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Yoriede  zu  der  zweiten  Aullage. 


Die  neue  Autlage  der  Kömischen  Geschichle  weicUl  vun  der 
fräiwrea  lieUftctiUiGli  ab.  Am  meisten  gilt  dies  foo  den  beiden 
enteB  Eflehern,  welche  die  ersten  flinf  Jehrbunderte  des  römischen 
Staate  nrafusen.  Wo  die  pragmatische  Geschichte  beginnt,  bestimmt 

und  ordnet  sie  durch  sich  selbst  Inhalt  und  Form  der  Darslelltiii„  ; 
für  ilic  truhere  Epoche  aht^r  &iüd  die  Schwierigkeilen,  welche  die 
Grenzenlosigkeit  der  Quelleuforscbuog  und  die  Zeit-  und  Zusammen* 
hangloaigiLeit  des  Materials  dem  Histeriker  bereiten,  Ton  der  Art,  dals 
er  aehwerlich  Andern  und  gewifii  sich  selber  nicht  genügt.  Obwohl 
der  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes  mit  diesen  Schwierigkeilen  der 
Forschung  und  der  Dar&leliuug  ernsLücii  gerungen  hat,  ehe  er  das- 
selbe dem  Publicum  vorlegte,  so  blieb  dennoch  nolh wendig  hier  uodi 
viel  zu  thnn  und  viel  zu  bessern.  In  diese  Auflage  ist  eine  Reihe  neu 
angesteUter  Untersachangen,  zum  Bei^iel  aber  die  staaUrechtliche 
Stellung  der  Unterthanen  Roms,  über  die  Entwichelung  der  dichten* 
den  und  bildenden  Künste,  ihren  Ergebnissen  nach  aufgenommen 
worden.  L'eberdieä  wurden  eine  Menge  kleinerer  Lücken  ausgefüllt, 
die  üaralaUung  durchgängig  schirfer  und  reichlicher  geCaJst,  die  ganse 
Anordnung  klarer  und  dberaichtliGher  gestellL  Es  sind  femer  im 
dritten  Buche  die  inneren  VerhSltnisse  der  rAmisehen  Gemehido 
während  der  karlliagischen  kiiege  nicht,  wie  in  der  ersten  Ausgabe, 
skizzenhaft,  sonderu  mit  der  durch  die  Wichtigiieii  wie  die  Schwie* 
ligkeit  des  Gegenstandes  geboteneu  Ausführlichkeit  behandelt  wor- 
den« —  Der  hillig  UrtheUende  und  wohl  am  ersten  der,  welcher 
ihniicfae  Auf^ben  zu  lösen  unternommen  hat-,  whd  es  sich  zu  er- 
klaren und  also  zu  entschuldigen  wissen,  dals  es  sulcher  Nachholungen 
bedurfte.  Auf  jeden  Fali  hat  der  Verfasser  es  dankbar  auzuerkeuneu, 
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daft  daa  Affeotliche  Urlheil  nicht  jene  leicht  eraiehÜiGhen  LOcken  und 
Unferligkeiten  des  Baches  betont,  sondern  yielmehr  wie  den  Beif^ 

80  auch  Ueii  Widerspruch  aul  ilabjeiiige  ^ericiilel  hat,  was  liaiiii  ab- 
geschlosseii  uuü  terlig  war. 

loi  Uebrtgen  hat  der  Verfasser  das  Buch  äiUiierlich  bequemer  ein- 
zurichten  sich  bemfihL  Die  varronische  Zfthlung  nach  Jahren  der 
Stadt  ist  im  Texte  beibehalten;  die  Ziffern  am  Rande  bezeichnen  das 
entsprechende  Jahr  vor  Christi  Geburt.  —  Bei  den  Jahresgleichungen 
isl  durcii^üugig  das  Jahr  1  der  Stadt  deiu  Jahre  753  vor  Chr.  G.  und 
dem  Oiynipiadenjahr  6,  4  gleichgesetzt  worden;  obgleich,  wenn  die 
verschiedenen  Jahresanßuige  des  römischen  Sonnenjahres  mit  dem 
1.  Mftrs,  des  griechischen  mit  dem  1*  Juli  berAcksichtigi  werden,  nach 
genauer  Bechnong  das  Jahr  1  der  Stadt  den  sehn  letzten  Monaten  des 
Jülij  Lj^  7.);i  (iiai  iW'w  zwei  ersten  de»  Jaiiius  752  v.  (]hr.  so  wie  den 
vier  letzten  Monaion  von  Ul.  6,  3  und  den  acht  ersten  von  Ol.  6,  4 
entsprechen  würde.  —  Bas  r&mische  und  griechische  Geld  ist  durch** 
gingig  in  der  Art  reducirt  worden,  dafii  Pftmdas  und  Sesterz,  Denar 
und  attische  Drachme  als  gleich  genommen  und  fOr  aUe  Summen  Aber 
IDO  Dfiiaic  ih'V  heulige  Gold-,  für  alle  Simimcn  bis  zu  100  Denare» 
der  heutige  Silberwerlh  des»  cnbprcchcndeii  Geuiciitquanluuis»  zu 
Grunde  gelegt  wurde,  wobei  das  römische  Pfund  (=  327.45  Gramm) 
Gold  gleich  4000  Sestenten  nach  dem  Verhftitnils  des  Goldes  lum 
Silber  1 : 15.5  zu  304  V3  Thalem  preußisch,,  der  Denar  nach  Silber« 
Werth  zu  7  Groschen  preufsisch  angesetzt  ward.  —  Die  dem  ersten 
Bande  beigefügte  KuperUchu  Karte  wird  die  militärische  (lonsoli- 
dirung  Italiens  anschaulicher  darstellen  als  die  Ej^hiung  es  vermag. 
Die  Inhaltsangaben  am  ttande  werden  dem  Leser  die  Uebersicht 
erleichtern*  Ein  alphabetisdies  Inhaltsveneichnifs  wird  dem  dritten 
Bande  beigegeben  werden,  da  anderweitige  ObUegenheilsn  es  dem 
Vertasser  uiiuiüglich  macheu,  das  Werk  so  rascii,  wie  er  es  wünschte, 
m  iOrüeru. 

Brbslau  im  November  1S56. 
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Yorredd  2U  der  diittea  [Tierten,  lauften»  seolistoQ, 
siebiatQB  imd  aditen]  Auflage. 


Die  dritte  [vierte,  fünfte,  sechste,  jndiente  und  achte)  Auflage  wird 
iiKin  im  (laDzen  von  don  vorhergehenden  nicht  I>eträchtlicli  il  v  i  ichend 
HndeiK  kein  billiger  und  sachkundiger  BeurlbeUer  wird  den  VerfasMr 
eines  Werkes,  wie  das  vorliegeode  ist,  verpflichtet  erachlea«  für  dessen 
neue  Auflagen  jede  inzwischen  erschienene  Specialuntersttchong  ans- 
simatMn,  das  hetAt  ni  wiederholen.  Was  inswiscben  aus  flnemden  oder 
ans  eigenen  seit  dem  Erscheinen  der  zweiten  Auflage  angestellten  For- 
l^L■iJutlgeIJ  sicli  dem  Verfasser  ai^  vei^t-iien  oder  verfrlill  ergeben  hat 
ist  wie  billig  l)e richtigt  worden;  zu  einer  UmartMUtung  gröfserer  Ab- 
sdmiite  iiat  sieb  Iteine'  Veranlassung  dargeboten.  £ine  Ausrohrung 
Aber  die  Grundlagen  der  rdmiscben  Chronologie  im  vienefanten  Ka- 
pitel des  dritten  Buches  ist  spSterfain  in  umfbssenderer  und  dem  Stoffb 
a^geme^^^enerer  Weise  in  einer  besonderen  Schrift  (Die  römibche  (lliro- 
nolügie  hi&  auf  Caesar.  Zweite  Aullage.  Beriju  lb59)  vorgelegt  und 
deüibalb  liier  jetst  auf  die  kune  Darlegung  der  Ergebnisse  ? an  all- 
geneiD  gesebichtlicher  WichtigkeU  eingesehrinki  worden.  —  Im 
Oebrigen  ist  die  Einriehlnng  nicht  ferindert 

Berlin  am  l.  Febr.  1861;  am  20.  Ikcbr.  1Ö64;  am  Ii.  April 
laeS;  am  6.  August  1B74;  am  21.  luü  1881;  am  15.  August  1887. 
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Riii^'s  lim  d,\<  niaiiMicliraiiig  i^f.'iiürdcrtf  llmneniueer,  dns  tief  ein-  ^ 
schiieiilend  m  die  Ijdteste  den  giulöieii  iUisen  des  Occan>  ItiMf  l  und, 
bald  durch  Inseln  od*  i  vorspringende  Landfesten  verengt,  bald  wieder 
sich  in  beU'ächÜicher  Breite  ausdelinend  die  drei  Theile  der  alten  Well 
icheidet  und  verbindet,  siedelten  in  alten  Zeiten  Völkerstämme  sich 
an,  welche,  etbao^aphisch  und  sprachgeschichtlicb  betrachtet  ver- 
iduedenen  Racen  anfelidng»  JuaUtrisch  eia  Ganses  ausmachen.  Diea 
liiatoriscbe  Game  iai  ea,  was  man  nicht  passend  die  Gascbichte  der 
allen  WeU  zu  nennen  pflegt,  die  CaUnrgeachichte  der  Anwohner  des 
MiUeliDeers,  die  in  ihren  vier  groKsen  EntwkkelongfaUdieQ  an  uns 
wAiMff&hri  die  Geachichte  dea  kaptiaeben  oder  ^fptiaeben  Slammea 
an  dam  afldlkhen  Geatade,  die  der  anmliacben  odar  a  jriicbeii  Nationt 
die  die  OslkAate  eimiimnit  und  tief  in  daa  innere  Aaien  hinein  hia  an 
danEophnt  nndl^  aieh  anahrettol,  middieGeachichtedtf  Zwiiiinga- 
▼olkaa  dar  BeUenen  und  der  Ilaltkar,  vdcbe  die  enrepiiaofaen  Ufer- 
landvihafiMi  des  Mittelmeera  in  Ibram  Erhtbeil  empfln0an.  Wohl 
knüpft  jede  dieiar  Geacbichten  in  ihren  Anfingen  an  andere  Geaiebta- 
nnd  GeachiebtakrelBe  an;  aber  jede  auch  schlägt  bald  ihren  eigenen 
«hgesenderten  Gang  ein.  Die  stammrremden  oder  auch  stammfer» 
wandten  Nationen  aber,  die  diesen  grofsen  Kreis  umwolinen,  die  Ber- 
bern und  Neger  Afrikas ,  die  Araber,  Perser  und  ludier  Asiens),  die 
Kelten  himI  Deutschen  Europas  haben  mit  Jener»  Auwoimem  des  Nittel- 
meers  wnhl  auch  vielfach  sich  berührt,  aber  eine  eigentlich  bestimmende 
EiilNvjckcIuug  dücb  weder  ihnen  gegeben  noch  von  iltnen  empfangen; 
vnd  soweit  überhaupt  Culiurkräide  sich  abschiieiseu  lassen,  kaun  der- 
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Jenige  ab  eine  EiDheit  gelleii,  desaen  HMMpimkt  die  Namen  Theben, 
Karthafe,  Athen  und  Rom  beieiehnen.  Es  haben  jene  vier  Nationen, 
nachdem  jede  von  ihnen  anf  eigner  Bahn  n  efaier  eSgenthAmliehen 
mid  profaartigen  GfiUaation  gebngtivar,  in  manrnchfidUgaterWechaei- 
heiiebung  zu  einander  aDe  Elemettle  der  Menacfaennatnr  achaif  nnd 
reich  dorchgearbeitet  ond  entwickelt,  bk  anefa  dieaer  Kreia  erflült  war, 
bis  neue  Völkerschaften,  die  bis  dahin  das  Gebiet  der  Mittelmeerstaaten 
nur  wie  die  Wellen  den  Sirand  umspült  liatten,  sich  über  beide  Ufer 
ergossen  und  indem  sie  die  Südküste  «geschieh Ilich  trennten  von  der 
nordlichen,  den  Schwerpunkt  de i  (Zivilisation  verlegten  vom  Mittelmeer 
an  den  atlantischen  Ocean.  So  scheidet  sich  die  alte  Geschichte  von 
der  neuen  nicht  blofs  ziifTdlig  und  (  In miologisch ;  was  wir  die  neue 
Geschichte  nenn«  n,  isi  m  der  That  die  (ii  slalinni?  eines  neuen  CuUur- 
kreises,  der  in  rut  tn  ci  cn  seiner Enlvvickelungsepochen  wohl  anschliefsl 
an  die  untergeln  in!-  oder  «nterge?ancrene  Civilisation  der  Mittelmeer- 
staalen  wie  diese  an  die  älteste  indugermanische,  aber  auch  wie  diese 
bestimmt  ist  eine  eigene  Bahn  zu  durchmessen  und  Völkergläck  und 
VOikerleid  im  vollen  Mafse  zu  erproben:  die  Epochen  der  Entwickelung, 
der  Vollkraft  und  des  Alters,  die  beglftckende  Mflhe  dea  Schaifena  in 
Religion,  Staat  und  Kunst,  den  bequemen  Genufs  erworbenen  mate- 
riellen und  geistigen  Besitzes,  vielleicht  auch  dereiost  das  Versiegen  der 
schaflenden  Kraft  in  der  satten  Befriedigung  des  erreichten  Zieles.  Aber 
auch  dies  Ziel  wird  nur  ein  vorttofigea  aein;  das  grolkartigate  Givili- 
sationssystem  hat  seine  Peripherie  nnd  kann  sie  erfflBen,  nimmer  aber 
das  Geachlecht  der  Menschen,  dem,  ao  wie  ea  am  Ziele  in  stehen  acheint, 
die  alte  Aufgabe  auf  weiterem  Felde  nnd  In  hliherem  Sinne  neu  ge- 
stellt wurd. 

ndiio.  Unsere  Aufgabe  ist  die  Darstellung  des  letzten  Akte  jenea  grofteff 
weltgeschichtlichen  Schauspiels,  die  alte  Gesehtcfata  der  mittleren  unter 
den  drei  Balbhuefai,  die  vom  nördlichen  Gontinent  ana  eich  m  das 
ifittefaneer  erstrecken.  Sie  wird  gebildet  durch  die  von  den  westBche» 
Alpen  aus  nach  Sflden  sieh  TenweigendenGebirge.  Der  Apennin  streicht 
zunächst  in  südöstlicher  Richtung  zwischen  dem  breiteren  westlichen^ 
und  dem  schmalen  östlichen  Husen  des  Miltelmeers,  an  welchen  letz- 
lere« hinantretend  er  seine  höchste,  kaum  uidefs  zu  der  Linie  des 
ewigen  Sclinees  hinansteigende  Erhebung  in  den  Abruzzen  erreicht. 
Von  den  Ai  ruzzen  aus  setzt  das  ticbirge  sich  in  smilK  Ii' r  Krcliiung" 
fort,  anfangs  ungellitilL  und  von  beträchtlicher  Höht";  \\m-\\  einer  Ein- 
sattlung, die  eine  llügeiiandschati  bildet,  spaltet  es  sich  in  einen 
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Bicheren  aMMficbeD  ned  einen  «ttflana  afldüdien  Höhenzug  und 
Mfcliftbt  dort  mb  hier  nüt  der  BUdnag  iweier  «limaler  HaUbinieln  ab. 
Des  nMlicli  swisdien  Alpen  and  Apennin  bk  in  den  Abramn  hinab 
eidi  anibnltfinde  ilaeUand  gdi5rt  geographiteh  nnd  bis  in  sehr  epite 
Seit  «nch  Ueterieeh nidit indem afldliohen Berg^  und HftgeUand,  dem- 
9  jenigen  Italien,  demen  Omchlehte  am  hier  beadiifUgt.  Erat  im  aiebenten 
Jnhrhnndert  Roms  wnrdo  dsa  KAstenbmd  von  Sinigaglia  Im  Rimini, 
erst  im  achten  das  Potbal  Italien  etnTeiiäbi;  die  alte  Nordgrenn  ICa- 
iiens  sind  also  nicht  die  Alpen,  sondern  der  Apennin,  dieser  steigt 
von  keiner  Seile  in  bieüei  Kette  empor,  sondern  breit  durch  das  Land 
gelagert  und  vielfache  durch  m  ilsige  Pässe  verbundene  Thäler  und 
HochebciK  n  cinschliefsend  gewahrt  er  selbst  den  Menschen  eine  wohl 
geeignete  Ansii  ilt  liiniTsslältP,  nnd  mehr  noch  jjilt  dies  von  dem  östlich, 
südlich  tili']  NVL'stlirli  IUI  ilin  sicii  anschiiels>eudeu  Voi-  und  lvli^l'-'ll!;tl>d. 
Zwar  ai  der  östlichen  Küste  dehnt  sich,  gegen  Norden  von  dem  Cerg- 
«tock  ih'v  Abruzzen  geschlossen  und  nur  von  dem  s teilen  IMcki'H  iles 
Garganus  inselartig  unterbrochen,  die  apuli^(■he  Elirne  in  einlormiger 
Fläche  mit  schwach  entwickelter  Küsten-  und  Sirombildung  aus.  An 
der  Südküste  aber  zwischen  den  beiden  Halbinseln,  mit  denen  der 
Apennttt  endigt,  lehnt  sich  an  das  innere  GUtgeUand  eine  ausgedehnte 
I<iiedenuig,  die  zwar  an  Häfen  arm,  aber  iraseerreich  und  friiclitbar 
ist,  Die  W^tknste  endlich,  ein  breites,  ?on  bedeutenden  Strömen, 
mmentüch  der  Tiber,  durchsehnitteDes,  von  den  Fluthen  und  den 
«inst  aahbraielien  Vulkanen  in  mannichfaltigster  Thal-  und  Hügel-, 
Balte-  nnd  Inselbildang  entwkksUes  Gebiet,  bildet  in  den  Land- 
schaften Etrurien,.  Latinm  nnd  Gampanien  den  Kern  des  italischen 
fiiwidftffi  Ida  sMIich  Ton  fiwnpanwn  das  Teilttid  aJbnildich  fsrschwindet 
nnd  die  Gebirgshetia  ftst  nnmittelhar  im  dem  tyrrinmisflhen  Meere 
bespttlt  frird.  üeberdiei  sehüebt,  irie  an  Gnechedand  der  No- 
pennest  so  an  hM^kia  die  Insel  Sieilien  sieh  an,  die  schftnste  nnd 
grilbte  des  MlttehneevB,  deren  gebirgiges  and  mm  Theil  ddes  Innere 
mgsnas,  tot  allem  im  Osten  und  Süden,  mit  einem  breiten  Saume 
4ea  herrliehslfltt  gre^theOs  Yulkaniscben  Küstenlandes  omgirlet 
ist;  und  wie  geographisch  die  sicilischen  Gebirge  die  kaum  darch  den 
schmalen  ,Rifs'  {^Ptjytoy)  der  Meerenge  unterbrochene  Fortsetzung 
des  Apennins  sind,  so  isL  au4:li  geschichtlich  Sieilien  in  älterer  Zeit 
ebenso  entschieden  ein  Theil  Italiens  wie  der  Pel  iponnes  voü  Griechen- 
land, der  Tiiiiiiiieiplalz  derselben  Stämme  und  der  gemeinsame  Sitz 
der  gleichen  höheren  Gesittung.  Die  italische  Halbinsel  theUt  mit  der 
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gnecbMMoi  öl»  gpmi^it»  Tenporttar  «id  «Im  gmnde  Lah  mit 
dm  inll!d§  faotei  9&r^  ntd  »  €ai»n  auch  ia  den  TUlm  inid 
Bkraoi.  In  der  EfistiiieBtificMaDg  siebt  «e  skr  nadi;  BamendHii 
fehlt  das  latelraiolie  Mmt,  das  die  BeDeDen  sur  teeAhraadn  Natk» 
gemacht  bat  Dagegen  ist  Ralieii  dem  Nachbar  Oberiegs»  dofch  di» 
reicbeii  FhiMMiieB  und  die  ftnöhlbarai  imd  biiotemkbab  Barg- 
abbinge,  rn»  der  Acfcaibaa  «nd  die  Tiebnifdit  ihrer  bedarf.  Es  is( 
wie  GriedMOIaiid  ein  aehaM  Laad»  das  die  TbftUgkeit  des  HeMchea 
anstrengt  und  belohnt  imd  den  onnihigen  Strsben  die  Bahnen  in  din 
Ferne,  dem  ruhigen  die  Wege  zu  friedHchem  Gewinn  daheim  in 
gleicher  Weise  eruflnel.  Aber  wenn  die  griechische  Halbinsel  nach 
Osten  gewendet  ist,  so  ist  es  die  ilalisclie  nach  Westen.  Wie  das  epi- 
rotische  uml  :ik.i! Manische  Gestade  fnr  Hellas,  so  sind  die  apulischen 
um!  IlR^^api^tllen  lülsten  für  Italien  von  niih»rgeordneter  Bedeutung^ 
und  wenn  dort  diejenigen  Landschaften,  aul  denen  die  geschichi liehe 
Entwickelung  ruht,  Attika  und  Maktdouit  n  nach  Osten  schauen.  st> 
sehen  Ktrurien,  Lntiiitn  und  Campanien  nach  Westen.  So  stclaii  die 
beiden  so  eng  benachbarten  und  fast  verschwistrrn  ii  llalbinsein  gleich- 
sam von  einander  ab^wendet;  obwohl  das  unbewalfnete  Auge  vor 
Otranto  aus  die  akrokeraunischen  Berge  erkennt,  haben  Italiker  und 
Hellenen  sich  doch  früher  und  enger  auf  jeder  andern  Strafse  beriUirt 
als  auf  der  nächsten  über  rlns  adriatische  Meer.  Es  war  auch  hier  win 
so  oft  in  den  Bodenverhältnissen  der  geschiohUiciie  Beruf  der  Völker 
vorgezeichnet:  die  beiden  grolisen  Stamme,  anf  denen  die  Civiliaalion 
der  alten  Welt  enruehs,  warfen  ihren  Schatten  wie  ihren  Samen  der 
eine  nach  Osten,  der  andere  nach  Westen. 

Es  ist  die  Gesehicbte  Italiens,  die  hier  enihlt  werien  soll,  nefat 
die  Geachkhtn  der  Stadt  Bom.  Wenn  anch  nach  fotmaleii  Staats- 
recht die  StadtgenHiode  von  Rom  es  war,  die  die  Hemchaft  erst  iber 
ItaKen,  dam  Ober  die  Welt  gewann,  so  UUGit  sich  doch  dies  im  hShsre« 
gesehkhUiehen  Sinne  lmneswe|8  behaupten  und  erschemt  das,  was 
man  die  Beiwingung  Italiens  durch  die  R5mer  an  nennen  gewohnt  iat^ 
tiehnebr  als  die  länigung  za  einem  Staate  des  gesanunten  Stsmises 
der  Italiker,  von  dem  die  Röm^  wohl  der  gewaltigste,  aber  doeh 
nur  ein  Zweig  sind.  —  Die  italische  Geschichte  zerfallt  in  zwei  Haupt- 
abschnitte: in  die  innere  Geschichte  Italiens  bis  zu  seiner  Vereinigung 
unter  dei  1  ulii  ung  de.«;  laUnischen  Stammes  und  in  die  Geschichte  der 
italischen  Weltherrschatl.  Wir  werden  also  darzustellen  haben  des 
italischen  Volksstammes  Ansiedluug  aut  der  Halbinsel;  die  Getalirdung 
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muBt  nationalen  und  poUtiacben  KiiaUmg  und  seine  tbeilweise  Unter- 
jodmnf  dardi  V&Uur  andarer  Harknoft  md  IHarar  GviUaatioii,  danh 
Griechaii  mid  Etniaker;  dia  Aullaluiiiiig  dar  Italikar  gagan  dia  Aamd- 
linga  und  daran  Ycnuchtong  odar  Untarwarftuig;  andUeh  dia  Kinpfa 
der  baidan  italiachaii  Haaptatimina,  dar  Latinar  und  dar  Samnitan  um 
.dia  flagamonia  auf  dar  Haibinaal  tmd  dan  fliag  dar  Latinar  am  Enda 
daa  viarten  Jahrfamidarta  Tor  Ghriati  Galrart  odar  daa  teftan  dar  Sladt 
Rom.  Ea  wird  diaa  dan  Inhalt  dar  baidan  aratan  BOehar  liildan.  Dan 
iwaiteniJiacbnittarfilitaaadiapaniaGbmiKriaga;  arnmlkfttdiaraiftand 
schnelle  Ansdefanang  daa  ROmerreiefas  bia  an  nnd  Aber  Rattana  natftr-* 
liehe  Grenzen,  den  langen  Statusquo  der  rftmiaehen  Raisarieit  und  das 
Zusamnienslürzen  des  gewaltigen  Ktiiches.  Dies  wird  im  dritten  und 
ilen  lolgeudeii  Büchern  erzählt  werden. 
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DIB  A£i.T&8TKN  BINWANDBliUNGBN  IN  ITAUBN. 

luHirin  Dr  Krine  künde,  ja  niclit  ♦■ininal  eine  S^^p  erzählt  von  der  eräleti 
Kiuw  iiidcrung  des  Menschengeschlechts  in  Italien;  vielmehr  war  im 
Alterthuni  der  Glanbe  allgemein,  dafs  dort  wie  überall  die  erste  Be- 
völkerung dem  Boden  gelbst  entsprossen  sei.  Indefs  die  Entscheidung 
über  den  Ursprung  der  yerschiedenen  Racen  und  deren  genetische 
Besiehungen  zu  den  Tereohiedenen  Rlimaten  bleibt  billig  dem  Natur- 
forscher überlassen;  geschichtlich  ist  es  weder  möglich  noch  wichtig 
ISutzusteOen,  ob  die  ftlleete  beiengte  Be^l^lkerimg  eines  Landes  daselbsl 
aotochtbon  oder  selbst  schon  eingewandert  ist.  —  Wohl  aber  liegt  es 
dem  Geschichtsforscher  ob  die  snccessiTe  YAlketfschichtnng  in  dem 
einseinen  Lande  danndegen,  um  die  Sleigerang  von  der  onvoQltom- 
menen  sn  der  foUkommneren  Cnltnr  und  die  Unterdrtickang  der 
minder  cnltarfUiigen  oder  aneh  nor  minder  «ntwiekeltmi  Stimme  durch 
hoher  stehende  Nationen  so  weit  möglich  rttckwirts  in  TerTolgen. 
Italien  indeft  ist  anIMlend  arm  an  Denkmilem  der  primitiven  Epoche 
und  steht  in  dieser  Besiehnng  in  einem  bemerlMoswerthen  Gegensati 
lu  andern  Gultnrgebieten.  Den  Ergebnissen  der  deutschen  Alterthnms* 
forschnng  sofolge  mnlh  hi  England,  FranMeli,  Norddeatsddand  und 
ScandinsTien,  bevor  indogermanische  StSrame  hier  sich  ansissigmachten, 
ein  Volk  Tielleicht  tschudischer  Race  gewohnt  oder  vielmehr  gestreift 
haben,  das  von  Jagd  und  Fischlang  lebte,  seine  Cieräthe'aus  Stein, 
Thon  oder  Knochen  verfpi  i ii^tc  und  tuil  Thierzülint  ii  und  Bernstein  sich 
schmückte,  des  Ackerbaues  aber  uud  des  Gebrauclis  der  Metalle  un- 
kundig war.  In  ähnlicher  Weise  ging  in  liidif^n  der  imlo;^»  i manischen 
eine  minder  cullurialiige.  (iindvf^lfarhige  Bevölkerung  vorauf,  in  llalu^n 
aber  begegnen  weder  Trümmer  einer  verdräogten  Nation,  wie  im 
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kelliaeli-geraaiiitQlMii  MAfii  dit  Rnnen  md  Lippen  imd  4m  MÜnranen 
SOiniM  in  den  indiMlws  Gdbifgan  md,  noch  itt  daselbftt  bis  jetat  die 
TerieesenMlMfl  eiaee  TencboUeBeB  UrvellMS  aeehgewieeeii  nwden, 
nie  iie  die  eigeattaaBilich  geartetm  Gerippe,  die  Mehlieil-  lud  Gnb- 
stKlm  der  sogenannten  Steinepoche  des  dentedien  Alterthnnu  m 
offenbaren  sebeinen.  Es  ist  bislier  nielils  mm  Tonebein  gekonnien, 
was  zu  der  Annahme  berechtigt,  dafs  in  Italien  die  Existenz  des 
Menscheugesclilechts  älter  sei  als  die  Bebauung  des  Ackers  und  das 
Schmelzen  der  Metalle;  und  >Yenn  wirklich  inneiiialb  der  Grenzen 
iialiens  das  Menschengeschlecht  eimual  an!  der  primitircn  Ciilturstufe 
gestanden  hat,  die  wir  den  /ii>iand  der  Wildlieit  r.n  n-  unen  pflegen, 
so  ist  davon  doch  jede  Spur  schlechterdlnes  .\u-i[t'lr»s(  ht. 

Die  Elemente  der  ällish  u  Geschichte  sind  (H*'  \ nlkri mrlividuen, 
die  Stamme.  Unter  denen,  die  uns  «:päi.('rhin  in  liahrn  hfi^i'uiipn,  ist 
von  einzelnen,  wie  von  den  Hellenen,  die  tniwanderung,  von  anderen, 
^ie  von  den  Brettiem  und  den  Bewohnern  der  sabinischen  Landschaft, 
die  Denalionalisirung  geschichtlich  bezeugt.  Nach  Ausscheidung  beider 
Gattungen  bleiben  eine  Anzahl  Stämme  Abrig,  deren  Wanderungen 
nicht  mehr  mit  dem  Zeugnifii  der  Gesehiditey  sondern  höchstens  auf 
nprioiistischem  Wege  sich  nachweisen  laseen  and  deren  Miliontlil&t 
lüeht  naehweisüofa  äne  dttrchg^niCnMle  Umgestaltung  von  auTsen  lier 
mftbren  bat;  diese  sind  es,  deren  nitionsle  indindnelitü  die  Forscbnng 
snaklist  fiDstiastsIlen  Ittt.  Wirenirir  dsbei  etnsig  angewiesen  auf  den 
mma  Wnst  der  VAlkemanMn  und  der  aerrttteten  angsUicb  gesdhieht- 
ficben  UelMiiietenng,  wekbe  ans  wenigen  branebbaren  Noliaen  civili- 
airter  Reisender  nnd  einer  Hasse  meistens  geringbaltiger  Sagen,  ge- 
wttudieb  obne  Sinn  fDr  Ssge  wie  Ar  Ckiediiebte  ansanuBengesetat  nnd 
conventkniefi  fiiirt  ist,  so  mft&te  man  die  Anl^be  ais  ehie  boftinngs- 
lese  abweisen.  Allein  noeb  iltefet  aneh  fib*  nns  enie  Qn^e  der  Ueber- 
üeferung,  welche  zwar  auch  nur  Bruchstücke,  aber  doch  authentische 
gewährt;  es  sind  dies  die  einheimischen  Sprachen  der  in  Italien  seit 
unvordenklicher  Zeit  ansässigen  Stämme,  liinen,  die  mit  dem  Volke 
selbst  geworden  sind,  war  der  Stempel  des  Werdens  zu  tief  eingeprägt, 
um  durch  die  narhlolgeiide  Gultur  gänzlich  verwischt  zu  werden.  Ist 
von  tleii  il.ih-chcii  Sprachen  auch  nur  pine  vollslatnhu'  hckaiinl,  so  sind 
doch  von  mehreren  anderen  him  tMchcinic  I  i  hci  rt  .-le  erhalten,  um  der 
GeschichtsforschunG;  für  die  iStammv ( rsrhi(  (ieiüiett  oder  Slammver- 
wandlschatt  iini!  dfifn  Grade  zwischen  den  einzelnen  Sprachen  und 
Vöikera  einen  Anhalt  zu  gewähren.  —  So  lehrt  m&  die  Spracktorschuag 
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M  italMdw  ünliiiiM  UBlimlMidai,  den  iapygisdMi,  dtm  «traaU- 
tchen  und  den  ittlitcheiN  wie  wir  Um  luuieQ  woUea,  von  walefaea  der 
lelitm  in  im  BaapCiwfli0i  ipaltet:  dM  latiaiiobe  läkm  md  dM» 
jenige,  dem  die  Diilekle  der  Umlirer,  Mmr«  Veleker  und  Samnita» 

angehören. 

Ufygei.  Von  dem  iapygischen  Stamm  haben  wir  nur  geringe  Kunde.  Im 
äufseisleii  Südosten  Italiens,  aul  der  messapischen  oder  calabiischen 
Halbinsel  sind  Inschnlteu  in  einer  eigenthümlichen  verschollenen 
Sprache in  ziemlicher  Anzahl  gefunden  worden,  unzweifelhaft  Trüm- 
mer (it's  klioiiis  derlapyger,  welche  am  ii  tlie  Ueberlielei  uii?  mit  (jrofser 
Bestimmtheit  von  den  lalinisrlif  ii  und  saiiiiiit{«rhf»Ti  St.iinmt'ii  unter- 
scheidet; glaubwürdige  Angaben  und  zalih  t  icbe  Spuren  lührt  ii  dahin, 
dafs  di<^  gleiche  Sprache  und  df»r  gleicbe  blamm  ursprüngh'ch  diu  I)  in 
Apulien  iieinusch  war.  Was  wir  von  diesem  Volke  jetzt  wissen,  genügt 
w  ohl  um  daBselbe  ¥on  den  übrigen  Italiliern  bestimmt  zu  unterscheiden, 
nicht  aber  um  positiv  den  Platz  zti  bestimmen,  wekher  dieser  Sprache 
und  diesem  Volk  in  der  Geschichte  des  Henscbengeselikelits  zukommt» 
Die  Inschriften  sind  nisfai  «nträthselt  und  es  ist  kaum  zu  hoftn«  dab 
dies  dereinst  gelingen  wird.  Dafs  der  iMekl  des  indogermmischen 
bftisMlhlen  kt,  scMneii  die  GmMtiffmMO  dki  und  üä  cntoprediettd 
dtm  wiMikriiiiifJiBii  dem  frieciniolMB  mo  *««tileBim  Asiert 
Kramsieheii»  mm  Mipiel  der  MnnNk  d«  aipirirlMi  GomooiBtn 
und  das  V«rmeideii  dw  B«btlabeB  m  mad  t  im  Aiiala«t»  migM  diwM 
wjpff^Mm  Ib  wvsetttlidMr  Venehiadfiibiit  im  im  üditeiwi  mA  im 
einer  gewiaten  UeiMfeisttimmung  mit  den  griedui^^  Di* 
Amabme  einer  votnigswtiae  engen  VerwindlMhalt  der  iapygiaelmi 
Nation  mit  den  HeiloMi  findet  weitere  Unleretflmng  in  den  anf  den 
Inechriften  mebrüieh  herrortreleoden  griediltelien  €5ltnmamen  imd 
in  der  anMenden  im  der  Sprödigkeit  der  übrigen  italischen  Nationen 
scharf  abstechenden  Leichtigkeit,  mit  der  die  lapyger  sich  Iiellenisirlen : 
SM  T.  Chr.  Apulien,  das  nucli  in  Timaeos  Zeit  (400  Roni^i  al^  cm  l);irl);iri.M  lies 
Land  geschildert  wird,  ist  im  sechsten  .1  iln  Imntlert  der  StadL  *>luie  daJs 
irgend  eine  unmittelbare  (.iulunisiruni^  \  ui  i.i  ir«  lu  iilaml  aus  dort  statt- 
gefunden hätte,  eine  durchaus  grieciiib-  ti»  LaiulMjiali  gewurden,  und 
selbst  bei  dem  roheren  Stamm  der  Messapter  zeigen  sich  vielfache  An- 
sätze zu  einer  analogen  Kniwickelung.  Bei  dieser  allgemtüneu  Stamra- 


*)  Ibreo  Klaoff  mögen  eiaige  Grabschrifteo  ver^'rgreDwirtffBa^  wto  ^wionu 


Digitized  by  Google 


AELTEfiT£  EiNWAM>fiflOnG  DJ  ITALIEN, 


11 


0^6^  WiAtfCf  ivMHhiehiA  dir  Iipjf^cv  nnt  don  HdkBM,  dis  iktr  dodi 

keineswegs  so  weit  reicht,  dafs  man  die  lapygersprache  als  einen  rohen 
Dialekt  des  Hellenischen  auirassen  könnte,  wird  die  Forschung  vor- 
läuüg  wenigstens  stehen  bleiben  müssen,  bis  ein  schärferes  und  besser 
gesichertes  Ei^ebnüs  zu  erreichen  steht*).  Die  Lürke  ist  indefs  nicht 
»ehr  eni[  liiidlich :  denn  nur  weicht  nd  und  verscii^uuderid  zeigt  sich 
uiL-  ili^'M'i  beiiij  liegiiiii  unserer  Cc^f  hit  iile  schon  im  Lnlergelien  be- 
gntlt'iiL'  VolksstaniTfi.  iMr  ^wiüi:  w idt  rs(and«}ahige,  leicht  in  andei'e 
Nationalitälcii  sich  anlinsend*-  (. Ii, u akter  der  lapygischen  Nation  pafst 
wohl  zu  der  Anna  Ii  me,  welche  durch  ihre  geo$?rHphische  Lage  walir- 
scheiniich  gemacht  wird,  daf»  dies  die  ältesten  ilinwanderer  oder  die 
historischen  Autochthonen  Italiens  sind.  I>enn  unzweifelhaft  sind  die 
ältesten  Wanderungen  der  Völker  «Ue  nLiMle  «folgt;  zumal  die  nach 
Italien  gerichteten,  dtam  Mitte  lar  8m  nur  im  kundigen  SchifTei« 
emiekl  mräm  kam  und  defshalb  noch  in  Homers  Zeit  den  Hellen« 
yMf  vibekiiiiil  nw.  lamen  aber  dk  MUmm  Annedl«-  ubtr  4m 
Apemün,  m  Inm,  wie  der  Cetktg  mm  der  Sehwhtniig  der  Gehirge 
ilre  BMleksig  erMUUt,  mA  der  GeeelttditrfbndMr  di«  Ver^ 
■atikuug  wegwi»  dufr  die  am  mMMtm  MchMen  geecliolMMB  Mmoie 

MMrateni  sidmücliea  Smhm  begegMO  nir  der  iepygieelwB  Natioa. 

Die  Mitte  der  HaUrfaeel  ist,  so  tnil  «mm  toverttinge  Ueber-  initki*. 
UiisfUBg  surfisbnoidrt»  benvhiit  im  iwei  Vftlheni  oder  Tirimohi'  sieei 
SUmasB  dssisibo  YoUms,  dessm  Steihuig  si  dem  IndoferiBaiiiselieB 
YoUuetamn  tiefa  mit  gröfserer  Sieberbcit  bestimmen  HUst  als  dies  bei 
der  iapygischen  Nation  der  Fall  war.  Wir  dürfen  dies  Volk  billig  das 
italische  heifsen,  da  auf  ihm  die  geschichtliche  Bedeutung  der  Halbinsel 
beruht:  es  Iheiit  sich  in  die  beiden  Stämme  der  Latiner  einerseits, 
andrerseits  der  Umbrer  mit  deren  südücben  Ausläufern,  den  Marsem 

*)  Mia  bat,  freUieb  auf  überhaopt  wenig  and  am  weoif sten  für  eine  Tkafe- 
aaeke  von  soldier  IMaitiag  loläagUohe  afracUickt  VMgUiclinogspaakI«  hi», 
•iaa  V«r«aD4lsefaait  swiscben  iw  lapygisehea  Spracba  eod  der  hantigeii  aJba^ 
■«iiaehM  aafeioauueo.  Sollt«  dies«  Stammv  erwuddtscbaft  akb  lesliliftta  «ad 

sollten  aodrersrits  die  Albaoesen  —  ein  ebenfalls  indufennaniaeher  aod  dem 
belletii?!cheu  und  italischen  gieirhstebender  Stamm  —  wirklich  ein  Rest  jenpr 
beileoobarbamebea  ^latiooaJitat  sein,  deren  Spuren  in  ganz  Griecheulanii  und 
najoeBtUcb  in  den  nördlichen  Laudttcbafteu  bervurtreten,  au  würde  die«e  vur- 
MldBiad«  Nationalitit  danit  alt  aiiak  vpritalfMli  aadisewieflen  aatn}  Bia* 
waadams      ^P7S*r  fa  Italiea  fbar  das  adriattiako  Heer  Ua  wird«  daraas 
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lud  Samoiten  und  den  Mbon  in  gesehielitlieiMr  Ml  fon  dm  Stmmleii 
«uBgenndleii  VAlkflndMlUn.  Die  tpcMhliclie  AnalyBe  der  dieeea 
Sammen  rafehOnnden  UionM  bat  geieigt,  dab  sia  Maanmiaii  dn  Glied 
lind  in  dar  indogemianiaclMii  Spraobenkatia  «ad  dab  die  Epoeha,  in 
der  sie  eine  Emheät  Mldelen,  aina  TarhUttiifamifeig  späte  iat  Im  huätr 
ajatam  arMbeint  bat  ibnan  dar  aiganlbOnilieba  Spirant  f,  warm  aia 
ttbeveinaliromen  mit  den  Biroakam,  aber  licb  aebaif  aabaiden  fan  allan 
baUeniaahea  «nd  baUmahafbiriacban  Stf mmen  so  wie  fem  Sinekrit 
selbst.  Die  Aspiraten  dagegen,  die  von  den  Griect^n  durchaus  und  die 
härlereu  davon  auch  von  den  Elniskern  festgehalten  werden,  sind  den 
Italikern  urspruuglich  fremd  und  werden  bei  ihnen  vertreten  durch  eines 
ihrer  Elemente,  sei  es  durcli  die  Media,  sei  es  durch  den  Hauch  allein  f 
oder  A.  Die  feineren  Hauchlaute  s,  wj,  die  die  Grie<5hen  so  weit  niAglu  Ii 
beseitigen,  sind  in  den  italischen  S]! rächen  wenig  bescliädigt  eriiailen, 
ja  hie  und  da  uucii  weiter  eni\vi(  kell  worden.  Das  Zurückziehen  des 
Accents  und  die  dadurch  hervorgerufene  Zerstörung  der  Endungen 
hah»  II  die  Itahker  zwar  mit  einigen  griechischen  Sirniiim  n  und  uiitden 
Elruskern  gemein,  jedoch  in  stärkerem  (irad  als  jene,  in  geringerem  als 
diese  angewandt;  die  unmä£sige  Zerrntttmg  der  Endungen  im  Umbrischen 
ist  sicher  nicht  in  dem  ursprünglichen  Spracbgeist  begrAndet,  aondem 
spätere  Verderbnifs ,  w  eiche  sich  in  derselben  Richtung  wenn  gleich 
schwik^her  auch  in  Rom  geltend  gemacht  hat  Kurze  Vokale  fallen  in 
den  italischen  Sprachen  defidbalb  im  Auslaut  regelmäfsig,  hinge  häufig 
ab;  die  achliefsenden  Consonanten  sind  dagegen  im  Latamiaehen  und 
mehr  noch  im  Samnitiaoben  mit  Zfihigbeitfeatgehalten  worden,  wibraod 
daa  Umbrisebe  auch  dieae  Cülan  Damit  bingt  aa  imammen,  dafr 
die  Mednlbildnng  in  den  ilaliacban  Sprachen  nur  geringe  Spuren  »i- 
rAchgelaesen  bat  und  daÜDr  ein  eigentbikmlichea  durch  Anfilgung  im  r 
gebildetea  PasaiT  an  die  Stelle  tritt;  ferner  daft  der  giMtla  Tbatt  der 
Tempora  durch  Zuaammeneetsungen  mit  den  Wunetai  et  und  fu  ge- 
bildet wird,  wihrend  den  Griechen  n^n  dem  Augment  die  reichere 
Abbutung  den  Gebrauch  der  HfiMueitwOrter  grolkentheila  enpart 
Wihrend  die  italiechen  Sprachen  wie  der  aeolieche  Dialekt  auf  den  Dual 
venichteteiif  liaben  sie  den  Ablativ,  der  den  Griechen  verloren  ging, 
durchgängig,  grofsenlheils  auch  den  Locativ  erhallen.  Die  strenge  Logik 
der  Itahker  scheint  Austofs  daran  genommen  zu  iiabeu  den  Begrill  der 
Mehrheit  in  den  der  Zweiheil  und  der  Vielheil  zu  spalten,  während  man 
die  in  den  Beugungen  sich  ausdruckenden  Wim  i  hr/iphunfjen  mii  grofser 
Schärfe  festhielt.  lügeuUmmhch  ilalisch  und  aelbsi  dem  baii^knl  fremd 
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iflt  die  in  den  €craiidicii  mid  Supineii  ToUitindjger  dt  lonat  ir^endiio 
dmrchgeftkiwte  SiibBUmtifirung  der  Zeitwörter.  —  INeee  am  einer  varbut^ 
raeiie&  Fttüe  analoger  Endieininigen  avageiiililten  Beispiele  genügen,  ^^«S^ 
wm  die  Indifidnalitil  des  ilaGachen  SpraehHamme  jedem  andern  lndo<» 
gennaniaelien  gegenfiber  damdinn  nnd  Migen  denedben  ragkieh 
sprachUdi  wie  geographisch  als  nächsten  StanmTerwandten  der 
Griechen;  der  Grieche  und  der  Italiker  sind  Krflder,  der  Kelle,  der 
Deutsche  unJ  der  Slave  ihnen  Vellern.  Die  wesentliche  Einheit  aller 
itahschen  wie  aller  griechischen  Dialekte  und  Stämme  unter  sich  mufs 
früh  und  klar  dtii  Ixideit  grofsen  Nationen  selbst  aufgegangen  sein; 
denn  wir  finden  in  der  römischen  Sprache  ein  uraltes  Wort  rfilhsjel- 
liailtn  L  (^pnilJg^,  Graiits  oder  Grakus,  tias  jeden  lit'lU-iK'n  i>ezeiclmet^ 
und  fliciiso  he']  drn  Griechen  die  nTialo|je  Rcuennung  Onixöc,  die 
von  allen  den  (jriechen  in  riiUK  i  Zfit  bekannten  latinischeii  und  sam- 
nitischen  Stämmen,  nicht  aber  von  iapygern  oder  Etruskem  gebraucht 
wird.  —  Innerhalb  des  italischen  Sprachstammes  aber  tritt  das  La-  y«riiiitnir« 
tdniscbe  wieder  in  einen  beslknaalen  Gegensats  za  den  umbrisch-sain-  '^*'nd*dt"*' 
nitischen  Ualekten.  AUerdings  sind  von  diesen  nur  zwei,  der  umbrische  ^^g^g^ 
nd  der  samnitische  oder  oskische  Dialekt  einig'^'rrTLir''enf  und  aaeh 
dieee  nnr  in  äufserst  Idokenhafter  und  schwankender  Weise  faelunnt; 
ven  den  abrigan  Dialekten  sind  die  einen,  wie  der  Telskisd»  und  der 
marriaeiie,  m  m  geringen  Trtomsm  anf  m»  gekommen,  am  sie  in 
Ikrer  Indriidaaliat  tu  erfkssan  oder  aoek  nur  die  Mundarten  selkat  mit 
Siekerbeit  nnd  Genauigkeit  lu  dassifieiren,  wihfend  andere»  wie  der 
sabknadia,  kis  auf  geringe  als  diaieklisehe  EigentkOmlickkeiten  im 
proviniialen  Latein  efbaltsne  Spuren  vBUig  untergegangen  sind.  Indelli 
liliit  die  Gomkinatien  der  spraeklleken  und  der  bistoriscken  Tkatsacben 
daran  keinen  Kweiftil,  daft  diese  simmtliekcn  Diskkte  dem  umkrisek- 
samnüisdien  Zweig  des  grofsen  italischen  Stsmmes  angehört  haben  und 
dafs  dieser,  obwohl  dem  lateinischen  Stamm  weit  näher  als  dem  grie- 
chischen verwandt,  doch  auch  wieder  von  ihm  aufs  Bestimmteste  sich 
unterscheidet.  Im  I  ürwoi  i  und  sonst  häufig  sagte  der  Saaiuile  und  der 
Umbrer  p,  wo  der  Rumer  q  sprach  —  so  pü  für  qnis ;  ^anz  wie  sich 
aucii  büiihi  iinlivri  waiiilte  Sprachen  scheiden.  7tim  lit  ispiel  den»  Kel- 
tischen in  der  lirelagne  und  Wales  p,  dem  (i  itisr  lien  und  Irischen  k 
eigen  ist.  In  den  Vokalen  ersrheinen  die  Diphthonge  im  Lateinischen 
und  überhaupt  den  nördiiclien  Dialekten  sehr  zerstört,  dagegen  in  den 
südlichen  italischen  Dialekteii  sie  wenig  gelitten  haben;  womit  verwandt 
ist,  da£s  in  der  Zusammensetaung  der  ROmer  den  sonst  so  streng  be* 
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«tkrleii  GnoMlvokaltbsch wacht,  was  nicht  geschiehl  in  der  fervamlieii 
Spracbengnppe.  Der  Genetiv  der  Wörter  auf  a  ist  in  dieser  wie  bot 
dea  Griechen  «,  Im  den  Römern  in  der  ausgebildeten  Sprache  ae; 
der  der  Wörter  auf  us  im  Samnitischen  eis,  fni  Umbrischen  es,  bei  den 
BtaMfn  et*;  der  liekatiT  tritt  hei  dieeea  im  Spraehbeiwvliiteein  molir  uad 
mehr  MrOflk,  nihnnd  er  ia  dei  a&deni  ilaliichen  AtakkleD  i»  fiellMi 
Mmwh  blieli;  der  Dativ  des  Planl  aaf      iet  ii«r  im  LeteiMielMn 
Teribanden.  Der  mfcriech-eimnitiielM  lafaitiv  »ttmm  iet  den  Bgaüni 
fIreiBd;  iviluread  die  eekieelh'ttiiibrjiehe       der  Wofiel  et  gebildele 
Fstnr  nach  grieehieoher  Art  (ftsr-esf  ym  Uy^^)  bei  den  lUmeni  iMt, 
vteHeielit  gans  ▼eraehellen  nnd  erselst  iet  dnreh  den  Oplatfr  dee  ein*- 
Mien  Zeitworte  oder  diireli  analoge  Bildungen  vea  fim  (ümp-Io).  In 
▼ielen  dieser  Fälle,  mm  Beispiel  in  den  GeeoefiNuen,  sind  die  Unter* 
schiede  indefsnur  vorhanden  für  die  beiderseits  ausgebildeten  Sprachen, 
während  die  Anfange  zusammenfallen.  Wenn  also  die  italische  Sprache 
neben  der  griechischen  selhstsUunlii:  sieht,  so  veiiiHl  sich  innerhalb 
jener  die  lateinische  Mundart  zu  ih^r  umhrisch-saminlischen  etwa  wie 
die  ionische  zur  dorischen,  wrilircnd  sich  die  Verschiedenheiten  des 
Oskischen  und  des  TImhi  i^chcii  und  der  verwandten  Dialeiite  etwa  ver- 
gleichen  lassen  mit  denen  des  Dorismus  in  Sicilien  und  in  Sparta.  — 
Jede  dieser  Spracherscheinungen  ist  Ergehnifs  und  Z-Mj^Miifs  eines 
historischen  Ereignisses.  Es  läfst  sich  daraus  mit  vollkommener  Sicher- 
heit erschlielsen,  dafs  aus  dem  gemeinschaftlichen  Hutlerschofs  der 
Völker  und  der  Sprachen  ein  Stamm  ausschied,  der  die  Ahnen  der 
GffieeiiMi  und  der  Italiker  gemeinschaftlich  in  sich  schlofs;  dafs  aie 
diesem  adedann  die  Italiker  siofa  abzweigten  und  diese  wieder  in  den 
westlichen  und  detüchen  Stamm,  der  Oellidie  noeb  epftter  in  Umbrer 
nnd  Mier  aneeinander  gmgen.  —  Wo  und  wann  diese  Sebeidungen 
etatlliuideo,  kann  liraiiicb  die  Sprnobe  niebt  iebren  nnd  hanm  darf  der 
Terwegene  Gedanke  es  wanoben  diesen  Re? olationen  ebnend  m  Csigen, 
von  denen  die  fMbeaten  nniweiftlbeft  lange  ?er  deijenigen  Enivan- 
demng  stattftnden,  welebe  dieStammfftter  der  Italiker  Aber  die  Ape»- 
ninen  fllbrte.  Dagegen  kann  die  Vergleichung  der  Spraoben,  riebtig 
nnd  waicbtig  bebandelt,  von  denjenigen  Gollnrgmde,  auf  dem  das 
Volk  eieb  belknd  als  jene  Trennungen  eintraten,  ein  annihemdes  Bttd 
nnd  damit  une  die  Anfönge  der  Gesehichle  gewSbren,  wetebe  niebte 
ist  als  die  Entwiokeltnig  der  CinHsntion.  Denn  es  ist  namentHch  in 
der  Bildnngsepoclie  die  Sprache  das  treue  Bild  und  Organ  der  erreichten 
Cullur^tufe ;  die  groüsen  techniöcheo  und  sittlichen  HevoluUuauu  «lud 
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Md  me  hl  mam  Arefaiv  infbewiiiit,  tm  ä&mem  AoHd  die  ZMkufl 
■kfat  fMliUMD  wird  lllr  jne  ZtitMi  sa  fchflpfeiit  wm  wolote  alk 
lanittdbM  UtbiriiefHnng  TeniBiBBit  tat 

"Wilweiid  di»  je»  grtmnilMi  iBdogmiMiiiMlMB  Vtikir  «imii  indogery- 
gleichsprachigen  StaaM  bildetoe,  «miflkln  m  omb  fmiitaii  CiilUir-  «w. 
grad  nnd  eliMii  €tmm  a^fHMttaiitn  Wartadnti,  dni  als  geaoiiiiaiM 
Ausstattung  in  conventioneU  festgestelltem  Gebnmeh  aHe  Emzeivdlker 
übernahmen,  um  auf  der  gegebenen  Grundlage  selbststäudig  weiter  zu 
bauen.  Wir  finden  in  diesem  Wortschatz  nicht  blofs  die  einfachsten  Be- 
zeichnungen des  Seins,  der  Thaligkeiten,  der  Wahrnehmungen  wiestim, 
dOffatetf  das  heifst  den  ursimnii^licben  Wiederhali  deb  1  jotli  ucks,  den 
die  Aufsen^relt  auf  die  JJrusl  des  Mcnsrln'ii  marht,  sondern  auch  eine 
Anzahl  Culiui  worter  mcbt  blols  ihren  Wurzeiii  nacli,  simdern  in  einer 
gewohn hf  itsin  nfsi^  ausgeprägten  Form,  welche  Gemeingut  des  indo- 
germanischen Stammes  und  weder  aus  gieichmäfsiger  Enttaltung  noch 
aus  späterer  EnlJebnung  erklärbar  sind.  So  besitzen  wir  Zeugnisse  für 
die  Entwickelung  des  HirlaiilebaM  in  jener  finneo  £poehe  in  den  un- 
abänderlich fixirten  Nameo  dar  aluKn  Thiere:  sanskritisch  gdus  ist 
lateinisch  5os,  giiechtsch  ßoSgx  aanskritisch  oat»  ist  lateinisch  anii, 
griechisch  6lc;  sanskritisch  a^tm,  lateinisch  equus^  gnaobisch  lnn0£\ 
aaaakritiach  Afniaot,  teteiniaoh  wer,  gnedusch  xijy;  aaaakriiach  iHfii. 
gneaUadi  $Mjacmt  latanaiaeli  M«;  tbanao  äad  ptau,  Ma,  pmmt  km* 
m,  eanii  aanakriliaGhe  W(irtor.  Alao  ackan  im  diaaar  tenatcB  %ioeba  ■ 
Intte  der  SlaiiiD,  auf  das  vwa  dio  Tagaa  HoBMra  bia  auf  nuara  Zait 
die  gaiaciga  Eatwiclwhmgder  Mwiachhait  bar»ht,  da«  luadrigilMi  Cttltnr- 
grad  dar  GMUaaticii,  dia  Jager-  md  FiiclMrapoalia  «beiaeinttaii  «od 
mar  wa  amtat  wengalam  mbtitaa  StaCiglnit  der  WaknailM  gelangt. 
Ibgegea  fehlt  ea  bis  JaM  an  siclierea  Bawwiae»  dafdr,  dafr  aelMiD  da- 
mla  dar  Acker  gebaul  wordas  ist  Die  Sprache  «priefat  ah«*  dagegen 
ala  dafür.  Unter  den  lateinisch-griechischen  Getreidenaroen  kehrt  keiner 
wieder  im  Sanskrit  mit  einziger  Ausnahme  von  ^*a,  das  spracldich  dem 
sanskritischen  yava^  entsprich i,  ubügejis  im  Indischen  die  Gerste,  im 
Griechischen  den  Spelt  bezeichnet.  Es  mufs  nun  fi>Hi(  h  zugegeben 
werden,  dafs  diese  von  der  wesentlichen  rebereinsiininuing  der  Be- 
nennungen der  llausl  hipre  so  scharf  abstechende  VerscliH'dcnlHMt  in  den 
Namen  der  CuUurpll  n/j  ii  eine  ursprüngliche  Gemeinschaft  des  Acker- 
baus noch  nicht  unbedingt  ausschliefst ;  in  jirimiliven  Verhältnissen  ist 
<lie  Uebersicdelung  und  Acclimatisirung  der  Pllanzen  schwieriger  als 
die  der  Tiiiere,  und  der  Aeisbau  der  Inder,  der  WaiieB-  und  Speltbau 
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«Ut  Griechen  und  Körner,  der  Roggen-  und  llaleibau  der  Germanen 
und  Kellen  konnten  an  sich  wohl  alle  auf  einen  gemeiuschafUichen 
ursprünglichen  Feldbau  zurückgehen.  Aber  auf  der  andern  Seite  ist 
die  den  Griechen  und  Indern  gemeinsi  IkiHIk  he  Benennung  einer  Halm- 
fruchl  doch  llo^llsl('^^  f'iii  Heweis  (lafin  ,  ilals  man  vor  der  Scheidung 
d^r  Stämme  die  ai  »ci^opolamien  wüdwaciiseuden  Gersleu-  iiiul  Spelt- 
körner*) sammelte  und  aCs,  nicht  aber  daför,  dafs  man  schon  (i»  treide 
baute.  Wenn  sich  hier  nach  keiner  Seite  hin  eine  Entscheidung  er- 
giebig so  führt  dagegen  etwas  weiter  die  Beobachtung,  dafs  eine  Anzahl 
der  wicfaligsten  hier  einschlageiiden  Culturwörter  im  Ssnskht  swar 
auchf  aber  durchgängig  in  allgenneinerer  Bedeutung  vorkommm:  §gr0» 
ist  \m  den  lodern  überlitapt  Flur,  Hmu  ist  das  Zerriebene,  aritram 
iel  Ruder  und  ScbiflT,  venas  das  Anmuthige  überhaupt,  namentlich  dar 
anmutbende  Trank.  Die  Wörter  also  sind  uralt;  aber  ihre  bestimoite 
Boiehinis  auf  die  Ackerflur  {ager)^  auf  daa  ai  mahlende  Mreide  (gra-- 
mim,  Eorn),  tut  daaWerkaeug,  d»  den  Boden  ftareht  wie  daa  Schiff  die 
lleereafliche  (oralrMm),  auf  den  SafI  der  Weintitnbe  (tyflwan)  war 
bei  der  älteatan  Thailung  der  Sttmine  noch  nicht  enlwiokell;  ea  kann 
daher  auch  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  die  Bemehungen  ntm  TheÜ 
aebr  yeraehieden  auafielen  und  aum  Beispiel  von  dem  mnakritiachen 
kürm  aowohl  daa  sum  Zenreihen  heatimmle  Korn  ala  auch  die  aer- 
reibende  Mühle,  gothiaeh  fneärima,  littauiadi  gimik  ihre  Namen 
empfingen.  Wir  dttrfen  danaeh  ala  wahracfaeinlieh  annehmen,  dab 
das  indogermanische  Urtelk  den  AckertMia  noch  nicht  kannte,  und  ak 
gewifs,  dafs,  wenn  es  ihn  kannte,  er  doch  noch  in  der  Volkswirthscbaft 
eine  durchaus  unlergeordiielc  Rolle  spielte  ;  denn  wäre  er  damals  schon 
gewesen,  was  er  späler  den  Griechen  und  Uüineni  war,  so  hülle  er 
liefer  der  Sprache  sich  eingeprägt  als  es  geschehen  ist.  Dagegen 
zeugen  für  den  Häuser- und  lluUriihaa  der  Indugurmanen  san^kriUsch 
dam{wi)^  laleiniM  h  '[mnus,  griechiscli  (U/iog;  sanskritisch  f^e^as,  latei- 
nisch vicua^  griechisch  o?xog;  sanski  iii&ch  dvaraSy  lateiuis(  Ii  /t'  S, 
griechisch  &ifga.,  ferner  für  den  Bau  von  Ruderhöien  die  Namen  des 
Nachens  —  sanskritisch  mius,  griechisch  v«i*c,  lateinisch  mvts  und 
des  Ruders  —  sau»kritisch  arüramf  ioerfkog,  iateimach  reMtu,  tri-re»* 

*)  iSordwestlich  vuo  Auah  am  rechten  Eu|ibralufcr  iaadeo  sich  zusammea 
Gerate,  Weltaa  ood  Spelt  im  wttdea  Zaitaade  (Alph.  4%  Caai*!!«  geographi« 
bUmlqm  ntitomie  %  p.  934).  PMaalke,  4«rt  Cierste  «id  Weiaea  ia  Meto* 
poU«ie«  wildwiekt««,  sift  sekoa  4er  btbyMiehe  GeaaUchtsahreiber  BerMss 
(bat  Geergiet  Syokelloa  p.  60  Beaa.). 
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Mir;  fSr  Gelniidi  der  Wag»  md  die  lUodiguDg  der  TIsiere  mm 
SMhen  mid  Fabran  ttiskritisdi  dbte  (Aebae  «ad  Kaifan).  latateiaA 
tarn,  grleebiaeh  ^1^^,  a^^a;  sanakritiach  iu§&my  laleiiiiach  Higmm^ 

griecbiscb  ^vyov.  Aoeh  die  Benerninngen  des  Kleidea  aanakritiaeli 
vastra,  lateini^h  vesfis,  griechisch  er!!frj;  —  und  des  Nähens  und 
Spinnens  — sanskritisch  siv.  lateinisch  smo;  sauskritiscli  nah,  lateinisch 
neo,  griechisch  ytji^o)  —  sind  in  allen  indogermauischen  S|ii'achen  die 
gleichen.  Von  der  imlit  i  cii  Kunst  des  Wehens  läfsl  dies  dagegen  nicht 
in  i^'leicher  Weise  sich  i>agea  " ).  Dagegen  ist  wieder  die  Knnde  von 
der  HtMiiilzun^  des  Feners  zur  Speisenheroitung  und  des  Salzes  zur 
Wur/iii);i  derselben  malles  Erbgut  flfM  indoijermaniscbeuMatiüaeii  und 
das  (fit  ii  hp  gilt  sogar  von  der  Keinitiiifs  der  fdteslen  zum  Werkzeug 
und  zum  Zierralb  von  dem  Menseben  verwandten  Metalle.  Wenigstens 
Tom  Eupfer  (aes)  und  Silber  {argentum),  vielleicht  auch  vom  Gold 
ketarao  die  Namen  wieder  im  fiauakrit  und  diese  Nameii  aind  doch 
acbwiieb  wtstanden,  bevor  man  gelernt  hatte  die  Erze  zu  scheiden 
ud  au  vanpenden;  wie  deiui  atieh  sanskritisch  asfs,  ktelpiaoh  msi$  auf 
den  uralten  Gebrauch  metallener  Waflen  hinlaileU  Niafat  minder 
reichen  in  diese  Zeiten  die  Fandamentalgedankan  aorftok,  auf  denen 
die  Eoiwiflkiliiiig  aller  iodagarinaDlaBbaii  Slaataa  am  letalen  Ende  be- 
ndil:  die  Stellatg  t<hi  Maim  und  Weib  la  «inaiider«  die  Geaehleetits- 
erdawig,  daa  PnaelarüiuiD  dea  Haiiavatera  and  die  Abamenheit  einea 
aiganea  Prieatenlandea  ao  nia  ftberfaanpl  einer  jeden  Saalenaenderang, 
die  SUamei  ab  reahüieiia  IneUintion,  die  ReehUtage  der  Geoieinde 
bei  NenmoBd  md  VeUniond.  Dagigan  die  peaatiTe  Ordnung  dea  Ge- 
■eimraaeaat  die  Eniaebeidung  zwiacben  KAnigthnm  und  Gemeinde* 
berriicbkeit,  iwisehea  eridtcher  Beveraugung  der  KAniga-  and  Adela^ 
geachlecbter  und  unbedingter  Rech  tsgleicheit  der  Bürger  gehört  ftberali 
einer  späteren  Zeit  an.  —  Selbst  die  Elemente  der  Wissenschaft  und 
der  Religion  zeigen  Spuren  ursprünglicher  Gemeinschaft.  Die  Zahlen 
sind  dieselben  bis  hundert  (sanskritisch  fotaiHp  eka^atamy  lateinisch 

*)  Wenft  das  htdaifclie  vieo,  vimmt  demselbei  SüMia  ao^ehört  wie  aoser 
webeo  und  die  verwandten  Wörter,  so  muTs  das  Wort,  noch  als  Gr!>fVtfn  uod 
lt;inkpr  sfcb  trcnnteo,  din  all^neioc  Hedeutuat;  fiechtea  gehabi  habe»  und 
kaau  dipsf  f>r^t  ««pHtT,  wahrscheinlich  iu  verwhiedeaen  Gt^bietea  auabbau^jig 
voo  eiuaader,  la  die  des  VVebeus  übergegan^ea  seio.  Auch  der  Leiobaa,  s« 
•b  er  ist,  tMX  Bl«fct  hh  im  diese  Zeit  nrilek,  des«  die  Iider  keanea  die 
nachtpSaase  wohl,  bedienen  sieb  ibrer  aber  bis  bente  avr  nr  Berehanf  den 
LeiaSls.  Der  Hanf  ist  den  lulikero  wohl  M<b  später  bekennt  a*«efden  nU 
der  Flaebs;  wenigstens  sieht  cannmU»  giBB  au  wie  ein  epllee  LehnwofC 

Memaaen,  xeai.  Qaack  L  S.  Aafl.  i 
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emlinn,  griedmeb  goihMch  hmd)\  der  Mood  beilitt  in  alkn 

SpndMa  daton,  dab  mtnä  naeh  ibm  die  Zot  mUSk  {mem»).  Wie  der 

Begriff  der  Gottheit  selbst  (sanskritisch  deva$,  lateinisch  dm»^  griechisch 
^eog)  gehören  zum  gemeinen  Gut  der  Völker  auch  manche  der  ältesten 
Religionsvorsteüungen  und  Nalurhildur.  Üie  Auffassung  zum  Beispiel 
des  Himmels  als  des  Vaters,  der  Erde  als  der  MuUer  der  VVesen^  die 
Festzöge  der  Götter,  die  in  eigenen  Wagen  auf  sorgsam  gebahnte» 
Gleisen  von  einem  Orte  zum  lud*  rii  zit  hen.  die  schattenhafte  Fort- 
dauer dt;r  Seele  nach  dein  Tode  sind  Oi  undgedaukea  der  indischen  wie 
der  griechischen  und  römischen  Gölterlehre.  Selbst  einzelne  der 
C.ötb  r  vom  Ganges  slimtm^u  mit  den  am  Iiissos  und  an  der  Tiltt-r  ver- 
ehrten bis  auf  die  iNamen  überein  —  so  ist  der  Uranos  der  Grieche» 
der  Varunas,  so  der  Zeus,  Jovis  pater,  Diespiter  der  Djdus  pitA  der 
Veden.  Auf  manche  rdthseibafle  Gestalt  der  hellenischen  Mythologie  ist 
dnreb  die  neuesten  ForschiiDgen  Ober  die  iltere  indische  Götterlehr» 
ein  ungeahotei  Lieiil  gefallen.  Die  altersgrauen  geheimnifsvoUen  Ge- 
stalten der  Erinnyen  siml  nieht  heUeniediee  Gedicbl,  tondem  ache» 
mit  des  llleeten  Awiedkrn  aua  dem  Oalen  eittgenindert  Daa  gOUlicha 
Windapid  Strmnäy  daa  den  Herrn  dea  Hiramela  die  goldene  Heerd» 
der  Sterne  mid  Soimenalrableh  Mfltet  and  ihm  die  Himmebitihe,  di» 
nihrenden  Regenwolken  tum  Melken  auaammenlreilit,  daa  aber  aneb 
die  frommen  Tadten  treoUdi  in  die  Welt  der  Seiifen  geleital,  iat  de» 
Gfiedien  lu  dem  Sohn  der  Sanrnd^  dem  Smrmn^as  oder  llermeiae 
geworden,  und  die  rftihflelhafte  ohne  ZweiM  auch  mit  der  rOmiachem 
Caeuaaage  maammenhängende  helleniaehe  EnAhHmg  ?on  dem  llanb  der 
Rinder  dea  Helioa  eraofaeini  non  ata  ein  letiter  unverstandener  Nach* 
klang  jener  alten  sinnvollen  Natuq)bantasie. 

©PMeoiuu-  Wenn  die  Aufgabe  den  Culturgrad  zu  bestimmen,  den  die  Indo- 
'  germanen  vor  der  Scheidung  tler  SLünime  erreichten,  mehr  der  allge- 
meinen Geschichte  der  alten  Welt  angehört,  so  ist  es  dagej^en  specielt 
Aufgabe  der  iialisciien  Geschichte  zu  ermiiu  ln.  sn  \v(  ii  i  ^  möglich  ist^ 
aui  weichem  Stande  die  graecoitaüsche  Nation  >i<  Ii  hrrrnnl,  als  Hellenen 
und  Italiker  sich  von  einander  stJiieden.  Ks  i-i  di-  >  kciiiu  ul>eillus.sig(i 
Arbeit;  wir  gewinnen  damit  den  Anfangspunkt  licr  italischen  Civili- 

Ackwbfto.  sation,  den  Ausgangspunkt  der  nationalen  Gesclnchle.  —  Alle  Spuren 
deuten  dahin,  dafs,  während  die  Indogermanen  wahrscheinlich  ein 
Hirtenleben  führten  und  nur  etwa  die  wilde  Halmfrucht  kannten,  die 
Gniecoitaliker  ein  korn-,  vielleicht  sogar  schon  ein  weinbauendes  VoUl 
waren»  Dafür  aeugi  nkbi  gerade  die  Gemainaehaft  dea  AolBarbaua» 
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seilet,  die  im  gtmai  nodi  Iuifieaii«|9  eioMi  Soiilift  «itf  alto  raker* 

gemeinscbafl  rechtfertigt.  Ein  geschichtlicher  Znsammenhangdes  indo* 
germanischen  Ackerbaues  mit  dem  der  chinesischen,  aramäischen  und 
ägyptischen  Stämme  wird  schwerlich  lu  Ahiede  ge»lelU  werden  können; 
und  (loch  sind  diese  Stämme  den  Indogermanen  entweder  slamnitremd 
«»der  doch  zu  einer  Zeit  von  iinu  ii  geh  ennt  worden,  w(»  es  sicher  nocli 
Iveiuen  Feldbau  gab.  Vielmehr  halten  tlie  hiVher  sirlicuden  Stämnn'  vor 
Allers  wie  ittu!  zu  Taire  dieCuUurgerälhe  und  (hillurpllanzen  hpsirnulig 
gelaii-cht  :  und  ^vt'Illl  die  Annalen  von  rjiina  den  f'hiiie,si,«<  Ikmi  Acker- 
bau auf  die  unter  einciti  bestinnii teii  Köm^^  in  riiiein  lie^liiiinilen  Jahr 
stattgetundene  Eintüluung  von  iunt  (»etreidearten  zurücktuhren,  so 
zeichnet  diese  Erzählung  im  Allgemeinen  wenigstens  die  Verbältnisse 
teftilesten  Gaitnrepoche  ohne  Zweifel  richtig.  GemeiDseliACl  des  Acker- 
htm  wie  Gemeinschafl  des  Alphabet«,  der  Streitwagen,  des  Purpurs 
md  andern  Oeraths  und  Sclimuckes  gestattet  weit  öfter  einen  Sdllolil 
mä  alten  Völkerrerkehr  als  aaf  anpröngliche  Volkseinheit.  Aber  was. 
die  GriedMi  B«d  Italiker  anlaiigt,  ao  darf  bei  den  teriititniftiiiiiAiig 
««UbekiBBtoB  fienehnfe»  dieeer  beadeo  Nalionen  ta  etnaiider  die 
AfloabDe»  dafb  der  Ackerbaa,  irie  Selirift  und  Mtne,  ent  durah  die 
BaflaDea  nadi  Italien  gAommen  eei,  ab  rftllig  Midiaaig  beteiehnet 
werden.  AndreneiU  leugt  fikr  den  engsten  Ztuanunenbang  dea  beider- 
aeiü^Ba  Feldbana  die  CemehwthafUichheit  aller  Uletlen  Weite  ^ 
Mrigna  Anadrftdte:  oyer  aro  aj^ulmai  d|^«  iQotQov\  Ugo 

neben  Xaxalvat;  hortu»  xo'^ro^;  kwdmm  ngi&ij;  wMm  fttXkMii 
rapa  ^cupavig;  «nrip*  ftoÄox^;  9imm  fivog\  vad  ebenao  daa  Zu* 
sammenlfelRHa  dea  grieduaeben'  nnd  iteUadien  Aekarbane  in  der  Perm 
des  Pfluges,  der  auf  altattischen  und  römischen  Denkmälern  ganz  gleich 
gebildet  vorkommt;  in  der  Wahl  der  ältesten  Kornarten:  Hirse,  Gerste, 
Spelt;  ut  deiji  Üel)i;iiicli  die  Achreii  niit  der  Siciiel  zu  schneiden  und 
.«ie  auf  der  glattgestaniplten  Tenne  durch  das  Vieh  austreten  zu  lassen; 
endii(  Ij  in  der  Bereitungsart  des  Getreides :  puh  jiolioq,  pinso  mlarrui^ 
mala  fivlij;  denn  das  liacken  ist  jüngeren  Ursprungs  uml  wu  ii  auch 
defshalb  im  römischen  Uiinn!  .'sfntf  «lo??  Hrot<'s  stets  der  Teii;:  oder  Hrei 
gebraucht.  Dals  auch  dei  Weuibau  in  iLatien  fih*  i  die  älteste  lm  >  - 
rhis(  lif  Einwanderung  hinausgeht,  dafür  sprich i  die  lienennung  ,Wem- 
land'  {(JivüiToUe),  die  bis  zu  den  ältesten  griecliichen  Anländcrn  hin- 
aufzureichen scheint.  Danach  mufs  der  (Jebergang  vom  llirienleben 
zum  Ackerbau  oder  genauer  gesprochen  die  Verbindung  des  Feldbaus 
mit  der  älteren  Weidawirihachaft  iUitgefanden  haben,  naobden  die 


Digitized  by  Google 


20 


KtSnBMICH.  XAPIffBLU, 


Mer  «OS  dem  Mottanehoft  der  NatuuMo  amgaifibiadaii  mmo,  «ber 
bef or  dift  Helleiiea  tmd  die  Ilaliker  ihre  alte  Gememeemkeit  aufliobeii. 
Uebrigeoe  eolMiiien«  als  der  Ackerban  aiifkan,  die  BeOeneD  und  Italiker 
nicht  Moli  unler  aicb,  londem  auch  noch  aiit  anderen  Gliedern  der 
grollMn  Pamüie  an  einem  VoUcaganMn  ferbonden  geweeen  in  eein; 
wenigateDs  ist  es  Tbaisacbe,  da&  die  wichtige leii  jener  Cultarwörler 
iwar  den  asiatischen  Gliedern  der  indogermanischen  Völkerfamilien 
fremd,  aber  den  Körnern  und  Griechen  uiil  den  kelliscbeu  sowohl  als 
Hill  den  deui^^chen,  slavischen,  lettischen  Siaiiiinen  gemeinsam  sind  j. 
Die  Sonderuüg  des  {gemeinsamen  Erbgutes  von  dem  wohlerwurbeneu 
Eilsen  einer  jeden  Naliou  in  Sittf  utul  Sprache  ist  noch  lange  nicht 
volLsUindig  und  in  aller  -M.miii(  litalti.;keit  der  Gliederungen  und  Ab- 
slufnni^en  durcbgefübrl:  (he  Üurcbiurschung  der  Spraclien  in  dieser 
liezieiiun^  lint  kimm  1)(  ^Dtmen  und  auch  die  Ge8chiclit>('hreibung  ent- 
nimmt lyjmer  noch  ihre  U  ir.-ieiluug  der  Urzeit  vorwiegend,  stall  dem 
reichen  Scliacht  der  Sprachen,  vielmehr  dem  gröfslentlieils  tauben  Ge- 
stein der  DeberlieCBrimg.  Für  jetzt  mufs  es  darum  hier  genügen  auf 
die  Daierschiede  hinzuweisen  swiechen  der Cniter  der  indogermanisciien 
Familie  in  ihrem  iUesten  Beiaamniensein  und  airiachen  dw  CnlUir  der> 
jenigen  Epoche,  wo  die  Graecoilaliker  noch  ungetrennt  zusammen 
lebten;  die  Unteracheidung  der  den  aaiaiiaciien  Gliedern  dieaer  Familie 
fremden*  den  europäischen  aber  gemeinsame«  Gultarreeoitale  von  den- 
jenigen, wddie  die  einzebien  Gruppen  dieaer  leialeren,  wie  die 
grieoliiach*italiacfae,  diedeutaeb-slaviache,  jede  IQr  sieh  erlangten,  kann, 
wenn  überhaupt,  doeh  auf  jeden  Fall  erat  nach  Weilar  Torgeaohrittenen 
spracUichen  und  aaehfichen  ünlaranchungea  gemacht  werden.  Sicher 


*)  So  titideu  sieh  aro  aratrum  wieder  in  dem  altdeutacheu  arau  ({itliigea, 
Buodartlkh  eren),  eridetf  siavlsdien  oratif  itradb,  im  Uttbauisehea  artif 
arimnßf,  im  MtisciMa  m,  «rodar.  8a  tlaht  ■•tea  tum»  Bm^m,  mtk^m 
kmtUM  mun  6art0B,  aebea  mUa  lUMera  MaUa,  lUviadi  fdty«,  litthaaitoh  m*- 
lamt,  kelUieh  mofZ/r  \IIca  diesen  ThttMcheo  gegeaüber  wird  maa  m  nicht 
zwp;f^bfn  kHnnPn,  da  Ts  es  eine  Zeit  gegcbco,  wo  die  Griechen  iu  allen  helleni- 
scheu  Gaueo  nur  von  dfr  \'irhriirht  j;elebt  haben.  Wenn  nicbt  Grund-,  sooderö 
Viebbesitz  io  Hellas  \%ie  m  Italien  der  Ausgaugü-  und  Mittelpuukt  alles  Privat- 
vermöfeaa  ist,  so  beruht  ilioü  uicbt  «larauf,  daüs  der  ^kerbaa  erst  später  auf- 
kaa,  f Miera  4afa  er  aaffiagHofc  aadi  d«»  Syataai  d«r  FeUgawaiiwfcaft  ba* 
trieben  ward.  Ueberdiet  veratoht  e«  eieb  voa  aelbi^  dali  ein«  reine  Aekerbaa- 
wirÜMcbaft  vor  Scheiduog  der  Siaiuine  neeb  airgeads  bestandea  habeo  kaun, 
sondern,  je  nach  der  Localität  mehr  oder  minder,  die  Viehzucht  4aaiit  alebin 
aiMfedebttterer  Weise  verband,  et»  diee  «fiter  der  Fali  war. 
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aber  igi  te  Ackerhau  Tür  die  grnernitalische,  wie  ja  Tür  nlle  nnderai 
Nationen  ascii,  der  Keini  und  der  Kern  des  VoIIuh  und  Privailebeof 
gewofta  und  tb  idch«r  im  Ydl»bewiiilbuaiii  gebtiebeo.  Dts  Ham 
md  der  feste  Beerd,  den  der  Ackerbauer  sich  grtodet  anstatt  der 
leiehten  flfttta  wtä  dar  «Bstaten  FeoersUlla  das  ffirleo,  werden  im 
geistigen  ««biete  dargealiit  nnd  IdeaUsfat  in  der  GAtlin  Vesta  oder 
^BatUtt  fiMt  der  eindgen,  die  niebt  indogennanisGh  nnd  doch  beiden 
Netionen  Ton  Hans  ans  gemsin  iat  Eine  der  Utestni  italisehen  Stamm- 
sagen  legt  dem  lönig  Ilalas,  oder  wie  die  Uafiber  gesprodien  haben 
mftsson,  VÜahia  oder  Vitolos  die  UeherlAhrung  des  Talkes  vom  ffifteft* 
leben  mm  Ackerban  bei  und  knftpft  sinnig  die  ursprüngUcbe  italische 
Gesetzgebung  daran ;  nur  eine  andere  Wendung  davon  ist  es,  wenn  die 
samnitische  Stammsage  zum  Fäbrer  der  Urcolonien  den  Ackerstier 
macht  oder  wenn  die  älteslen  lalinischen  Volksnamen  das  Volk  be- 
zeichnen als  SclmiUer  {Siculi^  auch  wohl  Sirant)  oder  als  Feldarbciter 
(Opsa),  Es  f^hnrt  zum  »agenwidrigen  (  h n  ikter  der  sogenannten 
r»inH<chen  l'r>pi  iingssage,  dals  darin  ein  .sladlegrinKl*'n(](  ^:  Hirten- und 
Jfigervoik  r^iiHritt :  Sajre  nnd  Glaube.  Gesetze  und  SiUen  knüpfen  !»ei 
den  llalikein  uie  bei  den  ileilenen  durcligängig  an  d»*n  Afkf»rh:in  nn  *). 
-  Wie  der  Ackerbau  selbst  beruhen  nnrb  die  ru  siuiuiiim^«  n  (I<t 
Haciienniar<e  nnd  die  Weise  der  Limitation  bei  beiden  Völkern  auf 
gleicher  Grundlage;  wie  denn  das  Bauen  des  Hodens  ohne  eine  wenn 
auch  rohe  Vermessung  desselben  nicht  gedacht  werden  lunn.  Der 
oekiaeiieund  umbriselieVorsuBvon  lOOFufsinsGeTierte  entspricht  genau 
dem  griechischen  Pletbron.  Auch  dasFrinsip  der  Limitation  ist  das* 
selbe.  Ber  Feldmesser  orieDttrt  sieh  noch  einer  der  Himmelsgegenden 
mMl  sieht  also  snerst  zwei  Linien  von  Norden  nach  Süden  nnd  toq 
Osten  nach  Weüen,  in  deren  Scfansidepnnkl  ((ewyhi«,  t^/mtoc  toa 
tiimm)  er  steht,  ahidaiin  in  gewiisen  festen  Abstinden  den  Hanpt-* 
sehneideliniett  parsHsle  lioien,  wodnreh  eine  Reibe  nehtwinkeUger 


*)  Nichts  ist  dafür  bezeichnender  als  die  cnpc  Verknüpfung,  in  welehe  die 
ilteste  Caltorepoche  den  Ackerbau  mit  der  Vlhr  \vi<;  mit  der  Staftt^rüaduug 
fetzte.  So  sind  die  bei  der  Ehe  zooSdut  betbeili^ten  Gütter  in  Itaiien  die 
Ctrtt  mU  (eiarf)  Talte  (Plalwcb  JfeuMdL  32;  gHirlw  ^m.  4»  166;  R«fe- 
iMfc  ria.  Bba  a  m),  im  GriMhüdaad  «id  itoitir  (Plenmli  edMAy. 
praec.  Vorr.),  ^'ie  denn  aach  ia  alten  griechischen  F4irV6lB  die  Gewinnung  voa 
Kindern  selber  , Ernte*  heifst  (S.  24  A.);  ja  die  älteste  romische  Eheform,  di« 
Confarreatio  entnimmt  ihren  Nrttnen  nrtd  ihr  Hitu.'»!  vi.m  Korohaa.  Die  Ver- 
weodaof  des  Pflap  bei  der  Stadt^rändang  ist  bekannt. 
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Cnindslficke  entsteht,  dorai  Ecken  die  Grentpfähle  (ternM^  in  sictii- 
sehen  Inschriften  tägfioveg,  gewöhnlich  ogoi)  bezeichnen.  Diese 
Liaitationsweise,  die  wohl  auch  etrusldfich,  aber  schwerlich  etruskischea 
Ursprungs  isl,  finden  wir  bei  den  Rftmern.  Unibrern,  Saanuten,  aber 
auch  in  sehr  «Hbd  Urkimden  der  tarentinischfln  HeraUeoten«  liie  sie 
wtbraohti&liok  eben  so  wenig  von  lUlUnm  entlehni  btben  ab 
diese  Bio  von  den  Taranlinm,  sondern  08  ist  altoB  GenMingot  Etgen- 
tbümiidi  fOmiseh  und  eharakleristisch  ist  erst  die  eigenBinnige  Ans- 
Inldiing  des  qvadrstiseben  Princips,  wonach  man  sellMt  wo  Fiolk  nnd 
Heer  äne  natflriieho  Grenis  machten,  diese  nicht  gellen  lieft,  aondem 
mit  dem  lebten  ToUen  Qiiadnt  das  sum  Eigen  vertheilte  Land  abschtoft. 
sooatig«  —  Aber  nioht  bbft  im  Adterbao,  sondern  aoeh  anf  den  flbrigen  Go- 
FiiynninA.  ^^^^  fitesten  monschlidien  Tbitigksit  ist  die  Tortogsweise  enge 
Verwanduchaft  der  Ckieehen  und  Italiker  unverkennbar.  Das  grie* 
chische  Haus,  wie  Homer  es  schildert,  ist  wenig  verschieden  von  dem- 
jenigen, das  in  Italien  besUiiulig  festgfih;ilt(Mi  w.ud;  das  wesentliche  Stück 
und  ursjmHiglich  der  ganze  innere  >Volitii niin  des  lateinischen  Hauses 
isldas  Alt'ium,  das  heifst  das  schwarze  Geni  K  h  mit  dem  ilausaltar,  dem 
Ehebett,  dem  Speiselisch  nmi  drm  Heerd  und  nichts  anderes  ist  auch 
das  homerische  Megaron  mit  llausaltar  uiui  üeerd  und  srli\\  in7.1)(M~üiiier 
Decke.  Nicht  dasselbe  läist  sich  von  dpm  Sfhifnian  sagen.  Der  lliifh'r- 
nachen  ist  alles  indogermanisches  (ieniein«?nt;  der  Fortsc!iritt  zn  Segel- 
schifl'en  aber  gehört  der  graecoilalischen  Periode  schwerlich  an,  da  es 
keine  nicht  allgemein  indogermanische  und  doch  von  Haus  aus  den 
Griechen  und  Italikern  gemeinsame  Seeaosdrucke  giebt.  Dagegen  wird 
wieder  die  uralte  itaUsdM  Sitte  der  gemeinsohaflUchen  Mittagsmaiii- 
Zeiten  der  Bauern,  deren  Ursprung  der  Mythus  an  die  Einführung  dee 
Ackerbaues  anknüpti.  von  Aristoteles  mit  den  Joretiacben  Syssitien  ver- 
glichen; nnd  aneh  dann  trafen  die  ältesten  Römer  mit  den  Kretern 
nnd  Ukonen  snsammen,  daft  sie  ntobt,  wie  es  spiter  bei  bsidea  Völkern 
tiblich  ward,  auf  der  Bank  liegend,  sondern  sitiend  die  Speisen  genossen. 
Das  Feuersflnden  dnrcb  Reiben  iweier  verschiedenartiger  Bölier  ist 
allen  TOlkem  gemein;  aber  gewift  nicht  suflllig  treflbn  Griechen  und 
Italiker  snsammen  in  den  Boseiehnttngen  der  beiden  ZAndehAlier,  des 
«Reibera*  (jsqwnoßw,  fsrsdv)  und  der  «Unterlage*  {atoqmf^  kix'^Q^ 
feMo,  wohl  von  fsndsire,  WfOfia*).  Ebenso  ist  die  Kleidung  beider 
TMker  wesentlicb  id«itMi,  denn  die  Tunica  entspricht  TöUig  dem 
Chiton  und  die  Toga  ist  nichts  als  ein  bauschigeres  Himation;  ja  selbst 
iu  dem  so  veränderliohuu  Waffenwesen  ist  wenigstens  das  t>eidea 
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Völkern  gemein,  dafs  die  beiden  Hauptangriffswaffen  Wurfspeer  und 
Bogen  i»iiid,  was  römischer  Seits  in  den  ältesten  Weliriuaiujsnamen 
(j^äumni  —  arqxtiles)  deutlich  sich  auijsprichl *)  und  der  ältesteu  nicht 
«{{^entlieh  aut  den  NüUkampf  berechneten  Fechtweise  angemessen  ist. 
So  lit  bei  den  Griechen  und  Italikern  in  Sprache  und  Sitte  zurück 
;iiif  (lirsfllit'ii  Klemeiile  alles  w,'i>  die  irialeri«Uen  (li-inHilageii  der 
nteusciiiiciien  Evisb  n/.  belrüTt;  die  ältesten  Aufgahen.  die  die  Erde  an 
den  Menschen  t-ii  lk,  sind  pin<jfmals  von  beiden  VöiLt  m,  aU  flie  ilöcll 
«ine  ^iatiun  ausmachten,  geinemschafilich  gelöst  worden. 

Anders  ist  es  in  dem  geistigen  Gebiet.  Die  grol'se  Aufgabe  des  iMikw  «»d 
MeDSChen,  mit  sich  selbst,  mit  seines  Gleichen  und  mit  dem  Ganzen 
IB  bewuJjster  Hamwe  zu  leben,  lälst  so  viele  Lösungen  zu  als  es  Pr»-  ^<'s^"«^* 
Binzen  giebt  in  UDMft  Vaters  Reich;  und  auf  diesem  Gebiai  ist  es,  nicht 
anf  dem  materiellen,  wo  die  Charaktere  der  Individuen  und  der  VOUur 
•ich  scheiden.  In  der  gnecoitalischen  Periode  mieeeo  die  Anregnngeii 
aech  giMiil  lieben,  wMm  diesen  nracriidMO  GegeMati  h^rrortretea 
MdUan;  eni  iwieciw  des  UeUenen  umI  des  ItaUkem  bei  jene  tidb 
^eMge  TereebiedBBbeit  moli  otobart,  dem  Naebwiifcmig  aech  bie 
«rfden  hevtigeB  Tag  eiofa  üurMit  FrariUe  imd  Statt,  Religkm  and 
Smat  aind  m  IlaUiB  wie  in  Grieohenland  ao  eifflotbinodieb«  ee  durcfa- 
aaa  natioial  entwickdt  worden,  dab  die  gemeinseballUcbe  Grundlaie, 
aof  der  aacb  hier  beide  VaOker  ftüMoD,  dort  und  hier  Qberwnehert  mid 
mm&m  AvieB  fwt  gniB  eotaogen  ist  taea  helieoiache  VITefeii,  daa 
deae  HiahiaB  daa  toie,  der  Gemeinde  die  Nadon,  dem  Bürger  die 
€emeinde  aufopferte,  d^sen  liebenstdeal  das  schöne  und  gute  Sein 
und  nur  zu  oft  der  süfse  Möfsiggang  war,  dessen  politische  Entwicke- 
lung  in  dei  \  ertiefung  des  utsprüügüchen  Parin  ularismus  der  einzelnen 
Gaue  und  später  sogar  in  der  innerlichen  Autlösung  der  Gemeinde- 
gewalt  bestand,  dessen  religiöse  Anschauung  erst  die  Götter  zu 
Menschen  uiaohle  uml  dann  die  Götter  leugnete,  iVw  ^ilieder  ent- 
fesselte in  dem  Spirl  der  nnckii'n  lvii;ihen  und  dem  (icdaiiken  in  aller 
seiner  Herrlichkeil  und  in  alier  seiner  Furchll»;irkt'ii  tn  ie  Bahn  gab; 
und  jenes  römiscbe  Wesen,  das  den  i^ohn  m  die  Furciit  dts  Vaters, 
die  Üurger  in  die  1?  urcht  de»  üerrfichera,  aie  alle  in  die  1?  un^ht  der 


*;  Uator  beüarMiH  iltattae.  WalteatMi  waHee  baue  akbar  rar- 
«aedto  ui§uMi%t  wwdM  UaiMJ  laMia»  «bw^bl  «kae  Zwelbl  wut  Hym 
aveaMihiiigeDa,  i»t  als  r3«iaabaa  Wart  \wq$  eei  vidlaiabt  Toa  tot  Daet- 
aAee  eiar  S^iera  «atUhaU 
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Götter  bannte,  das  nichts  forderte  und  nichts  ehrte  als  die  nutzliche 
Thal  und  jeden  Bürger  z\v;i;i^  jeden  Augenblick  des  kurzen  Lebens 
mit  rastloser  Aiiit-il  im.^zululkii ,  das  die  keusche  VerliuUuiig  des 
Körpers  sclioii  dem  Buben  zur  IMliclit  machte,  in  dem  wer  anders  sein 
Vdlli*'  ;ds  die  Genossen  ein  sclilrdjter  Bürger  hiefs,  m  dem  der  Staat 
alles  Will  und  die  Erweiterung  des  Staates  der  einzige  nicht  vt  t  [Mjnte 
hohe  Gedanke  —  wer  vermag  diese  scliarfen  Ge'^(M]s:azt*  m  (.rihinken 
zurückzuführen  auf  die  ursprüngliche  Einhi  ii,  die  sie  licide  umschlols 
und  beide  vorbereitete  und  erzeugte?  Es  wäre  thönclite  Vermessen- 
heit, diesen  Schleier  Jtiften  zu  wollen;  nur  mit  wenigen  Andeutungen 
soll  es  versucht  werden  die  Anfange  der  itaKichea  Nationalilät  und 
ihre  Anknöpfung  an  eine  ältere  Periode  zu  bezeichnen,  um  den 
AhnoDgen  des  einäelitigeii  LcaerB  nicht  Worte  wa  leihen»  aber  die 
Richtung  zu  weisen. 

AJIes,  was  man  das  patriarchaUsehe  Element  im  Suate  nennen 
kann,  ruht  in  Griechenland  wie  in  Italien  auf  denselben  FundamenlML 
Vor  allen  Dingen  gebArt  hierher  die  sittliche  und  ehrbare  Gestaltung 
des  gesellscbaflücben  Lebens  %  welche  dem  Hamie  die  Monegamie 
gebietet  imd  den  Ehebruch  der  Frau  schwer  ahndet  und  welebe  in  der 
hohen  Stellung  der  Mutter  innerhalb  des  hiuslielien  Kruses  die  Eben* 
bfirtigkeit  beider  Geschlechter  und  die  Hell^keit  der  Ehe  anerkennt* 
Dagegen  ist  die  schroffe  und  gegen  die  PersönUchkeil  rOehsichtskiee 
EntWickelung  der  efaeherriicfaen  und  mehr  no«^  der  Titerliehen  Gewalt 
de»  Griechen  fremd  und  italisches  Eigen;  die  sittliche  UnterthSni^dt 
bat  erst  in  Italien  sich  zur  rechtlichen  Knechtschaft  umgestaltet  In 
derselben  Weise  wurde  die  vollständige  Reciillosigkeit  des  Knechts,  wie 
sie  im  Wesen  der  Sklaverei  lag,  von  den  Uöniern  mit  erbarmungsloser 
Sirenge  festgehalten  und  in  allen  ihren  Consequenzen  entwickelt;  wo- 
gegen hei  tleii  l.i  n  <  lit  ii  imh  tlialsrichliclie  und  rechtliche  iMüdci  iiivgen 
slaltf'anden  und  ziim  1>(  ispiel  die  Sklavenehe  als  ein  gesetzliclies  Ver- 
hällnifs  anerkannt  ward.  —  Anf  dr  in  Hause  beruht  das  Geschlecht,  das 
heifst  die  Gemeinschaft  der  Naclikonuuen  desselben  Stammvaters;  und 
von  dem  Gescidecht  ist  bei  den  Griechen  wie  den  Italikern  das  staat- 
liche Dasein  ausgegangen.  Aber  wenn  in  der  schwächeren  politischen 


*)  Selbst  im  Kioieloea  z«igt  aich  diese  tebereinstimumug  z.  U.  io  der 
Besei^evr  4«r  regten  Bie  aU  d«r  ,tiir  GewIaaBSf  teekter  Kiader  «bg»> 
schloM «BW*  (^ttftoa  inl  ntUin»  yttflü^v  d^r^  —  matrimmdmm  tikuntym 
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Entwickelnag  GriedMaiandg  GeaddeehttverbtiNl  als  cMporttive 
Macbl  den  Stau  gogcaAber  nch  Bodi  wdt  in  die  hielerjadMi  Zeit 
luiieiB  beheiiptet  bat,  enefaeintder  ilaHsebe  Staat  eefort  iiaofem  fertig, 
«Ig  Qm  gegnölwr  die  Geschlechter  toUatindig  neatraliairt  aind  uttd  er 
aidit  die  Geaieiiiediaft  der  Geaehleebter,  aeadern  die  Gemeiiiaehafl  der 
Bürger  darateUL  DaA  dagegen  umgekehrt  daa  IndifidiiiiiD  den  6e- 
aeUecbt  gegeoAber  iD  Griechenlaiid  weit  froher  und  YoUatlndiger  aor 
imetlicheii  Freiheii  vnd  eigenarügen  EnivickelBDg  gediehen  iat  ala  in 
Born,  apiegeli  eich  mit  greÜMr  DeolUehkeil  in  der  bei  beiden  YOUieni 
durchaus  TerschiedeDartigeii  Entwiebelung  der  ursprünglich  doch 
gleichartigen  Eigennamen.  In  den  älteren  griechischen  tritt  der  Ge- 
schlechtsname sehr  häuüg  adjeclivisch  zum  Individualnamen  Imi/n, 
i^fthrend  umui  k^lirt  noch  die  römischen  Gelehrten  es  wuTstm,  »iais 
ihre  Vorfall!  (fi  ui -priinglirh  nur  einen,  den  späteren  Vornan  k^ii  liilrrten. 
Aiier  \\  Iii]  ciid  in  liriecheiilaiitl  lii  i  adicütivische  Geschlerlilsname  früh 
versch\Yindet,  wird  er  bei  dt  n  Ii  tiikern  und  7uar  nicht  hlois  bei  den 
Römern  zum  Hnnptu.uiKii,  so  (ials  der  eigenllirtie  Inili vidiialname,  das 
Praenomen  sich  ihm  nnlerordnct.  Ja  es  ist  als  soDte  die  ^^ermge  nnd 
immer  mehr  zusammenschwindende  Zahl  und  die  Uedentunii;slosi<;keit 
der  italischen,  besonders  der  römischen  Individualnamen,  verglichen 
mit  der  üppigen  und  poetischen  Fülle  der  griechischen,  uns  wie  im 
Bilde  zeigen,  wie  dort  die  Nivellirung,  hier  die  freie  Ealwickeinog  der 
Persönlichkeit  im  Wesen  der  Nation  )a^  —  Ein  Zasammenleben  in 
Familiengemeinden  unter  Stammhlapteni,  m  man  ea  für  die  graeco- 
italiaciie  Periode  sich  denken  mag,  nieehte  den  aplleren  itallKhen  wie 
belleniacben  Pelitien  ungleich  ge&og  aeboi,  mnlhte  aber  dennoch  die 
Anfinge  der  beideraeiligen  RecbtibiMang  nothivendigbereila  enthalten. 
Die  «Geaetie  dea  Könige  Ilahia%  die  noch  in  Aiiatoleiea  Zeiten  anga^ 
wendet  Warden,  mAgra  dieae  beiden  Nationen  weaentlich  geneinaanien 
InetitutioDen  beaeiehnen.  Frieden  und  Recbtafolga  innerhalb  der  Ge- 
neinde,  Kriegeatand  und  Kriegurechi  nach  aolhen,  ein  Regiment  dee 
Stemmbaoptea,  ehi  Rath  der  Alten,  Yenaninilungen  der  waihnföhigen 
Freien,  eine  gewiaaeTer&aanngmftaeen  in  deoaelben  enthalten  geweaen 
sein.  Gericht  {crimm,  xQivsiv),  Bufse  (poena,  Troti^i;),  Wiedervergeltung 
{talio,  taXmo  tXfjvai)  sind  graecoitatische  Begriffe.  Das  strenge  Schuld- 
recht,  nach  welchem  der  Schuldner  für  die  Rückgabe  des  Kmptan- 
genen  zunächst  mit  seiueni  Leihe  haftet,  ist  den  flalikern  uuil  /um 
spiel  den  tarentinischen  üerakleoten  gemeinsam.  Die  (irun<k(  ilaiiken 
der  römischen  Verfassung  —  Königthum,  Senat,  und  eine  nur  zur  Be- 
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slätigung  oder  Vei  weriung  der  von  dem  König  und  dem  Senat  an 
sie  gebrachleD  Anträge  befugte  Volksversammlung  —  sind  kaum 
irgendwo  so  ecbarf  ausgesprochen  wie  in  Ärisioteles  Bericht  über 
die  ältere  Verfassung  von  Krela.  Die  Keime  zu  gröfseren  StaaleobiDäeii 
in  der  staatlichen  Verbrüderung  oder  gar  der  Verschmelzung  mehrei*er 
bisher  selbständiger  Stimme  (Symmacbie,  Synoikismos)  sM  gMeh- 
ftlls  beiden  Nationen  gemein.  Es  ist  auf  diese  GemeiiMamkeit  der 
OniDdlagen  lieUwiaclier  und  italiadier  Pialitie  om  lo  mehr  Gewicht 
in  legen,  als  dieaelbe  sich  nicht  aoch  «af  die  ftbHgen  indogennmisehen 
Stimme  mit  erstreckt;  wie  denn  lum  Beispiel  die  dentscfae  Gemeinde- 
ordnnng  lieineswegs  wie  die  der  Griechen  und  Iiaüker  fon  dem  Wahl* 
k6nigthum  ausgeht.  Wie  Teracfaieden  aber  die  aof  dieser  gleichen 
Basis  in  ItaUoi  und  in  Griechenboid  aufj^bauten  PolilieB  waren  und 
wie  Tcllstindig  der  ganse  Verlauf  der  politischen  Eniwiekalung  jeder 
der  beiden  Nationen  als  Sondergut  angehört^),  wird  die  weitere  Kr- 
Beiigioa.  Zählung  darzulcgeu  haben.  —  Nicht  anders  ist  es  in  der  Religion. 
^Vüld  liegt  in  ludien  wie  in  Hellas  dem  Volkh^^l  iuhen  der  gleiche  Ge- 
meiiiächatz  .symbolischt:i  und  allegorisirter  Nalüianschauungen  zu 
Grunde;  auf  diesem  ruht  die  aligemeine  Analogie  sswischen  der  iO^ 
niisriieii  miil  d*'r  ^»rirt  tii^iclien  Götter-  und  Geisterwelt,  die  in  späteren 
Entwickelung^^i.tiiien  so  wichtig  werden  sollte.  Auch  in  zalilreiclien 
Einzelvorstellungen  in  der  schon  erwähnten  Gestalt  des  Zens-Ihnvis 
und  der  lleslia-Vesla,  in  dem  Begriff  des  heiligen  Haumes  [ts^ii^yog, 
tetnpluni),  in  manchen  Opiern  und  Cerenionien  stiniuiten  die  beider- 
seitigen Gülte  niclit  blofs  zufällig  Oberein.  Aber  dennoch  gestalteten 
sie  sich  in  Hellas  wie  in  IlaUen  so  vollständig  national  und  eigao- 
thümlich,  dafs  selbst  von  dem  alten  Eri)gnl  nur  weniges  in  r  i  kennbarer 
Weise  und  auch  dieses  mebtcntlieUa  ttUYeratanden  oder  mifsverstanden 
bewahrt  ward.  Es  konnte  nicht  anders  sehi;  denn  wie  in  den  Vdlkem 
selbst  die  groI^n  Gegensitae  sich  schieden,  welche  die  graeooilaliaehA 
Periode  noch  in  ihrer  Unmittelharkeit  naammengehallen  hatte»  so 
achied  aich  auch  in  ihrer  Religion  Begriff  und  Bild,  die  hb  dahhi  nur 
ein  Ganaes  in  der  Seele  gewesen  waren«  Jene  allen  Bauern  mochten, 

*)  Nur  darf  man  natürlich  nicht  vergetiim,  itdt  iheUehe  VorauasetzuDfeo 
tiberall  zu  ähalichca  lostitutiouen  fiibrea.  So  ist  nichts  so  sicher  als  dafs  die 

römischen  Plebejer  erst  innerhatb  des  rHinischea  Genieiowesens  erwui;hsrn,  und 
doch  üudeu  sii*  überall  ihr  (»j'^rtNibiht  wo  neben  einer  Biiigcr-  eine  lusaisoa- 
•cbaft  sich  eutwickclt  hau  Dai;>  auch  ücr  Zulaii  h;ur  :>eiu  aeckeutie»  Spiel 
trtIM,  vwitebl  Mk  voa  a«llst 
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««an  dw  Wolken  am  ffinmel  hin  gejagt  warto,  tidi  das  aa  ana* 
MehM,  dab  die  Hindin  dar  Glttter  die  wacbauobtan  Kflin  te 
naanMentroibe;  dar  Griaebe  vergäll  aa,  daft  die  Übe  aigantlidi  die 
WoBun  waieat  nnd  nachte  aaa  dam  Haft  llkr  einaine  Zwecke  ge- 
Hatlelee  Sehn  dar  GOtterhaadln  den  ta  aUan  Diemtea  bereiten  und 
feadnekten  Gdtterboten.  Wenn  der  Donner  in  den  Bergen  rnllte ,  sah 
er  den  Zeus  auf  dem  Olymp  die  Keile  schwingen;  wenn  der  hlauc 
Huiuiul'I  wieder  auf  lächelte,  hlickle  er  in  das  gläiiztiiitie  Auge  der  Tochter 
des  Zeus  Alhenaea;  und  so  mächtig  lehten  ihm  die  Gestalten,  die  er 
sich  freschaffen,  dafs  er  bald  lu  liujen  nichts  sah  als  vom  Glänze  der 
^.Uu^k^all  strahlende  und  getragene  Menschen  und  sie  frei  nacli  den 
Gesetzen  der  Schöiilu  il  bildete  und  uniliililctc  Wob!  amlers,  aber 
mrht  schwächer  oflenbarte  sich  die  Ueiigiositäl  d^  s  i(alisch<'n 

hlammes,  der  den  Begriff  festhielt  und  es  nicht  litt,  dafs  die  lurm  ihn 
verdunlielte.  Wie  der  Grieche,  wenn  er  opfert,  die  Augen  zum  Himmel 
aufschlagt,  so  verhüllt  der  Römer  sein  Haupt;  denn  jenes  Gebet  ist 
Anschauaag  aad  diesea  Gedaniw.  In  der  gnnzen  Natar  verehrt  er  daa 
Geistige  and  Allgemeine;  jedem  Weaen,  dem  Menschen  wie  dem  Baum, 
dem  Staat  wk  der  TorratbakamnMr  ist  der  mit  ihm  entstandene  und 
autihm  vergehende  Geist  zugegeben,  das  Nachbild  des  Physischen  im 
fnatigen  Gebiel;  dem  Mann  der  minalioba  G^ius,  der  Fraa  die  weib» 
liehe  laaa,  der  Grmne  der  Temmaa,  dem  Wald  der  Silranaa,  dem 
breiaenden  iabr  der  Vertanmaa,  aad  alao  mitar  jedem  aacfa  aeiner 
Art.  Ja  ea  aM  in  den  Handbmgan  dar  einafllne  Hanmit  der  Tbitig* 
beit  vergaiatigt;  ao  nicd  baiapialaaraiae  in  der  FArbitte  fOr  den  Land* 
aMnn  angerate  der  Geiat  dar  Bnabe,  dea  Aekarna,  dm  Furcbena» 
Siens,  Zadaekena,  Eggena  and  aa  fort  bia  la  dem  dea  Einlibrena,  Aaf- 
apaktiema  and  des  (Mbena  dar  Mener;  aad  in  ttmlifshar  Weiae 
wird  Ehe,  Gebart  and  jedea  aadme  pbyaiiehe  EreigniDi  aiit  beiligem 
Leben  ausgesiatteu  Je  gröfsere  Kreise  indefe  die  Abatraction  beeebreibt, 
desto  höher  steigt  der  Gott  und  die  Ehrfurcht  der  Menschen;  so  sind 
Jupiter  und  Juno  die  Abstraclionen  der  M  iiuiliclikeit  und  der  Weiblich- 
keit, Dea  Dia  oder  Ceres  die  schalfeude,  Muierva  die  enuiiernde  Kraft, 
Dea  bona  oder  U-l  den  Saaiaiten  Dea  cupra  die  gute  Gottheit.  Wie 
den  Griechen  all»'s  (  üucrei  und  kui  pcilich  erschien,  so  konnte  der 
Aömer  nur  abstracle  vollkommen  durrliMcliiige  Formeln  bniuclien; 
und  warf  der  Grieche  den  allen  Sageiiscli.itz  (Um  Urzeit  dei^li^ill»  /um 
gröfslen  Theii  weg,  weil  in  deren  Gesinitcn  der  liegrilT  noch  zu  durch- 
aifibUg  war»  ao  konate  der  Hömer  üm  aocb  weniger  feathalten,  weil 
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ihm  die  beOifea  Gedanken  anch  durch  den  Jeiebtealen  Schleier  der  Alle- 
gorie sieh  in  trfiben  sehienen.  Niehl  eimoal  Ten  den  Üteslen  nnd 
allgemaintten  Mythen,  anm  Beiapiel  der  den  Indem,  Gifechen  nnd 
■elbat  den  Semiten  gettnflgen  Erathlnng  ven  dem  nach  einer  groften 
Flnth  AbriggeUiehenen  gemeineamen  Stammvater  dea  gegenwärtigen 
Hensehengeechiedita,  ist  bei  dea  Rftmem  eine  Spnr  liewahrC  worden« 
Ihre  Gdtter  konnten  nicfat  aich  wmlUen  nnd  linder  aengen  wie  die 
lielleniBchen;  sie  wandeilen  nicht  ungesehen  unter  den  Sterbikhen 
nnd  bedurften  nicht  des  Nektars.  Aber  dafii  sie  dennoch  in  ihrer 
GeistigkeiU  die  nur  der  platten  AofTassimg  platt  erscheint,  die  Ge- 
mütlHT  mächtig  und  vielleicht  mächtiger  fafsten  als  die  nach  dem  Bilde 
des  Menschen  geschaflenen  Götter  von  Hellas,  davon  würde,  auch  wenn 
die  Geschichte  schwiege,  schon  die  l  uinische  dem  Worte  wie  dem  Be- 
griffe nach  unhellenische  Benennung  des  Glauhens.  die  ,ReligioS  iia^ 
lieiFst  die  Bindung  zeugen.  Wie  Indien  und  hau  aus  einem  und  dem- 
selben Erbsi:li;il7  jene»«  die  ForDitiil iillc  seiner  heiligen  Epen,  dieses 
die  Abstractionen  des  Z* mlavesta  <  iit\\  ickelte,  so  herrsriil  auch  iu  der 
griechischen  Mythologie  die  Ferson,  in  der  römischen  der  Begriff,  dort 
die  Freiheit,  hier  die  Nolhwendigkeit.  —  Endlich  gilt  was  von  dem 
Emst  des  Lebens,  auch  von  dessen  Nachbild  in  Scherz  und  Spiel, 
welche  ja  überall,  und  am  meisten  in  der  ältesten  Zeil  des  vollen  und 
einfachen  Daseins,  den  Ernst  nicht  ausschliefseu,  sondern  einhüllen. 
Die  einfachsten  Elemente  der  Kunst  sind  in  Latinm  und  in  HeUaa 
durchaus  dieselben :  der  ehrbare  Waffentanz,  der  ,Sprung'  {triumpm^ 
^QidiftßQf,  dt'-&vQaitßogyj  die  Munmensohana  der  ,ToIlen  Leute* 
(^'tv^o«,  Mhnna),  die  in  Schaf*  nnd  J^ockfeUe  gebtttlt  mit  ihren  Spiben 
daa  Feat  iMechliersen;  endlich  das  Inatmnenl  derFlAle,  daa  den  frier* 
liehen  wie  den  luatigen  Tana  mit  angemessenen  Weisen  bchenaoht 
nnd  begjleitet  Nhi^d  nelletcht  tritt  so  deutlich  wie  hier  die  foranga- 
wuise  enge  Terwandtschaft  der  Hellenen  nnd  der  Italiker  an  Tage;  nnd 
dennoch  ist  die  Entwickelung  der  beiden  Nationen  in  keiner  anderen 
lUditung  so  wdt  auseinandergegangen.  Die  Jugendbildnng  blieb  in 
l4tiom  gebannt  in  die  engen  Sehrairtnn  der  hinslichen  Brsiehnng;  in 
Griechenland  sdmf  der  Drang  nach  manniebfeltiger  und  doch  harmo- 
nischer Bildung  des  menschlichen  Geistes  und  Körpers  die  von  der 
Nation  und  von  (Umi  Kinzehien  als  ihr  bestes  Gut  gepflegten  Wissen- 
schaflen  der Gyniii.i>lik  uiul  il»  i  (*aedeia.  I.attnm  slelil  iu  iUt  D<üfligkeit 
seiner  künstlerischen  Enlwiekehmg  last  nit  der  Stufe  der  cuUur!o«»en 
Vuliier;  in  Hellas  ist  mit  unglaublicher  hasciibeit  aus  den  religiösen 
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VoreteUuQgen  der  Mythos  unddieCtilturilgur  und  aus  diesen  jene  Wunder- 
weit  der  Poesie  und  der  Bildnerei  erwachsen,  deren  Gleichen  die  Ge- 
scliichle  nicht  wieder  aufzuzeigen  hat.  lu  La  Li  um  i^iebt  e»  im  ölTent- 
iiclien  wie  im  Privatleben  keine  anderen  Mächte  als  Klugheit,  Heichiliuin 
und  Kraft;  den  Hellenen  war  es  vorbehalieii  die  beseligende  Ueber- 
macht  der  Scliönheit  zu  einmünden,  in  sinnlich  idrali  i  Schwai luerei 
doiti  .-cliMiien  Knab*'ntV(.'iiii(ie  zu  dienen  und  dt'ii  \ ri  lmmen  Mulh  in 
dt  11  SchlachLlii  (It  1  II  il(  -  göttlich*  ii  Sängers  wiederzuimden.  —  So 
stehen  die  beiden  iNalionen,  in  denen  das  Ällerlhum  sein  Höchstes  er- 
reicht hat,  ehrnso  verschieden  wie  ebenbürtig  neben  einander.  Die 
Vorzüge  der  Ueilcnea  vor  den  llalikern  sind  von  allgemeinerer  Fafs- 
ädikeii  und  von  hellerem  Nachglanz;  aber  das  tiefe  Gefühl  des  Allge- 
meinen im  Befondern,  die  Hingebung  und  Aufopferungsfähigkeit  des 
Einzelnen,  der  ernste  Glaube  an  die  eigenen  Götter  ist  der  reiche 
Schatz  der  itabtefaen  Nation.  Beidfl  Völker  liaben  sich  einseitig  ent- 
vmImIi  umI  4vm  Mde  TtilkMUMo;  nur  entlieniM  AraMeüikMt 
nird  &&ä  AiImmt  MkMiliMi,  irait  mt  smm  C^eneiiide  nicht  ni  §BetdlHi 
fwetand  im  die  Fabior  imd  filan>r,  oder  den  Rftner,  weil  er  wdUL 
VUm  knie  wie  FlieidiM  md  dfebten  wie  AriHephiiMi.  Ee  war  ebett 
dae  Beate  wnd  eigeaate  dea  griaohlaeliea  Volkea,  waa  ea  ihm  tmoiagUcli 
saelile  foo  dar  Mtieiideii  Enriieit  ivr  peütiaolMn  fMlanaelinilaii»  elme 
doab  die  Feülie  ngleidi  mit  dar  Deapelie  aa  TertaMCiieo*  Die  ideale 
Welt  der  ScIllBiwt  war  den  HdliDeD  allaa  md  eraalate  ihneD  aalbat 
hm  n  «ineni  gewiaaen  <Srade,  waa  in  der  ReaHtlt  ihnen  abging;  wo 

Ansatz  zu  nationaler  Einigung  hervortritt,  beruht 
dieser  nicht  auf  den  unmittelbar  politischen  Faktoren,  sondern  auf 
Spiel  und  Kunst:  nur  die  ol) aipischen  Wettkample,  iiui  die  home- 
rischen Gesänge,  nur  die  euripideische  Tragödie  hielten  lh'll.i>  in  sirh 
zuitantmen.  Entschlossen  gab  dagegen  <ler  ItaUker  die  Willliui  hm  um 
der  Freiheit  wülen  und  lernte  dem  Vatt m  geUurchen,  damit  er  dem 
Staate  7\\  f'ehorrhpn  vprsl  nid»'.  Mtu  litf  dt  r  Kinzehie  dieser  Luter- 
th  uii;:keit  verderben  und  di  r  s(;hünste  mciihi  hlirhe  Kimiii  darüber  ver- 
kümmern; er  gewan?!  dalur  ein  Vaterland  und  ein  Valerlandsgetidil 
wie  der  Grieche  es  nie  gekannt  hat  und  errang  allein  unter  allen 
Culturvölkern  des  Allerthuniä  bei  einer  auf  Selbstregimeot  ruhenden 
Verfassung  die  nationale  Einheit,  die  ihm  endlich  über  den  zersplitterten 
hellenischen  Stamm  and  tlhar  den  gaaaen  Eidknia  die  Botnrtlaigkeit 
tn  die  Hand  legle. 
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ijofUM-  Di^  Heiniath  des  iadogermanischen  Stammes  kl  der  westliche 
tesüJ^Theil  MiUelasiens;  von  dort  Mi  hat  er  sich  theils  in  lüfittlicher  Rieh- 
timg  ttbtr  Indien,  theils  in  nordwettüdier  äber  Europa  ausgebreitet. 
Genauer  den  Ursitz  der  Indogermanen  zu  bestimmen  ist  sdiwierig; 
jadeafalls  mufs  er  im  Binsenlande  nnd  ton  der  See  mtfernt  gswesaa 
foin,  da  keine  BaiiwiMiDg  dii  Meeret  dem  aeiitiidim  vaA  ima  euro- 
plttehan  Zudlge  geineiiiiain  Ist  llraohe  8pmm  «dam  Dlhar  in  dia 
Eupbiitiandacliaflea,  aa  dat^  narkwMigar  Wtiae  die  UrWnatk  dar 
beiden  wichtigatan  Gnltaraliaune,  dea  indegatawiachan  und  dea  an- 
fliiiichen,  rtunUcli  tet  auaammanfllll  ^  eine  Unlanitliniig  Ar  die 
Annaline  einer  allardingB  foat  jenaaila  aller  terfalgharen  Gollnr-  and 
Spraelieatwiekeinng  liegenden  GemainieiMll  anoli  dieaer  Tdllnr.  Eine 
engere  Loealiaimng  iit  ebenao  wenig  mAgUdi  ab  ea  aiOglidi  iai  die 
eimehien  Stimme  anf  ihren  weiterM  Wanderungen  an  hegloitatt«  Der 
europäische  mag  noch  naeh  dem  Ausscheiden  der  Inder  Itegm  Zeit  in 
Persien  und  Armenien  verweilt  haben;  denn  allem  Anschein  nach  ist 
hier  die  Wiege  des  Acker-  und  ^Yei^baus.  Gerste,  Spelt  und  Weizen 
sind  in  Mesopotannea,  der  Weinstock  siullicli  vom  Kaukasus  und  vom 
kaspischen  Meer  einheimisch;  eben  da  sunl  der  Pllauuieu-  und  der 
^Jufsbaum  und  andere  der  leichler  zu  verpllanzemlen  Fruchiltfiuint  /n 
H.uiM  .  15i'iii('i  kt'ii>\\ t't  Iii  i>l  (S  auch,  ilafs  den  meisten  eiuujjaix  ljcsi 
Slaaiuien,  il»  ii  !.;if(  iiin  ii,  kellen,  Lk-ulsciien  und  Slavtju  der  .N;»ft!)  des 
Meeres  geinenisani  isl;  sie  niüssen  also  wohl  vor  ihrer  Schej  inn^^  die 
Küste  des  schwanen  oder  auch  des  kaspischen  Meeres  erreicht  haben. 
Auf  weichem  Wege  von  dort  die  llaiiker  an  die  Alpenkelte  gelangt 
und  und  wo  namentlich  aie,  allein  noch  mit  den  Hellenen  vereinigt, 
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s;e$iede1t  haben  mögen,  läfst  sich  nur  beantworten,  wenn  es  entscliieden 
L-l,  aal  welchem  Wege,  ob  von  Kleinasien  oder  vom  Donaugebiet  aus, 
die  Hellenen  nach  Griechenluiid  gelangt  sind.  Dafs  Hie  Italiker  eben 
wie  die  Inder  von  iSorden  her  in  ihre  Halbinsel  eingewan  li n  >iini,  darf 
auf  jeden  Fall  ;ils  ausRemacht  gellen  (S.  11).  Der  Zug  des.  umbrisch- 
sabellisi-hen  Slaniines  auf  dem  miltleren  Bergnn  k  'n  llalieos  in  üer 
Rictiluii;.'  von  Nortl<  ii  mch  Süden  hilst  sieb  noch  deutlich  verfolgen; 
ja  die  letzten  Phasen  desselben  gehören  der  vollkommen  historischen 
Zeit  an.  Weniger  kenntlich  ist  der  Weg,  den  die  latinische  Wanderung 
einicblug.  Yermuthlich  zog  sie  in  ähnlicher  Richtung  an  der  Westküste 
entlang,  wohl  lange  bevor  die  enttn  nbtUifichen  StauBflie  «Nfbrackea; 
ier  StTMi  ftbtriotbet  <ii»Hahen  erst  wenn  die  Niedenungan  mIhii  «»- 
gMommen  sind  und  nur  w^ni  die  latinischen  Stamme  8ohon  vorher 
•n  der  Küste  safsen,  erklirt  «  sich,  dab  die  Sabelkr  iicii  mii  dm 
rauheren  Gebirgen  bggwftg>tii  «nd  ent  toa  diMB»  aw  «•  es  anging 
M  tMcte  die  bliDiMtoTaite  drlMg^ 

der  Tibflr  Iw  la  die  ▼eUteben  Berge  eia  JetiaiidHr  Stamn  welmle,  h  itMm. 
in  eWhefcent;  diaie  Berge  eelket  aber,  wekfae  bei  der  erBtea  Bin» 
naadwafr  äie  aeek  die  Ebeaan  ?aa  Latian  aad  GivpeniM  ata 
ilmdeB»  verediiailii  werden  n  eeia  eeheineDt  waiaOt  wie  die  Telski- 
eebitt  beebrifleii  zeigen^  faa  eiaem  den  SabeUern  aiher  sie  de« 
Lelinem  wwaadlM  Stanrai  beeeUL  SUgegen  watanlea  la  GaaqMaiea 
lar  der  grieriwwbea  oad  eemnitieeheii  finwaaderaag  webrecMalieh 
LetfaMr;  dann  die  itaKseben  NaaMn  FholM  oder  NoIm  (Neustadt),  Cam- 
pani  Capua^  VoUumus  (von  volvere  wie  Intuma  von  iuvare),  Opsci 
(Arbeiter)  sind  nachweislich  älter  als  der  samnilische  EinHiU  und  be- 
weisen, dafs,  als  Kyme  von  d(  ii  Griechen  gegründet  ward,  ein  italischer 
und  wahrscheinlich  latintscher  Slaunu,  die  Ausöner  tatiiiKinien  iniie 
ballen.  Auch  die  Lirbewohner  der  spiUei  von  den  l.nranern  und 
Bretliern  bewohnten  l.ar»(1^(  }i;(ti( n.  die  einrentlirhf^n  Jfdh'  i  licw (iln  r  de» 
Hinderland*»«!  vdii  dfii  iicsti.Ti  Rcdb.iclilffii  nidii  zu  (jt'in  iapy- 

giscUcn,  iondrtn  /u  drui  ii.ili^i'hcn  Stamm  gestellt;  es  ist  nictUs  im 
Wege  sie  dem  laiiniscIuMi  SlaTuui  beizuzählen,  obwohl  f!i»»  Tn»rh  vor 
dem  Beginn  der  staatlichen  tntwickelung  Italiens  erfolgte  Heltemsirung 
dieser  Gegenden  und  deren  spatere  üebertlulhung  durch  samnitische 
Sebwärme  die  Spuren  der  älteren  Nationalität  hier  gänzlich  verwischt 
bat  Auch  den  gleichfalls  versefaolleMn  hthh  der  Siculer  seUten 
sehr  alte  Sagen  in  Beziehung  n  Rom ;  so  erzählt  der  älteste  ilaiisehe 
Ceeebieblesbreiber  Antioelioe  von  Sjnkae,  dafii  aan  KAnig  Bforgae 
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von  Ilalit  (4*  h.  der  bretttaebeii  Halbiisel)  ein  Mann  Ntmras  Sikelof 
auf  flüchiigem  Pii6  am  Roiii  gakauMnen  aai;  nnd  es  mMM  diaae 

Erzählungen  zu  berohen  auf  der  t<mi  den  Berichlemattern  wahrgenom* 

meneu  Staminesgleicliheil  der  Siculer,  deren  es  noch  zu  Thukydides 
Zeit  in  Italien  gab,  uiid  der  Laüner.  Die  auflallende  Vei  wanduciiall 
einzelner  Dialeki  \\  I  i  er  des  sicilischen  Griechisch  mil  dem  Lateinischen 
erkiai  i  -ich  zwai  wohl  nicht  aus  der  allen  Sprachgleichheit  der  Siculer 
und  l^pinn,  sondern  vielmehr  aus  den  alten  llaudelsverbindungen 
zwischen  lUuii  und  den  sicilischen  (iriechen;  narh  allen  Spuren  indeCs 
sind  nicht  bluis  die  l.itiiiische,  sondern  wahrscheinlich  auch  die  cam- 
panische und  liicanisi  lie  Landschaft,  das  eigentliche Ilalia  zwisclien  dt  ii 
buchten  von  Tarenl  und  Laos  und  die  östliche  llälfle  von  Siciiieii  in 
uralter  Zeit  von  verschiadaaeo  Släamiea  der  latioisciien  ^Uoa  Im- 
wohnt  gewesen. 

Die  Schicksale  dieser  Stamme  wareo  aehr  ungleich.  Dia  in 
Sicilien,  Grofsgriechenland  und  GampanieQ  angeaiadellan  kamen  mit 
d<m  GHeclieu  in  Berührung  in  einer  fipodie,  wo  sie  deren  GiviUsation 
Widerstand  zu  leiaten  nidit  Termochten  imd  wurden  entweder  völlig 
beOemairt,  wie  namantlicfa  in  Sioiüan,  adar  doeh  ao  gaaehwächt,  da&  ein 
dar  ffiachen  Kraft  der  sabiniadwo  Stimme  ohne  aonderlielia  Gegenwehr 
nnterlagen.  So  sind  die  Sioolar,  die  Iiaiar  und  Hargeleii,  die  Aosooer 
nicht  daxu  gekommen  eine  thitige  Ealia  in  dar  Geachichta  der  flalh« 
inaal  m  spielen.  —  Aadara  war  «a  in  Latinm»  wo  griaehiacha  Cahmian 
nicht  gegründet  worden  aind  nnd  aa  den  Einwohnern  nach  harlaii 
Kimpfen  gelang  sieh  gegeu  die  Sabiner  wie  gegen  die  nöcdUehanNaeh- 
bam  an  bahaoptan.  Werfen  wir  ainen  Bück  aof  die  Iiandaehaft,  4»  wio 
kerne  andere  In  die  Gasdrielm  dar  alten  Watt  cinsttgreifen  bestimmt  war. 
Lftüum.  Schon  in  nrSltester  Zeit  ist  die  Ebene  von  Latium  der  Schauplats 
der  grofsartigsten.Naturkämpfe  gewesen,  in  denen  die  langsam  hUdende 
Kraft  des  Wassers  und  die  Ausbrüche  gewalliger  Vulkane  Schicht  über 
Schicht  schoben  dt  -jenigen  Bodens,  auf  deui  entschieden  werden  sollte, 
\\(  [i  litiin  Vuik  dte  Herrschaft  der  Erde  gehöre.  Eingei>chlossen  im 
ü.s(.eii  von  den  Bergen  der  Sabiner  iiik!  AtMjaer,  die  dem  Apennin 
angehören;  im  Süden  von  dem  ins,  zu  4UUU  l^uis  liuiie  einsteigenden 
volskischen  Gebirg,  welches  von  dem  fTaupt*>lock  df»s  A|MMiiiin  durch 
das  alte  Gebiet  der  ileriiiker,  die  Hochebene  des  Sacco  Irerus,  iNeben- 
flufs  des  Liris),  getrennt  ist  und  von  dieser  aus  sich  westlich  ziehend 
mit  dem  Vorgebirg  von  Terradna  abschhefst;  im  Westen  von  dem 
JMeer,  das  au  diesem  Gestade  nnr  wonige  nnd  geringe  Uifen  bUdet; 
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in  Norden  in  das  weite  etruskische  Hügelland  sich  verlaufend,  breitet 
eine  stauliche  Ebene  sich  aus,  durchflössen  von  dem  Tiheris,  dem 
,Bergslrom',  der  aus  den  umbrischen,  uiul  dem  Anio,  der  von  den 
:^^biQischen  Bergen  herkommt.    Inselarlig  steigen  in  der  Fläche  auf 
iheils  die  steilen  Kalkfelsen  des  Soi  ar.ie  im  Nordosten,  des  circeischen 
Vorgehirofs  im  Südwesten,  »o  wie  die  Uiiiliche  obwohl  niedrieere  H  ihe 
des  J<iiiii;iilnm  bei  Rom:  theils  vulkiuiisclic  Krli<'l>uiigeu,  itcrrn  cr- 
ioM  In  (Ii   KraLei  zu  Seen  gewoideii  und  zum  Tiieil  es  noch  sinci:  (iie 
betleulendst'-  unter  diesen  ist  das  Albanergebirge,  dn^  mch  allen  Seiten 
frei  zwischen  den  Volskergebirgen  und  dem  Tibertiuis  aus  der  Ebene 
emporragt.  —  Hier  siedelte  der  Stamm  sich  an,  den  die  Geschichte 
kennt  unter  dem  Namen  der  Latiner,  oder,  wie  sie  später  zur  Unter- 
scheidung von  dea  aaÜMibilli  dieses  Bereichs  gegründeten  latinischen 
fiegieindflo  gnannt  werden,  der  ,alten  Latiaer'  (j^rtsn  Latini).  Allein 
dis  von  ihnen  besetzte  Gebiet,  die  Ltndechaft  Latium  ist  nur  ein  kleiner 
Theil  jener  nutlelitaliscben  Ebene.  Alles  Land  nördlich  von  der  Tiber 
iiiden  LttoHrn  ein  firemdes,  je  sogar  ein  feindliches  Gebiet,  mit  detMii 
Bewohneni  mm  ewiies  Btadidlb,  m  LandlHade  nebt  mdgUob  war  md 
•  die  WafEsnnbe  stets  anf  beacbrinkte  Zelt  «bgescldosm  worden  su 
mm  Mheint  Die  Tibergrane  gegea  Norden  ist  untt  «nd  weder  die 
Ceiflhidito  noch  die  beaeertt  Sa^e  hat  eine  Erinnemng  dafon  bewabrt, 
wie  md  wann  dtese  Jhtgemidie  Abgrannmg  siob  feetyetettt  bat  Die 
flachen  nnd  sampln  Strecken  afldlieb  Tom  Albanerybirga  Anden  wir» 
wo  nnaere  Geaehiohte  beginnt,  in  den  Binden  nrnbriech-sabelfiedker 
Stiaame,  dar  Rntnlor  imd  Velaher;  achott  Ardea  utd  Valltraa  afaad  niabt 
naeiir  ursprüngiicblatiniacbaSlidlB.  Nor  dar  «littiare  Tbail  jeaea  Ge- 
bietes iwiedii  der  Tiber,  de«  Torbeti^eB  daa  Apamlo,  den  Albaner* 
bergen  und  dem  Bieer,  ein  Gebiet  von  etwa  34  deutschen  Quadrat- 
meilen.,  wenig  grofser  als  der  jetzige  Canton  Zürich,  ist  das  eigentliche 
Lalium,  die  »Ebene'*),  wie  sie  von  den  Höhen  des  Monte  (^avo  dem 
Auge  sich  darstellt.  Die  Landschaft  ist  eben,  aber  nicht  flach,  imi  Aus- 
nahme des  sandigen  und  zum  Theil  von  der  Tiber  aufgeschwemnUen 
Meeresslr.tihjr^  wird  überall  die  Flache  unterbrochen  durch  mäf^g 
hohe  r»ti  x.it'iiilirti  steile  TiifHiri?eI  uinl  liefe  Erdspalten,  und  diese  stets 
wechseiudeu  äteiguugeu  und  iSeukuugeu  des  Bodens  bilden  zwischen 


«)  Wie  ioftt»  (Seite) md  iriXtvf  (platt)}  et  lü  dce  «et  PletUiiid  fm  Geieii- 
flrtx  se  der  MMeiMbea  BeigburfMbdl,  wie  Cmpeeie  die  ,Sk«Mf'  iee  fiesea» 
tMi  MMet  n  fliMitaw.  Latus,  ibeBuds  ftfafM  gebSit  «Mf  hierher. 

X««Ba«B,  MM.  Q«Mh*  L  S.  Ava.  3 
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tUtk  im  Wintw  jene  Ltchen,  dem  Y«r4omtMi  ia  dar  SonoMrlrflie, 
ntuMiitlieli  wegeo  der  darin  DraleBdeD  ergenierJwp  SoWtiiiiea,  die 
b6M  fietoiehwiiigere  Loft  entwiduU,  wddie  in  alter  wie  in  neuer 
Zeit  im  Sommer  die  Landaelnfl  feipeelet.  Et  iet  ein  Irrthnmt  dab 
diese  Miasnen  erst  durch  den  Terbll  dea  Aeherfeanes  entrtmdon  eeien, 
wie  ihn  das  Mirsre^ment  des  letzten  Jahrlmndirta  der  RepnbUk  «nd 
das  der  Päpste  herbeigeführt  haben;  ihre  Ursache  liegt  vielmehr  in 
dem  mangelnden  Gefäll  des  Wassers  und  wirkt  nocli  heute  wie 
vor  lüiii  tausenden.  Wahr  ist  es  indefs,  dafs  bis  auf  einen  gewissen 
(irad  die  böse  Luft  sich  bannen  lafst  durch  die  Intensität  der  Boden- 
kultur; wovon  die  rr>;irlie  noch  nicht  vollständig  ermittelt  ist,  zum 
Thei!  nh^r  darin  lu'^^  ii  wird,  dafs  die  Bearl^eitunp  der  Oberflache  das 
Austr(K-kiM'n  fipv  >l<'li('iiden  Wäh^-cr  l)t;:5clileüiiigl .  Ihhhi'i"  hlcihl  die 
Entstehung  ciiifr  dicltlen  ackerbauernlrn  F?pvölkpniiig  in  iiegcmlt  n,  die 
jetzt  keine  ^(  siindcn  IJe wohner  gedeihen  lassen  und  in  denen  der 
Reisende  nicht  gern  die  Nacht  verweilt,  wie  die  latinische  Ebene  und 
die  ^^iedenlngen  von  Sybaris  und  Metapont  sind,  eine  für  uns  befremd- 
liche Thatsache.  Man  mufs  sich  erinnern,  dafs  auf  einer  niedrigen 
Ciütaratnfe  das  Volk  überhaupt  einen  schärferen  BUcIl  hat  Ukr  das,  waa 
die  Natur  erheischt,  und  eine  gröfisere  Fügsamkeit  gegen  ihre  Gebote, 
vielleiebt  auch  phyaisch  ein  elastischeres  Weeen,  das  dem  Boden  akh 
inniger  anschmiegt  bi  Sardinien  wird  unter  ganz  ähnlichen  natflr- 
liehen  Verliflilniaeen  d«r  Ackerbau  noeh  iieut  tu  Tage  lietrielien;  die 
btae  Lnft  iat  wohl  forhanden,  allein  der  Bauer  entlieht  aieh  ihren  Ein* 
HAaaen  durch  Vorsicht  in  Kleidung,  Nahrung  und  Wahl  der  Tagee- 
tlnnden»  In  der  That  achflttt  vor  der  Ana  eatttvi  nichts  ao  sicher  als 
das  Tragen  der  Thierrliefte  und  das  lodernde  Feuer;  woraus  sich  er- 
USrt,  weshalb  der  rdmische  Landmmn  heatindig  m  schwere  WoUstoflh 
gekleidet  ging  und  das  Feuer  auf  aeinem  Heerd  nicht  eilöeehen  liellk 
Im  Uebfig^  muftte  die  LandsehafI  einem  einwandernden  aekerhauen- 
den  Volhe  einladend  eraeheinen;  der  Boden  iat  leicht  mit  Heeke  und 
Karst  tu  bearbeilen  und  auch  ohne  Dfingung  ertragsflhig,  ohne  nach 
italienischem  Mafsstab  auffallend  ergiebig  zu  sein ;  der  Weizen  giebt 
durchschnittlich  etwa  das  fünfte  Korn*).    An  gutem  Wasser  ist  kein 


Bis  frttiiStlMhw  Ststwtikw,  Owewi  i»  b  Malle  <^eoff.  poL  4m  Ro- 
mains 2,  226),  vergleicht  mit  der  römitelmi  Cm^g na  die  Limagne  in  Auvergae, 

gleichfalls  eiuc  wtite  sehr  diirchschnittene  nnd  nnffloicho  Ehcnf  niif  eint*r  Hodea- 
oiierfläch«  «os  decomfoairter  Ltva  aid  Asebe»  dea  Kesteji  aujgeliraaater  Yul- 
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UobeHtaft;  am  so  höher  und  heiliger  hklt  di«  BerOlhaning  jed«  frisch« 
Qudle. 

Es  ist  koiB  Bericht  dirtther  erhtlten,  wie  die  Ansiedlmigen  der  uuBiicb« 
Letiiier  m  der  LaDdechift,  wekfae  »eitdeiii  ihnen  Nameo  trug,  erfolgt  t^^t 
smd  ood  wir  sind  darOber  M  alleiii  auf  RfiekiehiOise  angemesea. 
Einiges  indefs  läfst  sich  dennoch  erkennen  oder  mit  Wahrscheinlichkeit 
Temiuihen.  —  Die  römisiche  Mark  zerfiel  in  ältester  Zeit  in  eine  An-  o«mUmIi* 
zahl  Geschlechterbezirke,  welche  späterhin  heniilzt  wiirJeu  um  dar- 
aus die  ältesten  .LandquarUere'  (tribus  rusticae)  zu  bilden.   Von  dem 
elandischen  Q  i ai  üer  ist  es  überliefert,  dafs  es  aus  der  Ansiediung  der 
cbu<li><  fu  ri  n(  >rh!er!itsgenossen  am  Anio  erwuchs;  und  dasselbe  geht 
i'heTi  so  <i(  Im  r  lüi  die  übrigen  Dislricte  der  rdtesten  Eintheilung  hervor 
aus  ilireri  .Namen.  Diese  sind  nicht,  wie  die  der  sp  ihr  ti  in  zugefügten 
Dislricte,  von  Oertlichkeiten  enil»  lint,  sondern  ohm-  Ausnahme  von 
fiesrhlechternamen  gjsbildet;  und  es  sind  die  Geschlechter,  die  den 
Onanieren  der  ursprünglichen  römischen  Mark  die  Nanipn  ^aben,  so 
weit  sie  nicht  ganzlich  verschollen  sind  (wie  die  Camilii,  Gedern,  Le- 
monü,  Pollii,  AqMNsi',  VoUinit),  durchaus  die  ältesten  rOmischea 
Patricierfaroilien,  die  Aemilü,  CornM,  Fabii,  Bo/rotii^  HUmtmu  Plapirn, 
Romüii^  Sergüy  Voturn.  Bemerkenswertb  ist  es ,  dafs  unter  all  diesen 
Geschlechtem  kein  einziges  erscheint,  das  nachweislich  erst  später  nach 
Rom  übergeeiedelt  wäre.  AehnÜch  wie  der  römische,  wird  jeder  iU- 
Gaehe  and  ohne  Zweifel  auch  jeder  heUeniscbe  Gia  von  Haas  an«  in 
eine  Anahl  ingleich  firthch  und  feechlechUieh  veraiiiigter  Geneesen-' 
jchafleB  lerftllen  'sein;  es  ist  diese  GescMechtaansiedlong  das  (Hans* 
(oivto)  der  Griechen,  aus  den,  wie  in  Rom  die  Tribas,  aoeh  dort  sehr 
biufig  die  Komen  oder  Domen  hsrroifoguigen  sind.  Die  entsprechen- 


emue.  Wie  Bevölkeraiif ,  uiiodesleBs  2öUÖ  Ateosehea  auf  die  Quadrallieue,  Ut 
«{•e  der  siSriUleB,  die  im  nim  adMrkeaeadei  Mdw  ▼•rkowat,  das  BCges- 
lies  —sewsla  aaritiskalt  D«r  AdUrfcee  wird  tist  gaas  v»b  IfenfdMalHiBd 

b«selufft,  mit  Spateo,  Karst  oder  ITacke;  MW  ausnahnsweise  tritt  dailr  dar 
leichte  Pflag  ein,  der  mit  zwei  Küheu  bespannt  ist  nod  nicht  selten  spannt  aa 
der  Stelle  der  einen  sich  liie  Fraa  des  Ackermanns  eia.  Das  Gespann  vücnt 
zugleich  um  Milch  zu  gewinoca  and  das  Land  70  bestellen.  Man  erntet  znci- 
m«!  im  Jahre,  Korn  und  iirautj  Utacbe  kommt  nicht  vur.  Der  niiUlore  Pa«;iit- 
ilM  Ar  «Im  Aipeat  AcLbcM  fat  100  Fmkea  jlkrlieh.  Wird«  daasellM 
Laad  statt  defsaa  oalar  aaeki  adsr  sidbea  groCM  Gmdbesitser  varlheilt  werda« ; 
würden  Verwalter-  and  TageUkaarwirlMduilt  an  die  Stelle  des  Bewirtbschafleas 
doreh  kleine  Grondeigenthiimer  treten,  so  werde  in  hundert  Jahren  ohne  Zweifel 
die  LiMfBe  lld«,  varUsaea  umi  elaiid  aeia  wie  kcatsntage  die  Gaapafaa  di  Ro»t. 
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dm  itaüadlcn  BaMomiiiiaii  jfhnt^  {via»)  oder  ,lMrk*  (fi^  ^ 
jMitjwri)  deatcn  gWcli&lls  dts  ywfwftff**Hfjf4fln  d6r  GcsdikMditft-^ 
genossm  an  mid  geben  in  Spiwligebnadi  bagrelllkhflnüiM  Ober 
in  die  BeieatiiDg  Weiler  oder  Dorf.  Wie  in  den  Hanee  ein  Aelur,  eo 
gehört  sn  den  Geeebleclitebaiu  oder  Dorf  eme  CeedüediCenMfe,  die 
aber,  wie  epltor  in  aeigen  lein  wird,  bia  in  veibilliiiAnriiling  apUe  Zeit 
noch  gleicbtan  ata  flauanwrii,  daa  beMit  naeb  den  Syaten  der  Feld- 
gemeinschafl  bestellt  wurde.  Ob  die  Geschlechtsbäuser  in  Latium 
seibät  sich  zu  Geschlechtsdörrern  entwickelt  haben  oder  ob  die  Laliiier 
8chon  als  GeschlechlsgenosseiisdiatLen  in  Lalium  eingewaiulei  l  siiül^ 
ist  eine  Frage,  auf  die  wir  ebensowenig  eine  Aulvvurl  baben  als  >vir  zu 
bestimmen  vermögen,  in  welcher  Weise  die  Gestramtwir tlischait, 
weicbe  durcb  eine  derartige  Ordnung  gefordert  wird,  sieb  in  Lalium 
gestallet  lial*),  in  wie  weit  das  Gesrlil^'i'hl  neben  der  Abstammung 
nocb  riuf  Huf^ift  Ik  her  Ein-  und  Zusauiuienoiduung  nicbl  blutsver- 
OMe.  wantlter  iiitlivuluen  mit  beriiljen  mag.  —  Von  Haus  aus  aber  galten 
diese  Gescblecblsgenossenscballen  nicht  als  selbstündige  Embeilen, 
sondern  als  die  integrirenden  Theile  einer  politischen  Gemeinde 
{civitas^  populus),  welche  zunächst  auftritt  als  ein  zu  gegenseitiger  Rechts- 
folge und  RechtshfiUe  and  zu  GemeinschaftUchkeii  in  Abwehr  und  An** 
griff  verpflichteter  InbegrifT  einer  Aniahl  stamm-,  sprach-  und  sitten- 
gleicher GesolüechtsdtefiBr.  An  einem  festen  örtlichen  Mitte^unkt 
^DBte  es  diesem  Gau  so  wenig  fehlen  wie  der  Gesehieebtagenossea- 
Schaft;  da  indefo  die  ^eachlechts-i  das  Inifiit  die  Gaugeneaaen  in  ihren 
Dörfern  wohnten,  ao  konnte  der  MiUelpiinkt  dea  Ganea  nidbt  efaie 
eigenttiebe  Znaanmenaiediung,  ebie  Stadt,  aondem  nor  efaie  geneinn 
Veraannlungaalltte  aein,  weicbe  die  Bbgatitta  nnd  die  geneinen 
HeiiigthOmer  dea  Ganes  in  aich  adUoH,  wo  die  Gangenoaaen  an  jedem 
achten  Tag  dea  Verkebra  wie  dea  Vergoögena  wegen  abih  naanmen- 

*}  In  SUvoaieo,  w  die  pttHtiAllMi«  tttiishaUaag  bis  auf  Im  iMStifaft 

Tag  festgehalten  wird,  bleibt  4ie  faau  FaaUie,  oft  bis  zo  foafug,  ja  bttsdert 
Ki'rifVTi  '^tnrk,  iinfcr  den  Befehlpti  des  v(»r>  fTor  p-snrfn  Familie  auf  Lebenszeit 
gewatillcu  1 M  aters  ((fOsz|iüd;'if)  in  demselben  Hause  beinaBimcQ.  Das  \er- 
mi^en  des  üuu^cs,  das  bauptsüchlicb  in  Vieh  besteht,  verwaltet  der  Haiuvatcr ; 
der  Uebersehafs  wird  naob  FamiUeut&mMa  varÜMllt.  PrIvaUrfrtrk  fertk 
hdttstrie  wd  Btidal  bleibt  gMieenigenlbniu  Avftritle  aas  4m  Bawe^  aaeb 
der  Mlmor,  i.  B.  direk  BhMnittM»  fa  eüro  fremde  Wirtbaebaf^  kewBW  T«r 
(Csaplovics  Slavonieo  I,  106.  179).  —  Bei  derartigen  Verhältnissen  .  <)ic  voa 
den  ältesten  riimiscbea  aiab  liebt  allu  Weit eitHerM»  mibert  dia  Haas 

aich  der  Ueneiade. 
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fanden  und  wo  sie  im  Kriegsfall  sich  und  ihr  Vieh  vor  dem  einfallenden 
Feind  sicherer  bargen  als  in  den  Weilern,  die  aber  übrigens  regel- 
mäfsig  nicht  oder  schwach  bewohnt  war.  Ganz  ähnliche  alte  Zufluchts- 
stätten sind  noch  beuUulige  lo  dem  Hugeltande  der  Oslschweiz  auf 
mehreren  Bergspitzen  zu  erkennen.  Ein  solcher  Platz  heifsl  in  Italien 
3öhe*  {capilolmm,  wie  äuga,  das  Berghaupt)  oder  «Wehr'  {arx  rim 
«nerv);  er  ist  nooh  keine  Stadt,  aber  die  Grundlage  einer  künftigen« 
indem  die  Häuser  an  die  Bwcg  liob  aneclilieAen  ond  ep&teriun  sich  um- 
geben mit  dem  jRm^e*  {tarhi  mit  «rem,  cnrmis,  vieUeieiit  euch  mit 
erMi  Tenmidt).  Den  Snfteriiehen  Untonehied  zwiecben  Burg  und  Stadt 
giebt  die  AnieU  der  Tbore,  deren  die  Boig  mflißichit  wenige,  die  Stadt 
mÖglieliKt  fiele,  jene  in  der  Regel  nur  ein  eimigee,  dieie  mindeetene 
drei  hat  Auf  dieson  Befeetigimgen  ruht  die  Yoretfidtieche  Gaurer&raung 
Ilnliene,  welehe  in  deiyenigen  italiaohen  Landeehallen,  die  lum  elldti* 
iditti  Zuaammenaicdeln  erst  eplt  und  cum  Thefl  noch  bis  auf  den 
iMtigen  Tag  nidit  veOslindig  gelangt  ist,  wie  im  Mamrland  und 
in  den  Ideinen  Genen  der  Abrunen,  noeh  einigermainn  sich  er- 
kennen iSfst  Die  Landschaft  der  Aequiculer,  die  noch  in  der  Kaiser- 
zeit nicht  in  Slädten,  sondern  in  unzähligen  offenen  Weilern  wohnten, 
zeigt  eine  Men^e  aiterlhümlicher  Mauerringe,  die  als  , verödete  Städte* 
mit  einzelneu  Tempeln  das  Staunen  der  rümischiiii  wie  der  heutigen 
Archäologen  errejjten,  von  denen  jene  ihre  ,Urbewnhner'  {aborigines), 
diese  ihre  Pf  lns^^i  hier  nnlerlirinfjen  zu  koiiutii  uieiiUen.  Gewifs 
rieh  litjer  wird  inaii  in  diesen  Anlagen  iiirhl  um  mauerte  Slädle  nlüiiiifn, 
üODil'  I  T)  Zufluchtpst  it Im  (It-r  Markgenossen,  wie  sie  ni  ällertü'  Zeil  ohne 
Zweilei  in  ?nnz  lt;dien,  wenn  gleich  iu  wenig^er  kunstvoller  \Vct?f  nn- 
gelegU  bestanden.    Dafs  in  derselben  Epoche,  wo  die  zu  städtischen 
Ansiedlungen  übergegangenen  Stämme  ihren  Städten  steinerne  Ring- 
mauern gaben,  auch  diejenigen  Landschaften,  die  in  offenen  Weilern 
zu  wohnen  fortfuhren,  die  ErdwäUe  und  Pfablwerke  ihrer  Festungen 
4ttrch  Stßinbauten  ereeman,  jat  nat&ilich;  als  dann  in  der  Zeit  des  ge- 
aidberten  Landfriedens  man  solcher  Fettungen  nicht  mehr  bedurfte, 
wurden  diese  Zufluehleatitten  feilaaaen  und  bald  den  aplleren  Genera- 
tieoen  ein  RithaeL 

lene  Gane  alee,  die  in  eber  Bnig  ihren  Mittelpunkt  fuiden  und  AeitMteOH^ 
«ine  gewieae  Anvhl  Geechlecbtagenoeaenechaflen  in  aich  begrilfon,  sind 
als  die  nnpfflagliclMii  ataatUdien  Embeiten  der  Ausgangspunkt  der 
ibdiaelMi  Geadiiebte.  Indeb  wo  und  in  welchem  Um/iing  innerhalb 
Lalinni  der^eidien  Gaue  eidi  bildeten,  Ist  weder  mit  Bestimmtheit  aus^ 
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lumadieii  noch  von  besonderem  historiMbeii  loteressc.  Das  isolirte 
Albanergebirge,  <lts  den  Annadiern  die  geeandeste  Luft,  die  friichesten 
Quellen  und  die  am  meisten  gesicherte  Lage  darbot,  dieae  natflrliohe 
Eorg  LaUuma  iat  obne  Zwaifal  Ton  den  AakAurimgan  inent  beaetit 
Alb«,  wnirdm.  Hier  lag  denn  aneh  aal  der  aehin^  Hoebfliehe  oberhalb 
Namoh  swiadien  dem  albaniaehen  See  {lago  ii  Gnarile)  und  dem 
albamachen  Berg  {Mon$$  Caoo)  lang  hmgeatrachi  Alba,  daa  dnrchana 
als  llndtt  dea  hliniaeben  Stammea  nnd  Mtttterort  Roma  ao  wie  alkr 
Hbrigw  aldafinlacheo  Gemeinden  galt;  hier  an  den  Abhängen  die  nraltan 
latiniacben  Ortacbaften  Lannvium,  Arieia  nnd  Toaeolnn.  Hier  finden 
aich  audi  von  Jenen  uralten  Bauwerken,  welche  die  Anfänge  der  Gifiii- 
sation  an  beidcihnen  pflegen  und  gleidiaam  der  Nachwelt  tum  Zengnib 
dastehen  dafon,  dafs  PaUas  Athene  in  der  That,  wenn  sie  erscheint, 
erwachsen  in  die  Welt  tritt:  so  die  Abschroflung  der  Felswand  unter- 
halb Alba  nach  Palazzuola  zu,  welche  den  durch  die  steilen  Abhänge 
des  Monte  Cavo  nach  Süden  zu  von  Nalur  unzugänglichen  Ort  von 
Norden  her  ebenso  unnahbar  niaclii  und  nur  die  beiden  schmalen  leicht 
zu  vertheidigenden  Zugange  Ton  Osten  und  >Vesten  her  fiir  den  Ver- 
la lir  treilafst:  und  vor  allem  der  gewaltige  in  tVw  liart*'  ?(*rlisl;ni>end 
]  IH  K  liiige  Lava>vand  mannshoch  gebrochene  JSloUt  ii.  durcli  welchen 
der  «1  dem  alten  Krater  des  Albanergebirges  entstand»  Sfe  bis  auf 
seine  jetzige  Tiefe  abgelassen  und  für  den  Ackerbau  auf  dein  Berge 
selbst  ein  bedeutender  Raum  gewonnen  worden  ist  —  Natürliche 
Festen  der  laünischen  Ebene  sind  auch  die  Spitzen  der  letzten  Aus- 
läufer der  Sabinergebirge,  wo  aus  solclieu  Gauburgen  später  die  ansehn- 
lichen Städte  Tibur  und  Praenesle  hervorgingen.  Auch  Labici,  Gabii 
und  N Omentum  in  der  Ebene  zwischen  dem  Albaner^  und  Sabiner- 
gebirge und  der  Tiber,  Rom  an  der  Tiber,  Laurentum  und  Lafinium 
an  der  &Oate  aind  mehr  oder  nünder  alte  llitteipnnlLte  latiniacher  Co- 
Ionisation,  um  von  aaldreichen  andern  mmder  namhaften  und  aum 
Theil  faat  veradioUenen  au  sckweigon.  Alle  dieae  Gaue  waren  in 
ältester  Zeit  poUtiach  aouTerain  und  wurden  em  jeder  Ton  seinem  FOraten 
unter  Mitwu^Lung  dea  Rathea  der  Allen  und  der  Teraammlung  der 
Wehrmänner  regiert  Aber  dennoch  ging  nicht  blo&  daa  Geftthl  der 
Spradi-  und  Stammgenossenachaft  durch  diesen  ganzen  Kreis,  sondern 
es  offenbarte  steh  dasselbe  auch  in  emer  wi^tigen  rehgiAaett  und 
staallichai  Inalitution,  in  dem  ewigen  Bunde  der  sämmtlicfaen  kli- 
nischen Gaue.  Die  Vorstandschafl  stand  ursprfinglicb  nach  allgemeinem 
italischen  wie  hellenischen  Gebranch  demjenigen  Gau  zu,  in  deaaen 
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Grenzen  die  Bundesstatten  lagen;  es  war  dies  der  Gau  von  Alba,  der 
überhaupt,  wie  gesagt,  als  der  älteste  und  vornehmste  der  latinischeii 
betrachtet  ward.  Der  berechtigten  Gemeinden  waren  antänglich  dreifsig, 
wie  deon  diese  Zahl  als  Summe  der  Theile  eines  Gemeinwesens  in 
Griechenland  wie  in  Italien  ungemein  hau  (ig  begegnet  Welche  Ort- 
bclialictj  zu  den  drei£sig  alllaünisrhen  Gemeinden  oder,  wie  sie  in  Be- 
ziehung auf  die  Metropolrechle  Albas  auch  wohl  genannt  werden,  zu 
den  dreifsig  albanischen  Colonien  ursprünglich  gt  /  Uill  wordt  n  siiul,  ist 
nicht  überlieiei  l  mnl  nicht  mehr  auszumachen.  Wie  hei  den  ähnlichen 
Eidgenossenschalten  zum  Beispiel  der  Boeoter  und  der  lonier  die  Pam- 
boeotien  und  Panionien ,  war  der  Udittelpunkt  dieser  Vereinigung  das 
^tinische-  Fest*  {feriae  LcUmae),  ID  wetehem  auf  dem  ,Berg  von  Alba' 
{m<ms  AlbmuSy  Monte  Cavo)  an  einem  alljährlich  von  dem  Vorsland 
difir  iesIgBMtileii  Ta^d  dem  ,latinischen  Gott*  (Jupiter  Latiaris)  von 
dem  gesaamten  Stamm  ein  Stieropfer  dargebracht  ward.  Zu  dem 
Opferadmaus  hatte  jede  theihiehnMade  Gemeinde  nach  Mmb  Sita  ein 
Gewisses  an  Vieh,  Bfikh  und  Klaa  m  Uabrn  und  dagagea  ?oo  dam 
OpfcrkntaD  cib  Stfick  in  empfknga».  Diaaft  GeMooha  danarlen  fort 
bia  in  dm  apftte  Zeil  und  aind  waUbakannt;  Qbar  dia  wkhtigeraiTadilr 
lichan  Wiiknn^  diaaar  Verbindnng  dagegen  Tamögan  wir  foal  nnr 
MathmaJannian  anlkaalaDen.  Seit  iiiaater  Zeit  acliioaaan  aioh  an  daa 
leligitee  Faai  «nf  dam  Barg  w  Alba  aoah  Veraammlnngen  dar  Ter- 
iralar  dar  amaeinen  GameindaB  auf  dar  banaobbartaii  latiniaahen 
Dingitttta  am  Qneli  der  Ferentina  (bei  Marino);  nnd  flberiiaupt 
lunn  eine  solche  Eidgeneaaenaefaaft  nidit  gedacht  werden  ohne  eine 
gewiaae  Oberverwaltung  des  Bundes  nnd  eine  fikr  die  ganze  Land- 
schaft gültige  Rechtsordnung.  Dafs  dem  Bunde  wegen  Verletzung  des 
Bunde^rechU^  eine  Gerichtsbarkeit  zustand  und  in  diesem  Fall  seihst 
auf  den  Tod  erkannt  werden  konnte,  ist  überliefert  und  glaublich. 
Auch  die  spätere  Rechts-  und  eine  gewisse  Ehegemeinschaft  der  lati- 
lUM  lien  Gentt'indeii  daii  wohl  schon  als  integrirender  Theil  des  ältesten 
Bundesrechb  gedacht  werden,  so  dals  also  der  Latiner  nut  dor  Latineiin 
rechte  Kinder  erzielen  iukI  in  <j;n\7.  Laliuni  Grundbesitz  erwerben  und 
Handel  und  Wandel  treiben  konnte.  Der  Bund  mag  ferner  für  die 
Streitigkeiten  der  Gaue  unter  einander  ein  Schieds-  und  Bundesgericht 
angeordnet  haben  ;  dagegen  läfst  sich  eine  eigentliche  Beschränkung  des 
so u verainen  Rechts  jeder  Gemeinde  über  Krieg  und  Frieden  durch  den 
Bund  nicht  nachweisen.  Ebenso  leidet  es  keinen  Zweifel,  dafs  mit  der 
Bnndeaverfiuanng  die  Möglichkeit  gegeben  war  einen  Bnndeskrieg.ab« 
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wehrend  und  selbst  angreifend  zu  führen,  wobei  denn  ein  Bundesteld- 
herr,  ein  Herzog  natürlich  mdd  fehlen  kuimlc.  Aber  wir  iiabeu  keinen 
Gi  uiul  anzunehmen,  dafs  in  diesem  Fall  jede  Gemeinde  rechtlich  ge- 
zwungen war  ileeresfolge  zu  leisten  oder  dafs  es  ihr  umgekehrt  ver- 
wehrt war  auf  eigene  Hand  einen  Krieg  seihst  gegen  ein  Hundesmitglied 
zu  beginnen.  Dagegen  fmdpn  sich  S|Hut:n,  dafs  während  der  latini- 
gchen  Feier,  ähnlich  wif  \\ film  iul  der  helleniöchen  Bundt  stlstc  « m 
GoUe.sUied*'  in  ^nriz  Litiiiiii  LalL*)  und  wahrscheinhch  in  dieser  Zrit 
auch  die  vedelideten  Slaiiime  einander  sicheres  Geleit  zugestanden. 
IN'och  weniger  ist  es  möglich  den  Umfang  der  VoiTechle  des  führenden 
Gaues  zu  bestimmen;  nur  so  viel  läfsl  sich  sagen,  dafs  keine  Ursache 
vorhanden  ist  in  der  tibamgchen  Vorstandscbaft  eine  wahre  poUlische 
Hegemonie  über  Latium  zu  erkennen  und  daJü»  möglicher,  ja  wahr- 
echeinlicher  Weise  dieselbe  nicht  mehr  in  Latium  zu  bedeuten  hatte 
als  die  eliscbe£hrenvorstandschaft  in  Griechenland^*).  Ueberhtnpt  war 
der  UmCmg  wie  der  Rechteinlialt  dieses  latinischen  Bundes  vermuthlioh 
loie  nnd  wandeiber;  dooh  war  und  bUeb  er  nioht  dn  lafllliges  Aggregat 
▼ersohledeiier  melir  eder  mmder  eimaider  firemder  GeineindeB,  sondem 
der  rachtlklie  «nd  noüiwendige  Anadruck  dea  latiitiaelNB  Stamniea. 
,Wemi  der  latiniadie  Band  nicht  an  aUen  Zeileii  aU»  latlBiwfae  Ge^ 
floeindeii  onflüDit  haben  mag,  ao  hat  er  doch  lu  keiner  Zeit  einer  nicht 
latiniachen  die  Mitgliedachalt  gewihrt  —  aein  Gegeabild  in  Griecheii- 
fauid  iat  nicht  die  daiphiache  Amphiklioiiie,  sondern  die  boeotiache  oder 


*)  Has  lirtieMe  Vart  wird  gmmkn  ,W«liMMlillgbwi<  (ImMm  lltordb. 
itt  1,  16;  ij^tigittt  IHonya.  4,  48)  ipMMit  ud  m  war  afisht  «rlMbt  wOb» 
reod  desselben  einen  Krieg  xM  l^eginBeD  (Macrob.  a.  a.  0.). 

••)  Die  oft  in  «Itpr  "nd  »hmiit  7pit  anfgcstcllti»  Rphaiipt^Tipr,  Hafs  Alba  einst- 
malä  ia  den  Formen  der  Symuiachie  über  Latium  geherrscbt  habe,  hndet  bei 
genaoerer  Dutersuchuug  uiigends  atureiobende  Uaterslütteaog.  Alle  Geschichte 
febt  nieht  von  der  Eiaiguog,  soodcr«  voa  der  ZerifUlteniiia  derlfttiM  au, 
•ad  M  ift  aebr  wenif  waIrMheiaUeh,  dtfa  das  Pr^blaw,  das  Roa  aack  auaeban 
inrehkiaipfkea  Jahrhnadart  eadUoh  Mate,  di«  Bialgaag  Lattaau^  aekoa  vorhat 
einmal  durch  Alba  gelSst  wordea  mL  Aach  ist  es  bemericeaswerth,  dafs  Kom 
niemalä  al«?  Rrbin  Alba«;  eigentliche  Herrsrhnftsnnspriirhe  gegen  die  Ifltinisrbpq 
Gemeinden  geltend  gemacht,  «^nndtni  nni  viaev  Ehrciivorstaadschait  sich  be- 
gnügt bat,  die  freilich»  als  sie  mit  der  materiellen  Macht  sich  vereinigt«^  (Ur 
die  hegemonischen  Aaipr&fllie  ftoms  eine  Handhabe  gewährte.  Von  ei^eutliefcea 
Zamaiaaaa  kaan  bai  aiaar  Prag«  wta  dUaa  iat  ibarall  kmm  dia  Rada  aai«; 
nad  aai  waaigataa  reiahea  Stallaa  wie  Fastaa  v.  fta$tor  241  od  Piaaya. 
8,  10  aaa  wm  Alba  wtm  latialaohaa  Athaa  m  ataapabi. 
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aetolische  Eidgenossenschaft.  —  Diese  allgemeinen  Umrisse  müssen 
genügen;  ein  jeder  Versuch  die  Linien  schärfer  zu  ziehen  würde  das 
Bild  nur  verfalschen.  Das  mannichfaclie  Spiel,  wie  die  ältesten  poU- 
tisebra  Atome,  die  Gaue  sich  in  Latiam  gesucht  und  geflohen  babeii 
nfll^  ist  ohne  berichtfahige  Zeugen  vorübergegaogcn  und  es  mnlii 
geoAgen  das  Eine  und  Bleibende  darin  festzuhalten,  dafs  sie  in  einem 
gaBMinacbaftüchen  Mittelpunkt  zwar  nicht  ihre  EinheiÜiGhkdt  anf- 
gaben,  aber  doeh  das  Ciefikbi  der  nalionalsn  ZiuanineiigebOfigktti 
begiten  und  steigerten  und  damit  den  Fortschritt  ▼oribersiteten  Jon 
dem  tantonahii  Partunlarismos,  mit  dem  jede  VoUcsgesehidite  anbebt 
and  «nbebeD  mnll»,  sa  der  natbnalsa  Einigong^  mit  der  jede  Volks- 
gesdiicbte  endigt  oder  doch  eadigan  aoUts. 
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KAPITEL  IV- 


DIB  ANPASN6S  EOMS. 

Umam.  Etwa  drei  deutsche  Meilen  von  der  Mündung  des  Tiberflusses 
stromaufwärts  erheben  sich  an  beiden  Ufern  desselben  mäfsige  Hügel, 
höhere  auf  dem  rechten,  niedrigere  auf  dem  Unken ;  an  den  letzteren 
haftet  seit  mindestens  dritthalbla^send  Jahren  der  Name  der  Römer. 
Es  läfst  sich  natürlich  nicht  angeben,  wie  und  wann  er  aufgekommen 
ist;  aicher  ist  nur,  dafs  in  der  ältesten  uns  bekannten  ^itmensform  die 
GaugenoMen  Ramner  (Ramnes)  heifsen,  nicht  Romaner;  und  diese  der 
älteren  Sprachperiode  geläufige,  dem  Lateinischen  aber  in  früher  Zeit 
abbanden  gekommene'^  Lautverschiebung  ist  ein  redendes  Zeugnift  fBr 
4aa  miToMenUiclie  Alter  dee  Namens.  Eine  aichere  Ableitung  IHM 
aidi  nicht  geben;  mdglich  iat  ee,  dalli  die  Ramner  die  Strom- 
leute sind.  —  Aber  aie  blieben  nicht  allein  auf  den  Hfigeb  am  Tiber- 
fliti«, Läufer.  In  der  Gliederung  der  ilteeten  lOmiaeben  Bflrgerachaft  bat 
******  aicb  eine  Spur  erfaalten,  daft  dieselbe  hervorgegangen  ist  aus  der  Ter- 
schmebning  dreier  wahrscheinlich  ehemals  unabhingiger  Gaue,  der 
Ramner,  Titier  und  Lucerer,  su  einem  emheillicben  Gememwesen,  also 
aus  einem  SynOkismuB  wie  derjenige  war,  woraus  in  Attlka  Athen  bcr- 
Torging  ''^j.  Wie  uralt  diese  Dritlelung  der  Gemeinde  ist      zeigt  wohl 


*)  A«ha]i«bea  LaatweebMl  w^w  bttifialtwciM  fnlfeBde  BiUwigM  slmt- 
Ueh  Utwtor  Art:  p»»  fmHo,  Man  mar«,  fmrmm  aH  statt  Aiiywaw,  FäkU 

Fmniy  Valerius  Folesiu^  tfmuu*  mcdnu, 

•*)  Eiue  wirkliche  Zusammcnsicdlnnfc  i«it  m'ü  »fpTn  Svnökismtis  nicht  nolb- 
weudig  verbunden,  snndppn  es  wohui  jeder  «le  bisher  ant  liriu  Seinigen,  aber 
für  alle  giebt  es  fortau  uur  eia  Rath-  und  Auitbaus.  Tüukyd.  2,  15;  Merodot 
I,  170. 

***)  MaD  kAint»  i«sar,  iai  Biabllcit  aaf  dia  atHadba  f^mw,  di«  wbfiMbe 
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an  deiiükbsteD,  dab  die  Rtaor  nuMntlkb  in  ttaalivediÜidMr  B««- 
liehimg  Ar  »thdkn*  vad  Jliea'  xafikiifiiig  tagen  «dritteln*  (trUmn) 
vnd  JMtld'  (frAiM)  nnd  dieser  Aoidnick  sehen  frfili,  wie  unser  Qaar^ 
tier,  die  nrsprfln^ielie  ZaWbedentmtg  einbftlit.  Noch  nach  der  ¥er- 
eiugoDg  besab  jede  dieser  diel  ehemaligen  Gemeinden  und  jetsigen 
AlMheilungen  ein  Drittel  der  gemeinschaftüehen  Feldmark  und  ivar  in 
der  BOrgerwdbr  wie  im  Bathe  der  Allen  gleichmifsig  vertreten;  wie 
denn  aneh  |in  Sacralwesen  die  durch  dr«  tbeObare  HitgUtidenshl  fimt 
aller  ilteslen  GoUegien,  der  heiligen  Jungfrauen,  der  Tlnaer,  der  Aekw- 
brüder,  der  WolfegUde,  der  Vogelschauer  wahrscheinlich  auf  diese 
Dreitheilung  zurückgeht.  Man  hal  niil  diesen  drei  Elementen,  in  die 
die  älteste  römische  Bürperschall  zerfiel,  den  lieilloseslen  Unfug  ge- 
Iriebeu;  die  unvpi>tdU4lige  Meinung,  dafs  die  römische  IMatiuu  ein  Misch- 
volk sei,  kau|)lt  hier  an  und  hemulil  sich  in  verschiedenartiger  Weise 
die  drei  grofsen  itaUschen  Hacen  als  coniiionirtüde  Elemente  des 
ältesten  Itoin  darzustellen  und  d;is  Volk.  ih>  wie  weni;;  iuidiTe  seine 
Sprache,  feeineu  Staat  und  siim  Ucligiun  rein  und  voik-Lliuiiiln  Ii  t m- 
^ickelt  hat,  in  ein  wüstes  Gerolle  eti  uskischer  und  salin  im  her,  helle- 
nischer und  leider  sogar  [lelasgischer  Trümmer  zu  venvandeln.  Nach 
Beseitigung  der  theiis  widersinnigen,  Iheils  grundlosen  Hypothesen 
laüii  sich  in  wenige  Worte  zusammenfassen,  was  über  die  NatiouaUtai 
der  eomponirenden  Elemente  des  iliesten  römischen  Gemeinwesens 
gesagt  werden  kann.  Dals  die  Ramner  ein  latinischer  Stamm  waren, 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  da  sie  dem  neuen  römischen  Gemein* 
Wesen  den  Namen  gaben,  also  auch  die  Malionalitat  der  Tereiniglen 
Gemeinde  wesentlich  bestimmt  haben  werden.  Ueber  die  Herkunft  der 
Locerer  lllst  sich  nidits  sagen,  ab  dals  niehts  im  Wege  steht  sie  gleich 
den  Ramneni  dem  latiniacbeii  Stamm  suiuweisen.  Dagegen  die  swette 
dieser  Gemeinden  wird  einstimmig  aus  der  Sabina  abgeleitet  und  dies 
kann  wenigstens  surtIckgehen  auf  eine  in  der  titischen  Brüderschaft 


tr\fo,  die  Fra^e  auf^\erfeD,  ub  uiclit  die  DrcitheHfinp  tler  Geiueiudc  eine  grä- 
coitaliscbe  GruntHonn  sei;  in  weleheui  Falle  die  Dreithciluii;;  (!«'r  römisi-heu  Ge- 
loeiride  gar  Diciit  auf  die  Verscbioelzuu;;  mehrerer  eiastiuai^  scIki^tdUiudigea 
^iaaiiae  iurückger«i^rt  Mierdeu  dürU«.  Al>«r  uui  oiue  g«|$ea  die  Ueberlieferuog 
aicb  also  Miehsaa4e  AmaAm»  ■«TimtalkB,  ■ifkta  4ocb  dia  DrcithsifaMiff  in 
grievitilMMi  GeUit  aUgMMlBer  aaftrtlM,  ah  dl«  der  Fall  an  Mia  uMm% 
vod  überall  gleiduniifsig  ali  Graa^MlMMBa  erscheinen.  Ol«  tladirer  kSnnea  das 
W«rt  taritnu  Böslicher  Weise  erst  unter  dem  Eiuaafs  der  r&'misrhcn  Ilcrrscbart 
•kk  aageeivaet  käheu;  im  UskiaehM  ist  es  tt'uhl  mit  öiftbar^it  oaciuuweüea. 
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bewahrte  UeberKeremiig,  wonteh  diMM  Pnestevoolhgimn  bol  dm 
Eintritt  der  Titier  in  die  Geeemmtgemeinde  rar  Bewehrung  dee  eabi* 
niBcben  Sonderrilnela  geetiflet  worden  wftre.  Ee  meg  alio  io  ehier 
sehr  fernen  Seit,  als  der  htinieche  nnd  dersabelliiche  Stemm  eidi  noeh 
in  Spriehe  nnd  Sitte  bei  weitem  weniger  seheif  gegenflberstanden  ele 
apiter  der  Römer  nnd  der  Samnite,  eine  aebelUeche  Gemeinde  in  eineft 
hllniecfaen  Gauverbend  eingetreten  sein  ^  wahneheinlidi,  da  die 
Titier  in  der  alteren  und  ghubwttrdigen  ÜeberHefeninf  ebne  Ans- 
iiRltme  den  Platz  vor  den  Ramnern  behaupten,  in  der  Art,  dafs  die  ein- 
dringenden Tilier  den  alleren  Raainern  den  Synökismus  aufnöthigten. 
Eine  Mischung  Ycrschiedener  Nationalitäten  hat  hier  also  allerdings 
stattgefunden;  aber  schwerlich  hat  sie  viel  tiefer  eingegrilTen  als  zum 
Jieispid  die  einige  .bin  I  nnderte  spjiler  erfolgte  Uebersiedelung  des 
sabinischcn  Attus  Clauzu»  oder  Appius  Claudius  und  seiner  Genossen 
und  Glien ten  noch  Rom.  S*»  wpiiig  wie  diese  Autnahnie  der  (llaudier 
unter  die  Römfr  herf^rhiiiit  die  iliere  der  Tilier  unter  die  Ramner,  die 
Gemeinde  darum  den  Misciivölkern  heizuzahlen.  Mit  ÄusiialiiiK}  viel- 
leicht einzelner  im  Ritual  fortgepflanzter  nationaler  Institutionen  lassen 
aneb  sabeUische  Elemente  in  Rom  sich  nirgends  nachweisen  und 
namenthch  giebt  die  latinische  Sprache  für  eine  solche  Annahme 
schlechterdings  keinen  Anhalt*).  Es  wäre  in  der  That  mehr  als  auf- 
fallend, wenn  die  Einfügung  einer  einseinen  Gemeinde  von  einem  dem 
latinischen  nächstverwandten  Stamm  die  latinische  Nationalst  auch 
nur  in  fühlbarer  Weise  getrübt  bitte;  wobei  vor  allem  nicht  vergessen 
werden  darf,  dalb  in  der  Zeit,  wo  die  Titier  neben  den  Ranmem  aich 
anaissig  machten,  die  latinisehe  Nationalitit  auf  Latium  ruhte  und 
sieht  auf  Rom.  Das  neue  dreitbeili^  rOmisehe  Gemeinwesen  war,  troti 
etwaiger  ursprftngUch  sabelliaeher  Beetandtbeile,  nidMs  ak  was  die 
Gemeinde  der  Ramner  gewesen  war,  ein  Theil  der  ktiniscben 
Nation. 


*)  IS'achdein  die  öltrrf  "Vlpirnng,  dafs  r.ntrirn^chc  als  eine  Mischsprache 
am  griachiflchen  udiI  nidit  ^.'i  u-rliisrhen  IClrnH-nt''[i  zu  betracbtea  iei,  jetzt  von 
allen  Seiten  at^egebcn  ist,  wollen  selbst  besooneae  Forscher  (z.  B.  Schwegler 
R.  G.  l,  1S4.  193)  doch  noch  im  Amm  Lateinischen  eine  Mischang  zweier  »ak» 
vtrwiB^r  ttalMer  Dialekte  Bedea»  Aber  ^rsifceai  fragt  naeh  dar 
•IpNeUlebee  eier  geaehiehtiiaheD  NMiisafer  la  elaer  telchea  Ajuiahae.  Weea 
eine  Sprache  als  Mittelglied  zwistben  zwei  andern  eiMWSet,  so  weifs  jeder 
Sprachforscher,  dnfs  dies  ebenso  wohl  und  hiafifer  uf  etgaalaaker  iSetwieke* 
lua$  berolU  als  auf  äuberliolMr  Miscbaog. 
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Lauge  bevor  eine  städlisclie  Ansiedlung  an  der  Tiber  entstand,    Rom  Jan 
mögen  jene  Kamner,  Titier,  Lucerer  erst  vereinzelt,  später  vereinigt  Ä^iliiü 
auf  den  römischen  Hilgeln  ihre  Burir  gebebt  und  von  den  umliegenden 
Dürfern  aus  ihre  Aecker  lje>li'lll  liitbi  ii.  Eine  Ueberlirtci  uug  aua  diesen 
urriUL'>it  ii  Zeilen  mag  dn>  .Woltstrsr  sein,  das  das  Gesdüecht  der 
QuiucU«i  am  ])alalinischen  Hügel  b(>;iii^::  ein  Bauern-  und  Hirt**nfe8t, 
das  wie  kein  andere«^  fiio  schlicbten  Sprirsc  iKUriarchaliscbei  Einfalt 
bewahrt  und  merkwürdig  i^t  nug  nocii  nn  cJnislIicben  Korn  sich  unter 
allen  faeidoisciien  Festen  am  längsten  behauptet  hat.  —  Aus  diesen 
Ansiedlungen  ging  dann  das  spätere  Rom  hervor.   Von  einer  eigent- 
tieboi  Stadtgründung,  wie  die  Sage  sie  annimmt,  kann  nalfirlicb  m 
keinem  Fall  die  Rede  lein:  Rom  ist  nicht  an  eiiMniTage  gebaut  worden. 
Wobl  aber  verdient  et  fline  msllkiM  £rwägung,  auf  welchem  Wege 
Rom  eo  firfth  lu  einer  herrorragendeii  poülisGhen  Stellung  innerlialb 
LaUiimg  gdngt  sein  kaoHt  wflhread  man  nwh  don  Bodenverhüinissen 
«h«r  da»  GegentlMtt  «nvaitHi  MUto.  Dk  Satte,  auf  der  Rom  liegt»  iet 
minder  geevnd  und  mMer  fhichtber  ab  die  der  meiiteD  alten  Latmer- 
alidle.  Dar  WeiMiock  und  der  Feigenbaum  gadeOien  in  Roma  nlchaler 
Umgeimng  nkkt  weht  und  ea  mangelt  an  aua^elagen  Quellen  —  denn 
imd«r  der  aonat  treSlielie  Born  der  Camenen  vor  dem  eapeniaefaen 
Tbor  noeb  der  apiler  im  ToUimram  geONate  capitofiniacfae  Brunnen 
aind  ivaaaemieh.  Dam  kommt  daa  hftufige  Anatraten  dea  Flnaaea,  der 
litt  aekr  gningem  MID  die  in  der  Regenwit  reiehKeh  matrOmendea 
Bergwaaaer  nidit  sofaneU  genug  dem  Meere  zotafühfen  Tormag  und 
daher  die  zwischen  den  Hügeln  sich  öffnenden  Thäler  und  Niederungen 
überstaut  und  versumpft.  Für  den  Ansiedler  ist  die  Oertlichkeit  nichts 
weniger  als  lockend,  und  schon  in  aller  Zeit  ist  es  ausgesprocbeu 
worden,  dals  aul  diesen  ungesunden  uml  uuli  uchüiareu  l  ieck  inner- 
halb eines  gesegneten  Landstrichs  sich  nichi  die  erste  naturgemäfse 
Ansieilinng  der  einwaudernden  Bauern  gelenkt  iiahtüi  kuiiiiti,  »uridern 
dafs  dl''  >iitli  oder  vielniebr  irgend  ein  besondor^T  (Inind  dio  Anlage 
dieser  Sl;i dt  vciankif-i  bai)en  müsse.    Schon  die  Legende  hat.  diesa 
Seltsaoikeit  enipluuden  ;  dn«  r.cMihichlcben  vo!}  flpr  Anlage  Horns  durch 
Ausgetretene  von  Alba  unter  Führung  der  albanischen  Fürstensöhne 
Romuius  und  Renius  ist  nichts  als  ein  naiver  Versuch  der  ältesten 
Quasihistorie  die  seltsame  Entstehung  des  Orts  an  so  ungünstiger 
Stätte  zu  erklftren  and  nigleich  den  Ursprung  Roms  an  die  allgemeine 
Metropole  Latiums  anzuknüpfen.    Ton  solchen  Märchen,  die  Ge- 
adiiehte  aein  wollen  und  nichta  sind  ala  niciit  gerade  geistreiche  Auto- 
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flehediasmen,  wird  die  Geschichte  vor  «Uen  Otogen  sich  frei  zu  machen 
babeo;  fieUeicht  ist  es  ihr  aber  auch  vergönnt  noch  einen  Schrill  weiter 
in  ibuB  und  nach  Erwignsg  der  beeanderea  LocalrerbilliiiMe  nicht 
tkber  die  Entetahmig  dei  Ortes,  aber  Aber  die  VennUesimg  eeiiies 
nachea  oiid  aaffUbadenGedeiheiia  and  seiner  Sondenteliang  in  Latiam 
eine  positive  Vermnthnng  aufkostellen.  —  Betrachten  wir  vor  alleot 
die  titestea  Grennn  des  rSmischen  Gebietes.  Gegen  Osten  liegen  die 
Stidte  Antemnae,  fidenae,  Caenina,  Gtbil  in  nlchner  NIhe,  sain 
Tbeil  Icdne  dentsebe  Heile  Ten  dem  serrianiMshen  Mauerriog  ent- 
fernt und  miUii  die  Gangrenae  hart  vor  den  Stadtlhoren  gewesen 
sein.  Gegen  Sttden  trifft  man  in  einem  Abstand  Ton  drei  dentschen 
Mdlen  auf  die  mächtigen  Gemeinden  Tosculnro  nnd  Alba  nnd  es  scheint 
das  römische  Stadtgebiet  hier  nicht  weiter  gereicht  zu  haben  als  bis 
zum  cluilischen  Graben,  eine  deutsche  Meile  vuu  Hoin.  Ebenso  war 
in  Midwestlicher  KicliLuug  die  Grenze  zwischen  Uom  und  Lavinium 
bereits  am  sechsten  Milienstein.  Während  so  landeinwärts  der  rö- 
misi  he  (iau  überall  in  die  möglichst  engen  Scluaukeu  zurückgewiesen 
isl  .  t  Pst reckt  er  sich  da|iPg«n  seit  ältester  Zeit  un!?ehinderl  an  hfiden 
Ufern  der  TiIkt  gegen  das  Meer  hin.  nlm*'  d.iis.  zwischen  Koui  und  der 
Küste  irgend  eine  als  alter  GaumiiUiljuiukt  hervorlret 'iide  Ort5!rhaft, 
irgend  eine  Spur  alter  Gangrenze  begegnete.  Die  Sage,  die  für  alles 
einen  Ursprung  weifs,  weifs  freilich  auch  zu  berichten,  dafs  die  rö- 
mischen Besitzungen  am  rechten  Tiberufer,  die  .sieben  Weiler*  (septem 
pagt)  und  die  wichtigen  Salinen  an  der  Mündung  durch  König  Rom ulus 
den  Veientern  entrissen  worden  sind  und  da£s  König Ancus  am  rechten 
Tiberufer  den  Brückenkopf«  den  Janusberg  (laniculnm)  befestigt,  am 
linken  den  römisclien  Peiraeeus,  die  Hafenstadt  an  der  ,liilndang^ 
(Ostia)  angelegt  habe.  Aber  daflir,  dafs  die  fiesitxungen  am  etrus*- 
kiscben  Ufer  vielmehr  schon  in  der  ilfcestea  römischen  Mark  gehört 
haben  mflssen,  legt  besseres  ZengnUb  ab  der  eben  hier,  am  vierten 
Milienstein  der  spiteren  HafenslralSm  belegene  Hain  der  aebaifenden 
Göttin  (dsa  dSsX  der  nralte  Hochsits  des  römischen  Aekerbanftsles  nnA 
der  AckerbrQderscfaafl;  und  in  der  Tbat  ist  seit  nnfordenldioher  Zeit 
dasGeschleeht  derRomilier,  wolil  einst  das  vornehmste  unlerallen  römi- 
schen,  eben  hier  angeaeseen,  das  Unicolam  ein  TfaeO  der  Stadt  aelbst, 
Oslia  Bftrgercokmie,  das  heilst Torsladt  gewesen.  Es  kann  das  nicht  Zu- 
fsUsein.  Die  Tiber  istLatiuma  natörikshe  Handeltstrafte,  ihre  Mündung 
an  dem  hafenarmen  Strande  der  notbwendige  Ankerplatz  der  Seefahrer. 
Die  Tiber  isl  ferner  seit  uralter  Zeil  die  Grenzwebr  des  laliniiächen 
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Slaninet  gagen  die  iidrdiielieii  NiMhiNirD.  Zm  Eiitrepot  fftr  den 
tiaisebeB  Flit6-  mid  Seehandd  HRd  nir  »aritimen  Grenifestun^ 

Latiams  eignete  kein  Platz  sich  besser  aLs  Rom,  das  die  Vortheüe  einer 
festen  Lage  und  der  unmilteibaren  Nachbarschaft  des  Flusses  vereinigte, 
das  über  beide  Ufer  des  Flusses  bis  zur  Mnndune  gebot,  das  dem  die 
Tiber  oder  den  Anio  Jkm  iihkoinuienden  Fiulsschifier  ebenso  bequem 
gelegen  war  wie  bei  der  (l  uiialigen  mäfsigen  Gröfse  der  Fahrzeuge  dem 
Seefahrer,  und  das  gegen  Seeräuber  gröfseren  Schul/  gewährte  als  die 
unmittelbar  an  der  Küsfe  ^ple{?enen  Orte.  Dafs  Horn  wenn  nicht  seine 
Enlslehunpr.  dorh  ^cww  Bedeutung  diesen  commerciellen  und  strate- 
gischen Verhältnissen  verdankt,  dnvon  hf^^cuMicti  ilciin  ;uir]i  wdirr 
zahlreiche  Spuren,  die  von  ganz  aiKit  iem  ije\%njht  sind  als  die  Aug  tbcn 
historisirter  IS'ovelletten.  Daher  rühren  die  uralten  Beziehungen  zu 
Caere,  das  für  ttnirien  war  was  für  Latium  Rom  und  denn  auch  dessen 
nächster  Nachbar  und  Handelsfreund  wurde;  dabor  die  ungemeine  Be- 
deutung der  TiberbrAeke  und  des  BrückenlNiues  überhaupt  in  den 
römischen  Gemeinwesen:  daher  die  Galeere  ale  etidtieobee  Wappen* 
Ikher  der  anlle  rtaueobe  Hife>fiiR>  dem  Ten  Banie  ans  sar  unterlag» 
was  zum  FeOfaaeten  {frmmrcak),  aidil  was  zu  eigenem  Bedarf  des  Ver- 
laders {mumrmm)  im  den  Hafen  von  Ostia  eiogfaig  vnd  der  also  reebl 
eiflsotlieh  eiae  Anflage  auf  den  Handel  ivar.  Daher,  am  Tonagrsitai,  daa 
fwWtniliMnilUgfirilieyerkettmM  deegemflnstenCieMea»  derHandei»> 
vertrige  mit  tterseeiachen  Staaten  in  Ren.  In  dieMn  Sbin  nag  denn 
Bnn  alMings>  wie  anch  die  Sage  anninnt,  mehr  eine  gsiclndfene 
als  eine  gewordene  Stadt  and  mter  den  latiniscben  eher  die  jAngste 
ala  die  ilteele  tem.  Ohne  Zweifel  war  die  Landeehaft  sehen  einiger-  • 
asafeen  hebant  and  das  aibaniaehe  Gethrge  so  wie  nanehe  andere  BOhe 
der  Canpagna  nit  Birgen  beeetat,  als  das  latinlsche  Grememperiam 
an  der  TSber  entstand.  Ob  efai  BeseUnb  der  btfarfsehen  Eidgeneesen- 
sdiaft,  ob  der  geniale  Blick  eines  verschollenen  Stadtgrönders  oder 
die  natürliche  Entwickelung  der  Verkehrsverhfdlnisse  die  Stadt  Rom 
ins  Leben  gerufen  hat,  darüber  ist  uns  nicht  einmal  eine  Mulhmafsung 
geblattet.  Woiil  al>t'r  knüplL  t-icli  an  iliftse  Wahrnehuiuüg  über  Korns 
Emporienstelluu;^  m  l.aiium  eine  aiifh  ie  Beobachtung  an.  Wo  uns 
die  Ueschichte  zu  »lauiiiiern  beginnt,  steht  Rom  dem  latinischen  (ie- 
nieiii'lt  Imuii  ais  einheitlich  geschlossene  Stadt  gegenüber.  Die  lati- 
nische Sitte  in  offenen  Dörfpru  zu  wdhnen  und  die  cinnniix  liaflliche 
Burg  nur  zu  Fesleu  und  NVi  >  iiiimiungeu  oder  im  ^olhtaiizu  benutzen, 
ist  b^ycbet  wabncheiuiidi  m  römiacbea  Gau  weil  frähar  beschfäakt 
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wordoi  ib  irgoidwo  sonst  in  LstniiD.  Nicht  sIs  ob  der  RAner  seiiie& 
Baiterbofaeilttt  ra  bettflUensderiki  ab  sein  rechtes  Heim  gu  betrachten 
SQfgehflrt  hitte;  aber  adiea  die  bOse  Luft  der  Gsmpagna  nvftte  es 
mit  sidi  bringen,  dsA  er  so  iveit  es  anging  auf  den  taftigeren 

und  gesunderen  Stadthügeln  seine  Wohnung  nahm;  und  neben  dem 
Bauer  roufs  eine  zahlreiche  nicht  ackerbauende  Bevölkerung  von  Frem- 
den und  Einheimischen  dort  seil  uraller  Zeit  ansässig  gewesen  sein. 
Die  dichte  BeTölkerung  des  altrömischen  Gebietes,  |das  höchstens 
zu  bl4  Quadratinrilen  zum  Tiieil  sumpiigen  und  sandigen  Bodens  an- 
geschlagen vverileu  kann  und  ^clion  nach  der  ältesten  Stadtverfo--un;^ 
ei»!«^  Bürfiprwehr  von  3300  freien  Männern  steJli»',  ülso  mindestens 
lUOUU  Ireie  Einwohner  zShltc,  erklärt  sich  aut  diese  Ar(  einiger- 
niafsen.  Aber  noch  mehr.  Wer  die  Homer  und  ihre  Geschichte  kennt, 
der  weifs  es,  dafs  das  Eigenthümliche  ihrer  öüentlichen  und  Prival- 
thäiigkeit  auf  ihrem  städtischen  und  kaufmännischen  Wesen  ruht  und 
dslli  ilir  Gegensatz  gegen  die  übrigen  Latiaer  and  überhaupt  die  Italiker 
vor  allem  der  Gegensatz  ist  des  Bürgers  gegen  den  Bauer.  Zwar  ist 
Rom  iuise  Kaufstadt  me  Korinth  oder  Karthago;  denn  Latium  ist 
eine  wesentlich  ackerbauende  Lmdsobsft  und  Rom  nun&chst  und  w 
sUem  eine  IsÜnische  Stadt  gewesen  und  geblieben.  Aber  was  Rom 
ausimdiiiet  vor  der  Menge  der  tbrigeii  latinisehen  Stidte,  m«fo  dtor- 
dinge  swrMgeMrt  wsrdm  auf  aeino  Hsndehslelqiig  mrf  auf  4m 
dadm^  bedingteii  Geist  sefaMr  Börgersehaft.  Wenn  Rom  das  Em- 
porinm  der  bCinisdMi  Landsobaften  war,  so  ist  es  begreiflieb,  daJb 
hier  neben  und  Uber  der  iatiniseheB  PeMwiitbscfaaft  sieb  ein  städtisches 
Leben  loiftig  und  rasch  entwioltelte  nnd  damit  der  Grand  sa  aeincr 
Sendoralellnng  gelegt  ward.  Die  Yerlblgung  dieser  memntDen  und 
fltrategiseben  fintwieliefamg  der  Btadt  Rom  ist  l»ei  weitem  wichtiger 
und  anaMhibarer  sls  du  unihicIhtiMre  GesebÜt  vnbedeolende  «nd 
wenig  verschiedene  Gemeinden  der  Urz^t  ehemiseb  so  analysnren. 
Jene  städtische  Entwickelung  können  wir  noch  einigermafsen  erkennen 
in  den  lleberlieferungen  über  die  allmählich  entstandenen  Umwallungen 
und  Verschanzu Ilgen  Roms,  deren  Anlage  mit  der  Entwickelung  des 
römischen  Gemeinwesens  zu  städlischer  Bedeutung  noUiwendig  Hand 
in  üand  ge^'angen  sein  mufs. 
iMe p*utini-  Ursprüngliche  städtische  Anlaiip.  aus  welcher  im  Laufe  der 

•ch.  st»dt  Jahrhinnlerle  Korn  erwachsen  ist,  utrdalsle  nach  clauliufiidifffMi  Zeuj»- 

«nd  .ho  sie-  '  c  ■  0 

bcD  Berge,  nisseu  Hur  deu  Palatin,  in  sfiatprer  Zfit  auch  das  viereckige  liom  [Roma, 
gmdratü)  genannt  ¥oa  der  uoregeimäT&ig  viereckigen  Form  des  pala- 


Google 


AKFABI^GE  ROMS. 


4» 


inmAm  HögeU.  IKe  Umw  nd  ÜMMn  diM  nftfrtnglldMtt  Stidt- 
inpt  VUbm  M*  n  die  Wärnntü  Mtbv;  nrai  tob  JmB,  die  tota 
tonn  hm  B.  Guffio  ia  Tatadb»  md  dw  Forte  MvgioMt  a»  Titus- 
riüd  «aeh  ms  mott  ihrer  Lage  nach  bekannt  und  den  palati- 

niscfaen  Mauerring  beschreibt  noch  Tacitus  nach  eigenf^r  Anschauung 
wenigäLeiis  an  den  dem  Aventin  und  dem  Caelius  zugewendeten  Seiten. 
Vielfache  Spuren  deuten  daraut  hin,  üafs  hier  der  Mitlel[)niikt  und 
der  Ursitz  der  städtischen  Ansiedluug  war.   Auf  dem  T  ilaiin  hclaud 
sich  da»  heilige  Syrnbul  detat;lhen,  die  sogenannte  ,Kiiirirli!iiii;T'  (mtiM- 
dm),  darein  die  ersten  Ansiedler  von  allem,  dessen  dan  Hau^  darf 
zur  Genüi;e  inid  dazu  von  der  lieben  hrimisrluMi  VA-dc  eine  Srlinllc  l^p- 
than  hattf  11.   Hier  lag  terner  das  Gebäude,  in  welchem  die  sämnillit  licn 
Curien  jede  an  ihrem  eigenen  Heerd  zu  goltesdienstlichen  und  anderen 
Zwecken  sich  versammelten  {curia«  veteres).  Hier  war  das  Versamm- 
lungshans  der  «Springer^  {cwria  saUcrum),  zugleich  der  Aufbewahrungs- 
ort der  heiligen  Schilde  des  Mars,  das  Heihgthum  der  ,Wölfe'  {lupereal) 
■nd  die  Wohnung  dao  Jnpiterpriesters.    Auf  und  an  diefMi  Hfigel 
iMfd  dw  Grtndungssagc  der  Stadt  haoptadehlich  tocaliain  und  wurde 
dv  atrobfadeekte  Haus  des  RooMÜ«,  dk  HinenhAtte  seines  Ziehvatera 
FiMtiiliti^dfirheiligalWfMiUaBfdufanderKaBt^  Zwflliageii 
aagrtrifliMii  mr,  dv  am  den  Speenwhaft,  nekliai  dar  CMMer  der 
Stadl  fam  AfontlB  hm  ibar  dia  Thal  des  Gireila  tief  in  dieean  Huer- 
lieg  gaadrieadart  katie,  aH^padMiaBaae  GanelkireelilMnutt  «ad  tMdare 
defglaifliMi  HeffigHiMr  mafar  deo  Gltabigen  gewieeaa.  ISgenUicbe 
Tempel  kümte  diaae  Ut  aecfa  liebt  nd  dibar  bei  eelebe  taeb  dar 
MtiD  Hiebt  «w  lltarar  Zeit  «dbeweiaea.  INe  GemeittdeeliWen  aber 
sind  (ruh  anderswohin  veriegt  ond  deabalb  Yenoiielleii;  nnr  veraautbeB 
läfst  sich,  dafs  der  freie  Platz  um  den  Nimdas,  später  d^Pkti  dee 
Apollo  genannt,  die  älteste  VcrsammlungsstStte  der  BArgerschaft  und 
des  Senats,  die  über  dem  Mundus  selbst  errichicLc  Bühne  die  älteste 
Mahistalt  der  römischen  Gemeinde  gewesen  sein  mögen.  —  Dagegen 
hat  sich  in  dem  , Pest  der  sieben  Berge'  {sepifiiiinitiNon  das  Andenken 
hewaliil  an  *lie  erweiterte  Ansi^■^llnll,L^  wrlclir  alliiiiitiüclj  um  ilf^n  Pala- 
tin  sich  gebildet  hat,  Vorstädte  eine  nach  der  andern  •  rwach^^en,  eine 
jede  durch  besondere,  | wenn  inrh  schwächer»  Ilmw  alluiii^ni  geschhlzl 
und  an  den  ursprüngUchen  Mauerring  des  Palatin  w  ie  ni  den  Marsclien 
an  den  Hauptdetch  die  AuCsendeiche  angelehnt.    Die  ,siel)pn  Hin-p' 
and  der  Palatin  aelhal;  der  Cermalus,  der  Abhang  des  Palatins  gegen 
die  miacben  diraem  und  dem  Gapitol  nach  dem  Fiuüi  «i  aich  aoa- 
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brettoide  lüedsnnig  (odiftriMi);  die  Veiia,  der  den  Palaüii  mil  dem 
Etqiutio  wlwideiide»  ipiler  dmli  die  kaiaerUelMfi  Barnim  hsl  gau 
TcnohwsndMe  HOfelrAduii;  das  Fag«ttl,  der  Oppias  ond  der  Gafau, 
die  drei  HAImi  de«  Eequiliii;  endlich  die  SMai  oder  Sukln,  «ne 
attfiNilielb  dee  EfdmiUi,  der  die  Nevsttdt  enf  den  Gernen  eehütHe, 
UDlerbalb  S.  Pieiro  in  Vineoli  in  der  Eioeettlnng  smchen  den  fieqnüiB 
mid  dem  Qnirinal  angelegt«  Feetnifp.  Iii  dieeen  effenbtr  aUaeiblieli  er- 
folgten AniMWIen  Hegt  die  Uletle  fieediidile  dee  pehtinigchen  Born  big 
itt  eineBi  gewiaien  Grtde  dentlidi  ? or,  mnal  wem  im»  die  qriUerkin 
auf  Grund  dieser  Slteeten  Gfiedenuig  gebfldele  eerriaiüflcbe  fmjkMtm^ 
theilung  damit  zusammenhält.  —  Der  Palatin  war  der  Ursilz  der 
römischen  Gemeinde,  der  älteste  und  ursprünglich  einzige  Mauerring; 
aber  die  slädlische  Ansiedlung  liaL  in  Horn  wie  überall  nicht  innerhalb, 
sondern  unterhalb  der  Burg  begonnen  und  die  ältesten  Ansiedlungen, 
vuu  denen  wir  wissen,  die  welche  späleihui  in  der  servianisclieu  Siatit- 
eintheilung  das  erste  und  /weite  Quartier  bilden,  lieiren  im  Krei-f  um 
den  Palalni  herum.   So  diejenige  auf  dem  Abhang  il»  «  r»TnK<lii>  mit 
der  Tuskeruasse.  worin  sich  wohl  eine  EiiiiiniMing  )) i  walirt  haben  mag 
an  den  wohl  schon  in  der  palatinischen  Stadl  lebhatten  Handelsverkehr 
zwischen  Caeriten  und  Hörnern,  und  die  Niederlassung  aut  der  Velia, 
die  beide  später  in  der  servianischen  Stadt  mit  dem  Burghügel  selbst 
ein  Quartier  gebildet  haben.  Ferner  die  Bestandtb^e  des  späteren 
iweiien  Quartiers:  die  Vorstadt  auf  dem  raoliwe,  welche  vermutbÜch  nur 
dessen  äufserste  Spitze  über  dem  Colosseum  umlailitiiat;  die  auf  den 
Carinen,  derjenigen  Höhe,  in  welche  derEsquilin  gegen  den  Palatin  aus- 
liofl,  endlich  das  Thal  und  dee  Vorwerk  der  Subum,  Ten  weicher  dae 
ginn  Quartier  den  Namen  «apfing.  Beide  Quartiere  maanuMi  Inlden 
die  anänglidie  Stadt,  und  der  aobureniefilie  BeoriK  denelben«  dar 
unterhalb  der  Bug  etwa  tem  Bogen  des  Gonetantln  bis  nncb  S.  Pietro 
in  Tinedi  und  Ober  dae  darunter  liegende  Tbal  bin  sieb  eratieektn, 
ecbeint  ansehnlicher,  nelleifibt  auch  Üter  geweaen  lu  eein  ab  die  in 
der  serfianiscben  Ordnung  dem  palatisiseben  Beiiik  einTerieibten 
Siedlungen,  da  jener  diesem  in  der  Bangluli^e  der  Quartiere  YorangehL 
Eine  merkwArdige  Erinnerung  an  den  Gegensati  dieser  beiden  Stadir 
tbeile  bat  einer  der  Utesten  heiligen  Gebräuche  des  nachherigen  Rom 
bewahrt,  das  auf  dem  Anger  des  Mars  jährlich  begangene  Opfer  des 
Octoberrosses:  bis  in  späte  Zeit  wurde  bei  diesem  Feste  um  das  Pferde- 
haupt gestritten  zwischen  den  Männern  der  Subura  und  denen  von  der 
heiligen  StraXse  und  je  nachdem  jene  oder  diese  siegten,  dasselbe  ent- 
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weder  an  dem  mamiliicbeii  Thnrai  (imbeluniiter  Lage)  in  der  Solnini 
oder  an  dem  Kttnigabaua  uter  don  Pahltii  angenagelt  Ea  waren  die 
Mden  Hälften  der  Altstadt,  die  iiier  in  gleichberechtigtem  Wetteifer 
mit  einander  rangen.  Damals  waren  also  die  Esquiliae  —  welcher  Name 

eigentlich  gebraucht  die  Cariiien  ausschliefst  —  in  der  Thal,  was  sie 
hiefsen,  der  Aufsenl»aii  (px-quiliae,  wie  mquilinus  von  colere)  oder  die 
Vorstadl;  sie  wurden  in  der  späteren  Stadteiniheiiaug  dtis  dritte 
Quaiiier  und  es  hat  dieses  stets  neben  dem  suhuranischeo  und  dem 
palaüiiischeii  aU  minder  ansehnlich  gegoltf  11  Auch  noch  andere  be- 
nachbarte Anhohen.  wieCapitoI  und  AvenUn,  mögen  von  der  Gemeinde 
der  sieben  Üergi'  he-ci/.t  »jewosf^n  «ein;  vor  allem  die  Pfahihröcke* 
(poHS  sublicim)  über  den  natinii(h(ii  Brückenpfeiler  der  Tiberinsel 
wird —  das  Pontificalrollegium  allein  bürgt  dafür  hinreichend  —  schon 
damals  bestanden  und  man  auch  den  Brückenkopf  am  etruskischen 
Ufer,  die  Höhe  des  Janiculum  nicht  au&er  Acht  gelassen  haben;  aber 
die  Gemeinde  hatte  beides  doch  keineswegs  in  ihren  Befestigungsring 
gezogen.  Die  Ordnung,  die  als  Ritualsatz  bis  in  die  späteste  Zeit  fest- 
fehaitea  worden  ist,  dais  die  Bröcke  ohne  Eisen  lediglich  aus  Holz 
tusammenzufugen  sei,  gellt  in  ihrem  niaprün glichen  praktischen  Zweck 
«Itabar  darauf  lunans,  dab  sie  nur  «ne  fliegende  sein  sollte  nnd 
'  jedeneit  kiefat  mniSite  abgebrochen  oder  aligriinmnt  werden  kAnnm: 
man  erkennt  darana,  wie  lange  Zeit  lundnroli  die  rftmiedie  Gemeinde 
den  Flnlbibergang  mir  nnsidier  nnd  nnterbroeben  belierrsdit  Ittt  — 
Ein  YfliliUtnifil  dieser  aHmlblicli  erwaebaenen  stidtiselien  Ansiedlungea 
in  den  drei  Gemeinden,  in  die  die  rdmiaehe  slaalarechllich  seit  nnvor- 
denUidi  frfiher  Zeit  serfiel,  ist  nicht  sn  ersehen.  Da  die  Ramner,  Titier 
nnd  Lncerer  nrsprünglich  selbstlndige  Gememden  gewesen  m  sein 
scheinen,  mftssen  sie  freilich  anch  nrsprflngUch  jede  fOr  sich  gesiedelt 
haben ;  aber  aof  den  sieben  HOgdn  adbst  haben  sie  sicherlieh  niAt 
in  getrennten  Umwallungen  gewohnt  nnd  was  der  Art  in  altw  oder 
neuer  Zeit  erfunden  worden  ist,  wird  der  verstandige  Forscher  dahin 
stellen,  wo  das  aniniifhige  Märchen  von  der  Tarpeia  un<l  die  Schlacht 
am  Palatin  ihren  I'lau  linden.  Vielmehr  werden  schon  die  beiden 
Quartiere  der  ältesten  Stadt,  bubura  imd  Palaiin  und  ebenso  das 
Torsladtische  jedes  in  die  drei  Theile  der  Ramner,  Titier  und  Lucerer 
zerfallen  sein;  womit  es  zn-iunmenliängen  kann,  dais  späterhin  so- 
wohl in  dem  suburanisciien  und  palatinii»cben  wie  in  jedem  der 
nachher  hm/n gerügten  Sladtlhoilc  es  drei  Paare  Argeerka{»ellen  gab. 
Eine  Geschichte  hat  die  palaLiaiscbe  Siebenbngelstadt  vieiieidit  gehabt} 


Digitized  by  Google 


52 


BBRU  raCII*  lARlIL  IT* 


«DS  kt  helDa  aidm  UdMisfinwig  von  dendbeB  gebüeten  ab  die  dw 
UoAan  DagtwaieiiMias.  Ab«r  «die  die  Btttter  des  Wald«  fllr  dm 
neuen  Leu  meeliieken,  auch  wenn  sie  ongeeehen  Ton  HenseheneBgen 
nIedeilUleB,  also  hat  dieae  veraeboUene  Sladt  der  Meben  Berge  dem 
geadiiehdidien  Bona  die  StftU  bereilet 
IN*  Higd-  ÜNir  die  palatiiiaelie  Sladt  ist  niefat  die  einzige  gewesen,  die 
dem  Uoih-  in  dem  i^Cerhin  tob  den  eerrianwchen  Maaern  eingeschlossenen 
Kreise  vor  Alters  bestanden  hat;  vielmehr  lag  ihr  m  unmittelbarer 
Nachbarschall  [,'ei;Rnüber  eine  zweite  aiii  d^m  Quirinal.  Die  ,alte  Burg* 
(Cayitoliuin  vetus)  iiiit  einem  Heiligthuiu  Jcs  Jupiter,  der  Juno  und  der 
Minerva  und  einem  Tempel  der  <ir>itin  des  Treuworts,  in  welchem 
Slaalsvci  iräge  oilentlich  aufgebtellt  wurden,  ist  d:is  deutliche  Gefrenbild 
.-iiill^-ren  Capitols  mit  meinem  Jupiter- Juno-  und  MinervaU'in pd  und 
mit  ilcni  ebenfalls  ^leiLlksain  zum  völkerrechtlichen  Archiv  beslimaUen 
Tempel  der  römischen  Treue,  und  ein  siclierer  Beweis  dafür,  dal's  auch 
der  Quirinal  einstmals  der  Mittelpunkt  emes  selbstständigen  Gemein- 
wesens gewesen  ist.  Dasselbe  geht  hervor  aus  dem  zwiefachen  Mars- 
cult  auf  dem  Palatin  und  dem  Quirinal:  denn  Mars  ist  das  VertHld  des 
Wehrmanns  und  derilteBleUaiiptgott  der  itaUseiien  Bürgergemeinden. 
Danut  hängt  weiter  zusammen,  dafs  dessen  Dienerschaft,  die  beiden 
vndlen  Genesaenaehaften  der  Springer  {mUi)  und  der  Wölfe  {Luftrci) 
in  dem  späteren  Rom  gedoppelt  Torhanden  gewesen  sind  und  neben  der 
palatinneheD  auch  eine  Spruigeraebafl  fwn  Qoirinal  bestand«!  bat» 
neb^  den  qmnelisfBhsn  Wdlfm  Tom  Palatni  eine  Iriiiadie  WoUbgilde» 
Heiligtbnm  bOcbst wafanehetnlidi  aof  dem  Quirinal  gehabt  hat^* 


*)  Dufs  die  qoiuctisf heu  Lupcj  kcr  den  ffitüscheu  im  vorgioi^eD,  geht 

daraus  hervor,  dai's  die  ir  abnlisten  tlew  Uumulus  die  Quinctier,  dem  Remas  die 
FaMar  Mlegeo  (OvU.  Ihn.  2,  373  fg.;  Viet  de  ori^;.  22).  Dafii  die  Fabiern 
daBflüfdrSaMraaalMeB,  kawalat  ibr  fiaacUaahtiapibr  aaf  dan  Qdriaal  (Ut. 
5,  46.  52),  Mag  diea  «aa  adt  da«  Layaraallaa  tnaaaiaiaiifciagw  adar  aiall. » 
Uebrifeaa  haifst  der  Lnpereat  jeaes  Collegiams  auf  losehriften  (Orelli  2253) 
Lupercus  Qulncffalh  vt-fns,  un<]  (1fr  höchst  unhrscheiiälirh  mit  dem  Laper- 
calcult  zusammenhaugeDde  Vorname  Kac?o  (nehe  röm.  Forsch.  1,  17)  fiudot 
sich  ausschlierslieh  bei  deo  lyfainctiera  und  dea  Fabiera;  die  bei  deo  Schrift- 
ataUarn  gaogbara  Form  LupmuM  f^tuuAiUm  aod  QuinelüiamM  ist  also  eatr 
atallt  uad  daa  GaliagittM  aidit  dan  vailHUtairaBlUiig  jao^ea  Qoiaatttiaray  aaadara 
das  wait  Sltaraa  Qnioetiem  aifao.  Waatt  dagafaa  dia  Qniaatiar  (Liv.  1,  30} 
adar  QaulBctilier  (Dion.  3,  29)  anter  den  alliaaifdiaa  Gaaeyachtam  geoanot 

W0ri1<*n,   sr>   diirftn  hier  dir*  Irfztrrr  f^rsang  TaKaaidiaB  Hsd  daa  fttiaatlaaka 

vieimciir  als  aitrömisch  zu  betrachteu  sein. 
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Alle  diese  Anzeichen,  schon  an  sich  von  grofsem  r.pwicht,  gewinnen 
um  80  höhere  Bedeutung,  wenn  man  sieb  erinnert,  daCs  der  genau 
liekannte  Umkreis  der  fnlitiiiifhi  fÜnhonhflgrlffitnlt  den  Quirinal  ans- 
scblofs  und  dars  späterbin  in  dem  senrianiscben  Rom,  wihread  dk 
4ni.  ersten  Bezirke  der  ehemaligen  palaünischen  Stadl  entsprechen, 
«US  dem  Quirinal  nebat  dMi  benachbarten  Viminal  das  vierte  Quartier 
gelildet  wardd.  So  ^lart  sich  auch,  zu  weleboM  Zwwk  aufserhalb 
&er  Stadtmauer  4m  tele  Vorwwk  dar  Ssbura  in  dem  Tbaignmda 
vmmkm  Eaqailia  nad  Quimd  wgalagt  nard  —  Mar  barOlirlaD  aidk 
ja  die  JMdeffaail%w  Mailwn  md  ■mMe  im  das  MatlMn,  iiadidf 
aie  die  NIedanng  in  BaaiCi  yoiPMap  batlNi,  mm  Schoti  gafan  dia 
vom  Qarkal  «m  Bn§  wdgMbti  nirdaik  Endfiah  iai  vmk  dar 
Nana  mUk%  «rteiOTiagtaiy  nil  da«  aich  dia  miner  lon  Qidrinl 
viNi  ilvan  natitiiiaiihnii  Haffhha«  vBtanahiadan«  Wia  dia  mlBliitfaoba 
Stadl  aicb  dia  ^  aiabaB  BargaS  ibra  Birger  ^  Tim  daii  Bargaof 
(awiMiO  ädi  aanaaa,  dia  Bamiobiiang  ,Berg'  mhtmim  «brigaii  Ar 
angeiiörigaB  Hittmi,  ao  vor  alhm  an  dam  Palatin  hafliat,  aa  baifti 
die  quirinaliscbe  Spitze,  obwohl  nicht  niedriger,  im  Gegenthefl  etwas 
höher  als  jene,  und  ebenso  die  dazu  gehörige  viminalische  im  genauen 
Sprachgebrauch  nie  anders  als  , Hügel'  {collis) ;  ja  in  den  sacralen  Ur- 
kunden wird  nicht  seilen  der  Quirinal  als  der  , Hügel'  ohne  weiteren 
Beisatz  hezeiehnet.  Ebenso  heifst  das  von  dieser  Höhe  ausföhrende 
Thor  gewöhnlich  das  Hfigellhor  (porta  colliuä),  die  daseihst  ansässige 
Marsprieslerschaft  die  vom  IIh^m  1  (mlii  collim)  im  Gegensatz  zu  der 
▼om  Palaliuni  (snlii  PahUintU  das  aus  diesetn  Bezirk  irphihlete  vierte 
aerriaDiaGbe  daa  ilügeiquartier  {tribw  coüma)'*)»  Den  zunächst  wohl 


*)  WeiiB  spit«rhiD  fdr  die  HShe,  wt  die  Hu^elHtaMT  ttfW  Sits  hatten,  d«r 
Name  des  QuiririTjshiispJs  hränrhlirh  pcw<»<?fn  hf,  so  «fjirrdsrnm  doch  keinei- 
veps  fler  !V\une  der  Quiriten  als  arspriiaglidi  der  Jiiirf;erä(  li'iti  aoi  dem  Quirinal 
vorbchaitea  aogeMhen  werden.  Denn  eineraeiU  iuiireo,  wie  geseigt  iel,  alle 
ilSMtea  Sfsrea  ür  üiM  a«l  d«a  Naoiea  CoUini;  aadratwitt  ist  ti  naWUMii*^ 
Itr  (twifs,  4ab  dar  Nane  der  (|airitea  vom  Haas  tm  «it  aaethir  Mli^lah 
daa  VellUrftr  bacaiifcaet  lad  aOtdai  ficfnstta  darfNaaM  ud  coUini  darch- 
au  niehts  gooeia  hat  (v|L  aataa  Kap.  5).  Die  spatere  BeoeBBoof  des  Qairinali« 
Jkraht  darauf,  fiafs  rwfjp  «rspriin^fifh  drr  Ifarr  qin'riniis,  der  speertr8p"en<^<^ 
Todesgott  sowohl  auf  dem  l'alatin  wie  aut  dem  (^uiiiiiül  vfrehrt  wurde,  «ie 
detm  Doch  die  ältesten  bei  dem  nachher  so  geaanoteo  (Quirin uatempel  gefaudeaea 
iaacMlea  diaaa  Gatthtit  geradezn  Man  heilsea,  späterhia  aher  4ar  Uaia^ 
atMim§  we|wi  dar  (Bau  dar  larfriMMr  Tan^awaisa  llar%  4ar  dar  BIfal* 
itaar  vanagiwaiaa  Qairlaia  ganaaat  wardL     Waas  Aar  Qririaal  tmA  waU 
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an  der  Gegend  haftenden  Nauuni  dei  ,H5raer'  mögen  dabei  die  Hügel- 
männer  ebenso  wie  die  von  den  Bergen  sich  beigelegt  und  etwa  Hugöl- 
römcr  [Hamüiti  coUini)  sich  genannt  haben.  Dafs  in  dem  Gegensatz 
der  beiden  Nachbarstädle  zugleich  eine  Stanmi Verschiedenheit  obge- 
waltet hat,  ist  möglich,  aber  n\\  Beweisen,  welche  ausreichten,  um  eine 
auf  laüniscbem  Boden  gegrümi»     (^ememde  für  stammlremd  zu  er- 
klären, fehlt  es  auch  für  die  quirinalische  Gemeinde  durchaus*). 
Verhtitnifi        So  Standen  an  der  Stätte  des  römischen  Gemeinwesens  zu  dieser 
ai^6?^»d  Zeit  noch  die  Bergrömer  vom  Palatin  und  die  Hügelrömer  vom  Qui- 
liMbeTGo-rinal  als  zwei  gesonderte  und  ohne  Zweifel  Tielfach  sich  befehdende  Ge- 
meiAde.  meinweseo  einander  gegenüber,  eimgermafsen  wie  im  heutigen  Rom  die 
MoDtagiani  und  die  Trasteverini.  Dafs  die  Gemmnde  der  sieben  Berge 
iBchon  früh  die  qoinnaluelie  hei  weitem  überwog,  ist  mit  Sieberbeit  zu 
schliefsen  sowohl  aus  der  gröfiMran  Ausdehnung  ihrer  Neu-  und  Vor» 
Städte  als  evch  aus  der  Zurückjetntng,  die  die  ehenaligen  UAgelrftmer 
in  der  apStem  eerfiiiiiscfaea  Ordnong  aich  dnrdMM  iMlieai  ntaen  ge- 
Mbh  laaaeB.  Aber  aodi  imwrtialb  der  palatinlachea  Stadt  iai  ea 
achweilicli  in  einer  reehtn  und  ? aibliadigen  yendunelaiiiig  der 


Mttt  mgümmlitf  OpfeiMf«!  gMunit  wM,  lo  wird  «r  doilt  rar  bendakMt  alt 
dtr  Mcrtla  MUtelpankt  der  HHgeIrSm«r. 

*)  Was  man  dafür  aasgiebt  (vgl.  z.  ß.  Schwegler,  R.  G.  1,  4S0)  geht  im 
VVespnllichcu  auf  pinc  voa  Varro  aufgestellte  und  von  den  Spriterrn  wie  ge- 
^Uhulich  eiostimmig  oadigesprocheQe  etymolvgisch-hbtonäclie  livpotliese,  dafi 
das  bteinische  quiru,  quirinut  mit  dem  sabiaiscben  Staütaameo  Cures  ver- 
watt^t  uA  4aKMih  dar  Qnirinalhogel  VM  Gnas  tat  bavIIUiarl  warAae  Md 
Amh  vue  4i»  spndiUaaa  VerwudtMfcift  jeMr  WSrtv  siflbflr  atSid«,  didte 
daraus  dar  fefdiicbtürhe  Polgaiets  licht  hergeleitet  Warden.  Dafs  die  alte« 
Heiligthnmer  anf  diesem  Dergc  —  wo  es  übrigens  aach  eioea  ,IatiarischeD 
Hiigel^  gab  —  sabinisch  sind,  bat  man  wohl  behaupJ^'t,  aber  nicht  crnipsrn. 
Mars  qairinas,  Sol,  Salus,  Flora,  Semo  Sancus  oder  Üeuü  iidius  bind  wohl 
aabiai^cbe,  aber  auch  latiaische  Gotliieileu,  gebildet  olfeabar  iD  der  Epoche, 
WO  LaliMr  «id  SaMjMr  wA  angesohtadm  hetsumeB  warea.  Wenn  Am. 
hailigaA  Stittae  das  syliaifeiB  lavUtralndae  Qairliial  ala  Nana  wia  aar  dai 
Semo  Saneaa  Tarzugsweise  haftet  (vgl.  die  davae  hamonte  porta  san^ßMf^ 
der  übrigens  anch  auf  der  Tiberinsel  begagaeti  so  wird  jeder  unbefangene 
Forscher  darin  nnr  einen  Beweis  für  das  hohf»  Alter  dieser  Cnite,  nicht  Hir 
ihr«  Entlehouug  auä  dem  iXachbarland  erblirkrn.  Die  Mi nrlichkeit,  dal's  alte 
Stammgegensätze  dennoch  hier  mitgewirkt,  soll  üamit  aicht  geleugnet  werden; 
•lar  wan  diaa  dar  Pall  war,  ao  aiad  aia  fir  mm  Yaraahallaa  «ad  die  «aaaraa 
Zaügaaaaiaa  fdlalgaa  Batraahtsagaa  tthar  das  aahiaiaaka  Uaateat  te  1ltaa^• 
teB  aar  «aaifaat  ? ar  daiglaidiaa  aaa  daai  Laaraa  Sa  das  Laara  Uhraadaa 
Stediaa  araülich  aa 
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sdiiedenen  Bestandlheile  der  Aii>if  illuiig  gekuinnu  ii.  ^^  ^e  Subura  und 
Palatin  mit  eiiKiuder  jälu  lii  h  um  dm  Pferdetiaupt  stritten,  ist  schon 
^t^htt  worden;  aber  auch  die  einzelnen  Berge,  ja  die  einzelnen  (Furien 
—  es  gab  noch  keinen  genieinscbaftlichen  Stadtheerdi«  sondern  die  ver- 
schiedenen Curienheerde  standen,  obwohl  in  derselben  Localität,  doch 
noch  neben  einander  —  mögen  sieb  niehr  gesondert  als  geeinigt  ge- 
fühlt hab«n  vod  das  ganze  Rom  eher  ein  Inbegriff  stadtischer  An- 
siedlungea  als  «ine  einheitliche  Stadt  gewieMo  sein.  Manchen  Spuren 
zufolge  waren  anch  die  Uluser  der  alten  und  mächtigen  Familien 
gleichsam  festungsartig  angelegt  und  der  Vertheidigung  fähig,  also  auch 
wohl  bedflfflig.  Erst  der  grofiMirtige  Walibeo,  der  dem  König  Servina 
Tnttina  ngeachrieben  wird,  hat  nicht  Ueb  jene  beiden  SCidte  vom 
Falatin  imd  Qolrinal,  mmkn  aneh  noeh  die  niefat  in  ihren  Ringen 
embegriAnen  AnbOhon  dea  Gepitol  nnd  dea  A?entin  mit  «inam  emBigan 
graAaa  Hanerring  umzogen  nnd  aomit  das  neue  Rom,  das  Rom  der 
Weltgeadii^te  gaichaftp>  Aber  ehe  dMaea  ganaltiga  Weik  angegriAli 
ward,  war  Rems  Stellang  an  der  nmliegendan  Landaehafl  ohne  Zwofel 
glnaUdi  umgewandelt  Wie  die  Periode,  in  dar  der  Acbirmnann  auf 
den  aieben  Hügeln  ton  Km  nldit  anders  ala  anf  den  andern  latinisohen 
den  Pfing  flUurte  nnd  nnr  die  in  gew5balidiea  Zeiten  leer  stehenden 
Zvllnciilaetitten  auf  ehnelnen  Spüien  einen  Anfang  festerer  Ansiedlung 
darboten,  der  ältesten  Handel-  und  ihatenlosen  Epoche  des  latinischen 
Stai/iiiit's  entspricht;  wie  dann  später  die  aufblfdiende  Ansiedlung  auf 
dem  l'alatin  und  in  den  , sieben  Hingen'  zusammenlalll  mit  der  Be- 
setzung der  Tih»  1  imiiidungen  durch  die  römische  Gemeinde  und  über- 
haupt iiiii  ileiii  1  ürlschntt  der  Latiner  zu  regerem  und  freierem  Ver- 
kehr. 7M  siailtisc her  Gesittung  vor  allem  in  iiuui  und  wohl  auch  zu 
l«>tri('i  poütischt'r  Kiiii^Hini:  in  den  EiozeUtaaten  wie  in  der  Kid- 
gen ussenschaflf  so  hangt  die  Gründung  einer  einheitlichen  Groisstadl, 
der  siTvianische  Wall  zusammen  mit  jener  Epuciie,  m  der  die  Sladt 
Koni  um  die  Herrschaft  über  die  latmisciie  £idgePoasenscbaft  »Ii  ringen 
und  endlich  sie  zu  erringen  vermochte. 
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Valer  und  iMuller,  Söhne  und  Töchter,  Hof  und  Wohnung, 
Knechte  und  Geräth  —  das  sind  die  natürliche  Elemente,  aus  denen 
überall,  wo  nicht  durah  die  Polygamie  die  Mutter  ak  solche  ver- 
schwindet, das  Hauswesea  bestabt.  Darin  aber  gehen  die  Ydlker 
höherer  Gulturfahigkeit  ui  einander,  dals  diese  natürlichen  Gegen- 
sätze flacher  oder  tiefer,  mehr  sittlich  oder  mebr  raobtüeb  a«%efarst 
«nd  durchgearbeitit  werden.  Keines  kommt  dem  rftaiiichen  gleich 
an  aehUchtcr,  aber  mcrtMUlieber  Dorehföhnuig  der  von  der  Natur 
lellMt  TOiyakthBcton  RechtoyerfaiHaiage. 
^ll^ZX  Ftfulie,  dae  heilkt  der  durdi  doiTod  aalMYaton  Hi  dgeoe 

Mb«.  Gewalt  gelangte  freie  Hann  mit  der  feierlicb  ihm  toq  den  Prieetnm  m 
Gemetnscfaaft  des  Wassers  und  des  Feuers  durch  das  heilige  R^liinehl 
(durch  Gonbmatio)  angetnuten  Ehcfkia,  mk  ihren  Sehnen  und 
Sobneaaflhnen  und  deren  leehton  Frauen  und  ihren  onferheifttlMlMi 
Töehtem  and  Sohnetaditem  nebat  aUeni  enem  tob  diesen  mknin^ 
■enden  Hab  und  Gut  iel  eine  Einbeit,  Ten  der  dageBsn  die  Kinder  dar 
Töoht«r  auagesohloasen  sind,  da  sie  entweder,  wenn  sie  ebeliob  sind, 
der  Familie  des  Mannes  angehören,  oder,  wenn  aufser  der  Ehe  erzeugt, 
in  gar  keiner  Familie  stehen.  Eigenes  Haus  und  Kindersegen  erscheinen 
dem  röüiiftclien  Bürger  als  das  Ziel  und  der  Kern  des  Lebens.  Der 
To  i  ist  kein  Uebel,  denn  er  ist  nuth wendig;  al>er  das  Aussterben  des 
Uauses  oder  gar  des  Geschlechts  ist  ein  Unheil  selbst  für  die  Gemeinde, 
welche  darum  in  frühester  Zeit  dem  Kiiidi  i  losen  einen  Rechtsweg 
eröfliiete  durch  Annnlime  fremder  Kuidi  i  aiisialt  eigener  diesem  Ver- 
bängnils  auszuweichen.  Von  vorn  hprc in  trug  die  römische  Faraiüe  die 
Bedingungen  höherer  Cultiirin  sich  in  der  sittlich  geordneten  Stellung 
der  FamüiengUeder  zu  einander.  Familienhaupt  kann  nur  der  Mann 
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Min;  die  Fra«  mi  nm  im finrarb  wm  Gut  und  Geld  udit  bintttr  den 
Kanne  lu rückgesetzt,  sosdm  es  nimmt  die  Tochter  gleichen  Erbtlwil 
vil  den  Bruder,  die  Mutter  gleichen  Erbtheil  mit  den  Kindeni,  aber 
iMMT  nttd  Mikwtiidig  feMrl  ditf im  d0«  HaM,  nicbt 

nd  irt  ndi  im  Bmte  nothimdig  Immmtartbiiiig»  die  Toditgr 
dam  ¥«lir,  dm  W«tti  d«m  lluiiie%  die  fitiriet»  mwkmUMteR»« 
Am  niohaleii  miwiliriimi  Terandtea;  diete  and  es  oad  aidit  der 
KMg,  f«m  dtM  ettoidetlfehmi  FaBt  die  Fkmi  9emchtfMti|t  «drd. 
Ahwr  himrhall  dee  Wmm  iil  die  ftia  bmAI  Dieoeri^,  iOBdetn  Hstrin. 
0ifrmi  VM  den  BMh  Mmiaefaeft  Tontellungen  dem  Cewide  mluHii- 
jMDdaii  ArbiÜM  des  GslreidemsUMS  nd  des  KtiAmit  widmet  dit 
förnlicim  BmumillBr  ^eb  mssiitlisb  nr  der  Bssoftiflbt^mg  der 
lligde  md  daneb»  ^  Spindel,  die  fttr  die  IVaa  ist,  was  für  den  Mann 
der  Pflug  *^).  Ebenso  wurde  die  sitlUcbe  VerpHicbtung  der  Eltern  gegen 


*)  k.s  gilt  dies  siebt  blof»  voa  der  elten  rtü^Vuta  Ehe  {matrimofuutn  coit- 
/twreeMoN«),  aeadm  aadi  die  dflleha  {jmatrimmttm  tmmntu)  gab  «war 
■idtt  aa  ÜA  Hm  Maaaa  lUgMitliiiMaiewalt  Hber  IIa  Pra«,  aber  «•  wwdae 

doch  die  Recht<)be(;ri0(B  ier  förmliehaa  Tradltioa  (potmptio)  nod  der  \'@rjähraag 
{ustu)  ohne  weiteres  auf  dieselbe  angewandt  nod  dadurch  dem  Ehemaon  der 
\Ve?r  peJJfTnet  Eifeothumüg^ewalt  über  die  Fran  ?.n  fr«*\vtnncn.  Bis  er  sie  pc- 
winn.  j1m>  aamcntlich  in  der  bis  zur  Voliciiiiuu(;  <if'r  \  cri  iliniog  verdicrsendea 
Zeit,  ^Av  d*Ji  Weib,  §aaz  nie  bei  der  «pätereu  ii,kc  mit  causae  proötUio  b'u 
wm  diaaar,  aicht  «aaor,  aaadtro  pro  t/xere;  bia  ia  die  Zelt  dar  aaagebildatae 
Beaktawfiaaaicftaft  artlelt  alab  diaaar  Sata,  da£i  die  aiabt  ia  dar  Gewalt  daa 
Haaeaa  flahaada  Wftm  alelft  Ehefrao  ad,  aaadara  aar  dafir  gälte  (««er  MWai- 
modo  haMur.   Cicero  top.  3,  H). 

*'*)  Die  fn)?enf)e  Crsbof^trift ,  obwohl  einer  viel  «^pätereo  Znif  aagaMfig; 
ist  nicht  ii[i\v<'itli  liier  zu  iilulieii.    Eä  ist  der  St: m,  der  spricht. 

Kurz,  VV  aadrer,  ist  mein  Sprucii:  bail  aa  uaii  lies  ihn  durch. 

Sa  daaltt  dar  aallaahte  Grabataia  aiaa  aebSaa  Free* 

Mit  HaM  aaaatea  Ciaadia  die  Blem  aia; 

Mit  eif^ner  Liebe  liebte  sie  deo  eignen  Maua; 

Zwei  Sühne  gebar  sie;  einen  lier»  aof  Erden  aia 

Znrürk,  dfn  nnlprn  hnr^  «ie  in  der  Erde  Schofs. 

Sie  war  \(»ri  iiriip'n  lleiie  uud  von  edlem  Gang, 

Versah  ihr  iiaus  uud  spann.  Ich  biu  zu  Eade,  geh. 
"VkOaMit  aaei  l«aaiakaaadar  lat  die  Aeflhreaff  daa  Walitplaaaaa  eatar  laeter 
rttUahae  WjMMfcallse,  «e  ia  rIteiiAaw  flrabirfffiltoa  aMt  gaae  aaüea  lat 
Orelli  4639:  opiima  et  pMmimm^  kmijkm  pim  fudiaa  fruffi  «ute  dan^ 
seda.  Orelli  4S60:  modettia  probitaie  pudicitia  obsequio  Umificio  däigeiitia 
ßde  par  s'fnnisqnf  rpfcreh  probets  femin  is  fuit.  rrr^fKchrift  der  Taria  1,30: 
dmnesUea  biuia  pnfl.'iifmp,  op^fjui,  ctnnitatis,  faciUtaiis,  lanißcUs  [tm's  ad' 
ndutiatUf  reiigionisj  sme  tuperstiUon§f  ornattu  non  cQnspiciendif  ctiUtu  modici. 
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die  Kinder  von  der  römischen  iSalipn  voll  und  In  t  enipfunden.  tind  es 
galt  als  arger  Frevel,  wenn  der  Vater  das  Kind  vernachlässigte  oder 
^Terdarb  oder  auch  nur  zum  Nachtbeil  desselben  sein  Vermögen  veiv 
geudete.  Aber  rechlich  wird  die  Familie  unbedingt  geleitet  und  ge- 
hoki  durch  den  einen  allmächtigen  Wülen  d«t  Hausvaters  (fotm' 
fimiÜHui),  Um  gggeuftbw'  ist  alles  rechtlos,  was  inii^rbalb  des  Hauses 
steht,  der  Stier  und  der  Sklave,  aber  nicht  minder  ¥Feib  und  Kin4. 
Wie  die  iangfrn  durch  die  freie  Wahl  des  Mtancs  n  feiner  Eliefreii 
md,  «0  steht  aneh  dee  Kind,  dae  eie  ikm  gelnren,  nntanelMn  eder 
niolit  in  ecinem  freien  Witten.  Ee  ist  nkht  Gleicbgiltigheit  gefen  din 
Femilie»  weldie  diese  flelsnng  eingefeben  htt,  nelMehr  wefantA  die 
Uebeneogung,  dsb  Hsnebegrlndnng  und  Kinderaengmg  sitdidw  Noth* 
tvendiglflit  nnd  Birgerpflidil  sei,  Uef  und  emsl  te*BewoJlrtMHi  den 
rOmtscIien  Yolkes.  Tielleieht  des  einage  Beis|iiel  einer  in  Rom  ven 
Gemeindewegen  gewftlirtett  ünterstfliinng  ist  die  BesÜBBvng^  dab 
dem  Veter,  welehem  Drillinge  gebenn  werden,  eine  BeiMITe  gegeben 
werden  soll;  und  wie  man  Uber  die  Aassetzung  dachte,  zeigt  die 
Untersag  1111^  dersellien  hinsichtlich  aller  Söhne  —  mit  Ausnahme 
der  Mifsgeburlen  —  und  wenigstens  der  ersten  Tochter.  Aber  wie 
gemeinscbädlich  auch  die  Aussetzung  erscbeiueu  inociite,  die  Unter- 
sagung derselben  ver  w  nidelte  sicii  haid  aus  der  rechtlichen  Ahndung  in 
religiöse  Verwünsciiung;  dt  urr  vor  all«'n  Dingen  war  der  Vater  in  seinem 
Haus«  (Uirchaus  nnd  unbe«{  In  inkt  Hi  i  r.  Derllausvaler  hfdt  die  Sr  iiiii;f*n 
nicht  blol-  in  sin ngster  Zucht,  sondern  er  hat  aucb  das  Hecht  und  die 
Pllicht  über  bif  dio  richterliche  Gewalt  auszuüix  a  und  sie  nach  Er- 
messen an  Leib  und  Leben  zu  strafen.  Der  erwachsene  Sohn  knun 
einen  gesonderten  Hausstand  begründen  oder,  wie  die  Römer  dies  aus- 
drücken, sein  ,eigenes  Vieh'  (pecuUwn)  vom  Vater  angewiesen  erhalten; 
aber  rechtlich  bleibt  aller  Erwerb  der  Seinigen,  mag  'er  durch  eigene 
Arbeit  oder  durch  flnemde  Gaiie»  im  väterlicben  oder  im  eigenen  Baue- 
halte gewonnen  sein,  Eigenthnm  des  Vaters  und  ee  kann,  so  lange  der 
Yater  lebt,  die  unterthftnige  Person  niemals  eigenes  Vermögen  baben, 
daber  aucb  nicht  anders  als  im  Auftrag  des  Vaters  veriaJfoem  und  nie 
TSferben.  In  dieser  Besiebnng  steben  Weib  nnd  Kind  valbg  auf 
gleicher  Linie  mit  dem  SUaten,  dem  die  Pübnrog  einer  eigenen  Hans- 
haltnng  aucb  nidit  selten  lerstattet  ward  und  der  mit  Anflrsg  des 
Herrn  gleiehlUIs  befligt  war  sn  TeriullBem.  Ja  der  Tater  kann  wie  den 
SUaTcn  so  auch  d«i  Sohn  einem  Dritten  sum  Eigentbum  fiberirsgen; 
ist  der  Uufer  ein  Fremder,  so  wird  der  Sehn  sein  Knecht,  ist  er  ein 
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Bteer»  to  wird  der  Sohn,  da  er  ala  ROner  nicht  Knecht  eines  Körnen 
werden  kam,  tmem  Käufer  wenigfteiis  an  Koeebtes  Statt.  Die  viter- 
Ikhe  päd  ebeiMrriiebe  Gewalt  «ateriag  aur  ineofeni  etiler  Reehtsbe* 
aebittkiag  aofrer  der  scheii  erwUmten  de«  Amaetniiigsrectile,  all 
dbiige  der  irgaten  MUldiriiiehe  mit  reehtlieher  Abnding  wie  mit  dem 
ftUgiOaen  Bannflaeli  belegt  wordeo^  io  trafen  dieae  den,  der  seine 
Ebefrin  oder  den  YerheiratlMtea  Sehn  Tirfcanft;  nnd  dnrch  die  Fa- 
milieBaHte  ward  ee  dnrchyaetit,  dafe  bei  der  AuiAbong  der  hinaliehen 
Gericktabariuit  der  Tater  nnd  mdir  nodi  der  Ehemann  den  Spmeli 
tber  Kind  nnd  Fran  nieht  ülllet  ofane  Torher  die  nlebiten  Mnlafer* 
wandln^  aefWoU  die  sehngen  wie  die  der  Frau,  zugezogen  tu  haben. 
Aber  eine  rechlliche  Minderung  der  Gewalt  lag  in  der  letzteren  Einrich- 
tung nicht;  denn  die  bei  dem  HausKericlit  zugezogenen  Blutsverwandten 
hatten  nicht  zu  richten,  sondern  nur  den  richtenden  Hausvater  zu 
beratlien.  Es  ist  die  hausiierrliche  Machtaher  nicht  blos  wesentlirli  uii- 
umsciu'aiikt  1111(1  keinem  auf  dci-  Erde  vei.iii! woi  ilicli,  sondern  auch,  so 
lange  der  liauilun  loiil,  unaliaiiderlich  und  unzerslörlich.  Nach  den  irri<'- 
chiscben  wie  nnrh  den  deutschen  Rechten  ist  der  erwachsene  thatsäciilich 
gelbststaihiiL'u  Soiiu  auch  rechtlich  von  di  tu  Vater  frei;  dip  Maclit  des 
römischen  Hausvaters  vermag  bei  dpsscn  Lebzeiten  nicljl  dn?  Alfer, 
nicht  der  Walinsiim  desselben,  ja  nicht  einmal  sein  eigener  treier  Wille 
aufzuheben,  nur  daCi  die  Person  des  Gewalthabers  wechseln  kann:  denn 
allerdings  kann  das  Kind  im  Wege  der  Adoption  in  eines  andern  Vaters 
Gewalt  kommen,  die  Tochter  durch  eine  rechte  Ehe  ana  der  Hand  des 
Vaters  übergehen  in  die  Hand  des  Mannes  und  aus  ihrem  Geechleeht 
vad  Gottesschats  in  dae  Geoeblechtnnd  den  Gottesschutz  des  Manneaein- 
tretend,  ihm  nun  untertban  werden,  wie  sie  bisher  es  ihrem  Vater  war. 
Üadi  rdmiachem  Reehi  iai  ea  dem  Knechte  leichter  gemacht  sieh  Ten 
dem  fierm,  ala  dem  Sohne  aieh  too  dem  Vater  in  Utoen;  die  FMfaiaanng 
dea  aralefan  ward  fttUi  nnd  In  einürnhen  Fermwi  gestattet,  die  Frei- 
guhaag  des  letiteren  wurde  enl  viel  qpitar  nnd  aaf  weilen  Umwegen 
rn^t^A  gemaehL  Ja  wenn  der  Herr  den  Knecht  nnd  der  Vater  den 
Sohn  varhanft  and  der  Kinfer  beide  freigiebt,  so  eriaagt  der  Knecht  die 
FireUty  der  Sohn  aber  fiUt  dnrch  die  FreÜaaaimg  Tiehnebr  inriick  in 
die  IMtora  vitefüche  Gewalt  So  ward  dnrch  die  nneibitdiche  Gon- 
Sequenz,  mit  der  die  Titeriiehe  und  eheberrliche  Gewalt  Ton  den  Römern 
aufgefaDst  wurde,  dieselbe  in  wahres  Eigen  thumsrecht  umgewandelt. 
Indels  bei  aller  Annäherung  der  hausherrlichen  Gewalt  über  Weib  und 
Kind  an  die  £igentbumsgewalt  über  Sklaven  und  Vieh  blieben  dennoch 
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die  Glipfler  der  Fnmilie  von  der  Familienhabe  nicbl  hloft*  tbaUächlich, 
sondern  auch  rechüich  auts  scharlstf  gflrennt.  Die  hausherrliche  Ge- 
walt, auch  abgesehen  davon,  dafs  sie  nur  innerhalb  des  Hauses  sich  wirk- 
sam erzeigt,  ist  vorübergehender  und  gewilserinafsen  stellvertretender 
Art.  Weib  und  Kind  sind  nicht  blols  um  des  Hausvaters  willen  da,  wie 
das  Eigenthuni  nnr  für  den  Eigenthümer,  wie  in  dem  absoluten  Staat 
die Unlerthanen  nur  für  den  König  vorhanden  sind;  sie  sind  wohl  aadl 
Gegenstand  deeRechts,  aber  doch  zugleich  eigenberechtigt,  niebtSadMi, 
eondem  Pereeneo.  Ihre  Rechte  raben  nur  der  Ausübung  nadi,  wefl 
die  Einheit  dee  Haues  im  RegiiMt  eineo  eiobeitUdmi  BeiKiMnlastMi 
erfordert;  wenn  abo*  der  Haoaherr  stirbt,  so  treten  die  Söhne  aelhat 
ak  BenalierrflB  em  und  erbogeo  hud  ihrenelle  Aber  die  Frawo  »d 
Kinder  und  dasTerml^  die  l»iaher  tooi  Taler  Aber  aae  Reohtt» 
wogegen  dnrch  den  Tod  dea  Herrn  die  reobtUcfaeSlailmg  daaKnaehlaa 
fuSitl?^'*  ^  indart      Indeih  war  die  Einheit  der  Faauia  an 

»Sehtig,  dafr  aelbat  der  TM  dea  flanaherm  aie  nicht  ToUatindig  Iftain. 
Die  dnreb  denaelben  adhalaltodig  gewordenen  Deaeendenten  betrachten 
dennodi  in  mancher  ffinaicht  aieh  noch  da  eine  Eiohait,  wofoii  hei 
der  Erbrolge  und  in  vielen  andern  Beziehungen  Gebrauch  genudM 
wird,  vor  allen  Dingen  aber  um  die  Stellung  der  Wittwe  und  der  unvcr- 
beiraüielen  Töchter  zu  ordiieu.  Da  nach  allerer  römischer  Ansicht  das 
Weib  nicht  lahig  isl  weder  über  Andere  nodi  übt  i  sich  die  Gewalt  zu 
haben,  so  bleibt  die  (lewalt  über  sie  oder,  wie  siie  mit  milderem  Aus- 
druck heifst,  die  Hut  {tutela)  bei  dem  Hause,  dem  sie  angehört,  und 
ivird  statt  des  vi  i>i(>rbenen  Han«lH»rrn  '\H7\  ausgeübt  durch  die  Ge- 
s;iiniriiln^,it  der  nächskMi  iiiHnnlicli'.'n  {"üiiiilieu^lieder.  rperelmäfsig  also 
iiltLT  (Iii;  Mütter  durch  dit'  Sühne,  über  du'  SchwosLcrn  durcij  die  Brüder. 
In  diesem  Sinne  dauerte  die  einmal  gegründete  l'ainilif  iinyorändert 
fort,  bis  der  Mannesstamm  ihres  Urhebers  ausstarb;  nur  niuläte  treihch 
von  Generation  zu  Generation  factisch  das  Band  sich  lockern  und  zu- 
lallt  aeUnt  die  Mdglicbkeit  dea  Nachweises  der  ursprünglichen  Einheit 
▼erschwinden.  Hierauf,  und  hierauf  allein,  beruht  der  Unterschied  der 
Familie  und  des  Geachlechts,  oder  nach  römischem  Aoadmck  der  Agna» 
ten  und  der  Gentilen.  Beide  bezeichnen  den  Mannaatamm;  die  Famifio 
aber  urafalat  nur  diejenigen  Individuen,  welche  von  GeneratioD  an  Ge- 
neration anlhleigend  den  Grad  ihrer  ▲hatammnng  m  einem  gemein- 
acbafUieben  Stammherm  darthon  kiftnnen,  daa  Geaohleeht  daga^Bn  ancfc 
diijenigWD,  welche  bloib  die  Abalammnng  aalhat  von  einem  gem^n- 
aehafUitthen  Ahnhem,  aber  nicht  mehr  Toüatindig  die  Zwiathengliadery 
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also  iiichl  den  Grad  nachzuweisen  vermögen.  Sehr  klar  spricht  sich 
das  in  den  römischen  Namen  aus,  wenn  es  heilst:  «Quintus,  Solüi  des 
^uinius,  £nkel  des  Oiiintus  und  so  weiter,  der  Quintier*,  so  reicht  die 
Familie  so  weit,  als  die  Asccudoiiten  individuell  Jjtiztiichnet  werden  und 
\M>  sie  fndiicii  aülliört,  IriiL  ergänzend  ein  ü.is  Opschler lit.  dif>  Aijsiam- 
iuuii;^  \on  dem  gemeinscliaftlichen  Urahn,  der  aut  alle  seine  Nach- 
koinuiea  den  Namen  der  (juiniii-kinili  r  vererbt  hat. 

üiej»en  streng  geschlosseiiLii  unter  der  Gewalt  eines  Iel>enden  Sdiutsmw 
Herrn  vereinigten  odt.r  aus  der  Auflösung  solcher  Häuser  hervorge-  tumm 
gangeneo  Familien-  und  Geschlechtseinfaeiten  gehörten  aulserdem  noch 
«n  iwar  nicht  die  Gäste,  das  sind  die  Glieder  anderer  gleichartiger 
Krdtet  welche  vorübergehend  in  einem  fremdMi  Hause  verweilen,  und 
dieDsowenig  <iie  Sklmn»  irafcbe  rechUieh  nur  als  Habe,  nicht  ais 
Glieder  dee  Heaies  angesehen  werden,  aber  wohl  4ie  Hörigen  (climiei§ 
lom  ehiere)j  das  heilil  Ui^eiiiftin  Individuen,  die,  ohne  freie  Bürger 
kpmä  eiaee  Qmmmmtm  m  eeia,  doch  ut  etneai  aelefcen  im  Zwtende 
geechauier  MMt  lieii  Mueden.  IMn  fehörtea  iMi  die  hnd- 
MebtigHi  Lesle,  die  M  einem  framden  Sehntiherm  Auftiehme  g»* 
ftanden  hsttan,  iMe  djynlgi  Knechte,  denen  gegenflber  der  Herr 
aaf  den  Mmeli  eemr  Hemnnehle  Torilnlig  venieliM,  ihnen  die 
thatiieUidie  FMMt  geeefaenkt  kette.  Ee  war  diee  TeriiUtnift  in 
•einer  EigttfliimlieUMit  nidil  ein  etnog  raditlieiiei  witd^mdem 
Geet;  der  Hange  blieb  ein  nnlMer  ÜHm,  Ür  den  Trenwert  nnd 
H^lunmnen  die  UnMbeÜ  niUerte.  Denn  bilden  die  ,HOrigen* 
(cUentes)  des  ÜeneM  m  Yerbindung  mit  den  eigentlichen  Kneehten  die 
von  dem  Willen  des  »Bürgers'  (patrmm,  wie  patricius)  abhängige 
»ILnechtsrhatf  {famäta)-,  daiuiii  i:jL  iiacli  ursprünghchem  Hecht 
der  llür^'f  r  befugt  das  Vermögen  des  Clienten  iheilweise  oder  ganz. 
WK  (Ii  1  :m  sich  ZU  ziehen,  ihn  vorkommenden  Falls  in  die  Sklaverei 
furückzuv(  isetzen,  ja  ihn  am  Leben  zu  strafen;  und  es  sii»d  nur 
lbalsachli(  !ie  Verschiedenheiten,  wenn  gegen  den  Clienten  nicht  so 
leicht  Wie  y*<:en  den  wirklich  in  Knecht  die  volle  Schärfe  dieses 
haasherrlichen  Rechtes  hervorgekehrt  wird  inid  wenn  anf  d^r  andern 
Seite  die  sittliche  Verpllichtung  des  Herrn  tür  seine  eigenen  Lpfite  zu 
sollen  wd  sie  zu  vertreten  bei  dem  thatsächlicb  freier  gesteilten  Clienien 
gröfsere  Bedeutung  gewinnt  als  bei  dem  Sklaven.  Ganz  besonders 
mufste  die  faktische  Freiheit  des  Clienten  der  rechtlichen  da  sich  nähern, 
wo  des  VerhältniDi  durch  mnhrere  Generationen  hindurehgegangen  wer: 
wem  der  Freiamer  nnd  der  fteigelieieiio  selber  gestorben  waren, 
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IwnntB  das  HerreBrecht  über  die  NaGfakommeii  des  FreigeiafBeaea 
Yon  den  ReobCmtclifblgeni  des  FfeUasiers  nkht  ohne  sehreiende  Ii»- 

pietät  in  Anspruch  genommen  werden.  Abo  bildete  sehen  in  dem 

Hause  selbst  sich  ein  Kreis  abhängig  freier  Leute,  die  Ton  den 
Knechten  gicii  ebenso  uaterschieüeo  wie  von  den  gleichl>erechUgten 
Geschlechtsgenossen. 

BoaüMhe  Aul  diesem  römischen  Hause  LeruhL  der  römische  Staat  sowohl 
den  Elementen  als  der  Form  nach.  Die  Volksgemeinde  entstand  aus 
der  wie  im  in  er  ertolgten  Zusammenfügung  jener  alten  Gesclilechts- 
genossenschatten  der  Romilier,  Vnhinier,  Fabier  und  so  ferner,  das 
römiM  lio  Gebiet  aus  den  vereinigten  Marken  dieser  G<'-m  hlcchter  (S.  36); 
römischer  Bürgor  war,  wer  l  iin  in  jener  Geschlechter  angehörte.  Jede 
innerhalb  des  Kreises  in  den  üblichen  Formen  abgeschlossene  Elie 
galt  als  echte  römische,  und  begründete  für  die  Kinder  das  Bürgerrecht; 
wer  in  unrechter  oder  aufser  der  Ehe  erzeugt  war,  war  aus  dem  Ge- 
roeindeverband  ausgeschlossen.  Defshalb  nennten  die  römischen  Bürger 
sich  die  ,Valerkinder*  (pofrsesO*  insofern  nur  sie  rechtlich  einen  Vater 
hatten.  Die  Geschlechter  wurden  mit  allen  in  ihnen  zusammenge- 
schobenen FamiU^  dem  Staat  wie  sie  b^tanden  einverleibt.  Die  htus- 
liehen  nnd  Geschleehterkreise  bUeben  innerhalb  des  Staates  bestehen; 
allem  dem  Staate  gegenüber  galt  die  Steikmg  in  denselben  nicht,  so 
dslb  der  Hanssohn  im  Hanse  unter,  aber  in  politischen  Pflichten  nnd 
Rechten  neben  dem  Täter  stand.  Die  Stellung  der  Sohntsbefohknen 
änderte  sieh  natftriieh  dahin,  dab  die  Freigeliseenen  nnd  die  düenten 
eines  jeden  Schntahemi  nm  seinetwillen  in  der  gamen  Gemeinde  ge- 
duldet wurden;  swar  blieben  sie  suntehst  angewiesen  auf  den  Schnts 
derjenigen  Familie,  der  sie  angehArten,  aber  es  lag  dodi  auch  in  der 
Sache,  daft  tod  dem  Gottesdienst  und  den  FestUefaketten  der  Gemeinde 
die  Schutzbefohlenen  der  Gemeindeglieder  nicht  gänzlich  ausgeschlossen 
werden  koniiien,  wenn  auch  die  eigentlichen  bürgerlichen  Rechte  wie 
die  eigentlicben  bürgerüclien  Lasten  selbstverständlich  dieselben  nicht 

.  trafen.  Um  so  mehr  galt  dies  von  den  Schutzbefohleoeu  der  Gesammt- 

schaft.  So  bestand  der  St.icit  \\ie  das  Haus  aus  den  eigenen  und  den 
angewandten  Leuten,  deit  iiürgern  und  den  Insassen. 
Xoai(.  ^^i*^  <lif*  Flemenle  des  Staates  die  auf  d»»r  Ffjmilie  ruhenden  Ge- 

schlechter smd,  so  ist  aucb  die  Form  der  Slaalsgenieinschat't  im  Ein- 
zelnen wie  im  Ganzen  der  Fanniie  nachgebildet.  Dem  Hause  </}^hl  die 
Natur  selbst  den  Vater,  mit  dem  dasselbe  entsteht  und  vergeht.  lu  der 
Volksgemeinde  aber,  die  unvergänglich  bestehen  soU,  findet  sich  kein 
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natürlicher  Ilerr,  wenigstens  in  der  rOniischcn  nicht,  die  aus  freien  und 
gleichen  Bauern  bestand  und  keines  Adels  von  Gottes  Gnaden  sich  zu 
riiiinieii  veruiochte.  Darum  wird  einer  aus  ihrer  Mitte  ilir  (weiter  (rejc) 
und  Herr  im  Hause  der  römischen  Gemeinde,  wie  denn  auch  in  spSierer 
Zeit  in  oder  iiuIjch  seiner  ^^  ^)hüu^g  der  ewig  llaiiJüicii^le  llt't;rd  und  die 
wolylver.-p.M  Tle  ^  (»I  raihskimuner  der  Gemeinde,  die  römisclio  Vesta  und 
dic  ruiükichen  i'eualen  /u  tnuien  sind  —  sie  alle  die  sicbtl>tu  e  Einheit 
des  obersten  Hauses  darslelJend,  das  i^nn/  Koni  einschlofs.  Das  Köni^'s- 
auit  beginnt,  wenn  das  Ami  erledigt  und  der  Nachfolger  bezeichnet 
ist,  sofort  und  von  Rechtswegen;  aber  vollen  Gehorsam  ist  die  Ge- 
meinde dem  König  erst  schuldig,  wenn  er  die  Versammlung  der  wafTen- 
fähigea  Freien  zusammenbenifeii  und  sie  förmlich  in  Pflicht  genrnnmeB 
bil.  Altton  hti  er  gau  die  Maeht  in  der  GenMittde«  die  im  Uause 
dem  Hausvater  zukommt  und  herrscht  wie  dieser  auf  Lebenszeit.  Ef 
wiiehn  mit  den  Göttern  der  Gemeinde,  die  er  befragt  und  befriedigt 
ißiUfkkt  puhM)  und  ernennt  alle  Prieeter  und  Priesterinnen.  Die 
VerüifB,  die  er  ahsdiUefrl  im  r^men  der  Gemeinde  mit  FremdeOt 
ttnd  f  erpfliehland  Ar  die  pam  V<ilk>  abwohi  Bene t  kein  Geouindei^ied 
dncli  einoi  Vertrag  nul  dm  Mcfctmilglied  der  GeneinedMift  gebmito 
md«  Mn  GelMit  <tep«rto)  iit  illnilehtigim  Frieto  wieim  Ki^^ 
watAalb  die  Bolen  {Umnt,  jimUunUdm)  mit  Beil»  und  Batfaia 
üun  Abmll  Termehfeitanr  wo  er  in  ftintll<?lmr  Fmttiioo  enllritl.  fir 
aHein  hei  toBidlit  atotlieii  an  to  BArgem  an  rata  nnd  er  iat  ea, 
der  die  SeUtael  an  den  Gemeiadeediatx  Ittlurt  Ihm  ateiit  m  dem 
¥aler  daa  ZUtigungnreabI  nnd  die  GeviefatabailMil  an.  b  eAennt 
OrdnongnCnfoD,  nameiitlieli  StodLsdiMge  wegen  Verseben  im  Kriegs- 
dienst. Er  sitzt  zu  Gericht  in  aUen  privaten  und  criminellen  Rechts- 
händeln und  entscheidet  unbedingt  über  Leben  und  Tod  wie  über  die 
Freiheil,  so  dafs  er  dem  Bürger  den  Mitbürger  an  Knechtes  Statt  zu- 
hpiechen  oder  auch  den  Verkauf  desselben  iu  die  wirkliche  Sklaverei, 
also  ins  Ausland  aiionliiin  k  inn:  der  Berufung  an  das  Volk  um  Be- 
gnadigung nach  gefälltem  BiuLuilheil  stattzugeben  ist  er  l)erechtigt, 
jedoch  nicht  verpUichtet.   Er  bietet  das  Volk  ziiin  Kriege  auf  und  er 
l>efehligt das  ll'-er;  nicht  miinl«  raber  mufs  er  bi  i  Feuerlärm  pfrvonlich 
auf  der  Brandsleiie  erscheinen.  Wie  der  llausiierr  im  Hause  nich!  df^r 
mächtigste  ist,  sondern  der  allein  mächtige,  so  ist  auch  der  König  niclit 
der  erste,  sondern  der  einzige  Machthaber  im  Staate;  er  mag  aus  den 
der  heiligen  oder  der  Gemeindesatzungen  besonders  kundigen  Männern 
Seehferalindiganvereine  iiilden  nnd  deren  Rath  einfordem;  er  magt 
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Qm  lieh  4ie  Uobimg  te  Gtmüi  n  «rltMilanit  eiudie  Bd^ßdmB 
Anden  fltertnem,  die  MhMlungen  «n  db  Bfiifendiill,  de»  BeW 
im  Kriege»  die  fintedMidwig  der  minder  wiehtigen  Premeie,  die  AaT- 
epirnng  der  Teriiraehett;  er  mag  imnealUeii,  wem  er  den  StidtbeM 
m  mluMO  genMliigt  kt,  «inen  Stadtvogt  (praefeetm  wrbi)  mit  der 
▼oUe»  Gewalt  eines  Stellvertreters  daselbst  zurücklassen;  aber  jede 
Amtsgewalt  neben  der  königlichen  ist  aus  dieser  abgeleitet  und  jeder 
Beamlti  nur  duixh  den  König  und  so  lange  dieser  will  im  Amt.  Alle 
Beamten  der  ältesten  Zeit,  der  aufserordentUche  Stadl  v(u;t  sowohl  wie 
die  Ablheilungsführcr  (trihuni^  ron  inhus  i  heil)  des  Fulövolks  {milües) 
und  der  Reiterei  (celeresi)  sind  nichts  als  Beauftragte  des  Königs  und 
keineswefrs  Ma^isirnte  im  siitieien  Sinn.    E^e  äulsere  rechtliche 
Schranke  hat  die  KiMiiu^^gewalt  nicht  und  kann  sie  nicht  haben;  für 
den  Hprrn  der  Gemeinde  giebt  es  so  weni^t  ein*  ri  UiciiU  r  innerhalb 
der  Gemeinde  wie  für  tl(  n  Uiusliei  in  innerhalb  des  Hauses.   iNur  der 
Tod  heenrligt  seine  Macht.   Die  Wahl  des  neuen  Königs  steht  bei  dem 
liath  der  Alten,  aaf  den  im  Fall  der  Vacanz  das  ,Zwiscbenkönigthum' 
(int&regnum)  öbergeht  Eine  formelle  Mitwirkang  bei  der  Königswahl 
kommt  der  Bftrgerscbafl  erst  nach  der  Emeanmig  n;  rechtlieh  ruht 
das  Königthum  auf  dem  dauernden  CoUegium  der  Vller  {patres),  das 
durch  den  interimiirtieeiieB  Träger  der  Gewalt  den  nenen  König  auf 
Lebenaneit  eineetit  Alto  wird  4k  koke  CMMtenegen,  unter  dem  die 
berttkmte  BMna  gegrtndet  letS  ten  dem  erelen  kAnigViken  EmpflbBger 
in  itetiger  Folge  auf  die  Naekfeiger  Obertragn  od  die  Einlnit  dea 
Staate  iroU  dea  Peramiendroekaele  der  Maektbaber  miferind^idi  be- 
wabrt  Bieee  Einheit  dea  TOmmehen  Yelkna,  die  im  ni^iAatt  Miet 
der  i5miaehe  Dkma  darrteUt.  reprfaentirt  rechtliek  der  Ftnt  nnd 
dantm  iet  andi  awne  Traeht  die  dee  kOehalenGottM;  der  Wagen  ealbat 
in  der  Stadt,  wo  aonat  Jedermann  in  fdk  geht,  der  Eltebematab  ant 
dem  Adler,  die  rotiM  Geeickteeehminke,  der  goldene  EielMniaiBa 
komnMB  dem  rSmiedien  Gott  wie  dem  fOmiadien  KAnig  in  gleicker 
Weise  zu.  Aber  man  würde  sehr  irren  darum  aus  der  römischen  Ter* 
Fassung  eine  Theokratie  zu  machen;  nie  sind  den  Italienern  die  Be- 
griffe  Gott  und  König  in  ägyptischer  und  orii  ii laiischer  Weise  in  ein- 
ander verschuuüimen.   Nicht  der  Gott  des  Volkes  ist  König,  sondern 
viel  eher  der  Eigenthümer  des  Staats.   Darum  weifs  man  auch  nichts 
von  besonderer  göttlich  t  i  Begnadigung  eines  Gt^schlechtes  oder  von 
irgend  einem  udu  imuiliiVdüen  Zauber,  danach  der  König;  von  anderem 
Stofl  wäre  als  amlere  Meufichen^  die  edle  Ahkunlt,  die  Verwaadlschaft 
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mit  früheren  Regeiilen  ist  eine  kmptehiung,  aber  keine  Ueilingung; 
Tielmeiir  kanii  recbüich  jeder  zu  seineo  Jahreu  gekomiueue  und  an 
Geist  und  Leib  gesunde  römische  Mann  zum  Kömgthum  gelangen*). 
Der  König  kt  also  «bm  aur  ein  gewöhnlicher  Bürger,  den  Verdienst 
•der  Glück,  nr  wBgm  aker  die  Nthwaadigksit,  da£s  Einer  Herr  seia 
müsse  in  jedem  Hmm«,  zum  Herrn  gesetzt  haben  über  seines  Gleichen, 
dm  firaer  über  Bauern,  den  Krieger  Obw  Kriege.  Wis  ihr  Mm  dem 
Tmv  anlnüngt  fhwwiht      iMh  akh  vkki  gtrin^w  adrtal  ak  4tm 
Ttior,  M  utamM  wUk  der  Miigar  dam  Geliielar,  ahaa  iha  fwada 
Wf  Mhan  PuasaiMi  i»  Mlua   ton  liigl  dia  rillliaka  ud  ftaliaaha 
PytiaiMig  dar  ItaigsfanalU  Dv  lBtt|  kaimto  im,  anah  otea 
isnda  daa  liBdimnIiI  n  hraalmn  vial  lUiOiiM  thoa:  ar  kamla  daa 
Mititrailani  ihnn  Aathdl  wm  dar  Baala  adaaHirB,  ar  kowita  übar- 
(     mäki^e  fMttdaB  aMflape  oder  aanal  dnreh  Atflegeei  abilig  ab- 
irafai  k  daa  E^emhiDD  daa  Birgen;  aber  nauk  araa  tkat»  aoTafgalk 
«;  dafe  mim  MaehtMe  inebt  jm  Gott  kam,  sondern  mtar  Gottes  Zn- 
itimmung  von  dem  Volke,  das  er  vertrat,  und  wer  schüücte  ihn.,  wenn 
dieses  wieder  des  Eides  vergafs.  den  es  ihm  geschworen?  Die  recht- 
liche Beschrank  Ulli:  aber  der  Königsgewalt  lag  dann,  daJDs  er  da»  lieselz 
nur  zu  üben,  nicht  /u  iiiidf  i  n  !»efugl  war.  jede  Abweichung  vom  Gesetze 
vielmehr  enUveücr  von  der  Volksvoi  saüHüiung  und  dt  in  Kaüi  der  Alten 
luvor  gutseheifsen  ^ein  raufste  oder  ein  niclitispi  iiiul  tyrannischer 
Act  war,  dein  rechlliclic  Ful^-en  niclil  ciilsin aiiLicn.    So  ist  sittlich  und 
rechtlich  die  romische  hüiiiL:>i:(  walt  im  ik  Islen  Grunde  versdüedea 
Yon  der  heuligen  Souveränetät  und  überliaupt  im  modernen  Leben  so 
wenig  vom  römischen  Hause  wie  ¥om  i'öfluadkan  SUai  ein  eutr 
suchendes  Abbüd  vorhanden. 

Die  EintheiluDg  der  Mi||erBcbafl  r«bi  auf  der,  Pfla^Khafl,  der  xoXh 
curia  (wohl  mit  curare  =  coerare,  xoiQovog  verwandt);  zehn  Pfleg- 
eebaften  bilden  die  Gemeiada;  jede  Ptagechaft  alettt  hundert  Maua 
zum  I  ufsheer  (daher  mA  et,  wia  afM-es,  der  Tausendgilnger),  zehn 
Reiter  und  lebn  BatboBiaaar.  Bei  conümiirien  GeaMindaii  ancbeittt 
eiiia  jade  daraaDMn  natflrlidi  ab  Tbefl  (fribm)  dar  guuen  Gemeinde 
(lato  vBbriaeb.wid  oakiacb)  «nd  vanriaililligt  aiah  die  Grundiahl  mil 


Uemeiad«. 


*)  lith  Laliülheit  vom  hücbstea  Amte  aasschlofä,  sagt  Dionys  5,  25.  Dafs 
4at  römist  be  Kin>.vMlhuui  Bedüiguog  wie  des  (Konsuls  so  auch  des  Küui{;thums 
"»ar,  ver&tebl  s,uh  sa  sehr  von  selbst,  daTs  es  kaum  der  Mühe  werth  iat,  die 
Kbeleien  über  deo  Bürger  von  Curea  Doch  ausdrücklich  abEnweisen. 
M««i»a«»,  Mb.  Qaack.  L  S.  A«A.  5 
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der  ZaU  der  ThtäB*  Dieie  Bindmlung  bezog  sieh  iwar  »miehgt  auf 
den  Peraonalbeetand  der  Birtgereefaaft,  Nivard  aber  dbemo  tnok  ange- 
wandt auf  die  Feldmark,  so  weit  diese  flberliaupt  anfj^elheill  war.  Dafs 
es  nicht  blofs  Theil-,  sondern  auch  Gurienmarken  gab,  kann  um  so 

weniger  ht  /weifelt  werden,  als  unter  den  wenigen  iihfi  lieferten  römischen 
Curiennainen  neben  auscheiiientl  gentilicischen,  wie  /um  Beispiel Fömci«, 
auch  sicher  örtliche,  zum  Beispiel  VeHmsis^  vorkommen;  eine  jede  der- 
selben unitiil>{e  in  dieser  ältesten  Zeil  der  Feldgemeinschaft  eine  Anzahl 
der  riPscliltM  lilsiiiarken,  von  denen  schon  die  Rede  war  (S.  36).  —  In 
ihrer  einfachsten  Gestalt*)  begegnet  diese  Verfassung  m  dem  Schema  der 
späterhin  unter  römiM  hem  Einttufs  entslaiuirn«  n  lalinischen  oder  Bür- 
gergemeinden; durchgängig  zählten  dieselben  hundert  Rathmänner  (cen- 
tumvt'ri).  Aber  auch  in  der  ältesten  Tradition  über  das  dreilheilige  Rom, 
welche  demselben  dreili»ig  Curieu,  dreihundert  Reiter,  dreihundert  Se- 
natoren, dreitausend  Fulssoldaten  beilegt,  treten  diuebgängig  dieselben 
Normalnlüen  berror.  —  Nicbu  ist  gewisser,  ak  daJa  diaaes  illaat» 
VerfasauDgaaeiieaia  oidit  in  Rom  entstanden,  aondani  uraltea  allaa 
Latinem  fenieinsames  Hecht  ist,  vielleicht  sogar  über  die  Trennung 
der  Stämme  wAcluviebL  Die  in  solchen  Dingen  sehr  glaubwürdige 
Tftmiaebe  YerbaeangatiiditliMi,  die  fülr  aile  übrigen  EintkeilnDgen  der 
Bargeraohaft  äne  Geaehiehte  hat,  libt  einaig  die  CnrieMbtlieiiung 
entatehen  mit  der  Entatehnng  der  Stadt;  mid  damit  im  veUalea  Ein* 
Jdang  eraeheint  die  Corienver&aiung  aielit  Uofii  in  ftom,  aoadem  tritt 
in  deaa  neneriieli  auljgeftindeBen  Seheana  der  latiniafben  Gemeind** 
Ordnungen  avf  ak  weeentüohar  Tbeü  des  iatinieelien  Stadtraohts  Aber- 
hanpt  —  Der  Kern  dieaea  Seheouta  war  und  blieb  die  Gliederung  ia 
Gurien.  Die  ,Theile*  können  aclion  dellifaalb  kein  wenadicbea  Menaeni 
gewesen  aein,  weil  ibr  Vorkommen  flberbaupt  wie  niebt  minder  ilire 
Zahl  niflilig  ist ;  wo  es  deren  gab,  kam  ibnen  sidier  kerne  andere  Be- 
deutung zu,  als  dais  das  Andenken  an  eine  Epoche,  wo  diese  TheUe 
selber  Ganze  gewesen  waien,  bich  iu  iüueu  bewahrte       Es  ist  mrgeuds 


*)  Selbst  in  Rom,  wo  die  eiofache  Zehpcorieoverfassung  sonst  früh  ver- 
sch«onden  ist,  fiinU't  sirli  »orh  eine  praktische  ADwendoog  derselben,  nod 
merkwürdige  g^iitig  ebeu  bei  deuijeuigeo  t'oriualnct,  den  wir  auch  ^  ii^t  (irund 
habea  uoter  alleu,  derea  unsere  Recbtaüberliei'eruug  geücokt,  tür  dea  jaUtet»teu 
sn  Mtae,  bei  der  GeafarraitioA.  Bs  n^Ut  kan  iwdfdkal^  dafii  daraa  «ha 
Zeaffta  daMalbe  ia  der  ZehMeriea-,  was  dia  Mfiif  Idalarea  ia  der  Draiftif- 
eariemrerfeMaag  siad. 

«*)  Bt  U«ft  diat  aahaa  im  NiM.  Dar  ,TM<  is^  wie  dar  Jaiiat  «aifin 
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Überlieferl,  dafs  der  einzelne  Tlieil  einen  Sondervorstand  und  Soniler- 
zusammcnkuüfle  gehabt  iiah»';  mul  die grofse  Wahrscheinlichkeit  spricht 
dafür,  dafs  im  Interesse  der  Einlieit  des  Gemeinwesens  den  1  heilen,  aus 
deofen  es  zusaüuiienge$ichinolz4^n  war,  dergleichen  in  der  That  nie  ver- 
stattet  worden  sind.  .Sp|l>st  im  Heere  zahlte  das  Fiiisvolk  ^war  so  viel 
Anfiihrorji  i.ire.  als  es  Tlieilc  iiIm  r  es  hefehligle  nicht  jedes  dieser 
knegslribuneDpaare  das  Contmgent  einer  Tribus,  sondern  sowohl  jeder 
einzelne  Kriegstribun  wie  alle  zusammen  geboten  über  das  gesammte 
Fufsheer.  Die  Geschl«  ( litju  sind  unter  die  einzelnen  Cnrien  verlheilt, 
die  Grenzen  derselben  wie  die  des  Hauses  durch  die  Natur  gegeben. 
Darauf,  dafs  die  gesetzgebende  Gewalt  modificireiid  in  dieie  ILrmt 
eiDgegriffen  bat,  das  grofse  Gatchlocht  in  Zweig»  gespalten  und  et  als 
doppeltes  gezahlt  oder  mehrere  eehwache  zunmiNingeDcblngOB,  fuhrt 
in  der  römiscben  UeiMfüeferung  schlechteNUogi  keine  Spur;  anf  jeden 
Fell  ist  dies  nur  in  so  beschränkter  Weise  geschehen,  dafs  der  ver- 
«nuMlticfaafUiche  Gnindcharakter  dee  Geeebieehlee  dadorch  nicht  Ter» 
indtft  worden  iit  Es  wird  denim  weder  die  Zahl  der  Gaechlechter 
aocb  fM  weniger  die  der  Hinier  gedaebt  werden  dArfa  als  recht* 
lieh  liiirt;  wenn  die  Gorie  hondert  Hann  in  FuGi  und  lebn  Reiter 
sn  eleOen  hatte»  eo  iet  es  weder  flherliefert  noch  glaublich,  daili  man 
m  jedem  Geadilecht  einen  Reiter  nnd  ans  jeden  Hanse  einen  Fnle- 
gänger  genommen  bat  Das  einzig  funetiemrende  Glied  ui  dem  Iiiesten 
Tecftssnagsorganlsrnni  ist  die  Gnrie,  deren  es  mbn,  odsr  wo  mehrere 
neile  warn,  je  asbnanf  jeden  Thefl  gab.  Rine  sokbe  Pflegsobaft  war 
eine  wirUicbe  oorporatife  ßnbeit,  deren  Ifit^eder  wenigstens  m  ge* 
meinsamen  Festen  sich  versammelten,  die  auch  jede  unier  einem  be- 
sonderen Pfleger  (cttrio)  standen  und  einen  eigenen  Priester  {/lamen 
curialis)  hatten;  olme  Zweifel  wurde  auch  iiach  Curien  ausgehoben 
und  geschätzt  und  im  Ding  trat  die  Bürgerschaft  nach  Curien  zusammen 
und  stimmte  nach  Curien  ab.  Indels  k«am  diese  Ordnuiii;  nicht  zu- 
fi4ichsl  der  AbsUnuiiung  wegen  eingeführt  sein,  da  man  sonst  sicherhch 
die  Zahl  der  Ahlheilnnjjen  ungerade  gem<ichf  haben  würde. 

So  schrolT  der  Bürger  dem  Nichthni  -ri  ^ir^i  juilin  >tand,  so  voll- 
kommen war  innerhalb  der  Börgei"!^rh;ilt  die  HeciitsgliK  hlirii.  Viel- 
leicht giebt  es  kein  Volk,  das  in  unerbilllich  strenger  iMirchliihrnng 
des  einen  wie  des  andera  SaUes  es  den  Römern  jemals  gleiob  gethan 


Mfahu  ab  eis  elMMlifafl  «iar  tMb  eis  kSiftiget  Gaose,  also  ia  dar  fiifea* 
wert  ehee  aUt  Bealllii* 

6* 


Digitized  by  Google 


6S 


BR&TBS  BiJCU.     KAPITEL  T. 


Int  Di»  SeUffe  CogMWtici  iwiMheD  B$g§m  mad  Richlbiiigm 
bei  den  Römern  tritt  mllaehl  «kfeiidt  »t  MklNr  DevdkUDelt  Iwr- 

vor  wie  in  der  Behandlung  der  onÄtett  iHstitnlkm  6m  Ebreabürger* 
rt  (  htv,  welches  ur-pi ünglich  bestininit  war  diesen  Gegensatz  zu  ver- 
nmtleUi.  Wenn  ein  Fremder  durch  Gemeindeheschhifs  in  den  Kreis 
der  Bürger  hineingenommen  ward,  so  konnte  er  zwar  sein  bisheriges 
Hfirgerrecht  aufgeben,  wo  er  dann  völlig  in  die  neue  Gemeinschaft 
überlral,  aber  auch  jenes  mit  (hun  khm  neu  gewährten  verbinden. 
So  war  es  älteste  Sitte  und  so  ist  es  in  Hellas  im mrr  ♦jeMjVbpn.  wo 
auch  späterhin  nicht  seilen  derselbe  Mann  in  luciireren  <<*  ninndeD 
gleichzeitie  verlMlrererl  war.  Allein  das  lebendiger  entwickelff  (it He  inde- 
gefühl  Latiums  duli!»  t  s  nicht,  dafs  man  zweien  Gemenide«  zugleich 
als  Bürger  angehören  könne,  und  liefs  für  den  Fall,  wo  der  neu- 
gewählte Bürger  nicht  die  Absicht  hatte  sein  bisheriges  Gemeinderechi 
aiftugeben,  dem  nominellen  Ehrenbörgerrecht  nur  die  fiedettlMOg 
der  gastrechtlicheD  Freundadiafl  und  Seliotiferpfliditiuig,  wie  sie 
auch  AusÜnden  gegmüber  von  jeher  vorgckomiiMD  war.  —  Aber 
mit  dieser  strengen  Einhaltung  der  Sdmnken  gegen  anÜMii  ging 
Hand  in  Hand,  dafs  aus  dem  Kreise  der  römischen  BAigargoneind« 
jede  AecktsfencUedeiilMit  der  Glieder  mbediiigt  femgebelteD  wnrdew 
DaUi  dMinierlNlb  desHaoMebeelelieiidfliiüiitei^^ 
«iclil  keeeitigi  worden  kannten,  inneiMb  der  Gemeinde  wanigatenn 
ignoiirt  worden,  wnrde  beraita  erwUmi;  daraelbe.  dar  ab  Sohn  dein 
Yater  n  eigan  mtergabcn  war,  keonie  aiao  ala  Mrgar  in  den  FaB 
kommen  ihm  ala  Herr  an  gebieten.  StandeafonAge  aber  gab  ea  niohti 
daft  die  Titäer  den  Ramnam,  beide  den  Lnearani  in  der  Reihe  wiih 
gingen,  that  Ibnr  leehtfieban  GIdebalettnng  keinen  Ebtng.  Dio 
BAfgamitavei,  watebe  in  dioMr  Zeit  snm  Ehizelgefecht  vor  der  Linie 
tn  Pferd  oder  aneh  in  Füfii  verwandt  ward  und  mehr  eine  Eliten*  oder 
Reservetruppe  als  eine  SpecialwafTe  war,  also  durchaus  die  wohl- 
habendste, bestgerüstete  und  bestgeübte  Mannschaft  in  sich  schlofs,  war 
natürlich  angesehener  als  da*  l/üi  gei  lürsvolk;  aber  auch  dieser  Gegen-» 
saLz  war  rein  thatsächlicher  Art  und  der  EHitiiil  in  die  Reiterei  ohne 
Zweifel  jedem  Patricier  gestattet.  Es  war  einzig  und  allein  die  Ter- 
tassungsmäfsige  1<  rnni^  der  Börgerschaft,  welche  rech  Ii  ielie  Unter- 
schiede hervorriet;  im  I  Vlirigen  war  die  rechtliche  Gleiclihpit  aller  Ge- 
roeindeglieder  selbst  in  der  üurserlichen  Erscheinung  durchgeführt. 
Die  Tracht  zeichnete  wohl  den  Vorsteher  der  Gemeinde  vor  den  Gliedern 
derflelben,  den  erwacbaenen  dieiutpflichtigen  Mann  vor  dem  noch  niolit 
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fcwrbiittllhiRen  Koabea  aus;  übrigens  aber  durfte  der  R«iclM  mul  V«r* 
Mfane  wie  der  Arme  und  Niedriggebonie  öOenUicb  nur  m^einen  in 
^em  glfliGbm  einÜMiien  UnnMtrf  (toga)  von  weifsem  WoUenstoff.  Diese 
lottfcMDinene  ReehtsgleicUieit  der  Börger  ist  ohne  Zweifel  urspröngUoh 
iegriidet  in  dir  Mogarmms^tB  GfOMMenrflu^^  «ker  m  dioMr 
SdMb  der  AaffiMsang  md  Dmelifllliraiig  doeli  eise  der  bewksh* 
■eodeliB  and  der  IbIgttnieliiteB  EigesibfiflaUehhiitan  der  hltniioheii 
HtfioB;  md  weid  mag  mm  doM  mk  erinum,  difli  m  Italien  kerne 
den  htiniechen  EuiwaDdereni  botmiftig  gewordene  Biee  itterer  An* 
jjfidhmg  mid  geringerer  Gnttnifihi^eil  begegnet  (S.  9)  nnd  damit  die 
JhniipliicUicliale  Gelegenheil  mangeile,-  wenm  daa  indiaelm  laeten- 
tnaen,  der  qpartaniaelie  nnd  theeaaliidie  nnd  itM  flberiiaupi  der 
iMDenieehe  Adel  nnd  Termuüificb  aodi  die  dentscshe  Stlndeacheidang 
nngeknilpfl  bat 

DaTs  der  Staatsbaushalt  auf  der  Bürgerschaft  ruht,  versteht  sich il«tg<wMäb< 

fon  selbst.  Die  wichtij^ste  Bür|j;erleistuug  war  der  Heerdienst;  denn 
nur  die  BurgerschaR  halte  das  Recht  und  die  Püichl  die  Wallen  zu 
trn{?en.  Die  Bürger  sind  zugleich  die  ,Kriegerschafl*  {pupiüus^  verwandt 
mit  pu^juhri  verheeren);  in  den  alten  Litaneien  ist  es  die  ,speerbe- 
wehrie  KriegsjmannscliiitV  iyihiuunis  poplus),  auf  die  der  Segen  des 
Miv>  liri ,il)t;ullelit  wird  und  s.eibst  die  Benennung,  mit  welcher  der 
ILönig  sie  anredet,  der  Uuuriten*),  wird  als  Bezeichnung  des  VV  ehrmaona 


*)  ^iäH9  ftänU»  «der  fBirimu  witd  iie  Altea  grtaetet  als  der 
läWMHrtHtger,  •ier  cüris  »  Laut  «el  1h  aod  fliU  ihneo  iMofate 

7o<<siniBen  mit  sfimnix ,  ^/rmnift^  Ttnd  f^ahintis ,  fin%  auch  bei  den  AUfn  von 
aaivtoVy  Speer,  lier^eieitet  wird.  Msii,'  ili^-^e  ültymolopie,  die  sicti  niir>!  hl leist 
an  arqmtesj  müiteSy  pediieMf  eqtätes,  velitety  die  mit  dem  Bofeo,  die  im  i  ausead, 
4ie  za  Fofs,  dia  zu  Pferde,  die  oboe  RiistiiDg  im  blofieo  Ueberwarf  f diea,  nuk 
wmiMg  Mi»,  ila  Ist  nll  iar  rÜMlMbaa  AaMuiaat  des  WtrfU^tgKUk  Ter* 
Wiaiiaw,  tkmm*  wariea  üe  Ina*  feMtia,  im  (Man)  ^piirlB«f,  dar  Urnu 
4|«irioii8  tU  epeerschwingeade  Gotlheiteo  gedaeht;  «od  von  Mencebeo  gebraacht 
ist  rjrrin'.t  f?pr  Wehrm.inn,  rfa^  ist  rJcr  ^'^J!hiir^»*^.  I),iiiiit  sthnnit  d«*r  Sprach- 
gebrauch ubereio.  Wo  die  üertiichkrir  iie/cichaet  ufiilni  soll,  wird  Di*-  von 
Qairiteu  gesproebeo,  sosdero  stete  vou  f^M^  uad  Hömcru  [urbs  liomaf  popuUut 
mviSf  agvr  Romamu)^  weil  die  Beneouuu^  quin*  m  weaig  eiae  lokale  B«4ee^ 
eaaf  iMt  wie  wlitt  adar  wriKMBw  Bbas  daves  hKueB  aeah  tfeaa  BieaiahaMigaa 
■Iaht  alt  alaufcr  veibaalaa  wavdaat  aaa  tagt  alaUaMf  fa*^,  weil  baUaa, 
weaa  gleich  voa  yertchiedeneD  Standpunkten  ans,  deaaelbea  Reektabegriff  be- 
xeickaet.  Dagegen  laatet  die  feierliclie  AakUndifrong  der  ßUrgerIciche  darauf, 
dUfs  jdieser  Wehrniann  mit  Todr  ahfrppjiojrpn  i<'>lhn  quiris  leto  datus)''  und 
•baaao  redet  der  Künig  die  veraammeite  tieiaeiade  mit  diesem  tarnen  an  uad 
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gefafst.  In  welcher  Art  das  Ani;i üT^lieer,  die  .f.csc  (/^(/kj)  gehiidel 
ward,  ist  schon  gesagt  worden;  in  der  dreitiieiligeii  roinischen 
Gemeinde  bestand  sie  aus  drei  Hundertschaften  {cenimioe)  der 
Reiter  {celeres,  die  Schnellen  oder  fleactmtes,  die  Schwenker)  unter 
den  drei  Ablheilungsfübrern  der  Reiter  {tribuni  celerum)  *)  und  dn» 
Tanfleadscbaflen  der  Fufsgänger  {milites)  unter  den  drei  Abibeil ungs- 
ftkbram  des  FufsTolks  {tribvni  mtlitmi);  letzteres  war  TemnUüich 
?on  Haus  ane  der  Kern  des  Gemeindeaiifgebota.  Dam  mikgen  etwa 


ipriebt,  weoi  «r  s«  Gericht  sitit,  Mcb  dem  Rec&ta  der  wtkxhnfm  Preieft 
(«0  ntn  fMfrgwH*,  gaM  gleieh  dem  jBafvrta  em  Imv  «MtQu  Pcfmhu  JItmomm, 

quirites  (populu*  Romanu*  quiritium  ist  oicht  gcoogend  beglmbigt)  beifst 
,die  Gcjaeinde  utiH  dip  rinrplnpn  Rvir'jjer^  und  werden  darum  in  einer  alten  Formel 
(I.iv.  1,  32)  dem  populus  liomanus  die  pruci  Lalhii,  deo  quiritts  ilic  homines 
prisci  Laiini  eotgegeDgesetzt  (Becker  Haodb.  2,  20  fg.).  Dieieo  TiictsadMa 
gegenäber  ktna  ivr  spradiUdie  «ad  uehHcfc«  OBkndt  CBsfhaltmi  m 
Voritdiwg,  alt  labe  der  rSaiüiieB  GtmduU  «iait  abia  glaiahartiga  qal* 
vitiaaba  gagaaSbar  gaataadie  aad  aaab  daraa  laaaifariraag  dar  tfa»e  dar  aae 
«nfgenoiDBieneD  Gemeinde  deo  der  anfnabaMadaa  im  aaeralaa  «ad  raebtUebaa 

Sprachgebra'irh  verdrängt.    Vpl.  S  A, 

•)  Vut>  [  (i<  u  acht  sacralen  Institutionen  des  IVuma  führt  Dionysios  (?,  64) 
nach  den  CurioDcu  aod  den  Flamines  ala  dritte  aof  die  Führer  der  Heiter  (ol 
^yifiovts  tQv  KEliQ(tav),  Maeb  dem  praeDestiniacheii  Kalender  wird  am  19.  Mira 
ala  Faat  aaf  daa  Caaitiaa  bagaagaa  MiteafAM  pm^/UßaikiB  d  M(«i(i| 
etkfium).  Valariaa  Aatiaa  (baf  IHoaya  1,  18  vgL  8,  41)  giabt  dar  lllaatas 
römischen  Reiterei  einen  Führer  Celer  and  dtal  CSentarionen ,  wogegen  in  der 
Schrift  de  tiris  ill.  t  Cfler  seihst  rcnfnrm  genannt  A^ird.  Ferner  soll  Brutas 
bei  Nertrcibunp  der  lidnif;»'  tnbunuM  celeruw.  ^cwcscii  s»;>u  (Liv.  1,  5^1,  oach 
Diooy&ios  (4,  71)  sogar  krall  dieses  Amtes  die  Verbannung  der  Tarquiuier  he- 
aatragt  babea.  fiadlidi  idaatüeiraa  Pemponins  (üig.  1,  2,  2,  15.  19)  nad  «bi»> 
liab>  MB  TbaO  waU  tm  Om  aeb<^>faad,  Ljdaa  (da  mg.  1, 14. 87)  daa  Mmm» 
aahwwa  mit  daai  Caiar  daa  AatfaM,  daa  ai^diCar  afadhn»  daa  rapabllbaatacbaa 
Dictators,  dem  Praefectus  Piaetorio  der  Raiaarzeit.  —  Vao  diesen  Angaben,  ^ 
den  ein2ig:en,  die  tibir  die  tribttnf  rfhrum  vorhaaden  sind,  rührt  die  letzte 
nirbt  hlol'ü  vuu  späten  und  gänzlich  unzuverlässigen  («ewiihrsaiaauei n  her.  soudera 
widerspricht  auch  der  Bedeutung  des  ISaiaeus,  welcher  nur  jTbeütührtfr  der 
Reiter*  beifsen  kann ;  vor  allen  Dingen  aber  kaon  der  immer  nur  a&GKrordaalliab 
aad  apitafbia  gar  alabt  aahr  araaaata  Battarfttrar  dar  rapa Mibaalaabaa  Zell 
aaaU^cb  idaotiadi  gairaaaa  aaia  aül  dar  lar  daa  Jabrfeat  daa  19.  Min 
arfbrderlicben ,  also  stehenden  Maf^istratar.  Sieht  man,  wie  man  nothweadig 
mnfs,  ab  von  der  Nachricht  des  Pomponius,  die  offenbar  lediglich  hervor- 
gegangen ist  ans  der  mit  immer  steigeyder  Unwissenheit  historisirten  Urutus- 
anekdote,  so  ergiebt  sich  einfach,  dafs  die  tribuni  celerum  den  tribum  müUum 
in  Zahl  und  Wesen  durchaus  eutsprecben  nnd  die  Abtheilongsrührer  der  Reitev 
gawaaaa  aiad,  alaa  TVlUg  ▼araabiedaa  Taa  dam  BattarfaMbarra. 
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noch  eine  AnaU  tnlter  Bdlie  uid  &kA  feflkteide  LoditbeififllMto, 

besonders  Bogenscbdtien  gekomneii  sein*).  I>er  FeMherr  mr  regel- 
mäfsig  der  König  selbst.  Aufser  dem  Kriegsdienst  konnten  noch  andere 
persftnlicbe  Lasten  den  Bürger  treffen,  wie  die  Pfticht  zur  Uebernahme 
d^-r  königlicben  AuUräge  im  Kriege  wie  im  Frieden  (S.  63)  und  die 
Fiühnden  zur  Bestellung  der  köuigiichen  Aecker  oder  ziii  Aiil  i^t  olTeril- 
licber  Bauten;  wie  scbwer  namentlich  der  Bau  der  Stadtmauer  auf  der 
Gemeinde  hisiiMe,  zeigt,  dafs  der  Namr  d»  i  Ficlin  len*  {momia)  den 
Kingwäilen  verblieb.  Eine  regelmälsigt'  dirn  ic  IJesleuerung  dagegen 
kam  ebensowenf«r  vor  wie  direcle  regf linrilsit:»'  Stantsaiisgaben.  Zur 
Bestreitinir:  der  Gerneindelaslen  bedurtte  es  dersell)en  nicht,  da  der 
Staat  lür  ileerfoige^  Frohnde  und  überhaupt  öflentliche  Dienste  keine 
Ealtciiidigung  gewährte,  j»ondern,  so  weit  eine  solche  überhaupt  vor- 
Inm,  sie  dem  Dienenden  entweder  tod  dem  Besirk  geleistet  ward,  den 
nmMst  die  Auflage  traf,  oder  auch  Ton  dem,  der  «selber  nicht  dienen 
konnte  oder  wellte.  Die  für  den  öfTenUicben  Gottesdienst  nöthigen 
Opierthiere  wurden  durch  eine  Proieftfteuer  beschafft,  indem,  wer  im 
erdentlieben  Preieb  nntMrlag,  eine  nach  dem  Werthe  des  Sireitgegen- 
ttandes  ahgemeiMiie  l^fabofte  {ucnrnmimn)  m  den  Staat  erlegte* 
Ten  atehendcn  GeadienlDen  der  GemeindebOrger  an  den  König  wird 
niefats  btricfatet  Dagegen  flössen  dem  KMg  dieBafeufiUe  in  (S.  46), 
so  wie  die  Einnainne  nm  den DiMninen,  namentlieh  der  Wddesins 
{KTijfimm)  von  dem  anf  die  Gememweido  anfgetrtehenen  Yieh  nnd  die 
Fhwfatqnote  {vectigalia),  die  die  Nntmiefeer  der  Staalsieker  an  Zinses- 
statt almgeben  hatlsn.  Hjenn  kam  der  Ertrag  der  Tiehbniken  nnd 
ConfieeatieMn  nnd  der  Kriegsgewnin.  In  NotiiHUlen  endlich  wnrde 
eine  Umlage  {tribvtum)  ausgeschrieben ,  welche  indefs  als  geiwungene 
Anleihe  betrachtet  und  in  besseren  Zeitläuften  zurückgezahlt  ward; 
ob  dieselbe  die  Bürger  übeiluuipt  traf,  oder  nur  die  ansässigen,  läfst 
sich  nicht  entscheiden,  doch  ist  die  letztere  Annalime  wuliis-clieiiilicher. 
Der  Köllig  leitete  die  Finanzen;  mit  dem  königlichen  Privatverniösren 
indels,  das,  nach  den  Angaben  über  den  ausgedehnten  Grund  besitz 
des  letzten  roinisclu  ii  Kö!ii;j:s(.M  s<'lilechts  der  Tarquinier  zu  scbliefsen, 
regelmäisig  ht  (l«'Uteiul  gewesen  sein  mufs.  fiel  das  Staatsvermögen 
nicht  zusammen  und  iiamentürh  der  durch  die  Waffen  gewonnene  Acker 
scheint  stets  als  Staatscigenlhum  gegolten  zu  haben.  Ob  und  wie  weit 
der  König  in  der  Yerwaliung  des  öfientlieben  Vermögens  dareU  Her^ 

* 

*)  DaravT  dtiiteo  4i«  offMbar  vallea  Wortbildugoo  tdäeg  e«d  arquäe» 
Ii«  spltfre  Oifaai«tlon  der  Legioa. 


^  kj  .1^ uy  Google 


72 


ERbTEä  UUCB.    KAPITEL  V. 


kommen  ))eschränkt  war,  ist  nicht  mehr  aiiszuinacheii ;  nur  zeigt  diu 
spätere  KuLwickehing,  dafs  dio  liürgerschafl  hicht'i  nie  ^rlrau'L  unrden 
sein  kann,  wogegen  es  Sitte  sein  mochte  die  Auflage  des  Tnbutimi  und 
die  Vertheilung  de&  im  Kriege  gewonnenen  Ackerlandes  mit  dem  Senat 
zu  bcralhen. 

Keeht«  d«r  Indefs  nicht  l>ln[s  Ii  Mutend  und  dienend  f^r^cbpint  rfmiisrhe 
rtKfT  liurgersichafl ,  sondern  «uicli  lii'tlicillcjt  nn  di-iii  oiiicnLiicheii  Id^^'i mrnie. 
Es  traten  hiezu  die  tieinrlTiili'i:l](  iK  i  alle,  n\ii  Ausnahme  der  Weii»er 
und  der  noch  nicht  watlentahigen  Kintler,  also,  wie  die  Anrede  lautet, 
die  fLanienmänner"  (quiritei)  auf  der  Dingstätte  zusammen ,  wenn  der 
König  sie  berief  um  ihnen  eine  Mittheihmg  zu  machen  {commUi^ 
wM)  oAm  tMh  sie  t15rmlich  auf  die  dritte  Woche  {in  irmvm  wm^ 
Amm)  tusamraentreten  hiefs  {eomitia\  um  sie  naoh  Gurien  zu  befragan. 
Ordnungsmärsig  setzte  derselbe  zweimal  im  Jahr,  sam  24.  Min  «ad 
mm  24.  Mai,  dflrgkiehfln  (ftrmUche  Gemeinde|enaniinlaiigeii  an  und 
anbardem  ao  oft  es  ihm  erfarderlidi  aehian;  imaMr  aber  lud  er  die 
BAngar  nkhi  znin  Reden,  aandan  anm  Büran,  nebl  anm  Fragen, 
aondern  rem  Antwerten*  Nieatüd  apriebl  in  dar  YeiMnoiluDg  ab 
der  Kftnig  oder  «em  er  daa  Wort  m  gaalattan  Ar  gut  findal;  die  Rede 
der  BttrgarBchaft  iat  ein&ttiM  Antworl  auf  die  Fnga  dee  lAniga,  ohne 
Erftrtemng,  ohne  B^rilndniig,  ohne  Bediagimg,  ohne  FragÜieilang. 
NiohU  deato  weniger  iat  die  rttaaiadie  Bflrgergeaaainda  eben  wie  die 
deatache  and  nrmntiitich  die  iltaala  indogennaniaalio  iberiiaapt  die 
eigemSohe  and  letHe  Trigerin  der  Idee  dea  aonverinaD  Staate;  aUeln 
dieae  Smiferinelit  mbt  im  ordeotllcben  Lanf  der  Dinge  oder  ioitort 
steh  doch  hier  nur  darin ,  dalk  die  Bfirgerschaft  steh  zun  Gehorsam 
gegen  den  Vorsteher  freiwillig  verpflichtet.  Zu  diesem  Ende  richtet 
der  König,  nachdem  er  sein  Aiul  angetreten  hat,  an  die  versammelten 
Ciurien  die  1  tage,  ob  sie  ihm  treu  und  bolmafsig  sein  und  ihn  selbsL 
wie  seine  Boten  iUctores)  in  hergebrachter  Weise  anerkennen  wollen; 
eine  Frage,  die  ohne  Zweifel  eh(  iisu  wenig  verneint  werden  durfte, 
a!s  dir-  ihr  ganz  ähidiche  iiuldigting  in  der  Erbmonarchie  verweigert 
werden  darf.  Es  war  durchaus  folgerichtig,  dafs  die  Bürgeret  haft, 
eben  als  d»'r  Souverän,  ürdi  iitlirhcr  Weise  an  dem  Gang  der  ullt  iil- 
lichen  Gesciiafte  sich  nicht  hetlieiligle.  So  lange  die  ötVentliche 
Thätigkeit  sich  beschränkt  auf  die  Ausübung  der  bestehenden 
Rechtsordnungen,  kann  und  darf  die  eigentlich  souveräne  Staats- 
gewalt nieht  eingreifen:  es  regieren  die  Gesetze,  nicht  der  Gesetzgeber. 
Aber  andere  iat  ea,  wo  eine  Aendemng  der  beatehenden  Rechtsordnnng 
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•der  isoh  nur  eine  Abweicbuog  Ton  derselben  in  «Mm  ttnifiliHm 
fyU  nothwandig  wird;  ond  hier  trilt  dean  auch  in  der  rönisdien  Yer- 
fMnmg  ohM  Ansnthnie  die  Bdü^ereeheft  budeM  anf,  io  dab  eift 
eeUer  Act  der  imnertiieii  StiaHyoelt  TolbofM  irivd  doreh  du  Za- 
aeniMnfklEMi  darMrgMuteft  und  das  lUteig»  oder  Zwiacheakdoigi. 
Wie  du  ReehtsferUHmfr  siviachMi  Re^mt  und  Regkrlea  edUbeidorck 
«tedlkhe  Vnfß  md  ADtwort  eomraettBlftiig  aanetkoin  wkd,  ao  msd 
auch  jeder  Oberherrliehliellaut  der  GemeiBde  n  Staada  gsbraciit 
dmh  ei»e  Abfrage  (rogatio%  neUie  dtf  KAwg  aa  die  Ddrger  gerichtet 
wtd  wddMr  die  MehnaM  der  Cnriea  zugestimaat  hat;  in  «dobeai  Fall 
die  Zeitiasannig  ohne  Zweifel  «och  fet weigert  werden  dnrfte.  Damm 
kt  den  RAaMm  das  nicht  tanicbst,  wie  wir  ee  fassen,  der  von 

dem  Souverän  an  die  sämmüichen  Gemeindeglieder  gerichtete  Befehl, 
sondern  zunächst  der  zwischen  den  conslituliven  Gewalten  des  Staates 
durch  Rede  und  (ieffcnrede  abgeschlossene  VerU'ag  *).  Einer  solchen 
Gesetzvertragutig  Im  liuae  es  rechüich  in  allen  F5V)cn,  die  der  ordent- 
lichen Rechtscon^Hqiienz  zuwiderliefen.  Im  gewöhnlichen  Hechtslauf 
kann  jeder  iiiiljtischraitkt  sein  Eigen tliinn  wesjfiehen  nn  wen  (^v  will, 
allein  nur  in  der  Art,  dnfs  er  dasselbe  sninri  ;iut'^'i<'!)i :  AaI'^  t\,\<  Kiuen- 
thum  vorläufig,'  dnu  r^iLM  iithnmer  hlcibc  iiiul  bei  seiueia  TiHle  auf 
einen  andern  uljergelie,  ist  reciiliich  unrnn-Iu  h  —  es  sei  im,  dafa 
ihm  die  Gemeinde  solches  gestatte;  was  hier  nicht  blofs  die  auf  dem 
Markt  versammelte,  sondern  auch  die  zum  Kampf  sich  ordnende 
Bürgerschaft  bewilligen  konnte.  Dies  ist  der  Ursprung  der  Testamente. 
Im  gewöimlichen  Rechtslauf  kann  der  freie  Maon  du  nnrer&iiÜMriiQtie 
Gut  der  Freiheit  sicfat  verlieren  noch  weggehen,  dämm  auch,  wer 
keineak  Hanaherm  nnlerthan  ist,  sich  nicht  einem  andern  an  Sohnee 
Statt  vnterwefftn  —  es  sei  den,  daCi  ihm  die  Gemeinde  solches  ge- 
alatte.  Diea  iat  die  Adragation.  Im  gewAhaliehen  Reohtdanf  kann  du 
Bdryrrecht  nur  gewonnen  werden  dnrefa  die  Geburt  und  nieht  nr^ 
leren  werden  —  ei  sei  denn,  dalk  die  Gemeinde  den  PatriciaC  verieflie 
ndnr  deman  AnllgelieQ  geatatle,  wu  heidu  nmweifBlhaft  nrqpringHch 


•)  LeWf  ii«  BitkNug  (v«rwu4t  mit  leg<tre,  zu  etwat  verbinden)  beseidmet 
ftekeaetlMi  IMaapft  iea  Vertrag,  |eio«fc  mSX  dar  Ifataabsiaefig  alaaa  Var» 
fragas,  iaaiaa  Baüagaagya  dar  PrafAaaat  lialirt  ead  dar  aadara  TMl  alaMi 

aaahuait  oder  ablehat;  wie  diaa  l.  iL  M  MiMtliehaa  LiciUtiooeo  der  Fall 

in  «:f»'n  pf!<*^t.  Rei  der  lex  pnhh'm  popnlt  Romrrrrr  ist  der  Proponent  der  Knaigf 
der  Arrof  t  iut  das  Volk;  die  beschrankte  Mitwirkoog  det  letzteren  ist  alto 
«Bdi  spracblieh  prägnant  bezeiebnet. 
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ohne  Curienbeschlulk  nicht  in  gültiger  Weise  geschehen  konnte.  Im 
gewöbnlicben  Recht&lauf  trifTt  den  todeswürdigen  Verbrecher,  nach- 
dem der  König  oder  sein  StelWertreter  nach  llrlheii  und  Recht  dm 
Spruch  gethan,  «aerbitUieb  die  Todeeetrafe,  da  der  König  nur  richten, 
aiebt  begnadigen  kann  —'Hm  denn,  daft  der  zum  Tode  vervnbeilte 
Bttrger  die  Gnade  der  Gemeinde  anrufe  und  der  Richter  ihm  die  Bfr- 
tretimg  dee  Ondeiiwege  freigebe.  INea  ist  der  Anliuig  der  Profocatioii, 
die  dämm  aneb  Tomgiiraiae  nielit  dem  leognendea  YerbnclMr  ge» 
etattei  wird,  der  tiierwieeen  ist,  sonden  dem  gesttadigen*  der  Hilde» 
nmg^pründe  gellend  madit  Im  gewMmlichen  Reehlabmf  darf  der  mit 
einem  Naehbarataat  gaecUeeeeae  ewige  Yering  nicht  gelaroeheo  werden 
ea  aei  denn,  dala  wagen  logt^gter  CnbiU  die  BArgeraehaft  aioh 
deaedboi  eatbaaden  eracfateL  Daher  mnlbta  aia  nolhwandig  befragt 
werden,  wenn  ein  Angriftkrieg  heabeiehtigt  wird,  nieht  aber  bei  dem 
Verliieidigangakrieg,  wo  der  andere  filaat  den  Vertrag  bricht,  noch  aach 
beim  AbaeUnb  dee  Priedeaa;  doeh  ricfaleto  aieh  jene  Frage,  wie  es 
scheint,  nicht  an  die  gewöhnliche  Versammlung  der  Bürger,  aondem 
an  das  Heer.  So  wird  endlich  überhaupt,  wenn  der  König  eine  Neue- 
ruiig  beabsicliligt,  eine  Aenderung  des  bestehenden  geineinen  Hechtes, 
es  nothwendig  die  Bürger  zu  befragen;  und  insufeni  ist  das  Reriil  der 
Gesetzgebung  von  Alters  her  nicht  ein  Recht  des  Königs,  sondern  ein 
Recht  des  Künigs  und  der  Gi^ineinde.  In  diesen  und  in  allen  ähn- 
lichen Fällen  konnte  der  König  oline  Mi(v. u  kuiig  der  Gemeinde  nicht 
mit  reclillirlier  ^VukiniL'  handeln;  der  vom  König  allein  imn  Ta- 
Iricier  erkiarle  Mann  blieb  nach  wie  vor  Nichlburger  und  es  konnte 
der  nichtige  An  nur  elua  factische  Folgen  erzeugen.  Insofern  war 
also  die  (iemeindeversaminlimg,  wie  beschrankt  und  gebunden  sie 
auch  auftrat,  doch  von  Alters  her  ein  constttutives  Eieroent  des  rö- 
mischen Gemeinwesen«  und  stand  dem  Rechte  nach  mehr  über  ala 
neben  dem  König. 

aenai  Aber  neben  dem  König  und  ru  lien  der  BfirgerversamralBng  er- 
acheint  in  der  illeeten  Gemeindeferfossung  noch  eine  dritte  Grund- 
gewalt,  nicht  zum  Handeln  bestimmt  wie  jener  noch  zum  Beschliefsen 
wie  diese,  und  dennoch  neliea  beide  und  innerhalb  ihrea  Rechtakreiaee 
über  beide  geeetit.  Diea  ist  der  Rath  der  Altan  oder  der  aanalm.  Un- 
tweifelhaft  iat  deraelbe  hervorgegangen  ana  der  Geaehlechtmnrlbaanng: 
die  alte  Ueberiiefemng,  dafr  in  dem  nrapriknglichen  Rom  die  aimmt- 
liehen  HaaaTiter  den  Senat  gebildet  hätten,  iat  ataatarechtUeh  inaofern 
richtig,  ala  jedes  der  nicht  erat  nachher  lugewanderten  GeachlechCer 
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dies  ipäteren  Rm  seiaen  Ursprung  zunückfübrie  anf  einen  jener  Hatia*> 
Väter  der  ältesten  Stadt  als  auf  seinen  Stammvater  und  Patriarchen. 
Wenn,  wie  dies  wahrscheinäeh  ist,  es  in  Rom  oder  doch  in  Latium 
MBmai  eiiie  Zeit  gegeben  hat,  wo  wie  der  Staat  selbst,  so  auch  jedea 
aetnar  letsteD  Bestaadtbaile,  daa  heUkt  jedaa  Geeddeelit  ^bichaam 
maBarebiach  arganiairt  war  und  unter  eineBi  aei  ea  dorch  Wahl  der 
Geachlaehteganoeaen  adar  daa  YorgiBgen,  aal  ea  dnrvh  Erbfolge  ba- 
alhnnDtaD  AaHeataii  atand»  ao  iat  m  darMUwa  Epoche  auch  dar  Senat 
ikfata  geweaen  ala  die  Geaanmtbeit  dieser  Geadilecbtsiltasten  and 
deDsach  «na  Tom  Ktaig  wie  von  der  BQrgeranammhing  nnab- 
hing^ga  Inalitntion,  gegenüber  der  letstaran  nnmittalbar  dorch  die 
GaaaBBitheit  der  Bürger  gebüdelen  gewisseraMfimi  eine  reprftsantative 
Tersammlung  von  TolksTertreteni.  Allerdings  ist  jene  gleichsam 
staatliche  Selbständigkeit  der  Geschlechter  hei  dem  latinischen  Stamm 
in  unvordenklich  li  ülier  Zeit  übenvunden  und  der  erste  und  vielleicht 
schwerste  Schritt,  um  aus  der  Geschlechtsordnung  die  Gemeinde  zu 
eii!\N ickeln,  die  Beseitigung  der  Geschlechtsältesten,  möglicherweise 
in  L.itiuin  lange  vor  der  Gründung  Roms  gelliaii  ^vuiflpn  •.  wie  wir  das 
römische  Gt'srldecht  kennen.  i«t  durchaus  ohne  ein  >iclitbares  Haupt 
und  zur  Vei  lieluiig  d'  s  iit  int  inyaiinMi  Patriarciitii,  von  dem  alle  Ge- 
schlechtsmänner abstammen  oder  abzustammen  behaupten,  von  den 
labenden  Geschlechtsgenossen  kein  einzelner  vorzugsweise  hernren.  so 
dafs  selbst  Erbschati  und  Vormundschaft,  wenn  sie  dem  Gesciiieclit 
assterben,  von  den  Geschlechtsgenossen  insgesammt  geltend  gemacht 
werden.  Aber  nichtsdestoweniger  sind  von  dem  ursprünglichen  Wesen 
des  Ratbes  dar  Aeilesten  aoch  auf  den  rdmisoben  Senat  noch  viele  and 
wichtige  Rechtsfolgen  ftbergegangen;  um  ea  mit  einem  Worte  zu  sagen, 
die  Stellung  des  Senats,  wonach  er  etwas  anderes  und  mehr  ist  als  ein 
Molbar  Staataiathf  ala  die  Versammlung  einer  Ansah!  Terlraoter  Männer, 
daran  RalhacUiga  dar  Etaig  dnaohiden  iwedEmi&ig  findet,  beraht 
lediglich  daravf,  dab  er  einet  eina  Versammlnng  geweaen  war  i^etch 
jener,  die  Hoarar  acfaildart,  dar  um  den  König  im  Kreiae  hemm  an 
Bathe  aitiendcii  Fttralan  nnd  Harren  daa  Yelkea.  So  binga  dar  Senat 
dnfch  die  Geaammthaii  der  Geachleehtahlupter  gebildet  ward,  kann  die 
Zahl  derllitglieder  eine  feata  nicfat  geweaen  sam,  da  die  der  Geschlechtar 
ea  anch  nicht  war;  aber  in  frflheatar,  vielleicht  schon  in  Torrömlscher 
ZeH  ist  ^  Zahl  der  IfitflM«  daa  Ratha  der  Adteslan  fftr  die  Ge- 
meinde ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  zur  Zeit  tarhandeoen  Ge- 
schlediter  aut  hundert  festgestellt  worden,  so  dafs  von  der  Taraehmel* 
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wog  der  drei  Lirgemeinden  die  Vermehrung  der  Seuatssilze  auf  die 
Mitdem  feststehende  Norrnalzahl  von  dreihundert  die  staatsrechtlich 
nothwendige  Folge  war.  Aaf  Lebeoanü  fmer  mai  die  RaUiBbemi 
zu  allen  Zeiten  berufen  worden;  md  ivenn  in  gpitorer  Zeit  dies 
lebeiulängliche  Verbleiben  mehr  thatsäcblich  als  von  Rechtswegen 
eintrat  und  die  tod  Zeit  zu  Zeit  stattfindenden  Revisionen  der  Seneln- 
Jlete  eine  Gelegmheit  deriioteB  den  nnwirdigen  oder  anck  nur  mib* 
tiebigen  Rathahem  tn  beaeittgen,  ao  bat  dieae  Emriehtuig  lieh  nach* 
weialiefa  erat  im  Lanfo  dar  Zeit  entwidult  DieWabl  der  Senatoren 
hat  allerdinga,  aeii  ea  GeecUeebtoblupter  nidtt  sebr  gtüb,  bei  dem 
K6nig  geatanden;  wM  aber  iMg  bei  dieser  WaU  in  iiienr  Zeit,  ee 
lan^  neeh  die  Mifidnalitlt  der  Geiebleehter  im  Toik»  lebendig  war, 
als  Regel,  wenn  era  Senater  alirb,  der  K5nig  einen  anderen  ertbbieneft 
nnd  bejahrten  Ibnn  denelben  GeeeblecblBgenoaeenacbaft  an  seine 
Stelle  berufte  haben.  TermatbHch  iat  erei  mit  der  sieigendeo  Ter^ 
aebmelsung  und  inneren  Einigung  der  Volksgemeinde  hiervon  abge- 
gangen  worden  und  die  Auswahl  der  Rathsherren  ganz  in  das  freie  Er- 
messen des  Königs  übergegangen,  so  dafs  nur  das  noch  als  MiT^brauch 
ersclüen,  weun  er  erledigte  Stellen  unbesetzt  liefs. 

Die  Befugnifs  dieses  üaihes  der  Aeltesleu  beruht  auf  der  An- 
schauung,  dafs  die  Herrschaft  über  die  uia  den  Geschlechtern  gebildete 
"^Simt^*  Gemeinde  von  Hechts  wegen  den  ^fimtntlK  lit  ii  (icH  lilechlsrdteslen  zu- 
steht, wenn  sie  auch,  nach  dci  sclion  m  dem  Hause  so  schai  l  sk  ti  aus- 
prägenden monarchischen  lirundanschauuner  der  Römer,  zur  Zeil  immer 
nur  von  «iuem  dieser  Aeltesten,  das  ist  von  dem  König  ausgeübt  werden 
kann.  Ein  jedes  Mitglied  des  Senats  ist  also  als  solches,  nicht  der  Aus- 
Abimg,  aber  der  Befugnifs  nach,  ebenfalls  König  der  Gemeinde;  wefa- 
halb  auch  seine  Abzeichen  zwar  geringe  als  die  königlichen,  aber  den« 
aelben  gleicbartig  sind:  er  trägt  den  rothen  Schuh  gleich  dem  König, 
nur  dafs  der  des  Kön^e  bAberund  ansehnUehar  iat  als  der  des  Senators. 
Hierauf  beruht  es  ferner,  dafs,  wie  bereits  erwähnt  ward  (S.  63),  die 
bönigbche  Gewalt  in  der  römiaeben  GeaMinde  ftberbaniil  nicbt  erledigt 
werden  kann.  Stufbt  der  König,  ao  treten  ebne  weiterea  die  AelleslHi  an 
aeine  Stelle  und  ftben  die  Mugntme  der  ktaigUefaen  C^ewalL  Jedoeii 
naob  dem  unwandelbaren  Gmndaati,  dalii  nnr  eumr  sur  Zeit  Herr  aeia 
kann,  hensobt  aueb  jetit  immer  ranr  einer  von  ibnen  nnd  ea  nnler- 
sebeidet  aicb  «in  aoleber  «ZwiaehenkOnig*  (dtUrraaB)  von  dem  auf  Lebenau 
aeit  ernannten  ewar  in  der  Dauer,  niebt  aber  in  der  Fdlle  der  Gewalt. 
Die  Dauer  dea  Zwiaebenktaigtbnnu  iat  flta*  die  enwdnen  Inhaber  feat* 
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geselil  wd  hSdMlnt  IftsTTage;  es  gelu  ^aaaelbe  dtmamAk  anler  den 
flfilpwi  in  dar  Art  um,  daft.  Im  dit  Kanlgtiniai  atf  die  Dawr  wiete 
taettt  ist,  der  zeitige  InlialMr  bei  Ahbvf  jener  Frist  gentfe  der  durch 
das  Loos  festgeselzten  Reihenfolge  es  dem  Nachfolger  ebenfalls  auf 

fünf  Tage  übergifibl.  Ein  Treuwort  wird  dem  Zwischenkönig  be- 
greiOicher  Weise  von  der  Gemeimle  nidjL  geleistet.  Im  L'ebrigen 
aber  ist  der  Zwischi^ukoiiig  berechtii;t  und  vcrpllichtet  nicht  blofs 
alle  dem  kftnig  sonst  zustehenden  Amisiiaiuliungen  vorzuneliinen» 
sondern  selbst  einen  K<^ni^  auf  Lei»« nszeit  zu  ernennen  —  mu  dem 
erstbesteliten  von  ihnen  U-UU  ausnaiimsweise  das  letztere  iteclit,  ver- 
niuliiiich  wpü  dieser  angesehen  wird  als  mangelhaft  eingesetzt,  da  er 
nif^ht  vdii  s'  iiieni  Vorgänger  ernannt  ist.  Also  ist  diese  Aeltesten Ver- 
sammlung am  letzten  Ende  die  Trägerin  der  Herrschermacbt  {Impe- 
rium) und  des  Gottesschutzes  (autpicta)  des  römiecben  Gemeinwesens 
mid  in  ikr  die  Itörgsdult  gegeben  Ittr  die  ununterbrochene  Aauer  de^ 
selben  nnd  sdner  ninmluseiieD,  nicht  aber  erblich  monarchisoha 
Ovdniuif.  Wenn  abe  Üsser  Senat  spater  den  Grieelien  eine  Versamn- 
fanig  mk  Kfinigen  zu  sein  dönkte,  so  ist  das  nur  in  der  Ordnang: 
mprteglieli  Ist  er  in  der  Thai  eine  s^^e  gewaasn. 

Aber  wAi  \Mä  naalsni  dar  Begriff  des  aifigan  Ki&ni|ibnns  Der  Spoat 
k  dieaar  Tarammliing  asinan  Misndigen  Anadniak  fand,  ist  sie  ain^U^^ 
ivaaenlKcbaa  (SM  dar  rOausehan  GaaMindavarftssang.  Zwar  iMt  der 
Ralh  toAahaslan  sidi  nieht  In  die  Amtsthili||tei( des  Itoigs «insii- 
msshsn.  8aina8l0ttfarlralarfMl6hhaldiaaar,fUb 
war  aciliat  dasHeam  fSbren  oder  denlMilsatrsit  an  entseheiden,  woU 
Ton  jeher  aia  deas  Senat  genonunan  —  walUialb  andi  spilar  noch  die 
lidchaten  BefdUsbabenteOen  regelartürig  mar  an  Senatoren  Tergabeo  und 
ebenso  als  Geschwome  vorzugsweise  Senatoren  verwendet  werden.  Aber 
weder  bei  der  Heerleilung  noch  bei  der  Ftechtsprechuug  ist  der  Senat 
in  seiner  G(  -;uiniilhciL  jf  zugezogen  worden:  wefshalb  es  auch  in  dem 
«späteren  Rom  nie  ein  miliLarisches  IJefahlsrecht  und  keine  Gerichls- 
li  II  keit  des  Senats  gegeben  hat.  Aber  wohl  galt  der  Ralh  der  Alten  als 
lifT  l^prufene  Wahrer  iler  bestehenden  N  -m  Fassung  f^fllis!  ^(  utiihIic]  di m 
König  und  der  Bürgci schafl.  Es  lag  delshaib  ihm  nh  jrfli  n  aul  VniiM^z 
des  Königs  von  dieser  gefafstf  n  Beso.hlurs  zu  pn"il>n  und,  wenn  ders«  Ih« 
die  bestehenden  Rechte  zu  verletzen  schien,  demselben  die  Bestätigung 
zu  versagen;  oder,  vras  dasselbe  ist,  in  allen  Fällen,  wo  verfassungs- 
mibig  ein  Gemeindebeschlufs  erforderlich  war,  also  bei  jeder  Ver- 
tonngiiindamng,  bei  der  AallMilima  naoer  BArger,  bei  der  firUarung 


Digitized  by  Google 


78 


EBSTES  BÜCH.    kAl'MLL  V. 


«nes  Aogriffflkrieges,  kam  dem  lUUi  der  Allen  eiik  Vefea  tu.  AHerdingt 
darf  man  dies  wähl  nicht  $o  «alRMsen,  ab  Iahe  die  CSeeetzgebung  der 
Bürgerschaft  und  dem  Rath  geflieinsehaftlicb  zugestanden,  etwa  wie 

dfii  beiden  Häusern  in  dem  heutigen  conslitutionellen  Staat:  der  Senat 
war  nicht  sowohl  Gesetzgeber  als  Gesetzwacliler  und  konnte  den  Be- 
bcbluls  Hill  *laiiü  cassiren,  wenn  die  Gemeinde  ihre  Befugnisse  Ober- 
gchritten,  also  bestehende  Verpflichtungen  gegen  die  Götter  oder  gegen 
;um\värtige  Staaten  oder  auch  or<^Rnische  Einrichtungen  der  Omf*iinle 
durch  ihren  Heßchlufä  verletzt  zu  iiaben  schien.  Immer  aber  hlt  il)!  es 
vom  gröfsten  Gewichte,  dafs  zum  Beispiel,  wenn  der  römische  K mig 
Kriegserkhirnng  beantragt  und  die  Bürgerschaft  dieselbe  zum  Be« 
tickluls  erhoben  hatte,  auch  die  Sühne,  welche  die  auswärtige  Gemeinde 
zu  erlegen  verpflichtet  schien,  von  derselben  umsonst  gefordert  worden 
war,  der  römische  Sendbote  die  Götter  zu  *Zeugen  der  Unbill  anrief, 
und  mit  den  Worten  schloCs:  «darüber  aber  wollen  wir  AUeo  AaUi 
pflegen  daheim,  wie  wir  m  inuerem  Rechte  kommen*;  erst  wenn  der 
lUth  der  Alten  sich  einvenlanden  erklärt  hatte,  war  der  nun  von  der 
Bttaigereehall  beachlomeno»  ?om  Senat  gebilligie  Krieg  I5milich  erkUrt 
Gewib  wer  es  weder  die  Abeiehl  noch  die  Folge  dieeer  Sitinng  ein 
Maligee  Eingreiftn  des  Senils  in  die  fiesehlfiase  der  Bfirgerschaft  her- 
wznrafeB  nnd  durch  aolehe  Bevormundong  die  Btrgenchaft  ihrer 
sonrerinen  Gewalt  ta  entkleiden;  aber  wie  im  Fall  der  Yaeans  den 
höchsten  Amtes  der  Senat  die  Daner  der  GeoMindeferlhianng  ver- 
bttrgte,  linden  wir  ancfa  hier  ihn  als  den  Hort  der  gesetsUchen  Ordnung 
gegenüber  selbst  der  böchston  Gewalt,  dar  Gemeinde. 
o«r  seottt  Hieran  wahrsefaemlich  knftpft  endlieh  aneh  die  allem  Anaeheitt 
nach  uralte  Uebang  an,  dafs  der  König  die  an  die  Yolksgemeinde  tn 
bringenden  Anträge  vorher  dem  Rath  der  Alten  vorlegte  und  dessen 
sämmlliche  Mitglieder  eines  nach  dem  anderen  darüber  ihr  Gutachten 
abgeben  liefs.  Da  dem  Senat  das  Hecht  zustand  den  getafsleu  Üesclilufs 
zu  cassiren,  so  lag  es  dem  Kmii^  mlie  sich  vniiier  die  Ueberzcngung 
zu  verschafleu,  dafs  Widerspi  iii  Ii  limv  iiicbl /u  betüi<  lit»  ii  sei;  ^»\i«;(ieim 
üIxm  Ii  lupt  einerseits  die  röiuisclie  Sitte  es  mit  sich  lii  t*  lit*Mn  wirbligen 
Fällen  sich  nicht  zu  eulscheiden,  ohne  anderer  Mannet  Haiti  vernommen 
zu  haben,  andrerseits  der  Senat  seiner  ganzen  Zusammensetzung  nach 
dazu  bernren  war  dem  Herrscher  der  Gemeinde  als  Slaatsrath  zur  Seile 
zu  stehen.  Aus  diesem  Hathertheileu  ist,  weit  mehr  als  aus  der  bisher 
beseichneten  Compeiens,  die  spatere  Maohifulle  des  Senats  hervorge- 
gangen; die  Anfilttge  indefo  aind  nnacheinbar  und  gehen  eigentlich  auC 
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in  die  Befugnifs  der  Senatoren  dann  zu  antworten,  wenn  sie  gefimgt 
werdtMi.  Es  mag  üblich  gewesen  sein  bei  Angelegenheiten  von  Wichtig- 
keit, die  weder  richterliche  noch  feldhet  i  Uche  waren,  also  zum  Beispiel, 
abgesehen  von  den  an  die  Volksversammlung  zu  bringenden  Anträgen, 
auch  der  Auflage  von  Frohnden  und  Steuern,  bei  der  Einberulung 
der  lun  i:!  r  zum  Wehrdienst  und  bei  Verföf^ungen  über  das  eroherle 
Gthit'i,  (it  n  Senat  vorher  zu  fragen;  aber  wenn  auch  üblich,  recht- 
hcU  nothwendig  war  eine  solche  vorlierige  lietiaguug  nicht.  Der  König 
beruft  den  Rath,  wenn  es  ihm  belie!)t  und  legt  die  Fragen  ihm  vor; 
ungefragt  darf  keni  Halhsherr  seine  Meinung  sagen,  noch  weniger  der 
Rath  sich  ungeladen  versammeln,  abgesehen  von  dem  einen  Fall,  viro 
er  in  der  Vacanz  zusammentritt,  um  die  Reihenfolge  derZwiscbenkönige 
festzustellen.  Dafs  es  ferner  dem  König  zusteht  neben  den  Seaatorea 
vnd  glekbzeiüg  mit  ihnen  auch  andere  Männer  seines  Vertrauens  zu 
berufen  und  zu  befragen ,  ist  in  hohem  Grade  wahrecbaiiilicb.  Der 
RtthBchlag  sodann  ist  kein  Befehl;  der  König  kann  es  unterbMen  ihn 
in  U^gBü  ebne  dafs  dem  Senat  ein  anderes  Mittel  anstände  seiner  Ab- 
seilt  praktische  G«ltiiiig  lu  Bcfaaffim  ab  jenes  trOiMr  erwilmte  kfimea» 
wegg  aUgemeiD  anwendlMre  CaaaalioBarecht  habe  euch  gewihlt, 
nieht  dalb  ihr  mich  kitet,  aondam  am  euch  sn  gebieten*:  diese  Worte, 
die  ein  sp&terer  SduiftateDer  dem  Kftnig  Romulua  in  den  Mond  legt» 
heaeichnen  nach  dieser  Seite  hin  die  Stallnng  des  Senate  gewilb  im 
WasenÜiGben  richtig. 

Faasefi  wir  die  Ergabaisse  msammen.  Es  war  die  rSausefae  unprong. 
Bürgergemeinde,  an  welcher  der  Jlsgriff  der  Soiifertnetti  haftete;  aber 
albiin  in  handefai  war  ne  nie,  mitsuhandeln  nur  dann  befugt,  wenn 
Ton  der  bestehenden  Ordnung  ahgegan<{en  werden  sollte.  Neben  ihr 
stand  die  Versammlung  der  lebenslänglich  bestellten  Gemeindeältesten, 
gleichsam  ein  BeamtencoUegium  mit  königlicher  Gewalt,  berulcii  im 
Fall  der  Erledigung  des  Konigsamtes  dasselbe  bis  zur  dehnitiven  Wieder- 
hoetzung  durch  ihre  Mitglieder  zu  verwalten  und  befugt  den  rechts- 
widrigen Bescliluis  der  Gemeinde  uaiziisldlsun.  Die  könij^lirhe  Gt  walt 
selber  war,  wie  Salhisi  sagt,  /ygleich  unlH  srhränkt  und  durch  die  Ge- 
setze gebuinifji  {imperium  leyilt'mnm);  uiihcsi  hi ankt,  insofern  des 
Königs  Gebot,  gerecht  oder  nicht,  zunächst  unbedmi^t  vollzogen  werden 
mulste,  gebunden,  insofern  ein  dem  Herkommen  zuwiderlaufendes  und 
nicht  von  dein  wahren  Souverän,  dem  Volke,  gutgebeilkenes  Gebot  auf 
die  Dauer  keine  recbtUchen  Folgen  eraeugte.  Also  war  die  älteste 
römische  Verfassnng  ^wisaermaben  die  umgekehrte  conatitationeUe 
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Uoaarefaia  Wie  in  dieser  der  K5iiig  als  bhaber  und  Triger  der  Madit- 
fUle  des  Staates  gilt  und  dat  um  zum  Beispiel  die  Gnadenacte  lediglich 
von  ihm  ausgehen,  den  Vertretern  des  Volkes  aber  uiul  den  ihnen  ver- 
anlwüilliclicn  Beamten  die  Slaalhvi;i  wailuug  zukommt,  so  >\ai  die 
rüuiiscbe  Volksgemeinde  ungefähr  was  in  England  der  König  ist  und 
das  Begnadigungsrecht,  wie  in  Enghmd  ein  Reservatrecht  der  Krone, 
so  in  Korn  ein  Reservatrecht  der  Volkst^niK  inde,  während  alles  Regi- 
ment hei  dem  Vorsteher  der  Gemeinde  stand.  --  Fracen  wir  endlich 
nach  dt  III  Verhältnifs  des  Staates  selbst  zu  dessen  emzeiuen  Gliedern, 
so  linden  wn*  den  römischen  Staat  gleich  weit  entfernt  Ton  der  Locker- 
heit des  blofsen  Schutzverbandes  und  von  der  modernen  Idee  einer 
unbedingten  Staatsalimacht.  Die  Gemeinde  verfügte  wohl  über  die 
Person  des  Börgers  durch  Auflegung  von  GemMiidelaateii  und  Be* 
atraftmg  der  Vergehen  trad  Verbrechen;  aber  ein  Specialgeeeti,  dae 
•inen  einzelnen  Mann  wegen  nicht  allgemein  verpönter  Handlmigen 
mit  Strafe  lM$legte  oder  bedrehle»  iet,  selbst  wenn  in  den  FomMi  nicht 
gefohlt  war,  doch  den  R<toem  tteta  als  Willkflr  und  Onrecht  crachiMien. 
Bei  weitem  beacbrlnkternoefa  war  die  Gemeinde  InnaiobÜieh  der  Eigen- 
tlmma«  nnd,  wae  damit  metir  matmmenM  als  nsammenlibig,  der 
Fanufiemeehte;  in  Rom  wurde  nidit»  wie  in  dem  lykntgieclien  PoHut- 
Btaat,  das  Baus  geradem  vernichtet  und  die  Gemeinde  auf  demen  Kosten 
groib  gemacht  Ee  ist  einer  der  udengharBleD  wie  ehier  der  merk- 
wflrdigsten  Sitae  der  iltesten  itaiachen  Teiftsamig,  dilk  der  Staat  den 
Borger  wohl  feaaebi  und  hinricfaten,  aber  nicht  ihm  seinen  Sohn  cRder 
seinen  AckMr  wegnehmen  oder  anch  nar  ihn  mit  Ueiheodar  Wirliung  h»* 
Stenern  durfte.  In  diesen  und  IhnlicbenDhigen  war  seihet  die  Gemeinde 
dem  Börger  gegenüber  b'eschrlnkt  und  diese  Rechtsschranke  bestand 
nicht  blofs  im  Regrifr.  sondern  fand  ihren  Ausdruck  und  ihre  praktische 
Anwendung  in  dem  verl'assungsmäfsigen  Veto  des  Senats,  der  gewifs 
befugt  und  verpflichtet  war  jeden  einem  solchen  Grundrecht  zu^Mder- 
laufenden  GemeindebeschluFs  zu  verniditen.  Keine  Gemeinde  war 
innerhalli  iiires  Kreises  so  wie  die  roiitiM  lic  ;il!inSrhtiir;  aber  m  ktiiier 
Geniriiide  auch  h  hit'  der  unsträflich  sit  fulin  iule  liürger  in  gleich 
iinl  riliiijjin-  Krchlssicherheit  gegenüber  srlncn  Miibfir^pm  wie  f!pf!Pn- 
iiber  dem  Staat  seihst.  —  So  regierte  ^i(  Ii  iIiü  n'imisciie  tjemeinde,  ein 
freies  Volk,  das  zu  gehorchen  verstand,  in  klarer  Ahsagung  von  allem 
mystischen  Priesterschwindel,  in  unbedingter  Gleichheit  vor  dem  Ge- 
sf't/  und  unter  sich,  in  scharfer  Ausprägung  der  ogenen  Natio- 
nalität, wihrend  augleioh  —  es  wird  diea  nachher  dargeataiit  werden 
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—  dem  Verkehr  mit  dem  Auslande  so  groCshenig  wie  fersUUuiig 
die  Thore  weit  aufgetban  wurden.  Diese  Verfassiing  weder  ge* 
macht  noch  erborgt,  sondern  erwachsen  in  und  mit  dem  römischen 
Volke.  Es  versteht  sich,  dafs  sie  auf  der  Uteren  italischen,  gräcoiuli- 
tehen  und  indogermanischen  Verlkssung  beruht ;  almr  es  liegt  doch 
eine  unflbersehbar  hnge  Kette  staatlicher  Entwickelungsphasen  zwi- 
schen den  Verflu»ungen,  wie  die  homerischen  Gedichte  oder  Tacitus 
Bericht  Aber  DeatscUaDd  sie  sdiildem,  und  der  ältesten  Ordnung  der 
römischen  Gemeinde.  In  dem  Znnif  des  heDenlscfaen,  In  dem  Schild* 
schlagen  des  dentschen  Umstandes  lag  wohl  auch  eine  Aenberung  der 
souverihien  Gewalt  der  Gemeinde;  aber  es  war  weit  Ton  da  bis  lu  der 
geordneten  Competenx  und  der  geregellen  Erklärung  der  latimschen 
Curienversammlung.  Es  mag  ferner  sein,  dab,  wie  das  rftmlscfae  König- 
thum  den  Purpurmantel  und  den  Cafenbehistab  sicher  den  Griechen  — 
nicht  den  Etroskem  —  entlehnt  bat,  so  auch  die  swtif  Lictoren  und 
andere  AeufiMrlichkeilen  mehr  vom  Ausland  herubergenommen  worden 
sind.  Aber  wie  entschieden  die  Enlwickelung  des  römischen  Staats- 
rechts uacU  Rom  odci  doch  nach  Latiiim  gehört,  und  wie  wenig  und 
wie  unbedeutend  das  Geborgle  darin  ist,  Ixiweisi  die  liuixhgängige  Be- 
zeichnung aller  seiner  Deojriffe  mit  Wörtern  latinischer  Präguug.  — 
Diese  Verlassung  ist  es.  dir  die  Grundgedanken  des  römischen  Staats 
für  :dh'  Zeilen  thatsächiicli  t«  ^i^'P<5tellt  hat;  denn  trnlz  der  wände! iid*'!i 
Formen  sleliL  t  ^  lest,  so  lange  e»  eine  loinische  Cieuieiutle  dais 
der  Heamte  uiiliedingt  befielilt,  dafs  tl(  r  iialli  der  Allen  die  höchste 
Autorität  nn  Staate  ist,  und  dafsjede  Ausnaiiniebeslimmunj^'derSailctio- 
niruug  des  Souveräns  bedarf;  das  keilst  der  Yolksgemeinde. 
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in^le!"*^'  Die  GcMliicfalft  «iaar  joden  Naüoo,  der  itaUaehon  aber  m  eUen 
uLueh»  ist  ein  fraAer  Syneeldsiitas:  eefaoD  du  Slleile  Rom,  von  dem  wir  Kimde 
liuiij^  beben,  itt  em  dreieiniges  und  erst  mit  der  Tölligeu  Enlemmg  des  Rft- 
merthume  endigen  die  ihnUchen  laosrpomioneo.  Abgesehen  von 
jenem  IHeslen  YendimeltuiigsprooeA  der  Bemner,  Tilier  md  Lneerer, 
Yon  dem  fast  nur  die  nackte  Thatsache  bekannt  ist,  ist  der  früheste 
derartige  Incorporalionsact  derjenige,  durch  den  die  Hügelbfirgergchaft 
aufging  in  dem  palalinischeii  Korn.  Die  Ordnung  der  beiden  Genieindeu 
wird,  als  sie  verschmolzen  werden  sollten,  ira  Wesentlichen  gleicliarlig 
und  die  durch  die  Vereinigung  gestellte  Aufgabe  in  der  Art  gedacht 
werden  dürfen,  ni;iii  m  w5hlen  hatte  zwischen  dem  Festhaltende 
DoppelinsUtuliun  oder,  unlcr  Aullielmiii^  der  einen.  dtM'  llfzicliiiiig  der 
öbrigbleibeiidi  II  auf  die  ganze  verenugte  Gemeinde.  Umsichüich  der 
Ileilijj^lhümer  und  Priestersrhaften  hielt  man  im  Ganzen  den  ersten 
Weg  ein.  Die  römische  Gemeinde  besafs  fortan  zwei  Springer-  und 
zwei  Wolfsgilden  und  wie  einen  zwiefachen  Mars ,  so  auch  einen  zwie- 
fachen Marspriester,  von  denen  sich  späterhin  der  palaüniscbe  den 
Priester  des  Mars,  der  collinische  den  des  Quirinus  zu  nennen  pflegte. 
Es  ist  glaublich,  wenn  gleich  nicht  mehr  nachzuweisen,  dafs  die  ge- 
sammten  altlatinischen  Priesterschaften  Roms,  der  Augurn,  Pontifices, 
Vestalen,  Fetialen  in  gleichartiger  Weise  aus  den  combinirten  Priester- 
coUegien  der  beiden  Gemeinden  Tom  Palatin  und  Tom  Quirinal  hervor- 
gegangen sind.  Femer  trat  in  der  drtliclien  Eintbeilnng  zu  den  drei 
Quartieren  der  pelalinischen  Sladt,  Sobora,  Palatin  und  Vorstadt,  die 
Hügelstadt  auf  dem  Quirinal  als  viertes  hinzu.  Wenn  dagegen  bei  dem 
ursprfinifichen  Sjnoeldsmus  die  beitretende  Gemeinde  auch  nach  der 
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Vereinigung  \\  i  riiu'stens  als  Theil  der  iieiieii  Bürgerschaft  jreffolten  und 
soroit  gewissennafaen  politisch  torlbesLanden  halte,  i>i  jies  weder 
in  Beziehung  auf  die  Hügelrömernoch  fil)erlian|ii  h*  i  fnu  in  dir  späteren 
Annexionsprocesse  wieder  vorgekommen.  Audi  nach  der  Vereinigung 
zertiel  die  römische  Gemeinde  in  die  bisherigen  drei  Theile  zu  je  zehn 
Pflegschaften,  und  die  Högelrömer,  mögen  sie  nun  ihrerseits  mehrtheiiig 
gewesen  sein  oder  nicht,  müssen  in  die  bestehenden  Theile  und  Pfleg- 
schaften eingeordnet  worden  sein.  AVahrscheinlich  ist  dies  u  der  Art 
geschehen,  dalli  jeder  Theil  und  jede  Pilegsehafl  eine  Quote  der  Nen- 
bfirger  zugewiesen  erhielt,  in  diesen  Abtheilungen  aber  die  Nea*  niil 
den  Altbürgem  nicht  vollsttodig  verschmolzen;  yielmehr  treten  fortan 
jam  Theile  dopfmlgliedrig  anf  und  scheiden  sich  die  Titier»  ehenao  die 
Jbinner  vnd  die  Lncerer  in  tidi  wieder  in  erste  und  iweüe  (jiriom, 
jpoflerniNnei}.  Eben  damit  bin^  wahracbeialieh  die  in  den  cfganiscbea 
Institationen  der  Gemeinde  flberall  herrortrelende  |m«rwei«eAnoidnnng 
mammen.  So  werden  die  drei  Paare  der  hettigeB  longfraoen  auadrAck- 
lieh  als  die  Vertreterinnen  der  drei  Hielte  erster  und  »weiter  Ordnung 
lieieichnet;  auch  das  in  jeder  Gasse  Terehrte  Larenpaar  ist  w- 
nnthUch  ihnlieh  aoftubsaen.  Ter  allem  erscheint  diese  Anordnung 
im  Heerwesen :  nach  der  Ver^igung  stellt  jeder  Salbthdl  der  drei« 
theiligen  Gemeinde  hundert  Berittene  und  es  steigt  dadurch  die  r6* 
mische  Börgerreiterei  auf  sechs  Hundertschaften,  die  Zahl  der  Reiter- 
führer wahrijcheinlich  auch  von  drei  auf  sechs.  Von  einer  enti>precheü- 
deo  Vermehrung  des  Fufsvolks  ist  nichUs  ühediefert;  wohl  aber  wird 
man  den  nachherigen  (.t  l  i  ni«  Ii ,  dals  die  Legioueu  regelmäfsig  je  zwei 
lin«i  zwei  einberufen  :\i!i(Llen,  hif^rauf  zurücklühreu  dürfen,  Uiid  wahr- 
5cheinhcii  ruhi  l  von  dieser  VerdniiiK  lnng  <le^  Aiifi^ehotes  ebenfalls  her, 
dafs  nicht,  wie  wohl  ursprüugiicii,  di*'i,  soTiilcm  sechs  Abtheiluugs- 
führer  die  Iif»gion  befehligen.  Eine  enLi>}ireciieii(le  Vermehrung  der 
Senalsslellen  hat  pnfsrhietlen  niclit  stattgefunden,  sondern  die  uralte 
Zahl  von  dreihiinderl  Kalhsherren  ist  bis  in  das  siebente  Jahrhundert 
hinein  die  normale  geblieben ;  womit  sich  sehr  wohl  vertragt,  dafs  eine 
Anzahl  der  angesehensten  Männer  der  neu  hinzutretenden  Gemeinde  in 
4en  Senat  der  palatiniscben  Stadt  aufgenommen  sein  mag.  £benso  ver- 
Aihr  man  mit  den  Magistraturen:  auch  der  vereinigten  Gemeinde  stand 
BOT  ein  König  vor  und  von  seinen  hauptsächlichsten  Slellvertreteni, 
namentlich  dem  StadtTorstehergUtdasselhe.  Man  sieht,  daljsdiesacralen 
Institationen  der  HAgelstadt  fortbestanden  und  in  militärischer  Hinsicht 
■SB  nicht  vnteriielSi  der  wdoppellea  BArgerschaft  die  doppelte  Manns- 
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>  zahl  abzufordern,  im  Uebrigen  aber  die  Einordnung  der  quirinaliacbeD 
Stadt  in  die  paiaiinische  eine  wahre  Unlerordnung  der  ersteren  ge^ 
WMen  ist.  Wenn  \^-ir  mit  Recht  angenommen  haben,  dafs  der  Gegen- 
sati  iwiiBcbeii  den  palatinischeii  AU-  und  den  quirinaüscheii  Neu- 
bflrgem  inaammenfiel  mit  dem  zwischen  den  ersten  nnd  iweiten  Tilienny 
Ramnern  und  Lucerern,  so  sind  die  Geecblechler  der  Quirinalstadt 
die  «zweiten*  oder  die  «minderen*  gewesen*  Indefs  war  der  Unterschied 
sieberlicb  melir  ein  Ehren-,  als  ein  Recbtsvortug.  Bei  den  Abstim* 
mnngen  im  Rath  wurden  die  aus  den  alten  Geschlechtern  genommenen 
Rathsherren  vor  denen  der  ,minderen<  gefragt  In  gleicherweise  steht 
das  ooBinische  Quartier  im  Range  zurfick  selbst  hinter  dem  vor- 
stidtiscfaen  der  palatmischen  Stadt,  der  Priester  des  quirinaliscben 
Mars  hinter  dem  des  palatlniscfaen,  die  quirinaliscben  Springer  und 
Wfilfo  hinter  denen  Tom  Pahtin.  Sonach  beieidmet  der  Synoekismus, 
durch  den  die  palatinische  Gemeinde  die  quirinalische  in  sich  auftiabm, 
eine  Mittelstufe  zwischen  dem  älleslen,  durch  den  die  Tilier,  Ramner 
liiui  Lucerer  mit  einander  verwuchsen,  und  allen  späteren:  einen 
eigenen  Theil  zwar  durfte  die  zutretende  Gemeinde  in  dem  neuen 
Ganzen  nicht  mehr  bilden,  uoiil  aber  noch  wenigstens  einen  Theil  in 
jedem  Theile,  und  ihre  sacralen  Inslilulionen  liefs  man  nicht  l)kiJ>  be- 
stehen, was  auch  nacliher  noch,  zum  Iii  i^pu  l  nach  der  Einuahni*  vdn 
Alba,  gcschali,  sondern  erhob  sie  zu  Instiluliunen  der  vereinigten  Ge- 
meinde, was  späterhin  in  dieser  Weise  nicht  wieder  vorkam. 

ito  Diese  Verschiueizung  zweier  im  Wesentlichen  gleichartiger  Ge- 
nieinwesen  war  mehr  eine  quantitative  Steigerung  als  eine  innerliche 
Umgestaltung  der  bestehenden  Gemeinde.  Von  einem  zweiten  Incor- 
porntionsprocefs,  der  weit  allmählicher  durchs«  Aihrt  ward  und  weit 
tiefere  1  (»Igen  gehabt  liat,  reiclien  die  ersten  Anfange  gleichfalls  bis  in 
diese  Epoche  suröck :  es  ist  dies  die  Verschmelzung  der  Bürgerschafl 
und  der  Insassen.  Von  jeher  standen  in  der  römischen  Gemeinde  neben 
der  BQrgerschafl  die  Schntalente,  die  «Hörigen*  (cUmrst),  wie  man  sie 
nannte  als  die  Zugewandten  der  einsehien  Bflfgerhluser,  oder  die 
Jfenge*  (fU^  von  pko,  ^Isntis),  wie  sie  negatir  hieben  mit  Hhkblick 
auf  die  mangdnden  politischen  Rechte*).  Die  Elemente  au  dieser 
Mittelstufe  swischen  Freien  und  Unfreien  waren,  wie  geieigt  ward 
(S.  60),  bereits  in  dem  römischen  Bause  forhanden;  aber  ra  der  Ge- 
meinde muftte  diese  Klasse  aus  einem  awieliMhen  Grunde  tbatsicUicb 


*)  IJaUiit  plebeiu  in  clierUeUu  principum  deteriptasu   Cicero  de  rep.  2,  2, 
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und  rechtlich  zu  gröl^erer  Bedeutung  erwachsen.  Einmal  kunnte  die 
Gemeinde  selbst  wie  Knechte,  so  auch  halbfreie  Hörige  besitze» ;  l)«;- 
sonders  mochte  iiacli  Uebti  wiinlting  einer  Stadt  ninl  Auflösung  ilircs 
Gemeinwesens  es  oft  der  siegend«  n  Gemeinde  zweclvmar>ig  erscliemeii 
<lie  Masse  der  Bürgerschaft  t>5i1iL  turmlich  als  Sklaven  zu  verkaufen, 
sondern  ihnen  d^n  f^ctischen  tortbesitz  der  Fn  ilieit  zu  gestatten,  so 
dafs  sie  gleichsam  ais  Freigelassene  derGemeiiitie  sei  es  zu  den  Geschlech- 
lern  sei  es  zu  dem  König  in  Glien telverhäUnifs  traten.  Zweitens  aber  war 
durch  die  Gemeinde  und  deren  Macht  über  die  einzelnen  Bürger  die  Mög- 
ticbkeii  gegeben  auch  deren  Clientea  g^gen  mifsbräuchliche  Handha- 
iHiDg  des  rechtlich  forlhestehenden  Herrenrechts  zu  schützen.  Bereits  in 
onvordenklich  früher  Zeit  ist  in  das  rftmische  Landrecht  der  Grundsatz 
eingeführt  worden,  too  dem  die  gesammte  Rechtsstellung  der  Insassen* 
•ehaft  ihren  Ausgang  genommen  hat:  dab  wenn  der  Herr  bei  Gelegenheit 
eines  MfentUchen  Rechtsacis — Testament,  Proieb,  Sehatsnng  —  sein 
Herrenrecht  ausdrücklich  oder  stillschweigend  aofgegeben  habe,  weder 
«r  selbst  noch  seine  Rechtsnachfolger  diesen  Yenicht  gegen  die  Person 
des  Freigelassenen  selbst  oder  gar  seiner  Descendenten  Jemals  wieder 
sollten  wiUkftrlieh  rttckgängig  machen  k5nnen.  Die  Hörigen  nnd  ihre 
Nachkommen  hesafsen  nun  zwar  weder  Bürger-  noch  Gastrecht ;  denn 
au  jenem  bedurfte  es  fibrmlidier  Ertheilung  von  Sdten  der  Gememde, 
dieses  sber  setzte  das  Bfirgerrecht  des  Gastes  in  einer  mit  der  römischen 
in  Vertrag  stehenden  Gemeinde  voraus.  Was  ihnen  zu  Theil  ward,  war 
ein  gesetzlich  geschützler  Freilieitsbesitz  bei  rechtlich  fortdauernder 
Unfreiheit;  und  Uaruin  scheinen  längere  Zeit  liimlurch  ihre  vermögens- 
rechüiclien  Beziehungen  gleich  denen  der  Sklaven  als  Rechtsverhält- 
nisse des  i'aUuns  gegolten  und  dieser  prozessualisch  sie  nothweudig 
vertreten  zu  haben,  womit  denn  auch  zusammenhangen  dafs  der 
Patron  im  iSoihtaii  beisteuern  von  ihnen  einlieben  und  sir  vor  sich  zu 
crimineller  VerantNvortung  ziehen  konnte.  Aber  allmähiirh  entwuchs 
die  Insassensrbafl  diesen  Fe-^seln:  sie  fingen  an  in  eigenem  ii  zu  er- 
werben und  zu  veräufsern  und  ohne  die  formelle  Vermitlelung  ibres 
Patrons  von  den  römischen  Bürgergerichten  Recht  anzusprechen  und 
7M  erhalten.  In  Ehe  und  Erbrecht  ward  die  Rerbtsgleichheit  mit  den 
Bürgern  zwar  weit  eher  den  Ausländem  (S.  39)  gestattet  als  diesen 
keiner  Gemeinde  angehörigen  eigentlich  onOreien  Leuten;  aber  es 
konnte  denselben  doch  nicht  wohl  gewehrt  werden  in  ihrem  eigenen 
Ereise  Ehen  einzugehen  nnd  die  daran  sich  knöpfenden  Kechtsverhält- 
Bisse  der  ehebenrUchen  und  Hterlichen  Gewalt,  der  Agnation  und  des 
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Geschlechts,  der  Erbschaft  und  der  Vonnundschafl  nach  Art  der  bOrger- 
rechilieben  tu  gestallen.  —  Tbeüweise  tu  ähnlichen  Folgen  rührte  die 
AasObung  des  Gastrechts,  insorern  auf  Grund  desselben  Ausländer  sich 
auf  die  Dauer  in  Rom  niederUeliBen  und  dort  eine  Häuslichkeit  been- 
deten. In  dieser  Hinsicht  mfissen  seit  uralter  Zeit  die  liberaisteD 
Grundsitie  in  Rom  bestanden  haben.  Das  römische  Recht  weib  weder 
▼on  ESrbgutsquaÜtät  noch  von  GescUossenhett  der  liegenscbaften  und 
gestattet  einestbeils  jedem  dispontionsfihigen  Hann  bei  seinen  Leb- 
leiton  vollkommen  unbescbrünkte  YerfUgung  über  sein  Yermftgent 
andrerseits,  so  viel  wir  wissen,  jedem,  der  überhaupt  iura  Verkehr  mit 
rftmischen  Bürgern  befhgt  war,  selbst  dem  Fremden  und  dem  ClienteB 
das  unbescfarftnkte  Recht  bewegliches  und,  seitdem  Immobilien  übei^ 
haupt  im  Frivateigenthum  stehen  konnten,  in  gewissen  Schranken 
auch  unbewegliches  Gut  in  Rom  su  erwerben.  Es  ist  eben  Rom  eine 
Handelsstadt  gewesen,  die ,  wie  sie  den  Anfiing  ihrer  Bedeutung  dem 
Iii ici  nationalen  Verkelir  verdankte,  so  aucli  das  Niederlassungsrecht 
mit  giülsartiger  Frciüinnigkeil  jedem  Kinde  ungleicher  Elie,  jedem 
freigelassenen  Knecht,  jedem  nach  lUnn  uuler  Autgel>uug  seines  Uei- 
matbrcchls  übersiedelnden  Fremden  gewährt  liat. 
lüoikiseii-  Autaugheh  ^v.l^en  also  difi  Bür«jer  in  der  Tlial  di«^  Srlnitzherren, 

'dercä^'"  die  Nichlbürger  dir  (it  m  liuU,len;  alli  in  wie  in  allen  Gemeinden,  die 
die  ÄTisiedehmg  freigehen  und  das  niirgerrechlschliefsen,  ward  es  auch 
m  Kom  bnld  schwer  und  wurde  innner  schwerer  dieses  rechtliche  Ver- 
hällnifs  mit  dem  faclischen  Zustand  in  Ilarmouie  zu  erhalten.  Das  Auf- 
blühen des  Verkehrs,  die  durch  das  latinische  BündniTs  aüeu  Latiuem 
gewährleistete  volle  privatrechtliche  Gleichstellung  mit  Einschluf» 
selbst  der  Erwerbung  von  Grandbesits,  die  mit  dem  Wohlstand  stei- 
gende Häufigkeit  der  Freilassungen  mu&ten  schon  im  Frieden  die  Zahl 
der  Insassen  unverfailtniDsmiTsig  vermehren.  Es  kam  dssu  der  giöfsere 
Theii  der  Bevölkerung  der  mit  den  Waffen  beiwungenen  und  Rom 
incorporirten  NachbarstAdte,  welcher,  mochte  er  nun  nach  Rom  über* 
siedeln  oder  in  seiner  alten  sum  Dorf  herabgesetsten  Beimath  ver- 
bleiben, in  der  Reg^  wohl  sein  eigenes  Bürgerrecht  mit  rümisdiem 
MetAkenreefat  vertauschte.  Daxu  lastete  der  Krieg  ausschlieMch  auf 
den  AltbÜrgem  und  lichtete  bestindig  die  Reihen  der  patricischen 
Nachkommenschaft,  während  die  Insassen  an  dem  Erfolg  der  Siege  An* 
theil  hatten,  ohne  mit  ihrem  Blute  dafür  au  besahlen.  —  Unter  solchen 
Verhiltnissen  ist  es  nur  befiremdUch,  da&  der  römische  Patriciat  nicht 
noch  viel  schneller  xusammenschwand,  als  es  hi  der  That  der  Fall  war« 
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Mb  m  Boeh  lingan  Z«ii  dae  aiUnklw  GmmM  bIM»,  dsfon  ut  der 
Gmml  aebiMriidi  i«  tnchra  m  der  YoMimg  des  rt^BiiclMi  Bdrgsr- 
reebls  «B  «imdne  tntekiiiohe  aoawirlige  GMdiledrter,  dit  nadi  dem 
Aoetritt  $m  ihrar  Beteatli  oder  imtä  dtr  Ueberwindmig  ihrer  S^t 
das  römische  Mrgerredit  emptingen  —  denn  diese  Verleihungen 
scheinen  von  Anfang  an  sparsam  erfolgt  und  immer  seltener  geworden 
zu  sein,  je  mehr  das  römische  Bürgerrecht  im  Preise  stieg.  Von 
gröfserer  Bedeutung  war  vermuthlich  die  tiniührung  der  Civilehe,  wo- 
nach das  von  patricisehen,  als  Eheleute  wenn  auch  ohne  Confarreation 
zusammenlebenden  Aellem  erzeugte  Kind  voürs  Bürgerrecht  erwarb 
s«»  ;:nr  wie  da*  in  confarreirter  Ehe  erzeugte;  es  ist  wenif^stens  wahr- 
schemlii  h.  dafs  die  schon  vor  den  zwölf  Tafeln  in  Hoin  bestehende, 
aber  doch  gewifs  nicht  ursprünclirhe  Civilehe  eben  eingetübrt  ward, 
um  das  Zusammenschwinden  des  Palriciats  zu  hemmen  *).  Auch  die 
,  Mafsregeln,  durch  w  elche  bereits  in  ältester  Zeit  auf  die  Erhaltung  einer 
lahlrefchen  Nachkommenschaft  in  den  eimeliieB  Häusern  hingewirkt 
mnl  (S.  57),  gehören  in  diesen  Zusammenhanf .  —  Nichtsdestoweniger 
nothwendiger  Weise  die  Zahl  der  Insassen  in  beständigem  und 
Ittfaier  Minderung  unterliegendem  Wachsen  begHÜBD,  wifarend  die  der 
INIrger  sich  im  beeten  Fall  nicht  vermindeni  noebte;  und  in  Folge 
domen  erludteii  iiellimidig  dieinaaeii  mmerUieb  eine  enden  md 
Mef»  Stdkng.  Die  NiehtMli^gBr  mren  siebt  mehr  bleib  enttMeeoe 
Knecble  nnd  eebutdiedlliftige  FVunde;  es  geb5rleB  dam  die  «henaligen 
Bfagencheften  der  imJbrIeg  nntariegenen  hImieebeD  Gemeinden  mid 
Tor  den  INngen  die  ktimedien  Anaedler,  die  mebt  dnreb  Gunst  des 
Ktoigs  oder  emes  enderen  Bürgert,  aendem  nacb  Bmidesreebt  in  Bern 
lebten.  Vernrilgeosreebtliidi  tinbescbrlnkt  gemnnen  sie  Geld  nnd  Gut 
hl  der  neuen  Beimatb,  mid  fererbten  gleicb  dem  Bürger  ibreo  Hef  «nf 
Kinder  und  Kindeskinder.  Auch  die  drückte  Abhingigkeit  von  den 
einzelnen  ßürgerhäusem  lockerte  sich  allraShlich.  Stand  der  befreite 
Knecht,  der  eingewanderte  Fremde  noch  ganz  isoUrt  im  Staate,  so  galt 

*)  Die  BeatiBnDBgen  4er  iwSlf  Ttfela  BW  4m  Uiu  selgea  dentlich,  daft 
dieselben  die  Civilehe  bereits  vorfanden.  Ebenso  klar  geht  das  bobe  Alter  der 
Civilehe  daraus  hervor,  dnfs  anch  sie  so  gut  wie  die  relifiiisr  Ehe  die  ehe- 
^prrliche  Gewalt  nnthwendir  in  sich  schlnls  (S,  56)  und  von  der  religiüsen  Khe 
hinsichtiicb  der  Gewaitcrwcrbuog  uur  darin  abuicb,  dal'a  die  religiöse  Ebe 
selbst  als  eigeetkiialielie  nd  recktlidb  aotbweAdige  Ervtfbsfbm  4er  Fm 
galt,  wogegen  in  der  €ivilehe  eise  4er  aiderweitifeii  allgeneiDeB  Permea  des 
EigeettnneerwerlM,  0ebergabe  van  Selten  lar  Bereiften  oder  anch  Verjäb- 
rüg,  Unntretan  Bobte,  vm  eine  giOtige  eheherrUdbe  Gewalt  n  b«grinden. 
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die«  achon  Dkhi  mehr  toq  tttoen  Kindeni,  nocih  wenigsr  tob  den 
Enkeln  und  dk  Beiiehungw  ni  dem  Patroii  traten  damit  timi  salbst 
immer  mehr  lurflck.  War  in  illeier  Zeit  der  GUent  awsachliefalieh  dir 
den  Rechtaschnti  angewiesen  auf  die  Vermittelung  des  Patrons,  se 
muihte,  je  mehr  der  Staat  sich  eonselidirte  und  folgeweise  die  Be* 
dentnng  der  GeschkchtsTeroine  und  dar  H&naer  sank,  desto  hiufiger 
tttdi  ohne  Yermittelang  des  Patrons  vom  König  dem  einaelnen  Ctienlen 
Rechtsfolge  und  Abhfllfe  der  ünbill  gewährt  werden.  Eine  grobe  ZaU 
der  Nichtbflrger,  namentlich  die  Hiti^ieder  der  aufgelösten  lattnisehen 
Gemeinden  standen  überhaupt,  wie  schon  gesagt  ward,  wahrscheinlich 
von  Haus  aus  nicht  in  der  CUentel  der  königlichen  und  der  sonstigen 
grofsen  Geschlechter  und  gehorchten  dem  König  ungefähr  in  gleicher 
Art  wie  die  Bürger.  Dem  König,  dessen  Herrschaft  üher  die 
Bärger  denn  doch  am  Ende  abhing  von  dem  eyilcn  Willen  der  Ge- 
horchenden, muistt'  f's  nillkunniK'ii  in  dieseik  wesentlich  mju  iiiiii 
abhängigen  Scbutzleultü  sich  eine  linn  nfther  verpflichtete  Gtnossen- 
schafl  zu  bilden.  —  So  erwuchs  neben  der  Bürgerschaft  eine  zweite 
römische  Gemeinde;  aus  den  Glien tpn  n^in?  die  f*l(  hs  Ix  rvor.  Dieser 
Namenwechsel  ist  charaklerislisch ;  reciitiich  ist  kein  Unterschied 
zwischen  dem  Glien teu  und  dem  Plebejer,  dem  Hörigen  und  dem  Manne 
aus  dem  Volk,  facUsch  aber  ein  sehr  bedeutender,  indem  jene  Be- 
zeichnung das  Schutzverliältnirs  zu  einem  der  politisch  berechtigten 
Gemeindeglieder,  diese  hlofs  den  Mangel  der  tischen  Rechte  her- 
vorhebt. Wie  das  Gefühl  der  besonderen  Abhängigkeit  surücktrat, 
drängle  das  der  politischen  Zurücksetzung  den  freien  Insassen  sich 
auf;  und  nur  die  über  allen  gleichmäljug  waltende  Herrschaft  des 
KAnigs  yerfainderte  daa  Aoabrecfaen  des  politischen  Kampfes  swischen 
der  berechtigten  nnd  dar  reehtloaen  Gemeinde, 
serriani.  0«  crstc  Schiitt  sur  Yerschmdsung  der  beiden  Yolkstbeile  ge- 
«Ma^  schah  Meft  schweriich  auf  dem  Wege  der  Re? dation,  den  jener  Gegen- 
sats  Yonnseicfanen  scbieii.  Die  Yerfossungsrerorm,  die  ihren  Namen 
trigt  vom  König  Servius  Tullius,  liegt  zwar  ihrem  geschichtlichen  Ur- 
sprung nach  in  demselben  Dunkel,  wie  alle  Ereignisse  einer  Epoche, 
von  der  wir  was  wir  wissen,  nicht  durch  historische  Ueberiieferung, 
sondern  nnr  durch  Uiekschlüsse  aus  den  spSteren  Institutionen  wissen ; 
aber  ihr  Wesen  zeugt  dafür,  dafs  nicht  die  Plebejer  sie  gefordert  haben 
können,  denen  die  neue  Verfassung  nur  Pflichten,  nicht  Rechte  gab. 
Sie  mufs  vielmehr  entweder  der  Weisheit  eines  der  römischen  Könige 
ihren  Ursprung  verdankeu  oder  auch  dem  Drangen  der  Bürgerschaft 
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tnf  Beftttlung  yoq  der  «iwcMieMichen  BeliBtnng  und  auf  Zmieliaiig 
der  Nichtbflrger  tiiflib  la  der  BetteueniDg,  daf  heifti  tu  dar  Yerpflich« 
Utng  dem  Staat  im  NoIhbU  TomucliieAeii  (dem  Tribntam),  und  zu 
den  Frohaden,  theOs  zu  dem  Anl^elMit  Beides  wird  in  der  eenrianischen 
Verbesung  zosammengerafiit,  ist  aber  schwerlich  gleichzeitig  erfulgt. 
Ausgegangen  ist  die  Heranziehung  der  Nichtbürger  vermuthlich  von 
den  ökonomischen  Lasten;  es  wurden  diese  irCih  auch  auf  die  »Be- 
güterten' {locupleles)  oder  diu  ^stetigen  Leute*  {adsidni)  erstreckt  und 
nur  die  gänzlich  Vermögenslosen,  die  ,Kinderzcuger'  (proletarn,  capite 
censi)  blieben  davon  frei.  Weiler  folgte  die  polilisch  uii  Iiiitjere  Heran- 
ziehung der  rviclilbürgpr  jw  der  Wehrpflicht  Diesp  wimhi  tortan,  statt 
tlle  Bürgerschaft  als  soklic,  urlt  gt  auf  die  Gninditesitzer,  die  tri- 
bules^  mochten  sie  Bürger  oiier  lilofs  Insassen  sein;  die  Heeresfolge 
wurde  aus  einer  persönHclien  zu  einer  Realiast.  Int  einzelnen  war  die 
Ordnung  folgende.  PlUchtig  zum  Dienst  war  jeder  ansässige  Mann  vom 
achtzehnten  bis  zum  sechzigsten  Lebensjahr  mit  Einschlufs  der  Haus- 
kinder  aaalaaiger  Väter,  ohne  Unterschied  der  Gebart;  ao  daili  selbst 
der  entlassene  Knecht  zu  dienen  hatte,  wenn  er  ausnalimaweiae|  zu 
Gnmdbesitz  gelangt  wir*  Auch  die  grundbesitzenden  Latiner  ~ 
«nderea  Analindem  war  der  £rwerb  rOmiachen  Bodeaa  nicht  ge- 
stattet —  wurden  zum  Dienet  herangeiogan,  sofern  aie,  was  ohne 
Zweifel  bei  den  meiaten  deraelben  der  Fall  war,  auf  rOmiaohem 
Gebiet  ihren  Wobnaitz  genommen  hatten.  Nadi  'der  Grftfte  der 
Grundstöcke  wurde  die  kriegBp0iebtige  Mannschaft  eingetheilt  in  die 
ToUdienatpflichtigen  oder  die  YoUbufener,  welche  in  ToUatindiger 
Rtlatung  erscheinen  mufrCen  und  insofern  Yorzugsweise  das  Kriegsheer 
(closs»)  bildeten,  wibrend  von  den  vier  folgenden  Reiben  der  kleineren 
Grandbesitter,  den  Besitzern  von  Drei  Tierlein,  Hälften,  Vierteln  and 
Achteln  einer  ganzm  Bauemstelle,  zwar  auch  die  Erfüllung  der  Dienst- 
pflicht, nicht  aber  die  volle  Armirung  verlangt  ward  und  sie  also  unter- 
halb des  VoUsatzes  [infra  cJassem)  standen.  Nach  der  damahgen  Ver- 
theilung  des  Bodens  waren  last  die  Hälfte  der  Bauerstellen  Vollhufen, 
während  die  Dreiviertel-,  Halb-  und  Viertelhufener  jede  knapp,  die 
Achtclhufener  reichlicli  ein  Achlei  der  Ansässigen  ausmachten;  wefs- 
halb  festgesetzt  ward,  dnls  tiii'  (h9  Fiil'svolk  auf  achtzifr  Vitlllnifpner  je 
zwanzi«:  der  drei  fol^finicn  uiul  aülilutKlüwanzig  d'-v  Icizleu  Ueihe  aus- 
gehoben werden  sollten.  Aehnlich  verfuhr  innri  Im;i  der  Reiterei:  die 
Zahl  der  Abtheilungen  wurde  in  dieser  verdreifacht  und  nur  darin 
wich  man  hier  ab,  daJa  die  bereits  bestehenden  sechs  Abtüeüuugen 
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mit  den  alten  Namea  {fitkt^  Bmmm,  iMcenB  frimi  und  mmÜ)  den 
Patmern  blieben,  wSbrend  die  nvdlf  neuen  hauptsSdilich  aos  den  flicht- 
bftrgern  gebildet  wurden.  Der  Grund  dieser  Abweichung  ist  wohl  darin 

zu  suchen,  dafs  man  damals  die  Fufslruppen  für  jeden  Feldzug  neu  for- 
mirte  und  ii;n  li  der  Heimkehr  euiiiefs,  dagegen  die  Reiter  mit  ihren 
Rossen  aus  milit^uiscluni  Uucksichten  auch  im  Frieden  zusammenpre- 
halten  wurden  und  regelniäfsige  Uebungen  hielten,  die  als  Fe-il!(  h- 
keilen  der  römisclirn  Uittj  i  schaft  bis  in  die  spfiteste  Zeit  lorll)e- 
standen*).  So  iiefs  man  denn  auch  bei  dieser  Reform  den  einmal  be- 
stehenden Schwadrouen  ihre  hergebrachten  Namen.  Um  auch  du' 
terci  jedem  Börger  zugänglich  zu  machen,  wurden  die  unveriieiratlielea 
Frauen  und  die  unmündigen  Waisen,  soweit  sie  Grundbesitz  hatten, 
angehalten  anstatt  des  eigenen  Dienstes  einzelnen  Reitern  die  Pferde 
^  jeder  Reiter  hatte  deren  zwei  —  zu  stellen  und  zu  füttern.  Im 
Ganzen  kam  auf  neun  Fiü^soldaten  ein  Reiter;  doch  wurden  beim 
effectiven  Dienst  die  Reiter  mehr  geschont.  —  Die  nicht  ansässigen 
Leute  {adeeiuit  neben  dem  Yerzeichnifs  der  Wehrpflichtigen  stehende 
Lente)  hatten  sum  Heere  die  Werk-  nnd  Spiellente  zu  stellen  ao  wie 
eine  Anahl  Eraatnninnw,  die  unbewafitoet  (eeM)  mit  dem  Heer  »gen 
und  mm  im  Felde  LAcken  entstanden,  mit  den  Waffen  der  Kranken 
und  Gedidlenen  ausgerüstet  in  die  Reihe  ehigeatellt  imrden. 
A«iMb«BgB-  Zum  Behuf  der  Auahebung  dea  Fufrfolka  wurde  die  Stadt 
etttgetheilt  in  tier  «Theile*  {tribus)  wodurch  die  aite,DreiÜieihing  wenig- 
atena  in  ihrer  localen  Bedeutnng  beaeitigt  ward:  den  palatiniacfaen, 
der  die  Anhebe  gleiches  Namena  nebat  der  Telia  in  aieh  a^ofa;  den 
der  Snhura,  dem  die  Strafte  dieaes  Namens,  die  Carinen  und  der  Gae- 
liua  angehörten;  den  escpiUinischen;  und  den  collinischen ,  den  der 
Qnirinal  und  Viminal,  die  ,HOgel'  im  Gegensatz  der  , Berge'  des  Ca- 
jjitül  und  Palatin,  bildeten.  Von  der  liiklang  dieser  Dislricle  ist  bereits 
fHiher  (S.  49)  die  Rede  gewesen  und  gezeigt,  in  welcher  Weise  die- 
selben aus  der  alten  pai,iiini:>(  lii  u  und  qun  iiiaHsclit;!!  Doppelstndt  her- 
vorgegangen sind,  iü  wf  lclif  i  \^  eise  es  herbeigeführt  ^\  (H  (h  n  ist.  dafs 
jeder  ansässige  Bürger  emem  dieser  Stadttheile  angehorte,  läfsf  sirh 
nicht  sagen;  aber  es  war  dies  der  Fall  und  (h^<  die  vier  Distrirtr  wn- 
geßhr  gleiche  Mannzahl  iiatlen,  ergieht  sicli  aus  ihrer  gleit  Inn  iF-igen 
Anziehung  bei  der  Aushebung.  Ueberhaupt  bat  diese  iilintheiiuug,  die 

*)  Ans  deatdkea  Gread  wurde  bei  dar  Stei(«fiiag  das  Aelifebota  ma,6k 
den  Bintritt  4er  HSgelrSaer  die  BitteraekafI  verdoppelt,  hd  der  Faftnaoaaebaft 
aber  statt  der  elafkeliea  Lese  elae  Doppellegloa  efaberufea  (8.  83). 
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zuDÜcbst  auf  den  Boden  allein  und  nur  tblgeweisc  niif  Hie  Besitzer  sich 
bezo^r,  einen  ganz  äufserliciieii  Cliarnkt(;r  untl  iiiiim  niüch  ist  ihr  nie- 
mals eine  reli«»ir)sp  Beileuliiii'fr  zuiirkoimiien;  denn  dals  in  jedeui  Sladl- 
district  eim-  1:1  \\  i>v(  Zihl  der  rall»  sei  hatten  Aigeerkapelleu  sicii  befanden, 
macht  dieselben  ebenso  wenig  zu  sacralen  Bezirken,  als  es  die  Gassen 
dadurch  wurden,  dafs  in  jeder  ein  Larenallar  errichtet  ward.  —  Jecier 
dieser  vier  Aushebungsdistricte  hatte  annährend  den  vierten  Tbeü  wie 
der  ganzen  Mannschaft,  so  jeder  einzelnen  militärischen  Abtheilung  zu 
stellen,  so  dafs  jede  Legion  und  jede  Genturie  gleich  fiel  Conscribirte 
aus  jedem  Bezirk  dUihe,  um  alle  Gegensätze  gentilicischer  und  localer 
Nator  in  dem  ehien  und  gemeinsamen  Gemehideaufgebot  aufzuheben 
«nd  Tor  allem  durch  den  miebtigen  Hebel  des  nifeUirenden  Sol- 
datengdtlea  Inaaiaen  imd  Bfirger  in  emem  Volke  sa  Toiadimelien* 

Militärisch  wurde  die  wafTenfShlge  Mannsehaft  geschieden  in  ein  H6«r. 
erstes  nnd  sweltes  Aufgebot,  von  denen  jene,  die  ,lflngeren*  vom 
laufenden  aehttehnten  bis  sum  vollendeten  sechsmidviefzigsten  Jahre, 
vorwiegend  snm  Pelddienst  verwandt  worden,  während  die  ,Aelteren* 
die  Manem  dahdm  schirmten.  0ie  mHitSrische  Einheit  ward  in  der 
InfciitBrie  die  jetzt  verdoppelte  Legion  (S.  70),  eine  voOstlndig  nach 
alter  dorisdier  Art  gereihte  und  gerüstete  Phahini  von  sechstausend 
Mann,  die  sechs  Glieder  hoch  eine  Fronte  ?on  tausend  Schwer« 
gerüsteten  bildete;  wozu  dann  noch  2400  ,üngerflstete*  (velites,  s. 
S.  G9  A.)  kamen.  Die  vier  ersten  Glieder  der  Pliahiiix .  die  dassis, 
bildeten  die  vollgerüsteten  Iloplitcn  der  Vollhufner,  iia  fiuillen  und 
sechsten  standen  die  minder  gerüsteten  Hauern  der  zweiten  und 
dritten  Abllieiluug;  die  l)niden  letzten  traten  als  letzte  <,iu:der  zu  der 
Phalanx  hinzu  oder  kämpften  daneben  als  Leichlljewallnele.  Für  die 
leichte  Ausfüllung  zufälliger  Lücken,  die  der  Phalanx  so  verderblich 
sind,  war  gesorgt.  Es  standen  also  in  derselben  84  Centurien  oder 
8400  Mann,  davon  6O0O  Hopliten,  1000  der  ersten,  je  1000  iler 
beiden  folgenden  Abtheilungen,  ferner  2400  Leichte,  davon  1000  der 
vierten,  1200  der  fünften  Abtheilung  ;  ungefähr  stellte  jeder  Ausbebungs- 
bezirk  zu  der  Phalanx  2100,  zu  jeder  Genturie  25  Mann.  Diese  Phalanx 
war  das  zn  in  Ausrücken  bestimmte  Heer,  während  di«;  gleiche  Truppen- 
macht auf  die  für  die  Stadtvertheidigung  zurückbleibenden  Aelteren  - 
gerechnet  wurde;  wodurch  also  der  Normalbestand  des  Fufsvolks  auf 
168(H)  Mann  kam,  80  Centurien  der  ersten,  je  20  der  drei  folgenden, 
28  der  letsten  Abtheilung;  ungerechnet  die  beiden  Centurien  Ersati^ 
mannsehaft  so  wie  die  der  Werk-  und  die  der  Spielleute.  Zu  allen 
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diesen  kam  die  Reiterei,  welche  tue  1800  Pforden  bestand;  dem  aus- 
lückeDden  Heer  ward  indeb  oft  nur  der  dritte  Theil  der  Gesammtiahl 
beigegeben.  Der  Normalbestand  des  r5roi8dien  Heeres  ersten  und 
sweiten  Aufböte  stieg  sonach  anf  nahe  an  20000  Mann;  weiche  Zahl 
dem  Effectivbestand  der  römischen  Waffenfihigen,  wie  er  war  sur  Zeit 
der  EhifÜhrang  dieser  neuen  Organisation,  nnsweifdbaft  im  Allge- 
meinen entsprochen  haben  wird.  Bei  steigender  Bevölkerung  wurde 
nicht  die  Zahl  der  (lenlurien  vermehrt,  sondern  man  verstärkte  durch 
zugegebene  Loule  die  einzelnen  Aliihcilua^cn,  oluif  doch  die  drund- 
zahl  ganz  lallen  zu  lassen;  wie  denn  die  römischen  der  Zahl  nacli  ge- 
schlossenen Corporalionen  üherhaupt  häulig  durch  Aufnahme  über- 
zäliliger  Mitglieder  die  ihnen  gesetzte  Schranke  umgingen. 
Sdikutiiig.  Mit  dieser  neuen  Heeresordnung  Hand  in  Hand  ging  die  sorg- 
fälligere Heaufsichtigimir  dps  Grundbesiizeis  von  Seiten  des  Staats.  Es 
wurde  entweder  jetzt  eingeführt  oder  doch  sorgftiltiger  bestimmt,  dals 
ein  Krdhuch  angelegt  werde,  in  welchem  die  einzelnen  Grundbesitzer 
ihre  Aecker  mit  dem  Zubehör,  den  Gerechtigkeiten,  den  Knechten,  den 
Zog-  und  LasftlnVren  Yerzeichnen  lassen  sollten.  Jede  Veräufseruiig, 
die  nicht  offenkundig  und  vor  Zeugen  geschab,  wurde  für  nichtig  er- 
klärt und  eine  Revision  des  Grundbesitzregisters,  das  zugleich  Aus- 
hebungsroHe  war,  in  jedem  vierten  Jahre  vorgeschrieben.  So  sind  ans 
der  servianischen  Kriegsordnung  die  Mancipation  und  der  Census  her- 
vorgegangen. 

Poiitisoho  Augenseheinlich  Ist  diese  ganxe  Institution  von  Baus  aus  mlU- 
Ir^Li^^  tärischer  Natur.  In  dem  ganaen  weitUufigen  Schema  begegnet  auch 
'^^ufT  meht  ein  einsig^  Zug,  der  anf  eine  andere  als  die  rein  kri^^ische 
Bestimmung  der  Gentnrien  hinwiese;  und  dies  allein  rnnüi  Ar  jeden, 
der  in  solchen  Dingen  xu  denken  gewohnt  ist,  genügen,  um  ihre  Ver- 
wendung SU  politischen  Zwecken  ffir  spitere  Neuerung  zu  erkttren. 
Wenn,  wie  irähnchemlich,  in  Sltester  Zeit,  wer  das  seehsigste  Jahr 
ikberschritlen  hat,  von  den  Gentarien  ausgeschlossen  ist,  so  bat  dies 
keinen  Sinn,  sofern  dieselben  von  Anfang  an  bestimmt  waren  gleich 
und  neben  den  Curien  die  IJürgergemeinde  zu  repräsenliren.  Indefs 
wenn  auch  die  Ccnlurienürdiuuig  lediglich  eingeführt  ward,  um  die 
Schlagfertigkeit  der  Bürgerschaft  durch  die  Heiziehung  der  Insassen 
zu  steigern  nml  iusutein  nichts  verkehrter  ist  ;ils  dif»  servianische 
Ordnung  für  die  Einführung  iler  Timokratie  in  \\nn\  M\>iu^p]wn.  so 
wirkte  doch  folgewpise  die  nein'  WChrpüichligkcit  der  EmwolimM.sciiafl 
auch  auf  ihre  poütiscbe  Steüuug  wesentlich  zurück.  Wer  Soldat 


Digitized  by  Google 


mcmoniBa  und  ispounftTB  vnFAttinio« 


-werden  muCs,  mu£s  auch  Offizier  werden  können,  so  lange  der  Staat 
nicht  faol  ist;  ohne  Frage  konnten  in  Rom  Jetzt  auch  Plebejer  n 
Genturionen  und  Kriegstribunen  ernannt  werden.  Wenn  femer 
aoefa  der  bisherigen  in  den  Curien  vertretenen  Bilrgcr^^cliaft  durch  die 
Centurieninstitntion  der  Sonderbeaili  der  poUtischen  Rechte  nicht 
gncbmihrt  werden  iollle,  ao  mnlkten  docb  nn? enneidlicb  diejenigen 
Rechte,  welche  die  bisherige  IMigerMhafl  nicht  ab  Cnrienyeraamm- 
lang,  sondern  als  Bftrgerenfgehot  gelkht  hatte,  Abergehen  anf  die  neuen 
Borger-  und  Inaaaaencentnrien*  Die  Gentnrien  alao  sind  es  fortan,  die 
der  König  Tor  dem  Beginn  eines  Angriflskrieges  nm  ihre  EinwiDigung 
zu  beftragen  hat  (S.  74).  Es  ist  wicfatig  der  spiteren  fintwickelung 
wegen  diese  ersten  Ansitze  sn  einer  Betheiligung  der  Gentnrien  an 
den  öirentlichen  Augelegenhsiten  sn  bezeichnen;  allein  znnichst  trat 
der  Emverb  dieser  Rechte  durch  die  Centarien  mehr  folgeweise  ein, 
dafs  er  geradezu  beabsichtigt  worden  wäre  und  nach  wie  vor  der 
servianischcn  Keforni  galt  dit'  Curienversamnilung  als  die  eigeiiüicht3 
Börgergemeinde,  deren  iluldiguüg  das  ganze  Volk  dem  König  ver- 
pflichtete. Neben  diesen  neuen  grundsässigen  Voll  bürgern  standen  die 
angesessenen  Ausländer  aus  dem  verbündeten  Laüum  als  ilieilnehmend 
an  <k-ti  <'ir*'nlliclien  Laslen,  iler  Steuer  und  den  Frohnden  (daher 
municipes):  widirend  die  .lulVer  den  Tribus  stehenden  niclil  ansässigen 
und  des 'NVelir-  nnd  SUHiiiin  t  lils  enlbebrenden  Bürger  nur  als  sleuer- 
pflichtig  {aerarii)  in  Betracht  kommen.  —  Hatte  man  somit  bisher 
nur  zwei  klassen  der  Gemeindeglieder :  Bürger  uud  Schulz  verwandte 
unterschieden,  so  stellten  jetzt  sich  diese  drei  politischen  ülassen  fest, 
die  viele  Jahrhunderte  hindurch  das  r&mische  Staatsrecht  beherrscht 
haben. 

Wann  und  wie  diese nene militärische  Organisation  der  römischen  7  -  >.d 
Gemeinde  ins  Leben  trat,  darttber  sind  nur  Vermalhungen  möglich,  i  uV 
Sie  setzt  die  vier  Quartiere  vorans,  das  heifst  die  servianiscbe  Mauer 
mabts  gesogen  s«m»  beror  dieBeform  stattbnd.  Aber  auch  das  Stadir 
gebiet  muüite  schon  seine  ursprOngliche  Grenze  betrfahtüeh  über- 
scbrittsB  haben,  wenn  es  8000  ^e  und  ebensoriel  TbeOhufener  oder 
HufenersOhne  steilen  konnte.  Wir  kennen  zwar  den  Fttchenraum 
der  vollen  r&mischen  BauemsteUe  nlcfat,  allein  es  wird  nicht  mfigUch 
sein  sie  unter  20  Morgen  anzusetzen*);  rechnen  wir  als  Minimum 

*)  SchoD  nm  4S0  ersehieoen  Laodloose  von  sieben  Morgen  (Vnl.  Maü.  3, 
3,  5.  Coluni.  1  praef.  14  1,  3,  11.  I'Hn.  n.  h.  18,  3,  1?;  vierzehn  Morgen 
Vieler  33.   PluUrch  af^jj^hih.  rßg,  e<  imp.  p.  23a  Düboer,  \iouacb  PlaUrch 
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lOOOOYolttiiifeD,  flo  wflrden  diese  eineii  Fttchenniim  ron  9  deoledifla 

QuadratmeileQ  Ackerland  voraiutetxeii,  wonach,  wenn  man  Weide, 

Hüuserraum  und  nicht  ciüturfahigen  Boden  noch  so  mäfsig  in  Ansatz 
bringt,  das  Gebiet  zu  der  Zeit,  wo  diese  Reform  durchgeführt  ward, 
iimidesteaö  eine  Ausdehnung  von  20  Quadralmeüen,  wahrscheinhch 
aber  eine  noch  beträchtlichere  gehabt  haben  mufs.  I  ulgi  uian  der 
Ueberlieferung,  so  müTste  man  gar  eine  Zahl  von  84  000  ansässigen 
und  waffenfähigen  Bürgern  annehmen;  denn  so  viel  öjU  Servius  bei 
dem  ersten  Census  gezählt  haben.  Indefs  dals  diese  Zahl  lahelhafl  ist, 
zeigt  ein  Blick  auf  die  Karte*,  auch  ist  sie  nicht  wahrhaft  überliefert, 
sondern  vermuthungsweise  berechnet,  indem  die  10800  Waffenfähigen 
des  iNormalstaodes  der  Infanterie  nach  einem  durchschnittlichen  die 
Familie  zu  5  Köpfen  ansetzenden  üeberschlag  eine  Zahl  von  84000 
Bürgern  zu  ergeben  schienen  und  diese  Zahl  mit  der  der  Waffenfähigen 
▼erwediselt  ward.  Aber  auch  nach  jenen  märsigeren  SftUen  ist  bei 
dnem  Gebiet  von  etwa  16000  Uufen  mit  einer  Bevölkerung  von  nahe 
an  20  (MM)  WalTenliliigen  und  mindestens  der  dreifachen  Zahl  wum 
Frauen,  Kindern  und  Greiaen»  nicht  grundsässigen  Leuten  und 
Knechten  nothwendig  anninehmen,  daCi  nksht  blob  dieGegendzwiachen 
Tiber  und  Anio  gemmnen»  aondern  auch  die  albamaebe  Marit  erobert 
mir,  be?ar  die  eervianiache  VerfjMsnng  featgeateUt  wurde;  womit  denn 
anch  die  Sage  tIberainatimniU  Wie  das  VerhÜtiiifii  der  Putrider  und 
Plebqer  im  Beere  sich  der  Zahl  nach  ursprflqglieh  gestelU  bat»  Ist  nicht 
SU  ermittehi»  —  Im  Allgemeinen  aber  ist  es  einleuehtond  einerseits, 
dalüB  diese  sermnisohe  Institution  nicht  hervorgegangen  Ist  aus  dem 
Stindekauipf,  sondern  dab  sie  den  Stempel  eines  reforminnden  Ge- 
setigebers  an  sich  trägt  gleich  der  Veifiinung  des  Lykurgos,  des  Solon, 
des  Zaleukos,  andrerseits  dafs  sie  entstanden  ist  unter  griechischem 
Einflofs.   Einzelne  Analogien  können  trügen,  wie  zum  Beispiel  die 


Crass.  2  zu  berichtigen  ist)  den  Empfiiigera  kldi.  —  Die  Verslet^hmf  der 
deotschen  Verhältnisso  crgiebt  dasselbe.  3m$9rvm  ud  Molden,  beide  ir^rlfaig^ 
lieh  mehr  Arbeit-  nls  FIHchpnmnrse,  können  aogeseben  werden  als  urspräoglicli 
identisch.  Wi nn  die  deutsche  Hufe  re^«>lmi)rsig  nus  30,  nicht  selten  auch  aiu 
20  oder  40  Morgen  bestand  uod  die  Holstättc  häufig,  weuigstcos  bei  dea  Aajiel- 
MebMBi  ein  Zebntel  der  Hof«  betrag,  so  wird  bei  Berücksichtif  ang  dar  Ulm- 
tiiAw  Vertdiiedeabett  «ad  de«  rSoliehta  flcredlw  tos  2  Mof^ea  ^  Aa- 
aalni«  «iaer  Htnisebea  0«fa  tob  20  Moigea  dea  VertdUtoUiM  aageaesMa 
erscheinen.  Freilich  Uettt  t$  KV  Mi$»mf  dtft  die  Ueberlieferaag  «M  «bea 
hier  Im  Stick 
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schon  von  den  Allen  hervorgehobene,  dafs  auch  in  KoriiiLh  du;  Uiittn- 
pfcrde  aul  die  Witlwen  und  Waisen  angewiesen  wunlfn:  aber  die  Enl- 
leli Illing  der  Rüstung  wie  der  Gliederstellung  voti  (tnu  gnccliischen 
IloplitensTStem  ist  .siclipp  kein  zufälliges  Zus.iiii nit'iiin  HVn.  Krwät,M'n 
wir  nun,  dafs  eben  im  /weilen  .IhIii  Imiiderl  der  Stadl  die  griechischen 
Staaten  in  Unleritali^n  von  der  reinen  Geschleclilerverrassimg  fort- 
schritlen  zu  einer  modili(  irlen,  di»«  das  Schwergewidil  in  die  Hände  der 
Besitzenden  legte*),  so  werden  wir  hierin  den  Austofs  erkennen,  der 
in  Rom  die  servianische  Reform  hervorrief,  eine  im  Wesentlichen  auf 
demselben  GrundgedanltMi  beruhende  und  nur  durch  die  streng  monar- 
chische Form  des  römlsehea  Staats  in  etwaa  abweicheiide  BaJuteo  ge^ 
kokte  VerfaimngaiDdernDg. 


wd  4ar  JtahurilMf  im  tMmhw  IltlIhM  vtfiltnt  fcewfHifcitia  m  wttdm, 
AtkM  Iwt  0b«a  vie  Rem  verkältDirswäTBi;  früh  dm  Imissod  die  TWe  filbit 

«ad  ^Una  tmA  dieMlben  za  dea  Lasten  des  Staates  aiit  heraogesoj^eo.  Je 

wi'fiiifpr  hier  unmittelbarer  Zd-^nrnmenhaog  angenommen  werden  kann,  desto 
bestimmter  zeigt  f»s  sieb.  v,if  du  srlhcn  ürstchen  - —  städtische  (lentralisirnng 
und  atädtuebe  Eutwickeiuag  —  überall  und  Bothweo(ü|;  die  gLeiebea  Folgen 
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Ami^hnüng  ^  FehdMi  iiiitir  »eh  und  mit  den  Ittehbum  wird  es  der  tapfere 
•chen  ue.  und  leideMchalUldbft  Stamm  der  ItaUiur  niemab  faaben  fehleo  tenen; 
mit  dem  AufbUbeii  des  Landes  und  der  ateigeiideii  diiltar  mnb  die 
Fehde  allmiMich  in  den  Krieg,  der  Raub  In  die  Eroberung  flbergegangen 
sein  und  potitische  Ittchle  angeftngen  haben  sich  su  gestalten.  Indelk 
▼on  jenen  frfihesten  Rauihlndefai  und  Beuteiügen,  in  denen  der  Gha- 
ralLter  der  Ydliur  sieh  bildet  und  sich  lufterl  wie  in  den  Spielen  und 
Fahrten  des  Knaben  der  Sinn  des  Mannes,  bat  kein  italiseher  Börner 
uns  ein  Abbild  aufbewahri;  und  ebenso  wenig  gestattet  uns  die  ge- 
schiclitliche  Ueberliefernng  die  üufsere  Enlwickeluni,'  der  Maclilverhält- 
nissc  der  einzelnen  iatinbcben  Gaue  auch  nur  luii  annähender  Genauig- 
keit zu  erkennen.  Höchstens  von  Rom  läTöt  die  Ausdehnung  meiner 
Macht  und  seines  Gebietes  sich  emigermafsen  verrdgen.  Die  niu  liweis- 
lirh  älteütpn  Grenzen  der  vereinigten  röniischen  Gtitiemilf  >-iiui  bereiu 
augegelit  ii  >\()rilen  (S.  45);  sie  waren  landeiawärlÄ  durrli-t  Iniitllich  nur 
etwa  eine  deutsche  Meile  von  dem  iiau)itort  des  Gaus  enilerul  und  er- 
streckten sich  einzig  gegen  die  Kusle  zu  bis  an  die  etwas  über  drei 
deutsche  Meilen  von  Rom  entfernte  Tibermündung  {Ostia).  ,Gröfsere 
und  kleinere  VdikerscbarienS  sagt  Strabon  in  der  Schilderung  des 
ältesten  Rom,  «umsdüossen  die  neue  Stadt,  von  denen  einige  in  unab- 
htogigen  Ortschaften  wohnten  und  keinem  Stammverhand  botmä£üg 
waren/  Auf  Kosten  zunächst  dieser  stammverwandten  Nachbarn 
scheinen  die  litesten  Erweiterungen  des  r&miscfaen  Gebietes  erfolgt 
lusein. 

Ai>ioff«bi«t.  I>M  an  der  oberen  Tiber  und  swische«  Tiber  und  Ank»  gelegenen 
htinischen  GeoMüiden  Antemnae,  Grustnmerinm,  Ficuhieo,  MeduUlSt 
Caenina,  Goroieulum,  Gameria,  Collatia  druckten  am  nidisten  und 
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tfiiiündlicliblt'U  auf  Rom  und  scheiijfm  sclioü  iii  friiliesler  Zeil  durch 
die  Wall«  n  ihr  Wümev  ihre  Selhst^Laiidigkeil  eingebüfsl  m  lubi'H.  Als 
selbslstuudjge  Gdnofiulp  f^r?<  !H'jiU  in  diesem  Hp/irk  s|»riteiMiur  Nniiipn- 
lum,  das  vielleiclii  »Iuk  h  IJinKlnifs  mit  Horu  sciin;  Freilieit  reiieie;  um 
den  Besitz  von  Fi(l(  ikk  ,  dem  lirückenko|)f'  der  tlrusker,  am  linken  Ufer 
der  Tiber,  kämptienLatiuer  und  Etrusker,  das  heilst  Römer  und  Veieiiter 
mit  wechselndem  Erfolg.  Gegen  Gabü,  das  die  Ebene  zwischen  dem 
Anio  und  den  Alba  tierbergen  inne  hatte,  stand  der  Kampf  lange  Zeit 
in  Gleichgewicht;  bis  in  die  späte  Zeit  hinab  galt  das  gabinische  Ge> 
innd  ab  gleichbedeutend  mit  dem  Kriegskleid  und  der  gabinii>clie  Hoden 
ds  Protelyp  des  feindliehen  Landes*).  Durch  diose  EroberungMi 
mochte  das  rOmische  Gebiet  sieb  a«f  etwa  9  QuadnlnMikn  enreiteri 
lialNO.  Aller  kbend^ger  ab  dieee  verscboUeimi  Minpfe  ist»  wenn  lucli 
in  eagenhafteiD  6«wande^  der  Folfeieit  eine  enden  uralle  Wefintbat 
der  Aftver  in  Andwilim  leldieben;  Alba,  die  alte  beOne  HttnuMile 
Latiane,  md  Ton  rAmtedien  Sehaaren  erobert  und  leraUkrt  Wie 
der  ZQeeinnMnelo&  enialand  und  wie  er  entaehiedoi  ward,  iet  niebt 
iberiiefni;  der  Eanpf  der  drei  r5mieeben  ^egen  die  drei  idbameeben 
SrittinfriHrMer  ist  niebts  als  eine  penonilieirendo  BeaeiduinDg  dee 
lampfta  iweier  miehtiger  und  eng  yerwandier  Gaue^  Ton  denen 
wenigetens  der  rönisohe  ein  dreieiniger  war. 
woiler  ik  dio  nadtlo  Tbataidw  der  Unlerwnrf^  und  Zeratfl^^ 
dnreh  Rom**).  —  Dab  in  der  gbichen  Z»i,  wo  Ron  sich  an  Anio  und 


*)  UeaM  clttraltarbtiMh  tiai  4b  VtrwibMbaaf  ifonMln  fttr  Gabii  aad 
PidOHi«  (Mftenb.  sai,  3,  9),  wShreiä  doch  ebe  wirklidie  geschiehtiieke  Ver- 
Ittdmnif  des  Stadtbodens,  wie  sie  M  Veii,  Rarlbago,  Fregellae  in  der  Tkat 
»tattfi^efunden  hat,  für  diese  StHilte  nirg^cnds  nacliweisbar  und  höchst  uiuvahi- 
»cheiulich  ist.  Vermuthlich  v^arcn  alle  Baiinnucbformnlürr  auf  diese  beiden 
verhaiiiteu  Städte  ge»leUt  und  wurden  vvu  sj»atereu  Auü(}uaren  für  geschicht- 
li^  Urkiadea  geh«lt«a. 

**)  Aber  w  b«iw«if«Ia,  daft  db  Z«Mmg  Albw  ia  der  Tbat  von  Ren 
aos^eganfee  sei,  wb  ea  »eelich  vos  aehtbarer  Seite  geschehen  ist,  scheiet 
kein  Grmd  TOrhandea.  £s  ist  wohl  richtig,  dafs  der  Bericht  Uber  Albas  Zcr- 
storoD^  in  «eiaeo  Einselheiteu  oine  Kctt'^  vun  t'nwahrschcinlichkpit«'!!  üimI 
Unmüglichkeiteu  ist;  aber  das  gilt  cbcu  vua  jeder  iu  .Sa^eu  eiDgcd|iuiiueiiiMi 
historiachen  Thatsache.  Auf  die  Frage,  wie  sich  das  übrige  Laliuui  zu  dem 
Kaafb  ftwiacbeB  Alba  aad  Rom  verhielt,  habea  wir  frailicb  kelae  Antwort; 
■bar  dl«  Prag«  eelhet  Ist  filseb  gaateUt,  deaa  ea  ist  «aerwlwoa,  daik  die  latinlecba 
BudaavirCusaaf  eioeB  Soaderbriaf  sweiar  latiaiacbar  Geiucioden  schlechter^ 
diagi  aatanagte  (S.  39)  Noch  \\  eaigar  wlderapriebt  die  Aufaehaia  eiaer  Ae- 
noaaeoa,  ifa.  Geaak.  L  8.Aail.  7 


j        y  Google 


9S 


BMtSBOC«.  KAPmtLtll. 


auf  dem  ÄlbaneifjoMrpe  festsetzte,  auch  Praeuesle,  welches  späterhin 
als  Herrin  von  acht  benachbarten  Ortschaften  erscheint,  ferner  Tibur 
und  andere  lalinische  Gemeinden  in  gleicher  Weise  ihr  Gebiet  erweitert 
und  ihre  spätere  verhältDifsmäfsig  ansehnliche  Maoht  begrtodei  haiMQ 
mögen,  lÜil  sich  vollendi  nur  vermaUnn. 
An  der  Alte-  Mehr  als  die  Kriegsgeschichten  vermissen  wir  genaue  Berichte 
"^It^t^uu.  Aber  den  rechtlichen  Gharaktar  und  die  rechtlichen  Folgen  dieser 
^testen  latiniscfaen  Eroberungen.  Im  Gameo  iei  et  nicht  zti  he- 
zweiMn,  dalii  sie  nach  demaelbea  IncoiporationasjttMi  behamieU 
wurden,  wenni  die  dveilheilige  rftmisclie  taneoide  hemrgegangen 
war;  nur  daik  die  darch  die  Waffen  tum  Eintrill  geiwongenen  Gaue 
nidtl  elnoial,  wie  jene  ilteeten  dni,  als  Quartiere  der  nenen  vereiniglen 
Gemeinde  eine  gewiaae  lelatiTe  SellMtittndiglLeit  liewahrten,  sondern 
völlig  nnd  sporioe  in  dem  Ganaen  verschwanden  84).  So  weit  die 
Hacht  des  latiniscben  Gaues  reichte,  duldete  er  in  ttlestsr  Zeit  keinen 
poHtiscben  liittelpunkt  aulker  dem  eigenen  Hauplort,  und  noch  wenigw 
legte  er  selbitstlndige  Ansiedelungett  an,  wie  die  Pheeniknr  und  die 
Grieeben  ee  tliaten  nnd  damit  in  lliren  Golonien  vorliuAg  GüenlBtt  und 
künftige  Rivale  der  Mntterstadt  erselinftn.  Am  merkwM%8ten  in 
dieser  Hinsicht  ist  die  Behandlong,  die  Ostia  durch  Rom  erfuhr]:  die 
faclische  Entstehung  einer  Stadt  an  dieser  Stelle  konnte  und  wollte 
man  nicht  hindern ,  gestaltete  aber  dem  Orte  keine  politische  Selbst- 
bläudigkeit  und  gab  darum  den  dort  Augebiedelteii  kein  Ortsbürger-, 
sunderu  liefs  ilnien  blofs,  wenn  sie  es  bereits  besafsen,  das  allgemeine 
römische  Brirgerreciit*).  Nach  diesem  Grundsatz  bestimmte  sich  auch 
das  Scliick.-<ai  der  bchwäcberen  Gaue,  die  durch  Walfeugewall  oder 
auch  (Imrh  freiwillige  Unterwerfung  einem  siarkereu  unterlbäniiT 
wurden.   l>ie  Festung  de«  Gaue«  wurde  geicJ»leift,  seiiM}  üark  xu  dei* 


y.ahl  albisolict  ramiheii  in  deo  rSittischeii  Hiir^erverbaud  der  Zerstörung  Albas 
durch  die  Höuier;  wui  uiii  soll  es  nio-ht  in  Alba  eben  wie  in  Cipua  eine  röuu.'sche 
Partei  gegebeo  babt;o?  Eotscheideod  dürfte  aber  der  TinstauJ  sein,  dals  K»in 
in  reli^iSser  wie  ia  politischer  Hinsicht  ab  RechLsuach.[ol($eriu  wu  Alba  auf- 
tritt} waleber  Adtpröck  nlokt  aaf  die  U«b«rsMeluog  einelaer  6ei«U«ditir, 
•oadtra  diup  auf  dl«  JErobemif  dtr  Stadt  ridk  griadM  koaat«  ead  ge- 
frfiodet  ward. 

*)  flieraus  entwickelte  sich  der  staalsrechllichc  Begrilf  der  Sre-  oder 
BiirgeTculuuie  (colonfa  civium  honumorum),  das  heii'sl  einer  tactiscb  g;csou- 
derten,  aber  rLcLUteh  anselbstsiändigen  und  willenlosen  Gemeinde,  die  in  der 
Uauptstadt  aufgeht  wie  im  Veruiögea  des  Vaters  das  Pecalium  des  Sohnes  and 
als  atabeado  Beaatsiiaf  vam  Diaait  In  der  Legion  befreit  ist. 
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Mark  der  Ueberwinder  geschligiii,  dtA  GtHfMiouMi  aaUMi  wie  üma 

Göttern  in  dem  Hauptort  des  siegenden  Gaues  eine  neue  Hflunatli  gt- 
grdDdet  Eine  förmliche  Ucbersiedelung  der  Besiegten  in  die  Dene 
Basptftidt,  wie  sie  bei  den  StiüLegrfiiMlaBgeo  im  Orirai Regel  ist,  wird 
MB  MemlMT  fireibcb  nicht  unbedingt  zu  verstehen  haben«  DieStUU 
Laliaflia  kontan  m  4mm  Zeit  iranig  Bobr  mib  «U  die  PeMongen  und 
Wodwairirla  der  Beam;  Im  Gameii  feiiigte  die  Yeriegang  dee 
Markt»  indlHngfeifcelirs  an  den  BeneaHaaptort  Dafiiselbal  die  Tempel 
«ft  am  allen  Plataa  blieben,  Übt  aiofa  an  dem  Belapiel  Ton  Alba  vnd 
Caemna  darlbnn,  welcben  Stfdioo  nocb  nach  der  ZeralAntBg  eine  Art 
religiöser  Scheineiiateni  geblieben  sein  mnflk  Selbst  m  die  FeaCtg^ 
Imit  des  geseUeifteB  Orlea  eine  wirklicbe  Yerpflaniong  der  loeaaeen 
erfevdeilieii  machte,  inrd  man  mit  Rflekaicht  auf  die  AckerbeateUung 
djeaettan  hlnfig  in  effenen  Weihm  ihnr  allen  Mark  angesiedelt  haben. 
Dafs  indefs  nicht  selten  auch  die  Ueberwnndenen  alle  oder  xum  Theil 
genöthigt  wurden^  sich  in  ihrem  neuen  Uauptort  niederzulassen,  be- 
weist besser  als  alle  einzelnen  Erzählungen  aus  der  Sagenzeit  Laliuuis 
der  Satz  des  romisciien  Staatsrechts,  dafs  nur,  wer  die  Grenzen  des  Ge- 
bietes erweitert  habe,  die  Sladiniauei  (1 1<?  Pomerium)  vorzuschieben 
befugt  SCI.  Natörlicli  wurde  den  Ueberw  lüidenen,  übergesiedelt  oder 
nicht,  in  il'  T  Heitel  das  Scliutzverwandtenrecht  aufgezwungen*);  ein- 
zelne GescIiieclUer  \\urden  aber  auch  wohl  mit  d*»n(i  Bürgerrecht, 
das  beifst  dem  Palnciat  besclnMikt.  Noch  in  der  iiai>t  i/uit  kaante 
man  die  nach  dem  Fall  ihrer  lleimath  in  die  römisclie  Bürgerschaft 
eingereiht'-n  albisrl(*'n  Geschieciiter ,  darunter  die  lulier,  Servilicr. 
Quinclilier,  (.loelier,  Geganier,  Curiatier,  Metilier;  das  Andenken  ihrer 
Herkunft  bewahrten  ihre  albischen  Familienheiligthämer,  unter  denen 
daa  GeMfalechterheiligthum  der  Juiier  in  BovUlae  sich  in  der  Kaiaeneit 
wieder  an  grofsem  Ansehen  ^ob»  Dieae  Central  isirung  mehrerer 
kleiner  GemeindeD  in  einer  gröfseren  war  natürlich  nichta  weniger  ala 
eine  apecifiach  rftaueabe  Idee^  Nicht  bloia  die  fintwickdong  Latiaou 


Darauf  gehl  ohne  Zweifel  die  BesUnimoag  der  zwüif  Tcfela:  I\'ex[i 
wtmttipiiquc]  ferü  *an0lS§iu  Um  In»  6,  1.  et  mU  im  frivttrtdkülthem 
Verkthr  itm  QnlM  uai  4«m  €i«l»aMertM  glM»»  Eeeht  nstebM.   Am  dt« 

letioUcheo  BuodesfeooMe«  kaii  kler  ilelit  gedaeht  sein,  da  iereo  rechtlidie 
Stellang  dareb  üe  Bundesvsrtrlfe  bestimmt  wird  ood  das  Zwölftafelgesetz 

überhaupt  nur  ^om  Lan  Jiccht  han^^lt;  «ondrrrr  cH»»  sanates  sind  die  Laiini 
pruci  cives  li^rnrnftL  dM  hciüt  die  voo  deo  Hümerii  ia  daa  Piebi^t  (eniitJiifteo 
Gemeittdea  Latiutas. 
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tmd  der  salu  tlib(  heil  Stämme  Im  NNt';:l  sicli  um  die iiegeusäUe  der  natio- 
nalen Leiitraiisation  und  der  cautonaleu  Selliststandigkeit,  sondern  es 
gilt  das  Gleiche  auch  von  der  Entwickelmii:  dt  r  Hellenen.  E?^  war 
dieselbe  Verschmelzung^  Nieler  Gaue  zu  einem  Staat,  aus  der  in  Lalium 
Horn  und  in  Attika  Athen  hervorging;  und  eben  dieselbe  Fusion  war 
es,  welche  der  weise  Thaies  dem  bedrängten  Bunde  der  ionischen  Städte 
als  den  einzigen  Weg  xur  Rettung  ihrer  Nationalität  bezeichnete.  WoU 
aber  ist  es  Rom  gei^esen,  das  diesen  Einheitsgedanken  folgerichtiger, 
enistlirhf'r  und  glöcklicberfwthielt  als  irgend  ein  anderer  italischer  Gau; 
QDd  eben  wie  Athens  henromgende  SteUong  in  Hellas  die  Folge  seiner 
flrdhen  GentnüsiniDg  ist,  so  hat  audi  Rom  seine  GrOüM  lediglkh  den- 
setbon  bder  noch  iveit  energischer  dorcbgeftbrten  8|8|mb  tu  danken* 
iT<>gr.  Wenn  also  die  ErobeniDgen  Roms  in  Laliam  im  Wesentlichen  als 
iaom«^ob«r  gi^j^ii^f^gQ  immitislbire  Gebiets-  und  Gemeindeerweitemngen  be- 
trachtet werden  dflrfen,  so  kommt  doch  deqenigen  ?oa  Alba  noch  doe 
besondere  Bedeatong  so.  Es  sind  nicht  btofs  die  proldomatisch«  Or&be 
and  der  etwanige  Reichthum  der  Stadt,  wekhe  die  Sage  bestimmt 
haben  die  Einnahme  iÜbas  in  so  besonderer  Weise  herfomdieben« 
iüba  galt  als  die  Metropole  der  latinisoheo  Eidgenossenschaft  und  hatte 
die  Vorstandschaft  unter  den  dreifsig  berechtigten  Gemeindeii.  Die 
ZerstAmng  Albas  hob  natflrlich  den  Bnnd  selbst  so  wenig  anf,  wie  die 
Zerstörung  Thebens  die  boeotisehe  Genossenschaft*);  vielmehr  nahm, 
dem  streng  priiratrechtlichen  Charakter  des  latinischen  Kriegsrechts 
\üllkümmen  entsprechend,  Honi  jetzt  als  Itecblsnachiblgerin  von  Alba 
dessen  Bundesvorstandschafi  in  Anspruch.  Ob  und  welche  Krisen 
der  Anerkennung  dieses  Aii.^puichs  vorhergingen  oder  nachfolgten, 
vermögen  wir  nicht  anzugeben  ;  im  (.anzen  sclieinl  man  die  römische 
Hegemonie  über  Lalium  })ald  und  durchgängig  aneikannt  zu  li.il  rn, 
wenn  auch  eiiizt  lue  (jemeinden,  wie  zum  Beispiel  Labici  und  v(n  Akm 
Gabii,  zeitweilig  sich  ihr  enlzugeu  haben  mögen.  Schon  damals 
mochte  Rom  als  seegewaltig  der  Landschaft,  als  Stadt  den  Dorfschaften, 
als  Kinheitsslaal  der  Eidgenussenschafl  gegenüberstehen,  schon  damals 
nur  mit  und  durch  Koui  die  Latiuer  ihre  Küsten  gegen  Karthager, 
HelleneD  und  Einisker  schirmen  und  ihre  Landgrenze  gegen  die  un- 

•)  Es  schpint  sopar  ans  einem  Theile  der  «Ibischcn  y\nrk  die  Gemeinde 
Bovillae  gebildet  und  diese  an  Altias  l'latz  unter  die  autünomca  latinischen 
Städte  eioi^etreteu  zu  seia.  Ihren  «Ibiecbeti  Ursprung  bezeugt  der  JuUercnlt 
M»i  der  IName  ^Iboni  LongmU  Bm/OlmMt  (OreUi-HeoMa  tl9.  SSftl  60]  'J)i 
Ulf«  Aiitoiosila  DiODfriot  5,  61  ond  Gieera  pro  Plate.  9,  23. 
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ruhi^tii  Naihliirii  siibellischen  Slaniiiic.-  !ieliaui)leii  und  erweitern 
köuueiK  Oh  (1(1  inaleriellp  Zuwachs,  den  Rom  durch  die  Ufher- 
wältigiing  von  Alba  erhielt,  gröfser  war  als  die  durch  die  Einnahme 
won  Antemnae  oder  Collatia  erlangle  Machlvermehrung,  lafst  sich  nicht 
aufimachen;  es  ist  sehr  möglich,  dafs  Rom  nicht  erst  durch  die  Cr- 
oberaDg  AlbaB  die  ni&chtigsle  lalinische  Gemeinde  ward,  solidem  schon 
lange  vorher  es  war;  aber  was  dadurch  gewonnen  ward,  war  die  Vor- 
8tand!<chaft  bei  dem  latinischen  Feste  und  damit  die  Grundlage  der 
künftigen  Hegemonie  der  rOmiwIien  Gemeinde  Aber  die  gesammte  latt- 
nische  Eidgenossenadiaft  Es  ist  wichtig  diese  enkBcheidenden  Yer- 
hilUi^e  so  beetunait  wie  möglieh  zn  bemiehnen. 

Die  Form  der  itaischen  Hegemonie  Aber  Lsdnm  war  Im  Garnen  \  «rhrttaib 
die  einee  gleiehen  DAndnimee  iwiachen  der  rAmiscfaen  Gemeinde  einer-  uSn! 
nnd  dw  klinischen  Eidgenomettsdiafl  andrerseits»  wednreh  ein  ewiger 
landlHede  in  der  ganaen  Mark  und  ein  ewiges  EAndniA  (Ar  den  An- 
griff wie  fttr  die  yerthaidlgang  festgesteflt  ward.  «Friede  soll  sein 
machen  den  Rtaem  nnd  allen  Gemeittden  der  Latiner,  so  lange 
Himmel  md  Erde  bestehen;  sie  aoDen  nicht  Erieg  mhren  nnter  ein- 
ander noch  Feinde  ins  Land  mta  nodi  Feinden  den  Diirohxiig  ge- 
alatlen;  dem  Angegriffinien  soll  Hdlfe  geleisfet  werden  mit  geaomrater 
Hand  und  gleiehm§&ig  Yertheüt  werden,  was  gewonnen  ist  im  gemein- 
schaftlichen ICrieg.*  Die  verbriefte  Rech Isgleich heil  im  Handel  und 
Wandel,  im  Credilverkehr  wie  im  Ei  bi  echt,  verflocht  die  Interessen  der 
schon  durcii  die  gleiche  Sprache  und  Sitte  verbundenen  Gemenid«  fi 
noch  difrch  die  tausendfachen  Beziehungen  des  Geschäftsverkeiu^,  und 
es  war«!  d  iinii  ctun^  Acliuliches  erreicht,  wie  in  unserer  Zeit  durch  die 
Rpspitiijnni,'  liei-  Zoll.-t  lii  Mnken.  Allerdm*,'s  blieb  jeder  Gemeinde  for- 
meil  ilii"  eigenes  UechL;  bis  auf  den  Bundesgenos«^»„ii krieg  war  das  lali- 
nische Hecht  mit  dem  römischen  nicht  nolhweinii^'  identisch  und  ^vir 
finden  zum  Beispiel,  dafs  die  Klagbarkeit  der  Verlöbnisse,  die  in  Rom 
früh  abgeschatrt  ward,  in  den  latinischen  Gemeinden  bestehen  blieb. 
Allein  die  einfache  und  reiu  volkstliümliche  Entwickelung  des  latini« 
sehen  Rechtes  und  das  Bestreben  die  Rechtsgleichheit  möglichst  fest* 
zuhalten  lAhrlen  denn  doch  dahin»  dafs  das  Privatrecht  in  Inhalt  und 
Form  wesentlich  dasselbe  war  in  ganz  Latinm.  Am  schärfsten  triu 
diese  Rechtsgleichheit  hervor  in  den  Bestimmungen  über  den  Verlust 
md  den  Wied^igewinn  der  Freiheit  des  einsdnen  Bdrgars.  Nach 
einem  atlen  ehrwOrdigen  ReehCssata  des  Mnisehen  Stammes  konnte 
hmn  BAiger  in  dem  Staat,  wo  er  frei  gewesen  war,  Enecfat  werden 
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oder  iiinerlinlb  dessen  das  Bürgerrecht  einböfsen;  sollte  er  zur  Sirafe 
die  Freiheit  und,  was  dasselbe  war,  das  Bürgerrecht  verlieren,  so  niuisie 
er  ausgeschieden  werden  aus  dem  Staat  und  bei  Fremden  in  die  Knecht- 
schaft eintreten.  Diesen  Hn  Ii usatz  erstreckte  man  auf  das  ge- 
sammte  Bundesgebiet;  krin  (ilied  eines  der  Himdesstaaten  sollte  als 
Riiecht  leben  können  innerhalb  der  gesammten  Killgenossenschaft. 
Anwendungen  davon  sind  die  in  die  zwölf  Tafeln  aufgenommene  Be- 
slimnoung,  dafs  der  zahlungsuntahige  Schuldner,  wenn  der  Glaubiger 
ihn  verkaufen  wolle,  verkauft  werden  mäsae  jenseit  der  Tibergrenze,  . 
das  beiDit  aufserbalb  des  Bundesgebietes,  und  die  Glausei  des  zweilui 
Vertraga  swischen  Rom  und  KarUiago,  dafs  der  m  den  Karthagern 
gelEingene  rönisehe  BundeagcMee  fVei  sein  solle,  so  wie  er  einen 
römischen  Hafen  betrete.  Wenn  gleich  allgemeiBe  Ehegemeinschafl 
innerhalb  des  Bondee  wabreeheinlich  aieht  beetand,  so  smd  dennoch 
ZwischenelieD  iwischeii  den  Tsrschiedeiien  GovieiDdeii ,  wie  diea  sehon 
frttiier  (S.  39)  bemerkl  worden  ist,  hlufig  torgekoinnien.  Die  poUti- 
sehen  Rechte  konnte  tunichst  jeder  Latiner  nur  da  aoiAhen,  wo  er 
euigebUrgert  war;  dagegen  lag  es  Im  Weaen  der  prifatroehtlielien 
Gleichheit,  daüi  jeder  Latiner  an  jedem  latinisehen  Orte  rieh  nieder* 
lassen  konnte,  oder»  nach  heutiger  Terminologie,  es  bestand  neben  den 
besondem  Bürgemchten  der  einieinen  Gemeinden  ein  allgamsines 
eidgenösiischee  Niederiaasangsreeht;  nnd  seitdem  der  Pleb^ir  in 
Rom  als  Rflrger  anerkannt  war,  wandelte  sieh  dieses  Redit  Rom 
gegeoAber  am  in  volle  Freizügigkeit.  Dafs  dies  wesastlieh  mm 
Tortheil  der  Hauptstadt  ausschlug,  die  allein  in  Latium  städtischen 
Verkehr,  städtischen  Erwerb,  städtische  Genüsse  darzubieten  hatte, 
und  dafs  di*  Zahl  der  Insassen  in  Rom  sich  reifseiul  schnell  ver- 
mehrte, seit  die  iaühische  Landschaft  im  ewigen  Frieden  mit  Rom 
lebte,  ist  begreiüich.  —  In  Wrfas.sung  nnd  Verwaltung  blieb  niclit 
blofs  die  einztlne  Gemeinde  selbst-iandig  und  souverän,  so  weit  uichL 
dtt'  iUiiidf«|>f1(chten  eingriflen,  sondern,  was  mein  litMh  ufRf,  es  blieb 
dem  Bunde  der  dreifsig  Gemeinden  als  solchem  Koni  l,(  j^mvilH  r  die 
Autonomie.  Wenn  versichert  wird,  dafs  Albas  Stellung  zu  den  Bundes- 
gemeinden eine  überlegenere  gewesen  sei  als  die  Korns,  und  dafs  die 
letsteren  durch  Albas  Sturz  die  Autonomie  erlangt  hätten,  so  ist  dies 
insoieni  wohl  möglich,  als  Alba  wesentlich  Btindesglied  war,  Rom  von 
Haus  aus  mehr  als  Sonderstaat  dem  Bunde  gegenüber  als  innerhalb 
desseUben  stand;  alter  es  mag,  eben  wie  die  Rheinbundstaaten  formeU 
sottTcrln  waren,  wibrand  die  deutaehen  Reichsstaaten  einen  Herrn 
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Iwtln,  der  Sache  naeh  fiekMlir  Altes  TontwMieft  gleich  der  des 
4eitsebtii  Kaisers  ein  Ehrenredit  (S.  40),  Roms  Protectorat  von  Haus 
aus  wie  das  napoleonische  eine  Oberherriichkeit  gewesen  sein.  In 
der  Thal  scheint  Alba  im  Bundesrath  den  Vorsilz  geführt  zu  haben, 
wählend  llom  die  lalinischen  Abgeordneten  selbstslän(h'g .  [inter 
Leitung  wie  es  scheint  eines  aus  ihrer  Mitte  gewählten  Vorsitzenden, 
ihre  Reratbnngen  ablinlti n  liefs  und  sich  begmü^te  mit  der  Ehren- 
YorslandscbaU  bei  dem  BuDdrsopterrebl  im  Hum  um]  Latin ni  uiul  mit 
der  Errichtung  eines  zweift  n  }lundesheili«?thums  in  Koni,  des  Diana- 
tempels auf  dpni  Avenlin,  so  dafs  von  mm  an  theils  auf  römiscliem 
Boden  für  Horn  und  Laliuni.  itipils  auf  launischem  für  LtUiimi  und 
Rom  geopfert  ward.  Nicht  minder  im  Interesse  des  Bunde«  war 
es,  dais  die  Römer  in  dem  Vertrag  mit  Latin m  sich  verpflichtsten  mit 
keiDer  latinisclMii  Gemeinde  ein  Sonderbändnifs  einzugeh^  —  eine 
Bestisiamg,  aus  der  die  elme  Zweifel  wohl  begründete  BesorgniCs  der 
EidgeaoiStMcliaft  gegenüber  der  mächtigen  leitenden  Gemeande  sehr 
klar  heraussieht.  Am  deutlichsten  zeigt  sich  die  SteUuog  Roms  nicht 
imierliaU^  ewidma  Beben  Latiam  in  dem  Kriegaweaaa«  Die  Bunde»- 
almtaiaebt  mrd*  nie  die  apitere  Weise  dse  Aiil||eboli  mwider- 
spredilieb  »gt»  goliildeil  ans  md  gkieb  starkem  HasssD,  einer  r5- 
saiscieii  «ad  siasr  latiaiseliea«  Das  Obereemaada  stmd  eia  lir  atte- 
ml  bei  dsB  rftasisdiea  Feidhenea;  Ur  hada  der  lali^ 

Zasog  im  dea  Tberea  Hmas  sieh  eiasnOadea  aad  begriUbls  hisr  dea 
erwfiUtea  Befehlshaber  dareh  Zaraf  als  ssiaaa  Feldhem,  nsehdem 
die  rmm  hliatasIwB  BnadesraUi  dsia  bsaalIrsgleB  lUNner  sieh  aas  dsr 
Deebaehtang  des  VOgelflogs  dsr  Zaflriedeabeit  der  CUMter  mit  der  ge- 
troÜSHMB  Wahl  feniehsrt  battea.  Wae  im  Baadeskrieg  aa  Laad  aad 
Gut  gewonnen  war,  wurde  nach  dem  Ermessen  der  R&mer  aater  die 
Bundesglieder  vertheilt.  Dafs  dem  Ausland  gegenüber  die  römisch- 
latinischc  Föderation  nur  durch  Rom  vertreten  worden  ist,  hlfst  sich 
nicht  mit  Sicherlieil  behaupten.  Der  Bundesverlrag  untersagte  weder 
Rom  noch  ?,  iiiiiin  ;tuf  eigene  Hand  einen  Angrilfskrieg  zu  bef:imi('n; 
und  wenn,  sei  •  s  inu  h  liundessciiiulV ,  si  i  es  in  Folge  eines  I*  iml liehen 
Ueberfrtlls.  ein  liiindt  ^kriee  geführt  waid,  m»  in;i2  boi  der  Füliiung  wie 
lici  (It  r  l{<'f'ii(lii_riin;^  (h'sseiben  auch  der  lalinische  Dutvlesrnlh  rerbtlich 
lietii'  iIiL-'t  seil  sein.  Thalsachlich  freilicii  wird  Horn  il  un als  m  hon 
die  1  [♦■Lifmoiiic  iKsessen  haben,  wie  denn,  wo  immer  ein  <Miil!(Milu'her 
Staat  und  ein  Staatenbund  in  eine  dauenide  Verbindüiii:  zu  einander 
irelMi,  das  Uebeiigewkhi  auf  die  Seite  von  jeoem  zu  fallen  pttegL 
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>MB<iehiiang  Wie  Bicli  AlbsB  Fall  Rom,  jetit  lowohl  die  Heniii  ein«  Yeriiilt* 
äu^t  nifomillng  bedentonden  Gebietas  ab  aueh  TenDttlUieh  die  fOhnnde 
Aiw.*  WM.  Macht  innerhalb  der  kUniaehen  ElidgeBoaBeBaohaft,  aeiB  BBmiMbam 
und  miltelbarea  Gebiet  weitor  auagedeluit  hat,  kfliiBeB  irir  Bieht  mehr 
nrfolgeB.  Mit  den  Etruakern,  ninichat  den  Veienteni,  hArten  die 
Fehden  namentlich  um  den  Beaiti  ?on  FidenM  nicht  auf;  es  scheint 
aber  nicht,  dafs  es  den  Römern  gelang,  diesen  auf  dem  latinischen  Ufer 
des  Flusses  nur  eine  starke  deutsche  Meile  von  Rom  gelegenen  etruski- 
schen  Vorposten  dauernd  in  ihre  (iewall  zu  hriagen  und  die  Veienler 
ans  dieser  geffdirlichen  OlVensivbasis  zu  verdrängen.  Dagegen  be- 
haupten sie  sich  wie  es  scheint  nnanc?*  iduiUeii  itn  Besitz  des  laniculum 
und  iler  beiden  UFer  der  Tiberniünduhg.  Den  Saljiüern  und  Aequern 
gegenüber  crsclieiiil  lioni  in  ♦'in'U'  mehr  ülu'rle'jt'nen  SteHting:  von 
der  späterhin  so  engen  Vn  Imuluug  mit  den  enUernleren  Hernikern 
werden  wenitjstens  die  An!  ui^  "  schon  in  der  Königszeit  iieslanden  und 
die  vereinigten  i.atnier  und  llerniker  ihre  ßsllichen  Nachbarn  von  zwei 
Seiten  umfafst  und  niedergehalten  haben.  Der  beständige  Kriegs- 
schauplatz aber  war  die  Sndgrenze,  das  Gebiet  der  Rnluler  und  mehr 
noch  das  der  Volsker.  Nach  dieser  Richtung  hat  die  kliniache  Land- 
achafl  sich  am  frühesten  erweitert  und  hier  begegnen  wir  zuerst  den 
Ton  lUm  und  Latium  in  dem  feindlichen  Lande  gegründeten  und  ala 
avtonome  GUeder  der  latiniachen  Eidgenossenschaft  oaoatitiiirten 
Gemeinden,  den  sogenannten  latinischen  Colonien,  von  denen  die 
ältesten  noch  in  die  Königszeit  hineinBareiehen  aobeinen.  Wie  weit 
indefii  das  r5niiadie  llachtgebiat  um  daa  Ende  der  Königaaait  akh  er- 
streckte, Uftt  sich  In  keiner  Weiss  bestimmen.  Von  Fehden  nut 
den  benachbarten  latiniachsB  und  vobkiseheB  Geneinden  ist  in  den 
rftmisdien  JahrbAchem  der  Kön^aieil  genog  und  nnr  m  Tiel  die 
Rede;  aber  kanm  dMten  wenige  ehiaelBe  MeUuBgen,  wie  etwa  die 
der  Einnahme  von  Sueasa  in  der  pomptinisobeB  Ebene,  einen  ge- 
scUchtlichen  Kern  eothallen.  WS»  die  Ktaigneit  nicht  blo0i  die 
staaüicfaen  Grundlagen  Roms  gelegt,  aondem  anefa  nach  aufren 
hin  Roma  Hacfat  begründet  hat,  lifst  sieh  nicht  beiweifefai;  die 
Stellung  der  Stadt  Rom  mehr  gegenüber  als  in  dem  latinischen 
Staatenbund  ist  bereits  im  Beginn  der  Republik  entschieden  gegeben 
und  läfst  erkennen,  dais  in  Hüin  si  hon  in  der  Königszeit  eine  cner- 
gisclte  Machtentfaltung  nach  aurseu  hin  i»UUgefunden  haben  aiiirs. 
Gewifs  sind  grofse  Thatcn,  ungemeine  Erfolge  hier  verschollen; 
aber  der  Glanz  derselben  ruht  auf  der  Königszeit  Horns,  vor  allem 
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auf  dem  königlichen  HuttM  der  Tarquinier,  wie  eta  iBniet  Abend- 

rolh,  in  dem  die  L'mrisse  verschwimmen. 

So  war  der  laiin ische  Stamm  im  Zuge  sich  unter  der  Führung  Erwoitomag 
Roms  zu  einigen  und  zugleicli  sein  nacli  O^lm  und  Süden  iiin  ''"^ß^*** 

zu  enveitern;  Rom  seihst  aber  war  duixli  die  Gunst  der  Geschicke  und 
die  Kraft  der  Bürger  aus  einer  regsamen  Handels-  und  Landstadt  iler 
mächti::'  Millt  lpiinkt  cinw  hlühfjiden  !«md«rhnn  geworden.  Die  Um- 
gestaltung der  rnfiiisclif'ii  Ivnegsveriassung  uri'l  ilic  darin  im  Keim  ent- 
haltene politische  iietorm,  welche  uns  unter  dem  iNamen  der  serviani- 
schen  Verfassung  bekannt  ist,  steht  im  engsten  Zusammenhaut!  mit 
dieser  innerlichen  Umwandlung  des  römischen  Gemeindewesens.  Aber 
•och  äuCserlich  mufste  mit  den  reicher  strömenden  Mitteln,  mit  den  stei- 
gendien  Anforderungen,  mit  dem  erweiterten  politischea  Horizont  der 
Charakter  der  Stedt  sich  ändern.  Die  Venchmelzung  der  qairiBaliedlMii 
Nebengemeinde  mit  der  palalinischen  roufs  bereits  vollzogen  gewesen 
seift,  ale  die  sogenannte  sernuueche  Reform  stattfand;  eettiodieeerdie 
POtgufehr  riok  in  isiCeii  und  einlieitlicbeii  Formen  lonmmen- 
geoommeD  htlle,  koQDte  die  BArgenohafl  Dicht  dtbd  beharreii  die 
einaelneii  Hügel,  wie  sie  sich  «nander  nil  Miuden  aieh  geflUlt 
hatteft,  n  nmliBiiieii  und  etim  noeh  nr  Behemehmg  dea  Tiber* 
ksfea  die  Ftelkhiael  nnd  die  H6lie  am  enlgeseiigefleMeii  URnt  lieaetii 
in  balteii.  IKe  Baoptatadt  ven  Latisin  Terlangte  ein  aaderee  mid  ab« 
geadiloMenea  Yertiieidiguiigssyilam:  naa  aebritl  wa  den  Bau  der  aer^ 
wiiiGbeii  Ilaner.  Der  neue  ausamaMnlitogende  Stadtwall  begann 
am  Flnlb  nnterlMli»  des  A?enlin  und  nmadilolli  dieaeii  Högel,  an  dem 
neuerdings  (1855)  an  swei  Stellen,  tbeils  am  waetlidien  Abhang  gegen 
den  Ftufs  zu,  tbeils  an  dem  entgegengesetzten  östlichen,  die  colossalen 
Ueberrrste  dieser  uralten  Hcfesligungen  zum  Vorschein  gekommen 
sind,  Mauerstücke  von  der  Ilolic  derjenigen  von  Al  ih  [  und  Ferentino, 
aus  mächtigen  viereckig  iM  hauenen  TulTblockcii  uiuigclmalsig  ge- 
schichtet, die  wiedererglaiidenen  Zeugen  einer  gewaltigen  Epoche,  deren 
Bauten  lu  diesen  Felswänden  unvergänglich  dastehen  und  deren  geistige 
Thalen  unvergänglicher  als  diese  in  F.wigkeit  tbrlwirken  werden. 
Weiter  umfafsle  der  Mauerrinc;  den  Caeiius  und  den  ganzen  Raum  des 
Esquiiin,  Viminal  und  (juninal,  wo  ein  ebenfalls  erst  vor  Kurzem 
(1S62)  wieder  in  gröfseren  Kesten  zu  Tage  gekommener  Bau,  nach 
aufsen  von  Peperinblöcken  aufgesetzt  und  durch  einen  vorgezogenen 
Graben  geschützt,  nach  innen  in  einen  mächtigen  gegen  die  Stadl  zu 
ab0aböaehlMi  und  noch  henle  imponirenden  JSrddamm  auslanfBiid,  den 
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Mangel  dir  ntfiriielMii  T^rdwidigungmittttl  enetil«,  Inf  too  da  mm 
Capitol,  denen  steile  Senkung  gegen  des  Ifarafeld  in  einen  TheQ  des 
SIndtwalls  «Dsmachte»  nnd  f  tiefli  oberiielb  der  Tiberineel  nun  imeilen-  - 
mtl  an  den  Fialii»  Die  Tiiierinael  nebet  der  PtebIMeke  nnd  dae  lanl- 
culum  gehörten  niobt  lor  eigenllicben  Stadt,  wohl  aber  war  die letstera 
Höhe  ein  befestigtes  Vorwerk.  Wenn  femer  bisher  der  Palati n  die 
Burg  gewesen  war,  so  wurde  dieser  Hügel  jetzt  dem  freien  städtischen 
Anbau  überlassen  und  dagegen  ant  dem  nach  allen  Seiten  hin  frei- 
stehenden und  bei  seinem  mcil^jgen  Luttang  leicht  7.n  verthetdigenden 
tarpeischen  Hügel  die  neue  ,Burg'  {arx^  caffitnUum)' )  mgelegt  mit 
dem  Hurgbrunnen,  dem  sorgfältig  gefafsten  .Uuelüiaus  {(nlliamm), 
der  S(  liaizkaiiimer  (aerarmm%  dem  Gefanenifs  und  dem  älii  sten  Ver- 
sammluiigifjiialz  der  Bürgerscbaff  (arra  ('ajiHofiiKn,  autdeni  :ni(  li  später 
immer  noch  die  regeimär-i^i  n  Abkündigiiii^tn  der  Mondzrili  ii  stntt- 
siffniKlcn  haben.  IVivntuolimni^cTi  dauernder  Art  sind  ii;iiz(%^t*u  in 
•  tnificrer  Zeit  nicht  aut  dem  üurglüigel  geduldet  worden**);  und  der 
Kaum  zwischen  den  beiden  Spitzen  des  Hügels,  das  Heiligthum  des 
argen  Gottes  {Ve-diovis)  oder  wie  die  spätere  hellenisirende  Epoche  ea 
nannte,  das  Asyl  war  mit  Wald  bedeeki  nnd  vermuthlich  beatunmt  dia 
Bauern  mit  ihren  Heerden  aufiEunehmen,  wenn  Ueberschwem mang  oder 
Krieg  sie  von  der  Ebene  vertrieb.  Das  Capitol  war  dem  Namen  wie 
der  Sacbe  nach  die  Akropole  Roms,  ein  selbstständigea  aneh  nachnacb 
dem  Fall  der  Slidl  vertboidigungsOblgea  Caateil,  dessen  Thor  wahr- 
aeheinUch  naeb  dem  apiteren  Markt  an  gelegen  bat***).  In  ibnUcber 


*)  Beide  Nameo,  obw<^  spSter  auch  als  Localoanen  and  zwar  capUoHum 
von  der  mrh  fipm  Flafs,  ar.T  voD  der  nach  dem  Onirifial  tu  lip?pn<ien  SpitzA 
(ie8  Burgbügcls  gebiaucbt,  siod  arsprönglicb,  genau  den  griechischen  itxQa  und 
xoQv<p^  eataprechendi  appellativ,  wie  deaa  jede  latiniache  Stadt  ihr  eapüoiium 
«btifäUa  hA,  Der  LoealaaM  das  rfcülMfcoi  Bnrgliugek  Ift  mau  JVw^mAm. 

**}  Dfo  BMÜmMUf ,  m  pßtrMut  im  mm  mi  ttftHlk  Milmti, 
Qatera«gte  w«U  aiir  <Ufl  UmwaBdloog  des  Bodens  in  PriVHtaigMthM»  BieM 
die  Aalegang  der  Wohohaaser.  Vgl.  Becker  Top.  S.  3S6. 

•**)  Denn  von  hipr  führte  der  !f«Tlpt^^  fjr,  t!ie  .heiliiro  Str-ifse',  anf  die  Barg 
hinniif:  und  in  der  Wendung,  die  diese  be\  <itni  ^»evt  lusitogeo  Dach  links 
macht«  ist  noch  deutlich  die  Eiabiegung  aut  das  Thor  zu  crkenoeo.  Dieses 
aelbst  wird  im  den  grorsea  Baatee,  die  später  am  ClivM  elattüiedeB »  aster- 
geaMfBi'  eegeDaeete  Ther  u  der  steilstea  Stelle  dM  eapitelieiiehea 

Berges,  das  «ater  den  Nanen  des  jaaaalisdiea  eder  aaCamisehea  eder  aaeb  dea 
offenen  vorkonint  and  in  Kriegsaeltea  stets  oßen  stehen  maTste,  hatte  sogen- 
sehetaliek  aar  relifiSie  Bedeakaay  «ad  iai  aie  da  «IrUieliea  Tlwr  geweaea. 
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W«i8t,  nvnii  Midi  sdiwIcbBr»  ««Mut  d«  Afratin  InMigt  nad  der 
telm  Aniodehng  «tagMi  wette  tu  Mio.  Eb  hingt  draiit  ni- 
fMBmtD,  daft  fAr  dgnrtlieli  tttdliiobe  Zwoekt,  lom  Bwpiel  ffir  die 
▼«rtMnng  dm  ragridtetNi  Wtseers,  die  rOniedie  Stadfiiewoliiier- 
idMft  sidi  tlMille  in  die  eigenllieiien  Stadtbeivetoer  {mmmij  mid  in 
die  inaeriiaib  der  aUgeaninoB  BingmaMT  gelegenen,  aber  dodi  Bieht 
a«  der  eigentUcben  Stadt  gffedmelea  Beairlie  {pagani  J»mtlmm$i 
hmimimm,  colltgia  CwpHdbmwm  H  Mutmiäium)*),  Der  von  der 
neuen  Stadtmaaer  umschlossene  Raum  trarfubta  also  aufser  der  bis- 
berigen  palalinischen  und  quirinalischen  Stadt  noch  die  beiden  Bundes- 
Iwlungen  des  Capitoi  und  des  Avenlin,  ferner  das  laniculum  der 


*)  Es  konmen  vier  solcher  Güdeii  vor:  1)  die  Capitolini  (Cicero  ad  Q. 
fr.  2,  5,  2)  mit  eigeuea  wmgittri  (HeMca  MIO.  Mll)  m4  jihrlictai  SpielM 
(Uv.  6,  50);  vgL  sm  C.  L  L.  l  80«;  2)  ii«  Mvrmrkin  {Uf,  3,  S7;  Ciear« 
a.  a.  0.;  Preller  Myth.  5>.  597)  ebeafalls  mit  in<i-i.^:fri  (Uenzen  6010^  die  Gilde 
aas  dem  Circasthal,  wo  der  Meremienpel  sieh  befaod;  3}  die  pagani  4venti- 
npn*^x  *»bpnf!»)h  mit  magittri  (Hcnrcn  6010);  4)  die  pagani  j^ftr^i  Ifiniailensit 
(hcnt.jlls  iiut  7/n7i:-hfri  ^C.  I.  L.  I  D.  bül.  &02).  Es  ist  gewib  nicht  zufällig, 
daijt  diese  viex*  Uiideo,  die  eioxigeo  derarti((eo,  die  iu  Rom  TorkoniineOi  eben 
4m  TM  4m  Tiar  artll^M  Tribaa  «ber  voa  dar  aarviaaiaalMD  Haaar  ata* 
gaadOaaaaaan  beiden  Higaln,  den  Capitoi  «ad  das  Avaatin  und  da«  n  dar- 
aalbm  BeliwCifnng  ^ebörigeo  laoicolam  aagahSraa;  nnd  damit  steht  waMar  In 
ZnMDBeahaDg,  dafs  als  Bezeichnaog  der  gesammtea  stKdtischea  EiDgeses<t«>nf>fi 
Roms  mrmtani  paganive  gebmachl  wird  —  vgl.  anfser  der  bekaooten  Steile 
Cic.  de  domo  2S.  74  besonders  das  Gesetz  über  die  stdcitischcri  Wasserleilungea 
bei  Festus  ODter  ufus  S.  340:  [mon^tani  paganive  n[fi*  aquatn  dimdtmto], 
Dia  mcmtmn,  eigentllak  IIa  Bawahaar  dar  palatfniscbaa  drei  Baiirka  (8.  93)» 
•dialM  biar  «  poUort  für  dia  gaaaa  aigantUcba  8ladtlirgaracbafl  dar  vtar 
I^MTlIav«  «aaaM  n  aain;  Üa  pt^gmi  alad  sieher  dla  aafserhalb  der  Tribas 
ataiaaiaa  Oeoossenaikaflen  vom  Aveutio  aad  lasiaalaa  aad  di«  aaala|aa  CaJr 
lagiaa  TaM  Capitoi  und  dem  Circu«th»1. 

**)  Die  , Siebenhügelstadl'  im  «  (-eutlicheu  und  religiösen  Sinti  ist  und 
bleibt  das  eogere  palatiuische  Altrom  (S.  48).  Allerdings  hat  auch  das  sor- 
vianiscia  Ran  sieh  wenigstens  schoa  la  dar  efeeroaladiaa  Zeit  (vgl.  a.  B.  Ctaara 
al  Alt  •»  5,  t;  Flatarohq.EaK.ea)abSlabfabi8«lBladtbatnahaat,«ahra«lalaliab 
waU  4aa  aaab  ia  dar  Balaaraall  eifrig  gafrlarta  Faat  daa  Saptimontia«  aalaf 
als  allgemeiaaa  Stadtfest  zn  geUaa;  aber  schwerlieb  iat  man  je  darSber  zn 
fester  Eißigunp  gelaugt,  ^velcbe  von  deu  durrh  dm  servianischcn  Mnuerriog 
unifafsten  Anhöhpn  den  sieben  zählen.  Ihn  uns  gclUiiligen  siebcu  Berge 
Palatinus,  Äventinus,  Caelins,  E^quiliaus,  Viiaioaliäi,  Quirioatis,  CapitoiioQS  zählt 
kein  alter  Schriftsteller  auf.  Sie  sind  zasammeogestellt  aaa  dar  traditioacUaa 
finiUaaf  voa  der  altefbllcbaa  Batatahaaf  dar  Stadt  (Jardan  Topograpbia 
3,  306fff.)»  «bar  das  laaiealaai  ist  dabei  anr  fibergaDgeo,  weil  sonst  acht 
baraeakaaaaa  «iirdea.  Dia  iltasta  Qaalla»  walabe  dia  siabea  Barge  (mojites) 
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Palntin  als  die  eigentliche  und  älteste  Stadt  ward  von  den  übrigen  An- 
lidbeo,  «D  danan  die  >fauer  entlang  geführt  war,  im  iai  Kmu  lUtt- 
schlossen  und  von  d«ii  beiden  Cattettoi  in  dk  Mitte  genonuMn.  AImt 
diB  Werk  war  nicht  vollständig,  so  lange  rlcr  nutachwerer  Muhe  vor 
den  aittwirtifm  Feinde  geschirmte  Boden  nicht  auch  dem  Wasser 
abgewonnen  war,  wakiiaa  das  Thal  zwtsobeo  dem  Palati n  uad  dem 
Capital  daoerad  mite,  aa  daft  kier  ▼icUeielil  aa^ar  aina  Pilura  baatand, 
md  daa  Tbal  iwiaaban  dam  Gapllol  imd  dar  Yflüa  aa  «ia  du  miichaa 
Palatin  «nd  AYantin  Taramapna.  Dia  hMtla  noeli  atflhaadao  aia  pmahtr 
vaUan  Quadern  Huammengefftgtett  «Marirducban  AJuttgagrlbea,  waleha 
dia  SpiCann  ala  aia  Wundanfark  daa  kftnlgliehao  Rom  a«ata«alB>, 
ddiflan  ahar  dar  folgandaii  Epocba  atogahörao,  da  Thivartin  dabai  Tar* 
wandat  iat  und  vialMi  von  Naotaateo  daran  in  dar  wpwbBkaniadiatt 
Zeit  anlhlt  wird;  allain  dia  Anlaga  aalbat  gaii5rt  ohne  tmwM  in  dia 
K5nigszeit,  wenn  f^eich  Tarmulhlich  in  aina  apitare  Epocha  als  dia 
Anlage  das  Manerrings  und  der  capitoUnisehan  Borg.  Dnrch  ma 
wurden  an  den  entsuropflen  oder  trocken  gelegten  Stellen  dffenlUcha 
Plätze  gewonnen,  wie  die  neue  Grofsstadt  sie  bedurfte.  Der  Ver- 
sammlungisplalz  der  Gemeinde,  bis  d;diin  der  capilolinische  Platz  auf 
der  iiiiig  selbst,  ward  verlegt  auf  diti  1  iaclie,  die  von  der  Burg  gegen 
die  Stadt  sicli  senkte  (r.omitium)  und  delinte  v  ui  d  trt  zwischen  dem 
Palatin  nnd  den  <MiiiiiL'n  in  der  Hichtung  nach  dci  Veiia  lim  sicli  aus. 
An  der  der  Hurg  zujrekehrten  Seile  der  Dingslälle  erhielten  auf  der 
nach  Art  eines  Altaiit  >  fiher  der  Dingstatte  sich  erhebenden  Burgmauer 
die  Halhsmitglieder  und  die  (räsle  der  Siadl  bei  Feällichkeiten  und 
VülLsversammlungen  d«'ii  I  hinijjlaiz;  und  nuf  dem  Versammlungspiatz 
seihst  wurde  das  Hallihaus  errichtet,  das  später  den  Namen  dfr  bo«itili- 
schen  Curie  führte.  Die  Estrade  für  den  Hichterstuhl  (tnbunai)  und  die 
Bühne,  von  wo  aus  zur  Bürgerschaft  gesprochen  ward  (die  späteren 
rostra)f  wurden  ebenfalls  auf  der  Dinptätie  selbst  errichtet.  Ihre  Ver- 
längerung gagan  die  Valia  ward  der  neue  Markt  (forum  Romanumy. 
Am  £nda  daasathan  nnlar  dam  Palatin  arlmb  aieb  daa  GaoMmda- 


BoM  anbSklt,  4ie  SudtbMobreilaaf  «üs  4«r  Zeit  Coastaatiiis  des  GrATtea, 
nenot  tlf  toleke  Palatin,  AveatiD,  Caelios,  EsqaUio,  Tarpcius,  Vatieaaes  ead 

lanirtilum  —  Wo  also  der  Quirioal  ood  Vi'niioal.  offenbar  als  coUes,  fehlen  und 
dafür  zwei  ,tnontes'  vom  rechten  Ttberiifer,  (linmt-^r  sog«r  der  aulserbalb 
der  serviaiiischcn  Mauer  liegeade  Vaticauu^i  mit:  hineiiige^ugeQ  siad.  Atuiere 
noch  spätere  Listcu  geben  ^ervios  (zur  Aeo.  6,  783),  die  Berner  Scboliea  zu 
Vergib  Georsikea  2,  535  «ad  Lfiaa  (4b  mm*.  &  118  Bekkar). 
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haus,  ilas  dl*'  Af!it>\\(»liiiuii^  des  Königs  {regia)  uud  den  gemein s;i in ea 
Heerd  der  Stadt,  die  iloluiide  des  Veslalernpels,  einschlofs ;  nicht  weit 
davon,  an  der  Südseite  des  Marktes,  ward  ein  dazu  gehöriges  zweites 
Hundgebäude  errichtet,  die  Kammer  der  Gemeinde  oder  der  Tempei 
teF«Mlen,  der  heute  noch  steht  als  VortüdlA  der  Jürohe  Santi  Cosraa 
e  Damiano.  Es  ist  bezeichnend  für  die  nett  und  in  guii  anderer  Art 
als  die  Ansiedelung  der  »sieben  Berge*  es  gewesen  war,  geeinigle  Stadt, 
dalfi  neben  und  über  die  dreifsig  Curienbeerde,  mit  «leno  Vereinigoiig 
in  einem  Gebäuik  das  pehtinieefae  Rom  sich  begnOgt  halte,  in  dem 
lervimiaclien  dieser  aOgeroeine  und  einlieillkhe  Stedtbeerd  trat*)* 
Llnga  der  beiden  Lan^eeilen  des  Marltles  feihteo  sidi  die  Fleiaefa- 
bnden  und  andere  KaofUdeD.  In  dem  Thal  imehen  ATentin  und 
Falalin  ward  fir  die  Rennipiele  der  ,Bing'  abgeatenkl;  das  ward  der 
Cirous.  Unmillclbar  am  Flusse  ward  der  Bindarmarkt  angelegt  und 
bald  cttMand  bier  eines  der  am  diebteslen  bevlMkenen  Quarliera. 
Auf  allen  j^tsen  erhoben  sieh  Tempel  und  HeUigthttmer»  w  allem 
auf  dem  Aventin  das  Bundesheihgthum  der  I]fiana  (S.  104)  und  auf 
der  Hohe  der  Burg  der  weMhm  aiebibare  Temfiel  des  Tater  Diovis,  der 
iOBem  Yelk  all  diese  HerrÜebkdt  gewibrt  hatte  und  nun  wie  die 
Rdmer  Uber  die  umliegenden  Nationen,  so  mit  ihnen  (Iber  die  unter- 
worfenen Götter  der  Besiegten  triumphirte.  —  Die  Namen  der  NInner, 
auf  deren  Gelieifs  diese  städtisclien  Grofsbauleu  sich  erlioben,  sind 
nicht  viel  weniger  verschollen,  als  die  der  Föhrer  in  den  ältesten 
römischen  Schlachten  und  Siegen,  Die  Sage  freihdi  knüpll  die  ver- 
schiedenen Werke  an  verschiedene  Könige  an,  das  Ratlihaus  ;iii  fuUus 
Ho»üliu^,  da^  lawiculuiii  und  die  HolzLn ucke  an  Ancus  M.ni  iiis,  die 
gn»r<**  Kloalie,  den  <'in  ii>,  den  Jupilerlernpel  an  Tarquitmis  den 
Aeiten  n.  den  Piaiial«^ iiipel  und  den  Mainiinig  an  Servius  Tullius. 
Manche  dieser  Aii;:t|irn  mögen  richtig  sein  und  es  scheint  nicht  zu- 
fnilig,  dafs  der  Bau  des  neuen  Mauerringes  mit  der  neuen  lieeres- 
ordnung,  die  ja  auf  die  stetige  Vertheidigung  der  Sladtwälle  wesent- 
liche Rucksicht  nahm,  auch  der  Zeit  und  dem  Urheber  nach  zusaninien- 
gestellt  wird.  Im  Gänsen  aber  wird  man  M\  begnügen  mässen  au« 


•)  Sowohl  die  Lape  der  beiden  Tempel  als  das  aasdrücklirlu  Zcnffnif»  des 
Dionysias  2,  25,  dals  der  Vestatenipcl  aul'serhalb  dpr  Roma  quadrata  ia|^,  be- 
zeugen es,  dnh  diese  AnUgeo  uicbt  mit  der  palatiiiisclieu,  ituodera  mit  der 
zweiteo  (t»erviauischea)  St«dt{;rÜQdaog  im  ZiuammeDhaag  steheo;  und  weaa 
4m  Spiteree  di«MS  Ktfalfshau  nit  dm  Vaatateapel  alt  Ailag«  HfnsM  gUt, 
M  fit  iie  Drsach«  4i«Mr  Aeathne  te  olbvbari      daraof  G«wi«lit  m  l<gee. 
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dieser  Leberiieferung  zu  entiit  liiiH  n,  was  «rhon  an  sich  einleuchtet, 
dal's  diese  zweite  Scliöpfung  ilonis  mit  der  Anbahnung  der  Hegemonie 
über  Latium  und  mit  der  ümscbaflung  des  Bürgerbeeres  im  engsten 
Zusammenhange  stand;  und  da£3  sie  zwar  aus  aiDem  und  demseUM 
froÜMin  Gedanken  bervorgegragen,  übrigens  aber  weder  eines  Mannas 
nocb  eines  Menschenalters  Wsck  ist.  Dafs  auch  in  disss  Umgestaltung 
des  römischen  Gemeisdemstfis  die  helleniache  Anregung  mächtig  ein- 
gegriffen hat,  ist  ebenso  unzweifelhaft,  als  es  unmöglich  ist  die  Art  und 
den  Grad  dieser  Einwirltang  dsnaUran.  Es  wurde  schnn  bemerkl,  defii 
die  serfianiseheMilitinrerfiMsnngwüentlidi  helleniseher  An  ist  (&95)t 
land  daft  die  Gircusspiele  Bseh  heUenischen  Mnslsr  geordnet  wurden, 
wird  später  geaeigt  werden.  Auch  das  neue  KAnigilMUis  mit  deai 
Sladtheerd  ist  ToUslindig  ein  grieehisciies  Frylanaion  und  der  mnde 
nach  Osten  sdiauende  und  niohl  einmal  ? on  den  Auguren  eingeweilite 
Veetatempel  in  keinem  Stflck  nadi  italischem,  aendem  durohaua  nach 
hellenisehem  Ritus  erbaut  Es  scheint  danaoh  durchaus  nieht  nnglauh- 
Uefa,  was  die  Uebertieftarung  meldet,  dafs  dar  riknisdi-hiUnisGben  Eid- 
genossenschaft die  iottisehe  in  Kleinasien  gewissermafsen  als  Moster 
diente  und  darum  auch  das  neue  Bundesbeiligthum  auf  dem  Aventin 
dem  epbesischeu  Arlemiäiuu  nachgebildet  ward. 
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DIE  ÜMBBläCH-SABELLtSUlElN  STABMME.    A.^irAEINGE  DER  SAMNITEN. 

Spiter  ab  die  der  Lfttiner  sdittnt  die  Wendmng  der  umbrisdien  xhMaA- 
Süiniiie  begonneii  m  liibeD,  die  gleieh  der  latiniicheD  «ch  sAdwirts  wSteaf. 
bewegte,  jedoch  mehr  in  der  Mitte  der  Halbinsel  und  gegen  die  tetlicbe 
Kliate  lo  lieh  hielt  Ea  iat  peinliefa  davon  lu  reden,  denn  da»  Knnde 
davon  kommt  za  uns  wie  der  Klang  der  Glocken  aus  der  im  Meer  ver- 
sunkenen Stadt.  Das  Volk  der  Umbrer  dehnt  noch  Herodotos  bis  an 
die  Alpen  aus  und  es  ist  nicht  unwahibciieinlich,  dafs  sie  in  ältester 
Zeit  u  iuz  iSurditalien  laue  hatten,  bis  wo  im  Osten  die  illyrischen 
Si.uijiiie  begannen,  im  Westen  die  Ligurer,  von  deren  Kämpfen  mit 
den  Umbrern  es  Sagen  giebt,  und  aul  deren  AuslI*  Imung  in  ältester  Zeit 
gegen  Süden  zu  einzelne  Namen,  zum  Beispiel  der  der  Insel  Ilva  (Elba) 
verülirhen  inil  den  limiribCÜeu  Ilvales  vielleiclif  einen  Srhliils  gesUilten. 
Dieser  Epoche  der  uniiirischen  Gtolae  mögen  die  üileiibar  italischen 
Namen  der  ältesten  Ansiedelungen  im  Polhai  Atria  rScbwarzsü»dt'>  und 
Spina  (DDrni«l;n!i'!  sowie  die  zahlreichen  umhrischen  Spureif  in  Süd- 
elrurien  (Fhils  l  inhro,  Camars  alter  Name  von  Clusium,  Castrum  Ame- 
rinum)  ihren  lirsprung  verdanken.  Ganz  besonders  begegnen  der- 
glichen  Anaaichen  einer  der  etruskischen  voraufjgegangenen  italischen 
fievAlkerung  in  dem  südlichsten  Strich  Etruriens  zwischen  dem  cimi- 
nischen  Wald  (anlerinUi  Viterbo)  und  der  Tii)er.  In  Falerii,  der  Greni- 
stadt  Etruriens  gegen  Umbrien  und  daa  Sabinerland,  ward  nach  Strabona 
Zeugnils  eine  andere  Sprache  geredet  als  die  etruskische  und  neuer- 
dings  aind  daaelbat  dentrtige  Inachriflen  lum  Yorachein  gekommen, 
deren  AJ|diabel  «nd  Simal»  iwar  aoeh  mit  dem  Etruskischen  Be- 
rilhrangqpankte  hat»  aber  doch  in  Allgemeinen  den  Latiniachen  analog 
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ist*).  Auch  der  Locaicull  leigi  sabellische  Spurai;  in  denselben  Kreis 
gehören  die  uralten,  auch  sacralen  Beziehnngen  swiscben  Cftere  und 
Rom.  Wahrscheinlich  haheo  die  Etrusker  diese  s&dlichen  Striche  be- 
deutend spiler  als  die  Landschaft  nordwlrts  vom  dminischen  Wald 
den  Umhrem  entrissen  und  hat  sogar  noch  nach  der  toskischen  Er- 
oberung umbrisehe  Befölkening  sich  hier  gehalten.  Die  später  nach 
der  römischen  Eroberung  im  Yerj^ch  mit  dem  ilfaen  FestbaltcD 
etruskischer  Sprache  und  Sitte  im  nördlichen  Etrurien  so  auffiülend 
schnell  erfolgende  Latinlsirung  der  südlichen  Landschaft  findet  rer- 
muthlich  eben  hierin  ihren  lotsten  Grund.  Dais  von  Norden  und  Westen 
her  die  Umbrer  nach  harten  KImpfea  surflckgedringt  wurden  in  das 
enge  Bergland  xwischen  den  beiden  Armen  des  Apennin,  das  sie  spSter 
inne  haben,  bezeichnet  schon  ihre  geographische  Lage  eben  so  deul- 
h"ch,  wie  heulzulage  die  der  Bewolmer  üraubüiidleiis  und  die  der 
liasken  ilnc  ähnlichen  Schicksale  andeutet;  auch  die  Sage  \seiia  zu  be- 
richten, dafs  die  Tubker  den  Umbrcrn  dreihundert  Städte  enU'issen 
haben  und  was  mehr  ist,  in  den  NaUunaigeijeluu  der  unibrischen  Igu- 
viner,  die  wir  noch  besitzen,  Nverden  liebst  anderen  Stammen  vor  allein 
die  Tuöker  als  Landcsleinde  verwünscht.  —  Verniulldich  in  Folge 
dieses  von  IVoul*  n  her  auf  sie  geübten  Druckes  dringen  die  Lmbrcr 
vor  gegen  Süden,  jui  Allgemeinen  sich  hallend  auf  dem  Gebirgszug,  da 
sie  die  Kbenen  schon  von  den  lalinischen  Stänunen  besetzt  landen 
jedocli  ohne  Zweifel  das  Gebiet  ihrer  Stammverwandten  oft  betretend 
und  beschränkend  und  mit  ihnen  sich  um  so  leichler  vermischend,  als 
der  Gegensats  in  Sprache  und  Weise  damals  noch  bei  weitem  nicht  so 
scharf  ausgeprägt  sein  kounto  wie  wir  später  ihn  fmden.  In  diesen 
Kreis  gehört  was  die  Sage  zu  erzählen  weifs  von  dem  Eindringen  der 
Realiner  und  Sabiner  in  Latium  und  ihren  Kämpfen  mit  den  R&mern; 
fibnliche  Eracheinungen  mögen  sich  lAngs  der  ganm  Westküste 


*)  In  dein  Alphabet  ist  besooders  bemerkenswertb  das  r  voo  der  lateini- 
srhen  (H),  nicht  von  der  etruskischcn  Form  (I)}  und  das  s  (S);  es  kann  nm 
aus  dem  priiuitiveu  lateioUcheQ  abgeleitet  aeiu  uud  nird  dies  sebr  getreu 
danCeSM.  Oft  S^rtck«  sinkt  ekMftlls  4m  iHirttfe  Latiia  aak;  Murä  Atttr- 
A»  «1^,  dt»  ist  ihnUiB  Acmtdimku  Me  ciM;  Mmmna  ji*  CttoM 
Im,  /  .  ,  .  ,  senatuo  smitetn  ....  dedet  ofHOMfo  •  .  .  tuncaptum,  das  ist 
Mimrva»  A{ithuf)  Cotena  La(rtis)  /[üüu)  .  .  de  senatu*  tententia  dedit  quaudo 
(wohl  e=  oUm)  conceptum.  Zugleich  mit  dieseo  um!  Eihnlicheii  haben  sich 
eiuige  aoderc  luschriftcn  geiuudea  vob  abweiehefider  uud  uuiweii'eliiaft  etriuki- 
ftcker  Sprache  und  Schrift. 
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wiedfliiloU  haben.  Im  Ganzen  behaupteten  die  Sabiner  sich  in  d«n 
Bergen,  io  in  der  von  ihnen  seitdem  bauumteD  Landaehalt  neben 
Litinin  «nd  eb«igo  in  demVobkeriaad,  wninUiIjdi  weil  dklatuüedie 
BeWIlkening  hier  fehlle  od«  doch  minder  dicht  war;  wShrmd  anderer- 
aeHe  dk  iv^hlbeTQilMrten  Ebenen  beeeer  Widerstend  %n  leieten  Ter- 
mochlent  indeb  des  Eindringen  einiehier  Genoaienecfaeltan,  wie 
der  Titier  nnd  ^Iter  der  Clendiir  in  Rem  (&  43)»  gens  abwehren  iti 
können  oder  an  wollen.  So  miecfaten  sieh  hier  die  Stimme  hOlnn  und 
drfiben,  wotane  aiefatiMherkllrt,  weshalb  die  Vdbüter  mit  den  Latinem 
in  aabhwichsn  Bsmehnngstt  stehen  mid  nadihsr  dieser  Sl^ 
Sabina  ao  frflh  nnd  so  schnell  siefa  latinisiren  konnlen.  —  Der  Hanptr  B»ait«B. 
sto^  dee  nmbiiMlien  Staflunea  aber  warf  sieh  ans  der  Sabina  östlich  in 
die  Gebirge  der  Abmzzen  und  das  südlieh  an  diese  sich  anschliefsende 
Hügelland;  sie  besetzten  auch  hier  vtie  an  der  Wealkfisle  die  bergigen 
Striche,  deren  dünne  Bevölkerung  den  Einwanderii  u  wich  oder  sich 
uuiei-warf,  während  da^i  gen  in  deui  ebenen  apulischeii  KusLejiland  die 
alle  einheimische  Hevölkeruiig  der  lapyger,  zwar  unter  steten  Fehden 
naujciiLlicli  an  der  Nordgrenze  um  Luceria  und  Arpi,  doch  im  Ganzen 
sich  !>phaii]>tele.  Wann  diese  W;n](lfi  ungen  stattfanden,  läfst  sich 
naUulicii  liiciil  beslinimeo;  verinutiilich  aber  doch  um  die  Zeil,  wo  in 
Honi  die  Könige  herrschien.  Die  Sage  n/ahlt,  dals  tiie  Sabiuer,  ge- 
di  ängt  von  den  L'mbrern,  einen  Lenz  gelobten,  das  heilst  schwuren  die 
in  dem  Kriegsjahre  geborenen  Söhne  und  Töchter,  nachdem  sie  er- 
wachsen wären,  preiszugeben  und  über  die  Landesgreuste  zu  schaflen, 
damit  die  Götter  sie  nach  ihrem  Gefallen  verderben  oder  auswärts  ihnen 
neue  Sitae  besehearen  möchten.  Derf  einen  Schwärm  fährte  der  Stier 
des  Mars:  das  worden  die  SeAner  oder  Samniten,  die  zuerst  sich  fest- 
seilten  aof  den  Bergen  am  Sagmsllalii  nnd  in  späterer  Zeit  von  da  aus 
die  sohtoe  Ebene  östlich  vom  MatOMgebirg  an  den  Quellen  des  Tifernus 
beaelzlen,  nnd  im  alten  wie  im  nenen  Gebiet  ihre  Dingstitte,  dort  bei 
Agnone,  hier  bei  Bejano  gelegen,  von  dem  Stier,  der  sie  leitete,  Bo- 
fianam  nannten.  Einen  sweilso  Hänfen  flUirto  der  Specht  des  Msn; 
das  wnrden  diePiesnier,  daa  SpechtveBc,  daa  die  heutige  anconitaniaehe 
Mark  gewann;  einen  dritten  der  Wolf  (j^pns)  in  die  Gegend  ?on  Bene* 
Tsnt:  das  wnrden  die  Hirpiner.  In  Ihnlieher  Weise  sweigten  von  dem 
gemeinsdiafllichen  Stamm  aich  die  Hbrigen  kleinen  Vftlkersdiaflen  ab; 
die  Praetntlisr,  bei  Teramo;  die  Tesliner,  am  Gran  Sasso;  die  Marm- 
riner,  bei  Chieti;  die  Frentaner  an  der  apolischen  Grenae;  die  Pae- 
Hgner,  am  Majellagebirg;  die  Marser  endlidi  am  Fndnersee,  dieee  mit 
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den  Vülskern  und  den  Latinern  sich  l)erührend.  In  ihnen  alieii  blieb 
das  Gefühl  der  Verwandlschali  und  der  Herkunfl  aus  dem  Sabinerlande 
Ii  liendig»  wie  es  denn  iu  jenen  Sagen  deullich  ^-ich  aus>)n  ii  hl.  Wah- 
rend die  Umbrer  im  ungleichen  Kampf  erlagen  und  die  westlichen 
Ausläufer  des  gleichen  Stammes  mit  der  lafini.«rlien  oder  helIeiii-(  lien 
Bevölkerung  verscliniol/<'ii,  gedieheu  >  ]li^(  hun  Stämme  in  der 
Ahiieschlossenlieit  des  fernen  Gebirpslandes, gleich  «nilrückt  dem  An>l(  1- 
der  hiirusker,  der  I.atiner  und  der  r.nVrlif^n,  Städlisclies  Li  hcn  vml- 
vickelte  hei  ihnen  sich  nicht  oder  mir  in  geringem  Grad;  vua  dem 
Grofsverkehr  schlofs  ihre  geographische  Lage  sie  beinahe  völlig  aus 
und  dem  Bedäilbiis  der  Vertheidigung  genügten  die  fiergspitzen  und 
die  Scbutzburgen,  während  die  Bauern  wohnen  bUelMa  in  den  offenen 
Weilern  odor  anch  wo  Quell  vmi  Wakl  oder  Wiite  einem  Jeden  gefieL 
So  blieb  denn  auch  die  Teifassung  wie  sie  war;  ähnlich  wie  bei  dett 
Abnlich  gelegenen  Arkadern  in  Hellas  kam  es  hier  aiflbt  nur  iDCorpm- 
tion  der  GemeindeD  und  m  bUd«m  bikdtfleiif  iitlir  oder  Mdar 
lockere  EidgraoMensobaften  fidi  ans.  Vor  aUem  ia  4m  hhnmm 
Mkmai  die  sobarfe  Sonteoag  der  BergtUlir  eine  sürenge  AbgeaeMee 
aenhdt  der  einaeinen  Canfone  Iwnurgarnhn  an  haben,  atwold  nUer 
ach  wie  gegan  «laa  Anabnd;  woher  ee  kommt,  dali  dieae  Beffseantme 
in  geringem  Znaammenhang  antar  sieh  nnd  in  Tttttifer  laelirang  gagaa 
des  Ahrige  Italien  verharrt  und  treta  der  Tapfcrkeii  ihrer  Bewohner 
weniger  ab  irgend  em  anderer  Thett  der  italiaehen  Nalioo  in  die  Ent^ 
wiekelnng  der  Geeehiehla  der  HaUnnaBl  eingegriftn  haben.  Dagegen 
ist  daa  Volk  der  Semniten  in  dem  tetlichen  Biamm  der  Itatter  ehenae 
enlachieden  der  HShepnnkt  der  politischen  Entwicklung  wie  in  dem 
westliehen  das  latinische.  Seit  früher  Zeit,  vielleicht  von  der  ersten 
Einwanderung  an  umschlofs  ein  vergleichungsweise  festes  politisches 
Band  die  samnilische  Nation  und  gab  ihr  die  Kraft  spater  niil  Üdih  uiu 
den  ersten  Platz  in  Italien  in  elii  uhurtigem  kampl  m  ringen.  Wann 
und  wie  das  Band  geknüpft  waid,  wissen  wir  ebeuho  weni^  als  wir  die 
Bi]iHir>vn iüssdiig  kenneu;  das  aber  ist  klar,  dal's  in  Samnium  ki  lue 
ein/ehie  iit' II  Heinde  üherwoL'  und  nuch  wonitier  ein  >!.nlti.-.rliri  Miiiel- 
punkl  den  satmuliM  lien  Stamm  zusaniinenliielt  \\i<-  Kituideu  I  iIhuh  lien, 
sondern  dafs  <iie  Kraft  des  Landes  in  den  einzelnen  Hauersciiatteu,  die 
Gewalt  in  der  aus  ihren  "Vertretern  gebildeten  Versammlung  lag;  sie 
war  es.  die  erfurderlichen  Falls  den  Bundesfeldhemi  ernannte.  Damit 
hängt  es  zusammen,  dafs  die  Politik  dieser  Eidgenossenschaft  nicht 
wie  die  rdiniaohe  aggreaaif  iat,  aondara  aioh  beaafartekl  auf  die  Ver- 
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tiieidigung  der  Grauen;  nar  im  EinheileBtaat  iet  die  Kraft  so  concen- 
trirt,  die  Leideiisehaft  so  miebüg,  dtft  die  Erweiteruiig  des  Gebiets 
pliiioiälliig  verfolgt  wird.  Damm  ist  denn  auch  die  ganie  Geschichte 
der 'beiden  yftlker  vorgeieichnet  in  ihrem  diametnl  aoselnander 
gebenden  GolonisationssyBtem.  Was  die  RAmer  gewannen,  erwarb  der 
Slaat;  was  die  Samniten  besetzten,  das  eroberten  freiwillige  Schaaren, 
die  auf  I^ndraub  ausgingen  und  von  der  Heimath  im  Glück  wie  im 
Unglück  preisgegeben  waren.  Doch  gehören  die  Erol)eriiiigeu,  welche 
die  Samniteu  an  den  Küsten  des  tyrrheaischen  und  des  ionischen 
Meeres  machten,  erst  einer  späteren  Periode  an;  während  die  Konige 
in  Rom  herrschten,  scheinen  sie  selbst  erst  die  Sitze  sich  gewonnen  zu 
haben,  in  denen  wir  spfUer  sie  finden.  Als  ein  einzelnes  Ereigniüs  aus 
dem  Kreise  der  iliirch  diese  saranitische  Ansiedeiung  veranlafslen 
Völkerbeweguugeu  ist  der  UeberfaU  von  Kyrae  durch  Tyrrhener  vom 
obcrn  Meer,  llmhrcr  und  Dannier  im  J;«hre  der  Stadt  230  zu  erwälinen; 
es  mögen  sicli,  wenn  man  den  allerdings  sehr  romanliscii  gefärbten 
Nachrichten  trauen  darf,  hier,  wie  das  bei  solchen  Zügen  zu  geschehen 
pflegt,  die  Drängenden  und  die  Gedrängten  zu  einem  Heer  vereinig!  . 
haben,  die  Elrusker  mit  ihren  umbrischen  Feinden,  oul  diesen  die  von 
den  ombriseh^  Ansiedlern  südwärts  gedrängten  lapyger.  Indefs  das 
Unteraehmea  achnitene;  für  diesmal  gelang  es  noch  der  überleganea 
heilenischen  Kriegskunst  nnd  der  TapMuii  des  Tyrannen  AristodeiBos 
da«  Stm  der  Barbaren  von  der  schonen  Seestadi  abanscUagen. 
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Difi  £TR(JSK£R. 

Btni«ki«ebe  Im  ischai IsLeii  Geßoiisatz  ZU  tleii  Jaüiuscheu  und  den  snbellibchen 
Itfilikeni  wie  7.n  dfMi  Criecheii  stebt  das  Volk  der  Elru?k*;r  oder,  wio 
bie  i>u;lt  x'llx'i'  n;niiUeu,  der  Rasen*).  Scl»oti  der  Korjtcrbau  uiUer-^ 
schied  die  btidt  ii  Nationen;  statt  des  sclilmki  ii  Kbenmafses  der 
Grieclien  und  Italiker  zeigen  die  Bildwerke  (ier  Elrusker  nur  kurze 
stämmige  Figuren  mit  grofsein  Kopf  und  dicken  Armen.  Was  wir 
wissen  von  den  Sitten  und  Gebräuchen  dieser  Nation,  läfst  gleichfalls 
auf  eine  tiefe  und  ursprQngUcbe  Verschiedenheit  von  den  griechisch- 
italischen  Stämmen  schliefsen,  so  namentlich  die  Religion,  die  bei  den 
Tuskern  einen  trftben  phantastischen  Charakter  trägt  und  im  geheim- 
nifsvollen  Zahlenspiel  und  wüsten  und  grausamen  Anschauungen  und 
Gebräuchen  sich  geßUt,  gleich  weit  entfernt  von  dem  klaren  Rationalis- 
mus der  Römer  und  dem  menschlich  heiteren  hellenischen  fiUder- 
dienst  Was  hierdurch  angedeutet  inrd»  das  hestitigt  das  wichtigste 
Document  der  Nationalität,  die  Sprache,  deren  auf  uns  gekommene 
Reste,  so  lablreich  sie  sind  und  so  manchen  Anhalt  sie  für  die  Ent- 
siiTerung  darbieten,  dennoch  so  ?ollkommen  isolirl  stehen,  dafs  es  hie 
jetzt  nicht  emmal  gelungen  ist  den  Platz  des  Etruskischen  in  der 
Oassificimng  der  Sprachen  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  geschweige 
denn  die  Ueberreste  zu  deuten.  Deutlich  unterscheiden  wir  zwei 
Sprachperioden.  In  der  älteren  ist  die  Vocalisirung  ToUständig  durch- 
geführi  und  das  Zusammenstofsen  zweier  Konsonanten  fiist  ohne  Aua- 
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whoie  vermieden^).  Durch  Abwerfen  der  vocalischen  und  consonan- 
Ikcben  Endungen  und  durch  Abschw&chen  oder  AusstofiM  dor  Vooale 
mv6  dl«  weiche  und  klan^oUa  Idiom  allatfhliBh  ia  wie  uMrMgKoh 
harte  «nd  raolie  Sprache  verwandelt**)«  ^  nttchte  »aa  nm  Beispiel 
raai^  ans  raaiu^i^,  Tarebaaf  aua  Tarquiniaa,  Vaam  ana  lÜMTva, 
Heale,  Poltoke,  Elefamtre  ans  Menelaoa,  Pölydanha«»  Alenndroa* 
Wie  dmnpf  luid  rauh  die  Aoeaprache  war,  seigt  an  demlicfaatea,  daft 
a  und  ti»  h  vnd  e  and  p*  d  und  t  den  Etmakani  ichen  in  aehr  früher 
Zeit  amininaenfielea.  Zugleich  wurde  wie  im  LiteiBiaahen  und  in  den 
rauheren  griechiMhen  Dialaliten  der  Aeeeftt  dmndiana  auf  die  Anfaugs- 
ajlhe  snrOckgezogen.  Aahalieh  wurden  die  aepirinea  Genionanten 
behandelt;  während  die  Italihar  sie  wegwarfen  mit  Ausnahme  dea 
aspirirten  b  oder  des  f  und  die  Griechen  umgekehrt  mit  Ausnahme 
dieses  Lautes  die  übrigen  />  cp  %  beiheliiellen,  liefsen  die  F^lrusker  den 
weichsten  und  Ueblichslen,  das  {f  gänzlich  aalser  in  Lehnwörtern 
fallen  und  bedienten  sich  dagegen  der  übrigen  drei  iu  ungemeiner 
Ausdehnung,  selbst  wo  sie  niciil  hingehörten,  wie  zum  Beispiel  Thelis 
ihnen  Thethis,  Telepbus  Thelaplie,  Odysseus  l'lnze  oder  Ulhuze  heifst. 
Von  den  wenigen  Endungen  und  Wortern,  deren  II  ilrnimm  (  laiillelt 
\^\.  entfernen  die  meisten  sich  weil  von  allen  grierlii.-cli  itiflix  Iipti  Ana- 
logien; so  die  Zahlwörter  alle;  so  die  Endung  ai  zui  Bezeichnung  der 
Abstammung,  häufig  als  Metronymikon,  wie  zum  Beispiel  Canial  aut 
einer  zwiesprachigen  Inschrift  von  Cliiusi  fibersetzl  wird  durch  Cainnia 
natus;  dieiuidung  sa  bei  Frauennamen  zur  Bezeichnung  des  Geschlechts, 
in  daa  sie  eingeheirathet  haben,  so  dafs  zum  Beispiel  die  Gattin  eines 
lacinius  lecneia  heifst  So  ist  eela  oder  da»  mit  den  Casus  clenst  Sohn; 
sex  Tochter;  ril  Jahr;  der  Gott  Hermes  wird  Turms»  Aphredite  Turan* 
fls|>haestos  SetUans,  Bakchoa  Fufluns.  Neben  diesen  fremdartigen 
Formen  und  Lauten  ßnden  sich  allerdings  einzelne  Analogien  swischen 
dem  Etnu^iselieo  und  den  italischen  Sprachen.  Die  Eigmiamen  sind 
im  Wesentlichen  nach  dem  allgameinen  itsüschen  Schema  gebildet:  die 
hinflge  gsatilicische  Endung  snatader  tun***)  kehrt  wieder  in  der  anch  in 

•)  Dabin  ^phnrpn  t.  B.  Inf;rhriften  cacritischer  Thotigcfärse  vue;  inmit^ 
^ttntamima&trmarmtUi*iae&^ureaaie9wiiH*lM  oder:  tni 

**)  Wi«  üa  Spra«ia  jelst  küntw  Mhta^  kiM  •!■«■  BagriratlMft 
sn  B«ifpiel  dar  kahng  dar  gntkf  parwiBer  Iiadirift:  aniaf  tmum  tamid 
mnmaxr  lautn  «glaaMft  Ma^fimm»  M»9earu. 

*••)  So  Mnff-f^n«^.  Porsfn«,  Vivenn«,  Caecioa,  Sporinna.  Der  Vocal  in  der 
▼•rialxlea  Silbe  ist  urapriioflicii  Ung,  wird  aber  ia  Folge  der  Zarückxiehang 
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ilalisehen,  besonders  sabellischen  GMchk^tflMineD  häufigen  Endung 
mm,  wie  denn  die  etruskiscben  Nunen  Mmoaum  uml  SpHrmna  den 
r^miMlmi  Mmthm  va4  Spmtiut  genau  entsprecte.  Eine  Reihe  voti 
GUtsmnifn,  de  tuf  etruaiusclien  DenkmSIen  oder  bei  Schrift- 
•tettmi  ab  «tniilMie  TorkommeA,  sind  dem  StAmroe  OBd  zom  Thefl 
auch  4«r  ÜBdinif  nach  m  durehaot  latafausch  gebildet,  daib  wenn  dieie 
fUmm  wirUfeh  Hivi  im  atmtUaeh  aind,  dia  beidan  Spraebaii 
eng  varwaidt  fawaaaa  aate  ntoen:  ao  Üml (Smm« «od  Iforgaiirftllie, 
fanvaiidt  nil  Mmow»  oMfiiNii  Mfaftti  ial)i  JMAtaraai  (aiafiaroare),  XaMi 
(Imdm^t  yajwumia,  FafinanM.  IsdeA  da  diaaa  Analogiaa  arat  a«» 
dan  a|Alarai  poHtiacbaD  und  vriiglOaaii  Bai^liiiDgBA  siHaohaB  Etraa* 
fceni  und  I^tlnani  und  dan  dadareh  varaBkibtan  Aaeglaiehnngen  und 
EaMimragen  barrAbm  kAmaB*  ao  alatai  aia  Boeb  nlabt  daa  Ergebe 
nilb  «m,  ta  dem  die  ObrigeB  WabroabBraBgeB  bfaiffibrai,  dab  dia  tna»  . 
kische  Sprache  von  den  sämmtUchen  gr$eeMaeb*itaHeeben  Miomen 
mindestens  so  weit  abstancl  wie  die  Sprache  der  Kelten  und  der  Slaven. 
So  wenigstens  klang  sie  den  Römern;  ,tuskisch  mui  gallisch'  sind  Bar- 
ljait:ns[)i  ;i(  lien,  ,08kisch  und  volskisch*  Bauern  m  und  arten.  Wenn  aber 
die  Eti  nskcr  dem  griechisch-italischen  Spr;it  li^fanim  fern  standen,  sa 
ist  «  >  Iiis  jetzt  pl>pn  so  \^enig  gclim^en  sie  ciiu  rn  nndern  Im  kumlen 
Slruiiiiif  iuizi!sc]ilir['sen.  Auf  die  Staiimi^t'i'\\.tii(ll>('hart  iiiil  iIcih  rti  us- 
kisclien  sind  die  verschiedenartigsten  Itiioiiic,  liald  mit  der  finr.u  Ik  n, 
bald  mit  der  peinlichen  Frage,  aber  alle  ohne  Ausnahme  vergeblich  be- 
tragt worden;  gelbst  mit  dem  baskischen,  an  das  den  geographischen 
Verhältnissen  nach  noch  am  ersten  gedacht  werden  konnte,  haben  ent- 
scheidende Analogien  sich  nicht  herausgestellt.  Eben  so  wenig  deuten 
die  garingeB  Reale,  die  Ton  der  ligurischen  Sj^radie  in  Orts-  und 
Personennamen  auf  uns  gekommen  sind ,  auf  Zusammenhang  mit  den 
Tnaliem.  Nicht  einmal  die  verschollene  Nation,  die  auf  den  Inseln 
des  tuskischen  Meerea,  Bamanllieb  auf  Sardinien,  jene  rttbaeliiaften 
6rabtli4rme,  Norbagan  geBaant,  tn  tavaandaB  anfgeflUirt  bat,  kann 
füglich  mit  der  atniakMian  in  TarMBdnng  gdffacfat  werAm,  da  im 
etruakischen  Gebiet  kein  einatgea  glaichartigea  Gebftnda  vorkomint« 
HAcbatana  deuten  ainiataia  wie  ea  achaint  liaBÜich  mTaillaaiga  Spuran 
darauf  buD,  daib  die  Etruafcar  im  AUgamamen  den  IndoganMinan  Iibh 
luffthlan  dlnd.    80  iat  BamaBtHeh  nri  im  AnlbBg  vialar  SHerer  Ib- 


des  ArceoU  auf  die  AnfaDg^ssilbe  häulif;  verküt^i  und  .^ugar  ausgestolieo.  Ho 
finden  wir  neken  Porsenn,  aiick  Porieo»,  neLen  Cnecio«  CieieD«. 
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sebrifleii  fidier  ifti,  stiti  und  findet  die  Genitiffonii  eooMMuaitiMiNr 
Sttnmie  wmßmf,  rafuvuf  im  AHbteinMieii  genaii  sieb  nieder,  eni- 
sprechend  der  alten  aaMkritbclies  Endnng  «t.  Ebenso  Mngl  der 
Name  des  etroskischen  Zeva  Tina  oder  "nnia  irsU  mit  den  sanskrilir 
seiieD  UM  e  T^g  tnssmmen  wie  Zdiß  mit  dem  gleiebbedeatenden 
Üwm.  Aber  selbBi  dies  zugegeben  erscMBt  das  etraskisGiie  Volk 
darum  kaum  weniger  isofirt.  ,IHe  Elrusker*,  sagt  schon  Dionysios, 
,stehen  keinem  Volke  gleich  an  Sprache  und  Sitte* ;  uuU  weiter  lial>eü 
auch  wir  nichts  zu  sagen. 

Ebenso  wenig  läXsl  sich  bestimmen»  von  wo  die  Elrusker  nach  Heiai»u  a«r 
ii.ili'  11  cinjiew'andert  sind;  und  ineruiii  ist  nicht  viel  verloren,  da  diese 
"Wandek Ulli;  auf  jeden  Fall  der  Kinderzeil  des  Yolk»*s  anueliort  und 
dessen  ceH-hichlliche  Eiilsviekeiuii;^  ni  llalim  beginnt  mnl  (muIl'I.  liidf'fs 
ist  kaum  eine  Frage  eifriger  vi  i  handelt  worden  al-  diese,  nach  jenem 
Grundsatz  der  Arcbaulogen  vorzugsweise  n.'»rli  lieni  zu  forschen,  was 
weder  wifsk^r  noch  wissenswerlh  ist,  ,nacii  der  Miittfr  der  Uekabe*, 
wie  Kaiser  iibenus  meinte.  Da  die  fdtesten  und  bedeutendsten  etrus- 
kischen  Städte  tief  im  Uinnenlande  hegen,  ja  unmiltelhar  aui  Meer 
keine  einzige  namhafte  etruskiscbe  Stadt  begegnet  aufser  Populonia, 
Ton  dem  wir  aber  eben  sieber  msen,  dals  es  zu  den  alten  ZwOlfstädten 
nicht  gebort  hat;  da  ferner  in  gwchichtlicher  Zeit  die  Etrusker  von 
Norden  nach  Süden  sich  bewegen,  so  sind  sie  wahrscheinlich  zu  Lande 
nach  der  Halbinsel  gekommen;  wie  denn  auch  die  niedere  Gulturstufe 
aof  der  idr  ile  xoerst  finden,  mit  einer  Einwanderung  über  das  Meer 
sidi  seUedit  Tertragea  wfirde.  Eine  Meeraige  fibersduitten  sehen  in 
fMtoter  Zeit  die  f9lker  gleidi  einem  Strom;  aber  «ine  Landung 
an  der  iudiseiiett  Wesihfial»  aslit  paa  andere  Bedingungen  maus. 
Danacb  mob  die  Utere  Bamadi  der  Elrasker  west^  oder  nerdwirts 
Ton  Italien  gesoeht  werden.  Bs  ist  nicht  gam  nn¥nhrselieinlidi,  dafr 
die  Etrosher  Uber  die  iltisehsn  Alpen  nach  Italien  gekommen  sind«  da 
die  fitesten  in  Chraubfindlen  und  Tlml  nachweisbaren  Ansiedler,  die 
Raeter,  bis  in  die  bistoriseihe  Zeit  etraskisch  redeten  und  aneh  ilur 
Name  auf  den  der  Rasen  anklingt;  sie  ktaien  fireflksh  Tribnmer  der 
etmsltisehen  Ansiedlmigen  am  Po,  aber  wenigstens  eben  so  gut  auch 
ein  in  den  älteren  Sitzen  zuräckgebliebener  Theil  des  Volks  sein.  — 
Mit  (lieser  einfachen  und  uaturgeniäfsen  Auflassung  aber  tritt  in  grellen 
Widersprucii  die  Lizahlung,  dafs  die  Etrusker  aus  Asien  ausgewanderte 
Lyiter  seien.  Sie  ist  sehr  alt:  schon  bei  llerodol  liiidel  sie  sich  und 
kehrt  sodann  lu  zahllosen  Wandelungen  und  Steigerungen  bei  den 
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Späteren  wieder,  wean  gleich  einzelne  vergUndige  Forscher,  wie  zum 
Beispiel  Dionysios,  sich  nachdrücklich  dagegen  erklärten  und  darauf 
hinwiesen,  dalAia  Religion,  desetz,  Sitte  und  Sprache  zwischen  Lydem 
uimI  Etniskern  auch  nicht  die  mindeste  Aehnlichkeit  sich  zeig«.  Ee 
»I  mSglleh»  daljB  ein  vereinieLter  hleiaawatiichMr  Pintemchwann  nach 
Etnirien  gdangtist  und  an  dessen  Abentener  dieee  liircbsii  anknO^n; 
wahracheinlichir  aber  bendit  die  game  Enihlong  anf  einem  blo&en 
Qül|m>qno.  Die  italischen  Etnuker  eder  die  IWra-anno«  —  denn 
diese  Form  scheint  die  nrsprAngliehe  und  dergriechiaGlien  TvQff-ipfot, 
TviiijiHUs  der  nmbrischen  IWi-^  denhsiden  ffimisdwn  Tiuä  Strutä 
an  Grunde  lu  liegen — begegneten  sich  in  dem  Namen  nngeOhr  mit  dem 
lydischan  Yelke  der  To^i^ßai  oder  auch  wohl  TVjj-i^yof»  so  ge- 
nannt von  der  Stadt  TV'^^cr;  und  diese  offenbar  lußlligc  Namena- 
vetlenchaft  scheint  in  der  That  die  einsge  Grundlage  jener  dnieh  Ihr 
hohes  Alter  nicht  b^ser  gewordmisn  Hypothese  und  des  ganzen  baby« 
Ionischen  Thurmes  darauf  aufgeführter  Geschichtsklitterungen  zu  sein. 
Indem  man  mit  ileni  lyrischen  Piratenwesen  den  allen  etruskischeii 
Seeverkehr  verknüpfte  und  endlich  noch  —  zuerst  uachweisHch  ihut 
es  Tliiikydides  —  die  torrhebischen  Seeräuber  mit  Recht  oder  liiu'echt 
zusammcnwarl  mif  dem  auf  allen  Meeren  plündernde?!  mnl  Ii  tusen- 
dnn  l  liliti^üervolk  (I  m  lVli<;<;rf»r.  entstand  eine  der  heilloae;>l.eii  Ver- 
vvirningen  j^escluchUiclier  Lehi  ilifFprunL;.  I>h  Pyrrliener  bezeii  liin  ii 
bald  die  Ivdisrh^n  Torrheher  —  so  in  den  aileslen  Quellen,  wie  in  den 
homerisciu  II  [lyainen;  bald  als  Tyrrhener-Pelasger  oder  auch  hlnfs 
Tvrrhener  die  pelaFj,'isrhe  Nation;  bald  endlich  die  italisclieji  t^lrusker, 
ohne  dafs  die  letzlereu  um  den  Pelasgern  oder  den  Torrkebern  je  sich 
nachhaltig  berührt  oder  gar  die  Abstammung  mit  ihnen  gemein  hättttu 
Siue  Irr  Von  geschichtlichem  Interesse  ist  es  dagegen  zu  bestimmen,  ivas 
^ii^|^'°die  nachweislich  ältesten  Sitze  der  EUrusker  waren  und  wie  sie  von 
dort  aus  sich  weiter  liewogten.  DaJQi  sie  vor  der  grofsen  keltischen  In- 
vasion in  der  Landschaft  ndrdlich  vom  Padus  safsen,  östlich  an  der 
fitsch  grenzend  mit  den  Yenetem  illyrischen  (albanesischen?) Stammes, 
westlich  mit  den  Ugurem,  ist  vieUiMsh  beglaubigt;  Tomimltch  aeugt 
dafifar  der  schon  erwähnte  rauhe  elruskische  Dialekt,  den  noch  in  lifina 
Tmü  die  Bewohner  der  ritiachen  Alpen  redeten,  ao  wie  dae  hia  in  apite 
Zeit  tnekisch  gebliehene  Jfantna.  SOdUoh  vom  Padua  und  an  den 
Mündungen  dieses  Fhisses  mischten  sieh  Etrusker  und  Umbier,  jener 
als  der  herrschende  Stamm,  dieser  als  der  iltare,  der  die  alten  Kauf- 
stldte  Atria  und  Spina  gegrOndet  hatte,  wihreod  Felsma  (Bologna) 
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nad  Ramna  tealuMlie  Anlagen  BclMiiieD.  Es  hat  lang»  gewfihrt,  ehe 
die  Ktltan  to  Padua  dbancfaiilten;  womit  ea  naammaiiUiigt,  dafs 

auf  dem  reebten  Ufer  detsäbeii  das  etrnskisebe  und  umbrische  Wesen 
weit  tiefere  Wurzeln  geschlagen  hat  als  auf  dem  früli  aufgogebnion 
linken.  Doch  sind  überhaupt  tlie  Landschaf len  nördlich  vom  Apennin 
zu  rasch  von  einer  Nation  an  tlie  aiulere  gelangt,  als  dui»  eine  dauer- 
hafte Volksentwickelung  sich  hier  hätte  gestalten  können.  —  Weil 
wichtiger  für  die  Geschichte  wurde  die  grofse  Aiiöiedeiung  der  Tnsker 
ii)  dein  Lande,  das  heule  mmh  iliren  Namen  tr"»jjt.  Mögen  auch  Ligiirer 
oder  Lmhrer  (S.  III)  hier  eiuslmais  g»  ^Mitml  tiüben,  so  sind  doch  ihre 
Spuren  durch  die  etruskische  OccupaLion  und  Civilisation  so  gut  wie 
vollständig  ansfr'Müji  wikrdeu.  In  diesem  Gebiet,  das  am  Meer  von 
Fisae  bis  Tarquinii  reicht  und  östlich  vom  Apennin  abgeschlossen 
wird,  hat  die  etruskische  NationaUUU  ihre  bleibende  Statte  gefunden 
und  mit  grober  lUibigkeit  bis  in  die  Kaiserzeit  hineiii  sich  behauptet. 
Die  Nordgrame  dea  eigentlich  tuskischrfi  Gebietes  machte  der  Arnua; 
das  Gebiet  von  da  nocdwärts  bis  zur  Mündung  der  Macra  und  dem 
Apennin  war  streitigaa  Grenzland,  bald  ligurisch,  bald  etruskisch  and 
frtlbeiia  Anaiedelanfen  gediehen  deshalb  daselbst  nicht.  Die  Södgrenie 
bildela  «aftoigi  mimdieinliab  der  cinuiiaGbe  Wald,  eine  HOgelkette 
alldfieb  fW  Vilerlio,  apftUriiiii  der  Tiberstrom;  ea  ward  achoa  oben 
(&  112)  angadavlet,  dajk  das  GeUel  awiMhea  dem  douniseliea  Gebirg 
nd  der  Tiber  ntt  den  Slidlen  Satrinn,  Nepele,  Falerü,  Veii,  Caere 
erat  gafansM  Zeit  apilor  ala  die  nflcdlidieraa  Diatriele»  magBeberweiae 
erst  in  tmilaii  Jabilnuidert  Ron»  von  den  Etniakem  eingeDommen 
m  um  aabaiiil  mid  dalli  die  anprAngUche  itaUaebe  BoTiUl^erung  sich 
bier,  naOMitlieh  in  Falerii,  nenn  anieh  in  abbängigem  Verblltnilii  be- 
banplet  beben  mnfk  —  S«ldem  derUberalrom  die  Karluebeide  Elm* 
ricns  gegen  Urabrien  «nd  Latium  bikiete,  mag  hier  im  Ganzen  ein 
friedliches  Yerhältnifs  eingetreten  sein  und  eine  wesentliche  Grenz- 
verschiebung nicht  stattgefunden  haben,  am  wenigsten  gegen  die 
Latiner.  So  lebendig  in  den  liuinern  das  Gefühl  lebte,  dafs  der 
Etruskci  ihnen  fremd,  der  Laliuer  ihr  Lamlsmann  war,  so  scheinen  sie 
docii  vom  rechten  Ufer  her  weit  weniger  Ueberfall  und  Gefahr  he- 
förchteL  zu  haiieii  als  zum  Beispiel  von  den  Sl;iiiimesverwaiidlea  iti  l.  ibii 
Tni  l  Alba;  natürlich,  denn  dort  schützte  nicht  blofs  die  Natui grenze 
des  bi  ciit  ii  Stromes,  sondern  auch  der  für  Roms  mercanlile  und  po- 
Hlische  Lntwickeluni:  tol^t  hkmi  iif  TJmsland.  dafs  kein^*  der  mach- 
tagerea  etraskiacbea  Städte  uiumUelbar  am  Fiuüs  lag  wie  am 
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Üfer  Rom.  0er  Tiber  am  nichsteii  wareii  die  Veienter  und  äe  wmb 
es  aacb,  mit  denen  Rom  und  laliiim  am  Moflgaten  in  erMla  Goaiiete 
geriedieo,  namentlich  um  den  Beeitt  von  Menae,  welolies  den  Yeieii- 
tem  aof  dem  linken  TIbenifer,  thnHdi  wie  «nf  dem  raehten  den 
Römern  das  lamenlum,  als  eine  kii  Brdekenkepf  diente  nnd  bald  in 
den  Binden  der  Latiner«  bald  in  denen  der  Btniiker  aieli  befind.  D»- 
geg^n  mit  dem  etwas  entfeniteren  Caere  war  das  VerUltnilli  im  GanM 
weit  IHedliefaer  ttnd  frenndlidier  ab  es  sonst  nnter  Nachbarn  in  eokhen 
Zeiten  vortukommen  pQegt.  Es  giebt  wohl  schwankende  nndindia 
graueste  Femzeit  gerMte  Segen  von  Klmpfen  twischen  Latinm  «id 
Caere,  wie  denn  der  caeritische  RlHiig  Mesentias  Aber  dio  Latiner 
^rofse  Siege  ertbclilen  und  denselben  einen  Weinzins  auferlegt  haben 
soll;  aber  viel  bestimmter  als  der  eiuslinaliae  Felidestand  erhellt  aus 
der  Tradition  ein  vorzugsweise  enges  VeihaiUiils.  zwischen  den  beiden 
uralten  Mittelpunkten  des  llamlelsi-  und  Seeverkehrs  in  Laliuiu  uinl  in 
Elrurien.  Sichere  Spuren  von  einem  Vuiilüiigen  liei  Etrusker  über 
die  Tiber  hinan«;  anf  dem  Landweg  mmif^ehi  nberhanpt.  Zwar  werden 
«34  in  dem  ^'rf*j>''ii  IJarbureuheer,  das  Ari»lütleuios  im  Jahre  230  der  Stadt 
unter  den  Mauern  von  Kyme  vernichlele  (S.  115),  die  Etrusker  in 
erster  Reihe  genannt;  indefs  selbst  wenn  mnn  diese  Nachricht  als  bis 
ins  Einzelne  glaubwürdig  betrachtet,  f(>igt  daraus  nur,  dafs  die  Etrus- 
ker an  einem  grofsen  Flünderzuge  Theii  nahmen.  Weit  wichtiger  ist 
es,  dafs  südwärts  von  der  Tiber  keine  auf  dem  Landweg  gegründete 
etruskische  Ansiedelung  nachweisbar  ist  und  dafs  namentlich  von  einer 
ernstlichen  Bedringung  der  latinischen  Nation  durch  die  Etrusker  gar 
nichts  wahrgenommen  wird.  Der  Besitz  des  bniculum  und  der  iieiden 
Ufer  der  TibennQndung  blieb  den  Rdmem,  so  viel  wir  sehen,  un- 
angefochten. Was  die  Uebersiedelungen  etrusktsoher  CemeinschafleB 
nach  Rom  anlangt,  so  findet  sieh  ein  vereinaeiler  ans  tnskischen  Ag- 
naten gesogener  Berieht,  dalk  eine  tnskische  Schaar,  welche  Gaelins 
Virenna  Ton  Volsinii  nnd  nach  dessen  Untergang  der  tMne  Genotse 
desselben  Ifastama  angeflifart  habe,  Ton  dem  letstorsn  nach  Rom  gi»- 
fahrt  worden  sei.  Es  mag  dies  anterüsslg  sein,  wenn  gleich  die  Her* 
leitung  des  Namens  des  caellschen  Berges  von  diesem  CMins  otRenbar 
eine  Philologenerfittdnng  Ist  nnd  nnn  gar  der  Eusati,  dali  dieser  Mas- 
tania  in  Rom  Ktaig  geworden  sei  nnter  dem  ffamen  Serrins  Tnllins» 
gewilb  nichts  ist  als  ehoie  nnwahrschäntiche  Vermnthung  soklmr 
Archielogen,  die  mit  dem  SagenparatteUsmns  sieh  abgaben.  Anf 
eirnskMie  Ansiedelnngen  in  Rom  dentel  wiriler  das  ,Tnsk6rquartier' 
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tmtcT  itm  VnMtt  (S.  49).  —  Aaeh  das  kann  schweriich  bezweifelt 
werden,  dafs  das  letzte  Königsgeschlecht,  das  über  die  Rfjmei  herrscht 
bat,  (las  der  Tarquinier  aus  Elrurien  entsprossen  ist,  sei  es  nun  aus 
Tarquiiiii,  wie  die  Sage  will,  sei  es  aus  Caere,  wo  das  Familiengrab  der 
Tarchnas  vdi  kurzem  aufgefunden  worden  ist;  auth  der  in  die  Sage 
verfluchu-ue  Frauenname  Tanaquil  oder  TancJivil  ist  unlateinisch,  da- 
^'pgen  in  Elrurien  penn  in.  All  in  die  überlieferte  Erzählun'^',  wonach 
Tarquinius  der  Sohn  »  nu  s  aus  Kdi mt)»  Tinch  Tarquinii  überg*  sit  di  Uen 
Griechen  war  uml  in  lioin  Mrtiu  kc  oinwandprle.  ist  weder  (^e- 
scbirlih  noch  Sage  und  die  gesclnchtiK  lie  kette  der  Ereignisse  oflenhar 
hier  nicht  biofs  verwirrt,  sondern  völlig  zerrissen.  Wenn  aus  dieser 
lieberlieferung  überhaupt  etwas  mehr  entnommen  werden  kann  als  die 
Backte  und  im  Grunde  irleirltauhige  Thatsacbe,  dais  luletzt  ein  Ge- 
KbMit  tuskischer  Abkuuft  das  königliche  Scepter  in  Rom  geführt  bat, 
10  kann  darin  nur  liegen,  dafs  diese  Herrschafl  einr';  M.mnes  taskischer 
Herkunft  über  Rom  weder  als  dDe  Hermhaft  der  Tusker  oder  einer 
toskitchen  Gemeinde  über  Rom,  nodi  «iDgekehrt  als  die  Herrschaft 
Roms  Aber  Südetnirien  gelklit  werden  darf.  In  der  That  ist  weder  fQr 
die  eine  noch  fttr  die  andere  Aimahine  irgend  ein  ansreicbender  Grand 
▼errlianden;  die  Geaddchte  der  Tarqinnler  spielt  in  Laliom,  nicht  in 
Etmien  nnd  so  weit  wir  sehen,  bat  wSbiend  der  ganzen  KOnfgsieit 
Elmrien  auf  Rem  weder  in  der  Spracbe  noch  in  Gebrtnchen  einen 
wesentüeben  EhiHnft  geftbt  oder  gar  die  ebenmATsige  Entwtckehing 
des  Tittiaelien  Staats  oder  des  latintseben  Bundes  vnterbrocbeo.  —  INe 
ürsa^e  dieser  retetlren  Passiritlt  Etniriens  gegen  das  latinisdie 
HacMbsvland  Ist  wafancheinlich  tbefls  zn  sndien  in  den  KSmpfen  der 
Etmdrer  mit  den  leiten  am  Padua,  den  diese  Termuihlich  erst  nach 
der  Verlreibung  der  Könige  in  Rom  überschritten,  theils  in  der  Uicli- 
tung  der  etruskischen  Nation  auf  Seefahrt  und  Meer-  und  Kusten- 
berrschafl,  womit  zum  Beispie!  die  cainpanischen  Ansiedelungen  ent- 
schieden zusammenhängen  und  wovon  im  folgenden  kapiiel  weiter  die 
iiede  sein  wird. 

Die  tuskische  Verfassung  beruht  gleich  der  griei  Inn  lien  und  lati-  KtnukiMh« 
nischen  auf  der  zur  Sladt  sich  entwickf  lnd' n  < n  nn  ikI»  .  f)i<;  frühe 
Richtung  der  Nation  al)er  auf  SchilTfahrt,  Handel  und  Industrie  schfint 
rascher,  als  es  fronst  in  Italien  der  Fall  gewesen  ist,  hier  eigcuihch 
städtische  denjeinwesen  ins  Lehen  gerufen  zu  haben;  zuerst  von  allen 
italischen  Siadten  wird  in  den  griechischen  Berichten  Caere  genannt. 
Dagegen  finden  wir  die  £tmsker  im  Ganzen  minder  kriegstüchtig  nnd 
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luriegBlostig  als  die  RAmer  und  SabeUer;  die  unitalische  Sitte  mit  S6Ui- 
nern  zu  fechten  begegnet  hier  sehr  früh.  Die  älteste  Verfassung  der 
Gemeinden  mufs  in  den  ellgemeinen  Grundsägen  Aehnlichkeit  mit  der 
römischen  gehabt  haben;  Könige  eder  Lucumonen  herrschten,  die 
(hnlicbe  Inaignien,  also  wohl  auch  ihnlicbe  MacbtRUle  heaalasn  wie 
die  römiachen;  Vornehme  und  Geringe  standen  Bich  aehreff  gegenfiber; 
fttr  die  Aehnlichkeit  der  Geaehlechterordnnng  bOfgt  die  Analogie  des 
Namenayatema,  nur  dafo  bei  den  Eirnakem  die  Abatammnng  tob 
mQtlerlicfaer  Seite  weit  mehr  Beachtung  findet  als  im  römischen  Recht. 
Die  Bundesverfassung  scheint  sehr  lose  gewesen  su  sein.  Sie  um-> 
schieb  nicht  die  gesammte  Nation,  sondern  es  waren  die  nördlichen 
und  die  campanischen  Etrusker  su  eigenen  Eid  genossenschalte»  ver- 
emigt  ebenso  wie  die  Gemeinden  des  eigentlichen  Etrurien;  jeder 
dieäer  Bönde  bestand  aus  f  wölf  Gemeinden,  die  iwar  eine  Metropole, 
namentlich  für  den  Götlerdienst,  und  ein  Bundeshaupt  oder  Tielmehr 
einen  ()l)erpriesler  anerkannten,  aber  doch  im  Wesentlichen  gleich- 
berechtigt gewesen  zu  sein  seheinen  und  zum  Theil  wenigstens  so 
mächtig,  dafs  weder  eine  Hegemonie  sich  bilden  noch  die  Centrai- 
gewalt zur  Consülidii  iiiip:  gelangen  kuunte.  Im  eigentlichen  Etrurien 
war  die  MeUopole  Volsiiiii;  von  den  übrigen  ZwoUsiaUien  desselben 
kennen  wir  durch  äicliere  Ueberlipferung  nur  Pernsii,  Vetulonium, 
Volci  und  Tarquinii.  Es  ist  indelä  eben  so  seilen,  dafs  die  Etrusker 
wirklich  gemeinschaftlich  handeln  als  das  Umgekehrte  seilen  ist  bei 
der  lalinischen  Eidgenossenschari;  die  Kriege  führt  regeltnäfsig  eine 
einzelne  Gemeinde,  die  von  ihren  Nachbarn  wen  sie  kann  ins  Interesse 
zieht,  und  wenn  ausnahmsweise  der  Bundeskrieg  besciilossen  wird,  so 
schUeüsen  sich  dennoch  sehr  hiufig  einselne  Städte  aus  —  es  scheint 
den  etruskischen  Conföderationen  mehr  noch  als  den  ähnlichen 
italischen  Stamnibünden  von  Haus  aus  an  einer  ISesten  und  gebieten** 
den  Oberleitung  gefehlt  zu  haben. 
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Nicht  auf  einmal  wird  es  hell  in  der  Völkergesch  ich  le  des  Aller-  Italien  und 
tliums;  iiiul  auch  hier  beginnt  der  Tag  im  Osleii.  Während  die  ila-  Uad. 
lische  Haihinsel  noch  in  tiefes  Werdegrauen  eingehüllt  liegt,  ist  in  den 
Landschallen  am  östlicht  ii  IJecken  des  Miiielmeers  bereits  eine  nach 
allen  Seiten  Inn  reich  entwickelte  Gultur  ans  Licht  getreten;  und  «las 
IjfM^hick  der  meisten  Völker,  in  den  ersten  Stadien  der  Ent\vici<elung 
an  einem  ebenbürtigen  Bruder  zunächst  don  Meister  und  Herrn  zu 
lindi  II.  ist  in  hervorragendem  Mafse  auch  den  Völkern  Italiens  zu  Theil 
geworden.  Indefs  lag  es  in  den  geographischen  Verhältnissen  der 
Halbinsel,  dafs  eine  solche  Einwirkung  nicht  zu  Lande  stattfinden 
konnte.  Von  der  Benutzung  des  schwierigen  Landwegs  zwischen 
Italien  und  Griechenland  in  fdtpsterZeit  ündet  sich  nirgends  eine  Spur. 
In  das  transalpinische  L.and  IVeiiich  mochten  Ton  Italien  aus  schon  in 
unYordenklich  femer  Zeit  HandelMtrafiBen  führen:  die  tileste  Bern- 
steinstralse  erreichte  Yon  der  Ostsee  aus  das  Mittelmeer  an  der  Po- 
mftndmig  —  we&halb  in  der  griecbiaehen  Sage  das  Delta  des  Po  als 
Heimath  des  Bemsteina  erseheint  —  nnd  an  diese  Slra&e  schlolk  sich 
eine  andere  qner  dnrch  die  Halbinael  tba  den  Apennin  nach  Pisa 
fttbrende  an;  aber  Efemente  der  GiiiUsation  konnten  von  dort  her  den 
Italikeni  nidit  ankommen.  Es  sind  die  seefkhrenden  Nationen  des 
Ostens,  die  nach  Italien  gebiaeht  haben,  was  flbeibaupt  in  frtther  Zeit 
Yon  ansiindischer  Gnltnr  dorthin  gelangt  ist  —  Das  tileste  Gultnnrolk 
am  llittelmeergestade,  die  Aegypter  führen  noch  nicbt  über  Heer  nnd 
haben  dalier  anch  auf  Italien  nidit  eingewirkt.  Ebenso  wenig  aber 
kann  dies  Ton  den  Phoenikiem  behauptet  werden.  Allerdings  waren  jJ^^^^T 
sie  es,  die  von  ihrer  engen  Ueimath  am  änfiKTSten  Ostrand  des  Mittel- 
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roeers  aus  zuerst  unter  allen  bekannten  S Lammen  auf  sch\^ iiiiim  aden 
Häusern  in  (in.->(  lln',  anfangs  des  Fisch-  uud  Muschelfangs,  bald  auch 
des  nanilrl.^  wr^en,  sich  hinauswagten,  die  zuerst  dea  Seeverkelir  er- 
ölIueLen  uud  in  unglaublich  früher  Zeil  das  MilUilmeer  bis  zu  svim  lu 
äufserslen  westlichen  Ende  beiuliren.  Fast  an  allen  GesiKlcn  des- 
selben erscheinen  vor  den  hellenischen  phoenikische  Seeslationen :  wie 
in  Hellas  selbst,  auf  Kreta  und  Kypros,  in  Aegypten,  Libyen  und 
Spanien,  so  auch  im  italischen  Westmeer.  Um  ganz  Sicilien  herum, 
enibli  Thukydides,  hatten,  «lie  die  Griechen  dorthin  kamea  oder  wenig- 
gtens  ehe  sie  dort  in  größerer  Anzahl  sich  festsetzlea,  die  Phoenikier 
auf  den  Landspitzen  und  Inselchen  ihre  Factoreien  gegründet,  des 
Handels  wegen  mit  den  Cingeborncn,  nicht  um  Land  zu  gewinnen. 
Allein  anders  verhäii  es  sich  mit  dem  italischen  Fesüand.  Von  phoeni- 
Idscben  Niederiassuiigen  diseibst  ist  Iiis  jettt  nur  eine  einsife  mit 
einiger  Sicherbeii  nacfagewimn  worden»  eine  panische  Faclorei  bei 
Caere,  deren  Andenken  sich  hewahrt  hat  theils  in  der  Benennmg  der 
kleinen  Ortschaft  an  der  caeritischea  Küste  Pnnicnni,  theSs  in  dem 
nveiten  Namen  der  Stadt  Caere  selbst  AgyUa,  welcher  Bieht,  wie  man 
ftbelt,  von  den  Pelasgem  herrflhrt,  sondsm  pboenikisch  ist  und  die 
Landstadt'  beieichnet,  wie  eben  tom  Ufer  aus  gesehen  Caere  sich  dar- 
sleUL  Mk  diese  Slatieo  und  was  ?en  ähnlichen  Gr&ndungen  es  an 
däs  Kosten  Italiens  noch  sonst  gegeben  haben  mag,  auf  jeden  Fall 
weder  bedeutend  noch  Jon  langem  Bestände  gewesen  ist,  beweist  ihr 
fiist  spurloses  Verschwinden;  aber  es  liegt  auch  nicht  der  mindeste 
Grund  vor  sie  für  älter  zu  halten  als  die  gleichartigen  hellenischen  An- 
siedelungen an  denselben  tlestaden.  I^iu  uiiveräclitlicbes  Anzeichen  da- 
von, da  fs  wenigstens  Lalium  die  chauaanitischen  Mriiiin  i  erst  durch 
Vermitteluug  der  Helleaen  keuueu  gelernt  hat,  idt  ilire  laiinische  der 
griechischen  eullelinle  Benennung  der  Poener.  Vielmehr  fuiuen  alle 
ältesten  Beziehungen  der  llalik  r  zu  der  Civilisatiou  det^  Osfcns  *'ul- 
üchieden  nach  Gneclienlaud ;  und  es  lälst  sich  das  Entstehen  der  [>li(jeiii- 
kischen  Factorei  bei  Caere,  ohne  auf  die  vorhellenische  Periode  zurück- 
zugehen, sehr  wohl  aus  den  späteren  wohlbekannten  Beziehungen  des 
caeritischen  Uandelstaats  zu  Karthago  erklären.  In  der  That  lag,  wenn 
man  sich  erinnert,  dafs  die  älteste  Schiffiiabrt  wesentlich  Jülsienfahrt 
war  und  bliob,  den  Phoenikiern  kaum  eine  Landschaft  am  Mittelm^r' 
so  fsm»  wie  der  italische  Continent.  Sie  konnten  ihn  nur  entweder 
von  der  griechischen  Westküste  oder  von  Siciüen  aus  erreicheii;  und 
es  ist  sehr  giaublioh,  dalk  die  beUentsche  Seefahrt  frOb  genag  aufbiflhie»  * 
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lim  den  IMioenikiern  in  der  Bei  iln  un^  der  adriatisclien  wie  der  tyrrhe- 
nischen  See  zuvorzukuiuiin  i!.  Ll^|>iüil^licheu  uiimitl«'lljan'n  I'2iiiflüi? 
der  iMioenikier  auf  die  llaliker  anzunehmen  int  der^halh  kein  Grund 
vorhaiiih  ij :  auf  die  späteren  Beziehungen  der  phoenikisrhen  Seelierr- 
hc.h:i\\  im  \svs[l](  lien  Mitlelmeei  zu  den  ilalischeu  Anwoimern  der  tyr- 
riienischen  See  wird  die  Darstellung  zuriirk kommen. 

Allem  Anschein  nach  «^iDd  es  also  die  helieni  i  In n  Schiffer  s^e- lo 
wesen,  die  zuerst  unter  den  Anwohnern  des  ösllicljen  Beckens  des 
MiUelnieeres  die  italischen  Küsten  befahren.  Ton  den  wichtigen  Kragen 
indefs,  aus  welcher  Gegend  und  zu  welcher  Zeit  die  griechischen  See« 
fahrer  dorthin  gelangt  sind,  lafst  nur  die  enitre  tack  mit  einiger  Sicher- 
heit und  VoUstindigkMt  teiotworten.  Es  war  das  aeolische  und  ionisch« 
Gestade  Kleiaaiiias,       nertl  der  hellenische  Seeverkehr  sieb  gn>^)^•Hcl-nnt^  d« 
artig  «nlfaltete  «nd  fon  wo  aus  den  Griechen  wie  dis  iQUere  des  »ohon  sia. 
tdiwanea  Meares  m  aaeh  4ie  italiscliaii  Kflsten  akli  eradiloam.  JDer 
Name  6m  kakdm  MeKraa»  «aleher  den  Cewiaaaro  «wischen  Epinia 
«ad  SieüMD  §eUMiai  iat,  uod  der  dar  ioiiiachao  Bacht«  mit  «aldiMi 
Wann  dir  GtkoheB  Mkar  daa  adriatlaaha  Maar  baaekbaataD,  habea 
daa.Aatokc«  «»  dia  «Datnalife  Entdeckung  dar  Süd-  md  OatkQale 
italiana  dnch  ioolaaba  Sealabfer  baivalurt.  Dia  UteaU  griediiaoha  An<- 
ajaddaag  m  ItaUaa,  Kjna,  iai  de«  Naaaaa  wie  dar  Sage  nach  eine 
Gfiadung  der  gleiefamnugatt  Bladt  an  dar  «aaloliachaB  KOata.  Nach 
glanhwaidifBr  haOaniacfaer  MieriieliBra^  waren  es  die  UeinasiatiicheB 
Phehaear,  die  «tam  ven  den  Hellenen  die  entferntere  Westsee  be- 
fafaran.  BaM  fi^gten  auf  den  Ton  den  Kleinasiaten  gefundenen  Wegen 
andere  Griechen  nach:  lonier  von  >'axüs  und  von  Chalkis  auf  Euhoea, 
Acbaeer,  Lokrer,  Bhodiei-,  Knnuthier,  Megarer,  Messenicr,  Spartaner. 
Wie  nach  dei*  Entd(  (  kiiiig  Amerikas  die  civilisirten  iXalioueii  Kin  (i|):t» 
wetteiferten  dorthin  /u  fahren  und  dort  sich  niederzulassen  ,  wie  die 
Soiidarilfit  dci  emoiKii-i  fjen  (Zivilisation  den  neuen  Ansiedlern  iiijiiill'  n 
der  liai'iiareü  ii«  uili(  li-M-  /um  iH  wufstsein  kam  als  ni  ihrer  alten  Hei- 
mnth.  vf)  war  auch  die  SciuHfalirt  nach  dem  Westen  und  die  Anaiede- 
Inim  jMi  WVsiland  kein  Sondergut  einer  einstehlen  Landschaft  oder  eines 
cluzeinen  Maiumes  der  Griechen,  sondern  Gemeingut  der  hellenischen 
Nalion  ;  und  wie  sich  zu  Nordamerikas  Schöpfiing  englische  und  fran- 
zösische, holländische  und  deutsche  Ansiedelungen  gemischt  und  dorch- 
drungen  haben,  so  ist  auch  das  griechische  Sicilien  und  ,Gfo£igriaßhea- 
hud*  aas  den  verschiedenartigitan  heUanischeii  Stammadiailan  «a 
nanmafaeheidhar  tuaiwafiangaaiiiiimlBiin    Doeh  laasen  aieh,  ante 
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einigen  mehr  vereinzelt  stellenden  AnsieJcluugtJii ,  wie  ilie  dei  Lukier 
mit  ihren  Pflanzstüdlen  lüppunion  und  Medama  und  die  erst  gegen 
Ende  dieser  Periode  gegründete  JNiedei  lassung  der  Phokaeer  Uyele 
(Velia,  Elea)  sind,  im  Ganzen  drei  Haupfpriippen  nnlersclieiden:  die 
nnler  dem  Namen  der  chalkidischen  St kIic  zusniiiuiengelalsle  ursprüng- 
lich ionische,  zu  der  in  Italien  Kyme  mit  den  übrigen  griechischeu 
ISiederlassungen  am  Vesuv  und  Hlie^iion,  in  Sicüu  n  Z;mkle  (später 
Messana),  Psaxos,  hatane,  Leonliui,  llimera  zählen;  die  achaeische, 
wozu  Sybaris  und  die  Mehrzahl  der  grofiigriechischen  Siäilte  sich 
rechneten,  und  die  dorische,  welcher  Syrakt»»  Geli,  Akragas,  über- 
haupt die  Mebnahl  der  sicilischen  Colonieu,  dagegeo  mllalieii  bot 
Taras  (Taren tum)  und  dessen  PUanzstadt  Herakleia  angehören.  Im 
Ganzen  überwiegt  in  der  Einwanderung  die  ältere  hellenische  Sofaielit 
der  lonier  und  der  vor  der  dorischen  Einwanderung  im  PetopoDBet  an» 
sS^igen  Stftmme;  yoa  den  Doie»  haben  eich  torn^swdse  nar  die 
Gemeinden  gemiMbtar  BefOlkeninfi  wie  Kerinüi  and  Megan,  die  rein 
doiisehen  Landflcliaften  dagegen  nur  in  nntargeordnetam  Grade  bo* 
tiielllgt;  natflrtich,  denn  dielonier  waren  ein  altea  Handali*  nnd  Sefaifler» 
Yolk,  die  doriseben  Stämme  aber  sind  eral  TerblUnitottbig  i|iit  von 
Ihren  binnenlindiBohen  Beigen  in  die  KAetaiüandaohallan  hinahgaatiegea 
und  zu  allen  Zeilen  dem  Seeverkehr  ferner  gebUebea.  Sehr  beatimmt 
treten  die  Tersdiiedenen  Einwanderm-gruppen  aoaemander,  baaendera 
In  Ihrem  HönsfaÜi.  Die  phakaeiaehen  Anaiedlar  prigen  naeh  dem  in 
Asien  herrschend«!  babyhmlschen  Füft.  IMe  ehattudiadien  Stldla 
folgen  in  SItester  Zeit  dem  äginaischeu,  das  heiJfot  dem  ursprünglich  im 
ganzen  europäischen  Griechenland  vorherrschenden  und  zwar  zunächst 
derjenigen  ModiUcation  desselben,  die  wir  dort  aul  Eubuea  uieder- 
finden.  Die  achäischen  Gemeinden  münzen  aut  kurmihische.  die 
dorischen  endlich  auf  diejenige  Währung,  die  Solon  im  J.  160  Kuintjin 
Auika  eingelüiii  I  hatte,  nur  dal's  Taras  uml  Ikrakleia  sicli  in  wesent- 
lichen Stücken  vieimehr  nach  der  ^^  ilmir)^'  ihrer  acliaeischeu  Nach- 
Zeit der  grie- han'u  richten  als  niieh  <]er  der  sicilischen  Dürer.  —  Die  Zeitboslimmung 
Itoiimd"  '^'1  Irulieren  Fahrten  und  Ansiedelungen  wird  wohl  iür  immer  ni  tieies 
Dunkel  eingehüilL  bleiben.  Zwar  eine  gewisse  Folge  darin  trill  auch 
für  uns  noch  unverkennbar  hervor.  In  der  ällessten  Urkunde  der 
Griechen,  weiche,  wie  der  älteste  Verkehr  mit  dem  Westen,  den  klein- 
asiatischen loniem  eignet,  in  den  homerischen  Gesängen  reicht  der 
Horizont  noch  kaum  über  das  östliehe  Beoken  des  Mittelmeera  hinaoa» 
Vom  Sturm  in  die  weaUtche  See  Tersehiagene  Schiffer  moohlen  von 
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EiialiM  dM8  W«ilIaMdn  «ad  «im  noch  ton  dMBwi  IhewirtfBdthi 
mid  fBotnpeiiadeii  lotelbirgMi  die  Koade  naeh  KkiniUBa  lieimge- 
bnclit  ImImi;  allsfai  w  dar  Imi  dir  hoMriadMi  Diehtnog  BMiigalli 
tdbtt  ie  derjenigen  gnedtiMlmi  Landaeliill,  weMw  am  frflhaBtta  mit 
dtB  Wflillaad  in  YwUir  int,  n^eh  jede  w? erUtotige  RaiidB  wom  Siri^ 
ÜMi  imd  Italien;  und  dk  MirdMaendlder  und  Dichter  des  Ostens 
konnten,  wie  seiner  Zeit  die  occidentalisehen  Acn  fabelhaften  Orient, 
ungestört  die  leeren  Ftäume  des  Westens  mit  ihnju  luftigeu  Get^tallen 
erfuMen.  Bestimm ler  treten  schon  in  den  liesiodischen  Gedichten  die 
Umrisse  Italiens  und  Sicilicus  iiervor;  ^»ie  kennen  aus  beiden  ein- 
heimische Namen  voii  Völkerschaften,  Bergen  und  Städten;  docli  i^t 
ihnen  Italien  noch  eine  Inselgruppe.  Dagegen  in  der  «jes;nnmten  nach- 
he-iimliM  In  II  Litteratur  ersciieint  Sirilipii  mul  selbi.1  <i  is  >.iiiifnle  de- 
fcliide  llaliens  als  den  II»  llcnen  wenigstens  im  Allgeüit'im  ti  bekannt. 
Ebenso  läf^t  die  Ileiheurül^*'  der  griechischen  Ansied«;liinf][en  mit 
einiger  Sicherheit  sich  bestimmen.  Als  die  älteste  namhafte  An- 
siedelung im  VVestiand  galt  offenbar  schon  dem  Yhukydides  kymc; 
und  gewüs  hat  er  nicht  geirrt.  Allerdings  lag  dem  griechischen 
Sclüfrer  roandMr  LiadBn|iipiiti  näher;  aHefn  vov  den  Stürmen  wie 
Yor  den  Barbaren  war  keiner  io  gefchüm  wie  die  Insel  licbia,  aaf  der 
die  Stadt  ursprünglich  lag;  und  dals  solche  Hficksichten  Tor  aUeon  bei 
dieser  Ansiedelung  leiteten,  zeigt  selbst  die  Stelle  nocb,  die  man  epäter 
auf  dem  Festland  dazu  ausersah,  die  steile,  aber  geschützte  FebUipfie» 
die  necii  heale  den  ehrwünUsDn  Namen  der  anatoliscben  MuUerstadt 
trigL  Nir^mda  in  Italien  aind  denn  aneh  die  Oerüichkeilan  der  W 
aaiaUM^  Mlrdien  mit  aoleher  PMgleit  md  LebendiflKeit  lecaHeirt 
wie  hl  der  kymadachen  Landacbaft,  wo  die  frdbeeten  Weatftihrer,  Jener 
Sagen  Ton  den  Wundem  dea  Westens  tc^»  Buersl  das  Fabelland  be- 
traten vnd  die  Sparen  der  KircbanwelC»  is  der  sie  m  wandeln  meinlen, 
m  den  flirentnfclaen  vnd  dem  aar  Unterwelt  fifarenden  Aemeeeee 
snrMlieAett.  Wenn  femer  in  Kyme  inerat  die  GriedMn  Nachbaren 
der  Itafiker  wurden,  so  erUirt  es  sich  sehr  einfkch,  weshalb  der  Name 
desjenigen  italischen  Stammes,  der  lunSchst  um  Eyme  angesessen  war, 
der  Name  der  0 piker  von  ihnen  noch  lange  Jahrhunderte  nachher  für 
sammtliche  Italiker  gebraucht  ward.  Es  ist  femer  glaabhd)  iber* 
liefert,  dafs  die  massenhafte  hellenische  Einwanderung  in  ÜnteritaKen 
und  Sicilien  von  der  Niederlassung  auf  Kyme  durch  einen  beträcht- 
lichen Zwisclienraum  gelrennt  war  und  d.ifs  hei  jener  Einwanderung 
wieder  die  lonier  von  Ciiaikis  und  von  Naxos  voran  gingen  und  Naxos 
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auf  SieSim  die  illeste  aller  diireh  eigandidie  Golonimrung  in  luUea 
und  Sicilien  gegrikndetfla  GiMbenitidle  ist,  worauf  dann  die  achaei- 
aeben  imd  doriachen  Gobmaationeii  ent  apftter  erfolgt  aiftd.  —  Allein 
ea  aeheint  vAUig  wunftglicli  Ar  dieae  Reüie  tod  Thalaadben  au^ 
Bur  annilienid  eichero  JahreaaUeB  featsoatelleii.  Dia  GrandaDg 
m  der  aebaeiMlwii  Stadt  Sjbaria  im  J.  39  und  die  der  doriaelMB 
Stadt  Taraa  im  i.  46  Roma  nrikgen  die  ilteaten  Daten  der  italiachen 
Geachidito  aaint  deren  wenigetena  ongeOhre  Rkditigkeit  ab  ana- 
gemaeilt  angeaelien  werden  kann,  üm  wie  ^iel  aber  die  AaallUimi^ 
der  Uteren  ionlsehen  Galonimi  jenieita  dieaer  E^poelie  nrikeidiege,  ist 
ebenso  ungewib  wie  daa  Zeitalter  der  Entatebong  der  heeiodiadien 
und  gar  der  homerischen  Gedichte.  Wenn  Herodot  das  Zeitalter  Homers 
richtig  hestimmt  hat,  so  war  Italien  den  Griechen  ein  Jahrhundert  vor 
der  (•Hindling  Horns  noch  nnbekannt;  indefs  jene  AiiM  lziinu  ist  wie 
iiile  aiideren  der  Lebenszeit  Uomeis  kein  Zcagnifs,  suiidci  ii  ein  Schlufs, 
und  wer  die  Geschichte  der  italischen  Alphabete  so  wie  die  merk- 
würdige Tli.tbache  ei  wii^t,  dafs  den  Iiiilikf^rn  das  Griechenvolk  Ix  kannt 
ward,  bevor  der  h«^IIenische  Slanmüianie  aiit^ckomnien  war  und  die 
llalikor  ihre  Bezeictiinin!?  der  Hellen^^n  von  d-  m  in  Hellas  früh  vrr- 
seboüeueu  Stamm  der  Grai  oder  Graeci  euliebnten'*),  wird  geueigt 


*)  Ob  4er  NtMe  der  Graekw  «rtpräogUoh  ab  itm  «pirotisdtoa  BlaaMlud 
aaa  der  Gegend  vom  Dedoee  bellet  oder  Tfeleiebr  dee  iniber  vietleiebt  bu 
des  Westmeer  refebeaden  Aetolere  eigen  war,  aeg  debiageetetlt  blelbee; 

er  mafs  iu  fernei'  Zeit  eieein  hervorra^eudeii  Stamm  oder  Comiilex  von 
StiittiDien  des  (>i^<  [i  1 1  u  Iten  Griecbcalands  eigen  g^ewesea  uod  voq  diesco  Auf  die 
samint«  i\atiuu  ubcrgcgangea  sei».  la  den  besiodisehen  Eoeea  erscheint  er  als 
Slkerer  GeMunateam  der  Netion,  jedoch  mit  offeabarer  Absichtlicbkeit  bei  Seite 
geecbobee  «ed  deai  bellenlicbee  «etergeerdnet,  weleber  letstere  bei  Heaer  aoeb 
Voe  elebt,  weU  eber,  aofser  bei  Heeiod,  eebee  bei  AreUleeboi  m  dae  1. 60  Rem  eal^ 
tritt  und  recht  w  ohl  Doch  bedeutend  frOber  eofgekoaem  eeie  kann  (Duncker 
GescL  d.  Alt.  IS.  550).  Also  bereits  vor  dieser  Zeit  waren  die  Ilaliker  mit 
den  Griechca  so  weit  bekannt,  dafs  jener  in  Hellas  trüb  verschollene  I\.inie  bei 
ihoeo  als  Gesammtname  der  griecbischeu  IVatiuo  blieb,  auch  als  diese  selbst  audere 
Wege  ging.  £t  let  dabei  evr  Im  der  Ordnung,  dafs  den  Aasliadera  die  ZeteBuee- 
gebSrlgfceit  der  belleeiaebee  Stlmie  frliber  «ed  deirtlieber  am  BewaftMa  ge- 
keama  iet  eh  dieeee  selbst  eed  daber  dIeGeea—tbeeeeaeeg  Uer  aebirfer  aieb 
fixirte  als  dort,  nicht  minder,  dafe  dieselbe  nicht  gerade  den  wohlbekannten 
nHoh.stwobnpMf^f II  Hf'llc'nen  entoomiiieo  wni  1  Wir  man  es  damit  vereinit^fn  will, 
dai's  auch  ein  Jal  i  Im  n  iert  vor  der  Griiaduag  Homü  Italien  den  kleinasiatischea 
Griechen  völlig  unbekannt  war,  ist  schwer  abzusehen.  Von  dem  Alphabet  wird 
«alea  die  Rede  eelB;  ea  ergiebt  deeeea  Geeebiebte  vellkeamea  die  gleichen 
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idit,  den  Mhesten  Verfcslir  der  Ilalikflr  mil  dea  Grieelm  im  ma 
BedeatendM  hoher  hiatafintrOekeii. 

Die  Geeefaiehle  der  italisdieii  uad  sioillMheD  Grieohea  ist  iwer  fiawhtw 
kda  TheQ  der  itafiidiea;  die  heOeniwfaeii  Gohmieteii  det  WeilMi  ^SJSS 
hüebeii  etets  im  eiigateD  ZiMunmeiiheiig  mil  der  Heimatb  «id  httteo  ^  rli^'*' 
Tbeil  an  den  Nationalretten  und  Reehtea  der  SeUeaeii.  Doch  es 
auch  für  lulien  wichtig  den  verschiedenen  Charakter  der  griechischen 
Aiisiedeluiigt'ii  daselbst  zu  bezeichnen  uod  wenigstens  gewisse  Grund- 
züge lierM)] /iiheben,  dun  h  die  der  verschiedenartige  Einflufs  der  grie- 
chisciieii  Colonisirung  auf  lialien  wesentlich  bedingt  worden  ist.  — 
Unter  allen  griechischen  Aii^i  ■dclangen  die  intensivste  uud  iu  sirli  am  Acbaeketty 
njeisLcn  geschlossene  war  diejenige,  aus  der  der  aciiaeische  Städlebaud 
hervor'iing,  welclien  die  Städte  Siris,  Pandosia,  Metabus  oder  Meta- 
IKMiiiiiii,  Syharis  mit  seinen  Pflanzslädi  'n  l'oseidonia  und  Lao^,  Kroion, 
Rauionui.  Tt  mesa,  Terina  und  Pyxus  i)ddei«Mi.  ]>ir>,'  Colon i.^ien  ge- 
hörlen,  im  Grofsen  und  Ganzen  genommen,  emeni  griechischen  Slanun 
an,  der  an  seinem  eigenthümlichen  dem  dorisclien  nächst  ver- 
wandten Dialekt  so  wie  nicht  minder,  anstatt  des  sonst  allgemein 
in  Gehrauch  gekommenen  jüngeren  Alphabets,  lange  Zeit  an  der 
alliuiiionalen  hellenischen  Sohreihweiee  feeibkU  tmd  der  leine  he* 
sondere  Nationalität  den  Barharen  wie  den  andern  Griechen  gegenüber 
in  einer  festen  hündischen  Yer&teong  bewahrte.  Auch  auf  diese  ita- 
iiichea  Achaeer  lafst  lieh  anwenden,  was  Polybios  von  der  achaeischen 
Sjmmachie  im  Peioponnes  sagt:  »nicht  aUein  in  eidgenöesiacfaer  und 
frenndachafUieher  Gemeioichaft  leben  aie,  eendem  sie  bedienen  lieh 
«Mb  i^eieber  Geaelae,  glticher  Genielile,  Halse  mid  HAmen  ao  wie 
teadben  Tenleher«  Rathminner  nnd  Riehtar'.  —  Dieaer  achaeiache 
Slidlebnnd  war  eine  e^nüiehe  Goloniaation.  Die  SUdle  waren  ohne 
Hftfen  —  Dar  KroCoo  hatte  eine  leidliche  Rhede  —  nnd  ohne  Eigen- 
Imndel;  der  Syharile  rfllimle  aieh  in  erginneii  iwlaehen  den  Brfleken 
lehier  Lagunenstadt  nnd  Kauf  und  Terkanf  beseligten  ihm  Mileaier  and 
Emiaker.  Dagegen  heaalben  die  Grieehen  hier  nieht  blnb  die  Rflston- 
iiame,  aendm  herraehten  von  Meer  ra  Meer  hi  dem  «Wein**  imd 
«Rinderiand*  {OlpmTQfa,  ^üroUa)  eder  der  ,gro(lran  Hellas*;  die  ein- 
geborne  ackerbauende  Bevölkerung  mulste  in  Cüentel  oder  gar  in 


Resultate.  Man  wird  es  viclK-icht  vprwegren  nennen,  anf  solcbp  Hr'nh,'>rhtnn2:en 
iii0  die  berodotische  Angabe  über  das  Zeitalter  Homers  zu  vervvcrfcu^  ^ilx-j  Ut 
m  etwa  idae  KiikalMit  ia  tra^eu  dieser  Art  der  Ueberlieferuog;  zu  lullen? 
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Laibeigwudiafl  ihnen  wirUiifilHift«n  und  zinsen.  Sybaris  —  seiner 
Zeit  die  gröfst«  SUdt  Italiens  —  gebot  üter  vier  iNurbarische  Siämme 
illd  tOM  und  zwanzig  Ortscbaften  und  konnte  am  andern  Meer  Laoe 
imdPoeiideMia  grOndeD;  die  flbenflbwängUch  fruchtbaren  Niederungen 
des  Kntltie  wid  BmdAttoe  warfen  den  Syberiten  und  Melapontiiieni 
ftberreiQheiiErtr^  ab — ?ieUaicht  iet  kier  ment  Getreide  «ir  Aaafiihr 
gebttti  w«iNieB.  Voa  der  hoben  BUUha,  an  welcher  diese  Staaten  in 
nn^nbtich  kiinar  Zeit  gediehen,  leugan  am  lebendigsten  die  eiaiigeii 
auf  nna  gahoni»enen  Kunstwerke  dieser  italischen  Achaeer:  ihre 
Uftnien  Ton  strenger?  alterthflmlicfa  schAner  Arbeit  —  Oberhaupt  die 
QrAhesten  Denkmäler  Ton  Kunst  nnd  Schrift  in  Ilalien«  deren  l^rägung 
wo  erweislieh  im  J.  174  d.  St.  bereits  begonnen  hatte.  Diese  MOmen 
zeigen,  dalii  die  Achaeer  des  Westsne  nicht  hl0i!i  theUnafanien  an  der 
eben  un  diese  Zeit  im  Mutterhnde  herrlich  sich  entwickelnden  Bildner- 
kunsl,  sondern  in  der  Technik  demselben  wobl  gar  überlegen  waren; 
denn  stall  der  dicken,  oft  nur  einseitig  geprägten  und  regelinäfsig 
scbriftlosen  Silherslficke,  welche  um  diese  Zeil  in  dt m  eiceulliciieii 
Griechenland  wie  bei  den  iLalischeu  Dorern  üblich  w  ii  eu,  t.chliigen  die 
italiüclien  Achaeer  mit  grofser  und  selbslsländigei-  Geschicklichkeit  aus 
zwei  gleichartigen  Iheils  ('i  lialteü  theils  vertieft  geschnittenen  Slempeln 
grofse  dünne  «te!«  mi\  Aulpchrift  versebene  Siibermünzen,  <leren  sorg- 
faltig vor  der  Fal>cliimiazerei  jener  Zeit  —  Plaltiruntj  geringen  Melalb 
mit  dünnen  Silberblaltern  —  sich  scliülzende  i^rägweise  dr-n  \volil- 
geordni'h'ii  Cullnrstaat  verrath.  —  Dennoch  Irug  schnelle  Blülhe 
keine  Frucht  In  der  muhelosen  weder  durch  kräftige  Gegenwehr  der 
Eingebornen  noch  durch  eigene  schwere  Arbeil  auf  die  Probe  ge- 
stellten Existenz  versagte  sogar  den  Griechen  früh  die  Spannkraft  des 
Körpers  und  des  Geistes.  Keiner  der  glänzenden  Namen  der  griechi" 
sehen  Kunst  und  Litteratur  ?erherrlicht  die  italischen  Achaeer,  wäh- 
rend Sicilien  deren  unzählige,  auch  in  Italien  das  fihiikidisffhft  lUiegiait 
den  Ibykos,  das  dorische  Tarent  den  Archytas  nennen  kann;  bei  difMüm 
Volk,  wo  stets  sich  am  Heerde  der  Spiefs  drehte,  gedieh  nichts  von 
Haus  aus  als  der  Faustkanpt  Tyrannen  lieüi  die  strenge  Aristokratie 
nicht  anikommen,  die  in  den  einadnen  Gemeinden  firtth  ans  Euder  gs* 
kommen  war  nnd  Im  Nothfhll  an  der  Dandesgewalt  einen  sicheren 
Rflckhalt  ÜBind;  wohl  aber  drohte  die  Verwandlung  der  Herrschaft  der 
Besten  In  eine  Herrschaft  der  Wenigen,  Tor  allem,  wenn  die  be?or- 
rechteten  Geschlechter  in  den  Terschiedenen  Gemeinden  sich  unter  ein- 
ander TerbOndeten  und  geg«naeiüg  sich  aushalfen«  Solche  Tendenxen 
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feeherrsditeii  die  durch  de«  Kameii  dei  Pythagoras  beEeiehMle  iolidR- 
fische  Yerbindnog  der  ,l>ffonde*;  ab  gabot  die  harraebande  iUaaae 
,gleicii  den  Gdttam  m  Tarefaran%  die  dienaiide  ,gleieh  den  ThiareR  lu 
nnterwarflm*  irnd  rief  dardi  adcbe  Tbaorie  undPmHa  aina  fambthara 

Reaetion  hervor,  welche  mit  der  Vernichtung  der  pyihagoreitdiaD 
,Fieunfle'  und  niil  der  Erneuerung  der  allen  Bundesverfassung  endigte- 
Allein  rasende  Parteifehden,  Massenerhebungen  der  Sklaven,  sociale 
Mifsstande  aller  Art,  praklische  Anwendung  unpraktischer  wStaals- 
philosophic,  kurz  alle  llehel  der  entsittlichten  Civiii&aUon  hörten 
nicht  i\üi  iti  den  achaeischen  Gemeinden  zu  wüthen,  bis  ihre  politische 
Macht  darüber  znsaminenhracli.  —  Es  ist  danach  nicht  zu  vti  wundern, 
dafs  für  die  ('iviüsnfion  Italiens  die  daselbst  anuesirdf'lteTi  Achaeer 
minder  einihiisreich  gewesen  sind  als  die  übrigen  griechiM  h*  u  Nieder- 
lassungen, lieber  die  politischen  Grenzen  hinaus  ihren  EniUufs  zu  er- 
strecken lag  diesen  Ackerbauern  ferner  als  den  llandelsstaaten ;  inner- 
halb ihres  Gebiets  verknechteten  sie  die  Eingebornen  und  zertraleti  die 
Keime  einer  nationalen  EntwickeluDg,  ohne  doch  den  Itahkern  durch 
vollständige  Hellenisirung  eine  neue  Bahn  m  aröffiaen.  So  ist  in 
Sybaris  und  Matapont,  in  Kroton  and  Poseidonia  daa  griechische 
Wesen,  das  sonst  allan  politiaehan  MifiigaacbickeD  mm  Trotz  sich 
kbenakrtflig  lu  behaupten  wollte,  acfanaUer,  spui^  und  nihmtoaer 
Tencbwunden  ala  in  irgend  abiam  andern  Gebiet,  «nd  die  zwia>' 
aprachigen  lfiaeh?61ker,  die  apitarbhi  aua  den  TrAmmtn  der  ainga' 
boman  Itafiker  und  der  Adneer  and  den  jAngeren  Einnuiderem 
aabeDiaebar  Herfconft  hervargingen,  abid  in  raehtaai  Gedeihen  ebanaa- 
wenig  gabogt  Indefa  dieae  Kataatropfae  gehOrl  dar  Zeit  nai^  in  die 
folgende  Periode. 

Anderer  Art  und  Yon  anderer  Wirkung  anf  ItaUen  waren  die  gg*^ 
Ifiedariaasungen  der  Abrigen  Griechen.  Aach  sie  veraefanihlan  den  atMi«. 
Ackerbau  nnd  Landgewinn  kebieawegs;  es  war  'nicbt  die  Weise  der 
BeUenen,  wenigstens  seit  sie  zu  ihrer  Kraft  gekommen  waren,  sieb  im 

Barbarenland  nach  phoenikischer  Art  an  einer  befestigten  Factorei 
genügen  zu  lassen.  Aber  wohl  waren  alle  diese  Städte  zunächst  und 
vor  allem  des  Handels  wegen  gegründet  und  d.u  iiui  denn  auch,  ganz 
abweichend  von  den  achaeischen,  durchgängig  an  den  besten  Hafen 
und  Landung-pI  W/en  angelegt.  Die  Herkuuri,  die  Veranlassung  und 
die  Ep'jiij(  (lii.M'i  (.niiii! untren  waren  niannichfach  verschieden; 
dennoi  h  besUiinl  zNN  ix  lu  n  ihnen  eine  gewisse  Gemeinschaft  —  so  in  dem 
aiieu  jenen  Städleo  gemeinsamen  Gebraaeh  gewiaser  modemer  Formen 
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dw  Al|»h«beto'0  und  selbst  in  dem  Domvus  der  Sprache,  der  auch  in 
diejeoig«n  SIftdtB  froh  eindrang,  die  wie  »iin  Beupiel  Kyme*'^)  von  Han» 
a08  den  weichen  iomMhen  Dialekt  epraehen.  Für  die  Enlwickelang 
Iteliene  sind  diese  Niederleaeungen  in  eehr  venehiedenem  Grade 
wicbüg  gewerden;  es  genOgt  hier  deijenign  sa  gedenk«i,  wetehe 
enfwdieidend  in  die  Sehichsele  der  StSainie  Italiens  «ingegriffsii  haben, 
ttaMM.  des  dorisehen  Tareat  und  des  ionischen  Kyme.  —  Den  IWentinem  ist 
unter  allen  heltoniaohen  Ansiedeinngen  in  Italien  die  glaniendste  Rolle 
sugeftDen,  Der  Tortrelliche  Hafen,  der  einzige  gute  an  der  ganaeii 
Sfldkfiste,  machte  ihre  Stadt  nun  natttrlicbsn  Eotrepot  fftr  den  sfld* 
italtsefaen  Handel,  ja  sogar  flir  ehwn  Theil  des  Verkehrs  auf  dem  adria- 
tischen  Meer.  Der  reiche  Fischfang  in  dem  Ifeerhnsen,  die  Erzeugung 
und  Verarbeitung  der  vortrefllichen  Schafwolle  so  wie  deren  Färbung 
mit  dem  Saft  der  tarenlinischen  Purpursclinecke,  die  mit  der  lyrischen 
wpiieifern  konnte  —  beide  Industrien  hierher  eingehürpert  aus  dem 
kieiiiasiatischen  Miletos  —  beschäftigleu  lausende  von  Iliüden  und 
fugten  zu  dem  Zwischen-  noch  den  Ausiuluhaudcl  liinzu.  Die  in 
gröfserer  Menge  als  irc«  llll\^<|  M  iist  im  griechischen  Italien  und  ziem- 
lich zabln'irh  «plh«t  in  Cold  »icsrlilMiifnen  Münzen  sind  noch  heute 
redende  beweij^e  d»  s  ausgebreiteien  uiul  leliliaften  tareuliinsclii  n  Ver- 
kehrs. Schon  \n  dioser  Eporho,  wo  Tarenl  noch  mit  Svliaris  um  den 
ersten  Rang  unter  den  unlerilalisclien  Griechenstädlen  rang,  müssen 
seine  ausgedelmten  Handelsverbindungen  sich  angeknüpft  haben; 
indefs  auf  eine  wesentliche  Erweiterung  ihres  Gebietes  nach  Art  der 
achaeischen  Städte  scheinen  die  Tarentiner  nie  mit  dauerndem  Erfolg 
oricehen-  ausgegangen  zu  sein.  —  Wenn  also  die  dstlichste  der  griechischen 
*  ymJvT  Ansiedelungen  in  Italien  rasch  und  gliniend  sich  emporhob,  so  <^e- 
diehen  die  nArdlicbsten  derselben  am  Vesu?  zu  bescheidnerer  Blüthe. 
Hier  waren  von  der  fruchtbaren  InseLAenaria(Ischia)  aus  die  Kvmaeer 
auf  das  Festland  hinübergegangen  und  hatten  auf  einem  Hügel  hart 
am  Meere  eme  sweite  Heimath  erbaut,  von  wo  ans  der  Hafenpbrts 
Dikaearchia  (s^ter  Poleoli),  und  weiter  die  Denstedts  NeapoUs  ge- 

*)  So  aiod  die  drei  aitorieoUlisdieD  Formen  des  t  (^),  /  (^)  ond  r  (P),  for 
ii9  •!•  lii«M  n  varwMhaela  Bit  4«b  F^raea  ie»  tf  g  uod  p  tiiktm  Mh  4i0 
ZeicfcM  I    R  voffeadiltfni  wor4«B  find,  im  4n  «chaeiMiMii  ColwfaB  mtveiar 

ansscbltcrslich  oder  d«oh  sehr  vorwiegend  in  Gebrauch  geblieben,  wihrtnd  die 
übrigen  Griechen  Italiens  und  Sicilicns  ohne  Unlersrhied  des  Stummes  sich 
tniiehlierslich  of^er  doch  sehr  vorwiegend  dfr  jüngeren  Formen  bedient  haben. 

**)  So  zum  Heispiel  beirüt  es  auf  einem  kymaeiadusn  Tbongefafa  TaitUfi 
ifd  i^vd^os-    Fos  <f'  äy  fii  xlitfUii  9v(f>l6f  iotat. 
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gn'mdel  wurden.  Sie  lebten,  wie  überhaupt  die  chalkidischen  SlfuUe 
in  lialit'i^  und  Sicilien,  nach  den  Ge&elzen,  welche  Charoiida-  von 
Kiliane  iiim  100)  festgestellt  halte,  in  einer  demokratischen,  jedoch  m 
(hiit  li  hohen  Onsnp  gemfifsiglen  Verlassung,  welche  du'  Macht  in  die 
Uande  eines  aua  den  Ueichsten  erlesenen  Rathes  von  Mithin  ileni  legte 
—  pinp  Verfassung,  die  sich  beualiite  und  im  Ganzen  von  diesen 
Städten  Usurpatoren  wie  Pöbeltyranuei  fern  liielt.  Wir  wissen  wenig 
von  den  äui'seren  Verhidtnissen  dieser  campanischen  Griechen.  Sie 
blieben,  sei  es  aus  Zwang  oder  aus  freier  Wabl,  mehr  noch  als  die  Ta- 
renüner  beschränkt  auf  einen  engen  Bezirk;  indem  sie  von  diesem  aus 
■idit  erobernd  und  unterdrückend  gegen  die  Eingebonieii  auftraten, 
sondern  friedlich  mit  ihnen  handeUtn  uncl  forkahrten,  erschufen  sie 
•ich  seUttt  eine  gedeihliche  fiiittenz  und  nahmen  zugleich  den  erst^ 
Platz  unter  den  Missionaren  der  griechischen  Civilisaiien  in  Italien  ein« 
Wenn  zu  beiden  Seiten  der  rheginischen  Meereoge  theils  aof  dem 


Featbade  die  §anze  südUcbe  and  die  WeatküBte  bia  nun  VesaT*  theils 
die  grflibera  tetliche  Hilfle  der  aicUiachen  Insel  grieehiaebea  Land  mir,  ^^ntf 
ao  gMtaltalan  dagegBU  aof  der  italiadieD  Weatkfiale  nordwirta  Tom 
YeanT  uad  aof  der  ganiaa  Ostkflate  die  Y«liiltniMe  aich  wesentlich 
«ndera.  An  den  dem  adriatiachen  Meer  tagawandten  itidiaeben  Ge- 
stade cBilatandes  griechiache  Anaiedelnngen  niifenda;  womit  die  Ter- 
htitnibmi&ig  geringei'e  Auahl  nnd  nntergeordnete  fiedeatnng  der 
griechiBChen  Pflansalidte  anf  dem  gegenfiberliegenden  illyrbcben  UUht 
und  den  aaUreiehen  demselben  TorUegsndea  Aiseln  angenadwinlich 
sosammenbängt.  Zwar  worden  auf  dem  Griechenland  nächaten  Theil 
dieser  Küste  iwei  ansahnlidie  KanÜiUidte,  Epidamnee  oder  Dyrrbadden 
(jetzt  Durazzo;  127)  und  Apollonia  (belÄvlona;  um  167)  noch  wäh-  66?  6^7 
rend  der  römischen  Königsherrschaft  gegründet;  aber  weiter  nördhch 
ist,  Ulli  Aii^iialime  etwa  der  nicht  bedeutenden  Niederlassung  auf 
Schwarzkerkyra  (Curzola;  uui  174?),  keine  alte  griechische  Ansiede-  mo 
hing  nachzuweisen.  Es  ist  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt,  warum 
die  griechisclie  Coloiiiaii  ung  so  dni  riig  gerade  nach  dieser  Seite  hin 
auftrat,  wohin  doch  die  Natur  »elbst  die  llelleneii  /n  weisen  schien  und 
wohin  m  dei  That  seit  fdtesler  Zeit  von  Konuih  und  nieln  iiocii  von 
der  nicht  lange  nach  Rom  (um  44)  gegründeten  Ansiedelung  auf  Ker-  7io 
kvra  (Corfu)  aus  ein  Handelszug  i)estand,  dessen  Entr^^pots-  nnf  der  ita- 
lischen Kfiste  die  Städte  an  der  Pomündung,  Spma  und  Atria  waren. 
Die  Stürme  der  adriatischen  See,  die  Unwirihlichkeit  wenigstens  der 
itllriscben  Küalen,  die  Wildbeil  der  £ingebonien  reicben  offenbar  allein 
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nicht  avB,  imi  diese  Thatsaehe  m  «fUlreD.   hb%r  (Qr  IlaKen  iat  es 

von  den  wichügsten  Folgen  gewesen,  ^nts  die  Ton  Osten  kommenden 
Elemente  der  (iivilisation  nicht  ziiiiaclisl  auf  seine  östlichen  I^nd- 
Schäften  einwirkten,  sondern  erst  aus  den  westlichen  in  diese  ge- 
laugten. Seihst  in  den  Handelsverkehr  iheilte  bicli  mit  Koriniii  und 
Kerkyra  die  östlichste  Kaufstadt  Grofsgriechenlands,  das  dorisciie 
Tarent,  das  durch  den  Besitz  von  HyUrub  i^OuauLo)  den  Eingang  in  das 
adrialische  Meer  auf  der  italischen  Seife  iH'herrsrlü^.  Da  aufser  den 
Häfen  an  dfi  l'otnundung  an  ili  r  ';<\\\ien  Oslkuslc  iienneuswerlhe  Em- 
porien  in  jener  Zeit  nicht  beslanden  —  Ankniis  Aufbhlheu  läül  in 
weit  spätere  Zeit  und  noch  später  das  Lmpor  ki»miii  ii  von  Bnindisiiim 
— ,  ist  es  Wühl  hegreiflich,  dafs  die  Schiller  von  tpidanmos  und  Apol- 
lonia häutig  in  Tarent  löschten.  Auch  auf  dem  Landwege  verkehrten 
die  Tarentiner  vielfach  mit  Apulien;  auf  sie  geht  zurück,  was  sich  von 
griecliiscber  Civiiiaatiott  im  SddMten  Italiens  vorfindet  ladefs  fallen 
in  diese  Zeit  davon  nur  die  ersten  Anfänge ;  der  HoUettbomt  ApuUeis 
emwickelle  sich  erst  in  einer  späteren  Epoche. 

Besiehuo-  Dafs  dagegen  die  >Vestküste  ItalieoB  auch  nördlich  vom  Vesuv  in 
ältester  Zeit  von  den  Hellenen  beftihren  worden  ist  und  auf  den  Inseln 

aÜ^HDriT  und  Landsiiitzen  beUeniieiie  Feotoreien  besUmden,  IHM  sieh  nii^t  be- 
smifeln.  Wohl  das  llteele  Zeugnib  dieser  Fahrlen  Ist  die  Loodiairaag 
der  Odyaaeuaaage  «n  den  Kttaten  des  ijrrtieniseliea  Meerea*).  Wenn 
man  in  den  UpmaolMn  Inaeln  die  des  Aeolos  wiederflind,  wenn  man 
an  laldniaehen  Yorgebirge  die  Insel  der  Kalypao,  am  miaenischen  die 
der  Sirenen,  am  eireeisehen  die  der  Kirke  wies,  wenn  man  daa  ragende 
<»rab  des  BIpenor  in  dem  ateilen  Yergebirge  Ton  Tarraeina  eiltannle, 
wenn  Im  Gaiefa  imd  Formiae  die  Laeelrygonen  hausen,  wenn  die 
heniea  Sfthne  des  Odysseas  und  der  Kirke,  Agrtoe,  daa  heilst  der 
Wilde,  und  Uitinos,  im  ^mmrsten  Winkel  der  heiligsB  Insehi*  dieT]fr- 
rhener  beherrsoheii  oder  in  ehier  jüngeren  Faasung  Latinos  der  Sehn 
des  Odysseus  und  der  Kirke,  Auson  der  Sohn  des  Odysseus  und  der 
Kalypso  beifst,  so  sind  das  alle  SchifTermärchen  der  ionischen  See- 
fahrer, welche  der  liehen  Heiuialh  auf  der  tyrrheuischen  See  gedachten, 

*)  Die  Hltcsteii  (;rieclii$cheu  Schriftco,  in  denen  uus  dies«  tyrrhcnische 
Odysseussage  crsrhcint,  sind  di«  hesiodischp  Thcofriuiif»  in  eiuein  ihrer  jüugercii 
Ab$cbaiite  und  sodaao  die  SebriftsUlIer  aus  der  Zeit  kurz  vor  Alejuiudei*,  i^plio> 
roi,  MW  San  dar  mfaaaeBta  SkymM  feflaaien  iat,  aed  dar  sogeauaSe  Skylac 
Die  anta  diaser  QoaUoa  fdiSrl  eiier  Zait  aa,  wo  Italiaa  daa  Griacliaa  Boah  ala 
inaalgroppe  galt  und  iat  also  sicher  tehr  alt;  und  es  kaoa  daoaeli  dia  Eatatdiaaf 
dieaer  Sagaa  Im  Gaasaa  sit  Sicfcarbait  ia  die  rSaiisdia  Köaistsait  geaetst  wardaa. 
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imd  dieselbe  herrlidie  Lebendigkeit  der  EmpABdang,  wie  sie  in  dem 
Mtchea  Gedicht  tod  den  Fahrten  des  Odysseos  wallet,  spriefat  siieh 
Mlitiis  dmcr  IHMhen  LMilialniiig  dWMlIieD  Sage  bei  Kyme  edbil 
md  in  dem  gmueD  P^ilvtairk  der  kyneebclMo  Sehiftr.  •—  Andere 
flpnren  dieser  ilteslen  Fahrten  sind  die  grIeebMien  Niflien  der  Insel 
AefhaHa  01ha,  Hbn),  die  niebst  Aenaria  mi  den  am  firftbesten  ven 
Griechen  beselitan  PKtaen  sa  gehOven  sefaeint,  and  fielleMrt  aoeb  des 
Hafenphties  Telanion  in  Etmrien;  femer  ^  beiden  Ortseballen  an 
der  caeritiBelMa  Kiste  Pyrgi  (bei  S.  8efm)  und  Aision  (bei  Palo),  wo 
mcht  blofii  die  Namen  nnrtfbennfaar  auf  griochlscben  Ihf^rung  denten, 
seodem  aaeb  die  slgentiiimBelie  Ten  den  eaeritlschen  nnd  ftberiiaupt 
den  etraskisehen  Stadtmauern  sieb  wesentlich  untersebeidende  Archi- 
tektur der  Mauern  von  Pyrgi.  AethaLia,  ,die  Feuerinsel*,  mit  ihren 
reichen  Kupfer-  nnd  besond  i  >  1  j>engruben  nuv^  in  diesem  Verkelir  die 
erste  Rolle  gespielt  luid  hier  die  Ansiedelung  der  Fremden  wie  ihr 
Verkehr  mit  den  Ijh^: 'lioinen  seinen  Mittelpunkt  jjchabt  haben;  um  so 
mehr  als  das  Schmelzen  der  Er^e  auf  tler  kieuien  und  nicht  wald- 
reicii»  11  li!>t  I  oline  Verkehr  niil  dem  Festland  nicht  geschehen  konnte. 
Aucii  die  Silbergruben  von  Poj)uIonia  auf  der  Elba  ^ewnüberliegendeii 
Landspitze  waren  viHleicht  ^lion  den  Grieelien  lirk;niiil  und  von  ihnen 
in  Hetrieb  genoiiiinrii.  —  Wenn  die  Fremden,  wie  in  jenen  /eifen 
immer  neben  dem  Handel  auch  dem  See-  nnd  Landraub  obliegend, 
ohne  Zweifel  es  nicht  versäumten,  wo  die  Gelegenheit  sich  bot,  die 
£ingebomen  zu  brandschatieH  und  sie  als  Sklaven  fortzuführen,  so 
übten  auch  die  Eingebornen  ihrerseits  das  Vergeltungsrecht  aus;  und 
dafs  die  Laiiner  und  Tyrrhener  dies  mit  gröfserer  Energie  und  besserem 
QÜek  getiian  haben  als  ihre  süditalischen  Nachbarn,  zeigen  nicht  bloft 
jene  an,  sondern  tor  allem  der  Erfolg.  In  diesen  Gegenden 

gelang  es  den  Itaüken  sieb  der  Fremdlinge  zu  erwehren  nnd  nicht 
bMli  Herren  ihrer  eigenen  lanfetUle  nnd  Katifbifen  za  bleiben  oder 
dedi  bald  nieder  sn  werden»  sendem  anch  Herren  ihrer  eigenen  8ee* 
Dieselbe  hefienisehe  Innsien,  wekdie  die  sMtalisdien  Mmme  er- 
drBekte  nnd  denationafisirle,  bat  die  TlMber  HIlteHtaliens,  fl^eiM  sehr 
Inder  den  WHlen  der  Lehrmdsler,  rar  Seefthrt  nnd  sur  Stftdte^ 
grtadtmg  angeleitet.  Hier  inerst  mnCi  der  Itriiker  das  Floib  und  den 
Ilaehen  alt  der  pheenikieehen  nnd  gtieeUsdien  Hndeigaieere  Ter- 
tanseht  haben.  Hier  snerst  begegnen  gro6e  Kanftlftdte,  vor  allem 
Cbere  im  südlichen  Btrarien  und  Rem  an  der  Tiber,  die,  nach  den  Ita- 
liaehen  Namen  wie  nadi  der  Lage  in  einiger  Entlbrnnig  rem  Heere  sn 
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schlicfsen»  eUen  wie  die  panz  glpirbf^rfijjpn  Ilaruielsslädle  an  der  Po- 
mündung  Spina  und  Ätna  und  weiter  südiich  Ariminum,  sicher  keine 
griechischen,  sondern  italische  rirfmdun^cn  sind.  Den  geschieh  Ii  icben 
Verlaut  dieser  nltesiten  Reaclion  der  italischen  Nationah'tAt  gegen 
fremden  Eingriü  darzulegen  sind  wir  begreiiiicherweise  nicht  im 
Stande;  wohl  aber  iäfst  es  noch  sich  erkennen,  was  für  die  weitere 
Entwickelung  Italiens  von  der  gröfsten  Bedeutung  ist,  dafs  diese 
Reaclion  in  Latium  und  im  südlichen  Etrurien  eiiiMiMHlern  Gang  ge- 
nommen hat  als  in  der  eigeatüchen  tuskiMheD  «ml  dei  eich  dann 
anaclüieJAenden  Landacbaften. 
n.^u  neu  Schon  die  Sage  aetit  in  beaeicfanendar  Weise  dem  ,wilden  Tyr- 
Qd  ^"><^  fjjgjj^ip«  Latiner  entgegen  and  dem  unwirkbliGhen  Strande  der 
Vobker  das  friedlidie  Geatade  an  der  TibermOndnng.  Aber  nielK  daa 
kann  hiermii  ganemt  sein,  daft  man  die  gnechiaciia  GolMÜairang  in 
einigen  Landachaftan  MittelitaUana  gedoldat»  in  andern  niebi  in(alaaaeii 
bfttle.  Nordwirla  vom  Vean?  bat  Abarhaopl  in  gaacbiditlieber  Zeit 
nirgends  eine  nnabbSngige  griechische  Gemeinde  liestanden  und  wenn 
Pjrgi  diea  einmal  gewesen  ist,  so  mnfs  es  doch  schon  ?or  dem  Be- 
ginn unserer  UeberiieiBmng  in  die  Hfinde  der  Italiker,  das  heibt  der 
Caeriten  snrückgekehrt  sein.  Aber  wohl  ward  in  SOdelnirien,  in  Im- 
tium  und  ebenso  an  der  OatkAsle  der  fHedlicbe  Yeikehr  mit  den 
fremden  Kanfleuten  gaschllist  und  gefSrdert,  waa  anderswo  nieht  ge- 
schah. Vor  allem  merkwflrdig  ist  die  SteUung  von  Caere.  ,Die  Cae- 
ritenS  sagt  Strabon,  «galten  viel  bei  den  Hellenen  wegen  ihrer  Tapfer- 
keit und  derechtigkeit,  und  weil  sie,  so  mächtig  sie  waren,  des  Raubes 
sich  enlhielten.'  Nicht  der  Seeraub  ist  gemeint,  den  der  caerilisclie 
Kaufmjtiiii  wie  jeder  andere  sich  gestattet  haben  wird;  sondern  Caere 
war  viiie  Art  von  FifiliitVu  für  die  Phoenikier  wie  fm  die  Griechen. 
Wir  haben  der  pboenikiacheii  Station  —  später  l^umctim  genannt  — - 
(S.  120)  und  der  beiden  heiltnischen  von  Pyrgi  und  Alsimi  bereits 
gedacht;  diese  Häitji  w  u  en  es,  die  zu  iieraubeu  die  Caeriten  sicli  ent- 
liehen, und  ohne  Zweifel  war  es  eben  dies,  wodurch  Caere,  das  nur 
eine  schlechte  Rhede  besitzt  und  keine  Grüben  in  der  ISähe  hat,  so 
früh  zu  hoher  lilüthe  gelangt  ist  und  für  den  ältesten  griechischen 
Handel  noch  gröfsere  Bedeutung  gewonnen  bat  als  die  von  der  Natur 
zu  Emporien  bestimmten  Städte  der  Ilaliker  an  den  Mündungen  der 
Tiber  und  des  Po.  Die  hier  genannten  Städte  sind  es,  welche  in  ur- 
altem religiösen  Verkehr  mit  Griechenland  erscheinen.  Der  erale  unter 
allen  Barbaren,  der  den  olympischen  Zeus  beschenkte,  war  der  Uis- 
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kische  König  Arimnos,  vielleicht  ein  Herr  von  Ariminuin.  Spina  und 
Caere  liatten  in  dem  Tempel  des  deiphiBchen  Apolion  wie  andere  mit 
d«iB  Heiligthum  in  regelmäfsigem  Verkehr  stehenden  Gemeinden  ihi^ 
eigenen  Schatzhäuser;  und  mit  der  ältesten  caeritischen  und  römischea 
UeberUeferung  ist  das  deJphischc  UsUi^um  sowohl  wie  das  kyroaeisebe 
Orakel  verflochten.  Diese  Städte,  wo  die  Italiker  friedUcb  scluilteteii 
VBd  mii  dem  fremden  Kaufmann  freundlich  verkehrten,  wnrdon  vor 
•U»  nkk  Bad  Bdchtig  uBtl  in«  dir  (tia  facBoBiidMn  Wavmi  «o  muk 
Ar  dio  Köflie  der  beUiBiMlMB  Ci?aiittioB  die  mblan  Stipelplilio. 

ABdtfi  gMlalftaton  akh  die  VerhUtBiiae  bei  den  »wildeo  Tyr-  Heiienen 
riMMTO*.  Dieaelbcii  UnaelMB,  die  in  der  htiniechwi  nnd  in  den  ?iel- 
klebt  mehr  nnler  elmskiecber  Sopremlie  sIehaideB  ale  eigcniyeb  'SSSIh 
•tauklaefaen  Landeehefken  am  rechten  Tibenifer  nnd  aoi  unteren  Po 
BOT  Enancipirung  der  Eingebonien  ve«  der  flreaiden  Setfemli  gafQbrt 
hatten,  eatwiekellen  in  den  eigentiieben  Etrarien,  aei  ee  ans  anderen 
Unaeben,  lei  es  in  Fetga  des  feraohledenartigen  sn  GewaJttbat  und 
PJfinderung  bbneigNideB  Natienaleharaeteri,  den  Seeraub  und  die 
eigene  Seemacht  Man  begnOgie  hier  sich  nieht  die  Griechen  aai 
Aethalia  und  Populonia  zu  verdrängen;  auch  der  einzelne  Kaufmann 
ward,  wie  es  scheint,  hier  niclit  geduldet  und  hahl  durchstreiften  sogar 
etruskische  Kaper  weithin  die  wSee  und  machten  den  iNamen  der  Tyr- 
rhener  zum  Schrecken  der  Griechen  —  nicht  ohne  Ursache  g.tU  diesen 
der  Enterhaken  als  eine  etruskische  Erfindung  und  nannten  die  Grie- 
chen das  italische  Westmeei  da^  >Ieer  der  1  usker.  Wie  rasch  und  un- 
gestüm di<  wilden  Corsaren,  namentlich  im  tyrrheni»ciien  Meere,  um 
sich  griffen,  zeiL't  am  deutlichsten  iftro  Fr?t?;ftzin!fr  an  der  latinischen 
und  campanisclicn  Küste.  Zwar  behau[)li  ti  ii  im  t  igenllicheii  Lalinni  sich 
die  Latiner  und  am  Vesuv  sich  die  Griechen;  aber  zwischen  und  iieiiea 
ihnen  geboten  <lie  £trusker  in  Anlium  wie  in  Surrentum.  Die  Volsker 
traten  in  die  Clientel  der  Etrusker  ein;  aus  ihren  Waldungen  bezogen 
diese  die  Kiele  ihrer  Galeeren  und  wenn  dem  Seeraub  der  Antiatea 
erat  die  r&miaofae  Occupation  ein  Ende  gemacht  hat,  so  begreift  man 
ea  wohl,  warum  den  griechischen  SchifTern  das  Gestade  der  südlichen 
Volsker  daa  laeatrygwiiachft  biefs.  Die  hohe  Ijndspitze  von  Sorrent, 
mit  dem  noch  steileren,  aber  hafenlosen  Felsen  von  Capri  eine  rechte 
inauttan  der  Buchte  Ten  Neapel  und  Salem  in  die  tyrrfaeniscbe  See 
buMuaaehauende,  Goraarenwarte,  wurde  froh  von  den  Etrudum  in  Be- 
aiti  geneminen.  Sie  sotten  segar  in  Ganii»anjen  ehien  eigenen  Zw61f- 
atftdtebund  gegirflndet  haben  und  etruakiach  redende  Gemeunden  haben 
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hier  noch  in  vollkommen  historischer  Zeit  im  Binneniande  bestanden; 
wahrscheinlich  sind  diese  Ansiedelungen  miltellmr  ebenfalls  aus  der 
Seeherrscbaft  der  Etrusker  im  campuriaolMii  Mmt  «nd  aus  ihrer 
RivalitSt  mit  den  Kymaeern  am  Vesuv  hervor^if^^angen.  Indefs  be- 
schräiikten  die  Etrasker  sich  keineswegs  rmf  Kaub  und  Plündmng. 
Von  ihrem  friedlichen  Verkelir  inii  griflchiacbcM  StfdleD  zeugen 
namentlich  die  GoM»  un6  Silberoiflnien ,  die  wenigstens  vom  Jahre 
uo  SOO  der  Stadt  an  die  etnnkisehen  Stidie,  besoBden  Fopnlonk  nach 
grieehiadlem  Maater  nnd  auf  gnediiaehen  l^iA  geaeUagen  liabeo;  dalb 
dieaelben  nieht  den  grofegrieehiaefaeB,  aoadeni  nelmekr  attiMdMn,  ja 
ktehiaaiatlaclmi  StemiMln  nachgeprlgt  wurden,  iat  ftbrigena  webl  andi 
ein  Rngenelg  fttr  die  feindfiebe  SteDung  der  Etroaker  lu  den  itnÜBehen 
Grieeben.  In  der  Tbat  befimden  sie  aieb  fttr  den  Handel  fai  der 
günstigsten  SteQang  und  in  einer  weit  ?ortbeiUiafleren  ala  die  Be- 
wohner Ton  Latinm.  Ton  Meer  au  Meer  wohnend  geboten  sie  am 
weatliehen  Aber  den  groAen  itallacben  IVaihafen,  am  tatUoben  Aber 
die  PofflOndung  und  daa  Yenedig  jener  Zeit,  femer  tber  die  Land- 
sCrafse,  die  seit  alter  Zeit  ton  Pisa  am  tyrrhenfsehen  naeh  Spina  am 
adriaiisclien  Meere  führte,  dazu  in  Süditalien  über  die  reichen  Ebenen 
von  Capua  iiiul  Nola.  Sic  besafsen  die  wichtigsten  italischen  Ausfuhr- 
artikel, das  Eisen  von  Aelhaliu,  das  volateiTanische  und  cauipani&che 
Kupfer,  das  Silber  von  Populonia,  ja  den  von  der  Ostsee  ihnen  «uge- 
ITihrlen  Bernstein  (S.  125).  Unter  dem  .Scimtze  ilirer  Piraterie,  gleich- 
sam einer  rohen  Navigationsakle,  ninfstt'  ihr  eigener  Handel  empor- 
kommen; und  p«!  kann  ebenso  wniii;  l>t^[Vemden,  dafs  in  Sybaris  der 
elruskiscbe  imd  imiesische  Kautmann  <  nncurriiMp?! ,  als  dafs  ans  jener 
Verbmdung  von  Kaperei  und  Grorsbandei  der  mals-  und  sinnlose  Luxus 
entsprang,  in  welchem  Etruriens  krall  früh  sich  selber  verzehrt  hat. 
i,  .  ii-it  ,1,,  Wenn  also  in  Italien  die  Elnisker  und,  obgleich  in  minderem 
ri.oou.Kior  Qiade^  jje  Latiner  den  Hellenen  abwehrend  und  zum  Theil  feindlich 
HeUMoiu  gegenüberstanden,  so  griff  dieser  Gegensatz  gewissermafsen  mit  Noth- 
^endigkeit  in  diejenige  Rivaül&t  ein,  die  damals  Handel  und  ScbifTtabrt 
auf  dem  mitteU&ndiachen  Meere  vor  allem  beherrschte:  in  die  Hivalitit 
der  Pboenikier  und  der  Hellenen.  Ba  iat  nicht  dieses  Orts  im  Einzel- 
nen darzulegen,  wie  wShrend  der  rftmiscben  KOnigaielt  diese  beiden 
grofeen  Nationen  an  allen  Geataden  dea  Mittelmeeres,  in  Grieebentond 
und  Kleinaalen  aelbet,  auf  Kreta  und  K^proa,  an  der  afHcaniaeben, 
apeniaohen  und  kdtiacben  KQate  mit  einander  um  die  Oberberracbaft 
rangen;  nnmitlelbar  auf  itafisdieni  Boden  wurden  diese  Umplb  sieht 


.  j     .  I  y  Google 


MS  WKLUXWm  OND  DM 


MAWr. 


14t 


gekämpft,  «her  die  Folgen  derselben  doch  auch  in  Ilalien  lief  und 
QMhtellig  Mqpfiuite.  Dw  tr'mk»  fiDeifj»  uad  ^  nmfersillere  Be- 
gltaag  das  jOnforeQ  N«lwib«lilin  wv  aafiigi  ttonU  im  Yortbeil; 
die  Bfiiknmi  «itMi|laB  lich  nicbt  bkfo  der  phoeoikisehen  Factoreien 
n  ilinr  enrofiMfin  «ni  MiatiMkn  HBinsÜi,  Madm  Y«rdrtii|;taii 
die  Pheenilder  ««eh  nm  Sma  md  Kyproe,  ftübten  Piife  in  Aegypln 
md  Kyrese  «inI  hmUMpim  aieb  üstirilattMe  imd  der  griMbeveft 
teUieiMo  HUfle  4ir  aicilitriieii  IneeL  UebenH  erlagen  die  UeineD 
phewilriwliiiii  Headeitplitwi  der  ettergisdwrsn  grieehtieheii  Colenl- 
ulm.  Sehe»  «erd  eneh  in  MtlidieB  SieiUeii  Seli««e  (116)  mid  m 
Akrape  (174)  gegrflndei,  wbiom  fon  des  kAhnes  Ueimeiiliecbeii  PImk  im 
kaeern  die  entferntere  Westsee  Irfiihren,  »n  dem  keltischen  Gestade 
Massalia  erbaut  (um  150)  und  die  spanische  iiöste  erkundet.  Aber  eoo 
IilöUlich  um  die  Mille  des  zweitf^ri  Jahrhunderts  slockl  der  Korlsclirilt 
der  hellenischen  Colüiii&ation ;  und  es  ist  kein  Zweifel,  tlals  die  Lr^ache 
dieses  Stockens  der  Aufschwun«  war,  den  gleichzeitig,  offenbar  in 
Folge  der  von  den  Hellenen  deui  gesduinUen  phociukischen  St  ihuho 
drohenden  Gefahr,  die  machtigsle  ihrer  Städte  in  Lil)ycn,  Kn  lhago 
nahm.  War  die  .Xj^lion,  die  den  Swv^'rkehr  auf  dem  Tuitl«  II.iihIim  fi*'n 
M^re  eröffnel  halle,  durch  den  jhh^m  reu  Uivalen  auch  heiciis  vcnlrangt 
aus  der  Alleinherrschaft  über  die  Westsee,  dem  Desilze  heicier  Ver- 
hindungsslraisen  zwischen  dem  östlichen  und  dem  westlichen  Hecken 
des  Mitlelmeeres  und  dem  itfonopol  der  Handelsvermiltelung  zwischen 
Orient  und  Occident,  so  konnte  doch  wenigstens  die  Herrschaft  der 
Meere  weeUioh  von  Serdiniea  und  Siciliea  aech  für  die  Orientaleii  ge- 
fettet irarden ;  und  an  deren  Behauptung  setzte  Karthago  die  ganze 
dem  aramäischen  Stamme  eigeBlhiiaUche  zähe  und  urosichüge  Energie, 
fiie  pheentkiflahn  CekHMiirung  wie  der  Widerstand  der  Phoenikier 
lehaien  mm  veOig  anderen  Charakter  an.  Die  älteren  phoeoikiioliaii 
AnriedehniffMi»  wie  die  efeOiaQfaBn,  welelie  Thnkydidee  echikiert,  waren 
hantoiaiueelie  Faetoreian;  Kartbage  UBtarwarf  iioh  anagedehnia 
Undeckafien  Mit  «Idfeiolien  Untertkaiew  nod  aalehtigen  Feetaingen, 
Hatam  bifliHr  dii  pheenikiecben  NIederiaaenngen  weinaill  den  Grie- 
eben  ftgeatbargwtanden,  ee  eeniralilirle  jetat  die  niehlige  Ubfaehe 
Stadt  in  ihrem  Bereiche  die  ganie  Welurkrafl  ihrer  StammYerwandten 
mit  einer  Stralfheit,  der  die  griecbiaehe  (kichichte  nichts  Aehnliches 
in  die  Seite  in  stellen  vermag.  VieOeicibt  das  wichtigste  Moment  aber  Phoenikier 
dieser  Reaction  für  die  Folgezeit  iet  die  enge  Beaehung,  in  welche  die  "^geL*!^ 
acbwftefaeren  Phoenikier,  nm  der  Hellenen  eich  an  erwehren,  in  den 
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Eingebomen  Sieilieiis  und  ItalieD»  Iraten.  Ab  Enidier  und  RliodMr 
m  um  das  1. 175  im  Hiltolpimkt  der  phoenikttehMi  Ansiedeliuigen  auf 
Sidlien  bei  Lttjbaeon  aksli  feslmselien  Tenuchleii,  wurden  aie  duroli 
die  Eingeborenen  —  Elymer  fon  Segeeie  —  und  Phoeniiuer  wieder 
m  von  dort  fertrieben.  Als  die  Ptiokaeer  um  217  aicb  in  AlaKa  (Aleria) 
auf  Corsica  Caere  gegenüber  niederitefsen,  erschien,  um  sie  ron  dort 
zu  verlreiben,  die  vereioigle  Fiotle  der  Elrusker  und  der  Karthager, 
hundert  und  zwanzig  Segel  stark;  und  obwohl  in  dieser  Seeschlacht  — 
einer  der  ältesten,  die  die  Gescliichte  kennt  — •  die  nur  halb  so  starke 
Flotte  der  i'hukaccr  &ich  den  Sieg  zuschrieb,  m  erreichten  doch  die 
Karihager  und  Etrusker,  was  sie  durch  den  Angriff  bezweckt  hatten: 
die  PIiLikarri-  M  ilii'ii  (Corsica  auf  UFid  liel&eii  lieber  an  der  weniger  aus- 
gesetzlcii  iucaniöclien  Küste  in  Ilyele  ( V**)irt  ^  sicli  nieder.  VÄn  Trariat 
z\w>clicii  Etrurieu  uud  Karlli.i^n  stfllir  mcht  blofs  die  Kr-rln  ulid' 
AVaareneintuhr  und  Recbt>t\ilge  test,  sondern  schlofs  aurli  f  in  \V  ill .  ii- 
höndnifg  {avii^uxict)  ein,  v<iii  df»:^?fn  ernstlicher  Hedeuiuuu'  «  lien  jene 
Schlacht  von  Alalia  zeugt.  Charakteristisch  ist  es  für  die  Stellung  der 
Caeriten,  dafs  sie  die  phokaeischen  Gefangenen  auf  dem  Markt  von 
Caere  steinigten  und  alsdann,  um  den  Frevel  zu  sühnen,  den  delphi- 
schen Ap<^  beschickten.  —  LtUam  bat  dieser  Fehde  gegen  die 
Hellenen  sich  nicht  angeschlossen;  vielmehr  finden  sich  in  sehr  alter 
Zeit  freundliche  Beziehungen  der  Römer  tu  den  Phokaeern  in  Hyele 
wie  in  Messalia  und  die  Ardeaten  sollen  sogar  gemeinschafUieli  mit  den 
Zakynthiern  eine  Pflanzstadt  in  Spanien»  das  spätere  Saguntum  go- 
grfbiidet  haben.  Doeli  liaben  die  Latiner  noeh  viel  weniger  sidi  auf  die 
Seile  der  Hellenen  gestellt;  dafür  bürgen  sowohl  die  engen  Be- 
siehnngen  iwlschen  Rom  und  Caen  als  tuoh  die  Spuren  «Ilea  Yer» 
kebrs  swlschen  den  Latineni  und  den  Knrdiageni.  Der  Stamm  der 
Chanaanllen  ist  den  ROmem  dnrch  Termittelaig  der  HelleM  bekinnl 
geworden,  da  sie,  wie  wir  sahen  (&  136),  ihn  stets  mit  dem  grie- 
chischen Namen  gensnnt  haben;  aber  daHi  sie  weder  den  flamen  der 
Stadt  Karthago'^)  nooh  den  YolluNiameii  der  Afirer  **)  m  den  Griechen 
entlehnt  haben,  dajii  tTrisdw  Waaren  hei  den  lllersn  Römern  mit  dem 
ebenfalls  die  griechlMfae  YermitCelang  anascbliefisenden  Namen  der 


*)  Phoenikiach  K«rthada,  griechisch  Karchedon,  rtabdl  Cartaff». 

**)  Der  Nttinc  Jfri,  srhuw  Enaius  uud  Calo  gelSaflg  —  man  vergleiche 
Scipio  -/fricanus  —  ist  geMifü  un^riechitdi,  hiiehat  wabracheinlicli  ttamm- 
verwaudt  mit  dem  der  Hebräer. 
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BamBiselMii  beMushnet  worden*),  beweist  ebenso  wie  die  spttecen 
Tertrige  den  ahen  und  minilttelberwi  Hendebverkelir  nnschen  Lstlnni 
und  Karthago.  —  Der  Teranigten  Maebt  der  Ilalfter  md  Pheenäier 

gelang  es  in  der  That  die  westliche  Hälfte  des  Mittelmeeres  im  Wesent- 
lichen zu  behaupten.  Der  norclwestliclie  Theil  von  Sicilien  mit  den 
wichtigen  Häfen  Soloeis  und  Panormos  an  der  Nordküsle,  Motye  an 
der  Africa  zugewandten  Spitze  blieb  im  unmillelkiini  oder  millel- 
baren  Besitz  der  I\;iri hager.  Um  die  Zeil  des  Kyrus  uiiii  Kroesos,  ehen 
als  der  wt  isc  \Ui\>  dif  lonier  zu  beslinjnieii  sm  lite  insgesammt  aus 
KJeiiiri>irn  .iiisw amiri-ml  ii^  S,iidiiii*Mi  sich  niederzulassen  fum  200),  m 
kam  ihm  n  dort  der  k  iri lia^'i'jche  Feldlii  i  r  Malchus  zuvor  und  bezwang 
einen  bedeutenden  'iheil  der  wichlij^* n  Ium  I  mil  VVailf  wall;  ein 
halbes  Jahrhundert  spater  erscheint  das  ganze  Gestade  Sardniiens  in 
unbestrittenem  Besitz  der  karthagischen  Gemeinde.  Corsica  dagegen 
mit  den  Städten  Mala  und  Nikaea  fiel  den  Etruskem  zu  und  die  Ein- 
geborenen zinsten  an  diese  von  den  Producten  ihrer  armen  huel,  dem 
Pech,  Wacbs  und  Honig.  Im  adriatischen  Meer  ferner  sowie  in  den 
Gewässern  westlieb  von  Sicilien  und  Sardinien  herrschten  die  ver* 
böndeten  Etrusker  und  Karthager.  Zwar  gaben  die  Griechen  den 
Kampf  niebt  aut  Jene  von  Ulibaeon  vertriebenen  Abodier  und 
Knidier  satten  avf  des  Inaeln  misehen  Sicilien  und  UaUen  sieb  Ibat 
und  grflndelen  bier  die  Stadt  lipara  (17&>  Matwalia  gedieb  traii  m 
aeiner  Isolirang  und  monopellaino  bald  den  Handel  von  Nnsa  bis  naeb 
den  Pyrenien.  An  den  PyrenSen  aelbat  ward  tou  LIpara  ans  die 
Pflunsladt  Bboda  (jelst  Rosas)  angelegt  und  aueii  in  Saguntnm  aollen 
Zakfnlliier  sieb  angeeiedelt,  ja  aelbat  in  Tingis  (Tanger)  in  Manretanien 
griecfaisebe  Dynasten  geberrscbt  beben.  Aber  mit  dem  VorrOeben  war 
es  denn  docb  für  die  Hellenen  vorbei;  naeb  Akrigas  Grfindang  sind 
Ihnen  bedeutende  Gebietaerweltennigen  am  adfiatisdien  wie  am  west- 
lieben Meer  niebt  mehr  gelungen  und  die  spanisdien  Gewisser  wie 
der  atlantische  Ocean  blieben  ihnen  verschlossen.  Jahr  aus  lafar  tan 
fochten  die  Liparaeer  mil  den  türkischen  ^Seeräubern',  die  Karthager 


*)  Stmiiadi  bd&M  im  Btaan  mH  iltar  Zdt  der  tyrisobe  Fwpar 
md  4i»  tyrfMb»  FlSi«  ui  amh  als  IMmum  iiC  teraMi  wealgateas  sait 

dMi  hiooibalischeD  Kriej^  in  Gebraach.  Der  Wi  Eatiat  und  Plantw  vor* 
kommeodc  Stadtname  Sarra  ist  w  ohl  aas  Sarranut^  aicbt  unmittelbar  aas  dem 

einheimischen  Namen  Sor  gebildet.  Die  fn*iechisrhe  Form  Tyrus,  T>fj-im 
möchte  bei  deo  Hoinrra  nicht  vor  Airaniiu  (bei  Featns  p.  S^IL)  vorkviuuen. 
\§L  Movers  Phou.  2,  1,  174. 
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mit  den  MassalioteD,  den  Kyrenaeern,  yot  allem  d«o  griflchischeo 
Sikeliolcn;  alter  nach  keiner  Seile  hin  ward  ma  <iaiMnidai  fteaullal 
emklit  mid  daa  Eifstoib  der  Jahrliiiiidarto  Jan^Mi  Klmpfe  war  m 
GaMaa  die  AHfirachtbalinig  dee  Statnaqiio.  —  So  haUellalieB  weonaiicb 
nur  nitleBiar  den  Pboettikiem  ea  «a  danksii,  daA  weajgetema  die 
mittleren  und  nMliclieii  LaadacfaafUa  Bicht  ooloiiiairt  werden,  aoo- 
deni  hier,  aanaentliGh  in  Etniriee,  eme  nationale  Saemaclit  ine  tehen 
trat  £e  fehlt  aber  auch  nicht  an  Sporen,  daft  dia  Phoenikier  es 
echon  der  Mflhe  werlh  finden  wenn  nioht  gegen  die  laliniachen,  doch 
wenigstens  gegen  die  ieemlcbtigeren  etmekiachen  ünndaiigeneiaen  die* 
jeni^B  Eifemucht  m  entwichebi,  die  aUer  Seeherraehafl  amahafleii 
pflegt:  der  Berieht  Oher  die  von  den  Karthagern  Terhinderte  Aua- 
sendung einer  etruskischen  Colonie  nach  den  kanarischen  Inseln,  wahr 
oder  falticli,  oiTenbart  die  hier  obwalteudun  rivalisitenden  Iiileiei»i>en. 
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Das  Volkslelipn  in  ccint  i'  iineri(llir!ipn  Mannij-hlaltigkeit  anschau- 
lich 7u  m;t(  liiMi  vernicig  die  tieschichte  nicht  allein  ;  es  niufs  ilir  genügen 
liic  bntwickeiung  der  Gesamtntheit  darzustellen.  Das  Schaflen  und 
Handeln,  das  Denken  und  Dichten  des  Einzelnen,  wie  sehr  sie  auch 
von  dem  Zuge  des  Volksgcistes  beherrscht  werden,  sind  kein  Theil  der 
G«tehichte.  Dennoch  scheint  der  Venach  diese  Zustande  wenn  nnch 
nur  in  den  aOgemeinsten  Umiigaen  anzudeuten  eben  für  dieee  älteste 
geschichtlich  so  gut  wie  verscboDene  Zeit  derswegen  nothwendig,  weil 
die  tiefe  Khift,  die  nnser  Denken  und  Empfinden  Ton  dem  der  alten 
Gulturrölker  trennt,  ndi  anf  dieaen  Gebiet  aUein  einigennaften  lam 
Bewnfttaein  bringen  tt&t  Unsere  üeberfiefemng  mit  ibren  wwirrten 
TQIkeniamen  ond  getrilblen  Sagen  iat  wie  die  dikrran  Btttter,  von  denen 
wir  mflhaam  begreifen,  dalii  ale  «nat  grfln  gewesen  sind;  statt  die  nn- 
erquicUiebe  Rede  dorcb  diese  slnseln  m  lassen  nnd  die  Scbnitsel  der 
Hfäisehbeit,  die  Choner  nnd  Oenotrw,  die  Sicnler  und  Pelasger  an 
dassUIciren,  wird  es  sich  besser  sebicken  in  fragen,  wie  denn  das  reale 
^olkaleben  dea  allen  Ilalien  Im  Recbtsrerkebr,  das  ideale  in  der  Re- 
figion  sieb  aosgeprlgt,  wie  man  gewirtbsebaftet^  nnd  gehandelt  bat, 
wober  die  Scbrift  den  Völkem  kam  nnd  die  weiteren  Elemente  der 
Bildung.  So  d&rflig  auch  hier  nnser  Wissen  ist,  schon  fßr  das  r5- 
mische  Volk,  mehr  noch  fQr  das  der  Sabellcr  und  das  etruskische,  so 
wird  doch  selbst  die  gerinjie  und  lückenvolle  Kunde  dem  Leser  statt 
des  Namens  eine  Anschauung  oder  doch  eine  Ahnung  ^'ewilhren.  Das 
Hauplergchnils  einer  solchen  Betrachtung,  um  dies  gleich  hier  vorweg- 
ziiiM  liinen,  hl  [st  m  dt  lu  Satze  sich  zusammenfassen,  dafs  bei  den 
Itaiikern  und  irisbesuiidcre  bei  den  Höroeru  von  den  urzeithchen  Zo- 


Cfaanikter 
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stiodMi  TerfaiUnirsmä&ig  weniger  bewahrt  worden  ist  als  bei  irgend 
eiDem  andern  indogermanischen  Stamm.  Pfeil  und  Bogeo,  Slreit- 
wag«o>  Eigenthumunfähigkeit  der  Weiber,  Kauf  der  Ehefrau,  primitive 
Beslattungsform,  fflotracbe.  niii  der  Gemeindegewalt  ringende  Ge- 
a€lilecbt8?er&B8ung,  lebendiger  Nataraymbolismus  —  alle  diese  und 
muibtige  verwandte  Ersobeinungen  mOsaen  wohl  auch  alf  Grundlage 
der  italiachen  Givilitalion  ToravageaeUt  werden;  aber  wo  dieae  ona 
luerat  anacbaolicb  entgegen  tritt,  auid  aie  beieita  apnrloa  verachwanden 
und  nur  die  Yergleichung  der  TerwaDdCen  Stimme  belehrt  unaflber  ihr 
einatmaligea  Vorhandenaein.  Inaofem  beginnt  die  italiacbe  Geichiefale 
bei  einem  weit  apfttermi  Gifiliaationaabaehnitt  ala  tum  Beiaiiiel  die 
griediiache  und  dentacbe  und  trigt  von  Haoa  aua  einen  rdativ  mo- 
dernen GbaralLter. 

Die  BeolitiaatrangeD  der  mei^  itaUaehen  Stimme  aind  ver- 
achoUen:  'nur  von  dem  latiniacbeo  Iiandraoht  iat  in  der  ritaniachen 
Garioh«».  Ueberlieroning  einige  Kunde  auf  ans  gekommen.  —  AUe  Geriebubar- 
keit  ist  zusammengefafei  in  der  Gemeinde«  das  beiüit  in  dem  KOnig, 
welcher  Gericht  oder  «Gebot*  (ttu)  hält  an  den  Spruch  tagen  {dies  fasti) 
aut  der  Riclilerbühnc  {irifnmal)  der  Dingstätte,  sitzend  auf  dem  Wagen- 
stuhl {sella  curulis')',  ihm  zur  Seile  stehen  seine  Bolen  (/ic/om),  vor 
ihm  der  Angeklagte  oder  die  Pai  leieii  {rei).  Zwar  entscheidet  zunächst 
über  die  Knechte:  der  Herr,  über  die  Frauen  der  Vater,  Ehemann  oder 
näcliste  männliche  Verwandle  (S.  56)  ;  nher  Knechte  und  Frauen  galten 
auch  zunächst  nicht  aU  Glieder  der  Geuienitie.  Auch  über  hausunlcr- 
Ihänige  Söhne  und  Enkel  concurrirte  die  hausväterliche  Gewali  mit 
der  könisjÜchen  Gerit  lit^harkeit;  aber  eine  ei^.  iiiUcht  ( in  j(  iil.shai keit 
war  jene  niclil,  somli-rn  ledigUch  ein  Au&llub  des  dein  \;iter  an  den 
Kindern  zustehenden  Eigenthumsrechts.  Von  einer  eigenen  Gerichts- 
barkeit der  Geschlechter  oder  üherliaupt  von  irgend  einer  niclil  aus 
der  königlichen  abgeleiteten  Gerichtsherriichkeit  treflen  wir  nirgends 
eine  Spur.  Was  die  Selbsthülfe  und  namentlich  die  Blutrache  anlangt, 
ao  findet  aieh  vieUeicht  noch  ein  aagenbafier  Nachklang  dar  urapräng- 


*)  DlefMT  ,Wag«MtiiU<  BrUinu«  ist  «pra«hM  aleit 

wohl  möglich  (vgl.  auch  Serviof  sar  Aeaeis  1,  16)  —  wird  wohl  am  ein- 
fachsten io  der  Weise  erklärt,  dafs  Acv  König  in  <Ier  StaiJt  allein  zu  fahren 
tclupt  \v;ir  fS.  63),  woher  d.is  Hecht  später  dem  höchstea  Ueauitco  lur  fci<'r- 
liche  G«iegeubeit€u  blieb,  und  dafs  er  arspränglich,  «o  lange  ea  noch  kern 
erliChaM  Tribuoal  gab,  nt  4»m  GMÜitiui  oder  w»  er  SOMI  w»Ute  ¥«« 
WasaattaU  hank  Radit  i^iab. 
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lidiflD  Saltonf^  dab  dw  TAdtimg  des  Mard«n  «kr  detsMi,  der  ihn 
mdarrficbUidi  bMehOUt,  durch  die  Niebeleii  dee  Ennordeleii  genebl- 
ferligtjei;  aber  eben  dieielben  fielen  aebon  beaeicbnea  dieee  SataaBg 
ab  verwerflich'^)  und  ee  aeheint  demaaeh  die  Blotracbe  in  Bom  sebr 
llrab  doreb  dea  energiaehe  Aafirateii  der  toaebidegewalt  miterdrOokt 
worden  au  aebi»  Ebenso  iat  weder  tob  deai  Einfliili^  der  den  Ge* 
noeaeii  und  den  Uautand  auf  die  Urdieilsllllung  nach  iUesteni  deut- 
schem Recht  zukommt,  in  den  ftltesten  römiiehen  etwas  wahr* 
zuhchmen,  nocli  lindel  sich  in  diesem,  was  in  jenem  so  häufig  ist,  dafs 
tlcr  M  ille  selbst  iiiul  die  Maclil  einen  Anspruch  mit  (1<mi  Waffen  in  der 
Iliind  zu  vertreten  al^  gericlillicli  iiaUiNventlig  oder  doch  zulässig  be- 
liaiiilt  !t  wird.  Das  Gerichtsverfahren  ist  Staats-  oder  Pnvai|>rozef8,  je 
iiaclnlt  II!  der  König  von  sich  aus  oiier  ei  st  auf  Anrufen  des  Verletzten 
eJIl^(•lll *Miet.  Zu  jenen)  kommt  es  nur,  wenn  der  gt  in  ■nie  1  i k  de  ge-  v«r. 
lirorlieji  ist,  ;ilNf>  vor  nll«Mi  Diuiren  in)  Kalle  dfn  l/uulc^vriiathö  oder 
der  Gemeinschati  niil  dem  l^andesleind  (jj/  o /  /jo)  und  der  gewaltsamen 
AuUelinunp  gccen  die  Obrigkeit  ( jwrfitirlliu).  Aber  auch  der  arge 
Mörder  (panidda),  der  Knabenscliander,  der  Verletzer  der  jungträu- 
hchen  oder  Frauenehre,  der  Brandstifter,  der  falsche  Zeuge,  ferner  wer 
die  Ernte  durch  bösen  Zauber  bespricht  oder  wer  zur  Nachtzeit  auf 
dem  der  Hui  der  Götter  und  des  Volkes  üb^lassenen  Acker  unbefugt 
das  Korn  schneidet,  auch  sie  breoben  den  gemeinen  Frieden  und 
werden  defshaib  dem  HocbrennSther  gleich  geachtet.  Den  Proaefe  er- 
Affnet  und  leitet  der  KOnig  und  lallt  das  Urtlieii,  nachdem  er  mit  den 
angetngenen  Rathsmännern  sich  besprochen  hat.  Doch  steht  es  ihn 
frei,  nachdem  er  den  PraaeTs  eingeldilet  bat,  die  weitere  Verhandlung 
md  die  UrtbettaaUung  an  SteHrerlreter  au  fibertragen,  die  regelmäßig 
ans  dem  Rath  genommen  werden;  die  ip&tereB  aufterordentlicbw 


8ie  ^'iebt:  dafs  Verwandte  des  Tatias  laurenttoische  eattadte  ermordet  hätten; 
dals  Tütius  dcu  klnponilen  V'erwandtt'u  dfr  Krstlilafj'Mif ii  das  Recht  geweigert 
habe;  dals  danu  l'atius  >üii  diest-n  ei  schla^^fu  >v(irdeu  sei;  dafs  Rotnulus  die 
Mörder  des  Tatius  frei^esprocheu,  weil  Mord  luit  Murd  gesühnt  sei;  dafs  aber 
h  Folge  göttlicher  Uber  beide  StXdto  sogleich  ergangeaw  SirtffMridkte  ••w«U 
Mb  «raUa  als  tfa  swiiteo  MMwr  io  Ra»  m»A  i»  Umilui  «MMfUtb  nr 
fWMklaa  Slrtb  gwoffii  mIm  di«M  BralhliMf  siebt  ganz  aus  wie  eiae 
Historijrfrang  der  AbschaOTung  d«r  glotrache,  ähnlich  wie  die  Einführung  (\er 
Provocation  dem  f^oratiermyfhn«?  zn  Gnimle  Hegt.  !>i''  anderswo  vnrküiniuoiiden 
Fa^sun^'cn  dieser  Kr^üblang  weichea  freilich  bedeutend  ab,  scheinen  aber  auch 
verwirrt  oder  «vreehtgeoiaeht. 

10* 
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SteUverlreter ,  die  Zweimäoner  för  Aburlheilung  der  Empörung  ((liKf- 
viri  perdMMimk)  und  die  späteren  sttodigeii  Stellvertreter,  die  ,Mord- 
^rer  '(fiiaestorst  parriäM)^  denen  smiSelitt  die  Anfspttrtiiig  und 
Verhaftoog  der  M5rder,  abo  eine  gewine  poliieiliobe  Thitigkeit  eUag, 
gehören  der  Ktaiginit  niebt  an,  mögen  aber  weU  an  gewieee  Einiidi- 
Uingen  denelben  anknftpfon.  Unlennchuigibafl  ist  Rogel,  doch  kann 
andider  AngdüagtegBgenBdrgBehaftentlaaaen  wefdea  Folterangnir 
Enwingung  des  Geetindmame  kommt  nur  vor  filr  Skhfen.  Wer  Aber* 
wiesen  iet  den  geineinen  Frieden  gebrochen  in  haben,  bAbt  immer  mit 
dem  Leben;  die  TodeaeCralBn  sind  mannichflJiig;  ao  wird  der  ftlsefae 
Zeogo  ^n»  Burgfelsen  gestürzt,  der  Emtedieb  anljBekBapft,  der  Brand* 
atite  verbnomt  Begnadigen  kann  der  König  nicht,  sondern  nnr  die 
Gemeinde;  der  Ktaig  aber  kann  dem  YentrtheÜten  die  Betretnng  de» 
Gnadenweges  (provocatio)  gestatten  oder  Terweigem.  Aufserdem  kennl 
das  Recht  auch  eine  Begnadigung  des  verurtheilten  Verbrechers  durch 
die  Götter:  wer  vor  dem  Priester  des  Jilpiler  einen  Knicfall  Ihut,  darf 
an  demselben  Tage  nicht  niiL  lUulien  gestrichen,  wer  gefesselt  sein  Haus 
betritt,  mufs  der  Bande  entledigt  werden;  und  das  Leben  ist  dem  Ver- 
brecher geschenkt,  welcher  auf  seinem  Gang  zum  Tode  einer  der 

Ordniugs-  heiligen  Jungfrauen  der  Vesta  zufällig  begegnet.  —  Hülsen  an  den 
Staat  wegen  Ordnimt^swidi  ii^keit  und  Polizeiver'^'ehen  verhängt  der 
König  nach  Frniessen;  ^ie  bestehen  in  eiuf^r  Ix  sliinnilt  ti  Zahl  (dalier 
der  Name  mufta)  von  Rindern  oder  Schafen.  Auch  Rutheninnbe  m  er- 

Fziratzeelit.  kennen  steht  in  seiner  Hand.  —  In  allen  übrigen  Ffdlen,  wo  nur  dt  r 
Einzelne,  niclit  der  gemeine  Friede  verletzt  war,  schreitet  der  Staat  nur 
ein  aut  Anrufen  des  Verletzten,  welcher  den  Gegner  veranlafst,  nöthigen- 
falls  mit  bandhafler  Gewalt  zwingt  aich  mit  ihm  persönlich  dem  König 
zu  stellen.  Sind  beide  Parteien  erschienen  und  hat  der  Klager  die 
Forderung  mttndlich  vorgetragen,  der  Beklagte  deren  Erfüllung  in 
gleicherweise  Terweigert,  so  kann  der  König  entweder  selbst  die  Sache 
mitersnchen  oder  sie  in  seinem  Namen  durch  einen  Slellrertreter  ab« 
machen  lassen.  Als  die  regelmäfsige  Form  der  Sühaang  eines  aolchen 
Unreebtfl  galt  der  Vergleieh  iwischen  dem  Yerletier  und  dem  Ver- 
ktiten;  der  Staat  trat  nur  ergüniend  ein,  wenn  der  Schidiger  den 
Geacbldjgten  nicht  dnreh  eine  anareiehende  Sfthne  ipQ9iut)  anfirieden- 
atdlte,  wenn  Jemand  sein  Eigenthum  Torenthalten  oder  aeine  ge- 
rechte Forderung  nicht  erflltlt  ward.  —  Was  in  dieser  Epoche  der 

dmiHbU.  Bestoblene  Ton  dem  Dieb  an  fordern  berechtigt  war  und  wann  der 
Diebatabl  als  überhaupt  der  Sdhne  fShig  galt,  lUkt  aich  nicht  be- 
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dtiHMD.  KUig  aber  forderle  der  Vctlelsle  von  dem  auf  fliMher 
ITbat  «gtilfeiMO  IMelie  Schwereres  ale  von  dem  epiler  enideekten, 
da  die  EriNttemiig,  welche  eben  an  etthneii  ist,  gegen  jenen  stärker 
ist  äle  gegen  dieeen.  Brachien  der  DiehataU  dw  Sibna  unOhig 
•der  war  der  Dieb  nicht  ins  Stande  die  vwi  den  Befchidigten  ge- 
forderte and  von  dem  Riebter  gebilligte  Schätzung  za  erlegen,  so  ward 
er  vom  Richter  dem  Bestohlenen  als  eigener  Mann  zugesprochen.  — 
üei  Scliädiuung  [uiinria)  des  Körpers  wie  der  Sachen  umfisLe  in  den  SciiaUigung. 
leichieruu  1  älleu  der  Verletzte  wohl  uiibudingt  Sühne  nehmen :  j^ing 
dagegen  durch  dieselbe  ein  (iiied  verloreti,  so  konnte  der  VersluimiieJte 
Auge  um  Auge  fordern  und  Zahn  um  Zahn.  —  Das  Eigenlhuai  hat,  da  Eig«ati»im. 
das  Aciieiland  hei  den  llomern  lange  in  Feldgemeinsciiatl  benutzt  und 
cr-f  in  viThrdiiiiismiilsig  später  Zeit  aulgetheilt  worden  ist,  sich  nicht 
au  den  I J•;gen^cha^en.  s(»ndern  /unächst  an  dtui  Sktm  n-  und  Vieh- 
stann jimiilta  petHumque)  eutwickelt.  Als  iiechlsgrund  desselben  gilt 
lijrlii  »  tw?  das  Hecht  des  Stärkeren,  sondern  man  betrai  liiet  vielmehr 
alieä  tigeuthum  als  dem  enizelnen  Burger  von  der  Gemeinde  zu  aus- 
aehlie£»lichem  Haben  und  INutzen  zugetbeitt,  wefsbaib  auch  nur  der 
Bürger  and  wen  die  Gemeinde  in  dieser  Beziehung  dem  Bürger  gleich 
achtet  fähig  ist  Eigenlhum  zu  haben.  Alles  Cigenlhom  geht  frei  von 
Hand  zu  Hand;  das  römische  Recht  macht  keinen  wesentlichen  Tri t er- 
aehied  zwischen  beweglichem  und  unbeweglichem  Got,  aeit  überhaupt 
4er  BegriiT  des  PriTateigenlhnsns  auf  das  letztere  erstreckt  war,  und 
kennt  kein  unbedingtes  Anrecht  der  Kinder  oder  der  sonaligen  Yer- 
wndtan  anf  daa  lüerfiche  oderFamillaBTemidgen«  Indelli  ist  der  Tater 
nicht  in  Stande  die  Kuider  ihres  Erbrsehts  wiUkAriich  in  heranben, 
da  ar  wadar  die  vitariicfae  Gewalt  aufheben  noch  andere  ala  mit  Em* 
wfllignng  der  ganien  Gemeinde»  die  auch  Tersagt  werden  kennte  nnd 
in  solchem  Falle  gewift  oft  versagt  ward,  ein  Testament  errichten 
kam.  Bei  seinen  Lebieiten  i war  kminfe  der  Vater  auch  den  Kindem 
nachtheiiige  Verfügungen  treffen;  denn  mit  perstaUdien  Beschrln- 
kungen  des  Eigenthftmers  war  das  Recht  sparsam  und  gestattele  im 
Ganien  jedem  erwachsenen  Mann  die  freie  Verfftgung  Aber  sein  Gut 
Ikicfa  mag  die  Etnrichtong,  wonach  derjenige,  welcher  aein  Erbgut 
veriurserte  und  seine  Kinder  desselben  beraubte,  obrigkeiüich  gleich 
dem  Wahnsinnigen  unter  Vormundschaft  gesetzt  ward,  wohl  schon  bis 
in  die  Zeit  zunickreichen,  wo  das  Ackerland  zuerst  aufgetheilt  ward 
und  damit  das  l'rivatvermögen  überhaupt  eine  gröfsere  Bedeutung  für 
4iaä  Gea2einwet>ea  erhielt.  Auf  diesem  Wege  wurUeo  die  beiden  Gegen- 
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silte»  unbeichränktes  VerflltgiiDgsnciit  des  Eigenthümers  und  Znsnni' 
menhaltnng  da«  Familienguts,  so  mit  mOgUdi  im  rOauMhen  A«6bt  inii 
Mnander  fereinigt  DingMcli«  fiMclurfinlniigflo  dts  EigrathuiDB  wurden« 
mit  Aafnahne  der  naMitlieli  f&r  die  LaadinrÜiielHidQDeBtbehilicheB 
Gerechtigkeitall,  durohaos  nieht  »igebsieD.  Erbpacht  und  diogüeh» 
Gmodrente  aind  rechtlich  unmOgUch;  anstatt  der  Verpllndong,  die  das 
Recht  ebeDsowemg  kennt,  dient  die  eoHortige  Uebertiagwig  des  Eigen* 
thuma  an  dem  ünierpbnd  aof  den  GHubiger  gleichsam  als  den  fiiufer 
desselben,  wobei  dieser  sein  IVsowort  {fdHcia)  giebt  bis  mm  VerM  der 
Forderung  die  Sache  nicht  tu  Tcrftnikem  und  sie  nach  RüekBahlong  der 
Tnittiß»  Torgestreckten  Summe  dem  Scholdner  lurAckiustellen.  —  Vertrige,  die 
der  Staat  mit  einem  Börger  abschUefst,  namenüich  die  ¥erpfliehtung 
der  für  eine  Leistung  an  den  Staat  eintretenden  Garanten  (praevides^ 
praedesjf  sind  ohne  weitere  rörmliclikeit  güllig.  Dagegen  die  Verl  rage 
der  Privaten  unter  einander  geben  in  der  Regel  keinen  Aii>))i  iirJi  auf 
Rechtsliülfe  von  Seiten  des  Staats;  den  Gl'uibiger  schnlzl  nur  »l.ts  n;ich 
kauiiiiännischer  Art  hochgehaltene  Trtuvu)rl  und  t  Uva  noch  hi  1  i\r\\\ 
häutig  liiii/ulretenden  Eide  die  Scheu  vor  den  den  Meineid  rächumlen 
(lötleru.  Heclitlicii  klagl)ar  sind  nur  das  Vj'rlrdmifs.  in  Folge  des-^^n 
der  Vater,  wenn  er  die  versprochene  Braut  um  hi  ^i«  hl,  dafür  Suiine 
und  Ersatz  zu  leislen  hat,  ferner  il^v  Üaui  {mancipaUo)  und  das  Darlelin 
(mxum).  Der  Kaut  gilt  als  rechtlich  ahgeschlossen  dann,  wenn  der 
Verkäufer  dem  Käufer  die  gekaufte  Sache  in  die  Hand  gieht  imandpare) 
und  gleichseitig  der  Käufer  dem  Verkäufer  den  bedungenen  Preis  in 
Gegenwart  von  Zeugen  entrichtet;  was,  seit  das  Kupfer  anstatt  der 
Sdiafe  und  Rinder  der  regelrnüfsige  Werihmesser  geworden  war, 
geschah  durch  Zuwägen  der  bedungenen  Quantität  Kupfer  auf  der 
fon  einem  Unparteiischen  richtig  gehaltenen  Wage*).  Unter  diesen 


*)  Die  Mancipatinn  in  ihrer  '•ntwickelton  Gestalt  ist  nolhwendig  jiinpe!  als 
die  servianische  Reform,  wi(>  die  »iif  die  Festitelluof  des  ßauerneij^enthums 
gerichtete  Auswahl  der  maocipablen  Objecto  beweist,  uod  wie  selbst  die 
TradiÜOB  aogeoommen  habea  mufs,  da  sie  Servias  zum  Brfioder  der  Wag« 
■tollt.  Ihreoi  Urt|»r«af  aadi  wmU  afcar  die  Vaidpttia«  w«il  Hier  mI«, 
dtBB  ptftt  laaMst  «er  auf  <»egeact<edfl,  die  d«rdi  Brgidta  mU  der 
Kaad  enrorl»ta  werdeo  und  aieb  also  in  ihrer  ältestan  Gattilt  der  Epoch« 
anpphören,  wo  das  Verm%en  wesentlich  in  Sklaven  nnd  Vieh  {farnib'n 
pecuniaquc)  bestaDd.  Die  Aufzählung  derjenigen  (ic^enstlinde,  die  niancipirt 
werden  mui'steo,  wird  demnach  eiae  servianischc  Neueroug  seio;  die  Mancipatioo 
«elbct  «ad  also  auch  der  Gebraodi  der  Wage  ond  des  Kupfart  slad  älter.  OkM 
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ToraMsetzungen  mufs  der  Verkäufer  dafür  einstehen,  dalk  er  Eigen- 
du— I  Mt,  «Dd  ^Uwrdies  der  Verkäufer  wie  der  Käufer  jede  besondm 
r^tngegangeM  Btfodmig  erfölten;  widHgenlUls  bftfet  er  dem  andern 
Tbeil  ähnlich  wie  wenn  er  die  Seeiie  ihm  entwendet  hätte.  Tinincr 
aber  bewirkt  der  Kauf  eine  Klage  nur  dann,  weon  er  Zag  um  Zog 
beldenefta  erfttlt  war;  Kanf  anf  Credit  giebt  nnd  ninint  kein  Eigaa- 
tbnm  nnd  begründet  keine  Klage.  In  Ibniieher  Art  wnrd  daa  Dariehn 
eingegangen,  indem  der  Glinbiger  dem  Scbnldner  for  Zeugen  die  be« 
dongene  Quantität  Kopfer  unter  Verpflichtang  (n«Mm)  rar  RAckgabe 
iQwigt  Der  SdinldiMr  bat  auÜMr  dem  Ca|Mta]  noch  den  line  ra  enir 
riehten,  weldier  unter  gewObnlieben  YerhUtnieaen  wohl  fftr  daa  Jabr 
lebtt  Proeent  betrug*),  bk  der  gleiehen  Form  erfolgle  aeiner  Zeit 
eoeb  die  Rückmblung  dea  Darlehna.  ErfiUte  ein  SohuUner  dem  Staat 
gegentlMr  adne  TerliimMielikelt  nieht,  ao  wurde  deraelbe  ebne  weiterea 
mit  allem  was  er  hatte  Terfcauft;  dafs  der  Staat  forderte,  genügte  zur 
Constatirung  der  Schuld.  Ward  dagegen  von  einem  Privaten  die  Ver-  Piivui- 
gewaltigung  seines  Ei'^MMilliums  dem  König  angezeigt  (vindidac)  uder 
erfolsrte  die  flückzahluiig  des  empfnngenen  Darit-hns  nielii,  so  kam 
CS  (iaiauT  an,  ob  das  Sachverli<ilüiils  der  Festslelinng  bedurfte, 
was  bei  Eigenlluimsklagen  regfilmäfsig  der  Fall  war,  oder  schon  kl.ir 
vorlag,  was  bei  Darlelinsklagen  naeb  den  geltenden  necbt.*»noniien 
mittelst  der  Zeugen  W\rh\  Ih-avc;  ksh  iligl  werdfii  k(nnih'.  I>if^  Fest- 
^hdhiDg  des  SarliviM  hriltiiisscs  L't':>rli,ili  in  Fdim  cinci  Welle,  wobei 
jede  Partei  für  den  1  ill  di  s  Ünleriiegt  ii>  (mik  ii  !  i <nn'nme)itum) 

machte"  lif'i  wiclitjgen  Sachen  von  melir  als  zehn  Hindern  Werth  einen 
von  fünf  Kindern,  bei  geringeren  einen  von  fünf  Schafen.  Her  Hicbter 
entschied  sodann,  wer  recht  gewettet  habe,  worauf  der  Einsaiz  der 
unterliegenden  Partei  den  Priestern  zum  Behuf  der  öffentlichen  Opfer 
zu6el.  Wer  also  unrecht  gewettet  hatte  und  ohne  den  Gegner  lU 
befriedigen  dreiAig  1^  bette  ferstreichen  lassen;  ferner  weamn 
Leiatnngapiliebt  ven  Anfing  an  Ciatsland,  alao  regalmifeig  der  Darlehua- 


Zwdfel  tit  dt«  Maacifetioa  vrsprungUek  «llgeBieii«  Rnflbrw  awi  nvck  nteh 
dar  aerTiaefMbee  Rarorai  bei  aika  SaabeB  v«rgekoaam|  aitt  apiterM  MIISh 
vaitlliidairs  deotet«  die  Vors^rtfl,  dafb  gewisse  Saehea  MOlcipirt  werden 
mörstcn,  dabia  aB|  dafa  aar  diasa  Saabaa  «ad  Jidaa  aadaraa  «aMipiit  werde« 

köaDten. 

*)  IVämlich  für  das  zohninonatliche  Jnhr  den  zwillften  Theil  des  (Japilais 
(jmeiä),  also  för  das  zehuuioualliobe  Jahr  b*^',  für  das  zwölfmonatliche  10  vom 
BttadarL 
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Schuldner,  woforii  er  uichl  Zeug<'!5  für  die  Uürkzahluiig  halle,  unterlag 
dem  ExeculioQsvedaliren  ,durcli  Haiidanlcgung'  {tnanus  iniectio),  iudem 
ihn  der  Kläger  packte,  wo  er  ihn  fand  und  ihn  vor  Gericht  stellte, 
lediglich  um  die  anerkannte  Schuld  zu  erfüllen.  Vertheidigen  durfte  der 
Ergriffene  sich  selber  nicht;  ein  Diiitcr  konnte  zwar  für  Um  auftreten 
und  diese  Gewaltthal  als  unbefugte  bezeichnen  {vmdtiB)t  worauf  dann 
das  Verfohren  eingestellfc  ward;  allein  diese  Vertretung  machte  den  Ver- 
treter persönlich  verantwortlich,  wefiüialb  auch  für  den  ateuertahlenden 
BArger  der  Proletarier  nicht  Vertreter  sein  konnte.  Trat  weder  Er- 
füllung noch  Vertretung  etn»  so  sprach  der  König  den  Ergriffenen  den 
Gläubiger  sosu»  dalb  dieser  ihn  abfahren  und  halten  honnle  gieaeb  einem 
Sklaven.  Waren  alsdann  secbiig  Tage  verstrichen  und  war  ifihrend 
derselben  der  Schuldner  dreimal  auf  dem  Markt  ansgesteUt  und  dabei 
ausgernfen  worden,  ob  jemand  seiner  sieh  erbarme,  und  dies  alles 
oboe  Erfolg  geblieben,  so  hatten  die  Gliubiger  das  Recht  ihn  su  tftdlen 
und  sich  in  seine  Leiche  su  theilen,  oder  auch  ihn  mit  aeüMn  Kindern 
und  semer  Habe  als  SklsTen  in  die  Fremde  su  verkaufon,  oder  auch 
ihn  bei  sidi  an  SUaven  Statt  ni  haltsn;  denn  fkeifieh  konnte  er,  so 
lange  er  im  Kreis  der  rdmisehen  Gemeinde  blieb,  nach  HVmlschem  Recht 
nicht  vollständig  Sklave  werden  (S.  102).  So  ward  Habe  und  Gut  eines 
Jeden  von  der  romisclien  Gemeinde  gegen  den  Dieb  und  Schädiger  so- 
wie  gegen  den  uiiheluglen  Besitzer  und  den  zal>lungsuntähigen 
Vormund-  Scliulduer  mit  unnucbsichlLicher  Strenge  ge^chiriuL.  —  Ebenso  sclui  jitic 
SritfMiit.  man  das  Gut  der  nicht  wehrhaften,  also  auch  nicht  zur  Schirmung  des 
eigenen  V  t  imriui  iis  lahigen  Personen,  der  Unmündigen  und  der  Wahn- 
sinnigen ufiii  sor  illeni  das  der  Weiber,  indem  man  die  nächsten  Erben 
zu  d»^r  Hill  (iesbeibeu  berief.  —  Nach  den»  Tode  fallt  das  Gut  den 
nächsten  Erben  zu»  wobei  alle  Gieicbberechligfen,  auch  die  Weiber 
gleiche  Theile  erhallen,  und  die  Wiltwe  niil  den  Kindern  auf  einen 
Küpfiheil  zugelassen  wird.  Dispensiren  von  der  gesetzlichen  Erbfolge 
kann  nur  die  Volksversammlung,  wobei  noch  vorher  wegen  der  an 
dem  Erbgang  haftenden  Sacralpflichten  das  Gotacbien  der  Priester 
einzuholen  ist;  indeis  scheinen  solche  Dispensationen  früh  sehr  häufig 
geworden  zu  sein  und  wo  sie  fehlte,  konnte  bei  der  vollkommen  freien 
Dispositiotti  die  einem  Jeden  über  sein  Vermögen  bei  seinea  Leltseiten 
zustand,  diesem  Mangel  dadurch  einigermaCsen  abgeholfen  werden, 
daA  man  sein  Gesammtvermögen  einem  Freund  flbertrng,  der  dasselbe 
nach  dem  Tode  dem  Willen  des  Verstorbenen  gemlls  wtbeilte.  — 
fnornng.  Die  Fireilassung  war  dem  Sites ten  Recht  unbekannt  Der  Eigentbümer 
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konala  freilich  der  AusuboBg  laiiMS  EigeoÜiiuiisrechu  sich  enthalien; 
aber  die  swischen  dem  Herrn  und  dem  Sklaven  ])esleheDde  UnmögUcb- 
)uii  gegenaeiliger  Verbind  lieh  tneehuog  wurde  hiedarcb  nicht  auf- 
gebebea,  noch  weniger  dem  leliteran  der  Gemeinde  gegenüber  dae 
Geil»  oder  gar  das  BArgerreefal  erwertmi.  DieFreUaaaaog  kann  daker 
•nftngi  nur  Thalaache,  nkkt  Redil  geweaen  eein  nnd  dem  Herrn  nie 
die  Mfiglidikeit  abgesdmiUen  haben  den  Fnaylamonen  wieder  nach 
GefkUen  ala  Sklaven  in  behandefai.  Indeb  ging  nun  hieven  ab  in 
den  Fitten^  wo  aieh  der  Herr  nicht  kloJk  dem  SUaven,  aondem  der 
Gemeinde  gegenOker  anhaiachig  gemaekt  halte  denaelhen  im  Beiitae 
der  Freikeil  tn  käsen.  Eine  eigene  BeditaCMTmOr  eine  aokbe  Bindung 
des  Herrn  gab  es  jedoch  nicht  —  der  beste  Beweis,  daft  es  anüngtich 
eine  Frulaaanng  niebl  gegsben  haben  kann  —  sondern  es  wurden  da- 
f8r  di€jen^^  Wege  klotzt,  welche  das  Recht  sonst  darbot:  das 
Testament,  der  Prozefs,  die  Schätzung.  Wenn  der  Herr  entweder  hei 
Linchtung  seines  letzten  Willens  in  der  Volksversaiiiinliiiig  (it:n  Skl;i\en 
freigesprochen  halle  oder  wenn  er  dem  SklavtHi  vei.Nlattel  halte  ihm 
gegenüber  vor  Gericht  die  Fieiheil  anzusprechen  oder  auch  sich  in  die 
Schalzungsüsle  einzeichnen  zu  lassen,  sü  galt  der  Freigelassene  zwar 
nicht  als  iiuigei,  aher  wolü  als  frei  seihst  dem  Irühcren  Herrn  und 
dessen  Erhen  f5*'L'<"nfiher  und  <)emnach  aiitangs  als  SchnlzviTwandler, 
s|täterhm  ak  l'leltrj*'!-  (S.  -^.m.  Aul"  grölsere  Scbwierigkeiii  ii  al^  die 
Freilassung  des  Knechb  liu'jenige  des  Sohnes;  fhmn  wvun  das 

Verhällnifs  des  Herrn  zum  Knecht  zuiällig  und  darum  willkürlich  lös- 
bar ist,  so  kann  der  Vater  nie  aufhören  Vater  zu  sein.  Darum  mufste 
späterhin  der  Sohn,  um  von  dem  Vater  »ich  zu  lösen,  erst  in  die 
knechtachaft  eintreten  um  dann  ana  dieaer  entkssen  so  werden;  in 
der  gegenwärtigen  Periode  aber  kann  ee  ohm  Emaneipation  ttberhanpl 
noch  nicht  gegeben  haben. 

Nach  diesem  Rechte  lebten  in  Rom  die  BOrgsr  und  die  Schatz-  Sci.uut^r- 
verwandten,  iwiachan  denen,  so  weit  wir  smmd  f<m  AnCmg  an,  rnnim, 
veUslftndige  iNriTatrechOkhe  Gleiehheü  beatand.  Der  F^mde  da- 
gegen, aaftm  er  eich  mehl  einem  rtaeiaehen  Schnlaherm  ergeben  bat 
und  also  als  Sefantaverwandtsr  lebt,  ist  reohtlee,  er  wie  seine  Habe. 
Wae  der  römiaehe  Bfiifer  ihm  abnimmt,  das  iat  ebenso  recht  erworben 
wie  die  am  UeereanliHr  aufgeleeene  herrenkse  Mnsebel;  nur  daa  Gmnd- 
alAck,  daa  anÜMrhalb  der  rtmiachen  Grenae  liegt,  kann  der  römiaehe 
Bftrger  wohl  Ikctisch  gewinnen,  aber  nieht  im  Rechtasinn  ala  dessen 
Eigenlhttmer  gelten;  denn  die  Greme  der  Gemeinde  venarOcken  iai 
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der  einzelne  Bürger  nicht  befugt.  Anders  ist  es  im  Kriege;  was  der 
Soldat  gewinnt,  der  unter  dem  Heerbann  ficht,  bewegliches  wie  unbe- 
wegliches Gat,  fftllt  nicht  ihm  zu,  sondern  dem  Staat,  und  hier  hangt 
ee  denn  auch  von  dieMm  ab  die  Grenze  vorzuschieben  oder  zuröck-* 
siinehmen.  —  Ausnahmen  von  diesen  nllgßmeinen  Regeln  entstehen 
durch  besondere  Staatsfertrige,  die  den  Mitgliedern  fremder  Gemeinden 
innerhalb  der  römischen  gewisse  Rechte  sichern.  Vor  alleni  erklärte 
das  ewige  BAndnift  swisehen  Rom  nnd  Lalmm  alle  VertrSgs  zwisehen 
Römern  nnd  Latinem  fl&r  reehtsgAllig  nnd  wofdnele  sugieich  (Or 
diese  einen  beaehtennigten  Cifilproaalii  vor  getohwomen  ,Wieder- 
aohaffum*  (ne^pmaon$),  weiche,  da  sie,  gegen  den  sonsügen  rtaiiechen 
Gehraneh  enem  Einiefariehter  die  Enlaebeidnog  m  ttberlragen,  immer 
in  der  Mehrheit  nnd  in  ungerader  Zahl  silaen,  wohl  ab  ein  ans  Richtern 
heider  Nalionen  und  einem  Obmann  lusamroengeselates  Handels-  nnd 
Mefsgerieht  in  denken  sind.  Sie  nrtheilen  am  Ort  desabgesehkMsenen 
Yerlngea  und  mAsaen  spitotens  in  sehn  Tagaa  den  Proaelk  heendigt 
hahen.  Die  Formen,  in  denen  der  Veritehr  swiechen  Rftmem  und 
Latinem  sidi  bewegte,  waren  natftrlioh  die  allgemeinen,  in  denen  auch 
Patricier  und  Plebejer  mit  einander  verkehrten;  denn  (iia  Mancipation 
und  das  Nexum  sind  u!>prungiich  gar  keine  FonnaI;icte,  sondern  der 
prägnante  Ausdruck  der  RechtsbegriiTe,  deren  Ilerrschatl  reiclite 
wenig:slen.s  so  weit  man  lateinisch  sprach.  —  In  anderer  Weise  und 
anderen  Formen  wanl  der  Verkelir  mil  ih  iii  eigentlichen  Ausland  ver- 
niitlell.  Scliun  in  frniiesler  Zeil  mus.'^en  mil  den  Caeriren  inid  andern 
befreundeten  Volkern  Verträge  über  Verkehr  und  ItechLstolge  ah'j«*- 
schlossen  und  die  Grundlage  d- s  inffrnationalen  Privatrechls  ynts 
getuium)  geworden  sein,  das  sicli  in  iiom  allmalilirli  neben  dem  Land- 
recht entwickelt  hat.  Kine  Spnr  dieser  Uechtshiidung  ist  das  merk- 
würdige ynnfunm,  der  ,  Wandel'  (von  mutare\  wie  dwidnus ) ;  eine 
Form  des  Darlehns,  die  nicht  wie  das  Nexum  auf  einer  ausdrücklich 
vor  Zeugen  abgegebenen  bindendeT)  Erklärung  des  Schuldners,  sondern 
auf  dem  blofsen  Uebcrgang  des  Geldes  ans  einer  Hand  in  die  andere 
beruht  und  die  so  offenbar  dem  Verkehr  mit  Fremden  entsprangen  ist 
wie  das  Nexum  dem  einheimischen  Geschäftsverkehr.  Es  ist  darum  cha- 
rakteristisdi,  da£i  das  Wort  als  ftoitov  im  sictüaehen  Griechisch  wieder* 
kehrt;  womit  lu  verbinden  isl  das  Wiederersdheinen  des  Jaleiniaeben 
«ormr  in  dem  aicilisohen  rntt^mefw.  Da  es  sprachUch  feststeht,  dats 
beide  WOrter  ursprflnglich  bitinisch  sind,  so  wird  ihr  Vorkommen  in 
dem  sidlischen  Localdialekt  ein  wichtiges  Zeugnis  fttr  den  hinJIgen 
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Verkehr  der  lalinitdien  Scbiffer  auf  der  Intel,  wekber  ale  venidabl» 
dort  Md  m  borgen  xm4  dar  Scboidbill»  die  Ja  Überatt  in  den  ilfteran 
Boeblen  die  Folge  doe  niebt  banblten  Derkhns  ist,  aieb  in  nnler* 
wofta.  Umgebehrl  ward  der  Name  dee  sirabneaniaeiien  GeAngniaieg, 
«StainbrAebe^  oder  iUmrofiiaf,  in  alter  Zrit  anf  daa  erweiCerto 
rtaiaebe  StaotagaflDgaili^  die  ianfwniiaa  ftbarlragen. 

Weifen  w  noeb  euMn  Bliek  loittek  anf  die  Geaaninitbeit  dieaer  chMakt« 
Inslitntionett,  die  im  Weaentbeben  entnommen  aind  dar  liteaten  etwa  tfaäw 
ein  balbea  Jabrbnndart  naeb  der  Abaebaflhng  dea  iCAnigtfanma  Toran- 
AnMebnnng  dea  iMiaahen  Geirobnbeitaraebla  und  deren  Be- 
alelMn  aebon in  der  Kftmgaiait aieb  woUlttreiniebm Punkte,  aberniebt 
im  Garnen  beiweifeln  HIfst,  so  erkennen  wir  darin  das  Redit  einer  weit 
vorgeschrittenen  ebenso  liberalen  als  consequenten  Acker-  iiiiil  Kauf- 
sladt.  Hier  ist  die  convciitioiiclle  Bilderspraclie,  wie  zum  Hcispiel  die 
deutschen  Rechtssalzungeu  sie  aufzeige«,  bereits  völlig  verschollen.  Es 
unterliegt  keinem  Zweifel,  dafs  eine  solche  auch  bei  den  Ualikern  ein- 
mal vorgekommen  sein  iiiiirs;  merkwürdige  Belege  dafür  sind  zum 
Bei-pn  !  die  F(ti m  dei  il.ui>sii(  Innig,  wobei  der  Stirhende  nach  römi- 
sclit  1  wie  nach  deutscher  SiU*j  ohne  Ober^ewand  im  blolseii  Ib md  er- 
scheinen miifste,  und  vor  allem  die  uralte  Iatini>;rhe  Fr»rni»'l  dn 
Kriegserklärung,  wnrin  zwoi  ^\ 0!ii«^«ten8  auch  bei  den  Kflicn  und  den 
Deutschen  vorknium* mie  Symimie  liegef^nen;  das  ,renie  Kraul'  (herba 
pura,  fränkisch  chrem  chruäa)  als  Symbol  des  heimischen  Hodens  und 
der  angesengte  blutige  Stab  als  Zeichen  der  Kriegseröffnung.  Mit 
wenigen  Ausnahmen  aber,  in  denen  reiigiö^r  Rücksichten  die  alter- 
tbftmÜeben  Gebräuche  schützten  —  dabin  gehört  aufser  der  Kriege- 
erfclimng  derch  das  Fetialencollegium  namentlich  noch  die  Coiifar« 
teation  —  verwirft  das  rftmiacbe  Recht,  das  wir  kennen,  durchaus  und 
pvincipieU  das  Symbol  und  fordert  in  allen  Fällen  nicht  mehr  und  nicht 
wmiger  ab  den  vollen  und  reinen  Anedruck  dee  Wittens.  Die  lieber*- 
gabe  der  Saebe,  die  Anffetderong  mm  ZengntJk,  die  Eingebung  der 
Ebe  amd  voüiogen,  ao  wie  die  Pafteien  die  Abliebt  ni  ToralMUelier 
Weiae  erfclirt  beben;  ea  iat  iwir  ObUeb  dem  nenen  BigentbaaMr 
die  Mm  in  die  Hand  an  geben,  den  mm  Zengnilk  Gdadenen  am  Obre 
m  mplbn,  dar  Brant  daa  Haupt  m  ToiMlen  und  aie  in  feierUebem 
Zage  in  daa  Hana  dea  Mannea  eininnbren;  aber  aDe  dieee  nrelten 
Uebnngen  atnd  aebeo  naeb  ilteatem  rgmiaeben  Landreebt  reebtüeb 
wertbioae  Gebrinebe,  Vollkommen  analog  wie  aoa  der  Religion  alle 
Allegorie  nnd  damit  allo  Peraonlfleation  beamtigt  ward,  wnrde  ancb  ana 
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dein  Rechte  jede  Symbolik  grundsäulich  ausgeUidbao.  SSbmao  ki  tuet 
jener  iUeete  Zuetaiid,  den  die  hellenischen  wie  die  germanischen  In- 
ititotionen  uns  dantellen,  wo  die  Gemeindegewalt  aoeh  ringt  mit  der 
Attloiilät  der  kleinereu  in  die  Gemeinde  angegangenen  Geschlechts- 
oder Gatigenoisenschafleii,  gtalieh  beeeitigt;  es  giebl  keine  Rechts- 
aUiaai  innerhalb  des  Staates  xur  fii^ginsung  der  unfellkoBinenon 
SUalshtUfe  diifth  gegenseitigen  Schals  nnd  IVats;  keine  emstüche 
Spar  der  Blalfacbe  oder  des  die  YerfiBgang  des  Eimalneii  beschritt- 
kenden  FtmiÜBneigenthams»  Aoeh  dergleieiien  mafk  woU  emmal  bei 
den  Italikem  bestanden  haben;  es  mag  in  einadnea  Institatioaen  des 
Saeralreehts,  sam  Beisfiiel  in  dem  SAhnboek,  den  der  onfk^iwilligo 
TodlsflUiger  den  nlehsten  yenvtndten  des  GelAdteten  lu  gehen  Ter- 
pfliehtet  war,  davon  eine  Spar  sieh  finden;  aliein  aebon  fi&r  die  iitesie 
Periode  Roms,  die  wir  in  Gedanken  erftssen  kitainen,  ist  dies  ein  lingst 
überwundener  Standpnnkt  Zwar  vernichtet  ist  das  Gesdbleeht,  die 
Familie  in  der  römischen  Gemeinde  nicht;  aber  die  kteelle  wie  die 
reale  Allmacht  des  Staates  auf  dem  staatlichen  Gebiet  ist  durch  sie  eben 
80  wenig  beschränkt  wie  diircli  die  Freiheit,  die  der  Staat  dem  Hürger 
gewährt  lUid  gewährleistet.  Der  hUzte  Hechlsgruiid  ist  ül)erall  der 
Staat:  die  Freiheit  ist  nur  ein  auJcrci  Au^di  uclv  iur  das  Bürgerrecht  im 
weitesten  Sinn  ;  alles  Kigenthuni  heriihl  auf  ausdrfickliclier  oder  still- 
schweigender l'eherlragung  von  der  Gemeinde  aul  den  Luizehien:  der 
Verlrag  gilt  nur,  insolern  die  Gemeinde  in  ihren  Vertretern  ihn  l»e- 
zeiM^'t.  das  icilauienl  nur  insolern  die  Gemeinde  es  be.sl  il ii^t.  Scharf 
und  klar  sind  die  Gebiete  drs  rfTiMiHirlHMi  und  des  Privalrechls  von 
einander  geschieden:  die  Vergeiien  gegen  den  Staat,  welche  an wilLcl- 
liar  das  Gericht  des  Staates  lierheirnlen  und  immer  Lebensstrafe  nach 
sich  ziehen ;  die  Vergeiien  gegen  den  Mitbörger  oder  den  Gast,  welclie 
zunächst  auf  dem  Wege  des  Vergleichs  durch  Sühne  oder  Befriedigung 
des  Verletzten  erledigt  und  niemals  mit  dem  Leben  gebüfst  werden, 
sondern  bdcbetens  mit  dem  Verlust  der  Freiheit  Hand  in  Hand  g^en 
dift  gröüile  Liberalität  in  Gestattung  des  Verkehrs  und  das  strengste 
-BiecutionsTerfahren ;  ganz  wie  hentsntsge  in  Ilandelsstaaten  die  all- 
gemeine WecbseUfthiglEeit  «nd  der  strenge  Weohse^prozefs  zusammen 
auftrelen.  Der  Bürger  and  der  Schntigeoosaa  stehen  sieh  im  Verkehr 
Yoüknaimen  ^eieh;  Staalmrtrige  gestatten  umlhssende  Rechts- 
gisiehheit  auch  dem  Gnst;  die  Franen  shid  in  der  ReehtiAhigMt 
mit  den  Minnem  ? öUig  anf  eine  Linie  gsstdit,  obwohl  sie  im  Handehi 
besdirinkt  sind ;  Ja  der  kaum  erwacfassne  Knabe  bekommt  segkidi  das 
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nnftnendsle  DispoaHkmsredil  Oker  «em  V«m4gtn,  niid  wer  illwf^ 
hnipt  niftgMi  kam,  mi  m  sdnmi  KidM  so  siMiTeriii,  wie  im  MfenV- 
lidMii  GeUet  der  Staat  Höchat  dnrakterietiadi  lat  daa  Greditayitam: 
ein  Bedeneradii  exislirt  mAi,  toadm  anatatt  der  HypotMaracbttM 
tritt  aefort  ein,  womit  lieitaataga  daa  HjpotbekarfariUiren  aehliebt, 
der  üeüiergang  daa  EigeDllrana  von  Sehnldiier  auf  den  GUiiibiger; 
dagegen  iai  der  peraMieiie  Credit  in  der  «aalkaaendateD,  um  nieiit  n 
aagen  anaadiwaireiidaten  Waiae  garastirt,  indem  der  Geaetigalmr  den 
Glinbigar  befegt  den  lablimgsanflihigen  Sefanldner  dem  Diebe  ^eidi 
in  bebanddn  md  üim  dasjenige,  waa  Shjloek  alcb  m  arinem  Ted- 
feind halb  zum  Spott  ausbedingt,  hier  in  yolftomnien  legiabitorisciiem 
Ernste  einräumt,  ja  den  Punkt  wegen  des  Zuvielabschneidens  sorg- 
faltiger verclaiisulirl  als  es  der  Jude  Ihal.  Deutlicher  konnte  das 
Gesetz  es  nicht  niissprechen,  dafs  es  zugleich  unabhängige  nicht  ver- 
scluihlete  liaiii  riiwesen  und  kautiiHinnischen  Credit  herzustellen,  alles 
Scheincigcnthuni  iber  wie  alle  Wortlosigkeit  mit  unerbilüicher  Knergie 
zu  unieiiii ucken  t)eabsichtige.  Nimmt  man  dazu  das  früh  anerk.*mite 
Niederlassungsrecht  srunnitliclier  Latiner  (S.  102)  und  die  gleiriifalls 
früh  ausgesprochene  Gültigkeit  der  Civilehe  (S.  871,  so  wml  uiaii 
erkennen,  dafs  dip'^er  Staat,  der  das  ITuchste  von  sein*  ii  [lnr;:^rn  ver- 
lan^le  nnd  d^'n  Iit  i^iill  der  Unterthänigkeil  di  s  Kiii/fliicn  unter  die 
Gesaüiu!tli(  il  steigerte  wie  keiner  vor  oder  nach  ihm,  dies  nur 
that  und  nur  Ihun  konnte^  weil  er  die  Schranken  des  Verkehrs  selber 
niederwarf  und  die  Freiheit  ebenso  sehr  entfesselte,  wie  er  sie  be- 
schr&nkte.  Gestattend  oder  hemmend  tritt  das  Recht  stets  unbedingt 
auf:  wie  der  nn?ertretene  Fremde  dem  gehetzten  Wild,  so  steht  der 
Gast  dem  Börger  gleich ;  der  Vertrag  giebt  regelmäfsig  keine  Klaget 
aber  wo  das  Recht  des  Glinbigers  anerkannt  wird,  da  iat  es  so  all- 
miehtig,  dafs  dem  Armen  nirgends  eine  Rettnng,  nirgends  eine 
menschliche  und  bilUge  Berflckaichtigtmg  sieh  leigt;  ea  iat  aia  finde 
daa  Reeht  eine  Frende  daran  Aberatt  die  acfalrfiiten  $|Ntaen  herror- 
nkebran,  die  Iniiwraten  Conaeqnenaen  in  nehen,  daa  Tyranniaebe  dea 
Reebtabegriflb  gewahaam  dem  biQdeaten  Verstände  anteidringen.  Die 
poetische  Form,  die  gemüthtiche  AnachanliehlDBit,  die  in  den  germa- 
Biachen  Rechtaordnnngan  anmntbig  wallen,  aind  dem  Römer  fremd; 
in  seinem  Reeht  ist  allea  klar  nnd  knapp,  kein  Symbol  angewandt, 
keine  Inatitntion  an  viel.  Ea  iat  nicht  granaam;  allea  N(Uhige  wird 
TeOaegen  ohne  Umatinde,  anch  die  Todeaalrafb;  daik  der  Freie  nicht 
gaMiart  werden  kann,  iat  ein  UraaU  dea  rftmischen  Rechts,  den  an 
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gewinnen  andre  Völker  iabrlausende  haben  ringen  müssen.  Aber  es 
ist  schrecklich,  dies  Reclit  mit  seiner  unerbittlichen  Strenge,  die  maa 
tteb  oiotit  allzusehr  gemildert  denken  darf  durch  eine  humaM  Praxis, 
denn  «•  iat  ja  VoUurecht  —  schrecklicher  als  die  ßieidächer  ud  dia 
Marterkammem  jene  Reihe  lebendiger  Hegräbuisse,  die  der  Arme  in 
den  Schuld ihürmeQ  der  Verml^gaoden  klaffen  sah.  Aber  darin  eben 
ist  die  GrOlse  Roms  besoUoasco  und  begvAadei,  dab  das  Volk  sich 
selber  «in  Recht  geseist  und  ein  Beeht  ertngw  list»  in  dem  die 
ewigen  Gnmdsllae  der  Mbeit  und  dsr  Beta IBiigMtt  des  EägsBtbiiass 
und  dsr  Rechtsfolge  unverCUschl  und  ungMildert  waHetsn  und  beute 
noch  walten. 


I 

.  uj  .  _  1  y  Google 


I 


KAPITEL  m 


RELIGION. 

itaiiehe  GAtlerw«lt  kl,  wie  tcboii  IMber  (S.  27)  angedeutet  juM&iseu 
ward ,  hervorgegangeu  aus  der  Wiederspiegelung  des  irdischen  Rom  in 
einem  lidheren  und  idealen  Anschauungsgebiet,  in  dem  sich  inii  pein- 
lirher  Genauigkeit  ilas  Klein«;  \vie  das  Grofse  wiederholte.  Der  Staat 
und  das  Geschlecht,  das  eiuzclüü  ISaturereiguirs  wie  die  einzelne 
geistige  Thaiigkcit,  jeder  Mensch,  jeder  Ort  und  (.t  ixensland ,  ja  jede 
Handlung  innerhalb  des  runu^i  lu  i»  ili  chtskreist»  kein  en  in  der  römi- 
schen Göltmvelt  wieder;  und  wie  dfr  Rpstand  der  irdischen  iiniui! 
fluthet  im  ewigen  kommen  und  Gehen,  so  schw?^nki  auch  mit  ihm  der 
Gfttterki  t  i^.  Der  SchuUgeist,  der  über  der  nn/i  hu  ii  Handlung  waltet, 
dauerf  iiiclit  länger  als  diese  Handlung  selbst,  der  Schutzgeii^i  des 
einzelnen  iMenschen  lebt  und  stirbt  mit  dem  Menschen;  und  unr  in- 
sofern kommt  auch  diesen  Götterwesen  ewige  Dauer  zu,  als  ähnliche 
Handlungen  und  gleichartige  Menschen  und  damit  auch  gleichartige 
Geister  iniBier  aufs  Nene  sich  eneogen.  Wie  die  rdmischea  üJboc  dar 
römischen,  walten  über  jeder  auswärtigen  Gemeinde  deren  ei^ane 
Gottheiten;  wie  schroff  audi  der  Bärger  dem  Mklitbirger,  der  rö- 
mische dem  fremden  Gott  entgegentretan  mag,  so  können  fremde 
HeDMbea  wie  fremde  Geltbeitoi  demioeh  durcb  GemeindebeMhlufs  in 
Bern  emfebAryart  werden,  und  wenn  «ue  der  eroberten  Siedl  die 
Mfger  aaeli  Rom  tUweiedellen,  wurden  e«eh  woU  die  Sudtffttter 
Mfehden,  in  Born  eine  neoe  Stitte  eidi  m  berelteo.  —  Den  ureprflng- 
Jicfaen  GAtterMe,  wie  er  in  Rom  vor  Jeder  Berflbning  sdl  den  («rio>  wmmi^x, 
dMB  eich  geeudtet  het,  leinen  wir  iLonoen  ene  dem  YerMMmie  der 
dffenlUclien  nnd  bcoennten  Feettage  i/eriae  pukUu»)  der  rtaiicben 
faneiiide,  dee  in  dem  Kelmder  dereelliin  eriialten  ond  ohne  Frege  die 
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älteste  aller  aus  dem  römischen  Allerthum  auf  uns  gekommeiMii  ür- 
kunden  ist  Den  VomDg  in  denselben  nehmen  die  Gatter  Japiter 
nnd  Mars  nebst  dem  Doppelgänger  des  letsteren,  dem  Qairinas  ein. 
Dem  Jnpiter  sind  alle  Yollmendstage  {idu»)  heilig,  anUbeidem  die 
sSmmtlichen  Weinfeste  nnd  Yerschiedene  andere  spililer  noch  in  er- 
wähnende Tage;  seinem  Widerspiel,  dem  ,bösen  Jovis*  (TSnUMO  ist 
der  21.  Hai  {(tgimaUa)  gewidmet  Dem  Man  dagegen  gehört  das  Neu- 
jahr des  1.  März  und  ttberbaopt  das  groH»  Kriegerfest  in  diesem  von 
dem  Gotte  selbst  benennten  Mottat,  das«  eingeleitet  durch  das  Pferde- 
rennen (equirria)  am  27.  Febr.,  im  Män  selbst  an  den  Tagen  des 
Schildschmiedens  {eqttkn'a  oder  MamwaUOy  Hin  14),  des  WalKen- 
tanies  auf  der  Dingslätte  {^mquatrm,  März  19)  und  der  Drommeten* 
weihe  {tubilustrium^  März  23)  seine  Hochtage  hatte.  Wie,  wenn  ein 
Krieg  zu  fnhren  war,  derselbe  mit  diesem  Feste  begann,  so  folgte  nach 
Beendigung  des  PVldzuges  im  Herbst  wiederum  eine  Marsfeier,  das 
Fest  der  Watl'enweihe  {aniiiluslrmm,  Oct.  19).  Dem  zweiten  Mars 
endlich,  dem  Quirinus  war  der  1 7.  Febr.  {Quirinalia)  eigen.  Unter 
den  übrigen  Festtagen  nehmen  die.  auf  den  Acker-  und  Weinbau  hezug- 
lichen  die  erste  Stelle  ein,  woneben  die  Hirten li  ^lc  oine  uutergeord- 
ncfp  Rolle  spielen.  Hierher  whi^rt  vor  allem  die  grofse  Reihe  «ler 
Frühlingstesie  im  April,  wo  nm  I,').  der  Telius,  das  ist  der  nährenden 
Erde  (foi'dia'dta,  Opfer  der  ti  iclili^nn  Knb>  imfl  nni  19.  der  Ceres,  das 
ist  der  Göttin  des  sprossenden  Waciislhums  (  Cetiaiia),  dann  am  21.  der 
hefriichlenden  Heerdengöttin  Pales  (Panito),  am  23.  dem  Jupiter  als 
dem  Schützer  der  Heben  und  der  an  diesem  Tage  zuerst  sich  &ffhenden 
Fässer  von  der  vorjährigen  Lese  (Fmfl/ia),  am  25.  dem  bösen  Feinde 
der  Saaten,  dem  Roste  {Robigits  :  Bohigah'n)  Opfer  dargebracht  werden« 
Ebenso  wird  nach  vollendeter  Arbeit  und  glücklich  eingebrachtem 
Felderse^  dem  Gott  und  der  Göttin  des  Einbringens  und  der  Ernte, 
dem  Consns  (von  eonitr$)  und  der  Ops  ein  Doppeltest  gefeiert:  zu- 
nlchst  unmittelbar  naeli  ToUbrachteni  Sdmilt  (Aug.  21  CisnsiiniiVi; 
Aug.  25*  Ofkiontioa)t  sodann  im  Mittwinter,  wo  der  Segen  der  Speicher 
TOT  allem  clfonbar  wird  (Dee.  15  Cmmidia;  Dec.  t9  O^mIis),  iwiscben 
welehen  letiteron  beiden  Feiertagen  die  shinige  Anschauung  der  alten 
Festordner  dasFest  der  Aussaat  {SatumaHB  von  MUwwiis-oder  Satur- 
fwt,  Dee.  17)  einschaltete.  Gleichermatben  wird  das  Most-  oder  Heilo- 
fest  (wedMialKs,  Oct.  11),  so  benannt,  weil  man  dem  jungen  Most 
heilende  Kraft  beUegte,  dem  Jovis  als  dem  Weingott  nach  vollendeter 
Lese  dargebradit,  wihrend  die  nrspnlngliche  Baiiehnng  des  dritten 


WciniMtes  (FtMfa,  Aag.  10)  nicht  klar  ift  Zu  dmm  Feste»  kommen 
iveiter  am  JabrHMhlaAi  des  WoMmt  (Zt^peretlif,  Febr.  17)  der  Birten 
IQ  Ebran  dee  gnten  GoUee,  des  Fsimae,  md  des  GrennteinM  (fenm^ 
■eUs»  Febr.  ^)  der  Adkeffbever,  Ibnier  des  tweitlgige  sommeiliclie 
HainfMt  {Imtmrii^,  Joti  19.  das  den  Weldgötlem  (MmrO  gegolten 
beben  mag,  die  QaeOftier  (FenliMito,  Oot  12)  nnd  dee  «Fest  dee 
kftnesten  Tages,  der  die  nene  Sonne  beraaflttbrt  {JI/H-gennaMa,  Ma- 
ite,  Dee.  21).  —  Ton  nieht  geringer  Bedeatong  sind  femer,  wie  des 
für  die  Hafenstadt  Latiums  sich  nicht  anders  erwarten  läfst,  die  Schiffer- 
feste  der  Gottheiten  der  See  (Neptunaha,  Juli  23),  des  Hafens  [Portu- 
nalia,  Aug.  17)  und  des  Tik'rstronies  (  VoUurnah'a,  Aug.  27).  Hand- 
werk und  Kunst  dagegen  sind  ui  diesem  Götterkreis  nur  vertreten 
durch  den  Gott  des  Feuers  und  der  Schmiedekunst.  den  \ Hlcnius, 
welchem  aufser  dem  nach  seinem  Namen  benannten  Tag  (Volrinhilia, 
Aug.  23)  auch  das  zweite  Vesl  der  Dromriit  lcuweihe  {tnbümii  ium, 
Mai  23)  aewidfuet  ist,  und  allenfalls  imrh  durcli  il.is  Fpst  der  Carmeniis 
{^CaTwnttilin,  .1  in.  11.  15),  welclie  wohl  ursprünglich  als  die  Gölliii 
der  Zauberformel  und  des  Liedes  und  nur  folgeweise  als  Schützerin 
der  Geburten  verehrt  ward.  —  r»fMn  h'Hi-'lichen  und  Familienleben  über- 
liaupt  galten  das  Fest  der  Göttin  <1<  s  Hauses  und  der  Geisler  der  Vor- 
ralhskammer,  der  Vesta  und  der  Penaten  {Vestalia,  Juni  9);  das  Fest 
der  Gebiurtsg5ttin  *)  {MatraUay  Juni  11);  das  Fest  des  Kindersegens, 
dem  Liber  und  der  Libera  gewidmet  {Lihtrdlia,  März  17).  das  Fest  der 
ebgesckiedenen  Geister  {Feraliay  Febr.  21)  und  die  dreitägige  Ge- 
spensterfeier  {Lmuria,  Mai  9.  11.  13),  während  auf  die  härgerUchen 
Verhältnisse  sich  die  beiden  übrigens  für  uns  nicht  klaren  Festtage  der 
Kunigsflucht  {Re§^^^km,  Febr.  24)  und  der  Volksflucht  (Af)l^f^ 
Jnli  6),  Ton  dmen  werngstene  der  leiste  Tag  dem  iu|>iier  sn^eeignet 
Wf  nnd  das  Feet  der  sieben  Berge  (4yoii<s  oder  &ylfcwie<<^  Dec  11) 
besogeo.  Aneb  dem  Gott  dee  Anfingst  dem  Jenne  ner  ein  eigener 
Teg  (lysnis,  Jan.  9)  gewidmet  Einige  andere  Tage,  der  der  Foiiina 
(M.  25)  nnd  der  dem  Jupiter  nnd  der  Aeea  Larentia  gewidmete  der 


*)  Des  ist  allMi  AmAsI»  lid  4m  «npruoglkie  Watn  4«r  ^org«»- 
■■Iter'  «itr  JUalir  «ateto;  w«l«i  mtm  ii«i  w«U  JaraB  m  friaatn  kat,  lafii, 

wie  Voranpiea  Lncius  ood  besonders  Maoios  bewdafa,  die  Morgeostanfli> 
für  die  Gelrart  ak  flnckbriagend  ^alt.    Zur  See«  ood  HafeagSttin  ist  dir 

Maler  matrtta  woTil  «•r'^t  «pHtfr  unter  dem  EinliuTs  des  Lenltntheamy ihu«  stp- 
worden;  schon  »ial.  «lic  Goittii  voiiugs^eise  von  den  Frauen  verehrt  ward, 
spricht  dafegea  sie  arsprünglich  als  Hafeagöttia  zu  tassen. 

Xaaisaaa,  fO«.  e«adL  L  f.  JUS.  11 
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Larenlalien,  vielleiclit  ein  Lareufest  (Üec  23),  siinl  ihroin  \N  eseu  nach 
vtrschollen.  —  Diese  Tafel  ist  vollslilnflig  (Tu  uiilMwegliGheD 
öfleiuliclieii  Feste;  und  wenn  auch  nebt  n  <iit x  ii  sleheudeu  testlagen 
sicher  seil  ältester  Zeil  Wandel-  und  Geiegerilieitsfesle  vorgekommen 
sind,  so  öirnet  doch  diese  Urkunde,  in  dem  was  sie  sagt  wie  in  dem 
was  sie  ausläfst,  uns  den  Einhlick  in  eine  sonst  für  uns  beinahe  gänz- 
lich vmchollene  Urzeit.  Zwar  die  Vereinigung  der  altrömischen  Ge- 
meinde und  der  Högehn5mer  war  bereits  erfulgt,  ak  diese  Festtafel 
enUUod,  da  wir  in  ihr  neben  dem  Mars  den  Quirinus  fiadan;  aber 
nodi  stand  der  capiloiini^fHm  Tempel  niohl,  als  sie  aufgesetzt  ward, 
denn  es  fehlen  Jsno  und  Minerva;  noch  war  das  Dianaheiliglhum  auf 
Man  Qod  dem  Aventin  nicht  errieklet;  noch  war  den  Griecken  kMa  GHiUiegnff 
-'"i*'**^  eDÜahnt  Der  Mittelpanki  meht  blob  röraiseban,  aeadem  ibar- 
haapt  ÖM  italiachao  GottaatfaMlaa  in  deijaiiigaa  Epoefae,  wo  der  Stanoi 
noeh  mk  aelber  flberiaeaaa  auf  der  HallHiuel  haoale,  war  alleii  Spuiea 
mfelge  der  Gott  Mam  oder  Man,  der  ttdleode  Gott*),  vorwiegend 
gedaebl  als  der  apeencliwiligeiida,  die  Beeide  ackiriMade»  den  Feiad 
niederwerfeiide  göttliche  Vorfechler  der  Blrgeraebaft  —  aatirUcfa  io 
der  Art,  dal^  eise  jede  Gemeiida  ilum  eiganett  Mara  beaaft  mid  iho 
für  den  alirkaten  «nd  lieiligeleii  miter  allen  achtete,  deomaoh  aaeh 
jeder  lo  neuer  Gemeindebegrimdung  aoawandenido  heilige  J^eni  ustar 
dMD  Sehnta  aehiea  eigenen  Man  zog.  Dam  Mara  iat  aowohl  in  der  — 
aonat  gfttterioaen  —  rtaiaeben  Meaatalafel  wie  aoeh  wahnehemlich 
in  den  simmilicten  übrigen  latinischen  und  sabellischeti  der  erste 
Monat  geheiligt;  unter  den  römischen  Figennamen,  die  sonst  ebenfalls 
kehier  (jöller  gedenken,  erscheinen  Marcus,  Maniercus,  Maniurius  seit 
uraller  Zeit  in  vorwiegendem  Gehraucli;  an  den  Mars  und  seinen 
heiligen  Specht  knüpft  sich  «Ue  älteste  italische  Weissagung;  der  Wulf» 
das  heilige  Thier  des  Mars,  ist  auch  <la.-.  Wahi/m  lim  der  romischen 
liürgerschalt  und  wa^^  m)ii  heiligen  Stammsagen  liie  i«»niij>€lit:  l'hcinlasi« 
autzubring^'M  vfrnnu  Iii  li  ii,  <n»ht  ausschliefslich  zurück  auf  den  (»uH 
Mars  und  »einen  Uoppciganger,  den  yuinnus.  In  dem  Festverzeit  iiimis 
niuimt  allerdings  der  Vater  Diovis,  eine  reinere  und  mehr  hrirgerliche 
als  kriegerische  Wiederspiegeiuug  des  Weaeua  der  römieolKeu  Ueiueiade, 


*>  Au  Mtmrtf  was  4ie  UtMle  fiberUtfert«  Fm  ist,  «atwialwla  sich  4«rck 
varseUtdttM  Bthaifluf  das  «  Jtov,  Mmrtn,  «tr«;  4«r  UeberfAif  ie  4  (Oa- 
liek  wie  JMi,  Mi  u.  dgl.  m.)  ersch«iat  natk  U  4ar  D*pp«lfiMai  iUt4bt 
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einen  gröfseren  nauro  ein  als  der  Mm,  «beiiM  wie  der  Pneüer  des 
iHpiter  an  Eaag  <leii  beiden  Priestern  des  Kriegsgottes  vorgehl ;  aber 
eine  sehr  hervorrageiide  Rolle  spielt  doch  auch  der  letztere  in  dem- 
«elbea  and  es  i«t  sogar  ganiglaiblich,  dafii,  ali  dieeeFeetordaung  üMt- 
faelalU  wurde,  Jovie  nebeo  Mers  etaad  wk  AhuraiMida  neben  Milbra 
«nd  deü»  der  wabrbalU  MilülpHBkt  der  Gotteiwebrung  in  der  elreii- 
berftn  idndacben  Gemeinde  endi  ^wi^H  nocb  der  lonegeriscbe  Todee* 
g»tt  und  deeeen  lUnliMt  war,  weguflun  i^leicbteilig  nkbl  der  dnrob 
die  Grieeben  «yAter  eingcftbrle  ,Sorg»nbracber',  aondem  der  Tater 
Jörn  ielbei  aie  der  Gott  galt  dee  bemrfivnendan  Weines. 

Cs  ist  nieht  die  AuQiabe  dieeer  DarateUnng  die  rOniicben  Gettr  wege«  <ur 
beilm  int  Eimalnen  au  belsaebten:  aber  woU  ist  es  aueb  aascbifibdicb  oam^ 
wiobtig  ibren  eigentbAmlicben  zugleich  nledrigsn  und  innigen  Gba- 
raklar  beriomheben.  Abetnotien  und  P^neniflealion  rind  das  Wesen 
der  r&niisdien  wie  der  beUenisdien  Götlsrlebre;  auch  der  heUenisehe 
€ott  ruht  auf  einer  Naturerscheinung  oder  einem  Begriff  und  dafs  dem 
Rt^mer  eben  wie  dem  Grieclien  jede  Gottheit  als  Person  ei^chcint, 
dafür  zeugt  die  Aullas^sun^'  der  einzeiiien  als  männlicher  oder  »eib- 
licher und  die  Aiinilniiu  an  die  unbekannte  GuUlieil :  ,bisl  du  (ioLL 
<Mler  CioUiu,  Mann  oiJui  auch  Weib';  dafür  der  ticUiallonde  Glaube, 
dafs  der  Name  des  ei^'enlliclieii  Schutzgeistes  der  Gemeindii  unaus- 
gtüsprochen  bleiben  niu.sse,  liauiit  niclit  ein  l  cmd  ihn  erfahre  und  iii:ü 
Gott  bei  sein»^n>  Namen  rufend  ihn  über  die  Grenzen  IiiiiiiiH  i  loclie. 
Ein  Ueherre.-l  dioer  uiäcbli*.'  similK  licn  Ändassuag  ballet  nameiiÜich 
der  äilesleu  und  nationaUteii  iiali>-(  ht  ii  Goltergestalt,  dem  Mars  an. 
Aber  wenn  die  Ai)stracti()n,  die  jeder  Heiigion  zu  Grunde  liegt,  anderswo 
zu  weiten  und  immer  weiteren  (^unceptionen  sieb  zu  erheben,  tief  und 
immer  tiefer  in  das  Wesen  der  Dinge  einzudringen  versucht,  so  ver- 
halten  sich  die  römischen  Glaubensbilder  auf  einer  unglaubUch  nie- 
drigen Stufe  des  Anschauens  und  des  Begreifans.  Wenn  deoi  Grie- 
ahen  jedes  bedeutsame  Motiv  sich  rasch  zur  Gestaltengruppe,  zum 
Sagen-  und  Ideenkreis  erweitert,  so  bleibt  dem  Römer  der  Grund- 
gedanke in  seiner  ursprünglichen  nackten  Stsrrbeit  stehen.  Der  apolli- 
nischen  Religion  irdii^cb  sittlicher  Verklärung,  dem  göttlichen  dionysi- 
acben  Rausebe,  den  tiefsiamgen  und  gebeimnifisvoUen  cbtboniscbeii 
•nd  Ii jHerienenlten  bat  die  rgmiscbe  Religion  niebts  aacb  nur  ent-* 
Ibmt  AebnUches  entg^geniusleDen,  das  ihr  eigentbflnilieb  wire.  Sie 
weUb  woU  aueb  tou  ebiem  ,8cbliinmen  Gott*  {Ve-  üaoit),  Ton  Br- 
eebemungen  und  Gespenstern  (tourei),  spftterhin  aueb  von  Gott* 
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heilen  der  bösen  Luft,  des  Fiebers,  der  Krankheiten,  viellBicht  sogar 
des  Diebstahls  {lavema);  aber  den  geheimaiftvoUen  Schauer,  Moh  dem 
das  Mensebenherz  doch  aach  sich  sehnt,  Termsg  sie  eicht  sa  erregen, 
nklit  sieh  so  darehdringen  ndt  dem  UnbegnifliehMi  und  seUiet  de» 
BftsartigeD  in  der  Nator  und  dem  Henscben,  irakhes  der  Religio«  vkki 
ftUen  darf,  wenn  der  gante  Mensch  in  ihr  aufgehen  soll  Es  gab  in 
der  römischen  ReHgien  kann  etwas  Geheimes  als  etwa  die  Namen  der 
StadtgOtter,  der  Penaten;  das  Wesen  ftbrigens  anoh  dieser  G(Mtar  war 
jedem  effenhar.  —  Die  natienahr5misehe  Theologie  snehts  nach  allen 
Seiten  hin  die  widitigen  Ersoheionngen  vnd  Eigensehaflen  begreiflieb 
sa  fassen,  sie  terminelogisch  aasiDprägen  und  schematiscfa  —  sanichst 
nach  der  auch  dem  Prifatrecht  sn  Grunde  liegenden  Eintheflung  von 
Personen  und  Sachen  —  su  dassifidren,  um  daniaeh  die  Gdtler 
imd  GOtterreihen  selber  riditig  ansnmftn  md  ihre  richtige  Anrufung 
der  Menge  m  weisen  (jkdigitare).    In  solchen  äufserlicb  abgezogenen 
BegrilTen  von  der  einfaltigsten,  halb  ehrwürdigen,  halb  lächerlichen 
Schlichlheil  ging  die  römische  Theologie  wesenlhch  auf;  Vorstellungen 
wie  Saat  {saetwnus)  und  Feldarheit  (ops),  Erdboden  {tdlus)  uuti  (jieuz- 
stein  {terminm)  gehören  zu  den  ältesten  und  heiligsten  rdmischen 
Gottheiten.    Vielleicht  die  eigenliiiiinlichste  unter  allen  römischen 
Göllergestalten  und  ^^oUl  die  einzige,  für  die  ein  eief  uihumUch  itali- 
sches Cultbild  erfunden  ward,  ist  der  doppelköplige  lanus;  und  doch 
hegt  in  ihm  rhi  n  nichts  a!»  die  lur  die  rlri^'-üiche  römische  Keügiosiläl 
iiezcichnentlc  M(  t\  ilais  zur  Eröffnung  eines  jeden  Thuns  zunächst  der 
, Geist  der  EroHnung'  aniurufen  sei,  und  vor  allem  das  tiefe  Gefühl 
davon,  dafs  es  ebenso  unerläfslich  war  die  römischen  Gölterbegrille  in 
Keihen  zusammenzufügen  wie  die  persönlicheren  Götter  der  Hellenen 
noih wendig  jeder  für  sich  standen*).   VieUekhl  der  innigste  unter 


Dafs  Thor  und  Thärc  und  der  Morgeo  {iannr  matfäinus)  dem  Tsdus 
heilt??  ist  uod  er  stels  vor  jedem  andtrn  Gott  aagernfeu,  ji  selbst  iu  der 
Müuzreiiie  aoch  vur  dem  Jupiter  uud  dcu  audern  Göttern  auigeiulirt  wird,  be- 
tdehttttt  Ihn  «■mkcamUr  ala  die  AbstraeÜoa  der  Oefaiuif  n>d  BrSfneaf . 
Aach  d«r  aa«h  sw«i  Saitea  icbaiiMda  Ilopp«lk«pf  hiagt  wit  da«  aaeh  swai 
Seiten  Ui  tich  SlieBdea  Hiore  zosamoieii.  £iMa  SoMaa-  «ad  JahffMgofI 
darf  man  um  so  weniger  ans  ihm  macheo,  als  der  von  ihm  beoanote  Mooat 
nrsprÜDplich  der  plftp,  nicht  der  erste  ist;  vielmehr  scheint  dieser  IMouat  scinea 
IMamea  davon  zu  tübren,  dal's  iu  dieser  Zeit  nach  der  R  ist  des  Mittwiolcrs  der 
Kreislauf  der  Feldarbeiten  wieder  von  vorn  begiuut.  üafä  äbri($ett$,  Bamcatlicb 
aait  dar  iaaaariai  aa  der  SflUm  daa  Jahraa  ataad,  aaah  dia  BriHAiaBg  da«  lähraa 
itt  daa  Baralah  daa  Jaaaa  Uaahvasagaa  ward,  T«ntahl  aiah  vo»  aalbat 
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«Om  idmisehen  Ist  der  Gnlt  der  in  «nd  flbor  dem  Hanse  und  der 
KuBOier  waltenden  ScbaUgeister,  im  ^fentlieben  GoUeedienst  der  der 
Vesta  and  der  Penaten,  im  Fanllieacult  der  der  Wald-  und  Plnrgötter, 
der  Silfane  nnd  for  allem  der  elgeuUiehen  Baiisgfttter»  der  Lasen  oder 
Laren,  denen  regelmifaig  von  der  Panylienmaldzeit  ihr  Tlieil  gegeben 
^rd  nnd  vor  denen  seine  Andacht  so  Terriehten  noch  sa  des  ilteren 
Gato  Zeit  des  heimkehrenden  HausTaters  erstes  Geschifl  war.  Aber 
in  der  Rangordnung  der  GöUer  nahmen  diese  Haus-  und  Feldgeister 
eher  den  letzten  als  den  ersten  Platü  ein ;  es  war,  wie  es  bei  einer  auf 
Idealisirung  verzichtenden  Reh'gion  nicht  anders  sein  konnte,  ni(  iii  die 
weiteste  und  allgemeinste,  sondern  die  einfaciiste  und  iiidivi  liiellste 
x\hstr.icüon,  in  der  das  frotnme  Herz  die  meiste  Nahrung  land.  — 
ilaiid  in  Hand  mit  dieser  GeringhaltigkciL  der  idealen  Elemente  ging 
4lie  praktische  und  ulilit^risehe  Tendenz  der  n'inisc  heu  Ueligion,  wie 
sie  in  der  oben  erörterten  Festlafil  ihm  lieh  genu^  -n-li  darlegt.  Ver- 
iihi-MiMii«  hning  und  Gütersegen  durch  Feldhau  und  lieerdengewinu, 
tlurcli  Scinlilahrt  und  Handel  —  das  ist  es,  was  der  Körner  von  seinen 
Göttern  begehrt;  es  stimmt  dazu  recht  wohl,  dafs  der  Gott  des  Wort- 
baltens  {deus  fidmi),  die  Zufalls-  und  Glücksgöttin  (fors  fortuna)  und 
der  Uandels^U  (mereitrius),  alle  aus  dem  taglichen  Verkehr  hervor- 
gegangen, swar  noch  niobt  in  jener  uralten  Festtafel,  aber  doch  schon 
•ehr  früh  weit  und  breit  von  den  Römern  verehrt  aaflreten.  Strenge 
Wirihschaftlichkeit  und  kaofminnische  Speculation  waren  su  tief  im 
römischen  Wesen  begrflndet,  um  nicht  aiüh  dessen  f5ttUelies  Abbild 
bis  in  den  innenten  Kern  au  durchdringen. 

Yen  der  Geisferwelt  ist  wenig  sn  sagen.  Die  abgoBchiedenen  a«ii*n 
Sesleii  der  sterbüohen  Menschen,  die  «Guten'  (flmmsi)  labten  schatten- 
Mt  weiter,  gebannt  an  den  Ort,  wo  der  KArper  ruhte  {iü  inferi)^  und 
nahmen  von  den  Qeberlebenden  Speise  nnd  Trank.  AUehi  sie  Imusten 
4n  den  Rlnmen  der  Hefe  und  Imine  Bräche  führte  ans  der  unteren 
Welt  weder  an  den  auf  der  Erde  waltenden  Menschen  noch  empor  sn 
4nk  oberen  GAttem.  Der  grieehiscfae  Hereencntt  ist  den  Rftmem 
vöBig  fremd  nnd  wie  jung  und  schledit  die  Grfindungssage  Ton  Rom 
erfonden  ist,  zeigt  schon  die  gani  unr5mische  Verwandlung  des  Kftnigs 
Itomnlns  in  den  Gott  Quirinus.  Numa,  der  älteste  nnd  ehrwürdigste 
JÜäme  m  der  römischen  Sage»  ist  in  Rom  nie  als  Göll  verehrt  worden 
wie  Theseus  in  Aihen. 

I>ic  ältesten  Gemeindeprieslerthümer  beziehen  sich  aul  den  Mars:  Pna^r, 
\Qi'  allem  der  auf  Leben^^zeii  cruanuLe  Priester  des  Gemeindegolles,  der 
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^flnder  des  Mars*  Qkmm  MatUMU  wie  er  vom  Durbrinfen  der 
EniDdopffBr  benannt  Ward»  und  die  sif6ir  »Springer*  (lottO  eine  Schaar 
junger  Leute,  die  im  Min  den  Waffiontani  lu  Ehren  dee  Mars  auf- 
lllhrien  und  dazu  sangen.  Dafr  die  Yenclimeliottg  der  HQgelgemeind» 
mit  der  palatiniaehen  die  Terdoppelung  des  rttaniaeheo  Hara  und  daroü 
die  ISnÄhrung  eines  twdten  Marsprieatera  ^  dea  ßamm  Q^tirinalif 
—  und  einer  tweiten  TlUfergUde  —  der  min  colUni  —  herbeiführte, 
ist  bereits  früher  (S.  82)  auseinandergesetzt  worden.  —  Hiezu  kanieii 
andere  üfTentliche,  zum  Theil  wohl  ihrem  Ursprung  nach  wtiit  über 
Roms  Entslehnni;  hiiut ufreichende  Verehrungen,  filr  welche  entweder 
Einzelpriester  angestellt  waren  —  solche  gab  es  zum  Beispiel  der  Car- 
mentis,  des  Volcanus,  des  Hafen-  und  des  Flufsgottes  —  oder  deren 
Begehnnp:  einT^elnen  Genossenschaften  oder  Geschlechtern  im  Nan)ei> 
des  Volkes  übertragen  war.  Eine  derartige  Genossenschaft  war  ver- 
muthlich  die  der  zwßlf  ,Ackerbrüder*  (fratres  aroales),  welche  die 
»schaffende  Göttin'  {dea  fh'a)  im  Mai  aniitlim  für  das  Gedeiiien  der 
Saaten;  obwohl  es  sein-  zweifelhaft  ist,  oh  dieselbe  bereits  in  die^^pr 
Epoche  dasjenige  besondere  Ansehen  genofs,  welches  wir  ihr  in  der 
Kaiserzeit  beigelegt  finden.  Ihnen  schlofs  die  titische  Brüderschaft 
sich  an,  die  den  Sondercult  der  römischen  Sabiner  zu  bewahren  und  zu 
besorgen  hatte  (S.  42),  sowie  die  für  die  Heerde  der  dreifaig  Curien 
eingesetzten  dreifsig  Gurienzfinder  {flammes  cvHafe§),  Das  schon  er- 
wähnte ,WoIf8fe8l'  {htpercalia)  worde  lllr  die  Beschirmung  der  fieerden 
dem  »günstigen  Gotte*  (faunus)  von  dem  QuinoCieiigeaeblecht  und  den 
nach  dem  Zutritt  der  HAgelrOmer  ihnen  angegebenen  F^biem  im 
Monat  Februar  gefeiert  —  ein  reebtea  Hirtencamenl,  bei  dem  diu 
,W01fe*  (lagierd)  naolit  mit  dem  fiookafeU  umgftriet  beittmapnng^  und 
wen  aie  trafen  mit  Riemen  lilatachten.  Ebenau  mag  noch  bei  andeni 
gentitidaehen  Gülten  lugleioh  die  Gemeinde  gedacht  aein  als  mü- 
Tertreten.  —  Zu  dieaem  llteaten  Gotteadtenat  der  rftmiachen  Gemeinde 
traten  allmählich  neue  Terebningen  bhiBu,  Die  wiehtigate  darunter 
bt  diejenige,  welche  auf  die  neu  geemigte  und  dureh  den  groibe» 
Hauer-  und  Dnrgbau  gtddiaam  sum  «weiten  Mal  gegröndete  Stadt  aieb 
beneht:  in  ihr  tritt  der  hOchate  beate  lofia  vom  Burghügel,  daa  iat  der 
Genius  des  römischen  Volkea,  an  die  Spitie  der  geaammten  römiaebeB 
GlUterscbaft  und  sem  fbrtan  bestellter  Zünder,  der  Flamen  Diali» 
bildet  mit  den  beiden  Marspriestern  die  heilige  oberpriesterliche  Drei- 
heit.  Gleichzeitig  beginnt  der  Gultus  des  neuen  einigen  Stadlheerdes  — 
der  Vesta  —  und  der  dazu  geborige  der  Gemeindepenalen  (S.  109). 


.  j     . :  y  Google 


miUfiHML 


167 


Sf  chs  ktMisciif  .IiiDi^tiimen  Ytr>;iben,  »leichsain  als  die  Haustöchter  des 
römischen  Volke-,  jenen  froiiiiiieri  Dienst  und  halten  das  heilsame 
Feuer  des  Gemt  iiidrheerdes  den  Hul;:^'Hl  zum  Beispiel  (S.  34)  und 
zum  Wahrzeiclien  stets  lodernd  zu  unterhalten.  Es  war  dieser  häuslich- 
öffentliche  Goltesdieost  der  heiligste  aller  römischen,  wie  er  denn  auch  ^ 
Ton  aUem  Heidenlhum  am  ^testen  in  Rom  der  christlichen  V«r- 
feboiitDg  gewichen  ist.  Ferner  wurde  der  Avenün  der  Di«M  m^fr- 
wiesen  als  der  Aepr&Miilantin  der  latinischen  Eidgenossenschaft 
(8.  103),  aber  eben  darum  eine  beaondin  römische  PriestenobafI  Uat 
sie  nicht  bestellt;  und  zahlreichen  andern  GötterbegrifTen  gewöhnt« 
allmähhch  die  Geneuide  sich  m  bestiniMter  Weite  duveh  f'^T™*'** 
Feier  «te  dureb  beeeadeve  m  ihnun  Diesel  beetimmte  eteUTerUetende 
PrieetenwbeAeii.ia  bnUigfl»,  wobei  eie  eimetoen  lan  Beiepiel  der 
Blatten-  (Am)  und  der  ObetiOttin  (Unmmi)  —  eveb  wohl  einen 
eigenen  Zäoder  beeldUe,  eo  ötU  deren  «detot  fimfinfaD  gexfthlt  wardeo. 
Aber  eorgliltif  onterecbied  mn  unter  ihnen  jene  drei  «gralMn  ZAnder* 
(/UmUmt  maiorm),  die  b»  in  die  epiteete  Zell  nur  tne  den  Altbürgeni 
genommen  werden  konnten,  ebenen  wie  die  elten  Genoeeeneehaflen 
der  palatiniechen  nnd  qnirinaliacben  Salier  elote  den  Yerrang  w  allen 
ihrigen  Prieetenollegien  behanplelen,  Alan  wurden  die  nothweiMligen 
und  elebendan  Leielnngen  an  die  GAtterder  Gemeinde  beetimmten 
Genossenschaften  oder  standigen  Dienern  Tora  Staat  ein  tfkt  aUemal 
übertragen  und  zur  Deckung  der  vermuthHch  nicht  unbeträchtlichen 
Opferkosten  theils  den  einzelnen  Tempeln  gewisse  Ländereien,  theils 
die  Bufsen  ('S.  71.  151)  angewiesen.  —  Dals  der  öfl'enütche  Cult  der 
übrigen  laLiu lachen  nnd  verrauthlich  auch  der  sabellischen  Gemeindeu 
im  Wesentlichen  gleichartig  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln;  nachweis- 
lich äiiul  die  Flamincs,  Salier,  Luperker  und  Vestalinnen  nicht 
specihsch  i ruiii^L'lie,  soiulern  allgemein  Inlim^eh»'  Inslitulionen  ge- 
wesen und  \veiiit:>ieii<  die  lini  cisieii  Tdllegien  scheinen  in  den 
stammverwandten  Gemeinden  nicht  erst  nach  römischem  Muster  ge- 
bildet zu  sein.  —  Endlich  kann,  wie  der  Staat  für  den  G5tterkreis  des 
Staats,  so  auch  der  einzelne  Bürger  innerhalb  seines  individuellen 
Kreises  ähnliche  Anordnungen  treflen  und  seinen  Göttern  nicht  blofs 
Opfer  derbringeo,  sondern  auch  Stätieo  imd  Diener  ihnen  weihen. 

Also  gab  ee  Prieeterthum  und  Priester  in  Ron  genug;  indefs  wer  a^ky 
ein  Anliegen  an  den  Gott  hat,  wendet  sich  nicht  nn  (?nn  Priester, 
sondern  an  den  Gott.    Jeder  Flehende  und  Fragende  redet  selber  zu 
der  Gottheit,  die  Gemeinde  natürlich  dorcb  den  Mund  dea  EitaiigB  wie 
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die  Curie  durch  den  Curio  lüid  die  Kilterscliaft  durch  ihre  ObrisLeu ; 
uud  keilte  priesleriicbe  Vet  tniiieiuui;  dui  l'Le  das  ursprüngliche  und  ein- 
fache Verhältnifs  verdecken  oder  verdunkehi.  Allein  es  ist  freilich  Dicht 
leidu  uiil  dem  Gotle  zu  vei  krliren.  Der  GoU  >mni  eigene  Weise 
zu  sprechen,  die  nur  dem  kundigen  Manuc  vciiiandlich  ist;  wer  es 
aber  recht  vei.-h?!]i,  der  weifs  den  Willen  des  Gottes  nicht  blofs  zu 
ermitteln,  suaderu  aucii  zu  leiikeu,  so<;ar  im  Nothfall  iiin  zu  überlisten 
oder  zu  zwingen.  Darum  ist  es  natüriicii,  dals  der  Ven*lH-fr  des  Gottes 
regelmärsij;  kundige  Leute  zuzieht  und  deren  Halli  vernimmt;  und 
hieraus  sind  die  religiösen  Sachverständigen  vereine  hervorgegangen, 
eine  durchaus  national-italische  Institution,  die  auf  die  politische  Cnt- 
Wickelung  weit  bedeutender  eingewirkt  hat  als  die  Einzelpriester  und 
die  Priesterschaften.  Mit  diesen  sind  sie  oft  verwecbaeU  worden,  «U«iQ 
mit  Unrecht  Den  Priestenebaflen  liegt  die  Verehrung  einer  bestimmte 
Gottheit  ob,  diesen  Genosseoflohaflea  aber  die  Bewahrung  der  Traditioa 
für  diejenigen  allgemeinerea  gottesdienstliohea  Verrichtungen,  deren 
richtige  VoUziehuog  eine  gewkse  Kunde  ToniiMeUle  und  für  deren 
treue  UefaeriieferuQg  zu  sorgen  im  InlereMe  des  Sisates  lag.  Diese 
geacbUMMuen  und  sich  selbet,  natOriich  aus  den  Borgern,  ergimonden 
Genosaenecbafton  sind  dadurch  die  Depositare  der  KuDstCartigkeiten  und 
Wlssensabaften  gewerden.  In  der  rftmischen  und  überhaupt  der  laU-  . 
nischen  Gemeindeverfassung  giebt  es  solcher  GoUegien  ursprflngUeh  nur 
AagM«.  twei:  das  der  Augum  und  das  der  PonCifiGes^.  Die  sechs  ,Vfigeinhrer* 


*)  Am  daeUkhstoo  leigt  sieh  diM  dtrla,  MbU  in  d«o  atdk  dm  latiai* 
•ohoa  SehMM  g«ordMt0a  Gentiiden  Aigmra  und  Pontific««  iib«nül  vorkoMMM 

(s.  B.  Cio.  de  leg«  agr.  2,  35,  9G  und  zahlretcho  loschrifteo),  ebenso  der  pater 
patratut  der  Fetialea  in  Laurentum  (Or«*l!i  Ü'iTt^),  tjif»  fihri<,'f>ii  Collcgien  aber 
nicht.  Jene  also  stehen  ;!uf  einer  Liuio  mit  der  ZL'hncurieuvprf"n>^s(ifi^,  den 
Flamiaes,  Saliern,  Lujperkeru  als  ältestes  latiuisches  SUmoi^ut;  v>ogcgca  die 
Do^vira  MertV  faoutmta  «ad  die  aadttm  GoUe^ieu,  wio  dia  dreifst^  Carien  «ad 
di0  amiaaiMlMa  Tribw  wid  CtatviM»  la  Ron  «aUtaRdM  and  dar««  «««h 
auf  Ren  kMchriliikt  gobliebea  tiiid.  N«r  dar  Nana  das  sweiteo  Collegi««», 
der  Pontifices,  ist  wohl  entweder  [durch  römischen  EiuQufs  is  das  allgaiaalB 
latiniüfhe  Sf-heina  nnst;ttt  älterer  vielleicht  mannichfaltii,'er-  Namen  eiogrcdrun^en 
oder  es  bedeutet^'  ui  tingUch,  was  sprachlich  iiiauclies  für  <;irh  hat,  po/is 
nicht  Brücke,  souderu  Weg  überhauj»!;,  pant^ex  ai»u  dcu  We^jebauer.  —  Üie 
Aagabaa  «bar  dia  nrtpriagli^  ZiU  ainaatUali  dar  Auguro  i«kwaakfla.  Dali 
dia  ZftU  danalbao  «ssarada  aaio  ainfsta,  widarlagt  Cia.  db  lege  agr,  2,  Sft,  M ; 
«ad  auch  Liviaa  10,  0  sagt  wohl  nicht  diät,  sondern  oar,  dafs  die  Zakl  dar 
römischen  Augurn  durch  drei  theilbar  sein  aad  iasofern  auf  eine  ungerade 
GrandwU  uiröaksabaa  «liiaaa.  JKaoh  Lirios  a.  a.  0.  war  dia  Zahl  bis  vm 
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{amjßtm)  fvntandea  die  Spraelie  Gdltar  ins  dem  Flug  der  Vögel  zu 
dbuten,  welche  Auslegungskuiwt  eabr  ernstlich  betrieben  und  in  eio 
gleichiem  wimemehrfUiches  Syiteiagehiichi  ward*  Die  •eche,Bf<lckea'  PuaiMtML 
fc— er*  {fmäifiM)  mrtu  ihrenHa^eo  fOB  iemefaeaio  boiligeii  wiepott- 
liMh  wiehl%M  GeMkift  «laa  Bau  fud  du  Abbreehoi  der 
leiten.  Ea  waren  die  rOmiaehen  Ingeniewe,  die  dae  Gebaiainifii  der 
IbfiM  imd  Zahlen  vetatanden;  weher  ihnen  anch  die  Plliehl  sokam  den 
Kalander  deafitaata  sn  Ahran,  dem  Telke  Ifen-  und  Vollmond  und  die 
Feallage  ahnmfen  und  daftr  an  torgeo,  dafr  jede  getteadientllkihe  wie 
jede  Geriehtahandinng  am  rechten  Tage  fer  eich  gehe.  Da  aie  alao  vor 
allen  andern  den  Ueherhttck  Oher  den  ganaen  GotAeadienat  halten,  ging 
anch  wo  ee  nftthig  war,  bei  Ehe,  Teelament  nnd  Arrogalion  an  aie  die 
Torfrage,  ob  das  beebeiohtigte  Geficbäfl  nidit  gegen  das  göitliebe  Reeht 
iifeiidwie  Terstofse,  und  ging  von  ihnen  die  Feststellung  und  Bekannt- 
machung der  allgemeinen  exoterischen  Sacralvorschriften  aus,  die 
unter  dem  Namen  der  Königsgeselze  bekannt  sind.  So  gewannen  sie, 
v>em\  auch  in  vuilei  Ausdehnung  veruiulliiich  erst  nach  Abschnl]iing 
des  Kölligthums,  die  allp^emeine  Oberaufsicht  über  den  rüuuüchen 
Gottesdienst  und  was  iUnnii  /iis  niiiin  iilung  —  und  was  hing  niclil  damit 
zu^auiüicn?  Sie  seihst  Ix  /.t'iciiueten  als  den  Inbegrid' ihres  Wissens  ,difl 
Kunde  i,'ötllicher  uiul  nn  uschlichrr  Diiij^e'.  In  der  TUat  bind  die  An- 
fange der  geisllichi'ii  nnd  weltli*  heu  Uechtswisseuscbaft  wie  die  der 
Gejjchirbtsaurzeirhiniiit:  aus  lU  in  Schofs  dieser  Genossenschaft  hervor- 
gegangen, l  ifjiiu  Wie  alle  (1»  >chichtsschreibuug  au  den  Kalender  und  das 
Jahrzeilbuch  anknüpft,  niul'ste  auch  die  Kunde  des  Prozesses  und  der 
Hechtssätze,  da  nach  der  Einrichtung  der  römischen  Gerichte  in  diesen 
selbst  eine  Ueberlieferung  nicht  entstehen  konnte,  in  dem  Collegium 
der  Pontifioei  traditioneli  werdettt  das  Iber  GerichUtage  und  religiöse 
Rechtafragen  ein  Gutaehten  zu  geben  all^  coropetent  war.  —  Ge-  VMbiw« 
wlaeermafsen  läfst  diesen  beiden  ältesten  und  ansehnlieheten  Genoeeen* 
Schäften  geistlicher  Sachferständigen  das  Collegium  der  zwamig  Staate- 
boten  {fetiaUs,  ungewisser  AUeitOttg)  aich  anreihen,  heetunmt  ala 
lebendiges  Archiv  das  Andenken  an  die  VertrigB  aalt  den  benachbarten 
Gemeinden  dorch  Uebmlielbrung  in  bewahren.  Ober  angehlkhe  Yer^ 
leüungBn  des  Tertragenen  ReohU  gntaehtlkfa  sa  entechelden  nnd 
nAthlgenMIa  den  SAhnefenneh  nnd  die  Kriegaeiljirang  an  bewirken. 

ü^ulnisclii'u  (it'setz  secbs  und  ebeu  das  sogt  wohl  auch  (lirero  de  rrp.  '2,  y.  14, 
tudem  er  Kouiulus  vieri  iSuw«  zwei  Au(|;ur8tell«o  eiorirhtea  lai'st.  lieber  die 
IM  dsr  PosÜleM  vgl.  Staatirscbt  2,  20. 
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Sie  waren  durchaus  ffir  das  Völkerrecht,  was  die  Pontifices  für  das 
Götterrtchtt  und  bauen  daher  aooh  wie  diaae  die  fiofugnirs  Recht  zwar 
nicht  zu  Bprccbeii,  aber  doch  an  waiaen.  —  Aber  wie  hodianselinlich 
immer  diese  Genossenschaften  waren  und  wie  wiobtige  usd  UEifaaaaiida 
Befugsiaae  sie  zugelhattt  erhielten,  nie  vergab  man,  vmA  aaa  «anigalaa 
bei  den  am  höchslm  gestellten,  dafs  sie  nieht  zu  befehlen,  sondern  sadi- 
▼erattiMligen  Rath  lo  erlbeilen,  die  Antwort  der  GAttar  niabt  mnittcl- 
bar  an  erbitlaD,  aondern  die  ertbeille  daan  Finger  anaanlega«  hatten. 
So  ateht  aoch  dar  Tomebniate  Priealer  nieht  Uali  iaa  Rang  dam  Kteig 
nach,  aondem  er  darf  nngeftngt  nieht  einmal  ihn  baratbeD.  Dem  Ktaig 
ateht  ea  sn  in  bestimmen,  ob  nnd  warnt  er  die  V^gel  beobaehlan  wiU; 
der  Tüfpslschanar  steht  nnr  dabei  nnd  verdoloaelaobt  ihm,  wann  aa 
nOthig  tat,  die  Spraeho  der  Himmelaboton,  Bbenao  kamt  der  Fetaalia 
und  der  Pontifez  in  daa  Staate»  mid  daa  Landreeht  niolit  andere  ein- 
greifen ala  wenn  die  Beikommenden  ea  Ten  ilus  bekehren,  nnd  mit 
unerbittlficher  Strenge  hat  nmn  troti  aller  FMmmigkeit  festgehalten  an 
dem  Gmndaats,  dalii  In  dam  Staat  der  Prieater  in  vollkommener  Haeht- 
loalgkoitaa  forbleaien  md,  toh  aUem  Befehlen  ausgeaehloasen,  gleich 
jedem  andern  Bürger  dem  geringsten  Beamten  Gehorsam  zu  leisten  hat 
Die  latinische  Gottesverehrung  beruht  wesentlich  auf  dem  Behagen 
*'°****"  des  Menschen  am  Irdischen  und  nur  in  unLergeordneler  Weise  auf  der 
Furcht  vor  den  wilden  Nalurkräften;  sie  bewegt  sich  darum  aucli  vor- 
wiegend in  Aeufserungeu  der  Freude,  in  Liedern  und  Gesäugen,  in 
Spielen  und  Tänzen,  vor  allem  aber  in  Schmausen.  Wie  überall  bei 
den  ackerbauenden  regelmafsig  von  Veeel;d»ilien  sich  nälirenden  Völkti  - 
Schäften  war  auch  in  Itaben  das  Vu  livchlaclilen  zugleich  Hausfpst  nnd 
Gottesdienst;  das  Sclnvein  ist  cIimi  <ir>ttpni  (!as  wolil^cl alügste  Opter 
nur  darum,  weil  es  der  gewöhnhche  Feslbralen  ist.  Aber  alle  Ver- 
seil \\*n  düng  wie  alle  Ueherschwanglichkeil  des  Juböls  ist  dem  ge- 
bahenen  römischen  Wesen  zuwider.  Die  Sparsamkeit  gegen  die  Götter 
ist  einer  der  bervortretendsten  Züge  des  ältesten  latinischen  Cultes; 
und  auch  das  freie  Walten  der  Phantasie  wird  durch  die  sittliche  Zucht, 
in  der  die  Nation  sich  selber  hält,  mit  eiserner  Strenge  niedergedruckt. 
In  Folge  dessen  sind  die  Auswüchse,  die  von  solcher  Mafslosigkeit 
unzertrcnnhch  sind,  den  Latinern  fern  geblieben.  Wohl  liegt  der  tief 
sittliche  Zug  des  Menschen  irdische  Schuld  und  irdiacho  Strafe  auf  die 
Gdtterwelt  zu  beziehen  und  jene  als  ein  Verbreeben  gegen  die  Gottheit» 
diese  ala  deren  Sühnung  aufzufassen  im  innersten  Wesen  auch  der 
ktmiacben  Religion.  Die  Hinricbtaog  dea  aom  Tode  Yentrtheilton 
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T«riiradhen  iai  ebeno  ein  GoUbiH  dirgebnelitot  Sftbmypfer  wm 
4m  im  geracfaten  Krieg  voüiogeiieTMtii&gdeftPeiadet;  der  nichllielM 
Diekder  MdfirMto  Uftt  dv  Gern  am  Galgen  wie  der  böte  FeM  anf 
dem  SdUaditMd  der  Hmter  Erde  und  den  gnten  Geiatera.  Aneli  der 
tiefe  nnd  IMitiMre  Gedanke  der  8«eilfertreumg  begegnet  Iriebei: 
umm  die  Gdtler  der  Gemeinde  rikraen,  ebne  dalk  anf  einen  beallmmten 
Minldlgen  gegrHfon  mrden  liann,  ao  mag  sie  veraöbneD,  irar  aieh 
iriDIg  bingiebi  {imven  se),  wie  denn  giftige  Erdapalten  tkh  aebUeften, 
lialbrerlorne  Sehlachten  sich  in  Siege  wandeln,  wenn  ein  brayer  Bürger 
sich  als  Sfihnopfer  in  den  Schlund  oder  in  die  Feinde  stürzt.  Auf 
ähnlicliei  Anschauung  herulit  der  heilige  Lenz,  indem  den  G<^tlern 
dargebracht  wird,  was  der  bestimmte  Zeitraum  nn  \\v\i  und  Menschen 
geboren  werden  lälsl.  Will  man  dies  Menscherjfiptci  nennen,  so  gehftrl 
solches  freilich  zum  Kern  das  lalinischen  Glaubens;  aber  man  mufg 
Iiiit/utTifjpn,  dafi»,  so  weit  unser  Blick  in  die  Ferne  irgend  zui  lu  ktrr»frt, 
dies*'  <  »pl'criHijj;,  insofern  sie  das  Leben  iorderl,  sicli  Kt'schiMiikl  Murden 
Scliuldii:»  n,  der  vor  dem  bürgerlichen  derichl  überwiesen  ist,  und  den 
lynschuhtiticii,  der  freiwillig  dpn  Tod  wählt.  McnsrlKMHipff»r  anderer 
Art  lauten  dem  Grundgedanken  der  Opferhandlung  zuwider  und  Ijeruhen 
wenigstens  bei  den  indogermanischen  Stämmen  überall  wo  sie  vor- 
kommen auf  späterer  Ausartung  und  Verwilderung.  Bei  den  Römern 
haben  sie  nie  Eingang  gefendan;  luiam  da&  einmal  in  Zeiten  höchster 
Noth  auch  hier  A.l>ei|^ttbe  und  Verzweiflung  auf8erordentli(-her  Weise 
im  Gräuel  Rettang  suchten.  Von  Ge8penstef^glaal>en,  Zauherfurcht  und 
Mysterienweaen  finden  sich  bei  den  Römern  Terhältnifsmäfsig  sehr 
geringe  Sporen.  Ilaa  Orakel-  und  Prophetenthum  hat  in  Italien  niemab 
die  BedeaUmg  eriangt  wie  in  Grieebeniand  und  nie  fermecbt  daa 
priiate  ond  MbntBobe  Leben  ematlioh  tu  bataarradMO.  Aber  auf  dar 
andern  Seit»  iat  dafBr  auch  die  iatteiaclie  Religien  in  eine  nni^bficbe 
nilditembeit  nnd  IVeckenheit  wAdb»  nnd  Mb  eingegangen  anf 
einen  peinlieben  nnd  t^doaenGaremeniaKKenat.  DerGettdaaltaliken 
iat,  wie  aobon  geaagt  ward,  m  allen  Dingen  ein  Haifirinatmment  mr 
Erreidimig  aehr  eoncreter  irdiacbar  Zwecke;  wie  denn  den  religiOaen 
Anechaanngefi  daa  Itilikera  dnreb  Mine  Riehtong  auf  daa  Paftliehe 
nnd  Rede  dieae  Wendung  Qberbaupt  gegeben  wird  ond  niebl  minder 
adiarf  nocb  in  dem  bentigen  Beiliganeolt  der  Ilaiiener  benroririlt.  Die 
G5tter  atehen  dem  Menschen  völlig  gegenflber  wie  der  GUnbiger  dam 
Schuldner;  jeder  von  ihnen  hat  ein  wohlerworbenes  Recht  auf  gewiase 
Verriüiitungen  und  Leistungen  und  da  die  Zahl  der  Götter  so  groft  war 
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WM  die  2abl  der  Bfemente  des  irdischen  Lebens  und  die  Yeroaeli- 
ÜMigmig  oder  verkehrte  VerdiniDg  eiiies  jedeo  Gotlee  in  den  enfr 
epreeheoden  Moment  eich  richte,  lo  ivar  es  eine  miUiunie  und  bedenk- 
liofae  Anfigiibe  seiner  religifteen  TerpflicbUrogen  soeh  nnr  neh  bewabt 
»1  werde»,  and  eo  niaiiileo  woU  die  des  gMlUehen  Beebtee  knndlgen 
nnd  daeaelbe  weisenden  Priester,  die  P^nUlieea»  tu  anfemelnein  Ein* 
tkoU  gelangen.  Denn  der  reehtliehe  Mann  erfBttt  die  Yoraohiiftea  des 
beüigen  Ritnsls  mit  derselben  kauftnlnnischen  Pftnktlichkeit,  womit 
er  seinen  irdischen  Verpflichtungen  nachkommt  nnd  tbut  auch  wobl 
ein  Uebriges,  wenn  der  Gott  es  sefnefseits  gethan  hat.  Aach  anf  Spe- 
cnlation  Übt  man  mit  dem  Gotte  sich  ein:  das  Gelfthde  ist  der  Sache 
wie  dem  Nsmen  nach  ein  flhrmllcher  Contrsct  swisdien  dem  Gotle  nnd 
dem  Menschen,  wodurch  dieser  jenem  für  eine  gewisse  Leistung  eine 
gewisse  Gegenleistung  ziisiclicrl,  und  der  römische  Rechissatz,  dafs 
kein  Contract  diircii  Stellvcrlrelunf:  almeschlussen  werdeu  kann,  ist 
nicht  der  letzte  GriiiKi,  \vefsli.iil)  iii  Laluiiii  bei  den  religiösen  Anliegen 
der  Mensclien  alle  l*rtest«rvei  »mueluug  ausgeschlossen  blieb.  Ja  wie 
der  röhii^ciie  Kaurniaiin,  seiner  Convention  eilen  Rpcbllt  hkrit  unbe- 
schadet, den  Vertrai?  blofs  dem  Buclislahen  nach  zu  erl«iileii  hi  fiigt  ist, 
so  ward  aucli,  wie  <lic  iminschen  Tljeologrn  Ictncu,  iiu  Verkehr  mit 
den  Göllern  das  Ahl)il(l  statt  der  Sache  getzt  ln  n  und  t^enominen.  Dem 
Herrn  des  Himmelsgewölbes  bracbte  m  ui  Zwii  ln  l-  mnl  Molmkoptc  dar, 
um  auf  «leren  stritt  anf  d»M-  Mensclien  lianpier  seiue  Ülitze  zu  lenken; 
dem  Vater  Tiberis  w  urden  zur  l^ösung  der  jährlich  von  ihm  erheisctiLen 
üpter  jährlich  dreifsig  von  Binsen  geflochtene  Puppen  in  die  Wellen 
geworfen*).  Die  Ideen  gölUicber  Gnade  und  Versdhnbarkeit  sind  hier 
nnonterscheidbar  gemischt  mit  der  frommen  Schlauigkeit,  welche  es 
versucht  den  gefahrUchen  Herrn  durch  scbeinhafte  Befriedigung  m 
berücken  und  abzufinden.  So  ist  die  römische  Gottesfurcht  wohi  fon 
geWfil liger  Macht  über  die  Gemüther  der  Menge,  aber  keineswegs 
jenes  Bangen  ?or  der  allwaitenden  Natur  oder  der  allmächtigen  Gott- 
heit, das  den  psntbeistischen  nnd  monotheistischen  Anschaunngsn  m 
Grmide  liegt,  sondern  sehr  irdischer  Art  und  kaum  wesentUeh  fei^ 
sdiieden  von  demjenigen  Zagen,  mit  dem  der  rftmiscbe  Schuldner 
seinem  gerechten,  aber  sehr  gensoen  und  sehr  michtigen  Glinbigar 
sich  naht  Es  ist  emleuditend,  dab  eine  Sokho  Religion  die  Itinst- 
Mscbe  nnd  die  specukttfe  Anffusnng  vieloeehr  su  erdricfcen  ab  an 

*)  Hierin  koout«  our  uoiiberlegUs  Aaff«MUDj(  üeberreste  aitor  Meascheo- 
opfer  fi«d«a. 
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Mtigen  geeignet  war.  Indem  der  Grieche  die  naiven  Gedanken  dar 
Urzeit  mit  menschlichem  Fleisch  und  Blut  umhüllte,  wurden  diese 
GAtteride^  Dicht  blofs  die  £l»mente  der  bildenden  und  der  dichtenden 
MuDst,  sondern  sie  erlangten  auch  die  UniversaUtät  und  di«  Rhuririttl, 
mleiie  die  tiefste  Eigen tbümlichkeit  der  Menschen natir  nad  «boi 
dvum  der  JKera  aller  WeltreligioDeii  kt.  Dardi  sie  kmate  die  ds- 
fiitke  NitniiBMtaiaag  tu  kotm^goKiidMii,  dar  iddkhta  Moiilbeeriir 
m  aDgffiMiB  hoMmtiiclMi  AMdmnmgiB  Mb  wMm;  mtd  Inge 
Ml  kiadoich  wmoehte  ^  grwdiiiciw  Ilflli§MB  dk»  pliyiiichen  uid 
■etaj^ysiMlMD  VmUUiiiifM,  dk  gms  idaele  EDtwkkdmg  der 
Metiop  ja  sich  n  fiaeeB  md  isit  dem  weebieadeB  lofaall  in  Tiefe  und 
Weite  flidi  aiemdeiiiieii,  bew  die  Phntarie  aad  die  Speoaitliea  das 
Gell^  dae  sie  gehegt  hette»  lersprengtea.  AImt  in  Lationi  Uieb  die 
Terk&rperung  der  Gettlieitebe^iib  sa  Tollluminiea  dordisiclitig,  dtb 
weder  der  Ktastkr  aeeb  der  Diehter  deraa  sieh  heraaiabildea  Ter- 
mochte  und  die  latimsdie  ReHgion  der  Emist  stets  flremd,  ja  feindlieh 
gegenüber  stand.  Da  der  Gott  nichts  war  und  nichts  sein  durfte  als 
die  Vergeisligung  einer  irdischen  Ersclieinung,  fand  er  eben  in 
diesem  irdischen  Gegt  nhild  seine  Stalte  (templum)  und  sein  Abbild; 
Waiidf  1111(1  lt!<)l<'  Miii  >l('iist'lit'ii!Kiinl  gemacht  schienen  die  geistigen 
"Vorstt'Uuiii:!'!!  mir  m  irubcii  und  /ii  htdangen.  Damm  wnv  der  ur- 
sprünglich! i üiiiix  he  ijotlesdieri>i  (dirir  (ioUesbilder  und  (idttesliauser; 
und  \vt:iiiigleieh  auch  in  Latiuni,  \( nnuitilich  nach  griechischem  Vor- 
bild, schon  in  früher  Zeit  der  Gott  lui  KiJde  verehrt  und  ihm  ein 
Flauschen  \av(iirula\  gebaut  ward,  so  galt  doch  die^e  bildliche  Dar- 
stellung al>  den  Gt>(  l/en  Numas  zuwiderlaufend  und  ii barhaupt  als 
unrein  und  fremdländisch.  Mit  Ausnahme  etwa  des  doppelköpUgcu 
lanus  hat  die  römische  Religion  kem  ihr  eigenthümliches  Götterbild 
aufzuweisen  und  noch  Varro  spottete  äber  die  nach  Puppen  und 
Bilder chen  verlangende  Menge.  Der  Mangel  aller  zeug^MleB  Kraft  in 
der  r&mischen  ReUgion  ist  gleichfalls  die  letzte  Ursache,  warom  die 
römische  Poesie  aad  aoch  mehr  die  römische  SpeculatleB  so  vell- 
attadig  nichtig  waren  und  blieb^i.  —  Aber  auch  auf  dem  praktischea 
Gebiet  offeabart  sich  derselbe  Unterschied.  Der  prakliseiie  Ciewiaa, 
arekher  der  itaiiscbea  Gesftdnde  aus  ihr^  ReUgiea  erwachs,  war  eia 
TOB  dea  Priestern,  aaaseatüeh  dsa  Peatifloes  eatwiebeltes  Araialirtes 
Meralgesela,  weidies  theOs  ia  dieser  ^  der  psiiseflicben  Beiarmaa« 
daag  dsa  Birgers  darcb  dea  Staat  aooh  fcra  steheadea  —  Zeit  die 
8leOe  der  PeliaaierdaaageB  vertrat,  lh«ls  die  sitdichea  YerpIKeb- 
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tungen  vor  das  Gericht  der  GdUer  zog  und  sie  mit  göttiicher 
Sinife  belegte.  Zu  den  Bestimmungen  der  ersteren  Art  gehört  auCser 
4er  religiösen  EiMoliirfung  der  Heiligung  des  Feiertag»  imd  mmm 
kunstmilUgMi  Acker-  und  RehenJnus,  die  wir  unten  kennen  lei  nen 
werden,  tan  Beispiel  der  auch  mit  gesundheitspolizeilichen  Hu^k-* 
«obten  siHammenbäBgeiide  Beerd-  oder  LareocuU  (S.  165)  und  vor 
eUem  4ie  bei  den  Bftniera  nngeMiMi  früh,  weil  früher  alt  bei  den 
Griecfaen  diurobgefttbrte  LeichenverbcettnaBg»  welche  eine  ratioiielift 
AufiMümg  des  Lebeoe  «od  Sterbeoe  vomouelit,  wie  «e  der  Uneit 
und  aelbel  «nierer  Gegenwart  noch  freoid  ist  Ifaa  wird  ee  meht 
gering  antehiagen  dürftn,  deA  die  littaiecihfl  Landeenligio»  dieae  vmi 
ihnliche  Neaaniiigeii  dunshitiielseii  vermocht  bat  Wichcigar  aber 
neeh  war  ihre  tiltücheade  Wirkung.  Wenn  der  Mann  die  Ehefraot 
der  Vater  den  ferfaeinitbeUB  Sohn  verkaufte;  wenn  daa  Kind  oder  dia 
Sehnur  den  Valer  oder  den  Schwiegervater  aehhig;  wenn  der  Sehata* 
?alBr  gegeu  den  tet  odor  den  mgewandlen  Mann  die  Tireapflicht  ver- 
letite;  wonn  der  nngereehle  Nachbar  den  Grenzstein  verrückte  oder 
der  Dieb  sich  bei  nächtlicher  Weile  an  der  dem  Gemeinfriedea  anvcr^ 
trauten  Halmfrucht  vergrill ,  so  laslole  fortan  der  göttliche  Fluch  auf 
dem  llaui)l  des  Frevlers.  Nicht  als  wäre  der  also  Verwünsch le  (sacer) 
vogelfrei  gewesen;  eine  solche  aller  bürgerlicliLü  UiJiuiui^  zu\Miicr- 
laufende  Acht  ist  imr  ausnahmsweise  als  Scliärrutig  des  religiösen  llaiui- 
iluchb  in  Rom  willireuU  des  staudischeii  Haders  vorgekoinrueu.  Nicht 
dem  einzelnen  Bürger  oder  gar  dem  völlig  machtlosen  Priester  Koimnt 
die  Vtdlslreckiing  solchen  göltliclieii  FIucIk  >  zu.  Zuiiiu  list  isL  der  .il>o 
Gebannte  dem  gölllichen  Strafgericht  arilit-im  gefallen,  niclil  dermenscli- 
llcheu  Willkür,  und  schon  der  fromme  Volksglaube,  auf  dem  dieser 
Baunfluch  fufst,  wird  selbst  über  leichtsiniiii::p  und  bösarlige  iNaUiren 
Macht  gehallt  haben.  Aber  die  Bannung  heßclirankt  darauf  sich  nicht; 
vielmehr  ist  der  König  befugt  und  verpflichtet  den  Bann  zu  voll- 
strecken  und,  nachdem  die  Thatsache,  auf  welche  das  Recht  die 
Bannung  setzt,  nach  seiner  gewiasenhaften  Ueberzeugung  festgesteUi 
worden  iat^  den  Gebannten  der  verletzten  Gottheit  gleich  wie  mn 
Opfei  ibier  zu  schlachten  («ff|rficiwai)  und  also  die  Gemeinde  von  dem 
Verbrechen  des  Einzelnen  zu  reinigen.  Ist  das  Vergehen  geringei'cr 
Art,  so  tritt  an  die  Stelle  der  Tödtung  des  Schuldigen  die  Löeung  daixk 
Ihirbringung  eines  Opferthiera  oder  IhuUeher  Gaben.  So  ruht  daa 
ganie  Grininabneohi  in  seinem  letalen  Gmnde  auf  der  rel^i&aea  Idee 
der  SQhnnng. »  Wdlero  l4eist«ngea  aber  ala  derifeiehen  POrdemngon 
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MiKarttcher  Ordnung  und  Silüichkeit  bat  die  Religion  in  Laiiui 
tMfa  nicbl  ferrichtet.  Unsäglich  viel  hat  hier  Hellas  vor  Latiun  w- 
tus  gehabt  —  danki  es  dach  seiner  Religion  nicht  bloJs  seine  pnm 
geistige  EnlwklKlung,  sondern  auch  seine  nationale  Eünigung,  io  «eil 
sie  IkberiHAipt  erreiebt  ward;  um  GMtmrakel  «nd  (»Ötlerftsle,  n« 
Delphi  and  Olympia,  um  die  TOohler  des  Kobens,  die  Unsen  hewegl 
sich  «lies,  was  im  heUsnisehen  Leben  gre&  «od  alles,  was  darin  natio- 
«•las  Gemeingnl  ist  Und  denneeb  knlqpiBn  eben  Üer  aneh  Latinnii 
Vonftge  m  lieUaa  an.  Din  ktinlsebe  Religion,  herabgadrteht  wie  sie 
ist  auf  das  Mafii  dsr  gswAhnllchsn  Anschannng,  iai  Jsdeai  vellhiMimsB 
feietiiidlieh  und  aHsa  insgemein  sugängUeb;  ond  darum  hewibrla  die 
Ttmisebe  Gemeinde  ihre  bArgsriiehe  Gleichheit,  wihrsnd  HsUas,  wo  die 
Religio«  auf  der  flOhe  dee  Denkens  der  Beelen  stand,  vsn  frihester 
Xot  an  nnlsr  allem  Segen  und  Dnaegsn  der  Caistsmristohmtie  ge- 
standen het  Aneh  die  ktiniaQhe  Religion  ist  wie  jede  andsre  waprOng- 
lieh  herforgegangen  aas  der  onsndlidien  GbiabensvenieAing;  nur  der 
eberfUbfaHehen  Betrachtung,  die  über  die  Tiefe  des  Siromee  sich 
täuscht,  weil  er  klar  ist,  kann  ihre  durchsichtige  Geisterwelt  flach 
erscheinen.  Dieser  innige  Glaube  verschwindet  freilich  im  Laufe  der 
Zeilen  so  nolhwcndig  wie  der  Morgenlliau  vor  der  höiier  steigenden 
Sonue  1111(1  Hi(  Ii  die  lalinische  Ueligiuii  ist  also  späterhin  vei  Jun  l;  aber 
langer  ais  die  uieisten  Völker  haben  die  I.atiner  die  naive  Giriubigkuit 
sich  bewahrt,  und  vor  allem  länger  als  tlu  Giiecheu.  Wie  die  Farben 
die  Wirkungen,  aber  auch  die  TniiMin^i  ii  des  Lichtes  bind,  so  sind 
Kunst  unci  Wissens(  linlt  uichl  blols  die  Geschöpfe,  sondern  »uch  die 
Zerstörer  dps  Glauln  iis;  und  so  sehr  iu  dieser  zugleich  LnUvickeiung 
und  VenuchLuug  die  iSolhwendigkeil  waltet,  so  doch  durch  das 
gleiche  ISaturgesetz  auch  der  naiven  Epoche  gewisse  Erfolg«"  vor- 
behalten, die  man  später  vergeblich  sich  bemüht  zu  erringen.  Eben 
die  gewaltige  geistige  Entwickelung  der  Hellenen,  welche  jene  immer 
unvollkoininene  religiöse  und  litterarische  Einheit  erschuf,  machte  es 
ihnen  unmöglich  zu  der  ächten  politischen  Einigung  zu  gelangen  *,  sie 
bälslen  damit  die  Einfalt,  die  Lenksamkeit,  die  Hingebung,  die  Vsr- 
schmelzbarkeit  ein»  wdohe  die  Bedingung  aller  staatliehen  Rinignng 
ist.  Es  wäre  darum  wohl  an  der  Zeit  einmal  abzulassen  fon  jener 
kinderbaften  Geschieh  tsbetrachtimg,  welche  die  Griechen  nur  auf 
Kosten  der  R5mer  oder  die  Römer  nur  auf  Kosten  der  Griechen  preisen 
sn  können  meint  und,  wie  man  die  Eiche  neben  der  Rose  gellen  UUkt> 
so  aneh  die  beiden  groiCurUgsten  Organismen,  die  das  Allerthum  her- 
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vorgebracht  bat,  nkbt  tu  loben  oder  zu  ladein,  sondern  es  zu  begreifen, 
dalk  ihre  Vorzöge  gegenseitig  durch  ihre  Mangelhaftigkeit  bedingt  sind. 
Der  tiefste  und  letzte  Grund  der  Verschiedenheit  beider  Nationen  liegt 
ohne  Zweifel  darin,  dafs  Latium  nicht,  wohl  aber  Helias  in  seiner 
Werdeieit  mit  dem  Orient  sich  berflbrt  hat.  Kein  VdkMtamm  der  Erde 
Iftr  ikh  aUein  war  groib  gettvg  weder  dM  Wunder  der  helMaciien 
noeh  aptteriiia  da»  Wunder  ebrietlieliea  Gnltnr  tu  erMlieffen;  dleae 
SfibetUieke  hat  die  Geechidite  da  eneogt,  wo  anuniieohe  Religieo»» 
ideen  in  indofmMmiBchen  Boden  eich  eingeaenkt  haben«  Aber  wenn 
eben  darum  Heifa»  das  Prototyp  der  rein  hnmanen,  ao  iat  Latinm  nidit 
minder  IBr  alle  Zeiten  daa  Prototjp  der  nationalen  Entwickelung;  und 
wir  Naehlhhren  haben  baidea  in  ferehran  nnd  fon  beiden  ni  Jenen* 
Fremd«        Also  WM*  vdA  wiikto  dio  rOmiaeho  Religlen  hi  ihrer  reinen  und 

Coli«* 

nngahemmten  durohaua  Tolkathtlmliehen  Entwiekelnng.  Ea  thnt  ihrem 
•  nationale  €hanktw  kehMn  Eintrag,  dab  aeit  ilteater  Zeit  Weiae  nnd 
Weaen  der  Gottaaverahnmg  ans  dem  Anabnde  berlbergenomnien 
wurden;  so  wenig  als  die  Schenkung  des  Bärgerrecbls  an  einaeine 

Fremde  den  römischen  Staat  denationalisirt  hat.  Dafs  man  fon  Alters 

her  mit  den  Latinern  die  Götter  tauschte  wie  die  Waaren,  versteht  sich; 
bemerkenswerther  ist  die  Uebersiedelun;?  von  nicht  stamniverwntKllen 
Göttern  und  Gottesverehrungen.  Von  dem  sabinischen  Sondercult  der 
Titier  ist  bereits  gesprochen  wuiden  (S.  166).  Ob  auch  aus  Etrurien 
Götlerbegriffe  entlehnt  worden  sind,  ist  zweifelhafter;  denn  die  Lasen, 
dir  filtere  Bezeichnunjr  der  Genien  fvon  lascwits),  inid  die  Minerva,  die 
(lödin  des  Gedärliini^sc«  (men^,  meiun-rartn ,  nm-IcIm'  in.iii  w  ohl  aIs 
tiis}uriii}:licfi  cliiiskisch  zu  bezeicliiifii  jiH^i^t.  siinl  ii;icli  s|ir;Trhljclien 
Gründen  vielmelir  in  Latium  heimiscli.  Sicher  ist  es  aui  jeden  Fall, 
und  pafst  auch  wohl  zn  allem  was  wir  sonst  vom  romiselien  Verkehr 
wissen,  dafs  Iiütier  und  ausgedelinter  als  irgend  ein  anderer  ausländi- 
sclier  der  griechische  Gult  in  Rom  Berücksichtigung  fand.  Den  ältesten 
Anlals  gaben  die  griechischen  Orakel.  Die  Sprache  der  römischen 
Götter  beschränkte  sich  im  Ganzen  auf  Ja  und  Nein  und  höchstens  auf 
die  Verkündigung  ihres  Willens  diirrh  dns  -  wie  es  scheint,  oraprönglich 
itahaebe  —  Werfen  der  Loose*);  während  seit  aebraitar  Zeit,  wenngleich 
dennoch  wohl  erst  in  Folge  der  aus  dem  Osten  empfangenen  Anregung, 
die  redseligeren  GrieehengAtler  wurkttche  Wahraprflohe  ertheUten. 

*)  SoTM,  von  Mfw»,  reih««.  Et  warm  wähnMkelalieh  an  aber  Sehaar 
g«r«lhte  flolsüMahdi,  die  geworfbs  irerieliiadcDartlfe  Flgvren  Ulielea;  was 
aa  die  Boaaa  «rlaaart» 
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Solehe  Rathschläge  in  Vorrnth  m  linbeB  litNB  die  Römer  gar  früh 
nQht,  und  Abschriften  der  Blüller  der  weissagenden  Prleslcrin  ApoUons, 
der  kymncischei  Sibjlto  debhalbtine  hochgabaltm  Gabe  der  griechi- 
selten  Gastf)reunde  aus  Campanien.  Zur  Leiwig  und  Awodentung  d«t 
ZaoMbMbM  wurde  m  flNUiaaler  Mt  ein  eigenet  asr  den  Avgini  iiod 
taitifiM  im  lUnp  Mchttebwidflg  Colltglun  um  swei  fitdwwr 
itMigni  (AmrtW  lanrit  f ifftmiifi)  battdlt,  MMh  Ar  dimolhe  iMi  dir 
grmaiMKhea  fifttdi»  tamdiyi  Sfciwiti  tu  flwnmiaiPiyM  ioyaflhiflt; 
dime  Oniulbtimlirer  |iag  man  in  tweiMlMflM  FiüiD  an,  wann  aa, 
am  «n  drabeMlaa  Itebdl  absaiünta,  aiaaa  «attaadiaaMtiiafeMB  Aataa 
bednrfla  mud  amn  daali  iMl  wnbla,  waldiam  Gatt  oid  via  ar  n  b»* 
•cfadfien  Mu  Abar  auch  an  dan  ddjdiiaaha«  ApoUaa  aalbat  waadtaa 
•abaa  Mb  aiah  nrtbauahanda  Bftmer;  anÜMr  den  tcban  anriUmten 
Saian  ibar  «aa«  TaiMr  (8.  139)  aeogft  dawon  nocb  tbaila  dia  Anl^ 
BabHM  daa  ndl  dam  dalphiaaban  (MdbI  ang  xatamnienbingandMi 
Wortes  thesaurus  in  alle  uns  bekannte  italische  Sprachen ,  theils  die 
älteste  rOmisehe  Form  des  Namens  Apollon  Aperta^  der  Eröfiher,  eine 
elvmologisirende  Entstellung  des  dorischen  Apellon,  deren  Alter  eben 
LIdi i>arei  verrath.  Auch  iWx  gi  iecliischeHerakles  ist  früli  als  Herdus, 
Hercoles,  Uercules  in  Italien  einheimisch  und  (Imi  in  eigenlliuiniicher 
Weise  aufgefafst  worden,  wie  es  scheint  zunächst  aLs  dott  des  gewagten 
Gewinns  und  der  aurseroideiillu  htMi  VermOgensmehrung;  wefshalh 
«sowohl  von  dem  Feld  hörn)  der  /cliiitp  der  gomaehfen  Beute  wi»»  r>uch 
von  dem  kautüiaiiii  der  /rlinlc  ririiD^MMien  Guts  ihm  an  dfiii  Hniipt- 
Mtar  (ar(f  mnon/n«  )  aui  dem  iiindermarkt  dargebracht  zu  wenl»'ii  pUegle. 
Lr  wurde  darum  überhaupt  der  Gott  der  kaufmännischen  Verträge,  die 
in  älterer  Zeit  liäufig  an  diesem  Altar  geschlossen  und  mit  Eidschwur 
bekräfttgl  wurden,  und  tiel  insofern  mit  dem  alten  latiniscben  Gott  des 
Worlbaltens  (detis  fidius)  zusammen.  Die  Verehrung  des  Hercules  iü 
früh  eine  der  weiftvarbaiAalatflB  gaworden;  er  wurde,  mit  «aem  alten 
Schriftsteller  zu  reden,  an  jedem  Fleck  Italiens  verehrt  und  in  den 
GMsen  der  Städte  wie  an  den  Landatmfsen  standen  Aberall  seine 
Altare.  IKe  Schififergötter  ferner,  Kastor  «ml  Folydevkes  oder  römisab 
MhuL«  ferner  dar  des  Handels  Hermes ,  der  römische  Ifaronrina 
mid  der  HaÜgatt  Aabbipiaa  aderAaaanlapiiu,  wnidaii  danRAman  frOb 
briHont,  iWMi  gMeb  daM  MfentKcba  Vanbrmg  arat  apMar  begaan. 
Der  Nama  daa  Faataa  der  ,g«tan  Gi^tlm*  (ftana  den)  ilamtai,  ant* 
apraebMid  dam  griadiiaeban  ^oyMar  oder  df^i^,  magglnabMaacbon 
bia  ni  dieaa  Efacia  anrOobveieban.  AofaltarEnüabnnngmubae  auab 
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beruhen,  dafs  der  alle  Liber  paler  der  Römer  si)äler  als  , Vater  Befreier* 
gefalsl  ward  und  mit  dem  Weiri<:oit  der  Griechen,  dem  , Löser*  (Ly««os) 
zusaiumentlüfs,  und  (i;ir>  lici  lomix  he  Gott  der  Tiefe  der  ,KeiclUhiim- 
spender'  (Plulon  —  Dis  pater)  luels,  drs^^on  Tipmahlin  Pf*rs<'j>hone  aber, 
zugleich  durch  Anlaulung  und  durch  B<^rinsiil  (  i  ii  at:uiig,  uberging  in  die 
römisriiL'  I'roserpina,  das  heiCst  Aulkeiint mi.  Seihst  dio  G^Miin  des 
rönusch-latinischen  Bundes,  die  avenlinische  Diana  scheiul  dt  i  lUindes- 
göttin  der  kleinasiatischen  lonier,  der  ephesischen  Artemis  nachgebildet 
lu  sein;  wenigstens  war  das  Scbnitzbild  in  dem  römischen  Tempel  nach 
dem  ephesischen  Typus  gefertigt  (S.  109).  Nur  auf  diesem  Wege,  durch 
die  firüh  mit  orientalischen  Vorstellungen  dnichdningeiw  apoUmischen, 
dionyiueheD,  pluloiuMsheB,  herakleiscbao  und  Artemumjtben,  hat  in 
ditiier  Epoche  die  aramaeische  Religion  eine  entfernte  und  mittel- 
bare Einwirkung  auf  Italien  geübt.  Deutlich  erkennt  umb  dabei,, 
wie  das  Eindnn^  der  grieobischen  Beligion  vor  aUen  Dingeo  auf  den 
Handeliberiehmigen  beruht  und  wie  zunftehai  Kaadeate  and  Schiffer 
die  giiecfalaehen  Gfttter  nach  Italien  gebnefat  haben.  —  Indeaaen  aind 
dieae  einaehien  Endehnungen  aoa  dem  Analand  nar  Ton  aecnadirer 
Bedenting,  die  Mmmer  dea  Natnraj mbt^anraa  der  Uneit  aber,  wie 
etwa  die  Sage  von  den  Rinde»  dea  Caeua  ^inea  aein  mag  (S.  IS),  ao 
gnt  wie  gam  feraeheUan;  Im  Grolhen  und  Ganaen  iat  die  rdmiaehe 
HeligioB  eine  4itganiaciha  Schöpfung  dea  Yolhea,  bei  dem  whr  aie  finden. 

fiftWiiii^  Die  aabelliaehe  und  nmbriaebe  Gottearereiu-ung  Iterubt,  nach  dem 
^^^^^^  Wenigen  in  aefafiefeen  waa  wir  davon  wiaaen,  auf  ganz  gleichen  <»rund* 
anaehannngan  wie  die  laliniaehe  mit  kcal  ▼«rachiedener  Flrhang  und 
Geataitnug.  Jklk  aie  abwich  von  der  Mniachen,  migt  am  beatimmteatMi 
die  Grftiidung  einer  eigenen  Genoaaentdiaft  in  Rom  zur  Bewahrung 
der  sabinischen  Gebräuche  (S.  43);  aber  eben  sie  giebt  ein  belehrendes 
Beispiel,  worin  der  Unterschied  bestand.  Die  Vogelscliau  war  beiden 
Stämmen  die  regehnäfsige  Weise  der  Götterhefragung;  aber  die  Titier 
schauten  nach  andern  Vögeln  als  die  raniniachen  Augurn.  IJeberali  wo 
wir  Tergleicbeu  können,  zeigen  sich  ahnliche  Verhältnisse;  die  Fassung 
der  Gölter  als  Abslracüonen  d^  Inlis<  heu  und  ihre  un[K  i  sonlirjie 
Natur  siud  beiden  Stämmen  gemein,  Ausdi  ik  k  uinl  Hiin  il  verschieden. 
Dafs  dem  damaligen  Gultns  fliege  Abweichungen  gewiclitig  erschienen, 
ist  l)t  iii  eillich;  wirTernii)gen  den  charakteriatiadieii  Unterschied,  wenn 
euwr  lirsland,  nicht  mehr  zu  erfassen. 

F.truBkische  ''^'^        Trömuiem,  die  vom  elruskischen  Sacralwesen  auf 

&«itgio&.       gekomoiea  aind,  redet  ein  anderer  GeiaU  Ea  iiercadit  in  ihuea 
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«ine  dästere  und  dennoch  langweilige  MysUk,  Zahlenspiel  und  Zeichen- 
Meuterei  und  jene  feierliche  Inüinmitirang  dm  ninen  Aherwitnt,  4ie 
xa  aUBB  Uten  ihr  Puhlikum  findaL  Wir  Iudmo  twar  den  alraakiadM 
Coli  bai  waalan  nicht  io  aaldiar  YoUrtAndigheit  nad  Rainbaii  wia  dao 
hdiuMhao;  abar  mag  dia  ipUare  GrAbalai  awb  naoohaa  arat  hinain- 
grtiagan  baban  nad  ndgan  auch  garada  dia  dOalani  «nd  pbanlaaliacbaii, 
vaa  dem  bisiaiaeban  Colt  am  nMialn  aidi  antfiBiiMiideii  Sitia  naa  var- 
tagiwaiaa  flbfltliafiNrt  «alo,  waa  baidaa  m  dar  Tbat  nidit  wohl  lo  ba- 
twaifalD  iat,  ao  blubt  iminar  noab  ganiig  tbrig,  um  dia  Myatik  und 
fiarbarei  diasaa  Guilaa  an  baieiehnaa  aU  im  ianarataa  Waaan  daa  atnu- 
kifcban  Yolkaa  b^grftiidat»  Ein  innarÜcbar  GagramU  daa  lahr  an- 
geaAgaad  bekannten  ainiaktechen  Gottbeilibagrüii  ta  dam  ilatiacban 
ttftt  sich  nicht  erfassen ;  aber  besUmmt  traten  unter  den  etrusktsoban 
Göttern  die  bösen  und  schadenfrohen  in  den  Vordergrund,  wie  denn 
auch  der  Cult  grausam  ist  und  namentlich  das  Opfern  der  Gefangeneu 
einschUefst  —  so  schlaciittle  itian  in  Catie  die  gefangenen  i'iiukaeer,  in 
Tarquinü  die  gefangenen  Homer.  Statt  der  stillen  in  den  Uäuinea  der 
Tiefe  friedlich  schaltenden  Welt  der  abgeschiedenen  , guten  Geister*,  wie 
die  Laliner  nie  sich  dachten,  erscheint  hier  eine  wahre  Hülle,  in  die  die 
armen  Seelen  zur  Peinigung  durch  Sclil  ii;ol  und  Schlangen  abgeholt  wer- 
den von  dem  Todlenlührer,  einer  wilden  lialb  ihierischen  (ireisengestalt 
mit  Flügeln  und  einem  grofsen  Hammer;  einer  Gestalt,  die  man  später 
in  Horn  bei  den  Kampfspiclen  verwandle  um  den  M  vnn  zu  costumiren, 
der  die  Leichen  der  Erschlagenen  vom  Kampfplatz  wegschaffte.  So 
fest  ist  mit  diesem  Zustand  der  Schalten  die  Pein  verbunden,  dafs  es 
sogar  eine  ErlAeung  daraus  giebt,  die  nach  gewissen  geheimnifsvollen 
Opfern  die  arme  Seele  versetzt  unter  die  oberen  Götter.  Es  ist  merk- 
würdig, dals,  um  ihre  Unterwelt  zu  bevölkern,  die  fitroaker  früh  von 
den  Griechen  deren  finsterste  VorateUungen  entlehnten,  wie  dann  die 
aeheruntische  Lehre  und  der  Charon  eine  grofse  Rolle  in  der  etruski- 
eehan  Weislieit  apielan.  —  Abar  vor  allen  Dingen  bescfaUUgt  den 
Etmaker  die  Dautang  der  Zeichen  und  Wander.  Die  RAmer  TemahoM 
waU  auch  in  dar  Natnr  die  Stimme  dar  GOllar;  allein  ibr  Vogalaebaaar 
Tarsland  nur  dia  ainfaaben  Zeichen  und  erkannte  nnr  im  AUgameinan, 
ab  die  Handloag  GlAck  oder  UnglOck  bringen  werde«  SlArungen  im 
I^afe  der  Natur  gelten  Ihm  als  nnglAekbringend  and  bemmlen  die 
flandinng,  wie  zum  Beiapiel  bei  Blils  und  Donner  die  VolkaTersammlung 
aoeeinanderging,  and  man  anchle  auch  woU  aia  in  beaeitigen,  wie  aum 
IMapiel  die  MiAgebart  achlaunigst  gelOdtet  ward.  Aber  jeneeit  der 
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TihfT  begnfigle  man  sich  damit  nicht.  Der  tielsinnige  Elru<«kpr  I  is  aus 
den  Blitzen  und  aus  den  Eingeweiilen  <ler  Op^rthi^^re  dr  in  i^lrmhigen 
Mann  seine  Zuk null  bis  ids  EiFi7f*lii<  Ik  raus  und  je  selti^aiiier  die  (ioller- 
pprache,  je  aullallender  das  Zeichen  und  Wunder,  desto  sicherer  j;ab 
er  an,  was  er  verkünde  und  wie  man  das  L'nheilelwa  abwenden  könne. 
So  entstanden  die  Blitziefare,  die  Uaruspicin,  die  Wunderdeutung,  alle 
auggesponnen  mit  der  ganzen  Haarspalterei  des  im  Absurden  luslwan' 
delnden  Verstände«,  w  alkn  die  BUlswIaaeiischart.  fitn  Z^erg  von 
Rindergeatalt  mit  graven  Haaren,  der  Yon  eniem  Ackeramami  bm  Tar- 
quim'I  war  aotgepflügt  worden,  Tages  genannt  —  man  aoUte  niainen^ 
dafs  das  zufleidi  kiadiache  and  altersschwache  Treiben  hl  ihn  aidi 
selber  habe  Terapotten  irollen  ^  also  Tages  baue  sie  inersl  den 
Ctmskera  Terrathen  und  irar  dann  aegleicli  geatoit»en.  Seine  SchAler 
md  Nacbfeilger  lelrten,  irelehe  Gfttter  Blitie  m  acMendem  piegten; 
wie  nan  am  Quartier  dea  ffilmmela  im4  an  der  VwhB  den  Bfiti  eine» 
jeden  Gottes  erkenne ;  ob  der  BUts  einen  danemden  Kostand  andeute 
oder  ein  einnlnea  EnigniCi  nnd  nenn  dieaea,  ob  dasadbe  efai  muib- 
indeilieb  dalirtea  sei  oder  dnnb  Kvnat  sich  vonchieben  lasse  bis  m 
einer  gewissen  Grenie;  wie  man  den  eiogeselüagenen  BGti  bestatte  oder 
den  drobenden  cimnseblagen  iwinge,  nnd  densleichen  wnndename 
Kttnste  mehr,  denen  man  gelegentlieh  dfo  SportaUnmgsgeluste  anmerkt 
Wie  tief  dies  Gaukelspiel  dem  rftmiscben  Wesen  widerstand,  ie%t, 
dafs,  selbst  als  man  später  in  Rom  es  benutzte,  doch  nie  ein  Venrndi 
gemacht  ward  es  einzubürgern;  in  dieser  Epoche  genügten  den  Römern 
wohl  iiocli  die  einheimischen  und  die  griechischen  Orakel.  —  Höher 
als  die  römische  Religion  sieht  die  etruskische  insofern,  als  sie  von 
dem,  was  den  Römern  völlig  mangell,  einer  in  relisiftse  Formen  ge- 
hftllten  Speculation  wenigstens  einen  Anfang  enuvickell  hat.  Ueber 
der  Welt  mit  ihren  Göttern  wallen  dit»  verbidllen  Ciötter,  die  der 
etruskische  .Tupit^T  selber  befragt;  jene  Weif  ab^r  ist  endlich  und  wird, 
wie  sie  rill  standen  ist,  so  auch  wieder  vn^ehen  nach  Ablauf  eines 
bestiruniten  Zeitraums,  dessen  Abschnitte  die  Saecula  sind,  lieber  den 
geistigen  Geball,  den  diese  etruskische  Kosmogonie  und  Philosoptiie 
einmal  gehabt  haben  mag,  ist  schwer  zu  urlheilen ;  docb  scheint  auch 
ihnen  ein  geistloser  Fataüamus  nnd  ein  plattes  Zahl^piel  tod  Haus 
ans  eigen  gewesen  in  sein. 


Digitized  by  Google 


e:apit£L  xm. 


AG&SaBÄÜ,  GBWSaBB  UND  VBAK&HB. 

Arkerbnu  und  Verkehr  sind  so  innig  verwachsen  mit  df^i^Vpr- 
fjissuiig  und  der  änfseren  üesdiichte  der  Sl«ialen.  dafs  schon  ht  i  dereu 
Schiklerung  Tielfach  auf  dieselben  Hücksicht  genommen  werden  miifste. 
Hier  soii  es  versucht  werden,  anknüpfend  an  jene  einzelnen  lie- 
trachuingen  die  italische,  namentlich  die  röviaclie  Qtk»mmm  m- 
MUBienrasiend  und  argiaif  A  su  scliüdani. 

Dals  der  Ikbergang  fmi  der  Weide-  zur  Ackerwirihsehart  jensait  AiiHi%M« 
der  Kinwandming  drr  fl^Hk^r  in  die  Halbinsel  tilU,  ward  schon  be- 
nerkt  (S.  19).  Her  Feldbau  blieb  dar  Grundpfeiler  aller  italischen  Ge- 
meiiideo,  der  aslMlttacben  imd  der  etnuikiiobeB  nicht  minder  als  dar 
hriPMcfai;  eignitIttiM  HirmaliiiiM  bil  m  in  Itiliaa  m  leiekkhir 
lidier  Zeit  ainht  meboi,  obwohl  MtMbb  dk  fitlnno  ftbantt»  je 
iMMh  der  Art  dar  Oardkfckeit  i&  gariofanm  oder  atlrkaion  IIoISm, 
neben  dem  Ackerban  die  Waidawirtluehaft  betrieben.  Wie  uiMf  man 
aa  emphad,  dafo  jadaa  CaaMaiioian  auf  deai  Aoborba«  bambo»  leigt 
die  aaböno  6iUe  die  Anlage  nener  SiMla  damit  i«  bafionan,  da£l  man 
dort,  wo  dar  kinftige  Mananing  aicb  oriiabeo  aoIUa,  mit  den  Pflug 
aiaa  Forcbo  Toneichnela.  Oa£i  aameoltidi  in  Rom«  Aber  daaaan  agra- 
riadie  Verhitntaaa  aieb  allein  mit  einiger  Bestimmtheit  spraahau  llfol, 
aicbt  blolh  dar  Sebwerpunkl  des  Staates  ursprünglich  in  der  Bauer- 
schaft lag,  sondern  auch  dahin  gearbeitet  ward  die  Gesamnitheit  der 
Ansässigen  immer  fesUuhalten  als  den  Kern  der  Gemeinde,  zeigt  am 
klarsten  die  servianische  Reform.  Nachdem  im  Lanfe  der  Zeit  ein 
grofser  Theil  des  r5niisclien  Grundbesitzes  in  di»  Il  iiule  von  Nicht- 
büryern  srelangt  war  und  aUo  die  Rechte  und  l'Hu^iilen  der  Bürger- 
9chati  uiciii  mehr  auf  der  Ansässigkeit  ruhten,  beseitigle  die  reforourta 
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Yer&s8ung  dies  MiftreriilltiiUli  und  die  danni  drobendeB  Gebhrai 
nieht  blob  für  «imnal,  sondeni  fillr  alle  Folgeieitt  iBden  eie  die  Ge- 
mondeglieder  ohne  Rtteknebt  eiif  Ihre  politiecli«  StelloBg  ein  lilr  elle- 
mal  nach  der  AnsSisiglEeit  und  die  gemeine  Last  der  Weiirpllidii  auf  die 
AnaSaaigen  legte,  denen  die  gemeiiies  Reckte  im  natoriiclieii  Lauf  der 
EntwiekeloDg  nachfelgen  muliCen.  Audi  die  ganie  Kriegt-  und  Er- 
oberangapoHtik  der  RAmer  war  eltenao  wie  die  VerÜMinng  baairl  aaf 
die  Anslssigkeit;  wie  im  Staat  der  analsaige  Mann  allein  galt,  so  hatte 
der  Krieg  den  Zweck  die  Zahl  der  anaSailgan  GemefaidegUeder  tu 
mehren.  Die  Aherwundene  Gemeinde  ward  entweder  genötbigt  ganz 
in  dw  römischen  Bauerschaft  aufzugehen,  oder,  wenn  es  zu  diesem 
Aeufsersten  nicht  kam,  wurde  ihr  doch  nidit  Kriegsconlrihulion  oder 
ie.sler  Zins  aiilerlegt,  sondern  die  Ablreluiig  eines  Theils,  gewöhnlich 
eines  Drittels  ihrer  helditidrk,  wo  dann  regelmäfsig  rümisclie  Bauerhöte 
entstanden.  Viele  Völker  haben  gesiegt  und  erobert  wie  die  Höiner; 
aber  keiiits  liat  gleich  dem  römischen  den  <  i  k  inij*th  ii  Hoden  also  iiii 
Srhweifse  sHi?)fs  Angesichts  sich  zu  eigen  geinai  hl  iiini  was  die  Lanze 
gewonnen  hatte,  mit  der  Pflugschaar  zum  zwf  ih unial  erworben.  Was 
der  Krieg  gewinnt,  kr^nn  der  ivrif^  wieder  etitreilsen,  aber  nicht  also 
die  Eroberung,  die  der  i'llüger  macht;  wenn  die  Römer  viele  Schlachten 
verloren,  aber  kaum  je  bei  dem  Frieden  römischen  Boden  abgetreten 
haben,  so  verdanken  sie  dies  dem  zähen  Festhalten  der  Bauern  an 
ihrem  Acker  und  Eigen.  In  der  Beherrschung  der  Erde  lieut  iHe 
Kraft  des  Mannes  und  des  Staates;  die  Gröfse  Roms  ist  gebaut  auf  die 
ausgedehnteste  und  unmittelbarste  Herrschaft  der  Bürger  über  den 
Boden  und  auf  die  geiobloaaene  Einheit  dieeer  alao  featgegrtadeCen 
Banerschaft. 

Feld-  in  ftiteater  Zeit  daa  Ackerland  gemeinaehaftli^,  wahrachein* 

Ikh  nach  den  efaiaelnett  Geechkchtagenoaeenachaflen  healellt  und  erst 
der  Ertrag  unter  dfo  emiahien  dm  Geschlecht  angihOrigen  Hinaer 
vertheih  ward»  ist  hereits  angedenlet  worden  (S.  3&.  05);  wie  dem 
FeMgemeinschaft  und  €eschlechtergemeinde  innerlich  sussmmenhingen 
und  andi  spiterhin  in  Rom  noch  das  Zusammeowohnen  und  Wirtfa- 
schallen  der  Mitbesitaer  sehr  hMg  vorkam*).  Selbst  dieriymische 

*)  Die  bei  der  deatsohaa  Pd^gWMiBiebaft  vorkommeode  Verbindung  ^9". 
theilten  Eigen thums  der  Genossen  nnd  pemeiuscLaftlicher  Bestellung:  durch  die 
Genoiseoscüaft  tat  in  Italirn  schwcrh'rh  jr  bf^sfnmlrn.  Wäre  hier,  wie  bei  den 
Deutschen,  jeder  Genosse  ula  Eigeothunier  ciues  hiu7.elfleckes  in  jedem  nirth- 
fdimftlicli  «bfegrastM  Theile  der  Gesammtmirk  betrachtet  worden,  m  wirio 
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RoohtaAlwrlMnnig  weift  noefa  xa  beHehten,  M  «las  VannAfHi  u- 
OmgSA  inTMi  «nd  BodonbeDvlnag  Ibettnd  imd  mt  ipiler  toliUBd 
iiilar  d»  BAi^  tu  SoodmignilbiiH  wljiedMÜI  md*).  fiaiient 
ZtogniA  Mbr  QBvfthit  die  lllMta  Biniciiiiiiiig  desYennögeni  ak 
»Ykfatlind*  (pMim«i)  «der  «SUbm-  wd  ViehiUoMl*  (ftwfltojnfMwIajyi) 
lud  das  84adargBta  dar  0a«tlundar  und  Skkvan  ab  ^ScUfohan^  if^ 
admai) ;  faner  die  illeato  Farn  daa  JEigentboniaarwerba  durali  flaii4- 
iBgraircn  (««n^wIü»).  waa  Bir  llkr  bewegliche  Sache«  avfBnaaaaii  iat 
(S.  IM)  md  vor  aUem  daa  iUeale  Mafii  des  .Eigeniaiides*  {henÜnm 
▼an  Aenrtf  Herr)  TOfi  2  Jugeren  oder  preufsisehen  Morgen,  das  nur 
Gartenland,  nicht  Hufe,  gewesen  ^in  kann'^'^).  Wann  und  wie  die 


doch  wohl  die  spatere  SoBderwirthschalt  von  zerstückelten  Uii;(  ii  .itis^dirn. 
Allein  e«  ist  vielmehr  das  Gegeotheil  der  Fall;  die  iDdividuaiuameu  der  ruiui- 
9A0a  H«f«e  {^miut  ComaUmm)  zeigen  iwUieh,  iäü  der  ilteita  rSnlMhe 
bdividMlgnnidbetlts  faet&A  fMwUaMei  war. 

*)  Cieero  (de  rep.  7,  9,  14;  vgl.  Platireh  Ron.  15)  beriehCel:  Tum 
(aar  Zeit  des  Romiil«t)  trat  res  in  pttore  et  locorum  pouttHon&utf  ex  ^uo 
prrt/rit'osi  et  locupletes  rocabantttr.  —  (Xuma)  primum  agros^  quot  beüo 
Honiulus  (ppisraly  divisit  virilim  vivihtis.  Ebenso  liil'st  Diooys  den  Romolus 
das  Land  in  dreifsig  Curieodistricte  theilcn,  dea  i\uma  die  Grenzsteiue  setzen 
wnk  du  TerwMlienfeat  eiBfiUkreo  (1,  7.  2,  74;  dartu  Pivtardi  Jfumm  16). 

**)  Da  dietar  BdMsptaa^  fartwiltread  aach  widaraprachaa  wird,  la  aiSf  aa 
dia  ZaUaa  radaa.  Dia  rifaiielian  Laadwirtha  dar  spiterea  RapaUili  nod  der 
Raiserzeit  recbaeo  durchschoittlich  far  das  fogeram  als  Aossaat  5  römische 
Srhefrel  VVeiren,  jtls  Ertrag  das  füiiffBche  Korn;  der  Ertrag  eioes  Herediam  ist 
demoach,  lloi  wt^nn  man,  von  ^ii-m  ll.ius-  und  Mofrauni  absehend,  es  lediglich 
als  AclierlaDd  betrachtet  uod  aat  Üraciijalire  keioe  Rücksicht  nimmt,  üO  oder 
aaah  Abiaf  daa  Saatltaraii  40  SdaffaL  Aaf  den  arwaehaaaaa  mIww  arMtaa* 
daa  Slkvaa  raehaat  Cata  (a.  M)  fBr  daa  Jakr  51  Sehaffel  Waiiaa.  Die  Frage, 
ab  aiaa  rBauscke  Familie  van  den  Raradioai  laben  iLoaata  ader  nicht,  mag 
duacb  .sich  jeder  selber  beantworten.  Der  versochte  Gegenbeweis  stützt  sich 
darauf,  dals  dfr  Slclf»\e  <^er  späteren  Zeil  ausschliefslicher  als  di^r  freie  Rflnfr 
der  älteren  von  Üetreide  gelebt  hat  und  daf«;  fiir  die  allere  Zeit  die  Aonahine 
des  liiuüachea  Kornes  eine  za  niedrige  ist;   beides  ist  wohl  richtig,  aber 

baidaa  fiabt  aa  aiaa  Graasa.  Obaa  Zweifel  aiad  dia  Mabaaaatxaogca, 
waicba  das  Aefcarlaad  salbit  aad  dia  Ganalawaida  aa  Faigaa,  Gemiiaa^  Müeb, 
Flfliadb  (besaaders  dorcb  die  alte  and  iataasiva  Sehweinezacht)  a.  dfl.  abwirft, 
besonders  für  die  ältere  Zeit  in  Aoschlag  za  bringen;  aber  die  ältere  römische 
Weidew  irth-^rhnft  war  wenn  auch  nicht  uobedentend,  '^•>  doch  \nn  nntergeord- 
neter  Bedeutung  tnid  die  HauptoabrnnfT  des  Volkes  imnu  r  notorisch  das 
Getreide.  Mau  mag  ferner  wegen  der  Intensität  der  älteren  Cultur  zu  einer 
sebr  aasabaliabaa  Steigerang  besoaderf  dea  Braltaartrags  gclaugea  —  aad 
ebaa  Fnga  baben  dia  Haaara  diaaar  Zeit  ibraa  Aackara  alaaa  f  rSfsaraa  Ertrag 
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AttfllMilaig  4et  AckflriuMi«  atoltgefluita  bit»  lUtt  aidi  aidii  aiekr 
beMimMi.  €6idiidillioii  steht  nr  m  fM  ftrt,  M  die  iliMtt  Ver- 
flwmig  die  AiwiMigtuii  «Rki,  BMdira  alt  Sorogit  daAr  di»  ^ 
tfihbefaygeiMisieiiadMft,  dagegMi  Mbao  die  earvianiaoba  dea  a«ffe- 
thainw  Adwir  fwmiaattt  AuadmaUMi  ▼ertnaung  faht  barvar,  ^ 
die  iCMAe  Maaae  dea  timdbaälaw  ms  oritlierai  lIinontiiMm  baalud. 
iraiohe  «iMT  VteflSa  m  tium  md  tu  leben  gaben  «nd  da»  HalUn  f«i 
Ackernali  ae  wie  die  AmveodsDg  dea  Pflages  gesialtelaa;  daa  pm9lm 
Sehe  FttcbemMr»  diaaer  ttaiaehen  Vellinire  iaC  nicht  Sieheriieit 
muttalt,  kana  aber,  wie  eeben  gesagt  ward  (S.  93),  schwerlich  geria» 
<NgM»-  ger  ak  m  20  Morgen  angenommen  werden.  —  Die  Landwirthscbaft 
ging  wesenüicli  aut  den  GeUeidebau,  das  gewöliiiiicLe  Koru  war  der 


abgewoaueo  als  die  Piaut;(^( n In  sit/rr  der  »^pütereu  Ut'|iublik  und  der  Kai>(  ivnl 
ihu  erzielteu  ^S.  Hiji  aber  Maü  wu'd  auch  hier  xu  haltea  aeta,  da  es  ja  um 
Diir^febiittf«8t«e  sich  haidalt  mnd  im  «ist  w«der  ratloeoU  aodi  mit  groGMs 
Ctpital  betri6b«ae  Biaerabvwlrthaehaftnif.  Die  Aanakma  dea  aabataa  Roms 
alatt  des  föofteo  wird  die  Surnerste  Greaia  aein,  und  sie  g;eDtift  doeh  weit- 
aas nicht.  Aaf  keieea  Fall  läTüt  das  enorme  Deficit,  welches  anch  nach 
diesen  Ansätzen  zwischen  dem  Ertrag  des  ITcredinm  and  dem  Bedarf  des 
iluusvve2>euä  bleibt,  dtirch  blul'se  Cuitar;steigeruu^  sich,  decken.  In  der  That 
wird  der  Ge^^eubewois  erät  dauu  als  geHihrt  zu  belrachteo  ^ioia,  «euu  eine 
rationelle  laadwtrttaduilUictka  BereebBuiig  aurgeataDl  aetm  wird,  waaadi  bei 
einer  fiberwie^ead  Taa  Va^aUilküiaa  aleh  nlhraadan  BevSlkeraaf  dar  Brtrap 
eines  GruDdatoakaa  von  2  Morgen  sich  als  durohaebnfttllch  llir  dieBmSkniaf 
einer  Familie  ausreichend  herausstellt.  —  Man  behauptet  nun  zwar,  dafs 
selbst  in  geschichtlicher  Zeit  Colonieprüudang^en  mit  Ackerloosen  von  zwei 
Morgen  vorkouiuieu;  aber  das  einzige  Beispiel  der  Art  (Liv.  4,  17)  die 
CoUuie  Lttbici  vuui  Jahr  330  wird  vou  deujeuigen  Gelehrten,  gegen  welche  es 
Sberhavpt  dar  Maba  aidt  verlabnt  Arfananta  an  aabraaeheo,  siebariiali  aielt 
an  dar  in  gaaakiabtUaben  Oatatt  attvarlMaaifaa  Uabertiafamag  gaaiblt  wardaa 
nad  unterliegt  auch  noch  anderen  sehramaten  Bedeukoa  'Buch  2  Rap.  5  Ana.). 
Dan  allerdings  ist  richtig,  dafs  bei  der  nicht  colunialeo  Ackeraoweisung  an  die 
(;cvsammte  Bür^'ei  schaft  {adsi^natio  viritana)  zuweilen  nur  wenige  M<M  ü»>n  i;e- 
gebeu  worden  siuii  (so  z.  B.  Liv.  S,  11.  21);  aber  hier  sollten  auch  kcineswegi 
in  den  Loosen  neue  Bauerwe^eu  geachalieu,  üuudern  vielmehr  in  der  Regel  zu 
daa  baatabaadaa  vaM  arabarlaa  Iiaada  nana  Paraallan  binxagefugt  werden  (vgL 
C.  T.  L.  1  f.  88).  Aaf  aUa  FSIla  wird  Jade  andere  Anaabne  baaaer  aaia  ala 
eine  Hypothese,  welche  mit  dea  IKnf  Braten  und  awal  Fficbaa  des  Evangeliums 
ziemlich  auf  einer  Linie  steht.  Die  römischen  Banern  waren  bei  weitem 
weniger  bescheiden  als  ihre  Hisf oriotrraphcn ;  sie  niciuten  selbst  airf  (Jrsmd- 
stücken  vou  7  Morgen  oder  HU  ruuii>chea  Sehefieln  Ertrag  nicht  auükumuien 
zu  köuueu. 
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flpell  (fm)*)\  dock  mmteo  aiiek  flfllmiMkhlB,  Rtibea  imi  GwIm 
fltibig  g«n|^tt.  —  Dib  dio  Flhc«  to  Wcinitocki  aiehl  «nt  dorch  w«iaiM. 
dit  griecUMhea  iMMdler  umIi  Itite  kan  (&  19).  bMiüdaik  dk 
TorpiocUMiM  Zeit  fauwaiMdidwie  FertfanwiteiMitfa  der  iBwIiiia« 
toiefaide.  die  drei  Weiaieet«  keant  «nd  dIeMdMi  ValarliMPiik  aidrt 
dem  ]QngurfD  ent  tob  den  Moelm  ertieiWiieD  Wtmgolt,  de«  Vüer 
MMer,  tueni  Mbt  W«iu  Mb  einer  roekt  allen  Safe  der 


*)  V  i'-ileieht  der  jijn;;<tc,  obwohl  s<-hvv»Tlich  iicr  ItjUtc  \  ersuch  deo  Narh- 
weis  zu  iulueu,  daTt»  die  iaüai;»cbe  Baaerulaiuilie  voo  2  Morgcu  Landes  hat 

kkm  UeM,  M  lw|H1iilllili  ianti  firiiM  viHM,  M  VaiM  r.  r. 
1,  44,  1)  aU  AhhmI  aar  4«  MargM  i  SiMbI  WaKiM,  daeift«  10  StMel 

Sfielt  realuMt  uui  diesem  eal^fidleod  dea  Bfirtf  ufetzt,  wörau  dena  ge- 
folgert wird,  dafi  der  Speltbao  wo  uicht  deo  doppelten,  doch  eiocD  beträchtlich 
köhereu  Ertrag  Hefeil  als  der  Weizeribau.  ist  ibrr  vielmehr  das  Umgekehrte 
rifhtijr  nnd  ]eiip  Doiuiuell  höhere  Aussaat  uinl  l^riilf  riulach  zu  erklareu  aus 
dem  tjuütaud,  dais  die  Körner  dcu  W  eizca  ausgebuisl  lagerleo  uad  saeteu,  den 
Speit  abw  ia  4aB  Bilam  (PUalaa  L  m.  18»  7,  61),  die  sMi  klar  darah  dm 
Araackaa  aiobt  voa  4ar  Fradht  traaaaa.  Aaa  4aasalbaa  Graada  wlfd  dar  SftXt 
aoch  heut  zo  Ta^e  noch  doppelt  so  stark  feaiet  als  der  Weizen  und  liefert 
nach  Scheffelmars  doppelt  höheren  Ertrag,  nach  Abzog  der  Hülsen  aber  g<$- 
rin,;preii.  N.ich  warltenibeigischea  Angabeu,  die  mir  G.  Hanssen  »itthfilt, 
recliuel  uiau  durt  als  Duj <  lj>rhiiitts<»rtra{j  für  deo  württeniberpischeo  Morgeu  au 
Weizen  (i»ei  einer  Aussaat  %uu  ^ — iicheil'el)  3  S<^«flel  zuui  luilüercu 
wieht  voa  27ft  Pf4.  825  Pfd.)»  an  Spalt  hal  alaar  Aaaiaat  va«  1 Scheffel) 
■ladaataaa  7  ScbalTal  xan  Bittlcraa  Gawiekt  voa  ISO  Pfd.  (■>  1050  Pfd.)» 
welche  darch  dia  SaUDong  sich  auf  etwa  4  Sehafal  tadudraa.  Also  liefert 
der  Spelt  verglichen  mit  dem  Weizeu  im  Bruttoertn^  mehr  als  doppelte,  bei 
g^leieh  gutem  Buden  vielleicht  dreifache  Erute,  dem  specißschen  Gewicht  nach 
aber  vor  der  Eiithutsuiig  nicht  viel  über,  nach  der  Euthiilsun^  (als  ,Herii') 
weniger  als  die  Hälfte.  Nicht  aus  Versehen,  wie  behauptet  worden  ist,  swu- 
daitt  waU  aa  swaduaaTsig  ist  bal  Uebaraehlagaa  diaaar  Art  voa  fibarllafarCaa 
aad  (laieharttgaa  Aaaafaaagaa  aiangakaai  lit  dl«  olaa  aalkortvllca  Bafaehaiag 
aaf  Weizen  gestellt  wordeai  ala  doHfea  U,  IMÜ  aia^  aaf  Spelt  ibartragaa,  oiAt 
WMOBlUsh  abwaiaht  ond  der  Ertrag  eher  fillt  als  steigt  Der  8|alt  Ist  genüg- 
samer in  R<»/,n^  auf  ßodeu  und  KHma,  und  \%ciiiq-»"r  f^ff'rthron  ansgeset/t  »Is 
der  Wci/<'[i  aber  der  letättere  lieferl  im  Gauzcu,  11:1111  utiich  wenu  man  die 
nicht  uQbetiucbtüchen  EnthiiiäuugüLusleu  iu  Anschlag  bnugt,  einen  büberen 
Baiaartraf  (aaA  IHafrigjährigem  Dorahaekaltt  stallt  ia  dar  Gagaad  vaa  F^akaa- 
Ihal  ia  Uwl^ayara  Mk  dar  Mailar  Wtiaaa  aaf  11  GaUw  0  Ri«,  4w  Mailar 
Sfalt  aaf  4  Guldea  30  Rn.)»  aad  wie  ia  SaddeatsdUaad,  wo  dar  Boden  ihn 
salifst,  der  Weizenban  fafgaaafaa  wird  ond  überhaupt  bei  vorsobreitender 
Coltur  dicicr  den  Sj»f!tbaa  ZU  verdrängen  pHefrf  so  ist  mich  der  pleichtrttg'C 
lleber^ang:  der  italischca  Landwirthschaft  vom  ^pcit'  zum  VVeizenhaa  unleug- 
bar ein  Fortschritt  gewesen. 
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Ifaienlhn  TOI  Gm»  tob  dtn  LatlMn  oto  dea  Rutuleni  eiM  Wein- 
mm  foitot,  mm  alt  die  Umdie»  welcbe  die  Uten  veruJaliite  die 
Alpen  tu  öberechreiten,  in  einer  weit  verbreitetea  uad  sehr  fenehie- 

denarUg  gewendeten  italischen  Erzählung  die  Bekanntschaft  mit  den 
edlen  P'rüchten  llaliens  und  vor  allem  mit  der  Traube  und  dem  Wein 
geiiaiiiiL  vviid,  so  spricht  daraus  der  Stolz  der  I.;aiiit  i  ;iiit  ihre  herrliche 
von  den  Nachbarn  vielheueidete  liehe.  Fruit  und  allgemein  wurde 
von  den  l  itinischen  Priestern  auf  eine  sorgfaltige  Rebenzucht  hinge- 
wirkt, lu  iiom  begann  die  Lese  eret,  wenn  der  höchste  Priester  der 
Gt'iiHMndp.  der  Flamen  des  Jupiter  sie  gestattet  und  selbst  damit  be- 
gonnen hallf*:  in  gleicher  Weise  verbot  i  iuc  lusrulaiiiM;lie  OrdnuitL: 
das  Feilbieli  Fl  des  neuen  Weines,  bevor  der  Priester  das  Fest  dti  i  als- 
öffnung  abi:<  l  ulen  hatte.  Ebenso  gehört  hierher  rirht  blofs  die  allge- 
meine Aulnalime  der  Weinsjjende  in  das  Opt'errilual,  sondern  auch 
die  als  Gesetz  des  Königs  Numa  bekannt  gemachte  Yorschritt  der  römi- 
schen Priester  den  Göltern  keinen  von  unbeschnittenen  Reben  ge- 
wonnenen Wein  zum  Trankopfer  auszugiefsen ;  eben  wie  sie,  um  das 
nützliche  Dörren  des  Getreides  einzuführen,  die  Opferung  nug^dörrten 
OiibMk  Getreides  untersagten.  -  Jünger  ist  der  OelVtau  und  sicher  erst  dorch 
die  Griechea  aaeh  Italien  gekommen*).  Die  Olive  soll  zuerst  gegen 
das  Ende  des  zweiten  JaMmdsrts  der  Stadt  tu  westlichen  Hittelnieer 
gepflanxt  worden  sein;  es  stimmt  dasa,  daft  der  Oeltweig  and  die 
OÜve  im  rftmiscben  Ritual  eine  weit  nntergeordnetere  Rotte  spielen 
als  der  Saft  dar  Rebe.  Wie  werth  flbrigens  der  R5mer  beide  edle 
Rinne  hielt,  beweisen  der  Rebtteek  nnd  Mbaum,  die  mitten  anf  dem 
Marlite  dar  Stadt  nnweit  des  curtischen  Teicbes  gepfimit  wniden.  — 
Yen  den  Fmchtbinmen  ward  tot  aUem  die  nahrhafte  nnd  wahrachein- 
lieh  in  Italien  einheimische  Feige  gepflanzt  -,  um  die  alten  Felgenbinme, 
deren  ebenfUls  mehrere  auf  nnd  an  dem  römischen  Harltte  standen  **\ 
hat  die  rtaiiacbe  Ursprungsöage  ihre  diehleslsn  Fiden  gesponnen.  — 
A<fc«rwtrtfc-Ea  waren  der  Aiuer  nnd  dessen  Sfthne,  welche  den  Piug  fthrten  and 
(Überhaupt  die  landwirthschaftlichen  Arbeiten  yerrichteten;  dafs  anf 
den  gewöhnlichen  Bauerwirlhschafleu  Sklaven  oder  tVeie  Tagelöhner 


*)  Olmm,  dim  siod  aas  iXmov  Uataf  aatuma  (Oelliefe)  aus  anö^yn 
MrtstaadsB. 

**)  Aber        iir  m  4mi  SüwMSlMpel  tflseie  im  Jabr  MO 
gehaaee  ward  O^Hi«.  15,  18,  77),  ist  ni«fet  ib«rlief»rt;  die  ZUhr  CCLX  fehlt 
ia  allen  ^nXm  BulMhffifleB  m4  ist»  Wehl  mit  AnHbMflf  u  liv.  2,  21, 
iaierpaUrL 
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ngeteUnf  nit  wwnidt  worte  muA^  ist  nicfat  mfanchdnlkli.  Den 
Pflog  log  te  Stier,  avcih  die  Kob;  nm  Thigen  der  liisten  dienten 
Herde,  Eeel  ond  M mUliiere.  Eine  eelbetetlDdige  Tielnrirtbaclieft  lur 
GennuraBg  des  Vleitelies  oder  der  llildi  lieslaiid  wenigsteae  auf  dem 
in  Geselileehtseigenflrani  eteliendett  Land  nicht  oder  nur  in  selir  be« 
adnrinktem  Unfimg;  wolil  aber  wurden  anfter  dem  Kieinfieli,  das 
Ml  aof  die  gemeine  Weide  mit  anitrieb,  auf  dem  fianerbof  Sehweine 
nnd  Geflfigel,  beemiders  Ginee  giliallen.  im  AUgem«inen  wwd  man 
nicht  müde  zu  pflögen  nnd  wieder  zd  pflügen  —  der  Acker  galt  als 
mangelhaft  bestellt,  bei  dem  die  Furchen  nicht  so  dicht  gezogen 
waren,  ilal's  ilas»  Lg$ien  entbehrt  werden  konnte;  aber  der  ljt;Lrieb  war 
mehr  intensiv  ak  iiilelligenl  und  der  uiangelhafle  Pllug,  das  unvüU- 
koniiiiene  Ernte-  und  Dreschverlahreu  blieben  unverändert.  Mehr  als 
das  hartnäckige  Festhalten  der  Bauern  an  dem  Hergebrachten  ^\lrl^le 
hiezu  wahrscheinlich  die  gerin«:e  LitL\Mckelunir  der  i  ii nuH  llpn  Mpcha- 
nik;  denn  dem  praktischen  Italiener  war  die  geiinithlK  Im  Anluin^'lich- 
keit  an  die  mit  der  ererbten  Scholle  überkommene  lleslellungsweise 
fremd,  und  einleuchtende  Verbesserungen  der  l  aiidwirthschafl,  wie 
zum  Beispiel  der  Anbau  von  Futterkräuteni  und  das  Beriesehings- 
system  der  Wiesen,  mögen  schon  früh  von  den  Nachbarvölkern  über- 
nommen oder  selbstständig  entwickelt  worden  sein;  begann  doch  die 
rOmiacbe  liUerater  selbst  mit  der  theoretischen  Behandlung  des  Acker- 
baus. Der  fleiÜDgen  nnd  verständigen  Arbeit  (folgte  die  erfreuliche 
Rast:  und  auch  hier  machte  die  Religion  ihr  Recht  geltend  die  Mühsal 
des  LelMns  auch  dem  Niedrigen  dnreb  Pausen  der  Erholung  und  der 
fireieren  menscblicben  Bewegung  sn  mildem.  Jeden  aehten  Tag  (tiefMt), 
also  darcbsebnittlieb  viermal  im  Monat»  geht  der  Bauer  in  die  Stadt, 
nm  sa  yeitanfen  und  sa  kaufen  und  seme  fibrigen  Geschifle  su  be* 
sergeo.  E^gentlicbe  Arbeitsrube  bringen  aber  nur  die  emmlneii  Pest- 
tage nnd  vor  allem  der  Friermonat  nach  vollbrachter  Wintersaat  (/irA» 
seuMNlAMW);  wtbrend  dieser  Fristen  rastete  nach  dem  Gebote  der 
6Mter  der  Pflug  und  es  ruhten  in  Peiertagsmube  nicfat  UoIb  der 
Bauer,  sondern  auch  der  Knecht  und  der  Slier.  —  In  solcher  Weise 
etwa  vrard  die  gewdbnUche  r6misehe  Bauerstelle  in  Ütester  Zeit  be- 
wirtbscbaftet  Gegen  sdilechte  Verwaltung  gab  ee  flilr  die  Anerben 
keinen  anderen  Scbnts,  als  das  Recht  den  leichtsinnigen  YerMbteuderer 
ererbten  Vermögens  gleichsam  als  einen  Wahnsinnigen  unter  Yor* 
nuindschaft  stellen  zu  lassen  (S.  140).  Den  Frauen  war  überdies  das 
eigene  Verfügungsrecht  wet>eQllicü  entzogen,  und  wenn  sie  sich  ver- 
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keirathettn,  gab  man  ihnen  regeloiäfsig  eiMH  GatcUtchlsgenossea 

zum  Mann,  um  das  Gut  in  dem  Geschlecht  zusamineilBillialtan.  Dar 

Ueberscbnkliiig  4e8  GtimdiMtities  sncfate  dm  BMht  M  steaani  Ihcüt  1 

Munb,  dtaüGi  w  bei  te  Hypoih^kflOMhaU  den  vorlfiaigoa  Otber^uig 

d«$  RigenUivM  i»  der  T^rpfindeten  LiegeoMhaft  lom  Scliiildiier  aaf 

din  GÜnUgir  vei^rilMtet  ÜMfls  diirab  da»  Strange  und  riadi  m 

IkfitiMdiai  GaiMNin  Mbrande  Exeeiitivfaifriurw  hä  dtn  einfulMa 

Daridnn;  docH  «ml^to»  wia  die  Nge  aeigt,  dae  lalstm  Mittel  ielnan 

ZwedL  aahr  mvoHkomiMii.  IKe  freie  TlmUiaikeil  des  EiganÜiiiBBs 

Uieb  gcsetsUoh  imhesehrSiikt  So  winseheasfwüi  es  aaeli  aein  inecte» 

defr  dieMilertien  im  uigellieillM  Besits  des  Ertigots  MiefceD,  so  seegle 

doch  edlen  das  ilteete  Beeht  dsAr  die  AnAftscnig  einer  sokhen  6e*- 

neiMdiaft  in  jeder  Zeit  jedem  Theilnehmer  offen  so  hellen;  es  ist  gut, 

wem  Brüder  friedlich  zusammeswohnen,  aber  sie  dazu  zu  nöthigen, 

ist  dem  liberalen  Geiste  des  römbcheo  Hechts  FrtMnil.  Die  serviaiiisclie 

Verfassung  zei^L  denn  auch,  dafs  es  schon  in  der  Königszeil  la  Koni 

an  Insteu  unü  Gai  lenbesilzern  nicht  gefehlt  hat,  hei  denen  an  die  Stelle 

des  Pluges  der  Karst  trat.   Die  Verliindci  inii:  d«T  fibermäfsigen  Zer- 

slfickehuii;  des  Hodens  hheb  der  GewohnlitiL  uinl  ficm  gesunden  Sinn 

der  L>t'\ nikct  nni:  iilicrlassen;  und  d;!rs  man  siel»  liirnii  mrlit  tretäuseht  I 

...  I 
hat  ihhI  die  l.;iii(];:ritfM"  in  dnr  Hoi;r!  /.usauuiiengeblirlicii  siiul,  beweiäl 

scliuii  die  aiki'iiii  ine  rüiiii^clic  Silio  sie  mit  feststehenden  Individual- 
namen  zu  bezeichnen.  Di»  {Inueiiule  trriff  nur  indirect  hier  ein  durch 
die  Ausführung  von  Kolonien,  welche  regelinäfsig  die  Gründung  einer 
Anzahl  neuer  YoUhufen  und  häutig  wohl  auch,  indem  man  kleine 
Grundbesitzer  als  Colonisten  aaif&iirte,  die  i^niiehung  eaner  Aoaiü 
Instenstellen  herbetfübrte. 

Bei  weitem  sehwierigar  ist  es  die  Verhältnisee  des  gröfseren 
GnmdlMsitzes  su  erkennen.  lht&  «s  einen  solchen  in  nicht  unbedeu- 
tender AusdelmuDg  gab,  Ist  nach  der  frähen  Entwickelung  d^ 
RilteredMft  nicht  so  beiweileln  und  erltttrl  äeh  auch  leicht  iheils 
ans  der  Aaflhettung  der  Gesehlechtsiaarfceo,  welche  hei  der  nolh- 
wendig  angleiohen  Ko|ilkahi  der  in  den  einaelnen  GaeoUeehlem  daran 
TheihiehnMnden  von  lelbst  dnsn  Stand  fon  grfUSwran  Grundbesilan 
ins  Lehen  rufen  mnlite,  theils  ans  der  Menge  der  in  Rom  susamman- 
Btriknenden  kaufminniaehen  Gapitsüen.  Aher  eine  dgenlUehe  Grafii* 
wtrthsehaft»  gastatit  anf  einen  ansebnliehen  SUavensland,  wie  wir  sie 
spfiter  in  Rom  finden,  kann  für  diese  Zeit  nicht  angenommen  werden; 
fiebaehr  ist  die  alte  Definition,  wonaeh  die  Senatoren  Ylter  gmMnnt 
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worden  simi  von  den  Aerkern,  die  sie  an  gering  ■  Leute  austht  ilirn 
wie  der  Vater  an  die  Kind«»r,  hierher  zu  ziehen  und  wird  ursprünglich 
der  Gutsbesitzer  den  Theil  seines  Grundstückes,  den  er  nicht  selber 
zu  Itewirlhschafien  Yermochte,  oder  auch  das  ganze  Gut  in  kleinen 
Parzellen  anter  abhangige  Leute  zur  Bestellung  yerlheilt  haben,  wie 
dies  noch  jetzt  in  Itab'en  allgemetii  $mämkU  Dm  £inpßiDger  könnt» 
HatskiiMl  4»der  Sklave  des  Verleihen  Min;  wenn  ir  «n  freier  Manü 
nvr,  to  war  sein  Verhältni£s  dasjenige,  welches  später  unter  dem  Nam«a 
to  ,llitti»sitzes*  i'precarium)  erscheint.  Der  Empfänger  Mielt  diesen, 
M  kagt  m  iMB  Vcrtoiber  beliebte  iioi  iMtle  hrin  ywUMthM  MiHbI 
mm  wUk  fegen  jawelliwi  in  BMüixa  leMlmi;  vMaMkr ioeiiBle  dieaar 
ikBjcdeiwUliwAMUteMiweieeii.  liae  fiagoileielng  te  BtdM- 
mtsMi  an  den  fiodemiiniMiiMr  leg  m  den  Veriiiltmüi  mdit  nolli« 
mniEg;  ohBe  Zweifel  aber  IM  aia  Uafig  alitt  und  mag  wohl  in  dar 
Bagel  in  dar  Abgab  ainn  Tiieib  vein  Fraelrtaflnf  beaCandan 
wo  dann  daa  VerhÜinüb  dar  apilareii  Pacht  aiab  albert,  inner  aber 
TOB  ihr  nntenehiedan  Udbt  tbeUadorcb  den  Mangel  ainea  inten  End* 
tennina,  tbaüe  Mk  den  Mangel  der  Klagbarluit  anf  beiden  Seilen 
nnd  den  lediglich  doreh  daa  Anaweianngaracht  dee  feipiefaitera  ▼ernit* 
fetten  Rechtsschutz  der  PadhtftHrd^nmg.  OffMbar  war  dies  wiesenUioh 
ein  Treaverhältnifs  und  konnte  ohne  das  Hinzutreten  eines  mächtigen 
reügiüs  <jeheiligten  Ilerkonuiicns  mdil  hestehen;  aber  dieses  fehlte 
auch  nicht.  lUs  durchaus  sittltch-religiüse  lusliLut  der  Ciirnlul  ruhte 
ohne  Zweifel  im  letzt (  d  Grunde  aut  dieser  Zuweisung  der  Hoden- 
nui/iMifren.  Di^mUm;  \uirde  auch  keineswegs  erst  dujtli  tlie  Aufhebung 
der  Ft'lil^«'iiUMii>(*hnff  möfilich;  tleim  wie  nach  dieser  <ler  Einzelne, 
koniitt'  v<»rlirr  das  ( .rsc  lilrcht  die  Milnul/.ung  seiner  Mark  a!)häni;ii't'n 
Leuten  i:i  >l.Uten,  und  rin  u  damit  hängt  olme  Zweifel  zus  humm  h,  d.il» 
die  n'miisrhc  Glipptel  nicht  persönlich  war,  sondern  von  Haus  aus  der 
Client  mit  seinem  Geschlecht  sich  dem  i'atron  und  seinem  Geschlecht 
zu  Schutz  und  Treue  anbefahl.  Aus  dieser  ältesten  Gestalt  der  römi- 
schen Gtttewirthaeiiaft  erklärt  es  sich,  wefohalb  aus  den  groisen  Grund- 
besitzern in  Rom  ein  Land-,  kein  Stadtadel  hervorgbig.  Da  die  ver- 
derbliche Institution  der  MitteUnänner  den  Römern  fremd  blieb,  fand 
•ich  der  römische  Gutaboff  nicbt  fiel  weniger  an  den  Gmndbedtz 
geibaaeit  ala  der  Pichter  und  der  fiaaer;  er  sah  überall  seihet  7u  und 
pHt  aelber  ein  «nd  aneb  den  raieben  RAmer  galt  ea  als  das  höchste 
Lab  ein  gnier  iandwfaib  in  baüken.  Sein  Hana  wir  anf  dam  Lende; 
in  der  Stadt  hatte  er  mr  ein  Quartier  nn  aeiiie  GeidiMIo  dort  in  bo- 
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sor^'i  ii  uüd  etwa  während  der  hcüieu  Zi  il  iloi  L  dir  reinere  Luft  zu 
ailinifii.  Vnr  allem  aber  wurde  durch  diese  Urdnungen  eine  sittliche 
Grundlage  für  das  Verhäliniis  dri  \  nnielunen  zu  den  Geringen  herge- 
steiit  und  dadurch  dessen  Gefährlichlieil  wesentlich  geminderL  Die 
freien  Bit^)ächter,  hervorgegangen  aus  heruntergekommenen  Bauer- 
ftmilien,  zugewandten  Leuten  und  FreigeUtseaeii«  machten  die  grofse 
Masse  des  Proletariats  aus  (S.  87)  und  waren  von  dem  Grundherrn 
nicht  viel  «bUngigar  als  es  der  kleine  Zeitpächter  dem  grofsen  Guts- 
benlier  gegeaflber  üBreraieidlich  ist.  Die  für  den  Herrn  den  Acker 
bauenden  Knechte  waren  ohne  Zweifel  bei  weitem  weniger  zahlreich 
als  die  fkeieii  Piohtar.  Ueberall  wo  die  eiawandamde  Natloii  nicht 
floi^ekheoie  BefAlkanmg  m  Haue  geknecfalet  hat,  aohaineii  Sklaveii 
anfinglich  nur  in  aehr  heachfinhlain  Unafang  vorhandm  gewüan  in 
aain  «od  in  Fo%e  deaaen  die  firaian  Arbeitar  eina  gana  andere  Ralln 
im  Staate  gababi  an  haban  ab  in  dar  wir  apitar  aie  flndan.  Auch  in 
GnecfaanlaDd  araehainen  in  der  Utoren  Epoche  die  «Tagatohner^ 
i^^tsg)  TialfiMsh  an  dar  Stella  der  apiteran  Sldavan  nnd  bat  in  «in- 
aafaian  GemeindaSt  aom  Bei^iel  bei  dan  Lokrern,  aa  bia  in  dia  hiato- 
riiche  Zeit  ketne  SklaTerei  gegeben.  Seihst  der  Knecht  aber  war  doch 
regelmäfsig  itaUacfaer  Abhnnft;  der  voWadia,  aabhnadia,  etmakiache 
Kriegsgefangene  maJjite  seinem  Herrn  anders  gegendberstehen  als  in 
späterer  Zeit  der  Syrer  und  der  Kelle.  Dazu  hatte  er  als  Parzellen- 
iuhalyer  zwar  nicht  reclitlicli,  aber  doch  thatsächlicii  Land  und  Vieh, 
Weib  und  Kind  wie  der  Gutsherr,  und  seit  es  eine  Freilassung  gab 
(S.  152),  lag  die  Möglichkeit  üch  frei  zu  arbeiten  liini  nicht  fern. 
Wenn  es  mit  dem  ffrofscn  Grundbesitz  der  ältesten  Zeit  sich  also  ver- 
hielt, so  war  er  keiiitiswcgs  eine  offene  Wunde  de*  (.i  iiKMiiwesens, 
sondern  für  da?is»»lbe  vtun  wesentlichsten  Nutzen.  Niehl  Mdls  ver- 
sclialFte  er  nach  Wchriluiifs  eben  so  vielen  tannlifu  cme  wenn  auch 
im  Ganzen  geringere  Existenz  wie  der  mittlere  und  kleine;  somlci  n 
es  erwuchsen  auch  in  den  verhällnirsmafsig  hoch  und  frei  gestellten 
Grundherren  die  natürhchen  Leiter  und  llegierer  der  Gemeinde,  in 
den  ackerbauenden  und  eigenthumslosen  Bittpächtern  aber  das  rechte 
Material  für  die  rOnuBobe  ColonisationspoUtik,  welche  ohae  ein  solchea 
nimmermehr  gelingen  konnte;  denn  der  Staat  kann  wohl  dem  Ver> 
mögenlosen  Land,  aber  nicht  demjenigen,  der  kein  Ackerbauer  iat,  den 
Muth  und  die  Kraft  geben  um  die  PAugschaar  zu  führen, 
wcuu,-  Das  Weidebnd  wird  von  der  LaadaiiflheÜang  nicht  beiroflan, 
mhMhtft.^  iai  der  Staat,  nicht  dia  Gaachlechtagenoaaanachalt»  der  ala  Eigen* 
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Mmer  der  Gemeinweide  betrachtet  wird,  und  theils  djetaibe  für  seine 
agtenen,  fttr  die  Opfer  and  su  andern  Zwecken  bestimmten  und  darch 
dii  Vkliiniltoii  stets  in  aaiehiiliehe«  Stande  gahailaaaA  Baerdan  be- 
Bolit,  Ihaib  im  TiabbaiMieni  4aa  AuflrailMi  tof  diaaaUba  gi«tii  äBa 
Ab^be  (icr^pAmi)  gaatittat.  Das  THftreabl  am  Gamaiiidatiigar 
mag  «nprtaglieh  IhatiUlieb  in  aiaam  gawiaiaii  farhlUaib  wm 
GrandbaaHi  gaataodflB  baba.  AlMn  eine  ncbtUeba  VaiMpilrag  dar 
dnaeiiieii  AckarlrafB  mil  einer  baatimmtaa  Tbainottmig  dar  GaoMui- 
imide  kam  in  Rom  schon  deMalb  nie  stattgafanden  beben,  weil  das 
Eignidinm  eneb  Ten  dam  Inaaaaen  erwerben  werdan  konnte,  du 
UntningMreebt  abar  dem  Inmaaan  wohl  nnr  ananabmawaiae  dureb 
kfinii^iahe  Gnade  gewlbrt  ward.  In  dieeer  Epoche  iodeft  acbamt  das 
GemeiBdeiand  in  der  Telkswirtbachafi  ttbarbanpi  nur  eme  nnlarge» 
ordnete  Rolle  gespiaft  m  haben,  da  die  nrsprOngliche  Gemeiowmde 
Wühl  niciit  sehr  ausgedehnt  war,  das  eroberte  Land  aber  wohl  gröfsten- 
theüs  sogleich  unter  die  (leschlechler  oder  später  unter  die  Liuzelnen 
als  Ackerland  verlheilt  ward. 

Ualö  der  Ackerbau  in  Rom  wohl  das  erste  uu»!  ausgedehnteste  ««wwb«. 
Gewerbe  war,  daneben  ilcr  andere  Zweige  der  Industrie  nicht  gefehlt 
haben,  folgt  st  tii>ii  lus  dei  Inilifm  Entwickelung  des  städtisclieii  Lebens 
in  djc^pm  EmiMM  imn  (hr  l.aiiiiiM  .  und  iu  der  Tfuit  werden  unter  den 
lösülulioiifii  (Ifs  Kölligs  Nmna,  das  heilst  unter  deii  »-u  nuvordenk- 
ücher  Ztit  in  Koni  lusii  henden  Einrieb  tu  nsien,  acht  Haruivseik*  r/uiirte 
aufgezählt:  der  Flotenbiäser,  der  (loldscluniede,  der  Kupferschmiede, 
der  Zinimerleule,  der  Walker,  der  Färber,  der  Töpfer,  der  Schuster  — 
womit  für  die  älteste  Zeit,  wo  man  das  ihotbacken  und  die  gewerb- 
mäfsige  Arzneikunst  noch  nicht  kannte  und  die  Frauen  des  Hauses  die 
Wolle  zu  den  Kleidern  selber  spannen,  der  lüreis  der  auf  Bestellung 
für  ti*emde  Rechnung  arbeitenden  Gewerke  wohl  im  Wesentüchsn 
erschöpft  sein  wird.  Merkwürdig  ist  es,  dafs  ktüne  eigene  Znnft  dar 
Etienarbeittt'  erscheint.  Es  bestätigt  dies  aufs  Neue,  dafs  man  in 
Latinm  erat  verhältnifsmafsig  spät  mit  der  Bearbeitung  des  Eisens  be- 
gonnen hat ;  welshalb  denn  auch  im  Ritaai  »im  Beispial  für  den  heiligen 
Rflag  «nd  daa  priaaterliabe  Scfaearmaaaer  bia  In  die  apileala  Zeit  donh* 
gängig  nur  Kaplnr  verwandt  werden  durfte.  Fltar  dea  stidttsobe  Leben 
Roma  und  seine  StaUnng  tu  der  latmiaefaen  Landaehaft  mdaaen  diaae 
Gewerkacbaften  In  der  illeaten  Pariode  von  grolSiar  Bedeutung  geweaen 
aam,  die  nkbt  abgemeaaen  werden  darf  naeb  den  aplteren  durch  die 
Maaae  dar  für  das  Herrn  oder  auf  aelne  Rechnung  nbehenden  Band- 
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werkeraklaven  und  die  steigende  Einfuhr  von  Luxuswaaren  gedrückten 
Verhältnissen  des  römischen  Handwerks.  Die  ältesten  Lieder  Roms 
flaierten  nicbt  blofs  den  gewalügea  8li«itfott  Mamers«  sondern  aiicb 
den  kundigen  Waffenschmied  MamurHiB,  der  naeh  dem  göttlichen  vom 
flimmel  gieftdltoen  Musterschild  seiiieii  lütbAifam  gleiche  Schild«  la 
schmieden  verstanden  hatte;  der  Gott  des  Feuers  ]|itddMr£sse  Volcanus 
enchdBl  beraito  ia  dem  nnlten  römischen  Festverzeichnifs  (S.  161). 
Amk  in  dem  älteste  Eoi»  aind  «bo  wie  aUsr  Ortm  die  KumI  di» 
PflugBehaar  and  das  Scbwart  in  admladaii  nad  aie  la  fOlunan  Hand  in 
Bind  gigangen  und  fimd  «oh  niehto  von  jenar  hoArligeii  Veraeblanf 
der  Gewarkt»  die  fpiter  daadbat  begegnet  Seit  indeb  die  aanrianiacfae 
Ofdnnng  denHeerdienat  anoecidieftlich  enf  die  Anatesigen  kgle,  waren 
die  IndnattMen  iwar  niobl  fSMliliefa,  aber  dach  wohl  in  Folge  ihrer 
dnrebgängigen  Niehlanataiigkeit  IhataftebliBh  ▼om  Waffesredit  anage* 
aeUeaeett,  aufter  inaeliBfln  ana  den  ZinoMrlenUn,  denKttpCenehBueden 
and  gewieaeii  Khaaen  der  S^enla  eigene  nilHiriaeh  orgpaiiirte  Ab- 
iheilungen  dem  Heer  beigegeben  worden;  nnd  ee  meg  diee  woU  der 
Anfang  sein  zu  der  spateren  siUlicheB  Geringsdiätzung  und  politieehen 
Zurücksetzung  der  Gewerke.  Die  Einrichtung  der  Zönfle  hatte  ohne 
Zweifel  denselben  Zweck  wie  die  der  auch  im  Namen  ihnen  gleichentleii 
IM  i»  ilergemeinschaften :  die  Sachverstäudigtn  thaten  sich  zusammen, 
um  die  Tradition  fester  und  sicherer  zu  hevNaluen.  Dais  mi kundige 
Leute  in  irgend  einer  Weise  femifehrilt*-!!  \MU(len,  ist  walir«(  Ii* mlich; 
docli  liialen  sich  keine  Spuren  weder  von  MunopoileinU  üzeii  noch 
von  Schntzmfttf'hi  gegen  schlechte  Fahrirntion  —  freilich  sind  auch 
über  keuie  S(  itc  des  rüuiischen  Voikalehetts  die  Machricbten  so  völlig 
versiegt  wie  uhi  i  die  Gewerke. 
iuiia«her  üafs  der  italisilK  Handel  sich  in  der  ftUeslen  tpoche  aut  <len 
luadeL  Verkehr  der  Italiker  unter  einander  beschränkt  hat,  versteht  sich  von 
seihst.  Die  Messen  {mereahu)^  die  wohl  zu  unterscheiden  sind  von 
den  gewöhnlichen  Wochen  markten  {nundinae\  sind  inLatium  sehr  alt. 
Sie  mggen  sich  zunächst  an  die  iateroationalen  Zusammenkünfte  und 
Feele  angereiht,  vielleicht  also  in  Rott  milder  Festfeier  in  dem  Bundes*  - 
tempel  auf  dem  Aventin  in  Verbindung  gestanden  heben;  die  Latiner, 
die  bieiu  Jedes  Jahr  am  13.  Aagost  nedi  Bern  kamen,  mochten  dieee 
Msganheit  angleieli  benntaen«  «m  ihre  Angelegenheit^  in  Aom  an  , 
eriedigea  mid  ihm  Bedarf  daselbel  eirnnhanflBn.  Aehnüoha  nnd  viei^ 
leicht  noch  grfttee  Bedenlnng  hatte  (BrEtmrien  die  jfthrliehe  Landee- 
▼emmadnng  am  Tempel  der  Volinmnn  (fielleichl  hei  Monlefisacoae) 
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im  Gebiet  von  Yolsiiiii,  nelcbe  lugkkli  ab  Hesse  dieote  ond  auch  tob 
rOaDiaclieiiKaiineQtflii  legdaiiliüg  besucht  wd.  Aber  die  bedeotendste 
unter  aOeo  itafisehen  Messen  war  die,  weiche  am  Soracte  im  Hain  der 
Feronia  abgehallen  ward^  in  einer  tage,  wie  sie  nicht  gOnstiger  lu 
finden  war  fttr  den  Waarsataasch  nnter  den  drei  grofsen  Nationen. 
Der  höbe  einadn  siehende  Berg,  der  mitten  in  die  Tibersbene  wie  toh 
der  Natur  sdbet  den  Wanderern  inm  Ziel  hingestellt  erscbdnt,  liegt 
an  der  Grenischeide  der  etmsklsGhen  nnd  saMnMien  Landschaft,  in 
welcher  lelitersn  er  meislens  fgMri  zu  haben  scheint,  und  ist  auch 
Yon  Latinm  und  ümbrien  aus  mit  Leichtigkeit  zu  erreichen ;  regel- 
mfifsig  erschienen  liier  die  rümisclien  Kaufleule  iiiul  Verlelzungeii  dei- 
selhen  ffihrten  manchen  Hader  mit  den  Sabinern  herbei.  —  Ohne 
Zweifel  liandelic  und  lauschte  man  auf  diesen  Messen  lange  hevor  das 
erste  griechische  oder  phot  nikische  Schiff  in  die  Westsee  eingefahren 
war.  Hier  halfen  bei  vorkouinienden  Mifserntcn  die  I^andschaflen 
einander  mit  Getreide  aus^;  hier  lausehte  man  In  ner  Vi»']i.  Sklaven, 
M«'lalle  und  was  sonst  in  jenen  iilleslen  Zciti  ii  nütiiweinlii:  imIi  i  wfin- 
S(  tu  11?^ Werth  erschien.  Das  älteste  Tausehmittel  waren  liinder  und 
Schale,  so  dafs  aul'  ein  l{ind  zehn  Seliafe  {^'ingen;  sowohl  die  Fest- 
stellung dieser  Gegenstände  als  gesetzlich  allgemein  stellvertretender 
oder  als  Geld,  als  auch  der  Verhältnifssatz  zwischen  Grofs-  und  Klein- 
vieh reicbeo,  wie  die  Wiederkehr  Ton  beiden  besonders  bei  den  Deut- 
schen zeigt,  nicht  blofs  in  die  graecoilalische,  sondern  noch  darüber 
hinaus  in  die  Zeit  der  reinen  Heerdenwirthschaft  zurück  Daneben  kam 
in  Italien,  v:o  miui  tu>von(]ers  für  die  Ackerhestellung  nnd  die  Rüstung 
aUgemein  des  Metalls  in  ansehnlicher  Menge  bedorfle,  nur  wenige  Land- 
schiften  aber  selbst  die  nAthigan  Metalle  enengten,  sehr  firOh  ab  zweites 
l^nschmitiel  das  Knpiar  (oss)  auf^  wie  dorn  den  knpferannen  Latinem 
die  Sch&tsmig  selbst  die  »Knpibmng*  {uuHmMi)  hiefs.  In  dieser  Pesl- 
steUang  des  Knpftrs  ab  allgemeinen  anf  der  ganien  HaUmisel  gAltigen 


*)  Der  gesetzliciie  Verhkituii^iwerUi  der  Schafe  und  Kiuder  gebt  bekauut- 
Uek  ianas  kervor,  diTf,  als  mu  ^  VItk-  io  G«MkafliM  nwelile,  das 
SeksT  »I  aAs,  des  Riad  sa  kwii«rt  Amm  asgesetrt  warie  (PMtu  v.  jMen- 
fanw  p.m,  p.  34. 144.  GeU.  11, 1.  PlvUrek  PifHwfa  11.)  Et  iit  die- 
adkft  BSitfaimun^,  wenn  Dach  isländischem  Recht  der  Kuh  zwölf  Widder  f^leirh 
gelten;  nur  dfrTs  hirr.  wjf»  nurh  «titist,  das  deutschf"  Pirrht  dein  älteren  decimalen 
das  Daodeciinalsyüteui  subätituirt  hat.  —  I)ar.s  die  Bezeichnung  den  Viehes  bei 
den  Latinern  {pecutua)  wie  bei  den  Deutschen  (englisch  fee)  in  die  des  Geldes 
iherfeht,  ist  bekanat. 

lt«aaie«B,  vo«.  Qsash.  I.  &  AvS.  1$ 
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Aequivalents,  so  wie  in  den  später  (S.  203)  noch  genauer  tu  erwägen- 
den einfachsten  Zahlzeichen  italischer  Eifindung  und  in  dem  iuliechea 
Duodeoimabystem  därflen  Spuren  die^(  ^  äl!«  sten  sieh  noch  seUwt 
üheriassenen  Intemationalverkehrs  der  itahechen  Völker  Torli^en. 
reber.  In  wehdicT  Art  der  flberMeische  Veitefar  tof  die  nnabhingig  go- 
omm.  Miebenen  Italiker  emwbkte,  wurde  im  AUgemeinea  ichon  früher 
beidchneU  Fast  gani  nnber&hrt  von  ihm  blieben  die  mbelüecben 
Sttmme,  die  nur  emen  geringen  and  snwirthlkhen  Kflatenaaum  inne 
hatten  und  was  ihnen  von  den  fremden  Nationen  nkam,  wie  zom  Bei- 
spiel daa  Alphabet,  nur  doroh  tnakiaohe  oder  bthuache  Vermittelui^ 
empfingen;  woher  dem  auch  der  Mangel  stidtischar  Entwickelung 
rtthrt  Auch  Tarenta  Verkelir  mit  den  Apulem  und  Mes^iapiem  scheittt 
in  dieeer  Epoche  noch  gering  gewesen  lu  aein.  Anders  an  der  West» 
koste,  wo  in  Campanien  Griechen  und  Ilaliker  friedlich  neben  einander 
wohnten,  in  Latium  und  mehr  noch  in  Etrarien  ein  ausgedehnter  und 
rej^elmäfsiger  Waarenlausch  stattfand.  Was  die  ältesten  Einfuhrartikel 
waren,  läfst  sich  theils  au»  den  Fundstücken  schliefsen,  die  uralte, 
namentlich  caeritische  Gräber  ergeben  haben,  theiU  aus  Spuren,  die 
in  der  Sprache  und  den  Instituiiunen  der  Römer  bewahrt  bind,  theils 
untl  vorzugsweise  aus  den  Anregungen,  die  das  italische  Gewerbe 
fmpliii.;;  denn  natfirlicli  k  iuf!*'  man  länfiereZeit  die  treniden  M;iiiiif  H-tti, 
ehe  man  sie  nachzuahmen  begann.  Wirkönin^n  zwar  niciil  bi^lnüiacii, 
wie  >veit  die  Entwickelung  der  Handwerke  vor  der  Scheidung  der 
Stämaie  und  dann  wieder  in  derjenigen  Periode  gediehen  ist,  wo  ItaHen 
sich  selbst  überlassen  blieb:  es  mag  dahin  gestellt  werden,  in  wie  weil 
die  italischen  Walker,  Färber,  Gerber  und  Töpfer  von  Griechenlaad 
oder  von  Phoenikien  aus  den  Anstofs  empfangen  oder  selbstständig  sich 
entwickelt  haben.  Aber  sicher  kann  das  (jewerk  der  Goldschauede,  das 
aett  unvordenklicher  Zeit  in  Rom  befttand,  erst  aufgekommen  sein# 
nachdem  der  überseeiache  H.nidel  begonnen  und  in  einiger  Auadehnung 
unter  den  Bewohnern  der  Halbinsel  Goldachmuck  vertrieben  hatte. 
So  finden  wir  denn  auch  in  den  ältesten  Grahkammem  von  Caere  und 
Yulci  in  Etrurien  und  Praeneate  in  I^tium  Goldplatten  mit  dnge- 
atempelten  geflügelten  Lftwen  und  ähnlichen  Ornamenten  babyleniaeher 
Fabrik.  Ea  mag  Ober  das  einzehie  FundstOck  gestritten  werden,  oh  es 
vom  Aualand  eingefl&hrt  oder  einheimische  Nachahmung  ist;  im  Ganzen 
leidet  ea  keinen  Zweifel,  dafs  die  ganie  italische  Westküste  in  Utester 
Zelt  Metailwaaren  aus  dem  Osten  besagen  hat.  Ea  wird  sich  apiter,  wo 
von  der  Knnatübuug  die  Rede  ist,  noch  deutlicher  zeigen,  dub  die 
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Architektur  wie  die  Plastik  in  Th4W  »ad  Metall  daselbst  in  sehr  fruber 
Zeit  durch  griechischen  Einflurs  eine  mächtige  Anregung  eonpfimgaii 
haben,  das  heilst,  daüs  die  iltesten  Werkzeuge  und  die  ältesten  Muster 
ins  CriecfaftBland  gekooHnen  sind.  In  die  eboi  erwähnten  Grab- 
kammern  waren  aulser  dem  Geldichmuck  noch  nU  eingelegt  GeßCse 
TM  MinlidMwi  Schnwligba  oder  grABlicheni  Tboo,  nach  Malarial  und 
8lil  mt  nach  den  eingedrOokten  Hiaroi^jpkeii  la  aeUieCMB,  aegypti^ 
adwn  ünpmigs'^);  SalbgeliliM  von  erieiitalBcheia  Akbaatar,  darunter 
mehrere  ala  Iiia  geformt;  StmnfimDeier  mit  gamalleo  oder  einge- 
flfhniiatf  Sphinxen  und  GMiÜm;  Glaa-  nnd  BuAtiinparlan.  Dia 
leisten  können  ana  dem  Norden  auf  dem  Landnag  gekommen  amn;  die 
fihrigan  Gegeuatinde  aber  beweiaen  die  £infiahr  von  Salben  and 
SAmnekaa^Mn  aller  Art  ana  dem  Orient  Eben  daher  kamen  Linnen 
und  Parpar,  Elfenbein  ncd  Weihranehy  was  ebenso  der  frühe  Gebrauch 
der  iinnänen  Binden,  des  purpurnen  KAnigsgewandes,  des  elfenbeinernen 
Königsscepters  und  des  Weihrauchs  beim  Opfer  beweist  wie  die  ur- 
alten Leliniiamen  {livoy  tinum;  nogtpvQa  purpura;  axijntgov  axinoav 
scipio^  auch  wohl  i)J<f  ag  ehur;  thiis).  Ehen  dahin  gehört  die  Ent- 
lehnung einer  Auzuhl  auf  Efs-  uuci  iVmkwaaien  hezü^Ücher  Wörter, 
namentlich  die  Benennung  des  Üels  (vgl.  S.  ISb),  der  Krüge  {d^(po- 
(ifvc  amp\h]ora  fwiiinlia;  xgaii^Q  craterä),  des  Schmausens  (xw/i«Ca> 
C'iin'ssiu-,  .  (Irs  l.rckrr-ri  {  öipowtoy  opsuHium),  des  Teiges  {fiä^a 
massa)  und  versclm  'i<  uer  ivuchennamen  {yXvxovg  lucuns\  nXctxovc 
placnita  ;  rvQovg  turuuda'),  wogegeji  inugekehrt  die  lateinischen  Namen 
der  Schüssel  {patina  narayrj)  und  des  Sperks  {arvma  aqßivr})  in 
das  sicilische  Griechisch  Eingang  gefunden  haben.  Die  spatere  Sitte 
den  Todten  attisches,  kerkyraeisches  und  campanisches  Luxusgeschirr 
ins  Grab  zu  stellen,  beweist  eben  wie  diese  sprachlichen  Zeugnisse  den 
frühen  Vertrieb  der  griechischen  Xöpferwaaren  nach  Italien.  Dafs  die 
griechische  Lederarbeit  in  Latium  wenigstens  bei  der  Armatur  Eingang 
fand,  zeigt  die  Verwendung  des  griechischen  Wortes  für  Leder  {axvtoq) 
bei  den  JLatinern  für  den  Schild  (seulnat ;  wie  Urica  von  {ontm).  End- 
lich gehören  hierher  die  lahlreiGhen  aus  dem  Griechischen  entlehnten 
Schifleraoadriteka,  obwohl  die  Hanptschhigw&rler  f&r  die  Segdschiff- 


")  Vor  Lur^teiii  isf  in  Praeoesle  eio  silberner  Miscbkrug  mit  einer  phoe- 
nikiMiheii  und  civiKV  Uierugly{»Udiiiatichrift  gefuaiieu  \\ordea  (luou.  deli'  lo«t.  X 
Tat  32),  ivtleher  uanineUNUP  beweist,  dalii  was  Ae^yptisebes  ia  Italfaa  nui 
VwfcbelB  koMt,  duck  phoealkltek»  Venrittaliu«  dMtUa  gelaafl  iiL 
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fiiirt:  Segel,  Mast  und  Raa  doch  merkwürdi|{er  Weise  rein  kleiniaclb 
gebildet  aind*) ;  ferner  die  gneefaisclie  Benennung  des  Briefes  {innTt^tif 
tpi§luUi),  der  Marke  (Jlessera,  vonrl<r<ra^**)),  der  Wage  (trraff^ 
tera)  und  des  Aufgeldes  (aQ^aßcay,  arraha,  am)  im  Latunisebeu  und 
nmgekelirt  die  Auftaalme  Haliseher  RecblnnMlrftflfce  in  dta  ncOieclie 
Griechieeb  (8. 1&4),  so  irie  der  usehher  sn  erwibneode  Austaoseh  der 
Mflni-,  Heft-  und  Geiriditsferiiiltnisee  und  Namen.  Nammitlieh  der 
lierberisclie  Oiarskler,  den  sDe  diese  EntMmongeB  «n  dsr  Stlriie 
mgen  Tor  sOem  die  eharakleristische  Bildung  des  Nominativs  aus  dem 
Aocttsati?  iftaeenta  nleMOwra;  amptra  »  äfHp9^\  stmmm  « 
mar^Qo),  ist  dtr  Uaiste  Deneis  ihres  hohen  Alters.  Aueh  die  Ter- 
ehmng  des  Handelsgottes  (Mmeurto)  erscheint  von  Bsus  ans  dunsh 
grieehisehe  Torstellungen  bedingt  and  eelliet  sein  Jahrfmt  darum  auf 
die  Men  des  Hai  (^legt  zu  sein,  weil  die  hellenisdieii  Biebler  Ihn 
feierten  als  den  Sohn  der  sehönen  Haia.  —  Sonach  beieg  das  illeatn 
Italien  so  gut  wie  das  kaiserliche  Rom  seine  Luxaswaaren  aus  dem 
O^teii ,  bevor  es  nach  den  Ton  dort  empfangenen  Mustern  selbst 
zu  fabriciren  versuchte;  zum  Auslau<cli  aber  hatte  es  nichts  zu 
bieten  als  seine  Rohproducte,  also  vor  allen  Dingen  sein  Kupfer, 
Silber  und  Eisen,  dann  Sklaven  und  Schiflsbaubolz,  den  Bernstein 


*)  Felum  ist  sieber  latioischeD  Ursprunp;  ebeiM  maius^  zomal  da 
dies  nicht  blofs  den  Mast-,  sondern  überhaupt  den  Battm  be7firhno?:  anr-f! 
antenna  kann  von  ara  (auhelarey  antestari}  und  tendtre  —  j^itniTfrn s<i  litr- 
komiDcn.  Dagegen  sind  griechisch  gubernare  steuern  xv/^^m»,  aucora  Anker 
äyxvga,  prora  Vordwlktll  xf»6e*'>  aplmtln  SehilaUelarfkdl  S^flmmov,  am' 
fv£M  der  üe  Hu»  faatbaltMdd  Striek  SytuMm,  mmum  Seokrakhelt  pawia. 
Die  allea  vier  Haaptwiade  —  «fudi»  der  Adlerwind,  die  nordöstliche  Trusoa- 
tiMi;  «ttenuM  (eMiehere  Ableitung,  vielleicht  der  Geierwind),  der  Südost; 
tnister,  der  ansdSrrende  Südwest^  ind,  der  Srirori'o;  favonimf.  der  punst'P'' 
\  nni  tyrrhenischen  Meer  hcrwehmdc  Nim  li«  i  >t\\  mi  )  —  haben  «'inhpiinisrhe 
nicht  auf  Srhiii'fahrt  besöglicbe  r^aucB^  aiiu  ubriK^a  iateimscbcu  U  loduameik 
aber  sind  griecUieh  (wie  mmu^  iMte«)  «dar  ans  griecUadMa  vheraatst 

**)  Zoaiahst  aiad  die  Hariaa  Im  Lagerdienst  gemeint,  die  ^vlim*u,  xord 
ytjlffx^v  ßQttx^a  xilita^  ^;(ovTa  x^^Qf^^Q^  (Polyb.  6,  35,  7);  die  vier  vigiU«^ 
t\f<  Narhtdiensles  habe»  d»^!  Mnrk^'n  üherhaupt  den  \amcn  peueben  Die  Vier- 
theüunp  '!pr  >iacht  fiir  den  N\  n  litdienst  ist  griechisch  v.ie  römisch;  die  Kriegs- 
urisscuschatt  der  Griechen  mag  «obi,  etwa  dorcb  Pyrrhos  (Liv.  14),  auf 
üt  OrganteatiM  dea  SkiefMttileailM  te  vMaabaa  Legar  eingewirkt  hahea. 
IHa  Vanveadaif  dar  akfet  dariaekn  Farn  iprieM  iSr  TafMHalMAig  afiftt 
Uehcmakme  das  Wartat. 
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Ton       Oitflfle  uid»  wenn  etwi  im  Ausland  Miftemt«  «ngetrelen 
■wtr,  sein  Getreide. 

Ans  dieeen  Stande  dee  Waambedarfa  und  der  dagegen  anin*  flaaM  im 
iiietenden  Aeqoivalenta  lat  adien  firfther  erklärt  worden,  wanim  aich  iSSw" 
der  italische  Handel  in  Latiom  nnd  in  Etrurien  so  verschiedenartig 
gestaltete.    Die  Latiner,  denen  alle  hauptsächlichen  Ausfuhrartikel 
III  iiiL^eltcn,  küiinten  nur  »'inen  I'assivhandel  lüliren  und  mufslen  schon 
jii  allesler  Zeit  liai«  Kupfer,  dessen  sie  nulliwendig  bedurften,  vuu  den 
Etruskeru  gegen  Vieh  oder  Sklaven  einlauscUeu,  wie  denn  der  uralte 
Verlrieb  der  letzteren  nnl  *l.is  rer!iti  l  ilimifer  schon  erwäiuU  ward 
(^S.  102);  dage^'en  taui->it;  ilie  luskisclie  üauileialiiianz  in  (laere  wie  in 
P()[tuiunia,  iu  Capua  wie  in  Spina  sich  nolh wendig  tifinsfi;^  >li  Ilen. 
Dalier  der  schnell  entwickelte  Wolih  i  iml  ilit  ,-er  Gegenden  unil  ihre 
niarlüige  Handelsstellung;  während  Laliutu  vorwiegend  eine  acker- 
bauende Landschaft  bleii)t.   Es  wiederholt  sich  dies  in  allen  einzelnen 
Beziehungen:  die  ältesten  nach  griechischer  Art,  nur  mit  ungriechischer 
Verschwendung  gebauten  und  ausgestatteten  Gräber  finden  sich  in 
Caere,  während  ml  Ausnahme  von  Praeneste,  das  eine  Sonderateliung 
^eiiabi  an  liaben  und  mit  Falerä  und  deai  aödlichen  Etrurien  in  be- 
aonders  enger  Verbindung  geweaen  an  aatn  scheint,  die  latinische 
Landacbafl  nur  geruigen  Todtenachmuck  ansländischer  Herkunft  und 
Mn  einziges  eigen tlicbes  Loxasgrab  ans  älterer  Zeit  aufweist,  vielmehr 
hier  wie  bei  den  SabeUem  in  der  Begel  ein  einÜMslier  Raaea  die 
Lfliehe  dedite.  Die  ÜlealeD  Mtlmen,  den  groCigriecluacben  der  Zeit 
Mcih  wenig  naebatebend,  gehören  EtmiieQ,  namentiieh  Popolonia  an; 
Latinaa  hat  in  der  gansen  Könignait  mit  Knp&r  nach  dean  Gewicht 
aich  heholto  nnd  aelhat  die  fkvmden  MAnaen  nicht  eugiftthrt,  denn 
ttnr  Su&eiBt  aalten  haben  dergleichen,  wie  inm  Beiqnel  eine  von 
Poaeidonhi,  dort  aich  gefanden.  In  Architektur,  Plastik  und  Torantik 
wirkten  dieaelben  Anregungen  auf  Elmrian  und  auf  Latium,  aber  nur 
^ert  kommt  ihnen  flberall  daa  Kapital  entgegen  und  erzeugt  ausge- 
dehnten  Betrieb  und  gesteigerte  Technik.   Es  waren  wohl  im  Ganzen 
dieaelben  Waaren,  die  man  in  Latium  und  Etrurien  kaufte,  verkaufte 
und  fabricirte;  aber  in  der  iulciisilät  des  Verkehrs  stand  die  südliche 
Landschall  weil  zuiuck  iiniler  den  nördlichen  iSachbaren.  Eben  J miit 
hangt  eä  zusaninieUf  dafs  die  nach  griechischem  Muster  in  Etrurien 
angefertigten  Lnxuswaaren  aucli  in  Latium,  namentlich  iu  Praeneste, 
ja  in  Griechenland  bclb^t  Absatz  landen»  wähl^end  Latium  schwerlich 
jemals  dergleichen  ausgeluhrt  hat. 
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atni»kif«ii.  ^  meht  nundor  benerkfiMwertlier  ünteradned  des  Vwhihro  der 
LatiD«r  und  Euiuker  Ikgt  m  dem  fenchiedenen  Handelixug.  UelMr 

'y^iht.  ^  illeflteB  Handel  der  Etnuker  im  adriattielieii  Meere  k5ueii  wir 
kaum  etivas  anaaprecben  als  die  yermutfrang,  dab  er  yva  Spimi  md 
Hatria  Torzugsweise  nach  Kerkyra  gegangen  iet  Dab  die  weeUichca 
Etnuker  wk  dreist  in  die  dsdichen  Meere  wagten  und  mcht  kM  mit 
8icilien,  sond«ti  aueh  mit  dem  eigentKchen  Griechenland  mhobrtcp^ 
ward  schon  gesagt  (S.  140).  Auf  alten  Verkehr  mit  Attik«  dentennidit 
blüfs  die  allischen  Thongefäfse,  die  in  den  jüngeren  elruskischen  Grä- 
bern so  zahlreich  vorkommen  uiul  /a  anderen  Zwecken  als  ziim  Grä- 
berschmuck, wie  bemerkt,  wohl  schon  in  dieser  Epoche  eiiigcführt 
worden  sind,  während  nm^rekehrt  die  tyrrhenischen  Erzleuchter  und 
Ooldprhalen  früh  in  Auik  i  ein  gesuchter  Artikel  wunlen,  sondern 
beshniiiiter  noch  die  Mihi/-  ii.  Di^  Silherslücke  von  Populom.i  sind 
TKu  iiu'^'priigt  einem  uralten  einerseils  mit  dem  Gurgoneion  geslemp*  M  'n, 
andererseits  blofs  mit  einem  einceschliiTHnen  Qnadrat  versehenen  bil- 
berstück,  das  sich  in  Athen  nnd  an  der  alten  Dernsteinstrafse  in  der 
Gegend  von  Posen  gefunden  hat  und  das  höchst  wahrscheinlich  eben 
die  in  Athen  auf  Solons  Geheifs  geschlagene  Münze  ist.  Dafs  aufserdem, 
and  seit  der  £atwickelung  der  karthagiscfa-^truskischen  SeealUtns 
vielleicht  vortugsweise,  die  Etnisker  mit  den  Karthagern  verkehrten, 
ward  gleichfalls  sehen  erwihnt;  es  ist  beachtenswerth,  dafs  in  den 
lltesten  Gribem  von  Caere  aufser  einheimischem  Bronze*  und  Silber- 
geräth  Torwiegend  orientalische  Waaren  sich  gefunden  haben,  froiebe 
allerdings  auch  von  grieebischeo  Kaufleuten  herrAhren  können,  wahr- 
schetnhcher  aller  doch  von  phoenikiachen  HandelsmSnnem  eingeftthit 
wurden.  Indefe  darf  diesem  phoenflüschen  Verkehr  nicht  sn  tM  Be-> 
dentung  beigelegt  nnd  namendieh  nicht  flhersehen  werden,  dab  das 
Alphabet  wie  alle 'sonstigen  Anregungen  nnd  Befrachtungen  der  ein- 
heimischen Gnltttr  Ton  den  Griechen,  nicht  von  den  Phoeniklem  nach 
Etmrien  gebracht  sind.  —  Nach  einer  anderen  Richtung  weist  der 
latinisclie  Verkehr.  So  seiton  wir  anch  Gelegenheit  haben  Yer- 
gleichnngen  der  rOmiachen  nnd  der  etmskischen  Anfbahme  heUe- 
nischer  Elemente  ansnstellen,  so  aetgen  sie  doch,  wo  sie  mdglieh  sind, 
eine  vollständige  Unabhängigkeit  beider  Völkerschaften  von  einander» 
Am  deutlichsten  tritt  dies  hervor  im  Alphabet:  das  von  den  chalkidisch- 
doriischen  (xdonien  in  Sicilien  oder  (lampanien  den  Etrnskern  zu- 
gebrachte griechische  weicht  nicht  nnwesentlich  ah  von  dem  den 
Latiuem  ebendaher  mitgelheillen  und  beide  Völker  haben  also  hier 
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zwar  aus  «1?  i >-(;lbeii  Quelle,  aber  tlocli  jedes  zu  andwr  Z*^if  iiiid 
einem  andern  Ort  gescliöpft.  Auch  in  einzelnen  Wörtern  wiederholt 
sich  dieselbe  Erscheinung :  der  rümisclie  Pollux.  der  tuskische  Pulluke 
sind  jedes  eine  seihstständige  Corruplion  des  gricclhschen  Polydeuke.s; 
der  tuskische  Utuze  oder  ütbuze  ist  aus  Odysseus  gebildet,  der  römische 
Ulixes  giebt  geoau  die  in  Sicilien  übliche  Namensform  wieder:  ebenso 
«Dlspiicht  der  toikiacbe  Aivas  der  altgriechischen  Form  dieses  Namens. 
ier  römische  Aiax  einer  wobl  auch  sikelischen  Nebenform ;  der  römische 
Aperta  oder  Apello,  der  samnilische  Appellun  sind  entstanden  aus  dem 
dorischen  Apellon,  der  tuskische  Apulu  aus  Apollon.  Su  deutsD 
Sprache  und  Schrift  JUtiiiiDB  ausschließlich  auf  den  Zug  des  latinischen 
BsmUb  Btt  den  Kymaeim  «nd  SikcUoten;  und  eben  ddiin  führt  jede 
andere  $gmr^  die  aiit  ae  ferner  Zeit  ans  gebliebea  ist:  die  in  Latinm 
gefimdene  MOnae  too  Poaeidonia;  der  Gelieidekaitf  bei  HifiMniten  in 
Rom  bei  den  Tolakein,  Kymaeem  und  Sikeiiirten,  daneben  freilich  anch 
wie  begreiflich  bei  den  Elruakern;  Tor  aUen  Dingen  aber  das  VerhiltnUb 
des  iatinisehen  Geldwesens  su  d«D  sieillschen.  Wie  die  locale  dorisoh- 
4^1kidis<lie  Beeeiehnting  der  SObennOnae  y^ftoff  das  sieilisdie  Malii 
^fUva  als  nummuM  and  hemhm  in  ^cber  Bedeatvng  nadi  Latinm 
übergingen,  so  waren  umgekehrt  die  itaüsohen  Gewichtbeieichnungen 
lAra»  frims,  quadrmu,  «ttartcfis»tmcfts,  die  zur  Abmessung  des  nach  dem 
Gewichte  an  Geldesstatt  dienenden  Rnpfers  in  Latiom  aafgekom«i«i 
sind,  in  den  corrupten  und  hybriden  Formen  Xiioa,  tBtqäg,  tgtäc^ 
i^üg,  oryxia  schon  im  drillen  Jahriiunderl  der  SUull  in  Sicilien 
in  den  gemeinen  Spruchgebrnuch  eingedrungen.  Ja  es  ist  sogar  das 
sicilische  Gewicht-  und  (ieldsystern  allein  unter  allen  griechischen  zu 
dem  italischen  Kiipit  rsvslcm  in  ein  festes  Vei  iiältnifs  gesetzt  worden, 
indem  nicli»  blof^  <!»tii  Silln.i  der  /.NNeiiiuuderlfuidziiifaclie  Werth  des 
Kupfers  conveiilKHieU  und  vielleicht  gesetzlich  beige!»  Mtmlern  auch 
das  liien.icli  bemessene  Aequivalent  eiri'  s  sicilisclien  Pfutnlrs  Kuprnr 
('::,,  des  attiscben  Talents,  %  des  römischen  Pfundes)  als  Silin  rmünze 
{'/.iioci  c}oyroioi\  d.is  ist  .Kupferpfund  in  Silber')  schon  ni  tnlhester 
Zeit  namentlich  in  Syrakus  geschlagen  ward.  Es  kann  danach  nicht 
bezweifelt  werden,  dafs  die  italischen  Kupferbarren  auch  in  Sicilien  an 
Geldesstalt  umH^f^n ;  und  es  stimmt  dies  auf  das  Beste  damit  zu- 
sammen, dafs  der  Handel  der  Latiner  nach  SiciHen  ein  Passivhandel 
war  und  also  das  latiuische  Geld  nach  Sicihen  abflofs.  Noch  andere 
Beweise  des  alten  Verkehrs  zwischen  Sicilien  und  Italien,  namentlich 
die  Attftiahme  der  italischen  fienennungen  des  Handeisdarlebns,  des 
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Gefängnisses,  der  Schüssel  in  den  siciiischen  Dialekt  und  umgekehrt, 
sind  bereits  früher  erwähnt  worden  (S.  154.  196).  Auch  von  dem 
allen  Verkehr  der  Latiner  mit  den  chalkidischcn  StAdten  io  Unter- 
iUUen  Kyme  und  NeapoUs  und  mit  deo  Plwlcaeern  in  Elet  und 
Massalia  begegnen  einielnet  w«mi  auch  minder  bestimmte  Spuren. 
Oaft  er  indefs  bei  weitem  weniger  inteneiY  war  als  der  mit  den  Sike- 
üoten,  beweist  schon  die  bekannte  Thalsache»  dals  aUe  in  älterer  Zeit 
nach  Latlum  gebnglfi  griechische  Wörter  —  es  genügt  an  issoNl^pAie, 
Latmiat  Aperta,  «MeHdia  tu  erinneni  —  dorische  Formen  xeigen«  Wenn 
der  Verkehr  mit  den  ur^unglich  ionischen  Stidten,  wie  Kyme  (S.  134) 
und  die  phokaeischeB  Ansiedlangen  waren«  dem  mit  den  sikelischen 
Dorem  auch  nur  gleicfagastanden  bitte,  ao  wflrden  ionische  Fennen 
wenigstens  daneben  erscheinen;  obwohl  allerdings  auch  in. diese 
ionischen  Golonien  selbst  der  Dorismos  frOh  eingedrungen  Ist  nnd  der 
IXsleht  hier  sehr  geschwankt  hat.  Während  also  alles  akh  tereinigt 
um  den  regen  Handel  der  Latiner  mit  den  Griechen  der  Westsee  Aber» 
haupt  und  for  allem  mit  den  siciiischen  zu  belegen,  hat  mit  dm 
asiatisi^en  Phoeniluern  schwerlich  ein  unmittelbarer  Verkehr  stattge- 
funden und  kann  der  Verkehr  mit  den  aiViciuiiscIien,  den  Schriftstellen 
und  Fuudslücke  hinreichend  belegen^  in  seiner  Einwirkung  auf  den 
Cullurslaud  Latiums  doch  nur  ia  zweiter  Reihe  gestanden  hahen;  na- 
mentlich ist  dafür  beweisend,  dafs  —  von  einigen  Locahinnen  abge- 
sehen —  es  für  den  alten  Verk  In  der  Lalincr  mit  den  Völkerschaften 
aran»aoisrher  Zunge  an  jtjiieni  Hjiiacijln  Iumi  Z^Mif^Miiris  gebricliL').  — 
Frageu  wir  weiter,  wie  dieser  Uandei  vorzugsweise  geführt  ward,  ob  von 

*)  Dis  Lattia  t«b«iit,  «bgaMlMn  Smramut  4fw  md  aitorea  Vrt- 
lickae  BeQeaDQogeD  (S.  142),  nicht  eio  «laaigM  ia^  KltaNf  Ztit  unitlal- 

bar  aus  dem  Phoeoikischeu  entlc-Lotes  Wort  za  besitzea.  Die  sehr  weaige« 
iri  tlpiiisclben  vorkommenden  wnr/.cltiaft  phoeoikischeo  Wörter,  wie  ri»mi»>iitlich 
arrabo  (idcr  atra  und  etwa  noch  mnrra,  nardns  ii.  dgl.  in.,  sinti  oifenbae 
iLuaacbüt  Lehnwörter  aus  dem  Griechisulieo,  daü  iu  »ulcheu  orieutalischeii  Lehu- 
«Srlani  «iae  il«Blidie  AasaU  Toa  ZaagaifMa  aaiaei  iitestea  Varliebrt  «tt 
d«a  Anaiaaara  aafiwwaiMa  hat.  Dab  lUSgpap  md  akar  voa  daai  flaiehaa 
phoenikischea  Origioal  mit  oder  ohne  HiatafSfOoi;  des  Artikels,  also  jcdaa 
selbststäadig  gebildet  seieo,  ist  sprachlich  aomöglicb,  da  der  phoeoikische  Ar- 
tikel vielmehr  ha  ist.  nnrh  so  nicht  verwen<)et  wird;  überdies  ist  das  orienta- 
lische tJrwort  bis  jet/.l  noch  wicht  pefunden.  Das.selbe  gilt  von  dem  räthselhaf- 
teo  Worte  tlwsauru4\  mag  dasselbe  uua  urspriiuglich  griechisch  uder  vou  «iea 
Griaabaa  aaa  dan  PkaaaillMbaa  «dar  Panlseliaa  eatlalnc  aata,  In  Latalai- 
•«haa  iit  at,  wto  aokoa  dia  Patlkalteag  dar  Aaplrattaa  bairaif^  aaf  Jadaa  FaU 
friachiMhat  Lchawart  <S.  177). 
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itoliiirJien  InilbntMi  in  dar  Fkvmde  oder  von  fremden  Kauileaten  in 
Italien,  so  lialt  wenigateo»  wag  Latinm  anhngt,  die  entere  Annabnie 
alle  Wahnelieialieiikeit  fltr  sich:  es  ist  kaom  denkbar,  dai^  jene  lati- 
niaclien  BeaeiehnuDgen  des  Geldsnrrogats  und  des  Handelsdarlehns  in 
den  gemeinen  Spracbgebranch  der  Bewohner  der  sicilischiii  lasel  da- 
durch hätten  eindringen  können,  dafs  sicilisclie  Kaufleute  nach  Ostia 
gingen  und  Kupfer  ge«»en  Schmuck  eiuhaudelten.  —  Was  endlich  die 
Personen  und  SlänUc  anlmgt,  durch  die  dieser  IJaiulfl  in  Italien  geführt 
ward,  so  hat  sicli  in  Koiu  kein  eigener  dem  GuLsbesitzerstand  selhst- 
ständig  gegenulii  r>i»'lif'nder  höherer  Kanfniannssland  entwickelt.  Der 
Grund  dieser  aulialienden  Ersi  InMiniiiM  jsU  il.ils  der  Grofsliandel  von 
Laliuoi  vüu  Aufang  an  sich  in  den  II  liKjcn  der  grofsen  Grundbesitzer 
beiunden  hat  —  eine  Annaiinie,  die  nicht  so  seilsatn  ist,  wie  sie 
scheint.  Dafs  in  einer  von  melneren  schifibaren  Flüssen  durch- 
schniiteuen  Landschaft  der  grofse  Grundbesitzer,  der  von  seinen 
Pächtern  in  Frnchtquoten  bezahlt  wird,  früh  zu  dem  Besitz  von 
Barken  gelangte,  isinatflrikh  und  beglaubigt;  der  überseeische  Eigen- 
handel muCste  also  um  so  mehr  dem  Gnls])e sitzer  snfidlen,  als  er  allein 
die  Schiffe  und  in  den  FrüclitPii  die  Ausfuhrartikel  besafs.  InderTliat 
isider  Gegensatz  zwischen  Land-  vod  Geldaristokratie  den  Römern  der 
ilteren  Zeil  meht  bekannt;  die  grate  Gmndbesitaer  sind  immer  an- 
gleidi  die  Sjpeenlaaten  und  die  GapitaUsten.  Bei  einem  sehr  inten- 
aiten  Handel  wlin  alierdin§s  diese  Veronignng  nidit  darehnninen 
gewesen;  allein  nie  die  Msberi|e  DanteUung  aeigt,  Cmd  ein  soleber  in 
Rom  wohl  lelati?  statt,  insofern  der  Handel  der  latinisciMn  Landschaft 
sieh  hier  eonoentrirte,  allein  im  WesentBohen  ward  Born  keineswegs 
eine  Handelsstadt  wie  Gaers  oder  Tarsnt,  seodem  war  und  Uieb  der 
Mittalpimkt  einer  aeherbanenden  Gemeinde. 
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[Ii  ■  Kunst  df»?  Mf»R5eTi8  !inten\irJi  dem  M(^n<5rhen  die  Well;  duK  h 
die  kunsl  des  Srhreihens  hört  j-i  n*  Erkpuni  tu  !>  auf  so  vergänglich  zu 
sein,  wie  er  seihst  ist;  sie  beide  geben  dem  Menschen,  was  die  Natur 
ihm  versaj^te.  Alim.irlif  und  Ewigkeit.  Es  ist  der  Geschieht© lUscbi  lUld 
Pflicht  «h'ii  Völk'^ni  auch  aut  (hesen  Bahnen  zu  fol^'en. 
itAiiMb«  Um  messen  zu  liünnen,  müssen  vor  allen  Dingen  die  BegrifVe  der 
zeitlichen,  räumlichen  und  Gewichtseinheit  und  des  aus  gleichen 
Theilen  bestehenden  Ganzen,  das  beifst  die  Zahl  und  das  Zahlensystem 
entwickelt  werden.  Dazu  bietet  die  Malur  als  nächftt  Anhaltspunkte 
ffir  die  Zeit  die  Wiederkehr  der  Sonne  und  des  Mondes  oder  Tag  und 
Monat,  für  den  Raum  die  Länge  des  MannesfiiiiMM«  der  leichter  mifst 
als  der  Arn,  likr  die  Schwere  diejenige  Last,  welche  der  Haan  niii 
amgeftracktein  Arm  schwebend  auf  der  Uand  in  wie^  (inftrciv)  ver- 
mag oder  das  .Gewicht*  (Mm).  Als  Anlnlt  Ar  die  ¥mtellaiig  einee 
aua  gleichen  Thailen  bestehenden  Ganzen  liegt  nichts  so  nahe  aia  die 
Hand  mit  ihren  Anf  oder  die  Binde  mit  ihren  lehn  Fingern,  und 
hierauf  beruht  das  Decimalsystem.  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dad 
dieae  Elemente  alles  Zihlens  und  Messens  nicht  Uoia  Ober  die  Tren- 
nung des  griechischen  und  lateinlscben  Stammes,  sondern  bis  in  die 
fernste  Urzeit  zurückreichen.  Wie  alt  namentUch  die  Messung  der 
Zeit  nach  dem  Monde  ist,  beweist  die  Sprache  (S.  18);  seibat  die  Weise, 
die  zwischen  den  einzelnen  Mondphasen  ?erflieibenden  Tage  nicht  Ten 
der  zuleUit  eingetretenen  mwihrts,  sondern  fon  der  sunichst  zu  erwar- 
tenden räckwSrts  zu  zftblen,  ist  wenigstens  ilter  als  die  Trennung  der 
Griechen  und  Lateiner.  Das  bestimmteste  Zeugnils  iür  das  Alter  und 
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gaiiMucii  fBnilirC  die  bekaimte  ITuhiifiiMtiMng  alkr  MogiroMM- 
mImii  SpndMD  m  den  ZiUwMm  Ws  hindert  eiMeUnlUidi  (8. 17). 
W«  Italien  mlangt,  to  md  Utr  alle  UteeteB  YerUltaMee  mn  Deei- 
mbfsleai  dnrohdrungen:  es  genügt  m  die  io  ^ewObnliehe  Zehanlil 

der  Zesgen,  Bürgen,  Geeaadten,  Magistrate,  an  die  geset^Behe  GMcli- 
eelnnf  tob  emem  Rind  and  lelw  Sehefen,  m  die  Tbeilung  des  Gaoee 
in  zehn  Curien  und  überhaupt  die  durelistehende  Decuritrung,  an  die 

Limitation,  den  Opfer-  und  Ackerzehnten,  das  Decimiren,  den  Vor- 
namen Decimus  zu  erinnern.  Dem  Gebiet  von  Mafs  und  S<  ImlL  ange- 
hörige  Anwendungen  diese«  ältesten  Decimalsystems  sind  zunächst  die 
merk\s nrdteen  italischen  Zitrem.  Convetitionelle  Zahlzeichen  hat  es 
itor  h  iler  Schei(Uing  der  kriechen  und  Itah'ker  n(l(  uljar  nicht  ire- 
geben.  Dagegen  finden  wir  für  die  drei  rdteslen  iim!  uuenthehrlK  listen 
Ziffern,  für  ein.  fünf,  zehn,  drei  Zeirlien,  I,  ^  mlcr  A.  X.  iiUar 
fiachhihlungen  des  nusgestrecktPn  Fingers,  der  itllein  n  und  iln-  lioppcl- 
hand.  welche  weder  den  Hellenen  noch  den  i*hoenikieru  enilelnit,  da- 
gegen den  Kömern,  Sabellem  und  Etruskeni  gemeinscbaflUch  sind.  . 
Es  sind  die  Ansetie  lur  Bildung  einer  national  italischen  Schrift  und 
aa^ich  Zeugnisse  der  Regsamkeit  des  ältesten  dem  iiherseeischen 
Toraufgehenden  binnenländiseben  Verkehrs  der  italiker  (S.  194);  wel*- 
eber  aber  der  italischen  Stämme  diese  ZeiolMB  erftanden  und  wer  ?<ni 
wen  sie  entlehnt  hat,  ist  aatürlich  nicht  auszuniaehea.  Andere  Spureo 
des  rein  dedmalea  Systems  sind  aaf  diesem  Gebiet  sparsam ;  ee  geboren 
drinn  derYonns,  das  fttcbaiMiIk  der  Sebdlcr  vm  100  Fab  int  Ge- 
Yiarle  (8.  %t)  and  das  rOaiiseke  seimnienatliclie  Jahr.  Sonst  ist  im 
Ailseaieineii  in  denjenigen  HaUnehen  Halben,  dienieht  an  grieduache 
Fealsetiangen  anknApin  nnd  walirscMilich  ^mk  den  ItalilEem  w 
Bertbnrog  mit  den  Griaeben  wtenelEdt  nvrdan  sind,  die  Tlieilang  des 
,6attaen'  {ag)  in  nNnr  ,EinfaeitMi*  {mmim)  yorhcrradiend.  Naeli  der 
SfiMftalil  sind  eben  die  iUeslen  latinisehenPrieatmoliaflen,  die  Goüe> 
gien  der  Sslier  nnd  Arfslen  (8. 106)  so  iiie  anab  die  almsidselien 
Sttdtebftnda  geordnet  Die  ZnNttiaiU  herrsebt  iai  römischen  Gewicht- 
System,  wo  das  Pfund  iUbra),  und  im  Längenmsfs,  wo  der  Fufs  (pes) 
in  zwölf  Theile  zerlegt  zu  werden  pflegen;  die  Einheit  des  römischen 
Flächen niafses  ist  der  aus  dem  Decimal-  und  Duo<lecimalsyslem  zu- 
sammengesetzte .Trieb*  (actus)  von  120  Fufs  ins  Gevierte*).  Im 


*)  Urspriinglich  siod  sowohl  ^adu*^.  Trieb  wte  aodi  das  noch  häaüi^ 
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KArpermals  mOgeo  ähnliche  Bestimmungen  Tersc^dl^  sein.  —  Weoft 
man  erwSgt,  worauf  das  Duodecimalsystem  beruhen,  wie  es  gekomm6ii 
seiD  mag,  dafs  aus  (Icr  'gleichen  Reihe  der  ZahksD  so  früh  und  elige- 
nein  neben  der  Zehn  die  2wdlf  hervorgetreten  ist,  so  wird  die  Yeraa- 
lasiiiag  wobl  nur  gefunden  werden  kennen  in  der  Vergieiehnng  des 
Sonnen-  nnd  Mondianb.  Mehr  noch  ab  an  der  DofipeUiand  fnu  vAm 
Fingern  ist  an  dem  SoanenkreiBlanf  too  ungeOhr  gwAlf  Mondkreuliuta 
Buerst  dem  Menschen  die  tiefttnnige  Yontallnng  einer  aoi  gbiehen  Ein- 
heilen xusammengeaetiten  Einheit  anfgegangen  und  damit  der  Begriff 
eines  Zahlensystems,  der  erste  Anaatamathematisdien  Denkens.  0iefiMle 
dnodecinude  Entwidcelang  dieses  Gedankeos  scheint  national  italiseh 
sn  sein  nnd  yor  die  erste  Berührung  mit  den  HsUensn  sn  fallen. 
HtiuidMiie       Als  nun  aber  der  hellenische  Handelsmann  sich  den  We^^  an  die 
i!^'^. "  italische  Westküste  erflffiiat  hatte,  empfanden  zwar  nicht  das  FIScheB-, 
aber  wohl  das  Ltogenmafo,  das  Gewicht  nnd  vor  allem  das  Körpermafs, 
das  beifst  diejenigen  Bestimmungen,  ohne  welche  Handel  und  Wandel 
unmöglich  ist,  die  Folgen  des  neuen  internationalen  Verkehrs.  Der 
.    älteste  römische  Fufs  ist  verschollen;  der,  den  wir  kennen  und  der  in 
liühesler  Zeit  hei  den  Uumeru  iu  üebraucii  war,  ist  aus  Griechenlaail 
entlehnt  und  wurde  neben  seiner  neuen  römischen  Eintheilung 
in  Zwölftel  auch  nach  {^'riechischer  Art  in  vier  Hand-  (pnlmus) 
und  sechzehn  F(n<;p!l>nMten  {dt'yüus)  getheilt.    Ferner  wurde  das 
rörii[-ciie  (jcvviclil  iii  ein  festes  Verhältnifs  zu  dem  attischen  gesetzt, 
s\t  ]( lies  in  ganz  Sicilien  herrschte,  nicht  aber  in  Kyme  —  wieder  ein 
bedeutsamer  Beweis,  dafs  der  latinische  Verkela*  vorzugsweise  nach 
der  Insel  sich  zo<,';  vier  römische  Pfund  wurden  gleich  drei  attischen 
Minen  oder  vielmelu*  das  römische  Pfund  gleich  anderthalb  sicilischeo 
Litren  oder  Halbminen  gesetzt  (S.  199).    Das  seltsamste  und  bunt- 
scheckigste fiüd  aber  bieten  die  römischen  Körpermafse  theils  in  deft 
Namen,  die  aus  den  griechischen  entweder  durch  Verderbnifs  {amphora^ 
modim  nach  {kiSi/Avog,  emgins  aus  xocvV«  hemäim,  nj^atinu)  oder  dorcli 
Uebersetzung  {acetabuhm  von  d|v/9a^poy)  entstanden  sind,  wfthrend 
umgekehrt  1^^^  Corruption  ?on  sttnlMHi  ist;  theils  in  den  Verfallt- 
nissen.  Nicht  alle,  aber  die  gewöhnlichen  MaAe  sind  identisch:  fQr 


vorkommende  Doppelte  davon,  ,iu^ertim\  Juch,  wie  unser  , Morgen*,  nicht 
Flächen-  sondiTn  ArbeitsmaTsp  »uid  hf-zpichnm  liipspr  fiss  Ta^jp-,  jener  das 
halbe  Tagewerk,  luil  Hiicküicht  aut  die  uaiueutUcli  lu  lUiieu  büliarf  einadiaei- 
d«B4e  Mittofwab«  Im  Pf%ers. 
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Flüssigkeiten  der  Gongiiis  oder  Cbus,  der  Sextarius,  der  Cyathus,  die 
beiden  lelHeren  auch  Ar  troekene  Wanreo;  die  rtaiiflolie  Amphore  ist 
im  WiNOiigewielit  dem  attiedien  Taleot  gleicbgeselit  und  steht  sagMch 
im  fceten  y«riilltiMe  so  dem  grieehieclien  Hetretee  tod  3 : 2,  n  dem 
grieehiscbe&  Medlmnos  imt  2 : 1,  FAr  den,  der  tolehe  Schrill  in  lesen 
Tcnlefat,  steht  in  diesen  lernen  nnd  Zahlen  die  game  Regsamheit  mid 
Bedentmig  jenes  sicilisdi«*latmlsehen  yerhehm  gesehrkhen.  —  Die 
grieehisites  ZahlseseiMn  nahm  man  nicht  anf ;  woU  aber  henntste  der 
Römer  das  griechisefae  Al|ihahet,  als  ihm  dies  soham,  nm  ans  den  ihm 
unnOtsen  Zetefaen  der  drei  Bancbhnehslahen  die  2äffvn  50  nnd  1000, 
▼ieUeicht  auch  die  Ziffer  100  zu  gestalten.  In  Etmrien  scheiRt  man 
auf  ähnlichem  Wege  wenigstens  das  Zeichen  för  100  gewonnen  zu 
haben.  Später  setzte  sich  wie  gewöhnlich  das  ZirTersystem  der  beiden 
henacldiarleii  Völker  ins  Gleiche,  indem  das  lümische  im  Wesentlichen 
in  Linirien  angenuiiuueii  ward. 

In  gleicher  Weise  ist  der  romische  und  wahrsrlieinlich  nb#n*hanfyt 

I  '  I  '  eil'' 

der  italische  Kalender,  nachdem  er  »ich  st  lltsls!  uidig  zu  t!iiLv,k:kt;la  KAienJar 
Ik'IIiiiiiii  n  h.iifp,  spftter  unter  griechischen  Kiiilliils  gekommen.  In  der  gti««hi- 
ZeitemLheiiung  tU  in-t  die  Wiederkcln  <](  >  Sonnenauf-  und  Unter-  ^ 
traiifres  und  des  und  Vollmondes  nm  iiiiiiiitlrll);irsten  dem  Menschen 
aut;  demnach  haben  Tag  und  Monat,  nicht  nacii  cyclischer  Vorberech- 
nung, sondern  nach  unmittelbarer  Beobachtung  bestimmt,  lange  Zeit 
ausschließlich  die  Zeit  gemessen.  Sonnenauf-  und  Untergang  wurden 
auf  dem  römischen  Markte  durch  den  5iTentlichen  Ausrufer  bis  in  qiftte 
Zeit  hinab  verkündigt»  ähnlich  vermntblich  einstmals  an  jedem  der  vier 
Moodphasentage  die  ton  4la  Ins  zum  nächstfolgenden  verfliefsende  Tag- 
nld  durch  die  Priester  abgerufen.  Man  rechnete  also  in  Latinm  und 
Tennnthlioh  ähnlich  nicht  btofs  hei  den  Sabdlem,  seodem  anch  hei 
den  Etnishem  nach  T^men,  weiche»  wie  schon  geugt,  nicht  von  dem 
Inlatfcrfleesenen  Phasenlag  Torwärts»  aondeni  von  dem  nlchsterwar- 
tden  vackwfrts  gnihlt  wurden;  nadi  Mondwochen,  die  hei  der  mitt- 
leren Daoer  von  1%  Tsgen  iwischen  sieben-  nnd  achttägiger  Daner 
wechselten;  nnd  nadi  Mandmonaten»  die  i^eichlUls  hei  der  mittleren 
Hauer  des  sfnodiadien  Monats  tob  99  Tsgsn  12  Stunden  44  Minuten 
haU  nennundswansig-,  hahi  drnfsigtugig  waren.  Eine  gewisse  Zeit 
hindurch  ist  den  ItaEkem  der  Tag  die  Uemste,  der  Mond  die  gröfste 
ZeilekitheihiDg  gebKeben.  Arst  späterhin  begann  man  Tag  und  Nacht 
in  je  vier  Theile  zu  zerlegen,  noch  viel  später  der  Stnndentheilnng  sich 
zu  bedienen;  damit  hängt  auch  zusammen,  dal's  in  der  Bestimmung  des 
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Tagesanfangs  selbst  die  sonst  nächstverwaiidten  Stämme  auseinander- 
geiiMit  die  Römer  denselbenjauf  die  Milternacbl,  die  SabaUer  und  di« 
Etruaker  enf  den  Mittag  setzen.  Auch  das  Jahr  ist,  wenigstens  als  4m 
GnecheD  von  den  Ilalikern  aach  echieden,  noch  nicht  kalendarisch  ge- 
ordnet gewesen,  dn  die  Benennungen  dee  Jihrea  und  der  Jahrestheiie 
bei  den  Medien  md  den  Italikern  TlÜüg  selbststlbadig  gelMlilet  aind. 
Docb  ecbenMn  die  IteUker  edion  in  der  TorhoMeniiiichon  Zeit  wenn  nieht 
in  einer  flseten  kakadarieohen  Ordnnng»  dock  nur  Aubtelhmf  aegtr 

^B^fcJ^P^^Ö^  ^^K^^^^^^^^^^H^^Bfl^L  ^^^^I^^^Ä^^fl^^^fc^S^l^t  ^^^P^^^Ä^^P^Ä^J^JJ^^PÄÄ^^Ä^^^^  I^H^k  ^B^Ä^^^fce   ^^^Ä^^  ^^J^ÄÄ 

den  Rtaieni  OUidM  VetwnfiMihwig  der  RedinMng  naob  MendoMMten 

lehn  Hemten  ele  einee  «Ringes'  (amms)  oder  einee  Jalirpiiiett  ttigi 
ette  Spuren  des  MdMien  Atterthnins  an  «eh.  Spiter,  aber  anch  nodi 
In  einer  leiir  frAhen  nnd  nmweifeUiafl  ebenfidb  janeeila  der  grie* 

chiachen  Einwirkung  liegenden  Zeit  iet,  wie  admi  gesagt  wurde,  daa 
Duodecimalsystem  in  Italien  entwickelt  und,  da  es  eben  aus  der  Beob- 
achtung lies  Sonnenlaufs  als  des  Zwölfl'achen  des  Mondlauts  hervor- 
gegangen läi,  sicher  zuerst  und  zunächl  auf  die  Zeilrecliiiiiii^  liezugcii 
wurden;  damit  wird  zusamtueniiatigtii,  m  «Jen  hidividualuauieii 
der  Muiiale  —  welche  erst  enslanden  sein  können,  £>eit  der  Monat  aU 
Theii  eines  Sonnenjalnes  aulgefaf-i  \\  iii'de  —  namentlich  in  den  Namea 
des  Marz  und  des  Mai,  nicht  llaliker  und  (jueclieu,  aber  woiji  (ii<^  Ifa- 
liker  unter  sich  übMreiuslimflien.  Ks  mag  also  das  Problem  ein»  n  /m- 
gleich  dein  Mond  und  der  Sonn»;  tMjis|)rorhf*nd(Mi  praktischen  Knli  nder 
herzustellen  —  diese  in  gevvissiem  Sinne  der  (Juadralui"  des  Znkels 
vei^ieichbare  Aulgabe,  die  als  unlösbar  zu  erkennen  und  zu  beseitigen 
es  vieler  Jahrhunderte  bedurft  bat  —  in  Italien  bereits  vor  der  £poch(^ 
wo  die  Berührungen  mit  den  Gfiedben  begannen,  die  tieaillÜMr  Im»- 
achifügt  baben;  indefs  dieae  rein  natienalen  Lösungayetanche  sind 
Der  iUest«  verschoUen.  Was  wir  ron  dem  illesten  Kalender  Roms  und  einiger 
ghechwci  u  anderen latiniaciien Städte  wissen  — -über  die  aabeHiaciw  nnd  etruskisohe 
Zeitmessuog  ist  überall  niobts  überüelert  —  beruht  entschieden  auf 
der  iltealen  grieobiachen  JUireaordnung,  die  der  Abaicbt  naob  mgleicli 
den  Pbasen  des  Mondea  nnd  den  Sonnenjabnaten  Ibigla  nnd  aiiQsebant 
war  a«r  der  Annabme  einea  Hnndumlaufii  yob  29J^  Tigen,  eines 
Sennenunüanfi»  von  12>^  Mondmonaten  oder  368*/  Tagen  und  dem 
atet^n  Weebsel  der  ToUen  oder  drei&iglägigen  und  der  bokbu  oder 
neunnndiwanzigtägigen  Monate  ao  wk  der  awSlf-  nnd  der  dreiiehn- 
monattiohen  Jahre,  daneben  aber  dnrcb  wülktkriicbo  Ana»  und 
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sehaltsngeii  io  einiger  Harmonie  mit  den  wirkÜdMn  Himmelserscbei* 
Bungen  gehalten  ward.  Es  ist  möglich,  dafs  diese  griechischeiihrordBnig 
zunächst  unverändert  bei  den  Latinern  in  Gebrauch  gekommen  ml ;  die 
ilteste  rAiaische  Jahrform  aber,  die  sich  geschichtlich  erkennen  iä£U, 
weicht  zwar  nicht  im  cyclischen  Ergebniis  und  ebenso  wenig  in  den 
Wechael  der  ntM-  und  der  drefMbamonetUclieo  Jehre,  woU  aber 
weeeBtlieh  in  der  Benennong  wie  in  der  Abmeseiug  der  amuAam 
Monate  von  ilirMn  Muater  ab.  Dies  rtauaehe  JUv  beginnt  mit  Frth- 
lingeuifinig;  der  erste  Monat  dewelben  und  dar  ehuige,  der  wm  etnem 
Goti  den  Namen  trigt,  beifst  nach  den  Mars  (MmUm),  die  dra  folgenden 
vom  Sprosaen  («pn?»),  Wacfaeen  (vwto),  und  Gedeihen  (Mm),  der 
linfle  bbiehnieTen  ihren  MnnngaiaUffiQ  (quitutOit,  «esofilli,  nptmikr, 
•eiefer,  noomUr,  dtewwkr),  der  cllto  vom  AnEuigen  {iamariittj  S.  164), 
wobei  TermnlUieh  an  den  nach  den  Itttwinter  nnd  der  Arbeitsrahe 
folgenden  Wiederlieginn  der  AcheriieetettaDg  gedacht  ist,  der  iwfiifle 
und  im  gewöhnlichen  Jahr  der  letzte  vom  Reinigen  ifebrmrhu).  Zu 
dieser  im  stetigen  Kreislauf  wiederkehrenden  Reihe  tritt  im  Sclialtjahr 
nocli  ein  nanienlos  r  . Ai  Im  il>iin>ti;ii-  (mercedonius)  am  JahresscUlul», 
also  hinler  dem  Fi  bi  uai  Iniizu.  Ll)ensü  wie  in  dtu  \vaiiiäcbeinlich 
aus  dem  aUnaüdiiaicii  lienibergenommenen  Namen  der  Monate  ist  der 
römische  Kalender  in  dei  tlauer  derselben  selbsti^ländig:  für  die  vier 
aus  je  sechs  dreifsig-  und  sechs  n^MiniindzvvanziiitAüiiaen  Monaten  und 
einem  jedes  zweite  Jahr  eintretenden  abvNt  i  dreilbig-  und  neun- 

undzwaoziglagigen  Schaltmonat  zusanlnlenge:^elztell  Jahre  des  griechi- 
schen Cyclus  (354+384-f-3544-383=i  l75  Tage)  sind  in  ihm  gesetzt 
worden  vier  Jahre  von  je  vier  —  dem  ersten,  drillen,  fünften  und 
achten  —  einunddreilsig-  und  je  sieben  neunundzwanzigtägigen  Mona- 
ten, femer  einem  in  di'ei  Jahren  acht-,  in  dem  vierten  neunundzwanzig- 
tigigen  Febmar  und  einem  jedes  andere  Jahr  eingelegten  siebenund- 
zwamigtlgigen  Schaltmonat  (355 -|-3S3+355-|-3^»  1475  Tage). 
Ebenso  ging  dieser  Kalender  ab  Tim  der  ursprängUchen  Eintbeüung 
des  Monats  in  vier  baU  sieben-,  bald  achttägige  Wochen;  er  lieb 
die  achttigige  Woche  ohne  Rflciutcht  aaf  die  sonstigen  Kalender- 
terhillnine  doreh  die  Jahre  knfNi,  wie  unaere  Semtage  es  thun, 
md  setsta  auf  deren  Anibngetage  {MmnUmt)  den  Wodtenmaikt  £r 
eetate  daneben  ein  für  ailemal  das  erste  Viertel  in  den  dnunddreiftig- 
tägjigea  Monaten  auf  den  siebenten,  in  den  neonundswanagtigigen 
«nf  den  ftnflen,  ToUmond  in  jenen  auf  den  fwdkebnten,  in  diesen 
auf  den  dreindmten  Tag.  Bei  dem  also  fest  geordneten  Veriauf 
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ih'r  Monalc  hrauclilc  von  jelzl  ab  allein  die  Zahl  der  zwischen  dem  I 
iSeumond  und  dem  ersten  Viertel  liegenden  Tage  abgekündigt  ztt 
werden ;  davon  empling  der  Tag  des  NeuiiKmd&  den  Namen  des  Rufo- 
tages  {kalendae\  Der  An£uigiitag  des  twnten  immer  achttägigen 
Zeitabschnitts  des  Monats  wurde  —  der  römischen  Sitte  gemä£i 
den  Zieltag  der  Frist  mit  in  dieselbe  einzuzahlen  —  bezeichnet  ab 
Necmtag  {nanae).  Der  Tag  des  Vollmonds  iMkielt  den  tlten  Mamm 
idiis  (fieUeicht  Scbeidelag).  Das  dieser  selteaneB  Neugestaltung  dea 
Kateoders  lu  Gmnle  Uegende  Motiv  seheiiii  baiqptsidüish  der  Giaiibe 
an  die  heüliriDgBiide  Kraft  der  uBgonden  ZaU  gewesett  sii  seio*), 
imd  mtm  er  im  Allgenieiiieii  an  die  illeste  grieeiiisehe  Jakrferai 
sieh  aolelmt,  so  tritt  in  seinen  Alnveiehnngen  von  dieeer  bestimm 
der  Emflnft  der  dsmals  in  UntsritaUen  ftemlehtigMi  namentlieh 
in  ZsMenmystilL  sieh  liewegenden  Lehren  des  Pjthagoras  hervor. 
Die  Folge  aber  war,  dali  dieser  rOmisehs  KatendsTt  so  denilich 
er  anch  die  Spar  an  sieh  trSgt  sowohl  mit  dem  Mond-  wie  mit 
dem  Sonnenhinf  barmoniren  lu  widlen,  doch  in  der  That  mit 
dem  Mondlauf  k«neswegs  so  ikbereinham,  wie  wenigstens  im  Ganaan 
sein  griechisches  Vorbild,  den  Sonnenjahrzeiten  aber,  eben  wie  der 
älteste  pTicchische,  niclit  anders  als  mittelst  häufiger  willkürlicher 
Aüsschailungen  folgen  konulii,  und  da  man  den  Kalender  scinverlich 
mit  grOfserem  VersUnde  ^Itainih^ht  als  eingerichiei  hat.  höchst 
wahrscheinlich  nur  sehr  unvollkujinncn  t(  Ijjtc.  Auch  liegt  in  der 
Festiialtuntr  der  Rechnung  nach  ^Icn  ii  ii  oiler,  was  *la.->t  lUe  ij^l, 
nach  zehnniiHiiilichün  Jahren  ein  ^ihiiiuks ,  aber  nicht  nnlr-zuver- 
.slehendes  Kiiigeslandnifs  der  Unregelmalsi-;k(  il  und  I  n/iiveriassigkeil 
deis  ältesten  rüniisciien  Sonneujahres.  Sei  tiein  wesentlichen  Schema 
nach  wird  dieser  römische  Kalender  nmidesLcns  als  allgemein  latinisch 
angesehen  werden  können.  IJei  der  allgemeinen  Wandelharkeil  des 
Jahresanfangs  und  der  Monatsnamen  sind  kleinere  Abweichungen 
in  der  ßeziflerung  und  dm  Benennangen  mit  der  Annahme  einer 
gemeinsehafüichen  Grundlage  wohl  vereinbar;  ebenso  konnlen  bei 


*)  Aas  derselben  Ursache  sind  sMmntliche  Fettlifv  Uferade,  sowohl  di« 
io  jedem  Mouat  ^iftlrrkrhrrnf^rn  {kalendae  am  1..  nonac.  am  5.  oiler  ".,  i'ftti 
am  13.  oder  15.)  als  auch,  mit  nur  awei  AusBahiueD ,  Sitre  der  obeu 
(S.  lüa;  erwähnteo  45  Jabresfeste.  Dies  geht  so  weit,  uai&  i>t-i  uiehrtägi^eo 
Festen  dttwisdiea  die  geraden  Tafe  •■tbllen,  •!«>  i,  L  du  tftr  Cnwcatts 
Jn.  ]1.  15,  aat  BiiafMl  JiiU  19.  2],  Sie  OMptatttiMer  Mal  9.  11.  IS.  bo- 
faagia  wüd. 
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jeiieul  Killt' ndersclieiiia,  das  ihatsächlich  von  fhm  Monduinl mit  ab- 
sieht, die  Laliuer  leiclil  zu  ilin;n  willkfirliclieii,  etwa  nach  Jahr- 
fpsU'ii  abgegrenzten  Monallängen  kommen,  wie  denn  beispielsweise 
in  den  albanischen  die  Mouale  zwischen  16  und  36  Tagen  schwan- 
ken. Wahrscheinlich  also  ist  die  griechische  Trieteris  von  Unter- 
italien aus  frühzeitig  waiigytens  nach  Latium,  TieUeiciit  auch  itt 
andern  italischen  Stimmen  gelangt  und  hat  dann  in  den  einielnen 
St  idikalendern  weitere  untergeordnete  Umgestaltungen  erfahren.  — 
Zur  Messung  mebrjäliriger  Zeiträume  konnte  man  eich  der  Regierungs- 
jabre  der  Kßnige  bedieneni  doch  iat  ea  zweifölhafl,  ob  diese  dem  Orient 
gelftofige  Datlmng  in  Griechenhind  und  Italien  in  iltester  Zeit  Torge- 
kommen  ist.  Dagegen  scheint  an  die  neijihrige  Schaltperiode  und 
die  damit  Yerbundene  Schätzung  und  Sahnung  der  Gemeiiide  eine  der 
griechischen  Olympiadenzählung  der  Anlage  nach  gleiche  Zählung  der 
Lustren  ang^knApÄ  su  haben,  die  indefis  in  Folge  der  bald  in  der  Ab- 
haltung der  Scbatxungen  einreilkenden  Unregelmftlügkeit  ihre  chrono- 
logische Bedeutung  frtth  wieder  eingebüßt  bat 

Jünger  als  die  Me&kunst  bt  die  Kunst  der  Lautschrift.  Dieudiratooh« 
Itahker  haben  so  wenig  wie  die  Hellenen  von  sich  aus  eine  solche  ^S^*^* 
entwickelt,  obwohl  in  den  itatischen  Zahlzeichen  (S.  203),  etwa  anch  ^^'^^ 
in  dem  uralt  ilulischeii  und  nicht  aus  hellenischem  Einflufs  hervor- 
gegangenen Gebrauch  des  Loosziehens  mit  Holzlfifelchen,  die  Ansätze 
zu  einer  solchen Entwickelung  gefunden  werden  können.  Wie  schwierig 
die  erste  Individualisirung  der  in  so  mannichfaltigen  Verbindungen  auf- 
tieUiiulen  Laute  gewesen  sem  muis,  beweis!  am  lirslen  die  Tbatsache, 
(lafs  für  die  iresainmte  aramaeische,  indisciit  ,  m  <  hin  li-römische  und 
lieuUge  laviüsati(»n  ein  einziges  von  Volk  zu  Volk  iitiil  vnn  Geschlecht 
zu  Geschlecht  fortgejjflanztes  Alphalnit  ausgereicht  hat  uml  heule  noch 
ausreicht;  und  auch  dieses  bedeutsame  Erzeugnifs  des  Menschengeistes 
ist  gemeinsame  Schöpfung  der  Aramaeer  und  der  Indogermanen.  Der 
semitische  Sprach  stamm,  in  dem  der  Vocal  untergeordneter  Natur  ist 
und  nie  ein  Wort  beginnen  kann,  erleichtert  eben  defshaib  die  Indivi- 
duahsirung  des  Coosonanten;  wefshalb  denn  auch  hier  das  erste  der 
Vocale  aber  noch  entbehrende  Alphabet  erfanden  worden  ist  Erst 
die  Inder  und  die  Griechen  haben,  jedes  ¥olk  selbstständig  und  in 
höchst  abweichender  Wetse,  ans  der  durch  den  Handel  ihnen  snge- 
föbrten  aramaeischen  Consonantenschrift  das  ToDständige  Alphabet 
ertchafien  durch  Binsufügung  der  Vocale,  welche  erfolgte  durch  die 
Verwendung  vier  Ifir  die  Griechen  ak  Gonsooantenieichen  unbrauch- 

3C«««>«m,  MM.  G«m1i.  I,  S.  AnS.  |4 
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barer  Buchstaben  für  die  vier  Vokili'  a  ei  q  und  durch  ISealijkiung  des 
Zeichens  für  w,  also  durch  Einfüiu  der  Silbe  in  die  Schrifl  sUU 
des  hioJji^en  Consunanten,  oder  wie  l';il;intede8  bei  Eurij^des  sagU« 

HeiJiiiilte!  alsf»  urdneinl  litr  V ergessculieit 

Fü|$t  ich  iautlu^j  uuil  iautcudc  iu  Silben  ein 

CJn4  ftsd  dM  SchrttilMot  Wisseatcbaft  den  Sterbliebea. 

Dies  aramaeisch-bdleiitsche  Alphabet  ist  denn  auch  den  ttalikern  zu- 
gebracht worden  und  zwar  durch  die  italischen  Hellenen,  nicht  abisr 
durch  die  Ackercolonien  lirofsgriechenlands,  sondern  durch  die  Kauf- 
leute  etwa  von  Kynie  oder  Tarent,  von  denen  es  zunäc-list  nach  den 
uralten  VeruiiUlungbijUllteu  des  inieinalionalen  Verkehrs  iuLalaiin  und 
Etrurien,  nach  Rom  und  Caere  gelaugt  sein  wird.  Das  Alphabet,  das 
die  Ilahker  ein})liugen,  ist  keineswegs  das  Hl lesle  liellenisehe:  es  halte 
schon  uieiniache  Modilicationen  erfahren,  nann'ntlicii  den  Zusatz  der 
drei  BuchBtaben^  <f  %  und  die  Abänderung  der  Zeichen  für  » y  k*).  Auch 


*)  Die  Geschicbte  des  AIpbalwts  bei  den  BdUora  batldit  im  Weseot- 
liclipu  dario,  dafs  gepenübcr  dem  IValphabet  von  23  Buchstabe u ,  das  heif:tt 
deui  vofalisirteu  und  mit  dem  u  veriuebrteu  phoeuikiscben,  die  vcrächiedea- 
ariigsteo  Vor&clilüge  %ut  Ergaazung  nod  Verbeiweraoi;  desselben  gemacht  worden 
liad  and  dafs  jeder  diatar  VmcU%a  aeiM  algana  Gaaekkhte  ^ehaM  kat. 
Dia  wiehtisataa  diaaar  VaraeUSga,  dia  aaeb  ISr  die  GaeeUelita  dar  italiachaB 
Sakrift  in  Auge  tu  liehalten  von  lolerease  ist,  siod  die  felgeedee.  —  L  £in- 
fShruug  eigener  Zeichen  für  die  Laute  ^  *f>  X'  Dieser  N'orsehhi^'  i»t  so  alt,  dafe 
mit  t'in/i^vr  Ausnahme  desjeoigeo  der  Iii«>eln  Thera,  Mclos  uml  Kit  ta  alle  frrie- 
cbidchca  uud  ächlecbterdiugj«  alle  aus  dem  griechisL-Iien  abgeleiteteu  Alpliabctc 
unter  dem  Einflul«  desselben  stehen.  Ursprüut^lieh  gin^  er  wohl  dahin  die 
Zeiabaa  X^i's  (j>^^t^,  "^^^ifi  das  Alphaliet  «u  Scklale  eaaafilfeB  ud 
!■  diaaar  Gaatelt  hal  er  aaf  den  Peatlaid  vra  Bellas  aiit  Aaaaakna  vea  Atl»a 
«ad  Rariatk  vad  ebenso  bei  dea  «iciliidiea  uad  italfttehea  Griechea  Anoabma 
gefaadeat  Die  kleinasiatischen  Griechen  dagegen  und  die  der  Inxeln  dea 
Archipels,  f»M"iiei-  «nf  rlfui  Festland  die  Koridther  .scheinen,  nh  dic'^er 
Vorsehluf;  zu  ihucn  gelaugte,  für  den  Laut  her  -  its  das  runl/.ehnte  Zett  heu 
de«  phoenikischen  Alphabet«  (Sanech)  ^  im  Gebraucii  gehabt  xa  haben;  j>iu 
varwaadatea  deihhalb  vaa  dea  drei  aeiiea  Zeiehaa  awar  daa  0  aoeb  für  <^f , 
aber  daa  X  ^  aaadara  fBr  /f.  Das  dritte  «rtprfisglieb  für  er- 
faadeae  Zeiebea  liefa  naa  wobl  aeisteathaila  fSitlea;  anr  in  klaiaafliatiaebaa 
Festland  hielt  man  es  feat^  ihn  aber  den  Werth  ^t.  Der  kleinasiatischea 
Sehreibweise  f<»!pte  auch  Athen,  nur  dafs  hier  nirhf  blofs  das  x',)!,  sondern  auch 
daü  iV  nicht  Hii^euuintneu ,  sondern  dalür  wie  Iruher  der  i)o;i{H-1rnTi<~onant  ge- 
schrieben ward.  —  11.  Ebenso  Iriih,  wenn  nicht  noch  früher  hat  mau  sieh  l>e- 
nwbt|  dia  nahe  liegende  Varwadiselnaf  der  Formen  ffir  <  ^  aad  #  ^  an  var> 
hüten ;  dann  ribwallieba  nns  bekaaate  friaebiaeha  Alphahale  tra^aa  die  Sparaa 
das  Haatrabana  haida  Zeieftaa  aadera  and  scUbfar  an  «ntiraehaidM,  Abar 
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das  ist  schon  bemerkt  worden  (S.  198),  ilals  <Im  eUnißkische  und  das 
iBtinkelM  AJphabelnielil  eints  «u»  d«B  andern,  Mndeni  beide  wunittei- 


tdMB  ia  iltMtor  2eit  bÜmm  sw«I  AM4enwgtv«nth%e  geiMcht  Mit,  derea 
jeder  seiaM  elneeea  Varbreitaegtkreli  feftudee  hat:  etttreder  mmm  verwiedeto 

lur  den  Sibil.tnten ,  wofdr  das  phoeoikische  Alphabet  zw«i  Zeichen,  das  vUi^- 
7rhnt('  ' \\)  für  sc/i  und  das  nrht/.elintc  für  s,  darbot,  stall  des  letzteren 
lautiicli  ;iii^rmc.s,sencrpn  \ iflmriu  ji  nf^s-  -  nnf!  <n  srhriel»  mau  in  alterer  Zeit  auf 
4eB  ü&tiicbeti  lajitilo,  iu  Kuniittt  uud  ticrkyra  und  ijei  deu  itiliscbeQ  AehÜero, — 
oder  man  ersetzte  das  Zeichen  dea  i  durch  einfachen  Strich  J,  was  bei  weitem 
des  GewttdMMre  wer  eed  ia  eiebt  ellea  «fSter  Zeit  weaissleee  iaeeferB  all- 
verd,  ek  det  f  ehreeheee  i  ^  iberell  veiMbweei^  weaa  f  leieb  eieeriee 
de*  4  in  der  Form  fi\  nach  sebea  dem  |  festhielten.  —  fll.  Jünger 
ist  die  Krsetznnff  des  leicht  mit  f  y  zu  verwechselnden  l  ^  durch  der 
uir  in  Athen  nni  H<intif>n  begegnen >  wahrend  Korintb  und  die  von  Kortnth 
ahhangigen  Geuiemdeu  tiiuisdbeo  Zweek  dadurch  erreichten,  dals  aie  dem  y 
«tatt  der  haken>  die  hülbiiretsrüriuig«  Gestalt  C  g«heo.  —  iV.  Die  ebenfalls  der 
VenrsehiebMf  eebr  eaigteetetea  Foneea  Tur  p  p  ned  r  P  «ard«Q  «aterfabfedee 
d«r«b  PfaHelteeg  4ee  Irtalwea  k  R|  welehe  JSa«ere  f^fm  eer  dea  ilei«- 
«siatiseben  Griechen,  den  Kretern,  den  IteljHibi»  Achaern  and  weeigea  andern 
Landschaften  trcisd  geblieben  ist,  dagegen  sowohl  in  dem  ei^i^entlirhen  \sie  in 
Gror»grie(-facuIand  und  Sieilien  weit  tiberwip^t  Ducb  ist  die  üitere  Form  des 
rP  hier  uicht  m  früh  and  m  völlig;  versibw  undco  wie  diu  altere  Form  des 
diese  Nenernng  fälU  dabei-  ohne  Zweifel  spüler.  —  üie  Differenziriuig  des 
leerte  ead  kariae  «  eed  det  leefea  aed  kenee  e  iei  ia  ilterer  SSeit  fce- 
mMM*  febliebM  eaC  die  flrieib«  Kleiaetieae  aai  latela  des  I^ÜMkea 
Bfeeres«  >  Alle  diese  technischen  Verbesserangen  sind  insofern  gleicher  Art 
und  geschichtlich  von  gleichem  Werth,  als  eine  jede  derselben  zo  einer  be- 
stimmten /.fit  lind  <P!netn  bentimmteo  Orte  anffekommen  ist  and  sodann 
ihren  tiui  in  ii  V  eri>reituiigswejj  genommpo  nnd  ihre  bitsondere  Eotwifliolun)Sf 
f  efnndeu  bat.  Die  vortreffliche  Lintersucbuug  UiiebhoU's  (^tadien  zur  Geschichte 
dse  ^eehMee  Alfbabets),  wdebe  eef  die  bIdMr  ee  deakle  «esebiehte  dee 
iaiieaieitbaa  Alyhebete  eie  bellss  U«bt  feararfea  ead  eaeh  .lar  dia  ilteslea 
Ewtfihiingen  zwisdiea  Hellenen  and  Italikern  wesentliche  Daten  ergeben, 
oamentlieh  die  bisher  Ungewisse  Heimath  des  etruskischen  Alphabets  unwider- 
leglich festpestellt  h,it,  leidet  insofern  an  einer  gewissen  Einseitigkeit,  al«  sie 
auf  einen  ein/i  ln«  n  dieser  N'or.schlage  verhältnifsmiirsi^  zu  f^rofses  («ewicht 
legt.  VV  ean  ubcrlüiupt  hier  Systeme  geschieden  werden  sulioo,  daiT  mau  die 
Alphabete  ninht  aadh  der  G«ltuag  des  X  I  «der  eis  j|f  ie  evei  Rlessea 
Ibeüea,  eeedera  wird  leea  das  AJphaM  voa  23  ead  des  vaa  25  oder  26  Bucb- 
elsbea  «ad  etwe  ia  den  leWefee  eeeb  des  kleiaaeieliseb-ionischc,  aus  dem 
das  spätere  Gemeinalphabet  hervorgepn;;en  ist,  und  das  gsiesiefriechisehc  der 
ilferen  Zeit  7.U  unterscheiden  haben.  Ks  h  ibru  aber  vielmehr  im  Aljdiabet  die 
einzelnen  Landschaften  sich  den  verselucdenon  Modificalionsvorschläjjeii  gej^en- 
üb«r  wesentlich  eklektisch  verhalteu  uud  ist  der  eine  hier,  der  andere  dort 
recipirt  worden.   Eben  insofern  ist  die  GeseUebte  des  frieehisebee  Alfbe- 
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bar  aus  dem  griechischen  abgeleitet  sind;  ja  es  ist  sogar  dies  Alphabet 
nach  Etrurien  und  nach  Latium  in  wesentlich  abweichender  ¥ürm 
gelangt.  Das  etnitlLische  Alphabet  kennt  ein  doppeltes  s  (Sigma  $  und 
San  idt)  und  nur  ein  einfaeheB  k *)  und  Tomr  nur  die  äüere  Fonn  Pf  das 


bets  so  lehrreich)  als  sie  zeigt,  wie  in  Handwerk  und  Kaost  einzelne  Gruppe« 
der  f rifrhisrhen  L.in<rv('haftcn  di«  ISearrnnpen  austanschtcn,  •i>n)rrp  in  keinem 
flolcbeij  W  I  I  hsf'lvrt  I  a^t  II !  [V  stauüeo.  Was  iosbeiiondere  italieu  i>(;irürt,  so  ist 
schon  üut  lieu  merkwürdigca  G^ensats  der  achaischeo  Ackei-tiliidte  tlu  dea 
ekalUdiMbMi  «od  d«riicfcett  «kr  kasJtalnalMlMtt  OvIoaiM  inftiirffctwi  ge- 
macht werdea  (S.  138);  ia  Jeaee  wni  dnnhgSagif  die  priadtlraa  Panata  Üm^ 
gabaltaaj^  io  diesen  die  varbeatartda  Foraen  ufenomaiea,  selbst  «(^eiM,  41« 
von  verschiedenen  Seiten  kernend  sich  gewissermarsen  widersprechen ,  wie 
das  Q  y  neben  de/ii  ^  l.  Die  it?i!i*;t*hf!i  Alphabete  slaiinn»»n,  wie  KirchhofT 
gezeigt  hnr.  tinrrhaus  vou  dem  Ali  li.i Li  t  der  aaiischeu  (iriecheu  uud  zwar  voa 
dem  chalkidiäcii-dürischen  her}  üa^^>  aber  die  Etraskier  und  die  Latiner  nicht 
dia  aiavB  voa  de»  andara,  aaadara  Wide  «aaittaUar  vaa  daa  Grieehea  das 
Alpliabat  aaipfingea,  aetit  kaaoaders  dla  Yatasfctadaaa  Far»  dta  r  MTtar 
Zwaifai.  Daaa  wihraad  ?a»  den  vier  obaa  keaafehaatea  Madllc^aaa  dca 
Alphabets,  die  die  italischen  Griechen  überhaupt  angehen  (dia  Hafte  bUahanf 
Kleiiiasicn  hr^rhräukt),  die  drei  erst»»n  beieit<*  flnrf h;!:frithrt  waren,  bevor  das- 
selbe auf  die  Etrusker  und  Latiiier  libergiof;,  uar  die  Uirtereuziruiig^  vou  y  und 
r  noch  nicht  geschehen,  als  dasselbe  nark  Etrurien  kam,  dagegeu  weuig^teus 
begonnen,  als  die  LatJaer  es  ernpüngeu,  wadialh  IBr  r  die  [Etrusker  die 
Form  K  gar  alabt  kaaaaa,  dasagaa  M  daa  PalltiEara  «ad  daa  LaHaafa  arfk 
der  alaafgas  Aasaakaie  dai  Dfesaelsehea  Tkaagafltfaaa  (S.  2IS  A.)  aaaaehtleb- 
lich  die  jüngere  Form  begegnet. 

Dafs  das  lioppa  den  Elruskern  von  jeher  gefehlt  hat,  scheint  nicht 
zwcilVIh.'tlt :  denn  ni<  ht  blol's  begegnet  sonst  nirgends  eine  sichere  Spar  des* 
üelbeu,  «oudei  u  es  leliil  anch  ia  dem  Masteralphabet  des  galasüischea  Gefafses. 
Der  Versuch  es  in  dem  SyUabarhiai  desselben  nachzuweisen  ist  aof  jeden  Fall 
Tarfaklt,  da  diaaaa  aar  aat  die  aaah  f  pttarbia  gaaiala  gotarlleakUibaa  etroaki» 
■diae  Baahftakan  Rickdakt  wammX  a«d  aakaae  kaaa,  la  diaaae  aker  daa 
Roppa  notoritdl  alcht  gehSrt;  überdiefs  kann  das  am  Schlufs  stehende  Zeiche« 
seiner  Stellung'  narh  nicht  wohl  einen  nnderen  Werth  haben  als  den  des  das 
im  etruskiM'hen  Alphabet  eben  das  letzte  ist  und  das  in  dem  die  Ahueichongea 
des  etrnskiscbeu  Alphabets  von  seinem  Muster  darlef,^enden  Syliubaiiuin  uieht 
fehlen  durfte.  Auffallend  bleibt  es  ireiiicb,  dalü  iu  dem  uacU  Ltrurieu  gelaugteu 
ffrlackitekaa  Alphabet  daa  Rappe  aangalle,  da  es  saaat  ia  daa  «kalkMiaalK 
doriaekaa  lick  laafa  b«k««ptet  hat;  aber  ea  kaa«  diaa  IVgttoli  cfae  laeala  BIk««- 
thümli^kait  derjaBi};en  Stadt  gewesen  sein,  deren  Alphabet  Eunächst  nach 
Etrurien  gekommen  ist.  Darin,  ob  ein  als  überflüssig  werdendes  Zeichen  im 
Alphabel  sieben  bleibt  oder  ausrdllt,  hat  zu  allen  Zeiten  Willkür  und  Zafall 
fievvallet;  so  b«t  da»^  attische  Alphabet  das  achtzehnte  jihocnik isrhe  Zeicbeu 
einj^ebüfst,  die  übrigen  uu^  der  Lautschrift  verschwoudeneu  lui  Aiphabet  fest» 
gekellea. 
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latlniaelie  kraut,  «o  Tiel  wir  wissen,  bot  ein  «ifiziges  s,  dagegen  ein  dop- 
peltes k  (Kappa  ir  imd  Koppa  q)  und  Tom  r  fiitl  mir  die  jfliigere  Form 

R.  Die  Slleste  etruskische  Schrift  kennt  noch  die  Zeile  nieht  und  winde! 
sich  \vie  die  Schlange  sich  ringelt,  die  jüngere  schreibt  in  abgesetzten 
i'arallelzeile»  von  rechts  nach  links;  die  lalinisnhe  Schrift  kennt,  so 
weit  unsere  Denktii.der  zurückreiclier»,  nur  die  letztere  Schreibuii^  n\ 
gleich  gericJitelcii  Zeilen,  die  urspninglich  >volil  beliebig  von  links 
iincli  reclils  oder  von  rnrhfs  nucli  links  laiilen  kotuiien,  späterhin  bei 
deu  Komeni  in  jen*»!-.  Itri  den  Fali>kern  in  slif  i  liichtiing  liefen.  Das 
nach  Etrurieu  gebraclile  Muslfi  i  nml-  [miz  seines  relativ  ge- 

n^tierlen  Charakters  flennocli  in  eine  seiir  alte,  >\i  nii  rinrli  nieht  positiv 
zu  l»eslinHnende  Zeit  liinaufreiclien :  ilenn  da  <lie  iieiden  Siiiilanten 
Sigma  und  San  von  den  Etruskern  stets  als  verschiedene  Laute  neben 
einander  gebraucht  worden  sind,  so  muXs  das  griechische  Alphabel, 
das  nach  Etnirien  kam.  sie  wobl  aueh  noch  in  dieser  Weise  beide  als 
lebendige  Lautzeiclien  besessen  haben;  unter  allen  uns  bekannten 
Denkmälern  der  griechischen  Sprache  aber  zeigt  auch  nicht  eines  Sigma 
und  San  neben  einander  im  Gebrauch.  Das  Jaleinische  Alphabet  trigt 
allerdnigs»  wie  wir  es  lunnen,  im  Ganzen  einen  jOngeren  Charakter ; 
doch  ist  es  nichl  vnwilirsdieislich,  da£i  in  Latina  niebt,  wie  in  £tru* 
lisB,  Mtb  «äM  eiDBitlige  Reeeplion  steUgeAmdeo  bat,  sondeni  die  La- 
tmsr  in  Folge  ihna  lebhaften  Terkebrs  mit  den  grieebiseben  Naebbarn 
längere  Zeit  vUk  mit  dem  dort  Ablieben  Alpbabet  im  Gieicbgewiebt 
Mlen  nnd  den  Sebwanknngen  desselben  Mgten»  So  finden  wir  snm 
Beispcl,  dalfl  die  Formen  M/,  ?*)  nnd  C  den  Riknem  niebt  unbekannt 
wann,  aber  die  jüngeren  M,  H  nnd  X  dieselben  im  gsmeinen Gebrancb 
«laeuien;  was  sich  nur  erkUrsn  lifiit,  wenn  die  Laliner  iingere  Zeit 
flbr  ihre  griechischen  Anfoeicbnungen  wie. tür  die  in  der  Mntterqiraebe 
meb  des  griechischen  Alphabels  als  solchen  bedienten.  Defibalb  ist  es 
aneh  bedenklich  aus  dem  verhältnifsmäfsig  jüngeren  (^liarakler  des- 
jenigen griechischen  Alphabets,  das  wir  in  Uoni  linden,  uiui  dem  älteren 
des  nacii  tiiunen  trehracliten  den  Schhil«,  zu  ziehen,  dals  in  Elrurieu 
früher  gescbrieh*  [i  \MjrdeD  ist  als  in  linin.  —  Welchen  gewaltigen  Ein- 
druclL  die  Erwerbung  des  Buchätabeuschal^s  auf  die  Eiüptanger 

*)  Die  Tor  koRem  bekanat  fewordene  goldene  Spaag«  v«e  Pra«atil6 
(Mita.  de«  rSn.  loits.  1887),  noter  d«B  verstiadHcheo  Deakmilera  Ittaiaitcker 
8frad|6  aed  lateialtcker  Sehrift  daa  weitaea  ilteate,  seigt  die  iltare  Foroi  des 
m,  Ait$  rätbselhafte  TboogeraTs  vom  Qoirinal  (heraeagagakaa  voa  OreMel  im  das 
Au^  deU'  bsHtata  1880)  4U  Utert  Farm  das  r. 
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machte  nsd  wie  lebbsft  «ie  die  Hi  dieBen  oBBeheinharai  Zeicfaeii 
schlummernde  Maeht  almteii,  beweist  dft  merkwIlrdfgM  Gefift  aiw 

einer  vor  Erfindung  des  Bogens  gebauten  Grabkammer  von  Caere, 

worauf  (las  altgriechische  Musteralpliahet,  wie  es  nach  Etrurieii  kam, 
uiui  (laiiebeii  ein  daraus  gi  Ijildeles  etrubkisches  Syllaharium,  jenem 
des  Palamedes  vergleichbar,  verzeichnet  ist  —  oüeiibar  eine  heilige 
ItehVptie  der  EinföhruDg  uad  der  AcdimatisiruDg  der  Buctislabea* 
feciuitl  in  Etrurien. 

Euiwicke-        Nichl  üinni(  r  wichtig  als  die  Entlehnung  des  Alphabets  ist  für 


▲loteb«te  die  Geschichte  de  ^-rn  M»"itfM"e  Enivvickeluug  auf  italischeui  Boden,  ja 
iBitaHw.  vielleicht  noch  wiciiliL^ci  ;  dt  im  Im-rdurch  fällt  eiu  Lichtstrahl  auf  den 
italienischen  Binnenverkehr,  der  noch  weit  mehr  im  Dunkeln  liegt  als 
der  Verkehr  an  den  Küsten  mit  den  Fremden.  In  der  ältesten  Epoche 
der  etruskischen  Schrift,  in  der  man  sich  im  Wesentlichen  des  ein- 
geführten Alphabets  unverändert  bediente,  scheint  der  Gebraudi  dea- 
selben  sich  auf  die  Etrusker  am  Po  und  in  dem  heutigeB  Toacana  be- 
schränkt ni  bai>en;  dieses  Alphabet  ist  alsdann,  ofTenbar  von  Atrii 
und  Spina  aas,  südlich  an  der  OatkAale  hinab  bis  in  die  Abronen» 
n5rdlieb  zu  den  Venetem  und  apSter  aegar  ni  den  Kelten  an  und  in 
den  Alpen,  ja  jenaeit  derselben  gelangt,  so  daft  die  ietiten  AnaUufer  dea* 
aelben  bis  nach  Tirol  und  Steiennark  reiehen.  Die  jQngm  Epoche  geht 
ana  Ton  einer  Relbrni  dea  Alphabete,  welche  aich  hauptaicUichentrecki 
auf  die  Einfilhning  abgeaetiter  Zeitenachrifl,  auf  die  UnterdrflolLang  da* 
0,  daa  man  im  Spreeben  vom  u  nicht  mehr  an  nnteracheiden  wa&te,  und 
auf  die  Einfilhrung  etnea  neuen  Buchatabena    wofftr  den  dberlieferteii 
Alphabet  daa  entsprechende  Zeichen  mangelte.  DieaeRafbmi  iat  dlBn^ 
bar  bei  den  weatlichen  Etroakem  entatanden  und  hat,  wihraifed  ain 
jenaeit  dea  Apennin  keinen  Eingang  fand,  dagegen  bei  almmtUeheR 
aabelliachen  Stämmen,  zunächst  bei  den  Urobrem  aich  eingebürgert; 
im  weitem  Verlaufe  sodann  hat  das  Alphabet  bei  jedem  einzelnen 
Stamm,  den  Etruskern  am  Arno  und  um  Capua,  den  Ilmbrei  ii  uikI 
Samniten  seine  besonderen  Schicksale  erldhren,  iicuilig  die  Mediae  ganz 
oder  zum  Theil  verloren,  anderswo  wieder  neueVocale  und  i>unsonanten 
entwickelt.   Jene  westetniskische  H.  lorm  des  Aij.lial)ets  aber  ist  nicht 
blois  s(»  alt  wie  die  ältesten  in      m  ien  gcrundenen  Gräber,  sondern 
beträclillidi  älter,  da  das  erwähnte  uahrscheinlirli  in  einf'tn  derselbeu 
gelundcnr  Syl);ilKirium  das  reformirte  Alphabet  Imh  ii>  meiuer  wesent- 
lich moditicirleu  und  niüdernisirlen  Gestalt  giebt;  und  da  das  reformirle 
selbst  wieder  gegen  daa  primitive  geiiaiten  relativ  jung  ist,  so  versagt 
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Bck  fittt  Gedanke  dem  ZmUckgelHyi  in  jene  Zeit»  diee  Alphabet 
aadi  Uafiea  gelaogte.  —  EnebelneD  sonacfa  die  Eirnsker  als  die  Ter* 
breiler  dce  Alpbalieta  im  Norden,  OtCen  uid  SAden  der  Halbiaael,  ao 
bat  aicib  dage^  daa  latiaiaebe  Alpbabet  ««f  latinm  beaehiiDbt  mid 
bier  im  Caneii  mit  geringeii  VetinderaiigMi  aieb  bduraptet ;  nur  Ütkm 
Y  X  und  C  0*  aUmIhUch  lautlich  zusaromen,  wovon  die  Folge  war,  daijs 
je  eins  der  homophonen  Zeichen  (x  'i)  ans  der  Srlirift  verschwand.  In 
Rom  waren  diese  nacljsveislich  schon  vor  dem  Ende  des  vierten  Jahr- 
hunderts der  Stadt  heseiligt*)  und  unsere  gesanmite  iii(*n\iiiiriit  <Ie 
und  htterariscbe  L'eberlieferung  mit  einer  einzigen  Ausndh nie  '  '  y  keuiit 
sie  nicht.  Wer  nun  erwägt,  dafs  in  den  ältesten  Abkürzungen  der 
llntersrhied  von  y  ^  nnd  x  nocli  regelmäfsig  durchgeirdu  l  wird  ***), 
dafs  al-it  ili  i  Z(  ilraura,  wo  die  Laute  ui  der  Au^^prache  zusammen- 
tielen,  iiinl  Mir  diesem  wieder  der  Znitraum,  in  dem  die  Ahkiii vniigen 
sich  iixirien,  weit  jenseil  dos  llrginns  der  Samnitenkriege  liegt;  dafs 
endlich  zwischen  der  Einführung  der  Schritt  und  der  Festslelhing 
eines  conventioneilen  Ahkürzungssystems  nothwendig  eine  bedeutende 
Frist  verstrichen  sein  mufs,  der  nird  wie  für  Etrurien  so  für  Latium 
den  Anfang  der  Scin  eibkunst  in  eine  Epoche  hinaufröcken,  die  dem 
erateii  Eintritt  der  ägyptischen  Siriusperiode  in  historischer  Zeit,  dem 
Jabra  1321  vor  ChriaU  Gebort  Dftber  liegt  aia  dem  Jabre  770»  mit  dem 


*)  bi  «»M  ZflÜ  Wirt  ikjMigt  AvCnictaaf  dw  swilf  Mla  m  nI»m 
aeiSy  wdcbe  s^tarldB  den  römischen  Pldl«logen  vorlag  aad  von  der  w|r 

Triimmpr  besitzen.  Ohnf*  Z^^rifcl  ist  das  Gesetzbuch  plt'ich  bei  sriiier  Ent- 
«;tcht]iif;  niodcrfjeschriebeu  werden;  aber  dafs  jene  rif lehrten  selber  ibreri  Text 
nicht  auf  daä  lirexemplar  zuräckrdhrteD,  sondern  auf  eine  oach  dem  ^alHscbeu 
Brande  vor^oommene  officielle  Niederschrift,  beweist  die  ErzlihlaDg  von  der 
damüt  wlblftn  WiaderhcntäUitiiff  Ttfela»  ead  trkMrt  «Idh  leidit  «bM 
daravs,  iftCi  ibr  Teil  kaioaawcfs  dl«  IhaM  aiolit  aafcakaBste  IQteate  Oitbo- 
grafbi«  anfiries,  aach  abgesehen  davon,  daft  bai  tinem  derartigen  überdies 
nncb  7^^m  Ätisweninplrriien  für  die  Jupend  verwendeten  Srhriftstück  philolo- 
gisch geoane  Ueberlieferung  tinmiiplich  aogeBoniinen  werden  Vnnn. 

**)  Dies  ist  die  S.  213  A.*  augeführte  Inschrift  der  Spauge  von  Hraeueste. 
Dagegen  hat  selbst  schon  auf  der  ficoroaischeo  Ciste  c  den  späteren  Werth  von  k* 

***)  So  iat  C  Mm,  cn  Gmmi»,  aber  K  ifiMio*  FSr  dia  jäosaraa  Ab- 
kSnttiigaa  fill  ditaat  aatorlieb  Mäht)  biar  wird  y  aiebt  darab  C»  aoadani 
durch  G  (GAL  Galerüi)f  x  m  der  Regel  durch  c  (C  centum^  COS  consuL,  COL 
Coüina\  vor  a  durch  K  (KAR  karmentaliOy  MERK  merkaitis)  bezeichnet.  Denn 
eine  Zeitlanp  hat  man  den  f^aat  x  vor  den  Vncalcn  '  o  und  vor  allen  (ion- 
sonanteu  dnn-h  c  ansf^cdrückt,  dagegen  vor  a  durch  vor  u  durch  das  aitc 
Zeichen  des  Kuppa  q. 
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in  Griechenland  die  01yni|MeiidirfNiologie  beginnt*).  Ffir  das  hohe 
Aller  der  SchreilikanBl  in  Rom  siirecfaen  auch  sonst  sahlreiehe  and 
deudiche  Sparen.  Die  Exislens  fon  Ürfcimden  ans  der  KtoigsKit  bi 

hinreichend  beglauMgl:  so  des  Sondervertrags  zwischen  Gabii  und  Rom, 
den  ein  König  Tarquinius  und  schwerlich  der  letzte  dieses  Namens  ab- 
schlofs.  und  der.  geseliriebeii  .iiif  Mas  Fell  des  dabei  geopferten  Sliers. 
in  dem  <iii  Aiiei  liifimern  reichen,  wahrscheinlich  dem  g^dlisclien  Bran«le 
enl£rnn?<»nen  Tempel  des  Sancus  auf  dem  Ojiirinal  aTithewalirt  ward; 
des  BuiMiui>s»'s.  «las  KöruL^  Scrviu?  Ttillni^  mil  Lalium  .ihsrhlofs  und 
6n^  noch  Dionv-io-  niJ  fiu»!  kiij>i«'rnen  Tafe!  im  nianaleinp«!  auf  <l*'ni 
Av»'iifin  sah,  —  ti viln  !«  uohl  iu  einer  nat  Ii  dviu  iiraud  mil  Onlfo  <^inf»s 
l.u III]  ( lieii  K\»*mpi<iis  iicTgeslellten Copie,  denn  dafs  man  in  o<  i  K'  li^'s- 
zeii  s»  liou  in  Metali  grub,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Auf  «Ion  Slitttuii;:-^- 
biicf  dieses  Tempels  bezieh  f»n  sirh  noch  die  StiftungjährieCe  der  Kaiserziit 
als  auf  die  älteste  derartige  römische  Urkunde  und  das  gemeinschati- 
Ücfae  Master  für  alle.  Aber  schon  damals  ritzte  man  {exararey  scrihere 
verwandt  mit  scrobes**)  oder  malte  {Unere,  daher  littera)  auf  Biälter 
(foUum\  Bast  (Uber)  oder  Holztafeln  {tabula,  album),  später  auch  auf 
Leder  und  Leinen.  Aaf  leinene  Rollen  waren  die  heiligen  Urkunden 
der  Samniten  w  ic  der  anagninischen  Pries terscfaafi  geschrieben,  ebenso 
die  ältesten  im  Tempel  der  Güttin  der  Erinnerung  {luno  monda)  aaf 
dem  Gapitol  bewahrten  Veneichnisse  der  rftmischen  Magistrate.  Es 
wird  kaam  noch  nöthig  sein  sa  erinnern  an  das  nralla  Marken  des 
Hntriehs(senjilifrs),  an  die  Anrede  im  Senat  «Yiter  nnd  E&igeachriebene* 
(pdfres  eomer^^,  an  das  hohe  Alter  der  OrakelbCicher,  der  Geschlechts- 
register,  des  albanischen  and  des  r5miscben  Kalenders»  Wenn  die 
rftmische  Sage  schon  m  der  firttheateii  2ett  der  Republik  von  Hallen  am 
Maricte  sprieht»  ia  deneo  dw  Knaben  nnd  Midchen  der  Yomehiaeii 
lesen  nnd  schreiben  lernten,  so  kann  das,  aber  mnÜB  nicht  nothwendig 
erfunden  sein.  Nicht  die  Ünkunde  der  Schrift,  rieUeicht  nicht  einmal 
der  Mangel  an  Doeumenten  hat  uns  die  Kunde  der  illeBieii  r&nuecben 
Geschichte  eataogeo,  sondern  die  Untthigheit  der  Hisloriker  deijenigea 


*)  Weaa  dies  richtig  ist,  ••  aiifc  dia  BDtitehiug  d«r  kontrlschee  G«- 
didrte,  weaa  «atk  MtSrlich  sieht  g»nil«  dfo  der  vorileg«ad«i  Redectton, 
MO  weit  vor  die  Zeit  fallm,  in  welche  Herodnt  die  WUke  des  Honeros  setzt  (loo 
vor  Rom);  denn  die  Eiiinihmn^  iles  hpllrnisrhen  Alphabets  Ia  UolieD  gehört 
wie  der  Rcpnn  Ap^  Verkehrs  swisohea  HelUs  nod  Itiltee  selbst  erst  der 
nachhomerischeu  Zeit  an. 

*')  Ebenso  altsachsisch  writan  eigentUdbi  reilsea,  dano  schreiben. 
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Zeit,  die  tur  GescirielitsforschuQg  berufen  wer,  die  eidiifiUiGheD  Naeh« 
riehten  is  vererbeiteii  irad  ihre  TerfcelirtlMtt  Hr  die  ttteete  Epodie 
SdiiMcnmg  von  Motiven  imd  Cbirekter«D,  Sdiltehtberichle  niid  Rero- 

lutionserzählungen  zu  begehren  und  über  deren  Erfindung  zu  vernach- 
lässigen, was  die  vorhandene  schriftliche  Ueberlieferung  dem  ernsten 
und  entsagenden  Forscher  nicht  verweigert  haben  würde. 

Die  ricschichle  der  italischen  Sclu'irt  bpslAiigl  also  zunächst  die  Re««i»t«. 
Ffhwnrhe  iiinl  inillelbai  e  Eiiiwiikuug  des  helknischen  Wesens  auf  die 
S;  Im  1.  r  ijii  Ge<:ensalz  zu  den  westlicheren  Völkern.  Dafs;  jene  das 
Alphatx't  Ii  ri  Iji  ii-krin,  riielit  von  den  Römern  eniptiri^en,  erklärt 
sirh  wall i  MjiH'iniich  daraus,  dal's  sie  da.**  Alphabet  .sehon  brsafseii,  als» 
sie.  den  Zug  auf  den  Itfieken  des  Apennin  antraten,  die  Sabiner  wie  die 
5»amn!ten  also  dasselbe  srlion  vor  ihrer  Entlassuntf  ans  dem  .Multerlande 
in  iln-e  neuen  Sitze  niilbrarliten.  Andererseits  enthält  diese  ffPsciiicbte 
der  Schrift  eine  heilsame  Warnung'  g^'gen  die  Annahme,  welche  die 
gpitere  der  etruskischen  Mfstik  und  Alterthumstrddelet  ergebene  römi- 
flcbe  BiUhing  aufgebracht  hat  und  welche  die  neuere  und  neaeete  For* 
•drang  geduldig  wkderholt,  dafs  die  römische  Civilisation  ihren  Keim 
und  ihren  Kern  aus  Etrurien  entlelmt  bebe.  Ware  diee  wahr,  iO  mfifste 
hier  vor  Allem  eine  Spur  sich  davon  zeigen;  aber  gerade  umgekefarlist 
der  Keim  der  ia tinischen  Scbreibbunel  grieduioh,  ihre  Entwieketang  so 
netioMil,  dafr  eie  nieht  einmal  dm  so  wttneehenswerlbe  etnukiaebe 
Zeidien  Ittr  ^eieh  angeeignet  hat*).  Ja  in>  Enilehnang  aieh  migt,  in  den 
ZeUmieben,  äod  m  ^mebr  die  Etraeker,  die  von  den  Hftmem  wenig* 
stens  dm  Zeichen  Ar  60  (Ibernonmen  beben. — Endlich  ist  m  charakte-  comiption 
ristiich,  daüi  in  alien  italischen  Stimmen  die  Entfvickelnng  dm  griechi«-  «na  eUnfL 
sehen  Alphabete  snnichet  in  einer  Verderbnng  deeeelben  bmteht  So 
siod  die  Mediae  m  den  simmtlichen  etruskischen  Dialekten  «ntergegan- 
gen,  während  dieümbrer^'d,  dieSanmitend,  dieHftmer^^einbAbten  nnd 
diesen  andi  d  mit  r  lu  ▼ersehmelmn  drohten  Ebenso  fielen  den  Etros- 
kern  schon  fräh  o  und  »  stisammen  und  aaefa  bei  den  Lateinern  finden 


*)  Das  Rfitbsel,  wi«  di«»  Lntinpr  dazu  peknmuion  sind  das  priechisrhc  dorn  f 
eüUprecheade  Zeicheo  für  dma  lautlich  ^aaz  verschicdcoc za  verweodeo,  hat  die 
Spasse  vM  Preeaatt»  (S.  SIS  A.*)  gtliSt  Mit  ikrm  ßefhahtd  für  fhoU  ve«  damit 
ngltidk  die  Harleitm^  lateisliekra  Aijtliabeta  vm  dt»  ckalkidiadbee  Colonieo 
Utteritali«08  bestätig.  Denn  in  oinrr  desselben  Alpbebet  MfrtSrifee  boeeti- 
schea  lascbrift  üniet  sieb  in  dem  Worte  fkekadamoe  (Gettav  Meyer,  griech. 
^rnrnmatik  §  244  a.  E.)  difüclbc  Liinfvrrbindiinf^,  nei  eis  Mpbrirtee  V  BOebte 
■tlerdiof  s  dem  ieteioischen  J  laatlicb  sich  nübera. 
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sich  Ansätze  derselben  VerdcliNli^i^.  Fast  das  Umgekehrte  zeigt  Mk 
bei  den  Sibilanten ;  denn  wfthrend  der  fiünuker  dbe  drei  Zimbm  %  $ 
iek  feslhllt,  der  Umbrer  swv  du  tele  tvegwiift,  aber  delSkr  iwei  neue 
Siliilaiiteii  entwiekelt,  beachriakt  flieh  der  Smoile  «id  dar  Fettelur 
auf  fl  und  s  gleich  den  Griechen,  der  apfttm  RAmer  segir  auf  i  afieiiL 
Man  flieht,  die  fflineiea  Lantferaduedenheitea  wurden  tob  den  Eii- 
ffthrem  dea  Alphabela,  gebüdetea  und  tweier  Sprachen  niehtigen 
Leaten,  woU  empfhnden;  aber  nach  der  vöHigmi  LOeung  der  nationafaMi 
Mrifl  von  dem  belleniflchen  Muttera^habet  fielen  allfliihiich  dielf edlae 
und  ihre  Tennea  loflainjnen  und  wirden  die  Sibflanten  nnd  Tocale 
aorrAttet,  von  welchen  LantfmchiebangQa  eder  vidnehr  Lanlaer- 
flUhrungen  naneolfidi  die  erste  ganz  ungrieduflch  bt.  Die  Zerstörung 
der  Flexions«  und  Derivationsformen  geht  mit  dieser  Lautzerruttung 
Hand  in  Hand.  Die  Ursache  dieser  Barharisirung  ist  also  im  Allge- 
meinen keine  andere  aljs  die  nolli wendige  Verdei  bnifs,  welche  an  jeder 
Sprache  lui  twährend  zehrt,  wo  ihr  nicht  litlerarisch  und  i.il  ioneil  ein 
Damm  entgegengesetzt  wird;  nur  dafs  von  titm,  was  sonst  spurlos  vor- 
übergeht, liier  in  der  Lautschrift  sirh  Spuren  bewahrten.  Dafs  diese 
Uarbarisirung  die  EtrusUer  in  «t  irkru  ni  Miifse  erf'afsle  als  irgend 
einen  der  ilahscheu  Slanitii  sicUi  iiicli  zu  den  zahlreichen  Hf-ntM-^oii 
ihrer  minderen  Culturfähii^keil ;  wonn  dr?«jegen,  wie  es  sclieint.  unter 
den  llalikern  ani  sfrnk-t»^n  die  ljiiil>rei,  weniger  die  Horner,  am  wenig- 
sten die  südlichen  Saiieller  von  der  gleichen  Sprachverderbnifs  er- 
^ritlcn  wurden,  so  wird  der  regere  Verkehr  dort  mit  den  Etruskem, 
liier  mit  den  Griecben  wenigstens  mit  an  dieser  Eracheinang  bsige- 
tra^n  itabeu. 
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Dichtung  ist  leidenscbatüicjK  IumIc,  (kren  bewegter  klang  die  bimi- 
Weifäp;  insofern  ist  kein  Volk  oliiie  l'oesie  und  Musik.  Allein  zu  den  g^jjjlj  Jj. 
poetisch  vorzugsweise  begabten  Nationen  jj^chörte  und  gehört  die  ita- 
lienkcbe  nicht;  es  fehlt  dem  Italiener  die  Leidenschaft  des  Herzens,  die 
Sehnsucht  das  Menschhchn  zu  idealisiren  und  das  Leblose  zu  fer- 
menschlichen  und  diBUi  das  AUerheiiigste  der  Dichtkunst.  Seinem 
scharfen  Hliek,  seiner  nnmuthigen  Gewandtheit  gelingen  vortrefllicli 
die  Ironie  und  der  Novellenton,  wie  wir  sie  bei  Horaz  und  bei  Bod» 
eaecio  finden,  der  launige  Liebes-  und  Liederschen,  wie  CatnUus  und 
die  gpaten  neepolHanisdben  Velkatieder  ihn  laige»,  m  aUem  die  nie* 
deie  Komddie  imd  die  Pone.  Anf  itaüschein  Boden  enfitand  in  aller 
Zeit  die  perodieche  TVagSdie,  in  neoer  das  pifediache  HeideDgedieht 
Id  der  Bhelofik  nnd  8ebam|iielknMl  ? or  idlem  that  nnd  thnt  ee  den 
itaUcnni  kmae  andere  Natiea  gleich.  Aber  in  den  ? oUkettmenen 
Snnslgattnngen  hAtm  aie  ea  ucht  leicht  Aber  Fertigheiten  gebraeht 
nnd  keine  ihrer  Uttmturepocfaen  hat  em  wabree  Epos  und  ein  ecbtea 
Drana  erMgL  Anah  die  bfiehatan  in  Italian  gelungenen  littsrariaehen 
LaiatangeD,  göttBohe  Gedicht«  wie  Dantea  Genunedia  and  Geachich^ 
hicher  «ie  Sattnatina  nnd  MaoeUavelli,  Tadtoa  und  CoUetta  anid  doch 
fem  emer  mehr  rhetorischen  als  naiven  Leidenschaft  getragen.  Sdbat 
in  der  iMusik  ist  in  aller  ^vie  in  neuer  Zeit  das  eigentlich  schöpferische 
Talent  weit  weniger  hervorgetreten  als  die  Fertigkeit,  die  rasch  zur 
Viriuusität  sich  steigert  und  an  der  Stelle  der  echten  uml  innigen  Kunst 
ein  hohles  und  herzverlrotkriendes  fdo?  anf  ilen  Thron  liebt.  Ks  ii^t 
nicht      innerliche  Gebiet,  insoweit  m  der  Kunst  überhaupt  ein  iimer- 
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liches  und  ein  AeiUMkfaes  nntonchieden  werden  kann,  das  dem  IIa* 
liener  ab  eigene  Profinx  anbeimgefidlen  kt;  die^Hacht  der  Sdianheii 
nrali,  um  toU  anf  ihn  zu  nMen,  nicht  im  Ideal  vor  aeine  Seele,  aondera 
ainnlieh  ihm  ynr  die  Augen  gerikciit  nerden.  Damm  ist  er  denn  aneh 
in  den  bauenden  und  bildenden  Kttnsten  recht  eigentlich  lu  Hauae  und 
darin  in  der  allen  Cultnrepoche  der  beate  Schtter  dea  Belienen,  in  der 
neuen  der  Meister  aller  Nationen  geworden. 

Es  iat  bei  der  Uldmnhaftiglteit  unserer  üeberileferang  nkhl  ni<lg- 
lieh  die  Entwickelong  der  kQnsllerigchen  Ideen  bei  den  einzelnen  YOIker- 
gnippen  Italiens  zu  verfolgen;  und  namentlich  läfst  sich  nicht  mehr 
▼on  der  italischen  Poesie  reden,  sümlerii  nur  von  der  Poesie  Latiums. 
T»nf,  Spiel  Die  lalinische  Dichtkunst  ist  wie  jedo  andere  ausgegangen  von  der 

Kiid  LiAd  in        .  . 

LAüom.  Lyrik  oder  vielmehr  von  dem  ursprünfilichen  FestjuhHl.  in  welchem 
Tanz.  Spiel  und  Lied  noch  in  ungetrennfer  Einheit  s-sch  dnrchdrinjen. 
Es  ist  «iaitei  benK  i  k 'li^w  <  rth ,  dafs  in  den  ältesten  Reli^iiHiMi^  laaucht  u 
der  l^m  umi  iliMimaclist  <1  Sjtiel  \s*:\\  i'iii -ciitedener  hei  viK  lreion  'a\s 
das  Lied,  in  dem  grofsen  i-eierzu}:,  mit  dem  das  rnmisehr  Sii  _i  -tr^i 
erofTiif'l  ward,  .«spielten  nächst  den  Götterbildern  und  den  Katnpieiii  tiie 
vornehni'^te  Uolle  die  ernsten  und  die  lustigen  Tänzer:  jene  geordnet 
in  drei  Gruppen,  der  Männer,  der  Jünglinge  und  der  Knaben,  alle  in 
roilien  Röcken  mit  kupfernem  Leibgurt,  mit  Schwertern  und  kurzen 
Lausen,  die  Männer  überdies  behelmt,  überhaupt  in  vollem  Waffen- 
schmuck;  diese  in  zwei  Schnüren  gelheilt,  der  Schafe  in  Schafpelaen 
mit  buntem  Ueberwurf,  der  Röcke  nackt  bis  auf  den  Schars  mit 
einem  Ziegenfell  als  Umwurf.  Ebenso  waren  TieUeicht  die  nitt  sie  und 
heiligste  von  allen  Priesterscfaaflen  die  fSpringer*  (S.  166)  und  durften 
die  Tteser  (ImM,  Mtanet)  überhaupt  bei  keinem  MTsnllidien  Jlnteg 
und  namentlich  bei  keiner  Leichenfeier  fehlen,  welUmlb  dmm  der 
Tans  sehen  u  alter  Zeit  ein  gewShnlkhes  Geweri^ward.  Wo  aber 
die  Tfinsar  erschsiaen,  da  stellen  auch  die  S|neUeate  oder,  was  in 
iltesler  Zeit  dasselbe  ist,  die  Flöteobliser  sieh  ein.  Auch  sie  fehlen 
bei  keinem  Opfer,  bei  keiner  Hocbaett  und  bei  keinem  Begribnib, 
«nd  neben  der  uraltsn  dflienüicben  Prieslerachaft  der  Springer  steht 
gleich  alt,  obwohl  im  Range  bei  weitem  niedriger,  die  Pfaifergjldn 
(eoile^Aim  Mdmmt  S.  191),  deren  echte  Musikantenart  beseugt 
wird  durch  das  alte  ond  selbst  der  strengen  rSmisohen  PeUiei  mm 
TroU  behauptete  Vorrecht  an  ihrem  lahresfest  maskirt  und  Sülsen 
Weines  voll  auf  den  Strafäen  sich  herumzutreiben.  Wenn  also 
der  Tanz  als  ehrenvolle  Verrichtung,  das  Spiel  als  untergeordnete. 
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aber  nothwendige  Tbätigkeit  auftritt  and  darum  ftffentliobe  Genossen- 
Schäften  für  beide  beeteUt  aiiid,  so  erscheint  die  Dichtung  metir  als  ein 
ZnfiUligee  und  gewissermal^  Gleichgültiges,  mochte  sie  nun  tür  sich 
entstehen  oder  dem  Tänzer  sur  Begleitung  seiner  Sprünge  dienen.  —  R«iinoM 
DenR6mOTi  galt  als  das  ftlteste  dasjenige  laed,  das  in  dergrflnea  Waides- 
einaainkeit  die  Blittar  sieb  salbsr  singan.  Was  dar  «giutige  Geist' 
(fmmm,  yoii  fmxn)  im  Haine  flOstart  und  llOlat,  das  ▼erhfliide&  die, 
deaen  es  gageben  ist  ihm  xn  lauschen,  den  Menschen  wieder  in  rhjth- 
misch  gemessener  Rede  (cosmen,  spAter  eormsii,  Ton  coiiere).  IMesen 
weissagenden  Gesingen  der  vom  Gott  ergriffenen  Hinner  und  Frauen 
(tMrtSs)  verwandt  sind  die  eigentlichen  ZanbersprOche,  die  Besprechungs- 
fonneln  gegen  Krankheiten  und  anderes  Ungemach  und  die  bösen 
Lieder,  durch  [welche  man  dem  Regen  wehrt  und  den  Blitz  herabruft 
oder  audi  die  Saat  Ton  einem  Feld  auf  «bs  andere  loekt;  nur  dals  in 
diesen  wob)  von  Haus  aus  neben  den  Wort-  auch  reine  Klangfonneln 
erscheinen*).  Fester  überlierert  und  gleich  uralt  sind  die  religiösen 
Litaneien,  wie  die  Springer  und  andere  Priesterscharten  sie  sangen  und 
tanzten  und  von  denen  die  einzige  bis  aul  un-  u^  l  'ii  inene,  ein  wahr- 
schenilich  als  Wechselgesang  gedichtetes  Tan/iied  der  Ackerbrüder 
zum  Preise  des  Mars,  wolil  auch  hier  eine  Stelle  verdient. 

Luos,  Laues,  turnte! 

/V»  ftlue  tm,  JfenvMn*,  §iiu  <teiwTgfg  in  yhowi/ 
Sabir/k,  fif  MomI  Himm  mUi  M  Mw/ 
SmunU  tManui  admmfü  tmtiott 
Bnot,  Marmor,  Imatot 
Trikmfet**). 


*>  So  giekt  der  Ilten  CaU  (ifo  r.  r.  160)  ab  kräftig  gegen  VerreaUagM 
d«B  Spmb:  kmmt  imut  kaiut  üia  pütm  tUta  inäa  htäammulru,  der  v«r- 

mothlicb  seiaem  Crßoder  eben  so  dookel  war,  wie  er  et  ttu  iaf.  Matarliell 

finden  sich  dancbeu  anch  Wof  tlornielu ;  Iso  /..  15.  hillt  es  ^^^fn  Gicht,  weaa 
mau  uürhtprn  eiues  andern  ^nlriikt  und  dreittai  rieiinujal,  die  Krdf  berübrpnd 
Qod  anssjmiktnd,  die  Wui  te  t.j»j  ii"ht:  ,frh  denke  dein,  hilf  luciiieii  Fülicu.  Die 
Erde  empfauge  da»  Lobeil ,  tseauadheit  uieiu  Tlieil^  {tttrru  iwslem  teneto^ 
ttdm»  kU  maneh,  Varre  da  r.  r.  1,  2,  27)^ 

MmmtrSf  HtuM  iimmw  m  ftrnmt  Saiur  uto,  ftn  Mar»!  In  Urnen  inntit 

tta!  cerbtra  (limen?)!  Sevumes  altenii  advoatto  cunctusl  Nus,  Manierst 
inr'ffn'!  Tripudia!  Die  ersten  fünf  Zi  iltn  weiden  je  dreiiiJül,  dn-  Schluls- 
rut  liiülmai  wiederholt.  Die  UeberseUuug  ist  vielfach  unsicher,  besunders 
der  dritten  Zeilp.  —  Die  drei  luäcbriftea  des  Thosgefaiaes  vuiu  (^uiriual 
(S.  213  A.)  lauteo :  loue  tat  deiuosqoi  mtd  snäai  mH  Ui  «irft  gomit  mrgo  tUd 
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,  ^     J  Nicht  Simheu  «od  Vard«^,  Man,  Mars,  laCi  tUiürBaa  aaT 

ISatt       granaar  Haral 

iixai«  {       «•  Sefcwalla  springel  atahe!  iritt  aia! 

Broder 

{  Den  Semonen,  erst  ihr,  daaa  üir»  ifdtt  n,  allea  l 
m  4m  Onikl  Um,  Maia,  Man,  Mlf  1 

nn  dii>  einitrl- f  jj     •  _  • 

uc»  lirna.r.  I  Springe! 

Das  Latein  dieses  Liedes  und  der  verwandten  Hr  Lieh  stücke  der  saliari- 
sc.lien  Gesänge,  welche  schon  den  IMiilologen  der  auguslisc.lien  Zeit 
als  die  rdte8t«;n  Urkunden  ihrer  Mui i  i  sjtrnche  galten,  verhält  sich  zu 
dein  Latein  der  zwölf  Tafeln  etwa  wie  die  Sprache  der  ISibeluugeii  zu 
der  Spraciie  l^nthers;  nnd  wohl  ilurfen  wir  der  Spcru  he  wie  dem  Inhalt 
nach  diese  ehrwürdiücn  Litaneien  den  in  iLscIien  Vh<1i'ii  vn  _:It;ichen. 
Lob- und  —  ScLon  ciucr  jüngeren  Epoche  geluiren  ilie  Loh-  nnd  S(  liinipflied^'r 
Schimpf  p^^j.^         Lalium  der  Spottlieder  schon  in  allen  Zeiten  im  I  i  her- 

llul's  gah,  würde  sich  aus  dem  Volkscharakter  der  Italiener  abnehmen 
lassen,  auch  wenn  nicht  die  sehr  alten  poHzeüichen  MaC^nahiuen  da> 
gegen  es  ausdräckhch  beieugten.  Wichüger  aber  wurden  die  Lob- 
gesinge. Wenn  ein  Bürger  zur  Bestattung  wep:gct  ragen  ward,  so  folgte 
der  Bahre  eine  ihm  anverwandte  oder  befreundete  Frau  und  sang  ihm 
unter  Begleitung  eines  Flötenspielers  das  LeichenHed  (nema).  DeCs- 
^chen  wurden  bei  dem  Gastmahl  von  den  Knaben,  die  nach  der  da- 
maligen Sitte  die  Vftler  auch  lum  Schmaus  aufter  dem  eigenen  Hau^ 
begleiteten ,  Lieder  mm  Lobe  der  Ahnen  abwechselnd  bald  ebenfalls 
zur  F16te  gesungen,  bald  auch  ohne  Beghitnng  blofr  gesagt  ((Uta  eoes 
cttn«»).  Daft  auch  die  MSnner  bei  dem  Gastmahl  der  Reihe  nach 
sangen,  ist  wohl  erst  spätere  Termuthlich  den  Griechen  entldinte  Sitte. 
Genaueres  wissen  wir  von  dies^  Ahnenliedem  nicht;  aber  es  Terslebt 
sieh,  dab  sie  schilderten  und  enUdten  und  insofern  neben  und  aus 
HMkn-dem  lyriachen  Moment  der  Poesie  das  epioche  enlwickelleB.  —  Andere 
Elemente  dar  Poesie  waren  thitig  in  dem  uralten  ohne  ZwuM  iher 


—  asfrff  noisi  npfi  toUfdui  pakarimis  —  dtt«not  msd  ff  kr//  (==  bonns  me 
Jecit)  fiitnatioin  ciinnti  di:.<i  uoiric  (wahrscheinlich  =  die  tioitt)  med  ffuÜO  stalod. 
Sieber  vert»t(taditch  siod  uur  eiuzelo«  Würter;  b«ui«rkeoiiwerth  vor  allemi 
dah  Famaa,  dia  wir  Utbar  wmt  alt  vabHidM  aad  othiaaba  kMuSea^  wfa  daa 
A4|akttv  jpaMT  aad  dia  Partilial  ateaai  ha  Warth  va»  a^  hier  wairsdMia- 
Ifoii  dach  ala  amattfadtoha  «as  aatgafaetrataa. 
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die  Scheidung  der  Släiiniie  zurückreichenden  Volkscarneval,  dem 
lustigen  Tanz  oder  der  Salura  (8.  28).  Der  Gesang  wird  dabei  nie  ge« 
fahli  haben;  es  lag  aber  in  den  Verhältnissen,  dalÜB  bei  diesen  vonags- 
mtUB  m  Genieindefesieii  und  au  Ildchzt'iten  aufgeführten  und  gewUk 
▼OTiriegeod  prakliacben  Späisen  leicht  mehrere  Timer  oder  auch 
mehrere  Tinzerscbaaren  in  einander  fpMm  und  der  Gesang  eine  ge- 
wiaae  Handlung  in  sich  aufnahm,  weldie  natürlich  flberifiegend  einen 
acfaerzhaflen  und  oft  einen  auagelaaieDen  Charakter  trug.  So  ent> 
Blanden  hier  nieht  Ua6  die  WechaeUieder,  wie  aie  apilnr  unter  dem 
fiamen  der  feaeenniniachen  Geainge  auftreten,  aondem  auch  die  Ele- 
mente einer  Tolhatbftmhchen  Komftdie,  die  bei  dem  acharfen  Sinn  der 
Italiener  für  das  Aeufiwrliefae  und  das  Komische  und  bei  ihrem  Behagen 
mik  Gesfensplel  und  Verkkidung  auf  einen  vortreHlich  geeigneten  Boden 
gepflanzt  ivar.  —  Erhalten  Ist  nichts  Ton  diesen  Incunabehi  des  r6mi-> 
sehen  Epos  und  Drama.  Dafs  die  AbnenKeder  traditionell  waren, 
wsteht  sieh  Yon  selbst  and  wird  sum  Ueberflnfii  dadurch  bewiesen, 
da&  sie  regelmsrng  Ton  Kindern  Torgetragen  wurden ;  aber  schon  zu 
des  älteren  Cato  Zeit  waren  dieselben  vollist ändij.;  verschollen.  Die 
fctunüdiüii  aber,  wenn  man  den  iSaiiien  gestatten  will,  sind  in  dieser 
Epoche  und  nocli  lan^e  nachher  durchaus  tnnprovisirt  worden.  Somit 
konnte  von  dieser  Volkspoesie  und  VulkMiK^lndie  nichts  fortgepUaazt 
werden  als  das  Mafs,  die  musik-disrlie  und  ( li(yrische  liegieitung  und 
vielleicht  die  Masken.  —  Oi>  es  iu  ältester  Zeil  das  gab,  was  wir  Vers- VorwMi*. 
uiais  nennen,  ist  zweilelhaft;  dif  I.ilauei  der  Arvalbrfider  fügt  sich 
schwerlich  emem  äufserlich  lixirten  metrischen  Schema  und  erscheint 
uns  mehr  als  eine  bewegte  Hecilalion.  Dagegen  begegnet  in  späterer 
Zeit  eine  uralte  Weise,  das  sogenannte  saturnische*)  oder  faunische 
Mafs,  welches  den  Griechen  fremd  ist  und  vermulhlich  gleichzeitig  mit 
der  ältesten  latinischen  Volkspoesie  entstand.  Das  folgende  freilich 
einer  weit  späteren  Zeit  angehörende  Gedicht  mag  von  demselben  eine 
Vorstellung  geben. 

*)  Der  Kam»  kexoiekaet  wobl  niehta  alt  das  ,hi^nMW,  iRtorern  iU 
tdtura  vrifrÜDgliek  das  htim  Caro«v«l  (S.  28)  gtmngwt  Lied  ist  Vm  den^ 
Mlbes  Staiam  Ut  ««ch  der  Säegott  Saeturntu  4»d<r  Saiturmu,  spiter  SStumm 

benannt;  .sein  Fest,  tÜp  Satiirnalicn  ist  jillcrr^inps  ptnc  Art  Ciroeval  nnd  es  ist 
nögiich,  (Jnis  die  Fosseo  ai'spriiugiich  vorzuf;swci$<'  an  dieseiii  f>ulgerulut 
wurdeo.  Aber  Beweise  einer  Beziebung  der  Satura  lu.  <lea  5uturoalioii  iebleii 
apd  vermatblich  gebort  die  uomittelbare  Verkoü|>fuag  des  versus  säturntUM  mit 
des  Gott  Satannu  und  die  danit  sneaainieahifl(eoda  Dekoaig  der  «rttea  Silbe 
eret  der  apiterea  Zelt  an. 
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Parens  Urnen»  kmc  «M  —  taU  k6e  soliÜO 
Deeuwui  ftuid  p^loucta  —  Inöemt  hMniu 

Donü  danunt^M^^ohi  —  fHOaftmne^mereto 
Semol  ie  ordnt  se  vott  —  crdtTü  cdn^-'dmuw 

»        •        IWll*        »        t  \^ 

^    -  --  -   -  -         -  -  ^   ~  ■  — 

Was,  Mil>.geschick  !u»lurchlcuJ  —  sehwer  belroH'm m  W  (>iiist«»4, 

Sorgvoii  (iet-  Ahu  geiubt  hier,  —  tiei's  Gelübuili  t-iutrai, 

Za  Weih'  «od  SdiiMiif  des  Zthitaa  —  lurmgca  gera  die  Rioder 

1km  HerMles  snr  Gab«  —  dar,  d«ai  keehvardieataa; 

Sie  loka  tnglekb  dtdt  m,  dafii  —  efl  da  «ie  erfcitoeet 

In  salüi  iiisclier  Wei.se  sclieiiieu  die  Loh-  wie  die  Sche!*zlieder  gleicli- 
iiiürsig  gesungen  wurden  zu  sein,  zur  Fiule  natürlich  uod  veruiuliilich 
so,  dafs  namentlich  der  Kins^chniU  in  jeder  Zeile  scharf  angegeben 
ward,  bei  Wechseliiedern  hier  auch  wühl  der  zweite  Sänger  den  Vers 
aufnahm.  Es  ist  die  saturnische  Messung,  wie  jede  andere  im  römi- 
schen und  griechischen  Alterthum  vorkommende,  quantitativer  Art, 
aber  wohl  unter  aUen  anliken  VefsmaDsen  sowold  das  am  miudestea 
durchgfsbildete,  da  es  auliwr  andern  mannichfalligeo  Licenzen  sich  die 
Weglassung  der  Senkungen  im  weitesten  Umfang  gestattet,  als  auch 
das  der  Anlage  nach  unvoUkommenste,  indem  diese  einander  entgegen- 
geaeUten  iambisohen  und  trochaiadien  HaUneilen  wenig  geeignet  sind 
einen  lAr  höhere  poetische  Leistungen  genflgenden  rhythmischen  Bau 
MtMim.  ui  entwickeln.  —  Die  Gmudelemente  der  T^kathAnilichen  Musik  und 
Choreutik  Latiums,  die  ebenfalls  in  dieser  Zeit  sich  festgestellt  haben 
müssen,  sind  fOr  uns  Terscfaollen;  aufoer  dalli  uns  von  der  ktüiischen 
FiOte  berichtet  wird  als  einem  kunen  und  dünnen  nur  mit  vier  Löchern 
versehenen,  ursprAngUch,  wie  der  Name  leigt,  aus  einem  leichten 
Mite.  Thierschenkelknochen  verfertigten  musikalischen  Instrument.  —  Daft 
endlich  die  späteren  stehenden  Charaktermasken  der  latmischen  Volks- 
komödie oder  der  sogenannten  AteUane:  Maocus  der  Bailekin,  Bucco 
der  Vielfirab,  Pappus,  der  gute  Papa,  der  weise  Dossennos  —  Hasken, 
die  man  so  artig  wie  schlagend  mit  den  beiden  Bedienten,  dem  Pantalon 
und  dem  Dotiere  der  italienischen  Pulcinellkomüdie  verglichen  hat  — , 
tiafs  diese  Masken  bereits  der  ältesten  latiuischen  Volkskunst  angi;iiören, 
J.tbi  sich  natürlich  nicht  eieenllich  be\Veisen;  da  aber  der  Gebrauch 
der  Gesichismaskeu  in  Latium  Im  die  Volksbühn»*  von  unvordenklichem 
Alter  ist,  während  die  griechische  Bühne  in  Hom  erst  ein  Jahrhundert 
nach  ihrer  Begi'ünduug  dergleichen  Ma&keu  amiahm,  da  jene  Ateiiauen- 
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masken  ferner  entschieden  italischen  Ur^ungs  sind  und  da  endlich 
die  Entstehmig  wie  die  Durchführung  improvisirter  Kunstqpieli»  ohne 
feste  dem  Spieler  seine  Stellung  im  Stück  ein  für  allemal  zuweiaeMie 
Iftifcffn'  nidii  wohl  denkbar  ist,  so  wird  man  die  festen  Masken  an  die 
Anflbnge  dee  rOmiBelien  SelMMupieli  anknipiNi  oder  fielmebr  sie  als 
diese  Anfinge  selbst  betrachten  dMon. 

Wenn  nnesre  Kunde  llbsr  die  ilCesle  einhefsaiselie  BUdinf  nnd  Aeit«»t« 
Kvnst  Ten  Utinm  ^MnAffieDM,  so  Mt  es  begniflMih»  dalh  w  noch  jb^^ 
wenigar  ndssan  Iber  die  Mhesten  Anregungen,  die  tnar  den  Rftmern 
Ton  anfiMn  Imt  sn  Tlieil  wnrden.  In  gewissem  Sinn  kann  sehon  die 
Kunde  der  analindiielien,  nanenlHcb  dar  griedusdien  Simehe  hiaiier 
gesiUt  watdaii,  welelie  letitere  den  Latinem  natArfidi  im  Allgemeinen 
Uremd  war,  wie  dies  adum  die  Anordnung  lunaiditlich  der  aibylliniaehen 
Orakel  beweist  (S.  177),  aber  doeb  unler  den  Kaniauten  niehl  gerade 
selten  gewesen  sein  kann;  und  dasselbe  wird  zn  sagen  eem  von  der 
eng  mit  der  Kunde  des  Griechischen  zusammenhängenden  Kennlnifs 
des  Lesens  und  Schreibens  (S.  209).  Indefs  die  Bildung  der  antiken 
Welt  ruhte  wedei  aut  der  Kunde  fremder  Sprachen  noch  aiit  i  lenien- 
tareu  ici  Ijiiischcn  Fertigkeiten;  wichtiger  als  jene  Mitihriltingen  wurden 
für  die  Entwickelung  Latiutiis  die  musischen  Eleineiiie,  liie  sie  bereits 
in  frühester  Zeit  von  den  K«*llenen  em {»liuutn.  Denn  ledi<ilich  die 
llelienen  und  \\ PhiM-iiikuM"  noch  Et^ll^kt'^  siml  es  ^e\Nt'>t'ii,  wclt  lic. 
iu  dieser  Beziehung  eine  Einwirkung  auf  di«'  luiliker  üLtt  it;  iiii  l;!  iids 
begegnet  bei  den  letzteren  eine  musische  Anregung,  die  aut  Karthago 
oder  Caere  zurückwiese  und  es  darf  wohl  überhaupt  die  phoenikische 
wie  die  etruskische  den  Bastard-  und  darum  auch  nicht  weiter 
zeugenden  Formen  dar  Civüiaatien  sngeslblt  werden*).  Gneohisobe 

*)  IMe  BrsSUoBf ,  dafs  ,ebMMls  die  ribMlMheo  Hukm  «CraskiMl«  wla 
gftUtMm  gri<*iiAi  Mldttg  «apCufM  kittee«  (Ur.  9,  36),  Irt  mit  er- 
s^riaffUekMi  Wmm  4ar  rtaiMkae  JefsedkUteif  tkMM  uwniabtr  wie  «e 

Dicht  abzosehett  ist,  was  deno  die  röiniseheo  Raabeo  in  EtroHcn  leroteo.  Dals 
da^  Stadium  der  ftrnskisrhpTi  SprJirhc  damals  in  Rom  die  Kolle  pespielt  hiibe 
■wie  etwa  jetzt  bei  uns  da»  tranzösischleruen.  werden  doch  srlbst  die  pifrij^steii 
heotigea  Bekenoer  des  Tageik-Cultiiä  uicbt  behaupten;  uuii  vuu  dor  otru^kischen 
Mafasfida  etwas  m  Tcrsteheji  galt  selbüt  bei  deoeu,  die  sich  ibrer  bcdiüateu 
«IMB  IfkbMrMkar  ffr  mUmfOUk  vleiMlr  flr  mrtglfei  (Müller  Ett', 
2,4).  VMMalairtdieAegabeYeedMetriiildSifMdea  AMkleleg^^ 
Zeit  der  Befvfelik  kdravs^sponoeo  aas  pragmatisirendn  BnlhhuifM  der  Slterea 
Anual«"n,  welche  ztim  Beispiel  deo  Mucius  Seaevola  seiner  Unterbaltnii;;  mit 
PoMeaa  za  Liebr  als  Kiad  etruskisch  lernea  lassen  (Dionys  5,  2S.  Plutarth 
PopÜeola  17 j  vgl.  Dionys  3,  7o).  Aber  es  gab  allerdinp  eine  Ej»uche,  wo  die 
Mottttsea,  toa.  GeMb.  I.  b.  Aud.  1 1: 
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Betruclituiig  aber  blieb  nicht  aus.  Die  gi  iecbiscbe  siebeiiaaitige  Lyra, 
die  , Saiten'  (ffdes,  von  mfid^  Darm;  auch  ßaQßtiog)  ist  nicht, 

wie  die  Fiote.  in  Lalium  einheimisch  und  hat  dorl  stete  als  fremd- 
ländisches Instrument  gegolten;  aber  wie  trüh  sie  daselbst  Aufnahme 
gefunden  hat,  beweist  theils  die  barbarische  Verstümmelung  des  grie- 
chischen Namens,  theils  ihre  Anwendung  selbst  im  Ritual*).  Dafs  von 
draa  Sagenschatz  der  Griechen  bereits  in  dieser  Zeit  nach  Latium  flofs, 
Kigt  schon  die  berailmUige  Aufnahme  der  griechischen  Bildwerke  mil 
ibr«i  durcfaMiB  auf  dem  poetischen  Schatze  der  NalioB  ruhenden  Dar* 
slellungas;  und  auch  die  altlatinischen  Barbanairungcn  der  Persephoue 
in  Proaepna,  des  Belkurophoiiles  in  tMerpaiita,  des  Kjklops  in  Codes, 
in  hmmeAxm  in  Aluaeitaiit  des  Ganjinedfls  in  Gatemilns,  <ies  Neilos 
in  Heins,  der  Semele  in  SCimnla  lassen  erkennen,  in  wie  fener  Zeit 
soiion  solshe  Bniidnnten  von  Latinem  vernommen  und  wiederiiolt 
worden  sind«  Endlich  aber  und  ?or  allem  kann  das  rOmisobe  flanpl« 
nnd  Stadlfest  (M'imwHNt,  JlosumO  wo  nieht  ssine  fiMatehong,  doeb 
seine  spllcre  Einiichlnng  niclit  woU  andsra  ab  unter  grieeUsobem 
Einfluft  eiiallen  Uten.  Es  ward  ab  anfserordentlifllie  Oankfeier, 
regelmiJGng  anf  Grund  eines  von  dem  Feldherm  vor  der  Schbebt  go- 
thansn  Mttbdes  nnd  darum  gewAhnKcb  bei  der  Heimkebr  der  Bürger- 
wehr  im  Herbei,  dem  capitolioiscbea  Jupilar  und  den  mit  ihm  su« 
ssmmen  hausenden  Göttern  ausgerichtet.  Im  Pestzuge  begab  mau 
sich  nach  dem  zwischen  Palatin  und  Aventin  abgesteckten  und  mit 
einer  Arena  und  Zuschauerplätzen  versebenen  Rennplatz:  voran  die 
ganze  Knabenschaft  lluiij:>,  geordaet  nach  den  Abtheilungen  der  Bürger- 
webr  zu  Pferde  und  zu  Fufs;  sodann  die  Kämpfer  und  die  Irulier 
beschriebenen  Tänzei^gruppen  jede  mit  der  ihr  eigenen  Musik;  hierauf 


HirrMhill  Ewni  ttar  inaiea  ci«e  gewiM  KMiüdfii  4er  liiriMi|reBfc>  bei 

4to  vornehmeB  RSmero  erforderte. 

*)  üen  Gebrflfich  der  Leier  im  Ritu«!  hf/.rn^^eu  Cicero  de  nrni.  3,  51,  197» 
Tusc.  4,  2,  4;  Diooys  7,  72;  Appiau  Pun.  bb  und  die  la^cbritt  üreUt  2448  v^l. 
IbOä.  £beA«o  ward  sie  bei  deo  Nenten  angewandt  (Yarro  bei  Neoiae  «ator 
Mute  led  proe^coe).  Ab«  Mwepiil  Uitb  4irew  oiabl  wwriftr  iiwoUek- 
Ikh  (Mpfe  bei  IlMrek  «rf.  9^  la  «Mal)}  vm  Am  Verbat  der  llaeak  im 
J.  639  wnrdee  sw  der  4*^^^  Flüteuspleter  sammt  den  SMefaf'»  ei^t  der 
Saitenspieler  ausgeDommeo  und  die  Gäste  bei  dem  Mahle  sanken  nur  zar  Flöte 
(Calü  bei  Cic.  Tttsc.  t,  2,  3.  4,  2,  3;  Varru  bei  Wonius  unter  öjfffl  roco ;  Horaz 
earm.  15,  30).  Quiutiliao,  der  das  Ge^eethell  iMigt  (iHtL  \,  tU,  2U),  bat, 
wa:>  Ciceru  de  er.  51  von  den  GöUer6cbju«ut»«n  erüblt,  nnf  enau  auf  Privat" 
gaafiblar  ibartragen. 
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<iie  Diener  der  Gatter  nill  den  Weibrauchfässern  lad  iem  anderea 
IwHigio  Gggith;  mUkik  äii  Bihren  mit  dtn  66Urtaton  selbtt  Das 
fi^nfMd  taHitt  war  im  Abbild  te  ICiM«n,  wie  «r  in  illMlir  MC 
fmr«Mm  d«r  Mampf  lu  W«^«,  n  Haft  and  la  FaA.  Soent  IMa 
4ia  SlffttimfBa»  teaa  j«dflr  aaob  honcriMhcr  Art  daflo  Wigadaabw 
nad  euMft  ÜMpftr  ftraf,  dvaaf  db  ahsaifraagBM  Klai^ar,  aludnia 
4ie  RaUar,  daran  jeder  nadi  HkMiidMr  JMM 
«aaa  BiDdpferd  efMUea  (dmift<r);  aadlkh  bmümi  die  Kiapfer  la 
Fak»oaoktbiiaBraiBnGirtBl  aadhüMlea,  «oh  aiil  aiaandor  in 
Walllaai;  faa  RinfBB  wd  ka  Fwilhanpi:  h  iador  Gtttan«  dtr  Watt- 
bftmple  ward  aar  einm«!  und  iwitebeR  oidit  »ehr  als  swsi  Klaipfcra 
stritten.  Den  Sieger  lohnte  der  Kranz,  und  wie  man  den  schlichten 
Zwei^'  in  Ehren  Iiiell,  beweist  die  gesetzliche  Gestattung  ihm  denselben, 
nvena  ei  Ii,  auf  dir  H  ilii  c  zu  legen.  Das  Fest  dauerte  also  nur  einen 
Tag  und  wahiaclieiniicli  iiefsen  die  Weltkäriijiie  au  diesem  selbst  noch 
Zeit  genuir  Inr  den  eigenüichen  Came^'al,  wobei  denn  die  TänzergnipjH  n 
ihre  Kun^L  und  vor  allem  ihre  l'ussen  riiltaltet  haben  mögen  und  wohl 
auch  andere  narr^ffllinigeii,  /um  Beispiel  l\;impfspiele  der  Knabenreiterei, 
ihren  Platz  iaudeu  ' ).  Auch  tiic  im  ernsten  Küege  gewonnenen  Ehren 
spielten  hei  diesem  Feste  enie  Rolle;  der  tapfere  Streifer  sfellfe  an 
4]ie9€m  Tage  die  Rüstungen  der  erschlagenen  f.f  jrner  aus  und  trug  eben- 
so wie  der  Sieger  im  Wettspiel  den  kränz,  mit  dem  die  dankbare  Ge- 
meinde ihn  geschmückt  hatte.  —  Sokher  Art  war  das  rOmische  Sieges- 
^der  Sladitet,  und  auch  die  übrigen  OffentHchen  Festlichkeilaa 
werden  wir  uns  ähnlich,  wenn  auch  in  den  Mitteln  beschränkter  toi 
.alattaa  bytoa.  Bei  dur  ftftnlibrhea  i  iiMihnafcinr  tnrtna  rfundaiifiig  Tiawr 


*}  D«t  Stadtfett  kaiD  wspriioglicli  nur  eioea  Tag  gewlhrt  habea,  da  es 
«Mb  tai  aeahslSM  latiiiaedirt  aas  Tier  TigM  SMaiiebar  «ad  aiaaa  1^  eiiaaa'* 
■Mibsr  ipiala  laitaai  (BltaeU  javanf«  U  ^i»  aad  astarisA  die  iiiiriitw 
jSfiala  erat  später  biozofabaanieB  siod.  Defs  io  jeder  Kaaif%altaaf  afapti^ 

lieh  nnr  eiomal  frpstritfcn  wsrr!,  folpt  ni!«  r.ivlu>  44,  9;  wenn  später  to  <»in^rB 
Spieltag  bis  zu  ninfundzwauzi^  V\  agrnpaarrii  nacli  einrrnrlrr  liefeu  (Varro  bei 
Servitts  Gtürg.  3,  18),  so  ist  das  IVeueruag.  Dai;i  nur  zwei  VV'agea  uud  cbeuso 
«ftaa  WßntM  aar  awai  iUiter  aad  xwei  Riager  um  den  Frei«  stritteB,  folgt 
daaaaai  daft  aa  allaa  Sattaa  bi  daa  Htaaiaskaa  WagMMaaM  aar  aa  viel  Wagaa 
aaglaiflk  liafsa,  als  aa  sagMuaaU  Faalfoaaa  gak  aad  diasar  «rifriUgliBb  aar 
twei  warea,  die  weifse  und  die  rothe.    Das  b»  den  ctrceasisehen  gehörende 

Reiterspiel  df>r  |>af  ricischpii  Fjilicbrtr,  die  sopprifinnte  Troia  ,  w  nri^  brknnrrtlirh 
von  <>aesar  ^Nurki  xns  Lebea  gerufen;  ohne  Zweifel  knüj»lte  es  an  an  den 
Avbmg  der  Knabeuitürgerwehr  zu  Ffierde,  dessen  Dionys  7,  72  gedankt 
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and  daneben,  Menn  mehr  geschehen  sollte,  noch  Wettreiter  auf, 
iltBD  4ie  Bürgerschaft  durch  den  OffeBtUchen  Ausrufer  vorher  beson- 
ders SU  dem  Begrtbnift  ciagtM«  ward.  Aber  4Im«i  mit  den  Sitten 
nnd  den  Uebungn  Booib  eo  eng  ferwmheeae  Stadtftel  trifft  mit  den 
Mleniaehen  TelMeien  ineientlieh  tvemnen:  eo  vor  aBon  in  de« 
finmdgedenken  der  YereiDiging  einer  reUgiaeen  Feier  nnd  einee  hrie- 
genechen  WetdunnpA;  in  der  Avewabl  der  enwdMB  Celningen»  die 
bei  dem  Fbet  Ton  Olympia  neeii  Pinderoe  Zengnilb  m  Baue  ana  im 
Lanfen»  Bingen,  FanaHtampf,  Wagnirentten,  Speei^*  und  Steimvaifen 
beatande»;  m  dar  Beacbafflenbeit  dea  Siegespieiaea»  der  in  Ron  ao  gut 
wie  bei  den  grieebiadun  ürtienaBmlai  ein  Krant  iit  nnd  dert  wie 
hier  nkbt  dem  Lenker,  aondem  dem  Beeitier  dea  Ceapannea  m  TMI 
wird ;  endUeb  in  dem  Hineinziehen  allgemein  patriotischer  Theten  und 
Belohnungen  in  das  allgemeine  Volksfest.  Zufällig  kann  diese  IJeber- 
einslimmung  nicht  sein,  suiidcin  nur  entweder  ein  Rest  uralter  Volks- 
gemeinschatt  oder  eine  Folge  des  ältesten  internationalen  Verkehrs; 
für  die  letztere  Annahme  spriciit  tüe  überwiegende  Wahrscheinlichkrit. 
Das  Stadtfest  in  der  (je&lalt,  wie  wir  es  kciiin-ii,  isi  koiiu/  der  äUe&leti 
Eiiu  iclilDiigen  Roms,  da  der  Spieiplalz  selbst  erst  /u  (icii  Anlagen  der 
späteren  hüiiigszeil  geiiörl  (S.  109):  und  so  gut  wie  die  Veriassungs- 
reform  damals  unter  grierbis<!»eni  Eintluls  erfolgt  ist  (S.  95),  kann 
gleichzeitig  im  Sladlfest  eine  altere  BelusügUDgsweise  —  der  , Sprung' 
{trivMpiis,  S.  2b)  und  etwa  das  in  Italien  uralte  und  bei  dem  Fest  auf 
dem  Albanerberg  noch  lange  in  Uebung  gebUeh^e  Schaukeln  —  mit 
<V  n  griechischen  Rennen  verbunden  nnd  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
durch  dieselben  verdrängt  werden  sein.  Es  ist  femer  von  dem  ernst- 
lichen Gebranch  der  Streitwagen  wohl  in  Hellas,  aber  nicht  in  Latium 
eine  Spur  vorbanden*  Endlich  ist  das  griediiache  Stadion  (dorisch 
cjiadiw)  ala  ^pol^m  mit  der  glekben  Bedentnng  in  aabr  firdbar  2eit 
in  die  lateiniaebe  ^praebe  Ikbergagangen  und  liegt  aegar  ein  anadrihsk* 
liebea  ZeognÜb  dafftr  tot,  dab  die  RAmer  die  PfMe-  und  Wagenreunen 
yon  den  Thunnem  entlehnten,  wogegen  fireilicb  eine  andere  Angabe 
aie  aua  Elrorien  herleitet.  Demnach  acheinen  die  Rftmer  anfter  den 
mnaibaliaGfaen  und  poetiacben  Aniegnngan  anob  den  frocbthaien  Ga» 
danben  dea  gymnaatiacben  Wettatreita  den  flaOenen  an  verdanken. 

OhMirtM  Ea  waren  also  In  LatEnm  nicht  bIo£i  dleeelben  Gmndlagen  Yor- 
nnl banden,  aua  denen  die  helleniache  Bildung  und  Kunat  erwuchs,  aondem 

biiduug'^ia  selbst  in  frühester  Zeit  miebtig  auf  Latium  gewirlLU 

Mm.        Elcnieute  der  Gymnastik  besaJisen  die  Latiner  nicht  blols  insofern. 
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«1»  te  itauMhe  Kaabe  wie  jeto  BaMmoIni  PÜMPd«  «ad  Wtgtm 
regiem  wmä  imk  Jftgdspi^  Ahrai  Imila  oad  ab  m  Rom  jäte 
mmdM^ßt  logieMb  Sqldit  war;  Madm  es  goMb  die  Taaskmwt 
fftt  jebar  MtauBcbBT  Pfla^a  mul  fHUi  «rat  nil  dan  MUaaMM  Watt- 
ktapto  aiae  gewaltige  Amgung  himu  b  dar  Paaaaa  war  dia  boUa» 
Madie  Lyrik  and  Tragödie  aas  IhirtiehBn  Geategaa  arwaabaen,  wie 
das  römische  Festlied  sie  darbot,  enthielt  das  Ahnenlied  die  Keime  des 
Epos,  die  Maskenposse  die  Keime  der  Komödie;  und  auch  hier  man- 
gelte griechische  Einwirkung  nicht.  —  Lim  so  merkwürdiger  ist  es, 
dafs  alle  diese  Samenkörner  nicht  aufgingen  oder  vei'kümniciLen.  Die 
körperliche  Erziehung  der  latinischen  Juckend  blieb  derb  und  tüchtig, 
aber  fern  von  dem  Geüduken  eint  r  kurisllerischen  Ausbildung  des 
Kuipus.  wie  (Ii»'  hellenische  Gyiiiii:i>i!k  vertols^te.  Die  öfTentlichen 
\VeMk;i[ii|ttV"  der  HflN'iit'ii  veränderleii  in  ilali^'ü  nicht  gerade  ihre 
Sa{/iiii;^'fii.  aber  ihr  Wesen.  Während  sie  Wetikäiiij»tf»  der  Bürger  sein 
»olileij.  uiiil  nhnp  Zweifel  anfangs  auch  in  Uoin  waifii,  wurden  sie 
Wcttkämpte  von  Kunstreilern  und  Kunstfechtern;  und  iwenn  der  Be- 
weis freier  und  hellenischer  Abstammung  die  erste  Bedingung  der 
Thail&ahme  an  den  griechischen  Featapialen  war,  so  kamen  die  römi- 
adMB  bald  in  die  Hände  von  fbaigelassenen  und  fremden,  ja  selbst  von 
aafreien  Leuten.  Falgeiraiaa  tarwaadaUa  »all  dar  Umstand  der  Mit- 
aliaÜar  IB  ein  Zuschauerpublicum  und  ven  dem  Kmsdee  Wettsieger«» 
den  maa  mit  Recht  das  Wahrzeialiaa  von  Hellas  genaaat  hat,  ist  in 
Latiaai  afditerida  kaom  die  Rad«.  —  AaWieh  erging  es  der  Peaaia 
uad  Ihftaa  Salmaalara«  Nor  die  Griaeliaa  aad  dia  DeotaelMB  baritwa 
daa  MwWg  barforaprsdeladeo  Uadartfodl;  aas  der  geldaaaa  Mala 
der  Masea  aiod  aaf  Itatiant  grtlaaa  Boden  eben  aar  wenige  Tropfen 
gflftHfe.  Zar  ^»y*iMMn  negpiaMldimg  kaaa  ea  aksbt  Dia  Uafiachaa 
€Mlar  aiad  Abatatiaaan  gawaaea  and  gebtiabea  oad  habaa  aia  an 
raebler  peritaliahar  Caalaltaag  akb  fsalaigart  adar,  wana  maa  will« 
fafdaakait  Ibaaao  aiad  dia  Maaaebaai,  aaeb  die  grölMaa  «ad  barr- 
liohalaii»  daai  Itaühar  ohae  Anaaabme  8tofMiaba  geblieben  aad  wardaa 
aioht  wie  ia  Maehentend  in  aebaatkdiligar  Eriaaerang  uad  liabafoH 
gepflegter  Ueberlieferung  in  der  TorsteUong  der  Menge  zu  götter* 
gleichen  Heroen  erhohen.  Vor  allem  aher  kam  es  in  Latium  nidit  zur 
Enlwickelung  einer  Nationalpoesie.  Es  ist  die  tiefste  und  herrlichste 
Wirkung  der  musischen  Künste  und  vor  allem  der  Poesie,  dafs  sie  die 
Sclii.iuken  der  bur^rrlii  lu  n  Gemeinden  sprengen  und  aus  den  Stämmen 
ein  Volk,  aus  den  Völkern  eine  Welt  erscbalfoo.  Wie  heutzutage  iu 
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unserar  oad  durch  unaere  Wciüittsrttsr  die  GegentätM  der  dfUieirlM» 
NaticMii  nipMum  nw4,  so  bat  4ia  griaehiMbe  DMilknal  MrMg» 
mid  e^Matiaobe  StaaungalttU  aun  IwUeMadwa  VdkabewHftlaein  m4 
diaati  niai  HnaMiaaiua  nrngaivanildt.  Aber  In  LatiBin  trat  niebt» 
AefantidMS  dn;  ea  moohla  Diabtar  bi  Mb«  «ni  is  Ron  gibeD,  abar 
aa  antatand  bdi  brtinaabea  fipoa,  nlebt  ateoial,  «aa  abar  noab  denkbar 
wire,  em  lalwiaeber  BauemkatMbianinB  von  öer  Aft  nie  die  beabidi- 
acbeo  Werke  nnd  Tege.  Ee  konnte  wobl  des  btbileabe  BnndeafiMt  «iii 
nnaieehaa  Natioaairaat  werden  wie  die  (Hynipien  und  iadniien  der 
Grieeheo»  Ea  kennte  woU  tn  Aibea  Feil  ebi  Sagenbreis  anknfipfen, 
wie  er  wm  üiena  Erdbarnng  sieb  spann,  nnd  jede  Gemeinde  und 
jedes  edle  Geschlecht  Laliums  seine  eigenen  Anfange  darin  wieder 
finden  oder  hineinlegen.  Aber  weder  das  Eine  noch  das  Andere 
geschah  uiui  Italien  blieb  ohne  nationale  l'oesie  und  Kunst.  —  Was 
hieraus  mit  INothuendigkeit  folgt,  dafs  dieEnlwii  keiiing  der  musischen 
Künste  iti  Laliutn  mehr  ein  Eintrocknen  als  ein  Aufblühen  war,  das 
heslätigt,  auch  für  luis  iioi  ]i  iiu vei keiiiil>ar,  die  UeberUeferung.  Die 
Anlange  der  Poesir  t  i^iu  ii  wob!  fibernll  mehr  den  Frauen  als  den 
MSnnern:  Zauheisaiii^  uiid  Toilieuiied  gelioreu  v«r/lll;^^^♦i^e  jenen  und 
nicht  uhiie  Grund  sind  die  J^iedesgeister,  die  Casmenen  oder  Camenen 
und  die  Carmeniis  Laliums  wie  die  Musen  von  Hellas,  weiblich  geiafst 
worden.  Aber  in  Hellas  kam  die  Zeit,  wo  der  Dichter  die  Sanpfrau 
ablöste  und  ApoUon  an  die  Spitze  der  Musen  trat;  Latium  hat  keinen 
nationalen  Gott  des  Gesanges  und  die  ältere  lateinische  Spraefae  keine 
JlezeichnuDg  fär  den  Dichter*).  Die  Liedesmacht  ist  hier  unverhäli- 
nifsmäfsig  schwächer  anfgetreten  und  rasch  verkOromart.  Die  Uebung 
musischer  Künste  hat  aieh  hier  früh  tbeils  auf  Frauen  und  Kinder, 
thefls  auf  sMtige  und  umftnftige  Handwerker  beaehränku  Daüi  die 
Kiagebeder  ton  den  Franan,  die  Ttaebtteder  von  den  Knaben  gesnngen 
wnrden»  iat  aehon  erwfbnt  worden;  nneb  die  raHgileen  Utanebni 
wurden  -vorangsweiae  ton  Kindern  «nagaiibrt  IMe  SpaHenle  bUdetan 
ein  sAnftigea,  die  Tfinaar  nnd  die  Kiegefranon  {ftw/kt»)  «nrtnMgn 
GewaiAe.  Wenn  Tons,  Spiel  nnd  Geaang  in  Haütt  alate  kUeben,  was 
sie  aneb  in  Latim  nnprünglich  geweein  waieo,  dmnvoUe  rnid  dem 

*)  F'aUu  iat  voU  soolflbit  dir  V^raivgtr  (dtaa  so  wird  der  vaU*  dar 
Salier  7.\i  fassea  i«ta)  and  nfiliert  siah  dann  im  ältereo  Sprachgebraach  den 

priechisc Iii  (1  rtQOifrjrr]^:  es  ist  ein  dem  rpli<ri<"s<'o  Ritual  angehürendea  Wort 
uod  bat,  auch  als  es  spater  vom  Dichter  gebraucht  wurd^  immer  den  Neben* 
begriff  des  gottertuiiten  Sängers,  des  Maseopriesters  behaltea. 
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BBfgir  vie  Minor  GtmcMe  tur  imt  §unkhmiti  IlMflhmigwHy,  lo 
Bog  flkfa  in  LaHoni  4er  bm$n  TMl  teBiigerMMt  mebr  «nd  mekr 

4NMn  dte  Uttim  nurftek«  «ni  oa  so  «ntichiatoir,  je  melnr 
4m  Kml  aich  MtotUch  te»lilite  «id  j»  mahr  ne  um  dm  behbenta 
Anregiingea  dflt  Anahndai  dturdidnuifKi  «ar.  Dii  ainlwimkdi»  FlOta 
fiefii  nuui  tieh  geMkn,  afcar  dia  L|ra  bliab  gtlaliliA;  und  wam  daa 
nationale  Haahenapiel  mytoeaan  wud,  ao  acUen  daa  anaiindiache 
Ringspiel  nicbl  Uatfe  gWehgulüg,  aandarn  achtedfieh.  Wtturand  die 
mnaiadian  Klaate  in  firiedwoland  iniBMr  nwhr  Gameingnt  ainea  jeden 
eimdnoi  und  aUerHelteiMn  Maamnen  wfrden  und  daant  aoB  ihn^ 
eine  allgemeine  Bildung  sich  entwickelt,  schwinden  sie  in  Latium  all- 
gemach  aus  dem  allgemeinen  Volksbewufstseiii  und  iiuirni  sie  zu  in 
jeder  Bezichnng  geringen  Handwerken  liei absinken,  kuimiiL  IniT  nicht 
rniiii  il  Im  Idee  einer  der  Jugend  mitzutheilenden  ailgemeia  naiiuuaka 
liiiduiig  ciui.  IHe  Jugenderziehung  blieb  durchaus  befan^^en  in  den 
Scbrankf*!!  der  engsten  Hrmslichkeit.  Der  Knabe  \\u  Ii  dctn  Vater  nicht 
von  der  Seite  und  Iwulntote  ihn  nicht  blofs  rail  dem  PUugc  und  der 
Sichel  auf  das  Feld,  sondern  auch  in  das  Haus  des  Freundes  und  in 
den  Sitzungssaal,  wenn  der  Vater  zu  fiasle  oder  in  den  Rath  gcl.Mlt  n 
war.  Diese  häusliche  Erziehung  war  wohl  geeignet  den  Menschen  ganz 
dem  Hause  und  ganz  dem  Staate  zu  bewahren;  auf  der  dauernden 
Lebensgemeinschaft  zwischen  Vater  und  Sohn  und  auf  der  gegenseitigen 
Seban  dee  werdenden  Menschen  vor  dem  fertigen  und  des  reifen 
Mannes  vor  der  Unschuld  der  Juf^d  beruhte  die  Festigkeil  der  haus- 
liehen  und  staatlichen  Tradition«  die  innigkeil  des  Familienbandea, 
ftberbaupt  der  fawichtige  Emst  (graoüm)  und  der  eiiUiche  und  würdige 
Ghanikter  daa  riMnieelieaa  Lebena«  Wohl  war  aoeb  dieae  Jngandenidiunf 
eine  jener  Inalitntimmi  aebUeliter  nnd  iluer  aellial  kanm  beirnlbter 
WeiabeÜ,  die  oImi  an  einMi  aind  wie  tief;  aber  Ober  der  Bewnndemn^, 
die  aie  erwackl,  darf  ea  niebi  ülieraeban  werden,  dalli  aie  nur  dunh** 
§Mhn  werden  Iminte  nnd  nnr  dnrdigattlirt  ward  dnreb  die  Anf- 
o{^eruDg  der  eigentlicfcen  indifidnellen  Bildang  und  dnrdi  TAlligen 
Veniciit  auf  die  ao  reinndeB  wie  gaiihrUchen  Gaben  der  Mnaen. 

üeber  die  Entwiehelni^  der  mnaiacfaen  KOnate  bei  den  fitnubcm  t«».  spM 
nnd  Sabellem  mangelt  nna  «» gut  wie  jede  Kunde*).  Ea  kann  htehatene  lä  iSSf 

k*rn  nnA 

 .  ~  8«l»«Uenb 

*)  Dar<?  die  Alcllanon  und  Fesreiminen  ni<fit  f^rr  rnmy»?»nischeo  und 
ftrnskifveheii ,  «tondern  der  latinischeD  Konat  angehüreD,  wird  seiner  Zeit  ^e- 
xeigt  werden. 
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ei'wiiliiil  wrrden.  <laIV  ancli  in  Etrurieii  Uie  Tänz-T  ilnslii,  his!)iii()p'>\  nui! 

1  l'tlen Spieler  {sttbulones)  früh  und  wahrx  ht  inlich  nocli  früher  als 
in  Hrun  aus  ihrer  Kunst  nn  Gewerbe  maolurn  imd  nicht  hlofs  in  der 
Heiiiiath,  sondern  aiicii  in  Horn  um  geringen  Lohn  und  keine  Ehre 
sich  Öffentlich  producirten.  Bemerkenswerlher  ist  es,  dnfs  an  dem 
«traskischen  NationalCeftt,  welches,  die  sämmtlichen  Zwöifstädte  durch 
eiiMD  8uiides|iriMter  aasrichleten,  Spiele  wie  die  des  römiscben  Stadl- 
festes  gegeben  wurden;  indefs  die  da^iireii  nahe  fliegte  Frage,  in  wie 
weit  die  Etrusker  mehr  als  die  LatUMT  ta  fliner  nationalen  über  den 
einiehien  Geineukkn  stehenden  musischen  Kunst  gelaagt  fliadt'tniil 
wir  la  beantworten  nicht  mehr  iai  Staad«.  Andreneits  mag  wohl  in 
Etrarien  aehoB  in  friUnrer  Zeil  der  C»rand  gelegi  aein  an  dergeistloaea 
Anaamnlung  gekhrten,  namentlieh  theologiadnn  und  aatrologiaelMn 
Plondata«  darob  den  die  TMer  apilerinn»  ala  in  dem  aUgameinen 
VeilUl  die  Zopf^ehraankmt  aar  BIflIhe  kam,  mit  den  Jaden,  Chaldiam 
and  Aegypten!  die  Ehra  Iheillen  ala  Urqnell  göllUdier  Weialieii  enge* 
ataant  zu  werden.  —  Wo  mdf^ieii  noeh  weniger  wiaaen  wir  von 
mbelliaclier  Knnat;  werana  natArlieli  noch  keineawegs  folgt,  dab  ein 
der  der  Nauhbaratämaae  naehgeatanden  liat  Vielmehr  IlftI  aidi 
dem  sonat  bdunmtai  Gh«rakter  der  drei  itaOaehen  Hauptstimme 
mntben,  dafs  an  künstlerischer  Begabung  die  Samnitra  den  Hellenen 
am  nächsten,  die  Etrusker  ihnen  am  fernsten  gestanden  haben  mfigen; 
und  eine  gewisse  Besläligung  dieser  Annahme  gewährt  die  Thatsache, 
dafs  die  bedeutendsten  und  eigenartigsten  unter  dea  rumisehen  Poeten, 
wie  Naevius,  Ennius,  Lucilius,  Iloralius,  den  samniti^schen  L unix  li  ilien 
angeijören,  wogegen  Ktrurien  in  der  römischen  Litterai m  l.!>i  keine 
anderen  Vertreter  hat  ils  lU  n  Ärretiner  Maecenas,  den  liiilrulln  hstea 
aller  herzvertrockneten  iiini  \n orteverkräusetnden  11nf[uK  [(;n,  und  den 
Vota te minor  IVrsius.  itu  hir  lili*al  eines  hottaiU^eu  und  matt- 
herzig;*'!!  dn  Popsi*»  l)(  lli.sseiien  jlungen. 
Aaltest«  Lleujt  nie  (Irr  }{Mukunst  sind,  wie  dies  schon  angedeutet  ward, 

uraltes  Gemeingut  der  Stumme.  Den  Anfang  aller  Tektonik  macht  das 
Wohnhaus;  es  ist  dasselbe  bei  Griechen  und  Italikem.  Von  Holz 
gebaut  und  mit  einem  spitzen  Stroh-  oder  Schindeldach  bedeckt,  bildet 
es  einen  viereekigen  Wohniaam,  welcher  durch  die  mit  dem  liegen«- 
loch  im  Boden  correspondirende  DeckenöfTnung  {cavum  aBÜum)  den 
Bauch  enttäfst  und  das  Licht  einführt.  Unter  dieser  ,schwanen  Decke' 
iatrium)  werden  die  Speisen  I)ereitet  und  verzehrt;  liier  werden  die 
Banag^Mter  verehrt  and  daa  Ehebell  wie  die  Bahre  aaf^aalellt;  hier 


italiaeh« 
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«fnpfäDgi  dnr'Man  4ie  Giste  mid  sittl  di»  Fwa  apnuMiid  in  Knmt 
ihrer  Ma^  Ow  Hm  hfttla  kaiseFlwv  mtofeni  tarn  nioht  ta  unbe» 
deckten  Raum  zwiaehen  der  Hmthtr  uad  der  Strafte  daflir  «611111011 

will,  welcher  seinen  Namen  msttlmbm,  die  iet  der  AnUeMeplati,  datoo 

eiliioll,  «lafs  man  im  Hause  im  Untergewand  zu  gehen  pflegte  und  nur. 
wenn  niaii  hiiiausUal,  <lie  Toga  umwarf.  Auch  eine  Zimniereinlheiluni,' 
mangelte,  aufser  dals  um  den  >Volnuaum  herum  Sclilal-  und  Voi  raiiis- 
kammern  anuchracht  werden  konnten;  und  an  Treppen  und  auf- 
gcsetxte  Stock \M  rkt>  ist  nocJi  weniger  zu  denken.  —  Ob  und  wie  weil 
aus  diesen  AniaiiLifu  eine  national-italische  Trktonik  iMMvorging,  ist 
kaum  zu  enlsch«  idt  ii,  da  die  griechische  Einwirkung  sclioii  in  d<'r 
frühesten  /pif  liü  i  iihermachtig  eingegriden  unti  die  etwa  vnriiandenen 
%'n!kslhunüichen  Anlange  fast  ganz  fihpnvncherl  hat.  Schon  die  älteste  AeluM» 
italische  Baukunst,  welche  uns  hekannt  ist,  steht  nicht  Yiei  weniger  nawiikMig. 
UBter  dem  Einflurs  der  griechischen  als  die  Tektonik  der  augustischen 
ZeiL  Die  uralten  Gräber  von  Caere  und  Alsium  eo  wie  wehmheiiilieh 
MMh  das  älteste  aotar  den  kärzUch  anlii;edeGktan  prMnestinischen  sind 
geoi  wie  die  Thesauren  von  Orchomenos  und  Mykenae  daroh  Aber- 
einander  geschobene  allmählich  einspringende  nad  mit  einem  grofton 
OeokileiB  geeoliloeeeae  Steinlagen  überdacht  gewesen.  In  derselben 
Welle  Ist  ein  sehr  aftertbOmlidM»  Gebäude  an  der  Stadtmaner  von 
Tasenlam  gedeckt  und  ebenso  gedeckt  war  nrsprftogMch  das  QaeUbatts 
(tidUamm)  am  Falke  des  Gaiiitols,  bis  dos  darauf  gesetitea  GMiides 
wegen  die  9fim  abgstngn  wwd.  Die  nach  donselben  Systsaa  aiq^e- 
kglea  Thors  gleichen  sich  T^HKg  in  Afpinnm  und  in  Mykenae.  l>er 
Emissär  des  Albanersees  (S.  38)  hat  die  grObte  Aehnlichkeit  mit  dem 
des  kopaischen.  Die  sogenannten  kyklopischen  Ringmauern  kommen 
in  Ilalien,  forzugswoiso  in  Etrurien,  ümbrien,  Latinm  und  der  Sabina 
hflnig  vor  nnd  gehören  der  Anlage  nach  enisdiieden  sn  den  IResten 
Bauwerken  Ihdiens,  obwohl  der  gröflste  Theil  der  jetst  vorhandenen 
wahrscheinlich  erst  Ttet  Sf^ler,  einzelne  sicher  erst  im  siebenten  Jahr- 
hundert der  Sladt  aulgefuhrt  worden  sind.    Sie  sind,  ehen  wie  di»: 
griechischen,  bald  ganz  roh  aus  grofsen  unhearheiteten  Felshlöcken  mit 
dazwischen  eingeschobene  11  kleineren  Steinen,  bald  quadratisch  in 
horizontalen  Liagen*),  baid  aus  Tieleckig  zugehauenen  in  einander 

*)  IHvanr  Art  «Ind  die  servianischcn  Mnvern  gewesM.    Sie  bettobeft 

Ibalk  »UB  eioer  VerttHrkuoii;  der  Hngelabbäoge  darch  vorgelegte  bis  zu 

4  M?t<*rn  Ht«ri;e  Fntterinaii*>rn  .  theiln  in  d^n  Zwisebeoraameo,  vor  allem  am 
Viiuoal  und  (^uirtaal,  wo  von  e«quüiaiftcliea  bis  na  oolltaiscbeo  Tbore 
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grailMMi  BlidE«!!  gMdiiciit«!;  (Iber  die  WaU  4tt  efaM  od«r  det 
andern  dieser  Systeme  eetechied  in  der  Regel  wM  dae  Materiil,  ivie 
denn  m  Rom,  wo  man  in  lileater  Zeit  nur  ans  "MT  btntei  deftwage« 
der  Pol|go«albaa  nieiit  vorkommt  Die  Analogfe  der  beides  oralen 
einfbehoren  Arten  nag  man  aaf  die  des  Banataffa  «nd  dea  ÜMiiiPBeka 
xurSekfllhran;  aber  ea  kann  sobweriieh  fibr  toAllig  gehalten  worden, 
dafis  aneh  der  kAnstUche  poIygone  Maaerban  and  das  Thor  mit  dem 
durchgängig  Unke  einbiegenden  und  die  unheschildete  rechte  Seite  des 
Aiigreilers  den  Verlheidigern  blofslegenden  Thonveg  den  italischen 
Festungen  ebenso  wohl  wie  den  griechischen  eignet.  Bedeutiiame 
Winke  liegen  darin,  dafs  in  demjenigen  Theil  Italiens,  der  von 
den  Hellenen  zwar  nicht  unUTworleu,  ahe.i  doch  uiil  ihnen  in  lelihafl'im 
Verkehr  war,  der  eigenllit;lie  polygone  Manerban  lantiüblif  Ii  w  u  und 
er  in  Etrurien  nur  in  Pyrgi  und  in  den  nicht  «?<  tu  weit  davon  ent- 
fernten Studien  Cosa  und  Saturnia  begegnet;  da  die  Anlage  der 
Mauer  von  Pyrgi,  zumal  hei  dem  licdtMitsamen  Namen  (Thnrnie'), 
wobl  ebenso  aiober  den  üriecben  zugescbiieben  werden  kann  wie 


Mf  najMTÜrhr  Vcriheidipin?  fehltf,  ä»iis  clnom  Erdwall,  welcher  narh  aur^eo 
durch  eine  ahnürh«*  f 'iittrr»iÄuer  «bpescblossen  wird,  Aaf  dieseu  Futter- 
maaern  ruhte  die  Brustwehr.  £ia  Graben,  oach  zuverläs&igen  Berichtea  der 
Alteo  30  Fafa  tief  nad  100  fa£»  breit,  zog  sich  vor  dem  Wali  hio,  zu  dem 
die  M«  ittt  ebM  Üum  Grabeo  geaaBnee  war.  —  Die  Brattwekr  bat 
alrgwida  erfealtea;  ym  iea  FaHerMaam  aisd  ia  neMrer  2eit  aeageiekete 
Ueberreste  7:nin  Vorachda  gikommen.  Die  TnfTblöcke  dartalbea  siad  im 
länplichen  Rechteck  bebauen ,  diirchsrhuittlich  Go  Ccntimeter  (—  2  r?»m. 
Fnls)  hoch  uud  breit,  währeod  die  Länge  von  70  Ontiirtptfrn  bis  za 
3  Metern  wechselt,  und  ohne  Anweodaog  von  Mörtel,  ubwechseiad  mit  den 
Laaf-  aad  mit  den  Schmalseiten  nach  aoTsen,  in  mehreren  Reihen  neben- 
otBaadcr  «aaeUabtat  ^  Dm  ^m  Jabra  18dl  i«  iar  Villa  IfcfrMit  a«liM«dtta 
Hall  iaa  aarviaaiacbaa  WiaUa  wm  TiadaaUiAw  TW  rtbt  amf  aiM  tada* 
«aat  gavaltiger  TufTblltaka  Tai  3  bis  4  Metern  Höhe  und  Breite,  auf  wel- 
chem dann  ans  Blöcken  von  demselben  Mntrrial  und  derselben  Grüfse,  wie 
»ie  bei  der  Mauer  sonst  verwandt  waren,  die  Aulsenuiaurr  sich  erhob. 
Der  dohiuter  aufgeschüttete  Erdwall  schciat  auf  der  uberen  [  lache  eiue 
Breit«  bis  in  etwa  13  Metern  oder  reichlich  40  rSm.  Kuf«,  die  fauze  Mauer- 
wabr  all  XiAraehaaac  dar  A^apaiar  Tta  f^ian  aiM  BiaHi  Ua 
15  Matara  adar  SO  rta.  Pnfa  sababt  m*  babaa.  Dia  8tBeb«  am  Papari»- 
blückcn,  welcha  mit  aisernen  Klamaiara  Tarboadaa  >in>K  sind  arat  bei 
späteren  Ausbessertinpsarbeitcu  hinzugekommen.  —  Den  serviaoischen  wesentlich 
gleirbarti}?  .sind  die  in  d  r  \  ipnn  Nuasiner  am  Abhanp  des  Palatins  nnrh 
der  Capitol^ite  uod  au  andern  Fuukten  des  Palatin  anf^cfundcnen  Mauern, 
die  von  Jordan  (Topographie  2»  173)  wahracbeinlich  mit  Recht  für  üeber- 
raata  dar  Bargmmar  daa  palatiaifabaa  Ran  arUIrt  wardaa  aiad. 
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4it  der  MaMn  von  TiryBÜi,  to  staht  bfldwt  wailmMMlieh  m 
iluMii  Mflh  «BS  dBM  der  Malier  vor  Avgen,  m  dem  die  Iteliker 
dm  MmriMa  lernlni.  Der  Tenpel  endUcbt  der  in  der  Saiiencil  der 
tBiMaiwIie  Iiieft  «nd  eb  eise  den  versdiledeBen  griechMMii  Teinpel* 
feeeten  coordinirte  Stilgattung  betrachtet  werd,  ist  sowohl  im  Genseii 
eben  wie  der  griechische  ein  gewöhnlich  viereckiger  ummauerter  Raum 
{cella),  über  welchem  Wände  uiui  Säulen  das  schräge  Dach  schwebend 
croportragen,  als  auch  im  Einzelnen,  vor  allem  in  der  Säule  selbst  und 
ihrem  arcijil*  klonischen  Detail,  völlif^  abhängig  von  dem  griechischen 
Schema.  Es  ist  n.irh  all*  in  die^efn  s^a Iii" scheinlich  wif-  iiuch  an  sich 
glaiibürh,  dai^  die  Italic  Im*  Haiikimsi  \or  der  Berülirung  mit  den 
H'lJtritii  sich  auf  HolzhniifTi ,  V(m  hacke  und  Erd-  und  Steinauf- 
«rliiUtuii^^cii  Ix'schränkte  und  dafs  die  Steinconstruction  erst  in  Auf- 
nahme kam  durch  das  Beispiel  und  die  bes^sierpn  Werkzeuge  der 
Griechen.  Kaum  zu  bezweifeln  ist  es,  dafs  die  italiker  ersl  von  diesen 
(»ebrauch  des  Eisens  kenien  lernten  und  von  ihnen  die  Mörtel- 
kereitiing  (eal[e]x,  coZecart,  ton  X^^^D*  <^  Maschine  {mmekma 
fM|X«yf )»  daa  RiebUDafs  (gromay  verdorben  aus  rvoi/mt^  froifia)  und 
den  liftMiHrbm  Yeraeblufs  {datn  xX^d^gov)  überkamen.  0enineeli 
kam  von  einer  eigeftlhOsalieii  italischen  Areiutektor  kaum  gesprochen 
irerden.  Dedi  Mg  in  den  Bohban  dee  italieeben  Woknhanaee 
neben  den  dank  griednachen  Kinfinfs  henrorgerafenan  Afaindemn- 
gen  «andiea  BgantliAmliehe  featgebalten  oder  aneh  eftt  entifvaakelt 
laatdan  aain  nnd  dien  dann  wieder  aof  den  Bau  dar  italnwlMn  Gdtter- 
lAnaar  snrtckgewirkt  kabeo.  IMe  arokitektoniMkB  Entwiekelang  dee 
Hanees  aber  ging  in  HaBen  ana  ?en  den  fitmakern.  Der  Laliner  nnd 
«DmI  der  SabeOar  kielten  noch  tet  an  dar  etwbtenHejahdtte  und  der 
gnten  altan  Bitte  dem  Gölte  m  dem  Gelai  nwkt  eine  gewoikto  Woknang, 
aeiidem  mnr  einen  gewafliten  Ramm  anmweiaen,  ala  der  Elroiker  aekon 
begonnen  hatte  das  Wohnhaus  künstleriack  umzubilden  und  nach  dem 
Muster  des  menschlichen  Wohnhauses  auch  dem  Gotte  einen  Tempel 
und  dem  Geist  ein  Grabgemarh  zu  errichten.  Dafs  man  in  Latiuni  m 
solchen  Luxusbauten  erst  unter  etruskischem  Ei^nui^  ^()rschr^tt,  be- 
weist die  Bezeichnung  des  ältesten  Tempelbaii-  mni  des  ältesten  Haus- 
baustils  als  tuscanischer*).  Was  den  Charakier  dieser  Uebertragung 
anlangt,  so  ahmt  d<'i  l:i  km  lii«rhe  H  fuipel  wohl  auch  die  allgemeinen 
limriöse  djes  Zeiten  oder  des  Woiiohauaes  nach;  aber  er  ist  wesenUicii 
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fwi  Qaiden  phmtt  nad  mit  ZiagilB  gtdaokt  und  in  4m  4ünk  6m 
Steht  und  den  g^bnumtan  Thon  bestÜBUleii  VerhUtni— n  htkm  wUk 
für  ihn  dk  Gesetie  der  Nothwendigkaü  mi.  der  fiehflabait  estnidult. 
Dem  Etmiker  dige^m  Hieb  der  lebirfe  griecbiecfae  GegeaeeftnHeefaHi 
der  Ten  Holl  heqserichtelen  MeDeebeD-  md  der  Meiamea  GMtor^ 
wotanuBg  fremd;  die  Eigentbümiiehkeilen  dea  tueeanMien  Tempeli: 
der  mebr  dem  Quadnit  äeb  afthemde  GruadriAt,  der  bfibere  Giebel,  dm 
grftiimre  Weite  der  Zwieebeorftmne  xwieBfaeii  dea  Sialea,  w  eilen 
die  gMteigene  Scbrägung  oad  dae  aolfalleade  yorttetea  der  Daeb- 
balkenköpfe  aber  die  trageaden  Slalen  geben  sämmtHch  ans  der 
(»rorseren  Annäherung  des  Tempels  an  das  Wohnhaus  uud  aus  den 
tli^eiiüiüiiilichkeiteu  des  Holzbaues  hervor. 
PiMükla  Die  bildenden  und  zeichncuden  Künste  miuI  junger  als  die 
Architektur;  das  Haus  murserst  gebautsetn,  ehe  man  daran  ^eht  Giebel 
und  W.didi»  zu  srhiinickeü.  Ks  ist  nicht  wahrschfiiilicli,  dal»  diese 
Kunst'-  in  Ii  11  schon  während  der  römischen  Konigszeit  recht  in 
Aufnahme  kniiiTn<»n  sind:  nur  iu  Etrurien,  wo  Handel  und  Seeraub 
früh  grofse  lieichtiniüier  cum nitrirten,  wird  die  Kuii>l,  oder  wenn  man 
lieber  will,  das  Handwerk  ui  trilhester  ZciL  1  als  gefaf-^t  bnbcn.  Die 
griechische  Kunst,  wie  sie  auf  btrurien  gewirkt  hat,  stand,  wie  ihr  Ab- 
bild beweist,  noch  auf  einer  sehr  primitiven  Stufe  und  es  mögen  wohl 
die  Etraaber  in  nicht  yiel  späterer  Zeit  Yon  dea  Griecbea  gelernt  haben 
in  Thon  und  Metall  la  arbeiten,  als  diejenige  war,  in  der  sie  das  Aig^ubei 
von  ihnen  entlehnten.  Yen  etruskischer  Kunstfertigkeit  dieser  Epocha 
geben  die  Silbermünzen  vea  Populonia,  fast  die  einzigen  mit  einiger 
Sieberbeit  dieser  Epoebe  auxa weitenden  Arbeiten,  niebt  gerade  eiaea 
bobea  Begriff;  doch  mfigea  foa  dea  etniskiacbeA  Brenaanerbea,  weldia 
die  epStarea  Koaetkeaaer  ao  faoeb  elelllea«  die  beatea  ebea  dieaer  Oraeit 
aagebdri  beben  aad  «neb  die  etmakiaefaea  Tanraeetieft  kteaaa  aiobl 
gaai  gering  geweaea  aeio,  de  die  illealeB  ia  dea  rftaüacben  Taaipela 
anl)j^teIUen  Werke  ana  gebranalar  Erde,  die  Büdaiale  dea  capito- 
finiaebea  Jupiter  und  dae  Viergespann  a«f  aeiaem  Daobe,  ia  Veii  beateUt 
wordea  waren  und  die  graCten  decartigaa  Aabat»  aaf  dea  Tempel 
diobera  Abefbaupt  bei  dea  apilaraa  RBmera  «Ia  ^tnaeaniaebe  Werke* 
gingen.  —  Dagegea  war  bei  dea  Itabkem,  aiebt  bioft  bei  den  a»- 
beUiacben  Stämmen,  aondem  aeibet  bei  dea  Latmera  da«  eigene  BiUeB 
and  SSeichnen  in  dieser  Zeit  noch  erst  im  Entstehen.  Die  bedeutendsten 
Kunstwerke  scheinen  im  Auslande  gearbeitet  worden  zu  sein.  Der 
angeblich  in  Veii  verfertigten  Thoubilder  wurde  schon  gedacht;  daCs 
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in  fitwien  verferligle  und  mit  etruskischen  In  schritten  versehen« 
BraDMrJMiten  irooi  sieht  in  Latiim  lUnrhaupt,  doch  niadestens  m 
Pmneste  ganghar  waren,  haben  die  neuesten  AusgrabonfM  bewiesen. 
Dm  fiild  der  Diana  in  dem  röniisch-latinischen  Bundestempel  auf  dem 
kHiaÜDy  welches  als  das  älteste  Götterbild  in  Rom  galt*),  glich  genM 
dmn  giMMiMHMohm  der  epbeäseben  Artim  md  war  fMlkidit  ni 
Blei  oder  MaMBlIa  (iMrbiitoL  Es  mid  ft«  «Uim  du  Mit  Imt  Zeit  m 
Rom  YOThmde—ii  Zflnfte  der  TSpiar,  Kupfer-  and  G^ddtefaflueds 
{S*  191),  mklM  dtt  TorbandcnMitt  «igracan  BüdoM  nd  Zeichiieitt 
dtgrihit  bewMii;  ?od  Arai  KmiBtstiMlpwdkt  aber  ist  et  nklit  mehr 
ttfl||icii  eine  ooMorete  Tontdlnng  m  geivnineD* 

YeMBbeii  vir  «u  des  Anduven  SlMer  KmutttbeftteÜBriig  nnd 
KvnttflboBggeaclucMiebe  Renliale  lu  geviDMi,  so  ist  simiehst  eOb»- 
liW  daii  dieitaliseheKuBot  ebeMonieittilltdiesHiftfittditeKicte  Schrift 
oieht  «nter  BfaAoikieeben,  sondern  anaeohlielUieh  uter  lielleiiisoheBi  üm»- 
Einilufs  sich  entwickelt  hat.  Es  ist  nicht  eine  einzige  unter  den  itali- 
m  hi-u  Kunstriehtungen,  die  nicht  in  der  altgriechischen  Kunst  ihr  be-  y»bungd».r 
üiijjiriiles  Muslerbild  fände,  und  insofern  hat  die  Sage  ganz  recht,  wenn  „„j^^'^j^ 
Sie  <liß  Verfertigung  der  bi'iii.ilicn  1  honhilder,  ohne  Zweifel  der  ältesten 
Kuuslari,  III  Italien  zui  iicklührt  auf  die  drei  griechischen  Künstler:  den 
,Bildner%  »Ordner'  und  , Zeichner',  Eucheir,  Dio^ms  uml  Kut;i aninjus, 
obwohl  es  mehr  als  zweiielhalt  ist,  üais  diese  Kunst  zuii  u  von  Ko- 
rinth  und  zunächst  nach  Tarquinii  kam.  Von  unniitu  lltar*  i  Nach- 
ahmung orientalischer  Musler  findet  sich  ebenso  wenig  eine  Spur  als 
von  einer  selbsl^tändig  entwickeilen  Kunstform;  wenn  die  etruskischen 
Steinschneider  au  der  ursprünglich  aegyptisehen  ILäfer-  oderSkarabeen- 
form  festhielten,  so  sind  doch  auch  die  Skarabeen  in  Griechenland  in 
•ehr  früher  Zeit  nachgeschnitten  worden«  wie  denn  eiB  solcher  Käfer* 
•teinimit  sehr  alter  griechischer  Isechrifl  sich  in  Aegina  gefunden  het, 
Wid  ktanen  also  den  Etruskem  recht  wohl  durch  die  GrieeheB  mgo* 
hMMi  sein.  Von  dem  Phoemkier  mochte  nan  hänfen;  mtm  kmto 
mar  ym  dess  Grieohen.  —  Auf  ^  weilsre  Fka§ep  ven  welchem  grie» 
chiechen  Stamm  den  Etraakem  die  SrnKtmoater  aonlehat  sugekommen 


*)  WeM  Vam  (M  Aegnüto  4»  aAx.  dtf  4,  Sl,  nL  Pl^tartk  19mm.  8) 
aedp  dafe  die  Römer  melir  als  170  Jahre  die  Götter  ohne  JliMflr  VtfflM  kitfett, 

so  (lenkt  er  otfeubar  an  dies  uralte  Schnitzbild,  welches  nach  der  convcntio- 
uelleo  Chronfl!o-ic  Twtstheu  110  nad  211)  der  Stadl  defti'  irt  und  ohne  Zweilei 
das  erste  Götterbild  war,  desseii  Weihuog  die  dem  Vano  vorliegenden  l^uelku 
erwXbnten.   V^K  oben  S.  216. 
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bind,  läist  bich  eine  katp^^ori.-che  Antwort  nicht  gehen;  docli  bestellen 
bemerkenswerlhe  Beii(  limjL;cn  /.wischen  der  t'U'ujjkischen  und  der  älte- 
»len  allischen  Kunsl.  Die  drei  Kuntllni  iin  ii ,  dio  in  Elrui  icii  wenig- 
stens spälerhin  in  grofser,  in  Griechenland  nnr  in  sehr  heschiätikter 
Ausdehnung  geübt  worden  sind,  die  Grabmalerei,  die  SpiegelzeicUnung 
und  die  Sleinschneidekunst,  sind  bis  jetzt  auf  griechischem  Boden  ein- 
lig  in  Athen  und  Afigina  lieobaehtat  worden.  Der  Uiskiseh«  Tempel 
«ntepricbt  ganau  weder  dem  doriMhen  noch  dem  ionischen ;  aber  Im 
den  wichtigsten  Catenciiaidtti^smomenten ,  in  dMH  oin  die  Cella  her- 
iimgeführleB  Sinlengang  so  wie  in  der  Unterlegung  eines  besondern 
Postaments  unter  jede  eimelne  Sinle  folgt  der  etraskisebe  Stil  dem 
jOngenn  ionlMhai ;  vnd  eben  der  noefa  to«  dorachen  Kleait  dureh- 
dniBgene  lonisclHaltiMlie  Banatü  alaht  ia  der  allgaaMinan  Aslage  nnlar 
allen  griechiachan  dem  taakiaobeB  am  ntclmaa.  Für  Lalinm  mangall 
ea  ao  gut  wie  gans  an  aiehrai  kttnatgaaaiiiclrtycban  Verfcdum|>arai; 
wann  aber,  wie  aidi  dies  ja  genau  genomman  Ton  aalkai  varatablt  dia 
aligenainin  Handela-  und  VerkafaralMaaliungen  aueh  Mr  dia  Kimat- 
mualer  antaabttdand  gawaaan  aind,  ao  kann  mit  SidnaMl  angenam* 
man  wardan,  dafii  dk  aampaniaeban  nnd  aidliachan  Hei  jenen  w»  im 
Alpbaliat  ao  aueii  in  dar  Knnsl  die  Lahnnabaer  Latimna  gewman  aind; 
und  die  Analogie  der  afenlinischen  Diana  mit  der  epbmlaoiien  Artemis 
widerspricht  dem  wenigstens  nicht.  Daneben  war  denn  natürlich  die 
allere  eli'uskische  Kunst  auch  liii  Laiiuiu  MiisU  r.  Heu  babellischen 
Stämmen  ist  wn  da>  griechische  AlphaLeL  so  auch  die  griechische  Bau- 
und  Bildkunsi  wena  iiI)  rli  uj|it  doch  nur  durch  Vermittelung  der  west- 
licheren italischen  StimiiiK*  nahe  getreten.  —  Wenn  aber  endlich  über 
die  KuiisilK'L^abung  der  vensc  hiedenen  it.ili^i  hen  Nationen  ein  Ürtheil 
gefalh  wridrn  soll,  so  ist  schon  hu  i  er.^K  hlli<  h .  was  freilich  in  den 
bpateren  ISladien  der  kunstgeschichle  uocii  bei  weiU  ru  d(  uLlicher  her- 
vortritt, daTs  die  Elrusker  wohl  Inihcr  zur  Kunstübung  gelangt  sind 
mni  uiassenhalter  und  reicher  gearbeitet  haben,  dagegen  ihre  Werke 
hiiiler  den  latiuischen  und  sabeUischen  au  Zweckrieb tigkeit  und  Nütx- 
lichkeit  nicht  minder  wie  an  Geist  und  Scb6ttbeit  zurückstehen.  Ea 
zeigt  sich  dies  allerdings  für  jetzt  nur  noch  in  der  Architektur.  Der 
ebenso  zweckmäfsige  wie  schöne  poIygone  Mauerbau  ist  in  Lathim  und 
dem  dahinterliegenden  Binnenland  häuüg,  in  Etrurien  selten  und  ttkht 
einmal  Caeres  Mauern  sind  aus  vieleckigen  Blöcken  geschichtet.  Seibat 
in  der  aucb  Jcunatgeacbichtlich  merlLwürdigen  religiösen  Hervorbebung 
dea  Bogena  (S.  164)  und  der  Bracke  (S.  169)  in  LaUum  iat  aa  woU 
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erlaubt  die  Anfnn<»e  der  sjiaiei  ea  römischen  Aquaiiucte  und  i  omi^^chen 
Coiisulars^li  iiJsrti  zu  erkennen.  Dai:p|j:(*n  haben  die  Elruskei  den  helle- 
niM  lif'ii  Piarhlliiiu  w ifMlerbolt,  i  ;nich  verdorben,  iadeui  sie  die  für 
den  SLenibau  tesli^eäteillen  Ge^elze  nicht  durchaus  geschickt  auf  den 
Holzbau  überlrngen  und  durch  das  tief  binab'j^ebende  Darli  mul  (He 
weilen  Säulenzwischenräume  ihrem  Gottebhaui-,  mit  einem  alten  Bau- 
meister zu  reden,  ,ein  breites,  niedriges,  sperriges  und  schwerfälliges 
Ansehen'  gegeben  haben.  Die  Latiner  haben  aus  der  reichen  Fülle  der 
griechiacfaen  JLunst  nur  sehr  weniges  ihrem  energisch  realistischen 
Sinne  congenial  gefiinden,  aber  was  sie  annahmen,  der  Idee  nach  and 
innerücli  sich  angeeignet  und  in  der  Entwickelung  des  polygonen 
Manerbaus  vielleicht  ihre  Lehrmeister  übertrofien;  die  elruskiscbe 
Kunst  ist  ein  merkwürdiges  ZeogniHi  handwerksmifis^^  angeeigneter 
und  handwerksmftlSiig  festgehalUoer  Fertigkeiten,  aber  so  wenig  wie 
die  chlnesisGhe  an  Zeugnift  auch  nur  genkler  Recq^tlvitit  Wie  man 
sieh  auch  sträuben  mag,  so  gut  wie  man  ttngst  aufgebort  bat  die  grie- 
dusche  Kunst  ans  der  etruskisehen  abiuleiten,  wird  man  sich  auch 
noch  entschlielben  mftssen  in  der  Geschicfate  der  italischen  Kunst  die 
Etrusker  aus  der  ersten  in  die  lotste  Stelle  sn  wsetaen. 
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A£I^D£RU.\ti  DER  YERFASSL.NG    BESCUttAEISKUMG  Ü£R 

M4GISTRATSGEWALT. 

Der  stnage  Begriff  der  Einheit  «nd  iHgeweb  der  Gemeinde  In 
•tten  Gemendeengelegenlieilee,  dieeer  Sehwerpmikl  der  itaUeeiieii  Ver- 
ftuHMiiigen,  legte  in  die  Hiade  dei  einzigen  auf  Lebensieit  eraaniiteii 
Torstehers  eine  forchtbare  Gewalt,  die  wohl  der  Landesfeind  empfand, 
aber  nicht  minder  schwer  der  Bürger.  Mifsbrauch  und  Druck  konntd 
nicht  ausbleiben,  und  hicvua  die  noth\vendi^'eFols,'e  waren  liestrebungeu 
•  jene  Gewalt  zu  luüulern.  Aber  das  ist  das  Urolsari i^e  m  diesen  römi- 
schen Reforuiversucheu  und  Revoluliuneii ,  (Kifs  hi  hi  iih'  unternimmt 
weder  die  Gemeinde  als  solche  zu  besclii  ruikea  noch  auch  nur  sie  enl- 
sprechender  Organe  zu  hf^iaubon,  dafs  nie  die  sogenannten  nalür- 
licben  Rechfe  Hps  Eiuielneu  gegen  die  Gemeinde  L,elhMi  l  i^.inaclit 
werden,  Muidern  dafs  der  ganze  Siui  ni  sich  richtet  gegen  die  Form 
der  Gemeiniii  vprlretüii*^.  Nicht  liegreuzung  der  Staats-,  sondern  Be- 
grrnztmg  der  Beamtenmacht  ist  der  Kuf  der  römischen  Fortschritts- 
partei von  den  Zeiten  der  Tarquinier  bis  auf  die  der  Gracchen;  und 
auch  dabei  vergifst  man  nie,  dal«  das  Volk  |nidit  regieren,  sondern 
regiert  werden  soll. 

Diesor  Kampf  bewegt  sich  inneriialb  der  Bürgerschaft.  Ihm  zur 
Seite  entwickelt  sich  eine  andere  Bewegung:  der  Ruf  der  NicUtbürger 
um  politische  Gleichberechtigung.  Dahin  gehören  die  Agitationen  der 
Hebcjer,  der  Latiner,  der  Iteliker,  der  Freigelassenen,  welche  alle, 
moditea  sie  BQiger  genannt  werden  wie  die  Plebejer  und  die  Frei- 
gelassenen, oder  nidit,  wie  die  Latiner  nnd  die  Uattlter,  politische 
Gkiohlieil  entbehrten  nnd  begehrten. 
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Em  (iriii*'r  l.egensalz  ist  noch  allgemeinerer  Art:  der  der  Ver- 
mögende» und  der  Armen,  insbesoadere  der  aus  dem  BesiU  gedrängten 
oder  in  demselben  gefährdeten  Besitzer.  Die  rechtlichen  und  polititehen 
Verbältnisse  Roms  veranlafsten  dielfinlstehang  zahlreicher  Bauerwirth- 
Schäften  theils  kleiner  Eigentbümer,  die  von  der  Gnade  des  Capital'» 
tbeils  kleiner  Zeitpächter,  die  von  der  Gnade  des  Grundherrn  abhingen» 
und  beraabten  vielfach  Einzelne  wie  ginxe  Gemeinden  des  Grund* 
besitzes,  ohne  die  peni^DMcfae  Fraibeit  aniugreifen.  Dadarch  ward  das 
adurbaoende  Proletariat  achon  frflh  ao  mächtig,  dab  es  waaentllcb  in 
die  Scbickaale  der  Geineiade  eiigreita  keimte.  Daa  atidtiacbe  Pre- 
letaritt  gewann  etat  in  weit  apiterer  Zeü  politiache  Badeetung. 
In  dieaen  Gegenattsen  bewegte  aidi  die  innere  Geacbidite  Rem» 
iftngudber      TermatUicb  nicht  minder  die  uns  ginilich  ferlorene  der  Abrigen 
^VSSt  italiaehen  Gemeinden.  Die  politiaofae  Bewegung  innerhalb  der  foU- 
berechtigten  Bfirgerachaftt  der  Krieg  der  AusgescUoeaenen  und  der 
Anaachlielbenden,  die  aoctaleo  Confliete  der  Baaitaendett  and  der  Be- 
aitdeaen»  ao  mannichlSütig  aie  aaeh  dnrdikrettien  nnd  in  einender 
achlhigen  und  ofH  aeltaane  ABianaen  hafiiaiflkhren,  aind  dennoch 
wetentKeh  ond  von  Grand  ans  verschieden.  —  Da  die  eerrianische 
Reform,  welche  den  Insassen  in  militärischer  Hinsiebt  dem  Bürger 
gleichstellte,  mehr  aus  administrativen  Uücksichlcn  als  ans  einer  politi- 
schen Parteitendeuz  hervorgegangen  zu  &ciii  scheint,  so  darl  als  der 
CT«te  dieser  Gegensätze,  der  zu  inneren  Krisen  und  Verfassungs- 
«ndtiungen  fährte,  derjenige  hetraclilci  weiden,  der  auf  die  Be- 
schränkung der  Magistratur  hniaibekel.    l'ri  tVfihpsto  Frfolj?  dieF>»r 
ällestf  11  K  l  mischen  Opposition  besieht  in  der  Abschatlung  der  Lebeiis- 
Ifineüi  likeil  der  Gemeindevorsteljerscbaft,  das  heifst  in  der  AbsrhafTnng 
des  Königllm ins.     \Vif>  nolhwendif,'  fÜese  in  <1»t  nntürücben  l^nt- 
wickelung  der  Lhnge  lag,  dafür  ist  der  schlagendste  iJeweis,  dafs^ 
dieselbe  Verfassungsänderung  in  dem  ganzen  Kreise  der  italisch- 
griechischen  Weit  in  analoger  Weise  vor  sich  gegangen  ist  Nicht  blola 
in  Rom,  sondern  gerade  ebenso  bei  den  übrigen  Latinern  ao  wie  bei 
den  Sabellern,  F^truskern  und  Apulern,  überhaupt  in  sämmtlichen 
italischen  Gemeinden  finden  wir,  wie  in  den  griecbiaehen,  in  späterer 
Zeit  die  alten  iebensirmglichen  durch. Jahresherrscher  ersetzt.  Für  den 
lueanlacben  Gan^iat  ea  bezeugt,  dab  er  im  Frieden  sich  demokratiach 
regierte  und  nur  für  den  Kr^  die  Hagiatrate  einen  K6n%,  daa  beiiht 
«nen  dem  rdmiachen  Dictator  ifanMen  Beamtan  haateUlen;  die 
aabeUiachen  Sladtgemeinden,  tum  B«ia|iid  die  fon  Ga^  nnd  Pempeii, 
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gehorcbten  gleichfalls  späterhin  einem  jährlich  wechselnden  .Gemeinde- 
besorger'  (medix  tutieus)  und  ähnliche  fnstitutionen  m&gen  wir  auch 
bei  den  übrigen  Volks-  und  Stadtgemeinden  Italiens  voraussetzen.  Es 
bedarf  hiernach  keiner  i-^rkl  u  niifr,  aus  welchen  Gründen  in  Rom  die 
Coiisülii  an  die  Stelle  der  Könige  getreten  sind;  der  üpf^anisrnns  der 
allen  grie^hisclhMi  und  italischen  Politie  entwickelt  vielniehi  die  Be- 
schränkung der  Iflit  iisl.)u^'iicheu  Gemeindevorstand&cbaft  auf  eine 
kin  /i^re  meislentheils  jfdnii'e  Frist  mü  einer  gewissen  Natuiuulh- 
ueudigkeit  aus  sich  selber,  So  einfacii  iihlefs  die  Ursache  dieser  V«m  - 
ändeninc  ist,  so  mannicbfaltig  konnten  die  Aidässe  sein:  man  mochte 
nach  dem  Tode  des  lebensländiclien  Herrn  bescldielsen  keinen  solchen 
wieder  zu  erwäiden,  wie  nach  Homulus  Tode  der  römische  Senat  ver- 
sucht haben  soll;  oder  der  Herr  mochte  freiwillig  abdanken,  was  an- 
geblich K&ntg  S«rviüs  Tullius  beabiichtigt  hat;  oder  das  Volk  mochte 
gegen  einen  tyrannischen  Regenten  aufstehen  nod  ihm  feitreihen,  wie 
dies  das  Ende  des  römischen  Kdnlgthams  war.  Denn  mag  die  Ge<  v«rtT«ibaiiy 
Mincble  der  Vertreibung  des  letzten  TarquiniiiB,  ,deä  Uebeffiftthifen*.  ^  hiKL' 
«oeli  noch  bo  sehr  in  Anekdoten  ein-  und  sur  Novelle  aoigesponnen 
•ein,  eo  iit  4oeh  »n  den  Grandiflgen  nicbt  bu  iweifoln.  DaÜi  4er  Ktaig 
es  vnlerilifo  den  Senat  in  befragen  und  m  ergInten,  dafii  er  Todea- 
vtbeile  und  Confiakationen  ebne  Zntiehang  von  ftathfldnnem  aua- 
apiteh,  dnb  er  in  aeinen  Speiebem  ungebenre  Komvorrilbe  anMufte 
nnd  den  Bürgern  Kri^gaarbeit  nnd  Handdienate  Ober  die  GebAbr  an- 
aann,  beielcbnet  die  UeberlieCimg  in  gbiubUober  Wcian  ila  die 
üraacben  der  Empfimg;  von  der  Erbittemng  dea  Volkea  aengt  daa 
ßnnticbe  Gelftbnifa,  daa  daaaelbe  Mann  flir  Mann  für  sich  und  setae 
Nachbonnien  ablegte,  fortan  keinen  lAnig  mehr  an  dulden  und  der 
blinde  Haft,  der  aeicdem  an  den  Namen  dea  KOnigs  aicb  anknüpfte, 
▼or  aDem  aber  die  Verfügung,  dafs  der  ,OpferkönigS  den  man  creiren 
zu  müssen  glaubte,  damit  nicht  die  Götter  den  gewohnlenVermiltler  ver- 
mifsten,  kein  weiteres  Amt  solle  bekleiden  können  und  also  dieser  zwar 
der  erste,  aber  auch  der  ohnmaclitigste  Mann  iui  i  ümiächeu  Gemein- 
wesen ward.  Mit  dem  letzten  Köni?  wurde  sein  ganzes  Geschlecht  ver- 
bannt —  ein  Heweis,  welche  Gesch^•-^(>nheit  damals  iiucli  die  gentilici- 
schen  Vei  )>m(iui)^rn  hiitten.  Die  1  anjuiiiier  »tedelten  darauC über  nach 
Caere,  vielleicht  ihrer  aiieu  Heimnlh  (S.  wo  ihr  Ge^i  IiNm  hisirrab 

kffrzlieh  aufgedeckt  worden  ist.  An  die  Steile  aber  des  einen  lebensläng- 
lichen traten  zwei  jährige  Herrscher  an  die  Spitze  der  römischen  Ge- 
meinde. —  Dies  iat  altea,  was  hiatoriacb  über  dies  wichtige  £reigQiC«  aia 
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tidi«r  aDgesefaan  werden  kann*).  Dab  m  einer  grofeen  wellliemciieiidMi 
Geneiiide»  wie  itaiacbe  wer,  die  ktaigUdie  Gewalt,  naaMBlIich 
wenn  äe  dnrck  iMkrere  Genentioiien  bei  demeelbeD  GeacUechte  ge- 
wesen,  widerttaadsfibiger  und  der  Kampf  eise  lebhifler  war  als  in 

den  kleineren  Stanten,  ist  begreiflich;  aber  auf  eine  Einmischung  aus« 
wärliger  Slantm  iii  dtiiselben  deutet  keine  sichere  Spur.  Der  grofse 
Krifg  mit  Klrurien,  der  übri;:t' n-  wohl  nui  durch  clirünologiscbc  Ver- 
wirruru  in  den  römischen  .1  iln  I  uchern  so  nahe  an  die Vcrtreibuns:  der 
Taiquiyitr  }j;rni(  kt  ist.  k,irm  nicht  als  eine  Intervention  Etruriens  zu 
Gunsten  einf  s  m  rniin  lict  inii k  htigten  Laiidiiuanoes angesehen  werden, 
aus  dem  >ehi  /iirf  n  hi  iid* n  drunde,  dais  die  Etrusker  trotz  des  voll- 
sländigeu  Sieges  doch  wt  der  das  römische  Küniglhum  wieder  her- 
gesteill  noch  auch  nur  die  Tarquinier  zurückgeführt  haben. 
CMMto*  Sind  wir  über  den  historischen  Zusammenhang  dieses  wichtigen 
wall,  fireigni^es  im  Dunkeln,  so  liegt  dagegen  zum  Glücke  klar  vor, 
worin  die  VerÜMaungsänderuDg  bestand.  Die  Königsgewalt  ward 
keineswegs  abgeschafllt,  wie  schon  das  beweist,  dsJs  in  der  Vacanz 
nach  wie  vor  der  ,Zwiscbenktaig*  eintrat;  es  traten  nur  an  die  Stelle 
des  einen  lebenslänglichen  iwei  Jahreskönige,  die  sich  Feldherrn 
(iraefom)  oder  Richter  {iudice$)  oder  aocfa  b)o&  Collegen  (tmmümy*) 
nannten»  Es  sind  die  Frindpien  der  GoUegialitlt  und  der  Annoittt^ 
die  die  Bepnblik  nnd  das  Sönigthnm  nnteneheiden  nnd  die  hier  loerst 
nns  entgegentreten. — Da^enigedcrCoUegialitit«  dem  der  dritte  spiter- 
hin  gangbarate  Name  der  Jahreskdnige  entlehnt  war,  endieint  hier  in 
einer  ganzeigenthfimlichen  Gestalt  Nicht  den  beiden  Beamten  siisamnien 


*)  Die  bakMate  Fabel  rIcUe«  grMrtMitheaf  tiek  aelktts  vm  fite  ThOL 
Ist  tla  aei  BeiMUBeDerklSroag  {BnäM,  FtfUeolö^  Seamda)  hereu^Npoaeee. 
Aber  aegar  die  feheiobar  geschichtiicheo  Bestandtheile  derselbe«  sei^n  hei 

gtotvert'v  FrwiJpiinfr  '^'^fh  nl-q  crfiinH^'fi.  Dabin  gohürt,  dafs  Brntus  Ueiter- 
baiiptmano  Uribumm  celerurn)  ge\v*'srn  ihkI  als  sc»!cher  den  Volkvj^rhhils  über 
die  Vertreiboo^  der  Tarquinier  beantragt  liabea  soii;  deno  es  ist  nacb  der 
rönischeo  VerfaMB»;  gaoz  aomöglicli»  iefa  «ia  blober  Offizier  da«  Redbt 
gebabl  bebe  aie  Coriao  so  bareCn.  OlTeabar  iat  dieee  gaaze  Aogabe  tnm 
Zwcek  der  Ber«telling  eieaB  Radtttbodaas  far  die  rinttflka  Rapvblik  «r* 
••aaen,  mii  recht  t^aebt  ersooDen,  iadaw  dabei  der  tribunus  cderum  mit 
dem  panz  versrhipdpiif'n  maffisfrr  rfjuihnt)  verwech<it"U  (S.  70)  und  dann  das 
dem  letzteren  kraft  seines  prütori.^rh« mi  HaDge.<i  zustehende  Kecht  die  Ceotariea 
zn  berufen  auf  die  Curieuversammiuog  bezogen  ward. 

**)  Consvle*  süid  die  zvaammeo  Spriogeadra  oder  TansMdaa,  wia  proanrf 
der  Vorspringer,  «owl  der  Awapriager  (d  laffcewy),  inmda  der  Biasprwif,  se- 
aSchat  iar  las  If  ear  gafiitlena  Falableek. 
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Gotti«!  für  «cb  so  voU  mid  gantt  mt  der  Kl^ug  ik  feliabl«id  gcAbl 
batce.  Es  g«ht  diet  so  weit,  dft(ll,¥oii  den  bcidea  GsttefM  nielii  etwa 
der  eine  die  RedUspflsge,  der  andere  den  HeerMsU  ttbenahiD,  sstt- 
dern  sie  ebenso  i^leichseil^  in  der  8tsdt  Recht  spracben  wie  so^ 
auss  Beere  abgingen ;  in  Falle  derCelUsien  entsebied  ein  naebMenalen 
oder  Tagen  bemessener  Tumtis.  AJlerdings  bannte  daneben,  wenigstens 
im  mHitirisdien  Obeibefebl  eine  gewisse  Cempetenstbeilnng  weU  Ton 
Anfang  an  statttnden,  beispielsweise  der  eine  Consnl  gegen  die  Äeqoer 
^  andere  gegen  die  Volsber  ansrücken;  dher  sie  hatte  in  keiner 
Weise  bindende  Kraft  und  jedem  der  CoUegen  stand  es  rechtlich  frei 
in  «len  Amtskreis  des  anderen  zu  jeder  Zeil  überzugreifen.  Wo  also  die 
hücliste  Gewalt  der  hö(  listen  Gewalt  entgegentrat  und  der  eine  College 
das  verbot  was  der  andere  befahl,  hüben  die  consularischen  Macbtworte 
einander  anf.  Diese  eigcnlljnmlK h  wenn  nicht  römische,  so  doch  1a- 
linisclie  Institution  concurrii  i  iidrr  böcbster  Gew.iltt  ri.  die  im  römi- 
schen Gemeinwesen  sich  im  (.;iii/.rti  genommen  praktisch  bewährt  hat, 
zu  der  es  abei  st'liwrr  sein  wird  in  t  tiuun  andern  grüfseren  Staat  t'ine 
ParnlU'ic  zu  linden,  isl  (»llcnliai-  hprvorgf^^anjjfn  ans  dem  Bestreben  die 
köini^lirbe  Macht  in  rtMdillicli  uiii:t'si  iiiii."ilt'rt»'r  l  iillf  ffsf7Tihnlt»»n  und 
darum  das  Königsamt  nicht  etwa  zu  iheilen  oder  von  eniem  liudividuum 
auf  ein  Culiegium  zu  übertragen,  sondern  lediglich  es  zu  verdoppeln 
und  damit,  wo  es  nöthig  war,  es  durch  sich  selber  zu  vernichten.  ^ 
Für  die  Befristung  gab  das  ältere  fünftägige  Zwischenköoigtbnm  einen 
reebliicben  Anhalt.  Die  ordentUcben  Gemeindevorsteber  wurden  ver- 
pflichtet nicht  länger  als  ein  Jahr,  von  dem  Tage  ihres  Amtsentiitts  an 
gerechnet  *),  im  Amte  sa  bleiben  und  hörten,  wie  der  Intemx  mit  Ab- 
kaf  der  fünf  Tage,  so  mit  Ahlaof  des  Jsbres  von  Beebtawegen  anf 
Beamte  su  sdn.  tareh  diese  Bellristiing  des  hftcbsten  Amtes  ging  die 
tbatateblicfae  Dnverantwortlicbbsit  dea  KMgs  lllr  den  Consnl  verbirai. 
Zwar  bette  aaeh  der  KAnig  von  jebsr  in  dem  rftmiacben  Gemeinwesen 

*)  Der  Antrittstae  ftol  mit  Aem  t)»hr<»sflnfan<r  M  M'rir^"^  nicht  rassiiirnrn 
uf\<\  war  überhaupt  nicht  if^t.  ti  lirsriTi  ri  fitete  siel»  der  Rück  tri  tt.stag, 
ausgeoommeii  weao  ein  (Joosnl  ausdrüciilicli  aostatt  eines  aotgefklleBea  gewählt 
war  i§mml  mfft&tm),  w*  er  Ii  4i«  HmM«  «»d  alM  SMh  ia  die  FHit  4it 
AMf  eiillaMB  entrat.  Doch  aiad  diwe  BnatseeaMlo  ia  üttrar  Zeit  «ar  tw- 
gekoamea,  wenn  blofa  der  ebe  der  Contnln  vegfefallea  war;  CoHegiea 
ErsatzcoDsoIo  begegoen  erst  io  der  spateren  Repablik.  Regelmärsig  bestand 
also  das  Amtsjafa*  et« et  Cenaala  aaa  den  safleiefaee  MUflea  sweier  kfirger- 
lieher  Jebre. 
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ODter,  nicht  ftber  d«ni  Geaeli  gestanden;  allein  da  nach  rdmischer  Anf* 
fasaung  der  höchste  Richter  nicht  bei  sich  adbat  belangt  werden  dnrfte, 
hatte  er  wohl  ein  Verbrechen  begehen  tonnen,  aber  ein  Gericht  nnd 
eine  Strafa  gab  es  fBr  ihn  nicht.  Den  Conanl  dagegen  aefaitite,  wenn 
er  Herd  oder  Landesferralh  beging,  sein  Amt  aneh,  abernur,  ao  lange 
es  wihrte;  nach  seinem  RAektritt  unterlag  er  dem  gewahntichra 
Strafgericht  wie  jeder  andere  Bürger. 

Zn  diesen  liBuptsächlichen  und  principiellen  Aenderungen  kamen 
andere  untergeordnete  und  mehr  äiifserliche,  aber  doch  auch  theilweise 
tief  eingreifende  IJeschränkungen  hinzu.  Das  Recht  des  Königs  seine 
Aecker  durch  Büigei  iiohnden  zu  besteileu  und  das  besondere  Sdiutz- 
verhältnifk,  iu  welchem  die  Insassenschaft  zu  dem  Könisi  gestanden 
hahen  mufs,  fielen  mit  df»r  F.ehciisKiiiiilu  hkeit  de»  Amtes  von  selber. 
—  Hatte  fern«T  im  Criiniualprozer.^  m»  wie  bei  Hufsen  und  Leibes- 
strafpn  liislmr  lieiii  König  nicht  blofs  Untersuchung  uud  Eatscheidun}^ 
der  Sache  /nuostanden,  sondern  iitirh  die  ^'nlscbeidung  darrd>fr,  ob 
derVerurthciite  <len  Gnadenweg  betreten  dürfe  oder  nicht,  so  bestimmte 

«00 jetzt  das  valerische  Gesetz  (J.  245  Korns),  dal's  der  Consul  der  Pro- 
vocation  des  Verurtheilten  stattgeben  müsse,  wenn  auf  Todes-  oder 
Leibesstrafe  nicht  nach  Kriegsrecht  ertiannt  war;  was  durch  ein  spä- 

tfiteres  Gesetz  (unbestimmter  Zeit,  aber  vor  dem  Jahre  303  erlassen)  auf 
schwere  Vermögensbufsen  ausgedehnt  ward.  Zum  Zeiche  dessen 
legten  die  consularischen  Lictoren,  wo  der  Consul  als  Richter,  nicht 
als  Feldherr  auftrat,  die  Beile  ab,  die  sie  bisher  liraft  des  ihrem  Herrn 
anstehenden  Bluthannes  geflihrt  hatten.  Indefo  drohte  dem  Beamten, 
der  der  Provecation  nicht  ihren  Lauf  liefiB,  das  Gesets  nichts  anderes 
als  die  Inlhmie,  die  nach  damaligen  Verhältnissen  im  Wesentlichen 
nichts  war  als  eine  sittliche  Makel  und  höchstens  sur  Folge  hatte,  dafe 
das  Zeugnifii  des  Erlesen  nicht  mehr  galt  Anch  hier  liegt  dieselbe 
Anschauung  zu  Grunde,  daHi  es  rechtlich  nnmöglicfa  ist  die  alte  Rdniga-* 
gewaH  an  achmtlem  und  die  in  Folge  der  Revolution  dem  Inhaber  der 
höchsten  Gemeindegewalt  geseteten  Schranken  streng  genommen  nur 
einen  thataidütchen  nnd  sittlichen  Werth  haben.  Wenn  alao  der  Gon- 
sul  innerhalb  der  alten  königlichen  Competena  handelt,  ao  kann  er  da- 
mit wohl  ein  Unrecht,  aber  kein  Verbrechen  begehen  und  unterliegt 
also  defswegen  dem  Strafricliter  nicht.  —  Eine  in  der  Tendenz  ähnliche 
Beschränkung  fand  statt  in  derCivil^jerichtsbarkeit;  denn  wahrscheinlich 
wurde  denConsuln  gleich  mit  itn  im  I  nit  nlL  da»  iiecht  genommen  einen 
Rechtsbaudel  unter  Privaten  nach  ihrem  Lrmessen  zu  entscheiden. — Die 
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UmgetUUniig  des  Crimiinl-  wie  des  Ctvilpfttwieg  Btand  in  Varbiiidoiig 
mit  einer  «^meinen  Anordnung  binelQlillieli  der  Oebertragung  der 
Amtagewill  auf  SteUvertreler  oder  Ntehfolger.  Hetto  dem  Kdnig 
dto  Ememiang  tod  Slell?ertretem  nnbesehrinkt  Mt  «b«r  nie  für 

ihn  ein  Zwang  dato  bestanden,  so  beben  die  ComoIb  dse  Reebt 

der  Gewaltübertragung  in  wesentlich  andere  Weise  geübt.  Zwar 
die  l{<?pel,  dafs  wenn  der  höchste  Beamte  die  Stadt  verlii'I.s,  er  für 
die  Rechtspflege  daselhsl  einen  \oL;t  zu  heslcllen  liahe  (S.  64), 
blieb  auch  für  die  Coasuln  in  KtüIl  und  nicht  eiumal  die  CoUe.- 
gialitAt  ward  auf  die  Stellvertretung  erstreckt»  vielmehr  diese  He- 
stelhing  demjenigen  Consul  auferlegt,  welcher  zuletzt  die  St  nir  vn- 
liels.  AluT  dns  Mandirungi?reclil  für  die  /*Mt,  wu  (in  CohmiIii  in  <Wi- 
Stadl  verweilten,  wurde  wahrscheinlich  glrn  h  Imji  der  fc^miiiln  un^:  dicau» 
Amtes  dadurch  heschriinkt,  dafr  dem  Consul  dn*;  Mnndiren  lür  he- 
stiminte  Kalle  vorgeschrielweii,  für  alle  Fidle  d  iui  uPii,  wn  dies  nicht 
geschehen  w  ar,  untersagt  ward,  Nach  diesem  (irundsatz  ward,  wie  gesagt, 
das  gesamtnte  Gerichtswesen  geordneL  ÜerGonsul  konnte  allerdings  die 
Grimioalgenchtfibarkeit  auch  im  Capitalprozefs  in  der  Weise  ausüben, 
dafs  er  seinen  Spruch  der  Gemeinde  vorlegte  und  diese  ihn  dann  be- 
stätigte oder  verwarf  ;  aber  er  bat  diesRecht,  so  viel  wir  sehen,  nie  geübt, 
vielleicht  bald  niehlaoehräben  dürfen  und  vielleicht  nur  da  einCriminai- 
ürtheil  gettUt»  WO  ans  irgend  einen  Grunde  die  Berufung  an  die  Ge- 
meinde ausgeschlossen  war.  Man  tenniad  den  nnmitlalbaren  Gonflict 
twteelMn  dem  btehsten  GeoMindebeaniten  nnd  der  Gememd«  selbst 
nnd  ordnete  den  Griminalproielb  vielmebr  in  der  Weise,  dafii  das 
böclisle  Geaseindeanit  Mtr  der  Idee  naob  eompetüit  biisb«  aber  immer 
bandelte  dnrcb  aolbwendige,  wenn  aooh  fon  ibm  bestellte  Verlieter. 
Es  sind  dies  die  beiden  nicbt  atlndigen  ürtbeilipffeoher  llkr  Em- 
pftrnng  und  Hodifsmth  (4tmirt  pmAtMmit)  md  die  swd  stin- 
digen  lli^dspürer,  die  ftiossrnns  fmrrkUü^  Aebnliebes  meg  viel- 
leicht in  der  KAoigsseii  da  Torgekornnrnn  sein,  wo  der  König  siob  in 
soldM»  Proiesaen  Tertretsn  lisfo  (&  t47);  aber  die  Stindigiieit  der 
letiteren  bsstitatiofl  und  das  in  beiden  dnrebgeführte  CoUcgialitäts- 
princip  gehören  auf  jeden  Fall  der  Republik  an.  Die  letstere  Ein- 
richtung ist  auch  insofern  von  grofser  Wichtigkeit  geworden,  als  damit 
mm  ersten  Male  neben  die  zwei  ständigen  Oherbeamtcn  zwei  Gehüiten 
traten,  die  jeder  0 bei heamte  bei  seinem  Amtsantritt  eriKniTiir  und  die 
fulgerecht  im  h  bei  seinem  BuckUitt  miL  ihm  abtraten,  deren  Stellung 
also  wie  das  Uberamt  selbst  nach  den  Principieu  der  Ständigkeit,  der 
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CoUegiaiität  und  der  Annuität  geordnet  war.  Es  ist  dag  zwar  nocli 
nicht  die  niedere  Magistratur  selbst,  wenigstens  nicht  in  dem  Sinne, 
den  die  RepoUik  mit  d«r  nagistratischen  SteUang  verbindet,  iDBefem 
^  GomnuMaritD  nklit  am  4«r WaU  der  Geneude  ber?orgelieD;  wohl 
aber  iit  diea  der  Aufl|angi|Niiikt  der  apiter  ae  nannichblUg  entwickel- 
ten Inatitntuin  der  Unterlieamten  feworden.  —  In  AhnltcbeBn  Sinne 
wurde  die  Entacheidnng  im  Qvilpreieb  dem  Oberamt  entiogen,  indem 
daa  Reeht  dea  Kdniga  einen  einültten  ProaeCi  lur  Entscbeidang  einem 
SteUvertretar  sa  übertragen  umgewandelt  ward  in  die  Pflicbt  dea  Cen- 
ania  weil  FeatateUnng  der  Parteilegitimation  nnd  dea  Gegenatandea 
dar  Klage  diaaellie  nur  Erledigung  an  einen  von  ihm  anaanwihlenden 
und  von  ihm  an  inatrairenden  Privatmann  m  verweiaen,  —  In  gleicher 
Weiae  wurde  den  Consuln  die  wichtige  Verwaltung  des  Staatsschatiea 
und  des  Staatsarchivs  xwar  gelassen,  aber  doch  wahrscheinlich  sofort, 
mindestens  sehr  Iruh  ihnen  dabei  ständige  Gehülfen  und  zwar  eben 
jene  Quaestoren  zugeordnet,  welche  ihnen  freilich  in  dieser  Thätigkeit 
unbedingt  zu  gehon  hen  hatten,  ohne  deren  Vorwissen  und  Mitwirkung 
aiit'i-  (loch  liic  (loiiviilii  nicht  iiaiKidn  konnten.  —  Wo  dagegen  solcl»e 
V(H  v(  h i  iTton  iiiciit  ijotaiidrii.  luuiste  <ler  (ienieindev(ii  >liuul  in  der 
ILiiipist.Kli  persönlich  i'iii;;reilen;  wie  denn  zum  üeii»piel  bei  der 
Einleitung  des  Prozesses  er  sich  unter  keioen  Umständen  vertretea 
lassen  kann. 

Diese  zwiefache  Fesselung  des  consuiarischen  Mandimngsrechts 
bestand  für  das  städtische  Regiment .  zunächst  für  die  Rechtspflege 
nnd  die  Kassenverwaitnng.  Als  Oberfeldherr  behielt  der  Consul  da- 
gegen rins  üeb^rtragnngmcht  aller  oder  einzelner  ihm  obliegender 
Geschäfte.  Diese  veracbiedene  Behandlung  der  bAigerlidmi  nnd  der 
militärischen  Gewaliübertragnng  ist  die  Uraacbe  gewerdan,  wefiihalb 
innerhalb  dea  eigantliefaea  rtaiaehen  Gemeindafegimenta  dnidiana 
kefaie  atellf ertretflide  Amtagewalt  {ff  wmjfktmu)  mOgUch  ist  und 
rein  atidtiaclie  Beamte  nie  dorah  Nichtbeamte  eraetit,  die  millllri-* 
achen  SteUvertreter  eher  (pra  eonsiife,  pro  prmivn^  fWMHire) 
von  aller  Thitigkeit  ütnerhalh  der  eigentlichea  Gemeinde  ausge- 
acfaleaaen  werden. 

Bi8  Reeht  den  Nachfeiger  in  ernennen  hatte  der  König  nicht 
gehabt,  aondem  nnr  der  ZwiechenkAnig  (S.  77).  Der  Conanl  wurde 
in  dieaer  Hinaidit  dem  laCateren  gleichgestellt;  für  den  Fall  jedoch, 
daCi  er  ea  nicht  aoageCibt  hatte,  trat  nach  wie  vor  der  Zwischenkünig 
ein  nnd  die  nothwendige  Coniinuiiät  des  Arotes  bestand  auch  la  dem 
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wpiihlilaBttchin Begimapt nnggtdimikrt fort  Indtfiintrde ib« Er- 
Mattyncmdil  wMeBtBch  dogetcbriDlit  n  Gimsleii  der  fiurgerscbafl, 
iiid«ni  der  Connil  ▼erpOichtet  ward  Ito  die  toh  Iba  beiMeliMteii 
Nachfolger  die  ZiuUDiming  der  Gemeiiide  tu  erwirtoi,  wttteittD 

nur  dkjenigen  za  ernennen,  die  die  Gemeinde  ihm  bezeichnete. 
Durch  dieses  bindende  Vorschlagsrecbt  ging  wohl  in  gewissem  Sinne 
ilie  Ernennung  der  ordentlichen  höchsten  Beamten  materiell  auf  di« 
Gemeinde  über:  dorii  hestand  auch  praktisch  noch  ein  sehr  be- 
deutender Unlerschied  zwischen  jenem  Vorschlags-  und  dem  förm- 
lichen Eraennungsrecbt.  Der  wdiillt  iiüode  Consul  wat  durchaus  uiclit 
bioiM^r  \Vahl\ (II  vfand ,  son<l»'rn  konnte  immer  um  h  .  kr.^fl  seines 
alten  koni^lii  Rpchts.  zum  Beispiel  f'inzelne  Candidaten  xuruck- 
\\f  i^('ii  iiint  die  auf  hie  l.dlr'iidpn  Stimmen  unheachtet  lassen,  anfangs 
au(  h  nocii  dio  W;dil  ;iuf  eine  von  ihm  entworfene  ('andidateniisle 
beschrfinken ;  und  uns  noch  wichti^^er  war,  wenn  das  Consulcolleffium 
durch  den  gleich  zu  erwähnenden  Dictator  zu  ergänzen  war,  wurde 
h«i  dieser  Ergänzung  die  Gemeinde  nicht  befragt,  sondern  der 
Consul  bestellte  in  dem  Fall  mit  derselben  Freiheit  den  GoUegen,  wie 
«aat  der  Zwischenkunig  den  lUteig  bestellt  hatte.  —  Die  l'riester- 
emennnng,  die  denKtaigtn  mgeitaiiden  hatte  (S.  63),  ging  nicht 
über  auf  die  GoMUln,  sondern  es  trat  dafdr  bei  den  MSnnerwUe- 
gien  dk  SelbalergSiwmg,  bei  den  TestaHnnen  und  den  Sinielpriesteni 
die  EnHaumng  dareb  daa  Poatificakolieginm  ein,  an  «akbea  «neb  die 
AuaAbnng  der  gleiebaam  banaberrlidian  6«riebtabark«ü  der  Gemeinde 
Aber  dia  Priealeiinoen  der  Teela  kam.  Um  dieae  flgUcb  nicbt  andere 
ab  von  einem  Einaelnett  Yomnabmanden  Handtengen  vaUiieban  lu 
bteoan,  aetate  daa  CalkgiQm  aieb,  vermntbUeb  ant  um  dieat  Zeil, 
einen  Veraland,  den  Peotifox  mailmna.  Dieae  Abtrennong  der  aaeralen 
Obergewalt  von  der  birgeriidMii»  wSbrend  anf  den  acben  erwfibnian 
^OpferMnig'  weder  die  bürgerliebe  nodi  die  aaerale  Maebt  dea  König- 
Iboros,  sondern  led^idi  der  Titel  überging,  so  wie  die  aus  dem  sons- 
tigen Charakter  des  römischen  Priesterthums  entschieden  heraustre- 
tende halb  magistratische  Stellung  des  neuen  Oherpriesters  ist  eine  der 
bezeichnendsteu  und  folgenreichsten  Eigcntliumlicbkciten  dieser  auf 
Beschränkung  der  Beamtengewalt  hauptsächlich  im  aristokratischen 
Interesse  hinzielenden  Staatsumwillzunp.  —  Dals  auch  im  Sufseren 
Auftreten  der  Consul  weit  zurückstand  iunter  dem  mit  Ehrfurcht  und 
Sc'hn'rki  n  um^pheneTi  ImmiI^'Ik  lirn  Amte,  dafs  der  höniß^iKunt"  und  ilie 
firiefiteriiche  Weibe  ilim  entzogen,  seinen  Dienern  daa  Beil  genommen 
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»arda,  iH  schon  gesagt  worden;  es  kommt  hinsu,  dsft  der  Consnl 
statt  das  königltcliaik  Purporkloidas  nur  dnrefa  den  PorfNirsiiim  aatnas 
Obargawandas  fon  dam  gewöhnlichen  Bürger  sich  nntandiied,  nnd 
dsA,  wihrsnd  der  Kftnig  dfentlidi  vielleicht  rsgelmüsig  im  Wagen  er- 
sebien,  der  Gonsul  der  all^meinen  Ordnung  sich  sn  f0gan  nnd  glaidi 
jedem  anderen  Bürger  innerhalb  der  Stadt  lu  Fttb  m  gaben  gebatten 
war.  Inded  diese  Beschrinkungen  der  Amtsgewalt  kamen  im  We- 
DMirtor.  sentlichen  nur  tur  Anwendnog  gegen  den  ordentlichen  GemeindefOf^ 
stand.  Attlberordenliicher  Wdse  trat  neben  and  io  gewisseoi  Sinn 
anstatt  der  beiden  von  der  GemaiDde  gewihlten  Vorsteber  ein  einziger 
ein,  der  Heermeiater  [inmfiMer  papiilt),  gewöhnlich  hezeichnpt  als  dor 
dictator.  Auf  die  Wahl  zum  Dictator  übte  die  Gemeinde  keiaerlei  Ein- 
Hufs,  süiidet  ii  sie  ging  lediglich  dus  dein  freien  EaUchlufä  eines  der 
zeitigen  Consuln  hervor,  den  weder  der  College  noch  eine  andere  Be- 
hörde hieran  hindern  kounle;  gegen  ihn  galt  die  IVovoeation  nur  wie 
gegen  den  König,  wen»  er  freiwillig  ihr  wich:  m)  wir  <  r  ernannt  vv;tr, 
waren  alle  übrigen  f^eatnten  vtdi  Iti  t^hlswepi  ii  ihm  unlei  than.  DiLr-iMi 
war  der  Zeit  nach  die  AmUdauer  des  Diclators  zwiefach  begrenzt:  ein- 
mal insofern  er  als  Amtsgenosse  derjenigen  Cunstiln,  deren  einer 
ihn  ernannt  hatte,  nicht  über  deren  gesetzliche  Amtszeit  hinaus  im 
Amte  bleiben  durfte;  sodann  war  als  absolutes  Maximum  der  Amts- 
daoer  dem  Dictator  eine  seehsmonalliche  Frist  gesetzt  Eine  der 
Dictatnr  eigenthömliche  Einrichtung  war  ferner,  dafs  der  ,Heermeister* 
gehalten  war  sich  sofort  einen  ,Reitermeister*  {magiitir  eydhim)  tu 
ernennen,  wekher  als  abhängiger  Gehölfe  neben  ihm,  etwa  wie  der 
QuSstor  neben  dem  Coosul,  fungirte  und  mit  ihm  fom  Amte  abtrat  — 
eine  Einrichtung,  die  ohne  Zweifel  damit  snsammenhingt,  dab  es  dem 
Heermeister,  Yermnthttch  als  dem  Führer  des  PuÜlYolkes,  Yeiftesnng»* 
mllsig  untersagt  war  sn  Pferde  tu  steigen.  Diesen  Bestimmungen  su- 
Iblge  ist  die  Dictatnr  wohl  anhnfassen  aU  eine  mit  dem  Gonsnlat  su- 
gleicb  entstandene  Einrichtung,  die  den  Zmdk  hatte  inabesondere  für 
den  Rriagslbll  die  Nachthelle  der  getheaten  Gewalt  seitweilig  zu  besei- 
tigen nnd  die  künigliche  Gewalt  verübeigebend  wieder  Ins  Leben  tu 
mfen.  Denn  im  Kriege  Tor  allem  mulSite  die  Gleicfabersehtigung  dar 
Consuln  bedenklidi  ersehenen  und  nicht  blob  bestimmte  Zeugnisse, 
sondern  vor  allem  die  Slteste  Benennang  des  Beamten  selbst  und  nehms 
Gebülfcn  wie  auch  die  Begrenzung  auf  die  Dauer  eines  Sommerfeld- 
zugs und  derAusscblufs  der  IVovoraiion  sprechen  fnr  die  überwiegend 
militärische  Besummung  der  ursprünglichen  Diclatur.  —  Im  Ganzen 
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aJso  blieben  auch  die  Consuin,  was  die  Könige  gewesen  waren,  oberste 
Verwalter,  Richter  und  Feldheirea  und  auch  in  religiteer  Hinsicht  war 
es  nicbt  der  Opterkönig,  der  nur,  damit  der  Name  vorhanden  sei, 
ern.?Mnt  ward,  sondern  der  Consul,  der  fär  die  Gemeinde  betete  und 
opferte  und  in  ihrem  Namen  den  Willen  der  Götter  mit  Hülfe  der  S^cti- 
verständigen  erforschte.  Für  den  NethfaJl  hielt  mtn  sieh  Qbenttes  die 
Möglidikeit  offen  die  veUe  mramsehriakte  JMfigewalt  ohne  voriierige 
Befragnng  der  GeMode  jeden  AngenUkk  wieder  ine  JLeben  in  mta 
mit  BeMüignng  der  dnrch  die  CoOegiaKtit  nnd  dnrdk  die  toonderen 
Goaipetcnimlnd«nngen  fwogenen  Sduranken.  So  wurde  die  Anf(|id)e 
die  kteigtidie  Antoritft  redillich  feetsabalten  nnd  thnlMdich  tn  be- 
eduSnken  Ton  den  nanwnloeen  SteiUminnern,  deren  Werk  diese  Revo- 
Intion  war,  in  edit  rönüaclwr  Weise  eken  so  sokvf  wie  sinbck  geltet 

Die  Gemeinde  gewann  also  dnroh  die  Aendemng  der  Verftssung  ^'^^^^ 
die  wicfatigiCen  Reckte:  das  Reeht  die  Gemeindeforslaker  jskrück  au 
koieicknen  und  über  Tod  und  Leben  des  Bürgers  in  letattr  Instanz 
SU  entscheiden.  Aber  es  konnte  das  iinmüglich  die  bisherige  Gemeinde 
sein,  der  Ihalsiitlilich  zum  Adelslande  gewordene  ['atriciat.  Die  Kraft 
des  Volkes  war  bei  der  ,Meage*,  welche  namhafte  und  vermö^en«le 
Leute  bereits  in  groi'ser  Zahl  in  sich  schlofs.  Üafs  diese  Menge  aus 
der  Gemeindeversammlung  ausgeacülusscii  s\;ir,  obwohl  sie  die  ge- 
meinen Lasten  inif  tru^r.  ih  m  lit*^  er(r;*i,'('ij  werden,  so  lange  die  Ge- 
meindeversdiiiiitiuii;,'  .-elhst  ini  ^V^^^el^Ll^(  iicn  nicht  eiugriil  in  den  r.sng 
der  Staalsmaschine  und  so  lange  die  Koin^sirewalt  eben  durch  liire 
hohe  und  freie  Stellung  den  liürgern  niciil  viei  \vt'nig»'r  tTirrhfprlich 
blieb  als  den  Insassen  und  damit  in  der  Nation  die  iieclitsgieichheit 
erhielt.  Allein  als  die  Gemeinde  selbst  zu  regelmüfsigen  Wahlen  und 
Entscheidungen  berufen,  der  Vorsteher  aber  factascb  aus  ihrem  Herrn 
tum  befristeten  AoClragnehmer  herabgedräokt  ward»  konnte  dies  Ver- 
bilinifs  nickt  langer  aufiraekt  erhalten  werden;  am  wenigsten  bei  der 
NeugestaHimg  des  Staates  an  dem  Morgen  einer  Revolution,  die  nur 
durch  Zusammeowirkett  der  Patrioier  und  der  Insasaen  hatte  durek* 
geairtti  werden  können.  Eine  Erweiterung  dieser  Genieinde  wer  ünver* 
nsidllc^;  nnd  sie  ist  in  der  unlKsendsten  Weise  erfolgt,  indem  das 
gssenmle  Plek^at,  das  heiikt  simsstUekn  NkktbArgsr,  die  weder 
SkliTen  noch  nsch  Gastrechl  lekende  BOrger  aoswirtigur  Gsmeindea 
wann»  in  die  RArgerschaft  anli^oaMMi  wurden.  Jkf  Curienfer- 
sanmlung  der  AUkArger,  die  bis  dahin  rechtlich  und  ibatsAdilich 
die  enrte  Antnritli  in  Stsato  gewesen  war,  wurden  ihre  fsriissungs* 
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mafsigen  Befugouse fast  gänzlich  entzogen:  nur  in  rein  formellen  oder 
in  den  die  Geschicchtsverhälinisse  betreffenden  Acten«  also  hinsichtlieii 
des  dem  Coosul  oder  dem  Dictator  nadi  Antritt  ihres  Amtes  eben  wie 
früher  dem  König  zu  leistawlenTreugeiöbDtsset  (S.  63)  und  de«  Mr 
die  Arrogalion  und  das  Testament  erforderiichea  gesetzlichen  Dispenses, 
sollte  die  Cuneof  ersammlung  die  bisherige Competenz  bebalteUt  aber  itt 
ZnkttiiA  keineo  elgeiiÜidMD  poliliedMo  SoUnb  nelir  voUziebea  dürfen. 
Bald  wnrdeQ  sogar  die  PklMiger  sim  Sttnnreeht  aaeii  in  den  Corian 
zegeiaseen  und  es  verior  damit  die  Aitbtiyrscfaaft  da»  Recht  flberfasept 
SQsammenintreten  nnd  sn  beeehlieben*  Die  Curienordniing  wurde 
insofern  glMmm  entwnnelt,  als  si«  auf  der  Gesdilediterordnang 
bemlilo,  diese  aber  in  ihrer  Reinheit  aosscfaliebtich  bei  dem  AHbAfger- 
thnm  sa  Anden  war.  Indem  die  Pleh^  in  die  Curien  anljsonommen 
worden,  gestattete  man  allerdinge  aneh  ihnen  reehtlieh,  was  (irfther  nur 
IhcUseh  bei  ihnen  vorgekommen  sein  kann  (S.  86),  sich  als  Famitien 
und  Geschlechter  so  omslitniren,  aber  es  ist  bestimmt  fiberiieftri  nnd 
auch  an  sich  sehr  begreiflich,  dafs  nur  ein  Tbeil  der  Plebejer  sur 
giiütiliciscljcn  Conslituiruii^  vorschritt  und  also  die  neue  Curienver- 
samuilung  im  Widerspruch  uül  ihrem  ursprünglichen  Wesen  zalii- 
reiclic  Mitglieder  zählte,  die  keinom  GesrhU'cht  angehörten.  —  Alle 
])(ilih^chcn  Befugnisse  der  Gememdeversanimlun!;,  sowohl  die  Ent- 
sclieidung  aul"  l*ro\oi:aiiün  in  dem  Criminalvt  rlahifu,  lias  ja  fiber- 
wiegeuil  polilisrlwr  PnicolV  \vm\  als  die  Fü  iieiuiuiig  der  !V!a<Tist!'atf^  um) 
die Annahni»:  o(U;rVerwerluug  derGeselze,  wurdeu  auf  il.i>  versamint  lie 
Aufgebiil  "i<  i  VVafl*cnpnirhli(ren  übertragen  oder  ihm  neu  erworben,  so 
dafs  die  Ceuturien  zu  den  gemeinen  Lasten  jetzt  auch  die  gemcineu 
Rechte  emplingeu.    Üamit  gelangten  die  in  der  senriaoischeu  Ver- 
fassung gegebenen  geringen  Anfänge,  wie  namentlich  das  dem  Heer 
überwiesene  Zustimmungsrecht  bei  der  Erklärung  eines  Augriü'skrlegcs 
(8.  93),  ztt  einer  soklnm  Rntwickelung,  dais  die  Curien  durch  die 
Ceoturienversammlung  vOUig  nnd  auf  immer  verdunkelt  wurden  und 
man  sich  gewöhnte  das  souveräne  Volk  in  der  ietsteren  zu  erblicken. 
Debatte  fand  auch  in  dieser  bloDi  dann  statt,  wenn  der  vorsitiend« 
Beamte  fireiwillig  selbst  sprach  oder  Andere  sprechen  hiefiip  nnr  dafii 
M  der  Provoeation  natAriich  beide  Theile  gehört  werden  moblon;  die 
einbche  Majoritit  der  Genturien  eniscfaiod.  —  Da  in  der  Corienfor^ 
sammloQg  die  ftberhanpt  Stimmberechtigten  sieh  völlig  gleichstanden, 
«bo  nach  Auflubme  der  simmtlichen  Plebejer  in  die  Carieo  man  bei 
der  auegoblldelen  Demokratie  angelangt  sein  wQrde»  so  iites  begreiflich. 
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dafs  die  pofitiseiion  AbeUannuiigmi  den  Goneo  entmgen  biiebeQ;  die 
CenttirienversaiDiiiIttng  legte  das  Schwergewidil  vmr  nicht  in  die 
Binde  der  Adlichea,  aber  deoh  in  die  d«  Vermögenden»  xnod  das  wich- 
tige YofBtnnmradil,  welches  oft  thateichlich  entidued,  in  die  der 
lütter,  das  ist  der  Reichen. 

Nicht  in  gleicfaer  Weise  wie  die  Genefaide  wurde  dar  Senat  durch  e««*, 
die  Refcm  der  Yerfasaang  betroffen.  Das  bisherige  CoQagian  der 
Aeltesten  blieb  nicht  blob  ansseUieldioh  patnciseht  sondern  behauptete 
auch  seine  wesentlichen  Magniase,  das  Recht  den  Zwischenkftnig 
zn  st^en  und  die  Ton  der  Gemeinde  gsfefoten  BeseUawe  ab  ver- 
ftssnngsmUiige  oder  yerCassnngswidnge  tu  bestitigett  oder  su  ver- 
werfen. Ja  diese  B<^gnis8e  worden  dnreh  dioReAinn  derVerCmsung 
Buch  gesteigert,  indem  fortan  auch  die  Bestellung  der  Gemeinde- 
beamten  wie  der  Wahl  der  Gemeinde,  so  der  Bestätigung  oder  Ver- 
werfung d^  patricischen  Senab  unterlag  —  nur  bei  der  Provocalioii 
ist  seine  Bestätigung,  so  viel  wir  wissen,  niemals  eingeholl  da 
es  sich  hier  uui  l}t'i:iia(ligung  des  Sdjuldigen  handelte  und  wenn  diese 
von  der  souveraueü  Vüik>vpi  v;iiiiiiilnng  ertheiit  war,  von  einer  eLwanigen 
"Vernichtung  dieses  Actes  nicht  lüghch  die  iltnie  >ein  konnte.  -  indefs 
wenn  gleich  durch  die  Abschaffung  des  Königlhiiin.s  die  verfjissungs- 
märsigen  Beeilte  des  patricischen  Senats  eher  gt  incliii  als  genundert 
wurden,  so  kam  doch  auch,  uud  zwar  der  üeberiieferung  zufolge  so- 
gleich mit  der  Abscbaflung  des  Kdnigthums,  für  diejenigen  Angelegen- 
heiten, die  im  Senat  sonst  tur  Sprache  kamen  und  die  eine  fraiere 
Behandlung  zuliefsen,  eine  Erweiternng  des  Senats  auf,  die  auch 
Flei>eier  in  denselbea  iMrachte  und  die  in  ihren  Folgen  eine  vollständige 
Umgestaltung  der  gesammten  Körpers€haft  herbeigelAhrt  hat  Seit 
ältester  Zeit  hat  der  Senat  nicht  allein  und  nicht  Yomgaweme,  aber 
doch  auch  als  Staatvath  fongirt;  und  wenn  es  wabrsehemtfch  schon 
in  der  fiönigyseit  nicht  ab  verüMsirngswidrig  angesehen  ward,  dab  in 
diesem  Fall  auch  NichtSenatoren  an  der  Yersammlung  theilnahmen 
(8.  79),  so  wurde  jeUt  die  Einrichtnog  getioffui,  dafi  fttr  dei||ieifllien 
Verhandlungen  dem  patricischen  Senat  (f0»m)  eine  AniaU  nicht 
palricischer  «Eingeschriebener^  (csMcrtpfi)  beigegeben  wurden.  Eine 
Gleichstellung  war  dies  llreilich  in  heiner  Weise :  die  Plebejer  im  Senat 
wurden  nicht  Senatoren,  sondern  blieben  Hilglieder  des  Rittentandes, 
hielSien  nicht  ,VltterS  sondern  waren  nun  auch  ,Eingeschriebene'  und 
hatten  kein  Recht  auf  das  Abzeichen  der  senatori^chen  Würde,  den 
rothen  Schuh  (S.  76).  Sie  blieben  feruer  nicht  blols  uubediogl  au5- 
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<i:eschlü<sen  von  der  Ausübung  <ler  dem  Seoat  ziistehendea  obrigkeit- 
lichen Befugnisse  {auctoritas}^  sondern  sie  mursten  auch  da,  wo  es  steh 
blofs  iim  einen  Ratli«clüag  {coMÜitm)  handelte,  es  sich  gefallen  lassen 
der  ao  dia  Palrider  garichteten  Umfrage  schweigeiHl  haiiuwolinen  und 
nur  bai  dam  Anaalnandertreten  aor  Abmahniog  ihre  Memang  sa 
arkaniiaii  aai  gaben,  ,mii  den  Fäfsen  ni  atimman*  {piübus  m  sentmUkm 
ire,  pedarit),  wie  der  atoUe  Adel  aagta.  Aber  deonocfa  liodaD  dIa 
Plebajar  durah  die  oeiw  Varfeaanag  ihraB  Wag  idchl  Ueb  auf  den 
Harkt,  aoadam  aueh  m  daa  Bathhatta  md  dar  ante  nod  achwefate 
Schritt  tor  Glakhbarachtigtng  war  auch  hier  gathaii.     Im  Uchrigen 
änderte  aicfa  In  den  den  Senat  betreffenden  Ordnungen  nichta  Wesent- 
licfaee»  Untar  den  patrieiachen  Milgliadani  machte  aich  bald,  nament- 
lich bei  derUoifirage,  ainRaoganteraohied  dabin  geltend,  daDi  diejenigen, 
weiche  an  dem  hfichaten  Gemeindaamt  denuiichat  beieichnet  waren 
oder  daaaelbe  bereite  Terwaltet  hatten,  vor  den  Qbrigen  in  der  liste 
veneiGhBet  and  hei  der  Abatimmong  gefragt  wurden,  und  die  SteUnng 
dea  ersten  von  ihnen,  des  Vormanes  des  Rathes  (pnitceps  »enatusu 
wurde  bald  ein  vielbeneideler  Ehrenjdalz.  Der.funyirrnde  Consul  da- 
gegen galt  als  Mitglied  des  Senats  sii  wenig  w'itt  der  König  und  ^eiiui 
eigene  Stimmte  zahlte  (hiiuni  nicht  mit.   Die  Wabl«3U  in  den  iialii,  so- 
wohl in  den  engeren  pati  icischen  wie  unter  die  blors  Eingeschriebenen, 
erfolglen  durch  die  Consuin  eben  wie  früher  durch  die  Könige;  nur 
liegt  ( s  in  der  Sache,  dals.  wenn  der  König  vielleicht  auf  die  Ver- 
tretung (In  ♦  iiuehien  i»eschiecliter  im  Rath  noch  tMini:!-!  inal-i  n  Hnck- 
sicht  gentMimit  n  hattp,  den  Plebejern  ge^eniilx  i ,  bei  denen  die  Ge- 
sdilechterordnung  nur  unvollkommen  «  utwitkelt  war,  tlie.se  Erwägun«» 
gänzlich  wegliel  und  somit  überhaupt  die  Beziehung  des  Senats  zu  der 
Geschlechterordnung  mehr  und  mehr  in  Abnahme  kam.    Von  einer 
Beschränkung  der  wählenden  Conauin  in  der  Weise,  dafs  sie  nicht  über 
eine  bestimmte  Zahl  Ton  Plebejern  in  den  Senat  hätten  aufnehmen 
dürfen,  ist  nichts  bekannt;  es  bedurfte  einer  solchen  Ordnnngaueh 
nicht,  da  die  Consuln  Ja  selbst  dem  Adel  angehörten.  Dagegen  iai 
wahracheinlich  von  Haue  aua  der  Conaul  aeiner  ganieu  Stellung  gcmäfs 
hei  der  BeateUung  der  Senatoren  thataichUch  weit  weniger  frei  und 
weit  mehr  durch  Standeameinung  und  Obiervant  gebunden  geweaen 
ab  dar  König.  Namentlich  die  Regel,  dab  die  Bekleidnqg  dea  Conadala 
nothwandig  den  Eintritt  in  den  Senat  auf  Lebenaieit  berbeifOhre,  wenn, 
was  in  diaaar  Zeit  wohl  noch  vorkam,  der  Conaul  anr  Zeit  aeiner  £r- 
wlhhmg  noch  nicht  Mitglied  deaaelben  war,  wird  aicfa  wohl  aahr  firOh 
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gnioh&lMHiraditiidi  fiial|Mldlt  iMbea^  Eb«iiM  idbaint  es  frih  iblich 
gmrdea  m  sein  4ie  SenitomttoQen  niebt  tofort  DMk  EiMh 
gang  wieder  tu  beeetsen,  sondern  bei  Gelegenbät  der  Sehationg,  also 
regdmiftig  jedee  Tierte  Jahr,  die  Lisla  des  Senels  sn  reridiren  nnd 
m  erglnaen;  frerin  doeh  anch  eine  nlcfat  nnwichiige  Boichrfaiknng 
der  ant  der  Ausiiabl  betrauten  Behörde  eathslteo  war.  Die  Gesamni- 
saU  der  Senaloren  blisb  wie  sie  war,  und  iwar  wurdea  auch  die  Ein- 
geedvIebeDeD  in  dieselbe  eittgereohnet;  weraus  man  wohl  auch  auf 
das  numerische  Zusainmenschwinden  des  Patriciats  zu  schUefeen  bc« 
rechtigt  ist*).  —  Es  blieb,  wie  man  sieht,  in  dem  römischen  Gemdu-  Couaern- 
wesen  selbst  bei  L'niwandlung  der  Monarchie  in  die  Hejmblik  so  weit  »kt«r  dor 
immer  mügHch  beim  Alten;  so  weil  eine  Slaat«iiiii\\  ulzun^  libeiliaupl'^''*"**"*' 
conservauv  sein  kann,  ist  diese  es  gewesen  und  keines  der  consti- 
tutiven  Elcnieute  des  Üemcinwesrns  durch  sie  eigentlich  fibei-  den 
Haufen  geworfen  worden.  Es  wm  d  is  Ik vj  ii  Imend  für  den  Charakter 
tler  gesarnnueii  Be^veguug.  liie  V(  i  in  il  iiiig  der  Tarquinit  r  war  nicht, 
wie  die  kh'iglichen  tief  verfTdschti  u  Uenchte  sie  flarsteilen,  das  Werk 
eines  von  Mitleid  und  Freüieitsenthusiasmus  berauschten  Volk<'s,  son- 
dern das  Werk  zweier  groi'ser  bereits  im  iiitigen  bcgriUener  und  der 
stetigen  Fortdauer  ihres  Kampfes  klar  sich  bewuCster  politischer  i^ar- 
tdeo,  der  AltbArger  und  der  Insassen,  wekhe,  wie  die  englischen 
Tones  «ad  die  Whigs  im  J.  1688,  durch  die  gemeinsame  Gefiüir  das 
Gemeinwesen  in  die  Willkärregierung  eines  Herrn  sich  umwandeln 
au  sehen,  anf  einen  Augenblick  yereioigt  wurden,  u»  dann  sofort 
wieder  sieb  zu  entzweien.  Die  Alibürgerschaft  konnte  ohne  die  Neu- 
birger  das  M&niglhums  sich  nicht  entledigen;  aber  die  Pieubürger 
warsn  bei  weitem  nicht  miehtig  genug,  um  jener  mit  einem  Schlag 
das  Bell  aus  den  Binden  su  winden.  Solehe  Transactkinen  be- 
acfarSnksn  sidi  nothwendiger  Waise  anf  du  geringste  NaA  gegen* 
seitigar  durch  mihsamea  Abdmgen  gewonnener  CSoneamioneo  und 
Uesen  die  Zukunft  entscheiden,  wie  das  Schweif  ewiebt  dar  oonsü- 
ttttives  Elemente  weiter  sich  stellen,  wie  sie  hi  einander  greübn  oder 
einander  entgegenwirben  wurden.  Damm  verkennt  man  die  Trag- 
weite der  ersten  rOmisoben  Rerofaitmn  durchaus,  wenn  man  in  ihr 
bielli  diu  mmltlalbaren  fienaningen,  etwa  bleib  eine  Yertnderung  in 

*)  Dafs  die  ersteo  Cosmüb  164  Pl«b4||«r  la  im  Senat  nahneD,  ist  kann 

mU  feBchichtlicbe  Tbatsache  xu  betrachten,  sondern  eher  ein  ZonprnTs  ilardr, 
dafs  die  spateren  römischen  ArchSologeo  nicht  mehr  als  iSti  röittische  Adels- 
ftichlechter  aachzuweiseQ  veriuochten  (HSm*  Forteh.  1,  121). 

Momms«D,  rOm.  OMoh.  L    8.  Aofl.  17 


Digitized  by  Google 


258 


SWIRU  BUCH.    EAPITIL  1. 


der  Dauer  der  höchsten  Magistratur  sieht;  die  miltelbarea  Folgen 
waren  aocfa  hier  bei  weitem  die  Haapteache  and  wohl  gewaltiger,  ab 
selbst  ihre  Urheber  sie  ahnten. 
Non«^  Dies  war  die  Zeit,  wo,  um  es  mit  einem  Worte  zu  sagen,  die 
imem  -^j^^j^^j^^  Bürgwschaft  im  spiteran  Sinne  des  Wortes  entstand.  Die 
Plebejer  waren  bisher  Insassen  gewesen,  welche  man  wohl  zu  dea 
Stenern  und  Lasten  mit  heransog,  die  aber  dennoch  in  den  Augen  des 
Geseties  wesentlich  nidits  waren  als  gednldete  Fremdlinge  und  deren 
Kreis  gegen  die  eigentiiehen  Ansllnder  scharf  absnstecken  kaum 
nMhig  scheinen  mochte*  Jetst  worden  sie  als  wehrpflichtige  Börger 
in  die  Listen  eingeichrieben;  und  wenn  sie  anch  der  Rechtsgleichheit 
noch  fem  standen,  immer  noch  die  AltbOrger  sn  den  dem  Rath  der 
Alten  TcrliissangsmilUg  soslehenden  Aotorititshandlongen  anssdilielS»-^ 
lieh  befugt  nnd  su  den  bflrgerlichen  Aemtem  nnd  PriesterthQnern 
attssdifieCdich  wftblbar,  ja  sogar  der  bOrgeiUchsn  Nutsungen,  snm 
Beispiel  des  Antheils  an  der  Gemeinweide,  forsugsweise  theilhsft 
blieben,  so  wsr  doch  der  erste  und  sehwente  Schritt  cur  vAlligen 
Ausgleichung  geschehen,  s^  die  Plebejer  nicht  blofo  im  Gemeinde- 
aufisebot  dienten,  sondern  auch  in  der  Gemeindeversammlung  nnd  im 
Gemeinderath  bei  dessen  gutachHidierBeliragung  stimmten  und  Haupt 
und  Rflcken  anch  des  Srrosten  Insassen  so  gut  wie  des  Tornehmsten 
Altbfirgers  geschfltzt  ward  durch  das  Provocationsrecht  —  Eine  Folge 
dieser  Verschmelzung  der  Patricier  und  Plebejer  zu  der  neuen  ge- 
meinen römischen  Bürgerschaft  war  die  Umwandlung  der  Allbfirger- 
schaft  in  einen  Gesr.lilechtsadel,  welcher,  seil  die  Adelschaft  auch 
das  Hecht  verlor  in  i^cinciiioi  Versammlung  m  beschiiefscn,  da  die 
Aufnahme  neuer  Familien  iu  den  Adel  durch  Gemeindebescldufs  uucU 
weniger  zulässig  erschien,  jeder,  sugar  der  Selbstergänzung  imfahig 
war.  Unter  den  Königen  war  dergleichen  Abgeäciilosacnheit  dem 
römischen  Adel  fremd  und  die  xVufnahme  neuer  Geschlechter  nicht 
nW/Ai  selten  gewesen;  j»'tzt  stellte  dieses  rechte  Kennzeichen  de.> 
Junkertli Ullis  m(  Ii  < m  alö  der  sichere  Vorhot»-  des  bevorstehenden 
Verliisifs  seiner  |)ulihsrhen  Vorrechte  und  semer  ausscliliefsüchen 
Gellung  III  der  Gemeinde.  Mic  Ausschliersunk'  der  Plebejer  von  allen 
Gemeindt  iiiilern  und  Gemeindepriesterlhumern,  während  sie  doch  zu 
Offiziers-  und  rtalhsherruslellen  zugelassen  wurden,  und  die  mit  ver- 
liehrter  Hartnäckigkeit  festgehaltene  rechthche  Unmöglichkeit  einer 
Ehe  zwisciten  Aiibürgern  und  Plebejern  drückten  weiter  dem  Patriciat 
Ton  vorn  herein  den  Stempel  dse  exclusiren  und  widersinnig  privile- 


Digitized  by  Google 


S59 


giften  Adelthmii  anf.  —  Eise  tutite  Folg«  der  imiMi  bargariidie» 
Eimgoig  flnfo  die  ÜBSIere  Bagnliniog  d«  NIederlaMvngirechts  so* 
wohl  deo  btiiiifcb«!  lüdgeioMoo  als  aadiro  Staateo  gegenfllMr  ge* 
woeea  seiD.  Weniger  des  Stininrechts  in  den  GenUirien  wegen,  dae 
ja  dedi  nir  dein  Anttaigen  sniuni,  ab  wegen  dee  Prefoeation»- 
rechls,  das  dem  Plebejer,  aber  niebt  de«  eine  Zeitlang  oder  ancb 
danemd  in  Rom  f  erweUenden  Andlnder  gewihrt  werden  sollte,  wurde 
es  iH»tbwendig,  die  Bedingungen  der  Erwerbung  des  plebejischen 
Rechts  genauer  zu  furmuliren  und  die  erweilprto  Bürgerschaft 
wiederum  gegen  die  jetzigen  Nichlhürger  ah/,uschliefsen.  Ako  geht 
auf  diese  Epoche  im  Sinne  und  Geiste  des  Volkes  sowohl  die  Ge- 
hässigkeit des  Gegensatzes  zwischen  Palriciero  und  Plebejern  zurück 
wie  die  scharfe  und  stolze  Abgrenzung  der  cives  Honnnii  ^e^ren  die 
Fi  enidiinee.  Aber  jener  slildlische  Gegens;ii/  war  \ni  rihei^rrliender» 
dieser  [XMiiisclie  danernder  Art  und  das  (k  liili]  der  staatlichen  Ein- 
heit un  l  'i'^r  beginnenden  Grofsmacht,  das  hiemit  in  die  Herzen  der 
IVation  gepÜanzt  ward,  expansiv  genug,  nm  jene  kieiiili(  In  n  l'nter- 
schiede  erst  zu  untergraben  und  sodann  im  aUmächtigen  Strom  mit 
sieb  fortzureifsen. 

Dies  war  ferner  die  Zeit,  wo  Gesetz  und  Verordnung  sich  0«Mts  und 
schieden.  Begründet  zwar  iu  der  Gegensatz  in  dem  innersten  Wesen 
dos  riknischen  Staates;  denn  auch  die  römische  Königsgewalt  stand 
unter,  nicht  Aber  dem  Landrecht.  Allein  die  tiefe  und  praktische 
Ebrfnrebt,  welche  die  Römer  wie  jedes  andere  poiitiscb  flhige  VoUt 
▼or  dem  Piiocip  der  Antoritit  hegten,  erzeugte  den  merkwürdigen 
8aU  des  rOmisdien  Staata-  und  Privatreebta,  dab  joder  nicht  auf  ein 
Clesets  gegrAttdete  Befebl  des  Beamten  wenigstens  wSbrend  der  Daner 
aeinea  Amiee  gelte*  obwob)  er  mit  diesem  wegfiel.  fSe  ist  einlencb- 
fend,  dafs  hiebei,  so  lange  die  Vorsteher  anf  Lebensieit  ernennt 
wnrdottt  der  Untoraobied  swiseben  Gesoti  und  Verordnnng  tbataSeh- 
Heb  fmt  verscbwinden  mobte  und  die  legislatiTe  Tbiligkeit  der  Ge- 
msinderenammlang  keine  Entwiekeion  g  gewinnen  konnte.  Um- 
gekehrt erhielt  sie  einen  weiten  Spielraum,  aeit  die  Vorsteber  jährlich 
woobselten,  nnd  es  war  jetst  keinmwegs  ohne  |>raktisebo  Bedeatnng» 
dafs,  wenn  d^  Gonsal  bei  der  Entscheidung  eines  Proseases  eine 
rechtliche  Nullität  beging,  sein  Nachfolger  eine  neue  Instruction  der 
Sache  anordnen  konnte. 

Dies,  war  endlich  die  Zeit,  wo  diu  biu  gerliche  und  die  niililarische  Barf«rUeti« 
Gewalt  bich  vuu  ciuaoder  sonderten.  Dort  herrscht  das  Gesetz,  hier  g«w»it. 

17* 
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dae  Beil;  dort  waren  di«  coDstUotioiieUeii  Beschränkungen  der  ProTO* 
cation  und  der  regolirten  Kindiraiig  naliigebend*),  Iiier  eebdtele  der 
Feidberr  mmniadirf  nkt  wie  der  König.  Es  atdlle  sieh  ftet,  deft  der 
Feldherr  vnd  das  Heer  als  solche  die  eq^entlidio  Stadt  regelmiftig 
nieht  betreten  durften«  Dalh  organisehe  nnd  auf  die  Dauer  wirksame 
Bestimnrangen  nor  unter  der  Herraeiiafl  der  blirgerliehen  Gewalt  ge- 
troffim  werden  konnten,  bg  nicht  Im  Buchstaben,  aber  im  Geiste  der 
Yerikssung;  es  kam  fimlich  for,  daft  gelegentlich  diesem  zuwider  der 
Feldherr  seine  Hannscbaft  im  Lager  rar  BörgemrsammloDg  beviuf 
und  reefatUch  niehlig  war  m  solcher  Bescfaloft  nkht,  allefai  die  BNte 
miftbüligte  dieses  Verfahren  und  es  unterblieb  bald  als  wire  ea  Tsr^ 
boten.  Der  Gegensati  der  Quirilon  nnd  der  Soidaten  wunelto  tX^ 
mihüch  ÜBst  und  fester  in  den  Gemflthem  der  Borger, 
^^'igent       Ittdeb  um  diese  Folgesfltte  des  neuen  RepobKkanismns  za  ent- 
«tota.   wickehi  bedurfte  es  der  Zeit;  wie  lebendig  die  Nachwelt  sie  empfand, 
der  Mitwelt  mochte  die  Revolution  zunächst  in  einem  andern  Lichte 
erscheinen.    Wühl  gewannen  die  Nichlbürger  dadurcii  das  Bürger- 
recht  und  gewann  die  neue  Bürgerschaft  in  der  Gemeindeversani ni- 
Juii^  weitgreifende  Befugnisse;  aber  das  Verwerfungsrecht  des  patri- 
cischen  Senats,  der  gleichsam  wie  ein  Oberhaus  jenen  Comitieu  in 
fester  Geschlosisenheit  gegenüberstand,  hob  rechtlich  die  freie  Bewe- 
nun<!  derselben  gerade  in  den  entscheidendsten  Dingen  auf  und  war 
thalsächlich  ZNNar  nicht  im  Stande  den  emstlichen  Willen  di  r 
sammtheit  m  hr*  ( lipn.  aber  doeli  ihn  711  verzögern  und  zu  verküm- 
mern. Schien  die  AdeUchaft,  indem  sie  es  aufgab  allein  die  Gemeinde 
zu  sein,  nicht  allzuviel  verloren  zu  haben,  so  hatte  sie  in  andern 
Beziehungen  entschieden  l.! w oihk  n.  Der  König  war  freilich  Palri- 
cier  wie  der  Consul  und  das  Hecht  der  Senatorenerneunung  steht 
diesem  wie  jenem  zu;  aber  wenn  jenen  seine  Ausnahmestellung 
über  Patricier  nicht  minder  wie  über  Plebejer  hinausrOckte  und  wenn 
er  leicht  in  den  Fall  kommen  konnte  eben  gegen  den  Adel  sich  auf 
die  Menge  stützen  zu  müssen,  so  stand  der  ConsiU,  Herrscher  auf 
kurze  Frist,  vorher  und  nschher  aber  nichts  als  einer  ans  dem  Adel 
und  dem  adliohenBlilbürger,  welchem  er  heute  befahl,  morgen  iiehor- 
diend,  keineswegs  anCBerfaiJb  seines  Sundes  nnd  mofsto  der  Adlieho 

*)  Es  mag  nicht  überHüssig^  seio  zu  büiDerken,  dals  auch  das  tudtetum 
legitimum  wie  das  quod  hnp^io  coutmeiur  auf  deiu  liuperiuiu  dts  iojitrui« 
r«ndei  BeaiitM  bmikt  und  der  OalendM  mar  darin  btaltkt;  dalb  das 
laiperim  dort  Toa  dar  Lax  baaehriakl,  klar  älar  M  isL 
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in  ihm  wdi  mäduiger  sein  al»  4er  Beamte.  Wenn  ja  denaoch  einmal 
MHiaiuiMweiBe  ein  d«r  Addsberrschaft  abgeneigter  Patricier  ans  Re- 
giment gerufen  ward,  so  ward  seine  Amtsgewalt  theils  durch  die  vom 
•dirofTen  Aöelsgeisle  darchdningsmen  rriesterseballeo,  theils  durch 
den  CoUegen  gelähmt  nnd  kkht  dmreh  die  Diotatur  suspendirt ;  und 
wee  noch  wii^tigo'  wer,  ee  ftUle  ihm  des  erste  Element  der  poüti- 
ecben  Macht,  die  Zeit.  Der  yofsteher  eines  Gemeinwesens»  welche 
MechlHlle  immer  ihm  eingertnmt  werden  mtge^  wird  die  politische 
€ewslt  nie  in  die  Hende  bekommen,  wenn  er  nicht  anf  Ulngere  Zeit 
«n  der  8pitie  der  Geschlfle  hleiht;  denn  die  nothwendige  Bedingung 
jeder  Herrschaft  ist  ihre  Daner.  Polgeweise  gewann  der  lehensUng- 
Uche  Gemeinderath,  nnd  swar  hauptsächlich  durch  smne  Beflugnilh 
4tm  Beamten  in  allen  StOekaB  an  berathen,  also  nicht  der  eogsre 
patricische,  sondern  der  weitm  patrictseh-plehqisehe,  den  Jahres- 
herrschern  gegenfiber  unvermeidlicli  einen  solchen  Etnflnlh,  daft  die 
rechtlichen  Verhältnisse  sich  geradezu  umkehrten,  der  Gemeinderalh 
wesentlich  die  Hegierungsgewall  an  sich  nahm  und  der  bisherige 
Regent  herabsank  zu  dessen  vorsilzendcni  und  ausführendem  Präsi- 
denten. Fiii  tieii  der  Geuieiiide  mr  Annahme  oder  Verwerfung  vor- 
zulegenden Autrag  erschien  die  Vorbi  i  itlitinK  im  Gesamtntsenat  und 
desspn  Billigung  zs^ar  inchL  al.-^  i  ()ii:-litiii lonril  noihw nuHf»,  aber  als 
gc^Nohnheitsmäfsig  i(eheili<rt  und  muht  ieiciil  und  nithl  gern  ging  man 
darüber  birnveg.  Für  wiclitif^e  St,Tnfsvprlr;lge,  für  die  Verwaltung  unJ 
Au^llieiliiijg  des  Gemeindelandes,  überhaupt  für  jeden  Act,  dessen 
Folgen  sich  über  das  Amtsjahr  erstreckten,  galt  dasselbe  und  dem 
Consul  blieb  nichts  als  die  Erledigung  der  laufenden  Gescbrifle,  die 
EinleituDg  der  Civilprozesse  und  das  Commando  im  kriege.  Vor 
allem  folgenreich  war  die  Neuerung,  daCs  es  weder  dem  Consul  noch 
selbst  dem  sonst  unbeschränkten  Oictator  gestattet  war  den  gemeinen 
Schatz  anders  ak  mit  und  durch  den  Willen  des  Rathes  anzugreifen. 
Indem  der  Senat  es  den  Consuln  zur  Pflicht  machte  die  Verwaltung 
der  Gemeindekasee,  die  der  Kdaig  selbst  geführt  hatte  oder  doch  hatte 
IQhren  kttunen,  an  swei  stAndige  Unterbeamte  ahsugeben,  weiche 
twar  Ton  den  Conaoln  ernannt  wurden  und  ihnen  in  gehorchen 
hatten,  aber  hegreiflicher  Weise  noch  weit  mehr  als  die  Consuln 
«sibet  Toni  Senat  abhingen  (S.  S50},  zog  er  die  Leitung  des  Kassen* 
Wesens  an  aicfa,  und  es  kann  dieses  GeMbewittigungsrecht  des  riy- 
mischen  Senats  wohl  in  aeinen  Wirkungen  mit  dem  Steuerbewilli' 
gnngsredlit  in  den  heutigen  constitntionellen  Monarchien  susammen* 
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gestellt  werden.  —  Die  Folgen  ergeben  sich  von  selbst.  Die  erste  und 
wesentlichste  Bedingung  jeder  Adelsherrscbaft  ist,  dafs  die  Machlfüil« 
im  Staat  nicht  einem  Individuum,  sondern  einer  Corporation  zusieht; 
jetzt  hatte  eine  uberwiegend  adliche  Corporation,  d^  Gemeinderath 
das  Regiment  an  sich  gebracht  und  wtr  dabei  die  executive  Gewall 
nicht  bloÜB  dem  Adei  geblieben,  sondern  andi  der  regierenden  Corpo- 
ration völlig  unterworfen  worden.  Zwar  safsen  im  Rath  eine  betiielil- 
ücbe  Amabl  nichtadlicher  Männer;  aber  da  sie  der  fieUeidiiflg  fon 
Aentern,  ja  aogar  der  Theilnabme  an  der  Debatte  nnfUilg,  «leo  lom 
jedem  praktischen  Antbeil  am  Regiment  aoagescbloMen  waren,  spiel- 
ten sie  notbwendiger  Weise  auch  im  Senat  eine  untergeordnete  R«lle 
und  worden  ftberdies  durch  das  ftkonomiseh  wichtige  Notsungsreoht 
der  Gemeinweide  in  pecunilrer  Abhfngigkeit  toh  der  Corporation 
gehalten.  Das  allmlhlich  sich  bildende  Recht  der  patrieiaehen  Gonanin 
wenigstens  jedes  vierte  Jahr  die  Rathshermliate  sa  revidiren  und  zu 
modifidren,  so  nichtig  es  yermothüch  der  Adelschaft  gegenüber  war^ 
konnte  doch  sehr  wohl  in  ihrem  Interesse  gebraucht  und  der  mifSi- 
liebige  Pleb^er  mittelst  desselben  aus  dem  Senat  fem  gehalten  und 
Die  piebe-  ^^^^^  m^dw  ausgeschieden  werden.  —  Es  ist  darum  durchaus  wahr, 
^' ''^'f.j^^pp'^  dafs  die  nnmittdbare  Folge  der  Refolutlon  die  Feststdlung  der  Adels- 
berrschaft  gewesen  ist;  nur  ist  es  nicht  die  ganse  Wahrheit  Wem 
die  Mehrsahl  der  Millebenden  meinen  mochte,  dafs  die  Revolution  den 
Plebejern  nur  eine  starrtre  Despotie  gebracht  habe,  so  sehen  wir 
Späteren  in  dieser  selbst  schon  die  Knospen  der  jungen  I  leiheit. 
Was  die  Palricier  gewannen,  gin^  mk  hl  der  Gemeinde  veilurcii,  son- 
dern der  Beamtengewalt ;  die  Genit nidr  -gewann  zwar  nur  uenige  eng- 
beschrankte  Hechle,  welche  weit  miiKlrr  praktiscl»  !iml  luindgreiflich 
>vureii  als  die  Errungenschaften  des  Adik  uiui  weit  he  aiclii  einer  von 
tausend  zu  schätzen  wissen  inoi  hte,  aber  in  ihnen  lag  die  Dürgschaft 
der  Zukunft.  Bisher  war  jtoliii-rli  die  Iriisassenscbaft  nichts,  die  Alt- 
bürgerschnft  alles  gewesen;  iiui*  id  jeizi  jene  zur  Gemeinde  ward,  war 
die  Altbürgerschaft  uberwiinden;  denn  wie  viel  auch  noch  zu  der 
vollen  bör^erlirlion  filruiiheil  mangeln  mochte,  es  ist  die  erste 
IJresche,  nicht  <iie  Besetzung  des-  letzten  Postens,  die  den  Fall  der 
Festung  entscheidet.  Darum  dalirte  die  röniisclie  Gemeinde  mit  Hecht 
ihre  politische  Existenz  von  dem  Beginn  des  Consulats.  —  Indels 
wenn  die  republikanische  Revolution  trotz  der  durch  sie  zunächst  be- 
gründeten Junkerherrschaft  mit  Recht  ein  Sieg  der  bisherigen  In- 
sassenscbaft  oder  der  Plebs  genannt  werden  Itann,  so  trug  doch  aach 
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in  d«r  tetitenD  Bttiebmig  die  ReTolotion  keineswegs  den  Charakter, 
den  wir  hentsolage  als  den  demokratischen  zu  bezeichnen  gewohnt 
sind.  Das  rein  persönliche  Verdienst  ohne  Unterstützung  der  Geburt 
und  des  Reichthums  mochte  wohl  unter  der  Künigsherrschaft  leichter 
als  unter  dcrjenifipn  des  Patriciats  zu  Ijnllnl-  und  Ansehen  gelangen. 
Damals  war  der  l'.inliill  in  den  i'iiincial  rethllicli  keinem  verschlossen; 
Jetzt  war  das  höchste  Ziel  des  plebejischen  Ehrgeizes  die  Aiilnnhme  in 
den  mundLodteii  Auhani,'  des  Senats.  Es  lag  dabei  in  der  iNatur  der 
Sache,  dafs  der  regit  innlo  Herrenstand,  so  weit  er  überhaiTj>t  die 
Plebejer  /ulirls,  nirhi  iini)edingl  ilen  lüdit irrsten  Männern,  soiulern 
vürzugM\  ri<('  licii  n.iijjitern  der  reu  heu  uod  angt^^^'ll^  iten  Plebejer- 
familien im  II  il  iH  1  rii  >ich  zu  sitzen  gestattete  und  die  also  zuge- 
lassenen Familien  eifersüchtig  über  den  Besitz  df^r  Jlathslierrn^follpu 
wachten.  Während  also  iünfrhalh  t]pr  nltpn  liurgerschait  vollständige 
|{ec!ifspleichheit  bestanden  iialte,  begann  die  Neubürger-  oder  die 
ehentalige  Insassenschaft  von  Haus  aus  damit  sich  in  eine  Anzahl 
bevorrechteter  Familien  und  eine  zurückgesetzte  Menge  zu  scheiden. 
Die  Gemeindemacht  aber  kam  in  Gemäfsheit  der  Cent4Jrienordnung 
jetst  an  diejenige  Klasse,  welche  seii  der  servianiscben  Reform  des 
Heer-  und  Steaerweseos  Tonugsweise  die  börgerlkhen  LMten  trug, 
an  die ▲nsSssigeo,  und  zwar  vorangs weise  weder  sn  die  grofsen  tints- 
besiUer  noch  an  die  Instenlcute,  sondern  an  den  milUeren  Bauern- 
stand, wobei  die  Aelteren  noch  insofern  bevorzugt  waren,  als  sie,  ob-' 
gleich  minder  lahMdi»  doch  ebensoviel  Slimmabtheilnngen  inne 
hatten  wie  die  Jugend.  Indem  also  der  AUhtligerschaft  nnd  ihrem 
Geacblechtaradel  die  Axt  an  die  Wurul  und  zu  einer  neuen  Bfirger- 
schaft  der  Grund  gelegt  ward,  flel  in  dieser  das  Gewicht  auf  Grund- 
besiti  nnd  Alter  und  aeigten  sich  schon  die  ersten  Ansfttie  in  einem 
neusa  lunichst  auf  dem  factiscben  Ansehen  der  Familien  hembenden 
Adel,  der  kAnlügen  Nohilittt.  Der  oonservative  Gnindcharakter  des 
römischen  Gemeinwesens  konnte  sich  nicht  deutlicher  beieichnen  als 
dadurch,  dab  die  repuhlikantsche  Staatsumwilsung  zugleich  sn  der 
neuen  eben&lls  conserratiTen  und  ehenfalb  aristokratischen  Staats- 
ordnung die  ersten  Linien  sog. 
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DAS  VOLKSTBIBONAT  UND  DIE  DBCBMVIRN. 

Die  Altbfirgertchaft  war  durch  die  neue  GemetndeordBBBg  auf 
''**'***^geaettltchein  Wage  in  deo  vollen  Seaitt  der  pelittaehen  Macht  gelangt. 
Herrschend  dareh  die  su  ihrer  Dienerin  herabgedrOekte  Magiatratiir, 
vorwiegend  im  Gemeinderalhe,  im  AlleiDbeflitie  aller  Aemter  und 
Priesterthflmer,  ausgerastet  mit  der  ansschliefi^iehen  Kunde  der  gött- 
Heben  und  mensdifi^ften  Dinge  und  mit  der  gansen  Bontine  politischer 
Praxis,  einflussreicfa  in  der  Gemeindeyersammlung  darch  den  starken 
Anhang  fügsamer  und  den  einzelnen  Familien  anhängtidier  Leute, 
endlich  befugt  jeden  Gemeindebeschlufs  zu  prüfen  und  zu  verwerfen, 
küunlcn  die  l*alricicr  die  factische  llerrscliaft  nocli  auf  lange  Zeit  sich 
bewahren,  eben  weil  ^ie  rechtzeitig  a>ii  tiie  geselzhche  Alleinj^ewalt 
verzichiei  liatten.  Zwar  niufsten  die  Plebjyer  ihre  polilische  Zurück- 
setzung schwer  cn)]»liinlfn ;  allein  von  der  rein  politischen  Opposition 
liatte  der  Adel  unzweifelhaft  zunächst  nicht  viel  zu  l>eöorgf»n,  wenn  er 
es  verstand  die  Mence.  die  nirlit>  vprlan»:?  el«  «^orechto  Verwaltung  und 
Schutz  der  niafei  ii  lkii  Interessen,  dein  poiiiischen  Kampfe  fern  zu 
halten.  In  d(  i  l  linl  liinh  n  wir  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Vertrefbung 
der  K  iiii^  '  vcrsclnedene  Mafsregeln,  welche  heslinunl  waren  oder  doch 
hestimnit  schienen  den  genieinen  Mann  für  das  Adelsregiment  beson- 
ders von  der  ökonomischen  Seite  zu  gewinnen:  es  wurden  die  Hafen- 
zölle herabgesetzt,  bei  hohem  Stand  der  Kornpreise  grofse  Quantitäten 
Getreide  für  Rechnung  des  Staats  aufgekauft  und  der  Salzhandel  sum 
Slaatsmonopol  gemaditi  um  den  Bürgern  Korn  und  Salz  zu  billigen 
Preisen  abgeben  zu  können,  endlich  das  Volksfest  um  einen  Tag  ver- 
lingert.  In  denselben  Kreis  gehört  die  schon  erwähnte  Vorschrift 
hinsichtlich  der  VermögensbuTsen  (S.  248),  die  nicht  bloHs  im  Allge- 
meinea  dem  geflihrlichen  Brfichrecht  der  Beamten  Schranken  su  setien 
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bostimiiit,  sondern  auch  in  bezeidioendei'  Weise  vorzugsweise  auf  den 
Schutz  des  kleinen  Mannes  berechnet  war.  Dänn  wenn  dem  Beamten 
untersagt  ward  aa  demselben  Tag  denselben  Mann  um  mehr  als  zwei 
Schafe  und  um  mohr  dreifsig  Binder  aufser  mit  GMtaUung  d«r 
Provokation  zu  büfsen,  so  lurnn  di«  ümohe  dieser  sellMmen  Ansätze 
wohl  nur  darin  gefuadM  weidflü,  daPs  fQr  dtn  kittnen  nnr  einige 
Schafe  lieiilMiMiaii  Maim  ein  aBderas  Maiinium  adthig  eehien  als  fdr 
dan  nieliaii  RindMrliaafdaiibaaitiar  —  aina  RflakajahtBahaia  auf  Raiehr 
thaaa  oder  Anmilh  dar  GabAf^taa,  von  dar  nanara  GaMligebiuigeD 
lanifii  tonntan«  AUain  diaaa  Ordttoogan  haltaa  aiob  auf  der  Obar- 
lISeiM;  die  GniBdalrdniaiig  gaiit  Tialiiialir  Qaeh  dar  aalgagaogeaatstM 
Richtang.  Mil  dar  VarüiaaaiigBiiidaraiig  leitet  in  den  finanaitllan  and 
ftltonDnuaabao  VarhlUniiaaii  Roma  aina  umAiMattde  Ravolation  aick 
ein.  Daa  KOnigsreginent  hatte  wahraebeioUeii  dar  GapHalmacbt  prin- 
eipicll  katnaa  Voiaehab  gatluiii  ood  die  Vannaliniiig  der  BaaeraataUea 
nach  KrlliaB  gafhrdart;  die  neue  Adelsregianing  dagegen  acbaint  van 
▼om  herein  aaf  die  Zerstörung  der  Mittelklassen,  namentlich  des  mitt- 
leren und  kleinen  (H  iiudbesilzcs,  und  auf  die  Entwickelung  einerseits 
einer  Herrschaft  der  (Irund-  und  Gehlherrcn,  andrerbeiU  eines  acker- 
bauenden ProletaiuiU  ausgegangen  zu  sein. 

Schon  die  Minderung  der  Hafenzölle,  obwohl  im  Alli^cmeinen  eine  stei^nde 
popnlürc  MaFsregcl,  kam  vorziiu-^vM  i^e  dem  Grofshaiulel  zu  iiute. fj^piLLtÜ,' 
Aber  ein  ihm  Ii  viel  i^Töf^^orer  Vorscliub  geseliah  der  Capilahuacht  durch 
das  System  der  jndnecien  Finauzverwaltuni?.  Fs  ist  schwer  zu  sagen, 
worauf  dasselbe  in  seinen  letzten  (Iründen  beruht;  mag  es  aber  auch 
an  sirh  bis  '\\\  die  Köuigszeit  zurückreichen,  so  niufste  doch  seit  der 
Einführung  des  Konsulats  tbeiis  der  schnelle  Wechsel  der  römisciien 
Beamten,  theils  die  fc)rstreckung  der  finanziellen  Thatigkeit  des  Aerars 
auf  Geschäfte,  wie  der  Ein-  und  Verkauf  von  Koro  ond  Sah,  die 
Wichtigkeit  der  vermitteliidan  Privatthätigkeit  steigern  und  damit  den 
Grund  zu  jenem  Staatspächterajatam  legao«  das  in  seiner  Entwickeluog 
für  das  römische  GeBseinweaan  lo  folgenreich  wie  verderblich  ge- 
wardea  ist.  Der  Staat  gab  nach  und  nach  alle  seine  indirecten  Ile- 
bungan  nod  alle  cemplieirteran  Zahlungen  nnd  Vernchtimgen  in  dia 
Binde  von  Mitlekminnafn,  die  eine  PanadiMunnie  gaben  oder  em- 
pfingen und  dann  lir  ihre  Rachnong  wirtbsahaReten«  Natürlich 
konnten  nnr  bedeutende  Capitalialen  nnd,  da  dar  Staat  atrang  auf 
dingtiabe  Sieherhalt  sah,  hauptslchlich  nar  groCM  Grandbeaitiar  sich 
hierbei  bethaUlgan,  und  ao  enracha  eine  Ilaaae  ?on  Stenerplciitani 
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xmd  Lieferanten,  die  in  (lern  k  if-cnd  srhupllen  Waclisthuni  ihrer 
Oliulf'nz.  in  der  Gewali  über  lion  Si.mt,  (imn  <\pt  zu  Uieuen  schienen 
nnti  in  dom  widersinnigen  und  ülerilen  l«  umLiiiiPiit  ihi  er Geldherrschaft 
<len  heii[ii^(Mi  f'nrsrMTsppnibntcn  vollkoninien  hl)ar  siinl.  — 

€kn»«»d«- AbfT  zuna<h>t  uihI  ;iui  rmnlindlirhsten  olTpnbni  tc  sich  die  vereinbarte 
Richtung  der  linanzieiien  Verwaltung  in  der  Behandlung  der  Gemeiode- 
ländereien,  die  so  gut  wie  geradezu  hinarbeitete  auf  die  materielle  und 
moralische  Vernichtung  der  Mittelklassen.  Die  Nutzung  der  gemeinen 
Weide  und  der  Staatsdomänen  überhaupt  war  ihrer  Nntiir  nach  ein 
bftrgerliches  Varrecht;  das  formelle  Recht  sdilofs  den  l^ielMyer  Ten 
der  MitbenutzoBg  des  gemeinen  Angen  an«.  Da  indefs,  abgesehen 
Ton  dem  Uebergang  in  das  Prtvateigenthum  oder  der  Aiaigmitien,  dei 
rOmisehe  Recht  feste  und  gleich  dem  Eigenthum  zu  respeeürende 
Nutzungsrechte  einadoer  Bflrga*  am  Gemeinlande  nicht  kannte,  ao 
hing  ea,  so  lange  daa  Gemeinlaiid  Gemeinland  hUeb,  ledigUcb  von  der 
WiUkfir  dea  Kftniga  ab  den  llilgeiHi&  sn  geatatten  nnd  an  bagrenaeo, 
nnd  ea  iai  nicht  m  beawetfehi,  dafa  er  von  dieaeai  aeinem  Recht  oder 
wenigatena  aeiner  Ifaclit  hlvljg  tu  Gnnaten  Ton  Plebejern  Gebraneh 
gemacht  hat.  Aber  mit  der  Einflihmng  der  Republik  «ürd  der  8ate 
wieder  scharf  betont»  daCi  die  Nntanng  der  Gemeiniveide  Ton  Rechla- 
wegen  blofa  dem  BQiger  beaten  Rechfa,  daa  heifit  demPatrider  anateht; 
and  wenn  aiich  der  Senat  in  Gnnaten  der  reidieii  in  ihm  mit  Ter* 
tretenen  plebcjiachen  Hinaer  nadi  wie  vor  Auanahmen  auliefa»  ao 
worden  doch  die  kleiDen  pleb^iacfaen  Ackerbeaitaer  nnd  die  Tage- 
löhner, die  eben  die  Weide  am  nöthigsten  branchten,  in  dem  Mitgennlh 
beeintriebligi  Ea  war  ferner  biaher  fttr  daa  auf  die  gemeine  Weide 
aufgetrii^iie  Vieh  ein  Hufgeld  erlegt  werden,  das  zwar  mSfsig  geni% 
war  um  das  Recht  auf  diese  Weide  zu  treiben  immer  noch  als  Vorrecht 
erscheinen  zu  lassen,  aber  doch  dem  gemeinen  Scckel  eine  nicht  un- 
ansehnliche Kinnahme  abwarf.  Die  patricischcn  Qnaestoren  erhoben 
dasselbe  jii/.L  .^.1111111^;  uiui  nachsichtig  und  liefsen  allniahlicii  c.s  ganz 
schwinden.  Bisher  halte  man,  namentlich  wenn  durch  Eroberung 
neue  Domänen  gewonnen  waren,  regelmäfsig  Lanilnuslegungen  auge- 
ordnet, hei  denen  alle  ärmeren  Bürger  und  In  ;i-s(  n  1k  rücksichtigt 
wurden;  nur  dasjenige  Land,  das  zum  Ackerbau  sich  nicht  oigm-ie, 
ward  zu  der  gemeinen  Weide  geschlafen.  l)i»'se  A<:«i'_'i!ntion*>n  w.Tgiü 
man  zwar  nicht  ganz  zu  unterLi-x  ii  und  noch  wniiMor  sie  bloiü  zu 
Gunsten  der  Reichen  vorzunehmen;  allein  sie  wurden  seltener  und 
karger  und  an  ihre  Stelle  trat  das  verderbliche  Occupatiooaayateiiit  das 
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heifst  die  Ueberlassnng  der  DomSoeDgüler  nicht  zum  iLigeothum  od^ 
nur  förmlichen  Pacht  auf  bestimmte  Zeitfrist,  sondern  zur  Sonder- 
nufzoBg  toB  weiter  an  den  ersten  Occupanten  und  dessen  Rechtsnach- 
folger, so  dafs  dem  Staate  die  Rücknahme  jederzeit  freistand  und  der 
Inhaber  die  lehnte  Garbe  oder  von  Oel  und  Wein  den  fünften  Theii 
des  Eitnges  an  die  Staatskasse  abzuliefern  hatte.  Es  war  dies  nichts 
anderes  ak  das  ÜHUmt  beschriebene  Precarinm  (S.  189)  angewandt 
a«f  BtastsdomiBeB  vnd  mag,  nsmentUcb  «Is  transitoriBcbe  Einriditung 
bis  sur  Dorcbfttbruog  der  Assignstion,  inch  früher  schon  bei  de» 
Gemeinlsnde  Yorgekonmen  sein.  Jetxt  indelk  wurde  dieser  Oceape- 
tioBibesili  ntcbl  blob  danernd,  sondern  es  griflbn  auch,  vie  nsMkilicb, 
nur  die  privilegirten  Personen  oder  deren  Günstling»  tu  nnd  der  Zehnte 
und  FAnfte  ward  mit  derselben  VkmgMi  eingetridien  wie  das  Hut- 
geld. So  traf  den  mittleren  nnd  kkiBen  Gmndbesits  ein  dreiEicher 
Schlag:  die  gemeinen  BArgemutsrnngen  gingen  ihm  verloren;  die 
Steuerlast  stieg  dadnrdi,  dalb  die  DomanialgeflUe  nicht  mehr  ordent- 
lich in  die  gemeine  Kasse  flössen;  und  die  Landanslegungen  stockten, 
die  Ar  das  sgrkole  Proletariat,  etwa  wie  hentsttlage  ein  grofsartiges 
und  fest  regolirtesEmigratjonmystem  es  thnn  wQrde,  einen  dauernden 
Abflugsksnal  gebildet  hatten.  Dain  kam  die  wahrscheinUch  schon  jelst 
beginnende  Grofswirtbschaft,  weiche  die  kleinen  Ackerclienten  vertrieb 
und  statt  deren  durch  Feidsklaven  das  Gut  nutzte;  ein  Schlag,  der 
stillerer  abzuwenden  und  woiil  verderblicher  war  als  alle  jene  poli- 
tischen Usurpaliuüea  zusaniihengenoniinen.  Die  schweren  zum  Theil 
unglücklichen  Kriege,  dit  dadurch  herbeigeführten  unerscliwinglichen 
Kriegssleuern  und  Frofiiidi  n  thaten  das  Uebrige,  um  den  IJ es ilzer  ent- 
weder geradezu  vuiu  liu[  zu  bringen  und  ihn  zum  Kuecbl,  weiia  auch 
nicht  zum  Sklaven  seines  S«huldberrn  zu  machen,  oder  ihn  durch 
üeberscliuidung  tii;)!.--.!*  hlu  h  /imi  /oitpäcliter  seiner  (lläubisier  herab- 
zudruckeu.  Die  CapUahsten,  dem  ii  Ijm  i  em  neues  Gebiet  eijilt  aglicber 
und  mühe-  und  gefahrloser  Specui.itinn  sich  erülTnete,  vfrmf'lHif'u 
iheils  auf  diesem  Wege  ihr  Oruinipigenlhum,  Iheils  liefseii  sie  dem 
Jlauer,  dessen  I'erson  und  Gut  das  Schuldrccht  ihnen  in  die  lläiulß 
gab,  den  Namen  des  iLigenihrimers  und  den  fucii^chen  Besitz.  Das 
letzlere  war  wohl  das  Gewöhnlichste  >vie  das  Verderblichste;  denn 
mochte  damit  für  den  Einaeinen  der  Sufserste  Iluin  abgewandt  sein, 
80  drohte  dagegen  diese  precäre  von  der  Gnade  des  Gilubigers  jeder- 
zeit abhängige  StelluDg  des  Banern,  bei  der  derselbe  vom  Eigenthum 
oicbts  als  die  Lmten  trug,  den  ganzen  Bsuerosland  zu  demonriisiren 
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uutl  |ii)iiiisch  zu  vernirlitt  n.  Die  Absicht  des  Gesetzgebers,  als  er  statt 
der  hypothekarischen  Siiiuld  t]vn  soforügea  Uebcrgang  des  Eigen- 
Ihums  auf  den  Gläubiger  anordnete,  der  Ueberschuldung  zuvorzu- 
kommen und  die  Lasten  des  Staats  den  •  wirklichen  Inhabern  des  * 
Grundes  und  Bodens  aufzuwalzen  (S.  157),  ward  umgangen  durch  das 
strenge  persönliche  CredilsystMO«  das  für  Kaufleute  sehr  zweckmäfsig 
sein  mochte,  die  Bauern  aber  ruinh*le.    Hatte  die  freie  Theilbarkeit 
des  Bodens  schon  immer  die  GeCüir  eines  überschuldeten  AckerlMiii- 
proletariatt  oabe  gelegt,  so  mufütte  unter  eolcheo  Verhältnissen,  wo 
alle  Lasten  stiegen,  alle  Abhälfen  sich  versperrten,  die  Noth  und  die 
HofTnungaloeigkeil  imter  der  bioerlicbeD  MittoUdasse  mit  eBtertiiiahar 
Basehlieit  naa  aich  greifeiL 
Botiohuif       Der  Gegenaati  der  Reidiea  und  Annen,  der  ap»  dieaen  Verhilt- 
herrorgiiig,  Ml  keHieawega  loaamien  mit  dem  der 
•te%^achleclitar  and  Pleb^er.  War  ancb  der  bei  weitem  grtftte  TImnI  der 
Patrieler  reick  begAtert,  ao  fehlte  ea  doch  natdrüefa  auch  luiler  deD 
Plebejern  nicht  an  reichen  und  anaehnüehen  Paoulten,  ond  da  der 
Senat,  der  achan  danala  vielleichi  anr  gröteen  HitOte  aoa  Plabeiem 
beatand,  aelbst  mit  AiuaehlieOMUig  der  palridtchen  Magistrate  die 
finamieile  Oberleitung  an  aich  genonmen  hatte,  ao  ist  ea  begreiflich, 
dafii  alle  jene  ftkonomiachea  Toriheile,  an  denen  die  politiachen  Vor- 
rechte  dea  Adels  nifiihnNicht  worden,  den  Beiehai  insgeaaaiint  au 
Gnle  kamen  nnd  der  Dmck  anf  dem  gemeinen  Mann  am  ao  schwerer 
lastete,  als  durch  den  Eintritt  in  den  Senat  die  tüchtigsten  und  wider> 
standsfähigsten  Personen  aus  der  Klasse  der  Inlürdrückten  übertraten 
in  die  der  Unterdrücker.  —  Hierdurch  aber  ward  die  politische 
Stellung  (lc5  Adels  a\if  die  Dauer  uiihalll>ar.    Iliillc  er  es  über  sich 
vermocht  gerecht  zu  regieren  nnd  den  Miltclstand  geschntzt,  wie  es 
einzelne  Consuhi  aus  seiner  Mitte  versuchten,  ohne  I  >  i  der  herabge- 
drückten Stellung  der  Maffistralur  durchdringen  zu  koiiiien,  so  konnte 
er  sich  noch  i.infr»»  im  Alleinbesitz  der  Aemler  bphan|>lpn.  Hätte  ei  <  s 
vermocht  die  reichen  und  ansehnlichen  Plpt  rjf  r  /u  voller  Rechts- 
gleiclihüit  zuzulassen,  »'fwa  an  den  Eintritt  in  den  Senat  die  tiewiunung 
des  Patriciats  zti  knüpfen,  so  mochten  beide  noch  ]an.jf  nnj^pstraft 
regieren  und  speculircn.   Allria  es  geschah  keines  von  iicidein:  die 
Engherzigkeit  und  Kurzsichtigkcit,  die  eigentlichen  und  unverlierbaren 
Privilegien  alles  ächten  Junkerlhutns,  verleugneten  sich  auch  in  Rom 
nicht  und  zerrissen  die  mlohtige  Gemeinde  in  niita*,  aiet-  und  rahm" 
losem  Hader, 
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Indefs  die  nächste  Krise  ging  nicht  von  den  ständisch  ZurOck- 
geselzten  aus,  sondern  Ton  der  notbleidenden  BauerscbtiL  Die  zu-aJTlUIfM 
rpcht  gemachten  Annalen  setzen  die  politische  Revolution  in  das  Jahr 
244,  die  sociale  in  die  Jahre  259  und  260;  sie  «dMiaen  aUerdingtiutfs^»« 
•idt  nscii  gefolgt  zu  s«iD,  doch  kl  der  Zwisciicnrnum  watoeketnliek 
länger  gewesen.  Die  strenge  Hebung  dee  SeliatdrechU  ^  so  leutet 
die  Enähhdig  —  erregte  die  Erbitterung  der  ganzen  Bauerschaft. 
Als  im  labre  259  fir  einen  gefthnroUen  Krieg  die  Aashebnng  nf-m 
anstsltet  ward»  weigerte  sich  die  fiflieliUge  Mannschaft  dem  Gebot  in 
folgen.  Wie  daranf  der,Consal  IHiblias  Serfilins  die  Anwcndnng  der 
Sdnildgeiefse  Torilnllg  snspendirte  nnd  sowoM  die  schon  in  Schuld* 
liaft  sitsenden  Leute  sn  enüassen  beftihl  als  auch  den  weiteren  Lanf 
der  Terhaftmgen  hemmte,  stellten  die  Bauern  sich  nnd  haifett  den 
Sieg  erfechten.  Heimgekehrt  vom  SehlacfatÜBld  bradite  der  Friede, 
den  sie  erstritten  hatten,  ihnen  ihren  Kerker  nnd  ihre  Ketten  wieder; 
mit  erharmnngskMer  Strenge  wandte  der  sweite  Gonsnl  Appios  Glan- 
dins  die  Creditgesetie  an  nnd  der  College,  den  seine  firttheren  Sol- 
daten nm  Hälfe  anriefen,  wagte  nicht  sich  in  ^dersetien.  Es  scito, 
als  sei  die  Cellegialltit  nicht  snm  Sehnta  des  Volkes  eingeführt,  son- 
dern fur  Erleichterong  des  Trenbmehs  und  der  Despotie;  indefe  man 
litt  was  nicht  zu  ändern  war.  Als  aber  im  folgenden  Jahr  sich  der 
Krieg  erneuerte,  galt  das  Wort  des  Consuis  nicht  mehr.  Krst  dem 
eiuauiUen  birtnlor  Manius  Valerius  fügten  sich  die  Bauern,  theils  aus 
Scheu  vor  der  höheren  Amtsgewalt,  theils  im  Vertrauen  auf  meinen 
populären  Sinn  —  die  Valerier  waren  PAuoi  jener  alten  Adelsge- 
srhlechter,  denen  das  Bcgiment  ein  Hecht  und  eine  Ehre,  nicht  eine 
Pfründe  hiiikle.  Der  Sieg  war  wieder  bei  den  römischen  Feldzeirlien; 
aber  als  die  Sieger  iieiuikamen  uod  der  Dicuitui  seine  rirform  vor- 
m  IiI  ILO  <1»'m  Senat  vorlegte,  scheiterten  sie  an  dem  hartnackigen 
Widerslaiul  des  Senats.  Noch  stand  das  Heer  beisammen,  wie  ftWich 
vor  den  Thoren  d^v  St,idt:  als  Hie  Nachrich!  Iiintniskarn.  entlud  sich 
das  lange  drohende  (fevsillor      (!rr  Corj)t;geist  und  ilii-  L'eschlossene 
militärische  Organisation  ri>M  n  .iik  h  (Vin  Verzagten  m)d  lileichgfiltieen 
mit  fort.  Pas  Heer  verüels  d<  ii  I  ( Idln  rrn  und  seine  Lagerstatt  und 
zog,  geführt  von  don  l-**trionsf  (iiniiiandanlen,  den  wenigstens  grol'sen- 
tbeiJs  plebejischen  Kncg&tnbunen,  in  militärischer  Ordnung  in  die 
Gegend  Ton  Cmstameria  zwischen  Tiber  und  Anio,  wo  es  einen  Hflgel 
besetxte  und  Miene  machte  in  diesem  fruchtbarsten  Theil  des  römi- 
acheii  Stadtgebiets  eine  nane  Plebejerstadt  sa  grftnden*  Dieser  Ab- 
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manch  that  selbtt  den  hartnickigston  Pmsero  anf  eine  handgreifliche 
Art  dar,  dab  m  sokhar  Btti|;arkriag  auch  mit  ihren  (HioBeniechea 
Rain  enden  DtAaie;  der  Senat  geh  nach.  Der  Dictator  Ternittelte  das 
Vertrlgnift;  die  Miger  kehrten  tuHIck  in  die  Stadtmauern;  die  infiNr- 
fiche  Einheit  mdwiederhergeelelit.  Das  Volk  nannte  den  HanioaValerina 
aeildem  »den  Groben*  (mospteit)  vnd  den  Berg  Jenaeita  des  Anio  »den 
heiligen'.  Wohl  lag  etwas  Gewaltigea  nnd  Erbebeades  in  dieser  ehno 
feste  Leatang  unter  den  sunilig  gegebenen  Feldherren  von  der  Menge 
seihst  begonnenen  und  ohne  Blatrergieben  darefageföhrten  Revolu- 
tion, und  gern  und  stols  erinnerten  sich  ihrer  die  Miger.  Empfunden 
wurden  ihre  Folgen  dureh  viele  lehrhunderte;  ihr  entsprang  das 
Voikstrihunat 

Volk*-  Aufser  den  transitorisehen  Bestimnnngen,  namentlieh  lur  Ab- 
vSkJ?""*  der  drückendsten  Scliuldnoth  und  zur  Versorgung  einer  An- 

x'M  f^andieule  durch  («röndung  verschiedener  Colonien,  brachte  der 
Diclator  Terfassungsmärsig  ein  (W^sclz  durch,  welches  er  überdies  noch, 
ohne  Zweifel  um  den  IJürgern  wegen  ihie.s  gebrocht  in  n  1  alim  ncides 
Amnestie  zu  sichern,  von  jedem  einzelnen  Geraeindegiicd  heschwören 
und  süii.iiHi  III  einem  Gotteshause  niederlegen  hefs  unier  Aufsicht  und 
VerNNahriing  /\v*^ier  besondei-s  dazu  aus  der  Plebs  beslelller  l»tatnten, 
der  beiden  ,Hausiierren'  (aediles).  Dies  Gesetz  stellte  den  zwei  patrici- 
schen  Consuln  zwei  plt*beji>rlic  Tribun»»  zur  Seite,  welche  die  nach 
Curien  versanimelton  Ph^bpjri  /  u  walilen  batlon.  Gegen  das  militärische 
Imperium,  das  beil.^t  i^c^en  das  der  Dictatorrn  d  irchaus  und  gegen  das 
der  Coasuin  aufserball»  der  Stadl,  vermochte  di  ■  trihnnicisrhe  Gewalt 
nichts;  der  bnrgerlicben  ordentliclien  Amtsgewalt  aber,  wie  die  Gon- 
suln  sie  übten,  trat  die  tribunicische  nnabliängig  gegenüber,  ohne  dafä 
docli  eine  Theilnn;^'  der  Gewalten  stattgefunden  liätle.  Die  Tribüne 
erhielten  das  Recht,  welches  dem  Consul  gegen  den  Consul  und  um 
so  mehr  gegen  den  niederen  Beamten  anstand  (S.  247),  das  heifst  das 
Recht  jeden  von  den  Beamten  erlassenen  Refehl,  durch  den  der  davon 
betroffene  lifirger  sich  verletzt  hielt,  auf,  dessen  Anwetsnng  durch 
ihren  rechtzeitig  und  persönlich  eingelegten  Protest  zu  vernichten  und 
ebenso  jeden  von  einem  Beamten  an  die  BOrgersehaft  gerichteten  An* 
trag  nach  Ermessen  zu  hemmen  oder  su  cassiren,  das  ist  das  Recht 
der  Intercession  oder  das  sogenannte  tribunidsche  Velo. 

Es  lag  also  In  der  tribunieischen  Gewalt  sunichst  das  Recht 
die  Verwaltung  und  die  Rechtspflege  willkarüch  su  hemmen,  dem 
Militflrpflichtigen  es  möglich  su  machen  sich  straflos  der  Aushebung 
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m  entziehen,  die  KlageerhdMiBg  und  die  RechtsvoUslreckuDg  gegen 
den  Schuldoer,  die  Emleituog  des  Criminalproieflsea  und  die  Unter* 
sochlingBliaft  4et  AsgescbuJdigten  zu  verhindern  oder  aufzuheben  und 
was  dessen  mehf  war.  Damit  diese  RechtabAlfe  nicht dnrch  d  ie  Abwesen- 
licit  der  Helfer  vereitdt  werde,  war  ferner  Terordnet,  dals  der  Tribun 
keine  Nadil  nberhaib  der  Stadt  anbringen  dftrfe  und  Tag  und  Nackt 
acin«  TkOra  oifes  ataben  mftaae.  Weitar  lag  es  in  der  Gewalt  dea 
Valkatrikanata  der  Betohlu&fuaung  der  GeoMinde,  die  ja  andarnfitla 
krafl  ikrea  aonvarinen  Rechta  die  von  ihr  dar  Plaka  Terliekanen  Pri- 
tdaglen  okne  weitaraa  bitte  mrftcknehnien  ktanan»  dnrck  ein  ein- 
B%aa  Wart  ainea  einiekien  Tribonan  Scliranken  an  aatzan.  —  Aber 
dieae  Rächte  wiren  wirkongph»  gewesen,  wenn  nickt  gegen  den,  der 
aicb  nickt  daran  kehrte»  inaonderheit  gegen  den  luwiderbandeinden 
Magiatfit  dem  Volkatribnn  eine  angenbJicUich  wirkende  ond  unwider- 
alablicke  Zwangsgewalt  angestanden  bitte.  £a  ward  ihm  diaae  in  der 
Form  ertbeilt,  dab  daa  Zuwiderhandeln  gegen  den  aainea  Rechte  sich 
bedienenden  Tribun,  vor  allen  Dingen  das  Tergreiffln  an  seiner  Per- 
sdniicbkeit,  weiche  auf  dem  heiligen  Berg  jeder  Plebejer  Mann  fdr 
Mann  fursidi  und  seine  Nachkommen  geschworen  hatte  für  jetzt  und 
alle  Ziikuiilt  vor  joder  lJnl»iII  zu  schützen,  ein  todeswürdiges  Ver- 
hiecben  &du  sollte  und  «lie  Handhabung  dieser  Criniinaljiisliz  nicht 
den  Magistraten  der  Gemeinde,  sondern  denen  der  Plebs  ulje»  tragen 
ward.  Kl  . dl  dieses  seines  Richlcramtä  kunute  der  Tribun  jeden  (Bürger, 
vor  allem  den  Consul  im  Amte,  zur  Verantwortung  ziehen,  ihn,  wenn 
er  ni(  ht  freiwillig  sich  stellte,  greifen  lassen,  ihn  in  Untersuchnn^s- 
ha(t  >rt/>  n  (iilt  r  Bnres(haflsl«llung  ihm  geslaften  und  al.-^dann  auf 
Tod  oiU  i  (.(Mlni(-f"  i'i  kt  ntir'n.  Zu  di»;seni  Zsv('ck  standen  dio  l»cideu 
zugleich  best<  ilh  ri  Ardden  des  Volkes  den  I MhiiiH  ii  als  Diener  und 
riehftlfen  zur  Snic,  zunächst  um  die  Verbat luiig  zu  bewirken,  wefs- 
halh  TiK  ii  ihnen  dieselbe  Unangreifbarkeit  durch  den  Gesaniinteid  der 
Plebejer  versichert  ward.  Aufserdt-m  hatten  die  Aedilcn  selbst  gleich 
den  Tribunen,  aber  nur  für  die  geringeren  mit  Hülsen  sühiibaren 
Sachen,  richterliche  Befugnifs.  Ward  gegen  den  tribunicischen  oder 
aedilicischen  Spruch  Berufung  eingelegt,  so  ging  diese  nicht  an  die 
GesammtbürgerschafI,  mit  der  au  verhandeln  die  Beamten  der  Plebs 
überall  nicht  befugt  waren,  sondern  an  die  Gesammtheit  der  Pieb^er, 
die  in  diesem  Fall  nach  Curien  zusammentrat  und  durch  Stimmen- 
mehrheit endgültig  entschied.  —  Dies  Verfahren  war  allerdings  mehr 
ein  Gewalt-  aia  ein  Rechtaact>  aumal  wenn  aa  gegen  einen  I^ioktpiebejer 
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angewandt  «ard^  ivia  diea  dttch  eben  in  der  RecpBi  der  Fall  aein  nin&le. 
Ee  war  weder  mit  dem  Bndwtaben  noch  nit  dem  Geiat  der  Verfimng 
irgend  ra  vereinigen,  dafo  der  Palrieier  von  Behfirden  aar  Reehen« 
flchaft  gesogen  ward,  die  nieht  der  Birgerachaft,  aondera  einer  inneiw 
halb  der  Bürgerschaft  gebildeten  Aaaociatiott  matandent  und  daCi  er 
geiwungen  ward,  statt  an  die  Bargersehaft,  an  eben  dleee  AaaeeialkNi 
so  appeiliren.  Bies  war  nrspröngUch  ohne  Frage  Lyncbjustii;  aber 
die  Sdbsthaife  vollsog  aich  wohl  von  jeher  in  Pom  Reefatena  nnd 
wurde  seit  der  gesetslichen  AnerkonnuDg  des  Telkstribanala  als  recht- 
lich statthaft  betraehlet  —  Ber  Abdi^t  nach  war  diese  neneCeridita* 
barkeit  der  Tribüne  und  der  Aedilen  und  die  daraus  benrargeheiKle 
Provocalionsentscheidung  der  Plebejerversammlung  ohne  Zweifel  eben- 
so an  die  Gcsclze  gebunden  wie  die  Gerichlsbariieil  der  Consulii  und 
Quaestoren  und  der  Spruch  der  Ceuturi<'n  aut  Piovocalion ;  die 
RccbtsLccrifle  dos  Verbrecbens  gepcn  die  Gemeinde  (S.  148)  und  der 
Unliiiiut^öSMiii igkt'it  (S.  149)  wiutien  von  der  Gemeinde  und  deren 
iM;igi>iraten  auf  die  Plebs  und  deren  Vorsteher  übertragen.  Indefs  diese 
BogrilTe  waren  sell»-i  sd  wcniff  fest  und  deren  geselzliche  Begrenzung 
so  scbwieriL',  ja  unmuglicli,  dal?  die  auf  diese  Kategorieu  bin  «^eCible 
Justi/|i{lt;ge  schon  an  sicli  den  Steni|>n!  (Im  ^^  ilikur  fast  unv^Tmcidlich 
an  sich  trug.  Seit  nun  rdier  ijnr  in  d»*»  suuuiisebon  Käinpteii  die  Idee 
des  Rechts  sich  selber  getrübt  halte  und  seit  die  gesetzlichen  Partei- 
führer beiderseits  mit  einer  concurrircntb-n  (lericbtsbarkeit  ausge- 
stattet wareu,  niufste  diese  nielir  und  immer  mehr  dei'  reinen  Will- 
kürpolizei  sich  nähern.  Namentlich  traf  dieselbe  den  Beamten.  Bisher 
unterlag  derselbe  nach  römischem  Staatsrecht,  so  lange  er  Beamter  war, 
flherhaupt  keiner  Gerichtsbarkeit  und  wenn  er  auch  nach  iSiederlegang 
seines  Amies  rechtlich  für  jede  seiner  Handlungen  zur  Verantwortnng 
hatte  gezogen  werden  ktanen,  so  lag  doch  die  tlandhabnng  dieses 
Rechts  in  den  Händen  seiner  Standesgenossen  ond  scblieftlich  der 
Gesammtgemeinde,  zu  der  diese  ebenfalls  gehörten.  Jetzt  trat  in  der 
tribanictschen  Gerichtsbarkeil  eine  neue  Macht  auf,  welche  eineneita 
gegen  den  höchsten  Beamten  schon  wihrend  der  AmtBfllhning  ein- 
sehretten  konnte,  andreraelta  gegen  die  adlichen  Bflrger  anaaehlielitSch 
durch  die  nicht  adlichen  gehandhabt  ward,  und  die  tun  so  druckender 
war,  als  weder  des  Terbrechen  nodi  die  Strafe  geaetiBeh  farmnliit 
worden.  Der  Sache  nach  ward  durch  die  concnnrirende  Geriohlabar- 
keit  der  Plebs  nnd  der  Gemeinde  Gut,  Leib  nnd  lieben  der  Barger  dem 
wiUkOrliGhen  BeUebsn  der  Parteiversammhingen  preisgegeben.  ^  In 
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die  Civiljurisdichfui  li.ihen  die  plebpjischen  In8tilutiün**n  r\nv  insofern 
eingegrilTi'ii,  m  den  lur  tiie  Vieh^  m»  wichtigen  Freihcilsprozessen 
den  tousulii  die  Ge.schwornpn«rnpiniuiii:  entzogen  ward  mid  die 
Sprüche  hier  erlolgten  vini  den  beöoi.dor.-,  d.ifür  hpsiimnitt  ii  /i  hu- 
manner-llichteru  [iudices,  Uecemviri,  bpulci  decemvin  lUibiis  iiiäi- 
canäü),  —  An  die  ron»  urrireii(le  Jurisdiction  üclilofs  sich  weiter  die  G«»«t». 
Concurrenz  in  der  gesctzgeljenden  Initiative.  Das  Kecht  die  Mitglieder 
zu  versammeln  und  lieschlüsse  derselben  zu  bewirken  stand  den  Tri- 
bunen schon  insofern  zu,  als  ohne  dasselbe  überhaupt  keine  Associa- 
tion gedacht  w  erden  kann.  Ihnen  aber  ward  dasselbe  in  der  eminentea 
Weise  verliehen,  dals  das  autonomisc^  Versa und  Be« 
achiuTsrecht  der  I'lebs  gesetzlich  sicher  gestellt  wir  tot  jedem  E4B- 
griff  der  Magiatrst»  der  Gemeinde,  ja  der  Gemeinde  selbst.  Allerdiiiga 
war  es  die  nothwendige  Vorbedingung  der  rechtbelMO  Anerkennung 
der  PleN  überhaupt,  da£i  die  Tribüne  nioiit  daran  gebindert  werden 
konnten  ihre  Nachfolger  Ton  der  Versammlung  der  Plebs  wählen  su 
lassen  und  die  Baatitigimg  ihrer  Grininalsentens  durch  dieselbe  zu 
bewirken;  nnd  ea  ivard  ihnen  denn  dieaaa  Reckt  aneh  durch  das  ieili* 
adle  Gesell  (362)  noeli  kesondera  gewlkrloalet  und  jeden,  der  dakei^st 
dem  Tribnn  ina  Wort  lUie  oder  daa  Volk  auaeinanto  gekan  heiDie, 
eine  ackwcv»  Strafe  gedrokt  Dalh  denineck  dem  Xnknn  niekt  gewekrt 
wcfden  konnte  ancb  andere  Antrige  als  die  Wakl  aeinea  Naeklolgers 
und  die  Baetfttigang  seiner  Urtkailas|MrO€he  bot  Abatimroung  an 
kringen,  leocktet  ein.  Gallige  VelkaaekUkMe  waren  derartige  ,Be- 
lieknngen  der  Menge^  {ylebi  eeta)  iwar  sigenlliek  niekt,  aondern  an- 
fingUck  niekt  viel  mekr  ala  die  Besckiflaae  «naerer  kantigen  Votkaver- 
aammlnngen;  allain  da  der  ünteraokied  iwiaeksa  den  Gonritien  dea 
Volkea  und  dea  Goncflien  der  Menge  denn  dock  mekr  formaler  l<(alur 
war,  ward  wen^stens  tod  plebejischer  Seite  die  Gültigkeit  deraelben 
als  autonomischer  Festsetzungen  der  Gemeinde  sofort  in  Anspruch 
genommen  und  min  Heispiel  gleich  <las  icilischc  (lesetz  auf  diesem 
Wege  durchgesetzt.  —  So  war  der  Tribun  des  Volks  bestellt  dem 
Einzelnen  zu  Schirm  und  Schutz,  allen  zur  Lcitiüii:  und  Führuug, 
versehen  mit  uubeschi  ,ud  ler  richterlicher  Gewalt  im  peinlichen  Ver- 
fahren, um  also  seinem  liefehl  Nachdruck  ireben  zu  kfmnen,  endlich 
selbst  persönlich  für  unverletzlich  {sacrosam  itis  ]  n  klart,  indem  wer 
sich  an  ihm  oder  seinem  Mif  iier  vergrilT.  nu  ll!  Idnfs  den  Göltern 
verfallen  galt,  sondern  auck  bei  den  Meuä^cheu  <iiä  nach  recbtiich  er- 
wiesenem l*revei  des  Todes  schuldig. 

HontiBBeD,  rOm.  U«scb.  1.  8.  Aufl. 
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VerhMinii*        Djj,  l  üinini'  JcF  Mence  itribnm  pleMis)  suul  liervor"eganfion  aus 

dM  Tribut!  '   .  .  .  . 

»•m  Uoa»u!.  (ieo  Kriegstribu Hell  iiiul  führen  von  diesen  ihron  ISanieu;  rorlitlich 
aber  hal>en  sie  weiter  zu  iliopn  keinerlei  Üeziehutj^'.  Vielmehr  stehen 
<ler  (iewalt  nach  die  Volkstnbuii*^  und  dif  ronsuln  sich  gleich.  Die 
Appellation  vom  Consul  an  den  1  rihun  und  das  Intercessionsrocht 
des  Tribuns  gegen  den  Consul  ist,  wie  schon  gesagt  ward,  durcliaus 
gleichartig  der  Appellation  vom  Cionsul  an  den  Consul  und  der  Inter-  , 
oession  des  einen  Cosmüs  g^eo  den  andern  und  beide  sind  nichts 
als  eine  Anwendung  des  allgemeinen  Rechtssatzes,  dafs  zwischen  zwei 
Gldcbb^^rr  t-htigten  der  Verbietende  dem  Gebietenden  vorgeht.  Auch 
die  ursprüngliche  allerdings  bald  vermehrte  Zahl  und  die  Jahreidiaer 
dm  Amtes,  welches  für  die  Tribunen  jedesmal  am  10.  December 
wechselte,  sind  den  Tribunen  mit  den  Consuln  gemein,  ebenso  die 
eigeBthümliebe  Collegialitftt,  die  in  jedes  einzelnen  Consuls  und  io 
jedes  eiaiehien  Tribaneii  Hand  die  volle  MacbtföUe  des  Amtes  legt 
und  bei  Colßsioneii  ioBertialb  des  GoUegiami  niclit  die  Stimneii  lililt, 
•ondern  des  Nein  dem  Ja  voigeben  UUkt  —  wetshalb,  wo  der  Triban 
verbietet,  das  Verbot  des  Eiaadnen  troti  des  Widcrsprudis  der  Col' 
legsn  genOgl,  wo  «  dagegen  anklagt,  er  dordi  jeden  seiner  Collcgen 
gehemmt  werden  kann.  Gonsnln  und  Tribüne  haben  beide  Tölle  nnd 
eoncurrirende  CrimmaQnrisdiotion,  wenn  aneh  jene  dieselbe  mittelbar» 
diese  anmitlelbar  aosOben;  wie  jenen  die  beiden  Qnaestoren,  stehen 
diesen  die  beiden  AedBen  hierin  mr  Seite*).  Die  Gonsnln  sind  noth- 
wendig  Pairieier,  die  Tribnne  nothwendig  Plebejer.  Jene  haben  die 
▼ollere  Maeht,  diese  die  nnnmsehrinklere,  denn  ihrem  Verbot  nnd 
ihrem  Gericht  fügt  och  der  Gonsnl,  nicht  aber  dem  Gonsni  sich  der 
Triban.  So  ist  die  tribunidscfae  Gewalt  das  Abbild  der  Gonsularischen; 
sie  ist  aber  nicht  minder  ihr  Gegenbild.  Die  Macht  der  Consuln  ist 
wesentlich  positiv,  die  der  Tribüne  wesentlich  negativ.    Nur  die 

*)  DaÜi  die  plebcjiiehea  AadUee  ie  derialbeB  Weise  deo  patrietadieD 

Quaeatorea  nachgebildet  siod  wie  die  pleki|jifehea  Tribooe  dea  patriciscliea 
CodsoId,  ist  deutlich  sowohl  für  die  Crimioalrechtspflege,  wo  oar  die  Teadeas 
rfer  beiden  Magistratnren ,  sieht  fHp  Coinpetcnz  yrr-ichipfliMi  «r«»«  «•«»•n  zn  sffin 
scheint,  wip  für  das  Archivpesrhült.  Für  die  Aiililen  ist  der  esleiupel,  w  as 
der  Teaipei  des  Saturnaa  für  die  (^aaestoren,  uud  vou  jenem  haben  »ie  auch. 
d«a  Naaaa*  Bas^akaetd  ist  die  Varsebrlft  des  deietSM  voa  806  (jUr,  3,  55), 
dafs  die  SeattibeacklSsaa  dorthia  an  di«  Aedilaa  abgeliefert  werdaa  aoUea 
(S.  2S5),  wihread  dieselbea  bekaaatlidi  aaek  altoei  vad  tpSter  aaeb  Bai- 
legoog  des  Stlodelcasaipres  wieder  tiberwiegendem  Gebrauche  dae  Qeaastoraa 
aar  Aafbewabraag  ia  de«  8atara«st«nfal  lag aalallt  wwdaa. 
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CoomId  maA  Blagistrtte  itaisdMii  VolkM,  nicht  die  Tribaoe; 
deiiD  jene  erwihlt  die  g«Mmmle  Biffgendiifl,  diM  nar  di«  ptoba 
jisch«  AiMKiation.  Zon  ZeiebM  dflsaw  endniol  der  Conetü  Atent- 
lidi  mü  dam  den  GenMindebeeoitoa  nlioiimeiiden  Schmück  and 
Gefolge,  die  Tribone  ab«r  ätien  anf  dar  Bank  anstatt  dea  Wagen« 
atnhk  nnd  ermangeln  der  Aatadiener,  dea  PorpnraanaMe  und 
6berhaapt  jedea  AbMiehent  der  Magiatratur;  aegar  im  GemeindaraUi 
bat  der  Tribnn  weder  den  Voraiti  noch  aneh  nur  den  Beiaiti.  So 
Ist  in  dieaer  merkwOrdigan  Inatitation  dem  abaelnten  Mehlen 
daa  abaelitte  Terbietaii  in  der  adirfkten  und  achrotbten  Weiae 
gegenfibergesteUt;  das  war  die  SchHcfatnng  daa  Hadere,  dab  die 
Zwietraclit  der  Reichen  und  der  Armen  gesetiUch  featgetteUt  und 
geordnet  ward. 

Aber  was  war  erreicht  damit,  dals  man  die  Einheit  der  (lemeinde  PoUtiMker 
braeh.  dafs  Uie  i>eamten  einer  unsteten  und  von  allen  Ltiidenschaflen  Tribim»». 
des  Augenblicks  abhängigen  Cuütrolbebord o  unterworffii  A  iu  tieti,  dafs 
aut  den  Wink  eines  einzelnen  der  aiil  ilt  ii  iicgenihron  geiiohenen  Op- 
positionshäupter die  VerwaiLung  uii  L't  t  lirlichjten  Augenblick  zum 
Stucken  gebracht  werden  konnte,  (hfs  juan  die  CriminaJrechtspIlege, 
indem  man  alle  Heamfe  dn/u  (  oik  iin  irend  i>cvulliiirirhtigte,  gleichsam 
gesetzlich  aus  dem  Uecht  m  die  l'üütik  verwies  und  sie  für  all«»  Zeiten 
-verdarb?  t»  ist  wohl  wahr,  dafs  das  Tribunal  wenn  nicht  im luiLtelliar 
zur  politischen  Auscl'  ichuag  der  Stände  beigetragen,  so  doch  als  eine 
mächtige  Waffe  in  der  Hand  der  l'lehejer  gedient  liat,  als  diese  bald 
darauf  die  Zulassung  zu  den  (lemeindeämtern  begehrten.  Aber  die 
eigentliche  Bestimmung  des  Tribunals  war  dieses  nicht.  Nicht  den 
politisch  priviiegirten  Stande  ward  es  abgemogen,  aendem  den  reichen 
Grund'  und  Gapitalherren;  ea  aollte  dem  gemeinen  Mann  billige 
Rechtspflege  sichern  und  eine  xweekmässigereFinanirerwallnngbeibei- 
führen.  Diesen  Zweck  hat  ea  nioht  erfäiit  und  konnte  ea  nicht  er* 
ffdleu.  Der  Tribiin  machte  einzelnen  Unbilden,  einzelnen  schreienden 
Härten  steuern;  aber  der  Fehler  lag  nicbt  im  ünreeht,  daa  man 
Aecht  'hie£s,  sondern  im  Redito»  wdchea  nngereebt  wir:  nnd  wie 
kennte  der  Tnbnn  die  ordentliehe  Aeohtapflage  ragelmifirig  bemment 
bitte  er  ea  gekonnt»  an  war  anoh  damit  socb  wenig  gebolTen,  wenn 
nfadit  die  Quellen  der  Verarmnng  Teralepll  worden,  die  verkehrte  Be- 
»  atenerung,  dm  acblecbte  Creditafatem ,  die  heilloae  Ooenpation  der 
Dominen«  Aber  bieran  wagte  man  aicb  niebt,  olsobar  weil  die 
reichen  Plebejer  adbat  an  diaaen  MibbriidMn  kein  minderea  Inter- 
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esse  hatten  als  die  Pati  irirr.  So  ;;niiiilete  man  diese  seltsame  iMagi- 
stratur,  deren  handgreitiicher  Beistand  dem  gemeinen  Mann  emleuch- 
tete  und  die  doch  die  nothwendige  ökoooniische  Reform  unmöglich 
durchsetzen  konnte.  Sie  ist  kein  Beweis  politischer  Weisheit,  sondern 
ein  schlechtes  Compromifs  zwischen  dem  reichen  Adel  und  der 
ffihrerloien  Menge.  Mat  hat  gesagt,  das  Volkstribanat  habe  Rom  Tor 
der  Tyrannis  hewahrt.  Wäre  dies  wahr,  so  würde  es  wenig  bedeuten; 
die  Aenderung  der  Staet»foroi  ist  an  sich  für  ein  Volk  kein  IJnheU, 
und  Ar  dM  römische  war  es  Tielmehr  ein  Unglück,  daJOs  die  Monar- 
chie lu  tpll  eiogefAhn  ward  nach  Eradidpfung  der  phyaiacbea  und 
geistigen  Krifte  der  Nation.  Ee  Ist  aber  nicht  einmal  richtig,  wie 
idion  daa  beweist,  dab  die  Haüaehen  Staaten  ebenso  regelmiHrig  ohne 
Tyrannis  geUiehen  sind  wie  sie  in  den  hellenischen  regelmlTsig  auf- 
standen. Der  Grand  liegt  etnfbcb  darin,  dab  die  Tjrannis  Qberall 
die  Folge  des  aUgemeinen  Stinmrechts  ist  und  dafs  die  Italiker 
Unger  als  die  Griechen  die  nicht  grnndsftssigen  BOrg^r  von  den 
Gemcindefersammhingett  ausschleesen;  ab  Rom  hiofon  abging,  blieh 
auch  die  Venarchie  nicht  aus,  ja  hnApfte  eben  an  an  das  tribu-* 
nldsche  Amt  Dafo  daa  Vottutribunat  auch  genfltst  hat,  indem  es 
der  Opposition  gesetslidie  Bahnen  wies  und  manche  Yerkehrthmt 
abwehrte,  wird  Niemand  yerkennen;  aber  ebenso  wenig,  dafs,  wo 
es  sich  nützlich  erwies,  es  für  ganz  andere  Dinge  gehraurht  ward 
als  wofür  man  es  begründet  hatte.  Das  verwegene  Exptiiaii'nt  den 
Führern  der  Opposition  ein  vn  i  ir>i,uii^smdfsiges  Velo  einzuräumen 
und  sie  mit  der  Macht  es  rücksichtslos  geltend  zu  machen  aus- 
zustatten, bleibt  ein  ISüiiibehelf,  der  den  Staat  poiuisth  aus  den 
Angeln  geh(diei)  und  die  socialen  Müsstände  durch  nutzlose  Pallia- 
tive hingeschleppt  hat. 
Weiterer  Indefs  hatte  den  Bürgerkrieg  organisirt;  er  eine  ^nih  ii 
Gang.  AVic  /m  S(  hiachl  standen  die  l'r»r(t>ieii  sirli  geg«  niib»'r,  jede 
unter  ihren  Führern ;  Beschränkung  der  ron-ul.d licn,  Erweiterung 
der  triburu'cischen  Gewalt  w*ard  auf  der  enicn,  die  Vernichtung  des 
Trii)unats  auf  der  andern  Seite  angestrebt;  die  ge^^etzlich  straflos  ge- 
machte Insubordination,  die  Weigerung  sich  zur  Landesvertheidigung 
zu  stellen,  die  Bufs-  und  Siratlilugen  namentlich  gegen  Beamte,  die 
die  Bechte  der  Gemeinde  verletzt  oder  auch  nur  ihr  MifsfaUen  erregt 
hatten,  waren  die  WaiTen  der  Plebejer,  denen  die  Junker  Gewalt  und  • 
Einverständnisse  mit  den  LandesfeiBden,  gelegenihrh  nnch  den  Dolch 
des  Meuchelmorden  entgegensetsten;  auf  den  Stra£ien  kam  es  cum 
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HandgMiieiige  uid  bftben  ond  Mboi  vwgriir  nun  rieli  an  der  BeUig- 
kaitdtr  liagialrat^MiioDaii.  Tide  B(liig9rfnnUe&  «dlaii  auagewindcrt 
aein  oad  In  den  banachbarlaa  Gemaiiidaa  «aeii  liriodticlMrai  Wohn- 
aiti  geancht  haben;  und  man  aaag  es  wobl  gbutben.  Et  aeigt  von  dem 
atarfcen  Bflrgerainn  im  Talk»  ntebt  dafa  ea  dieae  Verfaaanng  aich  gab, 
aondern  dab  ea  aie  ertrag  nnd  die  Geaneinde  trott  der  hefügatan 
Krimpfe  dennoch  auaammeahielt  Daa  bekannteate  Bnignili  wmoMmm, 
dieaen  StIndekimpliBn  iat  die  Geaehiehte  daa  Gnaeoa  Marcina,  eiaea 
tapferen  Adlichen,  der  von  Coriolia  EniOrmong  den  Beinamen  trag. 
Er  soll  im  Jahr  MS,  erbittert  Ober  die  Weigerung  der  GeDtnrien  ihm  491 
das  Consulat  zu  übertragen,  beantragt  haben,  wie  Einige  sagen,  die 
Einstellung  der  Getreideverkäufe  aus  ilan  Staatsmagazinen,  bis  das 
hungernde  Volk  aul  das  IriliuuaL  verzichte;  wie  Andere  berichten, 
geradezu  die  Abschaflfung  des  Tril)unats.  Von  den  Tribuuea  auf 
Leib  und  Leben  angeklagt,  habe  er  die  Stadt  verlassen,  iudefs 
nur  um  zuräckzuliehren  an  der  Spitze  eines  volskischen  Heeres ; 
jedoch  im  Begriff  seine  Vaterstadt  für  den  Landesfeind  zu  erobern 
habe  das  ernste  Wort  der  Mutter  spin  Gewi.vsoii  gerührt  und 
also  sei  von  ihm  «ler  w^le  Verrath  durch  einen  zweiten  gesühnt 
worden  lind  beide  durch  den  Tod.  Wie  viel  darin  wahr  ist,  !§fsl 
sich  nicht  entscheiden:  nb^r  alt  ist  die  Erzählung,  aus  der  die 
naive  Impertinenz  i'  römischen  Annnlisten  eine  vaterländische 
Glorie  gemaciit  hat,  und  sie  ölfnet  den  Einblick  in  die  tiefe  sitt- 
liche und  pohtische  Schändlichkeit  dieser  ständischen  Kämpfe.  Aehn- 
lichen  Schlages  ist  der  Ueberfali  des  Capitols  durch  eine  Schaar 
poUtiacher  Flüchtlinge,  geführt  von  dem  Sabiner  Appina  Herdonina 
im  Jahr  294;  sie  riefen  die  Sklaven  zu  den  Waffen  und  eral  naohim 
heiCsem  Kampf  und  mit  Hülfe  der  herbeiirr  eilten  Tuacalaner  ward 
die  römische  BQrgerwehr  der  eatdinariaeben  Bande  Meister.  Denselben 
Charakter  fanatischer  Erbittemng  tragen  andere  Ereignisse  dieser  Zeil, 
deren  geschichtliche  Bedeutung  in  den  lögenseligen  Familienberichten 
sich  nicht  mehr  erfassen  läfst;  so  daa  Uebergeinoht  des  fabtseben  Go- 
aehleehtea,  daa  Ton  399  bia  375  den  «inen  Conanl  ateUtOp  und  die  Ro-  «Mit 
aelion  dagegen,  die  Aoaivandemng  der  FaUer  ana  Rom  nnd  ihre  Yer- 
nkiitong  dnrch  <Ko  Strnakar  am  Cramara  (277).  Noch  antaettlidier  m 
war  die  Brmordnng  dea  Yolkatribnna  Gnaeoa  Genncma,  der  ea  gewagt 
hatte  swd  Gonanlare  aar  Reahenaehafit  an  aiaben  nnd  der  am  Morgen 
dea  für  die  Ankhtge  anberanmaan  Tagea  todt  im  Bette  gefunden  ward 
(S81).  Die  nnmittelbare  Folge  diaaar  Unthat  war  das  pobiiiaehe  GeaeU,  m 
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Dai.  pu  eines  der  folgennicbsteD,  das  die  röniache  Gesehichte  kennt.  Zwei 
^'äH  der  1ncfattg^tell  Ordnungen,  die  Einfabmng  der  plebejischen  Tribiw> 
▼enammhing  nnd  die  wenn  gleich  bedingte  Gleicbstdlnng  des  Ple> 
bisdts  mit  dem  fdrmficfaen  von  der  gsnsen  Gemeinde  betdüossenen 
Gesets,  geben  Jene  gewift»  diese  wabrscbeinliofa  torOck  «nf  den  Antrsg 
«ndes  Volkstribonen  Volere  PublUins  vom  J.  188.  Die  Plebs  bstte  bis 
dahin  Ihre  Bescfalfisse  nach  Cnrien  geliftt;  demnach  war  in  diesen 
ihren  Senderrersammlnngen  theils  ohne  Unterschied  des  Yermfigens 
nnd  der  Ansissigkeil  bloüi  nsch  K5pfen  abgestimmt  worden,  Ibeils 
hatten,  in  Folge  des  im  Wesen  der  Cnrienforsammhaig  liegenden  Zu- 
sammenstehens  der  GescUechii-genossen,  die  dienten  der  grsfiBen 
Adelsfamüien  in  der  Plebqenrersammlnng  mit  einander  gestimmt  Der 
eine  wie  der  andere  Umstand  gab  dem  Adel  vielfecbe  Gelegenheit  Ein* 
ilttCs  aof  diese  Tersammlnng  sn  üben  and  beaonders  die  Wahl  der 
Tribnne  in  seinem  Sinne  zu  lenken;  beides  fiel  fortan  weg  durch 
die  neue  Abstimmungsweise  nach  Quartieren.  Deren  waren  in  der 
servianischen  Verfassung  zum  Zweck  der  Aushebung  vier  gebildet 
worden,  die  Stadt  und  Land  gleichmidsig  umfafsten  (S.  90);  sjiäter- 
4W  hin  —  vielleicht  im  J.tlir  259  —  halle  mau  das  römische  Gebiet 
in  zwanzig  Districte  eingetheilt,  von  denen  die  ersten  vier  die  Stadt 
und  deren  nächste  Umgebung  umfafsten,  die  übrigen  sechzehn 
mit  Zugrundelegung  der  Geschlechtergaue  des  älttisten  rümischen 
Ackers  aus  drni  I.andfiebiet  gebildet  wurden  (S.  35).  Zu  diesen 
wurde,  walii  ^(  hriniii  Ii  fr.->t  in  Folgo  f]p9  |iiiMiliv(  hcn  (.fsetzes  und  um 
die  für  die  AbstiminuriL^  \vnTisrheTi>\\ri  thr  Lnglcichiieil  der  lie^xiiiHnl- 
zabl  der  Stimm;ihlheilun^'<'n  Ik  rl  iM/nluliien,  als  einundzwanzigste  Tri- 
bus  die  cnistuminische  hinzugt  lu^t,  dif»  ihren  Namen  von  (!f»m  Orte 
trug,  wo  die  Pleb«  als  solche  sich  constituirt  und  das  Tribunal  gestiftet 
hatte  (S.  2G9),  und  fortan  fanden  die  Sonderversammbiugen  der  Plebs 
nicht  mehr  nach  Curien  statt,  sondern  nach  Tribus.  In  diesen  Ab- 
theilungen, die  durchaus  auf  dem  Grundbesitz  beruhten,  stimmten  aus- 
srhüefslich  die  ansässigen  Leuten  diese  jedoch  ohne  Unterschied  der 
Grölse  des  Grundbeaities  und  so  wie  sie  in  Dörfern  und  Weilern  sn- 
sammen  wohnten;  es  war  also  diese  Tribusversammlung,  die  im 
Uebrigen  äuTserhch  der  nach  Corien  geordneten  nachgebildet  ward, 
recht  eigentlich  eine  Versammlung  des  unnbbingigen  Mittelstandes, 
von  der  ehisfseits  die  Freigelassenen  und  dienten  der  groiben  Melir- 
saht  nach  als  nicht  anslssige  Leute  ausgeschlossen  waren,  und  in  der 
andrerseits  der  griUiiere  Gnmdbesits  nicht  so  m  in  den  Centurien 
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•berwog.  Eine  aUgemeiBo  BäfgendiafliTarMiiiiiBlang  war  diese  ,Zu- 
sanmenlniiift  dar  MflDge'  {tmcilmm  phbü)  noch  weniger  ak  die  plebe- 
jiidie  Guridif  flnaHUDluDg,  da  sie  nidit  blo£i  wie  diese  die  aimmüicheii 
Falrkier«  Mmdern  aneh  die  nielit  gmodtieaigeii  PJelMjer  auadilelli; 
aber  die  Mea^  war  ailclitig  geong  lun  ee  durchiuaetien,  dab  ifar 
BaaeUaft  dem  von  den  Ceotiirien  gebiitflo  recbtlieb  ^ekhgelte,  USh 
er  vorher  Tem  GeaamnitacDat  gebilligt  wetdea  war.  Daib  diese  letite 
BcitimiDVDg  acfaoii  vor  firiab  der  swölf  Tabln  geselsiteb  feststand, 
ist  gewUb;  ob  nisii  sie  gsrade  bei  Gctogeidieit  des  pnblilisefaen  Plebis* 
dts  dngsAhrt  bst,  oder  ob  sie  bereits  Torber  diinb  irgend  eine  an* 
dere  versehoUene  Satsnng  ins  Leben  gerufsn  and  auf  das  pnbtiliscbe 
Plebiscit  nur  angewendet  worden  ist,  Übt  sieb  mdit  nebr  aoa* 
macben.  Ebanso  bleibt  es  nngswilb,  ob  dnreb  dies  Gesets  die  Zabl 
der  Tribunen  von  iwsi  auf  Her  vennebrt  ward  oder  dies  bereits  vor- 
her geschehen  war.  —  Einsichtiger  angelegt  sie  alle  diese  Parteimafs- 
regeln  war  der  Versuch  des  Spurius  Cassius  die  finanzielle  Allmacht  ^^t^i^'^ 
dur  liticheu  zu  brechen  und  damit  den  eigentlichen  Quell  des  Uebels 
zu  verstopfen.  Er  war  Patricier  und  keiner  ibat  es  in  seinem  Stande 
an  Rang  und  liahin  ihm  zuvor;  ii.icli  /wai  iruuuphen,  im  thilltjü 
Coiisulat  (2GS)  brachie  er  an  die  liui gergemeinde  den  Autrag  das  m 
Genii  ind^'land  vermessen  zu  lassen  und  es  theils  zum  Besten  des 
öfrenflii  ht  ii  S(  [i  itzes  zu  verpachten,  theils  unter  die  Bediii  tiigen  zu 
vertbeiltii;  tlas  h*  irsf  er  veiMu  liic  dir  Kntscheidung  üh  \  dip  l'(»mäuen 
dem  Senat  zu  en(i■»M^^^l!  inid  ge^t^llzl  auf  di^;  Mnrui'r^ch.itt  dem  ego- 
istischen Occup?«tion>>\>ii  Iii  ein  Ende  zu  machen.  Er  mut  liif  iiu  iin  u, 
dafs  die  Auszeirliiiung  seiner  Persönlichkeit,  die  Gerech iit^k eil  und 
Weisheit  der  Malsregel  durchschlagen  werde  seihst  in  diesen  Wogen 
der  Leidenschaftlichkeit  und  der  Schwäche;  allein  er  irrte.  Der  Adel 
erhob  sich  wie  ein  Mann;  die  reichen  Fiebejer  traten  auf  seine  Seite; 
der  gemeine  Mann  war  mifs vergnügt,  weil  Spurius  Cassius,  wie 
Buodesrecht  und  Billigkeit  geboten,  auch  den  latinkdien  £idgenossen 
bei  der  Assignation  ihr  Theil  geben  wollte.  Cassiiis  mufste  ster- 
ben; es  ist  etwas  Wahres  in  der  Anklage,  daüi  er  königliche  Gevrait 
sich  angemafst  habe,  denn  freilich  versuchte  er  gleich  den  Königen 
gegen  seinen  Stand  die  Gemeinfreien  m  sehirmen*  Sein  Gesetz  ging 
mit  ib»  ins  Grab,  aber  das  Gespenst  desseibsB  stand  seitdem  den 
Reieben  uBanlbdrlicb  vor  Augen  nnd  wiodtf  nnd  wieder  stand  es 
aof  gegen  sie,  bis  anter  den  KbnpfiBn  dsrflber  des  Gemeinwesen 
sa  Grunde  ging. 
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OMtwrt».  Da  ward  noch  ein  Versach  gmnaciit  die  trihimicische  Gewalt  da- 
durch zu  beseitigeo,  ib£i  nao  grawiBen  Mann  die  Rechtsgleich- 
heit auf  eiuem  geregelteren  und  wirkttmeren  Wege  sicherte.  Der 

Mt  Volkstribttii  Gaius  Terontiliw  Ana  baantiagto  im  J.  292  dio  EnMO«* 
BQi^  ftiner  Commistmi  Ton  fQnf  MinnerD  zur  Eotwerfung  eines 
meinen  Landfechte,  an  das  die  Gonauln  kAnftighin  in  ihrar  richter- 
lichen Gewalt  gebunden  aain  snDlen.  Aber  d«r  Senat  weigerte  ainb 
diesem  VorMUag  aeine  Sancüon  in  geben  nnd  es  Tergingen  ukn  labra, 
elie  derselbe  mr  AnsiOlimng  kam  —  Jabre  des  heifitesten  Stinde- 
kampTee«  welobe  fiberdias  vidfach  bewegt  waren  dnreh  Kriege  nnd 
innere  ünmhen;  mit  g^eicber  HartnUigkeit  hinderte  die  Adelspnrtei 
die  Znlassong  des  Geseties  in  Senat  nnd  emannia  die  Gemeinde 
wieder  nnd  wieder  dieselben  Minner  sa  Tribunen«  Man  Teraocbia 

Medard!  andere  Concawionen  den  Angriff  an  beaeitigen:  im  Jahrs  %97 
ward  die  Vermefamng  der  Tribüne  von  vier  anf  aehn  bewilligt  — 
fteilieh  ein  swmÜeUialler  Gewinn  — ;  Im  folgenden  lahre  dnrdi  ein 
iettiacfaea  FlebisGit,  das  angenommen  ward  unter  die  bescbwore- 
neu  Privilegien  der  GenMinde,  der  Aventin»  biaher  TernfMibain  und 
unbewohnt,  unter  die  inneren  Bürger  zu  Bauplätzen  erblichen 
Besitzes  aufgetheüt.  Die  Gemeinde  nahm  was  ihr  geboten  ward,  | 
allein  sie  hörlc  nicht  auf  das  Landrecht  zu  fordern.  Endlich  im 
Jahre  MH)  kam  ein  Vergleich  zu  Stiunl^;  der  Senat  in  der 
Hauplsadie  nach.  Die  Abfassung  des  Landrechts  wurde  heschlossen; 
es  sollten  dazu  aufserordentlicher  Weise  zehn  M  inner  von  deu 
Cf  iiturieu  gewählt  werden,  welche  znfjletch  aLs  liGi  li«;te  Beamte 
anstatt  der  Consuln  zu  fungiren  ftattea  i^decem  viri  cotisulan  unperio 
ieijihns  srrihundxs)  und  zu  dirxMu  Posten  sollten  nicht  blofs  Palri- 
cier,  jsondern  auch  Plebejer  wahlf.ihig  .^cin.  Ihese  vvmdcii  hier 
zum  '^rslpp  Mal,  freilich  nur  für  eiu  aurseroni^  ntliches  Amt,  als 
wählbar  Itr/cichnet.  Es  war  dies  niri  urofser  Sciiiit!  vorwärts  zu 
der  vnllrn  pidifisrhen  Gieichhrrprliti^uiig  und  er  uar  nu  ht  zu  iheuer 
damit  erkauft,  dais  d;is  Volkstrihunat  aufgehoben,  das  i'rovocalions- 
recht  für  die  Dauer  des  Decemvirats  suspendirt  und  die  Zcbn- 
männer  nur  verpflichtet  wurden  die  beschworenen  Freiheiten  der 
Gemeinde  nicht  anzutasten.  Vorher  iadeGi  wurde  noch  eine  Gesandtr  ^ 
scbaCt  nach  Griechenland  geschickt  um  die  soloniscben  und  an- 
dere griechische  Geselle  beinuabringen  und  erst  nach  dmi  Rdekkehr 

4a  wurden  fßr  das  Jahr  903  die  Zebnininner  gewählt.  <M)^^  ()hl  es  frei- 
atand  auch  Plebejer  lu  ernennen,  so  traf  doch  die  Wahl  anC  iauler 
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PMndflr  ^  80  miüfatiK  wir  duiah  der  kM  vaA  mt  als 
«tee  ab«nntig9  WtU  für  304  nMhig  ward,  wwdea  anoli  amige  Pla-4w 
b^or  gewIUt  —  dia  antaii  niolit  adBchaa  Baaalas,  dia  dia  rOmiaeba 
Ga«ainda  feMl  hat  —  Erwigt  im  diaaa  Mabragdn  ia  ihram  Zo- 
aamsiaiihaBg,  aa  kann  kaaaft  ain  aidarar  2waek  ilmaii  mitargalagt 
fvardan  ala  dia  fiaaaiirialniiig  dar  aansnlariMiiaa  Ganate  dvah  daa 
geaeiffiabana  Gaaats  aa  dia  Stella  der  tribwiieiaelMHi  Hftlfa  so  aataaii. 
Van  baidaa  Saitoa  aafiita  man  aiali  fliMneugt  babaiit  daOi  aa  nkkt  §o 
Uaiban  Itointa  «ia  aa  war,  und  dia  Paraaaanaaridiniiig  dar  AnarcUB 
wM  dia6aiMiiidaiii6nnidaflaht«la,alMrittdarTlatud  ITahriiail 
dabei  für  NieaitTid  etwas  heranskam.  ErasUiafke  Laata  BiaAitaB  ain<- 
sehen.  dafs  das  Emgreifen  der  Tribüne  in  die  Administratton  so  wie 
ihre  Änklägerlhäli^kciL  srhlechtcrdinps  schädlich  wirkten  und  der  ein- 
zige wirkliche  Gewinn,  den  da»  1  rihiinat  dem  gemeinen  Mann  gebracht 
hatte,  der  Schutz  gegen  parteiische  Uechtsptlegc  war,  indem  es  als  eine 
Art  Cassalionsgericht  die  ^^  illkiu  düs  Magistrats  beschränkte.  Ohne 
Zweifel  ward,  als  die  Plebejer  ein  eeschriehenes  Landrecht  begehrten, 
von  den  Patriciern  erwidert,  (hh  ri  nui  d*  i  uibuuicische  Hechtsschutz 
fiberflfissig  werde ;  und  hieraul X  hoint  vdn  heiden  Seiten  nachgegeben 
zu  «sein.  Es  isl  vielleicht  nie  beslimmi  ;nisg»*s[jroi'heii  worden,  wif^  rs 
werden  soilte  nach  Alifassiing  des  Landrcchls;  aber  an  dem  dehniliven 
Verzicht  der  Plebs  auf  das  Tribunal  ist  nicht  zu  zweiff  In,  da  dieselbe 
durch  dn?  Decemvirat  in  dip  I  riLo  kam  nicht  anders  als  auf  un- 
i^pspt/lii  In'in  Wege  «las  Tribunal  zurückgewinnen  zu  küinien.  iiie 
der  IMebs  gegebene  Zusage ,  dafs  ihre  l>esdiworenen  Kreiiieiten  nicht 
angetastet  werden  sollten,  kann  bezogen  werden  auf  die  vom  Tribunat 
mnabhängigen  Rechte  der  Plebejer,  wie  die  Frofocation  und  der 
Besitz  des  Aventin.  Die  Absicht  scheint  gewaaan  BS  aain,  dib  dia 
Zehnmänner  bei  ihrem  Rücktritt  dem  Valka  varKhlageo  aottten  die 
jatzt  nicht  mehr  nach  Wilikär,  aaodani  nacb  gaachiiabanain  Baolii 
urtheilendeo  CodboId  wiederum  aa  wIhlaD. 

Der  Plan,  wenn  er  beataad,  war  weise;  es  kam  darauf  an,  ob  die Zwßifbfoi- 
leidensabafUieb  arbittertan  GaaiAtbar  bAban  iiad  driban  diesen  fried-  fSSÜ^. 
lichan  Auatrag  anoabami  wurden.  Dia  Deeamvin  daa  labrea  dOStfi 
braebtan  ibr  Gaiatx  w  daa  Volk  und  vea  diaBam  beatitigi  wurde 
daaaelbe,  la  laba  kupferaa  TaMa  aiagagrabaa,  auf  dam  Harkt  aa  der 
RadaafbAbaa  Tor  dem  Ratbbaua  angeaablagaa*  Da  iadab  »ocb  cm 
Naebtng  arforderlicib  aebiaa,  ao  aiaaaate  aian  auf  daa  Jabr  304  wieder  «so 
Zahaminaer,  die  aeab  iwai  Taftia  UaButtgtaa;  ao  aataHad  daa  arate 
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und  einiig»  römische  Ltadmlit,  te  GMetz  der  zwölf  TiMD.  Es 
ging  «Ds  einem  Compromid  der  Fsrteten  hervior  und  Inan  sdien 
dirom  tiefgreifende  ftber  ttebentfehlicbe  ond  blofiw  Zwedimlfirigkeit»- 
beetimmiiDgen  hinamgehende  Aeaderungen  det  bestelmiden  Reehte 
nicht  wohl  enthalten  haben.  Sogar  im  Creditweaen  trat  fcehie  waHere 
Mäderong  einü  ib  daTli  ein  —  wahradwinliefa  niedriges  —  Zina- 
maiimnra  (10  Protent)  festgestellt  und  der  Wucherer  mit  sdiwerer 
Strafe  —  charakteristisch  genug  mit  einer  weit  schwereren  als  der 
Dieb  —  bedroht  ward;  der  strenge  vSchuidprozefs  blieb  wenigstens  ia 
seinen  Haiiptzügeii  ungräiidrrt.  Aendeningen  der  blaiidischen  liechte 
waren  begreiUicher  Weise  noch  weniger  beabsichtigt ;  der  Heehtsunter- 
schied  zwiscben  steuerpflichtigen  und  vcrniögenlüseii  bürgern,  die  Un- 
gültigkeit der  Ehe  zwischen  Adlichen  und  liOrf^erlichen  wurden  viel- 
mehr aufs  neue  im  Stadtrechl  bestätigt,  ebenso  /ur  Host  In  aiikung  der 
Beanil*'[i\Mllkrir  und  zinn  Scliutz  des  HOrgers  ausdrucklich  vorue- 
schrieheii,  dals  das  spatere  Gesetz  dun  Ikhis  dem  früheren  vorgelieu 
und  dafs  i\ein  Volkssclihif^^  epucu  cinni  mi/i  luen  Bürger  erlassen 
werden  «olle.  Am  benierkenswertliesteii  ist  Ausschliefsung  der 
Prnv(M  rtlion  an  die  Tributcomitien  in  Capitalsaciien,  während  die  an 
die  Ccnturien  gewjlhrleislet  ward;  was  sich  daraus  erklärt,  dafs  die 
Strafgerichtsbarkeit  von  der  IMebs  und  ihren  Vorstehern  in  der  That 
usurpirt  war  (S.  27 1 )  und  mit  dem  Tribunat  auch  der  tribunicische 
Capitalprozefs  nolhwendig  fiel,  während  es  vielleicht  die  Absicht  war 
den  aedilicischen  Multproieü»  beizubehalten.  Die  wesenlliche  poli- 
tische Hedeutnng  lag  weit  weniger  in  dem  Inhalt  des  Weisthums  als 
in  der  jctn  förmüch  fieatgesteiiten  Verpflichtung  der  Coneoln  nach 
diesen  Prozefsformen  und  diesen  Rechtsregeln  Recht  zu  sprechen, 
und  in  der  öOiMDtticfaen  Aof^teliung  des  Geselzbncha,  wodoroh  die 
Rechtaverwaltung  der  Controle  der  Pnblicilät  unterworfen  und  der 
Ck^naul  gen(Mhigt  ward  allen  fkiehea  und  wahrhaft  gemeinea  Reeht 
zu  aprechen. 

Stnn  der  Der  Auagang  dea  msoemnrata  liagt  in  tiefem  Dunkel,  fia  blieb 
^***™^*  — -  ae  wird  berichtet  —  den  Zehnminnem  nur  noch  Abrig  die  beiden 
letzten  Tafeln  zu  publieiren  und  aladann  der  ordentlichen  Magiatratnr 
Platz  zn  maohen.  Sie  zögerten  indefii;  unter  dem  Verwände,  daÜi  das 
Geaeli  noch  immer  nicht  fertig  aei»  führten  aie  aelbat  nach  Ablauf  dea 
Amiajahrea  ihr  Amt  weiter,  waa  inaofem  möglidi  war,  ala  nach  römi- 
achem  Staatarecht  die  auteordentlieher  MTeiae  zur  Renaion  der  Ver> 
ftiaaung  berufene  Magiatratnr  durch  die  ihr  gesetzte  Endfriil  rechtlich 
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iiielitg«bwid0BirapdaikaiiD.  DiegemSfrigteFraetionder  Aristokiatie» 
die  ViMer  lod  Horatier  an  ihnr  Spitze,  aoU  Torraeht  haben  in 
Senat  die  Abdankung  d«r  Deeemfirn  sn  enwingeo;  allein  da» 
Haupt  der  Zehnmänoer,  Appias  Claudius,  von  Haus  aus  ein  itarrar 
Aristokrat,  aber  jetzt  umschlagend  mm  Demagogen  und  mm  Ty- 
rannen, gewann  das  Uebergewicht  im  Senat  und  auch  das  Volk  fugte 
sich.  Die  Aushebung  eines  doppelten  Heeres  ward  ohne  Wider- 
spruch vdlfzogcn  1111(1  tler  hrieg  gegen  die  Volsker  wie  gegen  die  Sa- 
biner  begonnen.  i»a  wurde  der  gewesene  Volk.vii  ihun  I.ucius  Sicciu.4 
Dentatus,  der  tapferste  Mann  in  Rom,  der  iu  hundert  uihI  zwanzig 
Schlachten  gefocbten  und  filnl  um!  vier/iy  ehrenvolle  Narben  aufzu- 
zeigen halte,  todt  vor  dem  Lager  getuutien,  meuchlerisch  ermordet 
wie  es  hiefs  auf  Anstiften  der  Zebnmänner.  Die  Revolntion  giihrte  in 
den  Gemulhern;  /um  Ausbrach  bracht»*  sie  der  ungerechle  Wabr- 
spmch  des  Appius  in  dem  Trozefs  um  die  Freiheit  der Tocht«"i  df^sOii- 
turionen  Lucius  Yerginius,  der  Hraul  des  gewesenen  Volkstribuns  Lucius 
Jcilius,  wekher  Spruch  das  M;idchen  den  ihrigen  entrifs,  um  sie  unfrei 
und  rechtlos  zu  machen  und  den  Vater  bewog  seiner  Tochter  auf 
ofTenem  Markt  das  Messer  selber  in  die  Brust  zu  stofsen,  um  sie  der 
gewissen  Schande  zu  entreiiaeD.  Während  das  Volk  erstarrt  ob  der 
unerhörten  That  die  Leiche  des  schönen  Mädchens  umstand,  befahl 
der  Decemvir  seinen  Bütteln  den  Vater  und  aiadiDO  den  Bräutigam 
vor  «meinen  Stuhl  zu  führen,  nn  ibm,  von  dessen  Sprodi  keine  Be- 
rufung galt,  sofort  Rede  zu  stehen  wegen  ihrer  Aaflebnnng  gegen  seine 
fieiralt.  Nun  war  das  Mab  toU.  GeechAtat  von  den  brausenden  Volks- 
massen  entsiehen  der  Vater  tmd  der  Brintigani  des  Mlddiens  sich  den 
naebem  des  Gewaltbenm,  nnd  wSbrend  in  Rom  der  Ssoat  zittert  und 
aebwankt,  erscheinen  die  beiden  mit  aabtreicben  Zeugen  der  forcht^* 
baren  That  in  den  beiden  Lagern.  Das  Ünerbiyrte  wird  bericbut;  for 
allen  Aogen  Öffnet  sieb  die  Xlnft,  die  der  BMUgelnde  tiibnniciacbe 
Mnta  in  der  Recbtsaieheriieit  gelaaaen  hat  ond  was  die  Vtter  ge<han, 
wiederholen  die  Söhne.  Abermals  Teriassea  die  Heere  ihre  Fahrer; 
sie  rieben  in  kriegeriseber  Ordnung  durch  die  Stadt  nnd  abermals  auf 
den  httUgen  Berg,  wo  sie  abermals  ihre  Tribüne  sich  ernennen.  Immer 
noch  we%em  die  Deeemvim  die  Niederlegung  ihrer  Gewalt;  da  er- 
scheint das  Heer  mit  seinen  IWbnnen  in  der  Stadt  nnd  lagert  sich  aaf 
dem  Aventitt.  lelst  endlieh,  wo  der  fiHrgerkiieg  schon  da  war  nnd  der 
StraliMinkampf  sttadfich  beginnen  konnle,  jetst  entsagen  die  Zehn- 
mioner  ihrer  angeroaTsteD  und  entehrten  Gewalt  und  die  Consuln 
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Lneittt  Vilarim  md  Mareiit  Hontiiu  vemiMa  «imk  tviitea  Ver* 
fleiob,  dvek  den  das  VoUatrilmDat  wieder  bargostollt  wurde.  IKe 
klagen  gegen  dk  DaoemTim  aiHÜgten  daasit,  dab  dl«  baides  achaldtg«» 
aten,  Appiiis  Ctaudiua  vnd  Spurius  Oppiot,  iaa  GellagBilii  aidi  das 
Leben  Bahnen,  die  acht  andern  tna  E^l  gingen  und  der  Staat  ihr 
Vernidgen  einiog.  Weitere  genehCliehe  Verfolgungen  haMmte  dar 
Unge  und  gemKMgte  VoHcstribun  Marens  Daitina  durch  den  recht» 
teitigen  Gebrauch  seines  Veto. 
Die  TaU>  So  lautct  die  Erzälilunff,  wie  der  Griffel  der  römischen  Aristo- 
Um^i  Oe- K raten  sie  aufgezeichuel  hat;  unmöglich  aber  kann,  -uu  Ii  von  den 
Neben nmstän den  ahtr«?sehen,  die  grof.se  Krise»  der  die  zwölf  Talchi 
eot^pt  aiigeii,  in  solclu:  i  itiuantiäche  Abeoteueriichkeiten  und  politische 
Unbegreifliehkftiten  ausgelaufen  sein.  Das  OeceniviraL  w  ir  nuh  der 
Abschaflung  des  Küuiglhums  und  der  Kin-^nt/ung  des  VuikdUibuaats 
(\or  drittp  tTrofse  Sieg  der  Plelis  und  die  Erbitferung  der  Gegenpartei 
geg«"*!!  liif  lii.-i  itii!  Inn  wie  gegen  ihr  Haupt  Apiuiis  ('.!,iiiilnis  i.-i  frklär- 
Hch  genug.  Die  i'iebejer  halten  danait  das  passive  Waiilrecbt  zu  dem 
höchsten  Gemeindeamt  und  das  gemeine  Landr^chf  ^»rrtjngen ;  und 
nirhl  sie  waren  o;?.  die  Tirsache  hatten  sich  u'*\i:»  u  «Ire  neue  Magistratur 
aufzulehnen  und  mit  WalTengewalt  das  rem  j)alricische  Consularre- 
giment  zu  restauriren.  Dies  Ziel  kann  nur  von  der  Adelsparlei  verfolgt 
worden  sein,  und  wenn  die  patricisch- plebejischen  Decemvirn  den 
Versuch  gemacht  haben  sich  über  die  Zeit  hinaus  im  Amte  zu  be- 
haupten, so  ist  sicherlich  dagegen  in  erster  Reihe  der  Adel  in  die 
Schranken  getreten;  wobei  er  freilich  nicht  versäumt  haben  wicd 
geltend  zu  machen,  daCi  ja  auch  der  Plebs  ihre  verbrieflen  Rechte  ga- 
sehmilert,  insbesondere  das  Tribunat  ihr  fenowinen  sei.  Gelang  es 
dann  dem  Adel  die  Decemfim  zu  beseitigen,  eo  ist  es  allerdings  be- 
greiflich, dab  nach  deren  Sturz  die  Plebs  jetzt  abermala  in  Waffen 
SQsammentrat,  naa  die  firgebniaae  aowohl  der  llrihapan  &eifolnti«a 
m  260  wie  auch  der  jftngtten  Bawagung  aioh  sn  aidiern;  nnd  nur 
ab  Compromib  in  dieaeaa  Confliot  laaaen  die  nleriaeh  hnralbahaa 
MsGeaetie  von  805  aich  ▼eratehen.  Der  Yeigbiah  IM  wie  aatirlicit 
dnrehana  in  Guuaten  der  Pleb^  ana  md  beaehrSnfcia  ahnrnnb  in 
enpAndikher  Webe  die  Gewalt  des  Adsla.  Dab  daa  ?olkalriban«t 
wfoder  beifeatrilt.  daa  dem  Adel  abgednugaae  Sladtrecht  dainitb 
featgehaltett  «nd  db  Gnnanln  danaeh  s«  liehtno  farfdlidhtat  wnidai, 
veraleht  aioh  vnn  aelbat.  Dareh  daa  Stadirsoht  wloran  nHnvdinfa  die 
Tribna  die  angemafole  Cericbfabaiheit  In  CapilabachoB;  attahi  die 
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Tribüne  erhielten  sie  zurück,  nuletii  ein  Weg  l:*  luiuleü  ward  ihnen 
für  solche  Fälle  die  Verhandlung  mit  den  Centurien  möglich  zu 
machen,  t'eherdies  blieb  ihnen  in  dem  Hecht  auf  (■eidbufgen  unbe- 
schrüDkt  zu  erkeoueu  und  iVwsm  Spruch  an  die  Tribulcomitien  zu 
bringen  ein  aoBrcicbwdes  Mitlei  die  börgerliche  Existenz  des  patrici- 
mImii  Gegom  zu  feraicbteo.  £•  ward  ferner  nuf  Antrag  der  Consula 
ipon  den  Centurien  beschloesen,  daüi  kun&ig  jeder  Magistrat,  also 
auch  der  Dictator  bei  seiner  firneDBiuig  verpflichtet  werden  soUe 
der  Provocalioii  stattzugeben;  wer  dem  tnwider  einen  Beamtea 
ernannte,  böfste  mit  dem  Kopfe.  Im  Uebrigen  behielt  der  Dictator 
die  biaberlge  Gewalt  and  konnte  namentlieh  der  Tribut  seine  Amts- 
bandlungen  nicbt  wie  die  der  Consnln  casairen«  —  Eine  weitere 
Bescbrflnknng  der  consnlarisclien  MachtflUle  war  es,  dab  die  Verwal-- 
tnng  der  Kriegikaase  swei  von  der  Gemeinde  gewihlten  Zahlmeistern 
(gvoeilorst)  Obertragen  ward,  dw  merst  liftr  307  ernannt  wurden,  atr 
Die  Ernennung  sowohl  der  beiden  nenen  Zahlmeister  IKkr  den  Krieg 
wie  auch  der  beiden  die  Stadtkasse  verwaltenden  ging  jetst  Ober  auf 
die  Gemeinde;  der  Consnl  behielt  statt  der  Wahl  nur  die  WahUeitang. 
Die  Versammlung,  in  der  die  Zahlmeister  erwShtt  wurden»  war  die 
der  simmtlichen  patridsch-plebejiseben  ansässigen  Leute  und  stimmte 
naeh  Quartieren  ab;  worin  ebenfalb  eine  Concession  an  die  diese 
Yersamrolungen  weit  mehr  als  die  Gentnriatcomitleii  bdserrs^nde 
plebejische  Baneraehaft  liegt  —  Folgenreicher  noch  war  es,  dafk  den 
Tribunen  Antbeil  an  den  Verhandlungen  im  Senat  eingeräumt  ward. 
Zwar  in  den  Sitzungssaal  die  Tribüne  zuzulassen  schien  dem  Senat 
unter  seiner  Wurde;  es  wurde  ihnen  eine  Hank  an  die  Tiiüre  gesetzt, 
um  von  da  aus  den  Verii.uuilujigeii  zu  lui^cii.  Das  tribunicische  In- 
tercessionsrechl  hatte  sich  auch  auf  die  Beschlösse  des  Gesammt- 
senats  erstreckt,  seit  dieser  aus  einer  beratbenden  zu  einer  bcschlies- 
scndcu  Behörde  geworden  war,  wa^,  wohl  zuerst  eintrat  in  dem  Fall, 
wo  ein  Plebiscit  fflr  die  ganze  Gemeinde  verliiinK  nd  werden  sollte 
(S.  273);  es  w:ir  natürlich,  dals  man  seildeja  <I»;ti  l  i  iltHnen  eine  ge- 
wisse Refill  ilii,'iinir  an  deu  Verhandlinigen  in  der  (.une  einräumte. 
13m  auch  gegen  Intcrscliiflnin^r  inni  Verfälschung  von  Senatsbe- 
schlüssen gesichert  zu  sein,  an  »leieii  Gültigkeit  ja  die  der  wichtigsten 
Plebiscite  geknü[)ft  war,  wurde  verordnet,  dai's  in  Zukunft  dieselben 
nicht  biofs  bei  den  patricischen  Stadtquaestoren  im  Saturnus-,  son- 
dern ebenfalls  bei  den  plebejischen  Aedilen  im  Cerestempel  hinterlegt 
werden  sollten.  So  endigte  dieser  lUmpf,  der  begonnen  war  um  die 
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Gr>\s.i1t  der  VolksUibuiie  zu  bei>eitigeQ,  mit  der  abermaliguu  und  iiuQ 
dfliiiitiveü  .Sanrtiunirung  ihres  Rechts  sowohl  eiozeloe  Verwaltuogs- 
acle  aitf  AnnilVii  des  Hpsrhwfrtnn  nl?^  nach  jede  Beschlufsnahme  der 
coiisliluliveu  JStaatsgcwallen  nach  Ermessen  zu  cassiren.  Mit  den 
heiligsten  Eiden  und  allem  was  die  Religion  Ehrfürchtiges  darbot  und 
nicht  minder  mit  den  förmlichsten  Gesetzen  wurde  abermals  sowohl 
die  Person  der  TribiiD«  als  die  ununterbrochene  Dauer  und  die  Voll- 
tfthliglMii  dee  CoUegimns  geuebert.  Es  ist  seitdem  nie  wieder  io  Ron 
ein  Yersacb  genacbt  worden  diese  Magistratur  aofkahebeD. 
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nie  tribuniciscbeu  Bewegungen  sclieineti  vorzugsweise  aus  den  Emierung 
snciaicn,  nicht  aus  den  politischen  Mifsverliiillnissen  hervorgegangen  pub«i|«e. 
zu  sein  und  es  ist  guter  Grund  vorhanden  zu  der  Annahme,  dafs  eia 
Theil  der  vermögenden  in  den  Senat  aufgeiiuiumeuen  l'lf  hejer  den- 
selben nicht  minder  ent^regoD  war  ais  die  Patricier;  denn  die  Privi- 
legieo,  g^igoa  weiche  die  Bewegung  Yorzugiweise  sich  richtete,  kamen 
anch  ihneo  zu  Gute  und  wenn  sie  auch  wieder  in  anderer  Beziehung 
eich  zurückgesetzt  fanden,  so  mochte  es  ihnen  doch  keineswegs  an 
der  Zeit  acheinen  ihre  AnaprAehe  auf  XheUnahme  an  den  Aemtem 
geltend  in  ma^en,  wlhreod  der  ganie  Senat  in  seiner  finanziellen 
Sondermacht  bedroht  war.  So  erklirt  ea  sich,  dafs  während  der 
ersten  fünfzig  Jahre  der  Republik  kein  Schritt  geschah,  der  geradezu 
auf  politische  AuagleichnDg  der  Stände  hinzielte.  —  Allein  eine  BOrg- 
acfaaft  der  Dauer  tmg  dieaea  Bitakdnilk  der  Patricier  und  der  reichen 
Plebeier  doch  keineawaga  in  sieh.  Ohne  Zweifel  hatte  ein  Theil  der 
▼omehmen  plehejischen  FamUien  von  Baus  aus  der  Bewegungspartei 
sich  angeschlossen,  theils  ans  BiUigkeitsgefiDhl  gegen  ihre  Standes- 
genossen,  theils  in  Folge  des  natArlichen  Bundes  aller  ZurQckgesetz- 
ten,  theila  endlich,  weil  sie  begriffen,  daft  Conoeaaionen  an  die  Menge 
auf  die  Linge  unTermeidlieh  waren  und  da£i  aie,  richtig  benutzt,  die 
Beseitigung  der  Sonderrechte  des  Pstridats  zur  Folge  haben  und  da- 
mit der  plebejischen  Aristokratie  das  entscheidende  Gewicht  im  Staate 
geben  wArden.  Wenn  diese  Ueberzeugung,  wie  das  nicht  fehlen 
konnte,  in  weitere  Kreise  eindrang  und  die  plebejische  Aristokratie  an 
der  Spitze  ihres  Standes  den  Kampf  gegen  den  GeschlechtsadeJ  auf- 
nahm, so  hielt  sie  in  dem  Tnliunal  den  llfii  ut  rkrieg  gesetzlich  in  der 
Hand  und  konnte  mit  dem  socialen  IS'otlisiaud  die  Schlachten  schlagen, 


Digitized  by  Google 


288 


ZWUTfifi  BUCB.   KAPITEL  lU. 


um  (it  !ii  Adel  die  Friedensbtidin jungen  zu  (Ik  lu  rn  und  als  Vermittlnr 
zwjstbeii  beiden  Piirteien  tur  siiU  den  /uinil  zu  den  Aenitern  /.u  ei - 
zwingen.  —  Ein  sdlcher  Wendepunkt  in  der  Steiiung  der  (< n  ii 
ti'at  eiü  nach  dem  Sturz  des  Der <  aauals.  Es  war  jetzt  vulIkonHnfu 
klar  geworden,  dafs  das  Volkstnbunat  sich  nicht  beseitigen  iicls  ;  die 
plebejische  Aristokratie  konnte  nichts  Besseres  thun  als  sich  dieses 
gewaltigen  üebels  zu  bemächtigen  und  sich  desselben  zur  l^escitigaog 
der  politischen  Zurücksetzung  ihres  Standes  zu  bedienen, 
und  Wie  wehrlos  der  Geschlechtsadel  der  vereinigten  Plebs  gegen- 
K^cin-  überstand,  zeigt  nichts  so  augenscheinlich,  als  dafs  der  Fundauieiital- 
•ciiaft.  exctuiiven  Partei,  die  Ungültigkeit  der  Ehe  zwischen  Adlichen 

QDd  Bürgerlichen,  kaum  vier  Jahre  nach  der  Decemviralrevolution  auf 
4Kdcn  ersten  Streich  ßel.  Im  Jahre  309  wurde  dtirch  d.is  canuleische 
Plebiäcit  verordnet,  dals  die  Ehe  zwischen  Adlichen  und  Bürgerlichen 
eU  eine  rechte  römische  gelten  and  die  daraus  erzeugten  Kinder  dem 
Stande  des  Yaters  folgen  sollten.  Gleidneitig  wurde  ferner  dorch* 
gesetzt,  daA  statt  der  Considn  Kriegstribum  —  es  gab  deren  damals, 
vor  der  Theflong  des  Heeres  in  Legionen,  secbs,  und  danach  riditete 
sich  anch  die  Zahl  dieser  Magistrate  —  mit  eonsnhiriscber  Gewalt*) 


*)  Die  hnmtkmn,  HA  reditiieli  4ea  pttridMiM  CoeralartribnMft  dat  volle, 

401  pleki(jischeD  nur  das  militSrisdie  Tmpflriam  zagestanden  habe,  raft  nicht 
bloTs  manche  Fmfco  hervor,  .'luF  die  es  keioe  Antwort  giebt,  zam  Beispiel 
was  licnu  geschah,  weiiii,  wie  dies  gesetzlich  iKÖirlirh  wnr.  dif  VV'nh!  riiif 
lauter  Plebejer  üel,  suuüeru  verstiilttt  vor  aUcQi  gc^cu  licu  i*  uudaiueutai- 
Mts  des  rSaiiteben  Staattreohts,  dab  das  laperinn,  d«»  keibl  das  Reebt  dm 
B6rg«r  in  Roim  der  Gemeisde  sv  bafcUea,  fulltatlr  vothefUMir  md  über- 
haupt keiner  andern  als  einer  raamliAe«  Afcgrenzaaf  WMg  iflt.  Bf  fiebt 
einen  Stadtrechtsbezirk  and  einen  Kriegs  rechtsbezirk,  in  welchem  letzteren  die 
Provocatton  und  andere  stadtrechtliche  Bestimmungen  nicht  niafsgebend  sind; 
es  giebt  Beamte,  wie  zum  Beispiel  die  l'roconsoln,  welche  lediglich  in  dem 
letzteren  zu  fuiictiuuireu  vermügeu;  aber  et»  giebt  im  ütreugen  llechtäsiuu  keine 
BMaitea  Bit  blofs  jorisdleHdeellm  vfe  keise  alt  M»ft  ■IlKiilMhMi  ht- 
periwi.  Der  FrMestnl  Ut  ia  Mieen  BMitk  ebea  wie  Aer  CmsoI  aegleidk 
Oberfeldlürr  ud  ObMli^ter  and  befugt  nicht  Hofs  noter  Ntehlbürgern  und 
Soldaten,  sondern  noch  unter  Brirgern  den  Pru/efs  zu  iiistniireu.  Seihst  uls 
mit  der  Kinsct?nng  der  Praetur  der  Begrilf"  der  (Kompetenz  für  die  ma^istrahix 
viaivrcs  autkonnnt,  bat  er  mehr  thatsäcblicbe  als  eigentlich  rechtliche  Geltung: 
der  städtische  Praetor  ist  zwar  zunächst  Oberrichter,  aber  er  kann  nach  wenigstdM 
für  gewisM  Fülle  die  CealnriMi  beivfM  «d  leu  «!■  Beer  bdMlifWi;  de« 
Cwtel  koBBt  ia  der  Sbidt  iwichit  die  Obwrefwalfag  ud  der  Oberbtfebl 
tv,  aber  er  fuugirt  doch  auch  bei  Emaocipation  und  Adoption  als  Gerichtsherr 
—  die  qaalitativ«  Ualbeilbarkeit  dea  köebite«  Antes  ist  also  lelbit  hi«r  aoeh 
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und  Gonsularischer  Amtsdauer  von  denCenturien  gewählt  werden  8oUUiu 
Die  Dickste  Ursache  war  militärischer  Art,  indem  dm  vieifachen  Kriege 
eine  grftCMrft  Zahl  von  obersten  Feldherren  fordert«!,  ab  die  Consular- 
Verfassung  sie  gewährte;  aber  di«  Aaiidflniiig  ist  von  WMBtliclier  Be- 
deutung für  den  Ständekaniipf  geworden,  ja  vielleicht  jener  militärisciM 
Zweck  für  diese  Einrichtung  UMhr  der  Yorwand  als  der  Grund 
wesen.  Zu  0(&iiersteUen  koBBle  dmIi  altem  Recht  jeder  dienst- 
pflichtige Bürger  oder  Ineetie  gelmge«  (S*  93)  und  es  ward  alae 
«lanit  äas  höchale  Aart,  mcbdem  es  vorfibergehcttd  achim  in  De- 
oeMvirat  Pld»ejeni  ge5ftMt  worden  war,  Jetat  in  onftasender 
Weite  iinailiiehen  Mgdberenan  Mrgern  ghiclinlCrig  tufinglMk 
giMacM  Die  Fnga  liegl  nalM«  weldiee  intmae  A4el  dabei 
.  ballen  kooiile,  da  er  cinaMl  anf  den  AUrinbeiili  dea  b&chaten 
Aatea  Tefmobtea  und  in  dar  Baabe  nacbgabu  mnliite,  den  Plebejern 
den  Tilat  an  vemgen  nnd  daa  CioBanlat  ibnen  in  diaMr  wynderKcben 
Fem  loangailfllMn*)*  Einmal  aber  knflpllan  aiah  an  die  Bekleidaof 
dea  IMnten  Ce»eindeani1a  maneberiii  tbeili  paratellcbe^  tlMOa  «rb- 
licbe  Ehrenraebte:  ao  galt  die  Ebra  dea  Trioaiphs     raehtlicb  bedingt 


fceKamte  lit  graftig  iiMrlb  fimgitriiea.  Ii  awfc  also  <üa  wtmariiwfca  wia 
dia  Jwiidkliaaatta  Aartifawalt  «dar,  wm  dlaM  das  rfaMia  neaht  diatar 

Zeit  fremdeo  Abstractioaeo  bei  Seite  zm  laiiaa,  die  Amtsgewalt  schlaohlhlB 
den  pleb^ischeu  Consulartribuuen  virtuell  so  gtil  wie  dm  i>atfirisrhfT>  riijrf- 
staodea  haben.  Aber  wohl  mögen,  wie  Becker  (lljiKil)  l! ,  2,  131)  uieiut, 
aus  denselben  Griiaden,  wef»balb  s|)Äterkiii  neben  daa  gejueinscliafüiclie 
Coaaulat  die  —  tliata&ekUdi  läofcre  Zeit  den  Patriilara  TarMuOUaa 
PftMlar  aMttUt  ward,  fMÜBtlt  iAaa  wttraM  daa  CaMelartritaaato  dia 
pM^jiachaa  Glialar  das  CallagiaBS  vaa  dar  Jariadlatioa  ftragelialteD  w  ordaa 
•eil  aad  insofern  die  spatere  CoMjpetaasIlMUong  zwischen  Goaaala  aad  Praa- 

taren  initte!«it  (!r<!  ron"?iil«rtrfh«nsfs  sfch  vorberpi'tft  haben. 

•)  Die  Veilhci<liguuj?,  dais  der  Ailt'l  ;ia  der  Ausscbiiei.'^unf.':  der  Plebejer 
aus  religiöser  Uelangeutieti  festgehalteo  babe,  verkennt  den  tiruaddiarakter  der 
römisGlMe  fialigiaa  «ad  trift  daa  aadmaa  Gaiaasats  awlaolMa  Sirsha  aad 
Staat  in  das  Altartkaa  Uaala.  Dia  Zalasiaar  das  Niehtbarg «rs  aa  aiaer  Mirgar- 
Ikk  raUgiSiaaVarrichtunf  aabta  freiUcfc  den  rechtglSubigeu  Römer  als  sandhaft 
erseheinen;  aber  nie  bat  auch  der  strengste  Orthodoxe  bezweifelt,  dal's  durch  die 
lediglich  Qod  tUeiu  vom  Staat  abhiinglge  Zulassung'  in  die  börgerlichc  Gemeinschuft 
auchdievolle  relipiiisc  lilpirhhtMt  herbeigefilhrt  »cide.  Ali  jeiie(»i)wi:i£«>ttt>i>cru{)el, 
deren  i:»hriidikeit  au  uch  uickl  beauütaudet  werden  soU,  waren  abgesdhailtaa,  so 
wia  aaa  daa  Plafc^jara  ia  Mam  rattealtlf  daaPatflaiat  aagstlaad.  Nar  daa 
•tiva  kaaa  aMa  aar  RattaUldigaBf  daa  Adata  faUaad  aMckaa,  dab  ar,  aacb- 
dem  ar  Ml  Absehaffang  des  Küni^^thoms  daa  raikten  Aagenblick  hieza  versSoait 
katte>  spiter  selber  nicht  mehr  im  Stauda  daa  YaraiMta  aaafcaahaita  (S.  2(^9). 
Memaasea,  «Oflk  Qeasli.  I.  a.i.afl.  19 
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durch  die  BekkidaBf  dM  hOdisteii  Gemdadeftaite  and  wurde  nie 

einem  Offizier  gegeben,  der  nicht  dieses  selbst  terwaltet  hatte;  so 
stand  es  den  Nachkommen  eines  curulischen  Beamten  frei  das  Bild 
eines  solchen  Ahnen  im  Familiensaal  auf-  und  Lei  geeigneten  Ver- 
anlassungen öffentlich  zur  Schau  za  stellen,  während  dies  für  andere 
Vuilahien  nicht  statthaft  war*).  Es  ist  eben  so  leicht  zu  erklären  wie 
schwer  zu  rechtfertigen,  dafs  der  regierende  Herrenstaud  weit  eher 
das  Uegimeut  i>elbst  als  die  daran  gckiuiplien  Rhrenrechte,  namentlich 
die  erblichen  sich  entwuuien  Hefs  und  darum,  als  er  jenes  mit  den 
riebejern  theilen  mufste,  den  tlmlsK  hlich  liuchsteo  Gemeindebeamten 
rechtlich  nicht  als  Inhaber  des  curulischen  Sessels,  sondern  als  ein- 
fachen Stabsoftizier  hinstellte,  dessen  Auszeichnung  eine  inn  [)prsr»ii 
liehe  war.  Von  gröfserer  jnjliLischei  liedeutung  aber  als  die  Versagung 
des  Ahueurechts  und  der  Ehrf  df  s  Triumphs  war  es,  dafs  die  Aus- 
«( iili('f>ung  der  iin  Senat  sitzenden  Plebejer  von  der  üebattp  nolh- 
wendig  für  diejenigen  von  ihnen  tif»),  die  als  designirtc  oder  gewesene 
OppMition  Consuln  in  die  f^^ihe  der  vor  <\r\\  iilngen  um  ihr  Gutachten  zu 
^tiS*"  fragenden  SertrUoien  eintraten;  insofern  war  es  allerdings  für  den 
Adel  von  grolser  Wichtigkeit  den  Plebejer  nur  zu  einem  consulari- 
sehen  Amt,  nicht  aber  zum  Conanlat  selbst  insulassen.  —  IndeCs  troti 
dieser  kränkenden  Zurücksetzungen  ivmn  doch  die  Geschlechter- 
privilegien, so  weit  sie  politischen  Wsrth  hatten,  durch  die  neue 
Institution  gesetzlich  beseitigt,  und  wenn  der  römische  Adel  seines 
Namens  werth  gewesen  wire,  bitte  er  jetzt  den  Kampf  aufgeben 
müssen.  Allein  er  hat  es  nicht  getfien.  Wenn  euch  ein  vernünftiger 
und  gesetzlicher  Widerstand  fortan  anmöglich  war,  so  bot  sich  doch 
noch  ein  weites  Feld  für  die  tückische  Opposition  der  kleinen  Mittel, 
der  Schikanen  und  der  Kniffe;  nnd  so  wenig  ehrenhaft  nnd  staetsUug 
dieser  WidersUnd  wir,  so  war  er  doch  in  einem  gewissen  Sinne  er- 
folgreich. Er  bat  allerdings  schliefidteh  dem  gemeinen  Mann  Gonees- 
sionen  TerschalR,  sn  welchen  die  Tsreinigte  rümiscfae  Aristokratie 
nicht  leicht  geiwnngen  worden  wIre;  aber  er  hat  es  auch  Yormocht 
den  Bürgerkrieg  noch  um  ein  Jahrhundert  zu  ▼erlSngem  nnd  jenen 
Geietien  tnm  Tmn  das  Regiment  noch  mehrere  MenMhenalter  hin» 

*)  Ob  innerbalb  des  Patriciats  die  ITatera^ddaaff  di«Mr  ,ewidiMhMi  \ 
Häuser'  von  den  übrigen  Familien  jemals  von  ernstlicber  politischer  Bedeotosg 

gewesen  ist,  Ififif  «üVh  wetier  mit  Sirherhfif  vernelDcn  nnrh  mit  Sirh?»rhfit  be- 
jahen, nud  ebenso  wenig  wissen  wir,  ob  es  in  flie'ser  Kpocbo  Wtrklick  nock 
nicbt  eurulische  Patrieierfamiltea  in  einiger  Anzahl  gab. 
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durch  thatsäcblich  im  Sonderbesitz  des  Ad«to  sa  erhalten.  —  Die 
Mittel ,  deren  der  Adel  sich  bediente,  waren  so  mannichfach  wie  die 
poUtisciie  KQmmerlichkeit  überhaupt.  Statt  die  Frage  über  die  Zu- 
iatsuDg  oder  Ausscbliefsung  der  BArgerlicben  bei  den  Wahlen  ein  für 
aUemal  su  enticheiden,  räumte  man,  was  man  einrftttiiien  muCste, 
Sur  f8r  die  jedesmal  nicbsten  Wahlen  ein;  jährlich  erneuerte  sich  also 
der  eitle  Kampf,  ob  patricische  Gonsuln  oder  ins  beiden  Ständea 
KriegstribuDe  mit  consalariechcr  Gewalt  emaiint  werden  aolHoB  mid 
Qnter  den  WafliNi  des  Adels  erwiei  sieh  dieee,  den  Gegner  dnrch  Er- 
mOdang  und  Jiongeiveilo  sn  ftberwinden,  keineswegs  als  die  anirirk- 
eamste.  —  Man  ser^littefte  femer  die  bis  dabin  nngetheilto  höchste  Zenplitt«- 
Gewalt,  vm  die  anTemwidliebe  Niederlage  dnreb  Tennebmng  der  An-  'YlÜr 
griibpiinkte  in  die  LInge  su  sieben.  So  wnrde  die  der  Regd  nacb  ommn. 
Jedes  fierte  Jalir  alattfindende  Fettsteltang  des  Badgels  «nd  der 
Bürger-  ond  StonerUsten,  weldie  bisher  durch  die  Conssln  bewirkt 
worden  war,  schon  im  Jdire  319  sweien  von  den  Gentarien  aas  dorn  «ss 
Adel  auf  bAebstens  acbtaebn  Monate  ernannten  Sebltiem  (cemorai) 
tibertragen.  Das  aone  Amt  ward  aümftblich  som  Palladiam  der  Adels- 
partei, weniger  noch  wegen  seines  finansiellen  Einflnsaas  als  wegca 
dea  daran  sich  knflplbnden  Rechts  die  eiledigten  Piitie  im  Senat  und 
in  der  Ritterschaft  za  besetzen  und  bei  der  Feststellung  der  Listen 
von  Senat,  Ritter-  und  Burgerschaft  einzelne  Personen  aus  denselben 
zu  entfernen;  die  hohe  Bedeutung  indelä  und  die  moralische  Macht- 
fülle, welche  späterhin  der  Censur  beiwohnt,  hat  sie  in  dieser  Epoche 
noch  keineswegs  Lü^essen.  —  Dagegen  die  im  Jjilirc  hiiisichili*  Li  «aij  ^om- 
der  Quaestur  getrolfene  wichtige  Aenderuiig  gli<  h  diesen  l:.i  t(>l:^  der 
Adelspartei  reichlich  wieder  aus.  Die  patricisch-plebejische  Uuariier- 
vcrs3!!Hiilung,  Yielleicht  darauf  sich  stützend,  dafs  wenigstens  die 
beiden  Kriegszahlmeister  fictisch  mehr  Otüzieie  vvai  en  al»  Civilbeamte 
and  i!i.M)lern  (irr  riciirjer  l^mi!  wie  zum  Militärtribunat  auch  zur 
QLKi(?<Liir  Ijclahigt  erschicD.  set/te.  es  durch,  dai's  l'ür  die  Qiuie.sl oreii- 
wahlen  auch  plebejische  ticNvciber  zugelassen  wiwdea  und  erwarb 
damit  zum  ersten  Male  zu  ileiii  rictivpu  VV.'d!lrerht  auch  da«?  passive 
für  eines  der  ordentlichen  Aemter.  Mit  llcclit  es  ;mt  der  einen 
Seile  als  ein  grofser  Sieg,  auf  der  anderen  als  eine  schwere  Nieder- 
lage empfunden,  dafs  fortan  zu  dem  Kriegs-  wie  zu  dem  Stadtzahl- 
meisteramt der  Patricier  und  der  Plebejer  activ  und  passiv  gleich 
wahlföbig  waren. — Trotz  der  hartnäckigsten  Gegenwehr  schritt  der  Adel 
doch  nar  ron  Verlost  an  Verlast}  die  £rbitteraag  stiegf  wie  die  Macht 
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Contr«-  sank.  Er  hat  es  ut>hl  nocb  versucht  die  der  Gemeiiide  vertragsmäf&ig 
Hjjl^*' zui^csic licrtrn  Rprbte  geradezu  aTiziitii5ien;  ahw  es  \\;irrü  diese  Ver- 
suche weniger  ijei  <n  iiiiete  ParLeiiiianöver  als  Arte  ciiU'i'  impolenten 
Rachsucht.  So  namentlich  der  Prozff'!*  ^egeii  Maeiius,  wie  unspi-e 
allerdings  wenig  zuverlässige  Ueberiieterung  ihn  berichtet.  Sjjurlns 
Maelius,  ein  reicher  Plebejer,  verkaufte  während  schwerer  Tlieucning 
m  (315)  Getreide  zu  solchen  Preisen,  dafs  er  den  |jatricischen  Magazin- 
vorsteher  {praefectvs  annonae)  GaiusMinucius  beschämte  und  kränkte. 
Dieser  beschuldigte  ihn  des  Strehens  nach  der  königlichen  Gewalt; 
mit  welchem  Recht,  können  wir  freilich  nicht  entscheiden,  allein  es 
ist  kaum  glavbüdi,  dalls  ein  Mann,  der  nicht  einmal  das  Tribauat  be» 
kleidet  hatte,  emstlich  an  die  Tyranm's  gedacht  haben  sollte.  fnd«fli 
4ie  Bebördeo  nahmen  die  Sadie  mstbaft  und  auf  die  Menge  Roms 
hat  der  Zetenruf  des  Königthoms  stets  IhnJIche  Wu-kung  geübt  wie 
der  Pspstieler  auf  die  englischen  Ifaiseii.  Titus  Quinetius  Capitolinos^ 
der  ZQm  seehsleo  Mal  Censid  war,  emaute  den  achtiiglhrigeB 
Ladas  Ouinctias  Cjncjpnstns  sun  Dictator  ohne  JPromation,  in 
offener  Avflebiraag  gegeo  die  besdmoreiien  Gesetie  (S.  285).  MaeKn» 
vergeladen,  maeiit«  Miene  sieb  dem  Befehl  xn  entaehee;  4i  ereebliig 
Hin  der  ReiterfOlirer  des  Dielators,  Gaius  Sernüiis  Ahala»  mit  ejgeiier 
Hand«  Das  Hans  des  ErmerdeteD  orard  niedergmsen,  das  Getreide 
aus  seinen  Speidiem  dem  Volke  tunsonat  wfheilt,  nnd.  die  seinen 
Tod  sn  rielien  drohten  heimlich  Iber  die  Seite  gebracht.  Dieser 
schlndüche  Jnatiimord,  ein»  Schande  mehr  noch  ftr  das  leicht- 
glinbigo  und  hfinde  Volk  als  fSr  die  tAckiadm  Junhoiparlei,  ging 
ungestraft  hin;  aber  wenn  diese  geholll  hatte  damit  das  Pmoeations- 
reeht  so  untcfgrshen»  so  bstte  sie  »msonst  die  Gesetse  ▼erletst  vnd 
AdddM.  umsonst  unschuldiges  fiiot  Tergoss^.  —  Wirksamer  als  alle  flbrigen 
Mittel  erwiesen  sich  dem  Adel  Wahlintriguen  und  Pfaffentrug.  Wlo 
411  arg  jene  gewesen  sein  müssen,  zeigt  am  besten,  dafs  es  schon  322 
nüthig  schien  ein  eigenes  Gesetz  gegen  Wahiunilriebe  zu  erlassen, 
das  n;iiiirlirli  iiichU  half,   konnte  man  nicht  durch  Curruption  oder 
Drohung  imf  die  Stimmberechtigten  wirken,  so  thaten  die  Wabl- 
direktoren  das  Lebiige  und  lielsen  zum  Beispiel  so  fiele  plebejische 
Gandidaten  zu,  dafs  die  Stimmen  der  Oj^piksituiii  sich  zersplitterten» 
oder  liefsen  diejenigen  von  iki  Candiil  ilenlisle  weg,  die  die  Majunläl 
zn  wählen  bpahsichtiijte.  Ward  trotz  alledem  eine  unbe<|npnie  Wahl 
durcbgeseUi,      \\ui  t!(  ii  die  Priester  befragt,  ol)  Im  i  derselben  nicht 
eine  I^icbtjgkeit  in  der  Vögelschau  oder  den  sousUgeu  religiösen  Cere- 
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tBonieii  vorgekommen  ad;  welohe  dieie  iMaiiii  la  entdecken  nicht 
ermangelten.  UnbekQnnert  um  die  Felgen  und  iineingedenk  des 
weisen  Beispiels  der  Ahnen  liefs  man  den  Satz  sich  festeilen,  dafs  das 
Gutachten  der  priesterlichen  SachverständigencoUegien  iiber  Vögel- 
zeichen, Wuiuier  und  ähnliche  Dinge  den  Beamten  von  Rechts  wegen 
binde,  und  es  in  ihre  Macht  kommen  jeden  Siaatsnct,  sei  f^s  die 
Weihung  eines  Gotteshauses  oder  sonst  eine  Vervvailungshandinng, 
sei  t's  Gesetz  oder  Wahl,  wegen  relip:inser  Nullitäten  zu  cassiren.  Auf 
diesem  Wege  wurde  es  möglich,  dals,  oijwulil  W;lhlli;ukeit  der  Ple- 
bejer schon  im  Jahre  3H3  für  di«» Onnestiir  eeect/licli  te.-l_'i»8 teilt  wurden  421 
war  und  seitdem  rechtlich  k;itinL  UUeU^  d)  naoch  erst  im  Jahiü  'Mb  409 
der  erste  fMebejer  zur  Oua^^sLur  gelangte;  ähnlich  haben  das  <  onsulri- 
rische  kriegstrihiinit  his  zum  Jahre  354  fast  ausschliefslich  Falricier  400 
bekleidet.  Es  zeigte  sich,  dals  die  gesetzliche  AbschafTimg  der  Adels- 
privilegien noch  keineswegs  die  plebejische  Aristokratie  wirklich  und 
thatsächiicb  dem  Gescblechtsadel  gleichgestellt  hatte.  Mancherlei  Ur- 
sachen wirkten  dabei  zosammeD:  die  zähe  Opposition  des  Adels  lieff 
sich  weit  leiciiter  in  einem  aufgeregten  Moment  der  Theorie  nach  über 
den  Haufen  werfen,  als  in  dea  jilirlieb  wiederkehrenden  Wahlen 
dauernd  niederliilten;  die  Hauptursache  aber  war  die  innere  Uneinig* 
kmi  der  Häupter  der  plebejischen  Aristokratie  und  der  Masse  der 
BauerschafL  Der  Mittelstand,  deaaea  Stimmen  in  den  Gomitiea 
«nlaeiiieden,  fand  aieii  niofci  lienifen  die  vemebmen  Niditadlichen 
vormgaweiae  jof  den  Sebild  an  heben,  ao  hnge  aeine  eigenen  Forde* 
mngen  von  dar  {ilebqiachMi  nicht  minder  wie  tob  der  patrieiachen 
▲rialokratie  inrflakgewieaeB  wnrdaa. 

Dia  aodalan  Fragen  halten  während  dieaer  poliüacben  KSmpfe  im  Die  leidonde 
Canien  geroht  oder  waren  doch  mit  gwringar  Energie  Terhandeh 
worden.  Seitdem  die  plebejische  Aristokratie  sich  dea  IVibQnata  nt 
ihren  Zwecken  bemichtigt  hatte,  war  weder  ton  der  Domänenattge- 
legenheit nocb  Ton  der  Reform  dea  Craditweaena  emaHieh  die  Rede 
geweaen ;  obwohl  ea  weder  fehlle  an  nen  gewonnenen  Undereien  noch 
an  warmenden  oder  terarmten  Banem.  Einsetaie  Asi^ignationen, 
namentlich  in  neu  «roberten  Grenzgebieten,  erfolgten  wohl,  ao  dea 
ardeatiscben  Gebietes  3t  2,  des  labicanischen  336,  des  veien tischen  361,  441  «is  sia 
jedoch  mehr  aus  militririsclien  Gründen  als  um  dem  Bauer  zu  helfen 
und  keineswegs  in  ausreichendem  ümfang.  Wohl  machten  einzelne 
Tribüne  den  Versuch  lias  Gesetz  des  Cassius  wieder  .iuf/ainehmen :  so 
«teilten  Spurius  Maecilius  und  Spurins  MctiUus  im  Jahre  337  den  An-  417 


Digitized  by  Google 


294 


ZWEITES  BUCH.    KAPITEL  III. 


trag  auf  Anflthailmig  sloiiBtlldwr  SlaitiliiidereieD  —  aUain  aie  scbtt- 
terten,  was  cbaraktaristiicli  Uhr  4ie  damalige  Sitoation  kt,  an  den 
Wideretand  ihrer  eigaoeii  Gottegeo,  das  faeiütt  der  pleb^iaeben  Arkto- 
ivatiek  Auch  uiter  des  Patfkieni  venoehleD  einige  der  gemeiiMii 
Notb  tu  helfeD ;  aUeiii  mit  nidit  beeaeren  Erfolg  alt  eiaat  Spariof 
Caitina.  Patrider  wie  dieser  und  wie  dieser  ausgezeichnet  durch 
Kriegsmhin  und  persönliche  Tapferkeit  soll  Marcus  Manlius,  der 
Retter  der  Burg  iväbrend  der  gallischen  ßelageruDg,  als  Vorkämpfer  auf- 
getreten sein  für  die  unterdrückten  Leute,  mit  denen  sowohl  die  Kriegs- 
kameradschaft ihn  verband  wie  der  bittere  Hafs  gegen  seinen  Rivalen, 
den  gefeierten  Feldherrn  und  opti malischen  Parteiführer  Marcus  Fui-ius 
rmiillus.  Als  ein  tapferer  Offizier  ins  Schul(l^(  iriDpnifs  abgeführt 
werdon  sollte,  trat  Mririiiii.->  für  ihn  ein  und  l(i>tc  mit  <finem  Gelde  iliu 
aus;  y.u^leich  bot  t  i  srinr  (.niiulslücke  zum  \erkaut  aus,  laut  erklä- 
rend, dafs  so  lange  er  noch  ejnen  Fufs  breit  Land**«  besitze,  solebe 
l'nbill  nicht  vorkommen  solle.  Das  war  mehr  als  g(  nuj  um  die  Lim/e 
liegimentspartei,  Patricier  w  ie  Plebejer,  gegen  den  geläbrlichen  Neuerer 
zu  vrt  rjiiii^cn.  Der  Ilocbvcrratbsprozefs.  die  Ansrhuldipung  der  beab- 
sichtigten Erneuerung  des  Königthums  wirkte  mit  dem  tückisclien 
Zauber  stereotyp  gewordener  Parteiphrasen  auf  die  blinde  Menge;  sie 
selbst  venirtheilte  ihn  zum  Tode  und  nichts  trug  sein  Ruhm  ihm  ein, 
als  dafä  man  das  Volk  zum  Blutgericht  an  einem  Ort  versammelte,  too 
wo  die  Stimmenden  den  Burgfelsen  nicht  erblickten,  den  stummen 
Mahner  an  die  Rettung  des  Veteriandea  auader  höchsten  (Gefahr  durcli 
die  Hand  desselben  Mannes,  welchen  man  jetzt  dem  Henker  über* 

aM  lieferte  (dlO).  —  Während  also  die  Aeform versuche  im  Keim  erstickt 
wurden,  wurde  dasMifsverbiltnile  immer  adireiender,  indem  eineraeite 
in  Folge  der  glücklichen  Kriege  die  DenMUiiaUieiitBnDgen  mehr  nnd 
mehr  eich  anaddinten,  andreraeita  in  der  Bauerachaft  die  Deberschnl- 
dmig  und  Verarmung  immer  weiter  um  aich  griC  namentlicfa  in  Pdg» 
m-m  dea  schweren  Teientiachen  Kriegea  (348—358)  und  der  Einiaeberang 

SM  der  Hanptatadt  bei  dem  galliacben  Ueberlkli  (36i).  Zwar  als  ea  in  dem 
Teientiachen  Kri^e  notbwendig  wurde  die  Dienetaeit  der  Soldaten  in 
▼eriangem  und  aie^  atatt  wie  biaher  bAchatens  nur  den  Sommer,  auch 
den  Winter  hindurch  unter  den  Waffen  in  halten,  und  ala  die  Baner- 
acbafl,  die  voUstlndige  ZenrQttnng  ihrer  (kkonomiachen  Lage  vorau»- 
aehend,  im  Begriff  wer  ihre  Einwilligung  tu  der  KriegacrUimng  sn 
verweigern,  entachiolii  aich  der  Senat  su  einer  wichtigen  Gonceaaion: 
er  «hernahm  den  SoM,  den  hiaher  die  Biatricte  durch  Omlage  eofi|e- 
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brtebl  hattoa,  Mf  die  SlutakaiBe,  d«§  beiftt  nif  ^  BrCiig  der  in- 
direeteii  Abgabto  und  d«r  DomfineD  (348).  ffir  donFill,  dalk  die  «m 
Slaattkatse  angenblieklich  Imt  sei,  worito  des  Soldes  wegen  eine  aU- 
geneiBe  Umlage  {iritumm)  «ageMliriebeii,  die  indeb  aU  geiwimgeiie 
Anleihe  betnnlitet  nnd  feo  der  Gemeinde  spllarinn  mrtokgeielill 
ward.  Die  Binnclitaig  war  biUjg  und  weiae;  allein  da  das  weaentliche 
Fundament,  eine  reelle  Yerwerthnng  der  Demlnen  mm  Beaten  der 
Staataiiaaae,  ihr  nidit  gegeben  ward,  ao  kaaMn  in  der  vermehrten 
Laet  dea  Dienatee  neeh  hfenfige  Umiagca  Unin,  die  den  kleinen  Mann 
damra  nicht  weüi^er  minirten»  da^  aie  elfialeil  nicht  ab  Steuemt 
aondem  ab  forschibae  hetraehtet  wurden. 

Dnter  solchen  Umatinden,  wo  die  plebejische  Aristokratie  Bldk  ▼«Mad«»« 
durch  den  Widerstand  des  Adeb  and  die  Gleichgültigkeit  der  Gemeinde  ►  chou  AriBto- 
Ihatsächlich  von  der  politischen  Gleichberechtigung  ausgeschlossen  sah  und^dcr 
und  dir  leidendeBauerschaftdcr  geschlossenen  Aristokratie  ohnmächlig  gegfm*^d«^ 
gegenüberstand,  lag  es  nahe  beiden  zu  lielica  üuk  h  ein  Conjpromifs.  | iriiiinh 
Zu  diesem  Ende  brachten  die  Volkstribune  Gaius  Liciiiius  und  Lucius 
Sextius  bei  der  Gemeinde  Anträge  dahin  ein:  einerseits  mit  Beseitigung 
des  Coijsuiai  u  tbunats  festzustellen,  dafs  wenigsten»  der  eine  Consul 
Plebejer  sein  müsse,  und  ferner  den  Plebejern  den  Zutritt  zu  dem 
einen  der  drei  grofscn  Priestercollegicn,  dem  auf  zehn  Mit^lieiii  r  711 
vernirlirenden  der  ürakeibcwahrer  {'lnovin,  später  ätce/unn  sdcris 
faciliiviis,  S.  177)  zu  eröffnen;  andn  i>eUs  hinsichllifh  der  IhniKinen 
keiiirn  h[irger  aiit  dir  (.nmemweide  nielir  als  hundert  Kindel  iiii(i  fünf- 
hundert Schafe  auftreiben  und  kfinpn  von  dem  zur  Occupalion  frei- 
gegebenen Donianialland  mehr  ais  fünthuudert  iugera  (==494  preufsi- 
sche  Morgen)  in  Besitz  nehmen  zu  lassen,  ferner  die  Gutsbesitzer  zu 
Terpflicbten  unter  ihren  Feidarbeitern  eine  zu  der  Zahl  der  Acker- 
sklaven im  Verhältnifs  stehende  Anzahl  freier  Arbeiter  aa  ?erwenden, 
endhch  den  Schuldnern  durch  Abzug  der  gezahlten  Zinsen  vom  Capital 
und  Anordnung  von  Röckzahlungsfristen  Erleichterung  zu  TcrschafleD. 
—  Die  Tendern  dieser  Verfügungen  hegt  auf  der  Hand.  Sie  sollten 
dem  Adel  den  nusschUefslichen  Besitz  der  cnrulischen  Aemterand  der 
daran  geknöpften  erbhchen  Auszeichttangen  der  ISobilität  entreifsen, 
Wae  man  in  bezeichnender  Weise  nur  dadurch  erreichen  zu  können 
meinte,  dafs  man  die  Adhchen  von  der  zweiten  Consulstelle  gesetzlich 
asaaehbDk  Sie  aoUteh  folgeweise  die  plehqischen  Mitglieder  des  Senau 
ans  der  nntevgeordnelen  SteDnng,  in  der  ab  ab  atnmme  Beisitzer  sich 
heliinden  (&  256),  insofern  befreien,  ab  wenigstens  dbjenigen  Ton 
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ihnen,  die  das  Conflaiat  bddeiitot  hatten,  damit  an  Anrecht  erwtrlMa 
Biil  den  patricischen  Consularen  vor  den  übrigen  palricischen  SenstoriO 
ihr  Gatachten  abzugeben  (S.  256.  290).  Sie  sollleii  fmat  den  Adel 
den  «nMcshUeüBlicbea  Betiti  der  geistlichen  Wurden  entziehen;  wobei 
nun  ans  naheliegenden  Umdien  die  aUlaliniadlifln  PiuctertbAflaer  der 
Angurn  nnd  Peotifleea  den  AllUbgern  lieb,  tter  aie  nfltiügte  das 
dritte  jAngere  nnd  eine«  usprAngiieh  awliadiacbeft  Gnlt  angehfirige 
groCM  GoUeginm  mit  den  Neobdigern  in  theilen»  Sie  aoUien  eadlidi 
den  geringen  Lanlen  den  Mügennlii  der  gemeinen  BttrgernntinngaD, 
den  leidenden  Sdraldnem  Erieiebtening,  den  arbailleeen  Tageifthnem 
Beschäftigung  Tenchaffen.  Heseitigung  der  Pri?ilegiei,  härgeriiebe 
Gleichheit,  eedale  Reform  —  daa  waren  die  drei  grelhen  Meen»  welche 
dadureh  inr  Anerkennnng  kommen  aoUlen.  TeigebUch  boten  die  Patri* 
eier  gegen  dieae  GeaetiTorachttge  ihre  letalen  Mittel  anf;  aelhat  die 
Dictatnr  and  der  alte  Kriegaheld  Gamillaa  Tennodüen  nur  ihre  Durch* 
bringung  zu  verzögern,  nicht  sie  abzuwenden.  Gern  bitte  auch  daa 
Volk  die  Vorschlage  getheilt;  was  lag  ihm  am  Consulat  und  an  dem 
Oiakelbewahreramt,  wenn  nur  die  Schuldenlast  erleichtert  und  das 
Gemeinl;ni(]  frei  ward!  Aber  umsonst  war  die  plebejische  iSobilität 
nicht  populär;  sie  fafste  die  Aalrage  in  einen  ein /j;.:on  Gesetzvorschlag 
zusammen  und  nach  lanj:;;-,  anjijeblich  elfjährigem  Kampfe  gab  endlich 
aevder  Senat  seine  Einwilligung  und  gingen  sie  im  Jahre  t^87  durch. 
PoHüBche  Mit  der  Wnhi  des  ersten  nicht  patricischen  Consuls  sie  fiel  auf 
4^"'pJ|^^/ den  einen  dt  r  lirheber  dieser  larm,  «len  gewesenen  VolksUiLaiien 
Lucius  Sexlius  Lateranus  —  liorle  der  Gescbipchtsadcl  thatsächlich 
und  rechtlich  auf  zu  den  politischen  Institutiouon  Horns  zu  7;lhlnn. 
Wenn  nach  dem  cndlicht  ii  Durchgang  dieser  (iestUe  der  bislin  li^c 
Vorkämpfer  der  Geschlechter  Marcus  Furius  Camiüus  am  KulVr  des 
Capitols  auf  einer  über  der  alten  Malslalt  der  Bürgerschaft,  (h-m  V.o- 
miliuni,  erhöheten  Fläche,  wo  der  Senat  häufig  zu^rtninn  ii/uti  etcn 
plkgle,  ein  Heiligthum  der  Eintracht  stiftete,  so  giebt  man  gern  dem 
Glauben  sich  hin,  dafs  er  in  dieser  vollendeten  Thatsache  den  Ab- 
schlufs  des  nur  zu  lange  fortgesponnenen  Haders  erkannte.  Die  reli- 
giöse Weihe  der  neuen  Eintracht  der  Gemeinde  war  die  letzte  öiTenl^ 
liehe  Handlung  dea  alten  Kriegs-  und  Staatsmannes  und  der  würdige 
Beschlufg  seiner  langen  und  ruhmvollen  Laulliabn,  Er  hatte  sich  auch 
nicht  ganz  geirrt;  der  einsichtigere  Theil  der  GescIilAGhter  gab  offen- 
bar seitdem  die  politischen  Sonderrechte  verloren  und  war  es  zu- 
frieden daa  Aegiment  mit  der  plebejiachen  Ariatokratie  zu  thetten. 
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Indilii  in     M^ioritft  der  FitokMr  wieugoetfl  dai  viifwtMtMrM« 
JualiMlltwB  Mch  aickt  Kraft  dw  FritaegiiiiM.  if«IAei  dw  YwfMhter 
dir  LsgitimitSI  in  aBen  Zeiten  io  Aaipnidi  geneiiiHieii  In^eii,  den 
GeeeUea  nnr  da  so  gehoreben,  wo  sie  nit  ihren  Parteiinteressen  zu- 
sammeastiiDinen,  erlanbten  sich  die  römischen  Adlichen  noch  ver- 
schiedene Male,  in.  offener  Verletzung  der  Yorgetragenen  Ordnung, 
zwei  palricische  Consiilu  ernennen  zu  lassen;  wie  indefs,  als  Antwort 
auC  eine  derartige  Wahl  lur  das  Jaln  411,  dd»  Jalir  daraut'  die  Ge-  sä 
meinde  förmlich  bcäcldufä,  die  Besetzung  beider  ConsulsteJien  mit 
Nichl|>.uriciern  zu  gestalten,  verstand  man  die  dann  liegende  Droh uuf^ 
und  bat  es  wohl  noch  ^ewünsclit,  aber  nicht  wieder  gewagt  an  die 
zweite  Consulstelle  zu  i  iiliren.  —  Ebenso  schnitt  sich  der  Adel  nur 
in  das  eigene  Fiei»ch  durch  den  Versuch,  den  er  bei  der  Diirch- 
brincrune:  der  liciuischcn  Gesetze  machte,  mittel«?  eirn  juiütisrhen 
Kii^j-  und  Wippsj'stems  wenigstens  einige  Triimmer  der  ilti n  \or- 
reehtc  für  sich  zu  bergen.  Unter  dem  Vorwande,  dafs  das  II*  rhl  aus-  FtMikn, 
schiierslich  dem  Adel  bekannt  sei,  ward  von  dem  Konsulat,  als  dies 
den  Plebejern  eröAnet  werden  mufste,  die  Rechtspflege  getrennt  und 
dafür  ein  eigener  dritter  Consul,  «der,  wie  er  gewöhnlich  heifst,  eia 
Praetor  besteilt.  Ebenso  kameadie  Marktaufsicht  und  die  damit  tcT' cumiiMhe 
bandeaea  Poliieigerichte  so  wie  die  Aaerichtung  des  Stadtfestes  an 
iwei  neu  ernannte  Aadilea,  die  von  ihrer  ständigen  Gerichtsbarkeit, 
ztim  Uatendiied  voa  den  |debejiscben,  die  Gerichlssttihl-Aedilen 
{ß$diks  curules)  genannt  wurdea«  Allein  die  curuüsebe  Aadilitii  ward 
sofort  den  Plebc^jera  ia  der  Art  lugängUcb,  dafs  adliche  und  bihrger-  v  n.t  Li  <:^e 
liehe  Gorolaedilea  Jahr  am  Jahr  abwechaeilea.  lai  Jahre  398  warde  Pri."*^ 
ferner  dk  Dietatar,  wie  aebon  das  Jahr  ver  den  fainiieheB  Gesetien  ^SSSSk 
086)  daa  Betteifahreraait,  an  Jahre  403  die  Geaaar,  im  Jahre  417  mmw 
die  Praetar  Plebejera  Ohertr^en  and  am  dleaelhe  Zeit  (415)  der  im 
Adel,  wie  es  frfihir  in  Hinaieht  dea  Coaaalata  geiehehea  war»  aaeh 
vea  der  eiaea  GenionteDe  ge^lifieh  aaefpscUoiaea.  Ea  iiiderte 
niebta,  dab  wohl  aodi  eiamal  eia  pratrieiaeher  Aagar  ia  der  Wahl 
eiaea  plebejischen  IKetatera  (427)  geheime  aageweihtea  Aagea  Ter^  m 
boffgeae  Miagel  fiad  aad  dafo  der  palrieische  Geasor  seiaem  GoUegen 
hia  sam  Sehlasae  dieaer  Periade  (474)  aicht  geatattete  daa  feieriiehe  ais 
Opfer  danabriagea,  womit  die  Schatsaag  aehlolk;  dergleichen  Sehi'* 
fcaaea  dieatea  ledigUch  diia  die  Able  Leone  des  Jankerthnma  in  cea- 
statiren.  Ebenso  wenig  änderten  etwas  die  Quängeleien,  welehe  die 
patriciscben  Vorsitzer  des  Senats  nicht  verfelilt  habea  werdea  wegea 
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toTiMOnahine  der  Plebejer  an  der  llebette  in  demselben  ni  erheben; 
Yidjnehr  eteUte  die  Regel  sieh  fest,  dtfe  nicht  mehr  die  pelridschen 
Mitglieder,  sondern  die  so  einem  der  drei  höchsten  ordentlichen  Aem- 
ter,  Gonsnlat,  Pritor  and  enniliseher  Aedilitü  gelengten»  in  dieser 
Folge  mid  ohn«  UnterseUed  des  Standes  sor  Abgabe  ihres  Gutach- 
tens aofrofbrdem  seien,  wShrend  diejenigen  Senatoren,  die  keines 
dieser  Aemter  beklddet  liatten,  auch  jeltt  nocSi  bloft  an  der  Ab- 
niehrung  tbeflnabmen.  Das  Recht  endlich  des  PatrieierseBats  einen 
BeschlnlSi  der  Gemeinde  als  wfusnngswidrig  za  Terwerfeii,  das  der- 
selbe auszuflben  freilich  wobl  ohnehin  selten  gewagt  haben  mochte, 

S89  ward  ihm  durch  das  publiiische  Gesetz  von  415  und  durch  das  nicht 
vor  der  Mitte  des  füiiflen  Jahrhunderts  erlassene  niaenische  in  der 
Art  entzogen,  dafs  er  veraiilaJVt  \vai  d,  »eine  etwaigen  constitulionellea 
Bedenken  bereits  bei  Aufstell uti^  der  Candidatenliste  oder  Einbrin- 
gung dc>  Gesptzvorsclilaps  gellend  zu  machen;  was  denn  {iraktisch 
darauf  hinauslief,  dais  er  stets  im  Voraus  seine  Zuslisunnmg  aus- 
sprach. In  dieser  Ai  t  als  rein  f<irmaios  lieclit  i»l  iVm  H»»«tänn;unij  der 
Volkssdiiüsse  dem  Adel  bis  in  die  letzte  /<  it  d**!*  Rp|nih!ik  -cMteben. 
—  Länger  liehaupteloii  begreiflicher  Weise  die  (i(  si  hh  (  hirr  ihre  re- 
ligiösen Vorrechte;  ja  nianchf  derselben,  die  oiiue  politische  Be- 
deutung waren,  wie  nyiiifiitlich  an  ihre  ausschliel'sliche  Wf^hlbarkeit 
zu  den  drei  höchsten  Flaniinaten  und  dem  sacerdotalen  Königthum  so 
wie  in  die  Genossenschaften  der  Springer,  hat  man  niemals  gerührt. 
Dagegen  waren  die  beiden  Collegien  der  l*ontifices  und  der  Augurn, 
an  welche  ein  bedeutender  ninflufs  auf  die  Gerichte  und  die  Comitien 
sich  knüpfte,  zu  wichtig,  als  dafs  diese  Sonderbeeitz  der  Patricier 

SM  hätten  bleiben  können;  das  ogulnische  Gesetz  vom  Jahre  454  eröff- 
nete denn  auch  in  diese  den  Plebejern  den  Eintritt,  indem  es  die  Zahl 
der  Pontifices  und  der  Augurn  beide  von  sechs  auf  neun  vermehrte 
and  in  beiden  Collegien  die  Stellen  swischen  Patriciern  und  Plebejern 
oi«i«hat«i-  gleichmäfsig  theflte.  —  Den  lotsten  Abschlufs  des  zweihundertjihrigen 
^«iS'nZlHsders  brachte  das  durch  einen  gefthrlichen  Volksaufstand  hertor- 
SS%%  gerufene  Gesets  des  Dictators  Q.  Hortensins  (465/468),  das  anstatt 
der  früheren  bedingten  die  unbedingte  Gleichstelfaing  der  BeschlOflse 
der  Gesammigemeinde  und  derjenigen  der  Plebs  aussprach.  So  hatten  i 
sich  die  Verhiltnisse  umgewandelt,  dali  derjenige  TheQ  der  BOrger- 
schaft,  der  einst  aliein  das  Stimmrecht  besessen  hatte,  seitdem  bei 
der  gewöbnlicfaen  Form  der  IQr  die  gesammte  BArgerschaft  verbind- 
lichen  Abstimmungen  nicht  einmal  mehr  mit  gefrsgt  ward. 
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Der  Kampf  zwischen  den  rdmiscben  Geschlechtern  und  Gemeinen  dw  •] 


war  damit  im  Wesentlichen  zu  Ende.  Wenn  der  Adel  von  seinen  um* 
fassenden  Vorrechten  noch  den  thatsächlichen  Besitz  der  einen  Consul- 
und  der  einen  Censorstelle  bewahrte,  so  war  er  dagegen  vom  1 1  iLunat, 
der  plebejischen  Acdililät,  von  der  zweiten  Consul-  mul  (  ensorslelle 
uiiU  von  der  Theilnalime  an  den  n  rhilich  den  Bürgersrhaftsabslim- 
mungen  gleichstehenden  Ai)stimiiiuiigeii  der  Plebs  gescUlicb  ausge- 
schlossen; in  gerechter  Strafe  seines  verkelirlen  und  eigensinnigen 
WiderstrtliLiis  hatten  die  ehemaligen  patricischtn  \  orrechte  sich  für 
ihn  m  ebenso  viele  Ziii  fu  I^^M  l^nngen  verwandelt,  huieis  der  romisrlip 
(.eMhIerhtsadel  giii).'  iialürliih  darmii  keinesweirs  nntt^r,  weil  er  zum 
Ipfmi  iNamen  gewordrn  war.  Je  wenig«  r  dnr  Adel  hedeulete  und  ver- 
nioclile,  desto  reiri'  i  und  ausschliefsliclier  entwickelte  sich  drr  junker- 
liaftc  Geist.  Die  HofTarl  der  ,I{amner'  hat  das  letzte  ihrer  Slandes- 
privilegien  um  Jahrhunderte  ilberlebt;  nachdem  man  standhaft  gerungen 
halle  »das  Consulat  aus  dem  plebejischen  Kothe  zu  ziehen*  und  sich 
endlich  widerwillig  Ton  der  Unmöglichkeit  dieser  Leistung  hatte  über- 
MiigaD  müssen,  trug  man  wenigstens  schroff  und  rerbissen  sein  Adel- 
Ihnm  zur  Schau,  üan  darf,  um  die  Geschichte  Roms  im  fünften  und 
Mcbftten  Jahrliuadfit  richtig  in  Tersteheiit  dies  schmollende  Junker- 
tlitiiii  Hiebt  fwyMfti;  es  vermochl«  xwar  nichts  weiter  alg  sich  and 
Andere  la  Irgeni,  aber  dies  hat  es  denn  auch  nach  Vermögen  getliao* 
Einige  Jahre  nach  dem  cfnlniBcben  Gesetz  (458)  kam  ein  bezeichnen-  m 
der  Anfiritt  dies«  Art  vor:  eine  petridsche  Fran,  mMtt  tn  einen 
▼mdiBen  nnd  m  den  htehsten  Worden  der  Gemeinde  gelangten 
PJebqer  Termiblt  war,  wurde  dieser  Miftbeirath  wegen  von  dem 
adlictai  Damenkreise  ansgestolSwi  nnd  an  dar  gemeinaamen  Eeoach- 
beitaliBler  nic&t  sngelaaaea;  waa  denn  sur  Folge  hatte,  dab  seitdem  in 
Rom  eine  besondere  adlicfae  nnd  eine  besondere  bftrgerüche  Keosch- 
Mtagl^Uin  Terebrt  ward.  Ohne  Zweifel  kam  anf  TelleiUlten  dieser  Art 
sehr  wenig  an  nnd  hat  auch  der  beaasre  Theil  der  Geschlediter  sich 
diessr  tribsel%en  Verdrierslichheitspoliltk  durchaus  enthalten;  aber  ein 
GefAhl  des  Milsbehsgens  liefii  sie  doch  snf  beiden  Seiten  surAek,  nnd 
wenn  der  Kampf  der  Gemeinde  gegen  die  Geschlechter  an  sich  eine 
politisdie  und  selbst  eine  sittMe  Nothwendigkeit  war,  so  hoben  de* 
gegen  diese  lange  nachzitternden  Schwingungen  desselben,  sowohl  die 
zwecklosen  Nachhutgefechte  nach  der  entschiedenen  Sdilacfat  als  anch 
die  leeren  II  hil'  und  Standeszänkereien  das  öffentliche  und  private 
Leben  der  rümiächeu  Gemeinde  ohne  ISuüi  durchkreuzt  und  zerrüttet. 
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udkl«      Mab  nicltfs  da^  wanigjw  ward  dar  aina  Zwaak  das  van  dan 

Dnrafe'[ä7beideB  Thaüan  der  PIdba  im  Jahra  387  gesdilostanan  Coniproinisges, 
■VbeifeD.  <)>e  Beseitigung  des  Patriciats  im  Wasmillichen  vollständig  erreicht. 
Es  fragt  sich  weiter,  inwiefern  dies  auch  von  den  beiden  positiven 
Tendenzen  desselben  gesagt  werden  kann  nnd  ob  die  neue  Ordnung 
der  Dinge  in  der  Tliat  der  socialen  Soih  gesteuert  uiiU  «lie  poliliscbe 
Gleichheit  hcr^estolll  bat.  Beides  iiing  eng  mit  einander  zusammen; 
denn  wenn  dif  ukuiioinischc  Bedra nf^nifs  den  Mittelstand  aufzehrte  und 
die  Bürgerschaft  in  eine  Minderzahl  von  Reichen  und  ein  noüileidendes 
Proletarial  auflöste,  so  war  ilie  Ijürgerliche  r.)eiohht>i(  damit  zugleich 
vernichtet  und  das  republikanische  Gpmpiiiw ( seii  (Uw  Sache  nach 
zerstört.  Die  Erhaltung  und  MFlinuig  des  Mittelstandes,  namentlich 
der  Bauerscbaft  war  darum  für  jed)  n  patriotischen  Staatsmann  Borns 
nicht  blofs  eine  wichtige,  sondern  von  allen  die  \virhtis:ste  Aufgabe. 
Die  neu  zum  Regiment  berufenen  Plebejer  aber  waren  überdies  noch, 
da  sie  zum  guten  Tlieii  die  gewonnenen  Hechte  dem  nothleiden- 
den  und  von  ihnen  Hälfe  erhoffenden  Proletariat  verdankten,  politisch 
und  sittlich  besonders  verpllichtet  demseib^,  so  weit  es  äberhaupl 
auf  dieaeaa  Wage  möglich  war,  durch  Regierungsmafsregeln  zu  helfea. 

Die  liet-     —  Betrachten  wir  snnichst,  inwiefam  io  dem  hierher  gehörendaft 

Ark!>T[367  Theil  der  fiesets^aboilg  VOD  387  eine  ernsth'che  Abhülfe  enthalten  war. 

gweta«.  Bestimmung  in  Gunsten  dar  fraiaa  Tagelöhner  ihren  Zweck: 

dar  Gro£B-  and  Sklavanwirthschaft  zu  steuern  uad  daa  trasa  Prala- 
lariam  wanigalans  einen  Theil  der  Arbeit  la  aichani,  iinniAg)ich  er- 
raichan  konota,  lenehtai  ein;  aber  hier  konnta  auch  die  GaaetagebQng 
nicht  haifaD,  ohne  an  dan  Fundanantaa  dar  biigarlidian  Ordmmg 
jener  Zeit  in  einer  Wafia  an  rflttaln,  dia  Aber  den  Hariaant  daraalban 
weit  hinaoaging.  In  dar  Domanialftaga  dagegen  nSra  aa  dan  Gaaati- 
gabam  mflgUcb  gaweaen  Wandel  in  ecbafran;  aber  was  gaiahah,  reiabta 
dasn  offenbar  nicht  ana.  indem  die  nana  Domlnanordnnng  dia  Belni- 
bnng  dar  ganainen  Weida  mit  aafaon  aahr  anathnliefaan  Haerdeo  und 
die  Occnpation  daa  nicht  lur  Weida  antgelegten  Donnnialliaaitiaa  bia 
in  einem  hoch  gegriffenen  Maximaiaats  gaatattala,  rinmta  aia  den 
Vermögenden  einen  bedeutenden  nnd  Yiellaidit  aahon  nnverbiltaifa- 
miCrigen  Varantheil  an  dem  Domlnenartrag  ein  nnd  Yariiab  dnreh  die 
kistere  Anordnang  dem  Domaaialhenti,  obgleich  er  raebtliab  lahnl^ 
pflichtig  und  beliebig  widerruflich  blieb,  so  wie  dem  Occupationssyatam 
selbst  gewissermafsen  eine  gesetzliche  Sanction.  Bedenklicher  nocb 
war  eS|  «iai:>  die  neue  Gesetzgebung  weder  die  bc&tehcnden  ofifenhar 
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UDgeiiü^eiuleu  Anstalten  zur  Einti  l  il  uDg  des  Hutgeides  und  des  Zehn- 
ten durch  wirksamere  Zwangsmafsregeln  ersetzte,  noch  eine  durch- 
greifende Reyision  des  Domanialbesitzes  vorschrieb,  noch  eine  mit  der 
Ausführung  der  neuen  Gesetie  beauftragte  Behörde  einsetzte.  Die  Anf- 
theiluDg  des  vorhandenen  occupirten  Domanialhindes  theils  unter  die 
lalMher  bis  zu  einem  billigen  Maximalsatz,  theils  unter  die  eigenthum- 
kten  PWbcg«r,  beiden  aber  zu  vollem  Eigenthum,  die  Abeebeffang  des 
Occupationssystems  für  die  Zakaoll  und  die  NiedenetiiUig  einer  sa 
sofortiger  AoftbeihiDg  künftiger  neuer  GebietMfw«rbaiig8B  beftigten 
BebMe  waren  durch  die  Verbihniiie  ao  denlÜGb  gebeten,  dab  ee 
gewüi  iiidit  ihngel  an  Einiidit  wer,  wenn  diese  dorchgrüfenden 
MilvegelB  utefbliebea.  Man  kann  nicht  nmbin,  sieh  daran  in 
arinntn,  daH  die  ptebapiclie  Arjatekratie,  alae  eben  ein  TheÜ  der 
Unaiebtlidi  der  Domanlalnnliiingen  IbataieUicb  prifilegirten  Klane 
ea  ivar,  welebe  die  nene  Ordnnng  voigeaeblagen  hatte,  nnd  dalb  einer 
ihrer  UrlMher  adbat,  €aiaa  Lieintoa  Stolo  nnitr  den  ereten  wegen 
UeberachreitnDg  des  AekermaiiniQni  VemrtheilteB  aieh  befind;  nnd 
nicht  umhin  aieh  die  Frage  veixalegen,  eb  die  Geaetigebar  gane  efarKch 
vetftfaren  und  nicht  vieiflaclir  der  walvfaiA  genMinnfltaigen  Lösung 
der  leidigett  Demanialllrage  abaichlfieh  aus  dem  Wege  gegangen  eind. 
Daont  seil  indeb  nicht  in  Abrede  gestdit  werden,  dalb  die  Beatim- 
mmgen  der  Kdmacben  Gesetze,  wie  sie  nun  waren,  dem  kleinen 
Bauer  und  dem  Tagelöhner  wesentlich  nützen  konnten  und  genützt 
haben.  Es  mufs  ferner  anerkannt  werden,  dafs  in  der  nächsten  Zeit 
nach  ErlasÄUiijj,  des  Gesetzes  die  Behörden  über  die  Maxinialsälze  des- 
selben wenigstens  vergleichungsweise  mit  Strenge  gewacht  und  die 
grofsen  Heerdenbesitzer  und  die  Domaoialocru [  Gilten  otlnialä  zu 
schweren  Bufsen  verurtheilt  haben.  —  Auch  im  Steuer-  und  Credit-  smimi» 
wesen  wurde  in  dieser  Epoche  mit  gröfserer  Energie  als  zu  irgend 
einer  Zeit  vor-  oder  nachher  darauf  hingearbeit»*!,  so  weit  gesetzliche 
Mafsrpgplu  leichten,  die  Srhädcn  der  Volkswii  ihoi  haft  zn  heilen.  Die 
im  Jahre  397  verordnete  Abgabe  von  iiuit  viun  Hundert  des  VVerthes  w 
der  freizulassenden  Sklaven  war,  abf!'*sf»hen  davon  dafs  sie  der  nicht 
wunschenswerthen  Vermehriuj^^  (U  r  1 1  ligelassenen  einen  Hemmschuh 
anlegte,  die  erste  in  der  That  auf  die  Heichen  gelegte  römische  Steuer. 
Ebenso  suchte  man  dem  Creditwesen  aufzuhelfen.  Die  Wuchergesetze,  Cfdit- 
die  schon  die  zwölf  Tafeln  aufgestellt  hatten  (S.  282),  wurden  erneuert  *" 
nnd  allmählich  geschärft,  so  dafs  das  Zinsmaximum  successiv  von  10 
(eingeachirfl  im  lahre  397)  auf  fünf  vom  Handert  (407)  fikr  das  iwölt-  »i  ut 
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»42  ilionalliclic  J.ilu  ci m  iibii;t  uad  enülich  {■i\2)  ilds,  ZiDsnehmen  ganz 
verboten  ward.  Das  letztere  ihürichte  Gesetz  blieb  formell  io  Kraft; 
vollzogen  aber  ward  es  natilrlich  nicht,  sondern  der  später  nhliche  Zins- 
tuU  von  1  vom  Hundert  für  den  Munal  oder  12  vom  Hundert  für 
das  burcrerlii  hf!  Gemeinjahr,  der  nach  den  Geldverhältnissen  dea 
AIfci  Ihums  uii;:rf  Jlir  dfifn;<]>  ^^  in  mochtt',  was  nach  den  heutiV'cn  der 
Zinälufs  von  5  oder  G  \oni  Hundert  ist,  wird  wob!  schon  in  dici^er 
Zeit  sich  als  das  Maximum  der  angenit  ssenen  Zins  ii  tVslgcstellt  haben. 
Für  höhere  Üeträge  wir<l  <)ie  Einklagiing  versagt  und  vielleicht  aucli 
die  gerichtliche  Kückl'urderung  gestattet  worden  sein;  überdies  wur- 
den notorische  Wucherer  nicht  selten  vor  das  Volksgericbt  gezogen 
und  von  den  Quartieren  bereitwillig  zu  schweren  Bulsen  verurtheilt. 
Wichtiger  noch  war  die  Aeaderung  das  Scbuldprozesses  durch  das 
SM  ote  «u  poetelische  Gesetz  (428  oder  441);  es  ward  dadurch  thsÜs  jedem 
Schuldner,  der  seine  Zahlungsfähigkeit  eidlich  erhärtete,  gestattet 
durch  Abtretung  seines  Vermögens  säDe  persönliche  Freiheit  sich 
SU  retten,  theiU  das  bisherige  kane  Executivvcrfahren  bei  der  Dar- 
lehnsschuld  abgeschalTt  und  festgestellt,  daCs  kein  römischer  Bürger 
anders  als  auf  den  Spruch  von  Geschworenen  hin  in  die  Knechtscbafk 
Fortdaa«».  abgeführt  werden  kAnne.  ^  Dafii  aUe  diese  Mittel  die  bestehenden 
Mwd.  ftkonomiflcben  MibTerbtltnisse  wohl  hie  nsd  da  lindem,  aber  nidit 
beseitigen  konnten,  lenchtet  ein;  den  fiirtdanemden  Nothstand  seigt 
die  Niedersetxnng  einer  Bankoonmission  lur  Regufirong  der  Credit- 
TerfaAltnisse  nnd  snr  Leistang  von  Verschossen  ans  der  Staalskassa 
«*  im  Jahre  402,  die  Anordnung  gesetilieher  Terminzahlungen  im  Jahre 
Si7  407  und  vor  allen  Dingen  der  gefthrliche  VdkBaufotand  nm  das  Jahr 
sif  467,.  «0  das  Volk,  naehdem  es  neue  Erleiehtenuigen  in  der  Sehold- 
sahloog  nicht  hatte  erreichen  können,  hinaas  auf  das  Janieulam  log 
und  erst  ein  rechtseitiger  Angriff  der  äufseren  Feinde  nnd  die  in 
dem  horlensisGhen  Geseti  enttaltenen  Zngestindoisse  (8.  398)  der 
Gemeinde  den  Frieden  wiedergaben.  Indefii  ist  es  sehr  nngereeht, 
wenn  man  jenen  ernstlichen  Versuchen  der  Verarmung  des  Hitt^- 
Standes  zu  steuern  ihre  Unzulänglichkeit  entgegenhält;  die  Anwen- 
dung parUakr  uud  palliativer  Mittel  gegen  radicale  Leiden  für  nutzlos 
zu  erklären,  weil  sie  nur  zum  Theil  helfen,  ist  zvuji  eines  der  Evan- 
gelien, das  der  Einfalt  von  der  Niederträchtigkeit  nie  ohne  Erfolg  ge- 
predigt wird,  aber  darum  nicht  minder  unverständig.  Eher  lieläe 
sich  umgekehrt  fragen,  ob  nicht  die  schlechte  Demagogie  sich  damals 
schon  dieser  Angelegenheit  bemächtigt  gehabt  und  ob  es  wirklich 
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so  gewalUaiiier  und  geffihiiicher  Mittel  bedurft  habe,  wie  zum  Bei- 
spiel die  Krirziin?  der  gezahlten  Zinsen  am  Capitn!  ist.  T'nsere  Acten 
reichen  nicht  aus,  um  hif»r  iiher  Krclii  und  I  iii  ct  hl  /ii  entscheiden; 
allein  l<!;ir  i;*'nii^  » i  kenneFi  dais  der  anscissigti  Mittelstand  immer 
noch  in  einer  bedrohten  innl  bedenklichen  ökonomischen  Lage  sich 
befand,  dafs  man  von  o!ipii  herab  vielfach,  aber  natürlich  vergeblich 
sirli  hpniiihte,  ihm  durch  l'iohihitivf^esetze  und  Moratorien  zu  helfen, 
dals  aber  das  aristokratische  Uegiment  fortdauernd  gegen  seine  eigenen 
Glieder  zu  schwach  und  zu  sehr  in  egoistischen  Standesinteresseu  be- 
fangen war,  um  durch  das  einzige  wirksame  Mittel,  das  der  Re- 
gierung zu  Gebote  stand,  durch  die  vollige  und  ruckhaltlose  Beseiti- 
gung des  Occupationssystems  der  Staatsländereieil,  dem  MitteUlande 
aufzohelfNi  und  Tor  allen  Dingen  die  R^ierung  von  dem  Yorwurf 
SU  liefreien,  dafs  sie  die  gedrflekte  Lage  der  Regierten  zu  ihrem 
eigenem  VorUieil  enebeuto.  —  Eine  wirktamere  Abhülfe,  als  die  Re-Einflar»  d<^r 
gicrong  sie  gewähren  wollte  oder  konnte,  brachten  den  Mittelklassen  ^a'/r  T  "''^ 
die  politischen  Erfolge  der  rdmischen  Gemeinde  und  die  allmählich  ^^^fk"»" ' 
•ich  befestigende  fiemcinfit  der  Römer  Ober  Italien.  Die  fieton  «nd  ^t^jff* 
groÜMn  Cotonjen,  die  sn  deren  SiohernDg  gegründet  werden  mqfiiten,y^Jj}jy^^ 
und  Ton  denen  die  Hraptmame  im  fünften  labrhundert  ansgrflUirt 
wurde,  Tenebafllen  dem  adterbanenden  Proletariat  tlieila  eigene 
Banentellen,  theila  dnreh  den  Abflodi  atidt  den  ZorQckbleibeBden  Ei^ 
leichtening  daheim*  Die  Zunahme  der  indireeten  und  anberordent^ 
liehen  Einnahmen»  Qherbaupt  die  gUnsende  Lage  der  römischen 
Finanaen  fiklirte  nur  selten  noch  die  Nothwendigkeit  herhei  von  der 
Banersehaft  in  Form  der  geswungenen  Anleihe  Contrihntton  au  er- 
beben. War  anch  der  ehemalige  Eleinheaits  wahrscfaeintieh  nnretlhar 
verloren,  so  mnbte  der  steigende  Dordiaohnittsaati  des  römisdien 
Wohlstandes  die  bisherigen  grddMren  Gmndbeatser  in  Baom  ver- 
wandeln nnd  andi  insofern  dem  Mittelstand  noue  Glieder  nfShren. 
Die  Occopationen  der  Tomehmen  warfen  sieh  vorwiegend  anf  die 
grofiien  neugewonnenen  Landstriche;  die  Reich thOmer,  die  durch  den 
Krieg  nnd  den  Verkehr  massenhaft  nach  Rom  strömten,  müssen  den 
Zintfufii  berabgedrückt  haben;  die  steigende  Bevölkerung  der  Haupt- 
stadt kam  dem  Ackerbauer  in  ganz  Latiuin  zu  Gute;  ein  weises  In- 
corporationssystem  vereinigte  eine  Anzahl  angrenzender  früher  iiiiin  - 
thnniu'!  r  Gemeinden  mit  der  röniisrhrn  und  vuiilarkle  dadurch 
namentlich  den  Mittelstand;  endlicli  brachten  die  herrlichen  Siege 
und  die  gewaltigen  Erfolge  die  Factionen  zum  Schweigen,  und  wenn 
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der  Nothstaiid  der  l]auerschafl  aucli  keineswegs  beseitij^t,  nocii  \\<  ni- 
ger  seine  Quellen  vnstoplt  wurden,  so  leidet  es  doi  li  keinen  Zweite), 
dafs  am  Schlüsse  dic-er  Periode  der  iriii)i«;cbp  Mitlelsliind  im  Ganzen 
in  einer  weit  minder  L'edi  ückien  Lii^'c  sii  h  belaud  in  dem  ersten 
Jahrhundert  nach  VerLrcihunfj  der  KCun^e. 
«k«  Endlich  die  hmgerli*  he  (.Ick  liheit  v.;?rd  durch  die  Id  form  vom 
SSf  Jahre  387  und  (leren  weitere  lolgericiiiige  I  Jitwickelung  in  gewissem 
Sinne  allerdings  erreicht  oder  vielmehr  wiederhergestellt.  Wie  einst, 
als  die  Patricier  noch  in  der  Thnt  die  Bürgerschaft  ausmachten,  sie 
unter  eiDander  an  Rechten  und  Pllichten  unbedingt  gleichgestanden 
hatten,  so  gib  es  jetst  wieder  in  der  erweiterten  Bürgerschaft  dem 
Gesetxe  gegenüber  keinen  willkürlichen  Unterschied.  fKejenigen  Ab> 
stofungen  freilich,  welche  die  Verschiedenheiten  in  Alter,  Einsicht, 
Bildung  und  Vermögen  in  der  bttigerlichen  Gesellschaft  mit  Noth- 
wendigkeit  hervorrafen,  beherrsditen  natArlieher  Weise  auch  das  Ge- 
neindeleben;  «Uein  der  Geist  der  BOrgerscfaalt  und  die  Politik  der  Re- 
gierung wirkten  gleichmifHg  dabin  diese  ScheidnDg  mügUehst  wenig 
herfortreCen  in  UtMen.  Da«  ganie  rOmiBGho  Weeen  lief  darauf  binaoa 
die  Bflfger  dnrchacknittUeh  in  tAcbtigen  Minnern  beransubflden, 
geniale  Naturen  aber  niebt  en^erkonunenni  laaaen.  DerBUdungastand 
der  Römer  hielt  mit  der  Iboliteniwickebing  Ihrer  Gemeinde  dnrchana 
nicht  ScMtt  nnd  ward  instinetmlftig  m  oben  herab  mehr  snrttck* 
gehalten  als  gelMert.  Dab  es  Reiefae  nnd  Arme  gab,  Udb  sich 
nicht  Terhindem;  aber  wie  in  einer  rechten  Baaemgemenide  fAhrte 
der  Baner  wie  der  Tagelöhner  selber  den  Pflog  nnd  galt  auch  fiSr  den 
Reichen  die  gut  wirthschafUiche  Regel  gleiehmiCsig  sparsam  sn  leben 
und  ?or  allem  kein  todtes  Capital  hei  sich  hintnlegen  —  ander  dem 
Salzfafs  und  dem  Opferschälclien  sah  man  Silbergerfldi  In  dieser  Zdt 
in  keinem  römischen  Hause.  Es  war  das  nichts  Kleines.  Man  spürt 
es  an  den  gewaltigen  Erfolgen,  welche  die  römische  Gemeinde  in  dem 
Jahrhundert  vom  letzten  veientischen  bis  auf  den  pyrrhischen  Kriej? 
nach  aufsen  hin  cn  niig,  dal's  hier  das  Junkei  thum  der  Bauers»  halt 
Platz  gemachl  halle,  ilals  der  1'  all  des  hochadligen  Fabiers  nicht  mehr 
und  nicht  weniger  von  der  ganzen  Gemeinde  betrauert  worden  wäre 
als  der  Fall  des  plebejischen  Deciers  ron  riebejern  und  P;itiiriern  be- 
trauert ward,  dafs  auch  dein  reichsten  Junker  das  Cüii>ulat  ht  von 
selber  zuüel  und  eju  annt  i'  Iii iin  ^maun  aus  der  Sahitni,  Matiiiiä 
Curius  den  König  Pyrrlnis  in  dei-  Feldschlacht  iiherwinden  und  aus 
Italien  verjagen  konnte,  ohne  darum  aufzuhören  einfacher  sabini^clier 
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Stetlbesitzer  zu  sein  nnd  sein  ßrotkorn  selber  zu  bauen.  —  Indefs  ^eae  Ari- 
darf  es  über  dieser  imponirenden  republikanischen  Gleichheit  nicht  •**'"*^*' 
AfaeneheB  werden,  dals  dieeelbe  mm  guten  Theil  nur  formaler  Art 
war  und  aus  denelbeD  eine  sehr  entschieden  tnigeprägte  Aristokratie 
nicbt  so  sehr  hervorging  als  vielmehr  darin  Ton  forn  herein  enthalten 
war.  Schon  llogst  hatten  die  reichen  und  angesehenen  nichtpatri- 
ciBchen  Vamilien  von  derÜenge  sich  ausgeschieden  nnd  im  MitgenuCi 
der  senatoriecben  Rechte,  in  der  Verfolgung  einer  von  der  der  Menge 
nntersefaiedenen  nnd  sehr  oft  ihr  entgegenwiriienden  Poh'tik  sich  mit 
dem  Patrieiat  Terbündet.  Die  Udnitehen  Geaetse  hoben  die  geaeti- . 
liehen  Unteraehiede  innerhalb  der  Arialokratie  anf  nnd  Tenmdellen 
die  den  gemeinen  Mann  vom  Bcfiment  auaachlieikende  Schranke  ane 
einem  nnablnderiiehen  Rechts»  m  ein  nicht  nnftbersteigliches»  aber 
doch  schwer  an  fiberatdgendes  thatsMKches  Rindemib.  Auf  dem 
einen  wie  dem  anderen  Wege  Itam  IHsdies  fitot  in  den  römischen 
Herrenstand;  aber  an  sich  blieh  nach  wie  vor  das  Regiment  aristo* 
kritisch  nnd  auch  in  dieser  Hinsicht  die  rOmtsche  eine  rechte  Bauern- 
gemeinde,  in  wdclMr  der  reiche  Yollhiillnier  awar  SnCmrlich  Yen  dem 
armen  Insten  sieh  wenig  unterscheidet  nnd  auf  gleich  und  gleich  mit 
ihm  verkelurt,  sber  nichtsdestoweniger  die  Aristokratie  so  allmicfatig 
regiert,  dalb  der  Unbemittelte  weit  eher  in  der  Stadt  Börgermeister 
als  in  seinem  Dorfe  Schoise  wird.  Bs  war  wichtig  und  segensrach, 
dafs  nach  der  neuen  Gesetzgebung  auch  der  irmsle  BQfger  das 
höchste  Gemeindeamt  bekleiden  durfte;  aber  darum  war  es  nichtS" 
destoweniger  nicht  blofs  eine  seltene  Ausnahme,  dafs  ein  Mann  aus 
den  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  dazu  gelangte  *),  sondern  es 
war  wenigstens  gegen  den  Sdilufs  dieser  Periode  wahrsrheinüch 
schon  nur  möglich  niitlelst  einer  Oppositionswahl.  Je<leni  aristo-  Ken«^oppo- 
kratischen  Regiment  tritt  von  selber  eine  entsprechende  Opj)ositions- 
partei  j^egenflber;  und  da  auch  die  formelle  Gleichstellung  der  Stände 
die  Aristokratie  uwv  moditicn-te  und  der  neue  Herrenstand  den  alt^  n 
Patrieiat  nicht  hlols  beerbte,  sondern  sich  aut  denselben  pfropfte  und 

*)  Die  Arrnnth  der  Coosalare  dieser  Epoche,  welclie  in  den  moralHchen 
Aüfkdotcnbüohcrn  ih-r  -prih>reij  Zeit  rinc  triofse  Rollf  s-Molt,  beruht  grofsen- 
theiis  auf  Mifsverstäaduils  Iheils  des  alten  sparsanieu  VV  irtbschafteos,  tvelchec 
sich  recht  gut  mit  aaseholichem  Wubbtaad  verträgt,  theil«  der  altes  wsbSMi 
Sitte  T«rdiMfe  Minaer  wu  d«n  Ertrag  m  PfeDoigcoUeelea  ae  iMttttaa,  wm 
dwduiaa  kaio«  AnMobaerdicu«  ist.  Aaah  die  mtMchadnatifak«  Beiaameo- 
erklXmog,  die  so  Titi  Plattheiten  ia  die  Mache  GeaeUebte  ««bradit  hat, 
hat  hieni  ihrea  Beitrag  geliefert  {Serraimi)» 
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aufs  innigste  mit  ibiu  zusammenwuchs,  so  blieb  auch  die  Opposition 
bestehen  und  that  in  allen  and  jeden  Stöcken  das  Gleicb«,  Da  die 
Zuracksetzung  jetti  nicht  mebr  die  Bäfgerlichen,  tosdeni  dea  ge- 
meinen Mann  traf,  so  trat  die  neue  Opposition  Ton  vorn  herein  auf 
sls  Vertreterin  der  geringen  Leute  und  namentlich  der  kleinen 
Bauern ;  und  wie  die  neue  Aristokntie  sich  an  das  Patnciat  anschloli* 
80  schlangen  sich  die  ersten  Regungen  dieser  neuen  Opposition  mit 
den  leUten  lUnipfen  gegen  die  Patricierprivilegien  zusammen.  Die 
ersten  Namen  in  der  Reibe  dieser  neuen  römischen  Volksföhrer  sind 
tMsvaiT4BlaniBS  Cnrius  (Gonsul  464.  479.  480;  Gensor  481)  und  Gaios 
fl^s  S8i  2T«Pabrieios  (Gonsul  472.  476«  481;  Gensor  479),  beide  ahnenlose  vnd 
'^'^nioht  woUbabende  Männer,  beide  —  gegen  das  aristokratisohe  Prindp 
die  Wiederwahl  an  dem  hdchsten  Gemeindeamt  sn  besefarlnken  — 
jeder  dreimal  durch  die  Stimmen  der  Bfti^erschaft  an  die  Spitse  der 
Gemeinde  gerufen,  beide  als  Tribüne,  Gonsnln  und  Censoren  Gegner 
der  patriciscben  Privilegien  und  Vertreter  des  kleinen  Banemstandns 
gegen  die  aufkeimende  Hollurt  der  ▼ornehmen  Hioser.  Die  kAofUgen 
Parteien  leichnen  sdion  sich  ?or ;  aber  noch  schweigt  auf  beiden  Seiten 
Tor  demintfliesse  des  Gemeinwohls  das  der  Partei.  Der  adlicheAppius 
Glandius  und  der  Bauer  Manins  Curios,  dasn  nooh  heftige  pendnikhe 
Gegner,  haben  durch  klugen  fiath  und  krift^se  That  den  K^^nig 
Pynrhos  gemeinsam  Qberwunden;  und  wenn  Gaios  Fabridns  den 
aristokratisch  gesinnten  und  aristokratisch  lebenden  PuUius  Gomelins 
Rulinos  sls  Gensor  debwegen  beatnifle,  so  hielt  ihn  dies  nieht  ah 
demselben  seiner  anerkannten  Feldhermtfichtigkeit  wegen  zum 
sweiten  Gonsolat  zu  Terhelfen.  Der  Rifs  war  wohl  schon  da ;  aber 
noch  reichten  die  Gegner  sich  über  ihm  die  Hände. 
i>»ft  ueu«  Die  Beendigung  der  Kämpfe  zwischen  Alt-  und  Neubürgeru,  <lie 
verschiedenartigen  und  verijältnifsmäi'sig  erfolgreichen  Versuche  dem 
Mittelstände  aufzuhelfen,  die  imaiUen  der  neugewonnenen  bürger- 
lichen Gleichheit  bereits  liervortretcnüei»  Auf  nge  der  Bildung  einer 
neuen  aristokratischen  und  einer  neuen  dcinukratischen  Partei  sind 
also  dargestellt  worden.  Es  bleibt  noch  übrig  zu  scbiUlern,  wie 
unter  diesen  Veränderunjjen  das  neue  Heginieiii  sidi  constituirte  und 
wie  nach  der  politiscben  lieseiligung  der  Adels*  hnd  die  flrei  Riemente 
des  republikanischen  Gemein\ve«ptis,  Bürgerschaft,  Magistratur  und 
Senat  gegen  einander  äsicii  stellten. 

Die  Bfirgersrhaft  in  ihren  ordenthchen  Versammlungen  blieb 
nach  wie  vor  die  höchste  Autorität  im  Gemeinwesen  und  der  legale 
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SottYerän;  nur  wurde  gesetzlich  festgestellt,  dafs,  abgesehen  von  den 
ein  für  allemal  den  Genturien  überwiesenen  Entscheidungen,  nament- 
Ikb  den  Wabkn  der  CoBsalQ  and  Gen«oren,  die  AbstimiDong  nach 
Districten  ebenso  güllig  seio  Mfie  wie  die  nach  Genturien.  was  für  die  liSSSL 
patriciscb-plebejische  Versammlung  das  valerisch-horatiaclie  Gesetz 
Ton  305  einführte  (S.  285)  and  dai  ptbUJische  von  415  erweitertet  4«  m 
für  die  ptobejisciie  SonderversammloDg  aber  du  hortensische  um  mt 
467  verordMCe  (&  2d8).  DaTs  im  Gaoieii  dieedben  Indindaen  m 
beiden  Yersannilttngen  stimmberechtigt  waren,  iat  aefaon  hervorge- 
hoben worden,  aber  aveb,  dafs,  abgeaeben  von  dem  AnaacbloCi  der 
Palrieier  von  der  pleb^pscbeii  Senderversammlangi  ^  »H* 

geneinen  Dialrietarwianimlang  alle  Stuamberechtigten  dorcbgSngig 
sieb  gleichatandent  in  den  Centniiateomitien  aber  die  Wirfcaankeit 
des  Stiaanuvebts  nach  dem  Vermitgen  des  Stimmenden  eich  abstufte, 
alao  Inaota  allerdingi  die  eretere  eine  niveiUrende  nnd  demokra- 
tiacbe  Nenemng  war«  Von  weit  grtUberar  Bedentnng  war  ea,  daA 
gegen  daa  Ende  dieaer  Periode  die  nraite  Bedingung  des  Stimmreebta, 
die  Anaiaatgfceit  mm  ersten  Hai  In  Frage  gestellt  tu  werden  anfing. 
Appins  Qandina,  der  kflbnste  Neverer,  den  die  r5miaebe  Geaebicfate 
kennt,  legte  In  seiner  Gensnr  443,  ohne  den  Senat  oder  das  Volk  sn  na 
fragen,  die  BArgerliste  ao  an,  dab  der  niebt  grondaiaa^e  Mann  in 
die  ihm  beliebige  Tribns  nnd  alsdann  nach  seinem  Verneigen  in  die 
entsprechende  Gentorie  anibenommen  ward.  Allein  dJeae  Aendemng 
griff  sn  aebr  dem  Geiate  der  ZeÜ  Tor,  nm  volbtlndig  Beatand  tn 
heben.  iSiner  der  niebsten  Nadifolger  dea  Appius,  der  beribmte 
Beaieger  der  Sanmiten  QaiDtas  Fabius  Rnllianns  übernahm  ea  in  • 
setner  Censnr  450  ü'e  iwar  nicht  ganz  zn  beseitigen,  aber  doch  in  so4 
solche  Grenzen  einzuscbliefsen,  dafs  den  Grundsässigen  und  Ver- 
mögenden effectiv  die  Herrschaft  in  den  HfirgerTersammlungen  blieb. 
Er  wies  die  nicht  grimd^iissigen  Leute  sämmtlich  in  die  vier 
^täl,Ui^cilCD  Tribus,  ilio  joLzl  aus  den  ersten  im  linii;.^^  die  letzten 
wurden.  Die  Landiinartiere  dagegen,  deren  Zahl  zvvim  licii  den  Jaliren 
367  und  5l.i  aüni  ihlu  Ii  von  siebzehn  bis  auf  einumMreifsig  stieg, 887  «41 
also  die  von  Haus  aüs  Liei  weitem  überwiegende  und  iuniier  mehr  das 
Ueb ergewicht  erhaltende  Majorität  der  Slimmahilu  ihinj^en»  wurden 
den  sämmtlichni  ;iii>assigcn  nürgprn  «zesetzlith  vui behalten.  In  den 
Genturien  blich  es  bei  der  Gleichslcllunsr  der  ansässigen  und  nirht- 
ansässigen  Uurger.  wi«»  Ap|>ius  sie  t^mgeiulirt  liatte.  Xui  diese 
Weifie  ward  dafür  gesorgt,  daijs  in  den  Tribulcomitien  die  Ansässigen 
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Obemogen,  während  för  die  CentnrMtooniitiea  an  «ich  aehon  die  Ver* 
mSgend«!  den  Aoasohlag  gnban.  Durch  diei«  wciae  und  gemUUgto 
FettBettoog  doet  HanoM,  dar  aeiner  Kriagatbaten  wagan  wie  nMhr 
noch  wagaQ  diaaar  aaiiier  FHadenalhat  mit  Rächt  den  Biinaiiieii 
daa  Gro&an  (Jlfaflwm)  arbieU,  ward  aiaaraaita  die  Wdirpflicht  wi» 
hiSHg  auch  auf  die  oiciit  analaatgen  BOrgar  aratraekt,  andareraaHa 
dafOr  Soiga  getragen,  da&  in  dar  IKatrictraraammlnng  ihrem  Efaifiol^» 
inabaaimdara  dem  der  meiatentheila  daa  Grnndbeaifaaa  entbehrenden 
gaweaenen  SUayen  daijenige  Riegel  Torgeacheben  ward,  welcher  in 
einem  Staat,  der  fildaTarei  inliftt,  ein  lafider  nnerllftliidiea  Bedflriliib 
i«L    Ein  eigenthflmlichaa  Sittengericht,  daa  allmlblleh  an  die 
Scbationg  and  die  Adhahme  der  BQrgarliate  aich  anknApfte,  aehlelii 
dberdiea  ana  der  Bfli^gergchaft  aUe  notorisch  nnwMigea  inditidnen 
aoa  und  wahrte  dam  Bflrgertham  die  aitüiche  und  poHtiache  Refai- 
st^u  wa«  heit.  ~~  Die  Gompetenz  der  Comitien  nagt  die  Tendens  aich  mehr 
i»  ftagvf  nnd  mehr,  aber  sehr  allmShlich  m  erweitem.   Schon  die  Vo^ 
*^*"    mefarong  der  vom  Volk  zu  wählenden  Magistrate  gehört  gcwisscr- 
sesinafsen  hierher;  bezeichnend  ist  es  besonders,  dafs  seit  392  die 
811  Kriegstribune  einer  Legion,  seit  443  je  Tier  in  jeder  der  vier  ersten 
Legioneil  nicht  mehr  vom  Fcklherrn.  sondern  von  der  Bürgerschaft 
ernannt  wurden.  In  die  AdniinitU  aijoii  grill  wfdirend  dieser  Periode 
die  Bürgerst liaft  im  tlanzen  nicht  ein;  nur  das  Recht  der  Kriegs- 
ei klärunu  wurde  von  ihr,  wie  billig,  mit  Nachdruck  festgehalten  und 
Damcütiicli  amh  liir  den  Fall  festgestellt,  wo  ein  an  Friedensstatt 
abgeschlossener  längerer  >V.<lltnstillstand  abliel  und  zwar  nicht  recht- 
4«  lieh,  aber  thatsächlich  ein  neuer  Krie^'  l)egann  (327).    Sonst  ward 
eine  Verwaltungsfrage  fast  nur  dnnn  dem  \oike  vojof^lcnt,  wfMin 
die  r«»gierenden  Behörden  ui!i(  r  miIi  in  (iollibioji  geiteliieii  und  eine 
der.-elben  die  Sache  an  dü^         brachte  —  so  als  den  Führern  der 
gemälsigten  Partei  niiti  i  dem  Adel  Lucius  Valerius  und  Marcus  Horatius 
449  irn  Jahre  305  und  il  in  ersten  plebejischen  Dictator  (irnns  Marcius 
356  Hutilus  im  Jahre  39b  vom  Senat  die  verdienten  Triurii|)ijc  niclit  zu- 
aw  gestanden  wurden;  als  di^  C.onsuln  des  J.  459  idier  ihre  gegenseilii^e 
Compelenz  nicht  unter  einander  sich  einigen  konnten;  und  als  der 
tm  Senat  im  Jahre  364  die  Auslieferung  eines  pflichtvergessenen  Ge- 
sandten an  die  Gallier  beschlols  und  ein  Consulartribun  defswegen 
an  die  Gemeinde  sich  wandte  —  es  war  dies  der  erete  Fall,  w  o  ein 
Senattbeachlufs  vom  Volke  cassirt  ward  und  schwer  hat  ihn  die  Ge- 
meinde gebOiat.  Zuweilen  gab  auch  die  Regienmg  In  acbwierigan 
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Fragaa  dem  Volk  die  Entscheidang  •nbeim:  so  zuerst,  als  Caere, 
nachden  ita  das  Volk  den  Krieg  erklärt  hatte,  ehe  dieser  wirk- 
üeh  begana,  lun  Frieden  bat  (401);  und  später  als  der  Senat  deaaos 
denaAthig  von  den  SaniDittti  erbetenen  Frieden  ohne  weiteres  ab« 
zmcUagm  Bedenken  trug  (436>.  Erst  gegen  des  Ende  dieser  tu 
Periode  fiadoi  wir  ein  bedeotnd  erweitertes  Eingreifen  der  Distriet** 
▼ersamndiing  andi  In  Verwallnngsang^flgiBhaileiiy  nanaentlidi  Be- 
fragung dereelbeii  bei  FriedensseUAssen  nnd  Bindnisssn;  es  ist 
waluaelMinUeh ,  dafii  diese  snrfiekgebt  auf  das  bortsnsisebe  Gesett 
ven  467.  ^  lodelb  trols  dieser  Erwelfemagin  der  Gompetans  s»?]  sio. 
der  BflrgvfenamnilHi^en  begann  der  praküasbe  Binttafii  danelben 
»vi  die  Slaatsaagelegeoheflsn  vielBelir,  nanMnllkk  gegen  das  Ende  SSST 
diseer  Epeebe,  an  sebwinden«  Vor  allem  die  Ansdebunng  der 
rdmisefasn  Cremen  enisog  der  Urreraamnüung  ihren  richtigen 
Boden.  Ab  Yermmnlang  der  Gemeindesiasigan  konnte  sie  fraber 
reobt  wobl  in  genftgendar  ▼oUslUiglieit  sieh  tuammenfinden  und 
recht  wohl  wissen  was  sie  wollte,  auch  ohne  in  diacoliren;  aber 
die  rfimische  Baffersebaft  war  jelit  aiAon  wsniger  Gemeinde  als 
Staat»  DaCi  die  Kmasmen  Wohnenden  auch  mit  einander  stimmten, 
brachte  allerdings  in  die  römisoban  Comitien,  wenigstens  wenn  nach 
Quartieren  gestimmt  ward,  einen  gewissen  inneren  Zusammenhang 
und  in  die  Abstimmung  liier  und  da  Energie  und  Selbstständigkeit; 
in  der  Hegel  aber  waren  doch  die  (Comitien  in  ihrer  Zusammensetzung 
wie  in  iljrt'i  l'nix  Ik'kIuij;;  lliuiU  von  tler  Persönüfhkeit  des  Vorsitzen- 
den und  vom  Zutalt  abiiaugig,  Iheils  den  in  ih  r  Hauptstadt  ilonii- 
ciliitt  u  Burgern  in  die  Hände  cejjeben.  Es  ist  daher  voUkonunea 
erklärlicb.  dals  die  Uürgerversaiiiailaijgen,  die  in  den  beiden  ersten 
Jahrhunderten  der  Repiiitlik  eine  groTse  und  praktische  Wichti^'keit 
haben,  allmählich  beginnen  ein  reines  Werkzeug  in  der  Hand  des  vor- 
t»}tzrii(!en  l>f;inU(  n  zu  werden:  froilirli  Pin  sehr  gefährliches,  da  dop 
zum  N  orsitz  beruienen  lieainlcii  >(>  vu  lc  waren  und  jeder  l^  's*  liluis 
der  Gemeinde  galt  als  der  Icuilr  Ausdruck  des  Volkswillens  in  ici/^hT 
Instanz.  An  der  Erwpiff  rung  aber  der  verfassungi^märsigen  Kechte 
der  liürgerschaft  war  ii]S(»t>rn  nicht  viel  gelegen,  als  diese  weniger 
als  früher  eines  eigenen  Wollens  und  Handelns  fähig  war  und  als 
es  eine  eigentliche  Demagogie  in  Rom  noch  nicht  gab  —  halte 
eine  solche  damals  bestanden,  so  wQrde  sie  versucht  haben  nicht  die 
Competenz  der  Bürgerschaft  sa  erweitern,  sondern  die  politische 
Debatte  vor  der  fiurgeraebaft  in  antÜMselnt  wihrend  es  doch  bei  den 
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alten  Satzungen,  dafs  nur  der  Magistrat  die  Bürger  zur  YersammUing 
zu  berufen  und  dafs  er  jede  Debatte  und  jede  Amendementsstellung 
auszuschliefsen  befugt  sei,  unverändert  sein  Bewenden  batte.  Zur 
Zeit  machte  sich  diese  beginnende  Zerrüttung  der  VerlMSttiig  fa«B|il- 
sächlich  nur  insofern  geltend,  als  die  Urversammlungen  eich  weeent* 
lieh  passiv  verhielten  und  im  GtDieii  in  des  ftegineot  weder 
fördernd  noch  störend  eingriffen. 
BiHDiM.  Wes  die  Beamtengewalt  anlangt,  «>  war  denn  Sehmilennig 
nicht  gerade  das  Ziel  der  iwiaehen  Alt-  and  Nenbflrgem  geffthrteit 
Tht^iiuDg  Kflmjpfe,  wobl  aber  eine  ihrer  wichtigeten  Folgen.  Bei  dem  Beginn 
ehnog  des  der  atlndiachen  Kimpfe,  das  hm&i  dea  Streilea  nm  den  Beaits  der 
oenaalatiachen  Gewalt»  war  daa  Consniat  noch  die  einige  nnd  untheil- 
hare  weaentlich  ktoiglicbe  Amtsgewalt  geweaen  nnd  batte  der  Gonsol 
wie  ehemals  der  KOnig  noch  alle  Unterbeamlen  nach  eigener  freier 
Wahl  bestellt;  am  Ende  deaselben  waren  die  wichtigsten  Befiigniaae: 
Gerichtsbarheit,  StraCtenpolisei,  Senatoren-  nnd  Rttterwahl,  Schatcnng 
und  Kaasen?erwallung  f«n  dem  Conaulat  getrennt  nnd  an  Beamte 
übergegangen ,  die  gleich  dan  Gonsul  von  der  GemehMie  ernannt 
worden  nnd  weit  mehr  neben  als  anter  ihm  standen.  Das  Gonsulatf 
sonst  das  einzige  ordratliche  Gemeindeamt,  war  jetst  nicht  mehr  ein- 
mal unbedingt  das  erste:  in  der  nen  sich  fiiststeUenden  Rang-  nnd  ge- 
wiMinlichen  Reihenfolge  der  Gemeindeimter  itmd  daa  Conaulat  xwar 
fiber  Praetor,  AedüiUt  und  Quaeetur,  aber  unter  dem  Binacfaitsungs- 
amt,  an  das  aniser  den  widitigsten  flnansiellen  GeschMen  die  Fest- 
stellung der  Bürger-,  Ritter-  und  Senatorenliste  und  damit  eine  durch- 
aus willkAriiche  sittlicbe  Controle  fiber  die  gesammte  Gemeinde 
und  jeden  einzelnen  geringsten  wie  vornehmsten  Büi^er  gekommen 
war.  Der  dem  ursprünglichen  römischen  Staatsrecht  mit  dem  Begriff 
des  Oberanits  unvereinbar  erscheinende  Begriff  der  begrenzten  Be- 
amtengewalt  oder  der  (Kompetenz  brach  itllin  dilirh  sich  Bahn  und  zer- 
fetzte und  zerstörte  den  älteren  des  einen  iiuti  uulheilbaren  lmj)eriuiiu 
Einen  Anfang  dazu  machte  sdiun  die  Kinselzung  der  sliindiuen  .Neben- 
ämter, namentlich  der  Quaestur  (S.  250);  vollständig  duichgeführt 
MI  ward  sie  durch  die  licinischen  Gesetze  (387),  welche  von  den  drei 
hücbäten  Beamten  der  Gemeinde  die  ersten  beitien  für  Verwaltung  und 
Kricefühnmcr,  ii  dnltt-ii  für  die  Gerichlsleitung  bestunmten.  Alu  r 
man  l  lit  1»  luf  bei  nicht  stehen.  Die  Consuln,  obwohl  sie  rechtlich 
durchaus  uiul  fiberall  concurrirtcn,  iheillen  doch  natürlich  seit  ältester 
Zeit  tbatsäciiücii  die  verschiedeueu  Ge6diätt^>kreiüe  {^rovinaae}  unter 
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sieb.  Ursprünglich  war  dies  lediglich  durch  freie  Vereinbarung  oder 
in  deren  Ermangelung  durch  Losung  geschehen;  allmählich  aber 
griffen  die  andern  constituüven  Gewalten  im  Gemeinwesen  in  diese 
laetischen  Competenzbestimmungen  ein.  £0  ward  üblich,  dafs  der 
Senat  Jahr  für  Jahr  die  Geschäftskreise  abgrenite  und  sie  zwar  nicht 
geradezu  unter  die  concurrirenden  Beamten  TertkeUte,  aber  doch  durch 
Rathschlag  und  Bitte  auch  auf  die  Personenfragen  entaeheidend  ein*- 
wirkte.  Aeufsersten  Falls  eriangte  der  Senat  auch  wohl  einen  Gc- 
meindebeschlufs,  der  die  Conpetenzfrage  definitiv  entacbied  (8«  300); 
dach  bat  die  Aegiemng  dieaen  bedenklichen  Ausweg  nur  sehr  sehen 
angewandt.  Ferner  wurden  die  wichtigsten  Angetegenheiten,  wie 
tnm  Baiapiel  die  Friedensaelilflaae,  den  Consuln  entaogen  and  die- 
aalban  genAtygt  hialiei  an  den  Senat  xn  raaurriien  nnd  nach  dessen 
Inatnictiott  an  ferfiliren.  FOr  den  Inseraten  Fall  endlich  konnte  der 
Senat  jedenait  die  Gonanln  Tom  Amt  aoapendiren,  indem  nach  einer 
nie  reebtlieh  featgeatellten  nnd  nie  thataiehKeh  Terietxten  üebnng  der 
Eintritt  der  DicUtnr  ledigüch  von  dem  Beachhüh  dea  Senate  ahhing 
nnd  die  Bestimmung  der  an  ernennenden  Peraon»  obwohl  TerCissanga- 
rai6tg  hm  dem  ernennenden  Qonanl,  doch  der  Sache  nach  in  der 
Regel  bei  dem  Senat  atand.  —  Linger  ala  in  dem  Consnlat  blieb  in 
der  Diefatar  die  alte  Einheit  und  RechiafftUe  dea  Imperium  enthalten;  oSStu.' 


obwohl  aie  natirfich  ala  aoftarardentliche  Magirtrator  der  Sache  nach 
von  Haue  ana  eine  Speeiakompetens  hatte,  gab  ea  doch  rechtlich  eine 
solche  für  den  Dictator  noch  wät  weniger  ala  für  den  Ganaal.  fndeCii 
anch  aie  eigriff  allmiblich  der  neu  m  das  rtaiische  Reehtaleben  ein- 
tretende GompetenzbegrifT.    Zuerst  391  begegnet  ein  aus  theologi-s«s 
Schern  Scrupel  ausdrücklich  blofs  zur  Vollziehung  einer  religiösen 
Ceremonie  ernannter  Dictator;  und  wenn  dieser  selbst  noch,  ohne 
Zweifel  formell  vcrfassungsniäfsig ,  die  iliin  gesetzte  Compelcnz  als 
nichtig  behandelte  und  ihr  zum  Trotz  den  Ileerbefehl  übernahm,  so 
Wiederbülte  bei  den  späteren  gleichartig  bcschi.tnivten  Ernennungen, 
die  zuerst  403  und  seitdem  sehr  häuiig  begegnen,  diese  Opposition  der  m. 
Magbtratur  sich  nicht,  sondern  auch  die  Dictatoren  erachteten  fortan 
durch  ihre  Specialcompetenzcn  sich  gebunden.  —  Endlich  lagen  in 
dem  41-  ^  I  l;i^senen  Verbot  dei  (  uiniiiiniiifr  nniL^ntlicber  curulischer  ;j42]  Be- 
Aemter  mtU  in  der  gleichzeitigen  Vorschnti,  dais  derselbe  Mann  das- j^^^qJJJJJ. 
selbe  Amt  in  der  RpüpI  üiclit  vor  Ablauf  einer  zehnjährigen  Zwischen-  ^^wftjJJbi*' 
zeit  solle  verNvaiten  kuiiii» n.  so  wie  in  der  spateren  liestin)mung,  daTs  "^^JJ«^'*«» 
das  thatsächlich  hüchstt;  Amt,  die  Censur  überhaupt  nicht  zum  zweiten 
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265  Mal  bekleidet  werden  dürfe  (489),  weitere  sehr  empfindliche  Beschrän- 
kungen der  Magistratur.  Doch  war  die  IlegieruDg  noch  stark  genu^ 
um  ilire  Werkzeuge  nicht  zu  fOrcliten  und  darum  eben  die  brauch- 
barsten absichtlich  ungenutzt  zu  lassen;  ta])iere  Offiziere  wurden  sehr 
häufig  von  jenen  Vorschriften  entbunden*),  und  es  kamen  noch  Falle 
vor,  wie  der  des  Quiulus  1  alnus  Kullianus,  der  in  .k  In  nudzwanzia: 
870—371  Jahren  fünfmal  Consul  war,  und  des  Marcus  Valerius  Corui  .  1 384 — 48^), 
welcher,  nachdem  er  secljs  (  iisulate,  das  erste  im  dreiundzwanzig- 
sten, das  letzte  ioi  zweiuinlMi4>zigsteo  Jahre  verwaltet  und  drei 
Menschenilier  hindurch  der  liort  der  Landsleute  und  der  Schrecken 
der  Femde  gewesen  war,  hundertjiihriij  zur  Cruhe  fuhr. 
Yolkctribu-  Während  also  der  romisdir  15riiiiii(  imiiipr  vollständiger  und 
gitrvft-  immer  bestimmter  aus  dem  unbescliränklen  Herrn  in  den  gebuiMii  Tiou 
******  Auftragnehmer  und  liescbäftsfübrer  der  Gemeinde  sich  un>wandelle, 
unterlag  die  alte  (legenmagistratur,  das  Volkstribunat  gleiciizeilig  einer 
gleichartigen  meiir  innerlichen  als  äulserlichen  Umgestaltung.  Dasselbe 
diente  im  Gemeinwesen  zu  einem  doppelten  Zweck.  Es  war  von  Haus 
auB  bMtinuBt  gewesen  den  Geringen  und  Schwachen  dnrob  eiiie  ge^ 
wissermafsen  revolutionäre  Uülfaleifttung  {ausDäiim)  gegen  den  gewillF» 
tbäiigen  Uebermnlh  der  Beamten  zu  schützen;  es  war  späterbin  ge- 
braucht woi-den  lim  die  rechtliche  Zurücksetzung  der  Börgerlichea 
und  die  Privilegien  dea  Geschlecbtsadela  xa  beseitigen.  Letzteres  war 
en'eicht  Der  ursprüngliche  Zweck  war  nicht  blofs  an  sich  mehr 
ein  demokratisches  Ideal  als  eine  pelitiacbe  MögHchkeit,  sondern 
auch  der  pleb^iacben  Aristokratie,  in  deren  fländen  das  TiitHUitt 
aieh  befinden  mubte  und  beCind,  fottkonmen  ebenen  Yerfaafrt  nn4 
mit  der  neuen  aus  der  Auagleichung  der  Stlnde  berYorgegangeneBf  wo 


atf      *)  Wer  tfe  Cpawlarwraekbal—  wwr  aad  aath  41S  -rtif leicht,  «M  «• 
der  BsittMs  4m  obea  «rwihol««  GeMimt  ober  4ia  WldtemU  am  GoaMdat 

nicht  zweifeln;  deaa  so  gewöhnlich  vor  diesem  Jahr  die  Wtodcrbckleidang  des 
Amtes  besonders  nach  drei  bis  vier  Jahren  ist,  Iiliufl^  sinfl  nachher  die 
Z^^isrhrn räume  von  zeho  Jahren  und  darober.  üoch  liiuien  sirh,  namentlich 
»30—311  wabrcud  der  schweren  Krie^sjabre  434—443,  Aasoahmen  in  sehr  grofser  Zahl. 
Stresf  kielt  mtM  dagegea  tm  der  UoialiMi^talt  dar  AavIarMmlinuf.  Ba 
iodat  aiflh  kein  tickafM  Bala^M  dar  VarUadug  swaiar  dar  drai  ordaatliahaa 
eorolUckaa  (LIv.  39«  39,  4)  Aaatar  (Goaaalat,  Praetur,  amlische  AedilitätX 
wabl  aber  von  anderen  Cumalirutipren ,  znm  Beispiel  der  cnrnlischen  Aedititat 
nn*!  des  Reiterruhreramls  (Liv.  23,  24.  30);  der  Praetur  und  derCcnsnr  (  fast, 
(ap.  a  501);  der  Praetur  und  dar  Dietatiir  (Liv.  8,  12);  des  Cosaalats  und  der 
DicUtur  (Liv.  8,  12). 


Digitized  by  Google 


313 


mögli'^h  noch  »-ntscbiedener  als  ilir  lM>liei  J«^ti  arislokratisch  geHirbten, 
GenieiudcordQuiig  vollkommen  «'hnnso  unvrrtrfiglich,  wie  es  dem 
Gescblechtsadel  verhafst  und  mit  dor  patriciscben  Consul.irverfassiTng 
unvprtrasilich  gcueseii  war.  Aber  anstatt  das  Tribunal  abzuscbafTeii, 
zog  man  vor  es  aus  einem  lUistzeug  der  Opjiosilion  in  ein  liegierungs- 
Organ  umzuschalien  und  zog  die  Volkstribune,  die  von  Haus  aus  von 
aller  Tbeiinahme  an  der  Verwaltung  ausgeschlossen  und  weder  Beamte 
nodi  Mitglieder  des  Senats  waren,  jetzt  hinein  in  den  Kreis  der 
regierenden  Behörden.  Wenn  sie  in  iler  Gerichtsbarkeit  von  Anfang 
an  den  Consuln  gleichstanden  und  schon  in  den  ersten  Stadien  4er 
ttindieclien  Kämpfe  gleich  dieeen  die  legislatorische InitiiliTe  erwarben, 
•0  empfingen  sie  jetst  auch,  wir  wissen  nicht  genta  wann,  aber  fer- 
■imhlkh  bei  oder  bald  nach  der  scbtieCslicben  Ausgleichung  der  StlndCi 
gleichn  Stellnng  mit  den  Consuki  gegenüber  der  thatatehlieh  regieren- 
den BahMe»  dem  Senate.  Bisher  hatten  sie  auf  einer  Bank  an  der 
ThOr  sitMOd  der  SenalsTerhandhing  beigewohnt,  jetst  erhielten  sie 
gleich  und  neben  den  übrigen  Beamlen  ihren  Fiats  hn  Senate  seibat 
und  das  Recht  bei  den  Verhandhingen  du  Wort  tv  «greifen;  wenn 
ihnen  des  Slivairecht  versagt  bKeh,  so  war  dies  nnr  «ne  Anwendung 
des  allgenMnen  GtrandaatiBS  des  rftnischen  Staatsrechts,  dab  den 
Bath  nnr  gab,  wer  sor  Tbat  nicht  bemfcn  war  nnd  also  aSmnlliohen 
fanctlenirsMleii  Beamtra  wflhrend  ihres  Antqahrs  nnr  Sita,  nicht 
Stiaime  im  GeaMinderath  snham  (S.  256).  Aber  es  blieb  hiebei  nieht 
Die  Trihnne  empfingen  das  nntancheide&de  Vorrecht  der  iiöchsten 
Hagistrator,  das  sonst  von  den  ordenlüchen  Beamten  nnr  den  Conaoln 
nnd  Praetoren  instand:  daa  Becbt  den  Senat  an  vwiammahi,  an  be- 
fragen nnd  einen  BescUalb  desselben  sa  bewirken").  Es  war  daa  nnr 
in  der  Ordnung:  die  Häupter  der  plebejnchen  Aristekratie  mnftten 
denen  der  patriciscben  im  Senate  gleichgesteiU  werd^,  seit  das  Regi- 
ment vun  dem  Gescblechtsadel  ubergegangen  war  auf  die  vereiniglti 
Aristokratie,  indem  dieses  insprünfilich  von  aller  Tbeiinahme  an  der 
Staatsverwaltung  ausgesclilossene  Oppositionscollegium  jetzt,  nament- 
lich für  die  eigentlich  städLiscben  Anseiegenbeilen,  eine  zweite  böchste 
Executivstelle  ward  und  eines  der  ^e^^ohnbebsten  und  brauchbarsten 
Organ»!  der  Regierung,  da&  heifst  de»  Senats,  um  die  Bürgerschaft  zu 
ieuken  und  vor  allem  um  Ausschreitungen  der  Beamten  zu  hemmen. 


•)  Daher  werden  die  für  dm  Scnnt  bestiminten  Depeschen  adrcsirt  »n 
CoBaala»  Priclorea,  Volksiribaoe  und  Senat  CCiMr«  mi/mm,  1»,  2  uod  sousl). 
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wurde  es  allerdings  seinem  mprüngliehen  Wesen  nach  absorbirt  und 
politisch  Ternichtet;  indefs  war  dieses  Verfahren  in  der  That  durch 
die  Nothwendigkeit  geboten.  Wie  klar  auch  die  Mängel  der  römischeii 
Aristokratie  zu  Tage  liegen  und  wie  entschieden  das  atotige  WachMD 
der  ariatokratisclien  Uebermadtt  mit  der  thataacblkhen  Beseitigung 
des  Tribonatfl  sQsammenhtogti  so  kann  doch  nieht  verkannt  werden, 
dab  aaf  die  L<nge  sich  nicht  mit  einer  BehMe  regieren  lielli,  weMw 
nicht  hloüi  zwecklos  war  und  fest  auf  die  Hinhaltnng  des  leidendoA 
Proletariats  dnrdi  trOglicbe  Hftlflkvonpiegelang  berechnet,  sondern 
sogleich  entschieden  roYolntionir  und  im  Besits  einer  dgentlieh 
anarchischen  BefognifiB  der  Hemmung  der  Beamten»»  ja  der  Staats* 
gewatt  selbst.  Aber  der  Glaulie  an  das  Ideale,  in  dem  alle  Macht  wie 
alle  Ohnmacht  der  Demokratie  begründet  ist,  hatte  in  den  Gemflthem 
der  Römer  auft  engste  an  das  Gemeindetribonat  sich  geheftet  und 
man  braucht  nicht  erst  an  Cola  Rienn  sn  erinnern,  um  einsosehen, 
daft  dasselbe,  wie  wesenlos  immer  der  daraus  fttr  die  Menge  ent- 
springende Yortheil  war,  ohne  eine  forchtbare  StaatsumwSIsung  nicht 
beseittgt  werden  konnte  Darum  begnOgte  man  sich  mit  echt  barger- 
llcher  Staatskiugheit  in  den  möglichst  wemg  in  die  Aogen  fillendett 
Formen  die  Sache  zu  ▼emichten.  Der  bbfse  Name  dieser  ihrem 
innersten  Kern  nach  rerolutionSren  Magistratur  blieb  immer  noch 
innerhalb  des  aristokratisch  regierten  Gemeinwesens  gegenwärtig  ein 
^Vi(le^sl)^uch  und  für  die  Zukunft,  in  den  Händen  einer  dcreinsligen 
Unisturzpartei,  eine  schneidende  und  cefährliche  Waffe;  indefs  für 
jetzt  und  noch  aul  laiii:*'  hiii.iu^  wai  die  Arislokrulie  so  unbedingt 
mächtig  und  so  vollsuaulig  im  Besitz  des  Tril»ünats,  dafs  von  einer 
collegialischen  Opposition  der  Tnl  uiie  gegen  den  Senat  schlechter- 
dings keine  Spur  sich  lindet  und  die  Regierun«;  der  etwa  vorkom- 
menden verlorenen  oppositionellen  Regungen  eiuzelner  solcher  Be- 
amten immer  ohne  Mühe  und  in  der  Regel  durch  das  Tribunal  selbst 
Herr  ward. 

8«iis(.  Jn  «l^t*  That  war  es  der  Senat,  der  die  G^  niriiide  i  egieric,  und 
Znaaminea.  fasl  ühüc  Widerstand  seit  der  Ausgleichung  der  blande.  Spine  Zu- 
iSiiiilifii  sanimensetzung  seihst  war  eine  andere  e^worden.  Das  freie  J>clialleii 
der  Oberhcamten,  wie  es  nacli  Ileseiliguiig  iler  alten  Geschlechlerver- 
tretung  in  dieser  Hinsicht  stattgefunden  hatte  (S.  Tli),  hatte  schon  mit 
der  Absclialliing  der  lebenslänglichen  (ieineindevorstandschart  sehr 
wesenthche  Beschränkungen  erfahren  (S.  256).  —  Ein  weilerer 
Schritt  sur  £mancij[katton  des  Senats  von  der  fieamtengnmdt  erfolgte 
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darcb  den  Uebergang  der  Feststellung  dieser  Listen  von  den  höchsten 
Gemeuadebeamten  auf  eine  UnterlMly&nlet  ▼on  den  Consuln  auf  die 
Censoren  (S.  291).  Allerdings  wurde,  sei  es  gleidi  damals  oder 
kM  nachher,  auch  das  Recht  des  mit  dar  Anfertigung  der  Litte 
beauftragten  Hoamteii  auualDe  Senatoren  wegen  eine»  ibnen  «tt» 
haltenden  Makels  am  derselben  weg/ulassen  und  somit  ans  dem 
Senat  auszuschliefsen  wo  nicht  eingeführt,  doch  wenigstens  schärfer 
farinnlirt*)  und  somit  jenes  eigenthflmlidie  Sittangericht  begrün- 
det, auf  dem  das  hohe  Anaehen  der  Cenaoreo  TomehmUch  beruht 
(S.  310).  Allein  derartige  Rögen  kennten,  da  sunal  beide  Genaeren 
darflber  einig  sein  mnfotan,  wohl  dani  dienen  emadne  der  Versanm- 
long  nicht  w  Ehtt  gereichende  oder  dem  in  ihr  herradiett- 
deo  Geiat  feindlich«  Feraönlichkeiten  in  entfomen,  nidit  aber  aie 
aelbat  in  Ahbingigiteit  van  der  üagtBtratnr  feraetien.  —  Enlachd- 
dend  aber  beaciirlnlito  daa  oviniache  Geaeti,  welchen  etwa  nm  die 
Mitte  dieser  Periodey  wahracheinlich  bald  nach  den  lidniaehen  Ge- 
neuen  dnrchgegangen  lat,  daa  Recht  der  Beamten  den  Senat  nach 
ihinm  firmeaaen  an  eonatitmren,  indem  ea  demjenigen,  der  enm- 
Uacher  Aedil,  Praetor  oder  Conaol  gewesen  war,  sofort  Torlänig  Siti 
Qttd  Stimme  im  Senat  verlieh  und  die  nichst  dntretondea  Genaeren 
wpAlefatete  diese  £ifectanten  entweder  Ormlieh  in  die  Senatoren- 
liato  einamddmen  oder  doch  nnr  aoa  denjenigen  Grinden,  wehsho 
nnch  rar  Aosatoltang  des  wirhliehen  Senators  genOgten,  Ton  der 

*)  üicso  \\elüguiS&  so  wie  die  ühulichen  hiuüichtlieh  Her  Hitf<T-  nml  J-  i 
Ltüigerlisie  waren  wolil  uiclil  fünolieti  uud  geset&lieh  ueu  Lcusorcu  bcigcicj^t, 
lagen  aber  tbatiishltit  vee  jdMr  fa  Ilm  CewpalMS.  Die  Bärgwreflbt  v«r- 
fi«bt  41«  GoMfaidt,  mUtt  der  Ceator;  abw  waai  dlatttr  la  4itm  Vanalabaib  dar 
Stimmbareehtigtaa  keine  uder  eine  schlechtere  Stelle  anweist,  der  variiert  daa 
Bürperrecht  nicbt,  kann  aber  die  bürgerlichen  Hefu^^riisse  nicht  oder  nnr  nn  dem 
geriagereii  Mal/  ausüben  M«?  /ur  Aofertigang  einer  neuen  Liste.  Ebeuso  verhalt 
et  sich  mit  dem  Seoat:  weu  der  Ceosor  io  aeioer  Liste  auälafüt,  der  scheidet  aus 
demaelben,  so  lange  die  betreffende  Liste  gültig  bleibt  —  es  kommt  vor,  dala 
dar  varailaeada  Ikaaite  aia  varwirft  aad  dla  Sltera  Liata  wladar  ia  Kraft  aatat. 
Ofaabar  kam  also  ia  diaiar  Hüiai^  es  aiiAt  aa  aebr  darauf  aa,  was  daa 
Censoren  geaetzlich  freistand,  sondern  was  bei  daajaaigta  Baaaitaa,  welche 
nach  ihren  Listen  zu  lailen  hiftm,  ihre  Autorität  vermoehtr.  Daher  bef^reift 
wie  diese  Hefugnifs  ailmählicli  stiCf;;  und  wie  mit  der  steipen<h>n  ('.hc^oü- 
diruug  der  xNobilität  dergleicken  Streichuogeu  gleieJisam  die  Form  nciitcrliclicr 
Eataebaidaagae  aaaahaiaa  oad  glaiahaaai  ala  »Iahe  raspaetirt  wordaa.  Hia* 
aiabtUcb  dar  Pastotallang  dar  Saaatsliala  hat  (railieh  aueh  ahaa  Zwalfal  die 
Baatimmang  des  ovioischea  Plabiscits  wesentlich  altgawirkt,  dab  dla  Casiaraa 
,aM  «U«  Raafkiatiaa  die  haalaa*  ia  daa  Saaat  aabaaa  aaUtaa. 
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Liste  auszuscliliefeen.  Freilich  reichte  difi  2^h\  dieser  uewcsonrii  Mr»- 
gistratc  hei  weitem  nicht  aus  um  den  Senat  auf  di  r  luu malen  Zahl 
von  Dreihundert  zu  halten;  und  unter  dieseihe  diirfle  man,  hesonders 
da  die  Senaloreu-  zugleich  Geschwornen liste  war,  ilm  nicht  hcrah^chea 
lassen.  So  blieb  dem  censorischen  Wahlrecht  immer  noch  ein  be- 
deutender Spielraum;  indefs  nahmen  diese  nicht  durch  die  Bekleidung 
eines  Amtes,  sondern  durch  die  censorische  Wahl  erkiesten  Senatoren 
^  hiofig  diejenigen  Uürger.  die  ein  nicht  curulischee  Gemeiodeeiai 
verwaltet  oder  durch  persönhche  Tapferkeit  sieb  bervorgethan ,  eines 
Feind  im  Gefecht  getodteleder  einnm  Bürger  das  Leben  gerettet  hatten 
—  7\var  an  der  Afaetimmang,  aber  nicht  ander  Debatte  Theil  (S.  2d&}* 
Der  Kern  des  Senats  and  deijenige  Theil  deieelben,  in  dem  Regierang 
und  Verwaltung  eich  cmioentrirtvmhte  ateo  nach  dem  oviniichen  Geasli 
im  Weeeniliehen  nicht  mehr  anf  der  WiUkftr  einea  Beamten,  tondem 
mittelbar  aol  der  Wahl  dordi  das  Vdk;  und  die  rftmiaehe  Gemeinde 
wtr  auf  dieaem  Wage  tfpir  nicht  in  der  grelMn  InalitalioB  der  Um» 
leit,  dem  reprieentatiTen  Volkaregimente,  aber  wohl  dieaer  Inatitatio« 
nahe  gekommen,  «llnrend  die  Gesammtheit  der  nicht  debattirenden  Se- 
natoren gewAhrte,  wae  bei  regierenden  GoUegien  ao  nftthivettdig  wio 
achwierig  bematellen  iat,  eine  oompade  Haaae  nrtheiMUnger  nnd 
com^tjninrtheilaberechtigter,  aber  acbweigender  lOtglioder.  — '  Die  Gompeteni 
dea  Senats  wnrde  formell  fcanm  verindeft  Der  Senat  bütele  aicb  woU 
durch  nnpopoUre  Verlmanngiindeningen  oder  oflhnbara  yerfoaaungs- 
Verletzungen  der  Opposition  und  der  Ambition  Handhaben  darxobialen; 
er  lieCi  es  sogar  geecheben,  wem  er  ea  auch  niisht  befMerte',  daik 
die  ßftiigefsebaflscompetens  im  demokratiaclien  Sinne  nnsgedehnC  wuni. 
Aber  wenn  die  Börgerschaft  den  Schein,  ao  erwarb  der  Senat  das  Wesen 
der  Nacht:  einen  bestimmenden  Einflufs  auf  die  Gesetzgebung  und  die 
MaSofr  a«  Beamtenwahlen  und  das  gesammte  Gemeinderegiment.  —  Jeder  neue 
<u«°o«Ju.  Gesetz  Vorschlag  ward  zunächst  im  Senat  vorberathen  und  kaum  wagte 
es  je  ein  Beamter  ohne  oder  wider  das  Gutachten  des  Senats  einen  An- 
trag an  die  Gemeinde  zu  stellen;  pescliah  es  dcnnocli,  so  hatte  der  Senat 
durch  die  Beamtcnintercession  und  die  priesteriichc  Cassation  eino 
lange  Ucihe  von  Mitteln  in  der  liaiui  um  jeden  unhe<|uemen  Antrag  an 
Keime  zu  ersticken  oder  nachträglich  zu  beseitigen;  und  iin  aufsersten 
I  all  hatte  er  als  oberste  Verwaltungsbehörde  mit  der  Ausführung  mdi 
die  iNichtausführung  der  Gemeindebeschlüsse  in  der  Hand.  Es  nahm 
der  Senat  ferner  tmter  stillschweigender  Zustiiiununt;  <lcr  Ciemeinde 
das  Hecht  in  AnsfirucU  in  dringenden  Fällen  unter  Vor  behalt  der  Ea- 


Digitized  by  Google 


AOBGLBicnnia  mr  biabim. 


317 


lifleatian  durch  Bfirg«radiiffe8b«8chliifii  von  den  Geietien  in  «ntbSadea 

—  €111  Vcf belMJt,  dtr  toh  Hatu  iu  mobl  n«l  bedeateta  und  aUmlUieh 
•0  ToUatindig  tor  Formalilit  ward,  dafa  man  in  apitarar  Zaii  aicli  Hiebt 
aiiiBial  anahr  dia  MOba  gab  dan  ratificirandaB  GameindabaaciiluiSi  aa  ba* 
«DtiigaD.  —  Waa  dia  Wafakn  ankiigi,  ao  gingen  aia,  aowah  ata  dan  Ba-  maB«s»  •«( 
anlan  loatendan  und  Yon  poliliscbar  Wiahügkait  waran,  thatalaUiab  ^ 
flbar  auf  dan  Sanal;  aaf  diaaam  Wega  arwarb  deraalba,  wia  acbon  ge- 
sagt ward  (S.  311),  daa  Radit  dan  Dictatar  an  baatallan.  GrA&ara  Rftck- 
aiehlflinbia  aUardings  auf  dia  GanamdaganaaiBian  werdan :  aa  konnta 

Our  daa  Racbl  nicht  antzogen  wardan  dia  Ganaindeimtar  ao  Targeben ; 
dach  ward,  wie  ^aicfafalla  aahon  bamarirt  worde,  sorgfaltig  darüber 
gewacht,  dafs  die^  BaamtanwaU  nicht  etwa  in  die  Vergebung  be« 
stimmter  Conipetenzen,  namentlich  nicht  der  Oberfeldhennstellen  ia 
bevorstehenden  Kriegen  Obergehe.  Ueberdies  brachte  tlieils  der  neu 
eingelührte  Compeleiizbegrill",  tlipils  das  dein  Seriai  Uiatsüchlich  zu- 
gestandene Recht  von  den  Gesetzen  zu  entbinden  einen  wichtij^en 
Theii  der  Aemter!)cselziing  iu  die  llauile  des  Senats.  Von  dem  Lin- 
flufs,  den  der  Senat  auf  die  Feststelbiog  der  Geschäftskreise  nament- 
lich der  Consuln  ausübte,  ist  schon  die  Rede  gewesen  (S.  31(y).  Von 
dem  Ihspensationsrecht  war  eine  der  wichtigsten  Ans^cndungeü 
die  EiiLbiiidung  des  Beamten  von  der  gesetzlichen  Befristung  seines 
Amtes,  welche  zwar  als  den  Grundgeselzen  der  Gemeinde  zuwider 
nach  römi«;fhem  Staatsrecht  in  dem  eigentlichen  Siadtbezirk  nicht 
Vürkuiijineu  dui  iie,  aber  aufserhalb  desselben  wenigstens  insoweit  galt, 
als  der  Gon^ul  und  I'rrif  tur,  dem  die  Frist  ver!rin<j;ert  war,  nach  Ab- 
iauf derselben  forifulir  ,an  Consiii-'  oder  ,i'raeiürstatt'  {pro  coit<^v}e^ 
j'fo  yraelore)  zu  tungiren.  Natürlich  stand  diet»  wichtige  dem  Lrnen- 
uungsrecht  wesentiich  gleichstehende  Hecht  der  Fristerstreckung  ge- 
setzlich allein  der  Gemeinde  zu  und  ward  anfanglich  auch  lactisch  von 
ihr  gehandhabt;  aber  doch  wurde  schon  447  und  seitdem  regelmärsigsor 
dan  Oberfeldherrn  das  Commnndo  durch  blufsen  Senatsbescblufs  ver- 
längert. Dazu  kam  endlich  der  überniaclittge  und  klug  vereinigte  Ein- 
flola  der  Aristokratie  auf  die  Wahlen,  welcher  dieselben  nicht  immer, 
aber  in  der  Regel  auf  die  der  Regiamng  genehmen  Gandidatan  lenlite. 

—  Was  schliefslich  die  Verwaltung  anlangt,  so  hing  Krieg,  Frieden  und  B«.n»t^ 
BündniTs,  Golonialgrflndong,  Aaiiaraaaignation,  Bauwesen,  Oberhaupt 

jada  Angaiegenhait  von  danarnder  und  dvrcfagreifender  Wichtigkeit 
nnd  namantlich  daa  gaaammta  FInanswaaan  ladigtiah  ab  von  dem  Senat 
Er  war  ai>  dar  Jahr  fir  Jahr  dan  Beamten  ni  dar  Faatatalinng 


Digitized  by  Google 


BIS 


SWIITBS  BDGI.    lAPlTBL  m. 


GeKfatftokreiae  und  In  der  Limitining  deränem  jed^n  idr  VflrfBgmig 
n  slellflnden  Tnippoi  und  Geldtr  die  ellgemeiDe  Imtraetioii  gib,  und 
an  ihn  ivard  fon  allen  Seiten  in  alkn  wicbligett  Fillen  reoarrirl: 
keinem  Beamten  mit  Ausnahme  des  Gonaale  und  keinen  Prifaten 
durften  die  Torataher  der  Staatakaase  ZaMong  anden  leisten  als  naoh 
▼orgingigem  Senatsbeachlolliu  Nur  in  die  Besorgung  der  laufenden 
Angelegenheiten  und  in  die  richterliche  und  mititfriscfa«  Spedal? er^ 
waltung  miachte  daa  höchste  BegieruDgaoolieginm  sich  nicht  ein;  es  wer 
in  Tiel  politischer  Sinn  and  Tact  in  der  rftmiachen  Aristokratie  um  die 
Leitung  des  Gemeinweaena  In  cineBeformttnddngdeseiniehien  Beamten 
und  daa  Werkseug  in  eine  Maschine  Tenvandeln  su  woüen. — Defii  dies 
neue  R^ment  des  Senats  bei  aller  Schonung  der  beatehenden  Fornaea 
eine  Tollstindige  Umwilzung  des  alten  Gemeinwesens  in  sich  schMi, 
leuchtet  ein;  dab  «fie  Me  Tbiligkett  der  BOrgerachafI  ateckte  und 
erstsrrte  und  die  Beamten  zu  SitzungsprSstdenlen  und  ausführenden 
Commissarien  herabsanken,  dai's  ein  durchaus  nur  beratbendes  Conegiam 
die  Erbschaft  beider  verfassungsmSrnger  Gewalten  that  und,  wenn 
auch  in  den  bescheidensljm  Formen,  die  Centrairegierung  der  Ge- 
meindt'  ward,  war  rcvolutionnr  und  usiirpatoriscli.  Indnfs  wenn  jed»^ 
Revril  uUoii  iiii.i  jede  Usurpation  durt  li  dieausschliefsliche  Fähigkeit  zum 
lU  gnnente  vor  dem  Richterstuhl  der  Geschichte  gercchüei  ligt  erscheint, 
so  mnfs  auch  ihr  strenges  Urlheil  es  anerkennen,  dafs  diese  Körper- 
schaft ihre  grofse  Aufgabe  zeitig  begriffen  und  würdig  crfulli  hat.  Be- 
rufen nicht  durch  den  eitlen  Zu  tili  der  Gehurt,  sondern  wesentlich  durch 
die  freie  Wahl  der  IValion;  hcsiaügt  von  vier  zu  vier  Jahren  durch  das 
strenge  Sittengericht  d^r  \\  tu  lüirsfen  M;lnn<>r;  nnf  l-ehenszeit  im  Amte 
und  nicht  abhängig  von  «lein  Ablauf  cit  s  Matiihts  oder  von  dn  x  liwan- 
kenden  M^inunf?  »!rs  \  idkcs;  in  sich  einig  und  gesclilossen  seit  der 
Ausgleichung  df  r  Stauiie;  alles  in  sicii  schliefsend  was  das  Volk  besafs 
von  politischer  Intelligenz  und  praktischer  Slaatskundf^:  finumschränkt 
verfugend  in  allen  finanziellen  Fragen  und  in  der  Leitung  der  aus- 
wärtigen Tdlitik;  die  Executive  vollkommen  Jjeherrschend  durch  deren 
kurze  l^auer  und  durch  die  dem  Senat  nach  der  Beseitigung  des  stän- 
dischen Haders  dienstbar  gewordene  tributucische  intercession,  war 
der  römische  Senat  der  edelste  Ausdruck  der  Nation  und  in  Con- 
Sequenz  und  Staatsklugheit,  in  Einigkeit  und  Vaterlandsliebe,  in  Macht- 
fülle  und  sicherem  Mulh  die  erste  politische  Körperschaft  aller 
Zeiten  —  auch  jetzt  noch  ,eine  Versammlung  von  Königen',  die  ea 
Teestand  mit  republikanischar  Hingebung  dsaputieche  Energie  tu  fer- 
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binden.  Nie  ist  ein  Staal  nach  aufsen  fester  und  würdiger  vertreten 
worden  aJs  Rom  in  seiner  guten  Zeit  durch  seinen  Senat.  In  der 
inneren  ¥erwaltnng  ist  ee  allerdings  nicht  zu  verkennen,  dafs  die  im 
Senat  vorzugsweise  vertretene  Geld-  und  Grundaristokratie  in  den  ihre 
Sonderinteressen  betreffenden  Angelegenheiten  parteiisch  verfahr  and 
dailB  die  Klugheit  und  die  Energie  der  K4)rperschaft  hier  binfig?on  ihr 
nicht  zum  Heil  des  Staates  gebraucht  worden  sind.  Inde&  der  groIiM  in 
aebweren  Klmpfen  festgestellte  Grandaati,  dafii  jeder  rdmiscbe  Bfiiner 
gleich  Tor  dem  Geseti  sei  in  Rechten  ond  Pflichten,  und  die  daraus 
sich  ergehende  Eröflhniig  der  politischen  Lanfhahn»  das  heiCiit  des 
Eintritts  in  den  Senat  fOr  Jedermann  erhielten  neben  dem  Ghinz  der 
militiriscfaen  und  politischen  Erfolge  die  staatliche  und  nationale  Ein- 
tracht und  nahmen  dem  Unterschied  der  Slinde  jene  Erbitterung  und 
Gehissigkeit,  die  den  Kampf  der  Patricier  und  Plebejer  beieichnen; 
und  da  die  glückliche  Wendung  der  Su(iMm  Politik  es  mit  sich  brachte, 
dab  länger  als  ein  Jahrhundert  die  Reidien  Spielftnm  für  aicb  fimden 
ohne  den  Mittelstand  unterdrOcken  lu  mflmont  so  hat  das  römische 
Volk  in  seinem  Senat  lingere  Zeit,  als  es  einem  Tolke  Tcrstattet  sa 
sein  pflegt,  das  grolnrtigste  aller  Ifenschenwerke  durchinfQhren  ver- 
mocht, eine  weise  und  glückliche  Selbstre^ernng* 
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BtruBkiBcii.  Nachdem  die  fiotwlckelung  der  rdmuclieii  Verfiissung  wSbrend 
Mm  8m- der  iwei  orsteii  Jafarimnderte  der  Ilepablik  dargestellt  ist,  ruft  uns  die 
aubere  Geselaclite  Roms  und  Italieiis  wieder  znrfick  in  den  Anfang 
dieser  Epoche.  Um  diese  Zeit,  als  die  Tarquinier  aus  Rom  vertriebeQ 
wurden,  stand  die  etrnskische  Macht  auf  ihrem  Höhepunkt.  Die  Herr- 
schaft auf  der  tyrrhenischen  See  besafsen  unbestritten  die  Tusker  und 
die  mit  ilinen  eng  verbündeten  Karthager.  Wenn  auch  Massaha  unter 
steten  und  schweren  K  ämpfen  sich  behauptete,  so  waren  dagegen  die 
Hafen  Campaniens  und  iler  volskischen  l.andschal  t  und  seit  der  Schlacht 
von  Aialia  auch  Corsica  (S.  143)  im  Besitz  der  lllrusker.  In  Sardinien 
MO  gründeten  durch  die  vollständige  Eroberung  der  Insel  (um  2G0)  die 
Söhne  des  karlhagischeu  Feldherrn  Mago  die  Gröfse  zugieidi  ihres 
Hauses  und  ihrer  Stadt,  und  m  Sicihen  behauptet«^)  die  Phoenikier 
während  der  inneren  Fehden  der  hellenischen  Colonit  n  (ilinc  wesent- 
lichn  Anfechtung  den  Besitz  der  Wcslhälfte.  Nicht  minder  beherrschten 
die  St  hifle  der  Etrusker  das  adrialiscbe  Meer  und  selbst  in  den  öst- 
Latioin  von  heben  i.eNvässern  waren  ihre  Kaper  geiurchtet.  —  Auch  zu  Lande 

 1 —  tm- 

schien  ihj  e  Macht  im  Steigen,  lien  Besitz  der  lalinischen  Landscliaft  zu 
gewinnen  war  für  Etrurien,  das  von  den  völkischen  in  seiner  Clientel 
stehenden  Stadien  und  von  seinen  campanischen  Besitzungen  allein  durch 
die  Latiner  geschieden  war,  von  der  entscheidendsten  Wichtigkeit. 
Bisher  hatte  das  feste  Bollwerk  der  römischen  Macht  Latium  aus- 
reichend beschirmt  und  die  Tibergrenze  mit  Erfolg  gegen  Etrurieu  be- 
hauptet. Allein  als  der  gesammte  tuskische  Bund,  die  Verwirrung  Qud 
die  Schwäche  dee  römiachen  Staate  nach  der  Vertreibung  der  Tarqui- 
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Hier  benatmid,  jecit  unter  dem  Ktaig  Lsrs  Porseoa  Quuiim 
eeioen  ADgriff  mlditiger  als  savor  erneaerte,  ftind  er  nicht  ferner  den 
gewohnten  Widerstand;  Rom  capitolirte  nnd  trat  im  Frieden  (angeb- 
lich 847)  nicht  Mofs  alle  Besitstingen  am  rechten  Tibemfer  an  die  mi 
nächstliegenden  tuskisehen  Gemeinden  ab  nnd  gab  also  die  aussehliefs- 
liehe  Berrsehaft  Aber  den  Strom  auf,  sondern  lieferte  audi  dem  Sieger 
seine  simmtlicben  Waffen  aus  nnd  gelobte  fortan  des  Eisens  nur  zur 
Pflugschaar  sieh  zu  bedienen.  Es  schien,  als  sei  die  Einigung  Italiens 
unter  l^l^^kische^  Suprematie  nicht  mehr  fern. 

Allein  die  Unterjochung,  womit  die  Coalilion  der  elruskischen  Bwaaker »oi 
und  kai  iliagischen  Nation  die  Grieclieu  wie  die  Italiker  iHHlrolit,  ward  roekg». 
glficklich  abgewendet  dincli  das  Zusammenhalten  der  durch  Stamm- 
ve^\^andlschafl  wie  durch  die  gemeinsame  Gefahr  auf  einander  ange- 
wiesenen Völker.  Zunächst  fand  das  etruskische  Heer,  das  narl>  Horns 
Fall  in  Latium  eingedrungen  war,  vor  den  Mauern  von  Arieia  die 
Frenze  seiiit  r  Sieg*»shahn  durch  die  rechtzeitige  Hiilfe  der  den  Arieinern 
zur  Hü!(>  li  M  i  n'iijeeillfin  Kvmaeer  (218V    Wir  wisnen  nicht  wie  der  ßo» 
Krieir  endigte  nn<l  nnmenilicii  ni<;hl,  üb  llom  bchon  damals  den  ver- 
derbliclu  Ti  und  schunpUichen  Frieden  zerrifs;  gewifs  ist  nur,  dafs  die 
Tnsker  auch  diesmal  auf  dem  linken  Tiberufer  sich  dauernd  zu  be- 
haupten nicht  vermochten. 

Bald  \>ard  die  liellenii^che  Nation  zu  einem  noch  uniras.semlereu  stand« 
uud  noch  entscheidenderen  Kampf  gegen  die  Barbaren  des  Westens  ii«Hi>Mi- 
wie  des  Ostens  genöthigt.  Es  war  um  die  Zeit  der  Perserkriege.  Die  i^Sout^ 
Steflong  der  T^r  zu  dem  GroMönig  führte  auch  Karthago  in  die 
Bahnen  der  persieehen  Politik —  wie  denn  seihst  ein  Bfindnifii  zwischen 
den  Karthagem  und  Pentes  glaubwQrdig  überliefert  ist  —  und  mit 
den  Karthagem  die  Etrusker.  Es  war  eine  der  grofsartigsten  politi- 
schen Gombinationen,  die  gleichzeitig  die  asiatischen  Schaaren  anf 
Griechenland ,  die  phoenikischen  auf  Sidlien  warf,  um  mit  einem 
Schlag  die  Freiheit  und  die  Givilisation  vom  Angesicht  der  Erde  zu 
▼ertOgen.  Der  Sieg  blieb  den  Hellenen*  Die  Sehlaeht  bei  ^^i^'B  c;^;^^^/,;^^ 
(274  der  Stadt)  rettete  nnd  richte  das  eigentliche  Hellas;  nnd  an  dem-  Himer»  |480 
seihen  Tag  —  so  wird  ertihlt  —  besiegten  die  Herren  von  Synkus  '^Ai^^!^ 
und  Akragas,  €eIon  und  Theron  das  ungeheure  Heer  des  karthagischen 
Feldhem  Hamilkar  Magea  Sohn  bei  Uimera  so  Tolbtftndig,  da(k  der 
Krieg  damit  in  Ende  war,  und  die  Phoenifcier,  die  damals  noch  keteea- 
wegs  den  Phm  nrfo^sten  gans  Sidlien  Ar  eigene  Rechnung  sich  an 
nnl«rfP8ita,  ivflekkehrten  in  ihrer  bisherigen  defensiven  Politik. 
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JSuch  sind  von  (Ilmi  grofsen  SilhersUicken  erhalten,  welche  aus  dem 
ScUiiuick  der  Gcuiahliu  Gelüus  Damarela  und  anderer  edler  Syrakusa- 
nennnen  für  diesen  Feldzug  geschlagen  wurden,  und  die  späteste  Zeit 
gedachte  dankbar  des  milden  und  tapferen  Königs  von  Syrakus  und 
des  herrliclit  11  i^on  Siinonides  gefeierten  Sieges.  —  Die  nächste  Folge 
der  Deniiii Innung  Karthagos  w.ir  der  Sturz  der  Seeherrsrfiali  direr 
elruskischen  Verbündeten.  Schun  AHa\il,i>,  der  Ucrr  von  lihegion 
und  Zankle,  hatte  iliren  Kapern  die  sicilische  Meerenge  durch  eine 

4%i  >h  hi  tiile  Flotte  i:es|)errt  (um  272);  einen  enlsclieid*>ijiit n  Sic^  *  rtuclilen 

474  bald  darauf  die  Kymaeer  und  Hieron  von  Syrakis-  bei  Kyuie  {2^0)  über 
die  lyrrhenische  Flotte,  der  die  Karlliatrer  vergeblich  Uillfe  zu  bringen 
vprsuchten.  Das  ist  der  Sieg,  welrfirn  l'iiidaroö  in  der  ersten  pythi- 
sciien  Ode  feiert,  und  noch  ist  der  Klruskei  Im  Ini  vorhanden,  den  Hieron 
nach  Olympia  sandte  mit  der  Aufschrift :  ,liiaron  des  Deinonieues  Sohn 
MMR*  und  die  Syrakosier  dem  Zeus  Tyrrhanisches  von  Kyma'^j.  —  Während 
TBrentiner  diese  ungemeinen  Erfolge  gegen  Karlhager  und  Etrusker  Syrakus  an 
die  Spitze  der  aiciliflcben  Griechenstädte  brachten,  erhob  unter  4m 
iUJiflcben  Hellenen,  nachdem  um  die  Zeit  der  Vertreibiiiig  der  Könige 

fu  «HB  Rom  (243)  das  achaeische  Sybuis  untergegangen  war,  das  dorische 
TareDl  eich  aDbestritten  zu  der  ersten  Stelle;  die  furchtbare  Meder- 

44t  läge  der  Tarentiner  durch  die  lapyger  (280),  die  echwerste,  die  bis 
dahin  ein  Griechenheer  erliUen  hatte,  entfesselte  nur,  ähnlich  wie  der 
Persersturm  in  Hellas,  die  ganze  Gewalt  dea  Volkageiates  in  energisch 
demokratischer  Entwickelung.  Von  jetzt  an  spielen  nicht  mehr  die 
Karthager  nnd  die  Etrusker  die  erate  BoUe  in  den  italiaehen  Geffiaaem, 
aondem  im  adriatischen  und  ioniachen  Meer  die  Taranüner,  im  tjr- 
rhenischen  die  Maasalioten  nnd  die  S|rakaaaner,  nnd  namentlidi  die 
letateren  beaebrinkten  mehr  nnd  mehr  daa  etmaklache  Koraarenweaen. 
Schon  Hieron  hatte  nach  dem  Siege  bei  Kyme  die  InaeL  Aenaria  (bcfaia) 
besetst  nnd  damit  die  Verbindong  jwlachen  den  campaniacfaen  nnd  den 

4Ba  n&rdlichenEtmakem  nnterbrochen.  Um  daa  Jahr  3(^2  wurde  tob  Syrakna, 
um  der  tnakischen  Piraterie  grdndlich  in  ateuem,  eine  eigene  Eipedition 
aoagesandt,  die  die  InaelCoraica  und  die  etmakiache  Kfiata  Terfaeerte  nnd 
die  Insel  Aetfaalia  (Elba)  beaetate.  Ward  man  auch  nicht  vAlüg  Herr  ftber 
die  etmakiach-karthaglacfacp  Piraten  —  wie  denn  daa  Kaperwesen  tum 
Beiapiel  m  Antinm  bia  in  den  AnGung  dea  fftnflen  Jahrhunderte  der 
Stadt  fortgedauert  an  haben  acheint  — ,  so  war  doch  daa  miehtige  Sy- 


*)  F*ä^v  6  ^tivofii'vios  M«l  toi  ^VQOxoaioi  roi^l  Tü^av'  und  KoftKf, 


Digitized  by  Google 


323 

mkas  ein  sUrkas  Bollwerk  gegen  die  verbündeten  Tusker  und  Ph5ni- 
kler.  Einen  AngenlkUok  freilich  schien  es,  als  müsse  die  syrakmuclie 
Machi  gehrochen  werden  durch  die  AUiMier,  deren  Seezug  gegen  Sy- 
rakus im  Lauf  des  peloponnesiscben  Krieges  (339 — 341)  die  EtruskeTt  m-nM 
die  alten  Uandelsfreunde  Alhens,  mit  drei  Funfzigrudrem  unter^ 
•tflUten.  Allein  der  Sieg  blieb,  wie  bekannt,  im  Westen  wie  im 
•  Oelen  den  Dorern.  Nach  dem  schmählichen  Scheitern  der  attischen 
Eipedtlion  wardSyrakoe  so  unhesthtlen  die  erste  grieehiiche  Seemacht« 
dalii  die  Unner,  die  dort  an  der  Spitie  des  Sieates  standen,  die  Herr-> 
tehafi  4ber  SieSien  nnd  Untaritatien  nnd  Ober  beide  Meere  Italiena 
ins  Aoge  lUkten;  wogegen  andenraeits  die  Karlhager,  die  ihre  Herr- 
achafk  in  Sioilien  jetit  erasllieh  bedroht  sahen,  auch  anf  ihrer  Seite  die 
DehenrUügang  der  Syraknaaner  nnd  die  ünterwarf ung  der  ganaen  Insel 
ann  Ziel  ihrer  Politik  nehsMii  rnnblsD  nnd  nahmen.  Der  Yerlall  der 
aieilieohen  Mittelataaten,  die  Steigernng  dsr  karthagischen  Macht  auf 
der  Inad,  die  inniehst  ans  diesen  K&mpfen  herrorgingen*  k6nnen  hier 
nicht  erxihlt  werden;  was  Etmrien  anhmgt,  so  flihrte  gegen  dies  der 
neue  Herr  von  Syrakus  Dionysios  (reg.  348-387)  die  empfindlich- '"rofi-MT** 
Sien  Schiige.  Der  weitstrebende  Kdnig  gröndele  seine  neue  Goto- 
Bialmaeht  vor  allem  in  dem  italischen  Ostmeer,  dessen  nMlichere 
Gewisser  jelsl  mm  erstenmal  einer  griechischen  Seemacht  nntsrthan 
wurden.  Um  das  Jahr  367  hetzte  und  eolonisirte  Dionysios  an  ssr 
der  iilyrischen  Küste  den  Hafen  Lissos  und  die  Insel  Issa,  an  der 
italisclien  die  Landungsplätze  Ankon,  Numana  und  llalria;  das  An- 
denken an  die  syrakusanische  Herrschaft  in  dieser  entlegenen  Gegend 
lie\\,ilii  lPn  nicht  blols  die  , Gräben  des  Pliilislos',  ein  olnie  Zweilel  von 
dein  bekannten  Geschieh tschreibcr  und  Fieunde  des  Dionysios,  der  die 
Jahre  seiner  Verbanuuug  (368  fg.)  in  Atria  verlebte,  angelegter  Kanal 
an  der  Pomundun«^;  auch  die  veränderte  Benennung  des  italischen 
Ostmeers  selbst,  wulur  seitdem  anstatt  der  älteren  Benennung  des 
iuwischei)  !iii>(M)s  (S.  127)  iln'  heute  noch  gangbare  des  , Meeres  von 
Hadria'  vorkommt,  gehl  \valii öchcuilich  auf  diese  Krei-juiss»'  /aim  k*). 
Aber  nicht  zufriedp»  mit  diesen  AfjL^riflVu  auf  die  BesiLzuugeu  und 
Uandeiäverhuiduiigeu  der  Etru^ker  usk  Osüueer  griff  Dionysios  durch 

*)  UekaUeoa  (f  uach  2Ö7  Hooi)  uud  uoch  Herodut  ^27u— uach  ^ib)  keoaen  -tdT  4M — iM 
d«a  Hatrias  aar  alt  daa  Podelta  aad  das  dauelbe  beipSlmde  Heer  (0.  Müller 
Btrneker  1,  S.  140$  ^«CMT.  Gratd  nUn.  «tf.  C.  MUBtr  1,  f.  29).  In  weilerer 
Bedevtvny  tad«t  8i<A  die  Beaeaaaaff  des  hadriatisehett  Meerei  saerat  bei  de« 

Skflax  ma  41$  der  Stadt.     }  «M 
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die  Erstörmnng  und  Plünderung  der  rekben  oa«riliieh«ii  Hafeustadi 

M>  Pyrgi  (369)  die  elruskische  Macht  in  ihrem  innersten  Rem  ao.  Sie 
lial  denn  auch  sich  nicht  wieder  erholt.  Als  nach  Dionysioa  Tod«  die 
inneren  Unruhen  in  Syrakus  den  Karthagem  frci«  re  Bahn  machteo 
und  deren  Flotte  wieder  im  tirriienischen  Meer  das  Uebergewicbt  be- 
kam, das  sie  aeildon  mit  kurzen  Unter! ircchungen  iiehaoptete,  laitelft 
dieses  nicht  minder  schwer  auf  den  Etnukern  wie  auf  den  Griechen; 
HO  so  deA  sogar,  als  im  J.  444  igathoUes  fon  Synkus  snm  Krieg  mit 
Karthago  rOstete,  aefaliehn  tudüsche  Kriegsschiffe  in  ihm  stielten« 
Die  Etrusker  mochten  flir  Gorrica  Ittrehtso,  das  sie  wahrscheinüch  da- 
mals noch  hehauptetsn;  die  alte  toskisch^phoenikiBche  Sjmmachie, 
sMi-sn  die  noch  in  Arislotslss  Zelt  (370 — 432)  bestand,  ward  damit  gesprengt, 
aber  die  Scfawiche  der  Etrusker  lur  See  nicht  wieder  aullgehoben. 

Dieser  lasche  Zusammenstnn  der  efraslosehen  Seemacht  wihrdo 
unerkliriich  sein,  wenn  nicht  gegen  die  Etrusker  tu  eben  der  Zeit,  wo 
die  sieiliicbett  Griechen  sie  lur  See  angriffen,  auch  su  Lande  Ton  allen 
itoBi«i>   Seiten  her  die  schwersten  Schlage  gelbllen  wirsn.  Um  die  Zeit  der 
uro?k  Jton  Schlachten  Ton  Salamis,  Himera  und  Kyme  ward,  dem  Beriebte  der 
▼•U'    r6mitchen  Annalen  sufolge,  iwiseben  Rom  und  Veii  ein  vielj  üinger 
m^*  und  heftiger  Krieg  geführt  (271— SSO).  Die  Bamer  erlitten  in  dem- 
selben schwere Niederiagen;  im  Andenken  geblieben  ist  die  Katastrophe 
417  der  Fabier  (277),  die  in  Folge  der  inneren  Krisen  sich  freiwillig  aus 
der  Hauptstadt  irerbannt  (S.  277i  und  die  Vertln'iiligunj;  der  Grenze 
gegen  Etrurien  übernommen  hallen,  hier  aber  am  Dache  Creinera  bis 
auf  den  letzten  waOenlähigen  Mann  niedercehauen  wurden.  Allein  der 
Waffenstillslaiitl  aul  100  Monate,  der  anstalt  I Viedens  den  Krieg  been- 
digle, fiel  für  die  Römer  insofern  günstig  aus,  als  er  wenigstens  den 
Slatu?(]Uo  der  Königszeit  wiederherstellte;  die  Etrusker  verzichlcleii 
auf  Fidenae  und  den  am  rechten  Tiberufer  cewonneut  n  lüsJrict.  E? 
ist  nicht  auszumachen,  in  wie  weit  dieser  roniisch-t  tru'-kiM  !u;  Krieg 
mit  dem  hciienisch-persischen  und  dein  Mcilisch-karthagischen  in  un- 
miltelbarem  Zusammenhange  >t  iiMl;  aber  mögen  die  Hömer  die  Ver- 
böndelen  der  Sieger  von  SaJ  ini!<  und  von  Him»n';i  gewesen  sein  oder 
nicht,  die  inlere&sen  wie  die  Folgen  trafen       nialls  zusammen.  — 
SMornttü   \Yio  die  Latiner  warfen  aucli  die  Samniten  sich  auf  die  Etrusker;  und 

gtg90  die 

eunp»-    kaum  war  dcr^n  campanische  Niederlassung  durch  die  Folgen  des 
ntruiMt.  Treffens  bei  Kyme  vom  Multerlande  abgesclniitten  worden,  als  sie 
auch  schon  nicht  mehr  im  Stande  war  den  Angriffen  der  sabellischea 
4S4  BergTOllLer  zu  widerstehen.  Die  Hauj^tsdt  Cspua  fiel  330  und  die  tus- 
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kisefae  BerltlkBraDf  «erd  hier  bald  nach  der  Broberoiig  Toa  im  Sami* 
»100  auagefvllet  od«r  VMjagL  FieiliGh  haltM  aaoh  die  ounpmladieQ 
Orieeben,  Teraiiiitlt  und  geichwiebt,  unter  dowelheii  Invasioii  lehwer 
m  leldeii;  Kyme  eelbet  wafd  334  tod  deo  SabeUera  erobert.  Dennodi  m 
Mavpteteii  die  Griechei  eieh  nameiitlich  In  Neapelis,  vieUeioht  mit 
fifilfe  der  SynkusuMr,  wfthrend  der  elniekisohe  Nanw  In  Gunpinlea 
ans  der  Geaehiehte  weck  windet;  kaum  dalh  einiebia  etraakiaebe  Ga- 
nemden  eina  kftmnerllehe  und  Teilorana  Eiistaoi  aieh  dort  friatoten. 

Aber  noch  folgenreicfaera  Enigniaaa  traten  nm  dleoelha  Zeit  In 
nMlichen  Italien  ein.  Eine  neue  Nation  poohle  M  die  Pforten  dar 
Alpen:  es  waren  die  Kelten;  nnd  ihr  erster  Andrang  traf  die  £lrusker. 

Die  keltische,  auch  gabtisefaa  oder  gailiseha  Nation  hat  fon  der  ch»r»kt<>r 
gemeinechafUichen  Motter  eine  andere  Anastattung  empfangen  als  die  ^'^^^ 
italische,  die  gennanische  und  die  hellenisi^e  Schwüler.  Es  fehlt  ihr 
bei  manchen  tüchtigen  und  noch  mehr  glänzenden  Eigenschaften  die 
tiefe  sitllicbe  und  staatliche  Anlage,  auf  welche  alles  Gute  und  Groüse 
in  der  münschliclien  Eiitwickelung  sich  gründet.  Ks  galt,  sagt  Cicero» 
als  schimpflich  lur  <lcii  freien  Kelten  das  ¥cW\  ma  eigenen  Iläucleu  zu 
bestellen.  Dem  Ackerbau  zogen  &k  das  Hirleiileben  vor  und  trieben 
selbst  in  den  fruchtbaren  Poehenen  vorzugsweise  die  Sciiweinezucht, 
von  dem  Fleisch  ihrer  Heerden  sich  nährend  und  iü  den  Eichenwäldern 
mit  ihnen  Tag  und  Nacht  verweilend.  Die  Anhänglichkeil  an  die  eigene 
Srlinlle,  wie  sie  den  liaiikern  und  den  Germanen  eigen  ist,  fehii  bei 
den  Kpllen;  wosjegen  sie  es  lif^hen  in  den  Städten  und  Flecken  zu- 
sammen zu  biedehi  und  diese  bei  ihnen  luilit  r.  i  s  «fhfMut,  als  in 
Italien  Ausdehnung  und  Bedeutung  gewonnen  h  ihrii.  Mhl  Inu^orüche 
Verfasäung  ist  uuvoUkomnien ;  nicht  blüfs  wird  die  nationale  Liintitiit 
nur  durch  ein  schwaches  Hand  vertreten,  was  ja  in  gleicher  Weise  von 
allen  .Nationen  anlanglich  gilt,  sondern  es  mangelt  auch  in  den  ein- 
zelnen Gemeinden  an  Eintracht  und  festem  Regiment,  an  ernstem 
BArgersinn  und  folgerechtem  Streben.  Die  einzige  Ordnung,  der  sie 
sich  schicken,  ist  die  militärische,  in  der  die  fiande  der  DkcipUn  dem 
Einzelnen  die  schwere  Mflhe  abnehmen  sich  selber  zn  heiwingen.  ,Dle 
hervorstehenden  Eigenachaften  der  kellischen  Race  —  sagt  ihr  Ge- 
aehichtschreiber  Tiiierrj  —  sind  die  persönliche  Tapferkeit,  in  der  sie 
•aa  allen  Völkern  zuvorthun;  ein  freier,  stürmischer,  jedem  Eindruck 
zugänglicher  Sinn;  viel  Intelligenz,  aber  daneben  die  äu£sersle  Beweg- 
lichkeit, Mangel  an  Ausdauer,  Widerstreben  gegen  Zucht  und  Ordnung, 
Prahlsncht  nnd  ewige  Zwietracht,  die  Folge  dar  granianloaen  Eitel- 
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keil*.  KAmr  stgt  tmgifihr  dassdlie  der  alle  Gato:  ^nf  iwd  Ding» 
gebM  die  Kelteii  viel:  auf  das  Fechten  tiiid  aaf  den  Ei|irit**)*  Solelie 
Eigenachaften  gnter  Soldaten  «nd  lelilacblar  Bftiiger  eriüiren  die  ge- 
adiiehlliclie  Thatsaehe,  dab  die  Kelten  aUe  Staaten  enchtttteri  and 
keinen  gegrflndet  haben«  UeberaU  finden  nir  aie  bereit  in  wandern, 
das  hetftt  m  maiachifen;  dem  Gmndatfiek  die  beweglidie  flabe  ?er* 
liebend,  äUeni  andern  aber  das  Gold;  das  Walienwcrk  betreibend  ala 
geordnelea  Raubweaen  oder  gar  als  Handwerk  um  Lehn  ond  aUerdinga 
mit  solebem  Erfolge,  dafli  selbst  der  rAmlsehe  Geschichtachreiber 
Sallnatins  im  Waffenwerk  den  Kelten  den  Prsis  for  den  Rtaeni  znge-' 
steht  Da  sind  die  rechten  Lsnskneehte  des  Alterthnms,  wie  die 
Bilder  vnd  Beachreibangen  sie  uns  darstellen:  grofte,  nicht  sehnige 
Körper,  mit  lottigem  Baopthaar  vnd  langem  Schnanabart  —  recht  im 
Gegensats  sn  Griedien  und  RAmem,  die  das  Haupt  nnd  die  Oberiippe 
scheren  — ,  in  bunten  gestickten  Gewindem,  die  beim  Kampf  nicht 
selten  abgeworfen  wurden,  mit  dem  breiten  Goldring  nm  den  Hals, 
nnbebelmt  nnd  ohne  WurfwafTen  jeder  Art,  aber  dafär  mit  ungeheurem 
Schild  nebst  dem  langen  schlechtgestählten  Schwert,  dem  Dolch  und 
der  Lanze,  alle  diese  Wallen  mit  Gold  geziert,  wie  sie  denn  die  Metalle 
nicht  ungeschickt  zu  bearbeiten  verstanden.  Zum  Renommiren  dient 
alles,  selbst  die  WuihIp.  die  oft  nachtrS^^licli  erweitert  wird,  um  mit 
der  breiteren  Scbrnane  zu  prunken.  Gewöhnlich  fechten  sie  zu  l'ufs, 
einzelne  Schwärme  aber  h  m  Pfenle,  wo  dann  jedem  Freien  zwei 
^leiciifalJjj  berilleue  Kn  i} n  lultjen;  Streitwagen  linden  sich  früli  wie 
bei  den  Libyern  nnd  <1(  n  llr-Uenen  in  fdtester  Zeit  Mancher  Zug 
erinnert  an  das  liiHrt  wcsen  «les  MilU  hdl^rs  •  am  meisten  die  den 
Bümern  und  Grierh<  n  treuide  Sitte  des  Z^^t  ik ain plt  Nicht  ItlolV,  mi 
Kl  i'  L'  jdk'i^ten  sie  den  einzelnen  Feind,  naciidem  mc  ihn  /iivc»r  mit 
Worten  und  Geberden  verhülint  halten,  zum  Kam^jfe  zu  f(  i  lri  iK  auch 
im  Frieden  fochten  sie  gegen  einander  in  elHnzender  Huslung  auf 
Leben  nnd  Tod.  Dafs  die  Zecligelage  iieniacii  nicht  feidten,  versteht 
sich.  So  führten  sie  unter  eigener  oder  fremder  Fahne  ein  unstetes 
Soldatenieben,  das  sie  von  Irland  und  Spanien  bis  nach  kleina^ien  zer- 
strente  unter  steten  Kämpren  und  sogenannten  Heldentbaten ;  aber 
was  sie  auch  begannen,  es  aerrann  wie  der  Schnee  im  FrOhiiiig  und 
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nirgends  ist  ein  grolser  Staat,  Dirgends  eine  eigene  Culiur  von  ihnen 
geschaffen  worden. 

So  iiil  l'  in  uns  die  Alten  diese  Nation;  über  ihre  Heikuiilt  läfsi  KcitiMh« 
sich  iiui  iiiiiilininrfien.  Demselben  Schofs  entspruntren,  ans  dem  auch  ^*jJl"* 
(ÜH  helleniM  lii;n,  ilüli^che^  iirnl  crermaiii-clieu  Vöilvf!  >i  liaften  hervor- 
giugen'j,  Mild  die  Kellen  ohne  Zweifel  gleich  diesen  aus  dem  östlichen 
Mutterland  in  Furopa  eintrerfickt,  wo  sie  in  frühester  Zeil  das  West- 
nieer  erreich leii  mi  l  in  d  iii  heutigen  Frankreich  ihre  Hauptsitze  he- 
grundeten, gegen  iNorden  hin  ühersiedelnd  auf  die  britannischen  Inseln, 
gegen  Süden  die  Pyrenäen  überschreitend  und  mit  den  iberischen 
Völkerschaften  um  den  Besitz  der  Halbinsel  ringend.  An  den  Alpen 
indefs  strömte  ihre  erste  grolse  Wanderung  Torbei  und  erst  ?on  den 
weflUkhen  Ländern  aus  begannen  sie  in  kleineren  Massen  und  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  jene  Züge,  die  sie  über  die  Alpen  und  den 
Haemue,  ja  über  den  Bosporus  ffdirten  und  durch  die  eie  daa  Schrecken 
der  sftmmUichen  cirilisirten  Nationen  des  Alterthoms  geworden  und 
dnreh  ninche  Jahriranderte  gehlieben  sind,  bis  Caesars  Si^'^p  und  die 
▼on  Angosttts  geordnete  Grenzvertheidignng  ihre  Macht  für  immer 
brachen.  —  Die  einheimiacbe  Wandersage,  die  bauptsächUch  Livios 
nns  erhalten  hat,  benchtel  Ton  diesen  späteren  rfieklSoßgen  ZAgen 
rdgendermalMn**)«  Die  gelliscbe  Eidgenoeeenacbafl,  an  deren  Spilxe 

*)  MMerüags  Ist  vea  keiultgM  Sprtdkfonchem  behiaptet  w«rd«a,  itÄ 
die  Vcr«aa4t«ehafl  ier  Kaltea  «ad  der  Italiker  aifcar  ad,  alt  mlWt  die  dar 

Ictstcren  aod  der  HcIIeoeo,  das  beiTst  dafs  derjenige  Ast  des  grofsen  Baaine% 
von  dem  die  wesl-  und  südniropäisohcn  \'(tllcrr<rhftftfn  iüdofjeniianischen 
Stjimmes  eotsproogea  stud,  zunächüt  sich  iu  Grirrlim  un  !  Italokeiteu  nnti  be- 
trächtlich später  die  letzteren  sich  wieder  ia  Itaiiker  uad  Kelten  gci^paiiea 
bStta«.  GeograpbiaA  iit  diM«  AvfitdlMf  tdtf  aniudnhar  ni  a«di  die  ge- 
•ckicfalUah  v«rlieg«id«B  Thalnebra  lattea  «ieh  ▼ielleieht  d«ipit  eheafallc  n 
Si^laBf  briogeo,  da,  was  bisher  alt  grleo-italische  GlTiliiatidB  angesehen 
wordrn  ist,  fü^-Iirh  gracokeltitalisch  geweseo  sein  kann  —  wiatea  wir  doch 
über  die  älteste  keltische  Ktilturslufe  in  der  That  nichts.  Die  spmchlifhe 
Lotersucliung  scheint  indefs  oucb  nicht  su  weit  gediehen  7.u  sein,  dal's  ihre 
£rgebnis8c  iu  die  äilesle  Völkergescbicbte  eingereiht  werden  dürften. 

**)  Di«  Siga  übarliefera  Uviii  5,  U  sad  lattla  24»  4  aad  taeh  Caesar 
b.  G,  6,  14  bat  sie  iai  Siaa  gehabt.  Die  Verkoapfasg  indelii  dar  Waaderaa^ 
dea  BallovesQS  mit  der  Gründaag  von  Massalia,  wodurch  jene  chroaologiseib 
anf  die  Milte  des  zweiten  .lahrhnnderts  der  Stadt  bestimmt  wird,  gehöit  iin- 
zwcifeihafl  nicht  der  einhrimischen  natiirheh  zeitl(»ieu  Sage  an,  .souderu  der 
«püteren  ebroiiologisirendeo  Furacbung  and  verdient  keinen  Glauben.  Einzelne 
Eiaflille  und  Einwanderungen  mögen  sehr  früh  stattgefoadeo  babea;  aber  daa 
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dimals  wie  noch  la  GiMara  Zeit  4er  Ga«  der  Büarigen  (tun  Bonrges) 
stand,  habe  unter  dem  Kdnig  Ambiatus  iwei  grofee  Heeresschwärme 
entsendet,  gefuhrt  ton  den  beiden  Neffen  des  Königs  und  es  sei  der 
eine  derselben  Sigove»us  über  den  Ubeiu  in  der  Hiebt iing  aul  den 
Sch\varz\>abl  zu  vorgedrungen,  tler  zweite  Bellovesus  über  die  graischen 
Feitf-n  Alpen  (den  kleinen  St.  Bernhard)  in  das  Polhal  hinabgestiegen.  V<in 
Bti^erau«  jenem  slainme  die  gallische  Niedeila:>sung  an  der  uiilUeren  Donau,  von 
ffatJMiM.  ^jjgg^n,  älteste  keltische  An?«icdliing  in  der  heutigen  Lombardei,  der 
Gau  der  lusubrer  mit  dem  Haiipi  1 1  Mediolanum  (Mailand).  Bald  sei 
ein  zweiler  Schwärm  gefolgt,  der  den  Gau  der  Cenouiauer  mit  den 
Städten  Brixia  Iii  i>cia)  und  Vcnuia  begründet  habe.  Unaufhörlich 
strümLe  es  l'orlan  über  die  AIi^i  ii  ni  das  seböne  »'bt-ne  Land;  die  kelti- 
schen Stämme  saminl  den  von  ihnen  aulgetnebcnen  utid  lortgerissenen 
lignrisrhpn  entrissen  d*'ii  Kiruskern  einen  Platz  nach  dem  andern,  bis 
das  ganze  linke  I'ouler  in  ihren  Händen  war.  Nach  dem  Fall  der 
reichen  etruskischen  Stadt  Melpum  (veruiuthlich  in  der  Gegend  von 
Mailand),  zu  deren  Bezwingung  sich  die  schon  im  Pothal  ansässigen 
»M  Kelten  mit  neugekommenen  Stämmen  vereinigt  hallea  (358?),  gingen 
diese  letzleren  hinüber  auf  das  rechte  Ufer  des  Flaues  und  begaanen 
die  Umbrer  und  Etrusker  in  ihren  uralten  Sitien  zu  bedrängen.  £a 
waren  dies  vornehmlich  die  angeblich  auf  einer  anderen  Stral^  Ober 
den  poeninischen  Berg  (grolsen  St.  Bernhard)  in  Itatien  eingedrungenen 
Boier;  sie  siedelten  sieb  an  in  der  beutigen  Romagna,  wo  die  alte 
Etruskeratadt  Feleina,  von  den  neuen  Herren  fiononia  umgenannt» 
ihre  Hauptstadt  wurde.  Endlich  kamen  die  Senonen,  derktsle  grftbere 
Keltenstamm,  der  über  die  Alpen  gdangt  ist;  er  nahm  seine  Sitie  an 
der  Küste  des  adriatischen  Heeres  ?on  Rimini  bis  Ancona.  After  ein- 
zelne Hänfen  keltischer  Ansiedler  müssen  sogar  bb  tief  nach  Umbrien 


gewaltig«  Oatiehgrelfw  der  Kalte«  !■  Narditalis«  Uta  aiabt  rar  dia  Zait  dai 
Siakaai  dar  atraakiidan  Hackt,  daa  kalftt  alekt  var  die  swalta  flilfla  daa 

dritten  Jahrhunderta  dar  Stadt  gesetzt  «ordon.  —  Ebeoso  iaty  aach  der  cio- 
sichtigon  Ausfiihrtiof;  von  Wii-th.im  ainl  Cramer,  nicht  darao  tn  zweirelu.  dafs 
der  '/jf^x  des  Bellovesas  wie  der  des  lianuiba)  nicht  aber  die  cottischeo  Ait  i^n 
(Mont  (jcnevre)  nod  dorcii  das  Gebiet  der  Tauriaer,  soadern  über  die  graisriit'u 
(den  kleinea  St.  Bernhard)  und  durch  das  der  Salasser  ging;  den  Namen  des 
Barges  giebt  Lirfea  waki  nlAt  naak  dar  Sag«,  saadara  naak  aabiar  Vanentbeag 
aa.  Ob  dia  itaila^a  Baiar  aef  Groad  aiaar  aektea  Sagaaraniaiaeeaz  oder 
aar  aof  Gntad  eines  angenommeaaa  Zasaaiaeabangs  mit  den  nürdliek  vae 
dn  Donau  wohnhaften  ßniorn  durch  drn  nstlickae  PaCi  dar  faaaiaiaekaa  Al^av 
gefülirt  werden,  mafs  daixiogestellt  bleibea. 
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bmeiii,  ja  Int  an  die  Grenze  des  eigenüichi'n  Eirurieo  Yorgedrungen 
fein;  doui  nooh  bei  Todi  an  der  oberen  Tiber  htkm  Mi  Stein- 
«ebriften  in  keltisclier  Sprache  gefimdeD.  Eogsr  und  enger  legeo  sieb 
nach  Nordra  und  Osten  liin  die  Grenzen  Elriiriens  zusammen  und  oib 
die  Mitte  des  vierten  Jakrlmnderts  sah  die  tuskiscbe  Nation  sich  schon 
wemüich  «nf  dasjenige  Gelnet  beeeiiriaiit,  dat  seitdem  ilnren  Namen 
getragen  hat  und  heute  noch  trigt 

Unter  dieeen  wie  auf  Verabrednog  gemeinechaftliohen  Angrillini  Angriff  der 
der  f  encbiedeneten  VMker,  der  Synfcnaaner,  Latiner,  Semniten  und  mSttaim. 
Ter  allem  der  Kelten  liraeh  die  eben  nodi  eo  gewaltig  nnd  ao  plAtdkb 
in  Lattum  nnd  Campanien  und  auf  beiden  ilaliaeben  Heeren  nm  aioh 
greütode  elmakiaclie  Nation  noch  gewaltaamer  und  noch  plAlriieber 
■neammen.  Oer  Terlnai  der  Seeberrechalt,  die  Bewilligung  der  ean- 
panlachen  EtrualLer  geb6rt  deraeUben  Epoebe  an,  wo  die  Inanbrer  nnd 
Cenomaner  am  Po  eich  niederiieiken;  und  eben  um  dieae  Zeit  ging 
auch  die  dnreb  Poraena  wenige  Jabraebnte  luvor  anfa  tiebla  gedemt- 
thigte  und  foat  gekneebtele  rJMnieebe  Bdrgerecbafl  inerat  angreifiMd 
gegen  Elnirira  m.  Im  WaffenatiUetand  aeit  Tdl  von  380  batte  aie  «y« 
das  Yeriorene  wieder  gewonnen  und  im  Wesentliehen  den  Zustand 
wiederhergestellt,  wie  er  zu  der  Zeit  der  Könige  zwischen  beiden  Na- 
tionen bestanden  hatte.  Als  er  im  Jahre  309  ablief,  begann  zwar  die 
Fehde  aufs  neue;  nl>er  es  waren  Grenzj^e fechte  und  Heulezüjje,  die  für 
beide  Tlieile  ohne  wesentliches  Resultat  verliefen.  FJi  iiien  stand 
noch  zu  mächtig  da,  als  dafs  lumi  einen  ernstlichen  Angnil  haUc  uiiu  i  - 
nehmen  können.  Erst  der  Aiifall  der  Fidenaten,  die  die  römische 
Besatzung  vertrieben,  die  Gesandten  ri  njurdelen  und  sich  dem  König 
der  Veienter  Lars  Tolumnius  iniLerwurfen,  veranlafste  einen  bedeu- 
tenderen Krieg,  welcher  glücklich  für  die  Uomer  ablief:  der  König 
Tuliimiiiii.-.  lif!  im  Gefecht  von  der  Hand  des  n"»nii>;riien  Consuls  Aiilus 
Cornelius  Co^sus  (326?),  Fidenae  ward  geuomiii*'ii  und  329  ein  ik  ner  *M 
Stillstandsvertrag  auf  200  Monate  abgeschlossen.  Während  desselben 
.«steigerte  sich  Elruriens  IJedrängnifs  mein-  und  mehr  und  näherten 
sicli  die  keltischen  WalVen  schon  den  bisher  noch  verschonten  Ansied- 
lungen  am  rechten  üfer  des  Po.  Als  der  Waffenstillstand  Ende  346 
abgelaufen  war,  entschlossen  sieb  die  Römer  auch  ihrerseits  au  einem 
Eroberungskrieg  gegen  Etrurien,  der  jetzt  nicht  blofs  gegen,  sondern  Eroberung 
um  Teii  geführt  ward.  —  Die  Geschichte  des  Krieges  gegen  die  "^«^ 
Veienter,  Capenaten  und  Falisker  und  der  Belagerung  Veüs,  die  gleich 
der  trojaniaehen  aebn  Jahre  gewftfart  haben  aoU,  ist  wenig  beglaufaigt. 
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Sage  und  Dichtung  haben  sich  dieser  Ereignisse  bemächtigt,  und  mit 
Recht:  denn  gekrlmpR  ^vnrd  hier  mit  bis  dahin  unerhörter  Anstreogung 
um  einen  bis  dahni  unerhörten  Kampfpreis.  Es  war  das  erste  Mal, 
dafs  ein  römisches  Heer  Sommer  und  Winter,  Jahr  aus  Jahr  ein  im 
Felde  blieb,  bis  das  vorgesteckte  Ziel  erreicht  war ;  das  erste  Mal,  daDs 
die  Gemeinde  aus  Staatsmitteln  dem  Aufgebot  Sold  sablte.  Aber  es 
war  auch  das  erste  Mal,  dals  die  Römer  es  versuchten  sich  eine  stamm- 
A^mde  Nation  zu  unterwerfen  und  ihre  Wairen  über  die  alte  Mordgrenxe 
der  Utinischen  Laodsohaft  hinübertrugen.  Der  Kampf  war  gewaltig, 
der  Ausgang  kaom  zweifelhaft.  Die  Römer  fanden  UnterstAtsung  Iwl 
den  Latinem  und  den  Hernikern,  deneo  der  Sturz  des  gefAfchteteii 
Nachbars  fost  nicht  minder  Genügt huung  und  Förderung  g^wlhrtd  als 
den  RAmem  selbst;  währeod  Veü  yod  seiner  Nation  Terlassen  dastand 
nnd  nur  die  nichsten  StSdte*  Capena,  Faterü,  auch  Tarqoinii  ihm  Zu- 
mg  leisteton.  I>ie  gleiehzeitig^n  ADgrüfe  der  Kelten  wMen  diese 
Niehttheflnahme  der  ndrdlichen  Gemeinden  allein  schon  genügend 
erkliren;  es  wird  inde&  endhlt  und  es  ist  kein  Grand  es  sn  beiwei- 
fehl,  ds6  sunftchst  innere  Parteiungen  in  dem  etruskischen  Siidte- 
band,  namentlich  die  Opposition  der  aristokratischen  Regierungen  der 
übrigen  Stidte  gegen  du  von  den  Veientem  beibehaltene  oder  wieder- 
hergestellte Königsregiment,  jene  Unthltigkeit  der  tibrigen  Etrusker 
berbeigefOhrt  haben.  Hatte  die  elraskiscbe  Nation  sich  an  dem  Kampf 
betheiligen  können  oder  wollen,  so  würde  die  rümische  Gemeinde 
kaum  im  Stande  gewesen  sein  die  bei  der  damaligen  hodist  nnent« 
wickelten  Belagemngskunst  riesenhafte  Aufgabe  der  Beswingung  einer 
groften  und  festen  Stadt  zu  Ende  su  führen;  Ter«nielt  aber  und  ver- 

m  lassen  wie  sie  war,  anteriag  die  Stadt  (358)  nach  tapferer  Gegenwehr 
dem  ausharrenden  Heldengeist  des  Marcus  Furius  Camillus,  welcher 
zuerst  seinem  Volke  die  glänzende  und  gefährliclie  Hahn  der  ausländi- 
schen Eroberungen  auflhat.  Von  ileni  Jubel,  den  der  gvoi'^c  Erfolg  in 
Uüui  erregte,  ist  ein  Nachklang  die  in  ihren  FcisLspielen  bis  in  üpäle 
Zeit  forlgejjllaiizie  Saie  des  ,Veieiiterverkauf8',  wobei  unter  den  zur 
Versteigerung  gebrachten  parodisclien  Beutestücken  der  ärgste  alle 
Krnppel,  den  man  aulireihen  konnte,  im  Purpurmantel  und  Guld- 
MliHiuck  den  Beächlufä  machte  als  .König  der  Veienter*.  Die  Stadl 
ward  zerstßrf,  der  Roden  verwünt^clit  zu  ewiger  Uede.  Falerii  und  Ca- 
pena  Fii»^den  zu  machen:  das  mächtige  Volsinü,  das  in  bundes- 

miilMuri  llalMii  it  wftlHi ml  Veiis  Ai'onie  geruht  iiatle  und  nach  der 

391  Eiuuabuie  zu  deu  VVuiieu  grill',  bequem  le  Dach  wenigen  Jahren  (363) 
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aidi  gleicUSrils  idih  FriedAH.  Es  mag  ehw  wehnAtbige  Sage  smd,  dab 
die  beiden  Tormaoeni  der  etrnskisdieii  Nation,  Melpum  und  Veii  an 
demaelbeB  IVge  jenes  den  KelleQ«  dieses  den  lUtanenk  nnlnrlsgen;  aber 
es  Kegt  in  flir  auf  jeden  Fril  eine  tiefe  gesdiichüicbe  Wahrheit.  Der 
doppelte  Angriff  Ton  Norden  und  Süden  und  der  Fall  der  beiden  Greni* 
festen  war  der  Anfang  des  Endes  der  großen  etruskiscben  Nation. 

Indefs  einen  Augenblick  schien  es,  »Is  sullten  die  beiden  Völker-  K>it— 
behalten,  durch  deren  Zusammenwirken  Etrurien  sieh  in  seiner  Kxis-  ***** 
lenz  bedroht  sah,  viehnelu  unter  einaiuler  sich  aulreihen  urul  auch 
Roms  neu  aufblühende  Macht  von  ii<  n  fremden  l'.u  liaren  zertreten 
werden.  Diese  Wendung  der  Dinge,  dm  il( m  n  iUniiciien  Laut  (in  INdi- 
tik  \vidersi»racli,  beschwuren  über  die  I^mim  i  der  eirrcne  Uebciinulh 
und  die  eigene  Kurzsichli(;keit  iH'rauf.  —  ihv  kt•lü^clii'li  Srliaaren,  die 
nach  Melpums  Fall  über  den  !  Inli.  gesetzt  waren,  üiierllulheten  mit 
reifseiuler  (je»th\\  judigkeil  das  nördliche  Italien,  nielil  biofs  das  ollene 
Gebiet  an»  l  echleii  Ufer  des  Ptidus  und  längs  des  adriatischen  iMeeres, 
sondern  aucii  das  eigentliche  Etrurien  diesseits  flfs  Apenuin.  Wenige 
Jahre  nachher  (363)  ward  schon  das  im  Ihtrzen  Etruriens  gelegene  Chi- an 
siuuj  (Chiusi  an  der  Grenze  vonToscana  und  dem  Kirchenstaat)  von  den 
keltischen  Senonen  belagert;  und  so  gedemütliigt  waren  die  Elrusker, 
dafs  die  bedrängte  tuskische  Stadt  die  Zerstörer  Veiis  um  Hülfe  anrief. 
Es  wäre  vielleicht  weise  gewesen  dieselbe  zu  gewähren  und  zugleich  die 
Gallier  durch  die  Waffen  und  die  Etrusker  durch  den  gewährten  Schutz 
in  Abhängigkeit  von  Rom  zu  bringen;  allein  eine  solche  weiliilickeDde 
Intervention,  die  die  Römer  genAihigt  haben  würde  einen  ernsten 
Kampf  an  der  tuskiMhen  Nordgrenzc  zu  beginnen,  lag  jenseit  des 
Horizonts  ihrer  damaligen  Politik.  So  blieb  nichts  übrig  ala  sieb  jeder 
Einmisehnng  su  enthalten.  Allein  thOricbter  Weise  schlug  man  die 
H&tfiBtmppen  ab  und  schickte  Gesandte;  und  noch  Ibörichter  meinten 
diese  den  Kelten  dnreh  groito  Worte  imponlren  und,  als  dies  fehl- 
schlug, g^«i  Barbaren  ungestraft  das  VMIterrecht  Yerietnn  su  ktanen: 
sie  nahsien  in  den  Reihen  der  ClosoMr  Theil  an  einem  Gefecht  und 
der  «ne  tod  ihnen  stach  darin  einen  gallischen  Befehlshaber  Yom 
Pferde.  Die  Barbaren  wfehren  in  diesem  Pall  mit  M Ifeigung  und  Ein- 
sicht. Sie  sandten  tunicdist  an  die  römische  Gemeinde,  um  die  Ans- 
liefemng  der  Fkisfler  am  yolkerrecht  sn  ferdem,  und  der  Senat  war 
bereit  dem  biOigen  Begehren  sich  sn  fügen.  Allein  ui  der  Masse  über- 
wog das  Mitleid  gegen  die  Landsleute  die  Gerechtigkeit  gegen  die 
Fremden ;  die  Genugthnung  ward  Ton  der  Bfergersehaft  verweigert,  ja 
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Badi  dnlgMi  Berichten  enumoto  man  die  tapfern  Vorklmpbr  flir  das 
SM  Vateriand  aogar  lu  GoDsabrlribwieii  ftr  das  Jahr  364*)»  daa  ia  dea 
rftmischeii  Annalen  ao  verhingnifiivoll  werden  sollte.  Da  hrach  der 
firannaa,  das  heiAt  der  Beerfcönig  der  Gallier  die  Balsgerang  von  Qu- 
siom  ab  und  der  fanse  Keltettaehwaraa  —  die  ZaU  wird  aaf  70,000 
Köpfe  angegeben  —  wandte  siefa  gegen  Rom.  SolcheZAge  in  unbekannte 
und  ferne  Gegenden  waren  den  Galliern  geläufig,  die  unbekftmmert  um 
Deekung  und  RAeksogals  bewaAwte  Answanderersehaaren  marschirten; 
m  Rom  aber  ahnte  man  offenbar  niehl,  welche  Gefahr  in  dleaem  so 
piMilichen  und  so  gewaltigen  U^MSril  lag.  Erst  als  die  Gallier  im  An- 
marsch auf  Rom  waren,  Aherachritt  eine  römische  Heeresmacht  die 
Tiber  und  vertrat  ihnen  den  Weg.  Keine  drei  deutsche  Meilen  tob  den 

8«u»ebt  M  Thoren,  gegenüber  der  Mündung  des  Baches  AU  ia  in  den  Tiberflars, 
3»ö  Iraffii  die  Heere  aufeinander  und  kam  es  am  IS.  Juli  364  zur  SchlachL 
Auch  jetzt  noch  ging  man,  nicht  wie  gegen  ein  Heer,  sondern  wie  gegen 
Rauher,  üheriimlhig  und  tolldreist  in  den  Kam  pl  unter  uuerprollt  ii  Feld- 
herren —  CamiUiis  halle  in  Folge  des  Släuileliadere  von  (It.a  (.osciiaften 
sich  zurückgezogen.  Waten  es  doch  Wilde,  gegen  die  man  fechten 
sollte;  was  bedurfte  es  des  Lagers,  der  Sicherung  des  Rückzugs?  Aber 
die  Wilden  waren  Männer  von  toiltverachtendem  MuUi  uini  ihre  Fecht- 
weise (Ihii  Ilalikorn  so  neu  wie  schreckiicli ;  die  blolsen  Schwei  t'*r  \n  der 
Faust  Sturzleu  die  kelteu  im  i  :iM  !iden  Anprall  sich  auf  die  römiöche 
Phalanx  und  rannten  sie  im  ersten  Slofse  über  den  IIauf»Mi.  Die  Nieder- 
lage war  vollständig;  von  den  Römern,  die  den  Fluls  im  ilucken  gefoch- 
ten  hatten,  fand  ein  grolser  Theii  bei  dem  Versuch  denselben  zu  über- 
schreiten seinen  Untergang;  was  sich  reUele,  warf  sich  seihvärts  nach 
dem  nahen  Veii.  Die  sii^greichen  Reiten  standen  zwischen  dem  Rest 

EiiinaTimo  des  geschlagencn  Heeres  und  der  Hauptstadt.  Diese  war  rettungslos  dem 
Koma,  peinde  preisgegeben;  die  geringe  dort  zurückgebliebene  oder  dorthin  ge- 
flüchtete Mannschaft  reichte  nicht  aas  um  die  Mauern  zu  beasUen  mul 
drei  Tage  nach  der  Sciiiachl  sogen  die  Sieger  durch  die  offenen  Thore 
in  Rom  ein.  Hätten  sie  es  am  ersten  gethan,  wie  sie  es  konnten,  so  war 
nicht  blofs  die  Stadt,  sondern  auch  der  Staat  verloren;  die  kann 
Zwisebenaeit  machte  es  mdglioh  die  HeiliglhAmer  sa  HAohten  oder  tu 
▼ei'grahen  und,  was  wichtiger  war,  die  Burg  zu  besetzen  und  nothdftrf«- 
tig  mit  Lebeasmittela  sn  Tersehen.  Wae  die  Waffen  nicht  tragen  kemite, 

*j  Dies  iät  uttck  der  ({au(|;bureu  Gleichüiig  v.  Chr.;  iu  der  Tbat  aber 
fiel  dia  BliDabme  Roait  Ol.  98,  1  —  388  Glr.  snd  ist  nw  dnrcb  die  mt- 
rltttl»  rSailid»  JahnMMug  vt nehakea. 
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Hefe  man  nidit  auf  die  Burg  —  mas  hatte  kam  Brot  fltar  aQe.  Bia  Menge 
4«r  Webrloaen  verfiaT  lieh  in  die  Nachbaialldte;  aber  mandia,  vor  aUeaa 
eine  Annbl  angeaeheDer  Graiie  modilan  den  Untergang  der  Stadt  nicbt 
überleben  nnd  erwarteten  in  ihren  fllnaem  den  Tod  dnrch  daa  Schwert 
der  Barbaren.  Sie  kamen,  mordeten  nnd  pttnderten,  waa  an  Menaehen 
nnd  Gnt  aieh  lürtmd  nnd  lOndeten  aahUeJUieh  Ter  den  Augen  der  rö- 
miachen  Beaatsnng  anf  dem  Gapilol  die  Stadt  an  allen  Eekan  an.  Aber 
die  Bebgerungsknnat  watanden  iie  nieht  nnd  die  Blokade  dea  ateOen 
Borgfelaena  war  langwierig  und  aabwierig,  da  die  Lebenamittal  fllr  den 
groben  fleeraaacliwann  nnr  dureh  bewaflheto  Strnfjpartien  aich  her« 
beiacballni  Heben  nnd  dieaen  die  benachbarten  htiniaehen  Bürger- 
achaflan,  namenltidi  di«  Ardeaten  hlufig  mit  Mnth  nnd  GHksk  »ich 
entgagenwarfim.  Dennodi  harrten  die  Reiten  mit  einer  unter  ihren 
TeHiSUnissen  beispiellosen  Energie  sieben  Monate  unter  dem  Felsen 
aus  und  schon  begannen  der  Besatziinis^,  die  der  Ueberrunipeluug  in 
einer  dunklen  Nacht  nur  durch  dns  Sehiüitiern  der  heiligen  (ifinse  im  * 
capitolinischen  Tem|H-i  und  das  zutÜUige  Erwachen  des  Inpfern  Marcus 
Maiilius  entjjanjren  war,  die  Lebensmittel  auf  die  Neige  zu  gehen,  als 
den  Kelten  mh  Lmlull  der  Veneier  in  das  neu  gewonnene  senonisehe 
Gebiet  am  l'adus  gemeldet  ward  nnd  sie  bewosr  das  ihnen  für  den  Ah- 
lUg  gebotene  Lösegeld  anzuneiimen.  Da»  holini>rlic  llitiwnlVsn  des 
gallischen  Schwertes,  dafs  es  aufgewogen  werde  v^  in  h  iimm  lien  Golde, 
bezeichnete  solir  riciilig  <lie  Lage  der  Dnige.  Das  Lisen  der  Barbaren 
hatte  gesiegi.  il  <  r  sie  verk  iiticn  ihren  Sieg  und  gaben  ihn  damit  ver- 
loren. —  Dir  iiii  I  Ii  [( I  ]i(  Ii(  Katastrophe  der  Niederlage  nnd  des  Brandes,  Erfoigiotif«, 
der  18.  Juli  und  der  Bach  der  Allia,  der  Platz,  wo  dio  fffifietlnuner  k«u  des 
vereraben  gewesen  und  wo  die  Ueberrumpelung  der  Burg  war  abge- 
sciilagen  worden  —  all  die  Einzelheiten  dieses  unerhörten  Ereignisses 
gingen  über  von  der  Erinnerung  der  Zeitgeno^en  in  die  Phantasie  der 
Nachwell  und  noch  wir  begreifen  ea  bäum,  dafs  wirklich  schon  zwei 
Jaturtanaende  terfloisen  sind,  seit  jene  welthistorischen  Ginae  sich 
wachaamer  bewieien  als  die  aufgestellten  Posten.  Und  doch  —  mochte 
in  Rom  verordnet  werden,  dafs  in  Znknnft  bei  einem  Einfall  der  Kelten 
keines  der  gaaetiüclien  Prifilegien  vom  Kriegsdienst  befreien  aolle; 
mochte  man  dort  rechnen  nach  den  Jahren  von  der  Eroberung  der 
Stadt ;  mochte  diese  Begebenheit  wiederhallen  in  der  ganzen  damaligen 
civilisirten  WeH  md  ihren  Weg  0ttden  bia  in  die  grieehiachen  Annalen: 
die  8ehlacbt  an  der  Allia  mit  ihren  Rcanltaten  iat  dennoch  kanm  den 
iDlgmureichatt  geadnditKeben  BagebenheHan  beimtfhlen«  Sieiodart 
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eben  nichU  in  den  puliliscben  Verhältnissen.  Wie  die  Gallier  wieder 
abgezogen  siml  unl  ihrem  Gokie,  <i  fs  nur  eine  spät  und  schlecht  er- 
fundene Er/ ahiung  den  Helden  Caan lius  wieder  nachliom  ziiri  irkhringen 
läfsl:  uit  (iie  Flüchtigen  sich  wieder  heimgefunden  !i  [ht  n,  di  i  wahu- 
SHüiige  Gedanke  eiing^^r  niatflit-i'/i^cr  Klimliriuspulilikfi'  ilic  iMirsrer- 
scliafl  nach  Veii  r!l>Pi7ii-iri[(  lii  durcii  (-  iniiKus  hüciisinuigc  Gi  ,;"  iir('de 
beseiliirt  i«t.  dif  llni^er  ciliu'  und  inunili  iitlich  —  die  engen  und 
kruninien  SlralM  ii  Kiiiii.^  In  irl»t>u  von  dicM-i  Xeit  sich  her  —  sich 
aus  den  Trümm<  i n  rrlieljLii,  sLelil  auch  Iloiu  wieder  da  in  seiner  alten 
gebietenden  Stellung;  ja  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  dieses 
Ereignifs  wesentlich,  wenn  auch  nicht  im  ersten  Augenblick,  dazu 
beigetragen  bat,  dem  Gegensatz  zwischen  Etrurien  und  Horn  seine 
Schärfe  zu  nehmen  und  vor  allem  zwischen  Lalium  und  Rom  die  Bande 
der  Einigkeit  fester  wa  knöpfen.  Der  Kunpf  der  GtUier  und  ftöner 
ist,  ungleich  dem  iwiiciieo  Aooi  «od  Etrurien  oder  Rom  and  Samnium« 
oicbi  ein  ZusammenstolSi  iweier  politischer  Mächte,  die  einander  be* 
dingen  und  bestimmen;  er  kt  den  Naturketaetrophen  vergleichbar, 
nach  denen  der  Organismus,  wenn  er  nicht  zerstört  wird,  sofort  wieder 
sich  ins  Gleiche  setzt.   Die  Gallier  sind  noch  oft  wiedergekehrt  nach 

MT  Latinm;  ao  im  Jahre  387,  wo  GamUias  sie  bei  Albe  aeUug  —  der  letale 
Sieg  dea  greiaen  EeUen,  der  aeefaamal  eonaalarieolNr  Kriegstribiin, 
IBnfhnal  Biclator  geweaea  and  viermal  triamphirend  auf  daa  Gapilol 

an  gewgen  ivar;  im  Jahre  393,  wo  der  Dietetor  Tilua  Qaincüoa  Petmiia 
ihnen  geg^Ofaer  keine  ToUe  Heile  ren  der  Stadl  an  der  AniobrMe 
h^serle,  aber  ehe  ea  noeh  tam  Kampf  gekommen  war,  der  galUaeho 

aia  Schwann  nach  Gampanien  weileneg;  im  Jahre  394,  wo  der  INctetor 
QumUia  Serrilma  Ahab  vor  dem  coUiniacbaa  Thor  mil  den  aw  Gam- 

9M  panien  heimkehrenden  Sehaaren  atritt;  im  Jahre  396,  wo  ihnen  der 
Dictalor  Gaiua  Sulpicina  Pelicna  eine  naehdrflckliche  Niederlage  bei* 

u»  brachte;  im  Jahre  404,  wo  aie  aogar  den  Winter  Aber  auf  dem  Albaner- 
berg campirten  und  aich  mit  den  grieehiachen  Pinien  an  der  KOate 
nm  den  Raab  achlugen,  bm  Lncioa  Foritfi  GamiUna,  der  Sohn  dea 
IterilhmtenFeldherm,  im  folgenden  Jahre  aie  vertrieb  —  ein  Ereignifii, 
asMai  von  dem  der  Zeitgenosse  Aristoteles  (370 — 432)  in  Athen  vernahm. 
Allein  diese  Raubzöge,  wie  schreckhaft  und  beschwerlich  sie  sein 
mochten,  waren  mehr  l'nglücksITdle  als  politische  Ereignisse  und 
das  wesentlichste  llesultat  derselben,  tlals  die  Römer  sich  selbst  und 
dem  Auslande  in  immer  weiterrti  Kreisen  als  das  Bollwerk  der  civili- 
sirten  ISationen  llaliem  gegen  den  Aui^iuik  der  gefürchlelen  Barbaren 
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eracbiencn  —  «ne  ktsMutnug,  die  ihre  spttere  Weltoteliiiiig  melir  ds 
man  mdot  gefMert  bat 

Die  Toriur,  di«  den  Angriff  der  Kelten  auf  Rom  benulit  hatten  Weitere 
nm  Yeii  la  berennen,  halten  niohls  aoegeriohtet»  da  iie  mit  nngenigan- 
den  Kriften  erachienen  waren;  kanm  waren  die  Barbaren  abgeaegen,^  atnuk^ 
alt  der  aehwefe  Ann  Latioma  aie  mit  unvermindertem  Gewicht  trat 
Maeh  wiederholten  Niederlagen  der  Etmaker  blieb  das  ganae  afldlicbe 
Etmiien  bia  in  den  dminbchen  Hftgeln  in  den  Hindrä  der  Rftmer, 
wekbe  in  den  GebieteD  von  Yeii,  Gapena  and  Falerii  Tier  neue  Bürger- 
beaiffce  einriehtelen  (367)  und  die  Nordgrenie  aicherten  durch  die  An-  m 
läge  der  Featungen  Sutrium  (371)  und  Nepete  (3B1).  Milraachen  mm 
ScfariUen  ging  dieaer  firnehtbare  und  mit  rt^miaehen  Golonlaten  bedeckte 
Landalrieh  der  toUatindigen  RomaniBirong  entgegen.  Um  396  tot-  m 
andblen  twar  die  nSehatUegenden  etnukiscben  Stidte  Tarquinii,  Caere, 
Falerii,  sich  gegen  die  rdmischen  UebergrifTe  aufziitofanen,  und  wie 
tief  die  Erbitterung  war.  die  dieselben  in  Etrurien  erweckt  hatten,  zeigt 
die  Niedermelzelung  der  sämnUlichen  im  ersten  Felilzug  iieinachteii 
römischen  (ietaiigeneii.  dreihundert  und  sieben  an  der  Znlil,  iiifdeni 
Marktjilalz  von  TarcjUiiiii ;  allein  es  war  die  Erhltlerung  der  Olujmueiit. 
iiii  l  ricdeu  (lü3j  mul'sle  Caere,  das  als  den  Uonicrn  zunächst  gelegen  m 
am  schwersten  bOfste,  die  halbe  I.  iuiimark  an  Uum  ahtrelen  uiitl  mit 
dem  geschnifderlen  Gebiet,  das  ilmi  blieb,  aus  dem  etruskischen  liunde 
aus-  und  in  da.s  Liilerllianenvei halüiirs  zu  Honi  treten,  weldn's  in- 
z\M>i  Ii*  n  /Mtrrjrhst  für  einzelne  latinisclje  Gf  nirinih  n  ,nif\rekomiiitMi  war. 
Es  x  liit'ii  lUili'IV  Ti  ii'li!  r;itli:>;nii  (iii'MM'ciiltri'iilriTd  um  1  \ oii  dtu' ['(»iijisciien 
stamm  \  fix  liitMloirn  l  .ciiiciiiilc  ilit'|i'ii)t;«'((iii!iinin,i!f  Sclhslbtändigk^it  7n 
belassen,  n\<  Irhe  den  inilerlhänigcn  G<  i[it'iiiden Laliums  noch  verbiieiitu 
war;  man  gab  der  caeritiscbenGemeimie  das  römische  Bürgerrecht  nicht 
bloFs  obne  actives  und  passives  ^Yablrecht  in  Rom,  sondern  auch  unter 
Einziehung  der  Selbstverwaltung,  so  dafs  an  die  Stelle  der  eigenen  Be- 
amten bei  der  Rechtspflege  und  Schätzung  die  römischen  traten  und  am 
Orte  selbst  ein  Vertreter  (pwfeetus)  des  römischen  Prätors  die  Ver- 
waltung leitete  —  eine  hier  zuerst  begegnende  staatsrechtliche  Form  der 
Untertbänigkeit,  wodurch  der  bisher  selbslatlndige  Stnnt  in  eine  recht- 
lich fortbestehende,  aber  Jeder  eigenen  Bewegung  beraubte  Gemeinde 
umgewandelt  ward.  Nicht  lange  nachher  (411)  trat  auch  Falerii,  daa  aa 
aeine  ursprängliche  latinische  Nationalität  auch  unter  der  Tualcer- 
herrschaft  sich  bewahrt  hatte,  aua  dem  etruskischen  Bunde  aus  und  in 
ewigen  Bund  out  Rom;  daaeit  war  g^na  SAdetrurien  in  der  einen  oder 
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«Bdenn  Fomi  der  rOniieehen  Soprematie  unterworfen.  Tarquinii  und 
wohl  das  nördliche  Etnirien  überhaupt  begnfigte  man  aicb  durch 

Ml  einen  nriedenavertrag  aof  400  Monate  ftr  lange  Zeit  in  ftaaeln  (403). 
B«rohi|iiiig  Auch  im  nördlicfaen  Italien  ordneten  aieh  alhnfihlidi  die  dnrdi 
itaii«».  nnd  gegen  einander  atflnnenden  Völker  wieder  in  denernder  Weise 
und  in  featere  Gfenifln.  Die  Zflge  iber  die  Alpen  hörten  auf,  snn 
Tbeil  wohl  in  Folge  der  fenwelMten  Vertheidigung  der  Etmaker  in 
ihrer  besehrinktoren  Heinath  nnd  der  ematllcben  Gegenwehr  der 
michtigen  Römer,  mm  Tbdl  weU  aneh  in  Folge  una  vnhekannter 
Verindemngen  im  Norden  der  Alpen.  Zwiachen  Alpen  nnd  Apenninen 
bie  hinab  an  die  Abmnen  waren  jetil  die  Kelten  im  Allgemeinen  die 
herrachende  Nation  und  namentlieh  die  Herren  des  ebenen  Landes 
und  der  reichen  Weiden;  aber  bei  ihrer  acbhUbn  und  oberfllchlleben 
AnsiedeluDgsweise  wurzelte  ihre  Herraehaft  nicht  tief  in  der  neu  ge- 
wonnenen Landschaft  und  gestaltete  sich  keineswegs  zum  ausschliefs- 
lichen  Besilz.  Wie  es  in  den  Alpen  stand  und  wie  hier  kelüsclie  Au- 
sietller  mit  älteren  etruskisclieu  oder  aiulersai  ligrMi  Slfininjeii  sich  ver- 
mischten, gestattet  nnscre  ungenau«  ikle  künde  iiber  die  N  il intirditäl 
der  späteren  Alpen volker  nicht  auszumnclien ;  hih  iti<  Ii  i  i  r  in 
dem  henlitren  GrauhüiuUen  Tind  Tirol  dnrlen  als  ein  Nsahi x  In  iuiicU 
etniskij't  her  Slamm  be/.ei(  inn  ;  \sttden.  Die  liialer  des  Apf  nniii  he- 
hiV'lf^n  di*»  rnihrer,  den  Honl<>s.l!ichen  Tlieil  des  l'olli;*!-  >\\r  ;iiiiters- 
II  \eüeter  im  H**sitz-,   in  den  \vesllichen  ikr-ien  Itehaup- 

leif'u  sich  ligurisclie  Si  imifH',  die  bis  Pisa  und  Arezzo  hinah 
wolinicii  lind  das  eigentiidie  kelLenland  vrui  EfnirifMi  vrhieden.  Nur 
in  dem  mittleren  Flaehland  hausten  die  kciti  ii ,  nürdlicl»  vom  I*o  die 
Insuhrer  und  Cenomaner,  südlich  die  lioier,  an  der  adrialischen  Rüste 
von  Ariminum  bis  Ankon,  in  der  sogenannten  ,(iallieriandscbatV  {ager 
Gallicus)  die  Senonen,  kleinerer  Völkerschatten  zu  geschweigen.  Aber 
selbst  hier  müssen  die  eiruskischen  Ansiedelungen  zumTheil  wcnigstena 
forlbeatanden  haben,  etwa  wie  Ephesos  und  Milet  griechisch  blieben 
unter  peraisclier  Oberherrlichkeit.  Mantua  wenigstens,  das  durch  seine 
InaeUage  ^schützt  war,  war  noch  in  der  Kaiserzeil  eine  tuakiache  Stadt 
und  auch  in  Atria  am  Po,  wo  zahlreiche  Vaienfimde  gemacht  aind, 
scheint  das  etruskische  Wesen  fortbestanden  zu  haben;  noch  die  unter 

wm  dem  Namen  dea  Skybx  bekannte  nm  418  abgefafste  Kttatenbeaehieihnng 
nennt  die  4>egend  fon  Atria  nnd  Spina  tnakischea  Land.  Nar  ao 
erUftrt  aieh  anoh,  wie  etruakiaehe  Gofsaren  bia  weit  ina  fünfte  Jahr^ 
hundert  hinein  daa  adriatiaehe  Heer  nnaieher  machen  kmmlen,  und 
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^efähalb  nicht  biofs  Dionysios  von  Syrakus  die  Kösten  deaaeUben  mit 
Colonien  bedeckte,  sondern  selltst  A Ilten  noch  um  429,  wie  eine  k&n*  im 
licli  entdeckte  merkwürdige  Urkunde  lehrt,  lum  Schutz  der  Kauffahjrar 
g^n  die  tyrrhenischen  Kaper  die  Anlage  einer  Colonie  in  adriatiacben 
MÖsre  beacblolii.  —  Aber  moelite  hier  mehr  oder  weniger  tod  etmaki- 
schem  Wesen  sich  behaupten,  es  waren  daa  eioieiM  Trämmer  mid 
SpUtler  der  früheren  Maehtentwickelung;  der  etruskischen  Nation  kam 
nicht  mehr  in  Gate,  wia  hier  im  friedhcben  Verkehr  oder  im  Seekrieg 
TOtt  Eündnen  noeh  etwa  erreichl  ward.  Dagegen  gingen  wahracheinlich 
Yon  diesen  halbfireien  Etmakem  die  Anfinge  deijenigen  CÜTiliaaUon 
ans,  die  wir  aplteriiin  bei  den  Kellen  nnd  iherfaanpt  den  AIpenTftlkem 
linden  (8. 214).  Schon  dalk  die  Kdtewehwirme  in  den  lombardlacben 
Ebenen,  mit  diem  sogenannten  Skyiaz  in  reden,  das  Kriegerleben  auf- 
gaben nnd  sich  Ueibead  ansiaaig  machten,  gehört  suro  Tbeil  hieher; 
aber  auch  die  Anfinge  der  Bandwerke  nnd  KAnato  nnd  das  Alphabet 
sind  den  lombardischen  Kellen,  Ja  den  Alpen?5lkern  bb  in  die  heutige 
Steiermark  hinein  durch  die  Etrusker  zugekommen. 

Also  blieb«!  nach  dem  Terlost  der  Beainnngen  in  Campanien  und  ^*>i^^ 
der  ganzen  Landschaft  nördlich  vom  Apennin  und  aftdüch  Yom  dmini-  hau  im ' 
sehen  Walde  den  Etruskem  nur  sehr  beschränkte  Grenxen ;  die  Z«len  ^i^'^  Verf^f 
der  Macht  nnd  des  Aufstrebens  waren  fttr  sie  auf  imnio'  vorüber.  In 
engster  Wechselwirkung  mit  diesem  äufseren  Sinken  steht  der  innere 
"Verfall  der  Nation,  zu  dem  die  Keime  freilich  wohl  schon  weil  früher 
gelegt  worden  waren.  Die  griecliischen  Schriflsteller  dieser  Zeit  sind 
voll  von  Schilderungen  der  mafslosen  Ueppi{;keit  des  etru&kischen 
Lebens:  unleritalische  Dichter  des  ioiittr[i  .1  iln ininderts  der  Stadt 
preisen  den  tyrrhenischen  Wein  und  die  gleit  !j/(  i[isien  Geschicht- 
schn'iher,  Timaeos  und  Tlieupuiuji  f^ntwerfen  Bilder  von  der  etruski- 
schen \\ eiberzuclit  und  der  etruskischen  Tafel,  welche  der  ärgsli*n 
byzanlitnscheu  und  französischen  Si!tpnlosigkeit  nichts  nachgeben. 
Wie  weniif  beglaubigt  das  Einzeiiu  m  die^eu  ikrichlcn  auch  ist,  so 
scheint  doch  mindestens  die  Angabe  begnlndt^t  zu  sein,  dals  die  ab- 
scheuliche Lustbarkeit  der  Fechlerspiele,  der  Krebsschaden  des  späteren 
Horn  und  überhaupt  der  letzten  Epoche  des  Alterthums,  zuerst  bei  den 
Etruskern  aufgekommen  ist  ;  und  jedenfalls  lassen  sie  im  Ganzen  keinen 
Zweifel  an  der  tiefen  Entartung  der  Nalioa.  Auch  die  politischen  Zu- 
stände derselben  sind  davon  durchdrungen.  So  weit  unsere  dürftige 
Kunde  reicht,  finden  wir  nrislokra tische  Tendenien  vorwiegend,  in 
ähnlicher  Weise  wie  gleichzeitig  in  Rom,  aber  schroffer  und  ver- 

)1«M»M»,  f«n.  0«Mh.  L  9,MmM. 
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derblicher.  Die  Abschaffung  des  KouigLliuros,  die  um  die  Zeit  der  ße- 
lageruDg  Veiis  schon  in  allen  Staaten  Etruriens  durchgeführt  gewesen 
zu  sein  scheint,  rief  in  den  einzelnen  SLäülen  ein  Patricieireg^inienl 
hervor,  das  dm  ( h  das  lose  eidgenosiJenschaftliche  Band  sich  nur  wenig 
beschrankt  sali.  Selten  nur  gelang  (  s  seihst  zur  Landesverili»  idi^'ung 
alio  t  Ii  uskis(  licn  Städte  zu  vereuiigen  und  Volsimis  intniinelle  Hege- 
monie iiäit  uidit  den  entferntesten  Vergleich  ans  uiiL  gewaltigen 
Kraft,  die  durch  Uonjs  Führung  die  !alifji«rhe  Nation  empling.  Der 
Kampf  gegen  die  ausschlielsliche  Benchtimm^^  *itT  Altbürger  zu  nllpii 
Gemeindestellen  und  allen  Gemeindenutzungen,  der  aucii  den  römischen 
Staat  hätte  verderben  müssen,  wenn  nicht  die  äufseren  Erfolge  es 
möglich  gemacht  hätten  die  Ansprüche  der  gedrückten  Proletarier  auf 
Kosten  fremder  Y6lker  etnigermafsen  zu  befriedigen  und  dem  Ehrgeiz 
aa^ere  Bahnen  zu  öffnen  —  dieser  Kampf  g^gea  du  politische  und, 
was  in  Etrurien  besonders  hervortritt,  gegen  das  priMterlicbe  MonO' 
pol  der  Adelsgeschlechter  mufs  Etrurien  staatlich,  ökonomiich  und 
sittlich  zu  Grunde  gerichtet  haben.  Ungeheure  Vermögen,  ntmeat* 
lieh  an  Grundbesitz,  concenlrirlBii  eich  in  den  Binden  Yon  wenigen 
Adlichen,  wftbnnd  die  Massen  verarmten ;  die  socialen  UmwftUttngen, 
die  hieraus  entstanden,  erhöhten  dieNoth,  der  sie  abhelfen  sollten,  und 
bei  der  Ohnnadit  der  Ceatralgewalt  idieb  zuletzt  den  bedrängten 
Aristokraten,  tom  Beispiel  in  Arretium  453,  in  Volsinü  488  nichts 
übrig  als  die  Römer  in  Hflife  an  mfen,  die  denn  swar  der  Unordnung, 
aber  su^eieh  aucb  dem  Rest  von  Unabbingjigkett  ein  Ende  machten. 
Die  Kraft  des  Volkes  war  gebrochen  seit  dem  Tage  von  Veü  und  Md- 
pum;  ea  wurden  wohl  einige  Male  noch  ematliche  Versuciie  gemaciit 
sich  der  lömiscben  Oberhenschafi  su  entziehen,  aber  wenn  es  geschaii, 
kam  die  Anregung  datu  den  Etruskem  von  auJGMn,  von  einem  andern 
italischen  Stamm,  den  Samniten. 
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HIB  oimKwmpuNe  Dit  LATinia  utf d  cahfanbr  umm  Hau. 

Das  grofbe  Werk  (kr  JÜknigszeit  war  Roou  Hemcbaft  ühn-  r.ntiiim  Rom»  Ht>g«. 
in  derFMrm  der  Hegemonie.   Dafs  die  Umwandlung  der  römischen  tltiam^t^ 
VerfMiung  sowohl  auf  das  VerbldUiifs  der  römischen  Gemeinde  zu  „  "''1!«  "^b«. 
Laüum  wie  auf  die  innere  Ordnung  der  latioischen  Geneioden  selbst  f^*^- 
nichl  ohne  mächiige  Rückwirkung  hleiben  konnte^  leuchtet  an  sieh  eio 
und  geht  auch  aus  der  Ueherlieferung  benror;  ?on  den  Schwankaiigeo, 
in  wdobe  dmb  die  Eerolvlum  in  Rom  die  rdmisch-hitiniscbe  Eid- 
fMMMMMoliilt  Barieih,  leugt  die  in  iingewftbnlicb  lebhaften  Farben 
ecfalUenide  Sife  tob  dem  Siefo  am  RegUlersee,  den  der  Dictator  oder 
Gooeul  Anlas  Poelnmia»  (2^?  958t)  mit  Hfllfo  der  Diosknitn  Aber  «t ?  4Mt 
^  Laliner  gewonnen  baben'aoU,  nnd  bestimmter  die  Erneuerung  des 
«w^en  Bandes  swischen  Rom  und  Latinm  duroh  Spurins  Cassius  in 
asinem  «weiten  Gonsnlat  (^1).  Indafo  geben  diese  Ers&UungBn  eben  m 
4ber  die  Hanplaaehe,  das  ReditSTerhSltnilk  der  neuen  rftmisehen  Re- 
pubiyt  sn  der  htinisehen  Eidgenosaensehaft»  am  wenigsten  Aatichiufs; 
nnd  was  wir  sonst  Ober  dasselbe  wissen,  ist  leitlos  überliefert  nnd 
kann  nur  nach  ungefährer  Wahrscheinlichkeit  hier  eingereiht  werden. 
—  Es  liegt  im  Wesen  der  Hegemonie,  dsb  ne  dnrch  das  bloüw  innere 
Befawergswicht  der  Verfaftitnisse  allmählich  in  die  Herrschaft  über- 
geht; auch  die  römische  über  Latium  hat  davon  keine  Aosnahme 
gemacht.  Sie  war  begiündel  auf  die  wesentliche  Rechtsgleichheit  des  ümprong 
römischen  Staates  und   der  latiuisdien  Kidgeuosseiiseliart  (S.  101);  R.d.f«. 
aber  wenigstens  im  Kriegswesen  und  in  der  Behaiiiiliuiy  di  i  ge-  '^wuchau 
uiaclilen  End)erungen  trug  dies  Verhältnifs  des  Einheitsstaates  einer-  ^^^^^J*^ 
und  des  Staatenbundes  auürerseili)   die  Uegemonie  der  haciie  uach 
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In  sieb.  Naeb  der  «rtprOnglidieii  BnndemiHusiing  war  wabr*cheio- 

lieh  das  Redit  zu  Krieg  und  Yertrtg  mit  auswSrtigen  Staaten,  also  die 

volle  staatliche  Selbstbestimnuing  sowohl  Rom  wie  den  einzelnen 
Städten  des  1,'üiiiisclien  Bündel^  pe>>:ilirl,  und  es  slellle  aucli  ^vohl 
bei  gemeinschaftlicher  Kriegfiiliriing  Rom  wie  Latiuiu  tlas  gleiche  (^n- 
lingeiit,  in  der  Regel  jedes  ein  ,lleer'  von  b400  Mann*);  al)er  den 
Oherbefelil  lührle  der  rßniisclie  Frldlierr,  welcher  dami  die  Stabsoffi- 
ziere, also  die  Tlieilluln  er  {tribiitu'  jniliium),  nach  ei^iener  AVahl  er- 
nannte. Im  Falle  des  Sie^^es  wurden  die  l>euei;lidie  iieule  wie  das  er- 
oberte Land  zwischen  Rom  und  ^^el•Eidgeno^^^'nsch^lft  ge(li»^ilf  und  wenn 
man  in  dem  eroberten  ri<'bieL  Fesinngen  anznleypn  hesi  lilofV.  ><i  wiinir 
nirlit  blofs  der«'n  ResaUung  und  Revrdkerung  iimk  .m^  römischen, 
llieilf!  aus  eidj:n)n>sij-chen  Aussendiingeii  gebildet,  sondern  auch  die 
neugegrnndele  (»cmemde  als  souveräner  Hundesstnn!  in  die  bitinische 
Eidgenossensebaft  aufgenommen  und  mit  Silz  nml  Stinime  aut  der  lati- 
nischen  Tagsatzung  ausgestattet.  - —  Diese  Restimmungen  werden  wahr- 
scheinlich schon  in  der  Königszeit,  sieber  iu  der  repubhkauischen  Epoche 
mIWb    eich  mehr  und  mehr  zu  Ungunsten  der  Eidgenossenschaft  verschöbe» 
und  Roms  Hegemonie  weiter  entwickelt  haben.  Am  frühesten  fiel  ohne 
Zweifel  weg  das  Kriegs-  undVertragarechtder  Eidgenossenschaft  gegen- 
*"  v^,°°^  über  dem  Ausland  **);  Krieg  und  Vertrag  kam  ein  für  allemal  an  Rom 
'   Die  Siabsoifiziere  färdie  iatiniaehen  Truppen  mflaaen  in  älterer  Zeit  woU 
io^n^n-  ebenfalls Latiner  gewesen  sein ;  später  wurdeu datn  wo  nicht  ausschUefiH 
«e»tc  a.  vorwiegend  r&miacbe  Bärger  geoonmeD*^'^).  Degegea 


*)  Di«  arapriittglialie  GlaUMeit  d«r  WMea  Amaea  gebt  «efcon  aai  Liv.  t, 
62.  8,  8,  14  mi  DioByi  8, 16,  aai  davtiicbtCaa  abar  aaa  Palyb.  6,  H 

bervor. 

•*)  Paf-?  in  den  späterrn  Buudesv f-rtrüffcn  zwischen  Rom  iii)(t  L4itiaiB 
CS  dfii  latiiiischcn  G<'«n"indi*D  untorsagt  ^ar  ihre  (-ontinpciite  \on  sich 
aus  tu  wubiliftireu  uud  «iicxu  ia&  Feiil  zu  siudeu,  sagt  ausdrücklich  Diun^üiufr 

8j  nxi 

***)  VicM  IstiBUfben  8fab«olBtiere  «lad  die  swSlf ^twc^betf Mentmai,  wekfta 
a|iiterbia,  alt  die  alte  Pbalaea  aldi  im'iie  spStereo  Legionen  nod  alm  ai^lgMn 

hatte,  ebenso  je  aerhs  nni  8e<-b5  drn  beiden  alae  der  ßundesg^cnnssen- 
contißgente  vorstrhen,  v^  ie  die  zwüJf  Kricgstribuneu  des  rünischeo  Ueer«s  je 
sechs  uud  sechs  deo  beidcu  Lefiooen.  Dafs  der  Cousul  jene  wie  orspräoglich 
auch  diese  eroennt,  «a|(t  PoJyb.  6,  26,  5.  D«  nan  nach  dem  eJten  Rechissatz, 
dafs  Jeder  Neereepfliebtiie  Oflirier  werdea  kaaa  (S.  98),  ee  feeetiHcb  im 
Beerfibrar  featektet  war  eleea  Latiaer  tm  Pibrcr  «laar  rMacbaa  wie  a»- 
.ffefcebrt  aiaae  Btaar  ana  Fttrar  elur  latieiicbaB  Lefiaa  a«  baetallee,  aa 
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wurde  uacli  wie  vor  der  launischen  Etil^etiosäenschat't  iuägesamml 
kein  stärkeres  Cuiilingeut  zugemuihet  als  das  von  der  römischen 
Gemeinde  gestellte  war;  und  ebenso  war  ihn  i  imiscbe  Oberfeldlierr 
geheilten  die  litinischeu  Cauliiigeiite  nicht  zu  /erspUllera,  suuiiiTu  den 
▼on  jed'M-  il  'iiii  nale  gesandten  Zuzug  als  besondere  Ifeerablheilung 
unter  deiii  von  «Nt  Getneiode  beslfllteu  Anführer*)  itiisanimenznliaiLen. 
Dj>  Atirerbf  A^-v  l;Uinischen  Kidgcuossenschafl  auf  -mii.mi  VhiIilmI  an  im  liri««»« 
4J«  r  li  'w- glichen  Üente  wie  au  dem  eroberlen  Lunde  biieb  luruiell  be- 
Ätehen ;  aber  der  Saciie  nach  ist  der  wesentliche  Kriegserlrag  ohne 
Zweifel  schon  in  früher  Zeil  an  den  füiirenden  Staat  gekommen. 
Selbst  bei  der  Anlegung  der  Bandesfeslungen  oder  der  gogenannlen 
latinischen  Colonien  waren  in  der  Regel  vermuthlich  die  meislen  und 
nicht  selten  alle  Ansiedler  Römer;  und  wenn  audi  dieielben  durch 
4lie  Uebeniedelang  ws  römischen  Bürgern  Bürger  einer  MdgenAsei- 
eehen  Gemeinde  Warden,  so  blieb  doch  wohl  der  neugepflanzteo 
Ortschaft  häuGg  eine  überwiegende  und  für  die  Eidgenossenschaft  ge- 
fahrliclie  Anfirmglichkeit  an  die  wirkliche  Muttersladt.  — >  Die  Reclite  PArät. 
dagegen,  welche  die  Bundesvertrage  dem  einzelnen  BArger  einer  der 
verbündeten  Gemeinden  in  jeder  Bundesstadt  zusicherten,  wurden  nicht 
beschränkt.  Es  gehArten  dahin  namentlich  dia  ?oUe  Reehlsgleiohheit  in 
firwerb  ron  Grandbesili  tmd  beweglicher  Bebe,  In  Handel  and  Wandel, 
Che  und  Teitamenl,  nnd  die  nnbeeebrinkte  Freiiagigkeit»  so  dalk  der 
in  einer  Bandessladt  TerbArgerte  Hann  nicht  bloGt  in  jeder  andern 
aieh  niedeRnlaeeen  rechUich  befugt  war,  sondern  auch  daselbst  als 
Beehiagenoeae  {mmk^)  mit  Ananahme  der  passifeii  WahlOhigkeit 
an  allen  priraten  und  politisehen  Rechten  und  PAichlen  tbeilnahni, 
wfSßt  wenigBlens  in  der  nach  DisCrielen  berufeaen  Gemeindeferaamoi- 
long  in  einer  freiUch  beschrSnklen  Weise  zu  stimoien  befugt  war*^). 


fahrte  dii»s  praktisch  dazu,  duf:»  die  tt'ihuni  miUliim  dttrollAU  «ad  4i«  JN*««* 
feeti  MOiiiornrn  weiiigsleus  ia  '!fr  Hegel  ilüiaer  waren. 

*)  Die«  sind  die  decurwnns  lurmarum  uad  prae/ecti  cohortium  (Hulyb. 
6,  Ii,  5.  Liv.  25, 14.  Stilatt.  Jag,  Q'i  aad  soast).  Natürlicli  wordea,  wl«  die 
rSttUehm  €oMiila  vai  R«ehltwog«a,  ia  dar  Rag«!  «aek  thaUSaktiab  Oberfaid- 
fcerro  waren,  viellelaht  darchtu,  «lodesteas  sekr  UaBg  aaabia  daa  abhiagigva 
Städten  die  Gemeindevorsteher  an  die  Spitze  der  Gemeindecootingente  feslellt 
(Liv  1^,  19.  Ort-Wi  inscr.  7022^:  wie  d'«nM  srlh-^t  «Irr  ^f^wöhuUcha  Masa  dar 

latinischfn  Obrigkeiten  {praetnres}  sie  als  Ütlizicre  be^richtict. 

**)  fis  warde  ein  solcher  lusaüse  nicht  wie  der  wirkliche  Mitbürger  eiuem 
«Ii  fir  «IleMl  beitiaMi  ftioiabetijA  lag^dMllV  leelera  var  Jeler  eiMMlaee 
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—  So  etwa  mag  in  der  ersten  republikanischen  Zeit  das  Vedialtnib 
der  römischen  Gemeinde  zu  der  latinischen  EiduM  iio^senschart  be- 
gchaflnn  gewesen  sein,  ohne  dafs  sich  ansiii;uluti  liefse,  w;is  darin 
4ds  auf  altere  SttUungen  und  was  auf  die  Bündnü^^revision  von  2131  zu- 
rückgeht. 

ümgetui-  Mit  etwas  gnlTserer  Sicherheit  darf  die  Umgestal  In  ii^  der  Ordnuiii^en 

Ift^^^Mbeo  der  einzelnen  zu  der  latinisrlm)  I^idgcnosscnschaft  geiiorigen  Gemein- 
t!d^^!^Tix  den  nach  dem  Musler  der  römisclien  Consularverfassung  als  Neuerung 
Mtmwttnt  bezeichnet  und  in  diesen  Zusammenhang  gestellt  werden.  Denn  ob- 
gleich die  verschiedenen  Gemeinden  zu  der  Abschaffung  des  König- 
thums  an  sich  recht  wohl  von  einander  unabhängig  gelangt  sein  kennen 
(S.  244),  so  verrätli  doch  dk  gleichartige  Benennung  der  neuen  Jabres- 
könige  in  der  römischen  und  den  übrigen  Gemeindeverfassungen  von 
Latium.  9o  wie  die  weitgreifende  Anwendung  de<^  so  eigenthAmÜcheil 
CoUegiaüi&t8|irincips*)  lugenseheinlieb  einen  äiiüseien  Zusammen- 


Abatümif  ateh  Stianabetirkea  dar,  ia  dem  di«  latataaa  dieanal  eo  ftiwM» 
liattaD,  darcä  daa  Looa  featgestellt.  Der  Sacbe  nach  kam  dies  wohl  daraaf  Uaavs, 
data  ia  der  rSarfacheo  Tribosversflimnluo^  deo  LatinerD  eiaaStfanme  eiogerioait 
itvard.  Da  der  Platz  in  irgeuil  einer  Tr  ibus  die  Vurbedio^nnpr  des  ordeotlichee 
CeDtiiHatstimmrechts  war,  so  nuifn,  wenn  die  lusasseu  auch  iu  der  Centariea* 
verstiuuiluug  mitgeittiiujut  haben,  wir  uicbl  wiüsea,  für  diese  eine  aboliclie 
Looauug  festgesetzt  gewesen  sein.  Aa  deo  Curiea  werdeo  sie  gleich  dett  Ple- 
blljefa  Tkeil  feaeaiBiea  liabea. 

*}  RegelaiMg  atebea  bekanattidi  die  lattabehea  Cfeaeiadea  aater  swei 
Praelerea*  Danekea  kenuaea  ta  aiaer  Aeihe  Yoa  Cameiadaa  aaek  Haaetteaato 

vor,  welche  daoo  den  Dictatortitcl  fuhrea  —  ao  ia  Alba  (Or«l!i-Henzen  inser. 
2293),  Tuscalom  (S.  315  A.  *),  LaDaviom  (Cicero  pro  MiL  Ii,  27  17,  45. 
Afroiilüs  ///  1///.  I».  32  Ort'H  Orelli  v.  27S6.  5157.  6U8G) ,  Compituui  (Orelli 
rvuiucDtuQi  (Urelii  2Ut>.  biJä.  70;i2;  vgL  Heaxeo  Buiiott.  Ibbb  S.  lö») 
aad  Ariata  (Orelli  u,  H&S).  Daaa  koauat  der  ihalicka  MetaUr  im  der  eMta» 
a«Mn(j^hvieGaere  (Orelli  a.  3787. 5773 ;  aaeh  Garraeei  ittw.  arcA.  1  p.  S)»  ebweU 
irrig  nach  Satriom  gesetxt);  fener  die  gieicbaai^gea  Beaatea  von  Fidena« 
(Orelli  112).  Alle  diese  Aemter  oder  aas  Aeaitem  hervorgegaBgeeePriesterthiimer 
(der  Dictator  von  Caere  ist  zu  erlclncrn  Dach  Liv.  9,  43:  Jna^mtiia  —  ma^istra- 
tihus  prat-lcr  quam  sacronitn  cunitiOm  interdietiuit ^  &ind  jährig  (Grell.  2(iS).  Aueh 
der  Bericht  Macerü  uud  der  aus  ihm  itchüpfendeu  Aoualisteuj  daf«  Alba  »chau 

xur  Zelt  aelaea  Falle  alebt  aiebr  aater  Rfioi^co,  seadera  aater  Jahreadlelaterea 
f eaUedee  bebe  (Dieeya  5,  74.  Platareb  jfloanit  37.  Liv.  1, 33)b  lat  varaietbllA 
llufs  eiae  Folgerung  ans  der  ihm  bekaaatee  lastitntion  der  ohne  Zweifel  gleieb 

der  nomentanlschen  jälirigpn  saccrdntairn  albanischen  Diclatur,  bei  wclebcr  Dar- 
slelluug  iibcrtüps  die  demokratische  Partei&teliuog  ihres  Urhebers  mit  \m  Spiel 
gewesen  seiu  uud.  Es  steht  dahin,  ob  der  Schlul's  gültig  ist  und  aicht^  aueh 
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bang;  irgeDil  efamal  naoh  il«r  TerlrrilNiiig  &»  TnqidBiir  ««s  Ron 
mflitea  todhavi  die  MnitdMii  Gcmniuieordiimig«!  nacfa  dem  Seh  wt 
der  CSonnüanrerflinaiig  revidiit  weiden  iein.  Be  keim  wm  freifieh 
diese  Aoegleiebmig  der  latinisdMii  TerlkMmgea  mit  deijMiigeo  der 
fUiraideii  8tadt  möglicher  Weite  ent  daer  «pilen»  Epoche  angehfim; 
iiidefii  epridit  die  innere  WtlirielieinÜeliMi  viefanelir  defir,  delk  der 
Hhniedie  Adel,  naelidem  er  bei  sieli  dieAbeefaeAmg  dee  tebeniitoglichen 
EAnigÜrame  benUt  iMUe,  dieeeibe  VerfteiaagiinderuiK  aneb  den  G** 
meinden  der  letmieeben  EidgenoiMMchalt  angesonnen  und,  treti  des 
ernsten  and  den  Besiand  des  r5mStcl>-bitiniechea  Boodee  eelbet  in 
Frage  stellenden  Widerstandes,  welchen  theils  die  Tertriebetten  Tar- 
quinier,  theils  die  königlichen  Geschlechter  und  königlich  gesinnten 
Parteien  der  übrigen  Gemeinden  Laliums  geleistet  zu  haben  scheinen, 
schlieikiich  in  gtiii^  Laliiiiii  die  Adelsherrschaft  eingeführt  hat.  Die 
eben  in  diese  Zeil  fallendtj  wältige  Machlentwickelung  Ktruriens,  die 
sleii^n  Angriffe  der  Veienter,  der  Heereszug  des  Porsena  mögen 
wesenllirli  dazu  beigetragen  haben  die  lalinische  Nation  bei  der  einmal 
fesiüi'^ti  lUeü  1  t*iiii  der  Einigung,  das  heifst  bei  der  fortviährenden 
Anerktinnung  der  Oberlierrijchkcil  Horns  frsi/uli.illcii  inid  dem  zu 
Liebe  eine  ohne  Zweifel  auch  im  Schoofse  der  ialiniti  In  ii  (ienK  inden 
vielfach  vorbereilele  Verfassungsänderung,  ja  vielleii  hl  selbst  eine 
Steigerung  der  h'-L'^moiiiM  Im'h  Hechte  si<  li  ;.'cr;ill('ii  zii  las&en. 

Die  dauernd  gt«  im;:^!''  .N:ition  vermochte  es  ihre  Macbtstcllnitg  .\u8Jci.boi^ 
nach  allen  Seilen  hin  nidil  Idnls  zu  behaupten,  sondern  aiicii  zu  <  i«tMM 
Weilern.  Dafs  die  Etrnsktir  nur  kurze  Zeit  im  Besitze  der  Suprematie    |j|  ftu,- 
über  L^almm  blieben  und  die  Verhältnisse  hier  bnld  wieder  in  die  Lage 
zurückkamen,  wpirhe  sie  in  der  Köuigszeii  gehabl  hallen,  wurde  schon 
dargestellt  (S.  'd24) ;  zu  einer  eigentlichen  Erweiterung  der  römischen 
Grenzen  kam  es  aber  nach  dieser  Seite  hin  erst  mehr  als  ein  Jabr- 
bondert  nach  der  VertrabsDg  der  Könige  aus  Aom. — Mit  den  Sabinem,  iggJH* 
die  das  Mittelgebirge  tob  den  Grenzen  der  Umbrer  bis  hinab  zu  der 
Gegend  iwjacben  Tiber  und  Anio  einnahmen  nnd  die  in  der  Epoche,  in 


weao  Alba  zar  Zeit  Mioer  AnflSüang  UDtor  lebeasläoglichcu  Herrschern  stand, 
die  Absobaffung  des  Königthutn.'«  in  Rom  n.ichtrü^lich  die  Vcrwaadlaog  der 
albaniacheB  Dictatui-  ia  eia  Jabratut  heibeiliihreo  konnte.  —  All  diese  latioiachea 
Magistraturea  kommeD  io  der  Sache  wie  besonders  aneb  in  den  Mamen  wesent- 
Uah  «k  4ar  ie  Be«  4w«b  iU  llev«brtto«  ÜNt^tittlltM  Oritwf  Ia  «iaar  W«ise 
ttinfe,  Um  dmb  4i*  Moike  Giriaartigiait  dir  foHliirtiHi  Gr«a«variillaim 
•ieht  tealfiad  trkilrt  wird. 
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welche  die  Anfange  Roms  fallen^  bis  nach  Lalium  selbst  kämpfend  und 
erabernd  vordrangen,  haben  späterhin  die  Römer  trotz  der  unmitlel- 
hnren  Nachbarschaft  aich  TerbSituÜliiiiärsig  wenig  berührt.  Die  schwach«  • 
Theilnahme  derselben  dem  Terzweifelleil  Widerstand  der  ösilichen 
und  südlichen  Naehbarvdlker  geht  selbst  aus  den  Berkshtea  der  Jabr* 
liäoher  noch  hervor  and  was  wichtiger  ist,  es  begegnen  hier  keine 
ZwiagbnrgeB,  wie  sie  namcnilich  in  dem  volskischen  Gebiet  so  lahlreich 
angelegt  worden  and.  Vielleicht  hängt  dies  damit  zusammen,  dafs  die 
sabioiscben  Scbaaren  wahrseheiiiUch  eben  um  diese  Zeit  sich  über 
Unteritalien  ergossen;  galoekl  Ton  den  annulhigen  Sitseo  an  Tirerniis 
und  Voltnmns  sehetnen  sie  wenig  in  die  Kämpfe  eingegriffen  so  haben, 
segm  deren  Schaapbts  das  Gebiel  sfldllch  von  der  Tiber  wir.  —  Bei  weitem 
^^%uto«^  '  hefüger  vnd  danemder  wsr  der  Widerstand  der  Aequer,  die  Asüich  von 
Rom  bis  in  die  Thiler  des  Tnrano  und  Salto  und  am  Nordrande  des 
Fncinersees  sitiond  mit  den  Sabünem  und  Marsem  grenxten*),  und  der 
Volsker,  wekhe  sfidlich  von  den  nm  Ardea  sebhaflen  Rutnlem  und  den 
sOdwirts  bis  Gera  sich  erslredtenden  Lalinem  die  KAsie  bis  nahe  an 
die  HOndnng  dea  LIrisflnsaes  nebst  den  voiliegenden  Inseln  und  im 
Innern  das  ganie  Stromgebiet  dea  Lina  besaften.  Die  mit  diesen  beiden 
Völkern  sich  jährlksh  emottemden Fehden,  die  in  derrftmisehen  Ghronilt 
so  beriehtet  werden«  dafs  der  nnbedeutendste  StreiCzug  von  dem  folgen- 
reieben  Kriege  kaum  nnlsrsdileden  und  der  hisloriseho  Zusammenhang 
gänzKoh  bei  Seite  gelasaen  wird,  sollen  hier  nicht  erdUt  werden;  es 
genügt  hininweisen  auf  die  dauernden  Erfolge,  deutlich  erkennen  wir, 
dafs  es  den  Römern  undXatiiiern  vor  allem  darauf  ankam  die  Aequer 
von  denVoIskern  zu  trennen  und  derCommunicalionen  Herr  zu  werden; 
in  der  Gegend  zwischen  dem  Sudabliang  des  Albanergehirgs,  den 
volskischen  Bergen  und  den  pomptinischen  Sönipten  scheinen  überdies 
die  Laliner  und  die  Volsker  zuniiclisl  sich  berührt  und  selbst  gemischt 
durch  einander  gesessen  zu  babea**).  In  dieser  Gegend  habendie  Latioer 

*)  Die  Lai^MUll  der  A«^er  Mfafet  eicht  blofi  dei  Thal  dea  Aeie  eberibelb 
▼oe  Tiber  und  das  Gebiet  der  a^teree  latieiseben  Colonien  Carsioli  (am  obereo 
Tnrano)  nnd  Alb.t  (am  Fucinersee),  sondern  aach  den  Bezirk  des  späteren  l^funl- 
cipiaiDS  der  AcquicttÜ,  welche  nichts  sind  »Iprjpniore  Rest  der  Aeqner, 
welchem  nach  der  ijnterwerfuiig  durch  die  Hotuer  und  nach  der  Asäigoiruiig 
des  f^röfstea  Tbeib  des  Gebiets  an  römische  oder  latlnifiebe  Colooistea  die 
nmlciHle  SelbstMiedigkelt  veibüeb. 

**)  Allea  Aeeeiele  eeeh  In  Veilirfte,  ebweU  ie  der  Bbeee  gelegee,  v* 
sprHoglich  volskisch  and  also  latinia^  Geleele,  Gere  dafefee  eef  .de* 
Voiakergebiif e  erefräeslich  letieiaeb. 
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die  eiBten  Sobritto  ^fiüma  Aber  ihr»  UBdeagniaB  fauan»  «od  «nd 
Btmdcifertattgen  im  Firemdlgiiid,  sogenaniit»  htinlselid  GokHiiea  loent 
angelegt  ivorden«  in  d«r  Ebene  Yelitne  (angeblieh  um  360)  unter  4M 
dem  Albanergebirg  selbet  md  Sneem  in  der  itomptinleeben  Nledemng, 
in  den  Bergen  Nerbe  (angeblich  263)  nnd  Signia  (angeblieh  feretirkt  m 
359),  weldie beide  enf  den  Verbindungspankleo  «wieebender  aeqnieeben  m 
und  Tolskiscben  Lendicbaft  liegen.  YoUetindiger  noeh  ward  der  Zweck 
erreicht  durch  den  Beitritt  der  Hemiker  in  dem  Bunde  der  Latiner  und  Band  mit 
Römer  (268),  welcher  die  Volsker  ToUsländig  isolirte  und  dem  Bunde  «'^^"urt 
eine  Vormauer  gewährte  gegen  die  sudlich  und  östlich  wohnenden  sahel- 
lischen  Slämnie;  man  begreifl  es,  uefsliall»  ileni  kleinen  Volk  volle 
Gleichheit  mit  den  beiden  andern  in  ü  iiii  und  Beuteantheil  zugestanden 
ward.  Die  schwächeren  Aequer  \s  u  (  ii  seitdem  wenig  gefahrlich;  es 
genügte  von  Zeil  zn  Zeit  einen  ['limdi  rziig  gegen  sie  zu  unteinehmen. 
Auch  die  Rutnlei%  welche  in  der  Küslenebene  siuilirii  niil  Latium 
grenzten,  imleriagen  früh;  ihre  Stadt  Ardea  wurde  schon  im  J.  !U2  in  44a 
eine  idliiiische  (Kolonie  umgewandeil       Ernstlicher  widerslanclcii  die 
Volskt^r.  n»  r  risle  namhafte  Erlolg,  den  uacli  den  oben  erwalmlen  die 
Uomer  ilmen  abgewannen,  isl  mprkwfirdjg  genug  die  Gründung  von 
Circeii  im  .1.  361,  das,  so  lange  An  imn  und  Tarracina  noch  frei  waren,  ms 
nnr  zu  Wasser  mit  Latium  in  Verluridung  gestanden  haben  kann. 
Anlium  zu  besetzen  ward  oll  versuchl  nnd  gelang  auch  vorfther- 
gehend  287;  aber  21)5  n)achle  die  Stadt  sich  wieder  frei  nnd  erst  4m  4m 
nach  dem  gallischen  Brande  erhielten  in  Folge  eines  heftigen  dreizehn- 
jihngen  Kriegee       —377)  die  Admer  die  enteobiedeae  Oberbeod  in  ate-tn 


*)  Niekt  hege  atekker  mb  die  Msdmg  det  Dlaaahatas  Iw  Wtldt  toe 
Arid«  erfolgt  Mie,  w«kke  etck  CM«e  Beriakt  (p.  12  Jtrieii)  teievlral- 
Mkor  Dietater  velheg  Ar  4ie  StaÜgMneiiideo  des  alteo  LaUoms  Tuscalum, 
Ariels,  L«nuv!nm,  Laarentnm,  C«ra  arnl  Tiluir  nt>i?  di^r  bciilra  latinischen 
Colonlen  (weiche  tler»haib  au  der  leizteo  Str>1!(>  sli  tieii)  Suessa  l'nmotia  uud 
Ariiea  {populus  Jrdealis  Ruttüua).  Das  Fehlen  Pracoestes  uud  der  kleioeroa 
Gcaeindea  doi  elKa  Latiaai  seift,  iri«  es  avdh  i«  der  Seebe  liag^  dafs  aidit 
•iratlleb«  Geeiafaideo  4m  danellfeM  latttiaebM  BendM  aiah  der  Woiknog 
bethciligten.  Dafs  sie  vor  ,'^72  PalU,  beweist  das  Aeftrelea  von  Pometi«  «M 
(S.  347),  and  das  Verzeichaifi  stimmt  völlig  zu  dem,  was  anderweitig  über 
deu  Bestand  des  Bundes  karx  nach  dem  Zutritt  von  Ardea  sich  ermitteln  IhTst. 
—  Den  überlielerleii  Jcihreszahlen  der  (Iriimlungen  darf  mehr  als  den  meisten 
der  ältesten  liel»eriieferuogea  Glaubeu  beigemesseu  werden,  da  die  den  italischen 
SlÜten  gemeisM««  Jakretsühlnag  e^  arrte  Mwdtfa  alle«  Aeaelieto  aadi  dia 
Griadveg^ahr  der  Celeoiea  dvrch  imittelbere  Uelieriiefcraof  bewahrl  haL 
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anlNliseheamidlponptiiiMlRiiGeUot  aoriMm  vaw«it  AatiuM  w«rdi 

MS  in  J.  969  mit  eiaer  IttfaiiidMa  GoI«iiie  bflkgt,  niebi  ha^  McUar 
nahncbeiiilMli  iDÜam  telbtt  m  wie  TiMmcint*);  das  poMptiniMliA 
m  m  Gebiet  ward  dareh  die  Adage  der  Feelitng  fietia  (372,  wrtirkt  375) 

m  geaielMrt  md  ia  den  Mren  371%.  in  AdMrloeee  iittd  fiargeriitairl» 
verllMüt  Seitdem  haben  die  VolalBer  wohl  nedi  aieh  empört,  alMr 
Iwine  Kriege  nrahr  gegen  Ron  geführt 
hr..«t.         Aber  je  enisehiedncre  Erfolge  der  Band  der  RAomt,  Latiner  nnd 
'""J^  Bemflur    gon  die  filraalMr,  Aequer,  VolelEer  und  Rutnler  davonlnig, 
i^^^^^  desto  mehr  etitwleh  aus  ihm  die  Eintraeht.  IMe  Ursache  lag  lan  Theü. 
wohl  in  der  fröher  dargestellten  aus  den  bestehenden  Verbtltniasen 
mit  inuerer  Nolh wendigkeit  sich  entwickelnden,  aber  darum  nicht 
weniger  schwer  inil  L.itiuiu  lastenden  Steigerung  der  hegetnoniscben 
(iew  ili  lluüis,  zum  Tlieil  in  einzelneu  gehässigen  Ungerechtigkeiten 
der  IVihrenden  Gemeinde,   hiiluu  gehören  vornehinlicli  der  schmähliche 

418  Schiedsspruch  zwischen  den  Aricinem  nnd  den  Rutulernin  Ardea  30S, 
wo  die  Könier,  aiiijt  i  uIph  in  coniproniissarischer  Entscheidung  über 
ein  «wischen  (im  ulen  Geiiit  ii  lcii  streitiges  Grenzgebi  m.  dasselbe  für 
sich  nahmen,  un(i  als  nher  diesen  Spruch  in  Ardea  innere  Streitigkeiten 
entslandeu,  das  Volk  zu  den  Voiskem  sich  schlagen  wollte,  während 
der  Adel  an  Rom  teslhielt,  die  noch  schändlichere  Ausnui/unu:  d  t^ses 
Haders  zu  der  schon  erwähnten  Anssendung  römischer  Culonihh  ii  in 
die  reiche  Sladt,  unter  die  die  Läadereien  der  Anhänger  der  anüro- 

441  misch»Mi  I»arlei  ansgetheill  wurden  (312).  Hauptsächlich  indefs  war  die 
Ursaciie,  wefshalh  tier  Bund  sich  innerlich  auflöste,  ehen  die  ISieder- 
werl'ung  der  geuieinschaftüchen  Feinde ;  die  Schonung  von  der  einen, 
die  Hingebung  von  der  anderenSeite  hatte  ein  Ende,  seitdem  man  gegen- 
seitig des  andern  nicht  mehr  meinte  zu  bedürfen.  Zum  oiTeDon  Bruche 
iwischenden  Latinern  und  Homikern  einer-  und  den  Römern  andrer- 
seits gab  die  nächste  Veranlassung  Iheils  die  Einnahme  Roms  durch  die 
Kellen  und  dessen  dadurch  herbeigeführte  augenblickliche  Schwäche, 
tUeils  die  detiuitive  Besetzung  und  Auflheilung  des  pompUnischen 
Gebiets;  bald  standen  die  hisherigen  VeriiAndeten  gegen  einander  in 
Felde.  Sehon  hatten  kthiiaehe  Freiwillige  in  grotber  Anaahi  an  den 
letElenTenweiflmigekamprderAQliaten  Thefl  genonnen;  jelit  nnftten 

m  die  nanhafleeten  latinischen  StSdte:  Xanuvinn  (371),  Praeneete 

■)  Als  latiuiM'he  Geiiipinflen  f»r>4rh»«inif»n  hcttif  iti  (icui  sopetiaiiiitcH  e)iS!»ii»cllCO 
S82  348  VeneichDifs  am  372  uictit,  v,ohi  aber  lu  dvm  kurilia^^isciieu  Vertrag  vom  J.  406; 
ia  4«r  Zwiaeheexeit  eiao  tiiid  die  Stiate  latiaiselie  Goloelea  gewoidta. 
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(872—974.  400),  Tusoolnm  (37SX  Tibor  (804.  400)  und  selbst  ein*  aausoss« 
seliie  der  im  Telskefbiid  ?od  dem  f5mueh*lalliiise1ieii  Bande  enge-  «n  mo  im 
legten  Pettoogen  wie  Yelitrae  und  Ciroeli  mit  den  Wiffen  beswun^eü 
werden ;  ja  dieTiburtiBer  lefaeiiteD  ekik  tegar  nieht  mit  den  eben  einnil 
wieder  einrOekenden  galüschen  Sebaaren  gemeioschafüicbe  Sache  gegea 
Rom  zu  machen.  Znm  gemeinschafllichen  Aufstand  kam  es  iiidefs  nicht 
und  ohne  viel  Mühe  bemeisterle  Rom  die  einzelnen  Städte;  TuBculum 
ward  sogar  (373)genöthigt  seine  polilisclie  Selbslsliuidigkeit  aulzugebLMi  sai 
und  Hi  den  römischeu  Bürgerverbajid  aLs  unlfrlhänige  Gemeinde  (c<>?{/a« 
sine  suffrayio)  einzutreten,  so  daJs  die  Stadl  iiire  lUauern  und  eine  wenn 
auch  beschiiinkle  Selbslverwaltung,    hiiiifn  auch  eigene  Beainlea 
und  eine  eifjene  Bürgervcrsanimlung  bufnt-ll,  flageifen  aber  ibre  Bürger 
als  röniiscbe  das  acllve  umi  pabsivt;  Wabirct  lil  -  hiIk  Ih len  —  det  ri  Me 
Fall,  dafs  eine  ganze  Uürgerscbaft  dem  röinisclien  lieineinwesLMi  als 
iililiriijjjiLie  licmcinde  einverJeibt  wurde.  —  Ernstf^r  war  der  Kampf 
\:viLv]i  die  li<Miiiker  (392—396),  in  dein  der  eialt:  il<  r  Plebs  angehorige  ses-SM 
consulariscbf  Olitrlddherr  Lucius ('»fii nein s  fiel;  allein  auch  iiier  siegten 
dieltüiiiei  .    I)h'  Krise  endigte  damit,  dafs  die  Verträge  zwiscben  Koni  HfaMwvDf 
und  der  lalinisciien  wie  derbernikiscbenEidgeuossenschait  im  Jabre396|SiqiS!£jjj|^ 
erneuert  wurden.    Der  genauere  Inhalt  derselben  ist  nicht  bekannt, 
aber  offenbar  fugten  beide  Eidgenossenschaften  abermals  und  wahr- 
achelnlich  unter  härteren  BedinguDgan  aich  der  römischen  Hegemonie. 
IKt  in  demselben  Jahr  erfolgte  Einrichtung  zweier  neuer  BOrgerhezirke 
im  pomptinischen  Gebiet  zeigt  deutlich  die  gewaltig  Tordringende 
fftmische  Macht. 

In  ülTenharem  Zusammenbang  mit  dir>rr  Krise  in  dem  Verliältnifs  SohUeiianj 
zwischen  Horn  und  Laüum  steht  die  um  d.  s  .1  >tir370  erfolgte  SdiüeTaung  384]  Eid. 
der  latinischen  Eidgeoossensebefl*),  obwohl  es  nicbt  sieher  sn  be-  '^£2?.°' 

*)  !■  d««  von  Dmbjum  61  ■ItgelhaUtMi  VarMicbüfb  der  dreiTMf 
latiBiMhen  Bondewlidt^  dew  «laxIfM,  dtt  wir  batitiao,  werdaa  giuut  die 
ArdeateOj  Arielaer,  Bovillaaer,  Bobeotauer  (unbekaaoter  La^e),  Coraer (viel mehr 
Coraner),  Carventaner  (unbekaoater  Lage),  Circeicnscr,  Cmiolaner,  Corbiater, 
CabmuT  (virlh-ioht  di»«  (^ahenser  am  Albaoerberg,  Buil.  dflT  inst.  IsRl  p.  205), 
FurUocer  ^uubckuuat) ,  Gabiucr,  Laurcuter,  Lanuvioer,  Laviuateu,  Labi«:ao«r, 
NesMetaBer,  Nerbaeer,  Praeaeettaer,  Pedauer,  Querquetateaar  («abekaaater 
Lage),  Satrieaaer»  Seaptiaer,  Setlaar,  Tibarllaer,  Taeealaaer,  Telleaier  (aa- 
bekannter  Lage),  Tolarlaar  (aabekaoater  Lage)  nad  Veliteroer.  Die  ge- 
legeotlichen  Erwähnungen  theilnabmeberechtigter  Gemeinden,  wie  von  Ardea 
Ltv.  32,  1),  Laarentum  (Liv.  37,  3),  Twifuiviam  (Mv.  ]1,  16),  Buvillae,  (labü, 
Labiei  (Cic.  pro  Plane.  H,  23)  stirumeu  mit  Hi»NiMii  X  erzeichiiHs.  Dif  ii\su»s 
tiieilt  Cü  bei  licicgeoiieit  tier  Ki'iegaerklüruug  Latiuiuai  gegen  lium  im  Jahre  2öü  4»a 
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stimmeii  ist,  ob  sie  Folge  oder,  wie  wabncbeudieher,  Ursache  dar 
eben  geschilderten  Auflehnung  Laiiums  gegen  Ron  war.  Nach  dem 
bishengen  Recht  war  jede  ?oa  Rom  und  Latiam  gegründete  sonTerSoe 
Stadl  unter  die  am  Bondeafeat  und  Bundeatag  ÜieUberacbttgten  Com- 

mit  aad  ea  It^  «larum  nahe,  wie  dies  Niebuhr  gelh.in  ,  dies  Verzeichnifs  als 
493  iler  bekannten  HuiKieserneuorun^  vont  J;ilirc  201  entlehnt  zu  betrachten.  Aliein 
da  in  dieüeui  nach  dem  latioischen  Alphabet  geordoetea  VerzeichBifa  der  Buch- 
•tabe  g  an  dar  Stelle  eraeheiot,  4ie  er  rar  Zeit  dar  zwölf  Tafeln  sicher  ooch 
sieht  hatte  nad  sekwerlieh  vor  fbftea  Jahrkaaiart  hafcewaeabat  (aalae 
«■taritaL  DIaL  S.  33),  aiab  dasaalba  eiaer  Wet  joag araa  Qaalla  aalaaauMaa 
sein;  aad  ea  tat  bei  weitem  die  aiaClcliste  AnDahme  darin  das  Verzsiehnils 
derjeoifi^en  Orte  zu  erkennen,  die  -«pUfThin  ?its  die  ordentlichea  Giielei'  der 
latinisehen  Kidfjenossenschaft  betr  n  htr  t  \\  nr  !■  n  und  die  Dionysios,  seiner  praj- 
aMtUirenden  Cewobubeit  geinais,  ab  deren  urspruuglieheo  Iid>»taod  aaffahrt. 
Be  araalialBt  ia  da*  Vanalahaifii,  wie  aa  i«  arwartaa  war,  kaiaa  atailfa 
■iahtlatiHifeha  Gaaaiadet  dauelba  aiUt  ladifUeh  arepriagliak  latiaieefca 
eder  mit  latinisehen  Colonieo  belebte  Orte  ,auf  —  Corbia  aad  Gorlall 
wird  Niemand   als  Ausnahme   geltend   machen.     Vergleicht  man   nun  mit 

381  diesrm  I^r^^isrpr  dns  der  latinischen  Colonien,  so  sind  bis  zum  J.  372 
393  gegründet  wurden  ^iiessa  Poinetia,  Velitrae,  Norba,  Signta,  Ar«lea,  Circeii  (361), 

SM  383  881  Satricom  (369),  Sutriun  (371),  rVe|»ete  (371),  Setia  (372).  Von  den  letstea 
drei  aafeflOir  g laicbaaitifea  l[8Baaa  aahr  weU  die  baldaa  atraaUaehaa  atvaa 
apüter  datirea  aia  Satii,  da  ja  die  Grfiadaaf  jeder  Stadt  aiae  geariaae  Zeit- 
dauer in  Aosprodl  nahm  and  unsere  LIaCa  voa  kleineren  UngeDauigkeiteu 
nicht  frei  sein  kann.    !Viramt  man  die«?  an.       enthält  das  Verreirhnirs  vammt- 

382  liehe  bis  zum  J.  372  au-s^eführte  Ciuioutea  einschliefsüch  der  beiden  bald 
877  naehber  ans  dem  Verzeichoifti  ge^tricbeaea  Satrieum,  zerstört  377,  und 
4M  Velitrae,  dea  iatlaiaebea  Beeilte  eatklaidat  416;  aa  feUaa  aar  Saaaaa 
sat  Pometia,  ehae  Zweifel  als  ver  den  J.  373  serttVrt,  aad  Sigaia,  wahreeheialieh 

weil  im  Text  des  Dionysios,  der  nur  neunundzwanzig  Naaien  nennt,  hiatar 
2HTINSIN  ausgefallen  ist  SirNTNSlN.   Im  vollkommeoeo  Einklang  biemit 

m  mangeln  in  dies^'m  V^rzeichnifa  ebenso  alle  nnch  dem  J.  372  ^e<^rUndeten 
Intinischen  Colonicu  ^ie  olle  Orte,  die  wie  Oj^tia,  Aatemuae,  Alba  vor  dtMii 

8M  J.  370  der  römischen  Gemeinde  incorporirt  wurden,  wogegen  die  später  ein- 
▼erieibtea,  wie  Taaealaai,  Laaaviaai,  VeUtraa,  Ia  denselliea  atehea  gebtlabaa 
alad.  —  Wae  daa  voa  Pllaiae  aii^etiMilte  Veraeiehaif«  vea  aweiaaddreitiif 
zu  Plinins  Zeit  untergegangenen  ehemala  am  albaaiaehea  Pest  betheiligtea 
Ortschaften  betrilTl,  so  bleiben  nach  .\bznp  von  sieben,  die  aneh  bei  Dinny- 
sios  stehen  (denn  die  (^usuetaner  äf^  Püning  scheinen  die  dion'\  5t<:rhoii  Car- 
ventaner  zn  aein)  noch  rüufuodzw aurig  meisteotheiis  ganz  unbekannte  Ort- 
•ehafteo,  ohne  Zweifel  theils  jene  iiebzeka  nicht  stimmenden  Gemeindea, 
grSfeteatlieila  wabl  abea  die  illaatea  apiter  attrSekgeatelltaa  Glieder  dar 
albaaisdMa  PaatgeaeHaaa^fl.  theili  eiaa  Aasabl  aaderar  natorgagaageaar 
eder  aacgestofseaer  Hsndesglieder ,  zu  weldiaa  letxterea  var  allaai  dar  alte 
vwSk  vea  PUaiaa  geaaaate  Verert  Alba  geMrt. 
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iiniiit  n  <  i:ii:t  ireleu,  wogegen  uiugfkelirl  jt'dr  (  iiin    iiuleren  Stadl  in- 
corporirle  und  also  slaallicli  vernidilele  bemeiiide  aus  der  Reihe  der 
Bundesglieder  gestrichen  ward.  Dabei  ward  indefs  ikh  Ii  lafitiisi  her  Art 
die  einmal  feststehende  Zahl  von  dreilsig  födenrlen  (.i-nieniden  in 
der  Art  feslgehallen,  dafs  von  den  iheihiehmenden  Slä<ilen  nie  mehr 
und  nie  weniger  als  dreifsig  stimmberechtigt  waren  und  eine  Anzahl 
spater  eingetretener  oder  auch  ihrer  Geringfügigkeit  oder  begangener 
Vergehen  wegen  zurückgesetzter  Gemeinden  des  Sdmmrechts  ent- 
behrten.   Hienach  war  der  Itestand  der  Eidgenossenschaft  am  das 
Jabr  370  folgender  Art  Yon  alUa  tinischen  Ortsobaßen  waren,  aoüMr  >m 
einigen  jetil  vendioUenen  oder  doch  der  Lage  nach  unbekannten, 
Bodi  antoBMB  nnd  stimmberechtigt  zwischen  Tiber  nrni  Anio  Nomen- 
tum,  zwischen  dem  Anio  und  dem  Albanergebirg  Tibur,  Gabii,  Scap* 
tia,  Labici'^),  Pedum  und  Praeneste,  am  Albanergebirg  Corbio,  Tue* 
cnlnm,  BonUae,  Aricia,  Goiioli  und  Lanovium,  in  den  Tolakkiaotien 
Bergen  Cora,  endücb  in  der  KAstenebene  Laorentnm.  Disu  kamen  die 
▼on  Rom  und  dem  htiaiBdien  Bunde  angeleglen  Colonien:  Ardea  im 
eliemaUgen  Rntnleffgebiet  und  in  dem  der  Yolaker  Satrievm,  YeliCra«, 
NoriM,  Signia,  Selia  vtd  GirceB.  Anfaerdem  hatten  aidnehn  andere 
Ortaehaften,  deten  Namen  niehl  sicher  bekannt  sind,  das  Recht  der 
ThaOnehme  am  LatinefHeet  ohne  Stimmrecht.  Auf  diesem  Bestände 
▼OD  sieben  nnd  vienig  tbeii-  und  dreibig  stimmberechtigten  Orten  blieb 
die  latinische  Eidgenoisenadiaft  seitdem  nnabinderlich  stehen;  weder 
sind  die  spiter  gegründetmi  btiniscben  Gemeinden,  wie  Sntriam,  Ne* 
pete  (S.  335),  Antinm,  Tsrracina  (S.  346),  Gales,  unter  dieselben  ein- 
gereiht, noch  die  spiter  der  AnUmomle  entkleideten  klinischen  Ge- 
meinden, wie  Toseuhm  nnd  Lannvium,  ans  dem  Vernichnilii  ge- 
alrichett.  —  Mit  dieser  SchHediung  der  Eidgenossenschalt  hingt  aachvbimg  Ut 
die  geographische  Fixirung  des  Umfanges  von  Latium  zusammen.  So 
lange  die  latinische  Eidgenossenschaft  noch  offen  war,  halte  aach  die 
Grenze  von  Laliuni  nni  der  Anlage  neuer  Buudc&slädle  sich  vorge- 

*)  Allerdiogs  berichtet  Livias  4,  47,  du  Ts  I.abici  im  Jahre  336  Colonie  ge-  4U 
■worden  fif'i.  Allein  abf^eseheii  davon,  dafs  Diodor  (13,  hifrtihfr  «rhwpigt, 
Itniii!  Labiri  weder  eine  Bürgercoionie  geworden  sei«,  da  die  htadi  liieii:«  nicht 
au  der  Höste  lag,  theil»  auch  später  uocii  im  Beaitz  der  Aatoooniie  er&eheiaC; 
aecfc  eiM  litialHhe,  4a  «•  kaia  «iatigM  swtites  Beispiel  «iaer  im  nrsprüof- 
licbw  LaUeM  «ogetogtea  latioisebM  C«]«iie  fiahl  aoeh  Mck  *tm  W«i«i  dieser 
€Hbdo»g6B  ftfces  kaoD.^  HSebst  ^abriibeiilldi  ist  Usr  wie  «oderswo,  d« 
suual  als  Tertbeiltes  Ackernafs  2  Jogera  geaaant  werdea,  die  gmeiBe  Airgsr- 
»it  der  eoloalAlea  AttigaatieB  venrecheelt  werden  (S.  186). 
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lehobeo ;  aber  wie  die  jüngeren  Itlinieelieii  Ctdonien  kelMii  Aodieil  ein 
Albanerfetk  erbidlen,  galten  sie  aneli  geograpliiteh  nidit  als  Theil  Ten 

Latium  —  darum  werden  wohl  Ardea  und  Circeii,  uiebl  aber  Sntrinna 

Prir«tr»eht-  und  Tarracina  zur  Landschart  Latium  gerechnet.  —  Aber  nicht  blofs 
''*^roi»K*f«84  wunlen  die  nach  370  mit  latinischem  Recht  ausgestatteten  Orte  von 
%ug«ron*^  (1er  eidgenftssischen  Gemeinschaft  feniKeiialten,  sondern  es  wuid  'ii 
^■tMhS"  dieselben  auch  jaivairechtlich  insorern  von  einander  isolirL,  als  die 
Verkehrs-  und  walirscheinlich  auch  die  Ehegemeinsctiaft  (coinmercium 
et  conuhinm)  einer  jeden  von  iliiteti  /war  mit  der  römischen,  nicht 
aber  mit  den  übrigen  lalinischen  Genn mden  gestattet  ward,  so  dafs 
also  zum  Beispiel  der  Bürger  von  Sulrtum  wohl  in  Horn,  aber  nichl 
in  IVaenei^ip  einen  Acker  zu  volit^m  Eigen ll tu m  hnsilzen  und  wohl  von 
eiuer  Koiiierin,  nicht  aber  von  einer  Tibui  Uiierin  rechte  Kimli  r  ge- 
Terhina»-  winneii  konnte*).  —  Wenn  l'erner  hisher  innerhalb  der  Eicigenossien- 
'fieod«"  Schaft  eine  ziemlich  fn'ie  Bewegung  gestattet  worden  war  nm\  /mn 
ViaJM.    ijj.jjjpiel  die  sechs  altlatinischen  Gemeinden  Aricia,  Tusculuni,  Tibur, 
Lanuvium,  Gera  und  Laurentum  und  die  zwei  neulatinischen  Ardea 
und  Suessa  Pometia  der  aricinischen  Diana  ein  Heiligthum  geraein- 
schaniich  hatten  stiften  dürfen  (S.  345  A.*),  so  findet  ?on  ähnlichea 
der  römischen  Hegemonie  Gefahr  drohenden  Soaderoonfttderatiene«, 
ohne  Zweifel  nicht  zufallig,  in  späterer  Zeit  sich  kein  weiteres  BeispieL 
B«TMioa  dar  —  Cbenso  Wird  man  die  weitere  Uagestaltung  der  lalinischen  Ge» 
meindeverfassungen  und  ihre  völlige  Ausgleiehaig  mit  der  Verfasaiing 
iS^i£^  Roms  dieser  Epoche  zuschreiben  ddrfen;  denn  wenn  als  nolliwendi^ 
Bestandtheil  der  latinischen  I^lagistratur  neben  den  beiden  Praetoren 
spiterhin  die  beiden  mit  der  Marktr  und  Stralsenpolizei  und  der  dam 
gehörigen  Beehtepflege  betraoten  Aedilen  eraeheinen,  ^  hat  dieee 
offenbar  gkiehseitig  nnd  auf  Anngaog  der  l&brenden  Macht  in  allen 
Bundesgemeinden  erfolgte  Einselnag  atldtiseher  PoliieibehQnlen  aiohar 
m  nicht  vor  der  in  du  Jahr  387  liUenden  Einrichtung  der  onraUachen 
Aedilit&t  in  Rom,  aber  «abraeheinUob  aoch  eben  am  diese  Zeit  atallr 
gefunden.  Ohne  Zweifel  war  diese  Anordnung  nnr  das  Glied  einer 
Kette  Ton  bevormundenden  und  die  bundesgendssischen  Gemeinde- 
ordnungen im  poliseilich-aristokratischen  Sinne  umgestaltenden  MaCi* 

*)  DiMc  BMchrieketg  dw  eltM  v«llee  latUiMhea  BaAtige—iMckaft  be- 
im gegoet  zwar  zaerit  i«  dar  Vertrag 8ero«iMraoff  voo  416  (f.iv.  S,  14);  da  i«4«il 

i!.is  Isdliruiijjssystpm ,  von  rlein  dieselbe  ein  wos<TitHr!icr  Thei!         /iicrst  fär 
Si4  SS«,  ilie  nach  37i)  aus(;ctuhrten  latiiii.schcn  CoIdm ieri  begaun  iui4  4tt>  uur  KflocraLisirt 
ward,  so  war  diese  ^ieoeraag  hier  zu  ei  waiioeo. 
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regeln.  —  Offenbar  fühile  Houi  nach  dem  Fall  von  Veü  und  der  Kr- 
oberiiiig  des  pumplinischen  Gebietes  sicii  mächtig  genug,  um  die  Züj^el  krbittcnuig 
der  Hegemonie  strafTep  anzuziehen  und  die  sämmtlichen  laünischen 
StSdte  in  eine  so  abiiiingipe  Stellung  zu  bringen,  dafs  sie  factisch  voll- 
ständig untertivänig  wurden.     In  dieser  Zeit  (400)   \ •  rpüitlilelen  sm 
sich  die  K.u  th.iiJ^'r  in  dem  mil  Uuiu        schlossenen  Hande1sv«Tin»|? 
den  Latintnt,        Horn  botniäisig  st  it  ii,  uamentlicii  den  Seesladleu 
Ardea,  Antmm,  riniü,  Tarracina,  keinen  Schaden  zuzufügen;  würde 
aber  eine  der  launischen  Städte  vom  römischf'n  Ründnifs  abgefallen 
gein,  so  sollten  die  Phoenikier  dieselbe  angreifen  dürfen,  indefs,  wenn 
sie  sie  etwa  erobern  würden,  gehalten  sein  sie  nicht  zu  schieifen,  son- 
dern sie  den  Römeni  zu  überliefern.  Hier  liegt  es  vor,  durch  welche 
Ketten  die  römische  Gemeinde  ihre  Schutzstädte  an  sich  band  und  wm 
eine  Stadt,  die  der  einheiuiiehen  Schutzherrschaft  sich  eotiog,  dt* 
durch  einbufste  und  wagte.  —  Zwar  blieb  auch  jetzt  noeh  wenn  Bidit 
der  hernikischen,  doch  wenigstens  der  laünischen  EidgenoflsenMliafl 
ihr  formelles  Anrecht  auf  den  dritten  Theil  vom  Kriegsgewinn  und 
wohl  noch  imiidier  andere  Ueberrect  der  ehemaligen  Aechlsgleichheil; 
aber  wae  nechweisUeh  fcrieren  ging,  war  wiehlig  genug  um  die  Erbit- 
terui^  btgnallUtk  wa  machen,  welche  in  dieser  Zäi  nnter  4an  Latinern 
gegen  Rom  herrsohte.  Niehl  blolii  fechton  Aberall,  wo  Heere  gegen 
Born  im  FeMe  atanden»  latiniadbe  BeisUnffBr  aaUreich  nnter  der 
Ih^mdcn  Pahna  gegen  ihre  fikhrende  Gemeinde;  sondm  im  Jahre  405  m9 
heschhRfi  sogar  die  latiniaehe  Bondeavenammlnng  den  Römern  den 
Zning  an  Tenvaigem.  Allen  Anseieben  naeh  stand  eine  abermalige 
Schflderfaebnng  der  gesammtsn  latinisefaen  Bnndesgenoesensehaft  in 
nicht  lomer  Zeit  boror;  und  eben  jetzt  drohte  ein  Znsammensteft  mit  ooUJaiM 
einer  andern  itafiaehen  Nation,  die  «rohl  im  Stande  war  der  Vereinigten  '^^fd»*' 
Macht  dea  ktiniachan  Stammes  obenMlrug  zu  begegnen.  Nach  der  B"^**"* 
Nlodcrwerfluig  dar  nMUchan  Yolsker  stand  den  Rtaem  Im  SOden 
snnichst  kern  hedentender  Gegner  gegenftber;  nnaufhaltmm  n&herten 
ihre  Legionen  sich  dem  Liris.  im  Jahre  397  ward  gldeklieh  gekämpft  357 
mit  den  Privernaten,  409  Sora  am  oberen  Liris  besetzt.   Schon  slan-  jh* 
den  also  die  romischen  Heen  an  der  Grenze  der  Sainmien  und  das 
Freundschaibliundnifs,  das  im  Jahre  400  die  beiden  Laiilersten  und  354 
mächtigsten  italischen  NaUonen  mil  einander  schlössen,  wai  das  sichere 
Vorzeichen  des  herannahenden  und  luit  der  Krise  innerhall»  der  lati- 
nischeu  iNaiiun  in  drohender  Weise  sich  verschiiiigeudcn  kampfes  um 
die  Oberherrschaft  Italiens. 
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hunjtii  titeln;  Die  samnitiäche  Nation,  die,  als  man  in  Kum  die  Taicjinnier  aus- 
im ^n'saö- trieb,  ohue  Zweifel  sdion  seil  längerer  Zeil  im  BesiU  des  zwischen 
der  apnli?chen  und  der  ciunpanischen  Ebene  aufsteigenden  und  beide 
bciierrselien den  Hügellandes  gewesen  \siii\  w  ir  lu^ln  i  auf  der  einen 
Seite  durch  <iie  Daunier  —  Arpis  Machl  und  Dliiihe  fTdll  in  diese  Zeil 
— ,  auf  d«M'  andern  dnreh  die  Gi  iechen  und  Elrusker  011  \N>  itereni  \  or- 
drinj^en  {;t  liiiuli  ri  woidrii.    Aber  diT  Sturz  der  eti  ii>ki>rhen  Macht 

450  um  das  Ende  des  drillen,  das  Sinke  n  der  grierlii^i  hni  (oliniirn  im 
4A0— 8M>  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  m  udiien  gegen  Wes.it  n  uhI  S  nieu 
ihnen  Lufl  und  ein  samnitischer  Schwärm  nach  dem  andern  zog  jelzl 
bis  an,  ja  über  die  südilalischen  Meere.  Zuerst  erschienen  sie  in  der 
Ebene  am  Golf,  wo  der  Name  der  Campaner  seil  dem  Anfang  des 
vierten  Jahrhunderts  vernomnien  wird;  die  Etrusker  wurden  hier 

484  erdrückt,  die  Griechen  beschränkt,  jenen  Gapua  (330),  diesen  Kyme 

4M  (334)  entrissen.  Um  dieselbe  Zail,  vielleicht  schon  früher,  zeigen  sich 
in  GrofsgriecbenleiMi  die  Lucaner,  die  im  Anfang  des  Tierten  Jahrban- 
derts  mit  Terinaeern  und  Thurioern  im  Kampf  liegea  und  geraume 

MO  Zeit  vor  364  in  dem  grieclii^rl^en  Lm6  sidi  fastsetzten.  Um  diese  Zeit 
betrug  ihr  Aufgebot  30000  Mann  zu  Pub  md  4000  Reiter«  Gegen 
das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  ist  zuerst  die  Rede  von  der  ge^ 
■onderten  fUdgenoeMDeebeft  der  Rretlier*),  die  ongleiob  den  andern 
aabeUischen  Stimmen  niebt  als  Gobnie,  londern  im  Kampf  von  den 
Lucanern  sieh  loegemaebt  nnd  mit  vielen  flremdart^en  Elementen  aieb 
gemischt  hatten.  Wohl  sochten  die  nntsritalieefaen  Oriechen  sich  des 
Andranges  der  Barbaren  an  erivehren;  der  aehaeiaehe  SUdtebmid  ward 

m  361  reconatilmrt  nnd  festgaaetit,  dall^  ivenn  eine  der  verbttndelen 
Stidte  Ton  Lncanem  angegrÜlBD  werde»  alle  Zoing  Malen  und  die 
PQbrer  der  ausbleibenden  Heerhanfen  Todeastrafe  kiden  aotttnn.  Aber 
seibat  die  Einigung  Grolbgrieehenlsnds  half  nicht  mehr,  da  der  Herr 
TOD  Syrakus,  der  liiere  Dionysios  mit  den  Italikem  gagan  seine  Umda» 
leule  gemeniscbafllicfae  Sache  machte.  Während  Dionfaioa  den  graHi- 
grieehiseben  Flotten  die  Herrschaft  über  die  italischen  Meera  entrifii, 
ward  von  den  Italikem  eine  Griechenstadt  nach  der  andern  beselat 
oder  vemichtel;  in  unghmblieh  kurier  Zeit  war  der  UAhende  StSdte- 
ring  zerstört  ote  verödet.  Nur  wenigen  griechischen  Orten,  wie  sum 


*)  Der  Ntme  selbst  ist  uralt,  ja  der  älteste  einheimische  Name  der  fie- 
i^ohner  des  heotifren  Calabrien  (AttiocbM/^.  6  Müll.).  Bit  Muuiftt0  AbleitttB« 
ist  ohne  Zweifel  erfaodeo.  ) 
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B«"ispiel  Neapel,  gelang  es  mühsam  und  melir  durrh  Verträge  als  durch 
WafTen^wvlt  wenigstens  ihr  Dasehi  mxl  itire  Naiionafilat  zu  bewahren; 
«InrchaBB  unabhängig  und  mächtig  blieb  allein  Tarent,  das  durch  seine 
entllBmtare  Lsg»  mid  durch  seine  in  steten  Kämpfen  mit  den  Messa- 
pieni  nnterfaeltene  Scbiagf^tigkeit  sich  anfrsebt  hielt,  wenn  gleich 
auch  diese  Stadt  beotiodig  mit  den  Locanern  nm  ihre  Exlsteni  m 
Ihehlen  hatte  mid  geoAthigt  war  in  der  grieehisehen  Reimath  Bflnd- 
nisse  und  Sdldner  m  snefaen.  —  Um  die  Zeit,  wo  Veii  nnd  die  pempti«' 
nische  Ebene  itaieeh  Warden,  hatten  die  samnitisehen  Maaren 
bereits  gana  Vnteritatten  inne  mit  Ausnahme  weniger  nnd  unter  sich 
nicht  meammenblogender  griecfaiscber  Fflamatldte  nnd  der  apnlisch- 

KAste.  Die  nm  418  abgefbftls  griechische  Ktkstenbe- sss 
aetit  die  eigentlichen  Samniten  mit  ihren  ,f&nf  Zangen* 
fwi  einem  Meer  mm  andern  an  nnd  am  tyrrhenisdien  neben  sie  in 
nArdheher  Riebtung  die  Campaner,  m  sddikher  die  Lncaner,  unter 
denen  hier  wie  Oder  die  BretCier  mitlMgrlffen  sind  und  denen  bereits 
die  ganie  Ktete  ▼an  PMtnm  am  tyrrheniachen  bis  nach  Thnrii  am 
ioniaehen  Meer  angetheilt  wird.  In  der  lliat»  wer  mit  einander  ver- 
gleicht,  was  die  beiden  groAen  Nationen  Italiens,  die  htinisehe  und 
die  samnitisehe,  errungen  liatlen,  bemr  sie  sich  berAhrten,  dem 
erscheint  die  Erobeningshahn  der  letzteren  bei  weitem  ausgedehnter 
und  glänzender  als  die  der  Römer.  Aber  der  Cbai*akter  der  Eroberun- 
gen war  ein  wesentlich  verschiedener.  Von  dem  festen  städtischen 
Mittelpunkt  aus,  den  Latium  m  liom  besafs,  dehnt  die  Herrschaft 
dieses  Stammes  langsam  nach  allen  Seilen  sich  aus,  zwar  in  verhäit- 
nifsmärMg  engen  Grenzen ,  aber  festen  Fiifs  fassend  wo  sie  hintrilt, 
theils  durch  GrOndung  von  befestigten  Siridlen  römischer  Art  mit 
abhängigem  ilnti  lesrecht,  thoil^  durch  Hoinauisirnng  des  eroberten 
Gebiets.  Anders  iii  Saninium.  Es  giebl  iiier  keine  einzelne  lultiftide 
Gemeinde  und  darum  auch  keine  Erohei ungspulUik.  Wrdueud  die 
Eroberung  des  veientischen  nnd  pomptinischen  Gebietes  für  Uuiii  eine 
wirkbche  Machierweiterung  war,  wurde  Saninium  durch  dl»'  Ent- 
stehung der  campanischen  SUldte,  der  lucaniscben.  der  breiiiscJien 
Eidgenossenschaft  eher  uescbujlrlrf  als  gestärkt;  denn  jeder  Schwärm, 
der  neue  Sitze  gesucht  iiini  ir^-lunden  hatte,  «jin'j^  loi  l;?!}  fVir  sich  seine 
Wege.  Die  samnitisehen  Scliaaren  erfüllen  enien  unverliaitnirsmiirsig  Vethaltalfr 
weiten  Kaum,  den  sie  gar>z  sich  eigen  zu  machen  keineswegs  bedacht  ST^TSi 
sind;  die  gröfseren  Griechenstadte,  Tarenl,  Thurii,  Kroion,  Metapont, 
Herakleia,  Rhegion,  Neapel,  wenn  ^flkh  geschwicht  and  öfter»  ab- 
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iiüngig,  beslelion  fort,  ja  sellist  niil'  dt  tu  [dalUMi  l^andf  nrnl  in  den 
kleineren  Slädleu  werden  die  llollpncn  geduldet  und  hyiu*  /um 
spiel,  Poseidonia,  L;u)«;,  Uipponioii  lilicben,  wie  die  crwfifintt  Küsten- 
hpFchreilmne  und  die  Münzen  lehren,  nijrb  unter  saniuitisclir  i'  Herr- 
sciialt  noch  (irierhenslädle.  So  enlstaiiiicii  gcrnisciile  lievalkerungeu,  wie 
denn  namentlich  <lie  zwiesprachigen  IJrellier  aufser  samnilischen  auch 
hellenische  Elemente  und  selbst  wohl  lieberreite  der  alten  Auto- 
chlhonen  m  sich  aufnahmen;  aber  auch  in  Lucanien  und  Campaniea 
rofiasen  in  minderem  Grade  ähnliche  Mischungen  stattgefunden  haben. 
CMnpnni.  Dem  gefährlichen  Zauber  der  hellenisclMii  Caltar  koanie  •och  4ie 
Mber  g||||||||||g(«||e  ^'ation  sich  nicht  entziehen,  am  wenigsten  in  Campanien, 
wo  Neapel  früh  mit  den  Einwanderern  sich  auf  freundlichen  Verkehr 
•tflilte  und  wo  der  Himmel  selbst  die  Barbaren  hamaiusirte.  Nola, 
Nuceria,  Tennum,  obwohl  rein  samnilischer  fiefdlkmng,  nahmen 
griechische  Weise  and  grioehisehe  SladtfwfiiMirag  an,  wie  denn  auch 
die  beimische  GaaTerfatsimg  unter  don  minderten  Verhiitniwen 
unmöglich  fortbeetelien  konnte.  JKe  campinieehen  Sanmilettetidte 
begmnen  MÜnien  in  acUfgen,  mm  Tbdl  mit  griecMecher  Auf- 
Mbrift;  Caput  ward  doreh  Hendel  und  jUkerinn  der  GriUte  nach  die 
sweite  Stadt  Italiene,  die  erate  an  üepi»igkeit  und  lUidIthnm.  Die 
liefe  EntaittUcbung,  worin  den  Berichten  der  Alten  tnfiilga  diaae  Stadt 
es  allen  flbrigen  italiachen  lUfoigethan  hat,  cpMgelt  aioh  naaHntlich 
in  dem  Werbeweaen  und  in  den  Fechterapielen,  die  beide  vor  allem  In 
Capua  sur  BIftthe  gebngt  aind*  Nirgend«  linden  die  Werher  ae  »hl- 
reichen  Zulauf  wie  in  dieaer  Metropole  der  entaittlichten  aviliaation; 
wihrend  Capua  aelhat  sich  vor  den  Angrifim  der  naehdringenden 
Samniten  nicht  in  bergen  wulMe,  atrOmtn  die  atreitban  campaniaehe 
Jugend  unter  adbatgewihlten  Gondoltiam  maaaMweiae  namentlich 
nach  Sidlien.  Wie  tief  diese  Lanskneohtiihrlen  In  die  Geachiche 
Italiens  eingriffen ,  wird  später  noch  dsnuslaUen  sein ;  für  die  eampa- 
nische  Weise  sind  sie  ebenso  {»ezeichnend  wie  die  Fechterspiele,  die 
g^eiebfalls  in  Capua  zwar  nicht  ihre  Entstehung,  aber  ihre  Ausbildung 
empfingen.  Hier  traten  sogar  während  des  Gastmahls  Keclitcrpaare  auf 
und  ward  deren  Zahl  je  nach  dem  Hang  der  geladenen  Gäste  abg«»- 
messen.  Diese  Entartung  der  bedeutendsten  ^all^Htl^scheu  tiie 
wohl  ohne  Zweifel  auch  mit  dem  hier  noch  nachwirkenden  elruski- 
schen  Wesen  eng  zusammenhängt,  mufste  für  die  ganze  >'aLioii  ver- 
hUnpn^'fsvoil  werden;  wenn  auch  der  campanii»ehe  Adel  es  verstand 
uiU  dem  liefsten  Sitleaverfaü  ritterliche  Tsq^tferkeit  und  hohe  Geistes^ 
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bildung  zu  Terbinden,  so  konnte  er  doch  für  .^fiiw  Nation  nimmer- 
mehr werden,  was  die  römische Nobilitäl  für  dir-  [aiiiii^che  wr^r.  Aehn- 
lich  wie  auf  die  Campaner,  wenn  auch  in  minderer  Stärke,  wirkte  der 
helknische  Einüufä  auf  die  Lucaner  und  Brettier.  Die  Gräberfunde 
in  all  diesen  Gegenden  beweisen ,  wie  die  griechische  Kunst  daselbst 
mit  barbarischem  Luxus  gepflegt  ward;  der  reiche  Gold-  und  ßern- 
«iteinschmuck .  das  prachtvolle  gemalte  Geschirr,  wie  wir  sie  jeUt  den 
Hausem  der  Todten  entheben,  lassen  ahnen,  wie  weit  man  hier  schon 
sich  entfernt  hatte  toh  der  allen  Sitte  der  Väter.  Andere  Spuren 
hewalirt  die  ScUriA;  die  nltnationile  Iis  dem  Norden  mitgebrachte 
ward  von  den  Locanem  und  Brettiern  anfgegeben  und  mit  der  griechi- 
schen Tertauscht,  während  in  Campanien  das  nationale  Alphabet  und 
wohl  auch  die  Sprache  unter  dem  bildenden  Einflolk  der  griechischen 
sich  selbststSndig  entwickelle  sn  gröberer  Uarheit  mid  PeinheiL  Es 
iMgegnsB  sogar  simdne  Sporen  des  EinSosses  grieehisdier  PhihMopfaie. 
— Nur  das  eigentliche  Sanmitenland  blieb  nnberfifart  von  diesen  Nen^ 
rangen,  die,  so  scbta  und  natfirlich  sie  theilweise  sein  mochten,  doch 
nichtig  dasu  beitrogm  das  von  Hans  aas  schon  lose  Band  der 
nalionaleii  Einheit  imiMr  mehr  sn  lockern.  Dorofa  den  EaaAnb  des 
beflemseben  Wesens  kam  ein  tiefiMr  Rift  bi  den  samnitiseben  Stamm. 
Die  gesitteten  «PhSheOenen*  Campaniens  gewohnten  sich  gleich  den 
Hellenen  selbst  vor  den  rauheren  Stimmen  der  Berge  zu  sittem,  die 
ihrerseits  nicht  aufhörten  in  Campanien  einsndringen  und  die  ent- 
arteten dlanii  Ansiedlsr  in  beunnibigsn.  Rom  war  ein  gescUosse- 
ner  Staat,  dsr  ittier  die  Kraft  Ton  gans  Lalinm  verfligtoi  die  Unter' 
ffaanen  mochten  murren,  aber  sie  gahorditen.  Der  samdtiscba 
Stamm  war  zerfahren  und  zersplittert  und  die  Eidgenossensehaft 
im  eigentlichen  Samnium  hatte  sich  zwar  die  Sitten  und  die  Tapfer- 
keit der  Väter  ungeschmälert  bewahrt,  war  aber  auch  darüber 
mit  den  übrigen  samniliscben  Völker-  und  Bürgerscbaflen  vüüig 
zer  lallen. 

In  der  That  war  es  dieser  Zwist  zwischen  den  Samnilen  der  üntorwer- 
f^hene  und  den  Sainniten  der  ffebirge,  der  die  Hünier  über  den  Lins  Mtor'ßioBu' 
führte.    Die  Sichciner  in  Teanum,  die  Cmi]  uier  in  Capua  suchten 
gegen  die  eigenen  Landslente.  iIm»  mit  itiinit  r  neuen  Scliwärmen  ihr 
Gebiet  brandschatzten  und  »larin  sicli  te.-l/nseizen  drohlen,  IlfdCe  bei 
den  RüUMMn  '  11 1/).    Als  das  he^'ehi-te  Uiindnifs  vervv.ML'*M-!  w.u  il,  Isot  sa 
die  camp.uiiMhr  < .esaudtücbaft  die  Unterwerfung  ilinr  SuUi  unter 
die  Uberherrüchkeit  Roms  an,  und  solcher  Lockung  vermochten 
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Abfinden   (liG  Kühim*  Tikht  IM  widerstehen.   Römische  Gesandte  gingen  /n  den 
Bmm^»tt^    SamniU'ii  ilmt  n  (Im  iirin n  Krwerb  anzuzeigen  und  sie  aufzuloi  (lern 
das  Gebiet  der  betrt-'imdt'it  ii  Macht  zu  re-in-c  tuen.  Wu'  die  Kiei;;nisse 
weiter  verliefen,  ist  im  Luizeiueu  nicht  melu*  zu  erimiteüi ') ;  wir  sehea 


*\  Vielleicht  kein  Ab<;fhnitt  f^vv  j  ii:timrh<*n  AoDalea  ist  arger  eutst<'llt  nls 
die  KrziihluQg  dm  ergteu  :iAmaitiüch-latiaiächeu  Krieges,  i»ie  nie  bei  Livins^ 
DioDysios,  Appiao  sieht  oder  stand.   Sie  laotet  etwa  foIgeDdennafseD.  Nacli- 
Mt'^n  411  beide  Caatiila  in  Ganpaaiea  eioferfiekt  warea,  «rfodit  zaent  4er 
Coaaal  Marea«  Valerios  Conra«  »m  Berfa  Gaaras  Sber  die  SanafleB  efaea 
achwereo  nad  blotifen  Stefp;  alsdaaa  auch  der  Colleire  Aulus  CoraeUns  Ceaaaa, 
uaehdem  er  der  Verniehtanf  in  fincm  Enpfiafs  durch  die  Hingebung  einer  von 
dem  Kriegstribiiii  Publius  Üecius  Rt-führtcn  Abthcilnng  entpaugcn  war.  Die 
dritte  uud  eatscheideude  Schlacht  wird  aiu  Kiugaug  der  caudiaischea  i'ai>&e 
iMi  Sdtaaola  tob  daa  baidaa  Cantala  gaaelilageo;  dia  Sanaitaa  trardaa  voll- 
atitadif  fibarwaadaa  — >  maa  laa  Ttaniglaaaaad  flirar  Sokllda  aaf  dam  Sdiltefct- 
felde  auf  —  ud        Frieden  genStbi^'t,  in  welchem  die  Römer  Capaa,  da« 
sich  ihnen  za  eignen  gegeben,  behielten,  Teaouui  da^eg'cn  den  Samoitcn  Hber- 
341  liei'ien  (413).    GliiclLWÜnscbe  Jianien  von   allen  Seiten,   selbst  von  Karthago. 
Die  Latincr,  die  den  Zuzog  verueigert  hatten  und  f;egen  Rom  za  rüi>teii 
achieaen,  wandten  ihre  WaOen  statt  gegen  Roai  vielmehr  gegen  die  Paeligoer, 
wMraad  dia  IlViiar  Mbicbat  darek  aiaa  MiiRSrraraakirirttaf  dar  la  Oinpaaiaa 
UM  SA  urficfcgalaaaeaaa  BeiaMif  (4tS>,  daaa  dmbi  die  BiimhB«  yaa  IMTawwi  (413) 
and  den  Krieg  gegen  die  Antiaten  beschäftigt  waren.    Nnn  abar  waehaeln 
pliit?.Ii<"h  iin  l  ;ieltsam  die  Parteiverhältnis^f'     Die  Latiner.   die  nmsonst  das 
rJIiuisrbr  I'iii  .jerreeht  nnd  Aritheil  am  CousuJat  gefni  dcrt  listlen,  erhoben  sirli 
ge^cu  Horn  in  Gemeinschaft  mit  den  Sidicinern,  die  vergeblich  den  Hömero 
dia  UatanrarfiiBg  angetragen  batlaa  «ad  rw  das  Samaila«  akifc  flidtt  «i  rcMm 
wvfttaa,  «ad  «it  das  Gaaspasara,  üa  dar  rSfiiadhaa  Harraciaft  baraita  nida 
waren.   Nor  dia  Laaraalar  in  Latium  und  dia  eampanischeo  Ritter  hialtaB  sa 
den  Römern,  welche  ihrerseits  Unlerstiitznnp  fanden  bei  den  Paelif^nern  nnd 
den  Samoiteo.    Das  Intiuische  Heer  überüel  Srimnium;  d;i<  rnmisch-samuttische 
schlug,  nachdem  es  an  den  Focioersee  uod  von  da  an  Latium  vorüber  in  Cam- 
paaiaa  danaratkirt  war,  die  Entscheidangsschlacht  gegen  die  vereinigten  La- 
tiaar  aad  Caaipaaar  am  Vamiv,  walaba  dar  Gaaaal  Titaa  MaaÜai  laipaciaaaa, 
aaebdem  er  seibat  dnrcb  dia  Hiariabtosf  aaiaaa  «i^aaea  fagaa  daa  Lagarbafebl 
si^eodeo  Sohnes  die  scbwankeoda  Haaraaiaebt  wiederhergestellt  und  sein  Col- 
lege Publius  Deeius  Mus   die  G<Mfer  versShnt  hatte   durch  seinen  Opfert«'!, 
endlich  mit  Aufbietung  der  letzten  Heserve  gewann.    Aber  erst  eine  7.^^^itl' 
Schiaciit,  die  der  Consul  Maniios  den  Latiaero  und  Campaaarn  bei  Trifauum 
licÜBTta,  macht«  dam  Kriar  aia  Badai  Latinm  «ad  Ciyaa  «alarwarfa«  aiab  «ad 
««rda«  nm  aiaam  Tbail  ibraa  Gebiataa  gaaCraft  —  Biaaiditisaa  «ad  abriieba« 
Lesern  w  ird  es  nicht  entgehen,  da  Ts  dieser  Bericht  von  OamSglichkeiten  aller 
Art  wimmelt.    Dahin  gehört  das  itriegfUhren  der  Antiaten  nach  der  Dedition 
877  von  377  (Liv  f;.  'V.^):  der  selbststiindice  Feldtup  der  Lntiner  gegen  die  Fae- 
ligaer  im  schneidenden  Widerspruch  zu  den  Bestimmuagen  der  Vertriige 
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nur.  (1  als  zwischen  Rom  nn  l  S  iinniiiin,  sei  es  nach  einem  Feldzuf»,  sei 
es  ohne  vürliergehciulcii  krieg»  ein  Abkam  inen  zu  Stande  kam,  uodui  cli 
die  Körner  freie  Hand  erhielten  gegen  Capun,  die  Samnilen  gegen 
Teanum  und  die  Vubker  am  oberen  Liris.  P^ifs  die  Saniniiei)  sirli  d;izu 
verstanden,  erklart  sich  aus  den  gewalligen  AiiäUengungen,  die  eben 
um  diese  Zfit  die  Tarentinfr  niarhten  sich  der  sabellischen  Nachbarn 
zu  entledigen;  aber  auch  die  HOiner  it;it(('n  ^nitcn  ririiiid  sich  nnt  den 
Samnilen  so  schnell  v,ie  möglich  abzutiaden,  denn  der  bevorstehende 
llebergang  der  sndhch  an  Lalium  angrenzenden  Landscliafl  in  rouii- 
scben  Besitz  verwandelte  die  längst  unter  den  Latinern  bestehende 
Währung  in  offene  Empörung.  Alle  ursprfinglich  latinischen  Städte, 
aelbst  die  in  den  römischen  Bürgerverbasd  aofgenomroenen  Tuscula-  ^Üd^c!!m* 
tter  ergfiiliBii  die  Waffen  gegen  Aom,  mit  eimiger  Ausoaboie  der  Lau-  ^'"sikf!^ 


zwischen  Roiu  uod  Latiom;  der  uncibörte  Marsch  des  rümischen  Heeres  durch 
das  marsi.sebe  und  sainoitische  Gebiet  nach  Capua,  wabraad  gttaz  Latium  gegen 
Rom  iu  WalFeu  sUodj  uiu  uicht  zu  reden  vuu  dem  eben  so  verwirrten  wie 
seutittteulaleu  Bericht  über  den  Milltäraufstaod  von  412  und  den  Geschiehtchen  M9 
von  dtm  gMwwifcBae  Aeffihrer  ietsalbea,  6»m  laluMa  Titas  Qoimtins,  des 
riniMkae  GMs  BtfliaUigw.  ViaUaittht  moA  badaaUleher  tiad  41a  WUä»* 
htlnafM;  aa  Itt  dia  EnäUnof  vaa  dem  Kriegstribun  Publins  Deciat  aaah^ 
gebildet  der  iiiMtliigrco  That  des  Marens  Calpurnius  Flauima  oder  wie  er  sonst 
hiffs  im  iistrij  ]nirnsch«'ii  Kriege;  s»)  kt'ftrt  die  Eroberung  l'riverouras  durch 
Oaiu.s  i'lautiuä  wieder  im  Jahre  42i>  uuii  uur  diese  zweite  ist  in  den  Triumphal-  329 
futaa  varaaiduiat;  so  der  Opfertad  At»  Pabliat  Dedtt  MaaadlA  bei  ütm 
Maa  tesalbaa  469.  Uabarbaaf t  varrlth  im  4iaM  Aktefcaitt  dia  faaao  Dar-  Mf 
stellong  aiaa  andere  Zeit  and  eine  andere  Haud  als  die  saaftifeu  Ki^ub» 
^ürdlgeren  aniialistiMbMi  Berichte;  die  Erzählung  ist  voll  von  ausgefiihrteo 
Schlaehtgemäldeo;  von  eingeweblco  Auek^lotfn,  wie  zum  Bei'^pi»*!  der  vnn  dem 
setiui.scheu  Praefor,  der  auf  den  Stufeu  de»  liaihhauses  den  H.ils  biielil,  weil  er 
dreut  genug  gcueseu  war  dis  Coufiulat  %u  begehreu,  uud  deu  uiaouiehfaltigen 
aw  daai  BaiäaaMa  dat  Tltaa  Haaliai  Keraaagespooneneo ;  vaa  aaiRhrliebaa 
wmä  mmm  Thail  badaskli^w  arablalof  iiabao  DigraMiAuai^  «aUa  tum  Bdipi«! 
dia  Gaidii^te  der  Lagiaa  (vaa  dar  die  höchst  wahrscheinlich  apokryphe  IVotis 
über  die  ans  Römern  und  Latiuern  g^emischteo  Manipel  des  •zv>eilen  Tarquiuins 
bei  Liv.  1,  52  otlenbar  ein  zv\fi!f's  ßrucbstück  ist),  die  verkehrte  AuB'ussuug 
d«ä  V  ertrages  zwischen  Capoa  und  Horn  (mein  rüoi.  Münzwesen  S.  934  A.  122), 
die  Devotiottsfornolarey  der  cawpaoisch«  Denar,  das  kaiaailfMlMI  Hadailil| 
dia  Mw  «VW«  brt  dar  Aiatgutiaa  (9.  34»  A.)  gebSraa.  ÜaUr  faUltoa  Um- 
aUiaden  erscheint  es  vaa  grofsem  Gawiah^  dafs  Öiodoros,  der  andern  und  aft 
alteren  Berichten  folgt,  von  all  diesen  Ereignissen  schlechterdiogs  nichts  kennt 
als  die  letzte  Schlarfit  bei  Trifanoni :  wf'lohe  auch  in  der  That  sehlecht  pafst 
zu  i\rv  übrif^eu  Erzählung,  die  nach  ^»oelischer  Gerechtigkeit  scbliel'sen  sollte 
mit  dem  lüde  des  Decius. 
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renter,  während  dafttgeii  tod  den  aafserlnlb  der  GrmeB  Latioms 
gegründelcn  Colonieii  nur  die  alten  Volskerslädte  Velitrae,  Antium  und 
1  t  u  uia  hich  an  der  Aunehnung  belheiligten.  Da£s  die  Capuaner, 
uu^t.tclilet  der  eb^^n  erst  ficiwillig  den  Körnern  angelraj,'enen  Lnler- 
werlung,  dennoch  die  erste  üelegenheit  der  römischen  Herrschaft 
i?siedcr  ledig  zu  werden  bereitwillig  ergriffen  uiiU.  des  Widerstan- 
des der  an  dem  Vertrag  mit  Rom  festhaltenden  Upüuiatenpartei,  die 
Gemeinde  gemeiuscbaflliche  Sache  mit  der  lalinisrhen  Eidgenosseu- 
schall machte,  ist  erklärlich  ;  wogegen  die  noch  j>elliöl&undigen  Volsker- 
slailli ,  wie  Fnndi  \m\  Formi.u«.  und  die  Herniker  sich  gleich  der  cam- 
panisehen  Arisf uki.üie  ati  diesem  Aufstande  nicht  betheihglen.  Die 
Lage  der  Itöuier  war  hedenkUch;  die  Legionen,  die  über  den  Liris 
gegangen  waren  und  Campanien  besetzt  hatten,  waren  durcli  dt  n 
Aufstnnd  der  Latiner  von  der  Ileimath  abgeschnitten  und  nur  em 
SUf  4«  Sieg  konnte  sie  retten.  Bei  Trifanum  (zwischen  Minlurnae,  Suessa  und 
'**"J5d  Sinuessa)  ward  die  entscheidende  Schlacht  geliefert  (414):  der  (.onsul 
Titus  Manhus  Imperiosus  Torqualus  erfocht  über  die  vereinigten 
Laliner  und  Campaner  einen  vollständigen  Sieg.  In  den  beiden  fol- 
genden Jahren  wurden  die  einzelnen  Städte,  so  weit  &ie  noch  Wider- 
stand leisteten,  durch  Capitulation  oder  Sturm  beiwmigMi  und  dk 
ganze  Landschaft  zur  Unterwerfung  gebracht. 

Die  Folge  dea  Sieges  war  die  Auflösung  des  latinischen  Bundes. 
^^^ch^T^'  Derselbe  wurde  aus  einer  selbstständigen  politischen  Conföderation  in 
eine  blofs  religiflao  Fesigenossenschaft  umgewandelt;  die  altverbriefiMi 
Rechte  der  Eidgenossenschaft  auf  an  Maximnin  der  TrapfWOMsMiing 
und  einen  Anthefl  an  dem  Eriegsgewinn  gingen  damit  als  solche  zn 
Grunde  und  was  der  Art  später  noch  vorkam,  trSgt  den  Charakter  der 
Gnadunbewittigong.  An  die  Stelle  des  einen  Vertrages  swischen  Rom 
einer^  und  der  htinisehen  Eidgenoesensrhafl  anderanahs  tralMi  im 
besten  FUl  ewige  BQndnisse  swisehen  Rom  und  den  ennefaMn  eid- 
genössischen Orten.  Zu  diesem  Tertragsverhflltnijb  worden  Ton  den 
altlatiniscben  Orlen  aulker  Laurentum  auch  Tibur  und  Praenesle  su- 
gelassettt  wekbe  indelii  SUkeke  ihres  Gebiets  an  Rom  abtreian  muJQiten. 
Clefehes  Recht  erhieltett  die  attlSMfhalb  Latiam  gegrändeten  Gememden 
latinischen  Rechts,  so  weit  sie  sich  nicht  an  dem  Kriege  betbeiligt  hatten. 
Die  Isolining  der  Gemeinden  gegen  einander,  welche  fdr  die  nach  dem 
as4  Jahre  370  gegrflndelen  Orte  bereits  frfiher  festgestellt  worden  war 
(S.  349),  wird  alw  auf  die  gesamrote  latinische  Nation  erstreckt.  Im 
Uebrigen  blieben  den  einseinen  Orten  die  bisherigen  Gerechtsame  und 
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ilire  Antonoiiiie.  Die  4bflgeii  aitfalinltcheii  Gemciiidflii  Mwie  i&b  ab- 
geMflnen  Gelomeii  Terioren  slmmllich  die  Selbetotliidigkeh  mid  traten 
in  einer  eder  der  anderen  Perm  in  den  rdmieehen  BOrgenrerband  ein. 
Die  beiden  wiebt^jen  Kfistenatidte  Antiam  (416)  und  Tkmcina  (425)  aw  m 
irarden,  naeb  dem  Mnaler  von  Ostia,  mit  rftmieeben  Tollbftrgem  beaetit  cum^ 
vnd  aof  eine  en^iesremte  cemmnnale  Selbetstindiginit  beacbriinkt,  jJ^^fSte» 
die  bisberigen  Bürger  in  Gunsten  der  r5miieben  Goloniaten  ibrea 
Grundeigentbnme  groAencbena  beraubt  und,  so  weit  de  ea  behielten, 
ebenfallB  in  den  Yollbfliigerf«rband  anfgHumimen.  LanuTium,  Arieia« 
Nomentnm,  Pedum  worden  rOnoBcbe  Börgergeroeinden  mit  be- 
achrSnliter  Sdbetverwaltnng  nach  dem  Muster  von  Tüaculum  (6. 347). 
Yelitraea  Maoem  worden  niedergariaaen,  der  Senat  in  Vaaae  aas* 
gewieaen  nnd  im  r5mi8ehen  Etrorien  interoirt,  die  Stadt  wabr* 
aebdnlich  als  onterthänige  Gemeinde  naeh  eaeritischein  Recht  (S.  335) 
conslituirt.  Von  dem  gewonnenen  Acker  wurde  ein  Theil,  zum  Bei- 
spiel die  Ländereien  der  veliteniischen  Hathsmitglieder,  an  römische 
Bürger  VL-rlheill;  mit  diesen  Einzelassignalioneii  liäiigt  die  Krrichluiig 
zweier  neuer  Oürgerbezirke  im  J.  122  /ii;  iinmen.    Wie  tief  man  ssa 
in  Rom  die  ungeheure  Bedeutung  des  gewoimeuen  Erfolges  empfand, 
zeigt  die  Ehrensäule,  die  man  dem  siegreichen  Bürgermeister  des 
J.  416,  Gaius  Maenius,  auf  dem  römischen  iViarkte  errichtete,  und  8S8 
die  Schmin  k iiiiL'  der  lUdiü  rinbune  auf  demstilben  mit  den  Schnä- 
beln der  niilii  iiftlibar  liefumlcnen  antiatischen  Galeeren. —  iu  glei- Voibundige 
eher  Weise  ward  in  dem  sfidürhen  vulskiscln  n  und  dem  campani- ^erftu!g''d«» 


scheu  (iehiel  die  römische  Herrschaft  durchgeführt  und  hefesti^t.  ««mpft. 


Fuudi,  Formiae,  Gapua,  Kymc  und  eine  Anzahl  kleinerer  Städte 
wunlen  ai)iiaii|:ige  röniisclie  Gemeiudeu  mil  Selhstverwaltung ;  uui 
dn«?  vor  allem  wichtige  Cnpua  zu  sichern,  erweiterte  man  künsliich 
die  Spaltung  zwischen  Adel  und  Gemeuide,  revidirle  die  Gemeinde- 
Verfassung  im  römischen  Interesse  und  controiirte  die  städtische  Ver- 
waltung durch  jährlich  nach  Campanien  gesandte  römische  Beamte. 
Dieselhe  Behandlung  widerfuhr  einige  Jahre  darauf  dem  volskischenPri- 
vernum,  dessen  Bürger,  unterstützt  von  dem  kühnen  fundanischen  Par- 
teiganger Vitruvius  Vaccus,  die  Ehre  hatten  für  die  Freiheit  dieser 
Landschaft  den  letzten  Kampf  zu  kämpfen  —  er  endigle  mit  der 
Erstürraong  der  Stadt  (425)  und  der  Hinrichtung  des  Vaccus  im  st» 
römischen  Kerker.  Um  eine  eigene  r6miaebe  Bevölkei  ung  in  diesen 
Gegenden  emporxal»ringen ,  tbeilte  man  von  den  im  Krieg  gewon- 
nenen Lindereien,  namentlich  im  prirematischen  und  im  falemi- 
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scheu  Gebiet,  so  z.-^M reiche  Ackerloose  an  r&misclw  Börger  aus,  dafs 

SIS  wenige  Jahre  nacliher  (436)  auch  dort  iwei  neue  Burgerbetirke 
errichtet  werde»  konnten.  Die  Anlegung  zweier  Featimgeii  als 
Colonien  latiniflcben  Rechts  sicherte  schliefsHcIa  das  neu  gewonnene 

SSI  Land.  Eb  waren  dies  €ales  (420)  mitten  in  der  campanischen  Ebene, 
von  wo  aus  Teanum  und  Gapoa  beobachtet  werden  konnten,  und 

SM  Fregellae  (426),  das  den  Uebergang  Ober  den  Liris  beherrschte.  Beide 
Colonien  waren  ungewöhnlich  stark  und  gelangten  schnell  sur  Blüthe, 
trots  der  Hindemisse,  wetclie  die  Sidieiner  der  Grflndung  von  Gales, 
die  Samniten  der  von  Fregellae  in  den  Weg  legten.  Auch  nach  Sora 
ward  eine  rl^nuache  Besatoung  verlegt,  worüber  die  Samniten,  denen 
dieser  Beark  ▼ertragsmä&ig  Oberiassen  worden  war,  sich  mit  Grund, 
aber  vergeblich  beschwerten.  Üngeirrt  ging  Bom  seinem  Ziel  ent- 
gegen, seme  energische  und  grollMrtige  Staatskunst  mehr  als  auf  dem 
Schlacbtfelde  offenbarend  in  der  Sicherung  der  gewonnenen  Land* 
schalt,  die  es  pditisch  und  miUtSrisch  mit  einem  unterreidsbaren  Nette 
FteiTitit  umflocht  —  BaDl  die  Samniten  das  bedrohlidie  Voiscfareilen  der 
^"L^T'  RAmer  nicht  gern  sahen,  versteht  sich;  sie  warfen  ihnen  auch  wobl 
Hindernisse  in  den  Weg,  aber  veraiumten  es  doch  jcut,  wo  es  vielleicht 
noch  Zeit  wir,  mit  der  von  den  Umstinden  geforderten  Energie  ihnen 
die  neue  Eroberungsbahu  su  verlegen.  Zwar  Teanum  scheinen  sie 
nach  dem  Vertrag  mit  Rom  eingenommen  und  stark  besetzt  zu  haben; 
denn  während  die  Stadt  früher  Hülfe  gegen  Samnium  in  Capua  und 
Rom  nachsucht«  erscheint  sie  in  den  späteren  Käm})fen  als  die  Vor- 
iiiiuiei"  der  sauiuitischeii  Macht  gegen  Westen.  Aber  am  oberen  Liris 
breiteten  sie  wohl  erobernd  und  zersir»rend  sich  aus,  versäumten  es 
aber  hier  auf  die  Dauer  sich  festzujsölzeu.  So  üersUn  len  sie  die  Volskur- 
stadt  Fregellae,  wodurch  nur  die  Anlage  der  eben  erwähiileu  römischen 
Colonie  daselbst  erleichtert  ward,  und  schreckten  zwei  andere  Volskcr- 
städte  Fabrateria  (Ceccano)  und  Luca  (unbekannter  Lage)  su,  ilals 

S30  dieselben,  Capuns  Üeispiel  folgend,  sich  (424)  den  Hörnern  zu  eigen 
gaben.  Die  saniiiii  i>clie  Eidgenossenschaft  geslattoto,  dafs  die  römische 
Eroberung  Cani^aiiiens  ei?ie  s  ollcndete  Thatsache  geworden  war, 
bevor  sie  sich  erii>ili(  Ii  üerselltt  n  w  idersetzte;  wovon  der  Grund  aller- 
dings mm  Theil  in  den  gleichzci Ligen  Fehden  der  samnitischen  Nation 
ntil  den  italischen  Hellenen,  aber  zum  Theil  doch  auch  in  der  schlallea 
und  zeriahreueu  Politik  der  Eidgenossenschaft  tu  sudien  ist. 
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Wäliiünd  die  Römer  am  Li^^i  \nu\  N  oltumus  lochlen,  bewegten  Kh«g« 
den  Sudosten  der  Halbinsel  andere  K  lujj  tt .  Die  reiche  tarentiuiscbe  sSeSl 
Kautinannbiej>ul>iik,  inuuer  eriibüiciier  bedroht  von  den  lucanischen 
und  messapisclien  üj^den  und  ihren  ei^jenen  Schwertern  mit  Recht 
niifis hauend,  gewann  lur  gute  \Sorie  uiui  besseres  l.rhl  die  BaiidtMi- 
liihrer  der  Heinuilh.  Der  Spjuianerkönijj  Vi-ehidamos ,  di  r  mit  emeui 
starken  Haufen  den  Stauungeiiossea  m  iiulte  gekommen  war,  «M'lag  an 
demselben  Tage,  wo  Phibpp  bei  Chaeroueia  sie^'ie,  den  Lucaneru  (416); 
wie  die  frommen  Griechen  meinten,  zur  Strafe  dafiir,  da  Ts  er  und  seine 
Leute  neunzehn  Jahre  trüber  tlieilgenommen  halten  an  der  Fiünderung 
des  delphischen  Heiiigtbums.  Seinen  PlaU  nahm  ein  mächtigerer  Feld- 
hauptmann ein,  Alexander  der  Molosser,  Bruder  der  Olympiis,  d«r  AiuMidw 
Matter  Alezauders  des  Grollen.  Mit  den  mitgebrachten  Schaann  ver-  JS^ 
einigte  er  unter  soillMi  Fahnen  dieZuiöge  dar  Griechenstädte,  nament- 
lich der  Tarentiner  und  Melapontiner;  ferner  die  Poediculer  (um  Rubi, 
jetzt  Ruvo),  di«  gleich  den  Griechen  sich  von  der  sabeiliacheo  I^iatioa 
bedroht  sahen;  endlich  sogar  dk  lu<»nischen  Verbannten  selbgl,  deron 
betrieb tliche  Zabl  auf  heAige  innere  Unruhen  in  die^r  Eidgenoeaea- 
aebaft  aehUefiwn  Uliit.  So  sah  er  aieh  bald  dem  Peuide  flberlegea. 
Gooaentia  (Goaenu)»  der  Bondesaili,  wie  ea  acbeiat,  4»  m  GreJjB- 
^rieebeoland  angeaiedelliaii  SabeUer  fiel  in  aeine  HSnde.  Uaaaonst 
kemmen  die  SauDilen  den  Lucaneni  lu  H&lfe;  Akiander  aoUigl  ibra 
yeremigte  SUeitmaebt  bei  PaaaUun,  er  betwingt  die  Daunler  am  SJpoa- 
tom,  die  Meaeapier  auf  der  attdOaÜiebao  BalMnael;  acbon  gebietet  er 
▼OD  Meer  lu  Meer  und  iat  im  Begriff  den  Römern  die  Hand  za  reieben* 
und  mit  ibnen  gemeiDacbafUieh  die  Sanmilen  in  ibren  Stammaitien 
anzugraifeD.  Alier  ao  unerwartete  Erfolge  waren  den  tarentiner  Kauf- 
leuten  nnerwUnicbt  und  msbreefcend;  ea  kam  sum  Kriege  swiaclMii 
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ihnen  und  ihrem  FeldbanpUDann,  der  alt  g^ongonerSOIdner  erschienen 
war  nnd  nun  aich  anlieb,  ala  woUe  er  im  Westen  eb  hellenischea  Reidi 
begründen  g^eh  wie  sein  Neffe  im  Osten.  Alexander  war  Anbnga  im 
VortheU:  er  entriß  den  Tarenttnem  Herakleia,  atellte  Thorii  wieder 
her  und  seheint  die  Ikbrigen  italischen  Griechen  aufgemren  su  haben 
sich  unter  seinem  Schutz  gegen  die  Tarentmer  m  veroDlgeu,  indem 
er  zugleich  es  yersuchte  zwischen  ihnen  und  den  sabeUischsn  T61ker^ 
Schäften  den  Frieden  zu  fennitteln.  Allein  seine  grofsartigen  Entwürfe 
fanden  nur  schwache  Unterstützung  bei  den  entarteten  und  entniuthigten 
Griechen  und  der  nolligedrungene  Paiteiwechsel  enllVeradete  ihm 
seinen  bii^lieiigfii  lucaiiischen  Aiiliaug;  Lei  PaiiiJosia  liel  er  von  der 

3^8  llaud  eines  lucanischen  Emigrirten  (422)*).  Mit  seinem  Tode  i^ehrten 
im  Weseuüichen  die  allen  Zustände  wieder  ziirfiek.  Die  griechischen 
Sliullf  sahen  sich  wiederum  vereinzelt  und  wiederum  ledijrlirh  »laraut 
angewiesen,  sich  jede  so  <;iit  es  ?ehen  mochte  zu  bchutzea  durch  Ver- 
tm?  oder  Tribulznhliing  oder  nnt  h  flurch  auswärtige  Hülfe,  wie  zum 

ssi  Beispiel  Kroton  um  4ti0  mil  llultc  \  »u  Syrakus  tlie  Hretfier  zurück- 
schlug. Die  samnitischen  Staimue  erliieilen  auf.s  \r\ir.  ib<  r<d)er- 
gewicbt  und  konnten,  unhekümmeri  um  die  Griechtu,  wieder  ihre 
BikiLc  nach  Campanien  und  Laüuai  wenden. 

Hier  alter  war  in  dei-  kui*zen  Zwischenzeit  ein  ungeheurer  Um- 
schwung eingetreten.  Die  latinische  Eidgenossenschaft  war  gesprengt 
und  zertrümmert,  der  letzte  Widerstand  der  Volsker  gehrochen,  die 
caiupanische  Landschaft,  die  reichste  und  schönste  der  Halbinsel,  im 
unbestrittenen  tmd  wohlbefestigten  Besitz  der  Römer,  die  zweite  Stadt 
Italiens  in  römischer  Clientel.  Während  die  Griechen  und  S  inntiten  mit 
einander  rangen,  hatte  Rom  f»$t  unbestritten  sich  zu  einer  Maciiistellung 
emporgeschwungen,  die  zu  erschüttern  kein  einzelnes  Volk  der  Halbinsel 
die  Mittel  mehr  besafs  und  die  alle  zugleich  mit  römischer  Lnlerjochung 
bedrohte.  Eine  gemeinsame  Anstrengung  der  jedes  Ittr  sich  Rom  nicht 
gewachsenen  V^Mker  kannte  vielleicht  die  Ketten  noch  sprengen,  ehe  sie 
▼öUig  sich  befestigten;  aber  die  Klarheit,  der  Muth»  die  Hingebung,  wie 
eine  solche  Coalition  unzfihliger  bisher  groftentheils  feindlich  oder 

*)  Es  Mird  nicht  iiberllüssig  sei«  darau  zu  rrinnrrn,  dafs  was  iW  Arebjlh>  4 
damos  und  Al»-\;iinler  bckaont  ht,  aus  ^riechbcbi'ti  .hilirluiihprn  herriihrf  «ad 
der  Sytichrnni«>iinis  «ücier  uud  der  rnniischen  für  die  |$fgeawarti|:r  l>|t(>(  lie  muh 
blofs  appruxiuiativ  festgestellt  ht.  Aiau  hüte  sich  daher  dco  im  Allgeukeitieu 
noverkeanbarea  ZiiMauD«nkaag  der  WMt-  nad  der  otlHaliidioa  EreigoiBM  n 
Mkr  las  Eiaselaa  verfelgM  sa  wollea. 
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dach  flrraid  lieli  (egMObentfllMnder  Yolki^  vad  StadtgeoMittd«!  sie 
erforderte,  fanden  rieb  aidit  odir  doch  erti,  ik  et  toeiu  in  »fäi  war. 

Nach  dem  Slurz  der  etniskischen  Macbt,  nadi  der  Schwichung 
der  griechiseben  Republiken  war  nächst  Rom  unzweifelhaft  die  be-  gegea  Bom. 
deuteiul^ie  Macht  in  Italien  die  samniüsche  Eidgenossenschaft  und  zu- 
gleicli  diejenige,  die  von  den  römischen  Uebergriiren  am  nächsten  und 
umiiiUeibarsten  hedrnhl  ihr  alsu  kam  es  zu  iii  d' m  K;iin[ii  nta 
die  Freiheil  und  die  liniiKiliiät,  den  die  Ilaiiker  gugeu  liom  zu  iuhreti 
hatten,  die  erste  Stelle  und  die  schwerste  Last  zu  übernehmen.  Sie 
durfte  reclinen  auf  den  Beistand  der  kleinen  salM  Üin  lit;n  Völker- 
gcbaflen,  der  Veslincr,  Frentaner.  Man  lu  inor  und  amleit;i  kleinerer 
Gau^',  <lie  in  bäuerlicher  Aliui -chif  (Ii  iiIkmI  zwischen  ihren  Bergen 
wohiileu,  aber  nicht  taub  >vaien,  wenn  der  Aufruf  rinr-,  verwandten 
Slaninies  sie  mahnte  zur  Vertheidigung  der  i:« mi msanieii  r,nl«  r  die 
AVad'«'!!  zu  ergreifen.  Wichtiger  wilre  der  Bf  i>i;iüd  der  cainpainschen 
und  ;;rofsgriechischen  Hellenen,  namenllicii  der  Tarenliner,  und  der 
uiäctili^'ea  Lucauer  und  Brettier  gewesen;  allein  theiLs  die  Srhlaflticit 
und  Fahrigkeit  der  in  Taren t  herrschenden  Demagogen  und  die  Ver- 
wickelung der  Stadt  in  die  siciUschen  Angelegenheiten,  theils  die 
innere  ZeniBicnheil  dci-  hicanischen  Eidgenossenschaft,  theils  und  vor 
allem  rlu-  seif  Jahiiiunderten  bestakende  tiefe  Verfehdung  der  unter- 
italischen Hellenen  mit  ihren  luoaniechen  Bedrängern  Uelsen  kaom 
kellen,  dafs  Tarent  und  Lucanien  gemeinschaftlich  eidi  den  Samniten 
anschhe&en  würden.  Von  den  Sabinern  und  den  Marsern  als  den  nächsten 
und  seit  lenfem  in  firiedlicheni  YerbiltniA  mU  Rom  lebenden  Nachbarn 
der  RtaMT  war  wenig  mifar  zu  erwarten  ale  achlaffe  Tbeilnalinie  oder 
NeulraBtIt;  die  Apttkr«  die  alten  und  erldtterten  Gegner  d«  Selieller, 
waren  dienatArüelieD  VerbAndelen  der  Rftmer.  Da£»  dagegen  die  fernen 
Elnuker,  wenn  ein  eretor  Erfolg  emittgen  war,  dem  Bunde  sich  an- 
eehlielhm  wilden,  lieb  aieb  erwarten,  und  eellMi  ein  Aufoland  in  Latiuin 
und  den  Y<Mer-  und  Hemikeriand  lag  niefat  auJlMur  der  Berechnung. 
Vor  allen  Dingen  aber  muftten  die  Samniten,  die  itaGiohen  Aetoler,  in 
denen  die  nationale  Kraft  noch  ungebrochen  lebte,  vertrauen  auf  die 
eigene  Kraft»  auf  die  Auidaner  im  ungleichen  Kampf,  welebe  den 
flbrigen  Vfilkem  Zeit  geb  in  edler  Scham,  lu  geftfsier  Ueberiegung, 
mm  Semmeln  der  Krifte;  ein  einaiger  gläeklicher  Erfolg  konnte  ali- 
dann  die  Kriegs»  und  Anfruhnflammen  rings  um  Rom  entiOnden.  Die 
Geeehiehte  darf  dem  edlen  Yolke  das  Zeugni&  nicht  versagen,  dalb  es 
seine  Pflicht  begriffen  und  gethau  bat 
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Auxbriich  Mehrere  iahre  8ciMm  währte  der  Ua<ler  swiidieii  Ron  und  Sun- 
rwi«cl>?D "  niaiD  in  Folge  der  bostindifeD  Uobef^grÜb,  die  die  EAmer  sieh  att 
^£Ü"^**Liri8  erlaubten  und  unter  denen  die  GrAndnng  von  Fhsgellae  4S6  der 
kitte  und  wiefalifMe  war.  Zum  Anabraeh  dea  Kampfea  aber  gab«  die 
c^p»üiM,  Veranlaaaung  die  eampaaiichfla  Griechen»  Seitdem  Gumee  und  Gapun 
rOmiaoh  giawoiden  waren,  lag  den  Bftmem  niohte  so  nahe  wie  die 
Unterwerfting  der  Grieehenatadl  Neepolia»  die  aneh  die  griecUaehen 
Imeln  im  Golf  beherfsehte^  innorhalb  des  rihnisohen  Marli  iginhifitw  die 
einnge  noch  niofai  unterworiBM  Stadt  Die  Taientiner  und  Semniten» 
unterrichtet  von  dem  Plane  der  Rftmer  sich  der  Stadt  n  bemichtigeB, 
beaehtoesen  ihnen  luvorMkommen;  und  wenn  die  Tarentiner  uchl 
aowofal  au  ftm  als  su  aebklT  waren  um  diesen  Plan  aussoAbrea,  ae 
warfen  die  Samniten  in  der  Thai  eine  starke  Beaatanng  hinein.  Sofort 
trklSrten  die  Rdmer  dem  Namen  nach  den  Neopoliten ,  in  da*  Hiat 
827  den  Samniten  den  Krieg  (427)  und  begannen  die  Belagerung  von  Neo- 
poHs.  Naclidem  dieiNelbe  eine  Weile  gewährt  halle,  wurden  die  campa- 
liischen  Giieclieii  des  gestörten  Handeln  und  der  fremden  i^esulzung 
müde;  und  die  Ilönier,  deren  ganzes  Beslrelien  darauf  gerichtet  war 
von  der  C'oalii lon,  deren  Bildung  bevür.sland,  die  Staaten  zweiten  und 
dritti  a  Uaiigcä  durch  Sonderverträge  fernzuhalten,  beeilten  sich,  so 
wie  sich  die  Griechen  auf  UnUrli  in  llungen  einliefsen,  ihnen  die  gün- 
stigsten Bedingungen  zu  lüeteu:  volif  !{er!Usi:!ei(  lilinL  uud  Befreiung 
vom  Landdienst,  gleiches  nuiiünifs  und  ewigen  Frieden.  Darauf  hin 
ward,  nachdem  die  INeopolilcu  sich  der  Besatzung  durch  List  enl- 
a«6  l'-digl  hatten,  der  Verlrag  abgeschlossen  (42S).  —  Im  Anfang  dieses 
Ktieges  hielten  die  saViellischen  Städte  südlich  vom  Vulturnus,  Nola, 
Nuceria,  llerculaneum,  Pompeii,  es  mit  Samnium;  allein  theils  ihre 
sehr  ausgesetzte  Lage,  theiis  die  Machinationen  der  BOmer,  welche  die 
optimatische  Partei  in  diesen  Städten  durch  alle  Hebel  der  List  und 
des  Eigennutzes  auf  ihre  Seite  zu  ziehen  versuchten  und  dabei  an 
Capuas  Vorgang  einen  mftcbtigen  Fürsprecher  fanden,  bewirkten,  dals 
diese  Städte  nicht  lange  nach  dem  Fall  von  NeopoUa  sich  entweder 
nanJu  i,  fdr  Rom  oder  doch  neutral  erklärten.  —  Ein  noch  wichtigerer  Erfolg 
'^mit'^dra '  gtihing  den  Römern  in  Lucanien.  Das  Volk  war  auch  hier  mit  rieh- 
tigern  Instinct  für  den  Anschlufs  an  die  Samniten;  da  aber  das  Bünd- 
niik  mit  den  Samniten  auch  Frieden  mit  Taren  t  nach  ateb  sog  und  ein 
grujjMr  Tbeü  der  regierenden  Herren  Lucaniens  nicht  gemeint  war  die 
eintrSgliehen  PlOndenOge  einiusteUen,  so  gelang  es  den  Rftmem  mit 
Lucanien  ein  Bandnlüi  absuschliefsen,  das  unschildMur  war,  weil  da- 
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durch  den  Tarentineni  zu  sclian'en  gemacht  wurde  und  also  die  ganze 
Macbt  Horns  gegen  Samiiiuni  verwpndhnr  blieb. 

So  stand  Samnium  nach  allen  Seiten  bin  allein;  kanni  dals  einige  Kri<>f^  ia 
der  nviiidu  II  ner^rdistricte  ihm  Znzup  sandten.  Mit  d^m  Jahre  428  ii™""*"* 
begann  der  Krieg  im  sanrnitischen  Lande  seihet:  *'imge  Städln  an  der 
campaniseben  Grenze,  Rufrae  (zwiscben  Venafrnm  und  Teanum)  nnd 
Allifae  wurden  von  <len  Hüniern  heüetzt.  In  den  folgenden  Jahren 
dsrdixogen  die  r&miscben  ITeere  fechtend  und  plündernd  Samnium 
bis  in  das  Testinitcfoe  Gebiet  binpin,  ja  bis  nach  Apulien,  wo  man  sie 
mit  offenen  Armen  empfiDg,  überall  im  entsefaiedensten  Vorlheil.  Der 
Moib  d«r  Samniten  war  gebrochen;  sie  sandten  die  römischen  Ge- 
fangenen tnrück  und  mit  ihnen  die  Leiche  des  Filbrers  der  Kriegs- 
ptrtei  Bkutnlna  Papius,  welcher  den  römischen  Henkern  zuvorge- 
tuHDa^n  war,  Bselidein  die  samnilisebe  Ynlkagemeinde  beschlossen 
fattta  den  Frieden  Ten  dem  Feinde  zu  erbitten  and  durch  die  Ane- 
lieTenmg  ibrea  tepfersfen  Fddhenm  aieb  leidliebere  Bedingungen  ta 
enrirken.  Aber  ab  die  den«tbige  ftal  flehendiehe  Bitte  bei  der  rthni- 
•eben  Yelkagemeinde  keine  ErbOrong  ftind  (432),  rQstelen  aieh  die  üi 
Samniten  nnter  ibrem  neaen  Feldbeim  Gerins  Pontiae  lur  inberBten 
irad  ^fenweireifen  fiegemebr.  Bas  rftmiaefae  Heer,  das  imter  den 
beiden  Ganenln  des  Iblgenden  Jabres  (433)  Sporins  PMomins  nnd  an 
Titns  Tetnrivs  bei  Calatia  (imeben  Gsserta  mid  Maddaloni)  gebgert  omamm 
war,  erbielt  die  dmh  die  Aussage  mbhneieher  Geftngenen  bastf  tigle 
Nadnrkbt,  dslb  die  Samniten  Lneeria  eng  eingesebbMsen  bitten  nnd 
die  ifieblige  Stadt,  an  der  der  Besits  Apuliens  bfaig,  in  grefter  GefSibr 
adiwebe.  Eilig  brach  man  anf.  Wollte  man  m  rechter  Zeit  anlangen, 
so  konnte  k«n  anderer  Weg  eingeschlagen  werden  ala  mitten  durch 
das  feindliche  Gebiet,  da  wo  spSter  als  Portaelaang  der  appischen 
Strafse  die  römische  Chaussee  von  Capua  über  Benerentnach  Apnlien 
angelegt  ward.  Dieser  Weg  führte  zwischen  den  heutigen  Orten  Arpaja 
und  31uiitesarchio  (Lautlium)  durch  einen  feuchten  Wiesengrund,  der 
rings  von  hoben  und  steilen  Waldhfigeln  umschlossen  und  nur  durch 
liefe  Einschnitte  heim  Ein-  und  Austritt  zugänglich  war.  Hier  hatten 
die  Samniten  verdeckt  6id\  anfgestellt.  Die  Römer,  ohne  Ilindernifs 
in  das  Thal  eingetreten,  fanden  den  Ausweg  durch  Verhaue  gesperrt 
und  sf?irk  h^'selzt:  zvinn  kinni  srliii /  nd  erldicklen  sie  den  Eingang  in 
äliiilicliei  Wt  is»'  (;r<(  ljlnssen  und  gleichzeitig  krönten  die  Bt  i  Lii  nulep 
rings  im  Kreise  sich  mit  den  samniiischen  Cohorten.  Zu  spät  !i '^nfVi  ii 
sie,  dafa  aie  sich  durch  eine  Kriegaliet  ballen  tänscheu  lassen  uoti  dafs 
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die  Saninilen  nicht  bei  Lurpria  sir;  erwarteten,  sondern  in  dem  vor- 
hängiiifs vollen  Pafs  von  Cauümni.  Man  sclilug  sich,  abor  ohne  IIofT- 
nuug  auf  Erfolfi  und  ohne  ernstlichfis  Ziel;  das  römische  Heer  war 
gänzlich  untnhig  zu  in  iiiuvriren  iiiul  oline  Kampf  vollslfindig  nber- 
wiimb'n.  PIp  römischen  Generale  boten  die  (^apiiuiali(»n  htk  Nur 
Üiöri(  litr  llli  iorik  iäfst  dem  samnilisrlien  Feldherrn  die  Wahl  biuis 
zwisrln  n  Entlassung  und  .Niedermelzehing  der  römischen  Armee:  er 
konnte  nichts  besseres  thun  als  die  angebotene  r.ripiiulalion  annehmeu 
und  das  feindliclie  Heer,  die  sr'^'^nmnile  aiigenblickHch  active  Streit- 
macht der  römischen  Gemeinde  mit  beiden  höchslcommandirenden 
Feldherrn,  gefangen  machen;  worauf  ihm  dann  der  Weg  nach  Gam- 
panien  und  Latium  offen  stand  und  unter  den  damaligen  Verhältnissen, 
wo  die  Vobker  ood  ikraiker  und  der  gröfste  Theil  dei*  Latiner  ihn 
mit  offenen  Armen  empfangoi  babtn  wärden,  Roms  poUtiscbe  Exi- 
Etenz  ernstlich  gefibrdet  mir.  Allein  statt  diesen  Weg  einzusehlagMi 
und  eine  Miütarconvention  zu  schliefMD,  dachte  Gavius  Pontius  dimh 
«inen  bilh'gen  Frieden  gleich  den  ganzen  Hader  beendigen  zu  ktamn; 
sei  es,  dafs  er  die  mtverständige  Friedenssebnsacht  der  EidgopoMWi 
tbeilte,  der  das  Jahr  zuvor  Bniltilus  Papius  zum  Opfer  gefallen  mr, 
sei  es,d  als  er  nicht  im  Stande  war  der  kriegsmftden  Partei  lu  wehreo, 
dalli  lie  den  MapielloBeii  Sieg  ikm  Terdarb.  Die  geatelllM  Bedingmi-, 
gen  waren  mUrig  genug:  Rom  eoUe  die  wtngswidrig  «ngehglBn 
FeatiiDgeii  —  Cales  und  FregeDne  —  achleifn  und  den  gicieben  Dnid 
mit  Samninm  enteuem.  Naebdem  die  rtaiieeben  Pddhemi  dieaelben 
ebigegangen  waren  und  likr  die  gelrenlicbe  Auaflibrang  aeebibnBderi 
ans  der  Reiterei  erlesene  Geiseln  gestelit,  Oberdies  Ibr  und  ibrar 
simmtlicben  Stabsollisiere  Eideewort  daflkr  TerpSndet  batlen,  wnrda 
dag  rftmiscbe  Heer  «nUassen,  nnverlettt,  aber  entebrt;  denn  dM  sieges- 
trunkene samnitiscbe  Heer  gewann  es  nicbt  Aber  aieb  den  gebafiM 
Feinden  die  aehimpAicbe  Form  der  Waffrastredtnng  und  des  Absngas 
unter  dem  Galgen  doreb  in  erfassen.  —  Allein  der  iftmiscbe  Senat» 
nnbekOmmert  um  den  Eid  der  OfBsiere  und  um  das  Sebiekaal  der 
Msebi,  casslrte  den  Vertrag  und  begnügte  sieb  diejenigen,  die  ibn 
abgesebbMsen  batlen,  ab  pers5oIicb  lAr  dessen  ErflUlung  vsrsntwort- 
lieh  dem  Femde  attssuUefem.  Es  kann  der  unparteiischen  Gesehiebte 
wenig  darauf  ankommen,  ob  die  römische  Advokaten-  und  PfafTen- 
casuistik  hiebei  den  Huchstahen  des  Rechts  gewahrt  oder  der  Beschlufs 
des  römischen  Senats  denselben  verletzt  hat;  menschlich  und  politisch 
beliacbtel  trillt  die  Uönier  hier  kein  Tadel.  Es  i^l  zieuiiich  gleich- 
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güllig,  ob  nach  formellem  römischem  Slaalsrechl  der  coroman  I  i * n  l** 
General  heHigt  oder  nicht  l)efugt  war  ohne  vorbehaltene  llaülicaUun 
der  Biirgi'rscliali  Frieden  zu  schliefsen;  dem  (iei'-t*'  und  der  UelMins: 
der  Verfassung  nach  stand  es  vollkommen  fest,  dals  in  Rom  jeder  niclit 
reia  militärische  Slaatsverlrag  zur  Competenz  der  bürgerlichen  Ge- 
walten  gehörte  und  ein  Feldherr,  der  ohne  Auftrag  von  Rath  und 
Bfirgenchafl  Frieden  schloDi,  mehr  that  als  er  thun  durfte.  Es  war 
ein  gröfserer  Fehler  des  samnitischen  Feldheini  den  rönutcben  die 
Wahl  so  stellen  zwischen  Rettung  ihres  Heeres  nnd  Ueberschreitttiig 
ibrar  Vollmacht,  als  d«r  rftmiaeben,  dafs  sie  nicht  die  SeeteDgröfse 
batts  die  letztere  Anmutbinig  onbedingt  suiiloks«weis«D;  mid  dafs 
der  römische  Senat  einen  solchen  Vertrag  verwarf,  war  recht  nnd 
»otbweadig.  Kein  groAes  Volk  giebt  was  es  besittt  uders  bin  als 
unter  den  Dmck  der  iaftersten  Notbwendigkeit;  alle  Abtretangsver- 
triga  aittd  Anerkemitniflae  einer  aoleben«  nieht  sittliche  VerpAicbtangen. 
Wenn  Jede  Natimi  mit  Eaebt  ihre  £bre  darein  aetat  sebiMplliehe  Ver- 
lriga mit  den  Waffen  vt  aerreifsen,  wie  kann  ihr  dann  die  Ehre  gebie- 
ten an  einem  Vertrage  gleich  dem  candiniachen«  tu  dem  ein  nnglflck- 
fiefaer  FeMbeiT  moralisch  ganöthigt  werden  ist,  geduldig  festsubalUm, 
wenn  die  firiscbe  Schande  brennt  und  die  Kraft  ungebrochen  dasteht? 

So  brachte  der  FViedensvertrag  von  Candiam  nicht  die  Ruhe»  die  ««s 
die  FriedenaentbttsiastBn  in  Semninm  thAriofater  Weise  davon  erholft 
haltMi,  sondern  nur  Krieg  und  wieder  Krieg,  mit  gesteigerter  firbitr 
tening  auf  beiden  Seiten  durch  die  fersohente  Gelegenheit,  das  ge- 
brocheoa  MaHidie  Wort,  die  gaacUindete  Waffenebre,  die  preisgege- 
benen Kamenden.  Die  anagcliefaien  rtauaoben  OUera  würden  von 
den  Samniten  nicht  angenommen,  theüs  weil  aie  xu  gralk  dachten  um 
an  diesen  Unglöcklicben  ihre  Rache  zu  tthm^  thols  weil  sie  damit  den 
Römern  würden  zugestanden  haben,  dafs  das  Ründnifs  nur  die  Schwfi» 
renden  verpflichtel  hahe,  nicht  den  römischen  St^iat.  Hochherzig  ver- 
.«•chonten  sk-  so^ar  die  Geiseln,  deren  Leben  nach  Kriegsrechl  ver- 
%\iikt  WH.  nnd  wandten  sich  vielmehr  sogleicii  zum  Waffenkampf. 
Luceria  \sard  von  ihnen  besetzt,  Fregellae  überfallen  und  erstürmt 
(4ii4t,  bevor  die  Römer  die  aufgelöste  Armee  wieder  reorganisii  l  -^.to 
hatten;  wa-  iii.ni  halte  erreichen  können,  wenn  man  n  ^  ur^l^ell  nicht 
iiätte  aus  den  liauden  fahren  lassen,  zeigt  der  Uebertriit  der  Satricaner 

Es  sind  ixen  nicht  die  ßinwohoer  von  Sntrirntn  hei  Atitium  (S.  346), 
tosdern  die  einer  anderen  volskischen,  damals  alt  riwitaht  BiUieifeaMlDde 
Oha«  Siiauareeht  cM«tit«artta  ihadt  M  ArphiMi. 
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Sil  den  Samiiiteii.  Aber  ilum  war  nur  aiigeiifjlicklicli  geialirat,  nicht 
geschwächt;  voll  Scham  und  Erhitleninir  bot  mmy  dort  nnf.  was  mrin 
an  Mannschaft  und  Miltrln  vrmochle  uik]  sidllf  dm  ci  [»rdluesteii  als 
Soldat  wio  als  Feldiierr  gleicli  aussgezeichnettii  I  lilirer  Lucius  Papiriiis 
Cursor  an  die  Spitze  des  neugel)ildetf'fi  Ifperos.    Dasselbe  theilte  sich; 
die  eine  Hälfte  zog  durch  die  Sabina  und  das  adriatische  Litoral  vor 
Luceria,  die  andere  eben  dahin  durch  Samnium  selbst,  indem  die 
letstere  das  samnitische  Heer  unter  glücklichen  Gefechten  vor  sieh  her 
trieb.   Man  trtf  wieder  lOMmmen  unter  den  Mauern  von  Lucerii, 
dessen  Belageniiig  mii  so  eifriger  betrieben  wird,  als  dort  die  rftmi- 
schen  Reiter  gefangen  saften;  die  Apuler,  namentlich  die  Arpaner 
leisteten  dabei  den  R/Vmern  wichtigen  Beistand,  YonOgUch  durch  Be- 
seheffung  der  Zufuhr.  MaeMeoi  die  SamnHeD  zum  Entsatz  der  Sladt 
eine  Seblacht  geliefert  und  Terioren  hatten,  ergab  sieh  Lnoeria  den 
«19  Römern  (495);  Papirioa  genoft  die  doppelte  Freude  die  verioren  ge- 
gebenen Ramendea  an  beflreien  und  der  aamnitiBchen  Beaatiung  Ton 
Lnceriai  die  Galgen  Ton  Gaodiani  in  YergeICen,    In  den  folgenden 
ne-tiT  Jahren  (435—437)  ward  der  Krieg  nieht  so  sehr  in  Samninni  geflUvt*) 
ab  in  den  benachbarten  LandaehaHan.  Znerat  lAehtigten  die  Römer 
die  aamnitiaeiien  YerbAndeten  in  den  apuHschen  und  frentaniaehen 
Gebiet  und  ichloMen  mit  den  apuliachen  Teanenaem  und  den  (^nuai- 
nem  neue  Bondeevertifge  ab.  Gleichieitig  ward  Satrienm  inr  Rot- 
mUMgkflit  lurfickgebracht  und  achwer  fftr  seinen  Abftll  beatnft  Ala- 
dann  log  der  Krieg  aich  nadi  CSampanien,  wo  die  Römer  die  Gteni- 
Stadt  gegen  Samnium  Saticula  (rieUeicbt  S.  Agata  de^Goti)  eroberten 
HS  (438).  Jetit  aber  achien  hier  daa  Kriegsgiöek  sieh  wieder  gegen  sie 
tis  wenden  an  woUen.  Die  SannüCen  logen  die  Nnoeriner  (438)  und 
bald  darauf  die  Nolaner'  auf  ihre  Seite;  am  obem  Uria  Tertriefaen  die 
SU  Soraner  selbst  die  römische  Besatzung  (439);  eine  Erhebung  der 
Ausonen  bereitete  sich  vor  und  bedrohte  das  wichtige  Cales;  selbst  in 
Capua  regten  sich  lebhaft  die  antirümisch  Gesinnten.  Ein  saninilisches 
Heer  rückte  in  Campanien  ein  und  lagerte  vor  der  Süjdi.  m  der  Ilolf- 
niing  durch  seine  Nähe  der  Nationalpartei  das  Uebergewicht  zu  gehen 
814  (440).    Allein  Sora  ward  von  den  Römern  sofort  angegriffen  und, 
ti4  nachdem  die  ».iiiuiiii^che  Kntsatzarmee  geschlagen  war  (440),  wieder 
genommen.  Die  Bewegungen  unter  den  Ausonen  wurden  mit  grau- 
samer Strenge  unterdrückt,  ;ebe  der  Aufstand  recht  mm  Ausbruch 

tlSSlT         *)  l)*fs  zwischen  den  Romern  nad  Sainnit<>n  t.in.  4^1  ein  förmlirlior  xwei- 
jihriger  WaltettUUtaBil  bettiMkiB  hab«^  ist  mehr  aU  nawahndMialieb. 
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huB  und  gieiebiMlig  «in  ägmr  Dictator  ernanot,  um  die  politiBchen 
ProMMe  geftn  die  Fttlmr  der  eanimtieehen  Partei  in  Gepoe  eimo- 
kilen  and  almardMilan,  ee  dafr  die  natthafleet«!  dereelimi,  nm  dem 
röniieclieD  Henker  m  en^eben,  fteiwtUjg  den  Tod  nahmen  (440).  ^ 
Dan  aamnitieehe  Heer  vor  Cafma  mrd  geaciilagett  nnd  nm  Abing  aus 
Campamen  genrangan;  die  BAmer,  dem  Feindetof  den  PerMn  folgend« 
iiiefMfariUea  den  Ibleae  nnd  lagerten  im  Winter  440  vor  der  Haupl-  n« 
etadt  Samninme  Bofiannm*  Nela  war  Ton  den  Verbündeten  preia* 
gegeben;  die  RAmer  waren  einaicbtig  genug  doreh  den  gflnatigaten  dem 
neapetttaniaeiwn  ibnüdiea  Bnndeawirag  die  Stadt  IQr  immer  von 
der  aanunkiaehen  Partei  tn  trennen  (441).    FrageUae,  dae  aeit  der  m 
CMidlniaefaen  Intattroptie  in  den  Hlnden  dar  antüAmiaeben  Pertei  nnd 
deren  Hanpibarg  in  der  Landechaft  am  Lina  geweaen  war,  fiel  endHefa 
aBMh,  im  achten  Jahre  naeh  der  Ehinahme  dnreh  die  Samniten  (I  ii);  na 
iwnihimdert  der  Bürger,  die  vomeinnaten  der  nationalen  Partei,  wur- 
den nach  Rom  geAhrt  und  den  mm  warnenden  Beispiel  (Ihr  die  tbenill 
aieh  regenden  Petrioten  anf  otfenem  Marirte  enthauptet.  —  Hiemit  v«m 
«.»TTpulien  m.d  Cmp.ni«n  ia  d«  Hind«.  der  R6mer.  Zor  end- 
liehen  Sicherstellung  und  bktbenden  Beherrschung  des  eroberten  Ge-  ^i^uumT 
bietes  wurden  in  den  Jahren  440  bis  4  42  in  demselben  eine  Anzahl  »i^-aia 
neuer  Festungen  gegründet:  Luceria  in  Apulien,  wohin  seiner  isolirten 
uiiU  ausgesetzten  Lage  wegen  eine  halbe  Legion  als  bleibende  Besatzung 
gesandt  ward,  ferner  Pontiae  (die  Ponzainseln)  zur  Sicherung  der 
c.iinpanischen  Gewässer,  Salicula  an  der  caiiipanisch-sainnitischen 
Greuze  als  Vorinaucr  gegen  Saniniuni,  endlich  Inleramna  (bei  Monte 
Cassino)  und  SHes«?a  Auninra  (Sessa)  auf  der  Strafse  von  Koui  itacli 
Capua.    Bf>aUuiigen  kainrn  ;uirserdern  narJi  t^aiaiia  (Gajaz7,o),  Sot  i  und 
anderen  militärisch  wichtigen  PiäUen.  Diegrofse  Mililärstrafse  von  Hum 
nach  (.HjHn,  tVw  der  Ccn^or  Äppius  (')an(li[)>  442  chaussiren  und  de»  sia 
dazu  ♦■rlnulri'licli^'ii  n.niint  diiicli  die  [iniitiiii-^cljen  Sümpfe  'ziehen  liefs, 
vollendete  die  Sii'lii'iiiiiL!  ( -luiijanicii^.    liiiiiiiM'  vollständii'fr  nilw  nkol- 
len  sich  die  Absichten        l^'mier;  es  galt  dir  I  niriwn  iunL!  [i-ilrpns, 
das  durch  das  römische  Festimgs-  und  Strafsciinelz  von  Jahr  zu  .laiir 
enger  umstrickt  ward.    Von  beiden  Seiten  scli<<n  waren  die  Samuiteii 
von  den  Römern  umsponnen ;  schon  srhnilf  du-  i.inie  von  Hom  nach 
Luceria  Nord- und  Süditahen  von  einander  ab,  wie  einst  die  FestnnL'Hu 
Norba  und  Signia  die  Volsker  und  Aequer  getrennt  hatten;  und  wie 
damals  auf  die  Herniker,  stützte  Rom  sich  jetzt  auf  die  Arpaner.  I^ie 
Itahker  mufsten  erkennen,  dafs  ee  um  ibrar  aller  Freiheit  gescbeben 
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nvar,  wenn  Samnium  unieriagt  und  da£s  es  die  allerhöchste  Zeit  war 
dem  tapfern  Bergvolk ,  das  nmi  schon  fünfzehn  Jahre  aHain  deo  «n- 
gleicheti  Kampf  gegen  dw  Römer  kämpfte,  «Ddüch  mit  gaatmuter 
ILraft  zu  Hülfe  zu  komman. 
laMrrentToa  Die  uächsicn  Buodeagenoasen  der  Samnileo  wären  die  Tarentiner 
gßwasao;  allein  es  gehört  zu  dem  über  Samnium  und  Aber  Italien  über- 
haupt waltenden  Verhängnifs,  dalüs  in  diesem  zukunftbestimmaiMlea 
AuganMiok  die  Ealacbaidnng  in  den  Binden  diaaar  itaüadiaii  Athener 
lagp  Seit  die  unpiUngtich  nach  alter  dorischer  Art  atrang  aristokiitiaeiie 
Varfaaaung  Tarenta  in  die  ToUatindigale  Demokratie  ilberpgattgaii  mt, 
hatte  in  dieser  hanptaiehlich  von  Sehiirem,  Fisehara  «nd  Fakcikanten 
bewohnten  Stadt  ein  mighablidi  regaa  Lebea  aieb  entwiokfllt;  Sinn 
und  Thon  der  mehr  reiehea  ab  Toniehmen  fievAlkening  wehrte  allen 
Emst  des  Lebena  In  dem  wllag  und  gaistreidi  qnirkoden  Tagaatraibea 
von  aich  ab  nnd  schwankte  iwiacfaen  dem  groCsartigaten  Wagamath  und 
der  geniaJsten  Erhebnng  und  iwiscben  schandbarem  Laiohlahin  und 
kindischer  Schwindelei.  Ea  wird  auch  In  diesem  Zusammenhang,  wo 
i&ber  das  Sein  oder  Nkihlsem  hochbegabter  und  «Itberflhmter  Nalionen 
die  emslen  Loose  ftUsn,  nicht  unstatthaft  aein  daran  lu  erhUMm,  daJb 

IM  Piaton,  der  etwa  aeehalg  Jahre  vor  dieser  Zeit  nach  Tarent  kam,  aeuwm 
eigenen  Zeugnilk  lufolg»  am  Dienyaienfeat  die  ganae  Stadt  berauscht 
sah,  und  dalk  das  parodiache  Poaaenspiel^  die  sogenannte  Jtmii^  Tra- 
gödie* eben  um  die  Zelt  des  groCmi  aamnitisdien  Kriegaa  in  Tarent 
geseballNi  ward*  Zu  dieaar  Lotterwirthaehaft  und  lotterpoeaia  dar 
tarentiner  Eleganten  und  Litteraten  liefert  die  Ergänzung  db  naalale, 
AbermOlblge  und  kurzsichtige  Politik  der  tarentiner  Demagogen,  welche 
regelmäfsig  da  sich  betheiligten,  wo  sie  nichts  zu  schaffen  hatten,  und 
da  ausblieben,  wo  ihr  nächstes  Interesse  sie  hinrief.  Sie  halten,  als 
nach  der  caudinischen  KatastropheRöriiei  und  Sauiniten  sich  iii  ApuÜen 
gegenüber  standen,  llesandte  dorthin  geschickt,  die  l)eiden  Parteien 

SSO  iit4>olen  die  Waffen  niederzulegen  (431).  Diese  diplomatische  Inter- 
vention in  dem  italischen  Entscheidungskanipl  kunnle  verständiger 
Weibe  wichlü  äeiu  als  die  Ankiiiidieung,  daÜs  Tarent  aus  seiner  bis- 
herigen Passivität  jetzt  endHch  he t auszutreten  entschlossen  sei.  Gruud 
genug  hatte  es  wahrlich  dazu,  wie  schwieritr  und  '^'«'fi'hrlich  es  auch 
für  Tarent  selbst  war  in  diesen  Krieg  verwi*  kell  /u  werden,  denn  die 
üemokialisclie  Marhlentwickelnntr  des  Slaalcs  luillt'  )f>dii,'licli  auf 
die  Flotte  ^e\\ni  jtMi  und  wrdirrjid  dicM.'.  ;„^rsiiii/[  .uitdie  ^l;ii"kr  ILnidfls- 
marine  Taieulä,  uutei*  dm  groiiigi'iechiticheu  »Seemächleu  deu  eräleu 
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R:iiig  einnahm,  bestand  dir  Landmacht,  auf  die  es  j.  tzt  ankam,  wesent- 
lich aus  gemiethelen  Söldiitm  uiul  war  in  tiefem  Verfall.  Unter  diesen 
Umstfuulen  war  es  für  die  tai ciitiiiisrhe  Hepiiblik  keine  leichte  Aufgabe 
an  dem  Kampf  zwischen  Rom  und  Saninium  sicti  zu  betheiligen,  auch 
abgesehen  von  der  wenigstens  hf>prhwpr!!chen  Fehde,  in  welclie  die 
römische  Politik  die  Tarenliner  mit  den  Lucanern  zu  verwickeln  ge- 
wufst  hatte.    Indefs  bei  kräftigem  Willen  waren  diese  Schwierigkeiten 
wotü  zu  überwinden;  und  beide  streitende  Tbeile  fafsten  die  AulTor- 
^eniog  der  taren tinischen  Gesandten  mit  dem  Kampf  einzuhalten  ia 
diesem  Sinne  auf.  Die  äamiiiten  als  die  Schwäeheren  zeigten  sich  be- 
reit derselben  nacluakomneii;  die  Römer  antworteten  durch  die  Auf- 
steckung des  Zeichens  zur  Schlacht.  Vernunft  und  Ehre  geboten  den 
TarentiDeni  dem  herrischen  Gebot  ihrer  Geeandlen  Jetzt  die  Kriegs- 
erklärung gegen  Rom  auf  dem  FaCse  folgen  zu  latseii;  allein  io  Tareat 
war  eben  weder  diese  noch  jene  am  Regimente  und  man  hatte  dort 
blofs  mil  sehr  emsthaflen  Dingen  sehr  kindisch  gespielL   Die  Knegs<» 
erklärong  gegen  Rom  erfolgte  nicht;  statt  dessen  onterstQtzte  man 
lieber  gegen  Agathoklee  Ton  Syrakus,  der  fIrAher  in  Urentinisehen 
Diensten  gestanden  hatte  nnd  in  Ungnade  endassen  worden  war,  die 
•Ugarchisehe  StMtepartei  in  SieUien  nnd  sandte,  dem  Beispiel  Spartas 
folgend,  ttne  Flolte  nach  d6r  Insel,  die  in  der  campanischen  See  bessere 
Dienste  gethan  haben  wfirde  (440).  — Energischer  handelten  die  nord-  Beitritt  [8i4 
und  mittelilalischen  VAIker,  die  namentlich  durch  die  Anlegung  dertÜTd^Jfo^ 
Festung  Luceria  aulj^erAttelt  worden  au  sein  scheinen.  Zuerst  (443)  aii]^"' 
schlugen  die  Etrusker  los,  deren  WaffenstUbtandsvertrag  von  403  an 
aehon  einige  Jahre  firfther  in  Ende  gegangen  war.  Die  rOmiache  Grens- 
ÜBStung  Sntrium  hatte  eine  sweijahrige  Belagerung  ansiuhalten  nnd  in 
den  heftigen  Gefechten,  die  imter  ihren  Mauern  gcMurt  wurden,  sogen 
die  Rftmer  in  der  Regel  den  Uneren,  bis  der  Consol  des  Jahres  444  si» 
Qttintus  Fabius  Rullianns,  ein  in  denSamnitenkriegen  erprobter  FOhrer, 
nichl  blolk  im  r5mischen  Etrurien  das  Uebergewicht  der  rAmischen 
Waflbn  wieder  herstellte,  sondern  auch  kähn  eindrang  in  das  eigmit- 
Uche  dorch  die  Verschiedenheit  der  Sprache  und  die  geringen  Com* 
nmnicationen  den  Römern  bis  dahin  fast  unbekannt  gebliebene  etrus- 
kische  Land.    Der  Zug  über  den  nocli  von  keinem  römischen  Heer 
überschrittenen  ciminischen  Wald  und  die  i'lmulerung  des  reichen 
lan{?e  von  Kriegsnoth  versciiont  gebliebenen  Gebiets   brachte  gauÄ 
Li  runeii  in  Wallen;  die  römische  Regierung,  welche  die  tollkühne 
Expedition  ernstlicli  miisbiiligte  und  die  Ueberschreitung  der  Grenze 
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dem  verwegenen  Führer  zu  spät  untersagt  lialle,  ratUe,  um  dem  er- 
warteten Anslunii  der  gesanimten  eti  u^kiM  hen  Macht  zu  hegegueu,  in 
Bim  m   Schleunigster  Eile  neue  L^i^ionen  zu»  uiiiiint.   Allem  eui  rechtzeitiger 
MkM  CkM».         entscheidender  Sieg  des  Hulli  nms,  tili'  hm^'e  im  Ändenkni  ilt-s 
Volkes  fortlebende  Schlacht  am  vadimoüischt'ii  See,  maLlile  aus  ^It m 
unvorsirfitiiren  H^ginueii  eine  ^M^fricrff  HL'Mriitliat   uini  brach  deu 
Widerstand  der  Elrusker.  Unt;l(  irli  dru  SainniU  n,  ilic  mm  schon  seit 
achtzehn  Jaliren  den  ungleicln'ii  Kanipf  roi  lilcn,  Im  ((iK  inU  ii  sich  schon 
nach  der  ersten  ^iederlage  drei  der  mächtigsten  etruskischen  Städte, 
Perusia,  Gortona  und  Arretium  zu  einem  Sonderfrieden  auf  dreihundert 
no  (444)  und,  nachdem  im  folgenden  Jahre  die  Homer  noch  einmal  hei 
Pemsia  die  übrigen  Etrnsker  besiegt  hatten,  auch  die  Tarquinienser  zu 
ate  einem  Frieden  auf  vierhundert  Monate  (446);  worauf  auch  die  übrigen 
Städte  vom  Kampfe  abstanden  «od  in  Etrurien  vorHullg  WaffenriÜM 
L«teto    eintrat.  —  Wahrend  dieser  Siii^aM  batte  auch  in  Samnium  der  Krieg 
^n^r  nicht  geraht.  Der  Feldnig  TOl  443  beschiinkte  sich  gtokh  den  bis^ 
berigen  auf  die  Belagerung  ind  Erstürmung  einzelner  samnitischer 
PlMie;  aber  im  nicbsten  Jahre  nahm  der  Krieg  eine  lebhaftere  Wen* 
dung.   RulüiDiis  gefftbrliche  Lage  ID  Etrurien  und  die  über  die  Ver- 
nichtung der  rtauMlieii  Nordannee  verbreitelea  Gerüchte  ermuthigt^ 
die  SanmiieB  xu  neoon  AaHreiigiiiigeii;  der  ftaiaohe  Cmmü  Gaio» 
Ifaraiii  Ratiloa  wurde  v<m  ihnen  besiegt  uid  aelber  aebner  wwmidet 
Aber  der  Umacbwimg  der  Dinge  in  Elnirien  sentArle  die  nea  aafleucb- 
tenden  Hefltaungeo«  Wieder  trat  Liieiue  Papiriua  Curser  an  die  Spitae 
der  gegan  die  SanmiteD  gwodten  rOauaeben  Troppeu  und  wieder  blieb 
Mt  er  Sieger  ia  einer  grolSwa  wid  entadieideDdea  SeUaebi  (445),  n  der 
die  Eidgmaaea  ihre  leMen  Krifte  angealreagt  batteii;  der  Kam  ibrer 
Annee,  die  Bimtrtkte  mit  dea  Gold-,  die  WeifiuAehe  Mit  den  SUber- 
eehildeo  wurden  hier  aufgerieben  nnd  die  gMtaaenden  Rfiatirageii  der- 
eelben  achmfiekten  aeitdetn  bei  fealficbea  Gelegenheiten  die  Buden- 
reihen  Unga  des  rteuaefaen  Marfciaa.  Immer  hAher  atieg  die  Neth, 
m  immer  beffisuigiloaer  ward  der  Kampf.  Im  folgenden  Jahre  (446) 
legten  die  Etrnakcr  die  Waffen  nieder;  in  eben  demaelben  ergab  die 
letiSe  Stadl  Gampniiena,  die  noch  in  den  Samnilen  hielt,  Nneeria, 
m  Waaaer  nnd  m  innde  gleichzeitig  angegriffen ,  anter  gAnatigen 
Bedingungen  afch  den  RUmern.  Zwar  ftnden  die  Semaiten  aene 
Bnndesgenoaaen  an  den  Umbrem  im  nördlichen,  an  den  Marsem 
aad  Paelignem  im  mittleren  Italien,  ja  selbst  von  den  Hemikern  traten 
lahlreiche  FreiwilUge  in  ihre  Ueihea ;  allein  wag  mit  eulscheideudem 
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Gewicht  gegen  Rom  in  die  Wagwdiale  bitte  frlten  kftmieii,  iman  die 

Etrusker  noch  unter  Waffen  gestanden  hätten,  vermehrte  jetzt  blolüs 
die  Erfolge  des  römischen  Sieges,  ohne  denselben  ernstlich  zu  er> 
schweren.  Den  L'nih»rern,  die  Miene  machten  einen  Zug  nach  Rom  zu 
unternehmen,  verlegte  IluUianus  an  der  obern  Tiber  mit  der  Aiinee 
von  Samuiuin  den  Weg,  ohne  dafs  die  gesell  wachten  Samniten  es  hätten 
bindern  können,  und  dies  genügte  «m  den  uüilnisdiBu  LaHd^luria  zu 
zerstreuen.  D*  i  Krieg  zog  sich  alsdann  wieder  nach  MitLelitalien.  Die 
Paeiigner  wurden  besiegt,  ebenso  die  Marser;  wenn  gleich  die  übrigen 
sabellischen  Stämme  noch  dem  Namen  nach  Feinde  der  Körner  blieben, 
stand  doch  allmählich  Samnium  von  dieser  Seile  tliatsächlich  allein. 
Al)er  nnerwartet  kam  ibnen  Beistand  ans  dem  Tiber^'^'hie».  Die  Eid- 
gt'iiossenschaff  dn-  ]b;rniker,  vvetj«^n  ihrer  iiMltu'  den  >ii!rmii  i>(  hon  Ge- 
faiigiMii  n  vorL:t  luu(ieiien  Landsleutc  von  d< n  Hörnern  zur  ilcde  ^'(„•<telll, 
erklärte  diesen  jetzt  den  Krieg  (448)  —  nx'lir  wohl  aus  Verz^M  itluiig  SM 
als  ans  f)f^recbnung.  Es  schlössen  auch  einige  der  In  ilcult  inl^hMi  her- 
nikisclien  Gemeinden  von  vorn  iierein  sich  von  der  Kriegfüln iiiii;  ans; 
aberAnagnia,  weitaus  die  ansehnlichste  llernikersladt,  setzte  die  Kriegs- 
erklärung durch.  Mihtärisch  ward  allerdings  die  augenblickliche  Lage 
der  H5mer  durch  diesen  unerwarteten  Aufstand  im  Rucken  der  mit 
der  Belagerung  der  Burgen  ? oa  Sammom  beschäftigten  Armee  in  hohem 
Grade  bedenkUch.  Noch  einmal  wir  den  Samniten  das  Krieg^Aek 
gfinetig ;  Sora  wt4  Gmtu  fielen  ihnen  in  die  Hinde.  AUein  die  Anaf- 
Diner  unterlagen  unerwartet  schnell  den  von  Rom  ausgesandten  Trup-» 
pen  und  reobtieitig  machten  diese  anoh  dem  in  Samnium  stehenden 
Heere  Luft;  es  war  eben  alles  veriereo.  Die  Samniten  baten  um  Frie' 
den,  indefs  vergeblich;  noch  konnte  man  sieh  nicht  einigen.  Erst  der 
Feldzug  von  449  brachte  die  letzte  Entscheidung.  Die  beiden  r&mischon  m 
Conaalarbeere  drangen,  Tiberitts  Bünudus  nnd  nach  deaaen  FaU  Marena 
Fulviufl  Ton  Campanien  aua  durch  die  Bergpfoa«,  Lndna  Peatnmina  veaa 
adriatiachen  Meere  her  am  Bifemo  hinauf,  in  Samninm  tSa^  nm  hier 
▼or  der  Hanptatadt  des  Landea,  Bofiannm  aioh  die  fiand  lu  rsicben; 
«in  enlacheidender  Sieg  irard  erlhehlen,  dar  aamnitiaehe  Feldhenr 
Statins  Gellins  getengen  genommen  nnd  Boriannm  erttArmt  Der  FaU  Fried«  mH 
des  Hanptwaffenplatws  der  Landsdmft  machte  dem  sirainndsirantig- 
jihrigen  Krieg  dn  Ende.  Die  Samniten  aogen  aas  Sora  nnd  Arpinum 
ihre  Beaatinngen  herana  nnd  schickten  Gesandle  nacl^  Rom  den  Frieden 
xn  erlritten;  ihrem  Beispiel  foSglen  die  sabettiachen  Stimme,  diellarser, 
Marmciner,  Pedigner,  Frenlaner,  Vesthier,Picenler.  Die  Bedingungen, 
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die  Rom  geiriUirle,  nanu  kidlidi;  GebietaabtreluigNi  worden  iwar 
ennebi  gelMert,  warn  Betipiel  tob  den  Paefigaern,  alleiii  aehr  beden* 
fand  sebeiiieD  aemchtgeiieaeiiaiieeHL  Daa  gleidie  Bandnife  awiedieo 
SM  den  aaballiaeban  Slaataa  und  den  RAmern  wurde  erneuert  (450).  — 
YermnlUicli  mm  diaealba  Zeit  und  wohl  in  Folge  dea  aamnitiadien 
Ml  ab  FHedena  ward  aaefa  Frieda  gamacbt  iwladien  Rom  nnd  TaraU  Un- 
niHelbar  awar  hatten  beide  StSdte  nieht  gegen  dnander  im  Felde  ge- 
standen; die  Tarentiner  hatten  dem  hmgen  Kampfe  zwischen  Rom  ond 
Samnium  von  Anfang  bis  zu  Ende  unthätig  zugesehen  und  nur  im 
Bunde  mit  den  Sallentinern  gegen  die  Bundesgenossen  Roms,  die  Lu- 
carier die  Fehde  fortgesetzt.  Zwar  halten  sie  in  den  letzten  Jaliren  des 
saninilischen  Krieges  noch  einmal  Miene  gemacht  nachdrückhcber  auf- 
zulrelcn.  Theils  die  bedrängte  Lage,  in  welche  die  unaufhörlichen 
hicanischen  Angriffe  sie  selbst  brachten,  tlinld  wohl  auch  das  ituuier 
näher  sich  ihnen  autdrängetnli*  Gelühl,  tictis  Samniums  völlige  Unter- 
drückung auch  ihre  eigene Uii  ilih  ingigkeii  bedrohe,  hatten  sie  bestimmt 
trotz  der  mit  Alexander  gemadilen  unerfreulichen  Erfahruit_:pn  aber- 
mals emem  Condattier  sich  anzuverlraueu.  Es  kam  auf  ihren  Üiil  der 
spartanische  i'riiiz  kleoüvnios  mit  fünftausend  Söldnern,  womit  er  einp 
eben  .-n  ^fnrke  in  Italien  angewoi  U'iie  Sehaar  «^owie  die  /n/iii.'f^  <it  i- 
Messapier,  der  kleinereu  Griechen städie  und  vor  allem  das  tai  ♦■iiIihm  Ii- 
Bürgerheer  z>%eiundzwanzigtaiiM  lui  Mann  stark  vereinigle.  An  der 
Spitze  dieser  ansehnlichen  Ann  nöthigte  er  die  Lncanpr  mit  Tarenl 
Frieden  zu  machen  und  eine  samnilisch  gesinnte  Regierung  einzusetzen, 
wogegen  freilich  Melapont  ihnen  aufgeopfert  ward.  Noch  standen  die 
Saiuniten  unter  Waffen,  als  dies  geschah;  nichts  hinderte  den  Sparta- 
ner ihnen  zu  Hülfe  zu  kommen  und  das  Gewicht  seines  starken  Heeres 
und  seiner  Kriegskunst  für  die  Freiheit  der  italischen  Städte  und  Völker 
in  die  Wagschale  zu  werfen.  Aliein  Tarent  handeile  nicht»  wie  Rom 
im  gleichen  Falle  gehandelt  haben  würde;  und  Prinz  Kleonymos  selbst 
war  auch  nichts  weniger  als  ein  Alexander  oder  ein  Pyrrhos.  Er  be* 
eilte  sich  nicht  einen  Krieg  zu  beginnen,  bei  dem  mehr  Schiige  in  er* 
warten  standen  als  Beute,  aondem  machte  lieber  mit  den  Lucanem  ge- 
pieinschafUiche  Sache  gegen  Melapont  und  liela  ea  in  dieaer  Stadt  aich 
wohl  sein,  wihrend  er  redete  von  einem  Zug  gegen  Agathokles  von 
S|rakuB  nnd  von  der  Befireiung  der  aicfliechen  Griechen.  DarAber 
machten  dem  die  Somniten  Flieden;  nnd  ab  nach  desaen  AbacMuaa 
Rom  anfing  aich  nm  den  SAdoaten  der  Halbinsel  ematlicher  lu  bekttm- 
sor  mem  nnd  snm  Reiapid  im  1.  447  ein  römiacher  Heerbaufen  daa  Ge- 
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biet  der  Sallentincr  brandschalzle  oder  vielmehr  wohl  in  liöherem  Auf- 
trag recognoscirte,  ging  der  sparUnische  Condottier  mit  seinen  vSüldnern 
zu  Schiff  [iTid  iilifn umpelfe  die  Inse!  Kerkvra.  die  vortrefflich  gelegen 
war.  um  von  dort  gegen  (iHechenland  und  Italien  Piralenzüge  zu 
niUernehmen.  So  von  ihi  eni  Peldherrn  im  Stich  gelassen  und  zugleich 
ihrer  Bundesgenossen  im  niiüleren  Italien  beraubt,  blieb  den  Taren- 
tinern  so  wie  den  mit  ihnen  verbündeten  lUlikern,  drn  Lucaneni  und 
Sallenlinern  jefzt  freilich  T^irhts  übrig  als  mit  Koin  ein  Abkonimen 
narli/usuchen,  das  31t t  leidliche  Bedingungen  pfwährl  worden  zu  sein 
scheint.  Bald  nachher  (451)  ward  sogar  ein  Lintall  des  Kleonymos,  der  ms 
im  Sailen tiiiisrhen  Gebiet  gelandet  war  und  IJria  l)elagerte,  YOn  den 
fUnwohnern  mit  römischer  Hülfe  abgeschlagen. 

Roms  Sieg  war  vollständig;  und  vollständig  ward  er  benutzt.  Dafs 
den  Samniten,  den  Tarentinern  und  den  ferner  wohnenden  Völker- .ctYrt^^iTuu 
Schäften  überbaupi  so  mäfs^ige  Bedingungen  gestellt  wurden,  war  nicht  *  ityi^*' 
Siegergroüunuth,  die  die  Kömer  nicht  kannteii,  eondeni  kluge  und  klare 
Berechnung.  Zunächst  and  vor  allem  kam  m  darauf  an  nicht  so  aebr 
das  südliche  Italien  ao  rasch  wie  möghch  zur  formellen  Anerkennung 
der  römischen  Suprematie  zu  zwingen  als  die  Unterwerfung  Bliitel- 
italiens,  zu  welcher  durch  die  in  Csmpanien  und  Apulien  schon  wäh- 
rend des  letzten  Iiieges  angelegten  MUilftrstraßMii  und  Festungen  der 
Grund  gelegt  war,  zu  erginsen  and  zn  vollenden  nnd  die  nördlichen 
vnd  sAdlichen  Itahker  dadorch  in  swei  mililiriach  fon  jeder  nnmittel- 
harsn  BerAbranf  mit  einander  abgeaehnitlene  Hasseo  anseinanderan- 
sjprengsn.  Darauf  nelCen  denn  andi  die  nächsten  Untemefamungen  der 
RAner  mit  energischor  Consequent.  Vor  allen  Dingen  benutzte  oder 
machte  man  die  Gelegenheit  mit  den  in  der  TiherlandschafI  einstmals 
mit  der  r&mischen  EinMimacfat  rivalisirenden  und  noch  nicht  TOllig  he- 
aeiligten  Eldganoesenschaflen  der  Aequer  und  der  Hemiker  auburin* 
men.  In  demselben  Jahre,  in  welcbem  der  FHede  mit  Samnium  m 
Stande  kam  (450)  dbenog  der  Ckmsul  Pnbüus  Sempronins  Sophus  die  sm 
Aequer  mit  Krieg;  vienig  Orlaehaflen  nnterwarlton  sich  in  fnnftig 
Tagen;  das  geaammte  Gebiet  mit  Ausnahme  des  engen  und  rauhen 
Bergthals»  das  noch  heute  den  allen  Tolksnamen  tragt  (doolano)  wurde 
römischer  Beaits  und  hier  am  Nordrande  des  Pudnersees  im  Jahre  dar- 
auf die  Festung  Alba  mit  einer  Besstiung  Ton  6000  Mann  gegrOndet, 
fortan  die  Yormauer  gegen  die  streitbaren  Harser  und  die  Zwuigburg 
Mittelitalkns;  ebenso  swei  lahre  darauf  am  oberm  Turano,  niher  an 
Rom,  Carsioli,  beide  als  Bundesg^einden  latiniscfaen  Rechts*  —  Dalb 
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Tun  den  Hernikern  wenigstens  Anagnia  sich  an  dem  letzten  Stadium 
des  samnitischen  Krieges  betheiligt  hatte,  gab  den  erwünscliten  Grund 
das  alte  Bundes verhälluifj»  zu  lösen.  Das  Schicksal  der  Auagniner  war 
natürlicherweise  bei  weitem  härter  als  dasjenige, welches  einMenscbeu- 
alter  zuvor  den  latinischen  Gemeinden  uii  gleichen  Fall  bereitet  worden 
war.  Sie  mufsten  nicht  blofs  wie  diese  das  römische  Passivbürger  recht 
sich  gefallen  lassen,  sondent  vei  ioren  auch  gleich  den  Caeriten  (S.  335) 
die  eipene  Verwaltung;  auf  einem  Theile  ihn-s  Gebiets  am  oliern  Trerus 
(Sart     wurde  überdies  ein  neuer  BürgerUe/.u k  M>wie  gleichzeitig  ein 

199  anderer  am  untern  Anio  ein^f'rirlitot  (4r>r>\.  M;iii  ludanerle  nur,  dafs 
die  drei  nächst  Änairti  i;i  bedeulendslen  lieruikisclieü  Gemeniden  Ätelrium, 
Vi  rulae  und  Ferenlinum  nicht  auch  abgofalleii  waren;  drrin  da  «ip  die 
Zumuthung  freiwillig  in  den  römischen  Büi^erTerbauü  rmz  iiret(  li  höf- 
lich ablehnten  mnl  jederVorwand  sie  dazu  zu  nöthigen  mangelte,  mufsle 
man  ihnen  wohl  nicht  blofs  die  Autonomie,  sondern  selbst  das  Hcf.ht 
der  Tagsalzung  und  der  Khegemeinschaft  auch  ferner  zugestehen  und 
damit  noch  einen  Schatten  der  alten  hernikischen  Eidgeuossenschatt 
übrig  lassen.  —  In  dem  Tbeil  der  Tolskischen  Landschaft,  welchen  bis 
dahin  dieSamniten  im  Besitz  gehabt,  banden  ähnliche  Hücksichten  nicht 
Hier  worden  Arpinum  und  Frusino  unterthinig  und  die  letHere  Stidl 
dnee  Drittels  ihrer  Feidmark  beraubt,  ferner  am  obern  Liris  neben  Fre- 
gellae  die  schon  früher  mit  Besatzung  belegte  Volskerstadt  Sora  jetst 
mkt  die  Dauer  in  eine  latinische  Feetang  verwandelt  und  eine  Legion 
TOD  4000  Mann  dahin  gelegt  So  war  das  alte  Volskergebiet  volktäadig 
mterworfen  und  ging  seiner  Romanisirung  mit  raschen  Schritten  ent- 
gegen. In  die  Landschaft,  welche  Sammam  und  Etrurien  scheideti 
wurden  iwei  Militärstralben  hineingeführt  und  beide  durch  Festungen 
gesichert  Die  nAidliefae»  ms  der  a|»iter  die  flaminieehe  wurde,  deokie 
die  Tiheriinie;  de  flifarte  dareh  daa  mit  Rom  verbAndete  Oericahun 
Bich  Namia,  wie  die  Rftmer  die  alle  nrnbriaefae  Feate  Neqninnm  nm« 

aia  nannten,  ala  aie  dort  eine  MUitIrcolonie  anlegten  (455).  Die  afidiiobe, 
die  apfttere  ?aleriache^  üef  an  den  Fneinenee  Aber  die  eben  erwihnten  - 
Featnngen  Ganieli  nnd  Alba.  Die  klamen  VlUkenchrflen,  in  deren  Ge- 
biet dieee  Anlagen  atatlCinden,  die  Umbrar,  die  Ifeqdnum  bannidug 
Tertheidigten,  die  Aeqner,  die  noeb  einmal  Albe,  die  Maraer,  die  Garaioli 
ftberflelen,  konnten  Rom  in  aeinem  Gang  nicht  aufhalten;  fuA  nngehinr 
dert  achoben  jene  beiden  nichtigen  Riegel  aieh  iwiadien  Sanmhun  mid 
Etmrieo.  Der  grofimn  StraTaen-  nnd  Featongaanlagen  rar  Ideibenden 
SNherung  ApnKena  nnd  for  allem  Gamiianiena  wurde  achou  gedacht; 
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durch  sie  ward  Samniiiiu  weiier  nach  Osten  und  Wpstpii  von  (Um  ro- 
üiisclien  Fesfiinfirsnet?  iimslnckt.  Hezeichiiend  für  die  veriiäiLuilsmafsige 
Schwäche  tUunens  i>t «  s,  tlafs  man  es  nicht  nothwendig  fand  die  IM^sp 
(IHK  !i  den  ciminisrln  n  Wald  in  gleiciier  Weisf  durrh  eine  rhnn?!?ft'  mul 
I  angemessene  Festungen  zu  sichrni.  Die  hisherige  Grenzteslung Sutriüiii 

hlieh  liier  aiicli  ferner  der  Krulpunkt  der  römischen  Miiitärhnie  und 
man  begnügte  sich  damit  die  Slrafse  von  dort  nacli  Arrelium  durch 
die  beikom  inenden  GemeiiMien  in  jniUläriAch  iNrattchbirMi  Staad« 
ludien  XU  lassen*). 

Die  hochherzige  samnitiscbe  Nation  begriiT  es,  dafs  ein  aoleher  mu^vn- 
fiMde  verderblicher  war  als  der  TenUrblichste  Krieg  und  was  melir 
Mt,  AM  handelte  danach.  £beii  fisgaii  in  Morditalien  die  Kelten  naob  ^^mä^S^'' 
JiBger  Waffenrobe  wieder  an  sich  zu  ragtn;  noch  standen  üHmer  da« 
seihst  einzelne  etruskische  Gemeinden  gegen  die  Römer  unter  den 
Waffen  und  es  weohadlen  hier  kune  WaffeMütlstände  mit  heftigen, 
aber  erfi^glosen  Gefechten.  Noch  war  gans  Mittelitalien  in  Gährung 
nad  nm  Tfaeil  in  oieneni  Anfetand ;  nodi  waren  die  FeitiiBgen  in  der 
Anlage  liegriffen,  der  Weg  Bwiacheo  Biruriea  nad  Sanaiiini  aodi  nieht 
vflilig  geaperrt.  Vielleiebt  war  e«  nocb  nichi  in  epftt  die  Freiheil  lo 
retten;  aber  maa  darfte  aidit  ainiaea :  die  Sebuferigkeii  dea  Angrift 
alieg,  die  Maeht  der  Angreifer  aanfc  mit  Jedem  Jahre  des  fwlingerten 
FHedena.  Kanm  ttaf  Jahre  hatten  die  Weifen  geruht  und  noeb  mnfetea 
all  die  Wunden  Unten,  nekhe  der  aweiundiwaaiigiihriga  Krieg  den 
Banerachaflen  Samninma  geachlegen  hatte,  ala  im  Jahre  456  die  aa»-  m 
nitiaehe  Eidgeneaaenadiaft  den  Kampf  erneuerte.  Den  letaten  Krieg 
hatte  wenntlich  Lneaniena  Verbindung  mit  Bom  und  die  dadurch  mit 
YeraidaJbta  Femhaltnng  Tarenta  lu  Gnuatea  Roma  entachieden;  da* 
dnreh  belehn,  warfiNi  die  Samniten  jetat  aieh  snvSrdent  mit  aller 
Maeht  auf  die  Lucaner  und  brachten  hier  in  der  That  ihre  Partei  ana 
Ruder  und  ein  Btndnib  iwiachen  Sanmium  und  Lucamen  mun  Ab* 
sebloDi.  NatAriieh  eridSrten  d»  Rdmer  aofert  den  Krieg;  in  Samaium 

*)  Die  Operatiooen  in  dem  Feldzug  537  and  bestimmter  noch  die  Anlage  SIT 
der  Chaussee  von  Arrptiinn  nach  iiouonia  567  yritrpr),  dafs  schon  vor  dieser  UT 
Zeit  die  Strnfse  mmi  l'.um  nach  Arretimn  in  Stami  }?fsff7f  worden  ist.  Alleto 
eioe  römiitctie  Militurcbsussee  kaua  sie  iu  dieser  Zeit  ücauuch  uicbt  geweseB 
atia,  da  sie,  nA  Ibrw  §pSUnm  BcMOBung  der  ,eMtifdieB  StrtM  wm  Mhliato, 
äU  via  eantutatia  Bieht  firükar  Mf  «legt  Mio  Juso  ala  583;  deaa  BwiacbeB  m 
Sparias  Cussius  Cunsul  2ö2.  261.  268,  an  den  natürlich  nicht  gedacht  werden  Mi  4W  «•§ 
darf,  und  Gaias  Catsios  Loaginns  Coasal  683  enaliaiBt  kain  Ctaaiar  ia  das  in 
Hteiaabaa  CMtala-  «ad  Ganaaraoliataa. 
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hatte  man  es  nicht  anders  erwartet.  Es  bezeichnet  die  Stiramung, 
dafs  die  sam nilische  Regierung  den  römischen  Gesandten  die  Anzeige 
aiaehte,  sie  sei  nicht  im  Stande  für  ihre  Unverletzlichkeit  in  bftrgeOt 
wenn  sie  samnitisches  Gchiet  beträten.  —  Der  Kriag  begann  also  toii 

m  neuem  (456)  und  während  ein  zweites  Heer  in  ECrurien  focht,  durch* 
lOg  die  römieelie  Hauptarmee  Samnium  und  iwang  die  Lnrnnor  Frie- 
den za  machen  und  Geiseln  nach  Rom  za  ienden.  0a8  folgende 
Jabr  konnten  beide  Goneuln  nach  Samnium  sich  wenden;  Rullianoa 
siegte  bei  Xifernum,  sein  treuer  WafTengefahrte  PuMins  Dedus  Mua 
bei  Maleventiiin  nnd  fünf  Monate  hindurch  lagerten  zwei  rOmieehe 
Heere  in  Peindealand.  Ea  ivar  das  mO^j^licb,  weil  die  Cnakiaehen  Staalea 
auf  eigene  Hand  mit  fiom  Friedenaverhandinngen  angefcnflpft  hatten* 
Die  Samniten,  welche  von  Haue  aus  in  der  YereniigQng  ganz  Italieaa 
gegen  Rem  die  einzige  MdgUchkeit  dea  Sieges  gesehen  haben  mOaaeii, 
holen  das  AeuüMrste  anf  uro  den  drohenden  Sonderfrieden  iwisehen 
Etmrien  nnd  Rom  absn wenden;  nnd  als  endlich  ihr  Feldherr  Mhus 
EgnaCios  den  Etruskeni  in  ihrem  eigenen  Lande  HUlh  sn  bringen  an- 
bot, ?erstand  sieh  in  der  That  der  etniBkiMhe  Randesrath  dam  anazn* 
harren  nnd  noch  einmal  die  Enlscheidong  der  WallBn  anannilen. 
Samnium  machte  die  gewaltigsten  Anstrengungen  um  drei  Heere  «t- 
üiZJ^^  gleich  Ins  Feld  zu  stellen,  daa  eine  bestimmt  zur  Yertheidiguug  dea 
UiibiU.  ^ge„^  Gebiets,  das  zweite  zum  EhilbU  in  Campanien,  das  dritte  und 

MS  stMste nach  Emmen;  und  wiiUich  gelangte  im  lahre  468  das  leiste, 
gefilhrt  Ton  Egnatius  selbst,  durch  das  manische  und  das  umhrische 
Gebiet,  deren  Rewohner  im  KnYerstindnilb  waren,  ungeOhrdet  nach 
Etrurien.  Die  Rdmer  nahmen  während  dessen  einige  feste  Pttt»  in 
Semniam  und  brachen  den  Einflufs  der  samnitischen  Partei  in  Luca- 
nien;  den  Abmarsch  der  von  Egnatius  gefülirien  Armee  wufsten  sie 
nicht  zu  verhindern.  Als  man  in  Uoiii  die  Kunde  empfing,  dafs  es 
den  Samniten  gelungen  sei  all  (Ue  ungeheuren  zur  Trennung  der  süd- 
lichen Ilaliker  von  den  nördlichen  gemachten  AnsLrengüugen  zu  ver- 
eiteln, dafs  das  Eintreffen  der  samnitischen  Schaaren  in  Etrurien  das 
Signal  zu  einer  fast  allgemeinen  Schilderhebung  gegen  Rom  geworden 
sei,  dafs  di*^  etruskiftchen  Gemeinden  aufs  eifrigste  arbeiteten  ihre 
eigenen  Mauusciiaften  kriegsferiig  zu  njarhen  und  gallische  Sehaaren 
in  Sold  zu  nehmen,  da  ward  auch  in  Kma  jeder  Nerv  angespannt. 
Freigelassene  und  Verln  ii  ;iilir[.»  in  rohm  fon  fonnirt  —  man  tViiiUe 

SM  hüben  und  diulK  ii,  dals  die  KrilsclnuliniL:  Ih  voi -!;i!id.  Das  .fahr  4 .'jH 
jedocii  vergmg,  wie  es  scheint,  mit  iiüätuugeu  und  Marschen.  Eür 
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te  fönende  (459)  steUlai  die  Röner  ihre  beiden  betten  Generale,  m 
Pnblins  Deeiue  Mne  und  den  bochkjahrten  Quintnt  Fabfns  Rtdlianas 
«n  die  Spitie  der  Armee  in  Etrnrien,  wetebe  mit  allen  in  Campanien 

irgend  entbehrlichen  Truppen  ▼eratirkt  ward  und  wenigstens  60000 
Mann,  darunter  über  ein  Drittel  römische  Vollbürger  zählte;  aiifser- 
deni  ward  eine  zwiefache  Keserve  gebildet,  die  erste  bei  Falerii,  die 
zweile  iiiiler  den  Mauern  der  Hauptstadt.  Der  Sammelplatz  der  Ualiker 
war  Unibrien,  wo  die  Slrafsen  aus  dem  gaUischen,  etruskisctten  und 
sabellischen  Gebiet  zusanirnenliefen ;  nach  Umbrien  liefsen  auch  die 
Consuln  theils  am  linken,  Iheils  am  rechten  Ller  der  Tibn  hinauf  ihre 
Hauptmacht  abrücken,  wfiliK  nd  zugleich  die  erste  Reserve  eine  Bewe- 
gung gegen  Etrurien  ni n  litr,  inn  v>i>  ituinh'cli  die  etruskischen  Truppen 
von  dem  Platz  der  Ent-^ciienlung  zur  \  t n  lifidifjung  der  Heimalh  abzu- 
rufen. Das  erste  Gefecht  ü^f  ninht  ilm  klirh  für  die  Römer  ab;  ihre 
Vorhut  ward  von  den  veremigten  Galln  i  ii  und  Samniten  in  d^ui  Ge- 
biet von  Ghiusi  geschlagen.  Aber  jene  Diversion  erreichle  ihren 
Zweck;  minder  hochherzig  als  die  Samniten,  die  durrli  die  Trümmer 
ihrer  Städte  hindurrh  gezogen  waren  um  auf  der  v  i  ii  ^\  ^hIslalt 
nicht  zu  fehlen,  entiernte  sich  auf  die  Nachricht  von  detn  lL,nifaU  der 
römischen  Reserve  in  Etrurien  ein  grofser  Theil  der  etruskischen 
(Kontingente  ?on  der  Bundesarmee,  und  die  Reihen  derselben  waren 
sehr  gelichtet,  als  es  am  Ostlichen  Abhang  des  Apennin  bei  Sentinum  sdJMht  hd. 
cur  entscheidenden  Schlacht  kam.  Dennoch  war  ea  ein  heifser  Tag. 
Auf  dem  recbten  Flöge!  der  Römer,  wo  Rullinn us  mit  seinen  beiden 
Legionen  gegen  daa  samnitische  Heer  stritt,  stand  die  Schlacht  lange 
ohne  Entscheidung.  Auf  dem  linken,  den  Publius  Decius  befehligte, 
wurde  die  römiaebe  Reiterei  durch  die  gallischen  Streitwagen  in  ?er- 
wirrung  gebracht  und  schon  begannen  hier  auch  die  Legionen  lu 
weichen.  Da  rief  der  Consul  den  Priester  Marcaa  Uvius  heran  und 
hiefs  ihn  zugleich  daa  Haupt  des  rOmiacben  Feidberra  und  das  feind- 
liche Heer  den  unterirdischen  Göttern  weihen;  aladann  in  den  dichte- 
aten  Haufen  der  GaDier  aich  atflnend  auehte  und  Ibnd  er  den  Tod. 
Diaae  haldanmtttfaigaTerzweiflang  dea  hohen  Mannea,  dea  geliebten  Feld- 
berm  war  nicht  tergebüch.  Die  fliehenden  Soldaten  alanden  wieder, 
die  Tapleraten  waribn  dem  Führer  nach  aich  in  die  feindlichen  Reihen, 
vna  ihn  tu  riehen  oder  mit  Ihm  m  aterben;  nnd  eben  im  rechten 
ioiganblicke  eradiien,  Ton  Rnllianna  geaendet,  der  Gonaular  Lnctna 
Scqpio  mit  der  rAmiadiea  Reaerre  aof  dem  geOhrdeten  linken  FlAgel. 
Die  mtreflScfae  campaniaehe  Reiterei,  die  den  Galliam  In  die  Flanke 
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und  dea  KMm  fiel,  g»b  luer  den  AMcMeg;  die  Gellier  AoImb  nad 
endlieh  wichen  loeh  die  Stnniten,  deren  Feldherr  Egnatini  tm  Tbere 
dee  Legers  fiel  NeonCeoeend  RAomt  bedeckten  die  WaMelitt;  aber 
der  tbeuer  erluofte  Sieg  «er  eolchen  Opfere  werth.  Dae  Ceeliliene- 
heer  löete  eich  tof  nnd  damit  die  Geelitien  aelbei;  Umbrien  blieb  In 
rftroiecher  Gewalt,  die  Gallier  verliefen  eich,  der  Qeberreet  der  Sen» 
nilen,  noch  immer  in  geschlossener  Ordnung,  zog  dnrefa  die  Abrnzzen 
ab  in  die  Hetmatb.  Gampanien,  das  die  SamnUen  wShrend  des  elruski- 
sehen  Krieges  Oberschwemmt  hatten,  ward  nach  dessen  Beendigung^ 
mit  leichler  Mühe  wieder  von  den  Römern  besetzt.  Etrurien  ital  im 
Friede  £«»4  folgenden  Jahre  (460)  um  Frieden;  Volsinii,  Perusia,  Arretiuiu  lüul 
wohl  überhaupt  alle  dem  Bunde  gegen  Koni  beigelretcuen  Städte  ge- 
Letttr.  lobten  Waffenruhe  auf  vierhundert  Monate.  Aber  die  Samniten  dachten 
siJJiiIim°  anders:  sie  rüsteten  sich  zur  hoffnungglosen  Gegen  wehr  mit  jenem 
Mutlie  ficii  I  Miiuiier,  der  das  (ilück  zwar  nicht  zwingen,  aber  be- 

S94  schänien  k.uin.  Als  jui  Jahre  460  die  beiden  Consul  n  licore  in  Sam- 
nium  einrückten,  sliefsen  sie  überall  aul  lieii  erbitlertsirii  Widerstand ; 
ja  Marcus  Aiilius  erlitt  eine  Schlappe  bei  Liiceria  und  tite  S;iiiHiiti;n 
koiiiiiru  in  Campanien  eindringen  und  das  Gebiet  der  rojiiix  li^n 
Cülüuie  Inleramna  am  hiris  vcrwiisten.  Im  Jaiire  darauf  lieterlen 
Tjicius  Papirius  Cursor,  der  Sohn  des  Heldf^!i  des  ersten  samnitisdieD 
Krieges,  und  Spurius  Garvilius  bei  Aqnilonia  mii  '  grofse  Feldscblacht 
gegen  das  samnilische  Heer,  dessen  Kern,  die  IbOOO  Weifsröcke,  mit 
beiligem  Eide  geschworen  hatte  den  Tod  der  Flucht  vorzuziehen.  In- 
defs  das  unerbittliche  Schicksal  fragt  nicht  nach  Schwüren  und  ver- 
zweifeltem Flehen;  der  Römer  siegte  und  stürmte  die  Festen ,  in  die 
die  Samniten  sich  und  ihre  Habe  geflüchtet  hatten.  Selbst  nach  dieser 
groTsen  Niederlage  wehrten  sich  die  Eidgenossen  gegen  den  immer 
ttberflsicfatigereD  Feind  noch  Jahre  lang  mit  beiepieUoser  Ausdauer  in 
ihran  Burgen  und  Bergen  und  erfochten  noch  manchen  Vortheil  im 

m  Einaetnen;  des  altao  AiiUianus  erprobter  Arm  ward  noch  einmal  (462) 
gegen  sie  aufgeboten  und  GeTias  Pontius,  vielleicht  der  Sohn  dee 
Siegers  fen  Gaudium,  erfocht  sogar  für  sein  Volk  einen  letzten  Sieg» 
den  die  Römer  niedrig  genug  an  ihm  rächten,  indem  sie  ihn,  als  er 

an  spdter  gefengeo  ward,  im  Karksr  hmriehten  Heiken  (463).  Aber  nichts 

sasregle  sieh  welter  in  Italien;  denn  der  Krieg,  den  FaMi  461  begann» 
Tstdient  kenm  diesen  Namen*  Wohl  mochte  man  in  Semninm  sehn- 
sachtig  die  Bllehe  wmiden  neeb  Tarsnt,  das  eUeitt  noch  Im  Stüde  war 
HAIfe  sn  gewibren;  aber  sie  blieb  ans.  Ea  waren  disnslhen  Unachea 
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wie  früher,  welche  die  UiUliraigkeit  Tarents  lierbeiführten:  das  iuuere 
BüGsregiinent  und  der  ahormaü^'f  Mebertrilt  der  Liicaner  zur  rdmiscben 
Partei  im  Jahre  456;  hinzu  kam  nuch  die  nicht  ungegründete  Furcht  Mt 
vor  Agalhükles  von  Syrakus*  der  eben  damals  auf  dem  Gipfel  seiner 
Macht  stand  und  anting  sich  gegen  Italic  la  wendm.  Um  das  Jahr 
455  setzte  dieeer  auf  Kerkyra  sich  fiMt*  von  wo  KleooyvMMl  durch  m 
meCrios  den  Belsgerer  vertrieben  war  und  bedrohte  nun  vom  adriati- 
icben  wie  vom  ionischen  Meere  her  die  Tarentiner.  Die  Abtretung 
der  iaeei  ao  KAnig  Pyrrbos  von  Epeiros  im  Mm  459  beseitigte  aller-*  m 
^ngs  zum  grofsen  Theil  die  gehegten  Besorgnisse;  lUein  die  kerky- 
raeiscben  Angelegenheiten  fuhren  fort  die  Tarentiner  zu  beschäftigen, 
nie  sie  dem  im  Jahre  464  dem  MAnig  Pyrrboe  im  Beeiu  der  Insel  mo 
gegen  Demetrios  schfllnn  halfen,  und  ebeneo  hM»  Afitboklee  nicht 
auf  doreb  seine  itahscfae  Politik  die  TamliMf  n  beonmhigeB.  Ab 
er  starb  (4ttb)  imd  mit  ihm  die  MmIiI  der  gyrekosaMr  in  Italten  aa  m 
'  fiffwie  ging,  mr  ee  ta  ipil;  8Mnii«m,  des  äebeDOiddNilidgiihrigen 
Kampfes  mAde,  halte  daaUr  voriier(464)  mil  dem  rftmimlNB  ComoI  im 
Mauas  Guriaa  Deatatos  flriade  geschlosseii  and  der  Fem  aaeh  den 
Baad  aut  Harn  erMaert.  Aaeh  diesmal  wardeo  frie  im  Medeo  vea 
450  dem  tapferen  ?olka  fan  den  BAmem  kaiaa  schhapffiehen  oder  «m 
fornichleiiden  fiedingaageii  gestellt;  nieht  einmal  GeUelsabtretmigen 
scheiaen  slatIgefiBmdea  ta  haben.  Die  rtkaiische  StaalsUagfaeit  lOg  es 
var  anf  dem  bisher  singehilteHen  Wege  fortinsehreilen,  and  ehe  amn 
an  die  anndtteibare  Eraberaag  des  Mnnenlandee  ^iug,  loniehst  dsa 
campsniaefas  and  adriatisciia  litorsl  fest  nad  immsr  Imtsr  an  Rem  lu 
knüpfen.  Campsnisn  larar  war  Magst  antarthinjg;  idisia  dis  weit^ 
hMehende  rttausehs  Politik  flmd  es  nfltUg  lar  Si^taung  der  campa- 
Bisdiai  Kflste  dort  zwei  Strandfestungen  anzulegen,  Mintamae  und 
Sinuessa  (459),  deren  neue  Bärgerschaf len  nach  dem  für  Küstenoolo-  »s 
nien  feststehenden  Grundsatz  in  das  volle  römische  Büi^errecht  ein« 
traten.    Energischer  noch  ward  die  Ausdehnung  der  römischen  Herr- 
schalt  in  Mitlelitalien  gelurdert.    Wie  die  Unterwerfung  der  Aequer 
und  lleniiker  die  unmittelbare  Folge  des  ersten  fttuiiiii tischen  Krieges 
war,  so  j^chlüfä  sich  an  das  Ende  des  zweiten  diejenige  der  Sahiner. 
Dei-selhe  Feldherr,  der  die  Samnilen  schliefslich  bezwang,  Mauius 
Cuiiub  brach  in  il-  nisi  Iii*  ii  -lahre  (464)  den  kui/rii  und  ohnmächtigen 
Widerstand  derselben  uikI  zwang  die  S  ibmer  zur  unbedingten  Er- 
gebunij.    Ein  profsfr  Theil  des  unterworlenen  Gehiela  s^urde  von  den 
Siegero  unuiUleibai-  lu  ik&itz  genommen  und  an  römische  Bürger 
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aiisgclheilt»  den  übrig  bleibenden  Gemeinden  Cures,  Reale,  Amiternum, 
Nursia  das  iftnux  he  Unlcrlliancin  r(  ht  (riniuis  sme  sufjragntj}  aulge- 
zwungen.  liiintiesstaiite  gieicheu  Uecüls  wurden  hier  nicht  gegnindel; 
dif  rarulsrhjtll  knm  vi»'lmehr  unter  die  unmittelbare  H»>rrs<*h;»fi  ivi.>ins, 
ilu-  >n  U  dlsu  ausdehnte  bis  zum  Apeniiiii  iiinl  iIimi  iiiiihi  ix  lirn  Bergen. 
Abel  srhon  beschränkte  muu  sich  nu  hi  mi  das  Gebiet  dieäseii  der 
Berge;  der  letzte  Kri«"/  hatte  allzu  deulhch  gezeigt,  dafs  die  römische 
Herrschaft  über  Miltehtaln  n  inir  «„'»-sichert  war,  wenn  sie  von  Meer  m 
Meer  reichte.  Die  Festsetzung  der  Ilömer  jenseit  des  Apennin  beginnt 
mit  der  Anlegung  der  starken  Festung  ilatria  (Atri)  im  J.  l()5,  an  der 
nördlichen  Abdachung  der  Abruzzen  gegen  die  picenische  Ebene,  nicht 
unmittelbar  an  der  Ikügte  und  daher  latinischen  Rechts,  aber  dem 
Meere  nah  und  der  Schlufsstein  des  gewaltigen  Nord-  und  Süditaliea 
Ureiinenden  Keils*  Aehniichw  Art  und  von  noch  gröfserer  Bedeutung 
war  die  Gründung  von  Yenasia  (463),  wohin  die  unerhörte  Zahl  vott 
20000  Colonislen  geföhrt  ward;  die  Stadt,  an  der  Markscheide  von  Sam- 
Dium,  Apulien  und  Luoaiiien,  auf  der  grofsen  StraDw  zwUehen  Taraal 
undSaniniuin  in  einer  angemein  festen  Stellung  gegrfladet,  ivarbe- 
•Ummt  die  Zwingburg  der  umwohnenden  Vflljkerscharien  zu  sein  umä 
w  alleii  Dingen  iwi^sben  deo  beiden  miditigiteQ  Peindeo  Ron«  im 
lOdlifihfiB  Italieo  die  Verbindaiig  lu  anlerbrechen.  Oluie  Zmfel  mnl 
la  gleicher  Zeit  tncfa  die  S^tralbe,  die  A|H»iae  Gbudliie  bis  nech  Gapoa 
gelUut  hatte,  von  dort  weiter  bis  ludi  Yeauaia  TerllDgwt  8a  er- 
•ireelite  sieh,  ab  die  semnitiechett  Kriege  sa  Ende  gingw«  da»  g»-> 
acMeeaene,  dai  hetlbl  faat  anaacUiebliob  au»  Gemeiadea  rftouacheii  oder 
latioiecfaeD  Reeht»  bestehende  Gebiet  Rom»  nordwlrt»  bb  mm  oiminl- 
»ehen  Walde,  tetlieh  bi»  in  die  Abmaen  und  an  dm  adriatMe  Hoer, 
sttdlieh  bis  nach  Gapua,  wihrand  die  beiden  ▼orgeschofaeaen  Poalen 
Lueeria  und  Tennaia,  gegen  Osten  und  Süden  anf  den  Verbindnngs- 
linlen  der  Gegner  angelegt,  dieselben  nach  allsn  Richtnngen  bin  isolirtan. 
Rom  war  nicht  mehr  blob  die  erstn,  sondern  bereit»  die  bemchendo 
Macht  auf  der  Halbmael,  als  gegen  da»  Ende  de»  fOnflen  Jahrbnndart»  dar 
Stadt  di  i  jt  iiigun  Nation«!,  welche  die  Gunst  der  GAtler  und  dl»  eigene 
Tüchtigkeit  jede  in  ihrer  Landschaft  an  die  Spitze  gerufen  hatte,  im  Rath 
und  auf  dem  Schlachtfeld  sich  einander  zu  nähern  begannen  und,  wie  in 
Olympia  die  vorläufigen  Sieger  zu  dem  zweiten  und  ernsteren  Kampf, 
so  auf  der  giölsereii  Völkerringslatl  jetzt  Karthago,  Makedonien  iiinl 
Rum  sich  auächickicu  z.a  dem  letzten  und  eutscheideudcu  ^\  cii^au^. 
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In  der  Zeit  der  nnbeetritlenen  WdtherrKhaft  Borns  pflegten  die  BMkhu. 
Grieehen  ihre  römieohen  Henen  damit  tn  irgem,  dalli  sie  ak  die  JSSm  n 
UrsMhe  der  rdnieclieii  GrAlke  dM  Fieber  beaaichneteD,  an  welchem  w!Za. 
AkuDder  iron  |faiu)doaien  den  11.  Jon!  431  in  Babylon  Tertchied.  m 
Ba  ea  meht  aUsn  trSaiMch  war  das  Geachehene  an  fiberdenken,  ver* 
weihe  man  nicht  ungern  mit  d^i  Gedanken  bei  dem,  waa  Mtte  kommen 
mögen ,  wenn  der  grofse  König,  wie  ea  seine  Abaiclit  gewesen  sein 
soll  als  er  starb,  sich  gegen  Westen  gewendet  und  mit  seiner  Flotte 
den  Karthagern  das  Meer,  mit  seinen  Phalangen  den  Römern  die  Erde 
streitig  gemaclil  luibeii  würde.  Unin5glich  ist  es  nicht,  da fs  Alexander 
niil  >olclien  Gedanken  sich  trug;  und  mau  braucht  auch  nicht,  um  sie 
zu  erklären,  blols  tlarauf  liinzuweisen,  dufo  ein  Autokrat,  dt  i  kriegs- 
lustig und  mit  Soldaten  und  Schili'en  verseheu  ist,  nur  schwer  die 
Grenze  seiner  Kriegführung  tindet.  Es  war  eines  griechischen  Grol^- 
köniL's  würdig  die  Sikeijuen  gegen  Karthago,  die  Tarentiner  gegen 
iiom  zu  schützen  und  dem  Piratenweseu  auf  beiden  Meeren  ein  Ende 
zu  machen;  die  ilalidchen  Gesandtschaften,  die  in  Babylon  neben  zahl- 
losen andern  erschieoen,  der  Brettier,  Lucaner,  Etrojäker"^)  boten  Ge- 


•)  Die  Er7?ihl?)nfr,  dafs  nm-h  <\'.f  Hnmfr  fJfsfuultc  an  Alextnder  nach  Ba- 
byloB  geschickt,  [;olit  .ml  il  is  Zeuguils  des  Kleitarchos  ?.Mriick  {i^lia. /dst.  mtt, 
3,  5,  57),  auk  dem  üic  ubngcu  diese  ThaUache  meldeoüeu  Zeugea  (Aristo»  und 
Aikl«fUde«  hü  Arriu  7,  15,  5;  Mobboi  e.  25)  okae  Zweifel  MWfftea. 
Kl«itaNhtt  war  «UeNugs  ZeitgMMM  üitue  BrdsaiMe»  aber  eeia  Lebaa 
Aieg—4era  oichts  deato  weniger  entschieden  mehr  historischer  Romaa  ^  6«- 
tflhkbti;  wmä  M  itm  Sekweifa«  der  soverliaaisM  Biiogmgkö»  (Arriaa  a» «.  0^ 
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legenheit  genug  die  Veihälluisse  der  Ualbinsel  kennen  zu  lernen  und 
Hezieiiuiigeu  «lurt  anzuknüpfen.  Karthago  mit  seinen  vielfacheR  Ver- 
bindungen im  Orient  mufste  den  Blick  des  gewaltigen  Mannes  noth- 
wendig  auf  sich  ziehen,  und  wahrscheinlich  lag  es  in  seinen  Absichten 
die  Dominelle  Herrschaft  des  Perserkönip  tiber  die  tyrische  ColoDie 
in  eine  nirkiiche  umzuwandeln;  nicht  iimaonsl  fand  sich  ein  fon 
ihnen  gesandter  Spion  in  der  unmittelbaren  Umgebung  Alexandmi 
Indefs  mochten  dies  Traume  oder  Pläne  sein,  der  K6nig  starb  ohne 
mit  den  Angelegenheiten  des  Westens  sich  beschiftigt  zu  haben  und 
jene  Gedanken  gingen  mit  ihm  zu  Grabe.  Nnr  wenige  kurze  Jahre 
hatte  ein  griechischer  Mann  die  ganze  inteUectnelle  Kraft  des  Hellenen- 
thums,  die  ganze  materielle  FfiUe  des  Ostern  ferdnigt  in  seiner  Hand 
'  gehalten;  nit  seinem  Tode  guig  iwar  das  Werk  eeines  Lebens»  die 
Grflndnng  des  HeUenismos  im  Orient  kemeswegs  ta  Gntnde,  wohl 
aber  spaltete  siok  solbrt  das  kaum  geeinigts  Reich  nnd  imter  dem 
steten  Hader  der  ▼erschiedenen  ans  diesen  TrOmmem  sieh  faiMeiiden 
Staaten  ward  ihrer  aller  weltgeschichtliche  Bestimmung,  die  Prspa- 
ganda  der  grieohisehen  Gnltnr  im  Osten  twar  nicht  auIJsegehen,  aber 
abgeschwleht  nnd  mkftmmert  Bei  solcheA  YerhlltnlsseB  kennten 
weder  die  grieefaiscben  nodi  die  asfatiseb^gyptiaeben  Staaten  daran 
denken  im  Ocddent  iiraten  Falb  su  fassen  nnd  gegen  die  ROmer  oder 
die  Karthager  sich  su  wenden.  Das  östliche  «mI  das  westliehe  StaateiH 
sjstem  bestanden  neben  «blander,  ohne  mnidist  politisch  in  einander 
su  greifen;  und  namentlieh  Rom  blieb  den  TenMelungen  der  Dia- 
dochenperiodo  wesentlieh  fremd.  Nur  Resiebungen  dkonomiacher 
Art  stellten  sidi  fest ;  wie  denn  tum  Beispiel  der  rbodiicbe  Freistaat, 
der  Tonehmste  Vertreter  einer  neutralen  Handelspolitik  in  Griechen- 
land und  daher  der  allgemeine  Vermittler  des  Verkehrs  in  einer  Zeit 
•••  ewiger  Kriege,  um  das  Jahr  448  einen  Vertrag  mit  Rom  abschlofs, 
natürlich  einen  Handelstractat,  wie  er  begreiflich  ist  zwischen  einem 
Kaiifmannsvolk  und  den  Herren  der  cacrilischen  uiui  c^ini panischen 
Küste.  Auch  bei  der  SAldnerlieferung,  die  von  dem  allgemeinen 
VVerbeplatz  der  damaligen  Zeit,  vun  Hellas  aus  nach  Italien  und  na- 
meDtlich  nach  Tarenl  ging,  wirkten  die  politischen  Bezieiiungeu,  die 

Lirivt  9,  18)  uad  *m  vSllig  roamhafl««  Det»U  dat  Berioklt,  w»M«kiiaai  IM- 
tfi«l  ü»  Itfaor  d«  AlMMidcr  elMa  gwÜBMi  Rmm  ibtrr«i«kt  wmi  Umtt  die 
i^lttfU^e  Graft«  BoM  TQfiMrgmsi  babea  soll,  wird  aaa  Dicht  umhin  köautm 
diese  ErxählDoe;  zo  deo  viele«  tadom  dmnob  RleitardiM  ta  dfo  Omt^Kklm  eio» 
a«fiikrt«n  AatMkBiakMgM  m  «Idtoü. 
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BV  in  <ahr  nnterseordBeler  W«ita  mii%  im  €«iiai  irann  ditie  W«^ 
iKtngatt  nidbto  ak  kauftnimiiacbe  Geaehille,  nnd  Sputa»  obwohl  et 
regdmlAif  don  Tkrwtiiieni  sa  im  itaUaclwii  KriegMi  dio  Haoptleate 
fiofarlBt  tut  wk  dm  Italikini  daram  ao  waolg  m  Fafado  wm  im  novd- 
amarikattiaekoB  Mkailakrieg  dia  dantaaban  Slaaln  mit  dar  ünkm, 
dam  Gagnani  aia  Oiio  Untarthniaa  fotkanftaii. 

Niebia  aadaraa  ala  ein  abaotonandar  Kiiag8baii|rtmaiiii  nar  avob  ptt^^ 
Kteig  Pyrrbaa  Tan  Epairaa;  ar  war  darm  nicht  mindar  -aia  GlOeka-  aSSv«^ 
rittar,  dab  ar  aaiaan  Stammbaum  nrftdEAhna  auf  Aaaboa  imd  Adnl- 
laaa  mid  daft  or,  wira  er  friadUeber  gesinnt  gswaaen,  ala  ^Uaiff  Aber 
ein  klainaa  Bergvolk  VDtar  makadomaebar  Obevfaerrüdikait  oder  auch 
aUanlUla  in  iMÜrter  FreibaH  bitte  leben  and  alarbin  kftnnan.  Man 
hat  ihn  wohl  Terglichen  mit  Alexander  rm  Makedonien;  nnd  atterdinga 
die  Gründung  eines  westhellenischen  Reiches,  dessen  Kern  Epeiros, 
Grofsgriechenlancl,  Sicilien  gebildet  hätten,  das  die  beiden  lüilischen 
Meere  beherrscht  uiui  Rom  wie  Karthago  in  die  Reihe  der  barbarischen 
Gieii/.viilker  des  hellenistischen  Slaalensystems,  der  Keilen  und  Inder 
gedrängt  haben  wurde  —  dieser  Gedanke  ist  wohl  grofs  und  kühn  wie 
derjenige,  der  den  makedonischen  KAnig  «her  den  Hellespont  führte. 
Aber  nicht  blofs  der  verschiedene  Ausgang  nntersciiculet  den  v  t liehen 
nnd  den  westlichen  Heerzug.  Alexander  konnte  mit  seiner  iii;ikedoni- 
srhen  Ai  iik  «>  in  der  iiiuncntlich  der  Stab  vorzüglirli  wr»r,  dcni  Grofs- 
kunig  vüilkurnmeu  die  Spitze  bieten;  al)flr  der  Kniw^  vcm  Epeiros, 
das  neben  Makedonien  stand  etwa  wie  Ih  s xn  im  Ik n  Prenfsen, 
erhielt  eine  nennenswerthe  Arme«»  niir  durch  Sr  idnci  und  dun  !i  liimd- 
nisse,  die  aufzufalligen  politischen  (iomi)inalionen  Ihm  uhlen.  Alexander 
trat  im  Perserreich  auf  als  Eroberer,  Pvrrhos  in  Italien  als  Feldherr 
einer  Coalilion  von  Secundärstaaten ;  Alexander  hinterliefs  sein  Erb- 
land volikommeo  gesichert  durch  die  unbedingte  Unterthänigkeit 
Griechenlands  und  das  starke  unter  Äntipater  zurückbleibende  Heer, 
Ryrrhos  bürgte  für  die  Integrität  seioea  eigenen  Gebietes  nichts  als 
daa  Wort  eines  zweifeüiaften  Nachbarn.  FQr  beide  Eroberer  hörte, 
wenn  ihre  Pline  gelangen,  die  Heimaih  nnthwendig  anf  der  Schwer- 
punkt des  neuen  Reiches  zu  sein ;  allein  aber  noch  war  es  aoafiührbar 
den  Sitz  der  makedonischen  Militarmonarchie  nach  Babylon  zu  ver- 
legen als  in  Tarent  oder  Syrakus  eine  Soldatendynastie  zu  grdnden» 
Die  Demokratie  der  griechischen  Republiken,  ao  sein-  sie  eine  ewige 
Agonie  war,  Uefs  sich  in  die  sUnfllni  Formen  dea  Mitiiirataata  nnn 
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eiOBial  nicht  zuröckzwingen;  Pbilipp  wufste  woU,  utratn  er  dk  pie- 
ebiKheii  Rqjubliken  «emeni  Reich  niolit  eiiifflrleiblB*  Im  Orient  war 
«in  natioiialär  WitesCanl  niehl  i«  erwarlen;  herrschende  und  die- 
Bfliide  summe  kbtm  dort  mi  langen  nebeo  eiMnder  und  der  Weeheal 
Deepoton  wir  der  Mieee  der  BeTdlkeraag  gleiebfAttag  oder  gar 
erwOaeeht  Im  Oeeident  komteii  die  lUkMr,  die  fiamDiten,  die  Kar- 
thager eech  OberwoadeB  iwden;  aber  kein  Ekroberer  bitte  ee  ver- 
mocht die  Ilaliker  in  legyptieche  Fellabe  an  Terwandeln  odar  aas  den 
itaiaeben  Banam  Ziaaplliebtige  heUaoiecber  Barone  lu  maoben.  Waa 
man  aneh  ine  Ange  ftJbt,  die  eigene  Macht,  die  Bondecgenaaaen,  die 
Krifte  der  Gegner  —  überaU  eneheint  der  Plan  dee  Makedeniera  ale 
eine  aoalAhfbare,  der  daeEpeirotai  ab  eme  nnmagUcfaeUntaraalimnng; 
jener  ala  die  Voliaiehang  einer  grofimn  gaechichdichen  Aolipbe,  dieaer 
ala  ain  merirarirdiger  FeblgrifT;  jener  ala  die  Grmidiegung  n  einem 
neuen  Staatenajüem  mid  einer  neuen  Phaae  der  Giriliaalkn,  dieaar 
ala  eine  geaebiehüicbe  Epiaode.  Aleiandeia  Werk  dberiebte  ihn,  ob* 
wohl  der  SehApfer  tnr  Unseil  atarb;  Pyrrbae  aah  mit  etganen  Au^an 
daa  Scheitem  aller  eeiner  Piine,  ehe  der  Tod  ihn  abrief.  Sie  beide 
waren  kAhne  und  grobe  Neturen,  aber  Pyrrboe  nur  der  erate  Feldherr, 
Alexander  vor  allem  der  genialste  Staatsmann  seiner  Zeil;  end  wenn 
es  die  Einsicht  in  das  Mögliche  und  Unmögliche  ist,  die  den  Helden 
Yom  Aben teurer  scheidet,  so  inufs  Pyrrhos  diesen  zugezählt  und  darf 
seinein  ^rAfseren  Vrrw.indten  so  wenij;  zur  Seite  gestellt  werden  wie 
etwa  der  Connet.nble  von  ljourl)oii  l.udwig  dem  Elften.  —  Und  deunocli 
knüpft  sich  ein  wunderbarer  Aauim  an  den  Numcu  des  Epeiroten« 
eine  eigene  Theiinahme,  di«  allerdings  mm  Theil  der  ritterlichen  und 
liebenswürdigen  Persönlichkeit  desselben,  aber  mehr  doch  noch  dem 
Umstände  gilt,  dafs  er  der  erste  <irieche  ist,  der  den  llnini  i  n  im 
Kampfe  gef^en übertritt.  Mit  ihm  l>eji,tfincn  jene  nnmiltelUiien  üö- 
ziehungrn  In n  Uoiu  uad  ilellas,  auf  denen  di»»  ganze  spätere  Ent- 
faltung der  ;(iitikt;aiiivili*;H!ion  nnd  ein  wf»«pntl»cliei  i  litil  dor  modernen 
beruht.  Der  Kampf  zw  incIumi  rii,il;iiiL:.en  und  C<du>rten,  /,\\  l.-rlirii  der 
SöldnfM%irTii('(  III  hl  (Iii  Landweiii.  z^^i>^^llen  dem  üeerköuiglhum  und 
dem  benalorenregiment,  zwischen  dem  niilividiiellen  Talent  und  der 
nationalen  Kraft  —  dieser  Kampf  zwischen  Rum  und  dem  tleilenisnius 
ward  zuerst  dnrchgefochtcu  in  den  Schlachten  zwischen  Pyrrhos  nnd 
den  römischen  Feldherrn ;  nnd  wenn  aurli  die  unterliegende  Partei 
noch  oll  nachher  appellirt  bat  an  neue  Entscheidung  der  Waffen,  fo 
hat  doch  jeder  a^teie  Schiachlteg  das  Uriheal  kMUglich  beeletigt. 
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Wsnn  aber  auf  dar  WaUitall  wie  In  dar  Gwia  dia  GriaeheD  «aiar- 
liegeii,  ao  ist  ibr  üahargowiBbt  mdit  miodir  aBlaabiadao  in  jedant 
«adaraii  MA  polttMchan  Wattkaaapf  und  abaa  aahon  diaie  Kftmplb 
lasBen  as  almen,  dab  dar  8ia§  Bmdb  Abar  dia  HdliBaii  aia  andanr 
«in  wird  ab  der  «bar  Gallier  ud  Phaaaildar,  «nd  dab  Apbradilaiia 
Sauber  ant  tu  wlrkaa  begiattt,  waiui  die  Laue  lanpUCIsrt  «nd  Hahn 
und  MnM  bei  Seile  gebgt  iat 

König  Pyrrbaa  war  der  Sobn  das  Aaakldee,  dea  Harm  dar  Hebeear  p^„bM 
<oiB  Janlna),  «ekher,  tob  AbuDdar  geeahoBt  ab  Vanrandler  umI  ge~  fll^b«^ 
meaar  Ltemanii,  naeb  deseen  Tode  In  den  Strudel  der  nabadonH  omAi^ 
aehan  FaoriUanpalilik  bineiDgerbeea  unurd  ud  darin  nerst  eain  Rebb 
«nd  dam  dae  Leben  Tarbr  (441).  Sein  damab  aechsjähriger  Sobn  313 
fiard  von  den  Herrn  der  iHyrieeben  TanbnUer  CboluM  gerettet  und 
im  Laofe  der  KAmpfe  am  Makedoniens  Besitz,  noeh  ein  Knabe,  von 
Demetrios  dem  Belagerer  wieder  zurückgeführt  in  sein  angestammtes 
Fürslenlhum  (447),  um  es  nacli  wenigen  Jahren  durch  den  Kinllufs  307 
der  Gegenpartei  wieder  ein/jibufsen  (um  452)  und  als  I  nullirichtiger 
Fürstensohn  im  Gefolge  der  makedonischen  Generale  seine  iiiiliLiu  ische 
Lauli)alm  zu  heginnen.  Haid  nuiciite  seine  Persönlich  keil  sich  geltend. 
Unter  Antigonos  machte  er  dessen  letiKte  Feldzflge  mit;  der  alte  Mar- 
schall Alexanders  lialte  seine  Freude  an  dem  geliorenen  Soldaten,  dem 
mrh  dem  IJrtheile  des  ers;rauten  Feldherrn  nur  die  Jahre  fehlten  um 
schon  jetzt  der  erste  Kriegsmann  der  Zeit  zu  sein.  Die  unglückliche 
Schlacht  hei  Ipsos  hr.tr hte  ihn  als  Geisel  nach  Alexaiulreia  an  den  liof 
des  Gründers  der  liOpiiirjulvnastie,  wo  er  durch  sein  kfdmes  und  derbes 
Wesen,  seinen  alles  nicht  Militärische  gründlich  verachtenden  SoldaLen- 
sinn  nicht  minder  des  staatsklugen  Königs  Ptolemaeos  Aufmerksam- 
keit auf  sich  zog  als  durch  .seine  männliche  Schönheit,  der  das  wilde 
Antlitz,  der  gewaltige  Tritt  keinen  Eintrag  that,  die  der  königlichen 
Damen.  Eben  damals  gründete  der  kühne  Demetrios  sich  wieder  ein- 
mal, diesmal  in  Makedonien  ein  neues  Reich;  natürlich  in  der  Absicht 
von  dort  aus  die  AJexandermonarobie  su  emeuam*  Es  galt  ihn  nieder- 
anbalten,  ihm  daheim  zu  aebaflen  zu  machen;  and  der  Lagide,  der 
solche  Feuerseelen,  wie  der  epeiretaecfae  Jftngling  eine  war,  Tortreff- 
Meh  für  eeine  feine  Folitik  in  nutzen  yer.«;tand»  tbat  nbht  hlofs  seiner 
Gemahlin,  der  Königin  Beranika  einen  Gefallen,  eondem  förderte  auch 
seine  eigenen  Zwecke,  indeni  er  den  jungen  FArsten  eeine  Stieftochter, 
die  Prinzessin  Antigene  aar  GeanUin  gab  und  dem  geliebten  ,Sohn* 
nr  Riakkabr  in  db  Beientb  aeincn  Babtand  nnd  aeinen  aribbligen 
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i9e  Eitiflufs  lieb  (45S).  Zurückgekehrt  io  sein  Täteriielwfi  Reich  fiel  ihn 
bald  aUee  so;  die  tapfbren  Epeiroten,  die  AUmneteA  des  AUerUMiiiMp 
bingen  mit  angestanunter  Treue  und  frischer  Begeisterung  an  den 
mnthigen  Jüngling,  dem  ,Ad]er\  wie  sie  ihn  hieisen.  In  des  um  diA 

m  makedoniMsbe  Tbronfolfe  naeb  Kassanders  Tod  (457)  entaUUMtaM« 
Wimii  erweiterle  der  Erböte  aein  Reicb;  aaob  und  aach  gewana  er 
die  Landacbaflea  an  dem  ambnUacbeB  Bmm  mil  der  wkh%BQ  Stadt 
Anbnkb^  ^  inael  lerbyri  (S.  881),  ja  Mibai  euMB  Tb«l  dea  make- 
doolaeben  Gdileta,  imd  wIderalaBd  nil  weit  geringMen  StnitbriAeD 
dem  KMg  Pemetrioe  rar  Bewandennf  der  Makedoniar  aalbeL  Ja  ala 
Demetrioa  dmb  aeina  eigaiie  Tborliait  in  Makedmüan  Tom  Tbnm  ga- 
alSnt  war,  Ing  man  dort  dem  ritleriichea  Gegner,  dem  Verwandten 

w  der  Alenndiiden  denaelban  freiwillig  an  (467).  In  der  Tbat,  keiner 
war  wirdiger  ab  Pjrriiee  du  kAnlgüebe  Diadem  Pbilipps  und  Akxan- 
dera  in  tragen.  In  einer  lief  ferannkenen  Zeit,  bi  der  FAratfiebkeit 
nnd  Niedertifcfaügkeit  gleiebbedentend  an  werden  begannen,  lenebtetn 
bell  Pyrrboa  peraOniicb  nnbalieekter  nnd  aittenniner  Cbarakter.  FAr 
iVe  freien  Ibmem  dea  amhadeniacben  Slammfamdes,  die,  obwdd  ge- 
mindert mid  ▼erarmt,  eiefa  doeb  fwn  faiellen  von  demVerU  der  Sitlmi 
nnd  der  Tapferkeit,  den  das  Diadodienregiment  in  Griechenland  und 
Asien  herbeiführte,  schien  eben  Pyrrhos  recht  eigentlich  zum  König 
geschaffen;  er  der  gleich  Alexander  in  seinem  Haus,  im  Freimdeskreise 
allen  menschlichen  Bezieh ungen  sein  Herz  offen  erhielt  iiud  da»  n\ 
Makedonien  so  verhallte  orienlahsche  Sultanwesen  stets  von  sich  ab- 
gewelii  L  halte:  er  der  gleich  Alexander  anerkannt  der  erste  Taktiker 
seiner  Zeit  war.  Aber  das  seltsam  überspannte  ni  ikrdonische  National- 
gefühl,  das  den  elendesten  luaktHiunischen  Ihnn  dem  tüchtigslen 
Fremden  vorzog,  die  unvermlnflige  Widerspi  jistigkeit  der  makedoni- 
schen Truppen  gegen  jedru  niciit  makedonischen  Führer,  weichet  lU  r 
gr5fste  Feldherr  ans  Alexariders  Schule,  der  Kardiauer  Eümencs  ci  - 
legen  war,  bereitete  auch  der  Herrschati  des  epeirotischen  I  fu>tt  ii  i  iti 
sehn»  ilt  s  EjhIc   Pyrrljos,  der  die  Herrschaft  über  Makedonien  mit  dem 
Willen  der  Makrdoiuer  nicht  fidneti  konnte  und  /n  machtlos,  vielleicht 
«mch  /II  linrfilierzig  war  um  sich  dem  Volke     ^-cn  dessen  Willen  aut- 
zudrängen,  uberliefs  schon  nach  siebenmonailicher  Herrschaft  das 
Land  seiner  einheimischen  Mifsregierunj?  und  ging  heim  zu  seinen 

S87  treuen  Epeiroieri  (4(37).   Aber  der  Mann,  der  Alexanders  Krone  ge- 
tragen hatte,  der  Schwager  des  Demetrios,  der  Schwiegersohn  dee 
giden  und  dea  Agatbokka  Yon  Synbiia,  der  becbgabiblete  Stratagiker, 
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der  Memoiren  und  wiaaeneehafliiche  Abhandlungen  über  die  Krieg»- 
kmet  aehrielK  konnte  unmöglich  sein  Leben  darüber  bescbliefsen« 
daik  er  ta  geeetiter  Zeit  im  Jahre  die  Rechnungen  des  krmiLlichea 
Tielif  enraitera  duroksah  and  ? oo  saineD  braTea  £peirole»  die  landab- 
Ikdien  Geaefaenke  sd  Rindena  und  Schafen  entgefmiiakiD,  um  aich 
atadam  an  Altar  dea  Zena  yos  iknen  den  Eid  der  Trane  ern^ifini  an 
kaaea  uod  aalbat  den  Eid  auf  die  Ceaetie  m  wiederkelen  niid  dieaem 
allen  au  nebrerar  BeMftiguiig  mit  iknen  die  Nackt  kindnrek  lu 
Mcben.  War  kern  Platt  fkr  ikn  auf  dem  makedoniaohen  Thr«a>  ae  war 
ttbarkaupt  ki  der  Haimatk  aeinea  Bleibena  nkkt;  er  kounla  der  erala 
aein  und  alae  nickt  der  zweile*  fio  wandten  aiek  aeine  Blioke  In  die 
Weile.  Die  KMge,  die  um  Makedoniena  Besita  kaderlen»  obwoki  aonai 
m  niebta  einig,  waren  gern  kerelt  gameinaekaftlkk  an  keifen,  dafis  der 
gdlbrlicke  Nebenbnkler  MwÜlif  aoaaekeide;  und  dalb  die  treuen 
KriBgagenoeaen  ikm  folgen  wirden,  wohin  er  aie  flikrie,  deaaen  war 
er  gewilk  Eben  damala  aleUlen  die  italiaeken  Verkiltnlaae  aiek  ao, 
dafs  jeist  wiederum  ala  auaAkrker  erackeinen  konnte,  waa  vianig  Jakre 
Mker  Pyrrkae  Verwandter,  aeinea  Yatera  Totler  Akiandar  ton  Epel- 
ree  (8.  ^1)  und  ^>en  erst  sdn  Sehwiegerfater  AgalboUea  (S.  381) 
beabsiditigt  hatten ;  und  so  entscblofü  sich  Pyrrhos  auf  seine  make- 
donischen Pläne  zu  verzichten  und  im  Westen  eine  neue  Hfirrscliull 
für  sieb  und  tVii  dii'  hellenische  Nation  zu  gnuiden. 

Die  WatreiH  uhc,  die  der  i  nede  mit  Sainnium  464  für  Ualien  her-^c,;^!  u,. 
beigeführt  hatte,  war  von  kurzer  Dauer;  der  Anstofs  zur  Bihhmg  eiuer  luJS^ 
neuen  Ligue  gegen  die  römische  Ucbermacht  kam  diesmal  von  den  g«g«n  B©». 
Lucanern.  Dieser  \  ülkcrschaft,  die  ilurch  ihre  Parteinahme  für  lldmi  fnwMr 
die  Taren Lm er  walirciul  di  r  samnitischeu  Kriege  gelähmt  und  zu  dt  i  üii 
Entscheidung  west  nilich  heigetragen  hatte,  waren  dafür  von  den  hö- 
mei  II  tiit'  Grlf^(  lieiisifuUe  in  ihrem  (lehiet  pn  isgegebeii  wurdt  iK  und 
demgemäfi»  halktt  >!(■  nach  ahgesclilossenem  Friediii  in  Gemein- 
schaft mit  den  Bretlietn  sich  daran  gemacht  eine  nach  der  anderen  zu 
bezwingen.    Die  Thuriner.  wiederholt  augegiillen  von  dem  Ftddfierrn 
der  Lucaner  Stenius  SUTtiliiis  und  aufs  Aeuferste  bedrängt,  \\and(»'n 
sich,  gRHz  wie  eijist  die  Lampaner  die  Hülfe  Roms  gegen  die  Sauiuiten 
in  Ari^i  ruch  genommen  hatten  und  ohue  Zweifel  um  den  gleichen 
Preis  ilirer  Freiheit  und  Selbstständigkeit,  mit  der  Bitte  um  Beistand 
gegen  die  Lucaner  an  den  römischen  Senat.  Da  das  Bündnifs  mit 
diesen  durch  die  Anlage  der  Festung  Venusia  Ar  Rom  entbehrlich  ge- 
worden war,  gewikrten  die  Römer  daa  fiegakren  der  Tkuriner  und 
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goboton  ihren  Bundealreunden  von  iler  Sladl»  die  sich  ileii  Rtamm  er- 
geben habe,  abzulassen.  Die  LucMMT  und  Brellier,  also  von  4eil 
mächtigeren  Verböndeien  betrogen  um  den  Aniheil  an  der  gemein- 
flobaftlichen  Beute,  knäpfkn  VerinadliuigeD  an  mit  der  samnitisch- 
tarentinischen  OppoaitioDspartei,  um  eine  neue  Goalition  der  Italiker 
m  Stande  zu  briagen;  und  als  die  Römer  aie  dwcb  eine  Geeaadlaehafl 
ivamen  lieliMii,  aattten  sie  4m  Cieaaadten  gefangen  und  begannen  den 
sts  Krieg  gegen  lUnB  ail  mom  neiun  Angriff  auf  Thimi  (uaa  469),  in- 
dem aie  ftgleich  nidit  Uelb  Sanndten  nnd  die  Tarenliner,  aondam 
auch  die  NordilaUker,  die  fimaker,  Uaabrar,  CUUer  autHafen  alt 

Etru.i.  r  ibnen  imn  FVeibeitakam|if  aich  xn  irarani^en«  In  der  Tbafc  eriiob  aidh 
*  der  etmakiadia  Bond  nnd  dang  nUrekl»  gelliaehe  Hattbn;  daa  ri^ 
miache  Heer,  daa  der  Analer  Lneiua  GaaeiUna  den  irengeMjebenen 
Arretinettt  an  Hflifb  flUirta,  ivard  unier  den  Manem  dieaer  Sladt 
den  aenoniachen  SOidnem  der  Etruaiiar  tarniolitoV  der  Ndherr  aeUbai 
IM  fiel  mit  18000  aainer  Lente  (470).  Dia  Senenan  slUlen  au  Roma 
Bnndeaganoaaen:  die  RAmer  aehieklen  denmaah  Geaandla  an  aie,  nm 
Aber  die  Stellang  von  Reiallafeni  gegen  Rom  Klage  an  (Ibran  nnd  die 
nnentgeltliehe  Rftckgabe  der  Geftingenen  in  begehren.  Aber  auf  Bolblil 
dea  SenannbiuptUnga  MtooMris,  der  den  Tod  aeinea  Tatera  an  den 
RöHMm  lu  rtfiiMn  halte,  eradilagen  die  Senenen  die  rAmiaeben  Boten 
und  ergriffen  offen  die  Partei  der  Elrusker.  Gani  Norditalien,  Etros- 
ker,  Umbrer,  Gallier,  stand  somit  gegen  Rom  in  Waffen;  es  konnten 
grofse  Erfolge  gewonnen  werden,  wenn  die  südlicben  Landscharien 
diesen  Augenblick  ergriffen  und  aucb  diejenigen,  die      niehl  bereits 

SwBaitoiL  gt^iluiii,  ^icb  gegen  Rom  erklärten.  In  der  That  scheinen  die  Samniten, 
iniinei  liir  die  Freiheit  einzustehen  willig,  den  Körnern  den  Krieg 
erklärt  zu  haben  *,  aber  geschwächt  und  von  allen  Seiten  eingeschlossen 
wie  sie  waren,  konnlen  sie  dem  Bunde  wenig  nützen,  und  Tarenl  zau- 
derte nach  seiner  G**wohnheit.  ^V.lil^('tul  unicr  den  Gegnern  Uüiniiiis-t? 
Terhandelt,  Subsidieiiliactate  teslgeftetzl,  Söldner  Zusammensein  .u  hL 

fffitatr    wurden,  hand^»!!»'?!  die  Piriiin  i'.    Zunächst  hattpu  e?  die  St  iHmen  zu 

rusIAtet.  empiiiij^ij^  y,^^.  gelährlich  es  sei  die  Huühm  /u  besiegen.  Der  t^^onsul 
Publius  Cornelias  Oola!tf>!lfi  rückte  mit  einem  starken  Heer  in  ihr 
Gebiet;  was  iiu  ht  über  die  l^liii^r  spran?.  ward  ans  (1( m  Tande  ausge- 
trieben und  dieser  Stamm  ausgestrichen  aus  der  lieihe  ih  i  italischen 
S83  Nationen  (171).  Bei  einem  vorzugsweise  von  seinen  Meerden  lebenden 
Volke  war  eine  derartige  massenhafte  Austreibung  wohl  ausführbar; 
wabraobeinlifib  iiatfen  dkaa  aua  Ilaüen  YertriabeBen  Senouen  die  galü- 
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sdieii  SflhfftrMe  bflden,  die  bald  naiMr  dm  Donaugebiet  Makedonien, 
Griechenland,  Kleinasien  überschwemmten.  Die  nächsten  Nachbarn 
und  Stamrogenossen  der  Senonen,  die  Boier,  erschreckt  und  erbittert 
durch  die  furchtbar  schnell  sich  vollendende  Kalaslrophe,  vereinigten 
sich  augenblicklich  mit  den  Etruskern,  die  noch  den  Krieg  forlTührten 
und  deren  sinonische  Süldner  Jetzt  gegen  die  Römer  nicht  mehr  als 
Miethliiige  tüdiieu,  sondern  als  verz weile! te  liächer  der  Ileiuiath;  ein 
gewalliges  etruskisch- gallisches  Heer  zo{j  freien  Rom,  um  ITir  die  Ver- 
nichtung des  Senoncnst  iiimif^s  an  dti  Haupuiadi  der  Feinde  Hache  zu 
nehmen  und  vuli»laiidiger,  als  einst  der  Heerkonig  derselben  Senonen 
es  getiian.  Rom  von  der  Erde  zu  verliltjen.  Allein  beim  Uebergang 
über  die  Tiber  in  der  iNähe  des  vndiinnuiscUen  Sees  wurde  das  ver- 
einigte Ih'ev  von  den  Römerü  nücluli m  klich  geschlagen  (171).  Nacb-  sm 
dem  sie  das  Jahr  darauf  noch  enimui  bei  Pupulonia  mit  uicbt  besserem 
Erfolg  eine  Feldsrhlacht  gewagt  hatten,  liefsen  die  Roier  ihre  Rundes- 
geuosseu  im  Sticii  und  schlössen  für  sich  mit  den  Romern  Frieden 
(472).  So  war  das  gefäbrlichste  Glied  der  Ligue,  das  Galliervolk,  ein-  ats 
zeln  überwunden,  ehe  noch  der  Bund  sich  vollständig  zusammenfand, 
und  dadurch  Rom  freie  Hand  gegen  Unteritalien  gegeben,  wo  in  den 
Jahren  469—471  der  Kampf  nicht  ernstlich  geführt  worden  war.  si» 
Hatte  hsM  dahin  di«  lehwadie  rdmiscbe  Armee  Mühe  gehabt  aich  in 
Thurii  gegen  die  Lucauer  und  Brettier  zu  bebauptaii,  so  erschien  jetzt 
(472)  der  Consul  Gaius  Fabricius  l.uscinus  nit  tinem  starken  Heer  m 
vor  der  Stadt,  befreite  dieselbe,  schlug  die  Lucaner  m  einem  grofseo 
Trafen  und  nahm  ihres  Feldherrn  Statilius  gefangen.  Die  kleine- 
feo  Biclit  dorischen  Grieohenstädle,  die  in  den  Römern  ihre  Retter  er- 
kannlea«  fielen  ihnen  ftberall  freiwillig  zu;  römische  Besatzungen 
blieben  raMt  in  den  wichtigMiBn  Pützen,  in  Lekri,  Kröten, 
Thnrii  und  naMttiich  in  Bliegion,  anf  weksbe  letztere  Stadt  ancb 
die  KtflhagHr  AlMMdilen  lu  JMben  ecliieneB.  Ueberau  war  Rom  im 
eatechiedeaaten  VordieiL  IMe  VerakhCung  der  Senonen  luitle  den 
BAmoni  eine  bedentende  Slraeke  des  tdrialiicben  lilorala  in  die 
Binde  gegeben;  olue  Sunifel  im  Hinblick  auf  die  unter  der  Aecfae 
gümmende  Fehde  mit  Terent  und  die  echon  drohende  Innslon  der 
Efrimtm  «ttio  mm  aich  dieaer  KAala  ao  wie  der  adriatiaehen  See 
in  Ycrncheni*  Ea  ward  (um  471)  eine  BArgereohmie  gefthrt  nach  lea 
dem  HatniplaU  Sana  (ShugagUa),  der  ehemaligen  Hauptaladi  dea 
aeBonieehen  Peairka  und  gteichieitig  segelte  eine  r6aaiaohe  Flotte 
ana  dem  tirrfaeniaebaB  Meer  in  die  OetUchen  Gowiaaer,  effenbar  um 
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im  adiialiiichen  Meer  zu  stalioJiii'eQ  und  dort  die  römischeu  Be- 
sitzungen zu  decken. 
Brueh  [804  Die  Tareiiliiier  liaüen  seil  dem  Vertrag  von  inii  iluiii  in 
B«B  «od  Frieden  gelebt.  Sie  halU  n  der  langen  ÄgnmV  i  Samniteii,  der 
^^^"""^  raschen  Vernichtung  der  Snionen  zugeseben,  tii  h  du  rirfindiin-  Mai 
Vfiiusia,  H;Uria,  Seua,  die  [»eselzung  von  Tburii  und  iihegion  gelalien 
la.ssen  ohne  Einspruch  zu  tlain.  Aber  als  jetzt  die  röniisrhe  Flotte 
auf  ihrer  Fahrt  vom  tyrrhenischen  ins  adriatische  Meer  in  die  tarenli- 
nischen  Gewässer  gelangte  und  im  Halen  der  befreundeten  Stadl  tor 
Anker  ging,  schwoll  die  langgehegte  Erbitterung  endlich  über;  die 
alten  Verträge,  die  den  römischen  Kriegsschiflen  untersagten  ösllicb 
Tom  lakiniseheii  Vorgcbirg  zu  fahren  (S.  413),  wurden  in  der  Burger- 
versammlung von  den  Volksmännern  zur  Sfumdie  gebracht;  w(kUiBBd 
stdnte  der  Haufe  über  die  röaiiMiMn  Kriegsschiffe  her,  die  unvar* 
Sehens  nach  Piratenarl  überüdlen  nach  heftigem  Kampfe  unterUgen; 
fünf  Schiffe  wurden  genommen  und  deren  Mannschaft  bingerichteC 
oder  in  die  Knechtschaft  verkauft,  der  römische  Admiral  seihet  war  ia 
dem  Kampf  gefallen.  Nur  der  souveräne  Unverstand  und  die  souverän« 
Gewiaeenlosigkeit  der  PlkbeUierrachaft  erklärt  diese  schmachvollen  Vor^ 
ginge.  Jene  Vertrige  gehArtea  einer  Zeit  an,  die  längst  übertchriiten 
und  verBchofleD  war;  ea  iat  einleaebteiid»  dala  aie  wenigatana  aeit  dar 
Gründung  von  Hairia  und  Sena  aefalecblerdinga  keine«  Sinn  mehr 
hatten  und  dafii  die  Rtear  im  guten  Glauben  an  daa  beatehende  BAnd- 
nift  in  den  Golf  cinftihren  —  lag  ea  doch  gar  loiir  in  üirem  IntanaM, 
wie  der  weitere  Yerlanf  der  Bingo  laigt,  den  Tarandnani  durdyma 
keines  Anlab  rar  KrtegserkUning  darzubietan.  Wenn  die  Staate- 
minner  Tarenia  den  Krieg  an  Bom  eiUiroi  woQlan,  an  thatan  aie 
Uofii  waa  Ungat  hätte  geaolieheii  aolion;  und  wenn  aie  ee  Tono^ra  die 
KriegserUirong  alatt  auf  den  wurUiehen  Grund  nebnalur  auf  farmalan 
Tertragabmch  lu  aUUien,  an  Uofk  aaeh  dagegen  weiler  nidili  eriuera, 
da  ja  die  Biplamalie  in  dien  Zeilen  ea  unter  ihrer  WMe  enehlat  hat 
das  Einfoche  einfoch  in  aagen«  Allein  dalii  OMm,  alatt  den  Admiral 
mr  Umkehr  anzufordern,  die  ilotle  mit  gewafiheler  Sand  ungev^mt 
Oherfiel,  war  dne  Thorheit  nidit  mbder  ala  eine  Barharel,  ehie  jenar 
entaetzlicken  Barbareien  der  Gfiliaation ,  wo  die  Gesittung  plfttiüch 
das  Steuerruder  verliert  und  die  nackte  Gemeinheit  vor  uns  hintrilt, 
gleichsam  um  zu  warnen  vor  dem  kindischen  Glauben,  als  vermöge 
die  Civilisation  aus  der  Menschennatur  die  Bestialität  auszuwurzeln.  — - 
lud  als  wäi'e  damit  uucii  mcht  geuu^  gelhau,  üijeiiicleu  uacix  dieser 
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Helden Ihai  die  TaronUner  Tburü,  dessen  römische  Besatzung  in  Folge 
der  UebemuBpeliiDg  eapitulirle  (im  Winter  472/3),  und  beslrafleo  m/i 
die  Xhiiriiier,  dieselben,  die  die  tarentiiiiscbe  Poiiük  den  Lucanem 
preiegB^dieii  und  dadurtli  gewaltsam  zur  Ergebong  an  Rom  gedrängt 
hatte,  sobwer  für  ahrai  Ablall  von  der  heileniidiea  Partei  zu  den 
Barbaren. 

Die  Barbaren  verfuhren  indefs  mit  einer  MiliBigang,  die  be 
aoteber  Maehl  und  meh  eoleben  Kränkungen  Bewunderung  erregt 
Ea  lag  in  Inleceaee  Roma  die  tarentinimbe  NentialilAt  ao  lange  vrie 
nQgücb  gellen  an  laiaan,  and  die  leilenden  Mlnner  im  Senal  verwarfen 
defobalb  den  Antrag,  den  eine  Minoritit  in  begreiOieher  ErUtterang 
itellle,  den  Tarentinem  eeCort  den  Krieg  m  erfcliren.  Vielmebr 
wurde  die  Fertdaner  daa  Friedana  rOmiacber  Seile  an  die  mUIiigaten 
Bedingnngan  gekaftpfl,  die  aieh  mit  Roma  Ehra  verlragan:  Enllaasung 
dar  GeIaqgfliieQ,  RUgiAe  von  Tbnrü,  Autliefernng  der  Drbeber  dea 
UebeifUia  der  Plolle.  Mit  diaaen  Voraeblägen  ging  eine  rftmiache 
Gaaandtaebaft  naeb  Tarenl  (473),  vribrend  gleiebaeilig,  ibren  Worten  m 
Naflbdruek  in  gaben,  ein  römiaebea  Heer  anter  dam  Conaol  Lodua 
Aemilioa  in  SaBinittfli  einrOekte.  Die  Tarentiner  konnten,  obne  ibrer 
Unabhängigkaii  eiwaa  tu  vergeben,  dieae  Redinguugen  efaigeben  und 
bei  der  geringen  Kriagdoei  der  reicben  Kanfktadl  dnrfle  man  in  Rom 
mil  Reebt  annabmen,  dalk  ebi  AMmmmen  noab  mOgliab  aaL  Allein 
der  Yersttch  den  Frieden  zu  erhalten  aebntarla  —  sei  ea  an  dem 
"Widerspruch  derjenigen  Tarentiner,  die  die  Nolhwendigkeil  erkannten 
den  tebergrillen  Honis  je  eher  desto  Heber  mit  den  Waffen  entgegen- 
zuüelen,  sei  es  blofs  an  der  Lubühnäfsigkeit  des  städtischen  Pöbels, 
der  sicli  unl  bclicbLt  i  griechischer  UngezogenheiL  sogar  an  der  Person 
des  Gesandlen  iu  uinvürdiger  Weise  veigiill.  Nun  rückte  der  Consul 
in  das  taren tinische  Gebiet  ein;  aber  stall  sofort  die  Feindseügkci Lea 
zu  eröllneu,  bot  er  noch  eininai  auf  dieselben  Bedingungen  den 
Frieden;  und  da  auch  dies  ven^eblicli  war,  begann  er  zwar  die  Aecker 
und  Landhäuser  zu  veruu>li  n  und  sclilug  die  städtischen  Milizen, 
al)er  die  voi  nclimcr»»!»  (Jefangeneu  wurden  ohne  Lösegeld  entlassen 
und  uiau  gab  die  liuüuuug  nicht  auf,  dafs  der  Kru  Li^druck  der  aristo- 
kratischen Partei  in  der  Stadt  das  üebergew k  hl  geben  uml  (l  unit 
den  Frieden  herbeiführen  werde.  Die  ürsaclie  dieser  Zurückhaltung 
war,  dafs  die  Börner  die  Stadt  nicht  dem  Epeirotenköuig  in  die  Arme 
treiben  wollten.  Die  Absichten  desselben  auf  Italien  waren  kein  Ge- 
beiouuia  mehr.  Scbon  war  eine  tacantiaiacba  GeMndtachaft  au  Pyrrhoa 
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gegangen  und  unvenrichteter  Sache  zurflckgekehrt;  der  König  halte 
mehr  begehrt  als  sie  zu  bewiUigeii  Voliuaetii  hatte.  Mao  mnJkle  sich 
entscheiden.  Dafs  die  fiflrgarwdir  vor  den  ROmem  nur  wegzulaufen 
vmtand,  davon  hatte  man  sicli  sattsam  überzeogt;  ea  blieb  nur  die 
Walil  iwiaclien  Frieden  mit  Rom,  den  die  Rönar  mter  bittifeB  Be- 
dinguDgan  zu  bewilligen  fortwährend  bereit  waran,  und  Vertrag  mit 
Pyrrboa  auf  jede  dem  KAnig  guldftnkende  Badingaog,  das  haifrt  dio 
Wahl  Ewisi^eQ  UnterWerftiDg  anlar  die  rtaiiaeba  Obermadit  oder 
i  vrrbo.  unter  die  Tyrannia  emea  grieabiachan  Soldaten.  Die  Parteien  hielten 
"^^T"  iB  tier  Stadt  aich  Üut  die  Wage;  endlieli  blieb  die  Oberhand  dar 
Nationalpartei,  nobel  ante  dem  wohl  gerechtfertigten  Hotiv,  aich 
wenn  einmal  Uberbaupt  ehiem  Herm,  lieber  einem  Griechen  ab  Bar- 
baien  m  eigen  an  geben  auch  noch  die  Pnreht  der  Demagogen  mit- 
wirkte,  dalii  Rom  trota  aeiner  jeti^n  darch  die  ümatlnde  emmgenea 
MlCugmig  bei  geeigneter  Gelegenheit  nieht  ainmen  werde  Riehe  fir 
die  von  dem  tarentmer  P5bel  yerübten  Schindlichkeiten  tn  nehmen. 
Die  Sudt  echloili  aiao  mit  Pyrrboa  abw  Er  eihielt  den  Oberbefehl  Ober 
die  Truppen  der  Twentiner  nnd  der  fibrigen  gegen  Rom  nntar  Waüm 
atehenden  Italioten;  ferner  daa  Recht  in  Tirent  Beaatning  in  hallen. 
DaA  die  Stadt  die  Kriegakoatoi  trug,  verateht  aich  von  aeibat  Pyrrboa 
versprach  dagegen  in  ilalien  nicht  Ungar  ala  nMhIg  an  bleiben,  ver> 
muthlich  unter  dem  stillschweigenden  Vorfoelmlt  die  Zeit,  wihrend 
welcher  er  dort  nöthig  sein  werde,  nach  eigenem  Ermesaen  feetzustellen. 
Dennoch  wäre  ihm  die  Beute  fast  unter  den  Händen  entschlüpft. 
Während  die  larenlinisclien  Gesandten  —  ohne  Zweifel  die  Häupler 
der  Kriegspartei  —  in  Epeiros  abwesend  waren,  schhig  in  der  von 
<len  Römern  je Ut  iiai  l  gedrängten  vSladt  die  Slinunung  um;  schon  war 
der  Oberbefehl  dem  Agis,  einem  römisch  Gesinnten  übertra^^n,  als  die 
Rückkehr  der  Gesandten  mit  dem  abgeschlossenen  Tracua  in  Beglei- 
tung von  Pyn  lius  vci  UanUim  Minister  Kineas  die  Kriegsparlei  wieder 
TftAo»  auü  Ruder  braclite,  Haid  fnCste  eine  festere  Hand  die  Züirel  und  ntaehte 
^'^"^  kläglichen  Schwanken  ein  Ende.  Noch  im  Herl)>t  ITo  landete 
Pyrrbos»  General  Milon  mit  3U00  Kj»en'oten  und  l)e»elzle  die  ('ifadelle 
der  Stadt;  ilim  tuliilo  zu  Anfang  des  Jahres  474  nacli  einer  slünnl^ehen 
zahlreiche  Opfer  furdernden  Ueberfahrl  der  König  »eibst.  Er  rührte 
nach  Tarent  ein  ansehidiches,  aber  buntgnmischles  Heer,  tlieils  be- 
stehend aus  den  Ilaustruppen.  den  MoK»ssern,  Tliesprotiern,  Ghaonerii, 
Ambrakiolen,  theils  aus  dem  makedonischen  Fufsvolk  und  der  liiessali- 
Bokien  K&Uarei,  die  König  Ptolemaeoa  von  Makedonien  Yertragami&ig 


bigiiized  by  Google 


■owffimuoa. 


395 


ibni  ftbeilMSfltt,  thail«  m  aeColMMn,  akirnaoMbeii,  atbimaoiMbeD 
SflUim;  im  Gaiunii  liUli  nai  30000  PlMlasgitai,  2000  Bogen- 
adiOtMO,  500  ScUeoderer«  3000  Reiter  UDd  20£kpbanteii,  aUo  nichi 
nd  ««niger  als  da^amge  Baer  betiagaa  hatte,  mit  dem  Aleiaoder 
ftmftig  Jabra  urrar  den  Heneapoit  iberadiritL  Dia  ABgeJeganbaileii  ^ynhos  und 
dar  GaaUlioo  standeB  Biciit  nun  Beaten»  als  der  KOaig  kam.  Zwar  hatte  '^«öb. 
der  ftmiaehe  Cooml,  ao  ivie  er  die  Soidaten  MUona  analatt  der  tareo*- 
liinaeheB  Milia  aieh  gegnOber  anlkiehen  aah,  den  Angriff  auf  Tarant 
aM%egeben  «nd  aich  nach  Apnlien  inrflokgenogan;  aber  mit  Auanahma 
dea  Gabietea  von  Tarent  bebemehten  die  Römer  ao  gut  wie  gani 
Italien.  Nirgends  in  Qnteritalien  hatte  die  Coalition  eine  Armee  im 
Felde  und  auch  in  Oberitaiien  hatten  die  Etrusker,  die  allein  noch  in 
Waffen  standen,  in  dem  letzten  Feldzuge  (473)  nieiits  ak  Niederlagen  'm 
erliltcn.  Die  Verbündeten  halten,  che  der  König  zu  Schiff  ging»  ihoi 
den  Oherbefehl  über  ihre  säiiinUlichf^n  I  i  iipiit  ii  ül)ertragen  und  ein 
Heer  vi.ii  350000  iManri  zu  1  uls  uud  2imhM)  Reilern  ins  Feld  stellen 
zu  k( innen  erklärt;  zu  die^eu  grofsen  Worten  bildete  die  Wirklichkeit 
einni  unerfreulichen  Contrast.  Das  Heer,  dessen  Oberbefehl  man 
Pyiibus  Obertragen,  war  noch  erst  zu  schafi»  n  und  vuiiaulig  standen 
dazu  hauptsächlich  nur  Tnrents  eigene  IIuIim ju  llen  zu  Gebot.  Der 
köiiiL;  hef'dil  die  Aiiwci  Ijiiii::  (^iiii's  ilalisc.he?^  Söldnerheeres  mit  taren- 
tini><  lit  iii  (i(  Ide  und  hob  die  dieusUUhigen  Leute  aus  der  Bürgerschaft 
znuj  kriegsdi(  nst  aus.  So  aber  halten  die  Tar» niinri  den  Vertrag  nicht 
verstanden.  Sic  iinttcn  p^nieint  den  Sieg  wie  eine  andere  Waare  für  ihr 
üeid  sich  gekautizu  iiaben;  es  war  eine  ArlContractbruch.  »lafs  di  i  König 
sie  zwingen  wollte  sich  ihn  selber  zu  erfechten.  Je  mehr  die  üurger- 
schafl  anfangs  nach  Milons  Eintretfen  sich  gefreut  halle  des  lästigen 
Poslendienstes  los  zu  sein,  desto  unwilliger  stellte  man  jetzt  sich  unter 
die  Fahnen  des  Königs;  den  Säumigen  mufsle  mit  Todesstrafe  gedroht 
werden.  Jetsi  gab  der  Ausgang  bei  Allen  der  Friedenspartei  Recht  und 
ea  mir^n  aogar  mit  Rom  Verbindnogen  angeknüpft  oder  schienen  doch 
angeknöpft  zu  werden.  Pirrhos,  auf  solchen  Widerstand  vorbereitet, 
behandelte  die  Stadt  fortan  wie  eine  eraberta:  die  Soldaten  wurden  in 
die  Häuser  einquartirt,  die  Volksversammlnngen  und  die  zahlreichen 
Mrinaafaen  («rwrcrlri a)  suspendirt,  das  Theatar  geeeblossen,  die  Prome- 
naden gesperrt ,  die  Thore  mit  epeirotiscben  Wachen  hesetat  Eine 
Attiahl  der  ffibrendMi  Minner  würden  als  GeiseUi  fiher  das  Meer  ge- 
aaiidt;  ander»  annagen  aieh  dem  gkiehen  Sehiekaal  durch  die  Flacht 
nadi  Rem.    Diaae  Btrangen  Ma&ngdn  waren  noibwendig,  da  ea 
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sehteehtonliiigi  onnAgUtih  war  «oh  in  irgend  einem  Sinn  auf  dk  Ta- 
rentiiMr  sa  verkBaen;  %nX  jttit  komitB  dar  KAoig,  geftftlst  anf  te 
BedlK  der  wiehli|eB  Stadt,  die  Oparatümeii  im  Felda  bagisaeflu 
Aach  iB  Rom  wuftte  man  sehr  ivoU,  nelehea  Kampf  man  en^ 
""^^  gegengin^  Um  TOT  allem  die  Trene  dar  BnndaegenoaMn,  das  heiftt  der 
UnlerCbanen  n  siehera,  eriuelten  die  untaTeritaigen  Stidte  Beaatmag 
und  wurden  die  Pfthrer  der  Partei  der  Unabhingigkeit,  wo  es  iloth- 
wendig  sehien,  feetgeeetit  oder  iiingeriehlet,  ao  mm  Beiipiel  eine  Ad- 
saU  MiigUeder  des  praeoestinieolisn  Senats.  FOr  den  Krieg  selhal 
wurden  grofiw  Anstrengungen  gemaalit;  es  ward  eine  KriegsslMwr 
ausgescfarieben,  yon  allen  Unlerthanen  und  Bnndeagenemen  das  wiHe 
Gontingent  eingemahnt,  ja  die  eigentKoli  von  der  Dienstpflicht  bsfreitaa 
Proletarier  unter  die  WalTen  gemfim.  Ein  rdmlsehes  Beer  bUeh  ab 
Beginn  der  Reaenre  in  der  Hauptstadt.  Ein  iweites  rflekto  unter  dem  Gonsnl  Ti- 
loleh^i^  berius  Coruncanius  in  Elrurien  ein  und  trieb  Yoici  und  Volsinü  zu 
Paaren.  Die  Hauptmacht  war  natürlich  nach  Unteritalien  bestimmt; 
man  l)eschleuiiigle  so  viel  als  m5gUcb  ihren  Abmarsch,  um  Fyrrhos  noch 
in  der  Gegend  von  Tarenl  zu  erreiclieii  inul  ihn  zu  hindei  ii  dir  Saui- 
nitea  und  die  uijnj^eii  gepien  Koin  in  \Vd,ücu  siebenden  sfnliUilisclien 
Aufgebote  mit  seinen  Truppen  /u  vereinigen.  Einen  vorläuligen  Üaniiu 
gegen  das  Umsichgreifen  des  Königs  sullten  die  römischen  Besatzungen 
gewahren,  die  in  den  Griechenslädic  n  Unteritaliens  lagen.  Indeis  die 
Meuterei   der  in  Uhegiun    liegenden   I  j  uppe  —  es  war   eine  der 
aus  den  canipani>(  lif^n  Unlerthanen  Roms  ausgehobenen  Legionen 
unter   einem    cainpani^clien    Haiipliii^inn    Decius    —   entrifs  den 
Uomern  diese  wichtige  Stadl,  oliiir  sie  doch  Pyrrbos  in  die  Häiile 
zu  {;ei)ea.    Wenn  eiiJci-.-eiu  bei  dirscin  Mililäraufsiand  der  Naliunai- 
bafs  der  Campauer  gegen  die  Homer  iin/.\srir<  IhalL  milwirkle,  so 
konnte  andrerseits  Pyrrbos,  der  zu  Scinrm  und  Scimlz  der  Hellenen 
über  das  Meer  gekommen  war,  unmöglicb  die  Truppe  in  den  Bund 
aufnebmeu,  welche  ihre  rbegiuischen  Wirlbe  in  den  Häusern  nieder- 
gemacht hatte;  und  so  blieb  sie  für  sich,  im  engen  Bunde  mit  ihren 
Stamm-  und  Freveigenossen,  den  Mamertinern,  das  heiüist  den  caropa> 
nischen  Söldnern  des  Agatboldes,  die  das  gegenäberliegende  Messana 
in  ähnlicher  Weiiie  gewonnen  hatten,  and  brandschatzte  und  verbeerta 
auf  eigene  Rechnung  die  umliegenden  Griedienstädte,  so  Kroton,  wo 
sie  die  römische  Beaatinng  niedermachte,  und  Kaulonia,  das  sie  zer« 
stfrla.   Dagegen  gelang  es  den  Römern  durch  ein  scbwaehes  Corps, 
das  an  dw  iocanische  Grense  rOekte  nnd  dnroli  die  Besatmg  von 
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Veousia  die  Lucaner  und  Samniten  an  der  Vereinigung!:  mit  Pyrrhos  zu 
hindern ,  während  die  Hauptmacht,  wie  es  scheint  Tier  Legionen ,  also 
nit  der  entsprechenden  Zahl  voi«  Rnndestruppen  mindestens  50000 
Mann  stark,  unter  dem  Gonsul  Publius  Laevinus  gegen  Pyrrhos  mar- 
scbirte.  Dieser  halte  sich  2ur  Deckung  der  tarentinischen  Colonie  SeKUoii« 
Uorakleia  zwischen  dieser  Stadt  imd  Pandosia  *)  mit  seinen  eigfoen  kMm!*' 
waA  den  tarentinischen  Trappen  aufgestellt  (474).  Die  Römer  er-  im 
gwangen  unter  Deckung  ihrer  Reiterei  den  Uebergang  über  den  Siria 
«nd  eröffneten  die  Schlacht  mit  einem  hitzigen  und  glAeklichen  Reiter- 
angriff;  der  KAnig,  der  seine  Reilar  selber  fahrte,  stfinte  und  die 
grieebissben  Bnter,  doieh  das  Yenchwinden  dea  Ftthrera  in  Verwir- 
rong  gataradit,  rlmtaD  den  fetndliehen  Sehwadfonen  du  Feld.  Indeb 
Pyniloa  ateUta  aieh  an  dia  Spitie  aeinea  Foik?olka  nnd  von  neuem  be- 
gann ein  entaabeidanderea  Treffen.  Siebenmal  trafen  die  Legionen 
nnd  die  Pbabmx  im  StoHi  aof  einander  nnd  immer  noeb  aland  der 
Kampf.  Dn  fiel  Hegaklea,  einer  der  beaten  Offiaere  dea  Kftnigs, 
nnd  iraQ  er  an  dieaam  beiben  Tage  die  RAatong  dea  KAnigs  getragen 
balle,  gbnbte  daa  Heer  anm  tweiten  Hak,  dalSi  dar  König  gefUlen  aei; 
die  Reiben  wniden  nnacber«  acbon  meinte  laemua  den  Sieg  in  der 
Baad  in  beben  nnd  warf  aeine  almmilicbe  Reiterei  den  Grieeben  in 
die  nanbe»  Aber  Pyrrhoa,  entbidftten  flaoptea  dnrcb  die  Reihen  dw 
FnJbvolka  adbreilend,  belebte  den  ainkenden  Math  der  Seinigen.  Gegen 
die  Reiter  wniden  die  bia  dabin  anrAolKgehallenen  Eiei»banten  Torg^ 
fHbrt;  die  Pferde  aehenlen  Ter  ihnen,  die  Soldalan  wuftten  den  ge- 
waltigen Thieren  nicht  beizukommen  und  wandten  sich  zur  Flucht 
Die  zersprengten  Reiterhaufen,  die  nachsetzenden  Elephanten  lösten 
endlich  auch  die  geschlossenen  Glieder  des  römischen  Fufsvolks  und 
die  Elephanten  im  Verein  mit  der  trefllichen  Ihessalischen  Heilerei 
richteten  ein  grofses  Hlulhad  imler  den  Fluchtenden  an.  Halte  nicht 
ein  tapferer  römischer  SuJilat ,  (iaius  Minucius,  der  erste  Hastal  der 
vierten  Legion,  einen  der  Klepliauton  verwundet  uml  dadurch  die  ver- 
folgenden Truppen  in  Verwirrung  gebracht,  so  wäre  das  römische  Heer 
aufgerieben  worden:  so  gelang  es  den  Rest  der  rüiuischen  Truppen 
über  den  Siris  zurucUzulühren.  Ihr  Verlust  war  grofs:  7000  Körner 
wurden  tddl  oder  verwundet  von  den  Siegern  auf  der  Wahlstatt  gefunden, 
2000  gefangen  eingebracht;  dip  Humer  seihst  gaben,  wohl  mit  Eiuschlufs 
der  vom  Sehla^iUfeld  zurückgebrachten  Verwundeten ,  ihren  Verlust 

*)  Bei  dem  heutlgM  Aoglona;  nicht  za  verweflbMia  nit  der  bektnsterea 
Stedt  giaifikM  IUmn9  ia  4er  Bugmi  m  GMmi. 
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an  auf  15000  Mr^nn.  Aber  auch  Pyrrhos  Heer  halte  nicht  yiel  weniger 
gelitten;  gegen  4000  ieiner  besten  Soldaten  bedeckten  das  Solllacht* 
feld  und  mehrere  seiner  tüclitigsten  Obersten  waren  <^er»llen.  Erwä- 
gend, daTs  sein  Verlual  hauptstehUch  aaf  die  altgedienten  Leute  traf, 
die  bei  weitem  s(  hwerar  la  ersetzen  waren  als  die  r&misehe  Landwebr^ 
und  dafs  er  den  Sieg  nur  der  Ueberraschung  durch  den  ItII(*ph.inten-> 
angriff  Yerdankte,  die  sich  nicht  oft  wiederholen  liefs,  mag  der  K&mg 
Wehl,  strategiaober  Kritiker  wie  er  war,  apiterfain  dieeen  Sieg  eiaer 
Niederlage  Ibnlich  genaDnt  haben ;  wen«  er  auch  nicht  so  thftridit  war, 
wie  die  rftiniBchen  Poeten  nachher  gedlehliat  haben,  in  der  Anfechrift 
dae  ton  ihm  in  Tarent  anfj^eatdllen  Weibgeachenkea  dieae  Selbatkrttik 
den  Puhlicuro  mltantbeilen.  Folitiach  kam  innlehat  wenig  dannfan^ 
welche  Oplbr  der  6ieg  gekostet  hatte;  vielmehr  war  der  Gewinn  der 
ersten  Schlacht  gegen  die  Römer  lllr  Pyrrfaoe  em  nnaehitiharar  Edbig. 
Sein  PeMhermtalent  hatte  auch  aaf  diesem  nenen  SehlachtMd  sieh 
gliniend  bewfthrt,  und  wenn  irgend  etwas  mnfirte  der  Sieg  von  Hsm- 
klek  dem  hinsiechenden  Bnnde  der  Italikar  Einigkeit  und  Energie  ein* 
hanchen.  Aber  auch  die  nnmitlelbaren  Brgebniaae  des  Sieges  wanm 
ansehnlich  und  nachhaltig.  Lucanien  war  fOr  die  Römer  Tarieren; 
Laevinns  sog  die  dort  stehenden  Trappen  an  aicb  nnd  ging  nach  Apn- 
üen.  Die  Brettier,  Lncaner,  Samniten  tereinigten  sieh  ungehindert 
mit  Pyrrboa.  Mit  Aosaahme  von  Rhegion,  den  unler  dem  Dmck  der 
campanisoben  Meuterer  schmachtete,  fiden  die  Ctriecheaslldle  slmm^* 
lieh  dem  König  zu,  ja  Lokri  lieferte  ihm  freiwillig  die  römische  Be- 
sä tsung  aas ;  Ton  ihm  waren  sie  uberzeugt,  und  mit  Recht,  dafs  er  sie 
den  Italikern  nicht  preisgeben  werde.  Die  Sabeller  und  Griechen  also 
traten  zu  Pyrrhos  über;  aber  weiter  wirkte  der  Siep  auch  nicht.  Unter 
den  Lulinern  zeigte  .^ich  keine  Neigung  der  l  ouitschen  Herrschaft,  wie 
schwer  sie  auch  lasten  mocliie,  mit  Hülfe  eines  fremtleu  Dynasten  sich 
zu  euüedigen.  Venusia,  obgleich  jetzt  rings  von  Feinden  umschlossen, 
hielt  unerschütterlich  fest  an  Horn.  Den  am  Sins  deranprenen,  deren 
tapfere  Haltung  der  ritterliclie  Kßni^'  durcli  die  ehrenvoHi?te  Hehand- 
lang  vergalt,  bot  er  nach  griechit-chcr  Silte  an  ni  sein  Heer  einzu- 
treten; allein  er  erliilir  (l;»r<  pr  niclit  niil  Söldnern  focht,  sondern  mit 
einem  Volke.  Wicht  emer»  weder  Körner  noch  Latiner,  nahm  bei  ihm 
Dienste. 

FfiW<— •  Pyrrhos  bot  den  KOmem  Frieden  an.  Er  war  ein  zu  einsichtiger 
Militär,  um  das  Mifsliche  seiner  Sleihnig  zu  verkennen  und  ein  zu  ge- 
wiegter Staalsmaiuiy  um  nicht  dei^eoigeii  Aufanbück,  der  ihm  die 
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günstigste  Stellung  gewaln  fo,  rechtzeitig  zum  Fricdensscljliifs  zu  he- 
nutzen.    Jetzt  hoflte  er  unter  <lem  ersten  Eindruck  der  gewaltigen 
Schlacht  es  in  Horn  durchsetzen  zu  können,  dafs  die  griechischen  Städte 
in  Italien  frei  würden  und  zwischen  ihnen  und  Koni  eine  Reihe  Staaten 
zweiten  und  dritten  Ranges  als  abhängige  Verbündete  der  neuen  grie* 
chiacheD  Macht  ios  LetMO  UilBii;  denn  darauf  ging»  aeiiie  Forde- 
rangen:  EnUMWUig  aller  grieehiseheD  Städte  —  also  namentlich  der 
eampanischen  und  lucanischen  —  ans  der  rikniaehen  BotatiÜsigkeit 
und  Rikkgabe  des  den  Samniten,  Daaniern,  I.ncanero,  BreUiem  ab» 
genooiinflBen  Gebiets,  das  heif^^t  namentlich  AH^be  von  Luceria  und 
Tennsia.   Ko&nle  ein  weiterer  Kampf  mit  Rom  auch  achweilicli  fer- 
mieden  werdea,  ao  wer  es  doch  wtascbenswerth  dieaen  erat  sn  be- 
ginnen, wenn  die  westlicben  HeUeoen  anter  einem  Herrn  vereinigt, 
SieUien  gewonneot  TieUeieht  Afdea  erobert  war.  —  Mit  aokben  In- 
stroetiooeD  Teraebmi  begab  aieh  Pyrrboa  yertranter  Kiniater,  der  Thea- 
aelier  Kineaa^  neeb  Rom.    Der  gewandte  Untarhindler,  den  aeine 
ZeRgenoaeen  dem  Demoethenea  vergiieben,  ao  weit  aieb  dem  Staate- 
mann  der  Rbetor,  dem  Yotkaflkbrar  der  HeiTendiener  wglmehen  ISJbt» 
bette  Auftrag,  die  Acbtnng,  die  der  Sieger  ron  HerakloHi  fttr  aeine  Be- 
siegten in  der  Tbat  empfimd,  auf  alle  Weiae  mr  Seben  in  tragen,  den 
Wonaeh  dea  Ktelga,  aelber  naeb  Rom  an  kommen,  su  erfcemimi  su 
geben,  dnreb  die  im  Mnnde  dea  Peindee  ao  wobUdingende  Lob-  and 
dureb  emate  SebmekMrede,  gelegentlicb  «neb  darcb  wobbmgebracble 
Geacbenke  die  Gemfliber  nt  dee  Rteiga  Gnneten  sn  atimmen,  kon  alle 
Kfinate  der  iebinetapoUtik,  wie  aie  an  den  HMbd  von  Alezandreia  und 
Antioebit  erprobt  waren,  gegen  die  RAmer  m  fefaacben«  Der  Senat 
aebwankte;  manehen  m^ehien  es  dm*  Klugheit  gemäfli  efaieB  Sebritt 
lurfiek  zu  thun  und  abzuwarten,  bis  der  gefährliche  Gegner  sich  weiter 
▼erwickelt  haben  oder  nicht  mehr  sein  wurde.    Indcfs  der  greise  und 
blinde  Consular  Appius  Claudius  (Censor  412,  (ionsul  447.  458),  der  sia  307  »8 
seit  langem  sich  von  den  Staat&geschäflen  zurückgezogen  hatte,  aber 
in  diesem  entscheidenden  Augenblick  sich  in  den  Senat  filhreu  licis, 
hauchte  die  ungebrocliene  Energie  einer  gcwaUigen  iNaiur  mit  seinen 
Flamm  tili  Worten  dem  jimgeren  Geschlecht  in  die  Seele.     Man  ant- 
wortete dem  Künii:  da-,  stolze  Wort,  das  hier  zuerst  vernommen  und 
i^eitden)  StaalsgruntLsdz  ward,  d^ls  llnm  nicht  unterhandle,  solange 
auÄvv.trlige  Truppen  auf  italischem  (it  ltit  i  »landen,  und  das  Wort  wahr 
zu  machen,  wies  oiau  den  (iesaüdtf  ii  ^nfurt  ans  <ler  Sta<lt.   Der  Zweck 
der  Sendung  war  ferfebll  uud  der  gewandle  Diplomat,  statt  mit  seiner 
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HeilekiinsL  Etlect  zu  innrliPii.  Ijniie  vielmehr  durch  diesen  männlichen 
Ernsl  nach  so  schwerer  >i»'ii(  rlage  sich  «plbor  itiijHniirpn  Inssen  —  er 
erklärte  daheim.  <lafs  in  dieser  Stadl  jeder  Bürger  ihm  erj^chienen  sei 
wie  ein  König;  freilich,  der  Hofmann  halte  ein  freies  Volk  zu  Gesicht 
Pjnkoa  bekommen.  —  Pyrrhos,  der  während  dieser  Verhandinngen  in  Campa- 
nien  eingerückt  war,  brach  anf  die  Nachricht  von  ihrem  Abbruch  so- 
gleich auf  gegen  Rom,  um  den  Etruskern  die  Hand  zu  reichen,  die 
jBmidesgenossen  Roms  zu  erscbfiltem,  die  Stadt  selber  la  bedrolien. 
Aber  die  Römer  liefsen  sich  so  wenig  schrecken  wie  gewinnen.  Aaf 
den  Ruf  des  Heroldes  ,an  die  Stelle  der  Gefallenen  sich  einschreiben  la 
lassen'  hatte  gleich  naeb  der  Schlacht  ven  Herakleia  die  junge  Mann- 
Schaft  sich  schaarenweiee  lar  AathebvDg  gedrftngt;  mi  den  bellen 
nengebildeten  Legionen  nnd  dem  aus  Lncanien  zurückgezogenen  Gorpe 
folgte  LaoTinus,  stärker  als  vorher,  dem  Marsch  des  Königs;  er  deckte 
gegen  denselben  €apua  und  vereilelte  dessen  Versnobe  nit  Neapel  Ver- 
bindungen annikntliifbD.  So  straff  war  die  Baitang  der  Römer,  dalb 
ante  den  nnteritaliseiien  Grieeben  kein  nambafler  RundeastMt  es 
wagte  vom  rOmladien  Rindnilb  abnilbüen«  Ra  wandle  Pyrrboa  sieh 
gegen  Rom  selbet  Rnroh  die  reiche  landaehaft»  daran  hitthenden 
Znstand  er  mit  Rewnudernng  schante,  aeg  er  gegen  Fregellae,  daa  er 
flbermmpeHe,  enwang  den  Uebergang  Ober  den  Urts  nnd  gehng te 
bb  nach  Anagnia,  das  nicht  mehr  als  acht  dentsdie  Meflen  Ton  Rem 
entlinmt  ist  Kein  QBer  warf  sich  ihm  entgegen;  aber  flberall  schloiaen 
die  Stidte  Latinms  ihm  die  Tbora  nnd  gemesasnen  Schrittes  folgte  fon 
Gampanien  aua  LaeThms  ihn  nach,  wibrend  ?on  Norden  der  Gonsnl 
Tiberins  Gonineanins,  der  so  eben  mit  dm  Etniskem  dnrch  einen 
rachtseitigen  Friedensachhib  sich  ahgeAmdea  hatte,  eine  iwette  r5- 
mische  Armee  beranflihrte  und  in  Rom  selbst  die  Reserve  «nter  dem 
Dietator  Gnaens  Domitins  Gslvinas  sich  mm  Eampfe  fertig  machte. 
I^gegen  war  nichta  auszurichten;  dem  Kdnig  blieb  viefats  tibrig  als 
umzukehren.  Eine  Zeillang  stand  er  noch  in  Gampanien  den  ver- 
einigten Heeren  der  beiden  Gonsuln  unthätig  gegenüber ;  aber  es  bot 
sich  keine  Gelegenheit  einen  Haiiptschlag  tinszuführen.  Als  der  Winter 
hernnkani,  räumte  der  König  das  feindliche  Ciehiet  nnd  verlheille  seine 
1 1  Uppen  in  die  befreundeten  Slädte;  er  selbst  iiainii  WiiUeiquiirlier  in 
Taren l.  Hieranf  stellten  anch  die  Römer  ihre  Operationen  ein  ;  das 
Heer  bezog  Slan(iquartiere  bei  tirmnin  im  Picenischen,  wo  auf  Befehl 
des  Senats  die  am  Siris  geschlagenen  Legionen  den  Winter  hindurch 
zur  Strafe  unter  Zelten  campirten. 
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Elruripii  im  eiUsch»  idcjul^  ii  Aimt  nblick  mit  Rom  iiltL^HScblossen  halle, 
und  des  Königs  iirtvLtrmulhri.  i  Uik  kziig,  der  die  iiociigespanulen  Uotl- 
nungen  der  italibclien  Btiiidesgenosseu  gänzlich  täuschte,  wogen  zum 
grofsen  Tiieii  den  Eindruck  des  SiVges  von  Herakleia  auf.  Die  Ttaltker 
besr1nvpr(»^n  sich  über  die  Lasten  des  ki  ii'^(  s.  ii  iinenlHch  über  die 
schieeltip  Mannszuchl  der  hei  ihnen  einquartierten  Söldner,  und  der 
König,  mudc  des  kleinlichen  Gezänks  und  des  unj)olilischen  wie  unmili- 
tärigcben  Gehabens  seiner  Bundesgenossen,  ting  an  zu  ahnen,  dafs  die 
Aufgabe,  die  ihm  zugefallen  war,  trotz  aller  taktischen  Erfolge  politisch 
uniöfibar  sein  möge.  Die  Ankunft  einer  römischen  GesaodUtcbafl, 
dreier  Goosulare,  darunter  der  Sieger  von  Thurii  Gaius  Fabriciin,  lißSä 
eiDen  Augenblick  wieder  die  Friedenshoffnungen  bei  ihm  erwachen; 
allein  es  zeigte  sich  bald,  dafs  sie  nur  Vollmacht  hatte  wegen  Lösung 
oder  AuswecbaeiuDg  der  Gefangenen  zu  unlerhandehi.  Pyrrhos  schlug 
diese  Forderung  ab,  allein  er  eotlieJiS  tur  Feier  der  Saturnalien  sämmt- 
Hebe  Gefangene  auf  ihr  Ehrenwort;  daf»  sie  es  hielten  und  dafs  der 
römische  Gesandle  einen  BeBtechangaTersach  abwies,  hat  man  in  der 
Folgezeit  in  nnachieklidialer  und  mehr  Ar  die  Ehrlosigheil  der  apftteren 
als  die  EhrenbafUgkeit  der  froheren  Zeit  heieichDender  Weiae  gefeiert. 
—  Mit  dem  FrAbjahr  475  ergriff  Pyrrhos  abermals  die  OfTenaire  und  tn 
iMrIe  in  Apulien  ein,  wohm  das  römische  Heer  ihm  entgeg^kam.  In 
der  Boflhung  dareb  einen  entsdieidenden  Sieg  die  römische  Symmachie 
In  diesen  Landsdialien  sn  erschüttern,  bot  der  König  eine  sweite 
SchUieht  an  and  die  Römer  verweigerten  sie  nicht  Bei  Aosculam 
(Ascoli  di  Puglia)  trafen  beide  Heere  anfnnander.  Unter  Pyrrhos 
Fahnen  fochten  anlirar  seinen  epenrotiscben  nnd  makedoniachen 
Truppen  die  italischen  Söldner,  die  BArg^webr  —  die  sogenannten 
WeÜischilde  —  ton  Tkrent,  und  die  Terbtlndetflii  Lncaner,  Brettier 
und  Samniten,  zQsamro«n  700(H)  Mann  zu  Fufs,  davon  16000  Griechen 
nnd  Epeiroten,  über  8000  Reiter  und  19  Elephanten.  Mit  den  Römern 
standen  an  diesem  Tage  die  Latiner,  Campaner,  Volsker,  Sabiner,  Um- 
brer,  Marruciner,  Paeligner,  Freutancr  und  Arpaner;  auch  sie  zählten 
über  700ÜÜ  Mann  zu  Fufs,  darunter  20  000  römibche^Bürger  und  8000 
Reiter.  Reide  l  iieiie  hallen  in  ihtein  Lleerwesen  Aenderungen  vor- 
genoniüien.  Pyrrhos,  mit  scharfem  Soldatenblick  die  Vorzüge  der  rö- 
mischen Manipularordnung  erkennend,  hatte  auf  den  Flögeln  die  lange 
Fronit  seiner  Ph;jlHti^'en  vertauscht  mit  einer  der  Cohorlenslellung 
nachgelnldfU  I)  iiiii<  i  biuchenen  Aufstellung  in  Fähnlein  und,  vielleicht 
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nicht  minder  tus  poUtiscben  mb  m  mititfrisclMn  GrOndea,  smchea 
die  Abtheilungen  Boner  eigenen  Lente  die  tarentiniiGhea  und  lamni- 
tischen  Gohorten  eingeschoben;  im  Hilteltreffen  allein  stand  die  epei- 
rotische  Phalanx  in  geschlossener  Reihe.  Die  RlViner  ftthrten  nur  AIh 

wehr  der  ElephaiUen  eine  Art  Streitwagen  heran,  aus  denen  Feuer- 
hecken an  eisernen  Staii-^cu  hervorragten  und  auf  denen  bewegliche 
zum  Herablassen  eiiigciichtele  und  iu  Eisenstachel  endende  Masle  be- 
festigt waren  —  gewisseroiafsen  das  "Vorbild  der  EiiLoi  biücken,  die  im 
ersten  punischeu  Krieg  eine  so  gro£se  Holle  spielen  sollten.  —  iNach 
dem  griechischen  Schlachtbericht,  der  minder  parteiisch  scheint  als 
der  uns  auch  vorliegende  römische,  waren  die  Griechen  am  ersten  Tage 
im  Nachtheil,  da  sie  wedti  dazu  gelangten  an  den  schroffen  und 
sumpligen  Flulsur»  !  !!.  ^\()  sie  gezwungen  wurden  das  Getecht  anzu- 
nehmen, ihre  Linie  /u  ^  iii  wirki  In  ikk  Ii  Reiterei  und  Elephanten  ins 
Gefecht  zu  bringen.  Am  zweiten  Tage  k  da«^*  i^^en  Pyrrhos  den 
Kömem  in  der  Besetzung  drs  durchschnittt  iK  n  Terrains  zuvor  und 
erreichte  so  ohne  Verlust  die  Eijrne,  wo  ei  seine  Phalanx  ungestört 
entfalten  konnte.  Vergeblich  stürzten  sich  die  Körner  verzweifelten 
Muths  mit  ihren  Schwertern  auf  die  Sarissen;  die  Phalanx  stand  uner- 
schütterlich jedem  Angriff  von  vorn,  doch  vermochte  auch  sie  es  nicht 
die  römischen  Legionen  zum  Weichen  zu  bringen.  E^'st  als  die  zahl- 
reiche Bedeckung  der  Elephanten  die  auf  den  römisohen  Streitwegen 
fechtende  Mannschaft  durch  PÜBale  und  Schleudersteine  vertrieben  und 
der  Bespannung  die  Stränge  zenchniUen  hatte  und  nun  die  Elephanten 
gegen  die  römische  Linie  anpndUen,  kam  dieselbe  ins  Schwanken. 
Das  Weichen  der  Bedeckungsmannschaft  der  römischen  Wagen  gab 
das  Signal  lur  allgemeinen  Flucht,  die  indefs  nicht  sehr  zahlreiche 
Opfer  kostete,  da  das  nahe  Lager  die  Yerfoigteii  auftiabm.  Deik 
während  des  Bai^ttreffiDna  ein  Ten  der  fAmiicihen  HaoptoMoht  abge- 
aondertea  arpaniadies  Goipe  das  achwach  heaeUle  epeirotiache  Lager 
angegriffen  und  in  Brand  gealeckt  habe,  meldeC  nur  der  r5miacfae 
ScUachtberieht;  wenn  es  aber  aneh  richtig  ist,  so  haben  doch  dieR5nier 
anf  alle  Fllle  mit  Unrecht  behanptet,  da&  die  ScUacht  unentachiedea 
geblieben  sei.  Beide  Berichte  aümmen  vielmehr  darin  tkbeiein,  dalk 
das  römische  Eeer  über  den  Ftiifii  sarflckging  und  Pyrrhoe  im  Beeilt 
des  Schlachtfeldes  blieb.  Die  Zahl  der  Gefallenen  war  nach  dem  grie- 
chischen Berkfate  auf  römischer  Seite  6000,  anf  griechischer  3505*); 

*)  DÜM  Zahlen  scbeioeo  glaubwürdig.  Der  roiiiisrhe  Bericht  giehtj  wohl 
ao  TeeiHi  «ad  Vemmdot»,  für  j«4e  S«itt  16000  Mano  «n,  ein  späterer  sogar 
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unter  den  Verwundeten  war  der  König  selbst,  dem  ein  Wurfspiefs  den 
Arm  durchbohrt  hatte,  wftkrand  «r  wie  immer  im  dichtesten  Getümmel 
kämpf ie.  Wohl  war  es  eta  8iag,  den  Pyrrhoft  erfochten  hatte,  aber  es 
imtta  nnfruchtbare  Lorbeeren;  als  Feldherrn  wie  als  Soldaten  machte 
der  Sieg  dem  König  Ehre,  aber  seine  politischen  Zwecke  hat  er  nicht 
fef5rdert.  Pyrrhos  bedurfte  eines  glänzenden  firfoIgsB»  der  das  rö- 
miiehe  Heer  auQOfle  und  den  schwankenden  Bundesgenossen  die  Ge- 
iafBBheil  «id  dea  Anetdii  inm  Perleiwechsdgab;  da  aber  die  römische 
Armee  «ml  die  rftmieche  Eidgenotaenachaft  «igebrochen  geblieben  «od 
du  grieehiaehe  Heer,  das  niebts  war  ohne  seinen  Feldberm,  dnreh 
dessen  Verwundung  auf  ttngere  Zeit  angeRMseli  wird,  mubto  er  wohl 
den  Feldsng  wriofon  geben  md  in  die  WinteiqaarUem  geben,  die  der 
KMg  in  Tarent,  die  RAmer  diesmal  in  Apolien  nahmen.  Immer  deut- 
lifiher  offenbarte  ee  sich,  dab  miülftriseh  die  flOlliiqueUen  des  Kftnigs 
den  rdmiacben  ebenso  nacbstenden,  wie  politiseh  die  lose  und  wider- 
spenstige GoaiiUon  den  Vergieidi  nidbt  snshielt  mit  der  festgegrOndeton 
ffOmisehen  Symmaebie.  Wohl  konnte  das  Ueberraschende  und  Ge- 
wallige  in  der  grieebiseheo  Kriegffthmng,  du  Genie  du  Pddherrn 
■Mb  enien  Sieg  mehr  wie  die  ?on  Herakleia  und  Ausculum  eiüecbten, 
nber  jeder  neue  Sieg  vemutste  die  Mittel  su  weiteren  Unternehmungen 
«ad  es  war  lüar,  dafs  die  Römer  adion  jetst  sieh  aJe  die  StUeren 
fühlten  und  den  endlichen  Sieg  mit  mathiger  Geduld  erharrten.  Dieser 
Krieg  war  niclit  das  feine  Kuiistspiei,  wie  die  griechischen  Fürsten  es 
üblen  untl  verstanden;  an  der  vollen  und  gewaltigen  Energie  der  Land- 
wehr zerschellLtjii  ilie  slraLegischen  CombiuaLiouen.  Pyrrhos  fühlte, 
wie  die  Dinge  standi  ii;  überdrüssig  seiner  Siege  untl  iciiic  linndes- 
genossen  verachtend  lian  tc  er  nur  aus,  weil  die  luiiiUin&cbe  Ehre  liitn 
voi  >chrieb  Italien  nicht  zu  verlassen,  bevor  er  seine  Schutzbefohlenen 
vor  titiii  liai  baren  g*  su  Ihm  i  iiahen  würde.  Es  war  hei  M'iiiciu  uage- 
duldippn  [Vafiirell  vorauszuH-lz^'u,  dafs  er  den  ersten  Vui  wand  ergrreifen 
würde  Ulli  der  lästigen  IMlirti!  >\ch  zu  entledigen ;  und  die  Veranhi>>inig 
sich  von  Italien  zu  eatteraen  boleu  bald  die  siciUäcUeu  Angelegen- 
heiten itini  (!ar. 

.  I^acb  Agathokles  Xode  (465)  fehlte  es  den  sicüisclieu  Griechen  ^^'^^^«'^ 

«af  r9aiMber  5000,  auf  griMMoktt  30000  T«dte.  Et  mag  das  bi«r  Plate 
§m4tm,  nm  an  «iaan  dar  adteaae  Beispiel«,  wa  Gvotrole  nilglieh  ist,  die  tut 
ausnahmslose  (Joglaebwiifdifkait  dar  Zahlanaagakea  le  seig«B|  in  deoai  die 
Lige  M  dao  Aesaliitea  lawiaeaartif  aaaahwillt 
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an  j(  (h  l  1(  ii(  nden  Macht.    Während  in  den  einzelnen  helleDischen 
Städten  unliiliii;e  Demagogen  und  unfTiliige  Tyrannen  einander  ab-  - 
lösten,  dehnten  die  Karthager,  die  allen  Herren  der  Westspitze,  ihre 
Herrschaft  ungestört  aus.    Nachdem  Äkragas  ihnen  erlegen  war, 
glaubten  sie  die  Zeit  gekommen,  um  zu  dem  seit  Jahrhunderten  im 
Auge  behaltenen  Ziel  endlich  den  letzten  SchriU  lu  tbun  und  die  ganae 
Insel  unter  ihre  BotroSüiigkeit  zu  bringen:  sie  wandten  sich  zum  An- 
griff anf  Syrakus.  Die  Stadt,  die  einst  mit  ihren  Heeren  und  Flotte» 
Karthago  den  Besitz  der  Insel  streitig  gemacht  batte,  war  durch  dea 
innem  Hader  und  die  Schwäche  des  Regiments  so  tief  herabgekommea, 
dafs  sie  ihre  Rettung  suchen  mufste  in  dem  Scfaati  ihrer  Mauern  und 
in  auswärtiger  Ufilfe;  und  niemand  konnte  diese  getwihren  als  König' 
vrrru^   PyrrboB.  Pyrrhoe  war  dea  Agathoklea  Toohtermann,  sein  Sohn,  der 
kil^OTta.  damals  aeebuhiqfthrige  Aleiander,  dea  Agathoklea  Enkel,  bdde  in  jeder 
Benebung  die  natflrilohen  Erben  der  hoebfliegenden  Pllne  dea  Herrn 
Ton  Syrakua;  und  wenn  es  mit  derFreibeit  doch  la  £nde  war,  konnte 
Syrakus  Ersati  darin  finden  die  Hauptstadt  eines  veethdieniaehen 
Reiches  wa  aein.  So  trugen  die  Syraknaaner  gieieh  den  Tarentinem  and 
unter  ihnUchen  Bedingungen  dem  König  Pyrrbos  freiwillig  die  Herr- 
m  Schaft  entgegen  (um  475)  und  durch  eine  seltene  Fügung  der  Dings 
schien  sich  allea  au  Tereinigen  aum  Gelnigen  der  grofsartigen,  aunlehsi 
auf  den  Besiti  ?on  Tareni  und  Syrakus  gebauten  Pline  des  Epeimlen- 
königs.  —  Fk«üicb  war  die  nächste  Folge  von  dieser  Vereinigung  der 
italischen  und  sfcHiscben  Griechen  unter  eine  Hand,  dafii  auch  die  Geg- 
B«^  Bwi-  ner  aich  enger  zusammenschlössen.  Karthago  und  Rom  Terwandelten 
nod     ihre  alten  Handelsverträge  jetzt  in  ein  Offensiv-  und  DefensiybundniCB 
*'^*|7»  Pfg«n  Pyrrhos  (475),  dessen  liedingiiiigen  dahin  lauteten,  dafs.  wenn 

Pyrrlios  römisches  oder  karthagisches  Gebiet  betrete,  der  nicht  aiige-  j 
griffene  Tlieil  dem  angegriffenen  auf  dessen  Gebiet  Zuzug  leisten  und 
die  lifilfstnippen  selbst  besolden  solle;  dafs  in  solchem  Fall  K.n  iliago 
die  Transporli^chiffe  zu  stellen  und  auch  mit  der  Kriegsflotte  dea  Rö- 
meiTi  beizustehen  sich  verpfliclite,  dm  Ii  s<tlle  deren  Bemannung  nicht  , 
gehalten  sein  zu  Lande  lür  dif«  R<  ni^  i  ym  feclüen ;  dafs  endlicli  beide 
Staaten  sich  das  Wort  gäben  kernen  Soudertrieden  mit  Pyrrhos  zu 
schlielsen.  Der  Zweck  des  V»M  tiages  war  auf  römischer  Seite  einen 
Angriff  auf  Tareni  möglich  zu  machen  und  Pyniios  von  der  Hpimalh 
abzuschneiden,  was  beides  ohne  Mitwirkung  der  punischen  Flotte  nicht 
ausführbar  war,  auf  Seiten  der  Karthager  den  König  in  Italien  festzu- 
halten, um  ihre  Absichten  auf  Syrakus  ungestört  ins  Werk  setzen  au 
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kAnnen*)«  lig  «Im  im  Intenue  Mdar  MichtB  maidui  Mi  des 
ifeeras  iwisdMn  Italieii  niid  Sidliea  SU  TenMiera  Eiitt  starke  karthft- 
IIbcIm  FloUe  von  120  Segeia  naler  dsin  Adminl  Hsgs  gpog  fon  Ostia» 
wohin  Hago  skh  bsgslmi  tu  habeo  sdicuit  vin  jeM  Vertrag  absu- 
seUidiseii,  Dach  der  siciliselMii  lieereiige.  Die  Mamertiisr,  die  flkr  ihre 
Frevel  gegen  die  grieehiacfae  Borölkenuig  Messanas  die  geieehle  Strafe 
erwartete,  weno  Pjrrhee  in  SieUien  and  Italien  ans  RegiMit  kaaa« 
scfalesseii  sieh  eng  an  die  Rdmer  and  Karthager  and  sicherten  dissen 
die  siciliscfae  Seite  des  Passes.  Gera  hittso  die  YerbAndeteo  auch  Rhe- 
gton  auf  der  gegendberiiegeBden  R^te  in  ihre  Gewalt  geiimeht ;  allein 
verzeihen  konnte  Rom  der  campanisclien  Besatzung  anmdgUeh  und 
ein  Versuch  der  vereinigten  Horner  und  Karlliager  sich  der  Stadt  mit 
gewalfneter  Hand  zu  bcuiächtigeu  schlug  fehl.  Von  dort  segelte  die 
karthagische  Flotte  nach  Syrakus  und  bloku  l.-  lüe  Stadl  vn[i  (icr  See- 
seite, wahrend  gleichzeitig  ein  stat  ke»  phoenikisciies  Heer  diu  Lieiage- 
rung  zu  Lande  begann  (476).  Es  war  hahe  Zeit,  dafs  Pyrrhos  in  tra 
Syrakus  erschien;  aber  freilich  uhli  ii  iu  lialten  die  Angelegenheiten  Dnu— 
keineswegs  so,  dafs  er  und  seine  i  i  Uppen  dort  entht  ln  t  w(  rdeu  konn- 
ten.  Die  beiden  Consuln  des  Jahre?«  470,  Gaiua  F  ihi  ii  iiis  Lusrimis  m 
und  Onintns  Aemilius  I'apus,  luldt'  erprobte  Generale,  iialleu  den 
neuen  b\-\<\/.\\\^  kräftig  begonnen  uiui  obwohl  bisher  die  Rrjmer  in 
diesem  Kriege  nur  NirflnHnr^pn  prlitten  ii.ttU'n,  waren  uii  lit  sie  es, 
sondern  die  Sieger,  die  sich  ermallel  fühlten  und  den  Frieden  iierbei- 
wünschten.  Pyrrhos  machte  noch  einen  Versuch  ein  leidliches  Ab- 
kommen zu  erlangen.  Der  Consul  Fabricius  hatte  dem  König  einen 
Elenden  sagessndt,  der  ihm  den  Antrag  gemacht  gegen  gute  Bezahlung 
den  König  zu  vergiften.  Zum  Dank  gab  der  &6alg  nicht  blofs  alle 
rftnusehea  Geftngenen  ohne  Lösegeld  frei,  sondern  er  fühlte  sieh  so 
hingerissen  von  dem  fidelsinn  seiner  tapfern  Gegner,  da£s  er  zur  Be- 
lehnang  ihnen  selber  einen  ungemein  billigen  und  ggnstigen  Frieden 
antrug.  Kineas  scheint  noch  einmal  nach  Rom  gegangen  tu  ^r'm  und 
Karthago  ernstlieh  gelftrehlet  zu  haben,  dafii  sieh  Ren  sum  Frieden 


*)  Die  tpilwae  BMmtt  u4  «Ü  iknea  dk  ÜMtrea  geben  dem  Bäodaib 
die  WeodMf,  ab  litte«  die  RSwar  iMahtlieh  venüedeo  die  karüiagUolt« . 

Hälfe  in  Italien  nnTtanehmeo.  Das  wäre  aovepnänftlf,'  pewcson  urul  That- 
Siteliea  sprechen  dAgegcti.  Dafs  Mapo  iu  Ostia  uicht  liunli  lt ,  «n  klai  1  n'u.h  nicht 
aus  solcher  Vorsicht,  souderu  eiufach  «laraus,  dals  Latium  von  Pyrrhos  gauz 
■ei  gar  alnfet  bednkt  war  «ad  kartbafiaohM  Mslaato  «la*  mUkt  hadarfte; 
mmi  w  Ahagio«  Utaipftaa  di«  Bartkagar  aliariiaga  ttt  Bml 
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htqptmB,  iade£8  der  Senat  blieb  fest  und  wiederholte  seine  frühere 
Antwort.  Wollte  der  König  nicht  Syrakus  den  Karlbafm  kt  4i» 
Hände  foUen  vani  duui  seinen  grofsen  Plan  sich  zerstören  lenea,  t» 
bM  ihn  nldils  eiidawe  Abrig  ab  seine  itiMsHisn  Bunde^gsiioMwi 
pr«iita§ebfn  «ad  tieh  Terilofig  mf  den  BmIIi  der  irichtipm  Etimh- 
plilit,  MBtillidb  loa  TnvDi  ind  Lokri  n  Imclirtokep.  Vcrgeta» 
bwchwow  3m  die  tneaoer  und  Sammtett  ne  ■khl  im  Stick  vi 
laefen;  Yer^beiis  fofderten  die  Ttreotiiier  ihi  tnf  enlweder  mtmw 
FddlMmipIKebt  Mdunkommeii  oder  die  fiCadi  Stum  mrilGkiiigebeB. 
Den  KlagM  und  VerwMm  aetito  der  Kösig  YerbMmifea  auf  btalti^i 
beaaera  ZeitaB  oder  mA  darlie  Abwawg  entgegen;  llil«i  büeb  m 
pyrrb««  Tarent  rartlek,  dea  KAniga  Sobn  Aksander  in  Lakri  nnd  mit  d«r 
n^hßSf  Hanpfnaaeht  adiiflle  noeh  im  Frflbjabr  476  aieb  Pfrrfaaa  in  Tareai 
nadi  Syiakna  «n. 

9nAut.       Doreb  Pjrrboa  Abmg  ariueUen  die  Rftaaer  fMe  Hand  in  Italien, 
Kri^Mt*L  wo  Niemand  ihnen  anf  offenem  Felde  in  widersteben  wagle  and  din 
Gegner  überall  sieh  einschlössen  in  ihre  Festen  oder  in  ihre  Wälder. 
Indefs  der  Kampf  ging  nicht  so  schnell  zu  Ende,  wie  man  wohl  gehofft 

haben  moclilo,  woran  theils  die  Nalur  dieses  Gebirgs-  und  Bclagerungs- 
krieges  Scliuld  nar,  theils  wob!  auch  die  Krscböpfuug  der  Körner,  von 

«si  deren  furchtbaren  Verlusten  das  Sinken  der  Bürgerrolle  vun  473  auf 
iw  »78  479  um  17000  Kflpfe  zeugt.  Noch  im  .liihre  47^  i;rl;ii!fr  ps  dem  (Kon- 
sul Gaiuö  Fiiltiiciijs  ilu'  bedeutende  (<üeitiiiiibt.li<j  rikitiz.>«{.uli  lici  akleia 
zu  einem  SonderfiitUen  zu  bringen,  der  ilu'  unter  den  günbüusten 

«TT  Bedingungen  gewfdnt  ward.  Im  Feldzu?  von  177  srbbig  man  sich 
in  Samniinn  berum,  wo  ein  leiclilsinnifj  uiiit  i  ikhiiuk  nci  AiiL;i  itl  auf 
die  vert»cbauzlcn  Höben  den  Römern  viele  Keule  kovi*  !*',  und  w.iudie 
sich  alsdann  nach  dem  sOdlieben  ItnhVTi.  wo  dir  Luc^ntr  und  Iheilier 
geschlagen  wurden.  Dagegen  kaui  Ik  i  riu» m  Wr^ucb  Krrtnn  zu  über- 
runapeln  Müon  von  Tarenl  aus  den  Körnern  zuvor;  die  epeirolische 
Bef^alzung  niacbte  alsdann  sogar  einen  glücklichen  Ausfall  gegen  das 
belagernde  Heer.  Indefs  gelang  es  endlich  dem  Gonsul  dennoch  die- 
selbe durch  eine  Kriegslist  zum  Abmarsch  zu  bestimmen  und  der  an* 

an  vertbeidigten  Stadt  sieb  zu  bemächtigen  (477).  Wichtiger  war  eS|  dafii 
die  Lokrenser,  die  früher  die  römische  Besatzung  dem  König  ausge- 
liefert hatten,  jetit  den  Verrath  durch  Verrath  sflbnend  die  epeirotiacbe 
erschlugen ;  womit  dfe  ganze  Södküste  in  den  Händen  der  R5mer  war 
mit  Ananabme  von  Rhegion  und  Tarent  Indeb  mit  dieami  Erfolgen 
war  man  im  WeaenüicbeB  doch  wenig  gaAfdarC  ünterilalian  aelbai 
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war  liagBl  wehrios;  Pjrrhos  aber  wajr  nkht  hetwoagea,  to  lange  Ta* 
mt  in  MUMii  flindeii  mid  Um  damit  die  Mögtielikeil  Idieb  6m  Krieg 
■ach  fielieben  wieder  la  erneiieni,  and  an  die  Belagerung  dieser  Stadt 
liomlen  die  ll5nier  nielit  dmken.  Selliet  dafon  abgesehen,  daft  in 
dem  dnndi  Philipp  Ton  Makedonien  nnd  Demetrios  den  Behgerer  nm- 
geschaffenen  Festongakriag  die  Römer  gegen  einen  erflihrenen  und 
entachioieenen  grieofaiachen  Gommandanlen  hn  entachiedenaten  Nacfa- 
theil  waren,  bedurfte  ea  daau  einer  ittvfcen  Flotte,  und  obwohl  der 
Itarthagiscbe  Tcrtrag  den  RSmem  UnlerstAtimig  rar  See  Yerfaiers,  so 
standen  doch  Karthagos  eigene  Angelegenheiten  in  Sidlien  durchaus 
nicht  to,  daft  ea  diese  bitte  gewähren  können.  —  Pyrrhos  Landung 
auf  der  Insel,  wdehe  trotz  der  karthagischen  Flotte  ungehindert  erfolgt 
war,  hatte  «lort  mit  einem  Schlage  die  Lage  der  Dinge  verändert.  Er  r^rrfio* 
hatte  Syrakus  sofort  entsetzt,  alle  freien  Griechenstädte  in  kurzer  Zeit  ^»mu«!' 
in  seiner  Hand  vereiiiigl  and  als  Haupt  der  sikeliotischen  Coulodf  i  ition 
den  Karliiagein  fast  ihre  sämmtliche»  Besitzungen  entrissen.  Kaum 
Termochten  mit  Hülfe  der  damals  auf  dem  Mitieimeer  ohne  Neben- 
buhler herrschenden  karthagischen  Flotte  sich  die  Karthager  in  Lily- 
baeon,  die  Manierliner  in  Messana,  und  auch  hier  unter  steten  Angriffen 
zu  behaupleii.  Unter  solrlii  ii  Umständen  wäre  in  rieniriCsheit  des 
V*'i'lr<i^,s  voll  175  viel  plicr  Horn  im  Fall  gewesen  dm  Kartliii^rru  auf  vn 
Sialif^n  H<  i>t;iiid  zu  1»  isien  ;ds  Karthago  mit  seiner  tioiie  den  Körnern 
Tarent  erobern  zu  heltVii  ;  überhaupt  aber  war  man  eben  von  keiner 
8(  Itr  sehr  geneigt  dem  läuiidesgenossf  fi  dii'  Mai  Iii  zu  sichern  oder  gar 
zu  erweitern.  Karthago  hatte  den  Hörnern  die  Hülfe  erst  angeboten, 
als  die  wesentliche  Gefahr  vorüber  war;  diese  ihrerseits  hatten  nichts 
gethan  den  Abzug  des  Königs  aus  Italien,  den  Sturz  der  karthagischen 
Macht  in  Sicilien  zu  verhindern.  Ja  in  ofl'ener  Verletzung  der  Ver- 
trige  hatte  Karthago  sogar  dem  König  einen  Sonderfrieden  angetragen 
und  gegen  den  ungestörten  Beaita  von  LUybaeon  eich  erboten  auf  die 
dbrigen  sicilischen  Besitzungen  an  venichten,  sogar  dem  König  Geld 
nnd  Kriegsschiffe  zur  Verfiägnng  an  ateBen,  natOrlich  inr  Ueberfahrt 
nach  Italien  und  zur  Erneuerung  des  Kriegea  gegen  Roaa.  Indefs  ee 
war  einleuchtend,  dafis  mit  dem  Besitz  von  Liljbaeon  und  der  Ent- 
ftmong  dea  K5niga  die  SieUang  der  Karthager  auf  der  Inael  ungeAhr 
dieaelhe  geworden  wire,  wie  sie  vor  Pyrrhoe  Landung  gewesen  war; 
aich  aelbat  Oberlaaaen  waren  die  grieohiachen  Stftdle  ohnmftohtig  und 
daa  Teilorene  Gelnet  leieht  wieder  gewonnen.  So  achlng  P|rrhoB  den 
nach  twei  Seiten  hin  peiflden  Antrag  ana  nnd  ging  daran  akh  aelber 
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eine  Kriegsflotte  in  erbauen.  Nur  UnwifleiMl  und  KnnMehliglieit 
beben  dies  spftter  getadelt;  ee  war  Tielnaehr  ebenso  nothwendig  als  mit 
den  IGUeln  der  Insel  leiebt  darobiufftbren«  Abgesehen  daroo,  dalli 
der  Herr  fon  Ambrakia,  Tarsnt  nnd  Syrekos  nicht  ohne  Seemacht 
sein  kennte,  bedorfle  er  der  Hotte  um  Lilybaeon  lu  erobern,  um  Ta- 
rent  in  sch&taen,  um  Karthago  dsbeim  anzngreifen,  wie  es  Agsthokles, 
Regulus,  Scipio  ror-  und  nachher  mit  so  grolimm  Eifolg  gelben.  Nie 
fii  stand  P|rrboe  seinem  Ziele  niber  als  Im  Sommer  478,  wo  er  Karthago 
gedemflthigt  for  sieh  sah,  SicUien  beherrschte  und  mit  Tarents  Besiu 
einen  festen  Fufs  in  Italien  behaaptete,  and  wo  die  neuge^cbaflene 
Flotte,  die  alle  diese  Erfolge  zusammenknüpfen,  siebern  und  sleigem 
sollte,  zur  Abfahrt  fertig  im  Hafen  von  Syrakus  lag. 
FyrAM  Die  weseuüiche  Schwäche  von  Pyrrhos  Stelhiiii;  beruhte  auf 

RegiBMDt.  seiner  fehlerhaften  inneren  Politik.  Er  regierte  Sicilien  wie  er  Plole- 
inaeos  lialte  m  Aegypten  herrschen  sehen  ;  er  respectirte  die  Gemeinde- 
Terfassnngcn  nicht,  setzt-e  seine  Verlraiilen  zu  Amtleuten  über  die 
Städte  wann  und  auf  so  lantie  es  ihm  gefiel,  gab  anstatt  der  einlieinii- 
schen  Gescliwüreneu  seiHu  ilulleute  tn  Richtern,  .sprach  l.iuiibs.calioiien, 
V«  I  h  innimgfn,  Todesurtlieile  nach  GuUbinken  aus  und  selbst  über 
diejenigen,  die  >«'ine  Uehprknnft  nach  Sicilien  am  lebljaftesten  be- 
trieben hatten,  Ir^ic  Besatzungen  m  die  Sifulte  und  beherrschte  Sici- 
lif'ii  luclit  al«  (iii  Führer  »les  iSationallunides,  soml^rn  als  König. 
Mochte  er  dabei  nach  oi  i*  nt;ilis(  h-hellenistiscben  Hegrdfen  sich  ein 
guter  und  weiser  Kegent  zu  sein  dünken  und  auch  wirkhch  sein,  so 
ertrugen  doch  die  Griechen  diese  Verpflanzung  des  Oiadochensystenis 
nach  Syrakus  mit  aller  Ungeduld  einer  in  langer  Freiheilsagonie 
aller  Zucht  entwöhnten  Nation;  sehr  bald  dünkte  das  karthagische 
Joch  dem  thörichten  Volk  erträglicher  als  das  neue  SoldalenregimenL 
Die  bedeutendsten  Städte  kndpften  mit  den  Karthagern,  ja  mit  den 
Mamertinern  Verbindungen  an ;  ein  starkes  karthagisches  Heer  wagte 
wieder  sich  auf  der  Insel  zu  zeigen  und  überall  von  den  Griechen 
unterstützt,  machte  ee  reilsende  Fortschritte.  Zwar  in  der  Schlacht, 
die  Pyrrbos  ihm  lieferte,  war  das  Glück  wie  immer  mit  dem  ,Adler*; 
allehi  ee  hatte  sich  bei  dieser  Gelegenheit  offenbert,  wie  die  Stimmung 
anf  der  Insel  war  nnd  was  kommen  konnte  und  mn&te»  wenn  der 
irrkM  Ab.  KAnig  aich  entfernte*  —  Zn  diesem  ersten  nnd  wesenilicheteii  Fehler 
iiyi«r^  fllS^  Pyrrbos  ehiai  sweiten:  er  ging  mit  der  Flolte  statt  nsdi  lilj« 
baeon  nach  Tarent  Angenseheinlleb  mnfete  er,  eben  bei  der  Gibrung 
in  den  Gemflthem  der  Sikelioten,  vor  allen  Dingen  erst  m  dieser 


I 


uiyitized  by  Google 


409 


Insel  die  Kartliager  ?.tm7  verdrängt  und  «lannt  den  tiuuti  ledeiien  den 
letzten  llncklialt  abgeschiiiti*'!!  hafuMi,  elu'  <m  nach  Italien  siel»  wenden 
durfte ;  h\or  war  nichts  zu  vfi  saiHncn,  denn  Taiciit  wiw  ihm  sicher 
genug  und  an  den  übrigen  Bundesgenossen,  nachdem  &it  einmal  auf- 
gegeben  waren,  jetzt  wenig  gelegen.  Es  ist  begreiflich.  daTs  sein 
Soldalcnsiun  ihn  trieb  den  nicht  sehr  ehrenvollen  Abzug  vom  Jahre 
476  durch  eine  glänzende  Wiederkehr  auszutiken  und  dafs  ihm  das  87» 
Herz  blutete,  wenn  er  die  Klagen  der  Lucaner  und  Samniten  vernahm. 
Allein  Aufgaben,  wie  sie  Pyrrbos  sich  gestellt  hatte,  können  nur  gelöst 
werden  Ton  eisernen  Naiaren,  die  das  Mitleid  und  selbst  das  Ehrgefühl 
in  beherrschen  vermögen;  und  eine  solche  war  P|rrhos  nicht. 

Die  verhängnifsToUe  Einschiffung  fand  etait  gegen  das  Ende  des  stun  de« 
Jahres  478.  Unterwegs  hatte  die  neue  syrakusanische  Flotte  mit  der  276j'^'KJn%. 
karthagischen  ein  heftiges  Gefecht  zu  bestehen  und  böCste  darin  eine 
beträchtliche  Aniahl  Schiffe  ein.  Die  £nlfemnng  des  KAnigs  und  die 
Knnde  von  diesem  ersten  Unbll  genügten  zum  Sinn  des  sikelioüschen 
Reiches;  auf  sie  hin  weigerten  alle  Stidle  dem  abwesenden  König 
Geld  und  Truppen  und  der  glinsende  Slaat  brach  schneller  noch  als 
er  entstanden  war  wiederum  snsammen,  theils  weil  der  König  selbst 
die  Treue  und  Liebe,  auf  der  jedes  Gemeinwesen  ruht,  in  den  Henen 
sanier  Unlerthanen  untergraben  hatte,  theils  weil  es  dem  Volk  an  der 
fiinfebnng  fehlte  nr  Rettung  der  Nationalitit  auf  Ylelleicht  nur  kum 
Zeit  der  Freiheit  su  entsagen«  Damit  war  Pyrrhoa  Unternehmen  ge- 
scheitert,  der  Plan  seines  Lebens  ohne  Aussicht  dahin;  er  Ist  fortan 
dn  Abentenrer,  der  ee  Ittblt,  dal»  er  viel  gewesen  und  nichts  mehr  ist» 
der  den  Krieg  nicht  mehr  als  Mittel  mm  Zwecke  führt,  sondern  um  m 
wildem  Wflrfelsptel  sich  su  belAuben  und  wo  möglich  im  Schlacht- 
getQmmel  einen  Soldatentod  au  finden.  An  der  Italischen  Kflsle  ange-  wieder- 
langt  begann  der  König  mit  einem  Versuch  sich  Rhegions  su  bemöch-  ^uiMillr 
tigen,  aber  mit  Hälfe  der  Mamertiner  schlugen  die  Gampaner  den 
Angriff  ab  und  in  dem  hitzigen  Gefecht  vor  der  Stadt  ward  der  König 
selbst  verwundet,  indem  er  einen  feindlichen  Offizier  vom  Pferde  hieb. 
Dagegen  überrumpelte  er  Lokri,  dessen  Einwohner  die  Niedermetzelung 
der  epeirotischen  Besatzung  schwer  buialeu,  und  plünderte  den  reichen 
Sclialz  des  Perseplionelempels  daselbst,  um  seine  leere  Kasse  zu  tiiüen. 
So  gelangle  er  nach  Taieul,  angeblich  mit  20  00Ü  Maua  zu  l  uis  und 
3000  Reitern.  Aber  es  waren  nicht  mehr  die  erprobten  Veteranen  von 
vuidt  ni  und  nicht  nu'hr  hegrüfsten  die  Uaiiker  in  ihnen  ihre  Retter; 
das  Vertrauen  und  die  Uoffnuog,  damit  man  den  König  fünf  Jahre  zu- 
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vor  enipling,  waren  gewichen,  den  Verbündeten  Geld  und  Mannschaft 
8«kiadit  bei  ausgegangen.    Den  schwer  bedräiigtua  Saiunilen,  in  deren  Gebiet  die 
**"*55«^5  Römer  478,9  überwintert  hatten,  zu  Hülfe  rückte  der  König  im  Früh- 
S76  jähr  479  ins  Feld  und  zwang  bei  Benevent  auf  dem  arusinischen  Felde 
den  Consul  Manius  Curius  zur  Schlacht,  bevor  er  sich  mit  seinem  von 
Lucauien  heranrückenden  Collegen  vereinigen  konnte.  Aber  die  Heeres- 
abtheilung,  die  den  Römern  in  die  Flanke  m  falleTi  lu  sliinml  war,  ver- 
irrte sich  wahrend  des  IVachtmarsches  m  (1(  n  \\  ;iI(!(m  ii  und  blieb  im 
entscheidenden  Augenblick  ans;  und  nach  lu  fli-em  Kauipi  enlschieden 
atich  hier  wiVrlpr  die  Elephanlen  die  Schlacht,  aber  diesmal  für  die 
Römer,  indem  sif*.  von  den  zur  Bedeckung  des  Lagers  aufgestellten 
Schützen  in  Verwirrung  gebracht,  auf  ihre  eigenen  Leute  sich  warfen. 
Die  Sieger  besetzten  das  Lager;  in  ihre  Hände  ßelen  1300  Gefangene 
und  vier  Etephanten  —  die  ersten,  die  Rom  sah,  aufserdem  eine  un- 
Winersliche  Beate,  aus  deren  Erlte  spater  in  Rom  der  Aquäduct,  wel- 
cher das  Aniowaaser  von  Tibur  nach  Rom  führte,  gebaut  ward.  Ohne 
Truppen  um  das  Feld  za  halten  und  ohne  Geld  sandte  Pyrrhos  an  seine 
Verbündeten,  die  ibMi  zur  Ausrüstung  nach  Italien  gesteuert  hatten, 
die  Könige  yon  Makedonien  und  Asien;  aber  auch  in  der  Heimath 
Frr  )  R  Ter- fürchtete  man  ihn  nieht  mehr  und  schlug  die  Bitte  ab.  Veriweifelnd 
i»r.t  ^gjjj  Erftjig  gegen  Rem  nnd  erbittert  durch  diese  Weigerungen  liefe 

Pyrrhos  Besatning  in  Tarent  imd  ging  sdber  noch  im  selben  iahns 
•TS  (479)  häm  nach  Griechenland,  wo  eher  noch  als  bei  dem  stetigen  und 
gemessenen  Gang  der  italiscben  Yerfatitnisse  sich  dem  miweirellen 
Spieler  eine  Anssicbt  eröfEhen  mochte.  In  der  That  gewann  er  nicfat 
Molb  schnell  inrflck  was  von  seinem  Reiche  war  abgerissen  worden« 
sondern  er  griff  noch  einmal  und  nicht  ohne  Erfolg  nach  der  make- 
donischen Krone.  Allein  an  Antigonos  Gonatas  ruhiger  und  nmsichtig^ 
Politik  nnd  mehr  noch  an  seinem  dgenen  Cngestfim  nnd  der  UnAhig- 
keit  den  stellen  Sinn  zu  tihmen  Schellerten  auch  seine  lotsten  Pttne; 
er  gewann  noch  Schlachten,  aber  keinen  dauernden  Erfolg  mehr  mid 
Fjtthn  Toa.  fand  sein  Ende  in  einem  denden  Strafiwngeßecht  im  pcloponnesischen 
.J72  Argos  (482). 

Leute         In  Italien  ist  der  Krieg  za  Ende  mit  der  Sddacht  bei  BraOTeiit; 
°  langsam  verenden  die  letzten  Zuckungen  der  nationalen  Partei.  Zwar 

so  lange  der  Kriegsfürst,  (ks^en  mächtiger  Arm  es  gewagt  hatte  dem 

Schicksal  in  die  Zügel  zu  fallen,  noch  unter  den  Lebenden  war,  hielt 
er,  wenn  gleich  abwesend,  gegen  Rom  die  feste  Biirj;  von  TarenU 
Mochte  auch  nach  des  Königs  Entfernung  in  der  Stadl  die  FrieUeus- 
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partei  die  Oberhand  gewinnen,  Milon,  der  für  Pyrrhos  darin  den  Befehl 
führte,  wies  ihre  Anmuthungen  ab  und  liefs  die  römisch  gesinnten 
Städter  In  dem  Casttll,  das  sie  im  Gebiet  von  Tareat  aicfa  errichtet 
liatten,  auf  ihre  eigene  Hand  mit  Ron  Frieden  eeUlefien,  wie  es  ihnen 
beb'ebte,  ohne  darum  seine  Tbore  zu  Offnen.  Aber  als  'nach  Pyrrhos 
Toie  eine  karthagische  Flotte  in  den  Hafen  eietief  und  Milon  die 
Bflifenehsfl  im  BegriiT  sah  die  Stadt  an  die  Karthager  auszulieÜBin, 
log  er  es  Tor  dem  römiechen  Consul  Lucios  Paphrioe  die  Bai*g  in 
übergeben  (482)  vnd  damit  fOr  sich  and  die  Seinigen  freien  Abiog  n  itt 
erksnfen.  PQr  die  Rftmer  war  dies  eüa  nngelienrer  Glficiuliill.  Nadi 
den  ErMinmgen,  die  PhUipp  Tor  Penodi  nnd  Bysans,  I^emetrios  for 
Rhodos,  Pyirbes  for  LOjbseon  gemacht  hatten,  Vkhi  sich  beiweilUs, 
ob  die  damalige  Stralegik  flberfaanpt  im  Stande  war  eine  wohl  beiteligte 
und  woU  f  enlMidiglB  nnd  tob  der  See  her  sogSngliche  Stadt  anr 
Vebergiibe  an  iwingmi;  welche  Wendimg  bitten  die  Dinge  nehmen 
nrtgen,  wenn  Tsrent  das  in  Italien  fQr  die  Phoenikier  g^orden  wire^ 
was  in  SieUien  Lilybaeon  fftr  sie  gewesen  war!  Indeb  das  Geschehene 
war  nicht  m  Indcfn.  Der  karthagische  Admiral,  da  er  die  Burg  in  den 
Ittnden  der  R(Mner  sah,  erUirte  nnr  vor  Tarent  erschienen  m  sein, 
«m  dem  ?eilrage  gemift  den  Bundesgenossen  bei  der  Belagerung  der 
Stadt  HQlfe  m  leisten  und  ging  unter  Segel  nach  AfHka;  und  die 
römische  Gesandtschaft,  welche  wegen  der  versuchten  Occupation  von 
Tarent  Aufklarung  zu  fordern  und  Beschwerde  zu  fuhren  nach  Kar- 
thago gesandt  wnid.  hiächle  niclils  zurück  als  die  feierliche  und  eid- 
liche Bekrärü<:iiit^'  dieser  angeblichen  bundesfreundlichen  Absicht, 
wobei  man  denn  aurli  in  Horn  vorläufig  sich  beruhigte.  Die  Taren- 
liner  erhielten,  vermnilili(  Ii  (lun  h  Vermittelung  ihrer  Emigrirten,  die 
Autonomie  von  dt  n  ilnriK  rit  zuhh  Ic;  aber  Waffen  und  Schiffe  muislen 
ausgeliefert  und  dit;  Maut  i  n  iiit  dei  1:11  ism  ii  v\  erden.  —  In  demselben  Unterit»ii«a 
Jahre,  in  dem  Tarent  römisch  ward,  iinif  ruiirfen  sich  rudlich  auch  die  irnRkB. 
Samniten,  f.nr,?ner  und  BrelUer,  welche  letztere  die  Hälfte  des  ein- 
trägliclH'ii  und  lur  den  Schifflmu  wichli^n  Silawaldes  abtreton  iiiuIsImh. 
—  Endlich  traf  auch  die  seit  zehn  Jabrpn  in  Rheginn  li;iHsende  Bande 
die  Strafe  für  den  gebrochenen  Fahneneid  wie  für  den  iMorrl  drr  rhe- 
ginischen  Bürgerschaft  und  der  Besatzung  von  Kroton.  Es  war  zu- 
gleich die  allgemeine  Sache  der  Hellenen  gegen  die  Barbaren,  welche 
Rom  hier  vertrat;  der  neue  Herr  tob  Syrakus  Hieron  nuterstülate  dar- 
um auch  die  Römer  vor  Rhegion  durch  Sendung  von  Lebensmittehi 
xaaA  Zasng  nnd  machte  gleichzeitig  einen  mit  der  römischen  Expedition 
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gegen  Rhpgion  comlHuirlen  An^rür  auf  deren  Stanini-  und  Schuld- 
geDOSseti  in  Sicilien,  die  Mamerüner  |in  Messaua.  Di*'  Bt  lagt-rmig  der 
lelzleren  Sladt  zog  sich  sehr  in  die  Läiir^c;  (Intre-^eu  wurde  iihegioo, 
(ihwuhl  auch  hier  die  Meulerer  hartnäckig  und  lan^c  sicii  wehrten»  im 
810  Jahre  4S4  von  den  liurnnrn  erstürmt,  was  von  der  Besatzung  uhrifj 
war,  in  Rom  auf  offenem  Markte  gestäupt  und  enthauptet,  die  allea 
Einwohner  aher  zurückgerufen  und  so  viel  möghch  in  ihr  Vermögen 
sYo  wieder  eingesetzt.  So  war  im  Jahre  484  ganz  Italien  zur  Unterlhänig- 
keit  gebracht    Nur  die  hartnäckigsten  Gegner  Roms,  die  Samniten, 
setzten  trotz  des  ofßcMÜea  Friedensschlusses  noch  als  «Räuber*  deft 
m  Kampf  fort,  fo  dafs  sogar  im  Jahre  485  Doch  einmal  beide  Gonsuln 
gegen  sie  geschickt  werden  mufsten.    Aber  auch  der  hochherzigste 
Volksmuth,  die  tapfergle  Verzweiflung  gehen  einmal  zu  Ende;  Schwert 
und  Galgen  brachten  eodiich  auch  den  samnitiachen  Bergen  die  Ruhe. 
—  Zur  Sicherung  dieser  ungeheuren  Erwerbungen  wurde  wiedemui 
Nene    etuc  RcUie  von  Gohmien  angelegt:  in  Lucanien  Paeatum  und  Cosa  (4SI), 
rnTcm  als  Zwingburgen  Or  Samnuun  Baneventum  (486)  und  Aeeemia  (um 
ul^eo/'c«»         ^  Vorposten  gegen  die  Gallier  Ariminnm  (486),  in  Pioenum 
MS  MS  Flrmnm  (um  490)  und  die  Bfligereolonie  Castrum  noTum;  die  Fortr 
isi  fthrung  der  greihen  Sftdchauasee,  welche  an  der  Festung  Benevent 
eine  neue  Zwiachenatation  swischen  Capua  und  Venusia  erhielt,  bia  in 
den  Hilen  von  Tarent  und  Brundialum  und  die  Goloniaining  daa  leti- 
teren  Seeplatiea,  den  die  r5mlscbe  Politik  lum  Nebenbuhler  und  Nach- 
folger dea  tarentinischen  Emporiuma  aich  auaersehen  hatte,  wurden 
vorbereitet.   Die  neuen  Festung»-  und  Straftenanlagen  veranlalilan 
noch  einige  Kriege  mit  den  kldnan  TOlkerichaften,  deren  Gebiei  durck 
MS  sss  dieselben  geschmil«n  ward,  den  Picentem  (485.  486),  von  denen  «ne 
Aniahl  in  die  Gegend  von  Sabmnm  verpflamt  ward,  den  SaUentinem 
ssT  s«  um  Brundisium  (487.  486),  den  umbrischen  Sassinaten  (487.  488X 
welche  letzte  nach  der  Austreibung  der  Senonen  das  Gebiet  von  Ariminnm 
besetzt  zu  haben  scheinen.    Durch  diese  Anlagen  ward  die  llerrschatl 
Roms  üher  das  unleritalische  Binnenland  und  die  ganze  italische  üst- 
küsle  vom  ionischen  Meer  his  zur  keltischen  (jieiizti  ausgedehnt. 
SePTcrhöi-        Bevor  wir  die  politische  DrdiHinf?  darstellen,  nach  der  das  also 
geeinigte  Italien  von  Uuui  aus  regiert  ward,  bleibt  es  noch  ührif,'  auf 
die  Seeverliältnisse  im  vierten  und  fünften  Jain  liundert  einen  Ulu  k  zu 
werfen.    Es  waren  in  dieser  Zeit  wesentlich  Syrakus  und  karUiagu, 
die  um  die  Uerrschaft  in  den  \\( -tln  Iit  ii  (jBwä>sern  mit  einander 
rangen;  im  Ganzen  überwog  trotz  der  groljien  Erfolge,  welche  INoujf- 
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(348-^89),  AgathoUes  (437-465)  und  Pyrrbos  (476---478) 
toriUMTgobend  mr  See  crimigteD,  doch  hier  Karüngo  and  Bank  Syra-  miSi 
kos  mehr  nnd  mehr  an  einer  Seemacht  zweiten  Ranges  benb.  Mit 
Elroriens  Bedeutung  lar  See  war  es  ?<»llig  vorbei  (S.  323);  die  bisher 
elmakisdM  Inaet  Corsioa  kam  wenn  nicht  gerade  in  den  Baaita,  doeh 
unter  die  naritime  Sufireniatie  der  Karthager.  Tarent,  daa  eine  Zeit* 
hmg  noch  eine  Rolle  geapielt  hatte,  ward  durch  die  rOmiache  Occopation 
gehrochen.  Die  tapferai  Maaaaüoten  behaupteten  sich  wohl  in  ihren 
elgaocD  Gewäseem;  aber  in  die  Vorginge  auf  den  ilaliaehen  griflen 
sie  nicht  weaeotlidi  ehi.  Rio  flbrigen  SeestMle  kamen  kaum  noch 
emaHich  in  Betradit  —  Rom  selber  entginf  dem  Reichen  Schicksal  gi„k»u  a«r 
nicht;  in  seinen  eigenen  Gewissem  herrschten  ebenfalls  fremde  Flotten.  ^J^]!^^ 
Wohl  war  es  Seestadt  Yon  Haus  aus  und  ist  in  der  Zeit  seiner  Frische 
seinen  alten  Traditionen  niemals  so  untreu  gewordeu,  dafs  es  die 
Kriegsmarine  gänzlich  vernachlässigt  hätte,  und  nie  so  ihöricht  gewesen 
blofs  Conlinen talmacht  sein  zu  wollen.  1  itinm  lieferte  zum  Schitlliau 
die  schönsten  Stämme^  welche  die  peniliint« n  mih  t  i  ilischen  bei  wei- 
tem ühertrafen,  und  die  fortdaueihci  iii  Koin  unteriiallenen  Dock»  be- 
weisen ;illein  lion,  dafs  man  dort  nie  darauf  verzichtet  hat  eine  eitrene 
Fiott»'  /II  iH  siizfii.  Indefs  wäliicnrl  der  pefäliiliciiea  Ivtisen,  welche 
die  Verü'eibung  «U  i  Könige,  die  inneren  1  iM  hütlerunpon  in  der  romisch- 
latiniscben  Eidg(  tu >>spnschaft  und  die  unglucklicln  n  \\v\vii>'  ^rgen  die 
Etmsker  und  di<^  Kflte»  Ober  Hon)  hrachten,  könnt*  n  du'  Körner  sich 
um  den  Stand  det  Dinge  auf  dem  MiUelmeer  nui  \\t  ni;:  hekümmern 
und  bei  der  immer  entschiedener  hervortretenden  Richtung  der  römi- 
schen FoUtik  auf  Unterwerfung  des  italischen  Continents  verkümmerte 
die  Seemacht.  Es  ist  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  kaum  sse 
um  latinischen  Kriegsschiffen  die  Rede,  aufser  dafs  auf  einem  römi- 
adien  das  Weihgeschenk  aus  der  Teientischen  Beute  nach  Delphi  ge- 
sandt ward  (360  L  Die  Anlialen  freilicb  fahren  fort  ihren  Handel  mit  m 
bewaffneten  Schitfen  und  also  auch  gelegentlich  das  Piratenge  werbe 
betreiben  und  der  ^tyrrhenische  Gorsar'  Postumiua,  den  Timoleon 
415  anflnrachle,  kannte  allerdings  ein  Antiate  gewesen  sein;  aber  sm 
unter  den  SeenScblen  jener  Zeit  aihlten  aie  schwerlich  mit  und  wäre 
«I  der  Fall  geweaen,  ao  wMo  bd  der  Stellung  Antiuma  lu  Rom  darin 
Ar  Rom  nichts  weniger  als  ein  Yortheil  gelegen  haben.  Wie  weit 
M  um  daa  Jahr  4<K>  mit  dem  VeiftO  der  römischen  Seemacht  gekommen  «.  sm 
war,  aeigt  die  Auspifinderung  der  latiniachen  KOaten  durch  eine  grie- 
chische, fennutblich  siciliaehe  Kriegaflotte  im  Jahre  405,  wihrend  sm 
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tufleicb  keltische  Haufen  das  lalinische  Land  brandschatzend  dorcli- 
Ml  togen  (S.  334).  Das  Jahr  darauf  (406)  und  ohne  Zweifel  unter  dem 
nmniltelbarea  Eindnick  dieser  bedenkUohea  fireignbse  schlössen  4ie 
itaische  Gememde  Qod  die  Ph6oiki«r  Yon  Karthago,  beiderieits  flkr 
aidi  und  die  abhlDgigeo  BaadeBgenonen,  einen  fiandels-  und  Sehiff- 
fahrtif ertrag,  die  Uleste  röniidie  Urkunde,  von  der  der  Teil«  fM» 
lieh  nur  in  griechisdier  Ueberaetaang,  auf  um  gekennien  iai*).  Die 
R^nier  molblen  darin  aieh  Yerpflieliten  die  libyiohe  Kflato  weadieli  vob 
aehdnen  Yorgebirge  (Cap  Bon),  NotbllUe  aoigenoininen  nicht  in  b»- 
fiibren;  dagegen  erbidteii  aie  flneien  Verkehr  gleich  den  einheknlaeheft 
auf  Sieilien,  ao  weil  diee  karlbagiach  war,  und  in  Üirika  und  flardn 
nien  «enigatens  dae  Reeht  gegen  den  unter  Zuaehnng  der  karlhagl* 
acben  Beamten  featgeelettten  und  tob  der  karthagieobea  Gemeiade^ga^ 
rantirten  Kaufpreia  ihre  Waareo  abiueetien*  Ben  Karlhagm  aehenil 
wenigstena  in  Rom,  TieUeieht  in  gana  tatium  freier  Verkehr  ngeetM- 
den  1«  sein,  nar  raaditen  aie  sich  anhei8<^igdie  beCmUUgen  latiniaehen 
Gemeinden  nicht  zu  vergewaltigen  (S.  351),  auch,  wenn  sie  als  Feinde 
den  laünischen  Boden  betreten  würden,  dort  nicht  Nachtquartier  zu 
nehnien  —  also  ihre  Seeräuberzüge  nicht  iii  das  Binnenland  auszudehnen 
—  noch  gar  Festungen  im  I  iliaisclien  Lande  anzulegen.  Wahrschein- 
lich in  dieselbe  Zeil  geh«»ri  auch  der  oben  (S.  392)  schon  ervväbnUä 
Vertrag  zwischen  Koni  und  Tai*ent,  von  dessen  Entstehnngszeit  nur 
Ml  berichli't  wil  l],  <l,irs  er  längere  Zeit  vor  472  abgeschlossen  waid;  durch 
deuselheii  veridiichlel»'!!  sich  die  Homer,  gegen  welche  Zusicherungen 
tarenliuischer  Seils  ^M^  ll  nu  lil  gesagt,  die  Ow;ls<pr  (■|>lhrli  viun  takiin- 
sehen  Vorgebirge  iiichi  /ii  hi;tahren,  wodurch  sie  also  vöUig  vom  osL- 
lichen  Becken  des  Miltelnun  e«:  ausgeschlossen  wurden.  —  Es  waren 
dies  Niederiageu  so  gut  wie  die  an  der  Ailia,  und  auch  der  römisciie 
Senat  scheint  sie  als  solche  empfunden  und  die  günstige  Wendung,  die 
aiwfathi  die  italischen  Verhältnisse  bald  nach  dem  Abschlufs  der  demüthigenden 
BigiBiI  Verträge  mit  Karthago  und  Tarent  für  Rom  nahmen,  mit  aller  &ier^ 
beauUt  zu  haben,  um  die  gedruckte  maritime  Stellung  zu  nrb^em. 
Die  wichtigsten  Küstenstädte  wurden  mit  römischen  Colonien  belegt: 
der  Hafen  von  Caere  Pyrgi,  dessen  <^lonisirung  wahrscheinlich  in 
SM  dieee  Zeit  fäUi;  forner  an  der  Weaikäate  Antiam  im  Jahre  41&  (S.  359), 


*)  Die  Nachweüuofi  dai'a  die  bei  i'uljbios  3,  22  initgetheilte  Urkaode 
IM  »48  aidit  den  Jahc«  345,  aoalem  dem  Jahre  406  aogehört,  ist  io  der  Chronologe 
S.  aSO  fg.  f  «g«bm  w«ri». 
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Tameuia  im  libro  485  (S.  359),  4w  IomI  Ponlit  441  (a  869),  wonit,  m  tu 
da  ArdflA  UDd  CSvoMi  lienlU  frOlMr  GoloDUtan  empfangen  hattOB,  alle 
naadiaften  Seeplllaa  im  CSeimi  der  Rntolor  und  Yolakar  latiiriaebe  odar 

Bdrgereoloiiien  geworden  waren;  weiter  im  Gabiet  der  Aurunker  Min- 
turnae  und  Sinuessa  ioi  Jahre  459  (S.  381),  im  lucaniscben  Paestum  s9s 
und  Cosa  im  Jahre  481  (S.  412),  und  am  adriatisclien  Litural  Sena  2n 
gallica  und  Castrum  novum  um  das  Jahr  471  (S.  *i9l),  Ariminum  iai  ^iöi 
Jahre  ISO  (S.  412),  wozu  noch  die  gleich  nach  der  BefMuliL^un«^  des  m 
^}iihischen  Krieges  erfolgte  Besetzung  von  Brundisium  linizukoimiit. 
In  der  grufseren  Hälfte  dieser  Ortschaften,  den  Bürger-  oder  Seecolo- 
nien*)  war  die  jnnge  Mannschaft  vom  Dienst  in  den  Legionen  befreit 
uiiil  Ii  (lioiirh  hegiiiiHiit  die  Küsten  m  üb*  i  \v;idien.   Die  gleichzeitige 
wohJuiieilegtt'  IlfvorziigunGr  der  unteritaiischeu  Gneclien  vor  ihren 
sabellisclion  >;t(  hli.u  ii,  ii  uuenüich  der  ansehnlichen  Gemeinden  Nea- 
polis,  Bhegion,  Lokri,  1  Inirii.  H.M;ikIeia  und  deren  gleichartige  und 
untf^r  trlpirhartigen  BcdinLMii!i;rn  u(  ^vährte  Befreiung  vom  Zuzug  zum 
Lamlheer  vollciKietP  das  um  die  Küsten  Italiens  ^e.To^i^i'w  römische 
ISeU.  —  Aber  mit  einer  staalsmännischen  Sic  lu  rin  jI,  von  welcher  die  ^jm!- 
folgenden  Generationen  hätten  lernen  können,  erkannten  es  die  leiten- 
den  Manner  des  römischen  Gemeinwesens,  daik  alle  diese  Küstenbe- 
ftatigungen  und  Küstenbewachungen  unzulänglich  bleiben  raufsten, 
wenn  nicht  die  iüriegamarine  des  Staats  wieder  auf  einen  achtungge- 
bietenden Fufs  gebracht  ward.  Einen  gewissen  Grund  dazu  legte  schon 
naeh  der  Untarwerfong  von  Antium  (416)  die  Abführung  der  brauch-  m 
heren  Kriegsgalecren  in  die  römischen  Docks;  die  gleichiaitige  Yer^ 
fftgnng  indefs,  dafs  die  Antiaten  sich  alles  Seeverkehrs  zu  enthalten 
Uttaii  **\  frharaktffriart  mit  admMdaBder  Dantttcbkait.  wie  flhnmiflhtia 


*)  b  waren  üm  Pjifi,  Oüi«,  Aitiaai,  Tarradat,  Mtolvaa«,  SioiMn 

Seo«  gallica  nad  Cutrom  dovm. 

**)  Diese  .Vngabe  ist  eben  so  bestiiuuit  (Liv.  8,  14:  inttrdidttTn  mnri 
-intiati  populo  est)  wie  an  sich  «rhiTjln^  iinlig;  denn  Autium  >*ar  ja  nicht  binPs 
vou  Cülouislea,  sonderu  auch  noch  von  der  eheaiali^eu  in  der  Feiud&cbaft 
gegen  Rom  aufgenährten  Bürgerschaft  bewohnt  (S.  359).  Damit  im  Wider- 
«fmh  rtahea  freilUk  die  friegMtftkg»  Beriokte,  daJk  Alana4«r  dar  Gr«be 
(t  491)  nsi  DamMriM  4tr  Sdagwar  (f  471)  is  R«  Ikar  aitlatMe  8a*-  m  m 
rünher  Beschwerde  geführt  haben  snllcn.  Der  erste  aber  ist  ail  dem  über  die 
römische  Cicsnndschaft  nach  Babylon  (S  'l^.'  A.)  gleichen  Schlaffe«;  tind  vielleicht 
gleicher  (Mk  Uc.  DemetriuD  dem  Belagerer  siebt  es  eher  ähuiicb,  «iafs  er  dr« 
l^iratctic  IUI  tyrrhenisehen  Meer,  das  er  nie  mit  Aagen  geseheu  hat,  durch 
Verwdang  akaekaflUy  «ad  «adeokbar  iat  es  gerade  aiekt,  dafs  dJa  Antiatea 
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damal»  die  Rftmer  noch  sur  See  akh  fllhlCeii  and  wie  TÖliig  tiire  See- 
politik noGb  aollg^ig  in  der  Oecupirung  der  Kflstenplätie.  Als  sodinn 

HS  die  eAditilledien  Grieclienst|idte »  luerst  4S8  Neapel,  in  die  rftmieche 
Clientel  antraten,  nachten  die  KriegsseUffe,  welche  jede  dieeer  Stidle 
eich  Terpflnchlele  den  RAmem  als  bandeamiibige  KriegahAlfe  in  ateHen, 
m  einer  rAmiichen  Flotte  wenlgstena  wieder  einen  Anfang.  In  lahre 

ni  443  worden  weiter  in  Folge  eines  eigens  delbwegen  gefiifisten  Bttrger- 
schaftsscbliuees  swei  Flottenherren  {duamti  nmales)  ernannt  und  diese 
rdmlsehe  Seemacht  wirkte  im  samnitisdien  Kriege  mit  bei  der  Belagerung 
von  IS'uceria  (S.  372).  Vielleicht  f^eliurl  sell>sl  die  merkwürdige  Sen- 
dung einer  römischen  Klolie  von  25  Segeln  zur  Gi  ündiiny  einer  Colonic 

807  auf  Corsica,  >\elcher  Theophraslos  in  seiner  um  446  geschriebenen 
Pllanzengeschiclite  gedenkt,  dieser  Zeit  au.    Wie  wenig  aber  mit  allem 

aoe  dem  uumiitelbar  eneicht  war,  zeigt  der  im  Jalne  448  erneuerte  Ver- 
trag: mit  Karthago.    Während  die  Italien  und  Sicilien  betreffenden 

»4«  liolinimun^en  des  Vertrages  von  406  (S.  414)  unverändert  blieben, 
wuide  tlt'ii  Puiiiicrfi  riiifser  der  Hef'ahninp  der  östlichen  Gewässer  j^izt 
Weiler  die  li  iilier  ^eslalletc  drs  ;\lhiijl  i>rhen  Me*»!  -,  m»  wie  der  Hauilels- 
verkehr  mit  den  Unterlhanen  Karthagos  in  Sarümien  und  Alrica.  end- 
lich wahrscheinlich  auch  die  [ cslselzung  auf  Corsica*)  untersagt,  so 
dafs  nur  das  karthagische  Sicilien  und  Karthago  seihst  ihrem  Handel 
geöffnet  blieben.  Man  erkennt  hier  die  mit  der  .Xusdehirnng  der  römi- 
schen Küstenherrschaft  steigende  Eifersucht  der  herrschemlen  Seemacht : 
sie  zwang  die  Horner  sich  ihrem  Prohibitivsystem  zu  fügen,  sich  von 
den  Produclionsplälzen  im  Occident  und  im  Orient  ausschliefsen  zu 
lassen  —  in  diesen  Zusammenhang  gehört  noch  die  Erzählung  von  der 
öffentlichen  Belohnung  des  pfaöoikischen  Schiffers,  der  ein  in  den  at- 
lantischen Ocean  ihn  nadistenemdes  römisches  Fahrzeog  nit  Auf- 
opfert inp:  seines  eigenen  anf  eine  Sandbank  geführt  halte  —  nnd  ihre 
SchüUahrt  auf  den  engen  Rann  des  westlichen  Mittelmeers  Tcrtrags- 

aurh  «!s  rümiHrhr  Bürner  ihr  «llos  (iewerbe  uoeh  trot«  de«?  Verbots  unter  der 
llaud  ciue  Zcitlaug  lurigesetzt  haben;  viel  winl  iudefti  «ucb  auf  die  sweti« 
BnlUttBg  aiekt  w  feben  ttta. 

*)  N«di  Servfw  (rar  A«i«lt  4,  626)  wir  im  6«b  r8niach-kai1hafiMh«a 
V«rtrigeD  bestimmt,  et  solle  keio  tütmw  ktrtktfiadieo,  kela  Rartkiger  rSmi- 
schen  Boden  betreten  (vielmehr  besetzend,  Corstra  aber  zwisebett  hfideti  neutral 
bleiben  {ut  nmpie  Homani  nd  h'tora  Carthaifinimxitnn  arrfiirri-nt  urrjHc  f nr- 
thaginientes  ad  Utora  Hmuanorum  —  —  Cvrsica  estet  media  uitcr  Uomanos 
et  Carthaginimset},  Dts  scheint  hierber  zu  gdiSre«  «od  di«  Goloaisiniag  tm 
Csrtict  thn  6mnk  ümw  Vwtrtr  vechladert  w»riM  an  mIb. 
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nifing  zu  bMdirftnkeD,  um  nnr  ibra  Kfisle  nicht  der  Flftiideraiig  preis- 
nigeben  und  die  alte  und  vichtige  Handebrefbindiiiig  mit  Sieilien  lu 
eieheni.  IHe  Römer  mtiAteii  sich  fOgeii;  aber  sie  liefBea  nicht  ab  Ten 
den  Bemflhnngen  ihr  Seeweeen  aus  aeiner  Ohnmacht  in  reiften.  Eine 
durchgreifende  Maliiregel  in  dieaem  Sinne  war  die  Einaetiung  der  vier 
Flotlenqaaeatoren  {puiettera  eloniicO  Im  Jahre  487,  rm  denen  der  «67j  piow 
erste  in  Ostia,  dem  Seehallni  der  Stadt  Rom  seinen  Sili  erhielt,  der 
iweite  von  Cales,  damals  der  flauptstadt  des  römlachen  Campaniens, 
aus  die  eampanischen  und  gi  olignechischen,  der  dritte  Ten  Ariminum 
aus  die  transapenniniacliffiD  Hftfen  sn  beauMchtigett  hatte;  der  Besirk 
des  Tierten  ist  nidit  bekanni.  Diese  neuen  stftndigeu  Beamten  waren 
iwir  nicht  allein,  aber  doch  mit  bestimmt  die  Etlsten  su  Aberwacben 
und  zum  Schutze  derselben  eine  Kriegsraarine  zu  bflden.  Die  Absicht 
des  römischen  Senats  die  Selbstständigkeit  zur  See  wieder  zu  gewinnen  b«mu4 
und  iheils  die  maritimen  Verbindungen  Tarenls  abzuschneiden ,  theils 
den  vou  Epeiros  kommenden  Flotten  das  adriatische  Meer  zu  sperren, 
theils  sich  von  der  kai  lliii^ischen  Suprematie  zu  emancipiren,  liegt 
deutlich  zu  Tage.  Das  sciion  erörterte  Verii;lltnifs  zu  Karthago  wäh- 
rend des  letzten  italischen  Krieges  weist  davon  die  Spuren  auf.  Zwar 
zwang  König  Pyrrhos  die  beiden  grofsen  Städte  noch  einmal  —  es  war 
das  letzte  Mal  —  zum  Abscldufs  einer  Offen sivallianz ;  allein  die  Lauig- 
keit  1111(1  rreii!()>if?keit  dieses  nümliiiss^  s ,  die  Versuche  der  Karthager  ■ 
sich  in  Uhegiou  und  TaietU  ttsl/ii^dzi  n,  die  soforti|ie  Hi  ^cl/uns,'  Rrnn- 
disiums  durch  die  Römer  nach  Beendigung  des  Krieges  zei-'eii  dciitlich, 
wie  selir  die  beideiseitigea  Interessen  schon  sich  einander  sLle^^(  n. 
Begreillicher  Weise  suriite  Rom  sich  gegen  Karthago  auf  die  heliem- Kom  «ad  di« 
sehen  Seestaalen  zu  stützen.  Mit  Massatin  hestatid  das  alte  enge  Freund-  tSln^^Bm^ 
schaftsTerhällnifs  ununterbrochen  fort.  Das  nach  Veiis  Erobenrng  von 
Rom  nach  Delphi  gesandte  Weihgescbenk  ward  daselbst  in  dem  Schalz- 
haus  der  Hassalioten  aufbewahrt.  Nach  der  Einnahme  Roms  durch 
die  Kelten  ward  in  llassalia  für  die  Abgebrannten  gesammelt,  wobei 
(Tie  Stadtkasae  voranging;  zur  Vergeltung  gewährte  dann  der  römische 
Senat  den  massaiiotischen  Kaufleuten  Handelsbegünstigungen  und 
rlumte  bei  der  Feier  der  Spiele  auf  dem  Markt  neben  der  Senatoren- 
tribüne  den  Massalioten  einen  Ehrenplatz  {graewstasis]  ein,  £ben 
dahin  gehören  die  um  das  Jahr  448  mit  Rhodos  und  nicht  lange  nach« 
her  mit  ApoUenta,  ehMr  ansehnUciien  Kaufstadt  an  der  epeirotischen 
Kiste,  Yen  den  BAmem  abgeacUnsssDea  Handels-  und  Freundschafila- 
vertrige  und  vor  aUem  die  f&r  Karthago  sehr  bedenkliche  Annftherung, 
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wdobo  unmittelbar  nnch  dem  Ende  des  pyrrhisclien  Krieges  zwis<^ea 
Rom  und  Syrakus  slaUftod  (S.  410).  —  Wenn  also  die  römische  See- 
macht zwar  mit  der  ungeheuren  Entwicklung  der  L.andmacht  auch  nicht 
enlfemt Schritt  hielt  und  nanwntiich  die  eigene  Kriegsmariiie  der  Römer 
keineswegs  war,  was  sie  nach  der  geographischen  und  commercielloa 
Lage  des  Staates  bitte  sein  mfissen,  so  fing  doch  auch  sie  an  aUm«h< 
m  lieh  sieh  aus  der  ?dlligen  Nichtigkeit,  su  welcher  sie  um  das  Jfabr  400 
benbgesunken  war,  wieder  emponoarheiten;  und  bei  den  grofiMn 
HOITsquellea  ItaUens  mochten  wohl  die  Pboenlkier  mit  betorgten 
Bücken  diese  Bestrebungen  veifolgen. 
Dm  Ter-  Dio  Kriflc  äbor  die  Herrschaft  anf  den  italischen  Gewissem  nahte 
SäS.  iNn.;  »  U»l.  war  K»pf  «t«!i»«te.  Z«.  «»iMiMl  war 
Italien  unter  der  flerrBchafI  der  römischen  Gemeinde  lu  einem  Staat 
Tereinigt.  Welche  politische  Befagnieee  dabei  die  rftmisehe  Gemeinde 
den  simmtlichen  ttbrigen  italiichen  entsog  und  in  ihren  alleinigen  Be^ 
siti  nahm,  das  beillit,  welcher  staatsrechtliche  Begriff  mit  dieser  Herr^ 
Schaft  Roms  su  Terbinden  ist,  wird  nii^ds  ausdrfiddieh  ^sagt  und 
es  mangelt  selbst,  in  beneicbttender  und  klug  benchneter  Weise,  für 
diesen  Begriff  an  einem  allgemeingültigen  Ausdruck  Nachweisfioh 
gehihrten  dasu  nur  das  Kriegs*  und  Vertrags-  und  das  Munzrecht,  ao 
dafs  keine  italische  Gemeinde  einem  auswärtigen  Staat  Krieg  erklären 
oder  mit  ihm  auch  nur  verhandeln  und  kein  Courantgeid  schlagen 
durfte,  dagegen  jede  von  der  römischen  Gemeinde  erlassene  Kriegser- 
klärung und  jeder  von  ilir  abgeschlossene  Slaatsverlrag  von  Rechts- 
wegen alle  ührigpii  it.ilischeu  Gemeinden  niil  band  uuü  da^»  rr»mische 
Siibergeld  in  ^.nii  It  Uit^n  gesetzlich  gangbar  ward;  und  es  ist  wahr- 
scheinlich, dafö  die  iutumlirten  Befugnisse  der  tutiitMi  len  Onii  uuie 
sich  nicht  weiter  ertreckten.  Indefs  nuiirwendig  knu^truMi  lu^ran 
tlialsächlich  viel  weiter  gehende  HerrtichansrHchle  sich  ;ui.  —  Im 
Einzelnen  war  das  Verhälmifs,  in  wekliem  lii«  li  Uiker  zu  der 
führenden  Gemeinde  standen,  ein  höchst  ungleicheä  uud  es  sind  in 


*)  Die  Clauscl,  liil's  das  abhiogige  Volk  sich  verpBichtet  ,die  Hoheit  des 
roQiiscbcii  frcuiidiich  g«iteo  zu  lassen'  (mat'estatem  pnpfili  Rümani  comÜer 
ewiserrare),  iai  allerdings  die  techoische  Beieichuuu^  dieser  luildrsten  llntf>r- 
thauigkeitsform,  aber  wabrschelolich  erst  ia  bedeoteod  spaterer  Zeit  au^e- 
koa«ea  (Cie.  pro  BMo  10,  95).  Aveh  dl«  priiratroehtlldhe  B«ieiefcm»g  d«r 
Ghnul  to  irdhsd  als  «^a  im  ihrer  OabeatlMBtheit  U$  VerMUtalft  heseiulMt 
(Diff.  49,  15.  7,  l),  tot  aehwerH«h  In  SUm  Zdt  eHfllaU  aal  dasMU»  mg»- 
weodet  word«a. 
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Vieler  HiiMidit«  auXser  der  rdoytchen  Yollbörgerschafl,  drei  verschie> 
4epe  Klaam  mn  UnterthanMi  xu  unterscheiden.  Jeae  selbst  Tor  allem   Römi»  h.« 
mrd  so  weit  ausgedehnt,  all  es  irgend  möglich  war  ohne  den  Begrifif  ^"ÜSSy^ 
eiBes  atikltischen  Gemeinwesens  für  die  römische  Commviie  völlig  auf- 
iBgabML  JOas  alte  Burgergebiei  ,war  bis  dalun  banptsSchlicb  dur<^ 
EimalaaaigiiaUoii  in  der  Weise  erweitert  worden ,  dafs  das  södlicbe 
Ebmiiaii  bis  gegen  Caeie  and  Falarii  (S.  ^35),  die  den  Hernikern 
«olriaaeneii  SlrecluD  am  Saoco  and  am  Anio  iS.37d),  dar  gvOfiiie  Tbeü 
4v  aabiniaehan  Landachaft  ($.  381)  und  grabe  Stricbe  dar  ehemala 
▼alflUaeiiaii,  beaonden  die  ponptuuache  Ebene  (S.  359.  360)  in 
rftmiaches  fianeniland  amgawandelt  und  meiatentbeiia  für  deren  Be- 
weboar  neue  BOifarbeziilM  eingericblet  waren.  Deaaelbe  war  ae|;ar 
ecbon  mit  dem  von  Capaa  abgetretenen  Falemarbeiirfce  am  VoUnmua 
Kaaebeben  (S.  359).  Alle  dieae  auCterhalb  Rom  domicilirten  Borger 
entbebrten  einea  eigenen  Gemeinweaena  und  eigener  Verwaltung;  auf 
dam  aaaignirtaii  Gebiet  entalanden  btebatana  Marktlleekao  (fwa  af  am- 
tiMula),  In  nkbt  viel  anderer  Lage  befinden  aicb  die  nacb  den  oben 
erwibnten  aogananntan  Seeeobmiai  entaandtan  Borger,  denen  g^icb- 
trib  daa  rOmieche  VoUbOrgerreebt  verblieb  und  deren  Selbatverwil- 
tuDg  wenig  bedeutete.    Gegen  den  SchinJji  dieser  Periode  acbeint 
die  römische  Gemeinde  damit  begonnen  zu  haben  den  nächstliegen- 
den Passivbürgergemeinden  gleicher  oder  nah  verwandter  Nationa- 
Jilät  das  Vollbfirgerrcchl  zu  gLMvAliren;  welches  wahrsclieiiilicli  zuerst 
für  Tux  iiium  geschehen  ist*),  ebenso  vcrmullilich  auch  für  ilie  übrigen 
rds>»v iMirgergemeinden  im  ei^'t'iUlichen  Lalium,  dann  am  Aus^^^ng  • 
dieser  Periode  (486)  nuf  die  sabiuischen  Siruke;  ijrstreekt  ward,  die  2M 
ohne  Zweifel  damals  schon  wesenllich  lalinisirl  waren  unil  iu  dem 
)et7.ten  schweren  Kri^jr  ihre  Treue  geuügcMid  beufdn  l  Ii  iLlen.  Diesen 
Städten  blieb  die  nach  ilirer  früheren  Rechtj&slelluug  liuien  zukom- 
nien<ie    beschränkte   Selbstvern;d»ung   auch  nach    ihrer  Aufnaiime 
iu   den    römischen   liürgerverband ;    mein*  aus  ilmeii  als  aus  den 
Seecolouieu   J>aben  sich  die  innerhalb  der  römijscheu  VoUbürger- 
scbaft  bestehenden  SundergemeHiwesen  und  damit  im  Laufe  der 
Zeit   die    römische    Mtinicipalorihiung    herausgelTÜdet.  Hiernach 
wird  die  röraiacUe  Yoliburgersdiafl  am  l^de  dieaer  Epoche  sich 

*)  Dafs  Tasculam,  wie  en  zuerst  daü  Fasaivbürgerrecbt  eriiielt  (S.  347), 
•0  Mch  uerst  dt«s  mit  de*  VolIHrgerreeht  Y«rtaaBehte»  l«t  aa  sieh  wahr^ 
•Maltoh»  mU  vwMtUMi  wifd  i&  dicMr,  aUlt  te  »tr  ■wlutig  dieSlidt 

Gictr«  ffP  Afiir.  %,  19  imtiiM^NMi  tmätnitäimm  ftaaiBt. 
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nfirdlich  bis  in  die  NIhe  ?oi)  Gaere^  fetlidi  bis  tu  den  Apennin, 
ettdUdi  bis  nach  Tamäna  entracl[t  baben,  obwobl  UreOidi  Ton 
einer  eigentficben  Grame  liier  nicbt  die  Rede  sein  kann  und  theila 
eine  Anabl  Bondesatidte  latiniseben  Recbta,  wie  Tibnr»  Praenesle, 
Signia,  Norbtt  Circei,  aiöh  innerhalb  dieser  Gramen  lielSuideii, 
theils  anberfaalb  denelben  die  Bewoliner  Ton  Mintumae,  Sinnesaa« 
des  ftlemisehen  Gebiets,  der  Stadt  Sem  Gallica  ttnd  anderer  Ort- 
sebaften  mebr  ebentrils  ToUes  Büigeirecbt  besaiken  nnd  rftnrisebe 
Banemftiniüien  vereinsell  oder  in  DOrfeni  terdnigt  vemmtUidi  schon 
Unter-  jotst  dorch  ganz  Italien  aerstrant  sich  lind«i.  —  Unter  den  vnter- 
"SäSM.  thftnigen  Gemeinden  stehen  die  Passifbftrger  (ctt^st  adis  snjPtyis), 
abgesehen  Ton  tas  activen  und  passifsn  Wahlredit,  in  RedHen 
nnd  Pfliditen  den  YoUlifiigem  gleich.  Ihre  Reehtatelinng  ivard 
durch  die  Beschlüsse  der  rAmischen  Comitien  und  die  för  sie  foes 
römischen  Praetor  erlassenen  Normen  geregelt,  wobei  indefs  ohne 
Zweifel  die  bisherigen  Ortin iiiigeii  wesentlich  zu  (irunde  gelegt  wur- 
den. Recht  sprach  für  sie  der  römische  Praetor  oder  dessen  jähr- 
lich in  die  einzelnen  Genieinden  entsandle  , Stellvertreter'  (})raefech). 
Den  hesser  geülellten  von  ihnen,  wie  zum  Beispiel  der  Stadl  Capua 
(S.  359),  blieb  die  Selbstverwailung  nnd  damit  der  Fortgebrauch  der 
Landessprache  und  die  eigenen  Beamten,  welche  die  Aushebung  und 
die  S<  liatzung  besorgten.  l)eu  (jeuu  iinl(  n  schlechteren  Rechts,  wie 
zum  Heispiel  (laerc  (S.  335),  wurde  auch  ilic  eigene  Verwaltung  ge- 
ij  uiimen  und  es  war  dies  ohne  Zweifel  die  driu  k(  ndste  unter  den  ver- 
schiedenen FuruHMi  der  llnterl!i;iiiii;kf^if .  Iinlris  zeigt  sich,  wie  oben 
bemerk t  ward,  iin  Ijulr  (lir>(!r  Periode  Ijtn  its  das  Beätrebeu  diese 
Gcnieindt'ii,  wciml:-!«  ns  so  weil  sie  factisch  ialinisut  waren,  der  Vollhür- 
jUüMT.  gerschalt  i m/u verieibeii.  Die  bevorzugteste  und  wichtigste  Klasse 
unter  den  uuterlhänief^tT  (icmf  inden  war  die  der  latinischen  Städte, 
welche  an  den  von  Horn  inner-  und  selbst  schon  anlsci  Imlh  Italien  ge- 
gründeten autonomen  Gemeinden,  den  sogenannten  latinischen  Colonien 
ebenso  zahlreichen  als  ansehnlichen  Zuwachs  erhielt  und  steti|:^  durch 
neue  Gründungen  dieser  Art  sich  vermehrte.  Diese  neuen  Stadt- 
gemeinden  römischen  Ursprungs,  aber  latinischen  Hecht«  wurden 
immer  mehr  die  eigentlichen  Stützen  der  römischen  Herrschaft 
Aber  Italien,  £8  waren  dies  nicht  mehr  diejenigen  Latiner,  mit  denen 
am  RegillersM  und  hei  Trifanum  gestritten  worden  war  —  nicht  jene 
alten  Glieder  des  albischen  Bundes,  w^cbe  dar  Gemeinde  Horn  von 
Haue  ans  aich  gleich,  wo  nicht  besser  achteten  und  wriehe,  wie  die 
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gogeo  Praeneste  iq  Anfing  des  pyrrhiacben  Krieges  verfftgton  fürchlbar 
stmgen  SieberfaeiliiaafHregelii  und  die  nachweislich  lange  nceh  fort- 
ncikendealleibiuigeii  namentlich  mit  den  PraeneeUnern  heweisen,  die 
rdmiscfae  Hemehaft  ab  acbweree  Joch  empfiuiiden.  Dies  alte  LaUam 
war  wesenUich  entweder  onler-  «der  in  Rom  aufgegangen  und  slhlte 
nnr  noch  wenige  nnd  mit  Ausnahme  tob  Praenesle  und  Tibur  durph- 
gingig  unbedeutende  politisch  selhstsUndige  Gemeinden.  Das  Latium 
der  apiteren  ripobükaniseben  Zeit  bestand  Tielmehr  fest  ausschüefSdieh 
aus  Gemeinden,  die  von  Anbeginn  an  in  Rom  ihre  Haupt-  und 
Motterstadt  Ycrefart  hatten,  die  hiniitten  fremdsprachiger  und  anders 
gearleler  Landschaften  durch  Sprach*,  Rechts«  und  SHlsngemeinschafl 
an  Rom  geknäpft  waren,  die  ab  kleine  Tyrannen  der  umliegenden 
Distriete  ihnr  eigenen  Existenz  wegen  wohl  an  Rom  hallen  muTslen  wie 
die  Torpoetflo  an  der  HaupUrmee,  die  endlich,  in  Folge  der  steigenden 
materiellen  Yortheile  des  römischen  Bflrgerthoms,  aus  ihrer  wenn  gleich 
beschränkten  Rechtsgleichheit  mit  den  Römern  immernoch  einen  sehr 
ansehnlichen  Gewinn  zogen,  wie  ihnen  denn  zum  Beispiel  ein  Theil  der 
römischen  Domäne  zur  SonderniiL/mig  überwiesen  zu  werden  pflegte 
und  die  Bellieiligung  an  <lea  Verpachlungen  und  Veiditi^uii^en  des 
•  Staats  ihnen  wie  dem  rümischen  Börger  offen  stand.  Völlig  blieben 
allerdings  aucli  hier  die  Gonsequenzen  der  ihnen  gewfdirten  Selbststän- 
digkeit nicht  ans.  Venusinischc  Inschriften  aus  der  Zeit  der  römi- 
schen Republik  und  kuiziich  mm  Vur^cliein  gekommene  beneventa- 
nißche*)  lehren,  daTs  WimisIt  «o  ont  wie  Horn  seine  Plebs  und  seine 
Volk.strihitiic  ^t'liahl  und  il;iJ'>  d  u' (  Hii'i  bpamf  fii  von  Bonpvent  wonii'steiis 
iini  die  Zeil  lies  lunni Ijalißchen  Kriege?  dcii  ( '.oiisulUtcl  ;:#'liihrt  liiihcn. 
Beide  Gemeind! n  gehören  zu  den  jüngsten  unter  den  laiiuiscbeu 
Colonipn  ;lltfn('ii  Hechts;  man  sieht,  wplcb<>  Ansprüche  um  die  Mitte 
des  funtKni  .1  ilirhunderts  in  denselben  sich  regten.  Auch  diese 
sogenannten  Laliner,  hervorgegangen  aus  der  römischen  Bürger- 
schaft und  in  jeder  Beziehung  sich  ihr  gleich  fühlend,  liugen  schon 
an  ihr  untergeordnetes  Bundesrecht  unwillig  zu  empfinden  und 
nach  voller  Gleichberechtigung  za  streben.  DeCswegen  war  denn 
der  Senat  bemüht,  diese  lalinischen  Gemeinden,  wie  wichtig  sie 
immer  für  Rom  waren,  doch  nach  Möglichkeil  in  ihren  Rechten  und 
Prifilegien  herahindrAokon  nnd  ihn  bnndedlenöesiache  Slellnng  in  die 


*)  r,  Orvto  itf.  /.  eua  iedioavä  ud  Itumtti  QMUi  umra,  C  Fat- 
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der  UntertliiD^kttt  in  io  weit  mniawaiidelii,  ab  dies  geaciiebcni  konnter 
ohne  xwiiehen  ihnen  nnd  den  nicht  Iitiniidien  Gemeindea  Italiens  die 
Scheidewand  wegniaieben.  Die  Aufhebung  des  Bundes  der  btiniaehea 
Gemeinden  seihet  so  wie  ihrer  ehemaligen  ToUstindigen  Gleichbereeh- 
tigong  und  der  Verlast  der  wiehtigaten  denselben  insündlgen  politi* 
sehen  Rechte  ist  schon  dargestellt  worden;  mit  der  vollendelen  Unter- 
werfung Italiens  geschah  ein  weiterer  Schritt  und  wnrde  der  Anfimg 
dasu  gemacht  auch  die  bnher  nicht  angetasteten  indlfiduellen  Rechte 
des  einzelnen  latinischen  Mannes,  Yor  allem  die  wichtige  Freiidgigkeit 
aas  zu  heschrinken.  FAr  die  im  lahre  486  gegründete  Gemeinde  Ariminum 
und  ebenso  für  aDe  splter  constitnirten  autonomen  Gemeinden  wnrde 
die  BerorzuguDg  vor  den  äbrigen  ünterthanen  beschränkt  auf  die 
privatrechtlicbe  Gleiebstellang  ilii-er  und  der  rfimischen  GemeSnde- 
bürger  im  Handel  und  Wandel  so  wie  im  Erbrecht*).  Vermutblich 
um  dieselbe  Zeit  ward  die  den  bislier  gepründeleii  latinischen  (Gemein- 
den gewidmete  volle  Freizügigkeit,  die  Befugnifs  eines  jeden  ihrer 
liürger  durch  Uebersiedelung  nach  Rum  das  volle  Bürgerrecht  da- 
selbst zu  geuiiuieii ,  lür  die  später  eingerichteten  latinischen  Pttanz- 
städle  beschränkt  auf  diejenigen  Personen,  welche  in  ihrer  Heimalh 

*)  Nach  Ciceros  ZtMfniü  {pro  Caee,  35)  gab  Sulla  deo  VolatcrraDcra 
das  aitaeUfe  Redit  yod  AriainiB»  das  baifat,  aalst  4ar  ftaiaar  Uasa,  daa 
Reaht  dar  ^wSIf  Colasiaa*,  walahe  sieht  dla  rSaiiaite  Civit&t,  ahar  vollaa 
Coauaemam  mit  deo  Röinero  hatten,    lieber  wenige  Dinge  ist  soviel  verbaodelt 

\voir?f[)  wie  iiier  ilic  I5ezi(»hni/fC  dieses  Z\\  öüstädt^'rt'chts ;  (lo»>?)  lifsrt  die- 

seiiif  iiirhl  Ks  siud  in  Italipti  find  im  ri,s.i||>iiiischi-ii  iIjIIk-n.  nl)^,riehen 

von  eiui^iu  liuh  wieder  verschwuudentu,  iw  Gauxeo  vierumidreilkig  latiuische 
Galattiaa  gegi  üodat  wardaa;  dla  swölf  juug^iea  daraalbaa  —  Ariaiiaan,  Baaa- 
veataM,  PirBiia,  Aaiaraia,  ftriudiaion,  Spolatianii  GraaioBa,  Plaaaati«,  Gopia, 
Valeotia,  Booooia,  AquIIeia  —  siud  hier  geaieiBt  sad  da  Ariaifaam  voa  ihaea 
die  älteste  uod  diejeaige  ist,  für  welche  diese  oeue  Ordnung  zunächst  fest- 
gesetzt ward  —  vielleicht  zum  Th*''A  d-'f^wcperi  mit,  wril  dies  die  erste  aofser- 
faalb  Italien  gegründete  tiiiiii.Nche  L,«>l,»iiie  war  — ,  hn  licifst  das  Stadtreelit 
dieser  Coiuuieu  riciitig  das  ariuiiueuäiäclie.  liaiuil  i^t  zugieich  crwietieu, 
•cbaa  aaa  aadaraa  GrBodaa  dia  hfiahsta  Wahraehaialialikait  für  aich  hatta,  dafii 
alle  aaah  Ai|aUaiaa  CSrSadaaf  ia  Italiea  (in  waitaraa  Sias)  gaattftataa  Calaaiea 
an  das  Bürgercolouien  geliörtaa.  -~  Daa  Unfaaf  dar  Raahttsdknalaniaf  dar 

j'rioperfn  latinisehen  Städte  iui  Crg^cnsat?:  zu  den  HIteren  vernmgeo  wir  übrigens 
nicht  vötiig  zu  besliuinien.  Wenn  die  Ehegeoieiascbart,  wie  es  oicbt  un- 
wahrscheinlich, aber  freilich  nichts  weniger  als  aasgemacht  ist  (oben  S.  102; 
Diodor  (*.  5U0|  62.  fr.  Fat.  p.  tSO  Diud.),  ein  Bestandtbeil  der  ursprüngliches 
bvadaagaaSaaiaehaa  Itaahtaflaidihalt  war,  sa  iit  ala  jadaahlta  daa  jKagaraa 
nUkt  aahr  sayastasdas  wardaa. 
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zu  (lern  höchsten  Geiiieiiiileaiiit  gelangt  waren;  nur  diesen  blieb  es 
gestattet  ihr  coloniales  llürgerrerhl  mit  dem  römischen  zn  vertiui- 
schen.  Es  erscheint  hier  deutlich  die  vollständige  Umänderung 
der  Stellung  Roms.  So  lange  Rom  noch  wenn  auch  die  erste, 
doch  nur  eine  der  vielen  italischen  Stadtgemeinden  war,  wurde 
der  EuitriU  selbst  in  das  unbeschränkte  römische  Bürgerrecht  durch- 
gängig als  ein  Gewinn  für  die  tafbehmende  Gemeinde  betrachtet 
und  die  Gewinnung  dieses  Bürgerrechts  den  Nicbtbürgern  auf  alle 
Weise  erleichtert,  ja  oft  als  Strafe  ihnen  auferlegt.  Seit  aber  die 
römische  Gemeinde  altein  herrschte  und  die  übrigen  alle  ibr  dienten, 
kehrte  das  Verhälinifs  eich  am :  die  rOmiMslie  Gemeinde  fing  an  ibr 
BArgerrecht  eifersüchtig  zu  bewahren  und  maebte  daram  der  alten 
Teilen  Freizügigkdt  ein  Ende;  obwehl  die  Staatsminner  dieser 
Zeil  doch  eineicht^  genug  ivaren  wenigalena  den  SpitM  und 
Gapacttftten  der  böchetgealeUlen  Unlarthanengemeinden  den  Eintritt 
in  daa  rtnieGbe  BOrgerreeht  geaeltUch  offsn  so  ballen.  Auch  die 
Latiner  aho  hatten  ea  tu  empfinden,  dafs  Rom,  nachdem  ea  hanptafeh- 
lieh  dnreh  aie  aich  Italien  nnterworfen  halle,  Jetzt  ihrer  nicht  mehr  so 
wie  bisher  bedorfle.  —  Daa  TerhSltnili»  endlich  der  nicht  latini-  Nieht- 
echen  Bnndeagemeinden  nnteriag  aelbelfentlndlioh  den  mannich- 
ftcfasten  Normen,  wie  eben  der  einselne  Bundeevertrag  aie  §Mr 
geaelst  hatte.  Handle  dieaer  ewigen  BQndnisae,  wie  lum  Belapiel 
die  der  hemikiacheo  Gemeinden  (S.  345)  gingen  fiber  in  vdllige 
Gleichalettttng  mit  den  latiniacben.  Ändere,  bei  denen  diea  nicht 
der  Fall  war,  wie  die  von  Neapel  (S.  3d4),  Nohi  (S.  399),  Hera- 
kleia  (S.  406),  gewShrlen  terhiltnüimiibig  aehr  nfl^SMaonde  Rechte; 
wieder  andere,  wie  zum  Beispiel  die  tareniiniaehen  mid  die  aam« 
nitischen  Verträge,  mögen  sich  der  Zwingherrschaft  genähert 
haben.  —  Als  allgemeine  Regel  kann  wohl  angenommen  werden,  Aoiifl^uug 
dals  nicht  hiofs  die  iaiüiisclie  und  hernikiscbe,  von  denen  es  über-  band«, 
liefert  ist,  sondern  sämmlliche  iüdische  Völkergenossenschaften, 
namentlich  auch  die  samnilische  und  die  lucanisclie,  recliilidi  nt- 
{^elöst  oder  doch  zur  Bedeutungslosigkeit  abgeschwächt  \\iini  u 
und  durchselmittlich  keiner  italischen  Gemeinde  mit  anderen  lUdi- 
sehen  die  Veikthrs-  oder  Ehegemeinscliafl  oder  gar  das  gemein- 
same Berathschlagungs-  und  Ikschlufj^fassungsrecht  zustand.  Ferner 
wird,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise,  dafür  p:esorat  worden 
sein,  dafs  die  Wehr-  und  SiiMMTkrat'l  der  säiuuiüi»  ii< n  ii.ili-t  lien  Ge- 
meiudeu  der  lübrenden  zui'  Disposition  stand.    Weim  gleich  auch 
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ferner  noch  die  Bürgermiliz  einer-  und  die  (oniingente  ,latinischen 
Namens*  andrerseits  als  die  wesentlichen  und  intpgrircnden  Bestand- 
Iheile  des  rümis.cheii  ileeres  aii^rsehen  wurden  und  ihm  sonilL  sein 
nationaler  Clmrakter  ini  Ganzen  bewalirt  blieb,  so  wurden  doch  nicht 
blofs  die  röMiiscIiRn  Passivbürger  zu  demselben  mit  hprangezo<;<  ii.  son- 
dern ohne  Zweitel  auch  die  nichllalinischen  föderirien  Gemeinden  ent- 
weder, wie  dies  mil  den  griechischen  geschah,  zur  Stellung  von  Kriegs- 
schiffen verpflichtet,  oder,  wie  dies  für  die  apuiischen,  sahellischen  und 
elruskischeii  auf  eintn  tl  oder  allmählich  verordnet  worden  sein  mnfs, 
in  das  Verzeirhnifs  der  zuzugpllicliLiti^en  Ilaliker  (foi'mula  togatorum) 
eingetragen.  Durchgängig  scheint  dieser  Zuzug  eben  wie  der  der  lati- 
nischen Gemeinden  fest  normirt  worden  zu  sein,  ohne  dafs  doch  die 
fahrende  Gemeinde  erforderlichen  Fall»  verhindert  gewesen  wire  nebr 
zu  fordern.  Es  lag  hierin  zugleich  eine  indirecte  Besteuerung,  indem  • 
jede  Gemeinde  verpOichtet  war,  ihr  Gontingent  selbst  auszurüsten  und 
zu  besolden.  Nicht  ohne  Absicht  wurden  darum  vorzugsweise  die  kost- 
spieligsten Kriegaleistungen  auf  die  latinischen  oder  nicbt  latinischen 
föderirten  Gemeinden  gewälzt,  die  Kriegsmarine  zum  gröfsten  Theil 
durch  die  griecfaischen  Städte  in  Stand  gehalten  und  bei  dem  Rofsdienst 
die  Bandesgenossen,  ^terliin  wenigstens»  in  diei&ch  stirkerem  Ver- 
hillnilSg  als  die  riftmische  Bflrgerschaflt  angemgen,  während  im  Fub- 
ToJk  der  alte  Sati,  dafr  das  Bundesgenosseneontingsnt  nieht  nhlreieber 
sein  dürfe  ab  das  BArgerheer,  noeh  lange  Zeit  wenigstens  als  Regel  In 
Kraft  blieb. 

B«gi«riiii(i.  Das  System,  nach  welchem  dieser  Bau  im  Einzehien  susammen- 
'^'^  gefügt  und  sosammengshalten  ward,  Übt  aus  den  wenigen  auf  uns  ge- 
kommenen Nachrichten  sich  nicht  mehr  festslellen.  Selbst  das  Zahlen- 
whSItniCs  in  welchem  die  drei  Klassen  der  ünterthanenschaft  sn  ein- 
ander und  sn  der  ToUbOrgerschaft  standen,  ist  nicht  mehr  auch  nur 
annihemd  su  ermitteln*)  und  ebenso  die  geographische  Yertheilnng 


*)  K'^  ist  711  bpriniiprn,  iV:\l'<  wir  tihfr  dir  Zahlen verhaltnis'Sf'  nicht  {^pntijjfinde 
Auskuuft  zu  geben  im  Si^m  ie  smd.  Maa  kann  die  Zahl  der  waltcntahigeo 
römischen  Bäryer  für  die  spatere  Köoi^«Mit  auf  etwa  20000  voranidiUgca 
(S.  94).  rf«n  Ift  vaa  Albes  Fall  bis  «tf  Um  Jbobwwf  Veit  die  es- 
»tttnlbar«  rifBiteks  Mmtk  niciht  wcMBtlldk  arwaitsrt  word«»$  woBlt  m  vott- 
konnen  abereiastinnt,  dafs  vom  der  erste«  Biariehtasf  der  eianodsw«ai% 
Bezirke  iiiii  das  Jabr  259  ao  (S.  27S),  worin  keine  oder  doch  keine  bedeatende 
4"^6  Erw ritPrtiBf^  der  römischen  (ircnz.c  lap,  bis  auf  dns  Jahr  3ii7  neue  Bürg^er- 
S87  bezirke  nicbt  errichtet  wurden.   Mag  man  noji  aocb  die  Zonabne  durch  dea 
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der  einzelnen  Kategorien  über  Italien  nur  unvollkommen  bekannt. 
Die  bei  diesem  Bau  zu  Grunde  Ji^genden  leitenden  Gedanken  liegen 
dagegen  so  offen  vor,  dafs  es  kaxm  nOihig  ist  sie  noch  besonders  za 
eatwickeln.  Vor  allem  ward,  wie  gesagt,  der  unmittelbare  Kreis  der 
herrschenden  Gemeinde  theils  dordi  Ansiedehmg  der  VoUbärger,  theils 
darch  Verleihung  des  PsssiTbürgerrechts  so  weil  ausgedehnt,  wie  es 
irgend  möglicb  war  ohne  die  römiacbe  Gemeinde,  die  doch  eine 
städtische  war  and  bleiben  sollte,  ToUstiodig  zu  deoenmlisireD. 
Als  das  Incorporationssystem  bis  an  and  Tielleicht  scboo  über  seine 
nalAriicben  Grenzen  ansgedebnl  war,  mn&isn  die  weiter  blnzutreten- 
den  Gemeinden  sidi  in  ein  UnterthfinigkeitsverbiltniA  fügen;  denn  die 
reine  Hegemonie  als  dauerndes  Verhiltniib  ist  inneriidi  unmdglicb. 
So  stellte  sich,  nicht  durch  wiDkarliche  Honopolisining  der  Herrsehaft, 
sondern  durch  das  unvermeidliche  Schwergewicht  der  Terhiltnisse 
neben  die  Klasse  der  hemchenden.  BArgsr  die  iweite  der  Unterthanen. 


Ucbcrschnfs  der  (iehorenen  ührr  dif  (icstorbcnen,  durch  Einwanderanjffto  und 
FreiUssuageu  noch  »o  reichlich  lo  Anschlag  brin|[r«n,  so  ist  es  doch  scblechter- 
diogs  ajunö^ich  mit  dea  engea  Grenzen  eines  Gebiets  von  schwerlich  30 
QQ«dntMilra  die  UMrliefertea  GauwsaUM  i>  II«b«r«iMliiiiionf  zu  bringeo, 
BMh  46MB  die  Zahl  der  waleafahig«!  rltalMkes  IlSrger  ia  der  sweileB  Hllfte 
de?i  dritten  Jahrbaoderts  zwischen  104000  and  160000  schwankt,  und  im  Jahre 
;^62,  wofür  cirip  vereinzelte  Angabe  vorlicfjt,  1 5">  r>7^  h«»trng'.  N'ielmehr  werden  8SS 
diese  Zalikn  mit  den  84  700  Bürt^crn  des  scrvianisrhen  Oo.sus  auf  einer  Lioie 
Stehen  ond  iibcrhaupt  tlie  ganze  bi«  auf  die  vier  Lustreo  des  äervins  Tullius 
kiMifgef&hrte  md  rejchUchf  Zahlen  MSgeatattete  ilter«  Cauulist«  Btehta 
mIb  «It  eiM  jeaer  Mheiobar  «rkaadlieheB  TradltiBBa«,  die  abaa  im  gaai 
detaillirten  ZaUeBaagabea  sich  gefallea  und  sich  verrathen.  —  Erst  mit  der 
zweiten  Hälfte  des  vierten  Jabrhnnderts  beginnen  die  grofsen  Gebietserwer- 
bungen, wodnroh  die  Bürgerrolle  plötzlich  nnd  beträchtlich  .steigeo  mafste. 
Es  ist  piaubwürdijj  überliefert  wie  an  sich  slaiiblich,  dal»  um  4  !<>  man  lOö  000  399 
ruoiische  Bürger  züiiite,  wozu  es  recht  gut  stiuiint,  «lai's  zehn  Jahre  vorher,  als 
MB  gegen  Lttiaii  «ad  Galliea  die  gaasa  MUta  «ater  die  WalTea  rief,  daa  erste 
Attfi^ehet  teha  Lagiaaea,  also  $0000  Maaa  betrag.  Seit  dea  grobea  Gebieti- 
erweitemngeo  in  Etrarien,  Latinm  ond  Campaalen  slhlte  waa  im  fdnften  Jahr- 
hundert durrh^fhnitilich  250  000,  unmiltelbar  vor  dem  ersten  pnuischcn  Kricpe 
■JSOOOO  bis  l'iM>üÜÜ  waBenfähtge  Bürger.  Diese  Zahlen  sind  sichrr  prntij?,  «Ih-in 
aus  eiuem  aaUcrn  Grunde  gescbichtlich  nicht  vollständig  brauclibar;  dabei 
aänlich  sind  wahrscheinlich  die  römischen  Vollbürger  uad  die  aicht,  wie 
die  Canpaoer,  ia  eigeaea  Legfeaea  dieaeadaB  »Bürger  ohae  StfnaeS  wie 
aiun  Brtifiel  die  CMritea,  ia  elaaBdar  gareehaet,  wihread  daeh  die  letatarea 
foetisch  dnralaM  den  Daterthtten  heigeilhit  werden  wlaseB  (rta.  Feraeh. 

2,  my 


m 


ÜBter  den  Mittelii  ikr  Htmohifl  slandcn  m  mter  Linie  natfriidi 
"^fJJ^A?'  TheitiiDg  d«r  Bdierrtehten  durch  Sprengong  der  itelieeiien Bdgenoeteii- 
sdnften  und  EinricbttiDg  einer  mOgUehst  groften  Zahl  verhlltBiJb* 
mifiiig  geringer  Gemeinden,  ae  wie  die  Abalnfhng  des  Druckes  der 
HerraehafI  nach  den  Tersehiedenen  Kategorien  der  Dnlerthanen.  Wie 
Cato  in  aeinem  Banaregfment  dahin  iah,  dafr  die  SUaten  aich  nul 
einander  nicht  albn  gni  Yeriragen  möchten,  nnd  ahaichllioh  Zwistig- 
keilen  nnd  Parleiungen  unter  ihnen  nihrte»  ao  hielt  ea  die  rOmiache 
AH«tak»t<>  Gemeinde  im  6ro£ten;  daa  Hittd  war  nicht  icfaön,  eher  wirk$am.  ffnr 
«tah.H.^^aer  wcttere  Anwendung  deaeelhen  Mitlela  war  ea,  wenn  in  jeder  ab- 
G^ll^d«-  hangigen  Gemeinde  die  Yerfesanng  nach  dem  Master  der  römiaehen 
umgewandelt  und  ein  Regiment  der  wohlhabenden  und  angesehenen 
Familien  eingesetzt  ward,  welches  mit  der  Menge  in  einer  nalürh'chen 
mehr  oder  iiiiiulcr  lebhaften  Opposition  stand  und  durch  seine  ma- 
teriellen und  coiiimuiiahegiuienilicheii  Interessen  darauf  angewiesen 
war  auf  Rom  sich  /.ii  slülzon.  Das  inerkwiM  digsle  Ueispiel  in  dieser 
Beziehung  gewährt  die  lU'h.iudiuiiL;  von  Ca[)ua,  welches  als  die  einzige 
italische  Stadt,  die  vielldchl  niii  iWnn  zu  rivalisiren  vermochte,  von 
Haus  aus  mit  argwöhnischer  Wn  sichl  liehandell  worHpn  zu  sein  scheint. 
Man  verlieh  dem  rnmpanisi  heu  Adel  einen  privilegirlen  (lerichlssland, 
gesundt'rle  Versaininhingsidätze,  überhaupt  in  jeder  Hinsicht  eine  Son- 
derst« llun^  ja  man  wies  ihm  sogar  niciit  unhelrächtliche  Pensionen  — 
secluehnhunti«  j  l  y  von  jährlich  450  Sf  ii  rt n  (etwa  200  Thaler)  —  auf 
die  campanisclii  i .1  im  [ndecasse  an.  Diese  cauipauischeu  Hilter  wareu 
es,  deren  Nirhil)eiheni^ung  an  dem  grofsen  lalinisch-ram|iaiiischen  Anf- 
t4o  stand  411  zn  dessen  Scheitern  wesentlich  beitrug  und  deren  tapfere 
Schwerter  im  J.  459  bei  Sentinum  tür  die  Römer  entschieden  (S.  379); 
wi^egen  das  campanische  Fufsvolk  in  Rhegion  die  erste  Truppe  war, 
die  im  pyrrhischen  Kriege  von  Rom  abfiel  (S.  396).  Einen  anderen 
merkwürdigen  Beleg  für  die  römische  Praxis:  die  ständischen  Zwiatig- 
keiten  innerhalb  der  abhängigen  Gemeinden  durch  Begünstigung  der 
Ariatokratie  iVn-  das  römische  Interesse  ausittbeuiM],  gieht  die  Behand- 
lung, die  Volsinii  im  Jahre  4S9  widei-fuhr.  fia  mflates  dort»  ihnlicb 
wie  in  Rem,  die  Alt-  und  Neubürger  sich  gegenüber  gestanden  nnd  die 
letaleren  auf  gesetzlichem  Wege  die  politische  Gleichberechtigung  er- 
langt haben.  In  Folge  dessen  wandten  die  AlthQrger  von  Volsbii  sich 
an  den  rihmischen  Senat  mit  dem  Geanch  um  WiederberaleUung  der 
alten  Yerftaaung;  waa  die  in  der  Stadt  henaehende  Partei  begraiflioher 
Weise  ala  Landea?errath  betrachtete  nnd  die  fiittateller  dafür  inr  iie- 
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Mtilieben  Stnfo  tog.  Der  rOmiscbe  Senat  indeHi  oabm  Partei  Ahr  die 
Altbflrger  und  lieb,  da  die  Stadt  stdi  Dicht  gutwillig  fflgie,  durch  mili- 
llriaehe  Eieention  nleht  blofr  die  io  anerkannter  Wirkaamkeit  be- 
flehende  Gemeindeferftissung  von  Tolainii  wnichteB,  aondem  aueh 
durch  die  Sehleifong  der  allen  HaoptaUidt  Etmriens  das  Herrentfanm 
Roma  den  Italftem  in  emem  Exempel  von  eracbreekender  DeatUebkeit 
?or  Aagen  legen.  —  Aber  der  rftmlsche  Senat  war  weise  genug  nicht  Mir^iiruDg 
zn  übe  reeben,  dafs  das  einasige  Mittel,  der  Gewaliberrschaft  Dauer  zu  '^'^^otT 
geben,  die  eigene  Mäfsigung  der  Gewallhaber  ist.  Darum  ward  den 
abhängigen  Gemeinden  die  Auloiiürnie  »gelassen  oder  verliehen,  die 
einen  Schatten  von  Selbstüländi^keit,  einen  eigenen  Anlheil  an  iiunis 
niilitärischen  und  politischen  Erfolgen  und  vor  allem  eine  freie 
Cum  in  (inal  Verfassung  iii  sich  schlofs  —  so  weit  die  iialisdie  Eid- 
genossenschaft reichte,  gab  es  keine  Helotengemeinde.  Darum  ver- 
zichtete Rom  von  vonilierein  mit  einer  in  der  Geschichte  vielleicht 
bei^pl^•iio^«in  Klarheit  und  Hochherzigkeit  auf  das  gefahHichste  aller 
Rp«ji*'nni«,'>:r*Th!o.  auf  das  Hecht  die  llntertharien  /u  hcsteii**n!.  Uöch- 
den  ahh  neigen  keltischen  Gauen  mögen  Tribute  aufet  legi  wofden 
iciu;  so  wei!  ili  ■  italische  Ei<L'enossenschatL  reichte,  gali  ?  <  keine  zins- 
pflirhtige  Gemcnule.  l>arum  endlich  ward  die  Wehrpllichl  zwar  wohl 
auf  die  Ünterthanen  mit,  aber  doch  keineswegs  von  der  heri  schenden 
Bürgerschaft  abgewälzt;  vielmehr  wurde  wahrscheinlich  die  letzlere 
nach  Verhällnifs  bei  weitem  stärker  als  die  Bundesgenossenschaft  und 
in  dieser  wahrscheinlich  wiederum  die  Gesammtheit  der  Latiner  bei 
weitem  atirker  in  Anspruch  genommen  ab  die  nichtlatinischen 
Bundeagemeinden;  so  dafs  es  eine  gewisse  Billigkeit  fflr  sich  hatte, 
wenn  auch  von  dem  liriegsgewinn  zunächst  Rom  und  nach  ihm 
die  Latinerscbaft  den  besten  Tbeil  für  sich  nahmen.  —  Der  Mittel, 
schwierigen  Aufgabe  über  die  Masse  der  italischen  zuxugpfliehtigen  "****°**"' 
Gemeinden  den  Ueberblick  und  die  ConUrole  sich  zu  bewahren,  ge- 
nAgte  die  römische  Gentralrerwallung  theils  durch  die  vier  italischen 
QoSaturen,  theila  dorch  die  Ausdehnung  der  römischen  Censur 
dber  die  stmmtlicben  abhängigen  StSdte.  Die  FlottenquSstoren 
(8.  417)  halten  neben  ihrer  nftchaten  Aufgabe  auch  von  den  neu  ge- 
wonnenen DomSnen  die  Einkfinfte  xu  erheben  und  die  Zuxflge  der 
neuen  Bundesgenossen  lu  controliren;  sie  waren  die  ersten  römischen 
Beamlen«  denen  geaeUUcfa  Sita  und  Sprengel  auberhalh  Rom  ange- 
niesen  ward  und  bildolen  swiachen  dem  römischen  Senat  und  den 
italiachen  Gemeinden  die  nothwendige  Hitlelnistanz.  Es  hatte  ferner. 
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nie  die  spätere  Municipalverfassang  nigt«  in  jeder  italischen*)  Ge> 
ineinde  die  Oberbebörde,  wie  na  innnw  iMiiiMD  mochte,  jedes  vieite 
oder  fünfte  Jahr  eine  SchaUuDg  vorzunehnen;  eine  fiiorichtung ,  zu 
der  die  Anregung  nothwendig  von  Rom  uagegangen  sein  mufs  und 
welehe  nur  den  Zweck  gehabt  haben  kann «  mit  der  röniiachea  Cenanr 
correspondirend  dem  Senat  den  Ueberblick  über  die  Wehr-  und  Steuer- 
Italta  und  flhigkeil  des  gesammten  Italiene  lu  bewahren. —  Mit  dieser  militärisch- 
luuur.  ^^mioisifuiiyeii  £inigung  der  gesammten  dieueits  des  Apennin  bis 
hinab  «im  iapygischen  Vorgebvg  nnd  zur  Meerraige  von  Rhegion  wotaa- 
baflen  VAlkeradiaflen  hingt  endlich  auch  das  Aofkoramen  eines  meßam 
ihnen  allen  gemebsamen  Namens  zusammen,  der  «lllnner  der  Tegi\ 
was  die  älteste  slaatsrechlliehe  römische,  oder  der  Ilaltker,  was  die 
nrB|irfiDglich  bei  den  GrieeheD  gebrtnchliche  nnd  sodann  allgemein 
gsngbar  gewordene  BeMichnaiig  ist  Die  versehiedeiien  Nationen, 
welche  diese  Landschaften  bewohnoit  mOgen  wohl  saerst  sich  als  eine 
Einheit  gefühlt  und  Bttsammeogeftmden  haben  tbeüs  in  dem  Gegenstlx 
gegen  die  Bellenen,  theils  nnd  vor  allem  in  der  gemeinschaftlichen  Ab- 
wehr der  KeUen;  denn  mochte  auch  einmal  eine  italische  Gemeinde 
mit  diesen  gegen  Rom  gememschaftliche  Sache  machen  und  die  Ge- 
legenheit nntsen  um  die  Unabhängigkeit  wieder  su  gewinnen,  so  brach 
doch  auf  die  LSnge  das  gesunde  Nationalgelllhl  nothwendig  sich  Behn. 
Wie  der  ^gallische  Acker*  bis  in  spite  Zeit  als  der  reditlieho  Gegensats 
des  italischen  erscheint,  so  sind  auch  die  .Männer  der  Toga*  also  ge- 
nannt worden  im  Gegensalz  zu  den  kellischen  ,Hosenmännem'  (bracati); 
und  wahrscheinlich  hat  selbst  bei  der  Centralisirung  des  italisclien 
Webrweseiis  in  den  Händen  Roms  die  Abwehr  der  kelüschea  Einlälle 
sowohl  als  Ursache  wie  als  Voiwauil  eine  wichtige  Rolle  gespielt. 
Indem  die  Römer  theils  in  dem  grofseu  ]N<«Lion.iikiiiii[tl  an  die  Spitze 
traten,  theils  die  Etrusker,  Laliner,  Sabeller,  Apuler  und  Hellenen 
innerhalb  der  sogleich  zn  bezeichnenden  Gienzen  gleichmäfsig  nölhii^len 
unter  ihren  Filmen  zu  fechten,  erhielt  die  bis  dahin  schwankende  und 
mehr  innerliche  Einheil  geschlossene  und  slaaLsrechtiiche  FestiL'keit 
und  ging  der  Name  le nli  i .  der  ursprünglich  und  noch  hei  den  griechi- 
schen Schriflslellern  des  tunften  Jahrhunderts,  zum  Heispiel  hei  Aristo- 
teles, nur  dem  heutigen  Calahrien  eignet,  über  auf  das  gesammte  Laud 


*)  Nicht  Molk  la  jeier  tatiaiiclMa:  d«H  die  Cmtw  oder  die  MgoMiMta 
QuioqueaMlitilK  komt  kekaaatlld  udi  bd  aobbaa  Gaaaiadaa  var,  dwra« 
VaHtaauc  aioht  «ooh  de»  iaäaiaafcea  8oh«Mi  eoaatitairt  ist 
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der  Togstriger.  Bn  UlesteD  Cremen  dieser  grofteo  von  Rom  ge-  ^«itMt« 
ilkbrteii  WehrgenoieensehafI  oder  des  neuen  Ilalien  reidien  am  weil-  "SSSblT 
liehen  liloral  bis  in  die  Gegend  von  LiTomo  nnterbalb  des  Arnos  *),  am  ^tSUlS', 
Osdidien  bb  an  denAeab  oberhalb  Aneona;  dieanfterfaalbdieserGrenien 
liegenden  von  Itafikero  eolonisirten  Orlscbaften ,  wie  Sena  GalEea  nnd 
Ariminnm  jenseit  des  Apennin,  Messana  in  Sieflien,  galten,  selbst  wenn 
sie,  wie  Ariminum,  Glieder  der  Eidgenossenschaft  oder  sogar,  wie 
Sena,  römische  Bürgergemeinden  waren,  doch  als  geographisch  aufser- 
halb  Italien  gelegen.     Noch  weniger  konnten  die  kellischen  Gaue 
des  Apennin,  wenngleich  vielleicht  schon  jetzt  einzelne  derselben  in 
der  Clientel  von  Koni  sidi  befanden,  den  Toganiännern  beigezählt 
werden.  Das  neue  Italien  war  also  eine  politische  Einheit  geworden;  jiuf&D(;e  d«r 
es  war  aber  auch  im  Zuge  eine  n  iiiunaie  zu  werden.  Bereits  hatte  die  'iSiill^ 
herrschende  latinischc  Kationaiitat  die  SaLuner   und  Volsker  sich 
assimilirt  und  einztlne  lalinische  Gemeinileu  über  ijanz  Italien  ver- 
streut; es  war  nur  die  Entwn  krlim^'  dieser  Keime,  dal»  später  einem 
jeden  ziii   Tr;iijMntr  <les  l.tiinjscheu  Uockes  Hntiiirten  auch  tVif  hl'i- 
niscbe  Spraclie   MuLLcispraclif   war.    Dafs  .sIht  «In:  Ruiner  sction 
jetzt  dieses  Ziel  deullich  erkannten,  zeigt  die  iiMuhtt  Erbtreckung 
des  iatinischen  Namens  auf  die  ganze  zuzugptlichtige  itaUsche  Bun- 
des<^'enossenschaft**).    Was  immer  von  dieseni  ijrofsartigen  j>oliü- 
schen  Hau  sich  noch  erkennen  l&fst,  daraus  spricht  der  hoiie  poli- 
tische Verstand  seiner  namenlosen  Baumeister;  und  die  ungemeine 


*)  I>iesc  älteste  Grenze"  bezeichneo  wahrscheinlich  4it»  beitJen  kleinen  Ort- 
schaften ad  fines,  wovon  die  eioe  nördlich  von  Arf/./  i  a  il  der  Sti'iii««  oacil 
Florenz,  die  zweite  au  der  Kibte  ooweit  Livurnu  Lag.  ijwas  weiter  südlich 
vos  Um  letitarea  IteiTtt  BmIi  oidl  TImI  Vs4i  Mch  ja/  t  ßmm  dMaJine^ 
raOb  Ms  ßm  (TSrgfoai  ToofttU  vioggj  4,  4S0y. 

**)  Im  geaauea  gf^ehifUiekea  Spracbgebraach  geschieht  dies  fr«Oidl  oicht. 
Die  V)>II>>tändigste  Bezeiehaiuif  der  Italiker  findet  sich  io  dem  Ackergesetz  voo 
01'^  Z.  21:  \rfivis]  liomanr/s  socwmve  nntninisve  Lalinif  quihus  er  fomttäa  11]. 
tugaiurun»  ^ii,iiitp$  in  terra  Itaim  unperare  solftit]:  eheoso  wird  daselbst 
Z.  29  vuui  Laii/iu*  der  ^ntgruiiu  uoterschiedeu  und  heilst  es  im  Senata» 
keMUnfi  Umt  <i«  BeeduMÜM  vm  568:  «#  «wir  mM»  RotmmUB  um  im 
mädg  iMd  mm  «oeta  ^iriifMM.  Ab«r  im  stw«halkh«i  fiehraiMli  wir4 
Wn  dieseo  drei  Gliedere  sehr  häufig  das  zweite  oder  das  dritte  weggelassea 
und  ueben  den  RSmcra  bald  nur  derer  Latini  nominis,  bald  mir  der  son'i  ;re- 
dacht  (WeifäeDborn  zo  f^iv,  22,  50,  6),  ohne  tlii!»  ein  L'utcrschied  iu  der  lie- 
deutuug  viäre.  Die  Bezeichuuog  homiims  rtomi/tis  Latmi  au  socii  lialiei 
(Sallaat.  lug.  40),  so  eorrect  «ie  ao  sich  ist,  ist  dem  offidellea  Sprachgebmsck 
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Festigkeil,  welclie  diese  ans  so  vielen  und  so  verschiedenartigpn 
Bnstnndlheilen  zusa  in  menge  lügte  Conf(ideralion  späterhin  unter  den 
schwersten  Stöfsen  bewährt  hat,  drückte  ihrem  gro£sen  Werke  das 
ü«M  Welt-  Siegel  des  Erfolges  auf.  Seitdem  die  Fäden  dieses  so  fein  wie  fest  um 
"bm?  ganz  Italien  geacblungeoen  Netzes  in  den  Händen  der  römischen  Ge- 
meiDde  zusannKnliefen,  war  diese  eine  Grofsmacht  und  trat  anstatt 
Tarents,  Lucaniens  und  anderer  durcli  die  letzten  Kriege  aus  der  Reihe 
der  politischen  Mächte  gelöschter  Mittel-  und  Kleinstaaten  in  dasSyaten 
der  Staaten  des  Mittelmeers  ein.  Gleichsam  die  otücielie  Anerkennung 
seiner  neuen  Stellung  empfing  Rom  durch  die  beiden  feierlichen  Ge- 
il» sandiscbaften,  die  im  Jahre  4SI  Ten  Alexandreia  DaebRom  nod  trieder 
Ton  Rom  nach  Aieiaiidfeia  gingen»  und  wenn  sie  aneh  gnnUBhwt  nur 
die  Handelafflrblndttqgea  regelten,  dodi  ohne  Zweifel  aohon  eine 
politiacbe  Terhöndong  TorbereiteleD.  Wie  Earlhago  mit  der  Sgypti- 
•eben  Regiening  um  Kyrene  rang  und  bald  mit  der  rOmiaeben  um 
Sicilien  ringen  aoHte,  ao  alritt  Makedonien  mit  jener  um  den  bestta- 
mendeo  Einfluik  in  Griechenland,  mit  dieaer  demnichat  vm  die  Herr- 
schaft der  adriatischen  Kosten ;  es  konnte  nicht  fehlen,  dafa  die  neuen 
Eämpfe,  die  aUersdls  sieh  Torbereiteten,  In  euMinder  eingrillBn  und 
da£i  Rom  als  Herrin  Italiens  in  den  «eilen  Kreis  "bineingssogen  ward» 
den  des  groften  Aleianders  Siege  und  Entwftrfe  seinen  Nachfolgern 
znm  Tummelpfaila  abgesteckt  hatten. 
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«ATJONAUTAET. 

In  der  Entwickelung,  welche  während  dieser  Epoche  dem  Recht  ii«ohu- 
innerhalb  der  römischen  Gemeinde  zu  Theil  ward,  ist  wohl  die  wich- 
tigste  materielle  Neuerung  die  eigenllnimliche  SiUenconlrole,  welche 
die  Geuieiudc  seihst  und  in  untergeordnetem  Grade  iiirc  BeauHragten  PoIm«. 
anfingen  über  die  einzelnen  Bürger  auszuüben.  Der  Keim  dazu  ist  in 
dein  Uechte  des  Beamten  zu  äucheu  wegen  Ordnungswidrigkeiten  Ver- 
mügensbufsen  (muhae)  zu  erkennen  (S.  148).  Bei  allen  Bufsen  von 
mehr  als  2  S(  h  ilni  und  Hindern,  oder,  naclideni  durch  Gemeinde- 
beschlufs  \oiii  lihie  324  die  Viehbufsen  in  Geld  umgesetzt  worden  ao 
waren,  von  mehr  als  3020  Libralnssen  (218  ThIr.V  kam  bald  nach  der 
Vertmbung  der  Kftnige  die  Entscheidung  im  Wege  der  Provocation  an 
dif  Gemeinde  i  S.  248)  und  es  erhielt  damit  das  Brüchverfahren  ein  ur- 
imglich  ihm  durchaus  fremdes  Gewicht.  Unter  den  vagen  Begrill'dpr 
Ui"dnunK«wiih  iukrif  Ht^fs  sirh  alles  was  man  wollte  bringen  und  durch 
die  höhert'ii  Sluli  n  (h  r  Wnnügenshufsen  alles  was  man  wollte  errei- 
chen; es  war  eine  Milderung,  die  die  Bedenklichkeit  dieses  arbiträren 
Verfahrens  weit  mehr  otfenbarl  als  beseitigt,  dafs  diese  Vermögens- 
hülsen,  wo  sie  nicht  gesetzlich  auf  eine  bestimmte  Summe  festgestellt 
waren,  die  Hälfte  des  dem  Gebdüitea  gebdrigen  Vermögeos  sieht 
emieben  durften.  In  dies<»i  äreit  gehören  schon  die  Poüieigeeetie, 
an  denen  die  römiacbe  Gemeinde  seit  ältester  Zeit  überreich  war:  die 
BeetiBiniungen  der  zwölf  Tafelo,  welche  die  Salhung  der  Leiche  durch 
gedungene  Leute,  die  Mitgabe  Ton  mehr  als  einem  Pfühl  und  mehr  als 
drei  porpurbeeetsteo  Decken  io  wie  Ton  Gold  und  flatternden  Crimen, 
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zwETTES  wem,  sinriL  vul 


die  Verwefidung  van  bearbeitelein  Holz  zum  Scheilerhaufen,  die  Raa- 
cfaeruDgen  und  Bwprengungen  dei^selben  mit  Weihrauch  und  MyrriMn* 
wein  untemglen,  die  Zahl  der  FlMenbliser  im  Leicheoiiig  auf  hM- 
steofl  lehn  be$chr&nkten  und  die  Klageweiber  und  dieBegribnilkgdige 
verboten  —  gewiasennaJten  das  Uteate  r5ittiaehe  Luxaageaels;  ferner 
die  ans  den  stindischen  Kfimpfen  hervorgegangenen  Gesetie  gegen 
den  Geldwncher  sowohl  wie  gegen  Uebernutsang  der  Gemdnweide  nnd 
nnverbUtniliinii&lge  Aneignung  von  ocenpablen  DomaniaOand.  Weit 
bedenklieher  aber  als  diese  und  ihnliche  Brflcbgesetie,  welebe  doch 
wenigstens  die  Contravention  und  oft  auch  das  StrafmaJk  ein  für  alle* 
mal  formulirien,  war  die  allgemeine  BefugniA  eines  jeden  mit  Juris- 
dietion  versehenen  Beamten  wegen  Ordnungswidrigkeit  eine  BuAe  xu 
erkennen  und,  wenn  diese  das  Provocationsmalk  erreichte  nnd  der 
Gebflikie  aich  nicht  in  die  Strafe  lilgle,  die  Sache  an  die  Gemeinde  zu 
bringen.  Schon  im  Laufe  des  filnften  labrhunderts  ist  in  diesem 
Wege  wegen  sittenlosen  Lebenswandeb  sowohl  von  Mlnnem  wie  von 
Frauen,  wegen  Kornwacher,  Zauberei  und  ibnlieher  Dinge  gleichsam 
criminell  verfahren  worden.  In  innerlicher  Verwandtscbafl  biemit 
sieht  die  gleichtalls  in  dieser  Zeit  aufkommende  Quasiijurisdiction  der 
Censoren,  welche  ihre  Befugnifs  das  römische  Budget  und  die  Bür^jer- 
lislen  t'es!zti>Lclleii  lienulzten  theils  luii  \uii  sich  aus  Luxussteueiü 
aulzuiegeu,  welche  vun  den  Luxusstrafcu  mir  der  Fürm  nach  sich  un- 
terschieden, theils  besonders  um  auf  die  Anzeige  anstdfsiger  Handlungen 
hin  dem  tadelhaflen  Bürger  die  |)oniisehen  Ehrenrechte  zu  sclnnälern 
oder  zu  en:/iehen  (S.  315).  Wie  weit  scJion  jetzt  diese  Bevorniundung 
ging,  i'-'  i^t,  dafs  ^oli  iie  Strafen  wejien  nachlässiger  Bestellung  des 
eigenen  Adders  verliängt  wurden,  ja  d als  nn  Mann  wie  Publius  Corne- 
lius Ruünus  (Consul  464.  477)  von  den  CensoK  n  des  Jalnes  479  aus 
dem  Ralhsherrnverzeichnifs  gestrichen  ward,  er  silbernes  Talel- 
geräth  zum  VVerlhe  von  'VMM)  Sesterzen  (24U  Ililr.'i  besafs.  Allerdings 
hatten  nach  der  allgemein  für  Beamüniverordniiii^rn  gfdligen  Be*;el 
(S.  259)  die  Verfügungen  der  Censoieii  nur  fnr  die  Dauer  ihrer  Zensur, 
das  lieifst  durchgängig  für  die  nächsten  fünf  Jahre  rechtliche  Kraft, 
und  konnten  von  den  nächsten  Censoren  nach  Gefallen  erneuert  oder 
nicht  erneuert  werden;  aber  nichts  desto  weniger  war  diese  censo- 
fische  Befugnifs  von  einer  so  ungeheuren  Bedeutung,  dafs  in  Folge 
dessen  die  Censur  aus  einem  Unteramt  an  Rang  und  Ansehen  von 
allen  römischen  Gemeindeini  lern  das  ei'ste  ward  (S.  291.  300).  Das 
Senatsregiment  ruhte  wesentlich  auf  dieser  doppelten  mit  ebenso  aus- 
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geddiitar  wie  arbitrirtr  MaebifdlkomBMiilieit  vwmImmb  Ober-  and 
Valtfpoliifii  der  Gemeinde  mid  der  GeneiBdelieenileD.  Dieselbe  hat 
wie  Jedei  ihnliebe  WiUkftrreginieBt      gentUsi  mid  viel  geechedet 
md  ee  eeft  dem  nicbt  mdenproeben  werdeo,  der  den  Scheden  fAr 
überwiegend  bitt;  nnr  darf  ee  nieht  vergeeeen  werden,  di6  bei  der 
nllvdingi  inlMieben,  eher  atnlien  nnd  energpichen  ttttlichkeit  nnd 
dem  gewaltig  aDgefiwhteii  Bdigenlnn,  welche  dieee  2eit  reehl  eigenllieb 
beeeicfaneo,  der  eigentlich  gemeine  lUbbraneb  deeb  fon  dieeen  LutU 
iatioMtt  ttm  blieb  nnd,  wenn  die  indifidneHe  Aeiheit  hauptsächlich 
dmrch  aie  niedergehailen  werden  lat,  aoch  diegewaltige nnd  oftgewall- 
lame  Aullreehthaltung  det  Gemeinainns  nnd  der  gnien  alten  Ordnung 
und  Sitte  In  der  rftmiedmi  Gemeinde  eben  auf  dieeen  Inatitniionen 
berahen.  —  Daneben  macht  in  der  rftmieehen  Reehleentwiekehing  mu««« 
iwar  langsaiD,  aber  dennocb  dentlieh  genug  eine  bnmaniebrende  und  ^£i(u^~ 
modemiairende  Tendern  eleh  geltend.  Die  aMitten  Beeümmangen  « 
der  awötf  TafelD,  wekbe  mit  dem  aelonieeben  Geeetz  flbereinkomiBefn 
und  defsbalb  mit  Grund  für  materielle  Neomingen  gehalten  werden 
dürfen,  tragen  diesen  Stempel;  so  die  Sicherung  des  freien  Associa- 
tionsreclils  und  der  Autonomie  der  also  entstandenen  Vereine;  die 
Vorschrift  über  die  Grenzstreifen,  die  dem  Abpllügen  wehrte;  die 
Milderung  der  Strafe  des  Diebstahls,  indem  der  nicht  auf  frischer  Ihat 
ertappte  Dieb  sich  iorlan  durch  Leistung  des  doppelten  Ersatzes  von 
dem  Bestobienen  losen  konnti .    Das  Schuldrecbl  uarJ  m  ähnlichem 
Sinn,  jedoch  erst  über  ein  Jaiirhuudert  nachher,  durch  das  poeteliscke 
Gesetz  gemildert  (S.  302).   Die  freie  Bestitnüning  über  das  Vermögen, 
die  dem  Herrn  desselben  bei  Lebzeiten  si  Imn  n  u  h  ältestem  römischen 
Recht  zugeslanden  hatte,  aber  für  den  'rodtblall  l)isher  fi^eknüptl  ge- 
wesen war  an  die  Einwinianni?  der  Gemeinde,  wurde  auch  von  difser 
Si  liLiiike  befreit,  indeii;  tl;is  Z\sö!ffRMgps('tz  oder  d»*ssen  Interpret.iiioii 
dem  l'iiv.ittestaiiit'iit  dieselbe  KialL  lieilr^lr.  wrlclie  dfin  ^on  d''n  Tiii'ien 
bestätigten  znk;ini;  rs  war  die»*  flu  wichtiger  Si  In  ift  /.ur  SpreUL^ium 
der  Gebciilecli[>i:t'iios>ni>i  iialteu  und  zur  völligen  Durchführung  der 
Individualfreiheit  im  Vermiigensrecht.  Die  furchtbar  abflute  väterliche 
G»'na!l  wurde  beschränkt  durch  die  Vorschrift,  dafs  der  dreimal  vom 
Vater  verkaufte  Sohn  nicht  mehr  m  dessen  Gewalt  zurückfallen,  son- 
dern fortan  frei  sein  solle;  woran  bald  durch  eine  —  streng  genommen 
freilich  widersinnige  —  Rechtsdeduction  die  Möglichkeit  angeknüpft 
ward,  dafs  sich  der  Vater  freiwillig  der  Herrschaft  über  den  Sohn  be- 
gebe durch  EmancipatioD.    Im  Eherecht  wurde  die  Qvilehe  gestaltet 
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(S.  87  A.);  und  wenn  auch  mit  der  rechten  börgerlichen  ebenso  noth- 
wendig  wie  nut  der  rechten  religiösen  die  volle  ebeherrliche  Gewalt 
Terknöpft  war,  so  lag  doch  io  der  Zulasstm«,'  der  ohne  solche  Gewalt 
geschlossenen  Verbindung  an  Ehestatt  (S.  57  A.*)  der  erele  Aotag 
zur  Lockerung  der  VoUgewalt  des  Eheherro.  Dar  Anfang  einer  geeeti 
lieben  Nöthigung  zum  elielichea  lieben  ist  die  Hageeliolzensleuer  (oes 
m  woorhm),  mit  deren  Kinrührung  Geiiilae  als  Genior  im  Jalired6i 
aeiiie  oflfentliche  Laufbahn  begmn* 
R«chu-  Durchgreifendere  Aenderungen  als  das  Recht  selbst  erlitt  die 
politiscli  wiehligere  und  überhaupt  verlnderiichere  Reehlepflegeocd- 

iMirtJit.  nimg.  Vor  allen  Dingen  gehört  dahin  die  wiebtige  BeaohiinkuDg  der 
oberriehterlic^  Gewalt  dBrch  die  geaeldidM  Anftefehnnng  des  Lmi- 
reehla  und  die  VcqiAichtang  dee  Beamten  fivlan  nicbt  mehr  naeh  dam 
aehwanltenden  Heitemmea,  aondera  naeh  dem  gmehrieheiMii  Bneh- 
m  m  atahen  im  Gnl-  wie  im  Griminalferbhrea  in  enIaeheideB  (303. 304). 
^•u«    Die  Knaetinng  einea  aniachKeftlich  llr  die  Beefatapfiege  thiligM 

^''^Tairrtmiacheo  Oherbeamteii  im  Jahre  387  (S.  297)  und  die  gleiehaeitig  in 
Rom  erfolgle  nnd  unter  Roma  Einflub  in  allen  laüniaehen  Cemeindan 
nachgeahmte  Grflndung  einer  heeonderen  PoliaähehOrde  (S.  297, 350) 
MMten  die  ScfaneUiglelt  und  Sioherhett  der  InaÜB.  IKeaen  Poüaei- 
herren  oder  den  Aedüen  luun  nalArlidi  lu^aich  eine  gewiaae  luria- 
diction  an,  inaolBfn  aie  theila  Ür  die  auf  oflbnem  Markt  abgeachloeaenen 
Terkiufo,  alao  namentUeh  Ar  die  Vieh-  «nd  Sklafonmirkte  die  oidenir 
lichen  Girilriehler  waren,  theib  in  der  Regel  aie  ea  waren,  welche  in 
dem  BnÜK  und  BrOchverAJuren  ab  Richter  erster  Inataai  oder,  was 
nach  römiacham  Recht  daaaelhe  ist,  ala  dUmllidie  AnkUgar  f ung^rten. 
In  Folge  deaaen  lag  die  Handhabung  der  Brtbchgeeelse  und  Oherhui^i 
daa  ebenso  unbestimmte  wie  poUtisch  widitige  Bribchrecht  hauplaieh- 
lieh  in  ihrer  Hand.  Aehnliehe,  aber  u n tergeordnetere  und  besonders 
asi»  gegen  die  geringen  Leute  gerichtete  Funktionen  standenden  zuerst 465 
ernannten  drei  Nacht-  oder  Blutherrn  (tres  vtri  noctumi  oder  capitaUs) 
zu:  sie  wurden  mit  der  nächlliclien  Feuer-  und  Sicherheit*polixei  und 
mit  der  Aufsicht  über  die  Hinrichtungen  beauftragt,  wuiau  sich  selir 
bald,  vielleicht  schon  \on  Haus  aiKs  cmc  gewisse  summarische  Gerichts- 
barkeit geknüpft  hat ').  Mii  der  steigenden  Aubdehuuug  der  röuiiädieu 


*)  IKe  friker  ae^iMtellle  fiehaaptuf,  dafs  disM  Sroikeme  kawlu  i«r 
Sltestoii  Z«it  «BKeUrea,  ict  Msv^  egea  irri|;,  eil  dw  tttMtaa  Staataoffdaufir 
naaaitM-lbai—  t—  ■agartdr  Zahl  irtad  «lad  (ChfatL  8.  !>  A.  11),  Wahr- 
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Geneiade  wurde  es  endlich  theils  mit  Racksichl  auf  die  Gerichtspflich« 
tigra  noUiwonilig  in  den  eotCBraleren  Ortschaften  eigene  weaigetene 
für  die  geringeren  Cifüsachen  competente  Richter  niederzusetzen,  was 
für  die  Passifbärgergeoieinden  Regel  wer  (S.  42$),  aber  vielletobt 
eelbel  auf  die  entfernteren  VoUbdrgergemeindtMi  erstreckt  ward*) 
die  ersten  AnAnge  einer  neben  der  eigenUaoh  römischen  sich  ent» 
wiekelnden  rftmieeh-manieipalen  JluriedioUen.  —  in  den  Gifüfarlkhren,  a eui t>ruu- 
wdehea  indefk  nach  den  Begrilfoi^  dieeer  Zell  die  meialen  gegen  Ifil-  ^^vS^*' 
Mkiger  begangenen  Yerbreeben  einecUeA,  wnrde  die  woU  adien  früher 
Aidiehe  Theihing  det  Verliihrene  in  Feeteteliang  der  Rechtsflrige  for 
dem  Magietrat  (fm)  nnd  Enlabheidttng  defNlben  durch  einen  lom 
MagiBtnt  ernannten  Privatmann  («jdfchm)  mit  AhMhairnng  dee  K6nig- 
thnma  geeetdiche  Toreehrift  (S^  250);  und  dieeer  Trennung  hat  daa 
rftmiaehe  Privatrecht  aeine  ]i>gi«che  und  pcalLtiaehe  Schirfe  und  Be« 
atfmnthelt  weeentiieh  in  verdenken**).  Im  Eigenthumepmieli  wnrde 

scbeinlieh  ist  die  gut  beglaubij^tc  Nachricht,  iah  sie  zuerst  465  ernannt  worden 
(Livias  ep.  II),  einfach  restzubalten  uni  t!i<»  auch  sonst  beJenklicbe  üeiJurf ioti 
des  Fälschers  Licioios  Macer  (bei  Livius  7,  46),  welche  ihrer  vor  4äO  Erwah- 
nuDf  thut|  einfach  sa  verwerfeo.  Aoräuglich  worden  obse  Zweifel,  wie  dies 
M  du  mümitm  dar  spitereB  magüiemtiu  arium  dar  Patt  gawasaa  tat,  die 
üraibarrae  vaa  daa  Oberbaanlaa  areaeeli  daa  ^yiriaab«  PlaUaalti  daa  die  Br- 
neoaung  derselben  aaf  die  Gemeiode  übertrug  (Pestus  v.  taeramenlum  p.  314111.), 
ist  auf  jeden  Fall,  da  es  den  Praetor  nennt,  rjui  inter  eivis  tag  (firif,  »-ist  nach 
Einsetzung  der  Freudenpraetor,  also  friibeiteus  ge^en  die  Milte  dos  6.  Jahr- 
hunderts erlassen. 

*)  OeUa  Ohrt,  waa  Uw,  Ii,  30  ibar  die  ftaarfaeiaetiee  dar  Golaaia  Aetie» 
awee^  Jabre  eeab  ibrar  GrüMleeg  bariahtal;  ud  aa  iat  ea  aiak  klar,  dafk, 

waae  mui  daa  Oatiaaaer  recht  wohl  auferlegen  konnte  seine  Rechtsbäodel  alle 
in  Rom  ib/umacbeai  diaa  fir  Orlaehaftaa  wia  Aatiaai  aod  Saaa  aieh  aickt 

darebführc n  liefM. 

**)  Man  ptlegt  die  KÖmer  als  das  zur  Jurisprodenx  privüofirte  Volk  zu 
p,reuen  ood  ihr  vortreffUebet  Recht  ata  eine  mystische  Gabe  des  Hiwaala  aar 
laataaaaa;  varaielbilab  baaaadars  sai  aiab  die  Sehaai  se  aivfaraa  abar  dia 

Ni^tawürdiffkeit  dea  eigmea  Rechtssnstandes.  Bin  BUek  «af  das  beispiellos 
schwaniwBda  and  naentwickelte  römische  Criminalrecbt  koaata  voa  der  (Jnbalt- 
barkeit  dieser  unklaren  Vorstellungen  auch  diejenigen  üh(*rz**»ip<*n ,  ffpiien  der 
Satz  zu  i  Kifach  sehfiiifn  iiiiM  lile,  dafs  ein  gesun<lrs  \  ulk  ein  i^csuudes  Recht 
bat  uud  ein  krauices  ein  kraukes.  Abgesehen  voa  aiigcmemercn  staatlicbea 
VafUUlaiaaae,  vaa  waiabaa  dia  Jarbpradaas  abaa  aaeb  «ad  aie  var  allea  eb- 
biegt,  iiagea  die  Uraeabaa  dar  TraPllabkait  daa  rCaiaabaa  Givttraebta  baapt- 
tffklifh  ia  swai  Diafan:  einmal  darin,  dafs  der  Kläger  und  der  Beklagte  ge« 
T^nn'^ea  wurden  vor  allen  Dingen  die  Forderung  uud  ebenso  die  Eluweiiduog 
in  bindeader  Weise  m  Botivirea  oad  za  fnfaidijreB;  awaiteos  daria,  dafs  aua 

28» 
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die  bisher  der  unbedingteEi  Willkür  der  Beamten  anheimgegebene  Enl- 
ichfidnng  Aber  den  Besitzstand  allmählich  rechtlichen  Regein  unter- 
wvrfeB  und  neben  dem  Eigenthums- das  Besitzrecht  entwickelt,  wodurch 
abermals  die  Magistratsgewail  eisen  wichtigen  Theil  ihrer  Macht  e»- 
buDste.  Im  Ckiminalverfahren  wurde  das  Volksgericht,  die  bisherige 
Gnaden-  war  rechtlich  gesicherten  AppeUitionsinstanz.  War  der  An- 
geklagte nach  Verhömng  {quaestio)  von  dem  Beamte  verurtbeiU  «ad 
berief  sich  auf  die  Bärgerscbaft,  so  siehriti  der  Magistrat  vor  dieser  in 
dem  WfliierfaMr  {anquisüio)  und  «ran  «r  nach  drtUMdigDr  Ver- 
haadliiBg  T4ir  der  Gemeinde  seinen  Spmuh  niederholt  hatte,  wurde  im 
viflri»  TormiB  des  ürtbeil  tos  der  Bdrgerschaa  beftOtigt  eder  ver- 
weciMi.  Müdanmg  war  wiäd  ^suttet  DeneeUben  rmwMifcamitcheii 
Sien  aÜUBfla  die  Sitee,  dafo  dae  Hast  den  Bdrg^  seMlie  und  inr 
anfeeilialb  dea  Oauaa  eine  VeiliaAaiiig  atatÜMao  ktaiie;  daAi  die 
Umefsiieliaiigdiall  m  vennaideD  und  ea  jadw  angeUaflan  ud  aedi 
Bidit  YcmrlbeilteB  Bürger  m  geatatSen  aei  dardi  Veraidrt  aof  aeiii 
Bürgerrecht  deo  Folgen  der  Yerartheihiiig,  ao  weil  aie  nichi  daa  Ter- 
mfigen,  aondeni  die  Peraon  beatrafen,  aich  au  entaieliea  —  Sitae,  di» 
aUenUnga  iteiiieawega  geaetolich  fenniiiirt  wurden  und  den  anMagandcn 
Beamten  aleo  nickt  fechlUdi  banden,  aber  de^  dudi  ihren  aaontiaehen 
Dmek  namentlich  Ahr  die  Beachrlnknng  derTodeertraft  Ten  dem  grOfb- 
ten  Einfloib  geweaen  aind.  Indelb  wenn  daa  rftmtache  Criminalrechl 
lllr  den  atarken  BArgersinn  wie  für  die  aleigende  Humanität  dieaer 
Ei»oche  em  merkwttrdigea  Zetignib  ablegt,  so  UU  ea  dagegen  praktiach 
naaaentliah  vnler  den  hier  heaendara  achidlieh  nachwirlundan  atSn» 
diaehen  Kimplbn.  Ke  aua  dieaen  herrorgegangene  conenrrirende 
Griminaljnriadiction  cratar  Inatana  der  almmtUchen  Gemeindebeamten 
<S.  274)  war  die  ümehe,  dalb  ea  In  dem  rftmiaeben  GrimhMiTerflbhren 
eine  feele  iaatrucCienahehttrde  und  eine  ematbafte  Voruntersuchung 
fertaa  sieht  mehr  gab;  und  indem  das  Criniinalurtbeil  letzter  Instanz 
ii^  den  Formen  und  von  den  Organen  der  Gesetzgebung  gefunden  ward, 
auch  seinen  Urj^prung  aus  dem  Gnadenverlahren  niemals  verleugnete^ 
überdies  iiock  die  Behaudiun^  der  polizeilickeii  Üuiiäeii  auf  das  äuXser- 


Tür  die  gefetzlidie  Forli»iIiluug  dm  Aechtes  ein  ütkudige»  Ürgau  bestellte  uad 
«M  ee  Knude  malttdbMr  eÜMöprte.  Mit  jimb  MteitlBe  die  MfiMr  4ie 
■ivwfcitiMia  Babeliilwii,  alt  Umwm  «0  «dlUfe  OwtlaMeibtuI  ab,  m  wiit 

sich  dergleicheo  abschneideo  lifst,  und  nit  keidea  zuMBrnea  geoo^eo  sie,  so 
%(>it  e^«  mö^Iifh  i^t.  deü  zwei  ent^e ^reDstchendea  FMdmegM,  daCs  iia  hanbl 
«tets  fest  und  daXs  es  stato  «aitfcmäls  sata  sali* 
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lieh  sehr  ahnliclic  Criminalverfahrai  nachlMtig  loriekwiriUe»  wurde 
nicht  etwa  roirsbräuchlicli,  sondern  gewissormft&en  TerfassungBoiiDHg 
^Eotsebeidung  in  den  Criminalsachen  nicht  nach  f^mGeMts,  flott* 
dm  nach  dem  «ilMrikheD  Belieben  Ricbtor  geflUt  Aaf  «Iwmv 
Wege  ward  te  rtmit^  Griniinalferfihren  vollitiiMlig  gmdiatiloi 
und  mm  SpieUiall  nnd  Werkieag  der  poliOsebeo  Parteien  herabge« 
wMigt;  waa  m  ao  weaiger  eataeboldSgt  werden  kann,  ak  diee  ?er« 
flUiren  iwar  wingmiee  fftr  eigenfiiclie  politiaclie  Teitreefaent  aber 
doch  auch  fttr  anders,  nun  Baia|ilel  fOr  Mord  nnd  Brandetiftung  nur 
Anwendung  kam«  Hain  kam  die  SehwerftUigkelt  jenee  Terfthrena, 
welebe  im  Terein  mit  der  republikaniaeh  hochmfllhigen  Verachtung  dee 
Niehtbftfgera  ea  Terschnldet  bat,  dab  man  eich  immer  mehr  gewöhnte 
ein  aammariadiea  Grimina^  oder  nahnehr  PoliieiveHbhren  gegen 
SUafen  «nd  garinge  Leute  neben  jenem  fiirmüchen  in  dolden.  Anch 
hier  tiwnchritt  der  leidenaebafltliche  Streit  nm  die  poUtiaefaen  Proieaae 
die  naUftichen  Gremen  nnd  ftthrle  Inatitniiooea  heibei,  die  weaentp* 
lieh  daan  beigetragen  haben  die  Ri5mer  aUmiblieh  der  Idee  einer  fceten 
aitdleben  Reebtaordnnng  tn  eniwBhnen. 

Wenger  find  wir  im  Stande  die  WeüerbOdnng  der  rftmiachen  n«iiiiMi. 
ReligtonavorsteUungen  in  dieser  Epoche  zu  Terfblgen.  Im  Allgemeinen 
hielt  man  einrach  fest  an  der  einfachen  Frömmigkeit  der  Ahnen  und 
den  Aber-  wie  den  Unglauben  in  gleicher  Weise  fern.  Wie  lebendig  k««« 
die  Idee  der  Vergeistiuung  alles  Irdischen,  auf  der  die  römische  Religion 
hci  Lilite,  noch  am  Linie  liicser  Epoche  war,  beweist  der  verniuthlich 
doch  erst  in  Folge  der  Einführung  des  Sübcrcourants  im  Jahre  4S5 
neu  entstandene  Gott  ,Silberich'  ( Argentinus)y  der  natürlicher  Weise  de» 
älteren  (.niies  ,Ki)pferich*  (AesrNluinix)  Sohn  war.  • —  Die  Beziehungen 
zum  Ausland  sind  dieselben  wie  Iruiier;  al)er  auch  hier  und  hier 
vor  allt^iii  ist  der  hellenische  Einflufs  im  Steigen.  Erst  jetzt  beginnen 
»1*11  liplleniscbcn  Götlorn  in  luuii  selber  sich  Tempel  %n  erheben.  Der 
filh  stc  N\ar  der  Tempel  der  Kastoren,  welcher  in  der  Srhlirln  regilli- 
sciieu  See  (S.  339)  gelobt  und  am  1.5.  Juli  269  e^lg^;^^  ih!  s(  in  ..nll.  m 
Die  Sage,  welche  an  densell)en  sich  knüpft,  dafs  zwei  nbernjenschlicli 
schöne  und  grofse  .l  iii-liii^e  auf  dem  Schlai  lillrld»'  in  den  Reihen  der 
Kömer  mit  kämpfend  und  unmittelbar  nach  tiur  Scidachl  ihre  schweifs- 
triefenden  Hosse  auf  dem  römischen  Markt  am  Quell  der  Inlurna  trän- 
kend und  den  grofsen  Sieg  verkündend  gesehen  worden  seien,  trägt 
ein  durchaus  unrömisches  Gepräge  und  ist  ohne  allen  Zweifel  der  bis 
in  die  fiinielbeilen  gleichartigen  £pif»hanie  der  Dioekureu  in  der  be- 
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rühnileu  etwa  ein  Jalirliuiiderl  vorher  iwisdit  n  den  Krolonialen  und 
den  Lokreni  am  Flusse  iSagras  geschlagenen  tSchlatlil  in  sehr  früher 
Zeil  nachgedichlet.  Auch  der  delphische  Apoll  wird  nicht  hlofs  be- 
schickt, wie  es  ühlich  ist  bei  allen  unter  dem  Einlluls  griechischer 
Cultur  stebeodeu  Völkern,  und  nicht  blu£s  nach  besonderen  Erfolgen, 

m  wie  nach  der  Eroberung  von  Veii,  mit  dem  Zehnten  der  Beule  (360) 
bescbenkt,  sondern  es  wird  auch  ihm  ein  Tempel  in  der  Stadt  gebaut  (323, 
m  m  erneuert  401).   Dasselbe  geschah  gegen  das  Ende  dieser  Periode  llkr 

m  ^Aphrodite  (459),  welche  in  lilbMUMfler  Weise  mit  der  alten  röai- 
scben  Gartcng^ttin  Yeaut  nuanunenflofs*),  und  für  den  von  Epidauros 
im  Peloponnes  erbetenen  und  TeierUch  nach  Rom  geführten  Asklapiee 

m  oder  {Aesculapius  (463).  Elnzefai  wird  in  schweren  ZeiüäufteD  iUage 
Temommen  über  das  Eindnogeii  ausländiicben  Aberglaubens,  ver- 

m  muihlicli  etniskisclier  Haruspicin  (so  326);  wo  aber  dann  die  Pottiei 
nicht  ermangelt  ein  billiges  Einsehen  zu  lluin.  —  In  Etrurien  dagegen 
wird,  wibreDd  die  Nation  in  poUtischer  Nichtigkeit  und  träger  Opuleni 
stockte  und  verdarb,  das  tfaeologiscbe  Monopol  des  Adels,  der  stanpf- 
sinnige  Fatalismas,  die  wAste  nnd  sinnlose  Mystik,  die  Zeicbeadeiiterei 
nnd  das  Bttttelpropfaetenwesen  sich  allmihlich  tu  jener  Bftho  enlwickeli 
yru  .  u  r  haben,  auf  der  wir  sie  spiter  dort  finden.  —  In  dem  Prieslerweseo  tn- 
ten  unseres  Wissens  durchgreifende  VerSnderungen  nichl  ein.  Die 
veradiftrfte  Einaiebung,  welche  fOr  die  sur  Bestreitung  der  Knslen 
des  fttfentlichen  Gottesdienstes  angewiesenen  PnnelUHiften  um  das 

m  Jahr  465  verfUgt  wurde,  deutet  auf  das  Steigen  des  sacraisn  Staats^ 
hudgets,  wie  es  die  fermehrte  Zahl  der  StaatsglMter  und  Tempel 
mit  Nolbwendigkeit  mit  sich  bradite.  Unter  den  ttblen  Polgeii  des 
Stindebaders  ist  es  schon  angeflihrt  worden,  dab  man  den  Goll^ 
gien  der  Sach?entindigen  einen  unstattliaflcn  EinAuss  einaurto- 
men  begann  und  sich  ihrer  bediente  um  politische  Acte  su  caasufun 
(S.  293),  wodurch  theils  der  Glaube  im  Yolke  erachattert,  theib 
den  VüMm  ein  sehr  aebidlicher  £influlii  auf  die  Mntlicben  Ge- 
schifte  sugestenden  wsrd. 
Km,»-  Im  Kriegswesen  trat  in  dieser  ^oche  eine  ToUstlndigeRefolutioB 
ein.  Die  uralte  graecoitaliscbe  Heerardnung,  welche  gleich  der  home- 
rischen auf  der  Aussonderung  der  angesehensten  und  tfichtigsten  in 


*)  Id  der  späteren  ßedeutuug  als  Ajiliroi^itr  ersrhriul  die  \'euus  wohl  zncrct 
bei  der  Dcdicatiüo  des  ia  diMcn  Jaiire  s^^^i^^^tieo  Tesf«!«  (Liv.  lü,  31. 
Becker  Topographie  S.  472). 
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der  Regel  zu  Pferde  fechtenden  Kriegsleule  zu  einem  eigenen  Vorder- 
Ireffen  beruht  liaberi  iri;i^.  w.n  in  der  s[triiercn  küiiigszeit  durch  iVie  legio., 
die  alldorische  Hoplilenphalanx  von  wahrscheinlich  acht  Gliedern  Tiefe 
tr»f\7i  worden  (S.  91).  welche  fortan  das  Schwergewicht  des  Kamiiles 
fihtuiidhm,  wfiltrmd  die  Reiler  auf  A'w  Flügel  gestellt  und,  y-  nach  den 
Umsländen  m  Pterde  oder  abgestösen,  luiiipls  ü  blich  als  Reserve  ver- 
wandt \vurdeD.  Au«?  dieser  Heerstellung  entwickelte  sich  ungetähr 
gleicbzeilig  in  Makedonien  die  S;u  issenphalanx  und  in  Italien  die  Mani- 
pularoniiiung,  jene  durch  \  erilu  hturig  und  Vertielung,  diese  durch  Aut- 
lüsiiiig  und  Vermannicbfahigung  der  (ilieder,  zunächst  durch  die  Thci- 
lung  der  alten  legio  von  8400  in  zwei  legiones  von  je  420(1  MaiiiL  Die 
alte  dorische  Phalanx  hatte  durchaus  auf  dem  Nahgefecht  mit  dem 
Schwert  und  vor  allem  dem  Spiefs  beruht  und  den  Wurfwaffen  nur  eine 
beiläufige  und  untergeordnete  Stellung  im  Treffen  eingeräumt.  In  der 
Manipularlegion  wurde  die  Stofsianze  auf  das  dritte  Treffen  beschränkt 
und  den  beiden  ersten  anstatt  derselben  eine  neue  und  eigenthumlich 
haliscbe  Wurfwaffe  gegeben,  das  Pilum,  ein  fönftehalb  EUea  langes  vier- 
eckiges oder  modes  Holz  mit  drei-  oder  yierkantiger  eiserner  Spitae, 
das  vieUeiofal  urspränglich  zur  Vertheidigung  der  LagerwIUe  erfuod«!! 
iforden  ivar,  aber  bald  von  dem  letzten  auf  die  ersten  GUader  äberging 
nnd  fon  dem  vorrOckenden  Gliede  aof  eine  Sotfernnng  Ton  zehn  bis 
nvanag  Schritten  in  die  feindlichen  Raiben  geworfen  ward.  Zugleich 
gewann  das  Schwert  eine  bei  weitem  gröDsere  Bedeutung  als  das  iuirse 
Meaaer  der  Phalangiten  hatte  haben  können;  denn  die  Wurfspeersalfa 
war  nntefaat  nur  lieatinmt  dem  Angriff  mit  dem  Schwert  die  Bahn  in 
breahoi.  Wenn  ferner  die  Phalani,  gleiohaam  eine  einiige  gewaltige 
tarne,  auf  einmal  aof  den  Feind  gawerfen  werden  mubte,  ao  wurden 
in  der  nmn  itaUaelien  Legien  die  klaiiiaren  im  Phalanganajatem  wohl 
aueh  Torfaanden«!,  aber  in  der  Sehhehtordnnng  nnauflAalieh  fest  fer- 
kaApflen  Bbhaiten  tafcliaeh  Ten  einander  geeondert  Daa  geaehloaaene 
Qnadrai  tbeilte  sich  nicht  bloft,  wie  geaagt,  in  swei  gleich  starke 
flüftan,  aondam  jede  von  dieaen  trat  weiter  in  der  Tiefriehtnng  ans 
ehnrnder  in  drei  Treffen,  das  der  Bastalan,  du  der  Prindpes  und 
das  der  Triarifer,  ven  ermftCrigter  wahraefaeinlich  in  der  R«gel  nur 
Tier  Glieder  betragender  Tiefe  und  löste  in  der  Frontricbtnng  aich 
auf  in  je  sahn  Haufen  {mm^fuU),  so  dafe  twischen  je  swei  Treffen 
und  je  swei  Hänfen  ein  merklicher  Zwisehenraum  blieb.  Es  war 
nur  eine  Portsetzung  derselben  Indifidnalisirung,  wenn  der  Ge- 
sammtkampf  auch  der  TerUeinerten  taktischen  Einheit  snrttck-  und 
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der  EinMlkampf  in  den  Yordeitiiruiid  tnt,  wie  dies  aas  der  eebea  a> 
wilmten  entaoheidendeti  ReUe  des  HftDd|^»eiigee  vad  Scbwertgefeehle» 
Ligw^  dratlieh  herf^rgebL  Eigenllifti&liGh  «atwiekelle  sicli  auch  da»  Systeaa 
der  Lagervencfaaiuung;  der  Piatot  ^  Heertiaafii  wenn  auch  niir 
fi&r  eiiie  einiige  Nacht  sein  Lager  nahan,  mrd  ohne  Ananahaae  mit 
einer  regelniäfsigen  ümwallung  waehen  and  ifmAwn  in  eäMPeaiong 
■lüiwi.  umgeschaffen.  Wenig  inderle  akh  dagegen  fai  der  Railarot,  die  «neh 
in  der  Manipularlegion  die  secundire  ReOe  behielt,  «eiche  aia  neben 
OiiiiM«.  der  Phalanx  eingenoainien  hatte.  Auch  das  Offiziersyste«  bUeb  in 
der  Hauptsache  ungeändert;  nur  wurden  jetzt  jeder  der  zwei  Legionen 
des  regelmäfsigen  Heeres  eben  so  viele  Kriegstribune  vorgesetzt  wie  sie 
bisher  das  gesammte  Heer  Lctchii^L  liaUen,  also  die  Zahl  der  Stabs- 
offiziere verdoppelt  (S.  S3).  Es  dürfte  auch  in  dieser  Zeil  sich  die 
scharfe  Grenze  feslfreslellt  haben  zwischen  den  Subalternoffizieren, 
welche  sich  ihren  IM  uz  an  der  Spitze  der  Manipel  als  Gemeine  mit  dem 
Schwerte  zu  ge^uniieu  haileii  und  m  regclmärsigem  Avancemenl  von 
den  niederen  in  die  höheren  Manipel  fibergingen,  und  den  je  sechs 
und  sechs  den  ganzen  Legionen  vorgesel7,ten  Kriegstribunen,  für  welche 
ei»  kein  resf^lmafsiges  Avancement  gab  uihi  zu  ilnnen  man  gewöhnlich 
Männer  aus  besseren  Klas!«p  n,i}im.  IVainenllicii  ninls  i  s  datur  von 
Bedeulimg  geworden  sein,  dals,  NMihn  nil  fi-üher  die  Siili;ill<'rn-  wie  die 
Slabs(>tli/iprf"  p1*Mcliiiiiir<iL;  \  ()m  Fi  lillici-i  ti  ernannt  wurden,  seit  dem 
2C3  Jahre  H92  ein  iheii  der  it  [/Jnt  n  l^isieii  (i  iiTli  Hürgerschaflswahl  vcr- 
KrfifMeht  <^^^b«>n  ward  (S.  308).  Endlich  blieb  aucli  die  alte  furchtbar  strenge 
KriegsziH  hl  unverändert  Nncii  wie  vor  war  es  dem  Feldberrn  ge- 
stattet jedem  in  seinem  Lager  dienenden  Mann  den  Kopf  vor  die  Füfse 
zu  legen  und  den  Slabsonizier  so  gut  wie  den  gemeinen  Soldaten  mit 
Bulben  auszuhauen;  auch  wurden  dergleichen  Strafen  nichl  hlofs 
wegen  gemeiner  Verbrechen  erkannt,  sondern  ebenao  wenn  aieh  ein 
Offizier  gestattet  hatte  von  dem  ertlieüten  Befinde  afaiaweicbeB  oder 
wenn  eine  Abtbeilung  aich  hatte  überrumpeln  laaaen  oder  vnai  ScUaobl- 
ScTiölo  und  feld  gewichen  war«  Dagegen  bedingt  die  neue  Heerordnong  eine  wnit 
^ätSümL'  ernstere  und  längere  militlrische  Schule  aia  die  bisherige  pbalangi- 
tiacbe,  worin  das  Schwergewicht  der  Masse  auch  die  Ungeübten  in* 
aammenhielt.  Wenn  dennoch  kein  eigener  Soldatenstand  sich  ent^ 
wickelte,  sondern  das  Heer  nach  wie  for  BArgerfaeer  hUeb,  so  ward 
diea  hauptaftchüch  dadurch  erreicht,  daCi  atMin  die  hiaherige  GUedening 
der  Soldaten  nach  dem  Vemügen  (S.  89)  aofgah  and  aie  nach  dem 
Dienatallar  ordnete.  Der  r5niiaehe  nehmt  trat  jetot  ein  nnter  die 
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leichlbewallnelen  auiseiiialb  der  Linie  besonders  mit  Steinschleudern 
feclitenden  .Sprenkler'  (rorarii)  und  avancirte  aus  diesem  aUmählich 
in  das  erste  und  weiter  in  das  zweite  Treffen,  bis  endlich  die  langete- 
dienten  und  erfahrenen  Soldaten  in  dem  an  Zahl  schwächsten,  aber 
in  dem  ganzen  Heer  Ton  und  Geist  angebendeo  TriariercorpB  sich  zu- 
sammenfanden. —  Die  Vorireffücäkeit  dieser  Rriegsordnung,  weldie  wumn- 
die  oichsle  Unaebe  der  überlegenen  politischen  Stellting  der  römischen  der  Mknipa» 
Cremeinde  geworden  ist,  beniht  wesentlich  auf  den  drei  gro&en  mili- 
lärischen  Principien  der  Reserve,  der  Verbindung  des  Nah-  und  Fern- 
gefeehte  imd  der  Verbindung  von  Ofl'eoeife  und  Defensive.  Das 
Resertesystem  war  schon  in  der  älteren  Verwendung  der  Reiterei  an- 
gedevtet,  hier  aber  durch  die  Gliederung  des  Heeres  in  drei  TnSka 
und  die  AiiA|Mning  der  Veleranenkemsdiaar  fOr  den  leisten  und 
.entaeheidenden  Stoib  ToUsItndig  entinekelt  VIfenn  die  heUenisehe 
PhslsBX  den  Nahksmpf,  die  orientalisehen  mit  Bogen  und  leichten 
Wnibpeerea  bewaffneten  Reilirgeieliwader  den  Fernkampf  einseilig 
«nsfsbildet  betten,  so  wurde  durch  die  rttnisehe  Verlrindung  des 
schweren  Wurfspiebes  nit  dem  Schwerte,  wk  mit  Recht  gsssgt  worden 
ist,  ein  Ähnlicher  Erfolg  eireicht  wie  in  der  modernen  Eriegfilbmng 
durch  die  EinfiUinng  der  Bijonettllinte;  es  arheitele  die  Wurfspeer» 
salve  dem  Schwertkampf  genau  in  derselben  Weise  vor  wie  jetst  die 
Gewehrsalve  dem  Angriff  mit  dem  BijonetL  Endfioh  das  auagebildete 
Lagersystem  g^rtallele  es  den  Rdmem  die  Tortheüe  des  fieiagerungs- 
nnd  des  Oflfensivkrieges  mit  ehiander  su  verbinden  und  die  Schkefat  je 
nach  Umstanden  su  venK  eigern  oder  su  lisfem,  und  im  letaleren  Fall 
sie  unter  den  LagerwUien  gleich  wie  unter  den  Hsum  ein«  Festung 
tn  schlagen  —  der  Römer,  &agt  ein  römisches  Sprichwort,  siegt  durch 
StiOsitsen.  —  DaA  diese  neue  Kriegsordnong  im  Wesentlichen  eine  Eautehang 
römische  oder  wenigstens  italische  Um-  und  Fortbildung  der  alten  ^uriJ^on.^' 
hellenischen  Phalangentaktik  ist^  leuchtet  ein;  wenn  gewisse  Anfänge 
des  Reservesyslems  und  der  Individiialisirung  der  kleineren  Heerab- 
llieilnngen  schon  bei  den  späteren  griechischen  Strategen,  namentlich 
bei  Xenopbon  begegnen,  so  lolgt  daraus  nur,  dafs  man  die  Mangei- 
hiifligkeit  des  allen  Systems  audi  hier  empliiiideii,  aber  doch  nicht 
vermociit  hat  sie  zu  beseitigen.  Vollständig  entwickelt  erscheint  die 
Manipularlegion  im  pyrrhischen  Kriege;  wann  und  unter  welchen  Um- 
standen und  ob  sie  auf  einmal  oder  nach  und  nach  entstanden  ist, 
läfst  sich  nicht  mehr  nachweisen.  Die  erste  von  der  älteren  italisch- 
itelieDischen  giündiicU  verschiedene  Taktik,  die  den  Hörnern  gegen- 
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Übertrat,  war  die  keltisclit'  Schwn  tprphalanx ;  es  ist  nicht  uninögUdi, 
dafs  man  duK  h  (Vw  Glied*  i  iiui:  dt  r  Armee  und  die  Fronlalinlervalle 
derManipel  ilnen  ersten  und  allein  ut  t  ilu  Iii  hen  Stöfs  ahNv^  ln  <  u  wullte 
und  abgewehrt  hat;  und  damit  stimmt  e:«  zusanunen,  wenn  in  manchen 
einzelnen  Notizen  der  bedeutendste  römische  Feldherr  der  Gallierzeit, 
Marcus  Furliis  Camillus  als  Reformator  des  römischen  l\rie<?8\vesens 
ej  s(  lirinl.  Die  weiteren  den  samnilisrhen  und  pyrrliisclien  Kriog 
anknüpfenden  üeberlieferungen  sind  weder  hinreichend  beglaubigt 
noch  mit  Sicherheil  einzureihen"*);  so  wahrscheinlich  es  auch  an  sich 
ist,  dafs  der  langjährige  samnilische  Bergkrieg  auf  die  individuelle 
Entwickelung  des  römischen  Soldaten  und  der  Kampf  gegen  einen  der 
ersten  Kriegskunstler  aus  der  Schule  des  grofsen  Aleumier  auf  die 
Verbesserung  des  lechnieeheii  im  rAnusdieii  Ueerweeen  mcfahaltig 
eingewirkt  hat. 

Toik.mrth-  In  der  Volkswirtbaehaft  war  und  blieb  der  Äckerbau  die  aocnln 
und  politische  Grand  läge  sowohl  der  römischen  Gemeinde  als  des  neuen 

Im  iiT  i^  iialitcben  Slaates.  Aus  den  rOmiechen  Bauern  bestand  die  Gemeind»- 
Tersammlung  und  das  Heer;  was  sie  als  Soldaten  mit  dem  Schwerte 
gewonnen  hatten,  sicherten  sie  als  Colonisten  mit  dem  Pfluge.  Die 
UeherschuMnng  des  miuleren  Grundbesitzes  führte  die  ftirehthmn 
inneren  Krisen  des  drillen  nnd  vierten  Jahriranderls  herbei,  an  denen 
die  junge  Repuhlik  su  Grunde  gehen  an  mflssen  schien;  die  Wiedeier- 
hebung  der  latinischen  Bauerschaft,  welche  während  des  Ittnfien  theiis 
dnrch  die  massenhaflen  Landanweisangen  und  Ineorporaiionen,  Cheila 
durch  das  Sinken  des  ZinsfliAes  und  die  steigende  Yolksmenge  Booia 


*)  INnch  Hpi-  rümisrhen  Tradition  fiibrtcii  die  Romer  urspräoglich  viereckige 
Schilde;  woraut  sie  vuu  deo  Ktruskcrn  dcu  ruodeu  Hüplitenscbild  [dupeut^ 
uanCi)^  voo  deo  Samoitea  deo  spätereo  viereckigeo  Sctiild  {tctUum^  3vq£os) 
vsi  d«»  WerfipMr  (wrm)  Mtltkstaa  (Di*dor.  ß^0t.  fr.  p.  64;  Sallwi.  CM. 
61,  38;  Virgil  ^m.  %  M6;  Fmim  i^.  Samm»u  ^  937  llülL  «od  M 
Marquardt  Handb.  3,  3,  341  AofefT.).  Alleio  dafs  4er  Hoplileuschild,  dathribt 
die  dorischtt  t'b»!aniirent»ktik  nirht  lini  F'tniHkern,  soodero  dcu  HcHcdpo  no- 
Uiittelbar  tiarhpcahuit  ward,  t  ,ils  aa.si^ein.icht  pcltfri  VVas  das  Scutum  an- 
laogtj  SU  \%ir(i  diüiter  grofite  cyiiu(icrluriui(;  gewölbte  LcderacbUd  aUerdiogs 
woU  SB  die  Stelle  dee  pialtea  kepferae«  Glapew  getielee  mIb,  ak  die  IPbelauc 
i»  Meeipel  «weieaBdeHrü;  aUete  die  msweifelhafte  BerielUng  dee  Wm«m 
e«e  den  Griediisrbeu  vaekt  mifstrauisch  gegeo  die  Herleitung  der  Sacbe  voo 
deo  Samoiteo.  Voo  deo  Griecbeo  kam  deo  Röoiero  aocb  die  Schleoder  {/unda 
aoa  atfiv^oM],  \»ip  ffiirx  nus  atfd^ti^  oben  S.  226).  De«  PUam  filt  dee  Allee 
durchaus  al»  ri»uii&cb«  Ertiudoeg.  ^ 
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liewiriit  ipvan),  i/iar  tngieieli  WirkuDg  und  Ursache  gewaltigen  Meclit- 
eDtwkkeltmg  Roms  —  weU  erkaBOte  Pjniies  tcfanfer  SoUalenblick 
die  €naclie  des  pelitieehen  imd  iiilHiriiGlieDÜeiNUrgewichtt  der  o^yiNh- 
in  den  blflhendea  Ztitlaiide  der  rtstliclMi  Rawarwirthaeliefteii.  Aber 
eadi  die  Auf  konoien  der  Grotbwirtlieeball  in  den  lOnisefaen  Ackerbea 
edieini  in  diese  Zeit  ni  frOen.  In  der  iitoran  Zeil  geb  ea  wohl  ancb 
eebon  einen  —  wenigsten«  feriiMtnitoliMg  —  graben  Gmndbsaits; 
ebsr  dessen  Bewirtbscheftnng  war  keine  Grab-,  senden  nur  äne  ver- 
vieimiigte  Kleinwirtbscbaft  (S.  189).  Dsgsgsn  darf  die  nit  der  Hieran 
lifirdiedMAsweise  swar  niebt  nnversinbare,  aber  decb  der  spitersn  bei 
weilen  angenisssenm  Besünmong  des  Geseties  Tom  Jalin  387,  dab  aar 
derGrondbeaitaer  neben  den  SUafen  eine  ?erbillmbmi£iige  Zabl  freier 
Lsute  in  verwenden  verbunden  sei  (8. 295),  wohl  als  die*  ilteete  Spar 
der  spileren  eenlralisirten  Gniswinhadiafi  angesehen  werden*);  und 
et  ist  bemerkenswertli,  dafs  gleich  hier  bd  ihren  ersten  Verkennen 
dieselbe  weeenlBeh  auf  den  Siüavenhalten  ruht  Wie  sie  aofkam, 
nnb  dilün  gestellt  bleiben;  nöglieh  ist  es,  dab  die  karthagischen 
Pflanzungen  auf  SicUien  schon  den  illestmi  rOnisehen  Gnisbeslliern 
als  Muster  gedient  haben  und  vidleicht  steht  selbst  das  Aufkommen  des 
Weizens  in  der  Landwirthschafl  neben  dem  S|>eit  (S.  185),  das  Varro 
Ulli  dir  Zeil  der  Decemvini  setzt,  mit  dieser  veränderten  Wirlhschafls- 
Heise  iij  Zusammenhang.  ISücIi  weniger  lärst  sich  ermitteln,  wie  weit 
diese  \Virlhsrhafls>veise  schou  in  Uiiber  Epodie  um  sich  pegriflen  hat; 
niH  (hu .in,  il.iCs  sie  noch  nicht  Regel  gewesen  sein  und  den  Ualischeii 
BauernAiand  nucli  nicht  absorbirt  haben  kann,  hifst  die  (jescUichle  des 
banuibaliscben  Krieges  keinen  Zweifel.  Wo  sie  uher  autliam,  vernich- 
tete sie  die  ältere  aul  dem  Üitibesitz  beruhende Clientel;  ähnlich  wie  die 
beutige  (juts^\n  lijschatt  grofsentheils  durch  Niederleguiig  der  Bauern- 
stellen  un«l  Vi-rwandJung  der  Hulen  in  liulleid  entstanden  ist.  Es  ist 
keinem  Zwrifi  l  iiiiti  i  NNtuCeiJ,  dafs  zu  d«T  Hedräup^niii»  des  kleinen 
Ackerl  i  shuules  eben  da»  Einschränken  dieser  Ackerdieulel  höchst 
wesentlich  mitgewirkt  hat. 

Teher  licii  inneren  Verkehr  der  Italiker  unter  einander  mihI  dip.  Bion«T«t- 
achnftiicheu  Qudkn  stumm  i  einigen  Aufachluls  geben  kdigüdi  die  u^SmL 


')  AqA  \m  (dB  r.  r.  1,  2,  9)  daaU  sl«h  VtMw  dM  Uelaiaähae 
A«k«rg«MlsM  «IteWr  alt  S«ttitbawirtbi«haft«r  mImt  ■e«g64«bat«i  Lm- 
dereiea;  obgleicli  iftrfgMt  die  AMkd«Co  laUbt  erbadmi  leie  k«M  mm  iam 
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Münzen.  Dafs  in  Italien,  von  deo  griechischen  Städten  und  dem  elra«- 
kieehen  Populooia  abgesehen ,  während  der  ersten  drei  Jahrhunderte, 
Roms  nicht  gemfin/l  ward  und  als  Tanschmaterial  anfongs  das  Vieh, 
später  Kapfer  nach  dem  Gnwiclii  diente,  wurde  schon  gesagt  (S.  193). 
In  die  gegenwärtige  Epoche  fällt  der  Uebergang  der  Italiker  Tom 
Tausch-  zum  Geldsysleni,  wobei  man  natärlich  zunäcli st  auf  grieehieeiM 
Mneter  sich  hingewiesen  sah.  Es  lag  indefs  in  den  VerfaillniMsn,  dars 
in  Miltelltalien  statt  des  Silbers  das  Kupfer  zum  MQnzmetall  ward  und 
die  Mflnaeinfaeit  sich  «inftdisl  anlehnte  an  die  bisherige  Wertheinhail, 
das  KMpÜBTpfttnd;  womit  es  nsammenhSngt,  dab  man  diqjlftawn  golSi 
statt  sie  sn  prigeo,  dm  kein  Stempel  hAtle  anagenicht  ftar  so  groim 
und  schwere  StAcke.  Doch  scheint  von  Hans  aus  urischni  Kupfbr 
und  Silber  ein  festes  GfeichungsrerhiUDilb  (250 : 1)  normirt  und  die 
Kupferrnftme  mit  RAcksicht  darauf  auagebfaeht  worden  n  aem,  an 
da6  sum  Raispiel  In  Rom  das  grolbe  Knpfersittck,  der  As  dem  Werdm 
nach  einem  Sempel  ]^  Pfd»)  Silber  gleichkam.  Geschiehtlieh  he- 
merkenswerther  Ist  es»  daHi  die  MAnse  ui  Italien  höchst  wahracheinlieh 
von  Rom  aasgegangen  ist  und  swar  eben  fon  den  Deoemiirn,  die  Iii 
der  solonischen  Gesetzgebung  das  VorbiU  auch  lur  Regullrung  des 
Möttiweaens  Itaden,  mid  daft  sie  von  Rom  ans  sich  verbreilete  Aber 
eine  AnmU  latinischer,  etruskischer,  umbrischer  und  ostitaliaeher  Ge* 
melnden;  mm  deutlichen  Beweise  der  Aberlegenen  Steifarag,  die  Rom 
schon  seit  dem  Anlbng  des  rierteo  Jahrhnnderlt  in  Italien  behauplele. 
Wie  aUe  dieae  Gemeinden  formdt  unabhingig  neben  einander  standen, 
war  gesetiUch  auch  der  Mönzfuts  durchaus  örtlich  und  jedes  Stadtge- 
biet ein  eigenes  Münzgebiet;  indefs  lassen  sich  doch  die  Mittel-  und 
norditalischeii  Kupfenurmzfüfse  in  drei  Gruppen  zusammenfassen, 
innerhalb  welcher  man  die  Münzen  im  genieinen  Verkehr  als  gleich- 
artig behandelt  zu  haben  scheint.  Es  siud  dies  Llieilä  die  Münzen  der 
nördlich  vum  ciminischen  Walde  gelegenen  etniftkischen  und  der  um- 
brischen  Städte,  theils  die  Münzen  von  Rom  und  Laiiiim,  theils  die  des 
östlichen  Litorals.  Dafs  die  römischen  Münzen  mil  dem  Silber  nach 
dem  (if'wiclu  L'etilirhen  waren,  ist  schon  bejiietkl  ^^(M  (lt'^;  diejenigen 
der  ilaiisciieii  Usikiish  timh  ii  wir  dagegen  in  ein  l)ei?Unthiles  Verhält- 
nifs  gesetzt  zu  dt  ri  Sil  hi  i  tnünzen,  die  im  südlichen  Italien  seit  aller 
Zeit  gangbar  waren  mnl  il^ren  Fnfs  sich  anrb  die  italischen  Einwan- 
derer, 71IIU  Bei.-jn' I  ihv.  iJrLiiIf  i.  Lucaner.  iNolaner.  ja  die  latinischen 
('nloiiien  daselhöl  wjeCaies  umi  Sues<ia  und  sogar  dicUömer  selbst  für 
ihre  UDteritalischeo  Besitxungen  aueigueleo.  Hauach  wird  auch  der 
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iuKKlie  l^MBiiBiMiel  io  dkaeiben  Gebiet«  ferfeUen  iain»  wekbe  unter 
Mdi  ?erkeiirteD  gVeieh  Inenden  ViMken. 

Im  ftbeneeiMdien  ?erkelir  bestanden  die  frAber  (8. 197  fg.)  be- 
MwbneteD  äeifiaeli-litiniKlieii,  etniBkiidi-attiedieii  md  adriatieeb-  TtStehb 
larantiniachen  flandebbenehiuigen  ancb  in  dieaer  Epoche  fort  oder  ge* 
Mren  ilir  TieliBebr  reeht  eigeatlieb  an;  denn  obwohl  die  derartigen  in 
der  Reiel  ohne  Zeitangabe  vorkonnienden  TfaatNcben  dar  Uebeniefat 
wegen  acbon  bM  der  erMen  Periode  suaammengelUiit  worden  aind,  er- 
atrockiii  aieb  dieae  Angaben  doefa  ebaoaowobl  anf  die  gegenwlrtiga 
mit  An  dentUehalen  afiraeben  natftilich  aneb  blaflllr  die  MAnaen. 
Wie  die  Prfgnng  dea  etmaklacben  Sübergeldea  auf  attiacban  Folii 
(8. 198)  und  doa  Eindringen  dea  italiaeben  nnd  beaondera  ktiniaeben 
KnpÜBra  in  Sicilian  (8. 199)  flir  die  eraten  beidaii  Bandebiflge  aangen« 
»0  apriebi  die  eben  erwlbnte  Gleicbatellnng  dea  grobgrieebiaeben 
SübergeUea  mit  der  pieeniaehen  und  apnliacben  KopTermOnse  nebai 
aabireieben  anderen  Spuran  flIr  den  regen  Yorkebr  der  nnteritaliaeben 
Gffieehen»  namentlieb  der  IWentiner  mit  dem  oatilafiaeben  LiloraL 
Dagegen  acbeini  dar  frObar  wohl  iebbilim  Handel  swiaeben  den  La« 
tinem  und  den  eampaniaeben  Griechen  dureh  die  aabeiUache  EnH 
wanderoDg  gestört  worden  an  aein  nnd  wUtrand  der  eraten  bnndert 
nnd. fünfzig  Jahre  der  Repobiik  nicht  riel  bedeutet  za  haben;  die 
Weigerung  der  Samniten  in  Capaa  and  Cumae  den  Rdmern  in  der 
Hungersnolh  von  343  mit  ihrem  Getreide  zu  Hilfe  zu  komiiiLu  dfirUe  m 
eine  Spur  der  zwischen  LaUum  und  Campanieii  veräiuierien  Be- 
ziehungen sein,  bis  im  Aiitnug  des  lünfleii  Jahrhuiulerls  die  rouiiscliea 
Wallen  die  allen  Verhältnisse  wieder  lierstelUen  und  sleigerten.  Ihi 
Einzelnen  mag  es  noch  gestaltet  sein  als  eines  der  seltenen  datirlcn 
Faclen  aus  der  Geschichte  des  römischen  Verkehrs  der  Noliz  zu  ge- 
denken,  weicht-  iu>>  der  ardeatischen  Chronik  erhallen  ist,  dafs  iin  Jahre 
454  der  erste  barbier  aus  Sicilien  nach  Ardea  kam,  und  einen  Augen-  soo 
blick  bei  dem  gemalten  Thongeschirr  zu  verweilen,  das  vorzugsweise 
ausAtiika,  daneben  aus  Kerkyra  und  Sicilien  nach  Ijicanien,  Campanien 
und  Elrurien  gesandt  wanl.  um  dort  /in  AusscIinnK  kuni;  der  Grah«?**- 
nificher  zu  dienen  und  ulfi  desseu  jncrciuitili-t  lic  \  Vrliälliiissc  ^Mr 
zulaiii^  fwsser  als  über  irgend  einen  andern  iiht  i  m  ri.^clifMi  Handels- 
artikel unirnichtet  smd.  Der  Anfang  die?^»'r  Ijuliilir  mag  um  die  Zeit 
der  Vertreibuiii:  der  TrH  ini inier  fallen,  dt  tm  die  noch  t^ehr  sparsam  in 
Italien  vorkuiimiendeii  (.(  l.ifse  des  ältesten  Stils  dürften  in  der  zweiten  sot  m 
üäifte  des  driuea  Jahrkundert«  der  Stadt  gemalt  Bein,  während  die 
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460-44»  sahlreicheren  des  strengen  Stüs  der  ersten,  die  de^  Mt  l.  udt  L  schäiicii 
400— MO  der  zweiten  Hälfte  des  vierleii  itrt^ifliöi  i  ii  inni  tVm  iin<^^ 'li*:urea  Massen 
dt  I  iilii  Ml  oft  durch  Pracht  uu^  r.rti{>*'.  ;)ber  selten  Uurdi  vorzügliche 
Ai  Im  iI  ,->i<jh  auszeichnenden  Vasen  im  Uaiizen  dem  fol<,'»*nden  Jalirhun- 
«•0— *w  lierl  l)eiznlegen  sein  werden.  Ks  waren  allerdings  witdt  r  dir  11 '  llfii  ti, 
von  denen  die  Ifniiker  diese  Sittf  ili»r  r,i-r»lH'r>jrhinrii'kiiii;^  i'iillfliuLen; 
aber  wenn  die  hex  heidenen  Mi i tri  mul  der  lenie  lart  d-  i-  Griecli'-M  j*ie 
bei  diesen  in  eiigeu  Greiiieu  hielten,  v¥ard  sie  iü  Ii  ili»  ti  inif  h  irlm  i- 
scher  Opulenz  mul  l>ar!)arischer  Verschwendung  weil  nlu  i  d  m  >^>rung- 
liehe  und  scliicklit  Ii  ^  Nlafs  ausiiedehnl.    Al>er  es  i>l  liiit  iifl,  dafs 

es  in  If.ilien  lediglich  die  Länder  der  lieiienischeu  tialiii  iilliir  ^iad,  in 
welchen  diese  Ueberschwänglichkeit  begegnet;  wer  snli  In-  Schrift  zu 
lesen  versteh!,  wird  in  don  elruskischen  und  campanischeii  Leichen- 
feldern, dcTi  1  iiiiduM  uben  unserer  Mu>*  t  u.  d»*n  n^denden  <  jniiin ♦'nf;u* 
zu  den  berichten  der  Allen  über  die  im      n  lillnun  und  Uebermuüi 
erstickende  elruskische  und  campanische  iiaibbildung  (S.  337.  354) 
erkennen.    Dagegen  blieb  das  schlichte  samnilische  Wesen  diesem 
thörichlen  Luxus  zu  allen  Zeiten  fern;  in  dem  Mangel  des  griecbischen 
Grabgeschirrs  tritt  ebenso  fühlbar  wie  in  dem  Mangel  einer  samnilischen 
Landesmünze  die  gmnge  Cnlwickelung  des  Handelsverkehrs  und  Um 
ftidiiMbeii  Labm  in  dieser  Landschaft  hervor.    Noch  bemerkens- 
werther  ist  es,  dafii  auch  Latinm,  obwohl  den  GfiedMB  nicht  minder 
aalie  wie.  Etrarkn  und  CaropaiueQ  und  mit  ihnen  im  engsten  V«riulir, 
dieser  Gräberpracht  «ch  fast  gwn  eadudten  hat.  Es  ist  wohl  mehr 
als  wahrscheinlich,  naneatlich  wegen  der  ganz  abweichenden  Beschaf- 
fenheit der  Griber  in  dem  einzigen  Praeneste,  dafii  wir  baerin  den  Ein- 
ilüfii  der  strengen  römischen  Sittliehkeil,  oder,  wenn  man  lieher  will, 
der  etnfieB  römischen  Folizei  wiederzuerkeuieii  haben.  Im  engsten 
Zusamaenbange  daoui  tteben  die  berails erwähnten  Interdicte,  welche 
schon  das  Zwölflafelgesetz  gegen  purpurne  Bahrtüclwr  und  den  Geld- 
aebnuck  all  Todtenmilgtft  ecbleiidert,  und  die  VerbumuBg  dee  «Uber- 
nen-teitbee  mit  Ausaabne  dee  Salifinaei  und  dir  OpÜBncbale 
•na  dem  rtmieebeii  Hmertth  wenigüBne  darcb  das  Sittoigaeeli 
umI  die  tavbt  for  der  eeniorieebeD  RAge;  and  aaeb  in  dem 
Baaweaen  werden  wir  demaelben  allem  gemeinen  wie  edlen  Luxus 
Nndlicben  Sinn  wiederbegegnen.  Indeb  mocble  aucb  Rem  durcb 
aoicbe  Einwirkung  tun  oben  ber  ttnger  ab  Volsmii  nnd  Gapna  eine 
gewisse  inftere  Embcbbeit  bewabren,  so  werden  sem  Handel  und 
erwerbe,  anf  denen  ja  neben  dem  Ackerbau  seine  BiOlbe  von  Hans 


YotuwuraiGBArT. 


447 


aus  berohte,  dämm  noch  Dicht  ab  ttabedautnid  gedacht  werdM 
dfiffen  mid  nicht  mioder  den  Eiiillafii  dar  naaeii  MachtataUttiig  Roods 
empAindea  haben. 

Za  der  EolwickeluDg  eines  eigenlliefaeo  slldtiaofaea  MlttelsiaDdea,  BomiMk« 
afner  anabhiogigen  8andweitar^  und  Kaafmannaehafl  kam  es  ia  Rom  iiSSniia 
nicht  Die  Ursache  war  neben  der  frifa  eingelretenen  unvarfalltnift- 
mifsigen  Gentralisining  des  Capitals  vornehmlich  die  SUavenwirth- 
acfaafl.  Es  war  Im  Alterthum  ilUich  und  in  der  That  eine  nothwendige 
Comeqaens  der  SUaverei,  dalb  die  Ideineren  alidtiaehen  Geaehifte  aehr 
hSußg  von  SUaYcn  betrieben  wurden,  welche  ihr  Herr  als  Handwerker 
oder  Kaudeute  elaUirte,  oder  auch  von  Frelgdasaanen,  fftr  welche  der 
Herr  nicht  bloft  sehr  oft  das  GeschUkscapital  bergab,  sondern  von 
denen  er  sich  anch  regdmiJbtg  dnen  Antheil,  oft  die  Hilfie  dea  Go- 
sehMlsgewninB  aasbedang.  Der  Kleinbetrieb  und  der  Klelnverkebr  in 
Rom  waren  ohne  Zweifel  in  steligem  Steige  n ,  es  Inden  aich  auch  Be- 
lege daflfar,  dalb  die  dem  gro&städtiftcben  Luxus  dienstbaren  Gewerbe 
anfingen  sieh  in  Rom  zu  coneentriren —  so  ist  das  fiooroniscbe  Schmuck- 
kftstcben  im  fünfien  Jahrhundert  der  Stadl  von  einem  praenestinischen 
Meister  verfertigt  und  nach  Praeiiesie  verkauf^  aber  dennoch  in  Rom 
gearbeitet  worden*).  Allein  da  der  Heiiu  rii  ig  aucii  des  Kleingescliäris 
zum  grulislen  Tlieil  in  die  Kassen  der  groIVf  ii  llfiuser  ttufs,  so  kam  i  in 
industrieller  und  conimercieller  Miltelstaud  iiiciiL  in  entsprccbeiidLr 
Auadtliiiung  enipui.  Lbensowenig  sonderten  sich  die  Grofshäudler  und 
grofsen  Industrielleu  scharf  vun  den  grofsen  Grundbesitzern.  Einer- 
seits waren  die  letzteren  seit  alter  Zeit  (S.  201.  2Gü)  zugleich  Ge- 
scliüftsbeti'eibende  und  CapitaUsten  und  in  ilnen  lläudeu  Hypothekar- 
darlehn, Groft»bandel  und  Liefeinn^ni  niul  Ailit^ten  für  den  blaat 
vereinigt.  Andrerseits  war  es  bü  dem  slaikeii  sittlichen  Accent,  der 
in  dem  römischen  Gemeinwesen  auf  den  Gruiitli^esitz  fiel,  und  bi  i  seiner 
politischen  Älleinberecfili^ung,  welche  erst  geilen  das  Endi'  dieser 
KjuK  ht:  einige  Einscluankung  erlitt  (S.  'M)l),  uIiiil'  Zweifel  schon  iu 
dieser  Zi  it  gewölinlu  ii ,  dafs  der  ghu  liüche  Spet  ulant.  mit  einein 
Theil  seiner  Capitaüeu  sich  aiiftässig  machte.   Es  geht  auch  aus  der 


*}  Die  Veruiutliuui;,  lialia  der  liüii^ticr,  weiciier  au  «lte»eui  Hiutdieo  fdr  die 
lÜBdla  Maoolola  la  R»u  gearbeitet  kat,  Novias  Plaatias  «bi  Gaa^er  gewcMa 
Mi,  wird  dareh  iie  aaaarlieh  gaTaadeaea  altea  praeaestiaiMliea  Grakslaiaa 
widerlegt,  auf  deoeu  unter  aodera  Macoloiera  und  Plantiero  aaek  «ia  litteiBi 
llagabia»  dN»a  Pkaiiaa  ;Mui      Ifi^tMa  fkt,  f.)  vorltaauat. 
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poIitMchMi  fi«?artagiing  der  ansässigen  Freigelassenen  (S.  307)  deui* 
üch  geaii^  hervor,  dafii  die  römischen  Staatsmänner  dabin  wirkten 
auf  diesem  Wege  die  geOhrlidie  KJaeae  der  niolit  graadaiiiigoa 
Reichen  za  Tenniiidem. 
orofMudti.  Aber  wenn  aaek  io  Ren  iieder  em  wobUialMiider  sUdUaolNr 
MittBtoland  noch  eine  streng  geeAIoeaeBeriepitiliiteBHiwe  eiehblkiele, 
eo  war  das  grofiMlMtieebe  Weeeo  doch  an  sieb  m  uBaafhaitaaneni 
Steigen.  Deutlich  weist  öaranf  hm  die  nmehmende  Zahl  der  ii  der 
Ba«ptstadt  msammeiigedriDgteD  Skkveo,  wovoo  die  sehr  emslhafte 

«Ii  SUaveBverBchwtettBg  des  J.  335  lengc,  und  noch  melir  die  sieigBiido 
aUmihUeh  unbeqaem  «od  geOUnüdi  werdende  Menge  der  Freig»» 

as7  laeeenen,  worauf  die  im  Jahre  397  auf  die  RreibMoogen  geligte  an- 
sehnliehe  Stauer  (S.  301)  nnd  die  Besdirinhang  der  politiselien  Röchle 

8M  derFreigelasaenen  im  J.  450  (S.  307)  einen  aieharn  Schlolb  goalatlen. 
Denn  es  lag  nlcfat  faloiii  in  den  Verhiitnissen,  dals  die  groite  Majorilftl 
der  freigelasaenen  Leute  sich  dem  Gewerbe  oder  dem  Handel  widmen 
mnftte,  sondern  es  war  aueb  die  Freitamnng  seH»i  bei  den  RAomri, 
wie  gesagt,  woniger  eine  LiberafiUt  als  eine  industriette  Specnbition, 
indem  der  Herr  bei  dem  Anlbefl  an  dem  Gewerb-  oder  Handelsgewinn 
des  Freigelaosenen  ofl  bessv  seine  Rechnung  fand  als  bei  dem  Anrecht 
anf  den  ganaen  Reinertrag  des  SklavengesehUts.  Die  Znnabme  der 
fteilassangen  mulii  deCshalb  mit  der  Steigerung  der  comniereiellsn 
«id  induslrielten  Thttigkeit  der  RiHner  notbwendig  Hand  in  Hand  ge- 
gangen sein.  —  Einen  ibnlicben  Fingeneig  fftr  die  steigende  Be- 
deutung des  stidtiscben  Wesens  in  Rom  gewährt  die  gewaltige  Eat» 
wickelang  der  stidtiscben  PollseL  Es  gehört  zum  grollen  Thefl  wohl 
schon  dieeer  Zeit  an,  dafs  die  vier  Aedilen  unter  sich  die  Stadt  in  vier 
Polizeibeiirke  tbeilten  und  dafs  för  die  ebenso  wichtige  wie  scliwierige 
Instandhaltung  des  ganz  Uom  durchzielietuieii  Netzes  vuu  kleineren 
und  gröfseren  Abzugskaiiüleu  so  wie  der  ölleiiUichen  Gebäude  und 
Plätze,  für  die  iiehörige  Reinigung  und  Pllasleruiig  der  Slrafsen,  für 
die  Beseitigung  den  Einsturz  drohender  Gebäude,  gefalHliciier  Tiiiere, 
übler  Gerüche,  für  die  FernbiiUuiig  der  Wagen  aufser  in  den  Ahend- 
und  rs.ichtstunden  und  überhaupt  für  die  Üüeubaltuug  der  Cuuiuiuni- 
catioü,  liir  die  utiuüieibrocbene  Versorganj:^  des  hauptslädtischeu 
Markkt  mit  gutem  und  billigem  Getreide,  im  die  Vernichtung  gesund- 
beitiischädliciier  Waaren  und  Talscher  Mal'se  und  Gewichte,  für  die  be- 
sondere Ueberwachung  von  Üädern,  Sclitiik  it,  schlechten  Häusern 
von  den  Aedilea  Fürsorge  geUoüeu  ward.  —  im  Bauwesen  mag  wohl 
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die  Kftiiigs/f  ii,  iiameüüich  die  Epoche  der  grofsen  Eroberunrreii,  mehr 
geleistet  lirtben  als  die  ersten  zwei  Jaiii  hmnlerte  der  II«  [iiibiik.  An- 
lagen wie  die  Tempel  auf  dem  Capilol  und  dem  Äveutin  und  der 
grofsp  Spielplatz  mögen  den  spars^unen  VfHprn  der  Stadl  i  lu  nso  wie 
den  t'rohnpnden  Hm'<,'prn  ein  ('.r,l)U'l  |j;t'\vesen  sein  und  es  ist  bfincrkens- 
werlli,  diifs  (1.1.^  vlt'lltMclil  bedeutendste  Bauwerk  der  republikanischen 
Zeit  vor  den  samnitischen  Kriegen,  der  Ceres tempe!  am  Circus.  ein 
Werk  des  Spurius  Cassius  ('2{\\)  war,  welcher  in  mehr  als  einer  Hin-  *w 
sieht  wieder  in  die  Traditionen  der  Könige  zurückzulenken  suchte. 
Auch  den  Privatluxus  hielt  die  regierende  Aristokratie  mit  einer 
Strenge  nieder,  wie  sie  die  Köoigsherrschaft  bei  längerer  Dauer  sicher 
nicht  entwickelt  haben  würde.   Aber  auf  die  Länge  vermochte  selbst  infcitwnMi 

der  Senat  sich  nicht  länger  gegen  das  Schwergewicht  der  Verhältnisse   m 

zu  stemmen.  Appius  Claudius  war  et,  der  in  seiner  epocbemacfaen- 
den  Censur  (442)  das  veraltete  Bauernsystem  des  Sparschatzsammelns  tai 
bei  Seite  warf  imd  seine  Mitbörger  die  öffentlichen  Mittel  in  wflrdiger 
^else  gebrauchen  lehrte.  Er  begaDB  das  großartige  Syetem  gemein- 
nütziger öienUioiiflr  Bauten,  das  wenn  irgend  etwas  Roms  miUtiriBche 
Jgrfolge  auch  von  dem  Gesichtspunkt  der  Vftlkerwohtfahrt  aas  ge- 
reehtfertigt  hat  nnd  nedi  beute  in  seinen  TrfliniDeni  Taneenden  und 
TlnMenden,  welche  von  rdmiicher  Gesehlehte  nie  ein  Blatt  gelesen 
baben,  eine  Abnnng  giebt  von  der  GrOAe  Roms.  Ihm  verdankt  der 
fAndsofae  Staat  die  erste  grolto  HUitlrchauSBee,  die  rttanisehe  Stadt 
die  erste  Wasserleitnng.  (Handiiis  Sparen  folgend  aehhng  der  ri^miscbe 
Senat  nm  Italien  jenes  StraAen-  and  Feetangsnett,  dessen  Grfindnng 
frftber  (S.  412)  besehrieben  ward  nnd  ohne  das,  wie  von  den  Adiae- 
neniden  bis  hinab  anf  den  SchApfer  der  SimpIonstraAe  die  Gesehichte 
aDer  IGfitSfstaaten  lehrt,  keine  militlrisehe  Hegemonie  bestehen  kann, 
dandins  Spuren  folgend  baute  Manius  Gnrins  aus  dem  ErlAs  der 
pyrrhisehen  Beute  eine  iweile  hauptstädlisebe  Wasserleitung  (482)  s»  m 
und  üfltoeto  sehen  einige  Jahre  vorher  (464)  mit  dem  sabinisehen 
Kriegsgewinn  dem  Telino,  da  wo  er  oberhalb  Temi  in  die  Nora  sich 
stAitt,  das  heute  noch  von  ihm  durebflossene  breitere  Bett,  nm  in 
dem  dadurch  trocken  gelegten  schAnoi  Thal  von  Rieti  flllr  dine  grolto 
Bürgejransieddung  Raum  und  auch  für  sich  eine  bescheidene  Hufe  au 
gewinnen.  Solche  Werke  verdunkelten  selbst  in  den  Augen  ver- 
ständiger Leute  die  zwecklose  HerrHchkeit  der  hellenischen  Tempel. 
Auch  das  büi^^ci  liche  Leben  wurde  jetzt  ein  andeies.  Um  die  Zeit  des 
Pyrrbos  begann  aui  den  römischen  Tafehi  das  Silbergeschirr  bioh  zu 
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zeigen*)  und  d«  Vmdiwmden  der  SehiBdeldlcher  in  Horn  daliren 
m  «Ue  Chronic  t^n  von  dem  J.  470.  Die  neue  HaupUiadl  luüiens  legte 
endlicb  ik*  dorfarüges  AbmIui  ■Uwäblifh  ab  und  fing  nun  auch  ai 
sich  m  tdimöcken.  Zwar  war  es  noch  nicht  Sitte  in  des  mberim 
StftdiMi  KU  Roms  VflriMrrtidiHig  die  Tempel  ihrer  Zierden  zu  be- 
fivben;  aber  dafür  pendln  an  der  BednerbQhne  des  Markles  die 
Sdmib«!  4er  Galeeren  Antium  (S.  a&d)  a«d  an  öffenilichet 
pMUagw  liagB  dar  Halles  am  Markte  die  fon  den  Schlachifeldem 
Stowuiiiis  iMuiiabraebteD  gddbesrymiiwi  SchiUe  (S.  372).  Be- 
«mderB  der  Ertrag  der  Brtebeelder  dinle  wmt  Ffteateniag  der  StmüMB 
in  nad  ver  dar  Stadl  oder  aar  ErridiUaig  u«d  Um^vMknmg  «ffwl- 
lioher  Gebiade.  Die  Mmniai  Bodoo  der  Floiechar,  «itehe  an  den 
MIcn  Loi^oriaen  doe  Morktoe  oiefa  UnNfon,  wichen  nunl  en  der 
pabtinioelMi«  dann  eodi  an  dar  dM  Carinen  tifowiadten  Seite  den 
eleinemen  Hallen  dar  GoMwefhaiar;  dadnvoh  ward  dieear  Pleti  rar 

heil,  der  fitelfo.  Priaolar  ond  Haiden  dar  Saganaait,  dae  gria^iaeien 
Caaifrewndei,  der  den  Zebnninnem  die  ealaniachan  Geaatae  verdel* 
■eiecht  iMban  aoUta,  die  Ehfenainlan  nad  PanbrnHar  greban 
BörgeroDieiatar,  welche  die  Veienlar,  die  Laiiner,  die  Seniniten  ihai^ 
wanden  hallen,  der  Slaalafaolen,  die  in  VeUnehong  ihree  Aaflrafee 
amgchamnien  waren,  der  reiehen  Fraoen,  die  ftbar  ihr  Veraüfan  in 
Mfenllichen  Zwecken  lerftgt  hnllen,  ja  sogar  echen  gefeierter  grio* 
cfaiachar  WoHen  nnd  Helden,  wie  dea  Pyihagoroe  und  dae  Alkibiadca 
Warden  evl  der  Baig  oder  aaf  dem  r^KMaohen  Markte  aufgestellt  Aloe 
ward,  nachdem  die  römische  Gemeinde  eine  Grofi»macbt  geworden  war, 
Rom  Mlber  eine  Grolsstadt. 
eioj^  Endlich  trat  denn  auch  Rom  als  Haupt  der  römisch -italischen 

Eidgenossenschaft  wie  in  das  helienislische  Staalensystem,  so  auch  in 
das  hellenische  Geld-  und  Münzwesen  ein.  l]ja  li.thin  iiaiien  die  Ge- 
meinden Nord-  und  Mittelilaliens  mit  wenigen  Ausnatjmen  einzig 
Kupfercourant,  die  süiliiali&dien  Siadte  dagegen  durchgängig  Silher- 
geld  geschlagen  und  es  der  Mönzlülke  und  Münjisysteme  geaeiilich  »o 


*)  Oer  wef^o  seinem  sitberneo  Tafelgt^raths  gegeo  Pubims  Cornelius  Ratiaas 
28«  277  (CodsqI  461-  477)  verliiiogtea  ceosorUcbeu  Makel  wurde  achoo  fediiebt  (S.  431). 
Fabias  beftwidUfib«  Aagaba  (bat  Straboa  5,  p.  228),  dafii  die  Btaar  smmC 
■acb  dar  laeiaguy  dar  Sabtaar  aicb  de«  Lena  argabaa  hittaa  (daMrta 
Tov  7ilovTov)y  ist  offenbar  onr  eine  Uebersetxoog  derselbeo  Anekdote  iu 
Hiafriaahai  daaa  4m  Uaut^aa^f  dar  SabiMr  gUn  ia  IiiaM  «ataa  CaMWbif. 
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viele  gegeben,  jils  rs  souverän!'  Gemeinden  in  Italien  gab.  Im  Jahre 
485  wurden  alle  diese  Mmizsiatien  auf  die  PrAf^iing  von  Scheide-  Kt 
mOnze  beschränkl,  ein  aligemi  infr  ffir  ganz  Italien  ^(  Itender  Conrant- 
fufs  einfjeCührt  und  die  roiirantpragung  in  Rom  cenUalisirt,  nur  dal's 
Capiia  seine  eigene  zwar  unter  römischem  Namen,  aber  auf  ah* 
weichenden  Fufs  geprägte  Silhermüiize  auch  ferner  liehieit.  Das  neue 
Münzsystem  beruhte  auf  dem  gesetzlichen  Verhrdinisse  der  beiden 
Bletalle,  wie  dasselbe  seit  langem  feststand  (S.  444);  die  gemeinsamo 
Mönzeinheit  war  das  Stück  von  leho  nicht  mehr  pfündigen,  sondern 
mf  das  Drittelpfund  roducirtcn  Assen,  der  Denarius,  in  Kupfer  3'^,  in 
Silber  cin^s  röniist  lien  Pfundes,  eine  Kleio^ktii  mehr  als  die 
•tttoche  Dnohme*  Zunächst  herrschte  in  der  Prägung  noch  die  Kupfer- 
tBftnn  vor  und  wahrscheinlich  ist  der  älteste  Silberdenar  hauptsächlich 
Ar  Uoleritalien  und  für  den  Verkehr  mit  dem  Ausland  geachlagsa 
imrden.  Wie  aber  der  Sieg  der  Römer  über  Pyrrhos  und  Tarent  und 
dfo  itaitebe  destadtaebaft  nach  Alexandreia  dem  grieehiicbeQ  Staate- 
namie  dieeer  Zeit  su  denken  geben  nm&ten,  so  mochte  aadi  der 
eineicliüge  grieebieelie  Kanfknann  wohl  naehdenUich  dieae  neam  rO« 
niachen  Drachmen  belraehten,  deren  flachea,  onktlnslleReehee  und  ein- 
fftrangea  Gepiige  neben  dem  gleichimtigen  wonderachönen  der  MOnaen 
des  Pyrrboe  nnd  der  Sikelioten  MBdi  dflrflig  and  nnanaehnlich  er- 
aehont,  die  aber  dennoeh  kesneawega,  ivie  die  Barharanrnflnien  dea 
Allenbum«,  aklarSaeh  nachgeahmt  nnd  in  SohroC  nnd  Kern  ungteieh 
ahtd,  aendem  mit  ihrer  aelbatetftndrgen  nnd  gemaenhaOen  Prignng 
fian  Haue  ana  Jeder  grieehieehen  ebenhflrtig  aieh  an  die  Seite  alellen. 

Wenn  alan  von  der  Entwiekelung  der  Yerftimnngett,  Ton  den  AuhNitaiic 
YOIkeriKämpfiBn  nm  flerraeheft  nnd  Freiheit,  nie  aie  Italien  nnd  inahe-adSB^M». 
heaondero  Rom  Ton  der  ferbannnng  dea  tanpiniachen  GeaeUaehta  lue  ' 
mr  üelienriltignng  der  Samniten  nnd  der  ilaOadieo  Griechen  beweg- 
ten, der  filielt  aieh  wendet  in  den  atUleren  Kreiaen  des  mensdilicben 
Deaeins,  iBe  die  Geeeinchte  doch  auch  beherrscht  und  durchdringt,  so 
begegnet  ihm  ebenfolb  überall  die  Nachwirkung  der  grofsartigen  Er- 
eignisse, durch  welche  die  römische  Bürgerschalt  die  Fesseln  des  Ge> 
schlechlerregiments  sprengte  und  die  reiche  Ffdle  der  nationalen 
Bildungen  ItaliiHJö  allinäliiicii  unterging,  um  ein  einziges  Volk  zu  be- 
reichern. Durfte  auch  der  Geschichtschreiber  es  nicht  versuchen  den 
grofsen  Gang  der  Ereignisse  in  die  grenzenlose  Man  n  ich  faltigkeit  der 
individiifllcn  Geslaltun??  hinein  zu  verfolgen,  so  fi Ix  i  schritt  er  doch 
aeine  Aufgabe  nicht,  wenn  er  aus  der  zertrümmerten  Ueberiiel'erung 
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einzelne  Hruchstflcke  ercrrciriMid  liiiidr  uti  te  ;uif  die  wichligsteii  Acntit^- 
riingen,  die  in  dieser  Epoclie  im  lUlisciien  Volksleben  stallgetunden 
haben.  Wenn  dabei  noch  mehr  als  früher  das  römische  in  den  Vorder- 
grund trat,  80  ist  dies  nicht  hios  in  den  zuffdHgen  Lücken  unserer 
Üeberlieferung  begründet;  viehnehr  ist  es  eine  wesentliche  Folge  dnr 
veränderten  politischen  Stellung  Roms,  dars  die  latiniscbe  Naiionaliiäi 
die  übrigen  italischen  immer  mehr  verdunkelt.  Es  ist  schon  darauf 
hingewiesen  worden,  dafs  in  dieser  Epoche  die  Nackbiiiindar,  dai  t(M- 
liehe  Etranen,  die  Sabina,  das  Volskerland  sich  zu  romaoieireD  in- 
fingen,  wovon  der  (est  gänzliche  Mangel  von  Sprachdenkmälern  der 
alten  Landesdialekte  und  das  Vorkommen  sehr  alter  römischer  In- 
echriflen  in  diesen  Gegenden  Zeugnifs  ablegt;  die  Aufnahme  der  Sabl- 
ner  in  das  volle  Bürgerrecht  am  Ende  dieser  Periode  (S.  4t9)  spricht 
dafür,  dab  die  Latinisirung  Mittelitaliens  schon  damaJe  daa  hewnMe 
Ziel  der  rftmiachen  Politik  war.  Die  aaUreich  dnreh  gans  Italiea  nr- 
atrenten  Ehuebmagnatieiien  nnd  CSnlottiaigriBdniigan  aind  nicht  hiofr 
wUiliriaeh,  aondeni  auch  aficachlich  und  national  die  ToiigeeehobeoeB 
Poaten  des  btmiachen  Stammea.  Die  Lathiiaraig  der  ItaliMr  Oberiian^ 
ward  aehwerlieh  achon  damala  heabaiehtigt;  Im  Gegentheil  acheint  der 
rihDiaehe  Senat  den  Gegeniati  der  latiniadMn  gegen  die  flbrigeii  Na- 
tionalitfiCett  ahaichlfiofa  anfreeht  erhatten  m  haben  und  geatattele  sam 
Beispiel  die  Einftthrnng  dea  Lateiniacfaea  in  den  offieieUen  SpnofagB- 
hraneh  den  camiMnlaehen  Halbbftrgergenieinden  noch  nicht.  Indelii  4m 
Natur  der  YerbUcniaae  iat  alirker  ab  eelbat  die  alUate  Regiennig;  mit 
dem  latiniachen  Telke  gewannen  auch  deaaen  Spnche  und  Sitte  in  Italien 
zunäohat  daa  .Prtncipat  und  fingen  bereite  an  die  flbrigen  italiachen 
Nationalittten  an  untergraben.  —  Gleichiellig  wurden  dieeelhen  Ton 
einer  anderen  Seite  und  mit  enem  anden  hegrflndelen  Uebergewiehl 
angegriffen  durch  den  Hdlemaniue.  Ea  war  dies  die  Epoche,  wo  daa 
Griechentbum  seiner  geistigen  Ueberlegenbeit  über  die  übrigen  Natio- 
nen anßng  sich  bewufst  zu  werden  und  nach  allen  Seiten  hin  Propa- 
ganda zu  mnciien.    Auch  Italien  hlieh  davon  nicht  unbcrulHt.  Die 
merkwürdigste  Erscheimaig  in  dieser  Art  hielet  Apulien,  das  seil  dem 
fünften  Jalu  hundert  Horns  aliiuahlich  seine  barbarische  Miinil;n  l  ab- 
legte und  sich  im  Stillen  hellenisirle.   Es  erfolgte  dies  ähnlich  wie  in 
Makedonien  und  Epeiros  nicht  durch  Colon isirung,  sondern  durch 
Civilisiruug,  die  mit  <i>  in  tarentinischen  Landbandel  Hand  in  Hand  ge- 
eanf2;en  zu  sein  scinuut  —  wenigstens  spriclit  es  für  die  letztere  An- 
nahme, daDs  die  den  Tarentinem  befreundeten  Landacbalien  derPoedi- 
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cttkr  und  Daunier  die  HeUeiiitiruug  voIlsUiidigflr  durdilllhHen  ab  die 
Tarent  näher  wohnenden,  aber  bestflndig  mit  ihm  htdemdea  Sailen- 

tiner,  und  dafs  die  am  frühesten  graecisirten  Städte,  zum  Beispiel  Arpi 
nicht  an  der  Küste  gelegen  waren.    Dafs  auf  Apulien  das  griechische 
Wtiöen  stärkeren  Kiailuis  üble  -Aö  aut  irgend  eine  andere  italische 
Landschaft,  erklärt  sich  Lheils  aus  seiner  Lage,  iheils  aus  der  geringen 
£nt Wickelung  einer  eigenen  n  iiioiiilen  Bildung,  theils  wohl  auch  aus 
seiner  dem  griechischen  Stamiii  luiuilei  fremd  als  die  übrigen  italischen 
gegenübei stehenden  ^.l[i(>ll.^llt^lL  (S.  10).    Indefs  ist  schon  früher 
(S.  354)  darauf  auliiici  k^. Uli  i,'t'iiiacht  worden,  dafs  auch  die  siidlii  lu'n 
sabeliischen  Stämme,  ubwrihl  zmirjrhst  sie  im  Verein  mit  d»  ]!  synkiiba- 
iii.^cln  II  Tyrannen  das  heiUniiscIiie  VVc>Ln  in  Grofsgriechenlaud  knickten 
wu\  verdarben,  docij  ziigleirh  diurfi  (iw  llerührung  und  Mischung  mit 
den  Griechen  theils  griechische  Sprache  neben  der  ciniienuischen  an- 
Tialimen,  wie  die  Brettier  und  Nolaner,  theils  wenigsten.«  p;riprhisclie 
Schrift  und  1,1  iechische  Sitte,  wie  die  Lucaner  und  ein  Theil  der  Cani- 
paner.    Etrurien  zeigt  gleichfalls  die  Ansätze  einer  verwandten  Ent- 
Wickelung  in  den  bemerkenswerthen  dieser  Epoche  angehörenden 
Vasenfunden  (S.  445),  in  denen  es  mit  Campanien  und  Lucanien  rivali« 
siri;  und  wenn  Latiuro  und  Samnium  dem  Hellenismus  ferner  geblieben 
nudt  BO  fehlt  es  doch  auch  hier  nicht  an  Spuren  de»  beginnenden  und 
Büner  steigenden  Einflusses  griechischer  Bildung.  In  allea  Zweigen 
der  rftmiichen  Entwickelung  dieser  Epoehet  ia  GeMt^gebung  irad 
MAMwesen,  in  der  Religion,  in  der  Biidung  der  Stammsage  stofeen 
wir  auf  griechische  Spuren,  und  namentlich  seil  dem  Anfeng  dee 
fünften  Jahrhunderts,  das  heUiH  leil  der  Eroberong  Gampaniens  er- 
eeheini  der  grieehiaehe  Einllnfe  auf  daa  iftmiaebe  Weaen  in  raachem 
«nd  ateta  lanefamandem  WadMlhnm.  In  daa  flerte  Jahriinndert  fiUl 
A  fiinriehUnig  der  anch  ipracfaUeh  merltwMtgen  «froecMCaiA*,  einer 
TrihOne  auf  dem  rOmiaGhen  Markt  fOr  die  femehmen  grieehiaefaen 
nemden,  anniehat  die  Maasalioten  (S.  417).  Im  folgenden  fingen  die 
lahrMcher  an  foraebme  Römer  mit  grieehiidien  Beinafflen^  wie 
Fhilippoa  oder  r5miaeh  Pflipua,  Philon,  Sophot,  Hjpaaeea  aalkaweiaen« 
Grieehiaehe  Sitten  dringen  efai;  ao  der  niohtitalMie  Gebraech  In* 
achrinen  anr  Ehre  dea  Todten  anf  dem  Grabmal  ananbringen,  wofon 
die  Grabeehritt  dea  Lndaa  Scipio  Gonaul  456  daa  llteate  nna  belKannie  «a 
Beiapiel  lat;  ao  die  gleichfaUa  den  Italiitern  fremde  Weiae  ohne  Ge* 
maindeheacfalafe  an  OffenlUehen  Orlen  den  yorfehren  Ehrendenicmller 
jn  «richten,  womit  der  grobe  Neuerer  Applus  Claudius  den  Anfang 
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mMbt«»  ab  er  m  dem  otiMa  Tempd  te  BeUoM  EmehiU«  mit  te 
m.  BOdern  «nd  den  Elogiea  aeiner  Vorfahren  tufUlngen  lieft  (442);  m 
w  die  im  JAn  461  Imi  dem  rdmieeben  VdkelMl  eingeffthrte  Erdmiluiig 
Y<on  Pekniweig^  «n  die  WelttiiDpfer;  so  vor  allem  die  grieefaiaohe 
criiriifcjn  Hedttitte.  IKeWeiee  bei  Tische  weht  wie  ebemala  aarBlDhen  m 
Tkcuito.  sitzen,  sondern  auf  Sophaa  ni  fiegen;  die  Teraehiehong  der  Anq^- 
mahlzeit  von  der  Mittag-  auf  die  Stunde  zwischen  zwei  und  drei  Ohr 
Nachmittags  nach  unserer  Rechnung;  die  Trinkmeister  bei  den  SchmäU' 
sen^  welche  meistens  durch  Würfelung  aus  den  Gästen  für  den  Schmaus 
bestellt  werden  und  nun  den  Tischgenossen  vorschreiben,  was,  wie 
und  wann  iretrunken  werden  soll;  die  nach  der  Reihe  von  den  Gästen 
gesungenen  Titddieder,  die  iVillich  in  lumi  nicht  Skolien,  sondern 
Ahnengesäiige  waren  —  alles  dies  ist  in  Uum  nicht  urspnitiglich  und 
doch  schon  in  sehr  alter  Zeit  den  Griechen  entlehn  l;  denn  zu  Ca  tu» 
Zeit  waren  diese  Gebrauche  bereits  geniein,  ja  zum  Theil  schon  wieder 
abgekuiumen.  Man  wnd  daher  itire  binlulirung  s|»äLcbten8  in  diese 
Zeit  zu  setzen  haben.  Gharakteris lisch  ist  auch  die  Ernclilung  der 
Bild;-LUil(  11  des  , weisesten  und  des  lapf^rslen  Griechen*  auf  dem  röiui- 
ücheu  Mui  k(,  die  während  der  sauuiilist  hcn  Knc^:*:  aul  Geheil.>>  des 
pylhischen  Apüll'n!  stattfand;  man  wfdille,  ufleiilmi  unter  siciliscii'  in 
oder  cani panischem  Einflufs,  den  rytha^oms  iim]  den  Alkibiade«.  deii 
Heiland  und  den  Hannibal  der  Wesiln  lU  iiLn.  \\  lo  verbreitet  die 
Kennlnifs  <)(  ?  Grirrhischen  schon  im  fünfteü  Jahrhundert  unter  den 
vornehmen  Hörnern  war,  beweisen  die  Gesandtschaften  der  Homer  nach 
Tarent,  wo  der  Redner  der  Römer  wenn  auch  nicht  im  reinsten 
Griechisch,  doch  ohne  Dolmetsch  sprach,  und  des  Kineas  nach  Horn. 
Es  leidet  kaum  einen  Zweifel,  dafs  seit  dem  fünflen  Jahrhundert  die 
jungen  Römer,  die  aich  den  Staatsgeschäften  widaelent  4uKhfjkn0$ 
die  ILuiide  der  damaligen  Welt-  und  Diplomatenspracbe  sieh  enmrhen. 
—  So  acbritt  auf  dem  geistigen  Gebiet  der  Hellenismus  eben  so  unauf- 
haitaam  torwirls,  wie  der  Römer  arbeitete  die  Erde  sich  unlerthänig 
m  machen;  und  die  secundiren  Nationalitäten,  wie  die  samnitisoheb 
iKelliaebe,  etruskische»  Teiloren,  fon  iwei  Seiten  her  bedringt»  iaaaMr 
mehr  an  Ausdehnung  wie  an  iünerer  Knft. 
K  m  nj  Wie  aber  die  beiden  grofsen  Nationen,  beide  angdangi  auf  dem 
AiMT      Höhepunkt  ihrer  Entwickelang,  in  feindlicher  irie  in  freundUeher 

röhrung  anflingen  oeh  an  dorehdringen,  tritt  angleicli  ihre  Gegenalli- 
lichkeit,  der  glmfiche  Mangel  allea  Indifülnaiiamna  in  dem  italiaehanL 
nnd  Tor  allem  in  dem  römiachen  Weaen  gegenüber  der  naendlichen 
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Slam  milchen,  urtlicheo  und  menschliclieii  Mannichfaltlgkeit  des  Helle« 
nismus  in  voller  Schärfe  hervor.  Es  giebt  keioe  gewalligere  Epoche  in 
der  Geschichte  Roms  als  die  Epoche  von  der  Einsetzung  der  römischen 
BiepiliUk  bis  auf  die  llDlen\'erfung  Italiens;  in  ihr  wurde  das  Gemein- 
wesen nach  innen  wie  nach  aufsen  begründet,  in  ihr  das  einige  Italien 
erachaffea,  in  ihr  da&  traditionelle  PundameBi  des  Landrechts  und  der 
Landesgeschichte  erzeugt,  in  ihr  das  Pilum  und  der  Manipel,  der 
StnÜMD-  und  Wasserbau,  die  Gült-  md  GeklwirlhNhaft  begründet,  in 
Ihr  die  capitoliniscbc  Wölfin  gegosaen  ud  das  ficoronische  Kästchen 
gezeichnet.  Aber  die  Individusülilen,  welebe  sn  diesem  Riesenbau  die 
eniielnen  Steine  berbeigetragen  und  sie  zusanmeBgefügt  haben,  sind 
apnrtes  vartehellen  vnd  die  ilaUachett  VötkenebafleB  nicbt  völliger  in 
der  rOmiacben  aiif||egaogeB  ab  der  einaelno  rtadiclw  Birger  in  der 
rüaMscben  Geewmde«  Wie  das  Grab  bi  gleiebar  Weiae  Aber  dem  be- 
dentenden  irie  Aber  dem  geringan  MeDacbeD  sicfa  aebUebt,  ao  atebt 
aoeb  in  der  rAailaeben  Bfirgermeialarilale  der  nkbüfa  innkar  nn- 
nnleracbeidber  neben  dem  grefiMo  Slaatomann.  Yen  den  waoigBnAnf- 
aeiebnmigan,  iveksbe  ava  dieser  Zeit  bia  anf  nna  gekommen  amd,  iai 
bdne  ebrnMipr  nnd  keine  tngkicb  cbaraklaristiadier  als  die  Grab- 
adnifl  dea  Uum  Gomelina  Sci]Mo,  dar  im  Jabie  456  Conen]  war  und 
diei  iabre  nacbber  in  der  BntaoheidnngaeeMMbt  bei  Sentnram  nut*' 
laebt  (B.  379)*  ^mb  acbtaen  Sarkophag  in  edlem  doriaeben  Sä, 
der  nenb  vor  acbtaig  Jebren  den  Staab  dee  Besiegen  der  Semniten 
einacbbük,  iat  der  folgende  Spnieb  eingesobneben : 

Cormliüs  Lucius  —  Siipio  Barbälus, 
Guaiiod  pa!r*''  proi^ndtus,  —  förtis  vir  sapwuqu«, 
Qmiits  Jiinna  vtrtu  —  tet  paruuma  fmtj 
Caiudl  e§tu6r  aidUis  —  quei  fuit  apud  tm, 

rornelius  Lucius  —  Soi]>in  Rarbafu«, 

Des  Vaters  Gnacvns  Snhn,  ein  —  M.inn  so  kln^  wie  tapfer, 
Defs  WohlgesUlt  war  sciaer  —  io^ead  augemufiseu, 
Dtr  CoMal,  Cmtw  «er  k«l  —  eotb  wie  aBib  AidiUs, 
Taareaf%  Cisraai      talbm  er  ein  ia  Sawiiuip 
BeswiBit  LmaaiM  gais  wd  —  ffihret  weg  die  GeUbeltt* 

So  wie  diesem  römischen  Staatsmann  und  Krieger  iiiodue  man  un- 
zälilii;*  n  anderen,  die  an  tler  Spitze  des  römischen  üemeinweseDs  ge- 
ftUndeu  liaben,  es  uadirüUuieD,  dais  m  adliche  und  schöne,  tapfere 
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und  kluge  Männer  gewesen;  aber  weiter  war  auch  nichu  von  ihnen  zu 
melden.  Es  ist  wohl  nicht  blofs  Schuld  der  Ueberlleferung,  dafs  keiner 
dieser  Cornelier,  Fabier,  Papirier  und  wie  sie  weiter  heifsen,  uns 
in  einem  menschlich  bestimmleu  liilil  entgegentritt.  Der  Senator 
soll  nicht  schlechter  und  nicht  hesser,  überhaupt  nicht  anders  sein 
als  die  Senator*  n  all-  .  es  ist  nicht  nötliig  und  nicht  wünscbens- 
werth,  dafs  ein  Hüi-^mt  die  vlhri2;('ii  übertrellc,  weder  dnrcli  pi  iiiik<  iides 
Silbergeräth  und  heileniscljf  ljil(hin|T  noch  durcii  ungemeine  Weisheit 
und  Trefflichkeit.  Jene  Ausschreitungen  straft  der  Censor  und  für 
diese  ist  kein  Raum  in  der  Verfassung.  Das  Rom  dieser  Zeit  gehört 
keinem  Einzelnen  an;  die  Bürger  müssen  sich  alle  gleichen,  damit  jeder 
einem  König  gleich  sei.  —  Allerdings  macht  schon  jetzt  daneben  die 
hellenische  Individualentwickelung  sich  geltend;  und  die  Genialität  und 
Gewaltsamkeit  derselben  trägt  eben  wie  die  entgegengesetzte  Richtung 
den  ToUen  Stempel  dieser  großen  Zeit.  Es  ist  nur  ein  einziger  Mann 
hier  za  nennen;  aber  in  ihm  ist  auch  der  Fortschrittsgedanke  gleich- 
mwttm  san  incarnirt.  Appias  Claadios  (Censor  442;  Gonsul  447.  458),  der 
Ururenkel  des  Decemfire,  war  ein  Hann  von  allem  ▲del  und  stolz  auf 
die  lange  Reihe  seiner  Ahnen ;  aber  dennoch  ist  er  es  gewesen,  der  die 
BeBehrinkiing  des  vollen  Gemeindebürgerrechta  eiif  die  insässigeii 
Leute  gesprengt  (S.  307)«  der  das  alte  Finanzsystem  gebrochen  hat 
(S.  449).  Von  Appias  Glandina  datiren  nichl  hloÜB  die  römisitel 
Waaaerleitangea  und  Chanaseen,  aondera  anch  die  rftmiaebe  Juriipni- 
dem;  filoqueni,  Poeoe  nnd  Grammatik  —  die  YerOAmtlicbang  eines 
Klagapiegeb,  auijseieichnete  Reden  und  pythagoreiaehe  Sprdehe,  aelbat 
Neaemngan  4n  der  Orthographie  werden  ihm  beigelegL  Man  darf  ihn 
dämm  noch  nicht  unbedingt  einen  Demokraten  nennen  noch  ihn 
jener  Oppoeitionaparlei  beiafthleo,  die  in  M aniua  Guriua  ihren  Vertreter 
ftnd  (S.  306);  in  ihm  war  vielmehr  der  Geiat  der  alten  nnd  neuen 
patrieiaehen  Könige  mächtig,  der  Geiat  der  Tarquinier  und  der  Gaeaaren, 
jnriachen  denen  er  in  dem  fttnfhunderljlhrigett  Interregnum  anllser- 
ordentlicher  Theten  und  gewöhnlicher  Htoner  die  Verbindung  macht 
So  lange  Appina  Clandina  an  dem  ftffenllichen  Leben  thätigen  Antheil 
nahm,  trat  er  in  aeiner  Amtaftthrung  wie  in  aehiem  Lebenswandel,  keck 
nnd  ungezogen  wie  ein  Athener,  nach  rechte  irie  nach'  links  hin  Ge- 
setzen und  GebrSacben  entgegen;  bis  dann,  nachdem  er  längst  von 
der  politischen  Bühne  abgetreten  war.  der  blinde  Greis  wie  aus  dem 
Grabe  wiederkehrend  in  der  entscheidenden  Stunde  den  König  Pyrrhos 
im  Senate  überwand  und  Roms  vollendete  ilerrächail  über  Italien  zuerst 
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fOrailich  und  feierlich  aussprach  (S.  399).  Aber  der  geniale  Mann  kam 
zu  früh  oder  zu  spät;  die  Götter  blendeten  ihn  wegen  seiner  unzeitigen 
Weiibeit  Nicht  das  Genie  des  Einzelnen  hemdite  in  Rom  und  durch 
Rom  m  Italien,  aondem  der  eine  unbewegUclie  von  Geschlecht  zu  Ge* 
aeUeebt  im  Senat  fortgepllanate  poliUsehe  Gedanke,  in  deaaen  leitende 
Ibiimen  echon  die  aeoatoriaelmi  Knaben  aksh  hineinkblHi,  indem  aie 
in  Begkitang  ihrer  Vtter  mit  lum  Ra^ie  gingen  mid  an  der  Thttre  dea 
Saaka  der  Weiaheit  deijenigen  Mlnner  lanaohtHi,  auf  deren  Stfllilen 
aie  dereinat  lieatimmt  waren  n  aitaen.  So  wurden  ungelieure  Erfolge 
um  ungeheuren  Preia  erroicfat;  denn  auch  der  Nike  folgt  ihreNemetia. 
Im  r5miacfaen  Gememweaen  kommt  ea  auf  keinen  llenaehen  beeondm 
an,  weder  auf  den  Soldaten  iioeh  auf  den  Feldberm,  und  unter  der 
atarren  aittlksb-peUieiliofaen  Zucht  wird  jede  Eigenartigkeit  dea  menaeh- 
liehen  Weiena  eratiokt  Rom  ist  grofs  geworden  wie  kein  anderer 
Staat  dea  Allerthnma;  aber  ea  bat  aeine  Grftlte  theuer  bnahlt  mit  der 
AulbplivQng  der  anmntbigen  ManniehlUtigkeit,  der  bequemen  Ub- 
lichkelt,  der  inneviiehen  Freiheit  dea  helleniaehen  Lebena. 


I 
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RUMST  um  WiSSfiNSGHAFT. 

Dm         0ie  EotwidMliiBg  der  &iii»t  und  MOMOÜiob  der  Dieblkimal  stelil 
^Säät  im  Alterüram  im  engpton  ZoMiDiBeiiliaog  nit  der  finlwkUfmg  der 
Volksfeste.  Dee  sdieii  in  der  forigeo  Epoche  «eeentlieh  imler  grie* 
eiuscheiii  Einflufs,  zunächst  als  anfterordentliche  Feier,  geordDeteDeok- 

fest  der  römischen  Gemeinde,  die  ,grofseD*  oder  ^römischen  Spi^ 
(S.  226),  nahm  während  dtr  gi'^enwärtigen  an  Dauer  wie  an  Mannich- 
falUgkeit  der  Belustigungen  zu.  Ursprünglich  beschränkt  auf  die 
Dauer  eines  Tages  wurde  das  Fest  uach  der  glücklichen  Beendigung 
60»  494  861  der  drei  grolseu  Revolutionen  von  245,  260  und  387  jedesmal  um 
einen  Tag  verlängert  und  liiiitc;  im  Ende  dieser  Periode  also  bereits 
eine  viertägige  Dauer  ").    Wichtiger  noch  war  es»  da£s  das  Fest  wahr- 

*)  Was  Oioays  (6,  vgL  NMahr  3,  40)  oad  tcMSpfeii  au  alMr 
«aiaraa  dioiytlMlMa  Stelle  Plotarch  {CamüL  42)  von  dem  latinischeo  Fest 
berichtet,  ist,  wie  aaf^er  andern  Gründen  schlagend  die  Vcrgleichungr  der 
letxtereo  Stelle  mit  Liv.  6,  42  (Ritschi  pnrrrs^.  1,  p.  Ml 3)  r^'v-X,  vielmehr  von 
deo  römischen  Spielen  zu  verstehen;  Diuii^ä  hat,  und  zwar  nach  seiner  Ce- 
woluihcit  im  VerketirUja  beharrlich;  deo  Ausdruck  ludi  maxitui  mifsveniUodeu. 
—  Uebrigeos  gab  as  aaah  aia«  Üaberliefariiff,  woaaek  dar  Drspraog  d«a  ValkM 
fattM,  statt  wia  g«w5lali«b  caf  di«  Bedegusfr  dar  Lattaar  darck  daa  arata» 
Tarquioias,  vielmehr  auf  die  ßcsiegung  der  Latiner  am  R^'^illersee  curflak- 
l^eföhrt  ward  (rirrro  dr  dir.  1,  '2(',  55.  Dionys  7,  71).  Dü  Is  iJ  ie irhti^ren  an 
der  Iet7tea  Stelle  aus  Kabius  antbehaltcnea  Angaben  in  der  Tbat  aut  das  ge- 
il ubnliche  DaokTetit  uud  nicht  auf  eine  beaondere  V  otivfeierlichkeit  gehen, 
Mif^t  die  «ludrieklicbe  Hioweiaung  auf  die  jährliche  Wiederkehr  der  Faier 
«ad  dia  gman  wlt  dar  Aagaba  bai  dem  bMaa  Ataaataa  <p.  142  Or.)  atfaa- 
BMBda  Kastaasamaa. 
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iohenilMh  mit  Einteimig  der  im  Htus  a«t  mit  der  Atiariditaiig  and 
UelMniMhiaig  dawolbMi  iMtnuton  (8. 297)  emlieebeD  kMiAt  (367)  ^ 
uima  tifrerordeBÜiobeii  Ciiankier  aad  damit  sdae  Soiehiiiig  auf  ein 
beatunmtas  FeUhemgelAlide  Terior  mid  in  die  Beiiie  dar  ardenttialian 
jihriich  wiederiwhreoden  ab  arrtea  oirter  allm  eintrat»  I&daüi  bUab 
die  Begbnuig  Iwliarrlidi  dabei  dae  eigeniliebe  Schaareat»  nanentfidi 
daa  flaiipta5ek,  das  Wagenrainen  nicht  mciir  alt  einmal  am  SeUuaa 
daa  Faalea  alattfindan  lu  laaaan;  an  den  Abrifan  Tagen  ivar  ea  woU 
ggniehat  dar  Hange  flberlaaaen  aich  aalber  ein  Feat  an  geben,  eb* 
mM  Mnaibanten,  nnicr,  Seilgänger,  Taadienapieler,  Foiaenreifter 
«nd  dergkieben  Laote  mehr  nieht  verfehlt  haben  werden,  gedungen 
oder  nicht  gedungen  dabei  sich  etnzufiiideD.  Aber  um  das  Jahr  390 
trat  eine  ^richtige  Veränderung  ein,  welebe  mit  der  nelleiebt  gleichzeitig  »igiMi» 
erfolgten  Fixirung  und  Verlängerung  des  Festes  in  Zusanimenliang 
stehen  wird:  man  schlug  van  Slaalswegen  während  der  ersten  drei  Tage 
im  Rennplatz  ein  BicLlergcrfist  auf  und  sorgte  i'ür  angemessene  Vor- 
stellungeu  auf  demselhen  zur  UnlerhalUiii^  der  Menge.  Um  indefs 
Dicht  aut  ihe&em  Wege  zu  weit  gci  rilu  t  zu  w  erden,  wurde  für  die  Kosteu 
des  Festes  eine  feste  Summe  von  "imjtXH)  Assen  (145Ü0  riih-.iein  t  rir  alle- 
mal aus  der  Staatskasse  ausgcworicii  und  diese  ist  auch  bis  auf  die  puni- 
sehen  Kriege  nidit gesteigert  worden;  den  etwaigen  Mela betrag  mufsten 
die  Aedilen,  welche  diese  Summe  zu  verwenden  hatten,  aus  ihrerTasche 
decken  und  es  i^l  nicht  wahrsrhoinlich,  dafs  sie  in  dieser  ZpII  off  ond 
beträchtlich  vom  I^i^eiicn  zugescliossen  hrihen.  Dafs  du)  neue  iiuhne 
im  AiigeiiitMiit  n  unter  gi  itThischem  Eiulluls  stand,  beweist  schon  ihr 
Name  (scaena  (fxrjvi^).  Sie  war  zwar  zunächst  hMÜclich  fflr  Spielleute 
und  Possenreifser  jeder  Art  bestimmt,  unter  denen  die  Tanzer  zur 
Flöte,  namentlich  die  damals  gefeierten  elruskischen,  wohl  noch  die 
vornehmsten  sein  mochten;  indefs  war  nun  doch  eine  öffentliche  Bühne 
in  Rom  entstanden  und  kild  öfluete  dieselbe  sich  auch  den  rumiscben 
Dichtem.  —  Denn  an  Dichtern  fehlte  es  in  Latium  nicht.  Launische  Bmk»!- 
,Vaganten^  oder  »Bänkelsänger^  {grassatoret,  spatiatores)  zogen  von 
Stndt  zu  Stadt  und  von  Haus  zu  Haus  und  trugen  ihre  Lieder  {saluraej  Satw». 
&  28)  mit  gestikulirendem  Tanz  zur  Flöteohegleitnng  vor.  Das  Ma£s 
war  natürlich  das  einaige,  das  es  damals  gab,  das  sogenannte  saturnische 
(S.  223).  Eine  bestimmte  Handlung  lag  den  Liedern  nieht  an  Grande 
und  ebensowenig  scheinen  sie  dialogisirt  gewesen  in  aain;  man  wird* 
sich  dieselben  nach  dem  Muster  jener  eintönigen  bald  improYisirten, 
baU  ledtirten  fiaihilen  and  TaranteUen  torateUen  dirlen,  wie  man  aae 
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BMcboitM-  beute  noch  in  den  rtmisdieii  OiterieD  so  hOren  bekonmt  DergleicbflB 
^uJlT  lieder  kamea  denn  «och  frfih  auf  die  flffeatliche  Mme  imd  nnd  alkt^ 
dinge  der  enie  Keim  des  rt^miecben  Theaten  geworden.  Aber  diene 
Anfinge  der  Selianbabne  sind  in  Bom  nielil  Unft,  wie  ülienll,  be- 
sdieidenf  sondern  in  bemerluiiswerdier  Weise  gleieli  vvm  Tom  lierein 
bescbdian.  ScImni  die  ZwQlllafeln  treien  desi  OUea  nnd  nieiiUgeii 
Singseng  entgegen,  indem  sie  nieht  UeJk  tuf  Zauber-  eondeni  selbel 
aoT  8polliieder,  die  man  anf  einen  MilbArger  ferfertigt  oder  ihm  vor 
der  TbOre  abeingt,  schwere  Griminslstrsfen  Selsen  nnd  die  Znsiebnng 
Ten  Klsgefrauen  liei  der  Beslattnng  terbieleo.  Aber  weit  stranger  als 
durch  die  gesoulicbea  Reslrietionen  ward  die  beginnende  Konstibung 
durch  den  siuliohen  Bann  gelroHte,  welchen  der  philieterhafte  Emst 
des  römischen  Weeens  gegen  diese  leiohtsinnigen  und  besaUien  Ge- 
werbe seUendene.  ,Das  INehlerhandwerks  sagt  Cato,  ,war  aonst  mcht 
angesehen;  wenn  jemand  damit  sich  8bg8b*oder  bei  den  Gelageii  sich 
anhängte,  so  hieb  er  ein  Bummler/  Wer  nun  aber  gar  Taus,  Mnsik 
und  BSnkelgesang  (Ar  Geld  betrieb*  ward  bei  der  immer  mehr  eich  fest- 
setzenden Bescholtenheit  eines  jeden  durch  Dienstverrichtungen  gegen 
Entgelt  gewonnenen  Lebensunterhalls  von  einer  zwiefachen  Makel  ge- 
Hüffen.  Wenn  dalier  das  Mitwirken  l»ei  den  landüblichen  niaskirleii 
CharakLerpü&.sen  (S.  221)  als  ein  unschuldiger  jugendlicher  Blulhwille 
bftrachlel  ward,  so  gall  das  Auftreten  auf  der  öffentlichen  Bühne  für 
Geld  und  (»hiic  M  icken  geradezu  für  schändlich,  und  der  Sänger  und 
Dichter  stand  dabei  mit  dem  Seiltänzer  und  dem  iianswurst  völlig  iu 
gleicher  lleihc.  Dergleichen  Leute  wurden  durch  die  Sitlenmeisler 
(S.  432)  regelmafsig  für  unfähig  eikl.u  t  in  (!( m  Hiirgerheer  zu  dienen 
und  in  der  Bflrgerversaninilung  zu  sinn  tuen.  wurde  ferner  nicht 
blofä,  was  allein  schon  Leztiichnend  genug  ist,  die  bühnendireclioit 
trachtet  als  zur  Lompetenz  der  Stadlpolizei  gehörig,  soii(i(?i  ii  os  ward 
auch  der  Polizei  wahrsc!«enilich  schon  m  dieser  Zeil  gegm  die  f^cwerb- 
mäfsigen  Rühnenkönsller  eine  aufserürdenlliclie  in  bilräre  Gewalt  ein- 
geräumt. iSiclil  allein  hielten  die  Polizeiherrn  nach  vollendeter  Auf- 
föhrung  über  sie  Gericht,  wobei  der  Wein  für  die  geschickten  Leute 
ebenso  reichlich  flofs  wie  für  den  Stümper  die  Prügel  fielen,  sondern 
es  waren  auch  sftmmlliche  städtische  Jteamte  gesetzlich  befugt  über 
jeden  Schauspieler  su  jeder  Zeit  und  an  jedem  Orte  körperliche  Züch- 
tigung und  CinspemiDg  zu  verhängen.  Die  nolhwendige  Folge  daron 
war,  dafs  Tanz,  Musik  und  Poesie,  wenigstens  so  weit  sie  auf  der  Öffentr^ 
liehen  Bfthne  sich  aeigten,  den  niedrigsten  Klassen  der  rOfluschea 
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Bürgerschati  mu\  vor  allem  den  Fremden  in  die  Häude  fielen;  und 
wenn  in  dieser  Zeit  die  Poesie  dabei  noch  überhaupt  eme  zu  geringe 
Rolle  spielte,  als  dafs  fremde  Künstler  mit  ihr  sich  beschätugi  liritten, 
sü  Udil  ilngegen  die  Angabe,  daf^  in  R(un  die  gesammte  sacnWe  und 
profan«  Musik  wcs^  uibch  elruskiseh,  also  die  alle  einst  ofTt-nhar  borh- 
gefiiilh'iie  laliiiiüche  Flütenkunst  (S.  TIA)  dnrcli  dw  tVcmdiandische 
unterdi  ru  kt  war,  schon  für  diese  Zeil  gültig  erachtet  werden.  —  Vnn 
einer  poetisi  licn  Lilleratur  ist  k^ine  Rede.  Weder  di«»  M,?pkf'ns|>jele 
noch  die  Buiinenreritnlinricii  können  eigen it ich  Teste  Texte  gehabt 
haben,  st  iKirrn  wurden  je  nach  Bedürfnifs  n  L;rliii;Usig  von  den  Vor- 
tragenden selbst  verfertigt.  Von  schriftstellerischen  Arbeilen  aus  dieser 
Zeit  wufste  man  späterhin  nichts  aufzuzeigen  als  eine  Art  römischer 
.Werke  und  Tage%  eine  Unterweisung  des  Bauern  an  seinen  Sohn*) 
und  die  schon  erwähnten  pythagoreischen  Gedichte  des  Appius  Claudius 
(S.  456),  den  enten  Anfang  hellenisirender  römischer  Poesie.  Uebrig 
geblieben  ist  von  den  Dichtungen  dieser  Epoche  nichts  alt  eine  nnd  die 
andere  Grabschrift  im  satumischen  Mafse  (S.  455). 

Wie  die  Anfänge  der  römischen  Schaubühne  $o  gehören  «neb  die  a«g«u«iit- 
AnOnge  der  römischen  Geaghichtochraibnpg  in  diese  Epoebe,  sowohl  **^'"*^^*^ 
dar  gleichzeitigen  Aufzeichnung  der  merkwördigen  Ereigniiaa  wie  der 
eonventionellen  Feststellung  der  Vorgeschichte  der  römischen  Geineiadesi 
—  Die  gieichaeitige  GeaehieiitachraUHiBg  knöpft  an  das  Beanteofar-  ^^^^^ 
leieliniA  ao.  Daa  am  waiteatfln  tnrflekraicheode,  daa  den  ipiteren  ^SHÜ, ' 
rtauaaban  Fondiam  ▼ofgalagen  bat  nnd  nitlnlkar  aneii  unanocb  for- 
Best,  achaint  ana  dem  MtAv  daa  eapitefiniaelian  Jopitanempela  hert»- 
rAlurao,  da  ea  von  dam  Conan!  Matena  flanilina  an,  dar  denaelbeii  an 
13.  Sept  leinaa  Aml^thfea  einwettile,  die  Namen  der  jMirigen  Ge- 
aMindamatdier  anWirt»  aneh  anf  daa  nnter  den  Gonanto  Pnhlina  Ser» 
ipflhia  nndLnoinaAebntina  (nach  der jetat  gangbaren  ZSbinng291d.St) 
bei  Maynheit  einer  eebweren  Seuche  erfolgte  Gelöbniüi:  ywi  da  an 
jadea  bnndertaia  Jahr  m  die  Wand  dea  capildhnechen  Tempeis  einen 
Nogel  au  flchlaceiii  RttakaKbl  nunmt  Splterbin  amd  ea  die  Mab-  und 
Sebiiflfdalulen  der  Gemeinde,  daa  beiJbt  die  Pontüoee*  welche  die 


*)  Mallai  ist  divia  das  Braahftlflki 

Bd  traeki«B  BwHte,  ■itt«i  —  FriUdlag,  wirrt  im,  KaaK 

Bineroten  grofse  Spelte. 

Wir  wissen  freilich  nicht,  mit  welrfK-m  Rechte  diosps  GeHichl  spnterhin  als  dsf 
iiltestr  r  >rnis(  hi-  e  ilt  (Macrob.  sat.  5,  2u.  t  eatiuep,  v.  ßatniniu*  f.  9311.  ServiM 
zu  Virg.  g^eorif.  J,  lül.  Plio.  17,  2,  14). 
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Namen  der  jHlirigen  Cemein^orsteher  von  Amtswej^cn  verzeichnea 
uiiii  aiM)  niii  (Irr  ;iUereu  Monat- eine  Jahrtafel  verbinden;  beide  \vri  deD 
seitdem  uiiiei  tl» m  —  eigentlich  nur  der  Gerich tslaglafel  zukommriiden 
—  Namen  der  Fai*ten  zusammeneefafst.  r)ip*?e  Einrirhtimg  mag  nicht 
lange  nach  der  Ah^rfinfTinii:  (1*^-  Kon i^'fliu ms  ;:»'lrullen  sein,  da  in  (irr 
Thal,  um  die  UeilR'iirul-,'(  lier  ollenllicheii  \r\r  (  onslatiren  zu  können, 
die  ofTicieUe  Verzeichnung  der  Jahrbeamlen  linnt^endes  praktisches  Be- 
dürlnifs  wnr:  nber  wenn  es  ein  so  altes  ofhcieiles  Verzeichnifs  der  Ge  - 
meindebeamten gegeben  hat,  so  ist  dies  wahrsclieinlich  im  gallischen 
990  Brande  (304)  zu  Grunde  gegangen  und  die  Liste  des  Fontiticalcollegiums 
nachher  aus  der  von  dieser  Katastrophe  nicht  betroflenen  capitoliniscben, 
80  weit  diese  zuräckreicbte,  ergänzt  worden.  Dafs  das  uns  vorliegende 
Vorsteh erverzeiebnifs  zwar  in  den  Nebensachen,  besonders  den  genea- 
logischen Angabea  nach  der  Hand  aus  den  Stam»bft«men  dm  Adels 
vervollständigt  worden  ist,  im  Wesentliehea  aber  von  Anfang  an  auf 
gleichzeitige  und  glaubwürdige  Aufzeichnungen  zurflckgebt,  leidet  kei- 
Den  Zweifel ;  die  Kalenderjahre  aber  giebt  dasselbe  nur  unvoUkommeB 
und  annähernd  wieder,  da  die  Gemeindevorsteher  nicht  mit  dem  Neu* 
jähr,  ja  nielii  eüunal  nit  einem  ein  für  alleinal  festgestellten  Tage  an- 
tralen,  eoadeni  ans  manGberiei  Vennlaaamigea  der  Antrittstag  sich  hte 
md  her  ecfaob  und  die  hinfig  swisebeB  inei  ConenlaCen  emtretenden 
Zwisebeiiregiemgftn  in  der  Reehnneg  nach  Antijahra  gana  aoaflelai. 
Wellie  man  dennoch  nach  dieaerTorsleheriiste  die  Ealendeijahre  xihlen« 
so  war  ee  nAtfatg  den  Antritte-  nnd  AbgangMag  dnea  jeden  GoUegranM 
nebat  den  elivaigen  Interregnen  nut  ansnnevken;  nnd  ancfa  diee  aaag 
Mh  gesebehen  aein*  Anfeerdem  aber  wurde  die  Liate  der  Jebrbeanilen 
lor  Kalendeijahrliale  in  der  Weise  hergeiiehlet,  dafs  nun  daroh  Ac* 
commodation  jedom  Kalendeijabr  eni  Beantenpaar  intheille  nnd,  wo 
die  liste  nicht  ausreichte,  FflUjahre  einlegte,  weiche  in  der  ipileren 
(wroniaehen)  Tafel  mit  den  ZUfem  379-^83.  4%U  00.  m.  453 
heaHchnet  sind.  Voai  Jahre  291  d.  St.,  463  Chr.  iat  die  rSaiacba 
Uate  nachweiglieh,  iwar  nicht  im  Bnadnen,  wohl  aber  in  Genien  mit 
dem  rtauochen  Kalendec  in  Debereuistimmung,  also  inaoweit  ehrcoo- 
logisch  sicher,  als  ^  Mangelhaftigkeit  des  Seienden  seibat  diee  vor- 
stattet  ;  die  jenseits  jenes  Jahres  liegenden  47  Jebratrilen  «itiiehen  skh 
der  GoBtrole,  werden  aber  wenigstens  in  der  Hauptsache  gleichfirils 
richtig  sein  * );  was  jenseits  des  Jahres  245  d.  St,  509  v.  Chr.  Uegt,  ist 

*)  Nv  ih  eratei  SteÜM  Im  der  Liste  gefcea  Aeleft  wm  Verdaobt  mmi 


chronologisch  verscholleii.  —  Eine  gemeingebräucMirhc  Aera  liut  sich  Cgitoiiai. 
nichl  ^ebihlet;  doch  ist  in  sacralen  VerhäliiiisMiii  j^ezMik  worden  nach  ^^'^ 
dem  tinwt  ihun^^sjalir  des  capiloünischen  Jnpilerteiupels,  vuii  wo  ab 
ja  auch  die  Beamtenliste  lief.  —  Nahe  lag  es  neben  den  Nhiu*  n  der  Chzoaik. 
Beamten  die  wiclihg«?{en  unter  ihrer  Amtsführung  vorgefallenen  Ereig- 
nisse anzumerken;  und  aus  solchen  dem  HecUiUi  iiknlnfopr  bei^efügtea 
Nachrichten  ist  die  römische  Chronik,  ganz  wie  aus  den  der  üstertafel 
bei  geschriebenen  Notizen  die  mittelalterliche,  her?orgegangen.  Aber 
«rat  spät  kam  es  zu  der  Anlegung  einer  förmlichen  die  Namen  sammt' 
lieber  Beamten  und  die  merkwttrdigen  Ereignisse  Jahr  für  Jahr  stetig 
Terzeicbnenden  Chronik  (Itlcr  mnalts)  «Uirch  die  Pontifices.  Vor  der 
unter  dem  5.  Juni  351  angemerkten  Sonnenfinstemifs,  womit  wilir» 
•  scheinlich  die  vom  20.  Juni  354  gemeint  ist,  fand  sich  m  der  Bpiteren  4M 
Stadtchronik  keine  Sonnenfmsteniiik  nach  Beobachtung  veizeichiiet; 
die  Censuszablen  derselben  fengen  erst  aeit  dem  Anfang  des  fnnllM 
Jahrhunderts  der  Stadt  an  glaublich  zu  lauten  (S.  94.  424);  die  W 
dem  Volk  geflUirlai  BuÜMacheii  uid  die  von  Gemeindewegea  geifllinteB 
Waidmeicheii  aeiwini  man  «rst  aoit  dar  aweitea  Hlifte  des  fAnften 
Jahrimnderta  regalflUJkig  in  die  Cbroink  emgelngen  ig  haben.  AUem 
AaaiMn  naah  hei  die  Ehiriditmg  einaa  ^seidneten  Jahrhnefaa  «nd, 
ms  Mshar  damit  maammenhingl,  die  eben  erSrlarte  Bedaetion  dar 
IHeieD  Beamtenliafe  mm  Zweek  der  JabnihlnBg  mittelal  ESnlegnng 
der  chrendogiaeh  nOlhigen  FfkUtahra  in  der  ersten  Hfifte  dea  ftitfian 
Jahriwindarte  aMlgalhnden*  Ahar  aneh  naebdem  akh  die  Hebung 
geateilt  hatte,  dab  ea  dem  OberpontÜbi  oUiege^  Kfiegallnfta  und  Golo« 
nisirungen,  PeatÜeni  and  theMraZeit,  Finatemiaae  nnd  Wmder«  Todaa- 
fUla  der  Priealer  nnd  anderer  angaaebenerlUnnar,  die  nenenGeamindfr- 
beachlQaae,  die  Brgebnime  der  Sehatmng  Jahr  fOr  Jahr  auflnndweihen 
und  dkm  Ameiefanongen  m  aalner  Amtiaahming  lo  hWhendam  Ge- 
dKchtnUb  nnd  an  JiBderennna  Btnaieht  aalknaleUen,  nrar  man  damit  fon 
einer  wärkliefain  Geachiehtaehraihang  neeh  weit  entlbrnt  Wie  dftrflig 
die  gleichzeitige  AttlbeiehDung  noch  am  Sohloaae  dieeer  Periode  imr 
nnd  wie  weiten  Spielraum  sie  der  WilUcOr  spltovr  Annalisten  gaatattala» 
aeigt  nrit  aobneidender  Deutlichkeit  die  Vergleicbung  der  Beriehte  Ober 
den  Feldzug  vom  Jahre  456  in  den  Jahrbüchern  und  auf  der  Grabschrift  Sit 
des  Conguls  Scipiu  'j.  Die  späteren  Historiker  waren  augenscheinlich 

nSgea  ipäter  hioza^erdgt  seia,  um  die  Zahl  d«r  Itbre  TM  4«r  fiSoifiiacht 

Ut  wum  Stadtbranflr«  «inf  120  ab7!ininr!ep 

*)  S.  455.  JNach  den  Aoaalen  conmutndirt  Soipi»  in  fitrarian,  sein  CoUege 
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aulser  Stainle  aus  dieseii  Sladlbucliiiolizen  einen  IcsbaitMi  imil  ciniger- 
mafsen  zus;uiiriieiiliruii:t'n(len  Beri«  hl  zu  gestalten;  uiul  auch  wii  wi irden, 
selbst  wenn  uns  üas  Siadtbuch  noch  in  seiner  ursprünglichen  l  assung 
vorläge,  schwerlich  daraus  die  Geschichte  der  Zeit  piagniatisch  zu 
schreiben  vermögen.  Indefs  gab  es  suIcIk»  Stadtcbroniken  nicht  !i!ofs 
in  Rom,  sondern  jede  latinische  Stadl  li  u  \\  w  ihre  Pontifices,  auch 
ihre  Annalen  besessen,  wie  dies  aus  rin/cliu  n  Noli/on  zum  Beispiel 
l'ür  Ardea,  Amii  ia.  Iiileranina  am  Nar  deuliich  lit'[  vorgetil;  und  mit 
der  Gesammlheil  dieser  Stadtchroniken  hätte  viellei.  hl  sich  etwas  Aehn- 
iichrs  erreichen  lassen,  wie  es  für  das  frühere  Miiulalter  durch  die 
Ver^^ltMi  liuii?^  der  versrlin'ih'iicn  Khisierchroniken  erreicht  worden  ist. 
l  eider  hat  man  in  Honi  späterhin  es  vorgezogen  die  Lücke  rielmehr 
durch  hellenische  oder  hellenisirende  Lüge  zu  füllen.  —  Aufser  diesen 
freilich  dürftig  angelegten  und  unsicher  gehandhabten  ofßciellen  Ver- 
anstaltUDi^  zur  Feststellung  der  verflossenen  Zeiten  und  vergangenen 
Erdgnisie  können  in  dieser  Epoche  kaum  AuSseichnungen  vorge- 
kommen sein,  welche  der  römischen  Geschichte  unmittelbar  gedieBt 
g^^.  hätten.  Von  FritalohroiiilMn  findet  üdk  katne  Spur.  Nur  iiefs  man 
^^i^  iich  in  den  vornehmen  Häntm  es  «ngaieg»  Min  die  aueh  reofatüeh 
10  wichtigen  Geschlechtstafeln  fest/nstellen  und  den  StnBmbMiiii  n 
bleibendem  Gedächtnifs  auf  die  Wand  der  Hamflur  zu  malen,  km 
diesen  Listen,  die  wenigstens  auch  die  Aemter  nannten,  fand  nkshtUaft 
die  Familientradition  einen  Halt,  eonden  ee  knüpften  sich  hieran  auch 
wohl  Mb  biograpbiaebeAnfnichnangen«  Die  Gedlelitniinneden,  welche 
10  Rom  bei  keiner  Tornehmen  Loche  fahlen  durften  und  regeimifing 
von  dem  nSehaten  Yerwandlen  des  VorstoriMDon  gehalten  worden,  he- 
standen  wesentlich  nicht  bloA  in  der  AnMhlnng  der  Tngeoden  «nd 
Wurden  des  Todten,  sondern  anoh  in  der  AnMUung  der  Tbalea 
nnd  Tagenden  sdner  Ahnen;  nnd  so  gugsn  aneh  sie  wohl  aohen  In 
frttheetar  Zeit  tndilioneU.Ton  ehMr  Genenthm  anf  die  andere  fther« 
Hinehe  werthToUe  Nachriehl  mochte  UMnrch  erhalten«  Mliah  aneh 
manche  dreiste  Terdrehung  nnd  Fllschung  in  die  Ueberlielhmng  ein- 
geführt werden. 

ifg^.        Aber  wie  die  Airiinge  der  wirklichen  Geachidttechreihnng  gehiren 
'''  ^J^ebenlUIs  in  diese  Zeit  dieAnflnge  der  Anfimiehnang  nnd  oontentio- 
Mmm,  nellen  Entstellung  der  \  orgeschiohte  Borns.  Die  Quellen  daftr  waren 
natArVeh  dieselben  wie  UbemlL    Etntelne  Namen,  wie  die  der 


in  SuDtniam  und  ist  Lucaaien  ili'js  .l;iln  im  Uninlr  nut  i^om:  uach  der 
Schrift  erobert  Seipio  zwei  Städte  lo  :»auoiuiu  ua«l  gaaz  Lucaaien. 
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Könige  Numa,  Ancus,  Tullui;,  denen  die  Geschleclilsiiaini-ü  woiil  erst 
sj)äter  zugellieilt  worden  sind,  und  einzelne  Tlialsaclien,  wie  die  Be- 
siegung der  Lalinci  duich  König  TdMjuinius  uüd  die  Yerireibung  des 
tarquiin.sciien  Königsgcscideclils  nioditen  in  allgemeiner  mündlich 
fortgepfianzter  walniiafler  Ueberlieferung  iorüeben.  Anderes  lieferte 
die  Tiailitiuii  der  adlichen  Geschlechter,  wie  zum  Beispiel  die  Fa- 
biererzälilungen  mehrfach  liei  vm  lreten.  In  anderen  Erzählungen 
wurden  uralle  Vi)lk>iii>iiiiitioiicii,  besonders  niil  grolVer  Lclifinii^kcit 
rechtliclir  \  ( rliältinsse  byndjulisirt  und  hislorisirt;  so  dir  lK  iiiL;kriL  der 
Mhik  I  II  in  der  Erzählung  vom  Tode  des  Hi  mus,  die  Abschailuug  der 
Biulrache  in  der  von  drni  I  jhIc  drs  Künigs  Tatius  (S.  147  A.),  die 
Nolhwendigkeit  der  die  i*lalili)tn(  kc  iictrefTenden  Ordnung  in  der  Sage 
von  Horalius  Codes*),  die  Entstehung  des  Gnadenurlheils  der  Ge- 
meinde in  der  schonen  £rzähiung  von  den  Horatiern  und  Curialiern, 
die  Entstehung  der  Freilassung  und  des  Bürgerrechts  der  F>eigelas- 
senen  in  derjenigen  von  der  Tarquinierverschwörung  und  dem  Sklaven 
Vindicius.  Eben  dahin  geilfift  die  Gwchieiite  SlMllgrüoduog 
selbst,  welche  Horns  Ur8|Mraiig  an  Latium  und  dit  aUgemane  kliniMiM 
Metropole  Alba  anknüpfen  soll.  Zu  Am  fieinaoien  der  vornehmen 
Hitaier  entstanden  bistoriselie  Glossen,  trie  tarn  Beispiel  Publius  Vale* 
riw  4«r  ,¥olMi«iitr*  {PtpiMm)  «ibm  guuen  Kreis  derartigei*  Anek- 
doten uB  Ml  gpMmmelt  hat,  und  vor  allem  knüpften  an  den  heiligen 
FugMbMiii  und  andere  PllCie  «nd  Merii Würdigkeiten  der  Siedl  eieb 
in  groÜMr  Menge  KfietereRtidimgen  von  der  kri  derjenigen  an,  aus 
denen  Aber  ein  lahrteneend  ipdter  auf  demeelbeN  fioden  die  Mirabilia 
Ufbift  erwnchaen.  Bine  gpwieee  ZiuiBmenknftpfiing  dieeer  Teraehie- 
denen  lürtben,  die  l^eata^lnng  derReike  der  aieben  KAnige,  die  ohne 
Zweflfll  auf  der  Qeaobleclileiredbnung  rubende  Anaetanng  ilurer  R»- 
gkranguiil  insgeeaninit  auf  240  Mre**)  und  aelbat  der  Aubng  ofD- 
eietter  AnMeiinung  dieeer  AnaeUnittgen  liat  wibnobainlich  schon  in 
dieier  £poehe  etattgefenden:  die  Grundlage  der  finiUnug  und  namenlr 
lieh  deren  Quaiiehronologie  treten  in  der  späteren  Thtdillnn  mit  so 
unwandelbarer  Festigkeit  auf,  daA  eebon  darum  ihre  Piurungniebl  in, 

*)  Diese  Ricbtuog  der  Sa^e  erhellt  deutlich  aus  dew  iilUreo  PÜoias 
(A.  n.  36^  15,  100). 

**)  Mm  r«chMU^  wie  et  febeiat,  dr«i  GmeUMbter  «af  oU  JtMnaiwt 
«ad  nmi&u  die  ZOn-  m)i  9^24»  ab,  lkaU«b  wie      Bpoeb«  swiichen  der 

Kilnif8fla«hl  mgä  iem  Stadtbraud  aof  120  Jahre  abg;erundet  ward  (S.  462  A.)- 
Wodurch  man  gerade  auf  die!>e  Zahlen  geführt  wnvd,  zeigt  «m  Bdapiel  die 
oben  CS  203)  erörterte  Fcststelluag  des  Flächeomarscs. 

Mouiuseu,  lOm.  Oeaob.  h  S.  Aufl.  30 
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BODdeni  w  die  Uttairiflobe  Epoche  Borns  geeelst  wevdeD  muA.  Wena 
JM  bereits  im  Ishre  4^  die  en  deo  Zitien  der  WAifift  seageiideii  Zwil- 
linge Romolns  and  Renras  In  Efs  gegossen  sn  dem  lieiiigen  Feigenliaiuii 
aul|||estelil  wurden,  so  mflssen  die  RMier,  die  Ltlinm  und  Semnimas 
beiwangen»  die  Entstehongsgeseiiiclite  ihrer  Valerslsdt  nioht  viel  en- 
ders Tsmornnrnn  haben  ek  wir  sie  bsi  Litias  lesen;  sogar  die  Abori- 
giner,  das  sind  die  ,Vonanfiuiganer'»  dies  naite  Rndimeiit  der  gesohieht- 
889  liehen  Specidalien  des  latinischen  SlamoMS,  begegnen  Mfaon  am  465 
bei  dem  sioflischea  Sehiilltsteller  Kalliaa.  £a  liegt  in  der  Natnr  der 
Oirenik,  dab  sie  la  der  Geschichte  die  Yeryscirichts  lügi  und  wenn 
nicht  bis  anf  die  Bntstehnng  fon  Hinund  and  Brde,  doch  wenigsten« 
bis  auf  die  Bntatebong  der  Gemeinde  sorAehgoflllui  au  werden  ? er- 
langt; und  es  ist  andi  ausdrüclLUGh  beieugt,  daA  die  Tafel  der  Ponti- 
fices  das  Grundungsjahr  Roms  angab.  Danach  darf  angenommen 
werdeUf  dafs  das  PontiticalcoUegiuDi,  als  es  in  der  ersten  Hälfte  des 
fünften  Jahrhunderls  aublaLl  der  bisherigen  spärltcliüii  und  in  der 
Regel  wohl  auf  die  Beamteunamen  sich  beschränkenden  Aufzeich- 
nungen zu  der  Anlegung  einer  förmlichen  JahrchiuiuL  furlschnt!,  auch 
die  zu  Anfang  fehlende  (ieschichte  der  Könige  Korns  und  ihres  SLurzes 
hinzufügte  und,  indem  es  auf  den  Einweihungstag  des  capiiulinischen 
m  Tempels,  den  13.  Sept.  245  zugleich  die  Slifinng  der  Republik  setzte, 
tiiKii  lit'ilicli  mir  sclieinhaflen  Zusammeniiang  zwischen  der  zeit- 
lostii  uiul  der  annaiistischen  Erzählung  herstellte.  Dafs  bei  die&tir  äl- 
testen Aufzeichnung  der  1  rspruiiL:«  Roms  auch  der  Hellenismus  seine 
Hand  im  Sjiiel«»  «;elial>l  ]u\[,  i>l  kaum  zu  bezweifeln;  die  Speculation 
iiber  Ur-  mn\  s|iat(MT  ölkeruiig,  iil)t'r  dif  l'j  iuriiiiL  des  Hirtenlebens 
vor  dem  Ackerbau  und  die  Umwandlung  des  Meu&chen  Romulus  in 
den  Gott  Quirinus  (S.  165)  sehen  ganz  griechisch  aus,  und  selbst  die 
Trübung  der  acht  nahonalen  Gestalten  des  frommen  Numa  und  der 
weisen  Egeria  durch  dif  Einmischung  fremdländischer  pythagoreischer 
Urweisheit  scheint  keineswegs  zu  den  Jüngsten  Reslandlheilen  der 
römischen  Vorgeschichte  zu  gehören.  —  Analog  diesen  Anfängen  der 
Gemeinde  sind  auch  die  Stammbaume  der  edlen  Geschlechter  in  ähn- 
licher Weise  vervollständigt  und  in  beliebter  heraldischer  Manier  durch- 
gängig auf  erlauchte  Ahnen  soruciigefübrt  worden ;  wie  deuo  xam  Bei- 
spiel die  Aemilier,  Calpumier,  Pinarier  und  Posaponier  von  den  vier 
Söhnen  des  Numa:  Mafflercus,  Calpus,  Pinus  und  Pompe,  die  Aemi- 
lier überdies  noch  von  dem  Sohne  des  PjthagOFas  Mamercoa,  der 
»Wolüredeade*  (aifivAo^)  genannt,  abstammen  woUlen.  —  Dennoch 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 
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daff  Irou  derfibenUlimoilreteDdeii  hslleauehen  RtmhnatteKzes  di«M 
VorgMchidile  4er  Gemebde  wie  der  GesebMiter  ifenigstens  nlatnr 
«ine  aalionale  n^oannt  werden,  iiieofem  eie  tbeOe  in  Ron  enCstandeii, 
IheOs  ihre  Tendeas  nuMMt  niebi  darauf  gerielitet  ist  eine  Brtlefce 
swuelMn  Born  und  GrieebeDland,  Modem  eine  Moke  tYnaeben  Rom 
md  Letium  «i  edibgen. 

Be*ivar  die  heUeneelie  EnUilang  and  IKditung,  weiche  jener  an-  miiwiijn 
Gefell  AnÜgßhB       mifeneg.  Die  beUeniaefce  Sage  teigt  dnrcbgäpgig  aluS^ 
daa  Beetreben  mit  der  allmiUjcfa  sieh  erweitemden  geographischen 
Kunde  Sebritt  zu  halten  und  mit  Hülfe  ihrer  zahllosen  Wander-  und 
Schiffergeschiehten  eine  dramatisirie  Erd beschreib ung  zu  gestalten. 
Indefs  verfahrt  sie  dabei  selten  naiv.  Ein  Bericht  wie  der  des  ällesteu 
Rom  erwahiieoden  griechischen  Geschieh Is Werkes,  der  sicilischen  Ge- 
schichte des  AnLio(  lios  von  Syrakus  (geschlossen  330):  dafs  ein  Mann 
Namens  Sikelos  au^  lUm  nach  Italia,  das  hcifst  nach  der  hrettischen 
Halbinsel  gewandert  sei  —  ein  solcher  einfach  die  Slannnvei svandl- 
scbaft  der  Römer.  Siculer  und  Iii  clUer  hislorisirender  und  von  aller 
bellen isii enden  Färbung  freier  Bericht  ist  eine  seltene  Ersclieiniing. 
Im  Ganzen  ist  die  Sacp,  imü  je  später  desto  uieljr,  beherrscht  von  der 
Tendenz  die  gajjze  Barbarenvvelt  darzustellen  ;ils  von  den  Griechen 
entweder  ausgegangen  oder  doch  unlerwoi  IVii ;  und  früh  zoij;  sie  in 
diesem  Sinn  ihre  Fäden  auch  Aber  den  VW  sieii.    Für  It  Uit  ii  sind 
weniger  die  Herakles-  und  Argonautensage  von  Bedeutung  gevvordi  n, 
ol)wohl  bereits  Flekataeos  (t  nach  257)  die  Sätilpn  des  Herakles  kennt  497 
und  die  Argo  aus  dem  sciiwarzen  Meer  in  den  atlantischen  Ocean,  aus 
«lieseni  in  den  Nil  und  zurück  in  das  Miltc!meer  tührl,  als  die  an  den 
Fall  Uions  anknüpfenden  Heimfahrten.   Mit  der  ersten  auldämmern- 
den  Kunde  von  Italien  beginnt  auch  Diomedes  im  adriatischen,  Odys- 
seus  im  lyrrbeniscben  Meer  zu  irren  (8. 136)«  wie  denn  wenigstens 
die  letitere  Localisimng  schon  der  homeriscben  Fassung  der  Sage 
nahe  genug  lag.  Bis  in  die  Zeiten  Alexanders  hinein  haben  die  Land- 
schaften am  tyrrbeniachen  Meer  in  der  hellenischen  Fabulirung  zum 
Gebiet  der  Odyaeeiuaage  gehört;  nocfa£[jhuros,  der  mit  dem  Jahre  414  m» 
adiloCs,  und  der  sogenannte  Skylax  (um  418)  folgen  wesentlich  dieser,  sse 
Ton  Iraiacben  Seefahrten  weifs  die  ganze  ältere  Poesie  nichts;  bei 
Homer  herracbt  Aeneiaa  nach  Ilione  Fall  Aber  die  in  der  Heiniaüi 
zorfiekUeibenden  Troer«  Erst  der  grol^  Hythenwandler  Steeiehoroa  BttäOmm. 
(122  bia  201)  fSbrle  in  aeiner  ^Zerstörung  Biona'  den  Aeneiaa  in  das  an-M» 
Weadand,  um  die  Fabelwelt  aeiner  Geburt«-  vnd  aeiner  Wablbeimitlit 
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Siettiens  und  Unterilali^iiB  durch  den  Ge^iMati  der  troiadMa  IMdco 
^egm  die  haUenischen  poetisch  zu  bereichern.  Yon  ihm  rifarai  die 
seitdem  feststehenden  dichterischen  Umrisse  dieser  Fahel  her,  nament- 
lich dk  Gruppe  des  Heiden,  wie  er  mit  der  Getlin  und  dem  SAhnelMB 
und  dem  alten  die  Hausgötter  tragenden  Vater  aus  dem  hreoBendeo 
Dion  devoDg^t  nnd  die  wiehUge  Identificining  der  Troer  mU  de» 
akiHadben  und  itaUechen  AnteohthoneB,  velelie  beeonders  in  dem  trow 
acheit  TmMipeter  Muenoi,  den  Eponyaoe  des  miaenieebett  Yorgebiifea 
admi  deuOieh  liMrvortritt^  Den  allMi  Dicblar  Wteta  dabei  daa  GiflUiU 
dalli  die  itafiacben  Barberen  den  EkUenen  aunder  fem  ab  die  ObrifSB 
atanden  und  du  Yerblltnilii  der  flelleoen  nnd  der  Ilalikar  diobleriach 
aDgeaeeeen  den  der  boaMnecben  Achaeer  nnd  Troer  glalob  gefUbt 
weiden  bannia.  Bald  miacbt  eicb  denn  diiea  neaa  TraarlUiel  mit  der 
ÜlaKn  (Myaeenaiaga,  mdem  aie  lagieieb  aiab  wailar  Iber  Italimi  far- 
4M  bnitet.  Naeb  Hellambaa  (ecbrieb  nm  350)  bameo  Odymena  nnd 
Aeneiaa  dnreb  die  tbrabieehe  nnd  aaalotliacbe  (epdnUieabe)  Landacbaft 
naob  Italien»  wo  die  mitgefflhrlen  tioieeben  Franeo  die  Sebiflb  ver^ 
brannan  nnd  Aenaiaa  die  Stadt  Rem  gruadat  nnd  aie  nacb  daaa 
Namen  einer  dienr  Traerinneii  benennt;  ibniieb,  nur  mmder  nnaitinig, 

tu  -aa»  endUdte  Anateldee  (970-^2),  daft  ein  aebaeiaofau  an  die  lalUMm 
Iflale  Teraeblagenaa  Geiebwader  von  den  troisehen  Skia? inneii  ange- 
alndet  werden  und  ana  den  Nadikemmen  der  alio  tum  DehMben  ge- 
nötbigten  acbaeiecben  Mtaner  und  ibrer  troieehen  Freuen  die  Latiner 
berforgegangen  seien.  Damit  mischten  denn  auch  sich  Elemente  der 
einheimisch«!  Sage,  wovon  der  rege  Verkehr  zwischen  Sicilien  und 
Italien  wenigstens  gegen  das  Ende  dieser  Epoche  schon  die  Kunde  bis 
nach  Sicilien  verbreitet  hatte;  in  der  Version  von  Horns  Kiiisichuiig, 
289  welche  der  Sicilianer  Kallias  um  465  aufzeichnete,  -iiid  Odysseus-, 

TiuMoi.  Aeneias-  und  Uomuluslabeln  in  einander  geflossen**).  Aber  der  eigent- 
liche Vollender  der  später  geläuti^en  Fassung  dieser  Troerwanderung 
i&i  Timaeos  vou  Taui  uiaeuiua  uui  biciiieu,  der  sein  (»eschichtswerk  4^2^ 

Aveh  die  »troisehaa  Coloura'  auf  Sldltae,  dl«  TknkydMM,  Paeado- 
•kylax  und  Aodere  Dasaaef  so  wie  die  ßczeickiitaf  Capoas  als  eioer  troischee 

GrSnduiig  b*"i  H<?kataeos  werden  auf  Stt  sit-horos  and  auf  dessen  IdenUfidanieg 
der  italischt'ii  nmi  ^irilisphen  Eingebornen  mit  den  Tmern  zurückgehen. 

**)  JSach  ihm  vermählte  sich  eine  aus  üiou  aach  iium  gcUilchtele  Frau 
Rom  «dar  Tiahiahr  d«reD  gleichoamif  e  Tocbter  alt  deai  Röoig  der  Aborigiuer 
Latinoa  iiad  gakar  ihai  drei  S8ka«,  RaaiM,  Roayloa  nd  Talefoaos.  Der  lataley 
d«r  «kaa  Zweifel  hier  aU  Grindar  Yon  Tasoda«  and  Praaaeate  aeftriti^ 
Mrf  kekaaaükk  dar  Odysaaoaaage  ea» 
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Mihkilk  Er  ist  es,  bei  4»m  AaMiw  laerst  Ltvinloni  mit  iem  Heilig* 
ÜMnn  der  troisehen  PeoalBD  vnd  diim  erst  Rom  grfisdet;  er  mali  avek 
icboii  die  Tyrerm  Elisa  oder  Dido  in  die  Aeoeiisssge  easgeioehten 
imben,  da  bei  ihm  Dido  Kerthagos  Grtnderiii  ist  mid  Rom  mid  Karlhago 
Ulm  in  demselben  Jahre  erbant  beifben.  Den  Anstel  m  diesen  Nene- 
nmgen  gaben,  neben  der  eben  zu  der  Zelt  nnd  an  dem  Orte,  noTimaeoe 
«ebrieb,  sieb  vorbereiteiiden  Krise  swisehen  den  RAmeim  and  den  Kar* 
Ibagem,  offenbar  gewisse  nneb  SieiÜen  gekngte  Deriebte  tter  latini- 
fldie  Sitten  nnd  Gebrincbe;  im  Wesentlichen  aber  kann  die  EntUilnog 
aicbt  von  Latinm  berAbergsnommen,  sondern  mir  die  eigene  niebti- 
»itsige  EHIndang  der  allen  ^mmehettet*  gewesen  sein«  Timaeos 
hatte  ?on  dem  nFsiten  Tempel  der  HansgftUnr  in  Lanninm  erdblen 
Mren;  aber  dafs  diese  den  Larmaten  ab  die  vnn  den  Aeneiaden  ans 
flion  mitgebraohlen  Penaten  gUten,  hat  er  ebenso  sieher  von  dem 
Mnigen  faimngetfaan,  wie  die  seharftinnige  ParaUele  swisehen  dem 
fbmlseben  Oetobemifii  und  dem  troianiseben  Pferde  und  die  gemne 
iDTentarisirong  der  lavinischen  Heiligthumer  —  es  waren,  sagt  der 
würdige  Gewährsmann,  Heroldstäbe  Yon  Eisen  und  Kupfer  und  ein 
thönerner  Topf  troischer  Fabrik!  Freilich  durften  eben  die  Penaten 
noch  Jahrhunderte  später  durchaus  von  keinem  geschaut  werden;  aber 
Timaeos  war  einer  von  den  Historikern,  die  über  nichts  so  genau  Be- 
scheid wissen  als  über  unwifsbare  Dinge.  Nicht  mit  Unrecht  rieth 
l*olybios,  der  den  Mann  kannte,  ihm  nirgends  zu  trauen,  am  wenigsten 
aber  da,  wo  er  —  wie  hier  —  sich  auf  urkundliche  Beweisstücke  be- 
rufe. In  der  1  hat  war  der  sicilische  Rhetor,  der  das  Grab  des  Thuky- 
dides  in  Itahen  zu  zeif^en  wufstp  nnd  der  für  Alexander  kein  liulieres 
Lob  tanii  als  (laTs  er  schneller  niU  Asi^  ii  fertig  geworden  sei  als  Isokrales 
mil  seiner  .Loliredc*,  vollkomim  ii  Ix  riiicn  aus  der  naiven  Dichtiiii;.'  der 
ällt  rcn  Z(Ml  (liMi  wüsten  Brei  zu  kneten,  welchem  das  iSpiel  des  Zufalls 
eine  so  sells.nne  ('eh  brität  verliehen  hat.  —  In  wie  weit  die  linllenische 
Fabulirung  ubi  r  italische  Dinge,  wie  sie  zunächst  in  Sicilien  entstand, 
acbon  jetzt  m  lt;ili(  n  selbst  Eingang  ^ftmulen  hat,  ist  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimnictt.  Pin  Anknüpfungen  an  den  odvsseisclu'ii  Kreis, 
welche  späterhin  in  den  Grundungssagen  von  Tusculum,  l*raeneste, 
Antium,  Ardea,  Cortona  begegnen,  werden  wohl  schon  in  dieser  Zeit 
sich  angesponnen  haben;  und  auch  der  Glaube  an  die  Abstammung 
der  Römer  von  Troern  oder  Troerinnen  mufste  schon  am  Schlu£i 
dieser  Epoche  in  Rom  feststehen,  da  die  erste  nachweisliche  Berdhrang 
mneeben  Ron  und  dem  griecbisohen  Osten  die  Verwendung  des  Senats 
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für  die  «stammverwandten*  Hier  im  Jahre  472  ist.  DaCs  aber  dennoch 
S89  die  Aeneiasfabel  in  luUen  verhältnirsmSfsig  jung  ist,  bewaisi  ihre  iin 
Vergleich  mit  der  odysseischen  höclMi  dürftige  Localisirung;  ud  die 
Scblufsredaclion  dttser  EnähloDgen  so  wie  ihre  Ausgleichung  mit  der 
rftnischen  Ursprungssage  gebörl  aof  jeden  Fall  erst  der  Folgezeit  as» 
—  Wibfend  alto  bei  den  Hellenen  die  Gescbichtschreibung  oder  was 
so  genannt  ward  sich  um  die  YoigeBclucbte  Italiens  in  ihrer  Art  be^ 
mühte,  liefe  sie  in  einer  fttr  den  gesunkeaan  Zustand  der  hellenischen 
Historie  ebenso  beieiehnettden  wie  filr  mi  empfindlichen  Weise  did 
gletebieitige  itaJiscbe  Gesdiichte  so  gut  wie  ToUstindig  liegen.  Kaum 
gts  da£i  TiMopMip  TOD  Cluos  (sdiloft  418)  der  Annahme  Rons  durch  die 
Kelten  beiUnfig  gedachte  iuidAijatote]es(S.384),  K]eilarehea(S.382A.)^ 
MO  TheophraalM  (S.  410),  Herafcleidae  tob  Pontoe  (f  aas  450)  eionbo 
Rom  betreflkide  Ereignisae  gelegentfieh  erwihnten;  erst  mitHierony- 
nee  tod  Kardia,  der  ala  Geachicblschreiber  des  Pynhea  auch  deaaeii 
italisehe  Kriege  eiaihlte,  wird  die  griechiache  Historiographie  mgleick 
Quelle  für  die  rtaiiache  Geaehiehte. 
Mii».      Unter  den  Wiaaenacbaflsn  empfing  die  Jnriqmidein  eine  nO'« 
Mbilibare  Gnwdhge  durch  die  Aofteichnnng  des  Stadtiechts  io  deii> 
4a  m  Jahren  d03. 304*  Dieaea  unter  dem  Namen  der  iwSltTarelB  bekannlfr 
Weisthom  iat  wohl  das  titeale  rtaisehe  Schriflatflck«  daa  den  Naasen 
eines  Boches  Tordient  Nicht  riel  jünger  mag  der  Kern  der  söge- 
nannten  »faöniglicfaen  Geaetie*  som,  das  heiAt  gewisser  Torsugeweiso' 
sacraler  Yoraohriflen,  dia  auf  Beritommen  beruhten  und  wahrschein-* 
lieh  Ton  dem  CoUegium  der  Pontiflces,  daa  aor  GeaeCagehnng  nicht» 
weU  aber  lur  Geaetiwobung  beftigt  war,  unter  der  Form  kftniglicbep 
Yerordnnngen  in  allgemeiner  Kunde  gebracht  wurden.  AnAerdem 
sind  vermutblich  schon  seit  dem  Anfang  dieser  Periode  wenn  nicht  die- 
Volks-,  so  doch  die  wichtigsten  Senatsbeschlüsse  regelmäßig  schrift- 
lich verzeiclinet  worden;  wie  denn  über  deren  Aufbewahrung  bereit»^ 
in  den  f'rüliüsLen  ständischen  Kämpfen  mil  gestritten  ward  (S.  274  A. 
6ata«kt«o.  285).  —  Während  also  die  Masse  der  geschriebeneu  Ikchtsurkundea 
sich  mehrte,  stellten  auch  die  Grundlagen  einer  eigentlichen  Hechts- 
Wissenschaft  sich  fest.  Sowohl  den  jährlich  wechselnden  Beamten  als 
den  aus  dem  Volke  herausgegriffenen  Geschwornen  war  es  Bedürfnifs 
an  saciikuudige  Männer  sich  wenden  zu  können,  welche  den  Rechts* 
gang  kannten  und  nach  Präcedenlien  oder  in  deren  Ermangelung 
nacli  Gründen  eine  Fnls(  heidimg  an  die  Hand  zu  geben  wur«fen.  Wo 
PoDlificeä,  die  es  gewohnt  waren  sowohl  wegen  der  Gerichtslage  als 
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wtgw  aUsr  auf  die  GMtMrfQNtooiig  baagUdMuBedflnken  und  Reelito« 
•de  VMB  Yolk6  angegangen  wbl  wardan,  gaben  a»eh  in  anderen  Rachta- 
pnnkten  aof  Veriangen  Rathaebttge  nad  Gntaolileii  at>  nnd  eniwiekellen 

80  im  ScboA  ibrea  Coliegiums  die  Tradition,  die  dem  rtmiaehen  Pritat- 
reeht  au  Grunde  liegt,  vor  allem  die  Formeln  der  rechten  Klage  für 
jeden  einzelnen  Fall.    Ein  Spiegel,  der  all  diese  Klagen  zusammen-  KUgspieg^t 
fafste,  nebst  einem  Kalender,  der  die  Gerichtstage  angab,  wurde  um 
450  von  Appius  Claudius  oder  von  dessen  Schreiber  Gnaeus  Flavius  aoo 
dem  \ Olk  bekannt  gemacht.    Indefs  dieser  Versuch  die  ihrer  soII)st 
noch  nicht  bewufste  Wissenschaft  zu  Ibrnmliren  steht  für  lange  Zeit 
gänzlich  vereinzeil  da.  —  Dafs  die  Kunde  des  Rechtes  und  die  Recht- 
weisung schon  jetzt  ein  Mittel  war  dem  Vi^ik  sielt  zu  einplelilcn  und 
zu  Staalsämteni  zu  gelangen,  ist  begreinicii,  wenn  auch  die  Erzühlung, 
dafs  der  erste  plebejische  Pontifex  Puhlins  Sempronius  Sophn*?  fCon- 
sul  450)  utul  der  erste  plebejisciie  überpuntifex  Tibcriiis  r.orunr.uiui»  ^ 
(Consul  474)  diese  Priesterehren  ihrer  Rechtskennluiis  verdaukten, 
wohl  eher  Mutlniiafsung  Spaterer  ist  als  lleberliefenrng. 

Dafs  die  eigentliche  Genesis  der  latciiiisclK  n  und  wohl  auch  der 
andern  itnlisclien  Sprachen  vor  diese  Periode  fallt  und  schon  zu  Anfang 
dersellieii  dio  lalfiiiische  Sprache  im  Wesentlichen  frrlig  war,  zeigen 
die  freilich  durch  ihre  halb  mündliche  Tradition  slai  k  modernisirten 
Bruchstücke  der  Zwölilafeln,  welche  wohl  pinf;  Anzahl  veralteter  Wörter 
und  schroffer  Verbindungen,  namentlich  in  Folge  der  Weglassung  des 
unbestimmten  Subjecls,  aber  doch  keineswegs  wie  dasArvaUied  wesent- 
liche Schwierigkeiten  des  Verständnisses  darbieten  und  weit  mehr  mit 
der  Sprache  Galoa  als  mit  der  der  alten  Litaneien  übereinkommen. 
Wenn  die  Römer  im  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderte  Mühe  hatten 
Urkunden  des  fünften  zu  verstehen,  so  kam  dies  ohne  Zweifel  nnr 
dalMr,  dafii  es  damals  in  Rom  noch  keine  eigeniUcbe  Forschung,  am 
wenigsten  eine  Urkunden foraebnng  gab.  I^gegen  wird  in  dieser  Zeit  owchti^ 
der  beginnenden  Reehiweisung  und  Gesetzesredaclion  auch  der  römi-  *^ 
■che  Cieichäftsstil  zuerst  sich  foatgeatellt  haben,  welcher,  wenigstena  in 
Miner  entwidulten  fiestalt,  an  fesUtebenden  Formeln  und  Wendungen, 
endloier  AnlUblmig  der  fiiniaiheiCen  und  langathinigen  Perioden  der 
bentigan  engiiaeiien  Gcriehtaapraebe  nieiito  nacfagiebt  und  sich  dem 
fingaweihtoi  durch  Schilfe  und  RealimmihetI  empfiehlt,  wlhmd  der 
Laie  Je  nach  Art  und  Laune  mit  Ehrfbrehl,  Ungeduld  oder  Aerger 
nichta?eratehend  luhArt  Femer  begann  in  dieser  Epoche  die  rationelle 
Behandlung  der  einheimischen  Spiaehen.  Um  den  Anfiing  derselben  ^gg* 
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arabte»  wie  wir  niMii  (&  217).  te  iriMlIiidie  m  dM  lati^^ 
sich  m  iMirbariftiran  «nd  grHT  die  Venchleifinig  der  Endnn^tn,  die 
YerdompAiDg  der  Toeale  und  der  feinerea  GonMiMiiteii  ihnlioli  um 
sich  wie  im  Ittoflen  and  sechsten  Jahrhundert  nnserer  Zettrsehnang 
innerhalb  der  romanischen  Sprachen.  Hiegegen  trat  aber  eine  Reaction 
ein:  Im  Oskischen  werden  die  tnsammmigeMenen  Laute  d  und  r,  im 
Lateinischen  die  iosammengel!il]enen  Laute  g  und  k  wieder  geechisdea 
und  jeder  mit  seinem  eigenen  Zeicfaen  Tersehen;  e  und  fttr  die  es 
im  oslcisohen  Alphaliet  von  Baus  aus  an  gesonderten  Zeichen  gemangsli 
hatte  und  die  im  Lateinisden  swar  ursprünglich  geschieden  wann, 
aber  susammensnMIen  drohten,  traten  wieder  ans  einander«  ja  Im 
Oskischen  wird  sogar  das  i  in  swei  lautlich  und  graphisch  ferschtedene 
Zeichen  aufj^eldst;  endlich  schltelll  die  SchreOiung  sich  der  Aotiprache 
wieder  genauer  an,  wie  mm  Beispiel  bei  den  Römm  vielfälrig  s  durch  r 
ersetzt  ward.  Die  chronologischen  Spuren  führen  für  diese  Reaction 
auf  (las  fünfte  Jahrhundert;  das  lateinische  g  zum  Beispiel  war  um  das 
HO  m  •l'iiii'  300  noch  nicht,  wohl  aber  um  das  Jahr  500  Vorhände»;  der  erste 
dos  papirischen  Geschlcchls,  der  sich  Papiriiis  statt  Papisius  nannte, 
886  war  derConsul  des  Jalires  41 S;  die  Ltnlührung  jenes /  anstatt  des  «  wird 
812  dem  Appius  Claudius  Censoi  442  beigelegt.  Ohne  Zweifel  steht  die 
Ztirücktulirung  einer  feineren  und  schärferen  Aussprache  im  Zusammen- 
liang  mit  dem  steigcmii  ii  1  itillufs  der  griechischen Civilisation,  welcher 
eheii  in  dieser  Zeit  sich  aiit  allen  Gebieten  des  italischen  Wesens  bp- 
merklich  macht;  niui  wie  die  Silbermnnzen  von  Capna  und  iNola  weit 
ViällkoniiiK  ruT  sind  als  die  gleichzeitigen  Asse  von  Ardea  und  Rom,  so 
scbeini  im  h  Schrift  und  S[)[iu  lin  rascher  und  v(jll.s!,unliger  sich  im 
campanischen  Lamli  regulirt  zu  haben  als  in  Latinm.  Wir  wenig  trotz 
der  darauf  gewandten  Mühe  die  römische  Sprache  und  S<. Im  iliweise 
noch  niii  Schlüsse  dieser  Epoche  festgestellt  war,  beweisen  die  aus  dem 
Ende  des  fünften  Jabrliunderls  erliaitenen  Inscbriflen,  in  denen  nament- 
Jich  in  der  Setzung  oder  Weglassung  von  m,  d  und  s  im  Auslaut  und  n 
im  Inlaut  und  in  der  Unterscheidung  der  Vocale  o  u  und  e  t  die  gröfste 
Willkür  herrscht*);  es  ist  wahrscbemlich,  dalä  gleichseitig  die  SabeUer 


298         *)  1"  hei(Jen  Grabschriftca  des'  Lnciii^  Sripio  <]onKiil  456  nnd  rtes 

269  gleichnamigen  (Konsuls  vom  .lahrc  49^  fehlen  m  und  ä  im  Auslaut  der  Beuguugen 
regeimärsiff,  «loch  iiailet  sich  eiamai  iMciom  und  eioioal  Gnamod\  es  stel^ 
Mb««  eioaoder  im  ^oaioatlv  CwmtÜo  nod  pUM\  eotd,*  «Nor  ud  «mmoI 
emmr'f  Mks,  Maf,  pMntme  (»  pbtrimi),  hee  (Non.  Sing.)  lebM  «üidSr, 
qm(,  hie»    Der  llliotaeifm«s  ist  harelts  vollstiiiilif  d«roha«l6hit; 


cy  Google 


KUNST  mtk  WISSUittGHAFT. 


hierin  schon  weiter  waren,  während  die  Umbrer  von  dem  regeneriren- 
den  hellenischen  Einflufs  nur  wenig  berührt  worden  sind. 

Durch  diese  Steigerung  der  Jurisprudenz  und  Graauüatik  mul!»  unumcht. 
auch  der  elementare  Schulunlerricht,  der  an  su  h  wohl  sclioii  Irüher 
aiifffekommen  war,  eine  gewisse  Steigerung  erlahrni  haben.  Wie  Homer 
das  aliesle  griechische,  die  Zvvölftafeln  das  Tdtesh'  römische  Ruch  waren, 
so  wurden  auch  beide  in  ihrer  HeiuialU  die  \\ (  senilidie  Gruudla£ie  des 
Unferrirhls  uut\  das  Auswendiglernen  des  jm  i>lisi  li-polilischeii  Kate- 
chismus i:iü  Hauptslück  der  romi^rlicn  Kuulereriiehune.  Ni-Iumi  den 
lateinisflH'ri  ,Schreihmeistem*  {Uurrdiivcs)  fr;>h  es  nalui lieh,  si  ii  die 
Kunde  des  Grit cliisi  lien  lur  jeden  Staats-  und  Haiidelüuuuui  Bedüriüife 
war,  auch  griechische  Sprachlehrer  iijrammoh'ri  theils  Ilofmeister- 
skla^en,  theils  Priv  nlt  hrer,  die  in  ihrer  Mdhnuug  oder  in  der  des 
Schfilers  Anweisung  zun)  Lesen  und  Sprechen  des  Griechisclien  er- 
Iheilleii.  Dafs  wie  im  Kriegswesen  und  hei  der  Pohzei  so  aucii  bei 
dem  l'nterricht  derSlock  seine  Holle  spielte,  versteht  sich  von  seihst**). 
Die  elementare  Stufe  indefs  kann  der  linterricht  dieser  Zeit  noch  nicht 
überstiegen  haben;  es  gab  keine  irgend  wesentliche  sociale  Abstufung 
swischen  dem  unterrichteten  und  dem  nicbtunterrichteten  Römer. 

Dafs  die  Römer  in  den  mathematischen  und  mechanischen  Wissen-  stnnge 
Schäften  zu  keiner  Zeit  sieb  aasgezeichnet  haben,  iftt  bekannt  und  b»*  SmSuk 
wihri  sich  auch  für  die  gegenwärtift  %oeiM  an  dem  fast  eimigaa 
Factum,  welchea  mit  Sicherheit  hiehergezo<^en  werden  kann,  der  ?ott 
den  Decemvim  versuchten  ReguUrung  des  Mai«iders.  Sie  wollten  den  K»iead«r- 
bkhengeii  auf  der  alteo  htaiiat  imroUkoiiiflMimi  Trietaris  baniliewlea 

findet  dunnnm  bonorum),  plfiinnrie,  nicht  wio  im  .saliarisrheii  Liede  foede^ 
trutHj  plusifna,  Lu:i«re  iusichrütiichca  tieberreat«  i-eieheu  überhaupt  im  Allge- 
■•{■«I  ttl«bt  Vbsr  d«B  Rkotaeimw  khatf;  iea  IHeren  «  begegoen  amt 
•linlM  flpwts»  wto  «Mh  tpiitvMB  kmot,  Mhea  AtNtr  aad  War  aai 
4ie  ähnlickcD  PraaeiiimMMi  IM  (—         ümAt)  md  Mm  aal  am  ga- 

ftmdeneD  Grabschrif'lcn  von  Pmenestc. 

*)  Litterator  und  g-rainmafivtfc  verTir\ltf*n  sich  UDgefähr  wie  Lebrcr  uad 
Maitre;  die  letztere  Üeuouuung  kumut  nach  dem  alteren  Sprach^ebraocli  aar 
da«  Lehrer  in  GrIechUcheo,  oicbl  dem  der  Matterspraebe  sa.  iihtMhtt  Itt 
j^of «r  md  baMi«k*6t  aitlrt  dm  Sckalaelaiar»  •»«den  dta  gaMMetn  Man. 

**)  Bt  Ut  4«^  woU  aia  HtetiakM  Süd,  wat  Plantva  {Bmoh,  «la 
ain  Stock  d«r  gntan  allm  Eiadaramlebuog  aofubrt: 

wenn  nnn  da  darauf  f>noh  Hause  kamst, 
la  dem  IH.'krli.u  auf  drin  Schemel  «.ifscst  du  zum  L«brcr  bin} 
Und  wcna  daun  diis  Buch  ibm  lesend  eine  Silbe  da  gefeblt, 
FMla  dalaaa  »lekal  w  dir  bairt  wla  dMn  RMarlati. 
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•(»che  an,  wie  dies  schon  daraus  mit 
^en  Landschaften,  welche  die  Kellen 
Laufe  des  vierten  Jahrbunderls  ent- 
ng  fast  keine  Spur  begegnet.  Die 
und  hauptsächlich  auf  die  Arbeil  in 
in  Gold ,  welche  Sloffe  die  reichen 
•*r  Handelsverkehr  Etruriens  den 
unghafligkeit,  womit  die  Thon- 
•  ungeheuren  Massen  von  Relief- 
gebranntem  Tlion,  womit  Wände, 
Tempel  nach  Ausweis  der  noch 
ren,  und  der  nachweisliche  Ver- 
nach  Lalium.  Der  Kupfergufs 
che  Kunstler  wagten  sich  an  die 
/igFufs  hohen  Bronzebildsäulen, 
li,  sollen  um  das  Jahr  489  zwei- 
•n;  wogegen  die  Sleinbildnerei 
ter  begann  und  aufser  inneren 
geeigneten  Materials  zurück- 
irischen) Marmorbrüche  waren 
und  zierlichen  Goldschmuck 
der  wird  die  Nachricht  nicht 
n  Goldschalen  selbst  in  Attika 
leidekunst  ward,  obwohl  sie 
Itig  geübt.    Ebenso  abhängig 
Künsüern  vollkommen  eben- 
szeichnung  auf  MelaU  wie  in 
!];emein  thätigeu  elruskischen 
iiemit  das  Gebiet  der  eigent- 
gegen  die  etruskische  Fülle 
clitung  kann  man  derWahr- 
1  die  sabeiiische  wie  die  lali- 
he  Fähigkeit  und  Geschick 
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iv  auf  eigentlich  sabelJischem  sabeiiiMhe. 
Samnium  finden  sich  Kunst- 
sogar  die  Münzen.  Diejenigen 
die  Kästen  der  tyrrhenischen 
'  hellenische  Kunst  sich  nicht 
^net,  sundern  sie  mehr  oder 
Schon  in  Velilrae,  wo  wohl 
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(S.  20G)  verlaiischcii  mit  dem  damaligen  attischen  der  Oklaeteris, 
welcher  den  Moinliiiuiiat  von  29';j  Tagen  beibehiell,  das  Sonuenjahr 
aber  statt  aul  368  vielmehr  auf  365 Tage  ansetzte  und  demnach  bei 
unveriu)(l(  rler  gemeiner  Jahrlänge  von  354  Tagen  nicht,  wie  irulm  , 
auf  je  4  I  i  lu  e  50,  sondern  auf  je  8  Jahre  9i)  Taj^e  einschaltete.  In 
demselLuii  Sinne  licübbichtiglen  die  i  oini^-üheti  Kalender?erbesserer 
unter  sonstiger  Beibehaltung  des  ^flltinden  Kalenders  in  den  ivici 
Schalljahrrn  des  vierjährigen  CycIiis  nirht  die  Srhaltrnonatc,  aber  die 
beiden  Februare  um  je  7  Tage  zu  v(m  kür/ciK  iilsd  dirsi  i!  Monat  in  den 
SchRltjnhren  slatt  zu  29  und  2b  22  und  il  Pi^mmi  aTi7ii!=pfzen. 
Allein  uialheiiiatisjche  Gedankenlosii^'keit  tmd  t!i(  ()N>>:isi  lir  hciienken, 
namentlich  die  Hücksicht  auf  das  eben  in  dit  h»  lu  llt  nd  n  I  ebruartage 
fallende  Jalirfest  des'Tei-minus,  zerrütteten  die  beabsirhligte  Reform  in 
der  Art,  dais  der  Schailjahrfebruar  vielmehr  24-  und  23tägig  ward,  also 
das  neue  römische  Sonnenjahr  in  der  That  auf  366^  Tag  auskam. 
Einige  Abhälfe  für  die  hieraus  folgenden  praktischen  liebelsiände  ward 
darin  gefunden«  dafs,  unter  Beseitigung  der  bei  den  jetzt  so  ungteirh 
gewordenen  Monaten  nicht  mehr  anwendbaren  Rechnung  nach  Monaten 
oder  ZeliiiflMmalen  des  Kalettders  (S.  206),  man  sich  gewöhnte,  wo  es 
mf  genaiwre  Bestimmungen  ankam,  nach  ZobnoHNialfirttteB  eines 
Sonneiqabrs  von  365  Tagen  oder  dem  sogenannten  zehn  monatlichen 
Jahre  von  304  Tagen  zu  rechnen.  Ueberdies  kam  besondei*s  fir 
bäueriirhe  Zwecke  der  auf  das  ägypUacbe  365V4tilgige  Sonnenjahr  von 
als  Cudoxos  (bläht  386)  gegründete  Bauernkalender  onoii  in  Italien  früh 
Bftu-  und  in  Gebraudi.  —  Eines  höheren  BegriflT  fon  dem,  was  auch  in  diesai 
Fächern  die  Italiker  an  leiaten  Termochten,  gewlhren  die  Werke  der 
mit  den  roechaniachen  Wiaaenachanen  eng  zosammenldingenden  Bau- 
und  BildkonaL  Zwar  elgentUch  originelle  Eracheinangeii  begegnen 
anch  hier  niehl;  aber  wenn  dnrcb  den  Slempel  der  Entiehnnng,  mkher 
der  ilabachen  Plaatik  dnrehgingig  anljfedrOckt  iat,  daa  ktaalMadie 
Intereaae  an  deraelben  ainkt,  so  heftet  daa  hialoriache  aicb  nur  am  ao 
lebendiger  an  dieaelbe,  inaofem  aie  tbeila  von  einem  aonat  verschollenen 
Yölker?erbebr  die  merkwilrdigaten  Zengniaae  bewahrt»  theila  bei  dem 
ao  gut  wie  voUatlndIgen  tinlergang  der  Geachichte  der  nichtrdmtachen 
Italiker  Ibat  allein  nna  die  veracMedenen  YAlkerachaften  der  flalbinael 
in  lebendiger  Tbittgkeit  neben  einander  dafate&t  Neues  iat  hier  nicht  ta 
aagen;  aber  wohl  ISfal  aicb  mit  achirferer  Beallmmiheit  und  auf  brei- 
terer Grundlage  anafOhren,  waa  acbon  oben  (S.  236)  gezeigt  ward,  daft 
die  griechiache  Anregung  dieEtraaker  und  die  italiker  von  veraehiedenen 
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Seiten  licr  mächtig  erfafst,  un<l  (lorleiije  reichere  uritl  m  pi^^^ere,  hier,  wo 
überhoupt,  eine  verstSntligere  und  innigere  Kunst  \u<  I  j  l  i  n  i^erufen  hat. 

Wie  völlig  die  ilali^(■he  Arrliikkliir  aHtT  I.aiid^rhatten  schon  in  Afdutoktw. 
ihrer  ältesten  Peuodc  von  liellemscheii  Elementen  du rchdrungeu  ward» 
ist  fnlher  dai  i^rsi*  llt  worden.  Die  Stadtmauern,  die  Wasserbauten,  die 
pyramidali-<  Ii  ^»  d*  ( kten  Gräber,  der  tnscanische  T»'mprl  bim!  nicht 
oder  nicht  wcfrnilich  verschieden  von  den  ältesten  heileijisrln  a  Hau- 
werken. Von  einer  Weiterbihlung  der  Architektur  bei  den  Etruskeru  BteMkM«. 
während  dieser  Epoche  hat  sich  keine  Spur  erhalten;  N\ir  begegnen 
hier  weder  einer  wesentlich  neuen  Iteception  noch  einer  origineilen 
Schöpfung —  man  müJiste  denn  Prachtgräber  dahin  rechnen  wollen, 
wie  das  von  Varro  beschriebene  sogenannte  Grabmal  des  Porsena  in 
Chiusi,  das  lebhaft  an  die  zweckkne  und  sonderbare  Herrlichkeit  der 
ägyptischen  Pyramiden  erinnert.  —  Auch  in  Latium  bewegte  man 
während  der  ersten  anderthalb  Jahrhunderte  der  Repahük  sich  wohl 
lediglich  in  den  bisherigen  Gleisen  und  es  ist  schon  geMgi  worden, 
daüi  aui  der  Einfähning  der  Republik  die  Kunstübung  eher  gesunken 
.ab  gestiegen  ist  (S.  448).  Bs  ist  aus  dieser  Zeit  kaum  ein  anderes 
architektonisch  bedeutendes  latinisches  Bauwerk  so  nennen  als  der 
im  Jahre  261  in  Rom  am  Circus  erbaute  Cerestempel,  der  in  der  m 
Kaiserzeit  als  Muster  des  tnscanischen  Stil^  gilt.  Aber  gegen  das 
Ende  dieser  Epoche  kommt  ein  nener  Geist  in  das  italisefae  und  nament» 
lieh  das  rOmisehe  Bauwesen  (S. 449):  es  bsginnt  der  grolkarlige  Bogen-  nofnw 
iiao.  Iwar  sind  wir  nicht  berechügt  den  Bogen  nnd  das  GewMbe  Ar 
ilallsdie  Erllndongan  sn  erl^Uiren.  Es  ist  wohl  ausgemacht  dalk  in 
der  Epoche  der  Genesis  dsr  hellenischen  Architektur  die  Hellenen  den 
Bogen  noch  niebt  kannten  nnd  darum  fftr  ihre  Tempel  die  flache  Decke 
und  das  scbrlgn  Dach  ansreicben  mulkten;  allein  gar  wohl  kann  der 
Kailschnitt  elae  jAngers  aus  der  rattoneOen  Mechanik  henrorgegangene 
Erindung  der  HeUenen  sein,  wie  ihn  denn  die  griechische  Tradition 
auf  den  Physiker  Demokritos  (294 — 397)  zurAcknhrL  Hit  dieser 
PriorilSt  des  hellenischen  Bogenbaus  ?or  dem  römischen  Ist  auch  Ter- 
embsr,  was  viellkch  und  vielleicht  mit  Recht  sngenommen  wird,  daCi 
dfoGaartiba  oi  der  rfimiscben  Hanptkloake  und  da»jciuge,  welches  über 
das  alte  ursprönglich  pyramidalisch  gedeckte  capitoliniscfae  Qu^haus 
(8*233)  spStdhin  gespannt  ward,  die  iltesCen  erhaltenen  Bauwerke 
shid,  bei  welchen  das  Bogenprincip  zur  Anwendung  gekommen  ist; 
denn  es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  diese  Bogenbauten  nicht  der 
Königs-,  sondern  erst  der  republikanischen  Periode  angehören  (S.  108) 
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lind  in  iler  Könif;szeit  man  auch  in  Italien  nur  Hache  oder  überkragte 
Daclier  gekauiiL  hat  (S.  233).  Allein  wie  man  auch  über  die  Erfindung 
des  Bogeos  selbst  denken  mag,  die  Anwendung  im  Giofsen  ist  überall 
und  vor  allem  in  der  iiaukunst  wenigstens  ebenso  bedeutend  wie  die 
Aublellung  des  PrincifKs;  und  diese  geböhrt  unbestritten  den  Römern. 
Mit  dem  ffintUMi  Jaht  luitidert  beginnt  der  wesentlich  auf  deu  Bogen 
gegriindcle  Thor-,  Brücken-  und  Wasserleitungsbau,  der  mit  dem  römi- 
schen Naiiu'ii  lortan  nnzertrennÜcli  vri  k!iri[)}'t  ist.  Verwandt  isl  liiemit 
noch  die  ihi iw ickeUiijg  der  den  Gi'i«xheu  Ireaiden,  dageccii  bei  de« 
Hömern  ^»r/nfrsweise  beliebten  und  besonders  für  die  ilinen  eigen- 
thömlichen  Cuile,  namentlich  den  nirhf  i,rii'(  hisi  Ik  ii  der  Vesta,  ange- 
wetidi'icn  Form  des  Kundteni]Md<  nml  (h'<  Kuppeldachs*).  —  Etwas 
ähnUciies  mag  von  manchen  uulergtordnctcn,  iiher  darum  nicht  un- 
wichlipen  Fertigkeiten  niil  dit  '^em  Gehiet  gelten.  Von  ( )ri;.inalrl§t  oder 
gar  von  Kunslübuni,^  kann  dabei  nicht  die  Rede  sein;  al>er  auch  aud 
den  festgefügten  Steinplatten  der  römischen  Slrafsen,  aus  ihren  unzer- 
störbaren Chausseen,  aus  den  breiten  klingend  harten  Ziegeln,  aus  dem 
ewigen  Mörtel  ihrer  Gebäude  redet  die  unverwüslUche  Solidität»  ^ 
energische  Tüchtigkeit  des  römischen  Wesens. 
BiMbigi,  Wie  die  tektoniscben  und  wo  möglich  noch  mehr  sind  die  bilden- 
den  und  zeichnenden  Künste  auf  italischen  Boden  nicht  so  sehr  durch 
griecliische  Anregung  befruchtet,  als  aus  griechischen  Samenkömem 
gekeimt.  Dafs  dieteibeii,  obwohl  erst  die  jüngeren  Schwestern  der 
■oiMiciMiiM^  Architektur,  doch  wenigstens  in  Etrurien  ichon  während  der  römischen 
Königszeit  sich  zu  entwirkrin  begannen,  wurde  bereits  bemerkt 
(S.  236);  ihfe  baoptaiebiicbe  fintfUtnng  aber  gebArt  m  filnuritB,  voßä 

*)  Eine  iNaclibilduog  der  ültesteo  Hausforu,  wie  uiau  wohl  geiaeiot  hat, 
ift  d«r  RoBdtciupel  gieber  aielit;  vielMehr  gebt  iw  Ilawhni  dnrcluiat  ▼Ott 
Vl«r««k  ais.  IHe  wflitmt  rValich«  TbMiogia  kii|ille  dtete  Ihntfoni  m  iie 
Venttibtaf  iet  Brdballs  oder  des  kagelformi^  die  Caelnltooiie  aiuKebeata 
Weltalls  (Fest  v  ruhmdmv  p.  ?*i2:  PIntaich  iVm?"  1  I  •  Ovid.  fast.  0,  2G7fg.);  in 
derTbat  ist  dieselbe  wohl  ciaiach  darauf  zuriiekzutübrea, dafs  für  die  zum  Abhegea 
und  Aiifbewahrea  bestimmte  Räomlichkeit  als  die  bequemste  wie  die  sicherste 
Fora  stets  iie  ireltraade  gegoUeo  bat  Dtfaaf  berditeB  die  ruto  Setels- 
Meter  der  Betleeeo  ebeue  wie  der  Reodba«  4er  r^niecbee  VerraAhikMUMr 
oder  des  Penatentenpelei  es  war  aatüriieft  eeeb  die  Penerstelle  —  das  heifst 
dee  Altar  der  Vesta  —  ood  die  Feaerkammer  —  das  heifst  den  Vestatrmpel 
—  nind  anzulegen,  so  pnt  wie  dies  mit  der  Cistcrne  und  der  BronncDfji^snng 
{puieai)  gei»chati.  Der  liuiulbau  au  sich  ist  gräcuilalisch  wie  der  Quadratbau 
nnd  jener  der  Kammer  eigeo^  wie  dieser  dem  Wohnhaus;  aber  die  arehitekte- 
aisebe  oad  religiSse  Brtwlekelvaf  dee  eiafaekeo  Tbelei  wm  Budteafel  ttll 
Pfeilerft  md  SXnlaa  ist  ietbtMb. 


L.iyui<.LU  Oy  Vjoogle 


womt  am  wwiacmr.  477 

m  m  umAt  in  Lithiii,  ^Baser  Ej^wlie  an,  nie  diei  aek»  datitis  mit 
BfidflM  bwroi^t,  M  In  doyenigni  LandsdiaftMit  wdche  dia  ftaltm 
nnl  Samnitan      EtnulMni  im  Lanfe  daa  viarlan  JaMoaderta  antr 
riaaan,  fon  atraaidaeliar  KraatülNnig  fittt  l^aiBo  Spur  iiegegnat  Dia 
twUaclM  PImUIi  warf  liah  tnarat  «nd  liani»taieldkii  auf  dia  Arbait  in 
(pbaanntaai  Thun,  in  KnpAr  ond  in  Md«  walalia  Slaib  dia  raielian 
Thaolager  ind  Kupfergruban  nnd  dar  Bandaiavarkahr  BtniiBna  dan 
EAnadarn  darbolan.  Von  dar  Schwonghaftigkait,  wamit  dia  Tbon* 
Mldnarai  batriaban  wnrda,  zeugen  dia  nngabeoreB  Maaaen  vn  Relief- 
ptaitan  imd  gtatnariacben  Arbeiten  ans  gebrannlein  Thon,  womit  Winde, 
Giebel  und  Dächer  der  etmskiscben  Tempel  nach  Ausweis  der  noch 
Torhandenen  Ruinen  einst  verziert  waren ,  und  der  nachweisliche  Ver- 
lrieb derartiger  Arbeilen  aus  Elrurien  nach  Latium.   Der  KupCergufs 
stand  nicht  dahinter  /ui  ucU.  Lliuskische  Kunsller  wagten  sich  an  die 
Verferliguiig  von  <.olo^salen  bis  zu  fünfzig Fufs  hohen  Bronzebildsäulen, 
und  in  Volsinii,  dem  elruskischeu  Delphi,  sollen  utti  (ias  Jahr  489  zwei-  >m 
tausend  Bronzestaluen  gestanden  haben;  wogegen  die  Steinbiklnerei 
in  Elrurien,  wie  wolil  fiberall,  weit  später  begann  und  aufsei  inneren 
Ursachen  anrli  ihirch  den  Mangel  eines  {je^-it^neten  M  ii<  i  i;ils  zurück- 
C^^haUen  ward  —  *lie  lunensi)?chrn  ( c.u-i-nnsrlien)  Marnioi  lti  ncIic  \s  iiren 
noch  nicht  ciolliict.    Wer  (Ion  reichen  inui  zierlichen  (iuldsclmiück 
der  südetru>kis(  hea  Gräber  gesehen  hat,  der  wird  die  Nachricht  nicht 
unglaublich  hmlen,  dafs  die  tyrrlienischen  Goidschalen  st  Hisl  in  Auika 
geschätzt  wurden.    Auch  dio  Steinschneidekunsl  ward,  obwohl  sie 
jünger        doch  auch  in  l'irurien  vielfältig  geübt.    Ebenso  ahli  iij^ig 
von  den  Griechen,  übrigens  den  bildenden  Künstlern  vollkommen  eben- 
bilrtig,  waren  die  sowohl  in  der  Umrifszeichnung  auf  Metall  wie  in 
der  monochromatischen  Wandmalerei  ungemein  thätigen  etruskischen 
Zeichner  und  Makr.  —  VerglaioiieB  wir  hierait  das  Gebiet  der  eigent- 
Ucheii  ItalikaTt  ao  encbeiBt  aa  aonächst  gegen  die  etraakische  Fülle 
Ibat  iLuaatarm.  Allein  bei  geaanarar  Batrachtung  kann  man  der  Wahr* 
nebmung  sich  nicht  entziehen,  daHs  sowohl  die  sahellische  wie  die  lati- 
nische Nation  weit  mehr  als  dia  atmakiacfae  Fähigkeit  und  Geschick  Cmmpm- 
Itr  die  Kunst  gehabt  haben  mötaen.  Zwar  auf  eigentlich  sabellisdien  ntiniiiifi 
Gabial,  in  der  Sabina,  in  den  Abmnan,  in  Samnium  finden  sich  Kunat- 
'werke  so  gut  wie  gar  niafal  nnd  raangaln  aogardiallanian.  Diejenigao 
aabaDiacban  Sttnima  da^egan»  walaba  an  die  KAatan  dar  tyrrhenischen 
odar  ioniaehan  Saa  galanglan,  baban  dia  baUaniaaba  &nnal  aiab  nicht 
Ualk  wia  dia  Etntakar  Inteliali  angeeignet,  aondan  aa  mabr  odar 
ttlndar  vollatindig  bai  aicb  aaaliniaUatrt.  Beben  m  Tafilraa,  wo  woU 
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ailiMu  in  der  eiiistmaligen  Lands«  iml  t  der  Volsker  deren  Sprache  und 
Eigeiiiiiiimlichkeit  spaterliin  sich  beiiauplel  haben  (S.  359),  haben  sich 
bemalte  Terracolten  gcFunden  von  lebendiger  und  eigentliümlicher  Be- 
handiuiig.  In  Unlerilalien  ist  Lucanien  zwar  in  geringem  Grad«'  von  der 
hellenischen  hLiinst  ergriffen  worden;  aber  in  Campanien  wie  im  brelti- 
sehen  Lande  haben  sich  Sabeller  und  Hellenen  wie  in  Sprache  und 
NationaliUt  so  auch  und  vor  allem  in  der  Kunst  vollständig  durch- 
dmngeD  und  es  stehen  namentlich  die  campuiischen  und  breitischen 
Münzen  mit  den  gleichzeitigen  griechischen  so  vollständig  auf  etMr 
Linie  der  Kunstbehandlung,  dafs  nur  die  Aufschrift  sie  von  ihnen  unter- 
scheidet Weniger  bekannt,  aber  nicht  weniger  akh»  ist  e«,  daCs  auch 
Latium  wohl  an  Kunstreich th um  und  Kunstmasse,  aber  nicht  an  Kunst- 
itDn  und  Kunatflbung  hiaiar  Etrurien  zmAGkstaDd.  Ofenbar  hat  die 
um  den  Anfang  des  5.  Jahrh.  erfolgte  Festsetzung  der  Mmer  hl  Can* 
paniaB,  die  Verwandlung  der  Stadt  Calee  iD  eine  lelinische  Gemeinde, 
der  Alemiaeben  landicliaft  beiCapua  in  einen  ritaniafliien  Birgerbeiirfc 
(S.  359.  360),  innieiiBt  die  eanpaniedie  KunstAbnng  den  Rtaiem 
inlgeeeliloeaen.  Zwar  mangelt  bei  dieeen  nidit  Unlii  die  in  des 
Qppigen  Etrorien  fleUUg  gq>liegte  Sieinaehneiddknnet  TöHig  nnd  be- 
gegnet nirgends  eine  Spnr,  da&  die  latiniscben  Gewerbe  gloieh  den 
etmsbisehen  Goldscbmieden  und  TbonerbeltiBni  Iftr  das  Ausland  tbitig 
gewesen  sind.  Zwar  sind  die  btmieefaen  Tempel  niebt  gleiob  den  «mm* 
biseben  mit  Brome-  nnd  ThonsiBnntb  Aberiaden,  die  hlbiisaben  Gri- 
ber  niebt  ^eb  den  etmsbiscben  mit  GeMsobmnck  angrfttlt  wwdett 
nnd  sebitterten  die  Winde  jener  niebt  wie  die  der  etmebiecben  von 
bunten  Gemilden.  Aber  niebls  desto  weniger  eteUt  sieb  im  Gamen 
die  Wage  niebt  inm  Vorlbeil  der  etruekiscben  Nation.  Die  Erin- 
dung  des  Jannsblldes,  welche  wie  die  Gottheit  eelbet  den  Latinem 
beigelegt  werden  darf  (8. 164),  ist  nidit  ungeeebicbt,  und  originellerer 
Art  als  die  irgend  eines  etrusluscben  Kunstwerks.  Die  sebtae  Gruppe 
der  WAUfai  mit  den  Zwillingen  lehnt  wobl  an  ibniiefae  griecbisdie  Er^ 
lindungen  sieb  an,  Ist  aber  in  dieser  AusfObrnng  sieber  wem  nidit  in 
Rom,  eo  doch  fon  R6mem  erfanden;  und  es  ist  bemerkenswertb,  dafs 
sie  suerst  auf  den  von  den  Römern  in  und  für  Canpanien  gepKigien 
Silbermunzen  auftritt.  In  dem  oben  erwähnten  Cales  scheint  bald 
nach  seiner  Gründung  eine  besondere  Gattung  iigurirlen  Thongeschiri^s 
erfunden  worden  zu  sein,  das  nni  dem  INanien  der  Äleister  und  des 
Verfertigungsorls  bezeichnet  und  in  weitem  l'iülaüg  bis  nach  Llrurien 
hinein  verlrieben  worden  ist.  Die  vui  Isuizem  auf  dem  Esquiliii  zum 
Vorschein  gekommenen  figurirten  Aiiarchen  von  gehranntem  Thun 


KUNST  UND  WISSENSCHAFT. 


479 


entsprechen  in  iler  DaraleDiing  wie  in  der  Ornamentik  genau  den 
gleicliartigen  Weibgescbenken  der  carnj^ieeiien  Tempel.  iDdeb 
ecblieftt  diee  nicht  aus,  dalb  auch  gnecbiache  Meiat«  fOr  Rom  ge- 
arbeitei  haben.  Der  Bildner  Damophfloe,  der  mit  Gorgaaoa  die 
bemallen  Thonfignren  fftr  den  uralten  Gereatempel  verfnrtigt  liat, 
icheint  kein  anderer  geweeen  in  sein  als  der  Lehrer  dea  Zenxia, 
Demophilos  von  Himera  (um  300).  Am  iielebrendslen  aind  die-  4m 
jenigen  Kuostzweige,  in  denen  uns  theils  nach  alten  Zeugnissen,  theOa 
nach  eigener  Anschauung  ein  vergleicheDdes  Urlheil  geslatlet  ist  Von 
laUnischen  Arbeiten  in  Stein  ist  kaum  etwas  anderes  übrig  als  der  am 
Ende  dieser  Periode  in  dorischem  Slü  gearbeitete  Sieinsarg  des  römischen 
Consuls  Lucius  Scipio;  aber  die  edle  Einfacliheit  desselben  beschämt 
alle  ähnlichen  elruskiscben  Werke.  Aus  den  elruskischen  Gräbern  sind 
manche  schön«'  Hronzen  allen  strengen  Knnslslils,  namentlich  Helme, 
Leuchler  und  dergleichen  Gerälhstücke  erhoben  woi  tlen;  aber  weiches 
dieser  Werke  reicht  an  die  in  ■)  dire  45S  am  ruminalischen  Feigenbaum  m 
auf  dem  römischen  M  n  kic  ühs  Siral^vidern  aufgestellte  bronzene  Wölliii, 
noch  heute  den  scliönbti'ii  Sdiuiuck  dcü  (l;ii*iiols?  Und  dals  aucli  die 
latin!>(  lit'ii  Met.iUiiiefser  so  wcin^^  wie  die  t  h  [i^kix  lu  n  vor  groisen  Auf- 
gal>eu  zuruck.srlj]  ,iken,  heweisL  das  von  S[iiii  iuö  Cai  vilius  (Consul  461)  9M 
aus  den  eingesclnuolzenen  samuilischen  iiüslungen  eri  irhtefe  colossale 
Erzbild  des  .lii]iiier  auf  dem  Gapilol,  aus  dessen  Abfall  beim  Cisehren 
die  zu  den  Fuiseii  d^s  Colosses  siebende  Statue  des  Siegers  halte  pe- 
5;o«Jsen  werden  können;  man  sah  dieses  Jupiterhüd  bis  vom  albanischen 
Berge.  Unter  den  gegossenen  Kupfermünzen  gehören  bei  weitem  die 
schönsten  dem  sfulliclien  Lalium  an;  die  römischen  und  umbrischen 
sind  leidlich,  die  etruskischen  fast  bildlos  und  oft  wahrhaft  barbarisch. 
Die  Wandmalereien,  die  Gaius  Fabius  in  dem  452  dedicirten  Tempel  m 
der  Wohlfahrt  auf  dem  Cnpiiol  ausfährte,  erwarben  in  Zeichnung  und 
Färbung  noch  das  Lob  griechisch  gebildeter  liunstrichter  der  augustei- 
sehen  Epoche;  und  es  werden  von  den  Kunstenthusiaaten  der  Kaiser- 
zeit wohl  auch  die  caeri tischen,  aber  mit  noch  gröfserem  Nachdruck 
dierOmisrln  n.  lanuvinischen  und  ardealiachen  Fresken  als  Meisterwerke 
der  Malerei  gepriesen.  Die  Zeiclmung  auf  Metall,  welche  in  Latium 
nicht  wie  in  Etrurien  die  Haadapi^ei,  sondern  die  Toilettenkästdien 
mit  ihren  zierlichen  Umrissen  schmfickte,  ward  in  Latium  in  weit  ge- 
ringerem Umfang  und  fast  nur  in  Praeneste  geübt;  es  finden  sich  vor- 
sOgUehe  Kunstwerke  unter  den  etruskischen  Hetallspiegeln  wie  unter 
den  praeneatinischen  Sistchen,  aber  ea  war  ein  Werk  der  letzteren 
Gattung,  und  swar  ein  höchst  wahrscheinlich  in  dieser  Epoche  in  der 
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Wwkgtatt  tiam  pnenwtBittisben  Meistars  «Btstantoss  Werk*),  ?eB 
dem  mit  Resbt  gesagt  werte  konnte,  dab'  kanm  ein  iweilis  Eneng- 
nife  der  Graphik  des  Alterthnns  so  wie  die  BeoroBlsciie  Gisl«  den 
Stempel  einer  In  Schönheit  nnd  Ghsrskteristik  vollendeten  nnd  noch 
foükommen  reinen  nnd  ernsten  Kunst  an  sich  trigt 

Der  aligemeine  Stempel  der  etnukischen  Kunstwerke  Ist  Iheils  eine 
^'U'.»  gewisse  barbariseheUebersch«  änglkbkeit  im  Stoff  wie  im  Sül,  theiis  der 
?OUige  Mangel  innerer  Entwickelung.  Wo  der  griechische  Meister  Sfich- 
Ug  skizzirt,  verschwendet  der  enruskische  Sehitter  sehttMiafl  deoFleilli; 
an  ^  Stelle  des  kiehtsn  Materiab  und  do"  mlftigen  YerMÜtnbse  grie- 
düscher  Werke  tritt  bei  den  etroskisoben  ein  renommistisehes  Hervor- 
heben der  Grösse  und  Kostbarkeit  oder  auch  blofs  der  Sdtsamkeit  des 
Werkes.  Die  etruskische  Kunst  kann  nicht  nachbilden,  ohne  zu  Ober- 
treiben: das  Strenge  wirdihrimrl,  das  Anmulhige  weichlich,  das  Schreck- 
liche zum  Scheusal,  die  Ueppigkeil  ziii  Zote,  und  immer  deutliclier  tritt 
dies  hervor,  je  mehr  die  ursprüngliche  Anregung  zurücktriu  und  die 
etruskische  Kunst  sich  auf  sich  selber  angewiesen  findet.  Noch  auffallen- 
der ist  das  Festhalten  au  den  hergebrachten  Formen  und  dem  herge- 
brachten Stil.  Sei  es,  dafs  die  antangliche  freundlichere  Berührung  mit 
Eüurien  hier  den  Hellenen  den  Samen  derKunst  auszustreiiii  l-iUete, 
eine  spätere  Epoche  derFeindst  li:»keil  aber  (K  n  jringerenKnlui(  l^(  hiiiL:.s- 
sladien  der  LTiPchischen  Kini>l  den  Kih^mii^^  in  Elnirien  ei>ch\verte, 
sei  es.  wns  wahrsclieinliclu  i  dals  die  rascli  einirettnd''  i^nvtige  Er- 
starrung der  Nation  die  Haiiiiisache  dabei  that:  die  Kunst  blieb  in 
Etrurien  auf  der  primiiiveu  isiute,  aut  welcher  sie  bei  ihrem  ersten 
Eindringen  daselbst  sich  befunden  hatte,  wesentlich  stehen  —  bekannt- 
lich ist  dies  die  Ursache  gewesen,  wefslialb  die  etruskische  Kunst,  die 
nnentwickelt  gebliebene  Tochter  der  hellenischen,  so  lange  als  deren 
Mult4)r  gegolten  hat.  Mehr  noch  als  das  strenge  Festhalten  des  ein- 
mal überlieferten  Stils  in  den  ältei^n  Kunstzweigen  beweist  die  unver- 
bältnifsmäfsig  elende  Bebaadlung  der  spater  aufgekommenen,  nament- 
lich der  Bddbanerei  in  Stein  und  des  Kupfergusses  in  der  Anwendung 
auf  Münzen,  wie  rasch  aus  der  etruskischen  Kunst  der  Geist  entwich. 
Ebenso  belehrend  sind  die  gemsiieD  Gefäi'se,  die  in  den  jüngeren  etrus- 
Jciseben  Grabstätten  in  so  ungeheurer  Anxabl  sich  finden.  Wären  die- 
selben so  frfih  wie  die  mit  Umrissen  verzierten  Metallplatten  oder  die 


•)  INovius  JMruitiu-.  i;S.  447  A.)  gofs  viflleicht  nur  die  Fülse  und  die  ücckcl- 
grufpe;  «las  Kü&tciiea  selbül  kanu  vuu  eioeiu  iiitereu  Kuubller  herrühren,  aber, 
da  dar  GtlirMoh  diMsr  RSttck«  tick  weMttUoh  auf  Pneeett«  l»6t«hrilakl  ka^ 
kam  voB  dam  andtren  alt  aiaaa  fraMMllnifekea. 
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bamtUan  Terracotten  bei  den  Einiikera  gmgbar  gMvvrto,  lo  w(Me 
»an  tibm  Zweifel  ainii  tm  m  Menfa  ond  in  iranigaliiis  ralatim  fiflts 
dort  Mfkiran  galanit  Mmo;  aber  ia  dar  Epoeba,  in  ivelcber  dkaar 
Loaaa  amparbaai,  niAteg  die  aatbaltbitiga  RapmdvatMm  voOatindig, 
wie  dia  TarainaallMi  nk  almikiaebaa  Inaabrifkaii  versabanan  GaOfiM 
bevetiaa,  und  mie  begaftgU  tkk  dantm  djeaelben  so  hänfen  statt  sie 
n  fmcD.  ^  Aber  anab  iniiailialb  Eimriaiia  aradwüii  ein  wailmrer  ^ord.  .,nd 
b«BMrbeaawanhar  Caganaali  im  dar  btotdariacbao  Enitrichalmig  dar  «Siiläät 
atdiiabaii  md  dar  nMUeban  Lmdaabaft  Ea  iai  SOdalmfiaii,  banpl- 
aichiidi  die  Baairka  von  Caere,  Targanii,  Ydci,  die  die  gewalligeii 
Pmbaebitaa  beaaBdara  tob  Wandgannllden,  TenpaMeeoralioDeD, 
Gcida^amali  md  gemalleB  Tbongefäftan  bawabra«;  das  nOrdHcbe 
BlimB  stobt  weit  dabiMr  inM  «d  es  bat  asn  Mapial  aiab  befa 
yaltaa  Grab  oArdlieb  fen  GUaal  eafondeD.  Dia  aMUchaten  etnis- 
biaebai  Mdto  Taü,  Caere,  Tarqeniä  anid  aa,  die  der  rODiscben  Tra- 
ditioa  aia  die  ür-  und  Hanptatlie  der  eimakiaabaB  KttBst  gelten ;  die 
BMIiehata  Stadt  Vohtanrae,  mit  deai  grOAleB  Gebiet  unter  allen  etroe- 
biiabaB  GeneiBdaB,  siebt  vbb  aOen  aneb  der  Kunst  am  fernsten.  Wenn 
in  Sftdefmrien  die  grieeidaebe  Halbcultur,  so  ist  in  Nordetrurien  Tiel- 
mehr  die  UncuUur  zu  Hause.  Die  Ursachen  dieses  bemerkengwartlien 
Gegensatzes  mögen  theils  in  der  verschiedenartigen  in  Südelriirien 
wahrscheinlich  stark  mit  nicht  cti uskischen  Elementen  gemischten 
Nationalität  (S.  121),  theils  in  der  verschiedenen  Mächtigkeit  des  helle- 
nischen Einflusses  zu  suchen  sein,  welcher  letztere  namentlich  in  Caere 
sich  sehr  entschieden  geltend  gemacht  iiabt^n  uhiIs  ;  die  IliaisRche  seihst 
ist  nicht  zu  bezweifeln.  Um  so  mehr  mufste  die  frühe  Unterjochung 
der  südlichen  Hälfte  Elruriens  durch  die  Römer  und  die  sehr  zeilig  hier 
beginnende  Romanisirung  der  etruskischen  Kun.si  verderblich  werden; 
was  Nordetrurien,  auf  sich  allein  heschrfinkf.  kiiiisllerisrh  zu  leisten 
vennot'litr! ,  zeigen  liif  \vf«?entlich  ihm  angeliörendm  Kifjtft  i  iminzen. 

Wenden  wir  die  Blicke  von  Etrurien  nach  Latium,  so  hat  freilich  Charakter 
auch  die^  keuie  neue  Kunst  i^esdiatien ;  es  war  einer  weit  späteren  niMbm 
Cullure|iocIie  vorbehalten  aus  dein  Motiv  des  Bogens  eine  neue  von 
der  helienisclien  Tektonik  verschiedene  Architektur  zu  entwickeln  und 
sodann  mit  du  s(  i  harmonisch  eine  neue  Bildnerei  und  Malerei  zu  ent- 
falten. Die  latinische  Kunst  ist  nirgends  originell  und  oft  gering;  aber 
die  frisch  empfindende  und  tact?oll  wählende  Aneignung  des  fremden 
Gutes  ist  anch  ein  hohes  künstlerisches  Verdienst  Nicht  leicht  hat 
die  latinische  Kunst  barbarisirt  und  in  ihren  beateB  firsangnissea  sieht 
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sie  völlig  im  Niveau  «iei-  i;nt  (  hischen  Technik.  Eine  gewisse  Abhängig- 
keit der  Kuiisi  L;üiinii>  \venigi»teris  in  tliren  früheren  Stailifii  von  tief 
sicher  ällen'ii  cü  i]ski>rhen  (S.  235)  (laniin  nicht  i^'cliMi^niet.  werden: 
es  mag  Varro  immerhin  mit  Recht  nii^  MioiniiH'ii  haben,  da  Ts  bis  auf  die 
im  Cereslemprl  von  griechischen  Kiia&llern  uis^cinhi  len  (S.  479)  nnr 
,tuscanisr.ht  '  riionhilder  die  r(>mi??rhen  Tempel  versierten;  aber  (ia£s 
doch  vor  allem  der  unmitielbare  Einthi  fsder  Griechen  die  btinische 
Kunst  bestimmt  hat,  ist  an  sich  schon  klar  und  liegt  auch  in  *  Ixmi 
diesen  Hildvveriien  so  wie  in  den  hitinischen  und  römischen  Münzen 
deuüich  zu  Tage.  Seihst  die  Anwendung  der  Metallzeichnung  ui 
Etrurien  lediglich  auf  den  Toilettenspiegel,  in  Latiura  lediglich  auf  den 
Toilelten kästen  deutet  auf  die  Yerschiedenartigkeit  der  beiden  Land- 
wAutMi  SU  Tlieii  gewordoneii  Kunstanregung.  Es  scheint  indefs  nicht 
gerade  Rom  gewesen  zu  sein,  wo  die  laUnisehe  Kunst  ihre  frieehertwi 
filütheu  trieb;  die  römischen  Asse  und  die  römischen  Denare  werden 
Ton  den  lalinischen  Kupfer-  und  den  seltenen  latinischen  Silbermünzen 
an  Feinheit  und  Geschmack  der  Arbeit  bei  weitem  übertraffea  aad 
eueh  die  Hejeterwerke  der  Malerei  und  Zeichnung  gehören  vorwiegend 
Praeneste,  LanuTium,  Ardea  an.  Auch  stimmt  dies  vollständig  zu 
dem  früher  bezeichaeten  rMÜstischen  und  nüchternen  Sinn  der  römi- 
■eliea  Repttblikf  weloher  in  dem  Abrigeo  Latiam  steh  Bchwerücli  nil 
gleicher  Slreoge  gellend  gemacht  haben  kann.  Aber  im  I«aiif  des 
ftnnen  lahrfannderts  nnd  bemden  in  der  tweilen  Otifte  deeaeUmi 
regte  ea  denn  doch  sich  mächtig  auch  in  der  rtaiachen  Knnat  Be 
nar  dies  die  B|»oehe,  in  «elcher  der  spllere  Bogen-  nnd  Stralhenban 
begann,  in  «eicher  Kunstwerke  wie  die  capHdüiMie  WdUbi  en^ 
standen,  in  welcher  ein  angaeehener  Hann  ans  einem  altadelichen 
fAmischen  Gescfalechte  den  Pinsel  ergriff,  nm  einen  nengehnnten 
Tempel  auitusehmAcken  und  dafür  den  Einrenbeinamen  des  «Malers' 
empfing.  Das  ist  nicht  ZolUL  Jede  groflm  Zeit  erihAit  den  gunen 
Menschen;  nnd  wie  starr  die  rftmische  Sitte,  wie  streng  die  rftnusche 
Poliiei  immer  war,  der  Aufschwang,  den  die  r&mische  Bilrgersdiari  als 
Berrin  der  Hslbinsel  oder  richtiger  gesagt,  den  das  tum  ersten  Mal 
staatlieh  geeinigto  Itelien  nahm,  tritt  aoeh  in  dem  AnlStehwong  der 
latinischen  und  besonders  der  römischen  Knnst  ebenso  denllioh  herfcr 
wie  in  dem  Sinken  der  elmskischen  der  sittliche  nnd  poÜlieche  TerlUl 
der  Nation.  Wie  die  gewaltige  Yolkskraft  Latiums  die  sch wieheren 
Nationen  beswang»  so  hat  sie  aoch  dem  Brs  and  dem  Marmor  ihien 
nnverglngliefaen  Stempel  aufgedrfickt. 
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Der  MBUlitcbi  fftiii  ilflhi  innullra  "»^  dacb  Audi  MiCMriiitt  Di«  pl«** 
T«ftir  te  illaa  Mmiirliiii  Welt.  Dir  Sdnratpuaki  liigt  IBr 
kmm  uü  OMiB«  Ar  ümb  m  MülolMOir.  nad  wie  aMh  Kriat  mii 
Wittdlcrang  die  Cwmb  fencMien  Ä  Stimme  4erch  tiaander 
werfen,  iraiBer  schied  und  scheidet  ein  tiefes  GefQhl  der  Fremdarligkeit 
die  iadogermaniBchen  Völker  von  den  syrischen,  israelitischen,  arabi-^ 
sehen  NaUonen.  Dies  gilt  auch  von  demjenigen  semitischen  Volke, 
dds  mehr  als  irgend  cm  anderes  gegen  Westen  sich  ausgehreilfd  liat,  vou 
den  Phoeiijkern.  Ihre  UeiiudLli  ist  der  scijiu.ili^  küstenstreü  zwischen 
iÜeinasien,  dem  syrischen  Hochlatid  und  Aegypten,  die  Ebene  geiiaiHit, 
das  heilst  Ciiauaan.  Nur  niil  ciiasem  Namen  hat  die  Nation  sich 
aelber  genannt  —  noch  in  der  christlichen  Zeit  nannte  der  africanische 
Bauer  sich  einen  Cli  iiiaaniler-,  ileii  Hellenen  aber  hiefs  Ch aiiaan  ilas 
,Purpuilaii(!'  uder  auch  da?  .Land  der  rolhen  Männer',  Pliociiike.  und 
Pui)itr  itiU'^teii  auch  die  Italiker,  Phoenikei  oder  Punier  [)I]cj^*_'ii  wir 
ijüch  die  Ühanaaniter  zu  heifsen.  Dns  Lnnd  ist  wohl  g*»fi^ii!'(  zum  hmM. 
Ackerhau;  aber  vor  allen  Dingen  siixl  thc  voi  ii  <  t}li(  h*  n  ilfiten  und  der 
Reichlhum  an  Holz  und  Meuillf^n  dem  ilaudi  i  günstig,  der  hier,  wo  das 
überreiche  östliche  Festland  hinantritt  an  die  weithin  sich  ausbreitende 
ifisel-  und  hafenreicbe  mittelländische  See,  vielleicht  zuerst  in  seiner 
ganzen  Groisartigkeit  dem  Menschen  aufgegangen  ist.  Was  Muth, 
Scharfsinn  und  Begeisterung  vermögen ,  haben  die  Phoeniker  aufge« 
iioten  um  dem  Handri  und  was  aus  ihm  folgt,  der  SchifffabrL,  Fabri- 
caüon,  CeloiiiBnuig  db  f<elle  Entwickelung  m  phen  und  Osten  und 
Westen  m  vennitlelB.  !■  logleuUidi  frilwr  Zeit  fladeo  wir  na  in 
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K^-pros  und  Aegypten,  in  Griechenland  und  Sicilien,  in  Africa  und 
Spanien,  ja  sogar  auf  dem  ailantischeo  Meer  und  der  Nordsee.  Ihr 
Handelsgebiet  reiehl  von  Sierra  Leone  und  Cornwall  im  Westen  bis 
östlich  zur  malabarischen  Küste;  durch  ilire  Hände  gehen  das  Gold  und 
die  Perlen  des  Ostens,  der  t|rische  Parpar,  die  Sklareo,  das  Elfenbeiii, 
die  Löwen-  und  Pardelfelle  aus  dem  inneren  AlHca,  der  aralnadie 
Weihnnch,  das  linnen  Aegyptens,  Giieciienlends  Thongeidiirr  mid 
edle  Weine,  das  kypriaclie  Kupfer,  das  spaniselie  Silber,  das  engfiaclie 
Zinn,  das  Eisen  von  Elba.  Jedem  Tolke  bringen  die  pboenikisclieii 
Schiffer,  ivas  es  branchen  Ittnn  oder  doch  kaufen  mag  und  flbenil 
kommen  sie  h«mm,  am  doch  immer  wieder  lurfteksokehren  sa  der 
engen  Hcimalh,  an  der  ihr  Herz  htngt.  IKe  Phoeniker  haben  wohl 
ein  Recht  in  der  Gescfaiehte  genannt  sn  werden  neben  der  heUenisdKm 
und  der  latinisdien  Nation;  aber  auch  an  ihnen  and  vieüeieht  an  ihne» 
am  meisten  bewihrt  es  sich,  dafe  das  AHerthnm  die  Krille  der  ?9lker 
Mtfg«  einseitig  eniwickeite.  Die  gioftartigen  und  daaetnden  Schöpfungen, 
wuldie  anf  dem  geistigen  GeMelo  innerbdh  des  aramaeiseben  Stammes 
eolsiinden  sind,  gehören  idcht  saiAdist  den  Pboenikem  «n;  wmm 
Gtonben  und  Wissen  in  gewissem  Sinn  den  aramadschen  Balletten  tot 
^allen  andern  eigen  und  den  Indogermanen  erst  am  dem  Osten  zuge- 
kommen sind ,  so  hat  doch  weder  die  pboenikische  Religion  nodi  die 
phoenikische  Wissenschaft  und  Kunst,  so  fiel  wir  sehen,  jemals  unter 
den  aramaeiseben  einen  selbslständigen  Rang  eingenommen.  Die  reli- 
giösen Vorstellungen  der  Phoeniker  sind  formlos  und  unschön  und  ihr 
Gottesdienst  schien  Lü^lt'i  iiheit  und  Giausiuiikcil  niclir  zu  näliren  als 
zu  bändigen  bestimmt;  von  einer  besonderen  Liiiwirkuiig  pboenikischer 
ReügioD  auf  andere  Völker  wird  weaigsleos  in  der  geschichtlich  klaren 
Zeit  nichts  wahrgenommen.  Ebenso  wenig  begegnet  eine  auch  nnr 
der  itaüschen,  geschweige  denn  derjenigen  der  MulU  rländer  der  Kunst 
vergleichbare  plioDiikii-tlie  1  ektonik  oder  Plastik.  Di('  iiUesle  Ikiiii.ilh 
der  wisst'iibrJi.if  tlii'licii  Beobaclilung  uikI  ilii'<'r  piaküsclipn  Verwerthiin;» 
ist  Üahyloii  iuler  doch  das  Euphratland  L:('\v(\sen:  hier  walirscheniln  li 
folgte  man  zuerst  dem  Lauf  der  Sterne;  hu  r  schied  und  st  In  n  h  innn 
zuerst  die  Laute  der  Sprache;  hier  In  ^aim  der  Mensrh  ühar  Zeit  und 
Raum  und  Aber  die  in  der  >  üur  \s irkenden  Krltir  /ji  denken;  hiehin 
führen  die  ältesten  Spuren  der  Astronomie  und  (.lironologie,  des  Alpha- 
bels, der  Mafsc  und  Gewichte.  Die  Phoeniker  haben  wohl  von  den 
kunstreichen  und  hoch  entwickelten  babylonischen  Gewerken  für  itire 
Indnstne,  Yon  der  Sterabeobachtang  für  ibreSchiffiUirt,  von  der  Laut- 
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tdirifl  mid  der  Ordnaig  ö«r  MaAe  für  ihren  Handel  Vorlbeil  gengw 
imi  ■midw  inM^m  Um  dar  QfiünlM  «h  üm  Watran 
tiMbiB;  aber  dab  daa  Alphabat  adar  iifaid  aiB  andaraa  janar  ganialan 
BneapiMe  daa  Manaahtigaialaa  ikmm  rngBoMmMk  aigaliAre,  liflii 
aieh  aiabi  arwaiaaii  wl  wu  dimli  aiavan  raligiaaao  md  maanacMI- 
lielwB  Gadankan  dan  HiUaM  lakaM,  daa  kthm  m  aalir  wia  dar 
Ya^d  dw  SuMoltani  ab  nia  dar  AalMramaiiii  dia  Baal  aaageatrrat. 
IKa  Kraft  dia  büdnigalllufen  VMto,  mit  daM  aia  aich  liarOlurlaB,  «i 
aifilMimi  aad  aldi  iB  «Muaillwa,  iria  aia  dto  Mawp  wid  at^ 
ItaUkar  liaa&tM,  Müta  dan  Phaanihum  glwiBch.  Im  firobarungsge- 
bial  dar  Riaaar  aind  w  dar  ramaiiiMiM&  Zmigadia  ibariaehaa  «md  dia 
Mtiaahan  Bprukim  TaraabaDaii;  dia  Barbarn  äMm  ndan  beila  naeh 
diaaalha  Spradie  nia  la  dan  EailMi  dar  HamMa  waä  dar  fiariudan. 
Abar  tar  attam  maagdl  da»  PhaamharB,  wia  aUaa  aramaaitchan  Nalkn  ^gg*^ 
naa  im  Gagaaaats  an  daa  iBdagarmaiüadiaB,  dar  ataataabildaiida  Triai^ 
dar  jwiialn  fladanba  dar  äA  saUwr  regierandan  FMbait  Wlbrend 
dar  btahatan  BIftlba  faii  Sidan  nd  Tjfroa  iat  daa  phaanikiadia  Laad 
dar  ainfa  ZaakapM  der  am  Eophrat  räd  am  Nil  herrsehandeo  lllefate 
oad  bald  den  Assyriern,  bald  den  Aegyplem  «nteriban.  Mit  der  halben 
Macht  hätten  hellenische  Städte  sich  unabhängig  gemacht;  aber  die 
vorsichligen  sidonischen  Minner,  berechnend,  dafs  die  Sperrung  der 
Karavanenstrafsen  nach  dem  Osten  oder  der  ägyplischen  Ilüi'eu  ihnen 
weit  holKM  zu  stehen  komme  als  der  schwerste  Tnhul,  zahlten  lieber 
piiiikllicli  ihre  Steuern,  wie  es  fiel  nach  ISinive  oder  nach  Memphis, 
und  fochten  sogar,  wenn  es  nicht  anders  sein  konnte,  mit  ihren  ScIiifTen 
die  Schlachtt  n  der  Könige  mit.  Und  wie  die  Pboeniker  daheim  den 
Druck  der  Herren  gelassen  ertrugee,  w.wvn  sie  auch  (liaiirsrti  keines- 
wegs geneigt  die  friedhchen  lialiiieii  der  kauiiiiduiiiischt'ii  mit  der  er- 
obernden Politik  zu  vertauschen.  Ihre  Niederlassungen  sind  Factoreien; 
es  Hegt  ihnen  mehr  (i;ir;iii  den  Eingeborenen  Waaren  abzunehmen  und 
iiiziiln  als  weile  Gebiete  in  lernen  Ländern  zu  erwerben  und  da- 

stll l^l  ilie  schwere  und  langsame  Arbeit  derCnlonisirung  durcliznführon. 
Selbst  iiii^  ihren  Concurrenten  vci  int  iiicn  sie  den  kneg;  aub  Ac^  vpien, 
Griechenland,  Italien,  dem  ftsllicheu  Sicilien  lassen  sie  fast  oIhh  Wider- 
sland sich  verdrängen  und  in  den  grofsen  Seeschlachten,  die  in  fridier 
Zeit  um  dieHerrschaU  im  westlichen Millelmpci  ^clH  lVrl  worden  sind, 
bei  Alalia(217)  und  Kyme(280)  sind  es  die  ttrusker,  nicht  die  IMioe-  m)  m 
niker,  die  die  Schwere  des  Kampfes  gegen  die  Griechen  tragen.  Ist 
dia  CoBcurrau  ainmal  nicbt  an  varmaidao,  ao  glaiabt  man  sich  aus  so 
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ga(M  gelMD  will;  es  ist  nie  von  den  Phoenkm  ein  Versuch  gemacht 
worden  Caere  «chir  Massalia  zu  erobern.  Noch  weniger  natürlich  sind 
die  Phoeniker  wtm  An^iffskrieg  genägt  Des  eioiiie  Mal,  wo  ne  ui 
der  illemZeit  effimaif  auf  dem  lUaip^tae  fsdieinen,  in  der  grotea 
eiciUsdMa  fiipeditioa  der  efticaiieeheii  PieeiilBBr»  wilehe  «H  der 
4sa  Niederiefe  bei  Hirnen  danh  Geles  tob  fljnkw  endigle  (t74),  eind 
lie  nur  ele  geiiermM  UolertliiMB  dee  GrelMiiigi  «nd  mm  imlhtälr 
nahflae  an  dem  Feldrag  gageii  die  telliehen  BbUm  einwnniclM, 
gegen  die  UeUenen  dee  Weeteoe  iiiagerAekl;  wie  denn  Um  t^imAm 
Steangeuoseeii  in  der  Thet  in  demeelben  Jebr  eiob  wait  Am  Perem 
hä  Selenie  mulliten  eelüegan  bMcn  (&  321),  --Ee  iel  dee  nlehlFeiy» 
lieit;  die  Seelihri  in  unMennten  Gowieeem  nnd  nül  bemiMMi 
Scliilta  fordert  lepfim  Bemn,  «nd  deih  dieee  nntor  dm  PbeenliMffn 
Sil  finden  waren,  heben  sie  oft  bewkeen.  Be  iet  noeb  winiger  Mangel 
an  Zibigkeit  nnd  Bigenerligfceil  dee  Wetionelffdttbhi;  viafanekr  haben 
die  Anoiaeer  mit  einer  flartniekigkeitt  welche  kehi  indogeroHnuBebee 
Yolk  je  erreiebi  bei  und  wefebe  nni  Oeoidenialen  beld  OMbr«  bald 
weniger  ele  mensehlich  in  atbi  dinkt,  ihn  Hetienslirtt  gegen  alle 
Loekungen  der  grieehiseben  Cifilisation  im  gegen  alle  Zwangenüttel 
der  orientalischen  und  occidentalischen  Despoten  mit  den  WafEsn  des 
Geistes  wie  mit  ihrem  Blute  verlbeidigt.  Es  ist  der  Mangel  an  Staat* 
Uchem  Sinn,  dt  r  Ihm  iIl  iu  lebendigsten  Stanimgefühl,  bei  der  treucsten 
AnhängliclikeiL  au  die  Valerstadl  docb  dH;>  eij^(Mi&le  Wesen  der  IMiue- 
nikt'i  hezeicbnel.  Die  Fieibeil  lucklc  nicht  und  es  geU'islele  sie 
liiclil  iidcb  der iienacliaft;  ,ruliig  lebten  sie',  f^vj.{  das  Buch  dm  Richter, 
,nach  der  Weise  der  Sidonier,  sicher  uud  wohigeiuulh  und  im  Besitz 
vuu  Reich ihum'. 

Unter  allen  pboenikiscbeu  Ausleihungen  gediehen  keine  schneller  i 
und  sh  In  rer  als  die  von  den  T>Tiern  und  Sidoniern  an  (ier  Südkösle 
SpLiiiieiis.  und  an  der  iiordairicaiiisrhen        iiihtchMi.  in  weklic  Gegeu- 
dt'ii  wpder  (h»r  Arm  »les  Grofsköriius  iiucb  die  f^cliilirliidit'  Hi\  tilitril  der 
griechibcheu  be(  I  iln  ur  reichte,  die  Eingeborneu  aber  deu  Fremdhngen  I 
gegenüberstand  III  wie  in  AnH'rikn  die  IiidiantM'  den  Europleru.   Unter  j 
den  zahlreichen  und  blübendeii  pliüeiiikis(  in  u  Si adien  an  diesen  Ge- 
staden ragte  vor  allem  hervor  die  , Neustadl',  karlliada  oder,  wie  die  ^ 
Occidenlalen  sie  uenueu,  Karchedon  oder  Karthago.  iNicht  die  früheste 
Niederlassung  der  Phoeniker  in  dieser  Gegend  und  ursprünglich  viel- 
leicht Schutzbefohlene  Stadt  des  nahen  Ulica,  der  ältesten  Phoeniker- 
Bladt  in  Iih|en»  aberflägeile  eie  bald  ihre  Nachhani,  ja  die  fieimalb 
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Mlbsi  durek  die  unrwglMeUich  gAostige  Lig»  und  die  rege  Tbätigktil 
ü»er  Bewoftuur.  Gdegn  onfimi  der  (ciiwMriiyn)  MftiidMg  de»  Bagm- 
dM  (MedMbNrda),  der  die  nieheltt  Mmdebadidiift  Nerdafrioas  durah- 
etrftnt,  Mf  einer  IMitbareii  sodi  heate  ait  LmdUiueni  betetdiM 
und  mi  lUifCB-  uid  OmgeiwiUeni  bedecfcten  Aaichimüaag  des 
Bodeae»  dar  d»  Ebene  mII  ach  ahdaeiit  «ad  an  dar  Saoarite 
ale  meermwflninflnee  Vorgebirg  eodigt,  inantlen  deagftlbeB  Halboa  laa 
Nerdafriea,  dee  Gelfea  w  Tania,  da  wo  diea  aeböae  Baeiia  daa  beaM 
Aakerfraad  Ar  griUbava  Saidli  aad  hart  aas  Straade  triokbarea 
Qaellwaiaer  daridalel,  ki  disaar  Plals  fir  Ackarbaa  and  Baadel  and 
die  VemiUluug  beider  ao  eiaiig  gflnslig,  dafii  aicht  Meli  die  tfriaehe 
Aaaiadlwng  daaelbat  die  enrte  piioenildaelM  Kaafbtadt  ward,  aondera 
aaeh  ia  der  rttauaehep  Zeit  Earthago,  kaam  wiederlurgeeleMt,  die  dritte 
Stadt  dee  EaieerreielM  warde  aad  aeeh  heate  unter  aielu  günstigen 
Verhältnissen  und  an  einer  weit  weniger  gut  gewählten  Stelle  dort  eine 
Stadl  von  hunderttausend  Einwohnern  besteht  und  gedeiht.  Die  agri- 
cole,  mercaiilile,  industrielle  Diüllie  einer  Stadt  in  solcher  Lage  und 
mit  solche  n  Hl  wohneru  i  rklart  sich  selbst;  wohl  aber  fordert  die  Frage 
eine  Aalworl,  auf  welchem  Weg  diese  Ansiedlung  zu  einer  polilisciien 
Machten IvvickeluDg  gelaugte,  wie  sie  keiue  andere  phoeuikiäclic  :siadt 
besessen  bat. 

Dafb  tltir  ijhocnikische  Stamm  seine  politische  Passiv ii.a  anrh 
Karthago  niclil  vi  rlcugrifl  l»al.  dafür  fehlt  es  keiiicswp^g  an  Beweisen,  dar  wm^ 
Karthago  iii  /;ililtc  Iiis  m  die  /eilt  ii  seiner  Hlüllie  hinab  liir  den  Hoden, iälrSiiS 
den  die  Stadt  einnalim,  Grundzins  au  die  einlieimiscbon      hei  n,  den  ^jjjj!; 
Stamm  der  Maxyer  oder  Maxitaner;  und  obwohl  d  is       i  und  die 
Wfiste  die  Stadt  binreicbond  srlinlzlen  vor  jedem  An  grill  der  östlichen 
Mäfhtp,  scheint  K;ii  ihago  docli  tii*'  HeiTschaft  des  Grofskrunigs  wenn 
h  nur  dem  Namen  nach  anerkannt  und  ihm  gelegenilu  b  gezinst  zu 
haben,  um  gich  die  Handelsverbindungen  mit  Tyros  und  dem  Osten 
zu  sichern.  —  Aber  bei  allem  guten  Willen  sich  zu  fügen  und  zu 
schmiegen  traten  doch  Verhältnisse  ein,  die  diese  Phoeniker  in  eine 
eaergpeehere  Politik  dräaglea.  Vor  dem  Strom  der  hellenischen  Wan- 
demaf,  dar  aieb  unaufhaltsam  gegen  Westen  ergofs,  der  die  Pboeniker 
schon  aus  dem  eigentlichen  Griechenland  und  von  Itiliea  verdrängt 
hatte  und  eben  sich  aneeiiiekte  in  Sicilien,  in  Spanien,  ja  in  Libyen 
selbst  daa  Gleiche  zu  tliun,  mufsten  die  Phoeniker  doch  irgeadwo  Stand 
iMilea,  ween  sie  nicht  gänzl^  eich  wollten  erdrücken  lassen.  Hier, 
i»a  aie  aait  griediiiflbea  Kaaflettlea  aad  aieht  aiit  dem  GrolUi5aig  aa 


uiyitized  by  Google 


490 


DRimS  BOCB.    KAPtrSL  L 


thun  halten,  gciiögle  es  nicht  sich  zu  ii 1 1 ter werfe n,  um  go<,en  SchoFs 
und  Zins  Handel  iiikI  In<h!slrie  in  alter  Weise  forlzufühi  cm.  Schon 
waren  Massalia  und  Kyrene  gegründet;  scison  das  ganze  ösUiclie  Sici- 
lien  in  den  Händen  der  Griechen;  es  war  für  die  IMioeniker  die  höchste 
Zeit  zu  ernsthcher  Gegenwehr.    Die  Karlhager  nahmen  sie  auf;  in 
langen  und  hartnäckigen  Kriegen  setzten  sie  dem  Vordringen  der  Kyre- 
naeer  eine  Grenze  und  der  Hellemsmus  vermochte  nicht  sich  westwärts 
der^Wdste  von  Tripolis  festzusetzen.  Mit  karthagischer  Hülfe  erwehrten 
ferner  die  phoeDikiscben  Ansiedler  auf  der  westlichen  Spitze  Siciliens 
neb  der  Griecben  und  begaben  sich  gern  und  freiwilUg  in  die  Clientel 
to  michtigm  Mammverwandten  Stadt  (S.  141).  Diese  wichtigen  Er- 
folge, A\p  ins  zweite  Jahrhundert  Roms  fallen  und  4»  den  südwest- 
lichen Theil  des  Mitteltteen  deo  Pboenikern  retteten,  gaben  der  Stadt, 
die  sie  erfocbleo  belle,  von  selbst  die  Hegemonie  d«r  Nelion  und  zu- 
gleich eine  veränderte  peUliaebe  Stellung.  Karthago  war  nicht  mehr 
eine  bloliw  Kenfatadt;  sie  äelle  nach  der  Hemebefl  über  Libyen  und 
Aber  einen  Tbefl  dee  MUtelmeen»  weil  m  ee  muftte.  WeeentÜch  trag 
wafartehetnlieb  bä  m  diesen  Erfölgen  das  Anlkemaen  der  Sflldnsfei, 
die  inGriecbenland  etwa  «n  die  Mitte  des  tiertenJabrbvndertB  der  Stadt 
in  I3ebnng  ban,  bei  den  Orientalen  aber,  namentlidi  bei  den  Kaiem 
weit  filier  ist  nnd  vielleicbt  eben  dorch  diePboeniker  emporkam,  Darob 
das  ansllndiscbe  WerbsTstem  ward  der  Erieg  m  einer  grobartigen 
GeMspeedation,  die  eben  recbt  im  Sinn  des  pboenikiscbeD  Wesens  ist 
ivthm        Es  war  wobl  erst  die  RAcfcwirkong  dieser  aoswirtigen  Eifrige, 
b  Atim.  wdfibe  die  Esribager  TeranSamte  in  Aflnoa  vom  Mietb*  und  Bitt-  anm 
4M  Bigenbesits  nnd  sor  Eroberong  Abersugeben.  Erst  nm  300  Home 
scbeinen  die  karthagiaeben  Eanflente  sieh  des  Bodeminses  entledigt  an 
haben,  den'  sie  Insher  den  Einbeimischen  ballen  entriebten  mAssen. 
Dadnrefa  ward  eine  eigene  AcfcerwirtbsebafI  Im  GroAeo  mftgMeb,  Von 
jeher  hatten  die  Pboeniker  es  sieh  angelegen  eein  iasssn  ihre  Gafslaliett 
ancfa  als  Gmndbesitier  in  nutzen  und  den  FeMban  im  gro Aen  Habstab 
tu  betreten  durch  Sklaven  oder  gedungene  Arfaeitar;  wie  denn  ein 
grofeer  Tlieil  der  Joden  in  dieser  Art  den  tyrischen  Kaufherren  um 
Tagelohn  dienstbar  war.  Jetzt  konnten  die  Karlhager  unbeschränkt  den 
reichen  hbyschen  Boden  ausbeulen  durch  ein  System,  das  dem  der  beu- 
ligen Planlagenbesitzer  verwandt  ist:  gefesselte  Sklaven  bestellten  das 
Land  —  wir  finden,  dais  einzelne  Bürger  deren  bis  zw  aii/.iglausend  be- 
safsen.  Man  giugweiter.  Die  ackerbauenden  Dörfer  der  Uni  gegend — der 
Ackerbau  scheint  bei  den  Libyern  sehr  früh  und  \vaiir£>cheinlich  schon 
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Tor  der  phoenikischen  Ansiedeluiig,  vennuihlicb  von  Aegypten  aus, 
eiDgeführt  zu  sein  —  wnrden  mit  Waffengewalt  unterworfen  und  die 
freien  libyschen  liimern  umgewandelt  in  Fellalis,  die  ihren  Hennen  den 
vierten  Theilder  Bodeniruchte  als  TnlHit  enlrichleten  und  zur  Bildung 
eines  eigenen  karüiagischen  Heeres  einem  regelmäfsigen  Rckmiii  nngs- 
systeni  unler^^oi  leii  wurden.  Mit  den  schweifenden  Hirfen»Uuiimf»n 
fro/if;V],'c)  an  den  Grenzen  währten  die  Fehden  l»ebündig;  indeis 
sicliei  Ir  t'iiie  verschanzte  Pt  slciiketle  das  befriedete  Gebiet  und  laTigsani 
worden  jene  zurürkgedifumt  in  die  Wüsten  und  lieii.'(  ddcr  gezwungen 
die  karlhagisclir  oIk  tIhu  m  hafl  anzuerkf^nnon.  Tnltut  zu  zahlen  und 
ZuzuET  ?:u  stellt  II.  l  iii  iVw  Zeil  des  ersten  |iiiiii>clien  Krieges  ward  ihre 
grofsc  Siad!  1  licvesttJ  (Tebessn.  nn  d'  ii  (Quellen  de?  Mcdsrberda)  von 
den  Karthagern  erobert.  Dies  smd  du'  Siädle  und  Slaniine  {sd-yrj)  der 
Unlerthanen',  die  in  den  karthagischen  Staatsverträgen  erscheinen; 
jenes  die  unfreien  libyschen  Dörfer,  dieses  die  unterthänigen  Nomaden. 
—  Hiezu  kam  endlich  die  iierrgcbaft  Karlbagos  über  die  übrigen 
Pboeaiker  in  Africa  oder  die  sogennnten  Libypboeniker.  Es  gehörten 
Sl  dk»en  theils  die  von  Karthago  aus  an  die  gaaie  alHcnnsche  Nord- 
wmä  mmm  Theil  der  Nordwetikäste  giflUirteD  klein«rai  Ansiedelungen, 
die  «teht  unbedeutend  gewesen  sein  können,  da  allein  am  aüantiscbea 
Heer  auf  enmial  90000  solcher  Colonisten  sefsbafl  gemaciit  wurden, 
tbeils  die  besonders  an  der  Küste  der  heutigen  Provinz  Coaetnitine  imd 
des  Beylik  von  Tanis  BaUrekben  altpboenikiscben  iNiederiaSMinien,  inm 
Beispiel  Hippo,  später  regiw  ugaauint  (Bona),  Uadrumetum  (Susa), 
KleinkfUis  (iAdlidi  vodSmm)  —  die  twäte  Stadt  der  africenischen  Pboe- 
aBnr  — ,  Thapnit  (ebendaselbst),  Grofiileptis  (Lebda  wasttieb  van  TH- 
poH).  Yfie  es  gekommen  ist,  daib  sieb  all  diaseSOdte  unter  kartbagiscbe 
BotmS&ii^teit  begaben,  ob  freiwillig»  etwa  um  sieb  ta  scbbrnien  tot  den 
ABgnte  der  Kjranaeer  und  Niunidier,  oder  geiwnngcn,  iai  niebt  mebr 
aacbMudaen;  sieber  aber  ist  ea,  dab  sie  ab  Üntartbanan  der  Eartbager 
aelbel  bi  aCBdeOen  AclenslAcben  beieicbnet  werden,  ihre  Maoem  betten 
niederreiten  mOssen  nnd  Steuer  and  Zaiug  naeb  Kartbago  in  leisten 
batten.  Indelb  waren  sie  weder  der  Rekrutirang  nocb  der  Grondaleuer 
ulsrwiNrfbn,  sondern  leisteten  ein  Bestimnles  an  Hannacbaft  nnd  Geldf 
KMolsiilis  tom  Bei^iel  jäbrlidi  die  ongebetire  Summe  tou  difö  Talen» 
ten  (574000  Tbfar.);  femer  lebten  aie  naeb  g^elebem  Reebt  mit  den 
Kartbagem  und  konnten  mit  ihnen  in  gleiche  Ehe  treten*).  Einzig 

*)  Die  scbarfste  Bezeicboaog  {iic&er  nichtigen  Klasse  ündet  sich  io  A«m 
kartlitgifcben  Siaatsvertrag  (Polyb.  7,  9),  wo  sie  im  Gegoasati  •iaeneits  n 
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Utica  war,  wohl  weniger  durch  seine  Macht  als  durch  die  Pietät  der 
KarÜUfsr  gegen  ihre  alten  Beschützer,  dem  gleichen  Schicksal  ent^ 
gangen  und  hatte  seine  Mauern  und  seine  SdhBtatiiidigkeit  bewalut; 
WM  denn  die  Pboeniker  n)r  solche  Verhältaitse  eise  OMrkwördtge  Ton 
der  griechischen  Glakligüliigkeit  wesentlich  abetsdiende  Ehrfimkft 
hegten.  SeÜMt  im  auswärtig  Verkehr  md  es  üeU  «Karthago  und 
Utaea',  r^ir  zitsammen  festsetzen  und  versprechen;  was  natürlich  nicht 
ausschliersi,  dars  die  weit  grAfimre  riieiistadi  der  That  nach  auch  über 
Utica  die  Hngemooie  behauptete.  So  ward  aus  der  tyrisches  ftwtewi 
die  HaopiBUdi  eines  mächtigen  netdefrieaiMeciien  Reichee»  dat  fM  d« 
tfipoUlaiiiacben  Wieie  mth  erstreckte  bis  «m  «Uantaeoiiai  Meer,  Im 
iwdicbeii  Theil  (Maroeeo  und  Algier)  tmr  mit  nm  Tbml  obmileh» 
Udber  Beeetwiig  der  Kteteneiome  sieb  begaftgeitd»  Am  m.  den 
raeheren  öetUaben,  deo  heotigeii  Dietrielen  lon  GeoetiBtiDe  md  TwaiB, 
Mcii  das  Bimieiluid  bdiemebend  imd  eeiiie  Gfeue  heelüiidig  neilHr 
Mea  Sfiden  Torachiebeiid;  die  Kerlhager  waren,  wie  ek  aller  Sehrift- 
ateller  beaetchBend  eagl»  ans  Tjmn  Libyer  geworden.  Die  phaeai> 
kieohe  CiflUaalion  herrMsble  in  Lib|en  ihnllch  wie  in  Kleimmien  nnd 
Syrien  die  grieebleohe  nach  den  Zflgan  Aleiandera,  wenn  aneb  niaht 
mit  gleicfaer  Gewalt.  An  den  HOlbn  der  NomadenaebeOu  ward  pboeni- 
kieeb  gesprochen  nnd  gesobrieben  und  die  dfüialrlerM  wnhinmiaehaM 
summa  nabaMn  fftr  Ibre  Spfaebe  das  phoentkiaebe  Alphabet  an"*);  aia 


den  Uticeosern,  andrerseiU  zu  den  libyschea  Uatertbaoea  heifsen:  oi  Kaqxt' 

BuBim-  {avfif»tyiaH  froJUrr  OiO.  30,  10)  «der  alMerpiMliit  Slliu  ifÄw, 

34,  62.  lustio.  22f  7,  3).  Ihr  Conabium  mit  deo  Karthagern  crwuhot  DiaitffM 
20,  55;  das  Commerciam  folgt  aos  deo  ^gleichen  Gesetzen'.  Du  Ts  die  alt* 
pbopnikisrhen  Colooieo  zu  drn  Lihv ;ihoentk«ra  gehSreo,  beweist  die  Bezeich- 
naog  ilippits  als  einer  libyphoeuikischen  Stndt  (Lir.  25,  40);  andrerseits  heifsi 
es  hinsichtlich  der  von  Karthago  ana  gegrüodeteo  Aasiedehufen  tan  Beitpitl 
in  Ptriploa  dos  Uaaao:  JIU  btehWilta  die  Karthager,  dab  Baaao  jenaelto  4m 
Sielaa  das  HfvfcalM  aehiffe  vod  SOdta  dar  Lihyphoaaikv  griMid«<.  lai  Waaeat- 
fehao  bdzeicbiieo  die  Lib\ phoeniker  bei  deo  Karthagara  aieht  olae  aatiooale, 
sondern  ein»*  xtnntsrrfhtürlif  ir.itrirnrir  Damit  k-mn  ps-  rer-hf  wolil  hf«;trhpn, 
dafs  der  IVaiuc  gruiniiiatiscb  die  mit  Libyern  gemischt erj  l'liorniktr  htvciriioet 
(Liv.  21,  22,  Za^atz  zum  Text  des  Polybios);  wie  dean  in  der  ibat  weaigsteas 
bei  dar  Anlagt  sehr  txpanirter  Coloaiea  das  Phoeaihera  bäofig  Libjcr  beiga* 
gahea  wardeo  (Diad.  18»  70.  Gla.  fr«  Seauro  %  42).  Die  Aaalegi«  im  Naaee 
und  im  Rechtaverbiltjiirs  cwiaohaa  dea  Lattaem  RoMt  aad  daa  Lihfphaeaikara 
fiarthagas  ist  noveriiennbar. 

*)  Daa  lihjaehe  eder  aasidieehe  Alphahel^  daa  haifiü  da^Mig^  araauft  die 
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^»ibti»J%  m  piMWMkliiitn  kg  MtU  wrtar  im  Gdrt«  dar  Hätkn  «anh 
im  dtr  Polilik  Kmhagoi.  —  Die  Epoeb»,  kt  der  dieee  CswaadiiiBf 
Kinkegoe  in  die  Btvpleladt  ven  libje»  etitlgeftnideii  het,  lifti  mtk 
mm  io  iwnlger  fMetoneD,  ale  die  YerindeniBg  elue  Zwdfbl  itifn- 
iHMeeilUgllst  Itar  ebeo eriviiiiite  SeiwifteteUer  Moat eb  den  iU- 
fDruMler  der  Nüiob  des  Barne:  wenn  diee  defsellie  ist,  der  iitr  Zeit 
dea  enleii  EriegMi  aüi  Reaa  lebte,  ae  keim  er  Der  ala  YeUeader  dea 
Biw  SyatMaa  angesebea  werdeii,  deaaei  DttrehltthniDg  ferMthfieli 
das  ^erle  and  IMIe  liMnidert  Ree»  eaegelUli  hat  IHl  deaa 
AvAUhea  Karthagos  Hand  In  Band  ging  dae  Sinken  der  grnliien  phoe- 
■ikiaeben  Slidte  in  der  Hennalk«  von  Siden  vnd  beaonder»  ?en  T^ree» 
daaaai  BÜlba  Ikeili  in  Felge  innerer  Bewegungen,  tbeib  dofek  die 
Bnngaale  tob  «nften,  nameotlieh  die  Belagerungen  durch  SaloianaMer 
haenten,  Nabukedreaaer  in  aweiten,  Alexander  im  fOnften  Jahrhundert 
Roms  zu  Grunde  gerichtet  ward.  Die  edlen  Geschlechter  und  die  alten 
Firmen  von  Tyros  siedeilen  grftfstentheil«  über  nacli  der  gesicherten 
und  blülii'Ddüii  Tocliti  i  stadt  und  bi achten  dorthin  ihre  Intelligenz, 
ihre  Capilalien  uiiti  ihic  I  i  ;uiii Ionen.  Als  die  Plioeniker  mit  Kuai  lu 
Berührung  kamen,  vvar  Kai  iliago  ebenso  entschieden  die  erste  chauaa- 
nitische  Stadt,  wie  Rom  die  erste  der  lalinischen  Gemeinden. 

Aber  die  Herrschaft  über  Libyen  wm  nur  die  eine  Hälfte  der  K«rUia 
karthagischen  Macht;  ihre  See-  und  Coldiiiiiilitirachafl  hallt:  gleich- 
zeitig nicht  minder  gewaltig  sich  enUvickeil.  —  In  Spanien  war  der  gpMüea. 
Hauptpiatz  der  Phoeniker  di^  ui^Ite  tyrii^rhe  A^^iedelllng  in  Gades 
(Cadiz);  aufserdem  besafseii  sie  westlirli  und  ösUk  h  davon  eine  Kette 
von  Facloreiuii  und  im  Innern  das  Gebiet  der  SilhtTLM-uhcn.  80  dnfs  sie 
etwa  das  heulige  Andalusien  und  Granada  odt  i  dot  h  wLiiii^sd  iis  die 
Küste  davon  inne  hatten.  Das  Bmnenlainl  dm  ciiilu'iniiselH'ii  krie^e- 
risrhen  Nationen  abzugewinnen  war  man  nidil  In  nuilit;  tn;in  bcj^nügte 
sich  mit  dem  BeMtz  der  Bergwerke  udü  der  Stationen  lür  dm  Handel 

Berbern  ihre  oieht  &«iuiiiiiebe  Spracbe  scbriebea  uod  scbreüieii,  eines  der  ziJil- 
kktni  aet  Um  aranaeiicbeo  Urairbafeet  abfilaitvtaB,  aekaiit  alMlaat  Aiaaaa 
ia  «iaialaan  Feram  aflittr  se  atekaa  ala  iu»  p&oeniliiacka)  aW  ei  folg;!  daraaa 
a««i  kafaiMweas,  telk  <ia  Libyer  die  Sehlift  aieht  von  deo  Pboeoikero,  lea- 

dern  von  SU^rpt»  EinwarKlrprn  erhielten,  so  ^enig  als  die  thoilwei^p  älteren 
Formeo  der  itiiliM-h* mi  Alphabete  diese  aus  «lern  griechisrhen  nbzuieilen  ver- 
bieUB.  Vielmcbr  ^ird  die  Ableitung  dea  libyacbeo  Alpbabcu  aua  dem  pboe- 
•ikii«i«B  «iii«r  Periode  des  letatereo  sogehSrea»  weleke  ilter  Ist  ils  4U,  ia  dar 
üa  a«f  OBS  gakoncaen  DeakaSlar  dar  pkoaaikiackaa  Sprache  gaaährlahaB 
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und  für  den  Fisch-  und  Muschelfang  und  li.iiif^  Mühe  nudi  nur  hier 
sich  II  die  anwolinpiitlfri  Slärnine  /m  behaupLen.  Es  ist  wahr- 
gchpiiili(  h,  dafs  diese  Besitzun^'f^n  nirlit  t  i.pnUirh  kartha|:i>t  Ii  waren, 
sondci  ii  lyrisch,  und  Gades  niclit  milzähilc  unter  »Irn  trifmtjilliclitigett 
Städten  kariiiaijos :  doch  stand  es  wie  alle  westhchen  [NiomiktM  ihnt- 
sächlich  unter  karthagischer  Hegemonie,  wie  die  von  Karthago  den 
Gaditanern  gegen  die  £ingebornen  gesandte  Hälfe  und  die  Anlegung 
karlbagischer  Handelsniederlassungen  westlich  von  Gades  beweist. 
Ebusus  und  die  Balearen  wurden  dagegen  toq  den  Karthagern  selbst 
in  firäbw  Zeit  besetzt,  theils  der  Fiscti«raen  wegen,  theils  als  Vor* 
posten  gegen  die  MassaUoteo,  mii  denen  von  hier  aus  die  befüislett 
Bttibim,  Kämpfe  geführt  wurden.  —  Ebenso  setzten  die  Karthager  schon  am 
finde  des  zweiten  Jahrhundert»  Rom»  »ieh  fe»t  aof  Senüuen,  welcben 
ganz  in  derselben  Art  ine  Libyen  tob  ilmen  antfelwntei  irard.  Wäh- 
rend die  £in§ebornen  sich  in  dem  gebirgigen  Innern  der  Insel  der 
Verknacblung  zur  FeldsUaTerei  entaegen  wie  die  Numidior  in  Africa 
an  dem  Saum  der  Wüste,  witrdmi  nach  Kamli»  (Cagliari)  und  andam 
wichtigan  Punklen  phoeoikiaehe  GolaBieB  geffihri  nnd  die  frndiÜMm 
KftrteBlandaefaaften  durch  eingaHAhrto  Ubjedie  Aoherbaaer  varwthaC 

mdOm,  —  In  SiftiliaB  eBdIieh  «ar  swar  die  Sinaae  van  Naaaana  UBd  A 
grft&ero  aaüiehe  HSIfto  der  Inael  in  fHbhar  ZeU  den  Griaeban  Ib  die 
Hkade  gaAülen;  allein  den  Plmenikem  hUeben  unter  dem  BeistaBd  der 
Karthager  theila  die  kleinereB  Inaein  in  der  Nibe^  die  AfgainB,  Melitei, 
Gaoloa,  Koaajra,  «Bier  deBen  nameBilioh  die  ÄuiBdelnng  auTllalla 
reich  nnd  UOhand  war,  theila  die  Weat^  und  NordwaatkAite  SieiliaBa^ 
wo  iie  TOB  Hotye,  spiter  tob  Lilybaeon  ana  die  Verbindung  mit  AlHan, 
▼on  Panormoa  und  Saloeis  aua  die  mit  Sardmien  unterhiellen.  Daa 
Innere  der  Inad  blieb  in  dem  Beaiti  der  Eingebornen,  der  ElyoMv 
Sikaner,  Slkaler.  Ea  hatte  aioh  in  SioiliaB,  naahdem  daa  waitare  Tar^ 
dringen  der  Grieoben  gebraehen  war,  ab  laitiltBillMBlftig  AMMar 
Zuatand  hergealellt,  den  selbst  die  von  den  Persern  reranlafiita  Heer- 
flthrt  der  Karthager  gegen  ihre  griechischen  Nachbarn  auf  der  Imd 
(274)  nicht  auf  die  Dauer  unterbrach  und  der  im  Ganzen  fortbestand 

4U-4U  attische  Expedition  nacii  Siciiien  (33Ü — 311).    Die  beiden 

rivahsirenden  Nationen  bequemten  sich  einander  zu  dulden  und  he- 

Seoiun^  schrankten  sich  um  weseullicheu  jede  auf  ihr  Gebiet  —  Alle  diese 
Niederlassungen  und  Besitzungen  waren  au  sich  wichtig  genug;  allein 
noch  von  weit  gröfserer  Bedeutung  infofern,  als  sie  die  Pfeiler  der 
karthagischen  Seeherrscbaft  wurden.  Durch  den  Besitz  Südspaniena» 
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der  Balearen*  Sardiniens,  des  westlicben  ilien  und  Meliltt  in  Ver- 
bindung mit  der  Verhinderung  hellenischer  Colonisirungen  8ow(M  an 
der  sptsischen  OttklilB  «k  «af  Goraiea  und  in  der  Gegend  der  Sp%m 
laaebien  die  Herren  der  nordafrieeniecheii  Kflsla  ihre  See  zu  eiMr 
goechleiienen  nnd  menopelieirteii  die  weelfiehe  Meerenge.  Nar  dae 
tjnrbeaiaGhe  and  giUieelw  Meer  maCitaii  die  Phoeniker  mit  endem' 
Nationen  Ukeibn.         di—  *lif«i>na  n  ^ptyyn,    u«y  di»  Rtru^kar 

und  die  Grieehen  eieh  hier  dae  Clelehgewkht  liielleo;  mit  den  enlerea 
ab  den  minder  gaMiirtiriMn  NelienbaUem  tral  Sartiiage  eegir  g«giii 
die  Grieelien  in  BftndnUk.  Indefii  ab  naeh  dem  SUui  dar  etnuklaclMn  Birmutt» 
Macht,  den,  ine  ee  ta  geben  pflegt  bei  derartigen  NotbMkndnbaen, 
Karthago  woU  echwerikh  mit  albr  Maeht  abinwinden  beetrebt  ge- 
weaen  war,  nnd  naeh  der  Tereüetnng  der  groben  Entwilrlb  dee  AlU- 
biadee  Syr^kae  nnbartritten  dealand  ab  die  ereta  gfiedibehi|SeeBUMhC 
fingen  begreiflieher  Webe  nicht  nnr  db  0enen  ton  Sjrakne  an  nach 
der  Herrachaa  «her  Swilbii  nnd  Unterilalbn  nnd  an^sieh  ftber  du 
tfnrhanieehe  und  adriatiedM  Meer  in  atreben,  eondtm  worden  anoh 
db  Karthager  gewallaam  in  eine  enefgiaebere  PolHik  gedrangt.  Dee 
niehate  Ergebnift  der  bngen  und  liartnftckigen  Kimpb  swiaehea  ihnen 
nnd  ibrem  ebenso  oAlehUgBn  ab  sebindliehen  Gegner  Dionysios  Ton 
Syrakus  (348—^9)  war  die  Vernichtung  oder  Schwächung  der  sici-  «m-ms 
lischen  Mittelstaaten,  die  im  Interesse  beider  Parteien  l.ig,  und  die 
Theilung  der  Insel  zwischen  den  Syrakus.mern  und  den  Karthagern. 
Die  blühendsten  Städte  der  Insel:  Selinus,  Himer»,  Akragas,  Gela, 
Messana.  wurden  im  Verlauf  dieser  heillosen  Kämpfe  von  den  Karthagern 
von  ('.rund  aus  zerstört;  nicht  ungern  sah  Dionysios,  wie  d  llellenen- 
tiiuni  hier  zu  Grunde  gin?  oder  doch  gekaickl  ward,  um  sodann»  ge- 
stätzt auf  die  fremden  aus  lialieu,  dallien  und  Spanien  angeworbenen 
Sftldner.  die  verödeten  oder  mit  Militärcolonien  Ijelegteii  LaiKlsrli  Uten 
df  sio  sii' herer  zu  beherrschen.  Der  Friede,  der  nach  <les  karüiagischen 
FeidluM  I  II  Mago  Sieg  bei  Kronion  371  iili^^e-i  IiIo^hpu  ward  und  den  »aa 
Karllia^(^rn  die  gnechisciä(Mi  SiTHiic  TlirnniH'  ftias  alle  Hiii)i'rn\  E^rPHta, 
Her  iklna  Minoa,  Selinus  und  einen  liied  des  dehii  ir.s  von  Aki  il,ms  bis 
an  den  (l^lyko«  unterwarf,  galt  den  beiden  um  den  UcmI/.  dor  Inst  l 
ringeiidt  ii  Miu  Ilten  nur  als  vorläufiges  Abkommen;  imm*M  vr»ii  neuem 
wiedeilidUoii  sirli  beiderseits  die  Versuche  den  Nebeubultl  r  i^nn?:  zu 
ver<irängen.  Viermal —  zur  Zeit  des  älteren  Dionysios  360,  in  der  »gt 
Timoleons  410,  in  der  des  Agathokles  445,  in  der  pyrrhischen  470  —  m«  «m  tn 
waren  die  Karthager  Herren  ron  gana  SieiUen  Im  auf  Sjraiwa  und 
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scheitertoi  an  dessen  festen  Mauern;  fast  ebenso  oft  SflUaMD  die 
SyrakaNDer  unter  tdclitigMi  Ffibrem,  wie  te,  filtere  Dionysios,  Agi- 
yiokles  und  Pyrrboi  waren,  ihrerseits  ebenso  nahe  daran  die  Africaner 
TOB  d«r  Insel  zu  verdrängen.  Mehr  uid  mtbr  aber  oeigle  sich  daa 
Ueberge wicht  auf  die  Seile  der  Karthager,  von  denen  regelmalÜBig  d^ 
Angriff  aiiagiog  md  die,  wenn  sie  auch  nicht  mit  römiseber  Stetigkeit 
ihr  2iel  verfolgten,  doch  mit  weit  grOfteier  PiaBBi>0itgfceit  und  Eaargie 
des  Angriff  betrieben  all  dia  voii  Parleiaa  iiwlaaina  nM  abgehetite 
GrieebeBatadl  die  YerUieidignng.  Mit  Reohl  dorftan  die  Pbetniker 
erwafteo,  daJb  nidil  immer  eine  Ptat  eder  ein  firemder  Gondottier  die 
Benfe  ilman  enlieilben  wMe;  nod  Toriintig  mr  nentgatana  rar  See 
der  Kampf  aehen  eniaohieden  (8. 418):  Pyrrboe  yeraooh  die  ayrakn* 
aaniaebe  Fbtte  wieder  benaateUan  war  der  fetale.  Naebdem  dieaer 
gaaeheilen  war,  beberrwbte  die  karthagiaebe  Fleaa  ohne  Nabenbnhkr 
daa  gaue  weatüdie  MittalflBaer;  nnd  Ibra  Yerancbe  Syrakna,  Rbegpoii, 
Tarent  m  beaelaen  aeigten,  was  man  wmoohta  nnd  wobfn  man  rielie. 
Hand  in  Hand  daaait  ging  daa  Beatrdwn  den  ffeebandet  dieaer  Gegend 
Immer  mebr  aowoU  dem  Aoahnd  wie  den  eigenen  üntartbanan  gegen- 
iber  an  monopoliairan;  nnd  ea  war  niebt  kartbagiaebe  Art  for  Irgend 
einer  mm  Zwaeke  flibnnden  Gewaltaamkeit  wrilckanaehenen,  Ebi 
Zeitgenoeae  der  pmiiacben  Kriege,  der  Vater  der  Geographie  Bnto* 
tM->iN  atbenea  (479-*-IMM))  beieagt  es,  da£s  jeder  fknmda  8ebiff^,  welabar 
nadi  SardinieB  oder  naeb  der  gaditaniaehen  SiraDw  Mr,  wenn  er  den 
KMtbagani  in  die  Binde  fiel,  von  ihnen  ins  Meer  gestärzt  ward;  nd 
danrit  atimmt  es  völlig  überein,  dafs  Karthago  den  römischen  Handels- 
schiffen die  spanischen,  snr<ljnischen  und  libyschen  Häfen  durch  den 
»48  Vertrag  vom  Jahre  406  troiuiib  (S.  414),  dagegen  durch  den  vom  Jalire 
806  448  (S.  410)  siu  iimeii  inU  Auätiahme  des  eigenen  karthagischen 
sämmllich  schlofs. 

Kaub.-  Die  Verfassung  Karthagos  bezeichnet  Aristoteles,  der  etwa  fünfzig 
«imi^!'  Jabre  vor  dem  Anfang  des  ersten  punischen  Kriecjes  starb,  als  fiber- 
gegangen  aus  der  monarchischen  in  eine  Ai  isiokratie  oder  in  eine  zur 
Ob^arrJiie  sich  neigende  Demokratie;  denn  mit  beiden  Namen  benennt 
Rath,  er  Ht'.  l*n'  l.eilunj?  der  Gcschäfle  iiiil  /.uiificbst  hei  dem  RnlU  der 
Allen,  weicher  gleicli  der  spartani.^*  Ii*  ri  (i*  i  nsia  hpsfRnd  aus  den  beiden 
jährlich  von  der  Bfrrffersrbafl  ernaimlrn  K  iiiig**»  und  acbtundzwanzig 
Gerusiastcn,  die  auch,  wie  es  scheint,  Jalir  tur  Jahr  von  r  Hm  l'i  rscbaft 
erwählt  wurden.  Dieser  Rath  ist  es,  der  im  Wesenilu  lH  ii  dit  Siaats- 
geaebüfte  erledigt,  zum  Beispiel  die  ii^inleituDgeo  zum  kriege  Uiüi,  die 
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ilosliAbangen  und  Werbungen  anordnet,  den  Feklbcm  ernennt  und 
ihm  eine  Anzahl  Genisiasleii  beiordnet,  ans  denen  dann  regelmäfsig 
die  Unterbefehlsbaber  genoninen  wer^n ;  an  ihn  werden  die  Depeschen 
•di  essii  t.  Ob  neben  dieeem  Ueinea  Rath  noch  ein  groOwr  etand,  ist 
xweifolbaft ;  auf  keinen  Fall  hatte  er  viel  zu  bedeoten*  Ebensowenif  BwaM. 
aebeint  den  Ktoigen  ein  lyesonderer  EinflnJa  tugestanden  zu  babea; 
haupleichitchftflielioBirleneieals  Oberriebter,  wie  sie  nicht  selten  aneh 
beiAeD  (Sebelblent  pmefMw).  Gr^ÜMr  war  die  Gewalt  des  Feldherm ; 
laokraiea,  Arietolelee  Ulerer  Zdlgenoeee,  eegt,  dab  die  Karthager  sioli 
daheim  ellgarehiicfa,  im  Felde  aber  menardiieob  regierten  nnd  ee  mag 
daa  Amt  dee  karthagischen  Feldfaerm  ndtReebi  von  rikmlsehen  Sehiifl- 
aleUem  als  Dictatur  beieiehnet  werden,  obgleieh  die  ihm  beigegebenen 
GeraeiMlen  tbatslehUcb  wenigviena  sefaie  Macht  beacbrinken  mobteii 
und  ebenso  nach  Niedeilegnng  des  Amtes  ihn  eine  den  Römern  unbe- 
kannte ordentliche  Rechenscbaflaleguttg  erwartete.  Bne  ftste  Zeit- 
grenie  beelsnd  Ar  des  Amt  des  Feldbenm  nicht  nnd  es  ist  derselbe 
also  schon  ddkhalb  Tom  lahrkitarig  nntwofelbafl  verschieden  gewesen, 
▼en  dem  ihn  aneh  Arktoteies  aosdrtleUich  nntecsdieidet;  doch  war 
die  Yereinigung  m^irerer  Aemter  in  einer  Person  bei  den  Karthagem 
Mich  ond  so  kann  es  nicht  befremden,  daJk  oft  derselbe  Mann  sugleidi 
als  Feldherr  mid  als  Schofel  erscheint.  —  Aber  ftber  der  Gerosia  nnd  Wktu, 
über  den  Beamten  stand  die  KOrpersehall  der  Hundertvieh-,  kgraer 
Hundertminner  oder  der  Richter,  des  HaaptboUwerfc  der  karthagischen 
Oligarchie.  In  der  ursprunglichen  karthagisehoa  Terfassang  fknd  sie 
sich  nicht,  sondern  sie  war  gleich  dem  spartanischen  Ephorat  henror^ 
gegangen  aus  der  aristokratischen  Opposition  gegen  die  monarchischen 
Eltinieiile  derselben.  Bei  der  Käuflichkeit  der  Acniter  und  der  geringen 
Mitgliederzahl  der  höchsten  Behörde  drohte  eine  einzige  durch  Reicli- 
Ihuni  und  Kriegsruhm  vui  allen  hervorleuchtende  karthagische  Familie, 
das  Geschlecht  des  Mago  (S.  320),  die  Verwaltung  iu  Krieg  und  Fi  ieden 
und  die  Rechtspflege  in  ihren  Haiiden  zu  vereinigen;  dies  führte  un- 
geßhr  um  die  Zeit  der  Decem?irn  zu  einer  Aendei  ung  der  Verfassung 
und  zur  Einsetzung  dieser  neuen  Behöi*de.  Wir  wissen.  diMs  die  Be- 
kleidung der  Ouäslur  ein  Anrecht  gab  zum  Eintritt  in  die  Michlerschatt, 
dais  aber  deniuM-h  der  (^itiuHdat  einer  Wahl  unUThi;.'  (hirch  gewisse 
sich  selbst  ergänzende  Fütdin  uitKn-schaflen;  ferner  dais  dir  Richter, 
obwohl  sie  rechtlich  vcnnuthhcli  vun  Jahr  zu  Jahr  gewählt  wurden, 
doch  thatsiichlich  längere  Zeit,  ja  lebeuslSngüch  im  Amt  blieben,  wefs- 
halb  sie  bei  den  Römern  und  Griechen  gewöhnlich  Seualoreu  genannt 
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werden.    So  dunkel  das  Einzelne  ist,  su  klar  erkennt  man  (J:is  \V('s(iii 
der  Behörde  als  einer  aus  aristokratischer  Cuuplalion  hervor^«  lu  ndeu 
oügarchischen ;  wovon  eine  Tcreinzelle,  aber  charakteristi?i  Ikj  Spur 
ist,  dals  in  Karthago  neben  dem  gemeint  ii  M  irgcr- ein  eigenes  Hiciiter- 
bad  bestand.    Zunächst  waren  sie  besliinnU  zu  fungiren  als  pohtische 
Geschworene,  die  namentlicli  die  Feldherren,  aber  ohne  Zweifel  vor- 
kommenden Falls  auch  die  Schofclen  und  Gerusiaslen  nach  Nieder- 
Ifigung  ihres  Amtes  zur  Verantwortung  zogen  und  nach  Gutdünken,  oft 
in  rncksicfataUM  grauatmer  Weiie,  selbst  mit  dem  Tode  bestraften. 
Natürlich  ging  hier  wie  überall,  wo  die  Verwaltungsbehördea  wiler 
Controle  einer  anderen  Kito^erschafl  gestellt  werden,  der  Schwerpunkt 
<fter  Macht  über  von  der  controlirten  auf  die  controlirende  Behörde; 
und  es  begreift  sich  leicht,  theüa  daDi  die  letttere  aUenthalben  in  die 
Verwallang  eingriii,  wie  deon  zum  Beispiel  die  Gerusia  wichtige 
Depeschen  erst  des  Richtern  vorlegt  und  dann  dem  V^Un,  Ifaeila  4äU 
die  Furcht  vor  der  regelmäfsig  aach  dem  Erfolg  abgemessenen  Controle 
daheiaa  den  kartbagtscben  Staatamann  wie  den  Feidhenn  in  Baili  und 
Rnrg.r.   That  Uhmte.  —  Die  karthagisclie  BArf^rschaft  scheint,  wenn  anch 
*^  ^  *   nicht  wie  in  Sparta  anadrAcUicb  anf  die  paaeim  Aaaiatetti  hei  den 
Staatahandlongen  heachrinki,  dach  thalalehllch  dabei  nnr  in  eiaen 
aehr  geringen  Grade  von  EinAofii  gewesen  an  sein.  Bei  den  Wahian 
in  die  Gerneia  war  ein  offenkondtgea  Beateehungaaiaiam  Regel;  bei 
der  Eraennimg  eines  Feldhem  wurde  das  T(dk  swar  hefragi,  aber 
wohl  erat  wenn  durch  Vorschlag  der  Geruaia  der  Sache  nach  die  Er» 
nennung  erfirigt  war;  und  in  anderen  FftUen  ging  man  nar  an  das 
Volk,  wenn  die  Geruaia  es  fftr  gut  ftind  oder  sich  nicht  einigen  konnte. 
Volksgerichte  kannte  man  in  Karthago  nicht.  Die  Machtlosigkeit  der 
Börgenchaft  ward  wahrscheinlich  weeentlich  durch  ihre  pelilieche 
Oiganiairung  bedingt;  die  kartbagiaohen  Tiachgeaosaenachaften,  die 
hiebei  genannt  und  den  spartanlachett  Phddilien  Terglichen  werden, 
mögen  oligarobiadi  geleitete  Zflnfte  gewesen  sein.  Sogar  ein  Gegen- 
sals  awischen  »Sladtbttrgem*  und  »Haadmheiteni*  wird  erwfthnt»  der 
auf  eine  aehr  niedrige,]  vieUeicht  rechtlose  Stellung  der  lelalsron 
sehliefiBen  Ufst      Fassen  wir  die  einzelnen  Momente  zusammen,  so 
'^mento!'   erscheint  die  karthagische  Verfassung  als  ein  Gapitalistenregiment,  wie 
es  begreiflich  ist  bei  einer  Büi^ergemeinde  oline  wohlliabende  Mittel- 
classe  und  bestehend  einerseits  aus  einer  besitzlosen  von  der  Hand  in 
den  Mund  lebenden  städtischen  Menge,  andererseits  aus  GrofslKindicrn, 
PUnlagenbesilzeru  und  vornehmen  Vögten.  Das  System  die  iier unter- 
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gekoimniMirii  Herren  auf  Kosten  der  Untpriljanen  wieder  zu  Vermögeii 
zu  hrin*j;en,  indem  sie  als  Sclialzungsbeanite  und  FrohnTögle  in  die  ab- 
hängigen Gemeinden  ausgesendet  werden,  dieses  unfehlbare  Kennzeichen 
einer  verroUeten  slädlischen  Oligarchie,  fehlt  auch  in  Karthago  nicht; 
Aristoteles  be^eicbnet  et  als  die  wesentliche  Ursache  der  erprobte« 
Dauerhaftigkeit  der  karthagischen  Verfassung.  Bis  auf  idne  Zeit  hall« 
in  Karthago  weder  Ton  oben  noch  von  unten  eine  nennenswerthe  Revo* 
Itttion  staltgefunden ;  dia  Hange  blieb  führerlos  in  Folge  der  materiellea 
Tortheile,  welche  regierdida  Oligarchie  alka  atu^piiiigen  oder  be- 
drängten YomehoMii  zu  bieten  im  Stande  war  und  ward  abgafasdaii 
mit  dea  Brosamen,  die  in  Form  der  Wahlbestechung  oder  smist  voa 
dem  Herrentisch  für  sie  abfielen.  Eine  demokialiaciiaOppaailion  konnte 
lk«Uich  bei  solchem  RegimeDl  nicht  mangelo;  aber  bogIi  lur  Zeit  dea 
ersten  paniaehen  Krieges  war  dieselbe  völlig  machlloa,  SjiAlerliin,  zum 
TheU  unter  dem  EmOulii  der  erlittenen  Niedoriag^,  ersebemt  ihr  pall- 
tiicber  Einiulii  im  Slaigon  und  in  weit  raacbmm«  als  flaiehniUg  dar 
der  gleieharttgen  ritaniadiao  Partei:  die  VelkaTaraammhiigBB  begammi 
in  poUtiaeben  Fingen  die  leliia  Eniaahflidnng  m  geben  nnd  bradion 
diaAllmachlderkanbagiaelianOügarDhia.  Naeh  Beendigung  dea  hanni- 
baliaclieD  Kriegea  ward  anf  Hamiiliala  ¥oraebbg  lagar  dnrcbgeaalat, 
dab  kein  Müglied  dea  Ralhes  der  Hinidert  swä  Jahre  nadi  «inaadar 
im  Ami  sein  kAnne  nnd  damit  die  TeOe  Demokratie  eingelUnrt,  welehe 
allerdings  nach  der  Lage  der  Dinge  aBein  tolhago  zu  retten  fermockte, 
wenn  es  daiu  i&berhanpl  neeh  Zeit  war.  In  dieeer  Oppoailion  henraehte 
mn  miehtiger  i>alriotiaeher  nnd  refermirender  Schwung;  doch  darf 
4arftber  niebl  Oberaehen  wefden,  anf  wie  fankr  nnd  meracber  Grnnd- 
iega  sie  nihle.  Die  karlhagiacbe  BOrgerselMifl,  die  van  knndigett 
Grieeben  der  akxandnniseben  Twgfichen  wird,  war  so  tnebdoa,  daik 
sie  insofkm  ea  weh!  ?eidieBl  halle  nmohtloe  tu  sein;  nnd  wähl  darfke 
gefragt  werden,  was  da  ans  Rerohitioneo  fftr  Heil  Imnroea  solle,  we, 
wie  in  Karthago,  die  Buben  sie  machen  halfen. 

In  finanzieller  Hinsicht  behauptet  Karthago  in  jeder  Besi^ung  ca^.itai  und 
unter  den  Staaten  des  Allerthunis  den  ersten  Platz.  Zur  Zeit  des  pelo-  ^Ui^ik 
ponnesischen  Krieges  war  diese  phoenikische  Stadt  nach  dem  Zeugnifs 
des  ersten  GeschichtssctiK  ibers  der  Griechen  allen  griechischen  Staaten 
finanziell  überlegen  und  werden  ihre  Einkünfte  denen  des  Grolskönigs 
verglichen;  Polybios  nennt  sie  die  reichste  Stadt  der  Welt.  Vuii  Uer 
Intelligenz  der  karthagischen  Landwu  llischari,  welche  Feldherren  und 
Slaaumanner  dort  wie  später  in  Rom  wisscuschatüicU  zu  betreiben  und 
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ZU  lehren  nicht  verftch mähten,  legt  ein  Zeugnifs  ab  die  agronomische 
Schrift  des  Kf4rtl)i<rers  Mago,  welche  von  den  späteren  griechischen  und 
römischen  Lantlwii  ihen  durchaus  als  der  Grundcodex  der  rationellen 
AckerwirthBcbaft  helracltu  t  und  nirlit  lilofs  in^  (irif'cliisrht'  ril»eT5Pl7.l, 
sondern  auch  auf  Befeh!  des  römisciieii  Srnais  liiU  imsch  bearbeitet  und 
den  ilalischpii  Gut,shesit7.ern  officiell  anen)[i!i)hlf  ii  ward.  Charakte- 
ristisch ist  die  Tilge  Verbintiung  dieser  pliociukisc  iien  Acker-  mit  der 
Capitahvirthschat't;  es  wird  als  pinc  lliuiiliii.ixiitit'  der  phoenikischen 
Landwirthschaft  angc!ul)i  l  mr  niehi  Land  zu  ei  uci  Ix u,  als  man  mtensiv 
zu  bewirthschaften  vermöge.  Auch  der  Reichthura  des  Landes  an 
Herden,  Rindern,  Sctiafen  und  Ziegen,  worin  Libyen  in  Folge  seiner 
Nomaden  wir  Ihschaft  es  nach  Polybios  Zeugnifs  vielleicht  allen  übrigen 
Ländern  der  Erde  damals  zuTorthat,  kam  den  Karthagem  zu  Gute.  Wie 
ift  der  Ansnalmiig  des  fiod^  die  Karthager  die  Lehrmeister  der  Bremer 
waren,  wurta  m  es  aoch  in  der  Ausbeutung  der  Untertbanen ;  durch 
diese  floüi  nach  Karthago  auttolbar  die  Grundrente  ,de8  besten  Theila 
fOB  Europa'  und  der  reichen  zum  Theil,  zum  Beispiel  in  der  Byzakitis 
und  an  der  kleinen  Syrte,  flberschwenglich  gesegpoton  Bordafricaniscben 
Landschaft.  Der  Handel,  der  in  Karthago  ?on  jelMr  als  ehrenhaftes 
Gewerbe  galt,  und  die  auf  Grund  des  Handels  aufblühende  Rhederei 
und  Fabrication  brachten  schon  im  natltarUeben  Laufe  der  Dinge  des 
dortigen  Aasiedkm  jllurüefa  goldene  Ernten,  und  es  ist  ürAher  scfaeA 
heaeiobiiel  worden,  wie  man  dareh  aosgedehiite  und  ianner  gsaleigsrla 
MoMpoUsiraiig  nicht  biofs  aus  dem  Ana-,  sondem  auch  aus  dem  In- 
land allen  Handel  des  westlichen  MiUelmeeres  und  den  pnsenZwisclien- 
bandel  iwisebaii  den  Westen  und  Osten  melir  «ad  mebr  in  diessin 
einiigen  Hsftn  m  oonosntriren  ferstand.  Wiaaenseiiift  nnd  Knntt 
acileinen  in  Karthage,  wie  apiterliln  in  Rem,  swar  wesnntlioh  dnreh 
heUeniadien  ESnfliib  bestiinmt,  aber  nlefai  Ymaobiissigi  werden  in 
sein;  es  gab  eine  anaebnliebe  pboenikncbe  Ltttemtnr  ond  bei  &- 
oberong  der  Stadt  finden  sieb  reiche,  freifich  niebt  in  Karthago  ge- 
sebaHtee,  sondern  ans  den  sidliacben  Tempeln  weggeführte  Knnat- 
sdiilM  nnd  betribebtlicfae  Bihliotbeben  ?or.  Aber  aneb  der  Geisi  stand 
bier  im  Oioiste  des  Capitals;  was  Ton  der  Litteratnr  berfergebofaen 
wird,  abid  Tomehndieb  die  agronomischen  and  geographischen  Scbiiften, 
wie  das  achon  erwibnte  Werk  des  Msgo  und  der  necb  in  Uebersetaung 
▼orbandene  ursprüngtieb  in  einem  der  karthagischen  Tempel  Ofltet- 
Iksb  aufgestellte  Beriebt  des  Admirais  Buu»  ron  sebier  Besebillung 
der  westaftieaniachen  Kiksts.  Selbst  die  allgemeine  Yerbreitung  ge- 
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mmr  KflBDtniiie  and  besondm  4«r  Krade  fremder  SpnAm*),  worin 
die  Sarlbagw»  dieser  Zttl  nngeOhr  mil  dem  kaiieriieheD  Rom  anf  einer 
Linie  geeltnden  lieben  ma&  lengl  ron  der  dardiins  pnktieebeii  Rieli- 
tnng,  weldie  der  beOeniedien  BOdimg  in  Kertliego  gegeben  wnrd. 
Wenn  es  eefaleeliterdings  nnmOglieb  Ist  von  der  KapilaKmaeee  sieli  eine 
TorsteDmig  lo  maeben,  die  in  dieeem  London  dee  AlCerlhnms  nsem- 
menilrOmte,  so  kann  wenigstens  von  den  Offentlklien  Einnabmeqfostten 
«inigennaften  einen  Begriff  geben,  daJb  trete  des  koetspieligeD  Systems, 
nadi  dem  Karthago  sein  Kriegswesen  organlsirt  batte,  und  trots  der 
sorg-  und  treulosen  Terwaltang  des  Staatsguts  dennoeh  die  Belstenem 
der  Unterlbanen  und  die  Zollgefälle  die  Ausgaben  ToUstandig  deckten 
und  von  den  Bürgern  directe  Steuern  nicht  erhoben  wurden;  ja  dafs 
noch  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege,  als  die  Macht  des  Staates 
schon  gebrochen  war,  die  laufenden  Ausgaben  und  eine  jährliche  Ab- 
schlagszahlung nach  Rom  von  3iüÜÜ0  Thalern  ohne  Steuerausschrei- 
bung blofs  durch  eine  einifrerniafsen  geregelte  Fin.iiizuii  Lhschafi  ge- 
deckt werden  konnten  uiul  vierzehn  Jahre  nach  dem  Frieden  der  Staat 
zur  sotu(  Ligen  Erlegung  der  noch  übrigen  sechs  und  dr  «ifsig  Termine 
sich  erbot.  Aber  es  ist  nicht  blofs  die  Summe  der  Finliunfte,  in  der 
sich  die  Ueberlegenheit  der  karthagischen Finanzwirllj.^(  liafi  ausspricht: 
(ÜM  nkoiiDiiiiscIiL'n  (iriitid^fiUe  einer  späterrn  luhi  vorgeschril- 
lenereii  Zeil  tiuden  wir  Iik  r  ,il!eiu  unter  allen  bedcnitMiflfM'en  Staaten 
des  Aiterlliiiiii? :  es  ist  von  ausländischen  Slaatsanlfünn  die  Wi-ilv  und 
im  Geldsystt'iii  linden  wir  neben  Gold-  und  Silber-  ein  dem  Stotl  nach 
werfhlosc?  Zt  ii  lu  ugeiü  erwähnt,  welrhes  in  dieser  Weise  sonst  dem 
AUi'i  llunn  I  rciiid  ist.  In  der  Thal,  wenn  der  Staat  eine  Speculation 
wäre,  nie  hätte  einer  glänzender  seine  Aufgabe  gelöst  als  Karthago. 

Vergleichen  wir  die  Macht  der  Karthager  und  der  Börner.  Beide  KwtiM«» 
waren  Acker-  und  Kaufstädte  und  lediglich  dieses;  die  durchaus  unter*  ^rf  i^iea 
geordnete  und  durchaus  praktische  SteUang  too  Kunst  und  Wissen-  oeiwMato. 
scbafi  war  in  lieidea  wesentlich  dieselbe,  nur  dafs  in  dieser  Hinsicht 
Kartliago  weiter  vorgeschritten  war  als  Bom.  Aber  m  Karthago  hatte 
die  <«etd-  Aber  die  GmndwirUiseiiaft,  in  Rom  damats  noch  die  Grand- 


*)  Der  \VirtIischafk«r  auf  dem  Laodgot,  obwohl  Sklave,  eiiAi  denaocb, 
nach  der  Vorschrift  Hf??  knrf hapischeri  Agronomen  Mago  (bei  Varro  r.  r.  1,  1T\ 
lesen  kuiioeu  und  eiuiur  \V\h\iins;  besitzen.  In  Prolog  des  plauüoischea 
,Poeaers'  beifät  es  von  dem  i  itclheldeo : 

INo  Spraehee  all«  kaaa  «r,  «feer  fhnt  als  kSao' 

Ir  k«iae  —  «le  pMaer  lat  er  iarohaai$  was  wollt  fkt  «akr? 
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fliw  dto  GcMw  irüttcliall  dit  Uebeiywkh^  md  mm  dia  karlhagnchMi 
Ackflrwirthe  darehgbigig  gnoAe  Guts-  und  SUiTenbeiitier  mraa,  W- 
biQte  in  dam  Rom  diäter  Mi  dit  grolk«  Mmbq  d«r  BArgondnfl  noch 
mUmt  dtf  Feld.  Dia  Heimihl  der  BeTiMkmttg  nar  ia  Rom  bodUmidt 
das  itt  coBsoTfatlf ,  in  Karthago  beaitiloi  «nd  dem  Golda  dar  Rflidwn 
iria  dem  Raflormnrf  der  Demokraten  zugänglich.  In  Karthago  herracht» 
aehen  die  ganie  miehtigan  Bandebatidten  eigane  Opokm,  wifaraoA 
Sitte  nnd  Potiaai  in  Rom  wenigatana  Inftariieh  noch  altfiterieehe 
Strenge  nnd  Sparmmkeit  aufrecht  erhialten.  Ale  die  karthagischen 
Gemndten  von  Rem  inrOekkame»,  enihlten  sie  ihren  CioQegen,  dalh 
daa  innige  Veriiiitmlb  der  rOmiaehen  Rathalierren  ra  einander  alle  Vor* 
aleihrag  Aherateige ;  ein  einziges  silbernes  Tafelgeschirr  r^he  ans  fltar 
ganzen  Rath  und  sei  in  jedem  Haus,  wo  man  sie  zu  Gaste  geladen, 
ihnen  wieder  begegnet.   Der  Spott  ist  bezeichnend  für  die  beider- 
in  d«r  Ter- »eiligen  wirlhschafllichen  Zustünde.  —  ßeider  Verfa^Miug  war  aristo- 
kratisch;  wie  der  Senat  in  Horn  regieiten  die  Uichler  in  Karthago  und 
beide  nacli  dem  gleichen  Polizeisystem.    Die  strenge  Abhängigkeil,  in 
welcher  die  karthagische  RegiernngsbehArde  den  einzelnen  Keaniien 
hielt,  der  Befehl  derselben  an  die  Bürger  sich  des  Erlernens  der  grie- 
chischen Sprache  unbedingt  zu  enthalten  «nd  mit  einem  Gi  ieehen  nur 
vermitlelsl  des  nllrii iiichen  DolmefschT«  zu  \rrkrliren,  sind  .m.«  dem- 
selben Geiste  gellossen       tl.is  röniiscli^'  Iii  t:i(  i  iin|jssystem ;  nlx  i-  L'egen 
die  grausame  Härte  und  die  ans  A)lirriii>  ^ireitende  Unbedni^'theit 
solcher  karthauMschen  Staatsbevormtinilung  erscheint  das  römische 
Brüchen-  und  lU'igesystem  mild  und  versirindtt:.    Der  römische  Senat, 
welcher  der  eminenten  Tüchtigkeit  sich  öflnete  und  im  besten  Sinn  die 
Nation  vertrat,  durfte  ihr  auch  vertrauen  und  brauchte  die  Beamten 
nicht  zu  fBrchten.   Der  karthagische  Senat  dagegen  beruhte  auf  einer 
eif^raöehtigen  Controle  der  Verwaltimg  durch  die  Regierung  und  ver- 
trat aaasehliefslich  die  vornehmen  FamOien;  sein  Wesen  war  das  Mifs- 
trauen  nach  oben  wie  nach  unten  und  darum  konnte  er  weder  sicher 
aein,  dafa  das  Vi  ik  ihm  folgte  wohin  er  (Ohrte,  noch  unbesorgt  vor 
Usurpationen  der  Beamten.  Daher  der  ÜMte  Gang  der  römischen  Poli- 
tik, die  im  Unglflck  keinen  Schritt  zurückwich  und  die  Gunst  des 
GiAekea  nidit  rerBchente  durch  FiihrUlaaigkeit  und  Halbheit;  wfthrend 
die  Karthager  vom  Kampf  ahatanden,  wo  eine  letzte  Anstrengung  viel- 
leicht allea  gerettet  hätte,  und  der  groCsen  nationalen  Aufgaben  über- 
drtaalg  oder  Teigemen  den  halbfertigen  Bau  einstOrzen  Uefsen,  um 
nach  wenigen  Jahren  von  Tom  an  beginnen.  Daher  iat  der  tichtige 
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Beamte  in  Rom  regelinäfsig  im  Einverstandnifs  mil  Miner  Regierung, 
in  Karthago  häufig  in  enl8cbie<leQer  Febde  mit  den  Herren  daheim  und 
g^drtngt  Bich  ihnen  verfassungswidrig  sn  widerte txen  nnd  mit  der 
opponiranden  Reformpartei  gemeinschaftliche  SmIm  so  machen.  — 
Karümgo  wie  Rom  beherrschten  ihre  Slammgenossen  und  lahlreiche  >n  ler  bc 
etammfremde  Gemeindai.  Aber  Rom  bette  einen  District  nach  dem  de"°i  n  "<.l. 
andern  in  sein  Bflrgerredit  anTgemimnen  nnd  den  laliniaeben  Gemein- 
den  edbet  geseltlieh  Zuginge  za  demselben  eröffnet;  Karthago  echlolb 
Ton  Hane  aas  aieb  ab  nnd  Keb  den  abbftngigen  DttCikten  nicht  eui- 
mal  die  Hoftinng  anf  deroinatige  GlmchsteOnng«  Rom  gOnnte  den 
etammwwandten  Gemeinden  Antheil  an  den  Fküdilen  dee  Siegee, 
namentlioh  an  den  gewonnenen  ]>omlneB  und  sncbfe  in  den  Ohrsen 
nnterlhlnigen  Staaten  dureh  materieiht  BegAnetigung  der  Tomehmen 
nnd  Reichen  wenigetena  eine  Perlai  in  daa  btenme  Roma  in  sehen 
Karlhago  behielt  nicht  blob  fllr  eich,  was  die  Siege  einbrachten,  iondem 
entrib  eogar  den  Stfdien  besten  Reehta  dm  Dudebfreiheit.  Rom 
nahm  der  Regel  nach  nicht  einmal  den  nnlerworfBnen  Gemeinden 
die  Selbelalindigkeit  gam  und  legte  keiner  eine  feste  iStener  anf; 
Karthago  sandte  seine  Tagte  QberaU  hin  nnd  bdaatete  aetbet  die 
al^boenikischen  Stftdte  mit  schwerem  Zitts»  wihrend  die  unterworfenen 
Stimme  fiietiseh  als  Staatssklafen  behandelt  wurden.  So  war  im  kar- 
thagtseh-africanischen  Staatfrerband  nicht  eine  einzige  Gemeinde  mit 
Ausnahme  von  Utica,  die  nicht  durch  den  Sturz  Karthagos  politisch  und 
materiell  sich  verbessert  haben  würde;  in  dem  römisch-italischen  nicht 
eine  einzige,  die  bei  der  Auflehnung  gegen  ein  Kegiment,  das  die 
materiellen  Interessen  sorgfaltig  schonte  und  die  politische  Opposition 
wenigstens  nirgends  durch  itiilserste  Mafsregeln  zum  Kampf  heraus- 
forderte, nicht  noch  mehr  zu  vi  liieren  gehalii  hatte  als  zu  gewinnen. 
Wenn  die  karthagischen  Staatstiiäuner  meinten  die  phoenikischen  ünter- 
lliiiuen  durch  die  gröfsere  Furrtit  vor  den  empörten  Libyern,  die  sämmt- 
lirhen  Besitzenden  durcli  das  ZeichengeM  das  k;irihagiäche  Interesse 
gcki)ii[;!i  zu  haben.  ?(>  fiberlrugen  sie  eiin  ii  kaiitVn finnischen  Calcul  da- 
hin wo  er  nicht  liiugehurt;  die  Erfahrung  be^\ius,  dafs  die  röniiscbe 
Symmachie  trol/.  ihrer  scbenibar  loseren  Fügung  gegen  Pyrrhos  zu- 
sammenhielt wie  eine  Mauer  aus  Felsenstückpu.  die  karthagische  da- 
gegen T\\e  Spinneweben  zerrifs,  so  wie  ein  feiiidiiclies  Heer  den  aft'ica- 
nischeu  Boden  betrat  So  geschah  es  bei  den  Landungen  Ton  Agathokles 
und  von  Regulus  und  ebenso  im  Sölduerkrieg;  von  dem  Geiste,  der  in 
Afirica  berrsebte,  seogt  xum  Reispiel,  daJb  die  libyschen  Frauen  den 
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Söldnern  freiwillig  ihren  Schmuck  steuerten  zum  Kriege  gegen  Kar- 
ttiago.  ISur  in  Sicilien  scheinen  die  Karthager  milder  aufgetreten  zu 
sein  und  darum  auch  bessere  Ergebnisse  erlangt  zu  haben.  Sie  ge- 
statieteii  ihren  Untertlianen  hier  veihalLtursinäfsige  Freiheit  im  Handel 
mit  dem  Au^^land  und  liefsen  sie  ihren  inneren  Verkehr  wohl  von  An- 
fang an  und  niis.M  hlicislich  mit  Metallgeld  treiben,  uIh  rliaupl  liei  weitem 
freier  sich  bewegen  als  dies  den  Sarden  und  Libyern  erlaubt  ward. 
Wäre  Syrakus  in  ihre  Hände  gefnllen,  so  halte  sich  freilich  dies  bald 
geändert;  indefs  dü/u  knm  es  nicbl  und  ?o  bestand,  bei  iIt  u()blbe- 
rechneten  Milde  des  karlhagischen  Regiments  uud  bei  dt  i  unseligen 
Zerrissenheit  der  sicilischen  Griechen,  in  Sicilien  in  der  Tliat  eine 
ernstlich  phoenilusch  gesinnte  Partei  —  wie  denn  zum  Beispiel  noch 
nach  dem  Verlust  der  Insel  an  die  Römer  Philinos  von  Äkragas  die  Ge- 
schichte des  gra&en  Krieges  durchaus  im  phoenikischen  Sinne  schrieb.  ' 
Aber  im  GanEen  mu£»ten  doch  auch  die  Skiüaner  als  Unterthanen  wie 
als  Hellenen  ihren  phoenikischen  Herren  wenigstens  ebenso  abgeneigt 

im  den  Fi-  sein  wie  den  Römern  die  Samniten  und  Tarentiner.  —  Finanziell  über- 
stiegen die  karthagischen  SlulMinkönfte  ohne  Zweifel  um  vieles  die 
römischen;  allein  dies  glich  zum  TliftU  sich  wieder  dadurch  aus,  dafs 
^e  Quellen  der  karthegiBebeii  Fioaiueii,  Tribttte  mid  Zölle  weit  eher 
und  eben  wenn  man  sie  am  nfttbigsten  brauchte,  Tcrsiegten,  als  die 
rftmiachett,  und  dal^  die  lartfaagiache  KriegfAbrang  bat  weitem  kost- 

im  Kriegf.  flpieüger  war  alt  die  rOmiacbe.  —  Die  militlriachen  HQlfomittel  der 
Römer  nnd  Karlbager  waren  Bebr  feraehieden,  jedocb  in  yieler  Be- 
mebuDg  nicbl  un^eicfa  abgewogen.  Die  kartbagiaebe  BOrgeracbaft  be- 
trag nocb  bei  Erobernng  der  Sladt  700000  Köpfe  mit  fiinacblnfe  der 
Fhiuen  uid  Kinder^  nnd  moebte  am  Ende  dea  lanften  Jabrbnnderfa 
wenigatena  [ebenso  lablreidi  aein;  aie  vermocble  im  ffinften  Jabrbnn- 
dert^im  NotblUt  ein  Bdrgerbeer  von  40000  Hopliten  anf  die  Beino  su 


*)  Man  hat  «■  dtr  JU^hti^keH  dimar  ZiAl  ffMW«ifeU  «ad  mit  Rücksidit 
aof  [den  Raam  die  aSfliche  Eiowohoerzahl  auf  höchstens  250000  RSpfe  be- 

rpr)inf»t  Abgpsehffi  von  (fcr  rnsirherhcit  derarlippr  Bprfrhnnne'pri,  n«mfntliVb 
in  fiii-  r  iiaadels^tadt  mit  sechsstöckigen  HHnsern,  ist  dagep;eii  zu  criunern,  dais 
die  ZahiuQg  wohl  politisch  zu  verstehea  ist,  nicht  6tüillii>eh,  ebeiiso  wio  die 
rtoiMftaa  Ctaiunldmi,  m»ä  Ulk  dab«i  also  all«  Karthager  geaiUl  M» 
■•diteD  aie  in  dar  Slidt  oder  im  der  Ungoftsd  woiiM  oder  Im  nalMthimigwi 
Gebiet  oder  im  Ausland  sieh  aolbtltea.  [Soleher  Abweaondet  gib  es  oa^lick 
eine  grorse  Zahl  in  Karthago;  wie  denn  aDsdräekllflh  berichtet  wird,  dafa  im 
Gades  aas  gleichem  Grun  ic  «He  Bürgcriiste  stotf  mm»  WOit  bSkor«  Ziffw  wioi 
ala  die  der  in  Gadea  ansässigen  Bürger  war. 


uiyitized  by  Google 


KABTHAM. 


505 


bniigeii.  Liii  ebenso  «starkes  Bürgerheer  hatte  Rom  schon  im  Anfang 
des  fünften  Jahrhunderts  unter  gleichen  Verhäilnissen  ins  Feld  ge* 
schickt  (S.  425  A.);  seil  den  groijsen  Erweiterungen  des  BurgergebieU 
im  I^ufe  des  fünften  Jahrhunderls  muTste  die  Zahl  der  waffenfähigen 
Yollburger  mindestens  sich  verdoppelt  haben.  Aber  weit  mehr  noch 
ab  der  Zahl  der  WaflenflUugen  nach  war  Rom  in  dem  Effectivitand  des 
BfirgemiUtirB  überlegen.  So  sehr  die  karthagische  Regierung  aiidi 
es  eich  angelegen  sein  liels  die  Burger  zum  Waffendienst  zu  bestimmen, 
so  konnte  sie  deefa  ireder  dem  Handwerker  und  Fabrikarbeiter  den 
kräftigen  Körper  des  Landmanns  geben  noch  den  angebemeB  Wider- 
willen der  Phoeniker  vor  dem  Kiiegfwark  überwinden.  Im  ftnAen 
Jahrhundert  focht  in  den  ajcHiiehen  Baann  Boefa  eine  «heflifB  Sehaar* 
von  2500  larthagem  ah  Garde  des  Peidherm;  im  aechatan  findet  sieh 
m  den  karthagiachen  Beem,  inm  Beiapiel  in  den  apaniaeben,  mit 
Aoanahme  der  Offixieronieht  ein  einBgar  Karthager.  Dagtgitt  atanden 
die  rftmiachen  Banem  keineawega  Ue6  in  den  Mnatarrottant  sondern 
aaefa  anf  den  SehhtchtftUem.  AehnUch  verinalt  ee  sieh  mit  den 
Stammverwandten  der  beiden  Gemeinden;  wihrand  die  Latiner  den 
Rftmeni  nieht  mindere  Dienate  leiatetea  als  ihre  BArgertmppen,  waren 
die  Libyphoeniker  ebenso  wen%  kriegstAehtig  wie  die  Karthager  und 
begreiflieher  Weise  noeh  weit  weniger  kiiegalnetig,  nnd  -ao  vwichwin- 
den  anch  sie  ans  den  fieerea,  in  dem  die  iningspIttebtigMi  SUdte  ihre 
TerbindlMhkeit  vermntUieh  mit  Geld  abkanften.  In  dem  ebener» 
w&hnten  spanisehen  Heer  von  etwa  16000  Hann  bestand  nur  eine  ein- 
sgo  BeiterKbaar  vnn  450  Mann  nnd  aueh  diese  nar  ram  Tbeil  aus  Liby- 
pboe&ikern.  Den  Kern  der  karthagischen  Armeen  bildeten  die  Ubyschen 
Unterthanen ,  aus  deren  Rekruten  sich  unter  tüchtigen  Offizieren  ein 
gutes  Fufsvolk  bilden  liefs  und  deren  leichte  Reilerei  in  ihrer  Ai  L  un- 
übertrofTen  war.  1' azii  k  uiien  die  Mannschaften  der  mehr  oder  minder 
jihhaii^igen  Völkerx  li;!rh'ii  Lib}eiis  und  Spaniens  und  tiie  berühmten 
bchluuderer  von  den  luilcaien,  deren  Stellung  zwischen  Biituloscuiitin- 
genten  und  Söhlnerschaaren  die  Mitte  gelialten  zu  haben  schuinl;  end- 
lich im  Nothfall  die  im  Ausland  angeworbene  Soldalesca.  Eiu  solches 
Heer  konnte  der  Zahl  nacii  ohne  Mühe  fast  auf  jede  beliebige  Stärke 
gebracht  werden  nnd  auch  an  Tüciiü^keU  dei  Offiziere,  an  Waffen- 
luiDil«'  ond  Mulb  taliig  sein  mif  <\pm  römi^rlipu  «icli  /ii  messen;  allein 
incliL  lilüls  verstrich,  wenn  SAldiicr  aiiucnüuiiiicii  wrrdcn  [inir<t(>tK  ehe 
dieselben  bereit  standen,  eine  url  tiulnh  Inn^c  Zeil,  svährend  die  rö- 
mische Müj^  jedeu  AugeiibUck  auszurikkeii  im  lätaude  war,  sondern 
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was  die  Hauptsache  ist,  während  die  karthagischen  Heere  nichts  zu- 
sammenhielt als  die  Fahnenehre  und  der  Vortheil)  fanden  sich  die  rö- 
mischen durch  alles  Tereinigt,  was  sie  an  das  gemeinsame  Valeriand 
band.  Dem  karlbagischen  OfGzier  gewöhnlichen  Schlages  galten  seine 
Söldner,  ja  selbst  die  lihyschen  Bauern  ungefähr  so  tmI  wie  bealA  in 
Krieg  die  Kanonenkugeln;  daher  Scbändlichkeiten,  wie  zum  Beispiel 
der  Venrath  der  libyschen  Truppen  durch  Uireii  Feldherrn  fiinnlko 
m  einen  gefalirlicben  Aufstand  der  Libyer  lar  Folge  hatte,  oad  daber 
jener  zum  Sprichwort  gewordene  Ruf  der  ,puni^chon  Treue',  der  den 
Karthagern  nicht  wenig  geschadet  bat.  Alles  UnbeU,  welches  Fellah- 
und  Söldnerheere  Ober  einen  Staat  bringen  können,  bat  Karthago  in 
ToUem  Mafte  erfahren  und  mehr  alt  einmal  seine  benhiten  Kneehte 
gefiifariicber  erfonden  ab  leine  Feinde.  Die  Mlngel  dieses  Heer- 
vesens  konnte  die  karlbagisciie  Regierung  nieht  wkennen  und  snehle 
sie  aDcrdfings  auf  jede  Weise  frieder  ehmbringen.  Man  hieil  anf  gs^ 
lOÜle  Kasssn  und  gelBBle  Zengblneer,  um  jedeneit  Söldner  ausstatten 
»1  können.  Man  wandte  grobe  SergfUt  auf  das,  was  bsi  den  Allen 
die  beutige  Artilkrie  vertrat:  den  Maschinenbau,  in  welefaer  WaMi  wir 
die  Karthager  den  SUteüsiten  ngelmllrig  Aberlegen  finden,  und  die 
Ekphantsn,  seit  diese  im  Kriegswesen  die  Illeren  Streitwagmi  ver- 
drSngl  hatten;  in  den  Kasematten  Karthagoa  beCmden  nch  StaDungen 
Ar  300  Etephanten.  IKe  abbinglgen  Slidle  tu  befestigen  konnte  man 
freitieh  nieht  wagen  und  muüite  es  geschehen  laseen,  daXs  jedes  in 
AlHca  gelandete  fnodUebe  Heer  mit  dem  oUbnen  Lande  anch  die  Slidle 
nnd  Flecken  gewann;  recht  im  €egehsati  au  Ilalieo,  wo  die  meulen 
«Merworfimen  Südte  ihre  Mauern  behalten  hatten  nnd  eine  Kette  rö- 
mischer Festungen  die  ganze  Halbinsel  beherrschte.  Dagegen  für  die 
Befestigung  der  Hauptstadt  bot  man  auf,  was  Geld  und  Kunst  ver- 
mochten; und  mehrere  Male  rettete  den  Slaai  hts  als  die  Stärke  der 
karthagischen  Mauern,  während  liom  politisch  und  militärisch  so  ge- 
sichert war,  das  es  eine  förmliche  Belagerung  niemals  erfahren  hat. 
Endlich  das  Ilauplhuilwerk  des  Staats  war  die  Kriegsmarine,  auf  die 
man  die  gröfste  Sor<;falt  verwandte,  im  Bau  wie  in  der  Filhrung  der 
Schifle  waren  die  Karlhager  den  kriechen  überlegen ;  in  Karthago  zu- 
erst baute  man  Schiffe  mit  mehr  als  drei  Rnderverdeckea  und  die  kar- 
thagischen Kriegsl  ihi/i'uge,  in  dieser  Zf'it  mpisteTis  Füiifdecktr,  waren 
in  der  Rr^fl  bessere  Segelrr  als  dir  ^q-iccliisrhrii,  dir  Rudrror.  sämml- 
lirli  Staatssklaven,  die  ni'-lji  von  drii  (iulrnrn  kameii,  voilreMlicli  riu- 
ge&chult  und  die  kapiläne  gewandt  und  furcbtJos.  in  dieser  Bei»eiiuug 
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war  Kart]ui|o  enlschiedeD  den  Römern  flberlegeD,  die  mit  den  wenigen 
Schiffen  der  mbflndeten  Griecben  nnd  den' wenigeren  eigenen  nicht 
im  Stande  waren  eich  in  der  offenen  See  auch  nnr  ta  xeigen  gegen  die 
Flotte,  die  damals  nnbestritien  das  westliche  Meer  beherrschte.  — 
Fassen  wir  schliefstieh  xusammen,  was  die  Yergleichnng  der  Mittel  der 
hdden  groben  Nftchte  ergiebt,  so  rechtferiigt  sich  wohl  das  Urtheil 
eines  einsicliti^in  nnd  nnparteiischen  Griechen,  i»h  Karthago  und 
Rom»  da  der  Kampf  iwisdien  ihnen  begann,  im  AOgemehien  einander 
gewachsen  waren.  Allein  wir  können  nicht  nnteriassen  hiniazufügen, 
daft  Karthago  wohl  aufgeboten  halle,  was  Geist  und  Reichlhuin  ver- 
mochten, um  künstliche  Mittel  zum  AngrifT  und  zurVertheidigung  sich 
zu  erschalTen,  aber  dafs  es  nicht  im  Stande  gcu*  sen  war  die  Gruiid- 
mängel  des  fehlenden  eigenen  I.andheers  nnd  der  nicht  auf  eigenen 
Ffifsen  stehenden  Symmarhie  in  ii  ;:«  nd  ausreichender  Weise  zu  er- 
setzen. Dafs  Rom  nur  in  Italien,  kartiiai:  »  mir  in  Libyen  ernstlich 
angegriffen  werden  konnte,  liefs  sich  nirhi  vt  [  kennen;  nnd  ebenso 
wenig,  daüs  Karthago  auf  die  Dauer  einem  solciien  Angrifl"  niciit  ent- 
geh* h  konnte.  Die  f'lotfen  waren  in  jener  Zeit  der  Kindheit  der 
SrIitITfahrt  noch  nii  ht  ^leihendes  Erbgut  der  IS'alionen,  sondern  liefsen 
sich  !i(  i  slellcii,  woesüüunie.  Eis^^n  nnd  Wasser  gab:  dafs  selbst  mäcli- 
lige  SeeslaaU'it  nicht  im  Stande  waren  den  zur  See  schwächeren  Fein- 
den die  LaTiihiiiy  zu  wehren,  war  einleuchtend  und  in  Africa  seilest 
niehriach  erprobt  worden.  Seit  Agalhokles  den  ^V(  <;  d  diin  gezeigt 
hatte,  konnte  auch  ein  rumiM  licr  General  ihn  liiiitni.  und  wälirend  in 
Ttalit  n  mit  dem  Einrücken  einer  Invasionsarmee  der  krieg  begann,  war 
er  in  Libyen  im  gleichen  Fall  zu  Ende  und  verwandelte  sich  in  eine 
Belagerung,  in  der,  wenn  nicht  besondere  Zufälle  eintraten«  Mich  der 
harlnäckigste  Ualdeumulh  endlich  nnteiüegen  nnlste. 


KAPITEL  IL 


um  KHiKti  m  öiCILiEN  ZVViSCUEI^  ROM  UND  KARTüilGO. 

biciiuch«  Seil  mehr  als  einem  Jalirbundert  verheei  le  tiie  Felidc  zwiödien 
Verhtiw  ^^^^  Karthagern  und  den  syrakusanischen  Herren  die  schöne  siciiische 


Insel.  Von  beiden  Seilen  ward  der  Krieg  geführt  einerscils  mit  poli- 
tischem Propagaiidisnius,  indem  Karthago  Verbindungen  nnterhieU  mit 
der  aristokratisch-repnblikaoischen  Opposition  in  Syrakus,  die  syra- 
kii^aiiiäclien  Dynasten  mit  der  Nalional[)artei  in  den  Karlhagu  zins- 
piliülilig  gewordenen  iTriechenslädten:  aiidrer^pits  mit  St^ldnerheereu, 
mit  welchen  ■riinoicun  mif]  Agrjtlioklcs  eln.'iisowulil  iine  Schlachten 
schlufrea  wie  di*  iiInMuikiscIn  ii  Feldherren.  Und  wie  m??n  auf  beiden 
Seiten  mit  i:lt  irlien  Mitteln  tbclit,  ward  auch  auf  beiden  S(  iten  mit 
gleicher  in  der  ürcidprit;ilisr]yen  (leschichte  heij^piellosei  Ein-  und 
TreuldMgkeit  gestritten.  Die  unterliegende  Partei  waren  die  Syrakusier. 
S14  Nucil  im  Frieden  von  440  hatte  Karthago  sich  beschränkt  auf  das 
Drittel  der  Insel  westlich  von  HerakleiaMinoa  und  Bimera  und  hatte  aus- 
drücklich die  Hegemonie  der  Syrakasier  Aber  simmtliche  östliche  Städte 
M  anerkannt.  Pyrrhos  Vertreibung  aus  Sicilien  und  Italien  (479)  lie£i 
die  bei  weitem  gröfsere  Hälfte  der  Insel  und  vor  allem  das  wichtige 
Aknigae  in  Karthagos  Hinden;  den  Syrakusiem  lilieb  nicbU  als  Tauro- 
Cimpa-  menian  und  der  SAdoeten  der  Insel.  In  der  zweiten  grofsen  Stadt  an 
i"»«^*  derOetkttote,  in  Measuia  hatte  eine  fremdlindische  Soldatenschaar  sieh 
feetgeaetit  und  behauptete  die  Stadt,  unabhängig  von  den  Syral[aaiem 
m  Ton  den  Karthagem.  Ea  waren  campaniaehe  Lanikneehte,  die 
in  Meaaana  geboten.  Das  bei  den  in  nnd  um  €apua  angeaiedelten 
Sabellem  eingertnene  wAate  Weaen  (S.  354)  hatte  im  fierten  nnd 
lAnflen  lahrhondeit  aua  Campanien  gemacht,  was  apitar  AetoUan, 
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lü'eu,  Lakonien  waren:  den  aU^emeineii  W«rbdplati  f&r  die  söIdner* 
suchenden  Fürtlen  und  Städte.  Die  tod  den  campaniscben  Griechen 
dort  ins  Leben  gerufene  HaibcuUur,  die  barbarische  Uepptgkeil  des 
Lelms  in  Capua  und  den  übrigen  cunpaniscbea  Slidten,  die  politisdie 
Ohnmacht,  zu  dw  die  römisebe  flegemonie  sieTflnirÜieiHe,  ohne  ihnen 
doch  darch  «in  stnffN  BiegiBMat  die  YerfBgmg  iber  rieh  aeU»t  voll- 
ttindig  in  ealBalMB — allee  diae  trieb  die  cempenieelie  Jugend  echet- 
yenweiee  unter  die  Mmen  der  Werbeolliriere;  und  ee  Tereteht  eich, 
deb  der  leiehtainnign  und  gemeenloee  Selbetverkanf  hier  wie  ttberall 
die  Entfkwndong  fon  der  Beimatb»  die  Gewöhnung  an  Gewtltlbltigkeit 
nnd  Mdatennnftig  nnd  die  CUeieiigAltigkeit  gegen  den  Tkenbmch  im 
Ciefc%e  hittA.  Wemm  eine  Sfildnerecbaer  sieh  der  ihrer  Hut  enyer> 
tnnien  Stedt  nicht  Ar  eich  edbet  beniditlgen  eelie,  forenegeeetit 
nnr  deb  eie  dieeeibe  in  behaupten  im  Stande  eei«  ienchtela  dieeen 
Gampanem  nicht  ein  —  battmi  doch  die  Samniten  In  Gapna  eelhet,  die 
Lncaner  m  einer  Reihe  grieciueeher  Stidta  Ihre  Hemcbaft  in  nicht 
viel  ehranbaflerer  Weiee  begründet.  Nvgende  Inden  die  politiechen 
▼ertMtnieea  meiir  tn  eekiien  UntemeimungeD  ^  als  in  flidlien; 
•cboB  dm  wihratd  des  peloponnesischen  Krieges  nach  Sicüien  gelang- 
ten carapanischen  Haupileute  hatten  in  Entella  und  Aetna  in  solcher 
Art  sich  eingenistet.  Etwa  um  das  Jabr  470  setzte  ein  cam panischer  2m 
Trupp,  der  früher  unter  Agalhokles  gedient  hatte  und  nach  dessen  Tode 
(165)  das  Hüubeihatidwtrk  aul  eigene  Rechnung  trieb,  sich  fest  in  aa« 
Messana,  der  zweiten  Stadt  des  griechischen  Siciliens  und  dem  Ilaupt- 
silz  der  anii^yraiiusanisclieu  P  iriei  in  dem  noch  von  Griechen  be- 
herrschten Theile  der  Insel,  liie  Bürgel  wurden  erschlagen  oder  ver- 
trieben, die  Frauen  und  kuider  und  die  Häuser  derselben  imier  die 
Soldaten  vertin  ilt  und  die  neuen  Herren  der  Stadt,  die  »Ma^'^miiiiin  r', 
wie  sie  sich  nannten,  oder  die  Mamcrtiner  w  urden  bald  die  dritte  M:i(  Iii 
der  Insel,  deren  nordöslUcbeu  Thcil  sie  in  wüsli  ii  /riU  i] 
Agathokles  Tode  sich  unterwarfen.  I*n  Kn  ih  iger  sahen  iiiciit  ungern 
diese  Vorfr'mge,  durch  welche  die  Syratvu>irr  anstatt  einer  stammver- 
wandten und  in  der  Regel  ihnen  verbündeten  oder  unterthanigen  Stadt 
einen  neuen  und  mächtigen  Gegner  in  naclister  Nähe  erhipltpn:  mit 
karthagischer  Hülfe  behaupteten  die  Mamerliner  sich  gegen  Tynlios 
und  der  unzeitige  Abzug  des  Königs  gab  ihnen  ihre  ganze  Macht  zurück. 
—  Es  zi<^t  der  Historie  w  eder  den  treulosen  Frevel  zu  entschuldigen, 
durch  den  sie  der  Herrschaft  sich  bemächtigten,  noch  zu  vergessen, 
dftfii  der  Gott,  der  die  Stade  der  Vftter  straft  bis  ins  vierte  Ghed,  nicht 
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lier  Güll  der  Gewhichte  ist.  Wer  &ich  Uerut'ea  fühlt  die  Sünden  Andrer 
zu  richten,  iiiaji  di«*  M<'iischen  verdammen;  för  Sicilitii  kuiiüie  es  heil- 
bringend sein,  dai»  Jin  r  «ine  streilkiallige  utni  der  Insel  eigene  Macht 
sich  zu  bilden  anfing,  die  schön  bis  achUauseüil  Mann  ms  1 » hl  /u 
stfllen  vermucble  und  die  allmählich  sich  in  den  Stand  sptzu  d*  n 
kämpf,  weichet]!  die  trotz  der  ewigen  Kriege  sich  immer  melir  der 
WafTf'n  enlNvüliiienden  Hellenen  nicht  mehr  gewachsen  waren,  zu 
rediler  Zeil  gegen  die  Ausländer  mit  eigenen  Kräften  aufzunehmen. 
Hi«ron  ia  Zunäcbsl  iudcfs  kam  es  anders.  Ein  junger  s\ rakusaniscber 
Bjraku«.  Q|;p|2ier,  der  durch  seine  Abstammung  aus  d(Mn  tieschlecbte  Gelons 
und  durch  seine  engen  verwandlschattlichen  Beziehungen  zum  Kön% 
Pyrrhos  ebenso  sehr  wie  durch  die  Auszeichnung,  mit  der  er  in  dessen 
Feldiä^  gefochten  hatte,  die  Blidia  »einer  Mitbürger  wie  die  der 
syrakusaiiiMiien  Soldateaca  auf  sidi  gelenkt  hatte,  Hieron,  des  Hiero- 
kles  Sohn,  ward  durch  eine  aililiriscbe  Wahl  an  die  Spitzt^  des  mit 
fr</«  den  Bfirgem  badernden  Heeres  gerufen  (479  SO).  Durch  aeüM  kluge 
Verwaltung,  lein  adlicbee  Weeeo  iind  eeinen  massigen  Sinn  gewuB  er 
acbneU  sieb  die  Herxen  der  sjrakaeeoischen,  des  scbändlichsteo 
I^potenunfügs  gewobnleD  BftrgerscbafI  and  Oberhaupt  der  skUisebea 
Grieeben.  Er  «nlledigts  sich,  Mtich  auf  treidoie  Weise,  des  mbei» 
nUkigen  SAldnerheeres«  ngenerirte  die  Bargersulis  und  Tsr^ichte, 
anCugs  mit  dem  Titel  als  Feldherr,  später  als  Kteig,  mit  den  Birger- 
trappen  und  fkisehen  und  lenksanMren  Geworbenen  die  lie|psunkene 
bellenisehe  Macht  wieder  lienasleUeB.  Mit  den  Earthagem«  die  im 
EinfcrsUndniJb  mit  den  Griechen  den  KfinigPfTrhos  fon  der  Insel 
Kr  .  g  ..vi-  trieben  hatten,  war  damals  Friede;  die  nicheten  Feüide  der  Synki 


waren  die  Mamertiner,  die  Stammgeneesen  der  verhaibten  ror  kniaem 
]£L«r'°  ausgerotteten  Mdner,  die  Mteder  ihrer  grieehisefaen  Wirthe,  die 
Schmikfer  dee  syrakosanischen  Gebiets,  die  Zwiugherren  und  Braad- 
schstser  einer  Menge  kleinerer  griecfauchen  SÜdts.  Im  Bnnde  mii  den 
RAmem,  die  eben  um  diese  Zeit  gegen  die  Bundes-,  Stamm-  nnd 
Fk«Telgenossen  der  Namertber,  die  Gampaner  in  Rhegion  ihre  Legienen 
schickten  (S.  411),  wandte  Hieron  sich  gegen  Meseana.  Boreb  einen 
grofsen  Sieg,  nach  welchem  Hieron  zum  König  der  Sikeltoten  aus* 
sTo  gerufen  ward  (484),  gelang  es  die  Mamertiner  in  ihre  Stadt  einzu- 
schhefsen  und  nachdem  die  Belagerung  einige  Jahre  gewährt  hatte, 
sahen  die  Mamertiner  sich  aulb  Aeufsersle  gebracht  und  aufser  Stande 
die  Stadt  gegen  Hieron  länger  mit  eigenen  Kiaiten  zu  behaupten.  Dals 
eine  Uehergabe  auf  Bedingungen  nicht  möglicb  war  und  das  Ueuker- 
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beilf  das  die  rhegiuiscben  Campaoer  in  Honi  geiruffen  hatte,  ebenso 
sicher  in  Syrakus  der  messanischen  wartete,  leuchtete  ein;  die  einzige 
BeUung  war  die  Auslieferung  der  Stadt  entweder  an  die  Karthager 
oder  an  die  Körner,  denen  beiden  hiaraidMiid  g«kgttD  MUk  mufste  an 
der  £cobanuig  des  wiebtigen  Platzes,  am  tbtr  all»  andern  Bedeoken 
hiawegpu^en.  Ob  es  verlheittuiflar  eei  dm  Herren  Africas  oder 
den  Herren  Italiens  sich  211  eifebeD,  war  zweifelhaft;  nach  langem 
Schwanken  entschied  sich  eadlkh  die  Majorität  der  campaniscbea 
BQrgiracfaafi  den  üeaila  der  meerbahafraehenden  Featnng  den  Röaaem 
ansotrafoi. 

Es  wareinwdlgaaebiehftUclierMeBaentnmder  Uefi^enBedeattra^  n  ^  ,er. 
ab  die  fielen  der  MamertiMr  im  r^miachen  Senai  enehianea.  Zwar 
waa  allea  an  de«  UeiMraehreiten  dea  aehmalan  Meeramia  hing»  konnte  "^m^^Üiü^* 
damab  Niemand  ahnen;  aber  dalk  an  diaeeEntaeheidnng,  wie  aie  imaaer 
anallal,  gans  andere  nnd  wiehliftre  Felgen  aiefa  knftpta  würden  ala 
an  irgend  einen  der  biaher  ?em  Senat  gaAüMen  BeachlAMe,  mnfrte 
jedem  der  ralhacUagenden  Viier  der  Sindt  oiknbar  aain.  Strang 
reehtliobe  llinner  fireüieb  mechlen  fragen,  wie  ea  maglich  aei  über* 
ben^  in  Fathaebbgan;  wie  man  daran  danken  kttnne  niebi  bbik  daa 
BOndnila  mit  Bieren  an  breeben,  anndem,  naobdam  eben  erat  die 
rbeginiaeben  Gampaner  mit  geraoblar  BIrte  Ten  den  R&mem  beatrafl 
werden  waren,  jetit  ihre  niebt  weniger  aabnldigen  aicaiaehen  Sfbft- 
gesalbn  anm  Bftndnib  nnd  inr  Frenndaebait  vnn  Staatawegen  imn- 
baacn  und  ab  der  Tevdbniin  Strafe  an  eniiiefaan.  Ibn  gab  damit  ein 
Aergemib,  daa  niebt  Mob  den  Gegnern  Stoff  an  Deebmatbnan  Uefkm, 
aendem  aneh  aittUebe  Gemfltber  ematliob  emplhw  mnbte.  AIMn 
wohl  mochte  auch  der  Staatsmann,  dem  die  politatehe  Morel  keinee« 
wegs  blols  eine  Phrase  war,  zurückfragen ,  wie  man  rAnisebe  Bftrger, 
die  den  Falineneid  f^ebrochen  und  römische  Bundesgenossen  hinterlistig 
geniordel  lialleii,  gleiclistellen  könne  nuL  1  remden,  die  gegen  Fremde 
{^elrevell  liällen,  wo  jenen  zu  Richtern,  diesen  zu  liacheiii  die  Römer 
niemand  i)estelll  habe.  Hätte  es  sich  nur  darum  gehandelt,  ab  die 
Syraknsaner  oder  die  Mauiertiner  iu  Messana  geliuicn,  &o  kuuuie  Rom 
allerdings  sich  diese  wie  jene  (gefallen  lassen.  Rum  strebte  nach  dem 
Besitz  Italiens,  wie  Kann  ii:<i  n n  ii  (lern  bicihens;  schwerlich  gingen 
beider  Mächte  IMäne  damals  \\eiter.  Allein  eben  darin  lag  es  begi  umtet, 
dafs  jede  an  ihrer  Grenze  eine  Miltelmachl  zu  haben  und  zu  hallen 
wünschte  —  so  die  Kaiihager  TareuL,  die  Römer  Syi  .ikus  und  Messana 
—  und  dalÄ  sie,  als  dies  unmöglich  geworden  wai'i  die  Greoz^iätze 
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lieber  sich  gönnten  als  der  andern  Grorsmacht.  Wir  K;u  tli;i^o  in 
Italien  versuclit  halte,  als  Rlipgion  und  Taieiit  von  den  Kurneni  in  Be- 
sitz genommen  werden  soillcii,  diese  Slfidle  für  sich  zu  gcwinin  ii  und 
nur  tluich  Ziilall  daran  gehindert  worden  war,  so  hot  jetzt  in  Sicilien 
.sich  tin-  Koni  die  Gelegenheit  dar  die  Stadt  Messana  in  seine  Symroa- 
diie  zu  ziehen;  schlug  man  sie  aus,  so  durfte  man  nicht  erwarten,  dnfs 
die  Stadt  selbstständig  blieb  oder  syrakusanisch  ward,  sondern  man 
warf  sie  selbst  den  Phoenikern  in  die  Arme.  War  es  gerechtfertigt 
die  Gelegenheit  entschlüpfen  zu  lassen,  die  sicher  so  nicAit  wiederkehrte, 
pich  des  naiäilichen  Brückenkopfs  zwischen  Italien  und  Siciliea  wa 
bemächtigen  und  Um  durch  eine  tapfere  und  aus  guten  Gründen  zu- 
verilsiige  fieiatimig  zu  sichern?  geraobtfertigt  mit  dem  Verzicht  auf 
Messana  die  HerrscIinTt  über  den  letzten  freien  Pafs  zwischen  der  Ostr 
und  Westsee  und  die  Handeliftvilieit  Italiens  aufzuopfern?  Zwarüefsen 
flieh  gegen  die  Besetzung  Meaeanas  auch  Bedenken  anderer  Art  geltend 
machoi,  als  die  der  Gefühlt-  und  RechtliehkeitBpoütik  waren. 
•ie  lu  einem  Kriege  mit  Karthago  Ahr<en  nnlto),  war  das  geringste 
derselben;  so  ernst  ein  seleher  war,  Rom  hatte  ihn  nicht  sn  llkrohtea. 
Aber  wichtige  war  es,  daili  man  mit  dem  Uebenchreiten  der  See  ah- 
wieb  von  der  bisherigen  rein  itsliaeben  md  rsin  eontinentaien  Politik; 
man  gab  das  System  avf,  dnreh  welehes  die  Viter  Roms  Grftfim  ge- 
grOndet  hatten,  um  ein  anderes  in  erwihlen,  dessen  Ergebnisse  ?orher> 
ansagen  niemand  wmoefato.  Es  war  eansr  der  AugsDbtteke,  wo  die 
Berechnung  anfhOrt  und  wo  der  Glaube  an  den  eigenen  Stsm  und  an 
den  Stern  des  Vaterlandes  allein  den  Moth  giebt  die  Hand  lu  ftssen, 
die  ans  dem  Donkel  der  Zukunft  winkt,  und  ihr  tu  folgen  es  weifr 
kemer  wohin.  Lange  und  ernst  berieth  der  Senat  Aber  den  Antrag 
der  Gonsuln  die  Legionen  den  Mamertinem  su  Bfllfe  m  Ähren;  er 
kam  sn  kemem  entseheidenden  fiesehluft.  Aber  in  der  EOrgerschaft, 
an  wekhe  die  Sedie  verwiesen  wird,  lebte  das  flriiehe  MUil  der  durch 
eigene  Kraft  gegrftndeten  Gro&maeht  Die  Eroberung  Italiens  gab 
den  Rftmem,  wie  die  Griechenlands  den  Makedoniern,  wie  dieScUesiene 
den  Preufsen,  den  Muth,  eine  neue  politische  Bahn  su  betreten;  fonneU 
motivirl  war  die  Unterstützung  der  Maniertiner  durch  die  Schutzherr- 
schaft, die  Rom  üher  säuimtliclie  Italiker  ansprach.  Die  überseeischen 
Italiker  wurdeu  in  die  italische  Eidgenossenschaft  aufgenommen*)  und 

*)  Die  MaraertiBtr  traten  ySlUf  Ib  dieselbe  Stellaog  za  Rom  wie  die  itnli- 
«chfft  GemeiodeD,  vcrpflicbteton  «;i>h  Schiffe  7m  stellen  (Cic.  Ferr.  5.  19,  50) 
und  iMMbeB,  wie  die  Maozeu  l^eweiseo,  das  Hecht  der  ällberprägnog  nicJit. 
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mif  Antrag  der  Ckmsulii  f««  d«r  Bärgencbafi  besdibwiiii  ihnen  HAU« 
sn  Benden  (489).  m 

Es  kam  darauf  an,  wie  die  beiden  durch  diese  Intervention  der  Spannuof 
Römer  in  die  Angele§eDheiten  der  tnsel  zunächst  betroffenen  and  Rom  uad 
beide  bisher  dem  Namen  nMsh  mit  Rom  verhOndeten  sialiscben  Midile  ^^"^ 
dieselbe  anfbehmen  würden.  Hieron  hatte  Grand  genng  die  an  ihn 
ergangene  Aufforderang  der  RAmer,  gsgen  ihre  nenen  Ban^^genosssB 
In  Messana  die  Feindsellginilen  etnanHeUen,  ebenso  in  hehandefai,  wie 
die  Sanniten  nnd  die  Lneaner  In  gkieheen  Fall  die  Besettung  Ten 
Capna  nnd  Thnril  anlfcenommen  hatten  nnd  den  Römern  mit  eumr 
Kriegseriüirnng  sn  antworten;  bKeh  er  indelb  allein,  so  war  ein 
solcber  Krieg  eine  Thoriieit  nnd  von  semer  vorsiebtigen  nnd  ge> 
mifkigten  Politik  konnte  man  erwarten,  dalb  er  in  das  ünTormeidUehe 
sieh  fttgen  werde,  wenn  Ksrtbago  sieh  rablg  verhielt.  Unmöglieh 
schien  dies  nieht  Eine  romisehe  Gesandtsehafl  gfaig  jetit  (489),  sieben  m 
Jahre  nach  de«  Tersneh  der  phoenikisefaen  Ftotle  sieh  T^rents  m  be- 
miehtigen,  nach  Karthago,  nm  AnfUirang  wegen  diessr  Verginge  sn 
veriangen  (8.  411);  die  nicht  nnbegrMeten,  aber  batb  vergessenen 
Besehwerden  tanehten  auf  einmal  wieder  auf  es  schien  nicht  Aber- 
llflssig  unter  andffen  Kriegsvorbereitnngen  anch  die  diplomatische 
Rfielkammer  mit  Kriegsgründen  so  flttlen  und  llk'  die  kttnftigett  Mani- 
fMte  sich,  wie  die  Römer  es  pflegten,  die  Rolle  des  angegritaen  TheBs 
ra  reserfiren.  Wenigstens  das  konnte  man  mit  vollem  Redile  sagen, 
dafs  die  beiderseitigen  Unternehmungen  auf  Taren t  und  airf  Messana 
der  Absicht  und  dem  liechtsgrund  nach  vollkommen  gleich  standen 
und  nur  der  zufällige  Erfolg  den  Unterschied  machte.  Karthago  ver- 
mied den  ofl'enen  Bruch.  Die  Gesandten  brachten  nach  Rom  die 
Desavouiruug  des  karthagischen  Admirals  zurück,  der  den  Versuch  auf 
Tarent  gemacht  hatte,  nebst  den  erforderlichen  falschen  Eiden;  auch 
die  kai  Üiagischen  Gegenbeschuldigunpen,  die  natürlich  nicht  fehlten, 
waren  gemäfsigt  gehalten  mh  I  iinii  rlitisen  es  die  beahsichligte  Invasion 
Siciliens  als  Kriegsgrund  zu  hti^ieicljni  n.  Sie  war  es  indefs:  denn  wie 
Rom  die  italis*  hen,  so  hetrarhfoto  Ku  thago  die  sicilischen  Augelegen- 
heilen  als  iimrn»,  in  (iu  eine  uiiiililirmgige  Macht  keinen  Eingriff  ge- 
statten kann,  innl  w  ir  <  nischlossen  iuenach  zu  handeln.  Nur  ging  die 
plHii  iiiki,-(  fic  l'iililik  einen  leiseren  Gang  als  der  (l(  i  mIIimm  ii  Kriegs- 
diohiing  war.  Als  die  Vorbereitungen  zu  der  römischen  lliilfcsendung 
an  liu'  Mamertiner  endlich  so  weit  gediehen  wnrpii.  dids  die  Flotte,  ge- 
bildet aus  den  KriegsschiiVen  von  Meapel,  Tareut,  Veüa  und  Lokri, 
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und  die  Vorhut  des  römischen  Landheeres  unter  dem  Knegstnhnn 
Gaius  Claudius  in  Rhegion  erschienen  (Frülihng  490),  kam  ihnen  von 
Messana  die  unerwartete  Botschaft,  dafs  die  Karthager,  im  Einverständ- 
nifs  mit  der  anUrömischen  Partei  in  Messana.  als  neutrale  Macht  einen 
Frieden  iWMChta  Bieron  und  den  Mamertinern  vermittelt  hätten;  dali 
die  Belagerung  also  aul]geboben  sei  und  dafs  im  Hafen  von  Mesatai 
eine  karthagische  Flotte,  in  der  Burg  karthagiMlie  fiMaCtung  liege, 
beide  unter  dem  Befehl  des  Adttinls  Hanno.  Die  jetit  t^m  kartlii- 
gischen  EiDUufs  beherrschte  nuynortiniMlM  Bürgerschaft  liefs,  unter 
wbiodlichem  Dank  für  die  tddeunig  gtnÜNTte  Bundeshüife,  den 
römischen  Befehlshabern  aniMgeB,  dal«  min  akk  firaue  derselbea 
aiehl  mehr  zu  bedürfen.  Der  gewMdtA  mi  lerwegeoe  Offizier,  dar 
die  itaiaake  Vorhut  I>efebligte,  ging  wekla  deal»  «enger  mit  setnea 
Truppen  unter  SageL  INe  Karthager  wiaaaa  die  römischen 
nriok  und  brachtaa  aogar  einige  daraalban  auf;  doch  aandte  dar 
Itiagiaeha  Adttiral,  «iagedank  der  atiaigan  fiafiiUe  kaiM  Varailaaf 
warn  Apabmch  dar  Famdaali^tap  m  iebao,  dao  gvten  fntmäm 
janaelta  dar  Manrniigpi  diiwialhan  iwiak.  aabiaa  ÜHt,  ab  hittM  dia 
Bikaar  tot  Maaaana  aich  ebaM  nvtdas  coaiprenttiri  wia  die  Kap> 
tbagar  T«r  Tanttt.  Aber  Glaidioa  lieft  aiah  nield  abadhraalun  aad  boi 
emem  wmtM  Verancb  faleng  d»  I^andmg.  Kaan  angalaigt  beriaf  tr 
die  BOrsmekilt  aar  Venamagteg  «od  auf  aauMM  Wniach  avMdüatt  'm 
daraalbao  ghi8#fcBy  dar  karÜHfM»  AdaMt  immw  -fTm-nf 
dM  allaMB  Briefe  vamaidaii  n  fcflaMan,  AUeb  in  dar  Yefeenoüng 
adhat  baaMtiglatt:die  iUam  aiA  aaiMf  PeraeB  QBd  Haim 
die  acbviaha  nad  HhnakMe  plioeaildaelMi  Beaabanig  aaf  der  lurg 
wareB  idflinaaftthlg  genug  jenar  aaiaeo  IVappaa  den  BaMd  naa  Abaig 
wä  geben,  dieae  dam  MbU  des  gefangenen  Feldbarm  neaMkMinan 
und  mit  ihm  dift  8tBdt  in  rinaaen.  So  war  der  BlrilclDinkepr  der  Inael 
KH.g  d«T  in  den  Binden  der  Rftaaer.  Die  karlhagiaaban  BahlkrdaD,  mit  Reoht 
mümt  «her  die  TherheU  und  Sehvritehe  ihna  Faidham»  lieimn  ihn 
sjr^ku. ier!  fe>iirichlen  und  erklirten  den  Böoera  den  Krieg.  Vor  aHem  gali  ea 
den  verlorenen  Platt  wiedM*  zu  gewinnen.  Eine  starke  karthagiaehe 
Flotte,  geführt  von  Hanno  Hannibals  Sohn,  erschien  auf  der  Höbe  von 
Messana.  Während  sie  selber  die  Meerenge  sperrte,  begann  die  von 
ihr  ans  Land  gesetzte  karthagische  Armee  die  Belagerung  von  der 
INordseite;  Hieron,  der  nur  aul  das  Losschlagen  der  Karthager 
wartet  halte  um  den  kiieg  gegen  lloiii  m  begiiiiit  ii .  liilii  te  sein  kaum 
zurückgezogenes  Heer  wieder  gegen  Messana  und  üiieruahiu  den  An- 
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grifT  auf  die  Südseite  der  Stadt.  —  Allein  imttkrwirile  mr  anch  M 
itaiiioke  CoMol  Appius  Claudius  Caudex  mit  de»  Bmptheer  in  RIm- 
fwn  ertdMaen  und  im  euer  dankkn  Nacht  gdang  die  Ueberftbit 
Iroto  der  kartbagiBsta  Vlotlt.  KAlnhail  aad  GlAdt  waren  mi  den 
RSowni;  die  VeiMndalaa,  nidil  frfükt  aaf  dum  Angriff  da»  ga- 
aanaatan  rkniadwp  Beeraa  und  daher  nicht  ▼enungt,  worden  ran  dan 
ana  dar  Stadt  aMrikkaadan  rOHiaohafe  Lagianan  abidn  gaaehhgeB 
und  damit  dia  Balagarnag  aofkebohao«  Dan  Saminar  ihar  bahanptaCa 
daa  römiaehe  Heer  du  Faid  and  machte  aagar  afaMiYaratteh  auf  Syrt- 
kua;  aUän  naahdam  dieaar  geseheilart  war  und  auah  dia  Bekgeruog 
▼an  Eehath  (an  dar  Cwana  dar  Gehiala  Tan  S|i«kna  nnd  Karthago) 
nait  Tarinal  hatte  aufgegehaD  werden  mftaaen,  kahrla  daa  rtkniache 
Beer  inrtafc  nach  Mauana  nnd  van  da  anler  Znrtaklaiaung  einer 
alaikan  Baaitiung  naah  ItaKan.  Dia  Erfalga  diaaaa  arrten  aillnritafi- 
ecken  Faldanga  dar  Rtaer  art^ni  daheim  dar  BrwarUing  nicht  gaia 
antaprackm  kehen,  da  der  Genenl  nicht  triampkirte;  hidefii  konnte 
daa  krlft%e  Aaltr^n  der  R5mer  in  Sicilien  nicht  yerfehlen  auf  die 
Griechen  daselbst  grofsen  Eindruck  zu  machen.  Im  folgenden  Jahre 
betraten  beide  Consuln  und  ein  doppelt  so  starkes  Heer  ungehindert 
die  Insel.  Der  eine  derselben,  Marcus  Valenub  Maximus,  scUUcui  von 
diesem  Feldzug  ,der  von  Messana'  {Messalla)  genaiinL,  erfocht  einen 
glänzenden  Sieg  fiber  die  verbündeten  Kai  lhager  und  Syrakusaner;  und 
als  nach  dieser  Sehl ,u  Iii  das  phueniki.M  he  Heer  nicht  mehr  gegen  die 
Homer  das  Feld  zu  hallen  wagte,  da  fielen  nichl  LloJs  AI  lesa,  Kenlunpa 
und  ülitihaupl  die  kleineren  trnVrhischen  St'<dte  lluinern  zu,  son- 
dern Hieron  seihst  verliefs  die  k n  ihaL'ische  l'ai  Lei  und  machte  Frieden  Fti^A»  mit 

IliciOB 

und  liundiiJls  m'ii  d^n  Römern  Er  folgte  einer  richtisren  Politik,  26s 

indem  er,  so  wie  sich  gi  zt  ii;!  lialte,  es  den  Römern  mit  dem  Ein- 
schreiten m  Sicilien  Ernst  war,  sich  ^dlorl  ihnen  nnschlof?,  als  es  noch 
Zeit  war  den  Frieden  ohne  Ahlreluiigen  und  Opler  zu  erkaiiti  n.  Die 
sicilischen  Mitli  Syrakus  und  Messana,  die  eine  fi^zene  Politik 

iiit  hl  (lurchluliren  konnten  und  iiiii  zwischen  römisch«  i  und  karthagi- 
scher Hegemonie  zu  wählen  hatten,  mulsten  jedenfalls  die  erstere  vor- 
ziehen, da  die  Hömer  damals  sehr  wahrscheinlich  noch  nicht  die  Insel 
für  sich  zu  erobern  beabsichtigten,  sondern  nur  sie  nicht  von  Karthago 
«rohem  au  hissen,  und  auf  alle  Fälle  anstatt  des  karthagischen 
Tyrannisir-  und  MonopoHsirsystems  von  R/am  eine  leidlichere  Behand- 
bing  nnd  Schutz  der  HaadelsfreiheU  m  erwarten  war.  HienMi  hüak 
aeildeni  der  wiektigate,  atandkaflasta  und  ganektalete  Bundesgeaoiae 
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der  Römer  auf  der  Insel.  —  Filr  die  Römer  war  hieBiit  das  nächste 
Ziel  erreicht.  Durch  das  Doppellifindnirs  mit  Memna  und  Syrakus 
und  den  festen  Besiti  der  ganzen  Ostkuste  war  die  Landung  auf  der 
Insel  und  die  bis  dahin  sehr  schwierige  Unterhaltung  der  Heere  ge* 
aiebert  und  ?erlor  der  bisher  bedenkliehe  und  unbefecbenbare  Krieg 
einen  groAen  Thdü  seines  ifagUeben  Ghankten.  Man  maefate  denn 
auch  für  deasalben  nieht  grftftera  Anstrengungan  ab  flllr  die  Kriege 
in  Saranium  und  Elrurien;  die  urei  Legionen,  die  asan  für  das  niehate 
stt  Jahr  (493)  nach  der  Insel  hinabenandla,  reiehtsn  ans,  un  Im  Ein- 
veraländnifii  mit  den  sicilisehen  Griechen  die  Kattliager  ilberall  m 
^'»[^^die  Festnngsn  inrileltiutreibett.  Der  Oberhetehlshaher  der  Karthager, 
flannibal  Gisgona  Sohn»  warf  mit  dem  Kern  aemer  Truppen  aich  In 
AkragM«  um  dieae  udehtigste  kartbagiaehe  Landatadt  auft  AenlSmrste 
in  fertheidigen.  Unflhig  die  feste  Stsdt  sa  aMnnen,  hiokirlen  die 
RSmer  rie  mit  Terachamten  Lniien  nnd  einem  doppelten  Lager;  die 
KngesehhMeenen,  die  bis  50000  Kftpfe  lUdten,  Utlen  baM  Mangel 
am  Nothwendigen.  Zum  Entsali  famdele  der  karthagisehe  Admiral 
Hanno  bei  flerakleia  nnd  achnitt  acineraeita  der  rtaiiaehen  Bebge* 
mngaarmee  die  Zufuhr  ab.  Auf  beiden  Seiten  war  die  Notk  gro&; 
man  entaehloib  aieh  endliefa  m  einer  SoUnefat,  um  ans  den  Bedring- 
nissen  und  der  Ungemfidieit  heraossukommen.  b  dieser  leigte  sieh 
die  numid Ische  Reherei  eben  so  sehr  der  römischen  überlegen  wie 
der  phoenikischen  Inflmterle  das  römische  Fufsvolk;  das  letzlere  ent- 
schied den  Sieg,  allein  die  Verluste  auch  der  Römer  waren  sehr  be- 
trächtlich. Der  Erfolg  der  gewonnenen  Schlacht  ward  zum  Theil  da- 
durch verscherzt,  dafs  es  nach  der  Schlacht  wälirend  der  Verwirrung 
und  der  Ermüduiig  der  Sieger  der  bdagerlen  Armee  gelang  aus  der 
Stadt  zu  entkommen  und  die  Flotte  zu  erreichen;  dennoch  war  der 
Sieg  von  Bcdentnng.  Akragas  fiel  dadurch  in  die  Hände  der  Römer 
und  damit  war  die  ganze  Insel  in  ihrer  Gewalt  mit  Ausnahme  der 
Seefestungen,  in  denen  der  karthagische  Feldherr  Ifamilkar,  Hannos 
Nachfolger  im  Oberbefehl,  sich  bis  an  die  Zahne  verschanzte  und 
\ved«T  durch  Gewalt  noch  durel»  Hunger  zu  vertreiben  wn: .  Uei  Kneg 
>l>aiiii  voll  da  an  -sich  nur  fort  durch  die  AusfSlle  der  Karthager  a»js 
df  Ii  ^iciii&chen  Festungen  und  durch  ihre  Landungen  an  den  itahscheii 
Küsten. 

a„  In  derThat  empfanden  dieRSmer  erst  jel/f  die  \n  n  klichen  Schwie- 
rigkeiten des  Krieges.  Wenn  die  karthagiFchcu  lii|iloin.Ueii ,  wie  er- 
zählt wird,  vor  dem  Ausbriich  der  Feindseligkeiten  die  Körner  warnteo 
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«0  mkki  bis  ram  BraelM  tu  iraibeD,  Mm  märnr  ifam  Willen  kOime 
Ud  Rftmor  aueli  nur  die  Binde  rieh  In  Meere  ivascben,  so  war  dteae 
Drobang  welil  begründeL  Die  karOngiaclie  Flotte  beiiemehle  ohne 
NehenboUer  die  See  und  hielt  nkht  bloft  die  ricüiaehen  Kftttenstadie 
im  Gehertam  ond  mit  allea  Nothwendtgen  Tersefaen,  sondern  bedrohte 
aneh  Italien  mit  einer  Landung,  we&wegen  schon  492  dort  eine  con-  m 
sularische Armee  hatte  zurückbleiben  mftssen.  Zwar  zu  einer  grör^^ereii 
Invasion  kam  es  nicht;  aliein  wohl  lanilelen  kleinere  karihagische  Ab- 
theilungeii  an  den  italischen  Küsten  und  brandschatzten  die  liundes- 
genossen  und,  was  schlimmer  als  alles  L'ebrigc  war,  der  Handel  Roms 
und  seiner  Bundesgenossen  war  völlig  gelähmt;  es  brauciüe  niclit  lange 
so  fortzugehen,  um  Caere,  Ostia,  Neapel,  Tarent,  Syrakus  vollständig 
zu  r.runde  zu  richten,  während  die  Karthager  über  die  Contributions- 
sinniin  n  und  den  reichte  Kaperfaug  die  ausbleibenden  sicilischen  Tri- 
bute leicht  verschmerzlpn.  Die  Römer  erfuhren  jetzt,  \v;i>  Dionysius, 
Aijalhokles  und  Pyn  lius  erlaiiren  hatten,  dafs  es  ebeü^o  It  iclit  war  (Yw 
Karthager  aus  dem  Felde  zu  schlagen  als  schwierig  sii  zu  überwinden. 
Man  sah  es  ein,  dafs  alles  darauf  ankam  eine  Flotte  zu  schaüeu  und  Bammkm 
beschlofs  eine  solche  von  zwanzig  Drei-  und  hundert  Ffmldeckem  her- 
zustellen. Die  Ausführung  indels  dieses  energischen  Hoclilusses  war 
nicht  leicht.  Zwar  die  aus  den  Rhetorschulen  stammende  Darstellung, 
die  glauben  machen  möchte,  als  hätten  damals  zuerst  die  Römer  die 
Ruder  ins  Wasser  getaucht,  ist  eine  kindische  Phrase;  Italiens  Handels- 
marine mulste  um  diese  Zeit  sehr  aui^dehnt  sein  und  auch  an  itaU> 
sehen  Kriegsschiifen  fehlte  es  keineswegs.  Aber  es  waren  diee  Kiiegt- 

.  barketi  und  Dreidecker,  wie  eie  in  früherer  Zeit  Ablich  geiraaen  waren; 
Fünfdecker,  die  nach  dem  neueren  besonders  von  Karthago  tnagehen- 
den  Syateae  des  Seekrieges  Cut  «usschliefslich  in  der  Linie  verwendet 
worden,  bette  man  in  lulien  noch  nicht  geheut.  Die  Meiliregel  der 
Bftmer  war  also  nngefthr  der  Art,  wie  wenn  jetxt  ein  Seestaat  von  Fre- 
gatten nnd  Kuttern  übergehen  wollte  znm  Bau  von  Linienschiffen;  und 
eben  wie  man  bente  in  solchem  Fell  wo  mAgliob  ein  fremdes  Linien- 
acbiff  inm  Mnater  nehmen  würde,  ftberwieaen  tnch  die  Rdmer  ihren 
MiÜMirameisteiii  eine  gestrandete  kartbagisefae  Pentere  ala  Modell. 
Ohne  Zweifel  bitten  dieRAmer,  wenn  sie  giewoUt  bitten,  mit  Hälfe  der 
Sjraboaaner  md  Masaalloten  schneller  anm  Ziele  gelangen  kOnnen; 
allein  ihre  StaatamSnner  waren  in  einaicbtig  nm  ItaUen  dnreb  eine 

.  niebtitelladie  Flotte  fertbeidigan  ni  wollen.  Dagegen  worden  die  ita- 
fiseben  Dnndesgenessen  alick  angvogen  sowohl  fttr  dieSebiffaolBiiere, 
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die  maB  gri^ÜrtenllMUs  avs  dw  ilaUsoben  Hmddtmtiioe  genmaflii 
iMbai  wird,  aii  IBr  die  Jblnaiii,  dareii  Name  (lofif  naodm)  bewiiitv 
diÜi  iie  eine  Zaitlaoig  asaiehlieJÜieli  Ten  dea  RjadeapnoM«  gaateHl 
wordeo;  daneben  wordaD  apiler  flUafea,  die  derfitaat  imd  die  raicharo 
Fattfliaii  fiateteo,  und  bald  aneh  die  Imafe  Kiaaae  der  Biliar  ver- 
wandt Unter  aakiien  VeriiillBiaaen  ond  wenn  man  tinüa  den  dn- 
BMUgen  TerlilllniliimUkig  niedrigen  Stand  dea  Seiülbfcana,  tbeila  die 
rftmiacbe  Enargia  wie  billig  bi  Anaeliiag  bringt,  wird  ea  bagre^^iei^ 
daib  die  R5mer  die  Anlipbe,  an  der  Napoleon  goaaheileK  iat,  eine  Cen-> 
tinantal-in  eine  Seeamchi  nmmwandelB,  innarlMdb  abmalaluree  HMen 
nnd  ihre  Flotte  vmi  bnndert  uid  iwanzig  Segela  m  derTbat  im  FMIk 
m  jabr  494  von  Stapel  liet  freilieb  bam  dieaaibe  der  barihagisdiaii  m 
ZaU  ind  Segeltiebtigbeit  luineawegs  gleich;  und  ea  IM  diaa  nm  an 
mebr  ma  Gewkbt,  ala  die  SeetaktilL  dieaar  Zeil  wwiegeod  im  Ut^ 
n&Trnren  beatand.  Oaib  SehwergerAataCe  ond  SoganaelriltBBn  fom  Ter- 
deck  herab  fochten,  oder  dafa  Werftnasd  tifiM  Ton  doma^ben  aus 
arbeiteten,  gehörte  zxs'bt  auch  zum  Seegefecht  dieser  Zeit;  allein  der 
gewöhnliche  und  eigentlich  entscheidende  Kampf  bestand  im  Ueber- 
segeln  der  feindlichen  Schiire,  zu  welchem  Zwecke  die  Yorderlheile  rail 
schweren  Eisenschnäbeln  versehen  waren;  die  kämpfenden  Schiffe 
püegten  einander  zu  umkreisen,  bis  dem  einen  oder  dem  aiid* m  der 
Stols  gefnn^.  der  g;e^\ nluilich  entschied.  Defshalb  befanden  sich  unter 
der  Bemannung  l  iurs  u-cwöhnlirljen  griechischen  Dreideckers  vdii  etwa 
200  Mann  nur  etwa  iu  Soklülcn,  dagegen  170  Hiukrer,  50  bis  üu  für 
jedes  Deck;  die  des  Fnnfdeckers  zählte  etwa  3UU  Kuderer,  und  Soldaten 
nach  Verhiitnils.  —  Man  kam  auf  den  ijlücklichen  Gedanken,  das  was 
den  römischen  Schill  en  beiihrfii  iniL'culiicTi  SchifT??r)fii/it'ieM  mui  iiuder- 
mannschaften  an  MnnAvrirfahi^kt'it  n(iili\^('iiiliu  nl»^'t'lieii  iiuirst»'.  iJa- 
durch  zu  erset/.t  n,  dals  man  den  Soldaten  im  Seegefecht  wiedenim  t  iiie 
bvdt'uleiHirK'  Holle  lutheiite.  Man  braclile  auf  dem  Vorderlheil  des 
S<  liüVcs  eine  lliegende  Brücke  an,  welche  iiadi  vornp  wie  nach  beiden 
Seilen  hin  niedergelassen  werden  konnte;  sie  war  zu  beiden  Seilen  mit 
Brustwehren  versehen  und  hatte  Raum  für  zwei  Manu  in  der  Fronte. 
Wenn  das  feindliche  Schiff  zum  Stöfs  auf  das  römische  heransegelte 
oder,  nachdem  der  Stöfs  vermieden  war,  demselben  zur  Seile  lag; 
aeUug  diese  Brücke  auf  deman  Verdeck  nieder  und  mittelst  eines  eiser- 
nen Stachels  in  dasaalbe  ein;  wodurch  nicht  blofs  das  Niedersegeln 
verhindert,  sondern  es  auch  den  römischen  Schiffssoldaten  mflgüeb 
ward  aber  die  Brteke  anf  dea  iBindlidw  Verdaek  binibermgaben  ^ 
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dMseU)e  wie  im  Landgefecht  lu  erstürmen.  Eine  eigtiiB  Sohiffunilii 
ward  nicht  gebikiet»  MMMkrn  mdiBedärfnifs  die  Landtruppen  zu  diesem 
tebiffsdienst  verwandt;  es  kommt  vor,  dafs  in  einer  groflwaSwciilacht, 
wo  freilich  die  röaniobe  Flotte .  zugleich  die  Landungsarmee  an  Bord 
hat,  bis  120  Legionarier  auf  den  einzelnen  Scbiifea  feeklan.  —  8q 
schufen  sich  die  Römer  eine  Flotte,  die  der  karthagischen  ge^^achsea 
war.  Diggaigen  inen,  die  aus  dem  römischen  FiotteabM  ein  FeeiH 
BlNhoi  »Mhea,  «ml  f«rfiriilen  überdies  ihren  Zweck;  IM  nmlSi  be- 
graiiini  um  in  bewundern.  Der  Flottaabta  der  Ataier  war  eben  gtf 
wollte  als  ein  gratetigea  NalUMilwerk»  wo  imli  KMirht  io  daa 
HOUu^  imd  Mdgücbft,  tedi  geaiala  Erfitrtiaiikaif,  4iif«li  Energie  in 
EatacUoft  und  AnaMbrang  daa  YaCeriand  ana  einer  Lage  geiiaeen  ward, 
^  ttUer  war  ala  aie  nmiBlial  aehien. 

Ikv  Anftng  Indefb  war  den  Mnam  liehl  ginatig.  Der  rftmieehe  SM^ieg  b«i 
AdaSral,  der  Gonenl  Gnaana  Gemelitia  Seqiio,  der  aait  den  «raten  17 
aegeUMgen  Fahrzeugen  naob  Meaeena  in  See  gegangen  war  (494),  mo 
HMinte  anf  der  Fahrt  t^ua  dnrch  einen  Hendelreieii  wepieiiaien  lu 
ktanen«  Allein  eine  Abtheihnig  der  bei  PanemMa  atatianirlen  kar* 
thagiscben  Flotta  sperrte  den  Hafen  der  Insel,  in  den  die  rftmieehen 
Schiffe  Ter  Ankor  gegaogen  waren,  und  nahm  die  ganae  laeadra  mit 
dem  Gmaol  ahne  Eampf  gefangen.  Melk  diea  aehreckle  die  Hanpt- 
flolla  nichl  ah,  aa  wie  die  Terheielttmgan  beendigt  waren,  ^eiehfilla 
nnahlleesHm  unter  Segel  lu  gehen.  Auf  der  Fahrt  ttnga  der  italischen 
Kflale  traf  sie  auf  ein  achwiahares  karthagiscbea  Becognoscimngsge- 
sebwader,  dam  sie  daa  GMdk  hatte  einen  den  eialen  rihniashen  mehr 
1^  anftdegsnden  Verbiet  luauftgen  und  traf  also  giftehlicb  und  aieg* 
reich  im  Hafien  von  Messam  ein,  wo  der  tweita  Gonaul  Gaios  Deiliua 
das  Gommando  an  der  Stelle  seines  gefangenen  GoUegen  übernahm. 
An  der  Landspitze  von  Mylae  nordwestlich  von  Messana  traf  die  kar- 
ihagische  Flotte,  die  unter  Hannibal  von  Panornios  herankam,  auf  die 
römische»  welche  hier  liire  erste  grüfsere  l'robe  bestand.  Die  Kar- 
tliager,  in  den  schlecht  segelnden  und  unbehülfiichen  römischen 
Schiffen  eine  leichte  Deute  erblickend,  stürzten  sich  in  aufgelöster 
Linie  auf  dieselben;  aber  die  ueu  erfundenen  Enterbruckeii  bowahi  lcu 
sich  vollkommen.  Die  römischen  Sdiifl'e  fesselten  und  stünnleu  die 
feindlichen,  wie  sie  einzeln  heransegelten;  es  war  ihnen  weder  von 
vorn,  noch  von  den  Seiten  beizukümiueu,  ohne  Uafs  die  getahi liehe 
Brücke  sicii  nieder»eiikit'  auf  das  feinliche  Verdeck.  Als  die  Schlacht 
«u  Ende  war,  waren  gegen  funfsig  karthagische  Sdüfle,  fast  die 
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Hälrte  der  FloUe,  von  den  Römern  versenkt  oder  genommen,  unler 
den  leUtern  das  Admiraisscbiff  Hannibals,  einst  das  des  Königs  Pyrrbos. 
Der  Gewinn  war  grofs;  noch  gröfser  der  moralische  Eindruck.  Rom 
war  plötzlich  eine  Seemacht  geword^  und  halle  das  Mittel  in  der 
Hand,  den  Krieg,  der  endlos  sich  hiaMunspiniMD  und  dem  ilalisdieii 
Uaadei  den  Ruin  so  drohen  schien,  energisch  la  Ende  zu  fähren. 
Lriettuudon  gab  dazu  einen  doppelten  Weg.  Man  konnte  enlwed«^  Kir- 

«Dd  Mrli-  ^''^g<>  italischen  Inseln  angreifen  und  ihm  die  fifisleofestungen 

SSäSi  ^^^^^^^^  Sardiniens  eine  nach  der  andern  entreiben,  wti  vielleicht 
durch  gut  cembinirte  Operaüonen  zu  Lende  nnd  lur  See  auslfthrber 
war;  war  dras  durchgesetzt,  so  konnte  entweder  mit  Karthago  auf 
Grand  der  Abtreinng  dieeer  Inaehi  Friede  geacUeuen  oder,  weui  diea 
miCdang  oder  mebt  genttgte,  der  xweite  Aot  dea  Kriegoa  nach  Africa 
verlegt  werden.  Oder  man  konnte  die  Inaeln  ?enwcUlaeigai  and  aich 
^eioh  mit  aller  Macht  auf  Africa  werfen,  nicht  in  AgathoUee  aben- 
tcucnider  Art  die  Schilfe  hinter  aieh  Terimmend  and  attea  aetiead 
auf  den  Sieg  einte  Twmifelten  Bautaa,  aondem  durch  eine  atarka 
Ffette  die  Verbindnngen  der  africaniachen  Invaaioniarmee  mit  Ittdicn 
deckend;  in  dieecn  Falle  lieCb  aich  entweder  Ton  der  Beelflrrang  der 
Femde  nach  den  enlen  Erfolgen  ein  milSiiger  Friede  erwarten  oder, 
wenn  man  wollte,  mit  inJherrter  Gewalt  der  Feind  m  ToUatftndiger  Er- 
gebung nftthigen.  —  Man  wihite  luntehat  den  eraten  Operalionaplan« 
SM  Im  Jahre  nach  der  Schbcht  von  Mjlae  (495)  eratirmte  der  Gonanl 
Luciua  Scipio  den  Hafm  Aleria  auf  Gorawa  —  wk  beaitaen  no^  den 
Grabalem  dea  Feldherm,  der  dieeer  That  gedenkt  —  und  machte  ana 
GoniGa  eine  Saeatatioii  gegen  Sardteien.  Ein  Verauch  aieh  auf  der 
Nordkttate  dieser  Insel  in  Ulbia  festzusetzen  mifslang,  da  es  der  Flotte 
858  an  Landungstruppen  fehlte.  Im  folgenden  Jahre  (496)  ward  er  zwar 
mit  besserem  Erfolg  wiederholt  und  die  offenen  Flecken  an  der  Küste 
geplündert;  aber  zu  einer  bleibenden  Feslsetzung  der  Hönier  kam  es 
nicht.  Ebenso  wenig  kam  man  in  Sicilien  vorwärts.  Ilamilkai  liitiile 
energisch  und  geschickl  den  Krieg  nicht  hlok  utiL  denWafTett  zu  Lande 
und  zur  See,  sondern  auch  mit  der  politischen  Propaganda;  von  den 
zahllosen  kleinen  Landsiädten  fielen  jaiu  lich  einige  von  den  Römern 
ab  und  mulsten  den  Phoenikern  mühsam  wieder  entrissen  werden, 
und  in  den  Küstenfestuni:en  In  liaupteten  die  K  u  : Inger  sich  unange- 
fochten, nanventlicli  in  lUitin  Hauptquartier  Paiiot  uios  und  m  ihrem 
iieuL»n  WrtfTmiplalz  Drepana,  wohin  der  leichleren  Seevertheidiguug 
wegen  Uamükar  die  Bewohuei'  des  £ryx  übergesiedelt  hatte.  Ein 
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zweites  gro&es  Seetreffen  am  tyndarischen  Vuigebirg  (497),  in  dem  S57 
beide  Theile  sich  den  Sieg  zuschrieben,  änderte  nichts  an  der  Lage  der 
Dinge.  In  dieser  Weise  kam  man  nicht  vom  Fleck,  mochte  die  Schuld 
nun  an  dem  getbeilten  und  aehnel)  >vec1iäe1nden  OI)erfoefehl  der  römi- 
schen Tiiippen  Ikgen,  dar  dia  coMealrirle  Gesammtleitung  einer  Reihe 
kteinerer  Operationen  ungemeia  encfawerte,  oder  auch  an  den  allge- 
meinen  strategisclien  Verhältnissen,  welche  allerdings  in  einem  sokben 
Fall  nacli  dem  damaligen  Stande  der  Kriegswissenschaft  sich  für  den 
Angreifer  überhaupt  (S.  411)  und  gam  besonders  für  lUe  socb  im 
Anfang  der  wissenschaftlidMii  Kriegskunst  stehenden  RAmer  ungünstig 
■teilten.  MiUlenreile  litt,  wenn  auch  die  Brandschatzung  der  italischen  Angriff  taf 
Kütten  eof^drt  hatte,  doefa  der  ileliicbe  Handel  niebt  nel  weniger 
ala  Ter  dem  Flottenbeo.  Mflde  de«  tM^mm  Ciangee  der  Operationen 
und  nagednldig  dem  Kriege  ein  Ziel  ta  aetaen  baacUoIb  der  Senal 
daaSyatem  in  indm  nnd  Karthago  in  Aftka  aaangreiftn.  ImFrfih* 
)ahr  49S  ging  eine  Flotte  ton  330  LInianaehifEBa  unter  Segel  naeh  aae 
der  libyaehen  Kfiate;  an  der  Mflodang  des  Himeraflnaaaa  am  aAdKehen 
Uler  SieOiena  nahm  aie  daa  Landangriiear  an  Bard:  ea  waren  fier 
Legioiien  nntar  dar  FAhrong  der  beiden  Gonayk  Mareva  Atilina 
Regnlua  nnd  Ludna  Manlina  Volao,  heidea  erprobte  Generale.  Der 
kartfaagisehe  Admnral  üaAi  ea  gaacbehen,  daüt  die  femdliehen  Truppen 
aifih  einaehifften;  aber  auf  der  weiteran  Fahrt  nach  AlHea  fuiden  die 
R5niar  die  Ibindiiehe  Flotte  anf  der  Hfthe  von  Eknomoe  in  Sehteehl-SMiiif  ^ 

w  der  IttTaaion  an  decken« 
Niehl  Mehl  haben  grAlbere  Mamen  anr  See  gefioehten  ala  in  dieaer 
ßcUaeht  gegen  einander  alandei.  Die  iMiaehn  Flotte  m  330  Segebi 
alldte  nnndeatena  100 000 Mann  an  SchHhbamaimnng  anter  der  etwa 
40000  Mann  starken  Landnngaannee;  die  karlhagiadM  ton  350  Sehiffm 
Unig  an  Beaaannung  mindestens  die  gleiche  Zahl,  so  dafs  gegen  drei- 
malhunderttausend  Menschen  an  diesem  Tage  aufgeboten  waren,  um 
zwischen  den  beiden  mächtigen  Bürgerschaften  zu  eulscheiden.  Die 
Phoeniker  standen  in  einfacher  weilausgedehnter  Linie,  mit  dem 
linken  1  lugcl  gclciiul  ;iri  die  sicüische  Küste.  Die  Römer  ordneten 
sich  ins  Dreieck,  die  Adnnraischifle  der  beiden  Coii^ulu  an  der  Spitze, 
in  schräger  Linie  rechts  und  links  neben  ihnen  das  erste  und  zweite 
Geschwader,  endlich  das  dritte  milden  zum  Transpori  der  Reiterei 
gebauten  Fahrzeugen  am  Schlepptau  in  der  Luiic,  die  das  Dreieck 
schiülfe.  Al.-(i  s(  i;('lien  sie  dichlgesclilosscn  auf  den  Feind.  Langsamer 
folgte  ein  viertes  in  Reaerve  gestelltes  Geschwader.  Der  keilförmige 
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Angriff  diffdibrach  ohne  MQbe  die  karthagische  Linie,  da  das  zunächst 
angegriffene  Centrum  derselben  aliiichtlich  zurückwich,  und  die 
Schlacht  löste  sich  auf  in  drei  gesonderte  Treffen.  Während  dt» 
Admirale  mit  den  beiden  avf  den  Flügeln  aufgestellten  Geschwadern 
dem  karthagjaelMii  Gentrum  nachsetzten  qmI  mit  ihm  handgemeia 
wurden,  idiiwikte  d«r  Hnke  an  der  KMe  anfliestellte  Flügel 
Karthager  auf  das  dritte  ritaische  Geschwader  ein,  welches  daidi  üit 
ScUeppecluffa  gebiadart  nard  den  Mdaa  varteeai  i«  falgM,  und 
dringt«  daioolbe  in  beftigem  und  überiegeoem  Angriff  gegen  das  UfiBr; 
^flMjhiBttig  wunla4ia  föwiiache  llaief  fn  ▼on  dam  laciiiwi  tourthagpadiMi 
Mgel  aof  dar  kabaB  8aa  nngang»  lad  Tan  Uatan  angelbBan>  Oaa 
ante  dieaer  diai  Tnttm  nar  baM  m  Ende:  die  SoUfiB  daa  kartlMgi- 
actai  Ifitlaltntea,  cflbBbar  viel  eahfiidiar  ala  die  hMsm  gegen  aia 
fBchtandea  rtmieeben  Geachmder,  wandten  rieb  aar  Flacht  Bfittier- 
weüe  hatten  die  baden  andern  AbUMUaogeo  der  lUkner  einen  harten 
Stand  gegen  den  flbcriegenen  Feind;  aUeln  in  Wahgefccht  kamen  die 
geCBrehlaten  Enterhriekan  Ihnen  in  Statten  and  mil  deren  BOlfe 
gelang  ea  ricfc  so  in^sa  in  kalten,  bia  die  beMan  Ad«uale  nil  ikran 
SabiÜui  haruikoHmieB  konnlan.  Dadurch  erhielt  die  rDarieehafleaarfe 
Lnft  nad  die  karthagiecben  Schiffe  ^ea  rechten  FttgeU  aaeblen  for 
der  Uebermacht  daa  Weite.  Nnn,  nachdeni  anah  dieeer  Kampf  snm 
Tertbeil  der  Rflmar  entacbleden,  Selen  alle  nach  eaafthigen  ftai- 
eeben  SobifliB  dem  hartaickig  eehmn  Yarthell  verMgenden  kartbagi- 
idteB  linken  FMgel  hi  den  Ricken,  an  deft  dleier  naufaigelt  vnd  Ibel 
alle  Sdnffe  demdben  genommen  Warden.  Der  übrige  Yerinat  war 
ungefähr  gleich,  fan  der  römischen  Flotte  waren  24  Segel  fereenkt, 
Ton  der  karthagischen  90  weenkt,  64  genommen.  Die  karthtgisdie 
Flotte  gab  trotz  des  beträchtlichen  Verlustes  es  nicht  auf  Africa  zu 
decken  und  ging  zu  diesem  Ende  zurück  an  den  Golf  von  Karthago, 
wo  sie  die  Landung  erwarte i«j  und  eine  zweite  Schlacht  zu  liefern  ge- 
Begaitu  dachte.  Allein  die  Römer  landeten  statt  an  der  westlichen  Seite  der 
^■jJS2  Halbinsel  die  den  Golf  bilden  liiltt,  vielmehr  an  der  östlichen,  wo  die 
Bai  von  Clupea  ihnen  einen  fast  hei  allen  Winden  Schutz  bietenden 
geräumigen  Hafen  und  die  Stadt,  hart  am  Meere  auf  einem  schildförmig 
aus  der  Ebene  aufsteigenden  Hügel  gelegen,  eine  voi  lreliliche  Hafen- 
festung darbot.  Unf^ehindert  vom  Feinde  Schill  a  n  ^ie  die  Truppen 
aus  unil  setzLeii  sich  auf  dem  Hügel  fest:  in  kui/ci  Zeit  war  ein  ver- 
schanztes SchilTslager  errichtet  und  das  Liuulhcrt  konnte  seine  Opei  i- 
tionen  beginnen.  Die  römischen  rrupj^ien  durchstreiflea  und  brand- 
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MlMMen  4u  Land;  Mt  10000  SUaven  konntai  nach  Born  gefUnt 
werden.  Durch  die  impilMiwnlni  GliektOOe  war  der  kOhne  Pbn 
aif  den  «niMi  Wiuf  und  mit  garingm  Opfern  gabmgeD;  man  Msliieii 
am  Zida  m  Btahen.  Wie  mkerdia  Römer  aieh  liliÜeD,  bonaiat  dar 
BeaeMnlk  dee  Senate  den  grMen  TbeU>der  Rotta  and  die  flilfte  der 
AnM«  aaeh  Baliea  iirMnacbichan;  Mama  Eegnlna  Uiab  alkin  in 
Aflnea  mH  40  SaUffeD,  IMOO  Mann  an  Fnb  nnd  SOOReftem.  Ea 
aeUee  indeb  die  Znfmeiitmeht  «bertrieben.  Die  lurtbagisebe  Armee» 
die  eolmntbigt  sieh  in  die  Ebene  niebl  nagte,  erlitt  erat  reebi  eine 
ScUapfa  in  den  baldigen  Daffiaen,  in  denen  aie  ihre  beiden  bealen 
WeAn,  die  Reileni  nnd  die  Efephanten  mdit  verwenden  kannte.  Die 
Slldle  ergaben  aicb  in  Maaae,  die  Nomidier  atanden  anf  «nd  «ber- 
aebwemmteB  weitbin  dm  eAme  Lend.  Reguhia  kennte  hoffen  den 
■khaten  Peldang  an  beginnen  mit  der  Behfenmg  der  Hanptatadt,  an 
weleiiem  Ende  er  dieht  bei  denelben.  In  Tnnea  aehi  Winterlager  anf- 
aehli^.  —  Der  Karibager  Muth  war  gefaneben;  sie  baten  nm  Firiaden.  T«rp«bii«k« 
Allein  die  Dedingoagen ,  die  der  Gonsnl  fteüte:  nicht  blofii  Abtrelung  T«nuche. 
von  Sieilien  und  Sardinien,  sondern  Eingehung  eines  ungleichen  Bünd- 
nisses mit  Rom,  welches  die  Karthager  verptlichlet  hätte  auf  eine  eigene 
Kriegsmarine  zu  verzichten  und  zu  den  römischen  Kriegen  Schiffe  zu 
stellen  —  diese  Bedingungen,  welche  Kai  liiräi;*i  mit  Neapel  und  Tarent 
gleichgestellt  habt!»  wurden,  kuJuiLcii  uicliL  aageuoiumen  werden,  so 
lange  noch  ein  karthagisches  Heer  im  Felde,  eine  karthagische  Flotte 
auf  der  See,  und  die  Hauptstadt  unerscliültert  stand.  Die  gewaltige  Kant  l 
Begeisltrung,  wie  sie  in  den  orientalischen  Völkern,  auch  den  tief  ge-  Rutaii««a. 
sunkenen,  bei  dem  Ueranriahcu  aulsiTster  Gefahren  grofsartig  aufzu- 
flammen pflegt,  diese  Energie  der  liörhsten  Nolh  Uieb  die  Karlhager 
zu  Ansü'enguni^cii,  iii;in  sie  den  IJud^Milcuten  nicht  zugetraut  haben 
mochte.    H;iiij ilk.if,  der  in  Sieilien  ilru  klrineii  Knr^  die  Kuiiier 

SO  erfolgreich  gefülirt  halte,  ersciiien  lu  I.il>yeu  mit  der  Elile  der  sici- 
liscben  Truppen,  die  für  die  neuausgeliobene  Mannscliaft  einen  ireif- 
lichen  Kern  abuai);  die  Verbindungen  und  dns  f.nld  der  Karthager 
führten  ihnen  ferner  die  irefnichen  numidischen  Heiter  schaarenweise 
7-u  und  elienso  zahlreiche  griecliisciie  Söldner,  d;>runfer  den  gefeierten 
Hauptmann  Xanthippos  von  Sparta,  dessen  Urganisirungstaient  und 
strategische  Einsicht  seinen  neuen  Dienstherren  von  grofsem  Nutzen 
war*).  W&hrend  also  im  Lauf  des  Winters  die  Karthager  ihre  Vorbe- 

«)  Her  Dfriaht,  iaS»  sumMM  Xanthippos  mi]ltirisflb«s  Taleit  Btfibago 
firettoft  hale,  bt  wähnMidlcfc  gofiMl;  ü«  kerthaffatiteo  OfMtn  wsfdee 
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reitaDgen  trafen,  stand  der  römische  Feldherr  unthätig  bei  Tones, 
liodite  er  nicht  abneo,  welcher  Storni  sich  über  seinem  Hsopt  zusam- 
menlog oder  mochte  militärisches  Ehrgeföhl  ihm  an  thun  verbieten, 
was  seine  Lage  erheischte  —  statt  au  Taraiehleo  auf  eine  Belagerung, 
die  er  doch  nicht  im  Stande  war  auch  nur  zu  versuchen,  und  sich  em- 
sttschlielsen  in  die  Burg  von  Clu()ea,  hiieb  er  mit  einer  Handvoll  Leato 
▼or  den  Maaem  der  feindlichen  Haoptatadt  alehen,  aegar  aeine  BAek« 
zogalinie  zu  dem  Sehifflager  in  aiebem  fsraiaamid,  und  versinmead 
sieh  sn  aehafliBn,  waa  ihm  vor  allen  Dmgen  fehlte  nnd  ivaa  dvrah  s?er- 
bandlungen  mit  den  aubländiachen  Stimmen  der  Nnmidier  an  leieht 
an  erreiehen  war,  eine  gnte  leielite  BeitanL  MuthiHUig  brachle  er 
sieh  nnd  aeln  Beer  ako  in  dieaelbe  Lage,  in  der  einat  Agathoklea  anf 
seinem  verzweifeltan  Abantearsnog  sidi  befanden  hatte.  Ale  daa 
sss  Frtthjahr  kam  (490)»  hatten  aicb  die  Dinge  aebon  ao  ferindert,  dafr 
UtgtHiu  jetat  die  Karthager  ea  waren,  die  znerat  ina  Feld  rilekten  und  den 
M»rh(«.  1(51,1^  ^  SoUacht  anboten;  natfliBch,  denn  ea  lag  äUea  daran  mit 
dem  Heer  dea  Regulna  fertig  ao  werden»  ehe  wva  Italien  YeraUffamg 
kommen  konnte,  km  demselben  Gründe  bitten  die  RAmer  iSgam 
aellen;  allein  im  Yertraoen  anf  ihre  Untlherwindliebkeit  im  olfeMn 
Felde  nahmen  aie  aofbrt  die  Sehkoht  an  trota  ihrer  geringeren  Sürk» 
—  denn  obwohl  die  Zahl  des  Fofendka  anf  beiden  Seilen  ungalihr 
dieselbe  war,  gaben  doeh  den  Karthagem  die  4000  Reiter  und  100 
Ebphanten  ehi  entaohledenea  Ueberge wicht  —  nnd  trotz  des  ungün- 
stigen Terrains  —  die  Karthager  hatten  sich  auf  einem  weiten  Blach- 
feld,  Termathlich  unweit  Tones,  aufgestellt  Xanthippos,  der  an  diesem 
Tage  die  Karthager  commandirle,  warf  zunächst  seine  Beilerei  auf 
die  feindliche,  die  wie  gewöhnlich  auf  den  beiden  Flügeln  der  Schlacht- 
linie siaiul;  die  wenigen  römischen  Schwadronen  zerstoben  hu  Nu  vor 
den  feindlichen  Cavalleriemassen  und  das  römische  Fufsvolk  sah  sich 
vuu  dciiiselben  übeilhigelt  und  uitiscljwäi iiit.  Die  Legionen,  hiedurch 
nicht  erschüttert,  gingen  zum  Angriff  vor  gepen  die  feindliche  Linie; 
und  obwohl  die  zur  Deckung  vor  deiseliieti  aufgestellte  Elephanten- 
reilie  den  rechten  Flügel  und  das  Cenlrum  der  Kömer  beoinile,  faiale 


srhwerlicb  auf  den  Fremden  gewartet  haben  tim  zu  lernen,  dafs  die  leichte 
africaoiscbe  Cavalierie  zweckmiUsiger  «uf  der  Kbcoe  vei  waodt  werde  aU  ia 
BSgele  oad  WUdspa.  Vob  toldiSB  WMdoogen ,  dsa  BeU  dsr  fritcUsshse 
Wadutttbaagwpricb«,  ist  sdbit  PolyUM  aieht  frei.  —  Dab  XantUppss  Bich 
dem  Siege  voo  den  Kartha^era  enaordet  worden  sei,  ist  eise  BrflBdeBf;  er 
giSf  freiwUlif  f«rt,  ¥teU«idit  in  tefv^sehe  DieBtta. 
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wenigstens  der  linke  rftmiscbe  Flügel  an  den  Elephanten  forbeimar- 
•Gbirand  die  Söldnerinfanterie  auf  dem  rechten  feindlichen  und  warf 
sie  vollstSlldtg.  Alkiii  dMn  dieser  Erfolg  iern&  die  r&mischen  Reihen. 
Die  Haoptmaite,  vorn  von  den  Etephanten,  tn  den  Seiten  und  im 
BM»n  von  der  Reiterei  aiifegriffen,  formirte  sich  zwar  ins  Viereck 
und  vwtiieidigte  lioli  beldenmftUiig,  «Uein  endlich  worden  doch  die 
geecMoeeenen  MaMen  gwprepgt  nnd  anljiafieken.  Der  tiegraiebe  Unke 
FMgel  tnf  avf  das  nficfa  fiiaelii  karlhagiedie  Genlrani,  wo  die  Sbyicbe 
MuBtflrie  Ibni  gMebee  Schkksal  bereitete.  Bei  der  Beadiallenheit 
dea  Terraine  und  der  Uebemhl  der  feindtieben  Räterei  ward  nieder- 
gebanen  oder  gefangen,  waa  In  dieaeD  Haaaen  gefoebten  batte;  nnr 
iweilansend  Mann,  Termnlblicb  Tonngaweiae  die  in  Anfang  aerapreng- 
tan  Mobten  Truppen  und  Reitnr,  gewannen,  wibrend  die  rOmiaclien 
Legbwen  äab  nedemaeben  liefaen,  an  viel  Yoraprung  um  mit  Notb 
Qupea  SU  erreicben^  Unter  den  wenigen  Gefangenen  war  der  Gonaut 
aelbat,  der  qtftter  inKartbago  atarb;  aeine  Familie,  in  der  Meinung  dafa 
er  von  den  Kartbagem  nicbt  naob  Kriegagebraneb  li^andelt  wurden 
aai,  nabm  an  swel  edlen  kartbagiaebfln  MbngeDen  die  empOrendate 
Baabe,  bis  ea  aeKbat  die  SUaien  erbannte  und  auf  deren  Anaeige  die 
TMfaaia  der  Sebindliohfcat  ateuerten*).  —  Wie  die  Scbreekenapoat 
naeb  Rom  gelangte,  wir  die  erale  Sorge  natMeh  geriebtet  auf  die 
Bettung  der  in  anpea  eiagea^aeeBen  Mannadiaft.  Eine  röndaebe 
Flotte  Yon  350  Segeln  Uef  sofort  aus  und  nach  miem  schönen  Sieg 
am  hermaeischen  Vorgebirg,  bei  welchem  die  Karlhager  114  Schifle 
einbüfsten,  gelangte  sie  nach  Clupea  eben  zur  rechten  Zeit,  am  die 
dort  verschanzten  Trümmer  der  geschlagenen  Armee  aus  ihrer  Bedräng- 
nifs  zu  befreien.  Wäre  sie  gesandt  worden,  ehe  die  Katastrophe  ein- 
trat, so  hätte  sie  die  iNiederlage  in  einen  Sieg  verwandeln  m5gen,  der 
wahrscheinlich  den  phoenikischen  Kriegen  ein  Ende  gemacht  liaben 
würde.  So  vollslaiidig  aber  hatten  jetzt  die  Röm^r  den  KojiT  verloren, 
dafs  sie  nach  einem  glficklichen  Gefecht  vor  Clupea  biuanulii  he  Troppen 
auf  die  Schiüe  setzten  und  heimsegeiten,  freiwillig  den  wichtigen  und 

*)  Weiter  ist  über  Regolus  Ende  iiicbts  uu't  Sicherheit  bekaont;  selbst 
seine  Sfndunp  nach  Rom,  die  bald  503,  bald  511  gesetzt  wird,  ist  sehr  281,  tü. 
^cblerht  beglaubigt.  Die  spätere  Zeit,  die  in  dem  i^iück  uud  (Tngliick  der 
Yoriabrcu  aar  nach  Stoffen  suchte  Tur  Schuiacte,  hat  aas  Refnlus  das  Pro» 
totyp  iM  itBgliekli«h«tt  wie  aiu  FabridM  4u  des  tfiflUgm  0«lieo  genuMlt 
«»4  alM  M«Bg«  obligat  «rTmidMer  Aa«lcdoC«D  «vf  MiMn  NaiiM  in  Uadavf 
gesetzt;  widerwärtigi  Flitter,  di«  fibel  «ottrastirea  mit  dar  «rHSt«a  nad 
•eUlcMM  GeaeUelit«. 
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leicht  zu  vertheidigenden  Platz  räumend,  der  ihnen  die  Möglichkeit  der 
Landung  in  Afriea  sicherte»  imd  der  Rache  der  Karthager  ihre  zahl- 
leieheB  afrieanischen  Bundesgenossen  schutzlos  preisgebend.  IMe  Kar- 
thager veraianteii  die  Gelegenheit  nicht  ihre  leerea  Kiesen  zu  füllen 
und  denUnterthanen  dieFolgeii  der  Untreue  devtlidi  m  machen.  Eim 
aolteroi^eiitfioheOmtrilHitiM  v«o  lOOOTakBtMi  Silber(l  7dM00TUr.) 
und  20000  RiDdem  ward  mgeachriehan  und  m  etomükhei  abya* 
feUeneo  GeneiodcB  die  Sefaeiki  aoM  Krem  giicfcligen  —  et  eolte 
Ihrer  dreiMuttead  geweeen  eaia  «nd  dleeee  enteeiriiflhe  WAIta  te 
karlliegMwn  Beamten  wemiUeh  den  Grund  teieft  haben  in  dtf  Rn- 
volation,  wdcfae  einige  Jahre  epilv  in  Allrici  anebraeh.  Endlieh,  ab 
wottta  wie  Mbor  dea  €lAefc,  aa  jetit  dm  UngÜek  den  RAmiii  daa 
HaA  fallen,  gingen  anf  der  RftekCibrt  der  Fblia  in  «ineaa  aehwnren 
Sturm  drei  Viertheile  der  rtauadien  Sduffe  arit  der  Mannaehaft  in 
na  Grande;  nur  achtzig  gelaugten  in  den  Hafen  (luli  499).  Ria  Gapilina 
haUeo  das  Unheil  wohl  verantgcsagt,  aber  die  Impronrihirten  fOrnimhen 
Admirale  die  Fahrt  einmal  aleo  beCohlen. 

Nach  ao  ungeheuren  Erfolgen  konnlBn  die  Karthagar  die  lange 
tkuiMben  eingestdlte  Offmaifa  wiederum  ergreifen.  Haadruhal  Hanaoa  Mm 
^^^nm»  landete  in  Lilybaeon  mit  einem  starken  Heer,  das  besonders  durch  dfe 
gewaltige  Blephantenmasse  —  es  waren  ihrer  140  —  in  den  Stand 
gesetzt  wurde  ^egen  die  Römer  das  Feld  zu  halten;  die  letzte  Schlacht 
hatte  gezeigt,  wie  es  möglich  war  den  Mangel  eines  guteuFufsvolks  durch 
Elephaiiten  und  Reiterei  cinigermafsen  zu  ersetzen.  Auch  die  Römer 
nahmen  den  siciÜschen  Krieg  von  neuem  aul:  die  Vernichtun  Acs 
Lanil  111128 heereg  halte,  wie  die  freiwillige  Räumung  von  Clupea  beweist, 
im  ruiius(  tien  Seii.ii  -ofort  wieder  der  Partei  die  Oberhand  gegeben, 
die  den  alricarnsclieii  Krieg  nicht  wollte  und  sich  begnügte  die  Inseln 
allmählich  zu  unterwerfen.  AUeiM  auch  iiierzu  bedurfte  man  euer 
Flotte;  und  d  i  tiejemge  zerstört  war.  mit  der  man  bei  Mylae,  bei 
Eknonios  innl  .nn  hermiu  isi  lioi  \  ürgebu\^'*'  gesief?t  halte,  banli'  iiiLtn 
euie  neue.  Zu  /wnliiindert  un<l  zwanzij;  ncinn  Kt itgsschilltMi  würde 
auf  einmal  der  kirl  i:f\o.^i  —  iwc  liatfe  man  bisher  gleiclizeiiig  so 
viele  zu  bauen  unternümmeu  —  und  in  <h'r  unglaublich  kurzen  Zeit 
IM  von  drei  Monaten  standen  sie  sänuntlich  segelterug.  im  Frühjabr  500 
erschien  die  römische  Flotte,  dreihundert  grölslcntheils  neue  Si  hille 
zählend,  an  der  sicilischen  Nordküste.  Durch  einen  glucklichen  An- 
griff von  der  Seeseile  ward  die  bedeutendste  Stadt  des  karthagischen 
Siciliena,  Pauormo»  erobert  und  ebeneo  fielen  hier  die  UeioerenPlilaa 
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Solus,  tieplialoedion,  Tyndaris  dun  Uumern  in  die  Hände,  so  dals  am 
ganzen  nördlichen  Gestade  der  Insel  nur  noch  Thermae  den  Kartha- 
gern verblieb.  Panormos  ward  seitdem  eine  der  Hauptstationen  der 
Römer  auf  Sktlien.  Der  Landkrieg  daaelbil  slookts  indtb;  die  beiden 
Arseen  standen  vor  Lilybaeon  einander  gcg^Blber,  ohne  dalii  die 
rOouediea  Befehlshaber,  die  der  Etophinteniaiae  nicht  beizukommen 
wölkten,  eine  flnuptaidilicht  zu  erzwingeii  Tertncht  hätten.  —  Im 
folgenden  Jahre  (501)  zogen  die  Consuln  es  vor,  statt  die  sieiMfen  Vor-  tu 
theile  m  Sicilien  za  TorfolgeB,  eine  Ex|)editioB  neeb  Africa  zu  machen, 
nicht  «m  ni  landen,  sondern  um  die  Küstenstadle  m  plAodem*  Un- 
gehindert kamen  tie  damit  n  Stande;  aUein  nachdem  aie  aebo«  in  den 
ecbwUrigan  nnd  ihren  Pitoten  «nbekannten  Gewieaera  dar  kWnen 
Syrte  auf  die  Untiefen  anfgetanfen  nnd  mit  Hlhe  wieder  loegekommeii 
waren,  traf  die  Ftotla  iwiadien  Sicilien  nnd  Italien  ein  Sturm,  der  fllier 
150  r5«iach(e  SoUfle  keilete;  aneh  dieamal  hatten  die  Pilotan,  troti 
ihrer  Venteimgen  nnd  BittcB  den  Weg  llnga  der  Eisle  tn  wihkn, 
anf  Belkhl  der  GonanUi  jon  Panormoe  geradeaWegca  durch  du  etoe 
Meer  nadi  Ostia  an  atenem  mAeaen.  —  Da  ergriff  Kleinmnth  die  Yiter 
der8tadt;sieheichleeaandieKriegifletteabanschaflkRhi8aitf60Se9Bl  «<'<**^ 
nnd  den  Seekrieg  aof  die  KfieleoTartheidigung  nnd  die  Geleitnng  der 
Transporte  m  besdirinkfla.  ZnmGlflcfc  nahm  eben  jetit  der  atoekende 
Landluieg  anf  Sidlien  eine  gftnetigere  Wandung.  Nachdem  im  lehre 
502  Thermae,  der  letate  Pnnkt,  den  die  Earthager  an  der  NardkAate 
hemAen,  nnd  die  wichtige  Ineel  den  UDaeam  In  die  Binde  ge- 
bJkm  waten,  erfoebt  im  lehre  darauf  der  Genen!  Lncina  Gaedlina 
Metettos  nnler  den  Mauern  tob  Panormoe  einen  glimenden  Sieg  ftber 
das  Elephantenheer  (Sommer  503).  Die  unvorsichtig  vorgeführten  ssi^  sieg  der 
Tbiere  wurden  von  den  im  Stadtgraben  aufgestellten  leichten  Truppen  pa^IL»! 
der  Römer  gcwurfen  und  stürzten  theils  in  den  Graben  hinab,  liieils 
zurück  auf  ihre  eigenen  Leute,  die  in  wilder  Vervvii i hhl;  mit  den 
Elephanten  zugleich  sich  /um  Strande  drängten,  um  von  den  ijhoeniki- 
schen  Schiffen  aufgenommen  zu  werden.  120  Elephanten  wurden  ge- 
fangen und  das  karlhagiäche  Heer,  dessen  Stärke  auf  den  Thieren  be- 
ruhte, mufste  sich  wiederum  in  die  Festungen  einschliefsen.  Es  blieb, 
nachdem  auch  noch  der  Eryx  den  Römern  in  die  liaude  gefallen 
war  (505),  auf  der  Insel  den  Karliidgern  niclits  mehr  al&  Drepana  und  ««t 
Lilybaeon.  Karthago  bot  zum  zweitennial  den  Frieden  an:  allein  der 
Sieg  des  MetelUis  um]  die  Ermattung  drs  Ft  iiid&ä  gab  der  euergibdieien 
Partei  im  Senat  die  Ubei'haud.  Der  i^riede  ward  zurudt^ewieeeii  und 
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bdsehloMen  die  Bdagerung  der  batden  ocUiseheD  Stidte  ernelheft  $m~ 
BeUgeruiif  iQgnifen  nnd  xo  dieeem  Ende  wiedemi  elfte  Fk»tle  von  200  Segda 
^ui^'  in  See  gehen  lu  lauen.  Die  Bebgemng  ven  Litybaeon,  die  erste  gmJlM 
und  regelreebte,  die  Rom  nnternahm,  und  eine  der  iuvUiick^Bten,  die 
die  Geschiebte  kennt,  wurde  ven  den  RAnem  mit  einem  mhligen 
Erfolg  crMiMt:  ihrer  Flotte  gebBg  es  eleh  in  den  Bafen  der  Stadt  m 
legen  und  dieeelbe  von  der  Seeaelte  su  Uokiren.  Indeti  vdietMIg  die 
See  sn  epenren  vermochten  die  Belagerer  niobt  Trolx  ihrer  Venen- 
kuDgen  und  Palliaaden  und  troti  der  aorgllltigelen  Beivaehung  unter- 
hielten gewandte  und  der  Unflieren  und  Fahrwiaaer  genau  kundige 
Scbnellaegler  eine  regdniärsige  Verbindung  iwiaehen  den  IMagerlen 
m  der  Stadt  nnd  der  karlhagischen  Flotte  im  ftifen  vnn  Drepana;  ja 
nadi  einiger  Zeit  glüd^te  ea  einem  kartbagiBcheD  Geachwader  von 
50  Segeln  In  den  Hafen  einzufabren,  Lebensmittel  in  Menge  und  Ver- 
still  kung  von  10000  Mann  in  die  Stadt  ni  werfen  und  unangefbchtai 
wieder  heim  zu  kehren.  Nicht  viel  glücklicher  war  die  belagernde 
Landarmee.  Man  hefjann  mit  regeheclitem  Angriff;  die  Maschinen 
wurden  erriciilcL  uuii  iü  kuizer  Zeit  hallen  die  Ballerien  sechs  Mauer- 
thnrme  eingeworfen;  die  Bresche  scliicu  bdlU  gaiighar.  Allein  der 
tüchlige  kartliagisdie  Bi'tt  lil.>hal)ri  Ilirailkü  wehrte  diesen  Aagi  lü  ab, 
indem  aul'  beuie  Anordnung  limlfr  der  Bresche  sich  ein  zweit*  i  Wall 
erhob.  Ein  Versuch  dpi  UfuiH  i  tnit  der  Besatzung  ein  Luivn  ständnib 
anzukiiupleii  ward  ebcll^ü  uucli  /in  rechten  Zeit  vereitelt.  Ja  es  gelaug 
den  Karthagern,  nachdem  ein  erster  zu  dieseiu  Zufckc  f:ciiiiachter  Aus- 
fall abgeschlagen  worden  war,  während  einer  .siririiüschen  Nacht  die 
römische  Maschin i  iitcilic  zu  verbrennen.  Die  Humer  gaben  hicraiit 
die  Vorbereitungen  zum  Sturm  auf  und  begnügten  sich  die  Mauer  zu 
Wasser  und  zu  Laiule  zu  blokiren.  Freilich  waren  dabei  die  An«?iclncii 
auf  Erfolg  sehr  fern,  so  lange  man  nicht  im  Stande  war  den  feindlichen 
Schiffen  den  Zugang  gänzlich  zu  verlegen;  und  einen  nicht  viel  leich- 
teren Stand  als  in  der  Stadt  die  Belagerten  hatte  das  Landbeer  der 
Belagerei-,  welchem  die  Zufuhren  durch  die  starke  und  verwegene 
leicbte  Reilerei  der  lUrtbager  häufig  abgefangen  wurden  und  das  die 
Seneben,  die  in  der  ungeeunden  Gegend  einbeimisch  sind,  zu  deeimiren 
begannen.  Die  Eroberung  Lilybaeons  war  nicht«  desto  weniger  wichtig 
genug,  um  geduldig  tiei  der  mühseligen  Arbeit  aassaharren,  die  doin 
Niederlage  doch  mit  der  Zeit  den  gewünschten  Erfolg  verhiefi.  AUein  dem  neuen 
Jtn'nJ^ConMÜPubUuaGlaudiua  aohien  die  Aufgabe  Ulybaeon  eingeaoUoaaeii 
TM  dnp»«.^  1^1^  ^  gering;  ea  geAel  ihm  bemer  wieder  einmal  den  Ope* 
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rationsplan  zu  ändern  und  mit  seinen  zahlreichen  neu  bemannten 
Schiffen  ilie  karihigiscbe  in  dem  nahen  Ha  toi  fon  Drepana  verweilende 
Flotte  nnvendMns  ni  öberfallen.  Mit  dem  gnwn  fitokadegeschwador, 
das  Freiwillige  aus  den  Legionen  an  Bord  ganommai  hatte,  fuhr  er 
UD  Mittemacht  ab  und  erreichte,  in  guter  Ordnitilg  segelnd,  den 
rechten  Flflgel  am  I.ande,  den  ünken  in  der  hohen  See,  glftcklich  mit 
Sonnenaufgang  den  Hafen  von  Drepana.  Hier  commandirte  der  phoe^ 
nikiecbe  Admiral  Atarbas.  Obwohl  überrascht,  ferior  er  die  Beaounen^ 
heil  nicht  und  lieljB  sich  nicht  in  den  Hafen  einechliellMn,  sondern  wie 
die  rtmiiehen  Schiffe  in  den  nach  SAden  ucbell5nn%  eich  OChenden 
Baien  an  der  Landaeite  einfahren,  log  er  an  der  noch  freien  Seeecite 
aeuM  Schiffe  ans  dem  Hafen  heraus  und  stellte  ekh  aniherhalb 
deMclbeii  in  Linie.  Den  rftmiidien  Admiral  Uieh  nichts  ihbrig  ala  die 
ToideniBD  Sebüb  mAf^iobat  ecfaneU  aus  dem  Hafen  nrteknnehnen 
und  aieh  gWehfalh  Yor  demaelben  w  Schbcfat  wa  ofdnen;  alMn  Aber 
dieser  rikkgiBgigea  Bewegong  Terier  er  die  freie  Wehl  ssiner  Anf- 
steihing  «nd  malzte  die  Schlacht  annehmsn  In  einer  Linie,  die  theals 
TOD  der  feindlichen  vm  fünf  Schiffe  überflAgelt  ivard,  da  es  an  Zeit 
gebrach  die  Schife  wieder  ans  dem  Hafen  voUstMig  lu  entwicketai, 
theils  so  diehtan  die  KAste  gedringt  war,  dafe  sehie  Fahneuge  weder 
lurAefcweiehen  noch  hinter  der  Linie  hinssgehid  sich  nnter  einander 
sa  HAIfe  kemmen  kennlen.  IMe  SeUacht  war  nicht  bhA  ferioran,  ehe 
sie  begann,  sondern  die  rftmiscfae  Flotte  so  ToUsttodig  umstrickt,  dafs 
sie  fast  ganz  den  Feinden  in  die  Hände  fiel.  Zwar  der  Consol  entkam, 
indem  er  zuerst  davon  floh ;  aber  93  römische  Schiffe,  mehr  als  di*ei 
Viertel  der  Blokadeflotte,  mit  dem  Kern  der  römischen  Legionen  an 
Bord,  fielen  den  IMiuenikern  in  die  Hände.  Es  war  der  erste  und 
einzige  grofse  Seefeii  l;,  drn  du  Kn  ih  iurr  über  die  Römer  erfoclilen 
haben.  i.ilylKteon  war  lier  TiiaL  iiddi  \ü\]  der  Seeseite  entsetzt,  denu 
wenn  auch  die  liumnier  der  römischen  1" lulle  ni  ihre  frühere  Stellung 
zurückkehrten,  so  war  diese  doch  jetzt  viel  zu  schwach  um  den  nie 
ganz  geschlossenen  Hafen  ernsUich  zu  ver^ju  iTen  und  konnte  vor  dem 
Angriü'  der  karthagischen  Schiffe  sich  selL^t  nur  retten  durch  den 
i>ci^Lalld  des  Landheers,  hie  eine  Unvorsicliii-ki  il  eines  unerfahrenen 
uad  freveüiali  leichtsinniLi  n  oiti/iiM  s  halte  idirs  vereitelt,  was  in  dem 
langen  und  aufreihenih  n  I  r<liingskii<  -  iimh>aiii  t  ireicht  worden  war; 
und  was  dessen  Leberuiuth  noch  an  Ki  ir^>^chiüen  ()en  Römern  ge-  Veruiofc- 
lassen  hatte,  ging  kurz  darauf  durcli  den  Lnverstaud  seines  Collegeu  rol^tM 
zu  Grunde.   Der  zweite  Loujäul  Lucius  lunius  l^uUus»  der  den  Aullrag  ^uiST 
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erhalten  liaUe  die  für  das  Heer  in  Lilybaeon  bestimmten  Zufuhren  in 
Syrakus  zu  verladen  und  die  TransporlÜotte  längs  der  südlichen  Käsle 
der  Insel  mit  der  zweiten  römischen  Fiolla  von  120  Kriegsschiflen  la 
g^ten,  begiag»  statt  seine  Schrlfe  zusaBBcnohalten,  den  Fehler  dea 
«nten  Transport  allein  abgehen  zu  hissea  uad  ersi  später  mit  deoi 
iweiten  zu  folgen.   Als  d«r  karlhagische  Unterbefehlshaber  Karihalo, 
der  mit  huadei-t  auserlesenen  Schiffen  die  röialiciM  Flotte  im  HalM 
von  Lilybaeon  blokirte,  davon  Nachricht  erhielt,  wandte  er  lioh  nach 
der  SüdkOste  der  Inaelt  aohnitt  die  beiden  rftauMbea  tadiwider,  odi 
nriMhflii  ä»  le^aad,  veii  eiMiider  ab  imd  iwing  ne  «n  den  onwlrtk- 
lieheii  tetaden  Ton  Geb  und  Kaaiaraa  in  wmk  WoCfchMlm  eidi  m 
bergen.  Die  Angriffs  der  K^t^Wm^  worden  Mlich  von  dea  Rftaere 
tapfv  xuiiokffBwieseB  mit  Hfllfo  der  luer  wie  ftberall  an  dar  Ktete 
Bchon  aeit  liagirer  Zai  emchteten  Straudbatleriea;  alleio  da  in  Vor- 
eiaigiug  und  ForMamg  dar  Fakri  für  die  RAmer  Mut  m  deokea 
nar,  kaoBte  Karthalo  die  Ydlaadnag  aeiaae  Warkaa  daa  Blaaiaatea 
Abarlaaaan.  Der  aiehate  grabe  Slara  veraioktate  daan  Meh  beide 
fMiscba  Flotte»  aaf  ihiaa  aohladHea  BMa»  ToUalindig,  ifilmad 
der  pboeaikiaaba  Adaiiral  aaf  dar  MaaSee  aut  aeiaaa  anlwachiPTtea 
aad  gut  gemfartea  SdiiliMi  iiua  laicht  entging.  Die  Maaaachaft  aad 
M»  die  Ladung  gelaug  es  daa  BAmera  ladelis  grölkteatiMfla  la  rattaa  (506)^ 
«düMig.       Der  rftmiadM  8aaat  war  lalUaa.  Dar  lüieg  wihrta  aaa  iaa  aach- 
tLi!'  lahate  Jabr  aad  wia  daai  Ziala  aehiaa  aiaa  iia  aeehaalialaa  imüar  ab 
la  aaia  ab  im  erataa*  Tier  groJka  Fbttea  waran  in  dieaoa  Kriege  n 
Graade  gegaogea,  drei  dafta  mit  rikniaaban  flaaraa  aa  Berd;  eia 
▼iertei  aHSgeeucbtee  Landbeer  batle  der  Feiad  in  libyea  vemiefati^ 
ungerechnet  die  zahllosen  Opfer,  die  die  kleinen  Gefechte  zur  See,  die 
in  Sicüien  die  Schbchten  und  mehr  noch  der  Postenkrieg  und  die 
Seuchen  gefordert  halten.   Welche  Zahl  von  Menschenleben  der  krieg 
ata— S47  wegraffte,  ist  daraus  zu  erkennen,  tlafs  die  Hürgerrolle  blol's  von  502 
auf  507  um  etwa  40000  Köjitc,  den  sechsten  Tiieil  der  GesamniUaiil 
>i!iik;  \vobei  tlie  Verluste  der  litiiitlesgenossen,  die  die  ganze  Schwere 
lit  :.  Seekriegs  und  daneben  der  Landkrieg  nnndestens  in  gleichem  Ver- 
ii  iltnifs  wie  die  Römer  traf,  noch  nicht  mit  eingerechnet  sind.  Von 
der  finanziellen  Eiuhufse  ist  es  nicht  möglich  sich  eine  Voräiellüng  zu 
machen;  dUei  sowohl  der  unmittelbare  Schaden  an  SchÜlen  und  Material 
•Ab  der  iniUelbare  durch  *\k  Lähmung  des  Handels  müssen  untreheuer 
gewesen  bem.   Ailt  in  m  hliiumer  aJs  dies  alles  war  die  AbnuUunL:  1 
Mittel,  durch  die  uiau  den  krieg  halte  endigen  wollen.  Man  hatte  eine 
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I  ;ii)(l[!ng  in  Africa  mit  frischeu  kiutleii,  im  ?olleii  Siegeslauf  vcraucht 
untl  war  gänzlich  gescheitert.  Man  hatte  Sicilien  Stadt  um  Stadt  zu 
er^^lurnien  unternommen;  die  geringeren  Plätze  waren  gefallen.  aJjer 
die  beiden  g*- walligen  Seeburgen  Lilyhaeon  und  Drepana  standen  iin- 
bezwinglii  her  vih  je  zuvor.  Was  sollte  man  hi'^tiiin  ir?  In  der  Thal, 
der  Kit'iiiiiiuth  hebielt  gewissem) afsen  Recht.  l>it^  \  ilci  der  Sindt  ver- 
zngten;  sie  liefsen  die  Sachen  eben  gehen  wie  sie  irt  lH  ii  mochten,  wohl 
wissend,  dafs  ein  ziel-  und  endlos  sich  hinspinnender  Krieg  für  Italien 
verderblicher  war  als  die  Anstrengung  des  letzten  Mannes  und  des 
letzten  Silberstücks,  aber  ohne  den  Nulb  und  die  Zuversicht  zu  dem 
Volk  und  zu  dem  Glück,  um  zu  den  alten  nutzlos  vergeudeten  neue 
Opfer  zu  fordern.  Man  schaffte  die  Flotte  ab;  h&chalHis  förderte  man 
die  Kaperei  und  stellte  den  Capitinen,  die  auf  ihre  eigene  Hand  den 
Corsarenkrieg  zu  beginnen  bereit  waren,  zu  dleeem  Behuf  Kri^gaBchiflle 
des  Staates  xar  Yerfilgiing.  Der  Landkrieg  ward  dem  Nemen  nach 
fortgeführt,  weil  man  eben  nicht  anders  konnte;  eUein  van  begnügte 
sich  die  siciUichen FeeUingen  zu  beobachten  und  nn<;  man  besafs  noth- 
dürft  il:  zu  behaupten,  was  dennoch,  seit  die  Flotte  febUe,  ein  tebriaU* 
reiche»  Heer  und  ftufserst  kostspielige  Anstalten  erforderte,  —  Wenn 
jemalSt  so  war  jetzt  die  Zeit  gekommen,  wo  Karthago  den  gewaltigan 
Ciegner  sn  dem&tfaigen  im  Stande  war.  Dab  aoch  dort  die  EncMpfting 
te-  Krilte  geflIbU  wiid,  venttiit  sieb-,  indeib  wie  die  Sadien  atenden, 
konnten  die  pboenikischen  FnianM  «nntf^gUdi  ao  im  YerfaU  aein, 
daiSi  die  Kartbagor  den  Krieg,  der  ihnen  hauptaicbikb  nur  Geld  koeteto, 
Diefat  bitten  offenaiT  und  naefadrOckliob  forlflUmn  btanen.  Allein 
die  kartbagiaebe  Regiernng  war  eben  nieht  cnetgiacby  aondam  achwacb 
und  liaaig,  wenn  nicbt  ein  leichtar  nnd  aioharer  Gewinn  oder  die 
inlkrata  Noth  aie  trieb.  Frob  der  ritaaiadMB  Flott»  kn  an  aoui  ]kU 
man  tbAricht  aneb  die  eigene  TerfoUen  «nd  fing  an  nacb  dem  Beiapiel 
der  Feinde  aieb  m  Lande  nnd  lur  See  anf  den  kleinen  Krieg  in  nnd 
um  Sicilien  an  beacbrinkeo« 

So  Colgten  aecfaa  tbatenleae  Kriegsjahre  (506 — 511),  die  rabrn-  ms-ms 
loeeaten,  welcbe  die  rtauaefae  Geecbidite  diaaea  Jabrbunderta  kennt  Kleiner 
nnd  mbmloa  auch  flir  daa  Tolk  der  Kartbagar.  Indeb  ein  Mmn  von  \tS^;5 
dieoen  dachte  nnd  bandelte  andere  ala  aeine  Nation.  Hamilkar,  genannt 
Batak  oder  Barkas,  da»  ist  der  Blits,  ein  junger  rielverspradiettder  Vai^okM 
Offiaier,  fibemahm  im  Jahre  507  den  Oberbefehl  in  Sidtien.  Es  Mite  %a^^ 
in  seiner  Armee  wie  in  jeder  karthagischen  an  einer  zuverlässigen  und 
kriegsgeübten  Infanterie;  und  die  Regierung,  obwohl  sie  vielleicht  eine 
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solche  zu  sehaffsn  im  Stande  und  auf  jeden  Fall  es  s«  firtuchen  Ter- 
pflichtet  geweien  wire,  begnilgte  sich  den  Niederkgen  nnaielien  «nd 

höchstens  die  geeehlegenen  Feldherrn  ans  Kreuz  heften  in  lassen. 
Baniilkar  beeehkift  eieii  ntäber  zu  helfen.  £r  wufsle  ee  wohl,  dalk 
Minen  Söldnern  Karthago  ao  gleiohgflitig  war  wie  Ron,  nnd  daft  er 
von  aemer  Regiening  nicht  phoenihiache  oder  lihyache  Gamcribirte, 
aondem  im  beaten  Fall  die  EirlaubnUli  an  erwarten  halte  mit  seinen 
Lenten  daa  Yateiiand  auf  eigaoe  Panat  an  retten,  varanageaetit,  diCii  ea 
niehta  hotte.  Allein  er  hannte  anefa  aieh  und  die  Manaehen.  An  Kar- 
thago lag  aeinen  SAMnem  Mlidi  niebta;  aber  der  eeble  PeMheir 
nag  ea  den  Soldaton  an  die  Stdie  dea  Yateriandea  aeine  eigene  P)er- 
atalkfaheit  in  aetieit,  nnd  ein  aeielier  war  der  junge  GeneraL  Nachdem 
er  die  Seinigen  im  Poatenkrieg  tot  Drepana  imd  Lfljhaefm  gewj^hnt 
hatte  dem  Legionär  Ina  Ange  in  aehen,  aeUte  er  anf  dem  Beige  fiirfcte 
(Monte  Pellegrino  bei  Pakrmo),  der  gleich  einer  Peatnng  daa  nmiie<- 
gende  Land  beherracht,  aich  mit  seinen  Leuten  Itet  «nd  UeOi  sie  hier 
hiuslich  mit  ihren  Frauen  und  Kindern  sich  einrichten  tmd  das  platte 
Land  durchstreifen,  während  phoenikische  Kaper  die  italische  Kftste 
bis  Cumae  brandschatzten.  So  ernährte  er  seine  Leute  reichlich,  ohne 
von  den  Karthagern  Geld  zu  begehren,  und  bedrohte,  mit  Drepana  die 
Verbindung  zur  See  unterhaltend,  das  wichtige  l'anormos  in  nächster 
INähe  mit  TJeberrumpelung.  ^^icltL  lilulö  veruiuclileu  ilie  ftönier  nicht 
ilni  von  seinem  Felsen  zu  vertreiben,  sondern  nachdem  an  der  Eirkte 
der  Kampf  eine  Weile  gewahrt  hatte,  schuf  sich  Hain  lk.n  eine  zweite 
ähnliche  Stellung  am  Eryx.  Diesen  Berg,  der  anf  der  ti  Höhe  die 
gleichnamige  Stadt,  auf  der  Spitze  d»*n  I  t  uipel  der  Aphioilife  trne, 
hatten  bis  dahin  die  Hniiipr  in  Händfii  irt  tuhl  und  von  da  au>  l^it-paua 
Ihm: III  tili I latuükar  nahm  du  Si  nlt  weg  und  belagerte  das lleiiigtiiuirL, 
wähn  ml  di»  Homer  von  der  Ebene  her  ihn  ihrerseits  blokirten.  Die 
von  den  Hörnern  aut  den  verlorenen  Posten  des  Tempels  gestellten 
keltischen  Ueherläufer  aus  dem  kartliagisclien  Heer,  ein  schlimmes  Raub- 
gesindel, das  während  dieser  Belagerung  den  Tempel  plünderte  und 
Schändlich  keilen  aller  Art  verübte,  vertheidigten  die  Felsenspitze  mit 
verzweifeltem  Muth;  aber  auehHamilkar  liefs  sich  nicht  wieder  ana  der 
Stadt  verdrängen  nnd  hielt  mit  der  Flotte  und  der  Besatzung  von  Dre- 
pana atets  sich  aor  See  die  Verbindung  offen.  Der  aiciliaohe  Krieg 
achien  eine  immer  ungünstigere  Wendong  für  die  Römer  zu  nehmen. 
Der  römische  Staat  kam  in  demaelben  um  sehkMd  imd  seine  Soldaten 
nnd  die  rOmiachen  Feldherren  nm  ihr  Anaehen;  ea  war  tchon  hiar,  daft 
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dem  HtmUkur  keiii  HMiHMlMr  Genanl  saifadiseA  mur  und  die  Zeit 
lieliiiicblMMeliiMi,  wo  tiidi  der  kartliagiMbeSflildiier  sieb  draisl  frOide 

BMesen  ktonen  nut  dem  Legionär.  Inmer  verwegener  zeigten  sieh 
die  Kaper  Hamilkars  an  der  italischen  Küste  —  schon  hatte  gegen  eine 
dort  gelandete  karthagische  Slreifparlei  ein  Praetor  aasrücken  müssen. 
Koch  einige  Jahre,  so  lli;iL  Hamiikar  von  Sicilien  aus  mit  der  Flotte,* 
was  später  aul'  dem  Laiiilweg  von  Spanien  aus  sein  Solin  inUeiiiähui. 
—  Indefs  der  römische  Senat  verharrte  in  seiner  Unthätigkeit;  die  R«mM«iiw 
Part  - 1  der  Kleinraöthifjen  hatte  einmal  in  ihm  die  Mehrzahl.  Da  ent- 
8chlu^üCli  sie!»  eine  Äiizaiil  einsichtiger  und  iiochliensiger  Männer  den 
Staat  auch  ohneKegierungsheschlufs  zu  retten  und  dem  lieil!i>>f'ii  sici- 
lischen  Krieg  ein  Ende  zu  mrn  heu.    Die  ^lurkln  hen  Corsiucni  ilii  len 
hatlPTi  wenn  nicht  den  Mulh  ili  r  Nititui  gehoben,  doch  in  engeren 
Kreisen  die  Energie  und  die  Hotlinni^:  l*  weckt;  man  hatte  sich  schon 
in  Geschwader  zusammen^efhan ,  ilippo  an  der  africanischen  Küste 
niedergebraiiiit,  tlen  Karthagern  vor  Panormos  ein  glückliches  Seege- 
feclit  geliefert.  Durch  Privatunterzeichnung,  wie  sie  auch  wohl  in 
Athen,  aher  nie  in  so  grofsartiger  Weise  vorgekommen  ist,  stellten  die 
Termögenden  und  patriotisch  gesinnten  R&mer  eine  Kriegsflotte  her, 
deren  Kern  die  für  den  Kaperdieitti  gebauten  SchifiTe  und  die  darin 
geübten  Hannschaften  abgaben  und  die  überhaupt  weit  sorgflUiger 
hergestellt  wurde,  als  dies  bisher  bei  dem  Statlsbea  geschehen  war. 
INeee  Tbiteacbe,  dafs  eine  Anzahl  Bürger  im  dreiundzwanifgaleii  Jehre 
eiiiee  schweren  Krieges  zweihundert  Linienschiffe  mit  einer  Bemannung 
yon  60000  Matrosen  freiwOlig  dem  Staate  darboten,  steht  ▼ielleicht 
ebne  Beiipiel  da  in  den  Annalen  der  Geschichte.  Der  Gonsol  Geiue 
Lutalina  Gatadne»  dem  die  Ehre  so  Tbeil  ward  diete  Flotte  in  die  sici- 
Üaebe  See  in  liliren»  fuid  dort  kinm  einen  Gegner;  die  paar  kartbagi- 
neben  ScbÜfe»  mit  denen  Hamiikar  seine  ONiarenifige  gemacbt,  Yer- 
oebwandsn  w  der  Uebermaebt  nnd  fkst  ohne  Widerstand  beeetiten 
die  Römer  die  BifeD  yon  LHybaeon  und  Drqiana,  desaen  Belagerang 
in  Wasasr  nnd  lu  Lande  jeut  energiseb  begonnen  ward.  Karthago 
war  voUsttadig  Aberrompelt;  selbst  die  beiden  Festungen,  schwach 
yerproviantirt,  sehweblen  in  groCBer  Gelkbr.  Man  rAslete  dabsim  an 
«iner  Flotte^  aber  so  eilig  man  that,  ging  das  Jahr  sn  Ende,  ohne  dafi» 
in  Sicilien  karthagische  Segel  sich  gezeigt  bitten;  nnd  als  endlich  im 
INkbjabrSlSdleinsammengerafltenScIdffbanf  derHftheT<mDrepana  241  sieg 
erschienen,  war  es  doch  mehr  eine  Transport-  als  eine  schlagfertige  bet  der  ii«ei 
Kriegsflotte  zu  nennen.  DiePhoeniker  hatten  gehofft  ungestört  landen,  ^^1^ 
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die  Vorritbe  ameUiMi  and  die  Ittr  em  BeegelMliI  eilNMidieii 
Truppen  ttt  Bord  aehawn  in  kflwmi;  aUeiii  die  rtanidien  ScfaUe  ver- 
legten  iliMD  den  Weg  nnd  swangea  eie,  dt  rie  teil  der  heOigen  laeel 
(]elat  IMlinie)  tteeb  Drepena  eegels  welllen«  bei  der  UeiM  beel 

f4i  AeguBa  (Favignana)  die  Schlaeht  anmnehmen  (10.  MI»  613).  Der 

Ausgang  war  keinen  Augenblick  iweifelhaftt  die  römiac^e  Flotlc,  gut 
gebaut  iin<i  )>emannt  und,  da  die  vor  Drepana  erhaltene  Wunde  den 
(lonsul  Catulus  noch  an  das  langer  fesselte,  von  dem  tüchtigen  Praetor 
l*uhliu8  Valerius  Fallo  vorlifllli(  h  gelührt,  warf  im  ersten  Augenblick 
die  schwer  htiadenen  schlechl  und  schwach  btuiaunten  Schiffe  der 
Feinde;  fünfzig  wurden  versenkt,  mit  siebzig  eroberten  fulu'en  die 
Sieger  eiti  in  den  Halen  von  Lilybaeon.  Die  letzte  grofse  Anstrengung 
fned«!»-  der  rftmischcn  Patrioten  halle  Frucht  getragen;  sie  brachte  den  Sieg 
und  mit  ünii  l  rieden.  —  Die  Karthager  kreuzigten  zunächst  den 
unglik  kiichtn  Ailiimal,  was  die  Sache  nicht  anders  machte,  und  schick- 
ten nl«dann  dem  sicilischen  1  t  Uilieiin  unbeschrankte  Vollmacht  den 
Friedt  n  zu  srhhelsen.  Hatnilkar,  d*T  soinp  sie()enjrihrige  H<»!denarbeit 
durch  fremde  Fehler  vernichlet  sah,  tuiclihcr/ii:  sirfi  m  dn«;  ITu- 

vprmeidliclie,  (»hne  darum  w*»df»r  st  inr  Soldal»  iit  lue  noch  sein  Volk 
noch  seine  Entwürfe  aufzugtheu.  bleiben  freilich  war  nicht  zn  breiten, 
seit  die  Römer  die  See  beherrschten,  und  daf?;  die  kfirüntrisclie  Regie- 
rung, die  ihre  leere  Kasse  vergehlich  durch  ein  Slaatsanlelien  in  Aegyp- 
ten /.w  füllen  versucht  hatte,  auch  nur  einen  Versuch  noch  niachen 
würde  die  römische  Flotte  zu  äberwältigen,  lief»  sich  nicht  erwarten. 
Er  gab  also  die  Insel  auf.  Dagegen  ward  die  Selbstständigkeit  und  In« 
tegrilät  des  karthagischen  Staats  und  Gebiets  ausdrucklich  anerkannt 
im  der  tthüchen  FonD,  dafs  Rom  sich  verpflichtete  nicht  mit  der  kar- 
thagischen, Karthago  nicht  nut  der  römisctien  Bundesgenossenschafl,  dae 
heirst  mit  den  beiderseitigen  unterthäni§Hi  und  abhängigen  GeroeindeB 
in  Sonder bOndnifs  zn  treten  oder  Krieg  ai  heginneo  eder  im  diesem 
Gebiet  Hoheitsredite  tmmMm  oder  Werbmgen  rorzunehneD*).  W» 
die  Nebenbedingungen  ailaBgt,  ao  fenmd  sich  die  unentgeltliclM 
RAekgabe  der  rkniecfaeii  ISeAmgenen  und  die  Zahlung  einer  Kriegs- 
oenlrilNrtlon  tw  eettet;  dagegen  die  F<»*dar«og  dee  Gatuliia,  dafii  Ba- 
«ükar  dieWaAtt  umi  die  rftniacheii  DeMlnfer  aoaMBni  aeDe,  wm 

*)  Difs  die  K«rtbag;er  %  erspre cbeti  morsten  kctr»«  Kriegsschiffe  in  Jjs  (ie- 
bir  t  dor  romisrhen  SMninacbie  —  al&a  Much  oiclit  nadi  Svrakas,  virlleiiht 
^elb»t  aiiht  »«eh  Ma:»i>aUa  —  xo  seadea  (Zoo.  8,  IT),  klbgl  gianUicJi  geou^^ 
•Ueii  ier  Text  itt  Vcttngea  adweift  Urtm  (Mf k  8,  21). 
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4er  Sarlhi^Br  eBttehloücniitrikfik,  «od  mit  Erfolg.  Cttnhii  TenidH 
täte  auf  dit  xwtita  hiffAtm  «nd  gowihrto  ien  Phonftm  Umn  Ab- 
i«ga«s  BkWm  mm  das  ■ilUsB  TiflinyM  ms  18  DwM  (4  TUr.) 
Ar  den  Hub.  —  Wein  den  lirthiiBni  die  Fartflfanuig  dee  Krieg« 
meht  wteeehmetMardi  enebien,  ea  hetton  aie  üreeebe  »U  dieaen  Be- 
dminngn  loftneden  an  eebi.  Ea  kann  aan,  da£i  daa  natAriidie  Yer» 
lang«  dem  Vatwiand  mit  dem  IVinnipb  aneb  den  Frieden  in  bringen, 
die  Brinnerung  an  Bagidaa  und  den  «ecbaelTeUen  Gang  dea  Kriegee, 
dw  Enrtgnng,  dafe  «ni  patrietiacher  AnlNfcvnng,  nie  er  mlatil  den 

rieileiabi  aelbat  Hamilkara  Peretaliobbeit  nütbailini  den  rftniaeban 
Fddbcrm  an  eeleber  Macbgiebigheit  in  bcattainuB.  Gewib  iet  aa, 
daib  man  in  Bam  mit  dem  FHedenaeatwnif  nnmfrieden  mr  nnd 
die  Taftawreamndang,  obna  ZweifU  irator  dem  WUHb  dnr  l^trialen, 
die  die  letale  ScbiflMatsng  dnrchgesetit  batten,  anftegUeh  die 
Ratilleation  terwdgerte.  In  welcbeiB  Sinne  dies  geschah^  wisaen  fiir 
nidit  und  Termj^en  also  nicht  zu  entscheiden,  ob  die  Opponenten 
den  Frieden  nur  verwarfen,  um  dem  Feinde  noch  einige  Gonces- 
sionen  mehr  abzudringen,  oder  ob  sie  sich  erinnerten,  dafs  Regulus 
von  Karthago  den  Verzicht  auf  die  politische  Unabhängigkeit  ge- 
fordert halle  und  entschlossen  waren  den  Krieg  fuiUufuhren  bis 
tiiaii  aü  diesem  Ziel  stand  und  es  sich  nicht  mehr  um  Frieden  handelte, 
sondern  um  Unterwerfung.  Krfolgte  die  Weigerung  in  dem  ersten 
Sinne,  so  war  sie  vpi  nuiLhlich  lelilerhafl;  gegen  den  Gewinn  Siciliens 
verschwand  jedes  aiul'  i  e  Zugeständiiüs  und  es  war  bei  Haualkars  Ent- 
schlossenln  it  nnd  eründerischem  Geist  sehr  gewagt  die  Sicherung  des 
Ilauptgewiijiis  an  Nebenzwecke  zu  setzen.  Wenn  dajrecrpn  die  gegen 
den  Frieden  opponirende  Partei  in  der  vollständigen  politischen  Ver- 
nichtniiL:  Kiirili;i;jn>  (Ins  einzige  llii"  die  nirrnscbe  Gemeinde  genügende 
Ende  <h's  KiHiipr*'-  t'i  liJickte,  so  zeigir  m»-  |KtIiti>chen  Tact  und  Ahnung 
der  Immiiiik  nil<  II  IiiD^r;  ob  aber  auch  Horns  Kräfte  noch  ausreichten 
um  den  Zug  des  iit  liiIus  zu  erneuern  und  soviel  nachzusetzen  als  er- 
forderlich war,  um  nicht  hiols  den  Mulh,  sondern  die  Mauern  der  mäch- 
tigen Phoenikersladt  zu  brechen,  ist  eine  andere  Frage,  welche  in  dem 
einen  oder  dem  andern  Sinn  zu  beantworten  jetzt  niemand  wagen 
kann.  —  ScblieMich  übertrug  man  die  Erledigung  der  wichtigen  Frage 
einer  Commission,  die  in  Sictüen  an  Ort  und  Stelle  entscheiden  sollte. 
Sie  bestätigte  im  Wesentlieben  den  Entwurf;  nur  ward  die  für  die 
Kriegaboelan  m  lUrtbaga  in  mbknde  Summe  vköhi  aaf  mo  Ta- 
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lente  {J^%  MilL  Thlr.),  davon  ein  Drittel  gleich,  der  Rest  in  zehn  Jahres* 
Meiern  zu  entrichten.  Wenn  anfser  der  Abtretung  von  Sicilien  aneh 
noch  dio  der  Inseln  «wiscbeo  ilalien  und  Sioilien  in  den  defin'itifMi 
Tractat  anl|;6nommfln  ward,  ao  kann  hierin  nur  eine  redaetiDneUe  ¥^ 
indernng  gaAmden  werden;  denn  daOb  Sirthafo,  wem  es  SicUien  hi»- 
gab,  lieh  die  ttngal  von  der  rAmlaeben  Flolte  beeetite  Inael  lAfm 
nicht  konnte  ?orMalten  wollen,  verateht  aich  Ton  aelbat,  nnd  dab  man 
eilt  RQckaicht  aof  Sardinien  nnd  Cornea  abaichtiich  eine  sweidentige 
Beatimunng  in  den  yertrag  geaetit  habe,  ist  ein  unwflrdigir  nnd  nn- 
wahncheinlidfeer  Yetdacbt  —  So  war  man  endlich  eim'g.  Der  vnbe* 
aiegta  FeUherr  einer  Aberwnndenen  Nation  stieg  herab  Ton  aeinea 
lang? ertheidlgten  Bargen  nnd  ftbergab  den  nenmi  flerren  der  Inael  die 
Featungen,  die  die  Phoeniker  aeil  wenigatena  vierhnndert  Jahren  in 
nnnnterfaroehenem  Benta  gehabt  hatte  und  von  daran  Manem  alle 
Stikrme  der  Hellenen  erfdgloa  abgeprallt  waren.  Der  Westen  hatte 
m  Frieden  (513). 

Kfiiik  imt  Verweilen  wir  noch  einen  Angenblicfc  bei  dem  Kampfe,  wekfaer 
''k^'"  die  rftmische  Grenie  ▼orrflckta  Aber  den  Meeresring,  der  die  Halbinael 

einfafst  Es  ist  einer  der  längsten  nnd  schwersten,  welchen  die 
Römer  geführt  haben ;  die  Soldaten,  welche  die  entscheidende  Schladit 

schlugen,  waren,  als  er  begann,  zum  guten  Theil  noch  nicht  geboren. 
Dennoch  und  trotz  der  unvergleichlich  grofsarligen  Moniente,  die  er 
darbietet,  ist  kaum  ein  anderer  Krieg  zu  nennen,  den  die  Römer  mili- 
tärisch sowohl  wie  politisch  so  scidecht  und  so  unsicher  geführt  haben. 
Es  konnte  das  Uaum  anders  sein  ;  er  steht  iutiiiUen  eines  Wechsels  der 
politischen  Systeme,  zwischen  der  nicht  mehr  ausreiciiendcu  italischen 
l'olilik  und  der  noch  nicht  gefundenen  des  i»ruls^i;ints.  Der  römische 
Senat  uiul  da>  i  nfiiische  Kriegswesen  waren  unuhei  Liel]  lieh  organisirt 
für  die  rein  italische  Politik.  Die  Kriege,  welche  diese  hervorrief, 
waren  hmtio  TontineTil  ilki  iefie  und  ruhfen  strt<  auf  der  in  der  Mitte 
der  lialbinsel  gelegenen  Hauptstadt  als  der  ictzleu  1)|m  i  ;itinnsbasis  und 
demnächst  auf  der  römischen  Feslnngskelte.  Die  Aufgaben  waren  vor- 
zuirsvveise  taktisdi,  ni(  lit  strategisch;  Miu  >•  In  und  Operationen  zählten 
lim  in  zweiter  Sleiie,  an  erster  die  Schlachten;  der  Feslungskrieg  war 
in  der  Kindheit;  die  See  nnd  der  Seekrieg  kamen  kaum  einmal  bei- 
läufig in  Betracht.  Es  ist  begreiflich,  zumal  wenn  man  nicht  vergifst, 
dafs  in  den  damaligen  Schlachten  bei  dem  Vorherrschen  der  blanken 
Waffe  wesentlich  das  Handgemenge  entschied,  dafs  eine  Rathversamm- 
Inng  diese  Operationen  sa  dirigiren  and  wer  eben  BArgenneister  war 
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dio  Tkvppen  in  befeUigeo  im  Stande  mr.  Auf  diMD  Sddig  war  das 
AUm  «ngewindilt.  Daa  SoUaafatfeld  dilmta  aiah  ana  in  nnalMeUbara 
Ferna,  in  nnbekannta  Landaükhe  einea  andern  ErdtlMis  iiinein  vnd 
hinana  ttber  weite  Haereaflkhen;  Jade  Welle  war  dem  Feinde  eine 
SirafM,  TOD  jedem  Hafen  kennte  man  Minen  Asinareeli  erwarten.  Die 
Belagernng  der  festen  Ptttae,  namcntlieb  der  Kflstenfeatnngen,  an  der 
die  ersten  Taktiker  Grieebsolanda  geaeheitert  waren,  hatten  die  Rdmer 
jt:i2t  sum  ersten  Mal  su  teraneben.  Man  kam  nicht  mehr  ana  mit  dem 
Landheer  und  mit  dem  Börgermilisweeen.  Es  galt  eine  Flette  lu 
sehaiiNi  und,  was  sdiwierigarwar,  sie  so  gehnmehen,  es  gaH  die  wahren 
AiigriiTs-  rnid  Vertheidigungspunete  zu  finden,  die  Massen  zu  vereinigen 
und  zu  richten,  auf  lange  Zeit  und  weile  Ferne  die  Zäge  zu  berechnen 
und  in  einander  zu  passen;  geschah  dies  nicht,  so  konnte  aucli  «ler 
taktisch  weit  schwächere  Feind  leicht  den  stärkeren  Gegner  besiegen. 
Ist  es  ein  Wunder,  dafs  die  Zügel  eines  solchen  Regiments  der  Rath- 
versammlung und  den  commandirenden  Rürgermeistern  entscliln|ttfen? 
—  UÜeiibar  wiifste  man  heim  Beginn  des  Krieges  nicht  was  man  be- 
gann; erst  im  Laufe  des  Kampfes  drängten  die  Unzuiäii^hclikeilen  des 
rumischen  Systems  eine  nach  der  andern  sich  auf:  der  Mangel  einer 
Seemacht,  das  Fehlen  euier  festen  milii  irischen  Leituni:.  die  TIii^ul  uiu- 
lichkeit  der  Feldherren,  die  vollständige  Lnbrauchbarkr  ii  der  Admn  at-'. 
Zum  Thei!  half  man  ihnen  ab  durch  Energie  und  dui  cli  (ilfick-,  so  dna 
Mangel  einer  Flotte.  Aber  auch  diese  gewaltige  Schöpfung  wiw  nti 
grofsarliger  Nothbelielf  und  ist  es  zu  allen  Zeiten  geblieben.  Mau 
bildete  eiue  römische  Flotte,  aber  man  nationalisirte  sie  nur  dem  ^a- 
men  naeb  und  beliandelte  sie  stets  stiefmütterlich:  der  ScbifTsdienst 
blieb  gering  geacbfttst  nel>en  dem  hochgeehrten  Dienst  in  den  Legionen, 
die  Seeoffiziere  waren  grofsenlbeils  italische  Griechen,  die  Bemannnng 
Dnlertbanen  eder  gar  Sklaven  und  Gesindel.  Der  italische  Bauer  war 
und  blieb  waaaeraeheu;  unter  den  drei  Dingen,  die  Gato  in  seinem 
Leben  bereute,  war  das  eine,  daia  er  einmal  zu  SehifT  gefahren  sei,  wo 
er  in  Falls  habe  geben  kdnnen.  Es  lag  dies  snm  Tbeil  wohl  in  der 
Natur  der  Saehev  da  ifie  Scbiffis  Rndergaleerai  waren  und  der  Rnder* 
dienst  kamn  geaddt  werden  kann;  allein  eigene  Seelegienen  wenigstens 
hitle  man  bilden  nnd  auf  die  Errichtwig  einea  römisehen  Seeoffiiier- 
atandea  hinwirken  können.  Man  h&tle,  den  Impils  der  Nalion  be- 
nntnend,  aUmlMidh  darauf  anagehen  sollen  eme  nieht  Uob  dnreh  die 
Zahl,  aonden  durah  Segelllhigfceit  nnd  Rontme  bedentende  SeeouNsht 
beraasteUen,  wann  In  dem  wtbrend  das  langen  Krieges  entwickelten 
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KapirraMii  ein  widrtigQr  Anbiig  Mhim  genMlit  war ;  alW»  ea  geadiak 
nehti  der  Art  vai  dar  Regiimg«  Danoeh  iat  dai  HMate  nattan- 
«eaeii  in  leiaer  onbeMiflifllMa  Grobartigkeit  nach  die  genialate 
6cii6pAuig  dieiea  Kriagea  und  Im!  wie  iaa  kahmg  aa  ndalit  flfar  Rm 
den  AMaoUag  gagabao*  Tiel  ackwiarigar  av  gbarwindw  wann  die- 
janigen  MingBl,  die  aieh  obne  MBdenuig  dar  ?arftaanng  nklit  bo- 
aaitigcn  liellND.  MiderSaDaiianaclidaai  8CaadedarinihmatrallaB^ 
daD  Parteien  van  ainaoa  6|ataaD  derKriagfIhmng  lam  andern  absprang 
ond  aa  unglaaUiehe  Fehler  beging  wie  die  Rtamong  Tan  Qnpaa  md 
die  nMbrmaUge  EnwWinng  der  Flotte  wim;  dal^  der  FeMberr  den 
einan  Jabraa  aieüiedie  Stidte  behgerta  nnd  aan  Naebfolger,  atatt  die- 
aelben  inr  Vebergabe  in  iwingen,  die  aftüraiiiaalia  Ktate  brandadwMa 
oder  ein  SeemObn  m  üefcm  für  gut  fond;  dals  überhaupt  der  Obei^ 
befebl  jibrKefa  Ton  Rechtswegen  wechselte  —  das  alles  liefs  sich  nicht 
abstellen,  ohne  Yerfassungsfragen  anzuregen,  deren  Lösung  schwieriger 
war  aU  der  Bau  einer  Flotte,  aber  freilich  eben  so  wenig  vereinigen 
mit  den  Forderungen  eines  solchen  Krieges.  Vor  allen  Dingen  aber 
wul'sle  niemand  noch  in  die  neue  KriegsfTilii mig  sich  zu  linden,  weder 
der  Senat  noch  die  Feldherren.  Reguius  Feidzug  ist  ein  Ufispiel  davon, 
wie  seltsam  man  in  dem  Gedanken  befangen  war,  da  Ts  die  taktische 
üeberle^enbeit  alles  entscheide.  Es  giebt  nicht  leicht  einen  Feldherm, 
dem  (I  t<  {iliH  k  so  Wie  ihm  die  Erfolgt»  in  den  Schofs  geworfen  Ii  it; 
SM  er  stand  iin  .hilir  498  genau  da  wo  lunfTiig  Jahre  später  Scipio,  nur 
dafs  ihm  kein  ilannibal  umi  keine  erpiohic  ti  indlit  hf  Anne*>  gegen- 
überstand. Allein  der  Sen;it  /o'j:  dip  halhi«  Arinr*'  /imick,  so  \\  ii^  man 
sich  von  der  taktischen  Uebtrl«  nlteit  der  Kiuii»  i  r/t  ugl  halle;  im 
hiitjden  Vertrauen  .?uf  djpsp  lilidi  (h  r  Feldherr  stehen  wo  er  eben  stand, 
um  strategisch,  und  iialnu  er  die  Schlacht  an  wo  man  sie  ihm  anbot, 
um  auci)  taktisch  sich  überwinden  zu  lassen.  Es  war  dies  um  so  be- 
zeichnender, als  Regnius  in  seiner  Art  ein  tüchtiger  und  er[)robter 
Feldherr  war.  Eben  die  Bauernmanier,  durch  die  Etrurien  und  Sam- 
ninn  genommen  worden  waren,  war  die  Ursache  der  Niederlage  in  der 
Ebene  Ton  Times.  Der  in  aeioeia  Bereiche  ganz  richtige  Satz,  dars 
jeder  rechte  Bürgersmann  znm  General  lauge,  war  irrig  gewwdaii;  in 
dem  neuen  Kriegssystem  konnte  man  nur  Feldherren  von  miUtiriaefaer 
Scliule  und  nuUlftrischem  Blicke  hranoben,  and  daa  freiUoh  war  nicht 
jeder  Bürgermeister.  Noch  viel  ärger  aber  war  es,  dafs  man  das  Ober- 
eaaanando  der  Flotte  als  eine  Dependenz  des  Oberbefehls  der  Land- 
amwa  bebandeife  nnd  dar  arato  beele  itadtfarateber  nMinte  nicht  bMb 
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General,  sondern  auch  Admiral  spielen  zu  kennen.  An  den  sclilimni- 
sleii  Niederlagen,  die  lloin  in  diesem  Kiieg  eriiUeii  hat,  sind  nicht  die 
Slürme  schuld  und  noch  weniger  die  Karlhager,  sondern  der  aiimafs- 
liche  Unverstand  seiner  Brirgerjulmiiale.  —  Horn  hat  endlich  ^»siegt; 
aber  das  Bescheiden  mit  »  iik  ni  \vBit  geringeren  Gewinn,  als  er  zu  An- 
fang gefordert,  ja  trehotf n  \Nurüen  war,  so  wie  die  energische  Oppo- 
Mtioii,  auf  welche  m  Korn  der  Friede  stiefs,  bezeichnen  sehr  deutlich 
die  Halhheit  und  die  Oherllächlichkeit  des  Sieges  wie  des  Friedens; 
und  wenn  Rom  gesi<F'i!t  hat,  so  verdankt  es  diesen  Sieg  zwar  auch  der 
Gunst  der  Götter  und  der  Energie  seiner  Burger.  al>er  mein  als  beiden 
den  die  Mängel  der  r^mischeu  Kriegführung  noch  weil  üherUreUenüea 
Fehlern  seiner  Feinde. 
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DIB  AUSDBHNUNfi  1TAUBH8  BlÜ  AH  SBiMB  NATUERLKIIKN  fiftSNZBN. 

Die  italische  Kidgenossensehaft,  wie  sie  aus  den  Krisen  des  fünften 
öriwwD."  Jahrhunderts  hervorgegangen  war,  oder  der  Staat  Italien  vereinigte 
untri-  rniiiisclier  He^emoiii»'  tlie  Stadt-  und  Giiiiu't'iiH'imlcii  vom  Apennin 
bis  an  ih>  inni.suhe  Meer.  Allein  bevor  noch  tiaj>  füülie  Jahrhundert 
zu  Ende  ging,  warpii  (Üpsp  du  n/pn  horeit«  nach  beiden  Seil»»n  hin 
ül>ersc!irilten,  waren  jenseits  des  Apennin  wir  jcn^eil  <leF;Meer('>  ii  ilische 
der  l.ulL,'<'iiossensc.haft  angehörige  Gerneinden  entstanden.  Iru  Norden 
s»8  liatle  die  Uepiiblilt,  alte  und  neue  Unbill  zu  rächen,  bereits  im  J.  471 
MA-^i  die  keltischen  Senonen  vernichtet,  im  Süden  in  dem  grofsen  Kriege  490 
— 513  die  Fhoeniker  von  der  siciliscben  insel  verdrängt.  Dort  gehdrte 
auüBer  der  Bürgeransiedlung  Sena  namentlich  die  latinische  Stadt  Ari- 
minum»  hier  die  Mamertinergemeinde  in  Messana  zu  der  von  Rom  g»* 
leiteten  Verbindung  und  wie  beide  national  italischen  Ursprungs  waren, 
so  hatten  auch  beide  Theil  an  den  gemeinen  Rechten  and  Pflichten  der 
italischen  Eidgenossenschaft.  Es  mochten  mehr  die  augenMicküch 
drängenden  Ereignisee  ala  eine  umfassende  politische  Berechnung  diese 
£rwäterungen  henrorgerufen  haben;  aber  begreiflicher  Weiie  brach 
wenigstens  jetst»  nsch  den  groben  gegen  Karthago  erslrittenen  Et* 
folgen,  bei  der  rOmischen  Regiemng  eine  neue  und  weilore  politische 
Idee  sich  Bahn,  welche  die  natArUche  Beschaffenheit  der  Halbinsel 
ohnehin  schon  nshe  genug  legte.  Politisch  und  militirisch  war  es  wohl 
gerechtferligt,  die  Nordgienie  von  dem  niedrigen  und  leidit  sn  flber- 
icfareitenden  Apennin  an  die  niichtigo  Scheidewand  Nord-  und  SQd- 
europas,  die  Alpen  lu  verlegen  und  mit  der  Herrschaft  Aber  Italien  die 
über  die  Meere  und  Insefai  im  Westen  und  Osten  der  Halbinsel  tu 
▼ereinigen;  und  nachdem  durdi  die  Vertreibung  der  Phoenifcer  aus 
Sicilien  der  schwerste  TheO  gethan  war,  Ternnigten  sich  maDcheriel 
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Umstände  um  der  römucbeu  Uegimuog  die  Volienduug  des  Werkes 
SM  erleichtern. 

In  dc!r  Westsee,  die  für  Italien  be»  wtitt  in  mk  la*  in  Betracht  kam  ^»ciiien  d*. 
als  das  adriatische  Meer,  war  die  wichtigste  Stellung,  die  grofse  trucht- ^^itSUr" 
bare  und  hafenreiche  Insel  Sicilien  durch  den  karlhagischen  Frieden 
zum  gröfseren  Theil  in  den  Besitz  der  Römer  übergegangen.  König 
Hieron  von  Syrakus,  der  in  den  letzten  zweiundzwanzig  Kriegsjahren 
nnerschüttprürh  «n  dem  römitebeii  Bändmib  festgehalten  hatte,  beite 
auf  eine  Gebietserweiterung  billigen  Anspruch  gehabt;  aUeio  fieim  die 
rtmieche  Politik  den  Krieg  in  dem  Entacblufs  begonnen  hatte  nur 
eeenndäre  Staaten  auf  der  Insel  zu  dulden,  so  ging  bei  Beendigung  des- 
nlbeo  ibre  Abiidit  entschieden  schon  auf  den  EigenbeeitB  Sidliene. 
Hierai  iMcbte  mfrieden  eeio,  daili  ihm  eein  Gebiet  —  dae  iieilMtvAer 
dm  mmittelberea  Beiirk  von  Sjrikne  die  Feldmurken  tod  Eloroe, 
NecfUm,  Akne,  LeoBtiiii,  Hegen  ond  Tauromenion  —  imd  seine 
Sdbetetindigkeit  gegm  daa  Analand,  in  BraMB^efaing  jeder  Tennlaaaang 
ihm  diete-  in  aehmiiiMii,  heklea  im  hiaberigeii  Umihng  gebiaen  ward, 
nnd  daft  der  KrieK  der  beiden  Gnbmiohte  nicht  mit  dem  Tlittigen 
Stnn  der  einmi  oder  der  andern  geendigt  hatte  nnd  also  fOr  die  eiei- 
liaehe  Mitldmaeht  wenigatena  noch  die  NOf^keit  dea  Beatelwna  blieb. 
In  dem  übrigen  bei  weitem  größeren  Tlieilo  Sieiliena,  in  Panormos, 
Lilybaeon,  Akragas,  Meaaana  richteten  die  Römer  eich  hAualieh  euk 
Sie  bedanertan  nnr,  daik  der  Beaits  dea  aehttaien  BOandea  deeh  nicht 
aoanichle,  nm  die  weatliohe  See  in  ein  rgmiadma  Binnenmeer  n  ver- 
wandeln, 80  lange  noch  Sardimen  karlhagiach  blieb.  Da  erMhiete  SMUm 
sich  bald  nach  dem  FViedensschlufs  eine  unerwartete  Aussicht  auch 
diese  zweite  Insel  des  Mitlelmeeres  den  Karthagern  zu  entreifsen.  In 
Africa  hatten  unmittelbar  nach  dem  Abschlufs  des  Friedens  mit  Rom 
die  Söldner  und  die  Unterlhanen  gemeinschaftlich  gegen  die  Phoeniker 
sich  empört.  Die  Schuld  der  gefälirhchen  Insurrection  trug  wesentlichLibj»eh«  in- 
die  karthagische  Regierung,  liannlkdr  hatte  in  den  letzten  Kriegs- 
jähren  ^inen  sicilischen  Söldnern  den  Sold  nicht  wie  früher  aus 
ei$renen  Mitteln  auszahlen  köiinea  und  vt  i  i:<'lilich  Geldsendungen  von 
dciheim  erbeten:  er  möge,  hiefs  es.  die  Mannx  hafl  nur  zur  Ablöhnung 
nach  Africa  senden.  Er  gehorchte,  aber  dn  <  r  die  Leute  k.miiUi,  sciiiffte 
er  sie  vorsichtig  in  kl-  ineren  Ablheilungeu  ein,  dauiit  man  sie  trupp- 
weise ablehnen  «Hiti  mindestens  auseinanderlegen  könne,  und  l<  i:te 
gelber  hierauf  den  Oberbefehl  nieder.  Allein  alle  Vorsicht  scheiterte 
nicbt  so  sehr  au  den  ieereu  iu&sen  als  an  dem  collegialischen  Ge- 
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schSftegang  und  dem  Unverstand  der  Bureaukratie.  Bfan  wartete,  hi» 
das  gesanimte  Heer  wieder  in  Libyen  vereinigt  stand  und  versuchte 
dann  den  Leuten  an  dem  versproclienen  Solde  zu  küiieu.  Nithirlich 
entstand  eine  Meuterei  unter  den  Truppen  und  das  unsichere  und  feige 
Benehmen  der  Behörden  zeigte  den  Meuterern,  was  sie  wagen  konnten. 
Die  meisten  von  ihnen  waren  gebürüg  aus  den  von  Karthago  he^ 
herrschten  oder  abhängigen  Districten;  sie  kauiHen  die  Stimmung, 
welche  dit  \nn  der  Re^'iernni;  decretirte  Schiächte]  ti  ii;ich  dem  Zuge 
des  Regulas  (S.  r»2ü)  und  »1<  r  ifiicliterUche  Steuerdnn  k  dwt  uL^m  ill 
hervori/ertifpii  iuiUe,  und  kannten  aucb  ihre  Rej^iprnri^'.  die  nie  Wort 
hirlt  iiiiil  jiic  M'ivieh:  sie  wufsten,  was  ihrer  wartete,  wenn  sw  niii  dem 
nieiitenscli  erprefsteu  Soide  sich  nacli  Hmse  ?erptrenlpn.  Seit  langem 
hatte  mau  in  Karthago  sich  die  Mine  p^  ui  ahen  und  bestellte  jetzt  selbst 
die  Leute,  die  nicht  anders  konnten  als  sie  anzünden.  Wie  ein  Lauf- 
feuer crgrifl'  die  Revolution  Besatzung  um  Besatzung,  Dorf  um  Dorf; 
die  libyschen  Frauen  trugen  ihren  Schmuck  herbei  um  den  Söldnern 
die  Löhnung  zu  zahlen;  eine  Menge  karthagischer  Bürger,  darunter 
einige  der  ausgezeichnetsten  OMn«re  det  sicUischan  Beeres  wurden 
das  Opfer  der  erbitterten  Menge;  schon  war  Karthago  von  zwei  Seiten 
belagert  und  das  ane  der  Stadt  ausrüokende  karthagisclie  Hr  er  donb 
die  Verkehrtheit  des  ungeschickten  Führers  gioilieh  ^eeehlagen.  — 
Wie  man  also  in  Rom  den  gehalsten  und  immer  noch  gefürchtetea 
Feiad  ia  gröfserer  GeCihr  schweben  ath,  ek  je  die  römischen  KriefB 
Aber  ihn  gebracht  hattea,  fiag  wMk  ai  mefer  mtd  mehr  den  FriedeM^ 
tu  eeUoISi  voa  5id  m  bermuB,  der,  WMm  er  nkht  wirklieb  foreOig  wir, 
jelzt  wenifHeiia  allea  Tereflig  erKhien,  lud  la  rergeeeen,  wie  eraehopft 
damals  dar  e^seoe  Staat  gaweaeft  war»  wie  Mdcblig  der  karthagiafllia 
danab  dagestanden  hatte.  Die  Scham  verbot  swar  mit  den  karthagip 
aohen  Rebellen  eifea  in  Veitndnag  in  traten,  ja  man  gestattete  den 
lanhagam  ananahaaswame  m  dieaam  Kiiag  in  Italien  WaAnngaa  na 
veranataHen  md  nnteraagte  den  itafiaehen  SehBlMni  mit  den  Uhyam  tn 
verkehren.  Indeb  darf  bemifelt  werden,  ob  es  der  Regienmg  Toa 
Rom  mit  diaaen  bnndasAreandiiahen  Yaifügungeo  aehr  emat  war* 
Denn  ak  niohtsdesto  weniger  derYerfcehr  der  afrieaniscben  laaargentea 
mit  den  rftmiachan  ScfaMten  fortging  nnd  Hamflkar,  den  dia  tateata 
QMtt  wieder  an  die  Spitie  der  karthagischen  Armee  mrAckgeflUvt 
hatte,  eue  Anidil  dabei  batraffaner  ilaMacher  GapItSne  aaligriff  nnd 
einateekte,  verwandle  aich  der  Senat  fttr  dieeriben  bei  der  karthagiaelMn 
Regierung  nnd  hewiiiite  ihre  Freigebung.    Auch  die  Insurgenten 
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selbst  schienen  in  dm  RtaiMm  ihre  natftrliehen  BundesgenotMii  tu 
erkennen;  die  sardinischen  Besatzungen,  welche  gleich  der  übrigen 
karthagischen  Armee  sich  für  die  Aufständischen  erklärt  hatten,  boten, 
aiü  sie  sich  aufser  Stande  sahen  tlic  Insel  gegen  die  AngriÜe  der  nnhe- 
zwungeuen  Gelur^bbcuuliiier  aus  dem  Innern  zu  halten,  den  Besitz 
derselben  den  hOuieru  an  (^um  515);  und  ähnhcbe  Anerbietungen  as» 
kamt  II  sogar  von  der  Gemeinde  l'tica,  welche  ebenfalls  an  dem  Auf- 
sland theilgenunimen  hatte  und  nun  dim  b  die  Wallen  IlauiUkars  aufs 
Aeusserste  Ivedrän^t  ward.  Pas  It'tzti  re  Äuerhielen  wies  man  in  Hom 
zurück,  hauptsächlich  wohl  weii     übci  die  natürliciien  Urcn/i-ii  llaliens 
hinaus  und  also  weiter  irpführt  h?»hen  würde,  als  die  röinisrlir  lU  i^terung 
damnis  zu  gehen  j^t-ihiLhli' ;  ilajiegen  gm;:  >\c  auf  tVie.  Anerbielungt-ii  der 
sardiuischen  Meuterer  ein  und  übernahm  von  ihnen,  was  von  Sardinien 
in  den  Händen  der  Karthager  gewesen  war  (516).   Mit  schwererem  2» 
Gewicht  als  in  der  Angelegenheit  der  Hamertiner  triüt  die  Römer  hier 
der  Tadel,  dafs  die  grofse  und  «epeiche  Bürgerschaft  es  nicht  ver- 
schmähte  mit  dem  feilen  Sftldnergesindel  Brüdendaft  zu  machen  und 
den  Raub  zu  theilen,  und  m  nicht  über  sich  gewann  dem  Gebote  des 
Rechtes  «ad  der  £hre  den  augenbücklkben  Gewinn  naehiMtlien.  Die 
Karthager,  deren  BedriBgnÜli  «ben  um  dia  Zeit  der  Besetzung  Sar* 
äinifiD»  aufs  h&chsta  faiUegeo  war,  schwiegen  Toriaufig  über  die  anbe- 
ttagte  Vergewaltigung;  nachdem  ndeis  diaae  Ge&hr  wider  Erwarten 
md  walimiTlMiinlieb  widar  VarbaAeo  dar  BAnar  diueh  Haautkars  Genta 
abgawasdat  md  Karthagn  io  Afrka  iviadir  in  aalna  vatta  HHiiciatl 
eiagaaalai  wardm  war  (517),  aieluaBaB  mM  m  Rom  kartbigiaeba  m 
GaaaBdie  um  dia  Rietgaba  tedmkna  .m  fiardera.  AUein  dia  RABar, 
nidit  |«aflRBi  den  Raub  wisder  bataaiiugBbaB,  antwartBlaa  att  iiieh- 
tigan  odor  deck  aickt  bUiar  fBbflraidaii  Baeahwerdan  Aber  alMei 
OabiU»  dia  dia  Karthagar  rMadMa  Handalalaiitan  aogafttgt  babaft 
aoUtan,  «nd  atttan  daa  Krieg  n  arlülM^);  dar  Sali,  dab  in  d« 
jeder  darf  waa  er  kann  trat  banrar  in  momt  «iTarfeAUtan  SebanÜMif- 
kaiL  Dia  geraafate  Eribittanuig  bielk  die  Kartbager  den  gabolaaan 
Krieg  annabnen;  bitte  Catdaa  Auf  Jabra  tnvar  auf  Sardiniens  Ab- 


*)  Oafli  die  Abtoüwa  «V  svlite  SMUhi  ud  Udton  liit^da*  lM«le, 
di0  dar  Fried«  ym  M  dM  KarttefM»  wwtOM,  dl«  AkMw«  todiBUn  Ml 

oicht  einschlofs,  ist  aBSgemacht  (t|;L  S.  536):  es  ist  aber  auch  schlci  ht  be* 
gläubig,  dafs  die  RSner  die  Besetzung  der  Insel  drei  Jahre  nach  dem  Frieden 
damit  motivirtea.  Hättfn  sie  c»  gethnn.  so  würden  sie  blofs  der  politiMbeB 
SehAslofi^keit  eioe  dij^lviuatische  Aiberuheit  Mazugefügt  haben. 
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trf'tiin^:  bestafi(ieiK  Krieg  \Müde  wahrscheinlicli  seinen  Forlgang 
^^elialjl  h  iben.  Alleiti  jet/t ,  wo  beide  luäeiu  vedoreu,  Libven  in  Gäh- 
ruug,  der  Staat  durch  den  viernndzwanzigjährigeD  Krieg  niii  Koai  und 
den  fast  fönljahrigen  entsetzlichen  Bürgerkrieg  aufs  Aeulserste  ge- 
schwächt war,  niufste  man  wohl  sich  fügen.  Nur  auf  wiederholte 
llehentliche  liillen  und  naclidem  die  Plioeniker  sich  verpthchlet  liatleu 
für  die  niulhwilhg  veraniafsten  Kriegsrüstungen  eine  Entschädigung 
von  1200  Talenten  (2  Miii.  Tblr.)  nach  Rom  zu  zahlen  standen  die 
Römer  widerwillig  vom  Kriege  ab.  So  erwarb  Rom  fast  ohne  Kampf 
Contaft.  Sardinien,  wozu  man  Gonica  fügte,  die  alle  etrualusehe  Besitzung,  in 
der  vielleicht  noch  vom  letzten  Kriege  her  einzelne  rdmiaciie  Buy- 
Satzungen  standen  (S.  520).  Indefs  beschränkten  4ie  Römer,  eben  wie 
es  die  Phoeniker  gethan  hatten,  sieb  in  Sardinien  und  mehr  noch  in 
dem  rauhen  Gonica  auf  die  Besetzung  der  Kästen.  Büt  den  Ein- 
gebornen  im  Innern  führte  man  beatiodi^  Mfiege  oder  vielmehr  man 
Irieb  dort  die  Mensefaeoiagd :  man  helsle  sie  tsdi  Händen  und  fikbrtn 
die  gpttngene  Wain  tnf  den  SkkvennMriu»  aber  an  dne  ernatlieha 
Unlerwerfbng  ging  man  siebt  Niobt  um  ibrar  aelbat  nülen  haue 
man  die  Inaeln  beaelat»  aondern  mr  Sieharang  Itattena*  Seit  aie  die 
drei  groften  Bibnide  beaal^  bonnia  die  Eidgenoaaeiiaobaft  du  Ijnbo- 
niecbe  Meer  daa  ibrige  nennen. 

orgftDi.  Die  Gewittnnng  der  Inaebi  in  der  itaBacben  Weataee  fibrte  in  daa 
lAmitebe  Staatannaen  einen  Gaganaali  ein»  dar  mar  allem  Anachein 
nach  aua  blollwn  Zwecbmifaigbeitariicbikbtao  and  flut  lollUig  ent- 

^'llJ^  standen,  aber  dämm  nicht  mit  minder  für  die  ganie  Feigaisit  von  der 
tiefiilen  BedeaUing  geworden  iat:  den  Cegpnmti  der  festttlndiacben  nnd 
der  «berseeiaeben  Yerwaltongrform  oder,  nm  die  apftler  gelinflgen  Be- 
leichnongen  in  hranohen,  den  Gegenaatt  Italiens  «nd  der  Pnmnmi. 
Bis  dabin  hatten  die  beiden  hlkbaten  Beamten  der  Gemeinde,  die  Gon- 
aidn  einen  geaetdleh  abgegreniton  Sprengel  nicht  gehabt,  sondern  ihr 
Amtabeairb  nob  soweit  erstreekt  wie  fiberbaapt  das  rtaiischeBe(|M>iit; 
wobei  es  sich  natAriidi  von  selbst  versteht,  daft  sie  flwtisdi  sieh  in  daa 
Amtsgebiet  theilten  und  ebenso  sich  von  selbst  Tersteht,  dafs  sie  in 
jedem  einzelnen  Bezirk  ihres  Sprengeis  durch  die  dafQr  bestehenden 
Bestimmungen  gebunden  waren,  also  zum  Beispiel  die  Gerichtsbarkeit 
über  römische  Biirger  fiberall  dem  Praetor  in  lllll■iia^^eü  und  in  den 
lalinischen  und  sonst  autonomen  Gemeinden  die  bestehenden  Verträge 
eiuzulialien  hallen.  Die  seil  487  durch  Italien  vertheilten  vier  Quae- 
storen  beschränkten  die  cousularibche  Amtsgewalt  formell  wtiuigälen«^ 
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nicht,  indcrn  sie  in  Italien  ebenso  wie  in  Rom  lediglich  als  Von  den 
Consuln  abhängige  Hülfsbeamle  betrachtet  wurden.  Man  scbdnt  diese 
Verwaltiingsweise  anfänglich  aucii  auf  die  Karthago  abgenommcneii 
Cidkiete  erstreckt  und  Sicilien  wie  Sardinien  einige  Jahre  durch  Quae- 
stören  unter  Oberaufsicht  der  Conenln  regiert  zu  haben;  allein  sehr 
bald  roufste  man  sich  praktisch  von  der  UnentbehrUddMit  eigener 
Oiierbehörden  für  die  flberseeischen  Landschaften  fibenengen.  Wie 
num  die  Concentrtrung  der  rftmischen  Jurisdiotiim  in  der  Pereon  des  ^'**^"* 
Praeters  bei  der  Erweitermig  der  Gemeinde  halle  anfgeben  und  in  die 
entfemtaren  Besirke  steDfertretende  Geriditahemn  hatte  senden  m  Assen 
(S.  485),  ebenso  moftss  jetst  (527)  aoeta  die  adniinistntiTHniUttrische  tu 
Cancsntraticn  in  der  Person  der  Gonsnln  anfj^egeben  werden.  Fftr 
jedes  der  nenon  überseeiscfaen  Gebiete,  sowohl  fSat  SiciUen  wie  lOr  Sar- 
dinien nebst  Gonica,  ward  ein  besonderer  Nebenoensul  eingesetit, 
wekher  an  Bang  nnd  Titel  den  Gonsnl  nach  nnd  dem  Praetor  g^eieh 
stand,  Ikbrigens  aber,  gkieh  dem  Gonsnl  der  iltoren  Zeit  Tor  Efaiseliung 
dar  ftietnr,  in  seinem  Sprengel  snglefeh  Oberfeldherr,  Oberamtmann 
nnd  Oberriobter  war.  Nor  die  anmittelbare  KassenTsrwaltnng  ward 
wie  Ton  Haue  ans  den  Gonsnbi  (S*  250),  so  ancfa  diesen nenen  Ober- 
beamlSB  enlaogen  nnd  ihnen  ein  oder  mehrere  Qnaesteren  sogegeben, 
die  swar  in  alle  Wege  ihnen  nnteigeordnet  und  m  der  Beehtspflege  wie 
im  Gonnnando  ihre  GehAttbn  waren,  aber  doch  die  EassenTemaltnng 
sa  Itthrsn  nnd  dartlber  naeh  Niederlegung  ihres  Amtes  dem  Senat 
Rodsmng  zu  legen  hatten.  —  Diese  Yersehiedenheit  in  der  Oberver- 
walteog  schied  wesentlich  die  überseeischen  Besitzungen  Roms  von  den 
festlUndischen.  Die  Grundsätze,  nach  denen  Rom  die  abhängigen  Land-  or 
Schäften  in  Italien  organisirt  hatte,  wurden  grofsentheils  auch  auf  die  rrorlaii^D.' 
aufseritalischen  Besitzungen  übertragen.  Dafs  die  Gemeinden  ohne 
Ausnahme  die  Selbstständigkeit  dem  Auslande  gegenüber  verloren, 
verstellt  sich  von  selbst.  Was  den  inneren  Verkebi  anlangt,  so  durfte  Verk«br. 
foiUtii  kein  Proyinziale  aulscrlialb  seiner  eigenen  Gemeinde  in  der 
Provinz  rechtes  Eigenthum  erwerben,  vielleicht  auch  nicht  eine  rechte 
Ehe  schliefsen.  Dagegen  gestaiit^ie  die  römische  Regierung  wenigstens 
den  sicilischen  Si  ulu  n,  die  man  nicht  zu  fürchten  liaüe,  eine  gewisse 
tTuloi  aiive  UrganisaLion  und  wohl  seüist  aijgemeine  sikeliotische  Land- 
tage mit  einem  unschädlichen  Peiitions-  und  Beschwerderecht 


*)  Dahia  rubren  tbeils  das  Aaltwtea  ier  ,Siealer'  ge^en  Mare^et  (Ur. 
26,  2(>  f^^',  tbeils  die  »GesanntteiDgabti  aller  MUuhan  fimneiodMi'  (GInm 
Mommten,  xO».  Qes«lu  L  8.  Aufl.  36 
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Im  Münzwesen  war  es  zwar  nifibt  wohl  tnöglidi  das  rtaiiaebe  Courant 
sofort  auch  auf  den  Inseln  zum  allein  gälti||SB  w  «rklaren;  aber  ge- 
setilkben  Gurs  sebeiat  dasselbe  doch  von  vom  berein  erhalten  zu  haben 
und  ebenso,  wenigstens  in  der  Aegei,  den  Stidlea  im  rOiisdwn  SkUien 
4mm  Bccht  in  edlen  Metallen  zu  münzen  enlzogeo  worden  n  mm 

■CMita*.  Dagogm  Uieb  nicht  blofs  das  Grundeigen th um  in  ganz  Sicilien  unange- 
lastoi  »  der  Sats,  daHs  das  aufteritaliMlM  Laad  daroii  Kriegsrecht  den 
RAmcn  sa  PrivatM^anduim  wlUkM  aai ,  war  dieoe«  JahrlMiiidert 

ämm^t.  Boeb  unbekannt  — ,  ««ndem  es  behiaUan  a«eh  dw  aiauntUohai  aict- 
liacban  nnd  sardiniaahea  Ganenidan  die  SatbatvenralUmg  «nd  auaa 
gowiaaa  Autononie,  die  IMieli  nidu  in  rachtwerinidUcfaer  Weiaa 
ihnen  insaakberl,  sondern  profSsoriaeh  ingehasen  ward.  Wean  die 
devokratisehflo  GonMindevefftasonssn  überall  beseitigt  and  in  jeder 
8ladt  die  Macht  m  die  Binde  dea  die  stfdtiache  Ariatokniie  npriaen* 
tirsnden  Geneindenilhea  gelegt  ward;  wem  femer  wanigatana  die 
aidiisehen  Gemeinden  angewieaen  wurden  jedes  flinfta  Jahr  den  rtal- 
schsn  Gsosos  corraspondirendeine  GemeindeachatHmg  an  wranataHen, 
so  war  beides  nnr  eine  aalhwendige  Folge  der  Unterordnung  unter  den 
römischen  Senat,  wabher  mit  griechischen  Btkleeien  und  ahn«  Uebsr- 
sieht  der  finanzieDen  und  mUitftriscfaen  flUUfemitlel  einer  jeden  ab- 
hängigen Gemeinde  in  der  That  nicht  regieren  konnte;  und  auch  in  den 
italischen  Landschaflen  war  in  dieser  wie  in  jener  Hinsicht  das  Gleiche 

z«but«ii  und  geschehen.  —  Aber  neben  dieser  wesentliclien  Heclitsgleichheit  stellte 
sich  zwischen  den  italischen  einer-  und  den  überseeischen  Gemeinden 
andrerseits  ein  fol^enreidier  Unlersciiicd  lest.  Waliicnd  die  mit  den 
italischen  SLädlen  abgeschlossenen  Verträge  denselben  ein  festes  Con- 
tiugent  zu  dem  Heer  oder  der  Flotte  der  Römer  auferlegten,  wurde« 
den  überseeiöciieii  iiouieinden,  mit  denen  eine  bindende  Pacliruug  über- 
haupt nicht  eingegangen  ward,  dergleichen  Zuzug  nicbt  auferiegt. 


rerr.  2,  42,  102.  45,  114.  50,  14«.  3.  gS,  204),  tlieib  bekaoate  Aoalo^ien 
(Marquardt  Handb.  1,  267).  Aus  dem  maogeladea  commercium  xwincheo 
in  elBMlaet  Stidta«  li^  4«r  Utmgtl  iu  omtei&km  ■••b  kelMavagt. 

*)  So  Strang  wi«  ia  Itallaa  ward  das  6«M-  «ad  SitbanrinsMeht  i«  im 
ProrioMB  sieht  tob  Bob  »oaop«U<irt,  offeabar  wail  aaf  das  sieht  anf  roni- 
iafcaa  Pars  geschlagene  Gold-  und  Silbergeld  es  weoiger  ankam.  Doch  sind 
tin^upiff  Ihaff  nnrh  hier  dir  Pr;ifjstÄtteri  in  t1»*r  Hp^p!  nuf  Ktif>rpr-  o^^r  }iorh^t«B» 
villi»  rne  Klemmüoxe  beitchraiikt  worden;  ebrn  liir  nm  hrstcu  i^esteilten  Ge- 
luciadeo  des  rb'mischen  Sicilien,  wie  die  Mamcrtiucr,  die  iieotoripioer,  die 
RalaMiMr,  die  Segestaaer,  waaaalüah  aaCi  die  Paavmltanflr  Maa  aar  Rap fsr 
ffatcUaga«. 
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floodm  lia  wlom  d«f  Waffeareehl*),  nar  dab  sie  nach  Aulji»- 
boi  te  ritoUMchm  Pnelofs  nir  VgrIlwMliymg  ibnr  «igMMii  Ueimtkt 
wwcadtt  werdflB  komtia«  DiertmiwURegiflniiigaMidlengalmftl^ 
ittititclie  Jruppm  in  der  von  ihr  üBst^MetiliB  StiikAavf  die  Iiisein;  da- 
fllr  worde  der  Zebnte  der  sicilisctaiFeldlMdilB  und  ein  ZoU  fon  filar 
Freeenl  des  Werlhes  aller  in  dan  sicüisclMi  Wm  aaa-  md  «ngeku- 
den  Handalsartikel  nack  Bob  eatrielitat.  Ben  Issakaera  waren  diese 

Abgaben  nichlaNeu«^  Die  AlipiMB»  waldM  die  karOaiM^ 
wid  der  pernaehe  GroAkGnig  sidmUealialiMii,  waren  jenem  Zehnta 
wesenttfeii  gleielMrlig;  ond  aveh  in  Griecbenland  wir  eine  soMm  Be- 
alenemag  nach  arientaUsobem  Master  fan  jeher  mit  der  Tjrannia  ond 
all  aneh  mit  der  Hegemenie  Terimüpft  gewesen.  Die  SieiKanar  hatten 
lingst  in  diaasr  Weise  den  Zehnten  entwedsr  naefa  Syrahns  oder  nach 
Karih^  entriehiet  and  lingst  aoeb  die  BaHnfttte  nicht  mehr  für  eigene 
Rechnung  erhoben.  ,Wir  haben',  sagt  Cicero,  ,die  neiliadian  Gemeinden 
.also  in  unsere  Clientel  und  in  unsern  Schuti  aufgenommen,  dalk  als 
,bei  dem  Hechte  bliclien,  nach  welchem  sie  bisher  gelebt  hatten,  und 
.unter  deuselbeti  Verhältnissen  der  rüraischen  Gemeinde  gehorchten, 
,wie  sie  bisher  ihren  eigenen  Herren  gehorcht  hallen*.  Es  ist  billig 
dies  nicht  zu  vergessen;  aber  lui  Unrecht  fortfahren  heifsl  auch  Un- 
recht thnn.  Nicht  für  die  Lnterlhanen,  die  nur  den  Herrn  wechseiLeu, 
aber  wohi  für  ihre  ueueu  Herren  war  das  Aufgeben  des  ebenso  weisen 
wie  grofslierzigen  Grundsatzes  der  römischen  Staatsordnuiig,  von  den 
UntprJhanen  nur  Kriegshülfe  und  nie  statt  derselben  Geldentschädigung 
aiuuiitilijuen,  von  verhHn<jnirsvoller  Bedeutung,  ^esen  die  alle  Milde- 
nintfen  iü  d^n  Aii-^fil/rn  und  der  Erhebungsweiäc  sd  wie  AU'  Aus- 
n  ihnien  im  Einzelurii  verschwanden.  Solche  Ausnaluueu  wurden 
allerdings  mehrfach  gemacht.  Messana  trat  geradezu  in  die  Eidge-  n^i^^ 
nossenschaft  der  Togaiiiänner  ein  und  stellte  wie  die  ^^rifchi sehen 
Städte  in  Italien  sein  ConliiiL'ciit  zu  der  rnmisrlifii  l'lotlc  Kiii<  r  Reihe 
anderer  Städte  wurde  zwar  nicht  der  Emtrill  in  die  italische  Wehrge- 
nossenschaft, aber  auiser  anderen  Begünstigungen  Freiheit  von  Steuer 
und  Zehnten  zugestanden,  so  dafs  ihre  Stellung  in  iinanzieller  Hinsicht 
selbst  noch  günstiger  war  als  die  der  italischen  Gemeinden.  Es  waren 
dies  Egeeta  und  lialikyae,  welche  xuerst  unter  den  Stidlen  des  kar- 

'*)  Daraaf  geht  Hieroos  AenfseraDg  (Liv.  22,  37):  es  sei  ihm  bekauat,  dais 
Römer  sidi  keiner  aadern  Infaaterie  «ad  fieit«rei  als  rSaUaoMr  olar  lall» 
«iMkar  Miaatn  aa4  ^asÜBiar*  bot  IMaiaaa  «alBr  im  LtieMwwafaalee 
▼arwaadalaa* 

«5* 
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tbagiflclieii  SicilieDS  sam  rftmiscben  BOndnUli  ikbergelMteD  vim; 
Kentoripa  im  tetlSeheo  Biniienland,  das  basthnint  war  das  syralrasani- 
sehe  Gebiet  In  niehitor  Nlhe  in  ftberwaohen^;  an  der  NordkOste 
Halaeaa,  das  snerst  von  den  freien  grieefaiselien  Slldten  den  Röbotii 
sieh  angeseblossen  hatte;  mid  ?er  aUem  Panormos,  bisher  die  Banpt- 
stadt  des  inrtbagiicbea  Siciliens  nnd  jetst  bestioinit  die  des  rAmisebeD 
xn  werden.  0en  alten  Grandsati  Ihrer  Pelltik  die  aUiingigen  Geneni- 
den  In  sorgflUtig  abgestnfte  Uasseo  Yersefaiedenen  Reehts  m  fjMßn 
wandten  die  RAmer  also  anch  anf  Sieilien  an;  aber  darehsehnlttücii 
standen  die  sicifisefaen  nnd  sardiniscben  Gemeinden  nieht  im  bnnden- 
gendssisehen,  sondern  hi  dem  offenknndigen  Teriilltnift  stenerpilich* 
itsuen  Dad  Ugef  UntertbSiiigkdt  —  Allerdings  Bei  dieser  liefgreifende  Gegensnta 
^^Sr  twiseben  den  sazug-  und  den  stener-  oder  doch  wenigrtiens  nicht  «i- 
ingpflichtigen  Gemeinden  mit  dem  Gegensatz  iwischen  Ralien  nnd  deo 
Provinzen  nicht  in  rechtlich  nothwendiger  Weise  tasammen.  Es 
konnten  auch  überseeische  Gemeinden  der  italischen  Eidgenossenschaft 
angehören,  wie  denn  die  Mamertiner  mit  den  italischen  Sahellern 
wesentlich  auf  einer  Linie  standen,  nnd  selbst  der  Neugnindunj;  von 
Gemeinden  latinischen  Rechts  slaiui  in  Sieilien  und  Sardinien  recliüich 
so  wenig  etwas  im  Wege  wie  in  dem  Lande  jenseits  des  Apennin.  E? 
konnlen  auch  festläud i-rhe  Geniciiuien  des  Waffenrechts  enthelu*  ts 
und  trihutär  sein,  wie  dies.  Im  ein/.elne  keltische  Dislricte  am  Po  WkAii 
schon  jetzt  galt  und  später  in  ziemlich  aiisgedehnlpm  nnifaiiv;o  einge- 
fillii  l  u;iril.  Allein  der  Sache  nach  üb'Mwouen  du'  /n/ii^priichligeH  Ge- 
nK'iiifldi  ( bf nso  entschieden  auf  dem  Feslltihh^  wie  die  steuerpflich- 
tigen auf  den  Inseln;  nnd  währpTid  wpdpr  in  dem  hellenisch  civilisirten 
Sieilien  noch  auf  Sardinien  italische  Ansiedlungen  römischer  Seil« 
beabsichtigt  wurden,  stand  es  bei  der  römischen  Regierung  ohne  Zwei- 
fel schon  jetzt  fest  das  barbarische  Land  zwischen  Apennin  und  Alpen 
nicht  blofs  sich  zu  unterwerfen,  sondern  auch,  wie  die  Eroberung  fort- 
schritt,  dort  neue  Gemeinden  [itahschen  Ursprungs  und  italisohea 
Rechts  zu  constituiren.  Also  wurden  die  überseeischen  Besitzungfn 
nicht  blofs  Unterthanenland,  sondern  sie  waren  auch  bestimmt  es  fär 
alle  Zoknnft  sn  bleiben;  dagegen  der  neu  abgegrenste  gesetiliche  Amts* 

*)  Dm  reigt  srhnn  ein  Rh>V  nnf  (iii^  [\,irt(  .  ihpr  rbfn'sn  A\p  merkwärdift 
BcstinnilOf y  dals  es  tien  Keatoi i|iineru  nusonhuis eise  [gestattet  blieb  sich  in 
gtiiB  Stcilien  aozukaufeo.    Sie  bedurften  als  rümische  Aufpasser  der  freies  tea 
99m9ipns.   UebrifMt  mMb«  H«atortpa  t«h  ntir  dtt  «rttea  m  Rmi  Wktt- 
fttreteaw  Stidtea  gtmun  se  sate  (IN«d«r  l  29  f.  601). 
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bezirk  der  GoBSuiii  oder,  was  dasselbe  ist,  das  festlandiiclie  rftmiaclie 
Gebiet  sollte  ein  neues  und  weiteres  Italien  werden,  das  von  den  Alpen 
Jm  lum  ionisebon  Meero  feiebte.  Vorerst  freilich  ßel  dies  Italien  als 
wesentüsb  geographischer  Begriff  mit  dem  politischeo  der  italischeii 
EidgeTweiflnsfhsft  nielii  durchaus  zusamiBeD  und  war  dieils  weiter, 
llieils  enger.  Aber  schon  jetzt  betrachtete  man  dsn  ganaen  Raum  bis 
zur  Alpeogrenie  als  Itatia»  das  heiliit  als  gegenwärtiges  oder  käoftiges 
Gduet  der  TogatrSger  nnd  steekte,  ihnlioli  wie  es  in  MordaaMcika  ge^ 
adiah  nod  gescfaiebt,  die  Greue  Torilafig  geograpbiaeli  ab,  nm  sie  mit 
4tt  weiter  ToraehfaiteiidMi  Goloaisimng  aHmihKeh  aoch  politisch  ? or> 
snseliieben*). 

Im  adriatiscben  Meer,  an  dessen  Eingang  die  wichtige  nnd  Ungst 
verberailele  Getonie  Bmndisiom  endlieh  noeh  wihrsnd  des  Krieges  mit  ''Leben 
Sartliago  gegrilndet  worden  war  (510),  war  Berns  Snimmatie  Ten  Torne  m4] 
herein  entsefaieden.  In  der  Westsee  hatte  Eom  den  Riralen  beseitigen 
missen;  in  der  östlichen  sorgte  schon  die  heUemsehe  Zwielraefat  daCOr, 
dab  alle  Staaten  auf  der  griechischen  Halbinsel  ehnnichtig  blieben 
oder  wurden.  Der  bedeutsndsle  derselben,  der  makedonische»  war 
nntsr  dem  Einfluib  Aegyptens  vom  oberen  adriatischen  Meer  durch  die 
Aetckr  wie  aus  dem  Peie|ionnes  durch  die  Achaeer  verdringt  worden 

*)  Dieser  Gegetal»  swiadin  Italieo  als  dem  römischeo  Festlaod  oder  den 
«onsnlnri««'hcn  Sprene^et  Piner-  und  deiü  ühf rsecischeo  Gebiet  oder  Aea  Prae- 
ton'iis[ireü^citj  :i u  ii  rerseits  erschciDt  srhiMi  im  srrh«tcü  Jahrhuuilci  t  in  uiehr- 
facheu  AuweiiduBgeu.  Die  Rcli^iousvorscbnit,  liais  gewisse  Priester  iiom  uicht 
yerltMM  iwfin  (VaL  Max.  1,  1,  2),  wird  iahi»  «asgelegti  dab  Ihaaa  aklift 
gMtatt0t  Ml  du  Meer  n  CbanekNit»!  (Ur.  «ip.  19. 87.  61.  T««.  mm,  68. 71. 
Cic  PkSL  11»  8,  18;  vgl.  Liv.  28,  38.  44.  ep.  50).  Bestimmter  iio«b  gahSrt 
hieher  die  Auslegung,  welche  voa  der  alten  Vorschrift,  dafs  der  Consul  nar 
,uuf  ruinischem  Boden'  deo  Dictator  ernennen  dürfe,  im  J.  a44  vorgetragen 
«  ird:  der  römische  Boden  begreife  ganz  Ualieu  ia  sieli  (Liv.  27,  5).  Die  Ein- 
ridUnng  des  keltiaehen  Landes  zwischen  den  Alpen  und  dem  Ai»eaaio  zu  einem 
«ifMea  voa  eomlarisobao  venohiMkineo  ud  aiaaM  betoadeni  iliidJgeii  Obar- 
baiBtaa  mtarworfaaan  Spraagal  gahffrt  erat  Soll«  an.  Bs  wird  aatSrlieh  da> 
gegren  niemand  geltead  111^0»  dalli  aehaa  im  sechsten  Jahrhundert  sehr  häuBg 
liaDir  (it!r»r  Ariniinnm  als  ,Amtsbezirli*  h^roviftcia)  rrr^\öhnlirh  pine«?  der  Con- 
soia  geuauut  v^ird.  Pr^vincia  ut  bekanntlich  in  der  alteren  Sprache  nicht, 
was  es  später  alittin  bedeutet,  ein  räumlich  abgegrenzter  einem  ständigen  Ober- 
bawaiaB  ularstaUtar  Sprengel,  soadarm  dta  l&r  das  «iaaalMa  Caaa«!  aealcbat 
dnreh  ÜabaraiakaaiBiea  aut  aaiaaa  CoUag an  vatar  M itwirkaag  des  Saoats  faat- 
gestellta  Gampataaa;  und  ia  dtaaat  Siaa  aiad  Uttllf  afasalae  norditaUaeha  Laad* 
aehaften  «der  aaebNafdltaUaa  Ifcaitoift  alnaalaaa  CoaaolB  als  pttvMa  ttar^ 
wiaaaa  wardaa. 
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and  kaum  noch  im  Stande  die  Nordgraue  gagin  die  Barbaren  la 
aebfttteii.  Wie  icbr  den  RArnern  daran  gelegen  war  Makedonimi  nnd 
deeeen  natfliliehen  YerbAndetan,  den  ijriaolien  Ktaig  Hit^eiinhamm 
nnd  wie  eng  ile  äch  anadiloesen  an  die  eben  dannf  garicfalela  igyp* 
tiaehe  Politili,  beireiel  das  aaeiiiwirdige  Anerinelen,  dae  eie  naeh  dem 
Ende  dee  Irisgea  mil  Karthago  dem  K0nig  PUdemaeoa  m.  Eneiielea 
machten,  Um  in  dem  Kriege  in  unteratiltien,  den  er  «egan  ÜMPenikea 
acT-m  ErmofduBg  gegen  Seleukea  II.  Kallinlkee  Ton  Syrien  (reg.  507 — 5119 
lUute  nnd  bei  dem  nfahraebehilieh  Makedonien  fOr  den  lelatern  Partei 
genommen  hatte.  Ueherbaupt  werden  die  IMelrangen  Roma  mi  den 
beDeniatieehen  Staaten  enger;  ancb  mit  Syrien  verhandelte  der  Senat 
aeben  nnd  verwandte  aieb  bei  dem  ebengmmnnten  Selenkoe  flir  die 
alammverwandlen  Hier.  Ehwr  unm^ttelbaran  Einmiaebnng  in  die 
Angelegenheilon  dar  ttetKehen  Micbte  liedarfle  m  lunieboi  niebt.  Die 
acbaeiBefae  Bdgenoaeenaobaft,  die  im  Anf faUUien  gakniekt  ward  doreb 
die  enghersige  Goteriepoiftik  dee  Aratoa,  die  aotoBaebe  Lanakneebl- 
republik,  das  verfallene  fifakedonierretcb  hiehen  selber  einer  den 
andern  nieder;  und  öberseeiscben  Ländergewinn  vermied  man  damals 
eher  in  Horn  als  dafs  man  ihn  suchte.  Ais  die  Akarnanen,  sich  darauf 
berufend,  dafs  sie  allein  unter  allen  Griechen  nicht  Theil  genommen 
hätten  an  der  Zeisloiuug  Ihons,  die  rSachkiminien  des  Aeneias  um 
Hülle  balen  gegen  die  Aetoler,  versuchte  der  Senat  zwar  eine  diplo- 
matische Verwendung;  allein  da  die  Aetoler  darauf  eine  nach  itirer 
Weise  abgefaTste,  das  heifst  unverschämte  Antwort  ertheilten,  gin^  il  is 
antiquarische  Interesse  der  römischen  Herren  doch  keuie^w -gs  sti  \\.  it 
um  dafür  einen  Krieg  anzufangen,  durch  den  sie  die  MaK '»hmicr  von 
V19  ihrem  Erhfeind  Ix  lieit  haben  wiii-d^Mi  (um  515).  — •  Srlh^l  dru  Tufug 
mjTiach«  der  Piraterie,  die  hei  soiciier  Lage  der  Dintje  beirtni  lK  lu  i  Weise  das 
einzige  Gewerbe  war,  das  an  der  adriatischcii  lüi^ir  hlulito  und  von  der 
auch  der  italische  Hände!  viel  zu  Injdcn  h;iit'\  Ik  Im  ii  sicii  die  Hönier 
mil  einer  Geduld,  die  mit  ifncr  griindiichcn  Abneigung  gegen  den  See- 
krieg und  ihrem  schleciiteu  Flollenwesen  eng  zusammenhing,  länger 
als  billig  gefallen.  Allein  endlich  ward  es  doch  zu  arg.  Unter  He- 
gflnstigung  Makedoniens,  das  keine  Veranlassung  mehr  fand  sein  altes 
Geschäft  der  Beschirmung  des  hellenischen  Handels  vor  den  adriatischea 
Corsaren  zu  Gunsten  seiner  Feinde  fortzufuhren,  halten  die  Herren 
Ton  Skodra  die  iUyrischen  Vöikerachaften«  etwa  die  heutigen  Dalmatiner» 
Montenegriner  und  Nordalbaneaeo,  lu  gemeinschaftlichen  Piratenzögen 
im  groDsen  Stil  Tereinigt;  nüt  ganien  Geschwadern  ihrer  achneMaegein* 
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den  Zweidecker,  der  bekanofan  «Mbiirnigchen*  Schiffe,  fiUirtsii  diA 
Illyrier  den  Krieg  gegm  M&rmmm  rar  See  und  an  den  Küsten.  Die 
griechischen  Ansiedlungen  in  diesen  Gegenden,  die  Inselslädte  loa 
(litM)  und  Pharos  (Lesina) ,  die  wichtigen  KfistenpÜtie  jE^pidiniiofl 
(Dmoo)  «od  Apailonn  (n5rdlieh  ▼<»  Avknia  am  AooiX  hatlM  nttlir- 
Ikb  w  aflem  wa  leiden  imd  mImii  eieli  wiederbelt  ▼on  den  Btobefen 
]iefa«ert  Aber  noch  weiter  eddlieh,  in  Phoenike,  der  Ufihendeten 
Stadl  von  E^evoe  letaten  die  Conaran  sieh  foet;  halb  ^ttwangen  halb 
IMwÜlig  traten  dwl^penoleii  und  Akarnanenniit  den  fremden  Binbern 
in  eine  minatfiiüdie  Symnwehie;  bb  naeb  Bb  nnd  MeieeBe  bm  waren 
die  Kiitao  nnaidier.  TergebÜeb  weinigten  die  Aeleler  nnd  Aefaaeer 
wu  iie  an  Sabiffen  Italien,  nm  denr  Unweeen  in  Stenern;  In  olKBner 
Seeacbhebt  wurden  lie  Ten  den  Seertnbem  und  deren  griecbiachen 
BnndeagMtaaaen  geaeUagen;  die  Coiaarenflotle  wmochle  endUdi  eo- 
gnr  die  leiebe  nnd  wiefatige  Inael  Kerkyra  (Corfu)  einannehmen.  Die 
Klagen  der  itafiafllien  Schiff«^,  die  HOUiii^ache  der  altferbOndeten 
ApeHoniaten,  die  flehenden  Bitten  der  belagerten  Issaer  nöthigten 
endlich  den  römischen  Senat  wenigstens  Gesandte  nach  Skodra  zu 
schicken.    Die  Brüder  Gaius  und  Luciub  (lui  uucauius  kamen,  um  von 
dem  König  Agi'on  AhsteUung  des  Unwesens  zu  fordern.    Der  König 
gab  zur  Antwort,  dals  iiat:h  iiiyrischem  Landrecht  der  Seeraiib  ein  er- 
laubtes Gewerbe  sei  und  die  Regierung  nicht  das  Recht  habe  der  Privat- 
k;i[»  rei  zu  wehren;  worauf  Lucius  Goruncanius  erwiderte,  dafs  dann 
Koni  es  sich  angelegen  sein  lassen  werde  den  lUyriern  ein  besseres 
Lamlrct  !it  beizubringen.    Wegen  dieser  allrrdmirs  nicht  sehr  diplomn- 
tiscln'ii  rie|)Iik  wurde,  wie  die  llrmui-  heiiaupteten,  auf  Ctdicif- 
K.önig>,  eiiK  1-  der  Gesandten  aut  tler  Heimkehr  ermordet  und  die  Aus- 
lieferung der  Münlt'i  v  i  weigert.    Der  Senat  hatte  jetzt  keiiif  Walil 
mehr.    Mit  dem  Frülijahr  525  erschien  vor  Apollonia  eme  fiotle  von  229 
200  Linienschifl'en  mit  einer  Landungsarmee  an  Bord;  vor  jener  zer-  Expedit»» 
stoben  die  Gorsai*enböte,  während  diese  die  Raubburgen  brach;  die  JStü 
Kdnigin  Teuta,  die  nach  ihres  Gemahls  Agron  Tode  die  Regierung  für 
ihren  unmündigen  Sohn  Pinoea  führte»  nmXite,  in  ihrem  letzten  Zu- 
flnehlaerl  belagert,  die  Bedingungen  annehmen,  die  Rom  dictirte.  Die 
Herren  Ton  Skodra  wurden  wieder  im  Norden  wie  im  Süden  auf  ihr 
ursprüngliches  engbegrenztes  Geiuel  beschränkt  und  hatten  nicht  blofs 
alle  griecbiacben  Stidte,  sondern  ancb  die  Ardiaeer  in  D  dmntien,  die 
Partbuier  nm  fi^damnoa,  die  Atintaneo  im  nördlicben  Epeiros  aus 
ibrer  BotmilUskeil  in  enüaasen;  afldiieb  von  Lissoe  (Alesaio  iwiacben 
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Scutari  und  Durazzo)  soUlen  könfüg  illyriscbe  Kriegsfabrzeuge  über- 
haupt nicht  und  nicht  armirle  nicht  über  zwei  zusammen  fahren  dürfen. 
Roms  Seeherrschaft  auf  dem  adriatischen  Meer  war  in  der  löbliclisleii 
und  dauerhaftesten  Weise  zur  vulicii  Anerkennung  gebracht  durch  die 
a«bi««i-    rasche  und  energische  Unterdrückung  des  Piratenunfugs.   Allein  m üi 

erwerbasg     .  ,  i  •  i  i      i\     i  -        ..  n,  - 

in  Uixri«B.  ging  Weiter  und  setzte  sich  zugleich  an  der  Ostkusle  lest.  Die  ili}ricr 
vou  Skudra  wurden  liibulpllichtig  nach  Rom;  auf  den  ddliuatinisclien 
Inseln  und  Küsten  wurde  Demctrios  von  Plmros,  der  aus  den  Diensteu 
der  Teuta  in  römi&clje  getreten  war,  als  abhangiger  Dynast  und  römi- 
scher Bundesgenosse  eiugeselzt;  die  griechischen  Städte  Kerkyra, 
Ain>lluaui,  Lpidainnos  und  die  Gemeinden  der  Atinlanen  uml  l*;irthiiier 
viHitrn  in  milden  Fol  iiirii  der  Svijiiii;n;liit'  an  Rum  geknüjit'l.  Diese 
F.i  wf  1 1)1111^1!  nn  df'i' ÜsikiLstL'  des  adrialisciieu  Meeres  waren  nicht  rus- 
gedelint  genug  um  einen  eigenen  Net>enconsu1  für  sie  einzusi  i/en: 
nach  Kerkyra  und  vielleicht  auch  nach  anden  fi  Platzen  schi  im  n  Statt- 
halter untergt'oidiicli'n  Ranges  fi^esandt  niid  dieUbcranfVirht  fiUt  r  diose 
Besitzungen  dt  n  (JberbeanUen,  welciie  iuilien  verwalieleii,  mit  über- 
tragen worden  zu  sein*).  Also  traten  gleich  Sicilien  und  Sardinien 
auch  die  wichtigsten  Seeütationen  im  adriatischen  Meer  in  die  römische 
Botmäfsigkeit  ein.  Wie  hätte  es  auch  anders  kommen  sollen?  Rom 
brauchte  eine  gute  Seestation  im  oberen  adriatischen  Meere,  welche 
in  ihm  seine  Besitnmgeii  «a  dem  italischen  Ufiar  nicht  pwährten ;  die 
i^r!l^'  neuen  fiundesgenoaieat  ntmenUich  die  grie<^ischen  HandelaetMte 

Maiudouira.  Jq  ^^1^  Römem  ihre  fieUer  und  tfaaten  ohne  Zweifel  was  sie 
konnten  sich  des  mächtigen  Schutzes  dauernd  zu  versichern;  im  ttgükl- 
lieben  Grieobenland  war  nicht  blofs  niemand  im  Stande  zu  wider- 
iprechen,  «mdeni  dae  Lob  der  Befreier  anf  aUen  Uppen.  Man  kau 


*)  Utt  stakMto  iteiMbar  CStauMideat       Rerkyrt  tcMnt  M  Ptflyb. 

22,  15,  6  (falsch  öbertelkt  tm  Uv.  38»  11;  >gl.  42,  37),  eio  «Mer  von  bn 
bei  Liv.  13,  9  vorzukommen.    Daza  kommt  die  Analogie  dm  prmi^ectut  pro 

Usgato  inmlarum  Baliamm  (Orelli  732)  und  des  Statthnltrrs  von  Pandataria 
(1.  R.  N.  3528).  Es  srheial  danach  überhaupt  in  der  riuniscbeo  Verwaltaog 
Regel  gewesen  zu  sein  für  die  eutferutereu  luseln  nicht  seuatoriitcbe  praefeeti 

wm  bctttUta.  Dieee  ,9leli?irtrti«r<  «ker  Miaea  Am  W«aiB  «a«b  «iaaa  Oktr> 
fcMiiten  vortu,  4er  lia  eraMat  aad  betabkkt^;  mmi  ditt  Utaaea  ia  dtoier 

Zeit  nnr  die  Consnin  gewesea  sein.   SpÜttr  teil  Btari«btaag  der  ProvioMa 

Mnkpfhniien  und  Gallia  c!«!;»! fiinrt  k?im  (M«  Oberverwaltnnj^  an  deu  eioea  dieser 
btfuiuu  Siat itiiltrr ;  >\ic  doon  cJi-  liicr  in  Rede  stehende  Gebiet,  der  Kern  des 
späteren  rüuiischco  ili^ricnm,  hcli.auntUoh  tum  Theil  zu  Caesars  Verwaltuofs- 
spreogel  mit  gehSrt«. 
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fragen,  ob  der  Juhel  in  Hellas  insrser  war  <»I<m-  flie  Scham,  als  siatt 
der  zehn  LinieiiisclitÜe  der  achaeiäch^»  ^l>>^^•il^f  liafl,  der  slreit- 
harsleii  (iriechenlaiids,  jel?!  /woihuiniert  Segel  der  Barbaren 

in  ihre  Haien  eiiiiielen  und  uiil  einem  Sclila<;e  die  Aufgabe  lösten,  die 
den  Griechen  ziik-mi  ihm!  an  der  diese  so  kläglich  gescheitert  waren. 
Aber  wenn  man  sicli  schämte,  dafs  die  Heitting  den  bedrängten  Land«- 
leuten  vom  Ausland  hatte  kommen  müssen,  so  geschah  es  wenigsleiit 
mit  guter  Manier  ;  man  säumte  nicht  die  Römer  durch  Zulassung  zq 
den  isthmischen  Spielen  und  den  eleasinisdMii  Mfsterten  feierlich  m 
deakeUenischeniNationaWarbind  aufzunehmen.— -MaksdonifiB  aehwkg; 
es  war  nidit  in  der  VerfiMMg  mit  den  Watfen  zu  protetlifen  ood 
icbmähte  es  vil  Worten  zu  thun.  Ayf  Widantand  traf  man  nirgends; 
ümr  nichtadMiowaaigar  hatte  Iton,  indett  aa  die  SchWiaael  awn  Hauaa 
daa  NaeUwni  an  aiah  «ahn,  in  diaMoi  aioh  ahiaD  Gagner  caaohaffao, 
van  da«i>  mw  er  wiader  ra  Kfiflao  oder  eine  gttnatiga  GaieKanhait 
1km  TarkMi,  «eh  trwarlaii  Uaft,  dab  er  adn  Sehwaigen  n  breehea 
iriaeen  «aide.  Bitte  der  krilUge  vad  heaeaneiM  KAsig  AnUganoa 
DoeoB  liofer  gelebt,  so  wflrde  wohl  er  leboB  dao  hngaiforfbnea  Hand- 

IB^B^^^Vtil^  Mlill^^oll^^Jb^PIB  Ibtlk^^lfe  ^  ^)^KO]l  C^i^l^  ^^llU^^I^^  ^^l^fal^P^^  ^^0^^  ^^^^^tK^K9^ 

Denetrioa  rom  Pfaara  aieb  dar  rteiachan  BagaaMMue  entaog,  im  Ein- 
mrtindaili  out  den  latrieni  tartragniidrig  Seoniih  trieb  und  die  rm 
den  A5meni  Iftr  naaUiangig  eridirtaii  AtiDtaneii  aieh  nntamirf;  maehte 
Atttigonoe  Bandailii  nit  ihm  Md  Demelriee  Truppen  foehtan  mit  in 

Antigonos  Heer  in  der  ScbladU  bei  SeUaaa  (5SS).   Allein  Antigonea  tn 

starb  (Winter  533/4;  sein  Nachfolger  Phiiippos,  noch  ein  Knabe,  liels  221/20 
es  geschehen,  dafs  der  Consul  Lucius  Aemilins  Paullus  den  Verbün- 
deten Makedoniens  angrilT,  seine  ilauptstadL  zeiatörle  und  ihn  laud- 
flüchtig  aus  seinem  Reiche  trieb  (535).  aio 

Auf  dem  FesUaiul  des  eigentlichen  Ilalieu  südlich  vom  Apennin  ^ordiuUM 
war  tiefer  Friede  seit  dem  Fall  von  Tarent;  der  sechsligige  Krieg  mit 
Falerii  (51 3^  i.^l  kaum  etwas  mehr  als  eine  Curiosiiril.    Aber  gegen  su 
ISürtl*'ii  (it'liiiU^  /wischen  de?n  llrinci  {|«»r  Kidgenossenschat't  und  der 
Nalni  1:1  (  tize  lUli('ii>,  <!<  i  Al[i(  iilvrue  noch  tnw  weile  Strecke  >ich  aus, 
dl»  den  Kömern  nicht  bolmalsig  war.   Als  dreuze  Italiens  galt  au  der 
adrialischen  Küste  der  Aesislhü's  unmiUi  Ihar  oberhalb  Ancona.  Jen- 
seit  dieser  Grenze  gehörte  die  nächstliegende  eigentlich  gallische  Land- 
schaft bis  Kavenna  einscbliefslich  in  ähnlicher  Weise  wie  das  eigent- 
liche Italien  »1  dem  rOmiacben  Reicbsverband ;  die  Senoneu,  die  hier  | 
eheoMla  gg^aaen  hatten,  waren  in  dem  Kriege  471/2  auagerettet  (&  390. 

f 
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391)  und  die  einzelnen  Ortschaften  entweder  als  Bflrgercolonien,  wie 
Sm  gaUica  (8.  391),  oder  alt  Bandesstädte,  sei  et  iatmchen  RecbU. 
wie  Ariminiin  (S.  41S),  sei  ee  italiaelieii,  wie  RcfMoa,  mit  Rom  ver- 
knftpfl  Wördes.  Auf  dem  weiten  Geliiei  jeueils  Rafenna  bii  ra  der 
Alpengrenie  aafinii  luciiUlalieehe  YOtlmeiiafl^^  SMiioli  yoib  Fo  be* 
hanptete  aicfa  noeh  der  miditige  Keltenataiim  der  Boier  (vea  Pama 
liii  Bologna)^  neben  denen  tetlicli  die  Lingooen,  weadioli  (in  Gebiet 
von  Parma)  die  Aneren,  iwei  lüeinere  fermntlilieb  in  der  Glienlel  der 
Boier  atebende  keltieefae  Cantone  die  Ebene  aoeAUcen.  Wo  dieae  ao^ 
bSrt,  I)egannen  die  ligarer,  die  mit  einaahien  kellieeben  Stfeamen  ge- 
miacht  aaf  den  Apennfai  Ten  olierbaib  Areno  nnd  Piaa  an  ailmid,  dae 
Quellgeblel  dea  Po  inne  liatten.  Von  derEbene  nerdwlria  rom  Po  battcn 
die  Yeneter,  Teracfaiedenen  Stannea  von  den  Kellen  nnd  woiri  illyri- 
acber  AUuinft,  den  öalficben  Theil  etwa  von  Yerana  bia  mr  Kflate  im 
Besitz ;  zwischen  ümen  «nd  den  weallieben  Gebirgen  eaJben  die  Cen^ 
manen  (um  Brescia  und  Cremona),  die  selten  mit  der  lultiaeben  Nation 
hielten  und  wohl  stark  mit  Venelem  gemischt  waren,  und  die  Insubrer 
(iiiij  Miuland),  dieser  der  bedeutendste  der  italischen  Keltengaue  und 
in  steliger  Verbindung  iiichl  blofs  mit  den  kleint  rcii  in  den  Aipen- 
thalem  zerstreuica  Gemeinden  theils  kellisciier,  iheils  anderer  Abkunft, 
sondern  auch  mit  den  Keltengauen  jenseits  der  Alpen.  Die  Pforten  der 
Alpen,  der  mächtige  »nt  tnnfzig  deutsche  Meilen  scliitlliiirc  Strom,  die 
grofste  und  fruciilbarste  hbene  des  damaligen  i  i\  ilisirti  n  Europa  waren 
nach  wie  vor  in  den  Händen  der  Erbfinid»'  lU  s  itidi>(  lien  Namens,  die, 
wohl  gedeumthigl  und  eesrlmSclit,  dor!i  inmit  r  nocli  kaum  dem  Nnnien 
nach  abhängi^r  und  ifmufr  uuch  unbeciuenn- Nachbarn,  in  iftK^rUar- 
barei  verharrten  und  dunngesäel  in  den  wciltn  1  Ii  eben  ihre  Heerden- 
und  Piünderwirlhscliaft  forlffdirten.  Man  durfit  prwarlen,  dafs  die 
Römer  püpu  wniden  sich  dieser  Gebiete  zu  bemäciiLigen ;  um  so  mehr 
als  die  Kt  iien  alimählich  anfingen  ihrer  Niederlagen  in  den  Feldzfigen 
Ml  Ht  von  471  und  472  zu  vergessen  und  sich  wieder  zu  regen,  ja  was  noch 
bedenklicher  war  die  transalpinischen  Kelten  aufs  neue  begannen  dies- 

SN  seits  der  Alpen  sieb  ao  adgen.  In  der  That  halten  beruts  im  Jahre  516 
Kelten-  die  Boier  den  Krieg  emeoert  und  deren  Herren  Atis  und  Galatas,  frei- 
lieh  ohne  Auftrag  der  Landesgemeinde,  die  Transalpiner  att^efordert 
mit  ibnen  gemeinschafiliche  Sache  za  nachen ;  zahlreich  waren  diese 

tN  den  Ruf  gefolgt  und  in  Jahre  5t8  lagerte  ein  Kellenheer  vor  Arimi» 
nnn,  wie  Italien  ea  binge  niebt  geeeben  hatte.  Die  Adner,  für  den 
Augenbiiek  viel  in  acbwacb  nn  die  Sebladil  an  fwsncben,  aeblaaaen 
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WafftnitiUrtand  and  iMbm,  am  Zeil  sn  g^wiwDea»  Boten  der  Kellen 
nndi  Rom  gahei,  die.  im  Senat  die  AbIreUmg  fon  Ariminnm  sn  tedm 
negleii  —  ee  ediiea,  als  amen  die  Zeiten  des  Brenmit  wiedergekehrt. 
Aller  ein  nuTerrnntfaeler  ZwieeiienftU  machte  dem  Krieg  ein  Ende,  he» 
ver  er  noch  ndrt  begoimea  hatte.  IKeBeier,  nninirieden  mit  den  un- 
gebetenen IkmdeigeDoeeen  und  wohl  lllr  ihr  eigenes  Gehiet  filrehtend, 
gerielben  in  Hindel  mit  den  Tranaalpineni;  es  kam  simehen  den 
beiden  KeliMdieeren  tu  offener  Feldschlaeht  nnd  naehdem  die  beliehen 
ttnptlinge  Yen  ihren  eigen«  Lenten  etsdilagen  waren,  kehrten  die 
Transalpiner  heim.  Demit  ivaren  die  Beier  den  RAmem  in  die  Binde 
gegeben  und  ee  hing  nur  ven  diesen  ah  sie  gieieh  den  Senonen  auesu- 
tieiiien  und  wenigMens  bis  an  d«i  Po  TeraidringeD;  allein  es  ward 
viefanefar  denaelben  gegen  die  Abtretung  einiger  Landstriohe  der  Friede 
gewihrt  (618).  Das  asag  damals  geschehen  sein,  weil  man  eben  den  ms 
Wiederansbruch  des  Kriegs  mit  Karthago  erwartete;  aber  nachdem 
dieser  durch  die  Abtretung  Sardiniens  abgewandt  worden  war,  forderte 
es  die  riclitige  Politik  d<'\  lüiiiischen  Regierung  das  Land  bis  an  die 
Alpen  so  rasch  und  so  vollständig  wie  muglich  in  Besitz  zu  neluueiK 
Die  beständigen  Besorgnisse  der  Kelten  vor  einer  solclieu  rüaiischcu 
Inv<ision  sind  darum  Iiinreichend  gerechtfertigt;  indefs  die  Römer  be- 
eilten sich  eben  nicht.  So  begannen  denn  die  Keilen  ihrerseits  den 
Krieg,  sei  es,  dafs  die  römischen  Ackervertl«  iluogen  an  der  Osiküsie 
(522),  obwohl  zunächst  nicht  gegen  sie  gerichtt-i,  sie  besorgt  gemacht  m 
hallen.  s»»i  Ps,  dafn  si»'  di*»  llnvermeitlliclikeit  eines  Krieges  niil  Uoni  um 
(h  u  IJt'sitz  der  Lombardei  l)t:t:i  iir<  n,  sei  »»s,  was  vielieichl  das  Wahr- 
sclK'iiilirhstp  ist,  dafs  das  ungeil uidige  Keltenvoik  wieder  einmal  des 
Sitzens  mude  war  und  eine  iiPiu-  Heerfahrt  zu  rüste?!  heliebLe.  iMit 
Ausschlufs  der  Cenomanen,  die  mit  den  Wnolern  hielten  und  sich  für 
die Römfr  erklärten,  traten  dazu  sämnilliche  italische  Kelten  zusammen 
und  ihnen  schlössen  sich  unter  den  Führern  Concolilanus  und  Ane- 
roestus  zahlreich  die  Kelten  des  obern  Rhonethals  oder  vielmehr  deren 
Reisl&oler  an*).   Mit  50000  an  Fu£i  nnd  20000  so  RoÜi  oder  zu 


*)  Dieselben,  dta  PolyMo«  beseichoet  als  ,die  Keltea  ia  deo  AIp«a  oad 
der  Rhooe,  die  man  wegen  ihrer  Reisläufcrei  Gaesaten  (Lanzknechte)  nenne', 
werden  in  deo  capitolinischeo  Fa«;tfn  Gn^mti  jfenannt.  Möglich  ist  es,  dafs 
die  gleichzeitige  Geschichlscbreibung:  hier  mir  Kelten  genannt  und  erst  die 
historische  Spccalatioa  der  caesarischeu  uud  au^uütiscbeu  Zeit  die  Redactoren 
Je« er  Paste»'  bewogca  hat  daraiit  yfianiMeii'  sa  maekaa.  Wofera  dagegea  dia 
Ifaaavaf  dar  fianuaaa  ia  daa  Paalea  «af  gldakaallig«  AoMahanagaa  MrilaU 
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Wagen  kftmpfoiideii  Scraitoni  rflekiMi  die  FOhrer  d«r  Uten  aaf  Am 
•M  ApenniD  su  (529).  Von  dmer  Seile  helle  nen  in  Rem  iieli  des  An- 
grifft nicht  versehen  nnd  nicht  erwirtet,  deib  die  Kelten  sut  YemsdH 
lissigung  der  römiscben  Feslnngen  an  der  OsUcAsto  und  des  ScfanHes 

der  dgeDen  Stammgenoeeen  geredeswegs  gegen  die  Henplsledl  vom- 
gehen  wagen  würden.  Niehl  gar  lange  vorher  hatte  ein  IhnlidierMten- 

scliwarm  in  ganz  gleicher  Weise  Griechenland  überschwemmt;  die 
Gerahr  war  ernst  und  schien  noch  ernster  als  sie  war.  Der  Glaube, 
dai's  Korns  Untergang  diesmal  unvermeidlich  und  der  römische  Boden 
vom  Verhängnifs  gallisch  zu  werden  hesliiUiüL  sei,  war  selbst  in  Rom 
unter  der  Men^c  >o  allgemein  verbreitet,  dafs  sogar  die  Regie:  iiu^  es 
nicht  untei  iinei  Wuidu  liitiL  den  crassen  Aberi;l.inhen  des  Pöbels 
durch  eiueu  noch  crasseren  zu  b  iiuieii  und  zu»  Litullung  desSchicksal- 
spi'uchs  einen  gaiiisclien  Manu  und  eine  gallische  Frau  auf  dem  römi- 
schen Markt  lebendig  begraben  zu  lassen.  Daneben  U'af  man  ernst- 
lichere Anstalten.  Von  den  beiden  cousul.n  ist  hen  Heeren,  deren 
jedes  et\\;i  2jü00  Mann  zu  Fufs  und  1100  H-  iicr  wählte,  stand  dds 
enie  uiilcr  Gaius  Alilius  Rof^ulus  in  Sinliiiirn,  das  zweite  unter 
Lucius  Aemiiius  Papuö  bei  Ariminum;  beide  eiiiu  llt-n  Betehl  sich  su 
schnell  wie  möglich  nnrh  dem  zunächst  bedrohen  I  jrin  ien  zu  be^rebeii. 
Schon  hatten  gegen  die  mit  Horn  verbündeten  Lenoma nen  iiiiiUeaeler 
die  Kelten  eine  Besatzung  m  der  Heimath  zurücklassen  iiui>.<cu;  jetzt 
ward  auch  der  Landsturm  derUmbrer  angewiesen  von  den  heimischen 
Bergen  iierab  in  die  tlbene  der  Boier  einzurüciien  und  dem  Feinde  auf 
seinen  eigenen  Aeckem  jeden  erdenklichen  Schaden  zuzufügen.  Die 
Landwehr  der  £trusker  und  Sabiner  sollte  den  Apennin  besetzen  und 
wo  möglich  sperren,  bis  die  reglUAren  Truppen  eintreffen  könnten.  In 
Rom  bildete  sich  eine  Reeerve  von  50000  Mann ;  durch  ganz  Italien, 
(lif>smal  in  Rom  seinen  rechten  Vorkämpfer  sah,  wurde  die  dienst- 
fähige Mannschaft  veneichnet,  Yorräthe  und  lünegsmeteriel  znsaramen- 
gebracht  —  Inde6  eUes  das  forderte  Zeit;  »an  bette  einmal  sich 
überrumpeln  lassen  und  wenigstens  Etrorien  an  retten  war  es  an  spiU 
Die  Kelten  fanden  den  Apennin  kaum  vertheidigt  und  plünderten  tm-> 
angefochteD  die  reichen  Ebenen  des  toskischen  Gebietes,  das  lange 
keinen  Feind  gesehen.  Schon  standen  sie  hei  Cbisium  drei  Tage- 
mifsche  von  Rom,  als  das  Heer  von  Arimmum  unter  dem  GensnlPapns 

g«ht  —  ia  wclebeiu  kaiie  dies  die  älteste  £rwäboaag:  die&es  iMaiuens  ist  — , 
wiri  saa  klar  Mi  niokt  m  dit  apitor  seuantMi  iMtMkaa  SUmo  Mkm 
dorÜBa,  aoadar a  aa  eiaaa  kaMathaa  Sebwam. 
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iknen  io  der  Fbnke  enchioi,  wibrend  die  etroikbebe  Lindwdir,  die 
lieh  naeii  der  Uebereebreitanig  dee  Apennin  in  RAelten  der  Gelüer  m- 
eammengexogen  hatte,  dem  Mireeh  der  Feinde  folgte*  Einee  Abends, 
naohdem  herefts  beide  Heere  sich  gelagert  und  die  BiToaacfeoer  ange- 
Mlet  hatten,  brach  das  heltisehe  FnlMk  plötiUdi  iHeder  auf  nnd 
sog  in  rOckwSrtiger  Riefatang  ab  anf  der  Strafte  gegen  Faesok» 
-(FSesok);  die  Beilerei  besetste  die  Nacht  hindurch  die  Vorposten  und 
folgte  an  andern  Morgen  der  Haoptmaeht.  Ab  die  tushisebe  Land- 
^irein',  die  dieht  am  Fefaide  bigerte,  seinee  Abcugs  inne  ward,  meinte 
816,  dafs  der  Schwärm  anfange  sich  zu  verlaufen  und  brach  auf  zu 
eiligem  Nachsetzen.  Eben  darauf  hatten  die  Gallier  gerechnet;  ihr  aus- 
geruhtes und  geordnetes  Fufsvolk  eniplinj?  auf  dem  wohl  gewilhlten 
Schlachtfeld  die  römische  Mi  Ii/,  üie  ei  lualleL  und  aufgelöst  von  dem 
Gewallmarsch  herankam.  OOüO  Mann  Helen  nach  heftigem  K  impf, 
und  ;nieh  der  Hest  des  Landsturms,  der  uothdürflig  auf  einem  Hügel 
Zuthicht  gefunden,  wäre  verloren  gewesen,  wenn  nicht  recht/i  iiig  das 
roüsularische  Heer  erschienen  wäre.  Dies  beweg  die  Gallier  nach 
Heimath  zu  nickzuwenden.  Ihr  gest:liirkl  angelegter  Plan  die  Vcr 
einigung  tler  beiden  römischen  lieere  711  Ii  indem  und  das  sch^s  fu  In  rr 
einzeln  zu  vernichten  war  nur  halb  gelungen;  ffir  jetzt  iiu n  es  ihnen 
gerathen  zunächst  die  beträchtiiche  Beule  in  Sicherlieit  /ii  himgen. 
De«  1)(  ([ucmeren  Marsches  wegen  zogen  sie  sich  aus  der  degend  von 
Chiusi,  wo  sie  standen,  an  die  ebene  Küste  und  marschirlen  am 
Strande  hin,  als  sie  unvermuthet  hier  sich  den  Weg  verlegt  fanden. 
Es  waren  die  sardinischen  Legionen,  die  bei  Pisae  gelandet  waren  und, 
da  sie  zu  spit  Immen  um  den  Apennin  zu  sperren,  sich  sofort  auf  dem- 
selben Köstenweg^  den  die  Gallier  verfolgten,  in  der  entgegengesetzten 
Richtung  in  Bewegung  gesetzt  hatten,  ßei  Telamon  (an  der  Mändung  scbi«cht 
des  Ombrone)  trairo  sie  auf  den  Feind.  Während  das  römische  Fuia-  ▼o^^^ei» 
Tolk  in  geschlossener  Fronte  auf  der  grofsen  Strafse  vorrückte,  ging 
die  Reiterei,  Tom  G<hisu1  Gaius  Atihus  Regulus  salber  gellUirt,  seit- 
Wirts  vor,  nm  den  Galliern  in  die  Flanke  m  kommen  nnd  ao  bald  wie 
mftglieh  dem  andern  rtmisehen  Heer  unter  Papus  Kunde  Ton  ihrem 
Eintraffen  tu  geben.  Es  entspann  sieh  ebi  heiliges  Reitergeftcht»  m 
dem  mit  fielen  tapferen  RAmem  auch  Regnfais  fiel;  aber  nicht  umsonst 
hatte  er  sein  Leben  anfgeoplbrt:  sein  Zweck  war  erreicht  Fapus  ge- 
wahrte das  Gefecht  und  ahnte  den  Zusammenhang;  schleunig  ordnete 
er  seine  Sehaaren  und  vea  beiden  Seiten  drangen  nun  römische  Le- 
gioDeD  auf  das  Kelteoheer  em.  Mnthig  stellte  dieses  sieh  inm  Dopjpel- 
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kämpf»  die  TraniiditiDflr  und  Iraabrar  ge^sa  die  Trappen  dee  FapMt 
die  aipiniachea  Tasriaker  und  die  Beier  gegan  dae  aaidfaiiaciie  Fnliivelk; 
das  RfliteiisBfecht  ging  davon  gaaondert  auf  dem  FlOgel  aeinen  Gang. 
Die  Krifle  waren  der  ZaU  naeb  niehi  ungleieb  gemeaaen  «nd  die  w- 
meiftlte  Lage  der  Gallier  twang  aie  war  hartnickigitfln  Gagennvhr* 
Aber  die  Tranaalpiner,  nur  dea  Nakkamplba  gewnlint,  nkben  for  4m 
Geachoaaen  der  rdmlaefaen  Plinkkr;  im  ^mdgamenga  aetme  din 
beaaere  StfUmig  der  rAmiadenWdbn  die  Gallier  inNaobtbeil;  end- 
lieb  entacbied  der  Flankenangriff  der  aiegreieben  römiaeben  ReUerai 
den  Tag.  Die  keltiacben  JMtlaMi  enlranen;  ttr  daa  Pnbfolk,  das 
siriachen  dem  Meere  nnd  den  drei  rOmtaeben  Heeren  eingekeilt  wir« 
gab  es  keine  Flucht.  10000  Kelten  mit  dem  König  ConooUlanw  «ir- 
den gefangen;  40000  andere  lagen  todlauf  dem  Schlachtfeld;  Ane- 
roesUis  und  sein  Gefolge  hatten  sich  nacli  keltischer  Sitte  selber  den 
Anjrritf  auf  Tod  gegeben.  —  Der  Sieg  war  vull^talldig  und  die  Römci  ical  cut- 
Ikreo  ^eige"  sciilüsseu  die  Wiederholung  solcher  Luifälle  durch  die  völlige  Ueber- 
B«n  BUwD.  ^väitigung  der  Kelten  diesseit  der  Alpen  unmöglich  zu  machen.  Ohne 
114  Widerstand  ergaben  im  folgenden  Jahr  (530)  sich  die  Boier  nebst  den 
M8  Liii^oiu  II.  (Ins  Jahr  d  u  luf  (531)  die  Aiiaren;  damit  war  das  Flaclilaml 
bis  zum  PadiiR  in  röuiisclien  Händen.  Ernstlicliere  Kämpfe  kostete  die 
Eroberung  dt  s  iiürdlicben  ülers.  Gaius  Flaminius  libcrsi  lirilt  in  dem 
a»  neugewüiiiiciien  anarischen  Gehin  (etwa  bei  Pincf'iiza)  tlcn  Miifs(531); 
allein  bei  d«  rn  Uehergang  und  meiir  nocii  bei  dei*  Feslseiziini;  am  an- 
deni  l  iVi  erlitt  er  so  schwere  Verluste  und  fand  sich  den  1  liifs  im 
Rücken  in  einer  so  getahrlichen  Lage,  dafs  er  mit  dem  Feind  urn  freien 
Abzug  capilulirte,  den  die  Insubrer  tliörichter  Weise  zugestanden. 
Kaum  war  er  indelii  entronnen,  als  er  vom  Gebiet  der  Genomanen  aus 
nnd  mit  diesen  vereinigt  von  Norden  her  in  den  Gen  dar  inaubrer  zum 
zweitenmal  einrückte.  Zu  spät  begriffen  diese,  um  was  es  sich  jetzt 
bandle;  sie  nahmen  aus  dem  Tempel  ihrer  Göttin  4lie  goMenen  Feld- 
zeichen, unbeweg&Gben*  genannt,  und  mit  ihrem  ganzen  Aufgebot, 
60000  Mann  stark  boten  sie  den  Römern  dleSehleebt.  Die  Lage  dieser 
war  geObrliab:  aie  atand^  mit  de«  Efloken  an  einem  FluDi  (fieUeicbt 
dem  0|^),  von  der  Heimalb  gecronnt  dureb  daa  ftindliobe  Gebiet  nnd 
für  den  Beleland  im  Kampf  wie  für  die  Radaagafinia  angewiaaan  auf 
die  nnaiebereFranndacfaafldtrCenomanen.  Indebea  gabbabrnWaU. 
Van  zag  die  ni  den  rdmlaeben  Reiben  feebtenden  Gallier  auf  daa  linhn 
Uftr  dea  Flnaaea;  auf  dem  recbten,  den  Inanbrero  gagantlber,  aCelUe 
man  die  Legionen  auf  und  bracb  die  BrOoken  ab»  um  Ton  den  nn- 
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aklMreil  Bandesgenosaen  wenigstens  nicht  im  Rücken  angefallen  zu 
werden.  —  Freilidi  admitt  «lio  der  Fiolis  den  RAckxug  «b  und  ging 
der  Weg  mr  Heimadi  dweb  dae  feiDdUcbe  Heer.  Aber  die  Ueber- 
leg^alieit  der  r5niiMben  Weffeii  und  der  rOniscfaeD  Diadplin  erfocht 
deo  Sieg  und  dM  Heer  ecblog  eich  doreb;  wieder  einmal  hatte  die  rö- 
mische Taktik  die  «trategiachen  Fehler  gnt  gemacht  Der  Sieg  gehörte 
den  Sddaten  nnd  OfliBeren,  nicht  den  Fddhenren,  die  gegen  den  ge- 
rechten Beachlulli  dee  Senate  nur  durch  Tolkagunat  trinmphirten. 
Gern  bitten  die  Inaubiw  Fkieden  gemacht;  aber  Rom  forderte  unbe- 
dingte Unterwerfong,  und  ao  mit  war  man  noch  nicht  Sie  Terauchten 
iidi  mit  Hilfo  der  nördlichen  Slammgenoieen  an  halten  und  mit  30000 
Ton  ihnen  geworbenen  Söldnern  derselben  und  ihrer  eigenen  Landwehr 
ein  plinsen  sie  die  beiden  im  folgenden  Jahr  (532)  abermals  aus  dem  stf 
ceiioiiiäuischen  Gebiet  in  das  ihrige  einrückenden  consularisclien  Heere. 
Es  gab  noch  uianclies  harte  Gefeclit;  bei  einer  Diversion,  weiche  die 
Insubrer  gegen  die  rümischc  Festung  Clasiiciiiuji  (Casteggio  unterhalb 
Pavia)  am  rechten  Poufer  versuchten,  öel  der  gallische  König  Vmlu- 
mnrub  von  der  Hand  des  Consuls  Marcus  Marcelhis.  Allein  nach  einer 
haib  von  den  hellen  schon  geNvoimcm  i),  .ilici-  endlich  doch  für  die 
Römer  entschiedenen  Schlacht  ei>Uii mt»:  di  r  (^oiimiI  Gnaeus  Scipio  die 
Hauptstadt  der  Insubrer  Mediolanum,  und  «Ii»  l^iniiahme  dieser  und 
der  Stadt  Comuin  machte  der  Gegenwehr  ein  Ende.  Damit  waren  die  dm  lUita»> 
italischen  Kelten  Yollständig  besiegt  und  wie  eben  voriier  die  Römer  li^i. 
den  Hellenen  im  Piratenkrieg  den  Unterschied  zwischen  römischer  und 
griechischer  Seebeherrschung  gezeigt,  ao  hatten  sie  jetzt  gläniend  be- 
njeaen,  dafs  Rom  Italiens  Pforten  anders  gegen  den  Landraub  zu  wahren 
wufote  als  Makedonien  die  Thore  Griechenlande  und  da£i  trotz  allen 
inneren  Haders  Italien  dem  Nationalfeinde  gegenikber  elienao  einig  wie 
Griechenland  aerriasen  dastand.  —  Die  Alpengrenze  war  erreicht,  in* 
eeibm  ala  daa  ganie  Flachknd  am  Po  entweder  den  Römern  unter- 
thinig  oder,  wie  daa  cenomaniache  und  yenetiaehe  Gebiet,  ▼on  abhän- 
gigen Bundeagenoaaen  beeeeeen  war;  ea  bedurfte  indeft  der  Zeit  um 
die  Gmeequenaen  dieaea  INegea  lu  liehen  und  die  Landichaft  su  ro- 
maninren.  Man  verfiihr  dabn  nicht  in  derselben  Weiae.  In  dem 
gebirgigen  Nordwesten  Italiens  und  in  den  entfernteren  INatricten 
xwiachen  den  Alpen  und  dem  Po  duldete  man  im  Ganzen  die  bisherigen 
Bewohner;  die  zablrsichen  sogenannten  Kriege,  die  namentlich  gegen 
die  Ligurer  geführt  wurden  (luerat  516),  scheinen  mehr  SUaTenjagden  m 
gewesoi  su  sein,  und  wie  oft  auch  die  Gaue  und  ThSler  den  Römern 
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sich  unterwarfeD,  war  die  rSmische  flemcbaft  doch  liier  fctam  mebr 
m  als  ein  Name.  Auch  die  Eipedidon  nach  letriea  (533)  leheint  nicbl 
Tiei  melir  beifreckl  zu  hal>ea  als  die  letilen  SdilopfWinkel  der  adriati-> 
sehen  Piraten  la  Temicliten  und  linga  der  KQate  swiiciieii  den  itali* 
Bchen  Erobemngen  und  den  Erwerbongen  an  dem  anderen  Ufern  ein« 
GotttinentalTerbindung  henustellen.  Dagegen  die  Edlen  In  den  Land* 
flciiaflen  afidlieh  vom  Po  waren  der  TeraieliUing  rettungsloe  mftUen; 
denn  Iwi  dem  losen  Znaammeniiang  der  lieltitdiett  Natioii  nahm  Mier 
der  nördlichen  Kelten gaue  nnher  fBr  Geld  sich  der  italieehen  Stamm- 
genossen  an  und  die  Römer  sahen  in  denselben  nicht  btofs  ihre  Natio- 
nalfeinde, sondern  auch  die  Usurpatoren  ihres  natürlichen  Erbes.  Die 
%m  ausgedehnte  Ackerverllieilung  von  522  halte  schon  das  gesammle  Ge- 
biet zwischen  Ancona  und  Ariminiim  mit  römischen  ColonisU  ii  ^eiulii, 
die  ohne  conituunalc  Organisation  in  Marktflecken  und  Dörfern  hier 
sich  ansiedelten.  Auf  diesem  Wege  ging  man  weiter  und  es  war  nicht 
sciiuer  enie  h;il!iliui harische  dem  Ackerli  ui  nur  neheuher  obliegende 
und  umoiauetitr  Städte  entbeli Kinde  Bevölkerung,  wie  die  keltische 
war,  zu  verdrängen  und  aus/mctten.  Diu  grofse  Noi (!rli;ui>s*>e,  die 
wahrscheinlich  schon  achtzig  Jiilirc  Inlher  ühor  Oiritoli  iKich  Nnrni 
geführt  und  kurz  vorher  bis  au  di('  inMihcuniiKlctt'  I V  slung  Spoittiiim 
K»a2o  (-'14)  yerläugert  worden  war,  wurde  jetzt  (5H4)  unter  dem  Namen  der 
üamini.^chen  Strafse  iiIh  r  den  np?i  ruigelegten  Marklüecken  Forum 
Flaminii  (bei  F((li?Tin^  durch  den  Furiopafs  an  die  Kn-it^  und  an  dieser 
entlang  von  Fanum  iFano)  bis  nach  Ariminuni  geJührl;  fs  war  die 
ersteKunststrafse,  die  den  Apennin  überschritt  und  die  beiden  italischen 
Meere  yerband.  Man  war  eifrig  beschäftigt  das  neugewonnene  frucht- 
bare Gebiet  mit  römischen  Ortschaften  zu  bedecken.  Schon  war  zur 
Deckung  des  Ueberganga  1ll»er  den  Po  auf  dem  rechten  Ufbr  die  starke 
Festung  PJacentia  (Piaeenn)  gegründet,  nicht  weit  daron  am  Ihiken 
Cremona  angelegt,  femer  auf  dem  den  Boiern  abgenommenen  Gebiet 
der  Maoerliau  von  Mutina  (Modena)  weit  vorgeschritten;  schon  bereitete 
man  weitere  Landanweisungen  und  die  Fortführung  der  Chaussee  vor, 
als  ein  plfttflidiea  Ereignilii  die  AOmer  in  der  Ausbeatnng  ihrer  Erfolge 
unterbrach. 
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Der  Tcrtng  niit  Eom  Ton  513  gib  dai  Kiollttfm  km. 
um  «Ben  theuriD  Prab.  Dtli»  dk  Tiibma  das  grftbiHi  Tbeili  yron^^^lS* 
Skilieii  jiBlit  in  den  Scbati  das  Feindes  floeeen  etatt  in  die  ktaihnpank»  '^'^ 
StiatehiiBe,  wut  der  gerini^ta  Verlnet.  Viel  empiiiidUelMr  ivar  ea,  dafii 
nan  nialit  Uob  die  Hafliunng  batta  anljplieii  mOaean,  daran  firnUang 
ao  nahe  giaaehianan,  die  aianrnttioheii  SeeatraJGMD  aus  daan  Aatlicban  in 
daa  waalUahe  Htttahnaer  in  nonopoUairan,  aondam  daft  daa  gania 
lumdalqMlitiaQba  System  gesprengt,  daa  blafaar  anaMhiaftltdi  ba^ 
berrsdite  sAdwestlicbe  Bedieo  des  Mittelmeera  aeit  SIeiliana  Verlnat 
für  alle  Nationen  ein  offenes  Fahrwasser,  Italiens  Handd  van  dam 
plioenikischcn  vollständig  unabhängig  geworden  war.  Indeüs  die  ruhigen 
sidoiiischen  Männer  hätten  auch  darüber  vielleicht  sich  zu  beruhigen 
vermocht.  Man  halte  schon  ähnliche  Schläge  erfahren;  man  halte  mit 
den  Massalioten,den  ELruskiiii,  den  sicilischen Griechen  theilen  müssen, 
was  man  früher  allein  besessen;  auch  das  was  nuni  jeUL  noch  hatte, 
Africa,  Spanien,  die  Pforten  des  atlantischen  Meeres,  reichte  aus  um 
mächtig  und  wohlgenuitli  zu  lebeu.  Aber  freilich,  wer  Inirgle  ilaliir, 
dafs  wenigsiciis  dieis  bliebt  — Was  Regulus  gefordert  und  wie  weiug 
ihm  gefehlt  halt*',  um  das  was  er  forderte  zu  erreichen,  konnte  nur 
vergessen,  wer  vergessen  wollte:  und  wenn  Uoin  *h  n  Versuch,  den  es 
von  Italien  ans  mit  so  grolsem  Erfolg  unleriiummen  hatte,  jetzt  von 
Lilybaeon  aus  erneuerte,  so  war  K^trlhago,  wenn  nicht  die  Verkehrtheit 
des  Feindes  oder  ein  besonderer  Glücksfall  dazwischen  trat,  unz>\vi[«  1- 
haft  verloren.  Zwar  man  hatte  jetzt  Frieden;  aber  es  hatte  an  eun m 
Haar  gehangen,  dafs  dem  Frifdfta  die KatilicalioD  verweigert  ward  uud 
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man  wullste,  wie  die  öffentliche  Meinung  in  Rom  diesen  Friedensschiab 
beurlheilte.  Ei  mochte  bcui,  dab  Rom  an  die  Eroberung  AfHcai  jettt 
noch  nicht  dachte  und  noch  Italien  ihm  genügte;  aber  wenn  die  Eu- 
atenx  des  karthagiachen  Staate  an  dieaer  Genttgaamkeit  liing,  ao  aah  ea 
ikbei  damit  ans  und  wer  bOigto  daftr,  dp6  die  Römer  nicht  eben  ihrer 
ittdiachen  Politik  ea  angemessen  finden  den  africaniachen  Nachbar  iwar 
nicht  dch  au  nnterwerfen,  aber  doch  an  TcrtOg^nT  —  Knn,  Karthago 
Ml  durfte  den  Friedoi  von  513  nur  ab  einen  WaffenatlUaUnd  IretraGhtan 
und  mu&te  ihn  benutien  aar  Torberutung  ftr  die  unvermeidliche  Er^ 
neuerung  dea  Krieges;  nicht  um  die  erlittene  Niederlag»  an  liehen, 
nicht  einmal  aunSchat  um  daa  Veriorene  aurtteksugowinnen,  sondern 
um  sich  eine  nicht  von  dem  Gutflnden  des  Landesfeindes  abhftogige 
«udEiiatens  au  erfechten.  Allein  wenn  dnam  acfawicherai  Staat  ein  ge- 
^tioi  u  wiaaer,  aber  der  Zeit  nach  uiJwatimmterVemidiUmgskrieg  bevorsteht, 
werden  die  klfigeren,  entacUoaseneren,  hingebend«*6n  Männer,  die 
zu  dem  unvermeidlichen  Kampf  sich  sogleich  fertig  machen,  ihn  zur 
günstigen  Stunde  aufnehmen  und  so  die  politische  Defensive  durch  die 
sti-ategische  Offensive  verdecken  möchten,  überall  sich  gehemmt  sehen 
durch  die  träge  und  feige  Masse  der  Geldesknechte,  der  Altersschwachen, 
üoi  Ucüaiikenlüsen,  welche  nur  Zeit  zu  gewinnen,  nur  in  Frieden  zu 
leben  und  zu  sterben,  nur  den  letzten  liauipf  um  jeden  Preis  hinaus- 
zuschieben bedacht  sind.  So  gab  es  auch  in  Karüiago  eine  Friedens- 
und eine  Kriegspartei,  die  beide  wie  natürlicli  sich  anschlössen  an  den 
schon  zwischen  den  Coiiaei  valiven  und  den  Uelormisten  hestchfiideu 
politischen  Gegensatz:  jene  fand  ihre  Stütze  in  den  Regierun^slii  lifir- 
den.  dem  Rath  der  Alten  und  der  Hundertmänner,  an  deren  Spitze 
iliiiiiiu,  iltT  sDgeiiMiiiite  Grolse,  stand,  diese  in  den  Lpitcrn  der  Menge, 
nniiK  iiilii  h  dem  angesehenen  Hasdrubal,  und  in  den  (Miizieren  des 
sicilisclieu  Heeres,  dessen  «^rofse  Erfolge  unter  Ramilkars  Führung, 
wenn  sie  auch  sonst  vergeblich  gewesen  waren,  doch  den  Patrioten 
tiineii  Weg  gezeigt  hatten,  der  Rettung  aus  der  ungeheuren  Gefahr  zu 
versprechen  seinen.  Schon  lange  mochte  zwischen  diescoi  Parteien 
heftige  Fehde  bestehen,  als  der  libysche  Krieg  zwischen  sie  hinein- 
schlug. Wie  er  entstand,  ist  schon  erzählt  worden.  Nachdem  die 
Regierungspartei  die  Meuterei  durch  die  unfähige  alle  Vorsichtsmai^ 
regehl  der  siciliscben  Ofliaere  weitehide  Verwaltung  angeaeltelt  hatte, 
durch  die  Nachwirkung  ihres  unmenschlichen  ftegierungssystems  diese 
Meuterd  in  eine  Revolution  umgesdilagen  und  endlich  durch  ihre 
und  nameniHcfa  ihres  FAhrera,  des  Hecrferderbers  Hanno  militiriaohe 
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ünfUiiglceit  dis  Lud  an  den  Rand  dos  Abgrand«  gebnusht  worden 
war»  ivard  der  Hdd  von  der  Ekkte  Bamilkar  Berkas  in  der  höchsten 
Noth  von  der  Regiemng  eelbsl  ersucht  sie  fco  den  Felgen  ihrer  Fehler 
nnd  Verhrechen  sa  reiten.  Er  nahm  das  Gommando  an  nnd  dachte 
hodttimdg  genng  es  eelbst  dann  niebt  niedefsnlegen,  als  man  ihm  den 
Hanno  sum  GoDegen  gab ;  ja  ab  die  erfattlerte  ixmee  densolben  heim» 
scbicirte,  Termoehte  er  es  Itter  sich  ihm  anf  die  flehentliche  Bitte  der 
Regierung  zum  sweitenmal  den  MitobeiieiiBhl  einturlnmen  nnd  trots 
der  Femde  wie  trots  des  CoUegen  daroh  schien  fifnfloISi  bei  den  Anf- 
stindischen,  seine  geschickte  Behandhug  der  nnmidischen  ScheikB,  sein 
nnTergleichUciies  Organisaloren-  nnd  FeUherrngenie  hi  unglauldieh 
knrier  Zelt  den  Anflrtand  fftlHg  niedennwerftm  und  das  empOrle  Africa 
zam  Gehorsam  surOdambringen  (Ende  517).  Die  PatrioteDpartei  wn 
hatte  während  di^es  Krieges  geschwiegen;  jeUl  sprach  sie  nm  so 
lauter.  Einerseits  war  bei  dieew  Katastrophe  die  ganze  Yerderbtheit 
und  Verderblichkeit  der  herrschenden  Oligarchie  an  den  Tag  gekommen, 
ihre  Unffihigkeit,  ilire  Coteriepolitik,  ihre  Hinneigung  zu  den  Römern; 
andrerseits  zeifjjle  die  Wegnahme  Sardiniens  und  die  drohende  Stellung, 
welche  Rom  dabei  einnahm,  deutli(  Ii  aucii  dem  geringsten  Mann,  dafs 
das  Dariiükk'.sM'hwert  der  römischen  Kriegserklärung  stcis  uIilt  Kai  ihaj^u 
liins:.  üiiil  dals,  wvmw  Karthago  unter  den  gegenwärUgen  VerUälUii.>sen 
luii  Wnm  mm  Kriei;<'  kam.  dieses  noth  wendig  den  Untergang  der  [ihuu- 
nikischeii  ilerrsehatt  m  Libyen  zur  Folge  haben  uiiisse.  Es  mochte 
in  Karthago  nicht  Wenige  geben,  die  an  der  Zukunft  das  Vaterlandes 
verzweifelnd  die  Auswanderung  nach  den  Inseln  des  atlantischen  Meeres 
anrn'ihen ';  wer  durfte  sie  schellen?  Aber  edlere  GemfUher  verschniüien 
es  i  line  die  Nation  sicli  selber  zu  bergen,  und  grofse  ISalaiiii  j^i'iueiseu 
das  Vorrecht  aus  dem,  worüber  die  Menge  der  Guten  verzweilelt,  Be- 
geislerun«?  zu  schöpfen.  Man  nr^hm  die  ti^micq  Bedingungen  an,  wie 
sie  Kuin  eben  dictirte;  es  blh  li  iiiclits  Qbüg  als  sich  zu  fügen  und  den 
neuen  Hafs  zu  dem  allen  schlagend  ihn  sorgföltig  zu  sammeln  und  zu 
sparen,  diesp«  letzte  ('apitnl  einer  gemifshandelten  Nation.  Dann  aber 
schrill  man  zu  einer  {»olilisciiea  Ket'orm^).   Von  der  Gnverbesserlichr 


*)  Wir  sinfl  tiber  diese  Vorgaofr«;  nicht  blofs  uusotllcfmiuiea  berichtet, 
«oudern  auch  eiuseilig,  da  natürlich  die  Version  der  karthagischea  Frieddos- 
partei  die  der  rüuiiächea  Aoaaiiiileu  wurde.  ludeTs  selbst  in  aasera  MT- 
trfiaiaMrtta  nod  ; etrübten  Bari«kteo  »  die  widitigtteB  sind  Fablnt  M  Po)j* 
kiot  S,  8}  AffUtn  Btip.  4  nd  Diodor  SS  8.  667  ^  «rsekeiaaa  die  VerUDt- 
«ittt  dar  Ptrtttln  dootlidi  g«a«s.  Voa  dem  gmiaea  Rlatoch,  mit  den  die 
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beii  der  Regimentspartei  batte  man  sich  hinreichend  ü1>erzeugt;  dafs 
die  wywftndftn  Herren  auch  im  letzten  Krieg  weder  ihren  Groll  ver- 
gSMen  nocb  irfifsere  Weisheit  gelernt  hatten,  zeigte  zum  Beispiel  dia 
ans  Naive  grenzende  Unverschämtheit,  dajj  sie  jetzt  dem  Uamiikar  deo 
Pi  ozeCs  machten  aU  dem  Urlieber  des  Söldnerkrieges,  insofern  er  c^ne 
VoUmacht  der  Regierung  seinen  sicilisehen  Soldaten  Geldyersprechungeii 
gemacht  hahe.  Wenn  der  Kluh  der  OffiiiMre  und  VaUufiihrar  die  mor- 
schen Stühle  dieses  MiTsregiBMiit»  Mtte  umstol^en  wollen,  so  wOrda  er 
in  Karthago  seihet  schwerlich  auf  groÜse  Schwierigkeiten  gestofsen  tein; 
allein  auf  desto  gröfsere  in  Rom,  mit  dem  die  regierenden  Herren  Ton 
Karlbago  aohon  in  Verhindungen  standen,  die  an  LandMverrath  grenx- 
len.  Zn  allen  fibrigan  Schwierigkeiten  der  kam  nofili  die  hinzu, 
dftb  dk  Mtllfll  nr  Rottnag  des  Vaterlandes gwchafliMi  worden  muTslta» 
«hne  d>fc  w«|wr  dio  temernochdie  oigennriteMch  gpiinnte  Begienmg 
fecht  diran  gewahr  worden.  —  So  lielli  man  die  Yeiftaeang  nneage- 
taetet  nnd  die  rcgiereiiden  Hemn  im  foUenGcnolii  ilinr  flenterediln 
mmdxkat  und  dee  gemeinen  Gntee*  Es  ward  hhüh  beantragt  and  dnrcfagasetit 
™!2S**  Ton  den  beiden  OherfeUberren,  die  am  Ende  des  Ubjactai  Krieges  an 
der  Spiln  der  karlhagWieM  Trappen  standen,  Hanno  nnd  Bamilkar, 
den  ertteren  ebsurufen  nnd  den  letateren  mm  Oberfeldbemi  CSr  gaas 
Afriea  anf  unbestimmle  Zeit  in  der  Art  m  ememieik,  dab  er  eine  Ton 
den  RegieningeeoUegien  nnabbSngige  SieUung  —  eine  rmtuumgir 
widrige  menarebasebe  Geweit  nannten  es  die  Getier,  Gate  eine  IHolaUir 
erhielt  nnd  er  nnr  Ton  der  yolksTenamsihing  abberofen  nnd  lur 
Terantwortnng  gezogen  werden  durfte*)*  S^Uiet  die  WaU  eines  Naeh- 
Iblgen  ging  nicbt  von  den  BebMen  derHanplstadt  ans»  sondern  tobs 
Beeren  des  beiHit  von  den  unHeere  alsGemsissten  oder  OiBsiere  dienen« 
den  Kanbagem,  die  aneh  bei  Vertrdgen  neben  dem  Feldbenm  gsnsnnfc 
werden;  nalflriioh  blieb  derYolks? ersammbug  dabeim  dasBsstItigungs- 
nebt.  Mag  dies  Usurpation  sein  oder  niebt,  es  beonebnet  dendieht  win 
die  Kriegspartei  das  Heer  als  ihre  Domäne  ansah  nnd  itebandette. 
Der  Auftrag,  den  Hamilkar  also  empfing,  klang  nicht  eben  verfänglich» 


,revoiatioDiire  Verbiüdaag^  («ra«^«/«  ztüv  not^^iiQoiaim'  dv&fftananf)  von  ihres 
G«ti«n  bawbMBtet  ward,  kam  tum  bei  Nepos  {Harn,  8)  fn\m  letea»  dl* 
flkrea  Glddhm  nchea»  vkUekbl  aodi  Sodea. 

*)  Die  Barkel  schllerseu  die  wichtig^sten  St.iatsvMiritfe  ab  und  die  Rati- 
fication d«'}-  Rf-hörde  ist  eine  Formalität  (Pol,  3,  2]);  Rom  protestirt  hfi  ihnen 
und  tn  iui  Sf  iiat  (Pol.  3,  15).  Die  Stellung  der  Parkas  zu  K  ii  tbago  hat 
mauckc  AeliuiiuhiLeii  mit  der  der  Oranier  ^^ea  die  Gener&lataatea. 
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Die  Sitege  mit  den  mmüdiMiMB  Stlnmen  nilitni  an  der  Gmiie  nie; 
irer  kimni  ent  mr  \m  BfimMnknd  die  »Stadt  der  bimdeit  Tbera* 
Theveste  (Telieesa)  m  den  KarÜMgern  beaetit  worden*  Die  Feit* 
lUmmg  dieeer  Gienifoliden,  die  den  neuen  OberMdlwrrB  ven  Aftiea 
zufiel,  ivar  an  aidi  niekt  von  seldier  Bedentang,  daft  nicht  die  karüia» 
fiadie  Regleriing,  die  man  ja  in  ilirein  nieteten  Kreiee  geivUren  lieft» 
xn  den  dartber  Ten  der  VellaTeraamnilang  getroAnen  Ddiebangen 
bitte  atülichweigen  kOnneo,  viiirend  die  HAmer  die  Tragvrafte  der- 
aelbeo  tielleieht  nicht  einmal  eriunnten. 

So  ftand  an  der  Spitie  des  Heerea  der  eine  Mann,  der  ini  aioOi*  BMOkm 
sehen  mid  im  Ubyscben  Kriege  es  benihrt  hatte,  dalb  die  GescbMe  warf«. 
Dm  oder  keinen  zum  Retter  de»  ▼aterlandes  beetimmten.  Gralkartiger 
als  Ton  ihm  ist  vielleicht  niemals  der  groCuirtige  Kampf  des  Menschen 
gegen  das  Schicksal  geführt  worden.  Das  Heer  sollte  den  Staat  retten; 
aber  was  für  eiü  Heer?  Die  karthagische  Bürgerwehr  hatte  unter  iieer. 
llauiiikais  1  ührung  im  libyschen  Kriege  sich  nicht  schlecht  geschlagen; 
allein  ei  wufste  wohl,  daTs  es  ein  anderes  ist  die  Kaufleute  und  Fabri- 
kanten einer  Stadt,  die  in  der  höchsten  Gefahr  schwebt,  einmal  zum 
K  iini  f  hinauszufuhren  und  ein  anderes,  S  »hhiten  aus  ihnen  zu  bilden. 
Die  karthagische  Patriotenpartei  lieferte  ilitii  vortreffliche  Offiziere,  aber 
in  ihr  war  natürlich  fast  ausschliefslich  die  j^rluldt  ip  Klasse  vertreieu 
—  Bürgenriiliz  halte  er  nicht,  höchstens  riniLn'  lihv  jilioenikische  Reiter- 
schwadronen. Es  galt  oin  Heer  zu  scliallrn  aus  den  iibysclien  Zwangs- 
rekniten  und  aus  SnMurrn;  was;  einem  I  rMlierrn  wie  llamilknr  möglich 
war,  allein  aiirh  ihm  nur,  wenn  er  seiiirii  Lpiilen  pünktlich  und  reich- 
lich den  Sold  zu  zahlen  vermochte.  Alier  il;üs  die  karthagischen  Slaats- 
einküntte  in  Karthago  selbst  zu  viel  nöthigeren  Dingen  gebraucht 
wurden  als  für  die  gegen  den  Feind  fechtenden  Heere,  hatte  er  in 
Sicilien  erfahren.  Es  niufste  also  dieser  Krieg  sich  selber  emibren 
und  im  Grofsen  ausgeführt  werden,  was  auf  dem  Monte  Pellegrino  im 
Kleinen  versucht  worden  war.  Aber  no^  mehr.  Hamilkar  war  nicht  Barger. 
blofs  Militär-,  er  war  aneh  Parteichef;  gegen  die  um  frsöhnliehe  nnd 
der  CMegenbeit  ihn  sn  stürzen  begierig  und  geduldig  liarrende  Re- 
gierungspartei  mniGBte  er  auf  die  Börgerschaft  sich  slAt»»,  nnd  mochten 
deren  Führer  noch  00  rein  und  edel  sein,  die  Hasse  war  Uef  verdorlien 
nnd  durch  das  unselige  Corroptienssyslam  gewfthni  nichts  fttr  nichts 
an  geben.  In  ehiselnen  Momenten  sehlag  wohl  die  Nolh  oder  die  Bo- 
geistemng  einmal  durch,  wie  das  fibenO  selbst  in  den  fiBilsten  KOrper^ 
Schäften  mkommt;  wollte  aber  Hamilkar  Ahr  säsen  im  besten  Fall 
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mi  nadi  «Her  Reibe  von  Jahren  durdbfftbrbaren  Pin  4ie  Uotflr> 
üflmg  der  karüitgiflebin  Goneiiide  daaernd  ndi  sicbeni,  so  niiftt» 
«r  MittiD  FnuidaB  ia  der  HtuMlli  dwdi  wfutoilliiy  CfiMiMindMn|,mi 
die  IGttel  gebm  des  POM  bei  g«t«  Lram  iB  erinUn.  Sq  gwBtMjl 
«0»  dtf-knea  ittdfBileiillaigedieErtonliwfliäBnnllfliiinev^^ 
«der  sn  crfeaafSoa;  yBatlugt  den  Ueberaiiith  der  TerlisIMeo  eeioe» 
ToHms,  der  tiefe  ven  ihn  Jkmißm  doreh  Demoth  und  SebTOgnmkeit 
die  UMBtlieliriifliie  Gaedenftiet  abeadiBgeD;  |eiiAlli|gt  deo  lendtfal» 
TalerlandiTflrridMrB,  die  eicb  die  Herren  eeiner  Sladi  ainileii,  mit 
eeioe  VerMdilang  an  bergen  —  eo  ataad  der  Me 
mit  wenigen  gleiehgeeianlM  Fkwuiden  unedlen  den  hinden 
ven  aiiften  nnd  den  Feinden  jw  ianen,  aof  dieUaenlecIdoeeenlieil  der 
einen  nnd  der  »dein  iianend,  angleieli  beide  tineehend  nnd  beiden 
Irelaend,  nm  nur  erst  die  Ißtld,  Geld  nnd  Soldaten  so  gewinnen  na 
Kampf  gegen  ein  Land,  dae»  adlMt  wenn  daa  Heer  eehlagferiig  daaland« 
mit  diegem  zu  erreiche  schwierig,  zu  fiberwinden  kaum  möglich  schien. 
Er  war  noch  ein  junger  Hann,  wenig  hinaus  über  die  Dreifsig;  aber 
er  schien  zu  ahnen,  als  er  sich  anschickte  zu  seinem  Zuge,  dafs  es  ihm 
nicht  vergönnt  sein  werde  da^  Zk  1  seiner  Arbeit  zu  erreichen  und  das 
Land  der  Erfüllung  anders  als  von  u eitern  zu  schauen.  Seinen  neun- 
jährigen Solln  llannilial  hiels  er,  da  er  Karthago  verliels»  am  Altar  des 
höchsten  Gottes  dem  römischen  Namen  ewigen  Hafs  schwören  und  zog 
ihn  und  die  jnngeren  Soiine  llaidiubal  und  Magu,  die  ,Löwenbrut% 
wie  er  sie  nannte,  im  Feldlager  auf  als  die  Erben  seiner  £ul\vurfe, 
seines  Genies  und  seines  Hasses. 
Hsnnur  Der  neue  Oberfeldherr  von  l.ibven  brach  unniitlelhar  nach  der 
fi^«D.  Deeniliiiuii^  des  Sn](iiieiki-ieL:e>  von  Karthago  auf  (etwa  im  Frühjahr 
aae  51  SV  l'.v  hien  enien  Zug  gegen  die  freien  Liliypr  im  ^Vestea  lu  be- 
al  sielili;^*  n  ;  sein  Heer,  das  besonders  an  Elephanleu  ^lark  war,  zog 
an  der  Küste  hin,  neben  ihm  segelte  dif  Flotte,  geluhrl  von  seinem 
treuen  Bundesgenossen  Hasdrubal.  Plötzlich  vernahm  man,  er  sei  bei 
den  Säulen  des  Herkules  über  das  Meer  gegangen  und  in  Spanien  ge-> 
landet,  wo  er  Krieg  führe  mit  den  Eingebornen;  mit  Leuieo,  die  ihm 
nichts  zu  Leide  gethan  und  ohne  Auftrag  seiner  Regiarong,  klagten 
die  karthagischen  Behörden.  Sie  konnten  wenigstens  nicht  klagen, 
dals  er  die  africanischen  Angelegenheiten  vernachlässige;  als  dieXumi- 
dier  wieder  einmal  aufstanden,  trieb  sein  Unterfeldherr  Hasdrubal  sie 
ao  naehdrücklicfa  sa  Paaren,  dafs  auf  lange  Zeit  an  der  Grenze  Buhn 
war  nnd  nebrere  blaber  nnabbingigB  Stimme  eicb  beqaenten  Tribut 
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m  zahlen.  Was  fi  selbst  in  Spanien  g«  ihan.  können  wir  im  EinzelBen  SpMiMb« 
nicht  iiielir  vertuigen;  dem  allen  Calo,  der  ein  Menscbenalti  r  nach  Ha-  ^ffSS^ 
milkars  ToUe  in  Spanien  ■  noch  frischen  Spuren  seines  VVnkens  sah,  ****** 
zwangen  sie  trotz  allcui  INm  ik  liiars  den  Ausruf  ab,  <)?ir«  kein  König 
Werth  sei  neben  Hamilkar  Barkas  genannt  zu  werden.  In  den  Krfoljrfn 
liegt  auch  uns  wenigstens  im  Allgemeinen  noch  vor,  was  von  Haniilkar 
als  Militär  und  als  Staatsmann  in  den  neun  letzten  Jahren  seines  Lebens 
(518 — 526)  geleistet  worden  ist,  bis  er  im  besten  Mannesalter  in  offener  tae— m 
Feldschlacht  tapfer  kämpfend  den  Tod  Iknd,  wia  Scharnhorst,  eben  «Is 
nine  PJIne  zu  reifen  begannen,  und  was  alsdann  während  der  nflchttaii 
acht  Jahre  (527 — 534)  der  Erbe  seines  AmtM  und  seiner  Pläne,  sein  «v-^ 
TochlenmnB  Uaadrubal  an  dem  angeCingenen  Werke  im  Sinne  des 
Meisters  weiter  geschaffen  bat.  Statt  der  kleinen  Entrepots  für  den 
Hmdel,  die  nebst  dem  Schutzreeht  Alter  Gades  bis  dahin  Karthago  an 
der  spanischen  Käste  allein  besessen  und  als  Dependenz  von  Libyon 
behandelt  hatle,  ward  ein  kartba^sehes  Reich  in  Spanien  doreb  Ha- 
nilbars  Feldhurakimat  begrflnilet  und  darch  Haadmbala  ataalsinftBiii- 
acbe  Gjmndtbeit  beftatigU  Die  sebfloaten  Landsebaflen  Spaniens,  die 
SAd-  wid  Ostküste  wordan  pboeniUscbas  PlroTinaialgebiet;  8tidte  wur- 
den gagifindel,  vor  aliem  an  dem  ainiigen  guten  Hafen  der  SadkAsle 
SpanisclHKartba^  (Cartagana)  tob  Haadmbal  angelegt»  aiil  des  GrOn- 
dera  piicbtiger  ,K5nigsbarg* ;  der  Ackeibaa  blObCe  anf  und  mebr  noob 
die  GrobenwirthsebafI  in  den  gUdüieb  anfgeAindenen  Sübenninen  toa 
Gaftagena»  die  ein  labrbimdert  spftter  «ber  2*/,  MiU.  Tbaler  (36  MilL 
8est)  jSbrlieb  eintragen«  Die  nebten  Gemmnden  Iris  lom  Ebro  wor^ 
den  abhängig  von  Karthago  nnd  laUten  ihm  Zins;  Hasdmbal  verstand 
es  die  Hftnptlinge  auf  alle  W«ae,  selbst  durch  Zwischenheintben  in 
das  karthagische  Interesse  xn  sieben.  So  erUelt  Karthago  hier  llkr 
seinen  Handel  und  seine  Fabriken  eine  reiche  Absatiqnelie  und  die 
Annahmen  der  ProTuiz  nährten  nicht  blofs  das  Heer,  sondern  es  blieb 
noch  übrig  nach  Hause  zu  senden  und  für  die  Zukunft  zurückzulegen. 
Aber  die  Provinz  bildete  und  schulte  zugleich  die  Armee.  In  dem  Kar- 
tliago  nnLerworfenen  Gebiet  lainlt  n  regelmäfsige  Aushebungen  statt; 
die  kiiegsgefangenen  wurden  ualei  gesteckt  in  die  karthagischen  Corps; 
von  den  abhängigen  Gemeinden  kam  Zuzug  und  k;imen  Söldner,  so 
viel  man  begehrte.  In  dem  langen  Kriegsleben  iand  der  Soldat  im 
Lager  eine  zweite  Heimath  und  als  Ersatz  für  den  Patriotismus  den 
Fahnensiiiii  uml  die  begeistei  le  Anhänglichkeit  an  seine  grofsen  Führer; 
die  ewigen  Kümpl'e  mit  den  tapfern  Iberern  und  kellen  schufen  zu  der 
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iHe  kifii, vorzüglichüii  nuiiiiili^chen  Reilerei  ein  braut  lili^ires  Fufbvolk.  — Von 
gierong  und  KiFthago  aus  licffj  ni.iii  djc  Harkas  machen.  Da  der  Bürger&chait  l  egel- 
iiidlsige  Leistuiii^i'ii  niclit  abvi^ilaiigl  wurden,  sondern  vielmehr  für  sie 


^JU^'^JJi*"  spanischen  Angl!*  ;^*nheiten  erosUich  eine  andere  Wendung  zugeben. 
41«  Ew-   jjj^.         „^,,1  vui  lu  hmsle  Ursacbc  der  Unlhätigkeit  der  Hümer  war  un- 


noch  etwas  aljtiel,  auch  der  Uandei  in  Spanien  wiederfand  was  er  in 

Sicilien  und  Sardinien  verloren,  wurde  der  spanische  Krieg  und  das 

Bpanische  Heer  mit  seinen  glänzenden  Siegen  und  wichtigen  Erfol^ren 

bald  so  populär,  dafs  es  öogar  möglich  ward  in  einzehien  knstin,  /auh 

Beispiel  nach  iiamilkars  Fall,  hedeutende  rsaclisendiuigen  africanischer 

Truppen  nach  Spanien  durchzusetzen  und  die  RekMerungsparlei  nvoIiI 

(iiltM  (ilif  l  dazu  scliwcigen  oder  doch  sich  bcgnugrii  mulste  unlei  sii  fi 

und  g<rt  II  die  Freunde  in  Rom  auf  (iic  (i^magogischen  Offiziei  o  und 

Otexomi-  den  Pubel  zu  srlif  lii  n.  "  Auch  von  Horn  aus  geschah  nichts  um  ileii 
ha  Begi« 
laf  «ad 
I1«Eh^ 

zweitflliiiti  eben  iliie  ünbekanntsclKilt  mit  den  Verhältnissen  der  oiU- 
legenen  llnlbinsel ,  welche  siclKi  tiiu  tt  die  Hauptursache  gewesen  i>i, 
wefshalb  Hanuikar  zur  Ausführung  seines  Planes  Spanien  und  nicht, 
wie  es  sonst  wohl  auch  möglich  gewesen  wäre,  Africa  selbst  erwählte. 
Zwar  die  Erkläruogen ,  mit  denen  die  karthagischen  Feldherren  den 
römischen  um  Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle  einzuziehen  nach 
Spanien  gesandtSD  Commisaarieii  entifegenkamen,  die  Versieberungen, 
4e&  alles  dies  nur  geschehe  um  die  römischen  Kriegscontributionea 
prompt  nhktt  lu  kdanoB,  konnten  im  Saoat  unmöglich  Glauhan  finden; 
allein  man  erkannte  wahrscheinlich  von  Hamilkars  Plänan  nur  den 
nächsten  Zweck:  für  die  Tribiito  und  den  Handel  der  verlorenen  Inseln 
in  Spanien  fiiMU  zu  schaffen,  und  hielt  einen  Angrüfskraag  der  Kar- 
thager, und  namentlich  eine  Invasion  ICaUens  fon  Spanien  aus,  wie  dae 
ioirohl  ausdrückliche  Angaben  als  die  gaue  Lage  der  Saebe  bezeugen, 
fibr  schlechterdings  onmögticli.  Dafa  miter  der  Friedenspartei  in  Kar- 
thago manche  weiter  sahen,  fenteht  sich;  allein  wie  sie  daehlen^ 
körnten  aie  aehweriich  sehr  geneigt  sein  ttber  den  dralMsden  Star», 
den  in  beadhwliren  die  kartbagiadien  BehMan  Iftngat  ante  Stande 
waren,  ihre  rOniaohen  Ftreonde  aofknkliren  und  damit  die  Kriae  nieht 
absnwenden,  aondem  in  beachleonigen;  nad  wenn  ea  dennoeh  geaehah, 
ao  mochte  man  in  Rom  aelehe  ParteidenmitiatMMien  mitFog  aahr  for- 
alcfatig  anfnehmen.  ADmlUich  aOerdlnga  mnliite  die  unbegreilUch  nache 
and  geaaltige  Anabreitnng  der  karthagiacfaen  Maeht  in  Spanien  die 
Anflneriuamkait  and  die  fieaotgniiae  der  llAaMr  enreohaa;  aM  aie  ihr 
denn  aach  in  den  letitea  Iahten  tot  dem  Anahraoh  dea  Kriegea  ht  der 
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That  Scbnakiii  la  Mtam  venacliten.  ün  te  Mr  538  aolikMMn  00,  m 
Ünw  juDgen  HitlMMiithaiM  «higiadeak ,  mit  den  beiden  grieehtiebea 
oder  halbgfieolriMlMii  Stidleii  an  der  epenieeheii  OstkOsI»,  ZakyBiboe 
oder  Sagunium  (Mnrfndro  mineit  Taleoeii)  «md  Emporiae  (Ampurias) 
MndBÜb  uid  indea  sie  den  kartbagiscben  FeMberm  HasdralMl  dafoii 
m  Komitiilii  aeMoD,  wieaeii  aie  flm  nigleieh  an  den  Ebro  nklil  er- 
obernd an  dberMMteii,  m  aoeh  zugesagt  wd.  Ee  geaohah  diea 
beineawegi  mm  einen  WtaMi  In  ItaMen  anf  den  Landweg  za  Unten 
—  den  Feldherfn,  der  dieeen  anlemahni,  koonlo  ein  Terlrag  nicht 
fstadn  —  flottdem  ibeile  am  der  inaterMlen  Macht  der  qpanieohen 
Kartheg«',  die  geHhiikh  zu  werden  begann,  eine  Gfense  m  eleekenf 
theüs  um  sieb  an  den  freien  Gemeinden  zwisehen  dem  Ebro  und  den 
Pyrenäen,  die  Rom  damit  unter  seinen  Scbutz  nahm«  einen  sicheren 
Anlialt  zu  bereiten  für  den  Fall,  dafs  eine  Landung  und  ein  Krieg  in 
Spanien  iioihwendig  weiden  sollte.  Für  den  bevorstehenden  Krieg 
iiul  Kai  üiago,  über  dessen  Unvei  aKiuUicbkeit  der  Senat  sich  nie  ge- 
täuscht hat,  besorgte  man  von  den  spanischen  Ereignissen  scliwerüch 
^loiseiü  Nachtheüe,  als  dalji  man  genöthigt  werden  könne  einige  Le- 
gionen nach  Spanien  zu  senden,  und  dals  der  Feind  mii  Geld  und 
Soldaten  etwas  besser  versehen  sein  werde  als  er  ohne  Spanien  es  ge- 
we&eii  wäre  —  war  man  doch  fest  entschlossen,  wie  der  Feldztigsplan 
von  536  beweist  und  wie  es  auch  gar  iii<  lit  anders  sein  konnte,  den  «8 
nächsten  KrieL'  in  Africa  zu  beginnen  tmd  zu  l)eendigen,  womit  dann 
über  Spaiii«'ii  /uiilcich  f  iit>(  luetien  war.  Dazu  kernen  in  den  ersten 
Jahren  die  k;u  tii;igischen  Kontributionen ,  welche  die  Im  ir^>(  i  klTn  ung 
abgeschnitten  hatte,  alsdann  der  Tod  llaiuilkars.  von  ilciii  Freunde  und 
Fr  1  Ilde  jjrtheilen  mochten,  dafs  seine  Enlwürfe  mit  üim  gestorben  seien» 
endlich  in  d(  n  li  izten  Jahren,  wo  der  Senat  allerdings  zu  begreifen  an- 
fing, dafs  es  nicht  weise  sei  mit  der  Erneuerung  df'?^  Krieges  noch  lange 
zu  zögern,  der  sehr  erklärliche  Wunsch  zuvor  mit  den  Galliern  im 
Polhai  fertig  zu  werden,  da  diese,  mit  der  Ausrottung  bedroht,  voraus- 
sichtlich jeden  emstlichen  Krieg,  den  Horn  unternahm,  benutzt  haben 
würden  um  die  transalpinischen  Völkerschaften  aufs  neue  nach  ItaUen 
SU  locken  und  die  immer  noch  äufserst  gelährlichen  Keltenzüge  zu  er- 
neuern. Dafs  weder  Rücksichten  anf  die  karthagische  Friedenspartei 
noch  auf  die  beatebeoden  Vertrige  die  R&mer  abhielten,  yerstebt  sich ; 
überdies  boten,  wenn  man  den  Krieg  wollte,  die  spanischen  Fehden 
jeden  Augenblick  einen  Vorwand  dazu  dar.  Unbegreiflich  ist  das  Ver- 
hallen Roma  demnach  heineawega;  aber  eben  ao  wenig  llüit  aaeh  le«|^ 
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nen,  dtb  dar  römische  Senat  diese  VerbillDiMe  kansichüg  und  scUtff 
behandelt  hat  —  Fehler,  wie  sie  aeine  Führung  der  gattiaeheii  Anga- 
l^anheilan  in  der  gleioben  Zeit  noeb  viel  tmveneihlieher  anftvaiaL 
Ueberau  iat  die  rOonlaehe  Staataioinat  naebr  anagaaeiehnet  dnidi  Zibjg- 
beit,  ScUanbeit  und  Gonaequeni»  ala  dorcb  eine  groHnrtige  Anfhaeong 
und  laaefae  Ordnung  der  Dingen  worin  ihr  viebnebr  im  Femde  ftona 
Ton  Pyrrhea  bia  auf  Mltbradatea  qH  ttieriegen  geweien  eind. 
BiaBUwL  So  gab  dem  genialen  Entwurf  Hamilkara  daa  CUAcb  die  Weihen 
Die  Mittsl  lum  Kriege  waren  gewonnen,  ein  atarfcea  bampf-  und  aieg* 
gewebntea  Heer  und  eme  atetig  aich  flllende  Kaaae;  aber  wie  flr  den 
Kampf  der  rechte  AngenUieb  ,  die  rechte  Richtung  gefunden  werden 
aoUte,  fehlte  der  Ftthrer.  Der  Mann,  deaaen  Kopf  und  Heu  in  vor- 
Bweilelter  Lage  unter  eumm  Tenweifelnden  Tolbe  den  Weg  aur  Rettung 
gebahnt  hatte»  war  nicht  mehr,  ab  ee  möglich  ward  ihn  in  betvatan. 
Ob  aein  Nachfolger  Haadrubal  den  Angriff  untailielk,  weil  Ann  der  Zei^ 
punbt  noch  nicht  gebommen  acbien,  oder  ob  er,  mehr  Staatanann  ala 
Feldherr,  ach  der  Oberleitung  dea  tfniemebmena  nicht  gewachaan 
iJaubte,  nmOgen  wir  nicht  lu  eniacbeiden.  Ala  er  im  Anftmg  dea 

SM  Jabrea  534  von  Mörderband  gelUlen  war,  beriefen  die  bartbagmchan 
Offinere  dea  apanlacben  Heere  an  aeine  Steile  Hamilbara  llteeten  Sohn, 

249  den  Hannibal.  Er  war  noch  ein  junger  Mann  —  geboren  505 ,  abo 
damals  im  neunundzwanzigsten  Lebensjahr;  aber  er  hatte  schon  viel 
gelebt.  Seine  ersten  Erinnerungen  zeigten  ihm  den  Vater  im  ent- 
legenen Lande  fechtend  und  siegend  auT  der  Eirkte;  er  hatte  den  Frie- 
den des  Catiilus,  die  bitlere  ikiuikelir  des  unbesiegten  Vaters,  die 
Gräuel  des  libyachen  Krieges  mit  durclieiiipiunden.  Noch  ein  Knabe 
war  er  dem  Vater  ins  Lager  gefolgt;  bald  zeichnete  er  »ich  aus.  Sein 
leichler  und  fest^ebauter  Körper  maclite  au^  ilmi  einen  vortrefllichen 
Läuter  und  Fechter  und  t;iucii  verwegenen  Galoppreiler;  sicli  den  Schlaf 
zu  versagen  grill  ihn  nicht  an  und  Speise  wufste  er  nach  SuMatenart 
zu  geniefsen  und  zu  entbebreu.  Ti  oi/  ^riiier  im  Lager  vnilossenen 
Jugend  besafs  er  die  Bildung  der  vornelunen  Liioeniker  jener  Zeit;  im 
Griechischen  brachte  er,  wie  es  scheint  erst  als  Feldherr,  unter  der 
Leitung  seines  Vertrauten  Sosilos  von  Sparta  es  wvd  genug  um  Staals- 
schriflen  in  dieser  Sprarhc  >elli!  r  a)>!assen  zvi  kojiiu  n.  Wie  er  heran- 
wuchs, irat  er  in  das  Heer  st  iiit  s  A  alci  s  im.  uin  unter  d('>s*'M  Au2;pn 
seinen  ersten  Waffendienst  zu  ihun,  um  ihn  in  dt  !"  Schlacht  neben  sich 
fallen  zu  sdien.  Nachher  hatte  er  unter  seiner  Schwester  Gemahl  Has- 
drubal  die  Heiterei  befehligt  und  durch  glänzende  peridnlkhe  Ti^er* 
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kiit  wie  durch  sein  Ffihrertalent  sich  ausgezeichnet.  JeUl  rief  üiii, 
dea  erprobten  jugeiidlieb«!!  ^nenlt  die  Stimme  eeiBer  Kamende»  an 
ütre  SpiUe  md  er  komite  mm  eoinimii,  weAkr  wtm  Taler  «od  eds 
Schwager  fjMi  und  geslorbea.  Er  trat  die  Ertwebefl  ae,  oed  er 
dnrfte  ee.  Seine  ZeiCgenoeaen  beben  auf  aeinen  Charakter  Makel 
nanshcflfli  Art  iv  werfen  Tereaebt:  de»  Rftmem  bielk  er  granaamt  den 
Karthagm  babattebtig;  fteilidi  bebte  er»  wie  nur  erientaUaebe  Natttren 
n  baaaen  varatehen,  und  ein  Feldberr,  den  nieniala  Geld  und  Torritbe 
anagogangen  aind,  mn&te  woU  aeeben  la  beben.  Indeft,  wenn  auch 
Zorn,  Neid  und  Gemenhait  aeine  Geaebiable  geaebrieben  baheot  aie 
beben  daa  reine  und  grofae  Bild  niebt  m  trtkben  fermoebt  Yen 
addeebtan  Erfindungen,  die  aieb  aelber  riohten,  und  Ton  dem  abge- 
aeiien,  waa  durch  Sebald  aeiner  UnterfoUbenreiit  namentlich  dea  En* 
Bibel  MenomadMM  und  Mago  dea  SamnllBn,  in  ae&MmNunen  geacbehen 
»t,  liegt  in  den  Berichten  Ober  ihn  niehta  was  nicht  unter  den 
damaligen  Verhältnissen  und  nach  dem  damaligen  Völkerrecht  zu  ver- 
antworten wäre;  und  darin  stimmen  sie  alle  zusammen ,  dafs  er  wie 
kaum  ein  iiiidLier  IJe.^onnenheil  und  Begeisterung,  VorsicliL  und  Thal- 
krafl  iml  cinaatlei  zu  vereinigen  verstanden  liat.  Bjgenthümlich  ist 
ihm  die  erfinderische  Verschniitzlheit ,  liie  einen  der  Grundzüge  des 
phueiiiki&chea  Charakters  bildet;  er  ging  gern  eigenthumliche  und  un- 
geahnte Wege ,  Hinterhalte  und  Kriegslisten  aller  Art  waren  ihm  ge- 
laulig,  und  den  (  liai  akler  der  Gegner  sludirte  er  mit  beispielloser  Sorg- 
falt. ÜiiK  h  eine  Siuonj^ge  ohne  gleirlipn  —  er  liatle  stehende  Kund- 
schatler  ^o^;ir  in  Kuüi  —  liicll  vv  vnii  dt  n  Vornahmen  des  Feindes  sicli 
UDlerrichlel;  ihn  selbst  sali  man  häutig  in  Verkienlnniien  und  mit 
falschem  Haar,  dies  oder  jenes  auskundschaftend.  Von  seinem  strate- 
gisclicn  Genie  zeugt  jedes  Blatt  der  Geschichte  dieser  Zeit  und  nicht 
minder  von  seiner  staatsmannischen  Begabung,  die  er  noch  nacli  dem 
Frieden  mit  Rom  durcli  seine  Reform  der  karthagischen  Verfassung 
und  durch  den  beispiellosen  fiinflufs  bekundete,  den  er  als  landüüch- 
tiger  Fremdling  in  den  Kabinetten  der  östlichen  Mächte  ausübte.  Welche 
Macht  über  die  Menschen  er  heaaAi  beweiat  seine  unvergleichlicbe  Ge- 
wali aber  ein  buntgemischtea  und  vielapraehiges  Heer,  daa  in  den 
achlimmaten  Zeiten  niemals  gegen  ihn  gemeutert  hat.  Er  war  ein 
grolmr  Hann;  woliin  er  kam,  ruhten  auf  ihm  die  Blicke  aller. 

Hannibal  beschlofs  sofort  nacb  aeinn  Ernennung  (Frühhug  534)tso]  firaeh 
den  Beginn  des  Kriegea«  Er  bette  gute  Gründe  jetat,  da  das  Kelten- 
laad  noeb  in  Gibnmg  war  und  em  Krieg  iwiacben  Rom  und  Make- 
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Donjen  ?or ThAr  Mhion,  ungasiaint  loMMcUagn  vni  te  bieg 
dabfai  m  tragen  wobin  « ihm  beUoble,  boror  di»  R(hB«r  ihn  fa^gtmw 
wie  M  Iba«  bequem  war,  mit  dner  Landang  in  Aßrica.  Sebi  Heer 
war  iMdd  maraeblbrtig,  die  Saaae  dtircb  einige  Raaiae  ia  gretiMD  Malb- 
fltab  gefüllt;  aliein  die  karlhagiaehe  Regierung  zeigte  nichts  weniger 
ala  Lnat  die  Sriegaaridäraag  nach  Rom  allgeben  an  laaaea.  Haidrebala 
des  patriotischen  Yolkaflllirera  Plata  war  in  Karthago  achwerer  tu  er- 
setzen als  der  Platz  des  Feldherm  Aadnibal  in  Spanien ;  die  Partei 
des  Friedens  hatte  jetzt  daheim  die  Oberhand  und  verfolgte  die  Führer 
der  Kriegspartei  mit  politischen  l^rozessen.  Sie,  die  schon  Hamilkars 
Pläne  hescbnitten  und  beniängeiL  halte,  wai~  keineswegs  gemein L  den 
unbekaauten  jungen  Mann,  der  jelzl  in  Spanien  befehligte,  auf  Slaats- 
lioslen  jugendlichen  Patriotismus  treiben  zu  lassen;  und  Hannibal 
scheute  doch  davor  zurück  den  Krieg  in  offener  Widersetzitclikeit  gegen 
die  legitimen  Behörden  selber  zu  erklären.  Er  versuchte  die  Sagun- 
tiner  zum  Pritdeiisbrnch  zu  reizen:  allein  sie  hpf?nü*>fen  sich  in  Horn 
Klage  zu  tViliicn.  Kr  versuchte,  .ils  daiMnl  von  Uoin  t  iiu:  Gommission 
erschien,  nun  diese  durch  schnöde  Behandlung  zur  Kricgserkianinj?  zu 
treiben;  allem  die  rommissarien  sa!»en .  wie  die  Ihn^R  stantlt  ii;  »le 
schwiegen  in  Spanien,  um  in  Ivai  ihago  liescliwerde  zu  trilm  ii  und  da- 
heim zu  berichten,  dafs  Hannibal  sclilagfertig  stehe  ünd  il(  i  Krieg  vor 
der  Thür  sei.  So  verllofs  die  Zeit;  schon  traf  die  Nachricht  ein  von 
dem  Tode  des  Äntigonos  Doson ,  der  etwa  gleichzeitig  mit  HasdrutNil 
plötzlich  gestorben  war ;  im  italischen  Keltenland  ward  die  GrOnduiig 
der  Festungen  mit  verdoppelter  Schnelligkeit  and  Eneig^  von  des 
Römern  betrieben ;  der  Schilderhebung  in  Tllyrien  schickte  man  in  ReM 
sich  an  im  nächsten  FrAbjahr  ein  rasches  Ende  zu  bereiten*  leder 
Tag  war  kostbar;  Hannibal  entschlol^  sich.  £r  meldete  ktin  aad  gal 
nach  Karthago,  dafs  die  Sagun tiner  kartbagiacben  Uatehbaaen,  dea 
Terbeletea  in  aabe  ftriten  und  er  aie  darum  angreübn  mOsae;  und  ebne 
aia  die  Antwort  abiowarlen  begana  er  im  fMkbling  6S5  die  Magenmg 
der  mil  Rom  Terbttndetea  Stadt,  daa  beilkt  dea  Krieg  gegea  Rom.  Wae 
man  bi  Kartbago  dachte  aad  berieth,  nmg  man  aieh  etwa  TartteUea 
nach  dem  Riadmck,  denTorfca  Capitnlatioa  in  gewiaaea  Kraiaen  maebte. 
Alle  ,angeiebenen  Hinner*,  beUkt  ee,  mUUnO^ten  den  ,obae  Aaftrag* 
geBcbebeaen  Angriff;  ea  war  die  Rede  voa  Deaafnavang,  foa  Aat- 
lielbraag  dea  drelatea  OflsierB.  Aber  ad  ea,  daA  im  bartingncbeii 
-  Rath  die  aftbere  Furcht  vnr  dem  Heer  und  der  Menge  die  m  Rom 
überwog;  aei  ea,  dalk  maa  die  Uamügliobkeit  begriff  eiami  aoidbaa 
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Sdiritt,  emBial  getban,  nridtsathun;  sei  es,  4aft  die  Uoüm  Micbt  der 
IVigluit  em  bestuomtee  AuflreteB  bmderte  —  nun  aiteehliilii  aioli 
eodUeb  eieb  ta  niehce  iq  entecUiefiMa  und  den  Krieg»  wem  nicht  m 
Ahm,  deeli nfaren  n  laiaen.  Seguntwlheidigtetidi, irieniir  qpiH 
»ieehe  Stidte  eioh  za  ?ertheid|gen  ventahn;  hätten  RAaer  nur 
eÜMD  geringen  Tbeil  der  Eoctgie  ihrer  SohntibefohkiMn  entwiekett 
nnd  niehl  «ihrend  der  achunenelliehen  Belegerong  Segnnle  mi  deoi 
elenden  iDyriiehen  Binberkrieg  die  Zeit  wdoilMn,  so  hätten  lie, 
Herren  der  See  and  geeigneter  Landnngeplitie,  rieh  die  Sdiende  dee 
»gesagten  nnd  nicht  gewihrten  Sobntiee  erepeM  und  dem  Krieg  viel- 
leicht  eine  andere  Wendung  geben  ktanen.  Indefo  sie  einatcn  und 
die  Stadt  ward  endiieb  entirat  Wie  Hannibal  die  Beute  nach  Kar- 
thago lur  TertheOung  sandte,  ward  der  PatriotisBius  und  die  Kriegslnst 
hei  Vielen  rege,  die  deren  bisher  niebb  ^c^pört  hatten,  nnd  die  Aue- 
tlieilnng  eeimitt  jede  Terefthnung  nut  Rom  ab.  Als  daher  nach  der 
ZsfeUNnuig  Sagunts  eine  rOmieehe  Gesandtschaft  in  Karthago  erschien 
nnd  die  AnsUelbruDg  des  Feldhemi  und  der  im  Lager  anwesenden  6e- 
ruibsten  fbrdsrte,  und  als  der  r(Mniscfae  Sprecher,  die  Tcrsuahts  Rechte 
ferUguDg  unterbreehend,  die  Discossion  abschnitt  nnd  ssin  Gewand  su- 
sammenfassend  sprach,  dafs  er  darin  Frieden  and  Krieg  halte  und  dtb 
die  Gerusia  wählen  möge,  da  ermannten  sich  die  Gerusiaslen  zu  der 
Antwort,  daXs  man  es  ankommen  lasse  auf  die  Wahl  des  Römers;  und 
als  dieser  den  Krieg  bot,  nahm  man  ilin  an  (Früliling  530). 

Hannibal,  der  durch  den  liardiäckigen  Widerstand  der  Saguntiner  VurUaroi- 
ein  volles  Jahr  verloren  haLie,  war  lür  (icn  ^^iilter  535,6  wie  gewöhn-  'aiaj^öj 
lieh  zurückgegaii^eii  nach  Cartagena,  um  alles  theils  zum  Ari^rilV  vor- 
zubereiten,  theils  zur  Vertheidigung  von  Spanien  und  Aliica;  denn  da 
er  wie  sein  Vater  und  sein  Schwager  den  Oberbefehl  in  beiden  Gebieten 
führte,  lag  es  ihm  ob  auch  zum  Schutz  der  Heimath  die  Anstalten  zu 
treffen.  Die  gesammte  Masse  seiner  Streitkräfte  betrug  ungefähr 
120000  Mann  zu  Fnf»,  16000  zu  Pferd;  ferner  58  Elephanlen  und  32 
bemannte,  18  unbemannte  Fflnfdecker  aufser  den  in  der  Hauptstadt 
belindlichen  Ei^^phanten  und  Schiflen.  Mit  Ausnahme  weniger  Li^urer 
unter  den  ieichlen  'l  [  Ni»}itMi  i:,ili  es  in  diesem  karthagisi  lu  ii  Heere 
Söldner  gar  nicht;  dii-  Truppen  bestanden  mlVer  einigen  pliot mkisrhen 
Schwadronen  im  \\  *  -euilichen  aus  den  zum  Dienst  ausgelmin  neu  kar- 
Ibagischen  Unterlhanen ,  Libyern  und  Spaniern.  Der  Treue  der  letz- 
tem sich  zu  versil  bern  gab  der  menschenkundige  Feldherr  ihnen  ein 
Zeichen  des  Yertreuens,  aUgemeiiiea  Urlaub  wälirend  des  ganzen 
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WiDten;  den  Libyeni  miprafih  d«r  Feldherr,  der  den  engherdgeii 
pboenikiscbea  Sonderp^tviotiBnitn  niclit  thdüe,  eidlieh  das  karlkagiache 
BArgenreeht,  wenn  ne  ab  Sieger  nach  AlHea  larMIwlirea  uMen. 
Indeb  war  diese  T^appenmasae  nur  tum  TiieO  Ar  die  italiaehe  Bipe- 
dition Itestimmt  Etwa  20000  ibnn  kamen  naeb  AfHoa,  der  Ueineiw 
Thdl  naeh  der  fianptatadt  und  dem  eigentlieli  phoenüdaeben  Gebiet,  ^ 
der  grdCwre  an  die  weatUebe  Spitae  Ton  Afiriea.  Znr  Dacknng  woa 
Spanien  blieben  12000  Mmm  in  Fuh  snrftck  nebst  2500  PfMen  und 
flnt  der  Hllfte  der  Elepbanten,  aoilMrdem  die  dort  stationirla  notte; 
den  OberbefeU  vnd  das  Regiment  flbemabm  bier  Bannibok  jangerer 
Bruder  Basdrubal.  Das  anmitlelbar  kartbagische  Gebiet  ward  ver- 
hUtnlAmlftig  scfawaob  besetst,  da  die  Hauptstadt  im  NotbCril  HlÜlb* 
mittel  genug  bot;  dwnao  genügte  in  Spanien,  wo  nene  Ansbflbungea 
sieb  mit  Ldobtigkät  ▼eftnslalten  Hefsen,  fflr  jetst  eine  mlMge  Zahl 
▼on  FufSssoldaten,  während  dagegen  ein  TertöHnÜ^mäfiig  staficer  Theil 
der  eigentlich  africanischen  Waffen ,  der  Pferde  und  Elepbanten  dort 
zurückbliel).  Die  Ilauptsorgfalt  wurde  darauf  gewendet  die  Verbin- 
dungen zwischen  Spanien  und  Africa  zu  sichern,  wefshalb  in  Spanien 
die  Flotle  blieb  und  Weslallica  von  einer  sehr  starken  Ti  uppenmasse 
gehütet  ward.  För  die  Treue  der  Ti  uppen  bürgte ,  aufser  den  in  dem 
festen  Saguut  versammelten  Geifseüi  der  spanischen  Gemeinden,  die  ^ 
Verlegung  der  SoidHien  auiserlialh  ihrer  Aiishebungsberirke,  indem  die 
ostalricanische  Landwehr  vonviegend  nach  Spanien,  die  spanische  nach 
Westafrica,  die  westatricaiiische  nach  Karthago  knni^n.  So  war  für 
die  VerLheidigung  hinreichend  gesorgt.  Was  den  Angrill  rinluigt.  so 
<olltp  von  Kartii.ii;<t  aus  ein  Geschwader  von  20  Fünl'dcckrni  mit 
lUUO  Soidaleu  im  liord  nach  der  italischen  W^estköste  segehi  und  diese 
verheeren,  ein  zweites  von  25  S( In  wo  mögUch  sich  wieder  in  Lüy- 
baeon  festsetzen dieses  besclieidene  Mafs  von  Anstrengungen  glaubte 
Uanniha)  seiner  liegierung  zumuthen  zu  können.  Mit  der  liauptarmee 
beschlofs  er  selbst  in  Ilahen  einzurücken,  wie  das  ohne  Zweifei  schon 
in  Hamilkars  ursprüngUchem  Plan  lag.  Ein  entscheidender  Angriff 
auf  Rom  war  nur  in  Italien  möglich  wie  auf  Karthago  nur  in  Libyen ; 
so  gewifis  Rom  seinen  nächsten  Feldzug  mit  dem  letzteren  begann,  so 
gewiliB  durfte  auch  Karthago  sieb  nicht  von  vorn  herein  entweder  auf 
ein  secundäres  Operationsobject .  wie  zum  Beispiel  Sicilien,  oder  gar 
auf  die  Tertheidigung  beschränken  —  die  Niederlagen  brachten  in  all 
diesen  Fällen  das  gleiche  Verderben,  nicht  aber  der  Sieg  die  gleiche 
Fruebt.  —  Aber  wie  lumnte  Italien  angegriffen  werden?  £s  mochte 
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gelincjpn  die  Halbinsel  zu  Wasser  oder  zu  Lande  zu  erreichen;  aber 
sollte  der  7a\^  nicht  ein  verzweifeltes  Abenteuer  sein,  sondern  eine 
militärische  Ex|)*'(lition  mit  stratep^ischcm  Ziel,  so  bedurfte  man  dort 
einer  näheren  Operationsbasis,  als  Spanien  oder  Africa  waren.  Auf 
eine  Flotte  und  eine  Uafenfestung  konnte  Ilanoibal  sich  nicht  stützen, 
da  jetzt  Rom  das  Meer  beherrschte.  Aber  ebensowenig  bot  sich  in 
dem  Gebiet  der  Italischen  Eidgenossenschaft  irgend  ein  haltbarer 
Stützpunkt.  Hatte  sie  zu  ganz  andern  Zeiten  und  trotz  dtr  helleni- 
acben  Sympathien  dem  Stoljs  des  Pyrrhos  gestanden ,  so  war  nicht  za 
erwarlMi,  daDs  sie  jetit  auf  dai  £rscbeinen  des  phoenikischen  Feldherrn 
Inn  zusammenbreche  iraide;  nnieheii  dem  römischen  Festungsneti 
und  der  ftotgeschlossenen  Bundesgenossenscbafl  ward  das  Invasion s- 
heer  olme  Zweifel  erdrflelit  Einzig  das  Ligurer-  und  Keltenland 
konnte  für  Hannibal  sein,  was  Hat  Napoleoii  in  leineQ  eebr  fthnttoben 
russischen  Feldziigen  Polen  gewesen  ist;  diese  noch  yon  dem  kaum. 
lieaidigteB  Unabbängigkeitskampf  gährenden  Yölkeraehaften ,  den  Ita- 
likem  stamiBfremd  und  in  ihrer  Existenz  bedrelil,  um  die  eben  jelit 
«ieh  die  eraten  Rmg^  der  römiecben  Feetnngs-  und  GhauMeenketCa 
leglen,  nnikten  In  dem  phoenikiichen  Heere,  di»  labMche  eiianiache 
Kelten  in  seinen  Reiben  riSiIte,  Ibre  Heiter  erkennen  md  ibm  ale 

*'  enter  RMbaH,  ab  Yerpflegongi-  nnd  Reknitirangebeiifk  dienen. 

I  Sebon  waren  Ormlieiie  Tertrlge  mit  deo  Heiern  nnd  Inenbrem  abg»» 

scUoseeni  wodufefa  aie  aieh  anbeiediig  maditan  dem  kartb«gieehen 
Denr  Wegweim  entgegenanaendeo,  ibnen  gale  Anllubme  bei  ibren 
StammgmeMii  nnd  ZaAdur  nnterweg»  aneinirirken  und  gegen  dn 
Ramer  sieb  sn  erbeben,  so  wie  das  kartbagiscfae  Heer  anf  italischem 
Reden  eübe.  Eben  ni  diese  Gegend  Mrlen  endKcb  die  Reiiebmigen 
inm  Osten.  Makedonien,  das  dnreb  den  Sieg  fon  Sellssia  sefaie  Herr- 
lebafl  im  Pißloponnes  neu  befesligt  batte^  stand  mit  Rom  In  gespamitsn 
Verbiltnissen;  Demetarios  vea  Fbaroi,  der  das  rOmlsebe  RAndnilb  mit 
dem  makedeolseben  wtanscbt  batle  nnd  von  den  RAmem  teitrieben 

'  worden  war,  lebte  als  FlMtling  am  makedomsdum  Hol  mid  dieser 

batte  den  Rdmera  die  begehrte  AnsUefenmg  verweigert  Wenn  es 
mAgiieb  war  die  Heere  vom  Goadalqalvir  nnd  vom  Karasn  irgendwo 
in  weinigen  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind,  so  konnte  das  nnr 

h  am  Po  gescbeben.  So  wies  aliea  naeb  Noidilalien;  nnd  daft  schon  des 

Vaters  Rliek  dabin  geriebtet  gewesen,  zeigt  die  kartbsgiscbe  Stimi|panei, 
der  die  Rdmer  sn  ihrer  groliMn  Verwmiderang  Im  Mre  534  In  Ligu-  sie 
rien  begegnet  waren.  —  Weniger  deutlich  ist,  war  am  Hannibal  dem 
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Land-  vor  dem  Seeweg  den  Yorzag  gab ;  denn  dafs  weder  die  Seeberr- 
lehafl  der  R6mer  nocli  ihr  Bund  mit  Massalia  eine  Landung  in  Geottt 
enmflgUeh  auehte,  leucbtet  ein  und  ket  4ie  Felge  bewiesen.  In  unserer 
UeberlieferuBg  ftUen,  «m  dieee  Frage  gettflgand  zu  entscheiden,  nicht 
wenige  Feetoreo,  auf  die  es  ankoeaaen  würde  und  die  sieh  niobt  durch 
•  Yeniiiithaiig  erglnieii  lueeiL  flianbal  liitte.  unter  iwei  Debelii  n 

w&blen.  Statt  den  ihm  mhelraimtwi  uad  weniger  a  bereehiien- 
dea  WechaeMÜBea  der  Seebhrt  und  des  Seekrieges  ueb  anpuaetaen» 
amlb  ea  ibai  gerathener  evaebisMii  aein,  üebar  die  uniweifrikaft 
matlioh  gemeintan  Zoiiohenuigen  der  Bder  und  Insabnr  amnneb- 
men,  tun  ao  Htehr  als  aieh  das  bei  Genna  geiaadete  Heer  noob  die 
Berge  bitle  Obefschnitea  aMsaen;  aebwerück  kemle  er  genau  wiaaeo, 
wie  viel  geringere  Sehwierigkeiteii  der  ApenuD  bei  Genna  dätbietefe 
ab  die  Hauptkette  der  Alpen.  War  deeh  der  Weg»  den  er  einsoUiig, 
die  uralte  KeUenstralke,  auf  der  ?iel  grOüBere  Schwftnne  die  Al^  Ober« 
atiegen  betten ;  der  TeriMlndete  nnd  Erretter  des  Kellearolkee  durfte 
ohne  Verwegenheit  diesen  betreten.  —  So  verebiigte  Hannibal  die  fOr 
^'^'^  die  gro£se  Armee  bestimmten  Trappen  mit  dem  An^g  der  guten 
Jahreszeit  in  Cartagena;  es  waren  ihrer  90000  Mann  zu  Fufs  und 
12  000  Reiter,  darunter  elwa  zwei  Dritte!  Africaner  und  ein  Drittel 
Spanier  —  ilie  laitgeführten  37  Kl(  phauLeii  iiiüclilen  mehr  bestimmt 
sein  den  Galliern  zu  iiupoiüreii  als  zum  ernstlichen  Krieg.  Hannibal« 
Fui&volk  vvai  nicht  mehr  wie  das.  welches  Xanlhippus  führte,  ge- 
nöthigt  sich  hinter  einen  Vuihaiig  von  t^lephanten  zw  verbei^n,  und 
der  I  cldln  rr  einsichtig  genug  um  dieser  zweischneidigen  Walle,  die 
eben  so  oti  die  Nieilci  lasre  des  eigenen  wie  die  des  feiiiilln  lien  Heeres 
herbeigefuln L  liaUe,  .si(  h  iiiii  ^;pa^8am  und  vorsichtig  zu  bedienen.  Mit 
S18  diesem  Heere  brach  Hannibal  im  Frühling  536  von  Cartagena  auf 
gegen  den  Ebro.  Von  den  f!P(ron>nen  Mafsregein ,  namentlich  den 
mit  dt  II  Kelten  angeknüpiteu  Vei  biiulungen,  von  den  Miltehi  und  dem 
Ziel  des  Zuges  liefs  er  die  Sol()it»»n  povIpI  prf:diren,  dafe  auch  der  Ge- 
meine, dessen  militärischen  insliiiki  der  lange  Krieg  entwickelt  hatte, 
den  klaren  Blick  und  die  sichere  Hand  des  Führers  nhntp  mid  imt 
festem  Vertrauen  ihm  in  die  unbekannte  Weite  folgte;  und  die  ieurige 
Rede,  in  der  er  die  Lage  des  Vaterlandes  und  die  Forderungen  der 
Römer  vor  ihnen  darlegte,  die  gewisse  Knechtung  der  iheureu  Heimatli, 
das  schmachvolle  Ansinnen  der  Auslieferung  des  geliebten  Feldherrn 
und  seines  Stabes,  entflammte  den  Soldaten-  und  den  Bdrgersinn  in 
den  Heiaen  alier. 
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Der  rAmische  Staat  war  in  einer  Verfassung,  wie  sie  auch  in  fest-  Ug«  Bmm. 
'  gegründeten  and  «inttcbUgeii  AmtokrAlien  wohl  eintritt  Was  man 
fn^lt,  wadte  nan  wohl ;  es  fBMhrii  auch  mandiea,  ab«r  niclit»  nebt 
noch  Eur  rechten  Zeit.  Lingst  Ulke  man  Herr  der  Alpenthore  nnd 
mit  den  Kellen  foiüg  aein  kHonen ;  noch  waren  dieae  ftirchthar  und 
jene  offen.  Man  bitte  mit  Karthago  entweder  Franndachaft  haben 
kftnnen,  wenn  nHui  den  Frieden  von  513  efariicfa  einhidt,  oder,  wenn  mi 
man  daa  nicht  wcUta,  konnte  Karthago  lingat  unterwoiCsn  aem;  jener 
Fkiade  ward  dnreh  die  Wegnahme  Sardiniena  thatalchficb  gebrochen 
und  Kartbagca  Macht  lieb  man  iwaniig  Jahre  hindnrch  flieh  ungeatfirt 
regeneriven.  Mit  Makedonien  Frieden  an  ballaa  war  nicht  aehwer;  um 
geringen  Gewinn  hatte  man  dieae  FrenndachafI  venchent  An  einem 
leitanden  die  Vetfaihniaae  im  Znaammenbang  beherfBCbenden  Staate* 
mann  mnlSi  es  gefehlt  haben;  überall  war  entweder  an  wenig  geschehen 
oder  EU  TieL  Nun  begann  der  Krieg,  zn  dem  man  Zeit  nnd  Ort  den  uarfch«« 
Femd  haue  beatimmen  laaaen;  nnd  im  wohlliegrilndeten  ToilgeAbl 
miliUriadier  Ueberlegenbeit  war  «san  ratbloa  über  Ziel  und  Gang  der 
niefaatan  Operallooen.  Man  disponirte  ftber  eine  halbe  MflUen  braocli- 
berer  Soldaten  —  nnr  die  rttmiadie  Reiterei  war  minder  gut  and  ver- 
hältnifsmälsig  minder  zahlreich  als  die  karthagische,  jene  etwa  ein 
Zehntel,  diese  ein  Achtel  der  Gesammtzahl  der  ausrückenden  Truppen. 
Der  römischen  Flotte  von  220  Füntdeckern,  die  eben  aus  dem  adriati- 
schen  Meere  in  die  VVeslsee  zurnckf'ulii  ,  halte  keiner  der  von  diesem 
Kriege  berührlen  Staaten  eine  entsprechende  enfaegenzuslellen.  Die 
natürliche  und  richtige  Verwendung  dieser  erili  ück  enden  üeberniachl 
ergah  sich  von  selbst.  Seil  langem  stand  es  fest,  da&  der  Kriec  er- 
öfTnel  wei  den  sollte  mit  einer  Landung  in  ACrica  ;  die  spatere  Wen- 
dung der  Ereit^nisse  hatte  die  Römer  L'ezvvnjiL't'ii  eine  gleichzeitige 
Landung'  in  S|Kuiien  in  den  Kriegsplan  aul/iiin  linn  n  ,  Tornehmlich  um 
nicht  <in'  sjKiiit>(  he  Armee  vor  don  Mauern  von  Kiirtiiai^u  zu  finden. 
Nach  diesem  IM  iu  mulste  man,  als  der  Ki  it  i:  durch  llannihals  An^nlT 
Huf  Sngnnt  zu  Anfang  535  thatsachlich  eroünci  war.  vor  ullt  ii  Huigeii  ai» 
ein  römisches  Heer  nach  Spanien  werfen,  eh^  die  Stadt  tiei:  aiiein  man 
versäun»te  das  (lelK)l  des  Vortiieils  nicht  minder  wie  der  Ehre.  Acht 
Monate  lang  hielt  Sagunt  sich  umsonst  —  als  die  S\-vk  überging,  halle 
Kom  zur  Landung  in  Sj)anien  nicht  einmal  gerüstet.  Indefs  noch  war 
das  Land  zwischen  dem  Ebro  und  den  Pyrenäen  frei,  dessen  Völker- 
aohafton  nicht  blofs  die  natürlichen  Verbündeten  der  Kömer  waren, 
aondem  auch  von  römischen  Emiaaftren  gleich  den  Saguntinem  Yer- 
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sprediaiigui  söbleiiiiigBo  Beistandeft  empfangen  batten.  Nach  Gata- 
lonieo  gebngt  man  zu  Scluff  von  Italien  nicht  viel  weniger  raidi  wie 
TOD  Gartagena  in  Lan^;  wwm  nadi  der  imwiaehen  «rfo%ten  Ana- 
lieben  KriegeerUining  die  R5mer  wie  die  Pboeniker  in  April  anf- 
braehen,  konnte  Hannifaai  den  itaiachen  LegioneB  an  der  Ebrolinie 
b^gi^n.  —  Alierding»  wnide  denn  tnefa  der  grMmre  Thefl  des 
Heeres  nnd  der  Flotle  Ar  den  Zug  nach  AfHea  TerfUgfanr  gemacht  nnd 
der  sweüe  Gonsui  Pnblios  Comeltns  Scipio  an  den  Bbre  beordert; 
allein  er  nahm  sich  Zeit,  nnd  als  am  Po  am  Anffitand  anabneh,  lieft  er 
das  inr  Einsehildng  bereit  stehende  Heer  dort  verwenden  und  Inideto 
Huimbiii  für  die  spaniadie  Eipedition  nene  Legionen.  So  fknd  Hannibal  am 
'  Ebro  iwar  den  befüggten  Widerstand,  aber  nur  von  den  Eingebomeo; 
mit  diesen  ward  er,  dem  unter  don  obwaltenden  Umatinden  die  Zeit 
noch  kostbarer  war  als  das  Blui  seiner  Lenle,  mit  Yeriust  des  vierten 
Theflee  seiner  Armee  m  einigen  Monaten  fertig  und  erreicble  die  Linie 
d^Pyrenlen.  thh  durch  jene  Zögerung  die  spanischen  Bundesgenossen 
Roms  zum  zweitenmal  aufgeoprert  worden,  konnte  man  eben  so  sicher 
vorhersehen  als  die  Zögerung  selbst  sich  leicht  vermeiden  liefs;  wahr- 
scheinlich aber  wäre  selbst  der  Zug  nach  Italien  ,  den  man  in  Horn 
»18  noch  IUI  1  ruliling  530  nicht  geahnt  haben  niiifs,  durch  zeiliges  Kr- 
scheineii  der  Kinner  in  Spanien  abgewendet  worden.  Hannili  il  iialte 
keineswegs  die  Absicht  sein  spanisches  , Königreich*  anfgehcud  sich 
wie  ein  Verzweifelter  nacii  Ji alien  zu  werfen ;  die  Zeit,  di«'  :m  SugmiU 
Erstürmung  und  an  die  Dnui  werfung  Cataioniens  geuamii  hatte,  das 
beträchtliche  Corps,  das  er  zur  Beseizufig  des  neugewüniiLiien  Gebiets 
zwischen  dem  Ebio  mul  d  n  Pyrenäen  zurückliels,  beweisen  zur  Ge- 
nüge, dafs,  wenn  ein  römisches  Heer  ihm  den  i^  -itz  Spaniens  streitig 
gt  inirljt  häne,  er  sich  nicht  begnügt  haben  würde  sich  demselben  m 
entziehen;  und  was  die  Hauptsache  war,  wenn  die  iiumer  seinen  Ab- 
marsch aus  Spanien  auch  nur  um  einige  Wochen  zu  verzögern  ira 
Stande  waren,  so  schlofs  der  Winter  die  Alpenpässe,  eiie  Haiitiii»a!  sie 
erreichte,  und  die  africanische  Expedition  ging  ungehindert  nach  ihrem 
Ziele  ab. 

üMaitai  An  den  Pyrenäen  angelangt  entliefs  Hannibal  einen  Theil  seiner 
CMU».  Truppen  in  die  Heimath ;  eine  von  Anfing  an  beschlossene  Malsregel, 
die  den  Feldherrn  den  Soldaten  gegenüber  des  Erfolges  sieber  seigen 
und  dem  Gefühl  steuern  sollte,  dafs  sein  Unternehmen  eines  von  denen 
sei,  von  welchen  man  nicht  heimkehrt.  Mit  einem  Heer  von  aOOOOMann 
zu  FuXs  und  9000  lu  Pferd,  lauter  allen  SoMaten  ward  das  Ge* 


uiyitized  by  Google 


HAMILKAB  OHD  HAIINIBAL. 


579 


birg  obae  Schwierigkeit  überschritten  und  alsdann  der  Küstenweg  über 
NarboDiw  und  Minies  eingeschlagen  durch  das  keltische  Gebiet,  das  theils 
die  früher  angeknüpften  Verbtoduugen,  theils  das  karthagische  Gold, 
Ibeilft  die  Waffen  dem  Heere  öffoeteu.  Eni  als  dieses  finde  Juli  Avig- 
non  gegenüber  an  die  Rhone  gelangle,  schien  seiner  hier  ein  emsüicher 
Widerstand  xa  warten.  Der  Gonsul  Sdpio,  der  auf  seiner  Fahrt  nach  Sdpio  in 
S|»anien  in  Massalia  angelegt  hatte  (etwa  finde  Juni),  war  dort  berichtet 
worden,  dafii  er  in  spftt  komme  und  Hknnibal  schon  nicht  Mols  den 
Ebro,  sondern  auch  die  PyrenSen  passiri  habe.  Auf  diese  Nachrichten,  BhM*. 
welche  suerst  die  Rümer  über  die  Richtung  und  das  Ziel  Dannibals  auf- 
geklärt  SU  haben  scheinett,  hatte  der  Ckmsul  seine  spanische  Expedition 
▼ccliuüg  aufgegeben  und  sich  entsehloeseu  in  Verbindung  «mit  den 
fceltiechen  Vülkerschaften  dieser  Gegend,  welche  unter  dem  Eioflufs 
der  Massalioleo  und  dadurch  unter  dem  rümischen  standen,  die  Pboe^ 
niker  an  der  Rhone  an  empfangen  und  ihnen  den  Ueber^aug  Ober  den 
Fluli  und  den  Einnursch  in  Italien  lu  vorwehren.  Zum  Glück  für 
Hannibal  stand  gegenüber  dem  Punkte,  wo  er  flbenugehen  gedachte, 
für  jetxt  nur  der  keltiscbe  Landsturm,  wilirend  der  Gonsul  selbst  mit 
seinem  Heer  von  22000  Mann  za  Fufs  nnd  2000  Reitern  noch  in 
Massalia  selbst  vier  Tagemärsche  stromabwärts  davon  sich  befand.  Die 
Bolen  des  gallischen  Landsturms  eilten  ihn  zu  benachricluigen.  Hanni- 
bal sollte  das  Heer  mit  der  starken  Keiteiei  und  den  Eleplianten  laiter 
den  Augen  des  Feindes  und  bevor  Scipio  eintrat  ül)er  den  reifsenden 
Strom  l'ühreii;  und  er  besals  nicht  einen  ISachen.  Sogleich  wurden 
auf  seinen  Befehl  von  den  zaiiircichen  lilinnesehifTern  in  der  L-mgegend 
alle  ihre  Barken  zu  jedem  Preise  auigeka  iii  tm  i  w  is  jüi  kaiiiien  noch 
fehlte,  aus  gefällten  Bäumen  gezimmert;  und  m  der  iiiatkonntedieganze 
zahlreiche  Armee  an  einen»  Tage  übergesel/t  werden.  Wähn  in!  dies  ge- 
iichah,  niüiM  luiie  ein*'  sl.iike  Ahlheilung  iitilci-  ILmiiio  Umii [ik;ii>  Sohn 
in  Gewailmärschen  slrom  n  i  -  bis  zu  einem  zwei  kleme  iagemarschu 
oberhalb  Avignon  gelegenen  Lebergangspunk l,  den  sie  unverlheidigt 
fanden,  liier  überschritten  sie  auf  schleunig  zusammengeschlagenen 
FlAfsen  den  Flufs,  um  dann  stromabwärts  sich  wendend  die  Gallier  iu 
den  Hucken  zu  fassen,  die  dem  Hauptheer  den  llebergang  verwehrten. 
Schon  am  Morgen  des  fünften  Tages  nach  der  Ankunft  an  der  Uhone, 
des  dritten  nach  Hannos  Abmarsch  stiegen  die  Rauchsignale  der  ent- 
sandten Abtheilung  am  gegenAberliegendea  üfer  auf,  für  Hannibal  das 
sehoüch  erwartete  Zeichen  zum  Uebergang.  £ben  als  die  Gallier, 
sehend  dals  die  feindliehe  iüüinfletle  in  Bewegung  kam,  das  Ufer  su 
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beteteeii  efllea,  loderte  plötzlich  ihr  Lager  hinter  ihnen  in  Flammen 
auf;  (Iherrascht  und  getheUt,  vermoehlMi  aie  weder  dem  AngriflT  zu 
stehen  noch  dem  Uebergang  la  «ehieii  und  zerstreuten  sich  in  eiliger 
Flacht  ^  Scipio  hielt  wihraDd  dessen  in  Massaha  KriegsrathaiCniogen 
Ober  die  geeignete  Besetinng  der  RhoneOh^rglnge  und  Ueih  sich  nkht 
einnial  durch  die  dringenden  Botachafken  der  Keltenf&hrer  lum  Anf- 
faruch  heBtimmen.  Er  traute  ihren  Nachrichten  nicht  und  begnftgte 
flieh  eine  schwache  r5niaehe  Reiterahlheilong  tur  Recognoaevung  auf 
dem  linken  Rhonenfer  in  entsenden.  Diese  traf  bemta  die  gesammte 
feindliche  Armee  anf  djea  Ufer  übergegangen  und  heachUtigt  die  alhnn 
noch  am  rechten  Ufer  snrOckgehliebenen  Elephanten  aachsnholett; 
nachdem  sie  in  der  Gegend  von  Afignon,  um  nur  die  Recognosevung 
beendigen  tu  ktanen,  einigen  karthagischen  Schwadronen  ein  hitsgw 
Gefecht  geliefert  hatte  —  das  erste,  in  dem  die  RAmer  und  Phoeniker 
in  diesem  Krieg  auf  einander  trafen  — ,  machte  sie  sich  eiligst  auf  den 
Rückweg  um  im  Hauptquartier  Bericht  zu  erstatten.  Scipio  brach  nun 
Hüls  über  Kopf  mit  all  seinen  Truppen  gegen  Avignon  aul;  allcia  als 
er  dort  eiiiU  al ,  war  selbst  die  zur  Deckung  des  Ueberganges  der  Ele- 
ph  litten  zurückgelassene  karthagische  Reilerei  hereitä  seit  drei  Tagen 
abmarschirt  und  es  bh'cb  dem  Consul  nichts  übrig  als  mit  ermüdeten 
Truppen  und  geringem  IWihin  iiarh  Massalia  heimzukehren  und  auf  die 
, feige  FliK'bl*  des  Punieis  zu  Inn Üen.  So  liRtte  man  ei  stt  iis  zum 
UnlifMiiiial  (liircb  reine  LSs?igkfil  d'n'  1)U ii(!rs;^(.'!iiiS'^en  und  eine  wich- 
tige Verlheidigungsliuie  preisgegeben,  zweiLt  iis,  indem  mm  nacfi  diesem 
erelen  Fehler  vom  verkehrten  Hasten  zu  verkehrtem  Hasten  uberging 
und  ohne  irgend  eme  Aussicht  aut  Lrlolg  nun  doch  noch  that,  was  mit 
so  sicherer  einige  Tage  zuvor  geschehen  konnte,  eben  dadurch  das 
wirkliche  Mittel  den  Fehler  wieder  gut  zu  machen  aus  den  Händen  ge* 
geben.  Seit  Hannibal  diesseit  der  Rhone  im  Keltenland  stand,  war 
es  nicht  mehr  zu  hindern,  dafs  er  an  die  Alpen  gebngte;  allein  wenn 
sich  Scipio  auf  die  erste  Kunde  hin  mit  seinem  ganzen  Heer  nach 
Italien  wandte  —  in  sidwn  Tagen  war  über  Genua  der  Po  zu  er- 
reichen —  und  mit  seinem  Corps  die  schwachen  Abiheilungen 
im  Pothal  vereinigte,  so  konnte  er  wenigstens  dort  dem  Feind 
einen  gefährlichen  Empfang  bereitan»  Allein  nicht  bloft  vurlor  er 
die  kostbare  Zeit  mit  dem  Marsch  nach  Avignon,  sondern  es  fehlte 
sogar  dem  sonst  tüchtigen  Hanne  sei  es  der  polltische  Muth,  sei  es 
die  militirische  Einsicht  die  Bestimmung  sehies  Corps  den  Umstinden 
gemilk  sn  Terlndem;  er  sandte  das  Gros  desselben  unter  seinem 
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Bruder  Gnaeiia  nach  Spameo  and  ging  selbst  mit  weniger  Hannachaft 
inrAck  nach  Fiaae, 

Hannibal,  der  nadi  dem  UebergangCiber  die  Rhone  in  eüaer  groben  hv  hi. 
HeereBTeraammliuig  den  Trappen  daa  Ziel  Minea  Zngea  anaeinander- 
geaetzt  und  den  aas  dem  Pothal  angelangten  Keltenbloptling  Nagilna 
aelbat  dorch  den  Dolmetsch  hatte  in  dem  Heere  sprechen  lassen,  aetafe 
inzwischen  ungehindert  seinen  Marach  nach  den  Älpeopissen  fort 
Welchen  dersdhen  er  wählte,  darAher  könnt»  weder  die  KOne  des 
Weges  noch  die  Geainnmig  der  Etowohner  lanftchst  entscheiden,  wenn 
^eich  er  weder  mit  Umwegen  noch  mit  Geflsehten  Zeit  «i  verlieren 
hatte.   Den  Weg  mafste  er  ehisehlagen ,  der  für  seine  Bagage ,  seine 
starke  Reiterei  und  die  Elephanten  practieabel  war  und  in  dem  ein 
Heer  liinreichende  Subsistcnzmiüel  sei  es  im  Guten  oder  mit  Gewalt 
sich  versclialVen  konnte  —  denn  obwohl  Haiinihal  Anslallen  gctrofT«!!! 
halle  Lebensmiltcl  auf  Sauuilhicren  sich  nachzuluhren,  so  konnten  bti 
einem  Heere,  das  immer  noch  trotz  starker  Verluste  gegen  50 000  Manu 
zühlle,  diese  doch  uolhwendig  nur  für  einige  Tage  ausreichen.  Äb- 
gesehon  von  dem  Küsten  weg,  den  Ilannibal  nicht  einschlug,  nicht  weil 
'   (iie  HunH:r  ilin  !*{>f»rrten,  sondern  weil  er  ihn  von  .seinem  Ziel  abgefülirt 
haben  würde,  luhrten  in  alter  Zeil*)  von  Gallien  nach  Italien  nur  zwei 
namhafte  Al|)enübergänge:  der  I*afs        die  colliscbe  Alpe  (Moni  Ge- 
novre)  in  das  Gebiet  der  Tanriner  uii)er  Susa  oder  Fenestrelles  nach 
Turin)  und  der  über  die  graische  (kleiner  St.  Bernhard)  in  das  der 
Saiasser  (nach  Aosta  und  Ivrea).    Der  erstere  Weg  ist  der  kürzere; 
allein  von  da  an,  wo  er  das  Hhoncthal  vcrläfst,  fQhrt  er  in  den  unweg- 
samen and  unfruchtbaren  Flu£»thälern  des  Drac,  der  Romanche  und 
der  oberen  Durance  durch  ein  schwieriges  und  armes  Bergland  und 
erfordert  einen  mindestens  sieben-  bis  achttägigen  Gebirgsmarsch; 
^e  Heeratrafse  hat  erst  Pompeius  hier  angelegt,  um  zwischen  der 
dies^  und  der  jenseitigen  gallischen  Profinz  eine  kfiraere  Verhindang 
henustellen.  —  Der  Weg  über  den  kleinen  St  Bernhard  ist  etwas 
Ungar;  allein  nachdem  er  die  erste  daa  Rhonethal  flatlich  hegrenwnde 
Alpenwand  Qberatiegen  hat,  hält  er  sich  in  dem  Thale  der  oberen  Is^, 
das  Ton  Grenoble  Aber  Chamb^  hia  hart  an  den  Falk  des  kleinen 
St.  Bernhard,  das  heifst  der  flochalpenkette  aich  hinsieht  und  unter  aUen 

*)  Der  Weg  Sber  den  IMout  Cenis  «rsl  im  Millflalter  eine  Flf-r^ti^lV'- 
gewoHpn.  Die  östlirhpn  Pä^^se,  wie  /iim  H'^f'^pi»»!  dor  über  die  poetiiuisehe 
Aipe  oder  den  groi'seu  St.  Bernhard,  der  ubrigcus  auch  erst  dorch  Caesar  ond 
Aofwlas  MllilirttrirM  ward,  koaiiiM  ttatirlfck  kler  iiiekt  U  Betraehc 
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Alpenliilleni  4n  breiteste,  fruchtbarste  und  beifilkemte ist.  Es  ist 
ferner  der  Weg  Aber  doi  kleinen  Bernhard  unter  allen  nttOrlkban 
Alpenpaeiegeii  twar  niobt  die  Biedrigele,  aber  bei  weileiB  die  beqaemste ; 
obweU  dort  kdoe  Konetatrafte  angelegt  ist,  ilbersehritt  auf  ihr  noch 
im  Jahre  1815  ein  öeterreiehiachee  Corps  mit  Artillerie  die  Alpen. 
Dieaer  Weg,  der  blofii  tiber  svei  Bergkintme  flbrt,  lat  endUeh  Ton  d«n 
fitesten  Zeiten  an  die  greAo  fleerstraike  aus  dem  keltiichen  in  das 
italische  Land  gewesen.  Die  karcbagische  Armee  hatte  also  in  der 
Tbat  kons  Wahl;  es  war  ein  i^AeUiches  ZusammentreOm,  aber  kein 
bestimmondes  Moti?  fftr  Hannibai,  dalGi  die  ihm  ferbltaidelen  keltisdien 
Stfmme  in  Italien  bis  an  den  kleinen  Berahird  wohnten,  wihrend  ihn 
der  Weg  über  d4m  Hont  Genitre  «miebst  in  das  Gebiet  der  Tanriner 
geftthrt  haben  würde,  die  mi  alten  Zeiten  mit  den  insubrem  in  Fehde 
lagen.  —  So  marschirte  das  karthagische  Heer  zunächst  an  der  Rhone 
hinauf  gegen  das  Thal  der  oberen  Isere  zu.  nicht,  wie  man  vermuthen 
könnte,  auf  dem  nächsten  Weg,  an  dem  linken  Ufer  der  untern  Isere 
LiiKUil,  vüH  Valcnce  nach  Grenoble,  sondern  durch  die  Jnsel'  der  Allo- 
brojien ,  die  reiche  und  damals  schon  dichlbevölkerle  Mederuug,  die 
tifii (ilich  und  westlich  von  der  Rhone,  südlich  von  derTs^^e,  ßsllirh 
von  den  Alpw  iniirülsi  wird.  Es  geschah  dits  wieder  dtishiilh,  weil 
die  njiclistf  Sii  ai&e  diiK  Ii  ein  unwegsames  und  nrmes  Rergland  geführt 
hätte,  während  die  Insil  (  hi  n  und  äulsersl  IruclilLai  i>l  und  nur  eine 
einfache  Bergwand  sie  von  dem  oberen  löerethal  sclu  itK  l.  Der  Marsch 
an  der  Khone  m  und  quer  durch  die  Fnsel  bis  an  den  I  iif^  der  Alpen- 
wand  war  in  sechzehn  Tagen  vollendet;  er  bot  geringe  Schwierigkeit 
und  auf  der  Insel  selbst  wufste  Hannibai  durch  geschickte  Benutzung 
einer  zwischen  zwei  allobrogischen  Häuptlin^n  ausgebrochenen  Fehde 
sich  einen  der  bedeutendsten  derselben  so  so  forpflichten .  dafs  der- 
selbe den  Karthagern  nicht  blofs  durch  die  ganze  Ebene  das  Geleit  gab, 
sondern  auch  ihnen  dieVorrithe  ergänzte  und  die  Soldaten  mit  Wafien, 
Kleidung  und  Schuhzeug  versah.  Allein  an  dem  Uebergang  über  die 
erste  Älpenkette,  die  steil  und  wandartig  emporsteigt  und  über  die  nur 
ein  eiBsiger  gangbarer  Pfad  (fiber  den  Hont  du  Chat  beim  Dorfe  Che- 
veln)  führt,  wir«  ftist  der  Zag  gesebeitert  Die  allobrogisehe  Bevfll- 
kenmg  liatle  den  Pab  stark  beaetst.  flannibal  erfahr  es  firtlh  gsnog 
um  eben  Uebeffall  xn  ?ermeiden  und  lagerte  am  Puls,  bis  nsch  Sonnen- 
untergang die  Selten  sich  in  die  HSuser  der  nScbsten  Stadt  xerstreuten, 
worauf  er  in  der  Nacht  den  Pais  einnahm.  So  war  die  H5be  gewonnen; 
allein  anf  dem  iulserst  steilen  Weg,  der  von  der  H5he  nach  dem  See 
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von  Bourget  hinabführt,  glitten  und  stürzten  die  Mauithiere  und  die 
Pferde.  Die  Angriffe,  die  an  geeigneten  Stellen  von  den  Kelten  auf  die 
marschirende  Armee  gemacht  wurden,  waren  weniger  an  tich  ab  durch 
das  in  Folge  deraelben  entstehende  Getümmdi  tebr  unbequem ;  und  als 
Hannibal  neh  mit  seinen  leichlen  Tnip|ien  von  oben  herab  auf  die 
AUobrogen  warf,  worden  diaie  zwar  ohne  Mühe  imd  tut  starkem  Ver- 
lust den  fierg  hinuntergejagt,  allein  die  Verwirrung,  besonders  in  dem 
Tnin,  ward  noch  erbfthl  dareh  den  Lftrm  des  Gefechtes.  Se  nedi 
•ürkeBi  VerUMt  in  der  Ebeae  angelnigt,  tIbeiM  Buiitibal  toftiri  die 
nisbste  Stadt«  mn  die  Baiteen  la  lOehtigen  and  la  sebreekni  nnd 
logleieh  asinen  Terlnit  an  SanmtUenn  und  Pferden  mH^iichat  niadir 
an  anelaea.  Nach  änem  Raattag  in  dem  anrnnlhtgen  Thal  too  Ghaas- 
bdry  selite  die  Armee  an  der  hätt  hinauf  ihren  Maneh  fert,  ohne  in 
dem  breiaan  imdreiehen  Gmnd  durch  Mangel  oder  Angriffe  anliBahalten 
an  iverden.  Erat  als  man  am  nerlen  Tage  sintrat  in  daa  Gebiet  dsr 
Ceatronsn  (die  heutige  Tarantaiae),  wo  allmihlieh  daa  Thal  aiek  ver- 
engt, hatte  man  wiedemm  mehr  VeraniaaanDg  anf  sanier  Hnt  an  sein. 
Die  Gantranan  empfingen  daa  Hesr  an  der  Landesgrenae  (etwa  bei  Gon- 
flana)  mit  Zweigen  mid  Krinasn*  stellten  Schlachtvieh,  Ffthrer  nnd 
Geifseln  und  wie  durch  Freundesland  zog  man  durch  ihr  Gebiet.  Ais 
jedoch  die  Truppen  unmiilelbar  am  Fiifs  der  Alpen  angelangt  waren, 
da  wo  der  Weg  die  IsAre  verläfst  und  durch  ein  enges  und  schwieriges 
Detüe  an  dem  Bach  Heclus  hinauf  sich  zu  dem  Giplel  des  Bernhard 
ciriporwindet,  erschien  aut  einni.il  die  Landwehr  der  (ieutronen  theils 
im  lliu  ken  der  Armee,  theils  auf  den  rechts  unii  links  den  Pafs  ein- 
:;chlR'iseiidcn  Bergrändern,  in  der  lloiliiung  den  Tiuls  und  das  ijepäck 
ab2uschneid*»n  Allein  UaiHiil  .it,  dessen  sicherer  Tact  in  all  jenem 
Enlgegenkuiiiiiii-i!  diT  Ceulrmii'ti  nichts  i'f'>('lit'ii  al.-.  die  Absicht 

zugleich  Schonung  Uires  Gebiets  und  die  reiche  Beule  zu  gewinnen, 
hatte  in  Erwartung  eines  solclien  AnjrrifT^  den  Trofs  und  die  Reiterei 
voraufgeschickt  und  «leckte  den  Marscli  mit  dem  gesammlen  t  ufsvolk; 
die  Absicht  der  Feinde  wurde  dadurch  vereitelt,  ohwold  er  nicht  verhin- 
dern konnte,  dafs  sie,  auf  den  Bergabhängen  den  Marsch  des  Ful'svolks 
begleitend,  ihm  durch  geschleuderte  oder  herabgerollte  Steine  sehr  h»^- 
trichtlichen  Verlust  zufügten.  An  dem  ,weirsen  Stein*  (noch  jetzt  la 
rocke  MancAe),  einem  hohen  am  Fufse  des  Bernhard  einzeln  stehenden 
und  den  Aufweg  auf  denselben  beherrschenden  Kreidefels,  lagerte  Han- 
nibal mit  seinem  Fofiifolk,  den  Abzug  der  die  ganse  Nacht  hindurch 
mtthaam  liinanf  klimmenden  Florde  nnd  Sanmthiere  an  dachen,  nnd 
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erreichte  unter  beständigen  sehr  blutigen  Gefechten  endlidi  am  folgen- 
den Tage  die  Pafsböhe.  Hier  auf  der  geschütiten  Hoehebane,  die  tieh 
um  einen  kleinen  See,  die  Qoelle  der  Dom,  in  einer  Auedehnang  von 
etwa  2^  Migtien  aasbreitet,  lieb  er  die  Armee  reelen.  Die  Enl- 
matbigung  hatte  angelhngen  lieh  der  Gemttther  der  Soldaten  su  be- 
nSchtigen.  Die  immer  schwieriger  werdenden  Wege,  die  m  Ende 
gehenden  Vorrithe,  die  DefikenmSrsefae  unter  bestindig^n  Angrifen 
des  unerreichbaren  Feindes,  die  arg  gelichteten  Reihen,  die  hoffnungs- 
lose Lsge  der  Versprengten  und  Verwundeten,  das  nur  der  Begeisterung 
des  PAhrers  und  seiner  Nichsten  nicht  chimSriseh  erscheinende  Ziel, 
fingen  an  auch  auf  die  africaniseben  und  spanischen  Veteranen  su 
wirken.  Lodefii  die  ZuTorsIcbt  des  Feldhenn  blieb  sich  immer  gleich; 
zahlreiche  Versprengte  fanden  sich  wieder  ein;  diebefteundeten  Gallier 
waren  nah ,  die  Wasserscheide  erreicht  und  der  dem  Bergwanderer  so 
erfreuliche  Blick  auf  den  absteigenden  Pfad  eröfTnet;  nach  kurzer  Rast 
schickte  man  mit  erneutem  Muthe  zu  dem  letzten  und  schwierigsten 
Unternehmen,  dem  llinabuiarsch  sich  an.  Von  Feinden  ward  das  Heer 
dabei  nicht  wesentlich  beunruliigl;  al»er  die  vorgerfickte  Jalireszeit  — 
man  war  schon  im  Anfang  September  —  verlrat  bei  dem  Nie»lerweg 
das  Ungemach,  das  bei  dem  Anfweg  die  Uebcrfalle  der  Anwohn^^r  be- 
reitet hatten.  Auf  dem  steilen  und  si  hluptrigeii  Her^ban^'  Kujgö  der 
Poria,  wo  der  friscbgefallene  Sflinrr-  du  Pfad»*  vci  bni  ^M  ii  lint!  ver- 
«1(11  1h  u  hatte,  verirrten  nnd  uiitlen  Mensclien  und  Thiere  und  stürzten 
in  die  Abgründe;  ja  gegen  das  Knde  des  ersten  Tagemarscbes  gelaugte 
man  nn  eine  Wegstrecke  von  etwa  Schritt  Länge,  auf  welche  von 
den  steil  darüber  hängenden  Felsen  des  Cramont  beständig  Lawinen 
hiuabstüi^en  und  wo  in  kalten  Sommern  der  Schnee  das  ganze  Jatir 
liegt.  Das  Fnfsvolk  kam  hinüber;  aber  Pferde  und  Glephanten  ver- 
mochten die  glatten  Eismassen,  über  welche  nur  eine  dünne  Decke 
finscbgefallenen  Schnees  sich  hinzog,  nicht  zu  passiren  und  mit  dem 
Tresse ,  der  Reiterei  und  den  Elephanten  nahm  der  Feldherr  oberhalb 
der  schwierigen  SteUe  das  Lager.  Am  folgenden  Tag  bahnten  die 
Beiter  durch  angestrengtes  Schämen  den  Weg  für  Pferde  und  Sanm- 
thiere;  allein  erst  nach  einer  ferneren  dreitägigen  Arbeit  mit  bestihi'> 
diger  Ablösung  der  HSnde  kannten  endlich  die  halbrerhungerten  Ele- 
phanten hinüber  geführt  werden.  So  war  nach  viertSgigem  Aufenthalt 
die  ganie  Armee  wieder  fereinigt  und  nach  einem  weiteren  dreitigigen 
Marsch  durch  das  immer  l>reiter  und  firuchtbarer  sich  entwickelnde 
Thal  der  Dorla,  dessen  Einwohner,  die  Salasser,  dienten  der  Insnbrar, 
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in  4ien  Karthagern  ibre  Verbündeten  und  ihre  Befreier  begrOCstflii,  ge- 
langte 4ie  Armee  am  die  Mitte  des  Sq>tember  in  die  Ebene  tqd  Iviea, 
wo  ^  anehöpften  Truppen  in  den  DOrfism  einquartiere  wnrdeo,  nm 
dnreh  gnte  Verpiegnng  nnd  eine  vienebnUgige  Rast  m  den  beiapiel- 
leaen  Strapasm  sich  so  erfaden.  HiUen  die  Rdmer,  i«ie  aie  es  konnten, 
ein  Gorpa  Ten  30000  auagemblan  nnd  fcampllSBrtigen  Leuten  etiva  bei 
Turin  gehabt  und  die  SeUaeht  aelDii  enwungen,  ao  bitte  es  nifidich 
auageaeben  um  Hannibala  grefimn  Plan ;  tum  GUtob  fOr  ihn  waren  aie 
wieder  einmal  niöbt  wo  aie  aein  eaUlen,  nnd  atftriett  die  feindlichen 
Truppen  nieht  in  der  Rnlie,  deren  aie  ao  aebr  bedurften*). 

Daa  Ziel  war  erreiobt,  aber  mit  aehweren  Opfern.  Von  den  50000  B«Matoi& 
in  Mb,  den  9000  sn  Rofe  dienenden  attan  fiddaten,  wckbo  die  Armee 
nach  dem  PyrentenAbergang  liblte,  waren  mehr  als  die  Hllfte  daa 
Opfer  der  Gefechte,  der  Mflndie  und  der  FIuMbergänge  geworden; 
HannilMd  lählte  nach  seiner  eigenen  Angabe  jetzt  nicht  mehr  als  20000 


*)  Di«  TidkeitritteDM  topofrafhitdbei  Frag»,  die  n  dieaa  berSlunto 
Sxpaditio«  sich  koB^fra,  köBneo  als  erledigt  and  im  Wesenüichen  als  ge- 
]Sst  gettea  derch  die  masterhaft  geführte  TJatersDcbaog  der  Herreo  Wickbam 

und  Cramer.    TIeber  die  chroTifi]";ji«c!irn .  tWe  eleirhfMils  Srhwiertfjltcitcn  dar- 
bieten, nüi^'eii  hier  ausnnhm-  w        einige  Heniet  k  n  u^-i' u  stehen.  —  \!^  Hinniba|, 
auf  den  Gipfel  des  Beruliard  gelaogte,  ,fiogca  die  bpitzeu  schuu  au  sick  dicht 
wd%  SA—  ta  badeekca'  (PoL  3,  54);  «of  d«B  Wege  lag  SohMe  (P«L  3«  55), 
aller  rielleleht  grüfsiaBtheila  aiekt  liriadl  gefalleaer,  Madem  Sdinee  vm  hanib- 
gestüraten  Lawiaea.  Aof  dem  Berohard  begioat  der  Wlater  um  Michaelis,  der 
Scbaeefall  im  September;  als  Ende  Augast  die  geoanoteD  EDgläiider  den  Berf 
öberstiefren.  fanden  sie  fast  par  keinen  Schnee  aof  ihrem  Wepe,  aber  r.n  beiden 
Seiten    liie  Üergahhäiit^e   davon   beiietkt.     Hiernarh  scheint  Mannihal  Anfang 
Septeuiber  auf  dem  Pal's  aiigelaugt  zu  sein;  wooiit  auch  wubl  vereiubar  ist, 
dafa  er  dort  oiatraf,  ,al8  achoa  der  Wiater  haraaaahto'  —  deaa  nehr  iat 
üvmnruv  viip       nXttadot  ^vCtP  (Pol.  3,  54)  »lebt,  am  waatgata«  dar  Tm 
des  Frühiinterganp  dar  Pl^adaa  (etwa  2S.  Oetabar){  vgl.  Ideler  ChroaaL  I,  341. 
—  Kam  Hannibal  oeao  Tage  spater,  also  Mitte  September  ia  Italien  an,  t^t 
auch  Platz  für  die  von  da  bis  zar  Schlecht  an  der  Trebia  ^ef^eo  Ende  December 
{nfQl  ^iifjit^tvug  iQonn^  Pol.  3,  72)  eingetretenen  Kreiguiä^e,  namentlich  die 
Transiocatioa  des  nach  Africa  bestimmten  Heeres  von  Lilybaeou  nach  Placentia. 
Sa  pabt  data  faraar,  daJli  ia  alaar  BaarvaraaaMloag       rrjv  ia^tviiv  ul^av 
(Pol     34),  also  gagaa  Sada  Mira,  dar  Tag  daa  Abaaraehas  bakaaai  ganaahe 
ward  nnd  der  Marsch  fünf  (oder  nach  App.  7,  4  secbf)  Jloaata  wikria.  Waaa 
also  !T.innih;il  Anfang:  September  nnf  dem  Hcinhard  war,  so  war  er,  da  er  von 
der  Hhone  bis  dabin  30  Tage  gebraucht,  an  der  Hhone  Anfang  Aii;;u.st  eioge- 
troffeo,  wo  denn  freilieli  Scipio,  der  im  Aoiaog  des  Sommers  (Fol.  3,  41),  also 
afitaataaa  Aafaag  Jaai  aiah  aiaaebifte,  uoterwegs  aieh  lehr  verweilt  oder  in 
Maaaalia  ia  aaltiaaar  Uatiiitigkait  Utegara  Zeit  gaaaaaaa  babaa  mfii. 
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ZU  Fufs  —  davon  drei  Fünflei  Libyer,  zwei  Fünfldi  Spanier  —  und 
6000  zum  Theil  wohl  demontirte  Reiler,  deren  verbiltaifsmälsig 
geringer  Verlust  nicht  minder  für  die  Treffiichkdi  der  numidiscb«!! 
Cavallerie  spriebt  wie  fiftr  ^  wohlüberie^  Schon VBg,  mit  der  dar 
Feldherr  dieee  tnsgesudite  Trappe  yerwandte.  Bin  Manch  voo  696 
Ifigtien  oder  etwa  33  mllkigeD  Tageniradieii,  deeaen  Perlaetag  md 
Beendipnig  durch  keineii  beaenderea  nichl  mhemiflebeiideii  grtÜMren 
UdIUI  geatfirt,  vietmehr  mnr  durch  unberaoheDliareGliekallUe  oid  Boch 
unbereehenberera  PeUer  dea  Feiadea  mögtich  ward  und  der  denuMh 
nicht  bh>6  aokihe  Opfer  koalala,  aondem  die  Araaee  ao  atrapeairte  und 
demorattHrte,  dab  aia  eiaer  Hageren  Raat  bedurfte  um  wieder  kampf- 
fähig zu  werdea,  iat  eiae  niiUciriacfae  Operation  von  iweifeihafteB 
Wertbe  and  ea  darf  in  Frage  gestellt  werden,  ob  flaanibal  aie  aelber 
ata  gelungen  betrachtete.  Nur  ddrfea  wir  daran  niafat  «nhacKngt  einen 
"Mel  dea  FeMhenn  knApfro;  wir  adien  woU  die  Mfngel  dea  Toa  ihm 
befolgten  Operationsplans,  können  aber  nicht  entscheiden,  ob  er  im 
Stande  war  sie  vorherzusehen  —  führte  doch  sein  Weg  durch  unbe- 
kanntes Barbarenland  —  und  ob  ein  anderer  Plan,  etwa  die  Küsten- 
slrafse  einzuschlagen  oder  inCarlagcua  udtr  Krirlhago  sich  einzuschiffen, 
ihn  geringeren  Gefahren  ausgesetzt  hahen  würde.  Die  umsichtige 
und  meisterhafte  Ausführung  des  Planes  im  einzelnen  ist  auf  jeden 
Fall  l)e\vunderns\verlh  und  worauf  am  Ende  alles  ankam  —  sei  es  nun 
mehr  durch  die  Gunst  s  Schicksals  oder  sei  es  mehr  durch  «Im  l^uiis^L 
des  Feldhen  n ,  H  iniilkar.s  grofser  Gedanke ,  in  Italien  den  K  inipl  mit 
Rom  aulzuuehmeu,  war  jetzt  zur  Tliat  geworden.  Sein  r,.'i<t  ps, 
der  diesen  Zug  entwarf;  und  wie  Steins  unci  S(  h  ti  nhorsts  Aufu  ihe 
schwieriger  und  grofsartiger  war  als  die  von  York  und  Biucher,  so  hat 
auch  der  sichere  Tacl  geschichtlicher  Erinnerung  das  letzte  Glied  der 
grofsen  Kette  von  vorbereitenden  Thaten,  den  üebergang  über  die  Alpen 
stets  mit  gröljserer  Bewunderung  genannt  als  die  Schlachten  am  traai- 
meniacben  See  und  auf  der  £beae  Yon  Gannae. 
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Durch  das  Erscheinen  der  karthngkciien  Armee  diesseits  der  Alpen  ^"^^ 
mr  mit  einem  Schlag  4ie  Lage  der  Dinge  Terwandelt  und  der  rtmisGhe  taUMkM 
Kriegsplan  gesprengt  Ton  den  beiden  römischen  Hauptarmeen  war 
<lie  eine  in  Spanien  gelandet  nnd  dort  schon  mit  de»  Feiode  hand- 
g«meln;  sie  snrflekioxiehen  ynr  nicht  mehr  möglich.  Die  awtite,  die 
nnter  dem  Oberhefehl  des  Consnls  Tiberiiis  Sempronlns  nach  ifrien 
beslimmt  war,  stand  i^ftcUidMrweise  noch  in  Sidlien;  die  lOmiaehe 
Zandeiei  bewies  sich  hier  einmal  von  Nnlaan.  Ton  den  beiden  kar- 
thagiscben  nach  Italien  nnd  Sicillen  besümmten  Gescbwadern  war  das 
erste  dnrcb  den  Sturm  serstrent  nnd  einige  der  Schiffe  deseelbsn  bei 
Hessana  von  den  ssfraknianiscben  ant||ebraoht  worden ;  das  aweite  hatte 
▼ergeUidi  Tersncht  Lflyhaeon  an  Obermmpein  nnd  darauf  In  einem 
SeegeiMfat  Tor  diesem  Hafen  den  Kftnersn  gezogen.  Doch  war  das 
Verweilen  der  fslndllchen  Geschwader  in  den  italischen  Gewissem  so 
vnbeqnem ,  da6  der  Consol  beschloß,  bevor  er  nach  AfHca  dberfnhr, 
die  kleinen  Inseln  um  Sicilien  zu  besetzen  und  die  gegen  Italien  operi- 
rende  karthagische  Flotte  zu  vertreiben.  Mit  der  Eroberung  von  Melite 
und  (lern  Anlsuchen  des  feindlichen  Geschwaders,  das  er  bei  den  lipari- 
schen  hisehi  verniuthete,  während  es  bei  Vibo  (Moiiteleone)  j^elandet 
die  brettische  Kfiste  brandscli  (t7.te,  endlich  mit  der  Ei  kuiiduug  eines 
geeigneten  Landungsplatzes  an  der  africanischen  Küste  war  ihm  der 
Soll» liier  vergangen,  und  so  liat  der  II«  fdil  des  Senats,  so  schleunig  wie 
möglich  zur  Verllieidigung  der  Heimalh  zurfickzuUchtvn .  [leer  und 
Flotte  noch  in  Lüyhaeon.  —  Während  also  die  beiden  li  dJsen  jede 
für  sich  der  Armee  Uaimibais  an  Zahl  gleichen  römischen  Armeen  in 
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weiter  Ferne  yon  dem  Potbal  verweilteD,  war  man  hi«r  auf  einen  An- 
griff schlechterdings  nicht  gefali»t  Zwaratand  dort  ein  rtmiscbea  Beer 
in  Folge  der  unter  den  Kelten  schon  vor  Anknnft  der  karthagischen 

Armee  ausgebroclieiipn  fnsurrection.  Die  Gründung  der  beiden  römi- 
schen Zwingburgen  IMaccnlia  und  Cremona,  von  denen  jede  6000  Colo- 
nislen  erhielt,  iiml  iinmenUich  die  Vorbereitungen  zur  (irfindung  von 
aia  Mulina  im  bdi-^rlim  L  niile  lialten  schon  im  Frühling  HliB,  vor  der  mit 
Hannibal  verahiedelen  Zeit,  die  Boier  zum  Aufstand  getrieben,  dem 
sich  die  Insubrer  sofort  anschlössen.  Die  schon  niif  dem  muiinen&i- 
scbeo  Gebiet  augesiedelten  Colonisten,  pluUsUch  ühtu  iallen,  flüchteten 
sich  in  die  Stadt.  Der  Praetor  Lucius  Manlius,  der  in  Annunuui  den 
Oberbefehl  führte,  eilto  schleunig  mit  seiner  einzigen  Legion  herbei 
um  die  l>[iikirlen  Colonislen  zu  eulöelzeu;  allein  in  »Ion  W'ildeni  über- 
rascht I  ii  I)  ihm  nach  starkem  Verlust  nichts  anderes  ul)rjg  als  sich  auf 
einem  lingel  festzn^etzen  nnd  hier  von  den  Boiem  sich  gleichfalls  be- 
lagern zu  lassen,  bis  eine  zwcilo  von  Rom  gesandte  Legion  unter  dem 
Praetor  Lucius  Atilius  Heer  nnd  Stadl  glücklich  befreite  und  den-g:alli- 
schen  Aufstand  für  den  Augenblick  dämpfte.  Dieser  voreilige  Auf- 
stand der  Boier«  der  einerseits,  in  sofern  er  Scipios  Abfahrt  nach 
Spanien  verzögerte,  Hannibals  Plan  wesentlich  gefördert  hatte,  war 
andrerseits  die  Ursache,  dafs  er  dns  Pothal  nicht  bia  auf  die  Festungen 
völlig  unbesetzt  fand.  Allein  das  römische  Corps,  desaen  swei  stark 
decimirte  Legionen  keine  20000  Soldaten  zählten,  hatte  genug  an  tfaon 
die  itolten  im  Zaum  zu  halten  nnd  dachte  nicht  daran  die  Alpenpässe 
sn  beaetiea,  deren  Bedrohung  man  anefario  Horn  erat  erfuhr,  ala  im 
Angnat  der  Gonaul  Publius  Scipiq  ohne  sein  Heer  von  Massalia  nach 
Italien  zurfickkaoi,  und  Tielieieht  selbst  damals  wenig  beaohtete,  da  ja 
daa  toUkübne  Beginnen  aUein  an  den  Alpen  acbeilem  werde.  Also 
atand  in  der  entaeheidenden  Stunde  an  dem  entacbeidenden  Platz  nicht 
dnmal  ein  rOmiacher  Torpoaten ;  Hannibal  hatte  ^olle  Zeit  aein  Beer 
anaauruben^  die  Hauptstadt  der  Tauriner,  die  ibm  die  Thore  wacbloli, 
nach  dreiligiger  Beügamng  lu  eratArmen  und  alle  lignriacfaen  nnd 
helliachen  Gemeittden  im  obem  Pothal  aum  BAndnift  m  bewegen  oder 
scipio  im  an  acbreeken,  bevor  Scipio,  der  das  Gommando  im  Pothal  Abemommen 
'^^^  batta,  ihm  in  den  Weg  trat  Dieaer,  dem  die  acbwier^  Aufj^abe  in* 
fld  mit  einem  bedeutend  geringeren,  namentlich  an  Reiteret  aehr 
aebwachen  Heer  daa  Vordringen  der  ttberiegenen  feindlicben  Armee 
auf-  und  die  Aberall  aicb  regende  keltische  InaurreetioQ  niederaubatten, 
war,  vermnthiieh  bei  PfaMxntia,  Aber  den  Po  gegangen  und  rückte  an 
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diesen  hinauf  dem  Feirul  entgegen ,  während  Hannibal  nach  der  Ein* 
nehme  Ten  Turin  flaünbwtrta  menchirie,  am  den  Inanbcern  und  Boiern 
Lnft  in  meehen.  In  der  Ebene  nriaehen  dem  Tieino  nnd  der  Seeit  Oefecht  am 
nnwett  Vereellae  tref  die  ritanieehe  fieitarei,  die  mit  dem  leichten  PoDi- 
Tolk  m  ttner  forcirten  Reeognoeeining  vergegengen  war,  auf  die  sa 
gleichem  Zwecke  anBgeeendete  phoenihieehe,  beÜld  gefikhrt  Tcn  den 
Feldhenren  in  Person.  Scipio  nahm  das  angebotene  Gefecht  treti  der 
Ueberiegenheit  des  Feindes  an;  allein  sein  leichtes  FnfiiTolk,  das  vor 
der  IVente  der  Beiter  anfgesteUt  war,  rilh  Tor  dem  Stob  der  feuMilichMi 
schweren  Keilerei  ans  und  wihrend  disae  von  vom  die  rflmischen 
Reitermassen  engagirte,  nahm  die  kichle  numidische  GavalMe,  nach- 
dem sie  die  zersprengten  Sehaaren  des  fmodlicben  FnÜivolhs  bei  Seite 
gedrängt  hatte,  die  römischen  Reiter  in  die  Flanken  und  den  Rüeken. 
Dies  enlschied  das  Gefecht.  Der  Verlust  der  Römer  war  sehr  beträcht- 
lich; der  Consul  seihst,  der  als  Sold  ti  gut  machte,  was  er  als  Feldherr 
gefehlt  liaile,  empfing  eine  gelahiliciie  Wunde  und  verdankte  seine 
Rettung  nur  der  Hingehung  seines  siebzehnjährigen  Sohnes,  der  muihig 
in  die  Feinde  liiiit msjuengeud  seine  Schwadron  zwang  ihm  zu  Mii,en 
und  den  Vater  her,ni>lii('h.  Scipio.  durch  dies  Gefecht  aufgekiarL  über 
die  Slärke  des  Feiudcs,  begrdl  den  Fehler,  den  er  gemacht  halte,  mit 
eun  r  schwächeren  Armee  sich  in  der  EhetK'  mit  dem  Rfu  kcn  gegen 
den  Flufs  aufzuslellen  und  entschlofs  sich  unter  den  Augen  des  Gegners 
auf  das  reclite  Foufer  zurückzukehren.  Wie  die  Operationen  sich  auf 
einen  engeren  Raum  zusammenzogen  und  die  Illusionen  der  römischen 
Unwiderstehlichkeit  von  ihm  wichen,  fand  er  sein  bedeutendes  mihtä- 
risches  Talent  wiedei-,  da«  der  bie  zur  Abenteuerlichkeit  verwegene  Plan 
seines  jugendlichen  Gegners  auf  einen  Augenblick  paralysirt  hatte. 
Während  Hannibal  sich  snrFeldechlacht  bereit  machte,  gelangte  Scipio 
dnrch  einen  raecb  entworfenen  nnd  sicher  ausgeföbrteo  Marsch  glück- 
lich anf  das  inr  ünieit  verlassene  rechte  Ufer  des  Flusses  und  brach 
die  PobrAcke  hmter  dem  Beere  ah,  wobei  freilich  das  mit  der  Deckung 
des  Abbmchs  beauftragte  itaische  Detachement  von  600  Mann  ab- 
geschnitten nnd  geihngen  wurde.  Indeb  konnte,  da  der  obm  Lauf  des 
Flnsses  in  Bannibals  Binden  war,  es  dieeem  nidit  verwehrt  werden, 
daüi  er  stromaufwirts  marschirsnd  auf  dner  Schiffbrücke  flbersetzte 
nnd  in  wenigen  Tagen  auf  dem  rechten  OiBr  dem  römischen  Heere 
gegenflbertrat  Dies  hatte  in  der  Ebene  vorwirts  von  Piacentn  Stelinng  Di»j^m^ 
genommen;  allem  die  Meuterei  einer  keltischen  Ahtheilung  im  rOmi*  «Mtw 
sehen  Lager  nnd  die  ringsum  wah  neue  audtfochende  gallische  Insur- 


Digitized  by  Google 


590 


rection  zwang  den  Tin^sul  die  £beii0  la  riamen  und  sich  auf  den 
Högtla  hinter  der  Trebia  zu  setzen,  wm  ohne  namhaften  Verlust  he- 
werketeUigt  ward,  da  die  nachaelieMleii  nomidiechen  Heiter  mit  dem 
Pltedem  und  AmflDden  des  wlasaeiieB  Lagen  die  Zeit  Terdarbeo. 
la  dieser  atarken  Stellang,  den  tiaken  Flfigel  geleimt  an  den  Apennin, 
den  reehlen  an  den  Po  und  die  Feitang  Piaeentia,  ton  Tom  gedeekt 
dnreii  die  in'  dieaer  Jaiineit  nicfat  nnbedetttende  Trebia,  vermeehle  er 
twar  die  reichan  Magaiine  von  Gaatidiam  (Caateggio),  von  dem  ilm  in 
dieaer  Slellang  die  feindliehe  Armee  alMchnitt,  nieht  zu  reiten  und  die 
inaurrectionelle  Bewegung  fast  aller  galliaciier  Cantone  mit  Auanahme 
der  r5miach  gesinnten  Cenomanen  nicht  abauwenden.  Aber  Bannibala 
Weitermaraefa  war  Tftltig  gehemmt  und  deraelbe  genöthigt  adn  Lagar 
dem  rftmiaeben  gegenAber  su  acUagen ;  ferner  binderte  die  von  Scipio 
genomnwne  Stellung  ao  wie  die  Bedrohung  der  inenbrisdien  Grenaan 
durch  die  Cenomanen  die  Hauptmasse  der  gallischen  Insurgenten  sich 
unmittelbar  dem  Feinde  anzuschliefsen,  und  gab  dem  zweiten  römischen 
Heer,  das  mittlerweile  von  Lilybaeon  in  Ariminum  eingelrolTen  war,  Ge- 
legenlieiL  luiLten  durch  das  insurgirle  Land  ohne  wesentliche  Uimlerung 
Placentia  zu  erreichen  und  mit  dei  l^uarmee  sich  zu  vereinigen.  Scipio 
hatte  also  seine  schwierige  Aufgabe  vollsfändig  und  {glänzend  ^elftsl. 
Das  röniiscbe  Heer,  jetzt  nahe  an  Iihum^  Mann  stark  mit!  th  iii  <.(  -t\er 
wenn  auch  an  Ht'ilerei  nicht  ^reNvu  Iim  n,  (li)ch  an  Fuls\<»lk  \vt  [iiL:>lt'iis 
gleich,  brauclile  Mofs  da  stehen  zu  bleibeu  wo  eb  stand,  um  den 
entweder  zu  nülhigen  in  der  winterlichen  Jahreszeit  deu  Flufsübergang 
und  den  Angrifl  auf  das  römische  Lager  zu  versuchen  oder  sein  Vor- 
rücken einzustellen  und  den  Wankelmuth  der  Gallier  durch  die  lästigen 
Bobiücht  Ma  Winterquartiere  auf  die  Probe  zu  setzen,  indefs  so  einleuchtend  dies 
d«r  Trebu.  ^gp^  ^yar  CS  nicht  minder  unzweifelliaft,  dafs  man  schon  im  Decem- 
ber  stand  und  btM*  jenem  Verfahren  swar  vielleicht  Bom  den  Sieg  ge* 
wann,  aber  nicht  der  Consul  Tiberius  Sempronius,  der  in  Folge  von 
Scipios  Verwundung  den  Oberbefehl  allein  fährte  und  dessen  Amtsjabr 
in  wenigen  Monaten  ablief.  Hannibal  kannte  den  Mann  und  versäumte 
nichts  ihn  zum  Kampf  lu  reizen;  die  den  Römern  treugebliebenen 
keltischen  Dörfer  wurden  grauaam  rerbeert  und  ala  darüber  ein  Beiter- 
gefecfat  eich  entapann,  geatatlete  Hannibal  den  Gegnern  sieh  dea  Siegaa 
zu  rAhmen.  Bald  darauf  an  einem  rauben  regneriacben  Tage  kam  ea, 
den  Bftmem  unTermntbet,  zu  derHanplaeblaefat.  Vom  früheaten  Morgen 
an  betten  die  rikmiachen  leichlen  Truppen  herumgepiftnkelt  mit  der 
leiebten  Reiterei  der  Feinde;  dieee  wich  langsam  und  bitzig  eilten  die 
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BAmer  ikt  DMb  4«reh  die  hadmngeeeliwotteM  TnU«,  doii  «mmgeneii 
YorÜMil  m  nffhlgen.  PlOtilidi  sCiBdeii  die  Reiter;  d»  riMedie  Vor- 
hnt  Cmd  eich  auf  den  ▼on  BamiilMil  gewIUlen  Sdiladilfeld  eeiiier  mr 
ScUMfai  geordnete«  Anue  gegenflber — lie  war  wlofen,  wenn  nkfat 
das  Gm  der  Amee  eeiileuigst  Ober  deo  Baeb  folgte.  Bnagris,  er- 
müdet und  dorehiiilirt  kamen  die  Rdmer  an  nnd  eilten  sich  in  Reihe 
and  Glied  sn  Meilen,  die  Reiter  wie  immer  anf  den  FUgeln,  des  Fnft- 
molk  im  MittellreliML  Die  leichten  Truppen,  die  anf  heidoi  Seiten  die 
Voriint  hildetra,  begannen  das  GeMit;  allein  die  rtmliehen  hatten 
fim  schon  gegen  die  Reilerei  sieh  fcrsehossen  und  wi<Aen  sofbrtt  eben- 
so auf  den  Flögeln  die  ReHerei«  welche  die  Elephanten  von  Tom  be- 
drängten und  die  weit  zahlreicheren  karthagischen  Reiter  links  und 
rechts  ühtMlUlgelten.  Aber  das  römische  Fufsvolk  bewies  sich  seines 
Namens  nerlh;  es  focht  zu  Aiitang  der  Sclilacht  mit  der  eiitschieden- 
slen  Ueberlegüuheit  gegen  die  feindlicht  lulaiilei  ie,  und  selbst  als  die 
Ziiiütkdräiigung  der  römischen  Reiter  der  feiudiicheu  Cavalleiie  und 
den  Leichtbewaffneten  gestattete  ihre  Augriffe  gegen  das  römische 
Fuljsvülk  zu  kehren,  stand  dasselbe  zwar  vom  Vordringen  ab,  aber  zum 
Weichen  \v;m'  nirht  zu  bringen.  Da  plötzlich  ersi  hiei!  eine  auser- 
lesciit^  k.u  i tia^ische  Sciiaar,  lOüÜ  Maiui  zu  Fufs  uriil  »  bcii  ^<>  viele  au 
Pfeid  unter  der  Fühntfuj  vun  Magn,  Hf)nnibali?  jüngstem  üruder,  aus 
einem  iiinterhall  iu  dem  Uuek'  n  <1)  i  ronuscheii  Armee  und  hieb  um  iii 
die  dicht  verwickelten  Massen.  Die  Flügel  der  Armee  imd  die  letzten 
Glieder  des  römischen  Centrunis  wurden  durch  diesen  Angriü  aufge- 
löst und  zersprengt.  Das  erste  Treffen,  10000  Mann  stark,  durchbrach 
sich  eng  zusamnienschliefsend  die  karlhagisclie  Linie  und  bahnte 
mitten  durch  die  Feinde  sich  seitwärts  einen  Ausweg,  der  der  feind- 
lichen Infiuiterie,  namentlich  den  gallischen  Insurgenten  thener  zu 
stehen  kam;  diese  tapfere  Tinippe  gdangte  also»  nur  seh  wach  verfolgt, 
nach  Placentia.  Die  übrige  Masse  ward  snn  gröfsten  Theil  bei  dem 
Versuch  den  Fluh  zu  überschreiten  Ton  den  £lepbanten  nnd  den 
leichten  Troppen  des  Feindes  niedergemacht;  nur  em  TheQ  der  Rei- 
terei nnd  einige  Abtbeilungen  des  FnAvolhs  vermochten  den  Flofs 
dorchwalend  das  Lager  m  gewinnen,  wohin  ihnen  die  Karthager  nicht 
folgten,  nnd  erreiehtsn  Ten  da  gleiehftilis  Plaoentia*>  Wenige  ScUaeh- 


*)  Polybios  Bericht  über  die  Srhlaeht  an  der  Trebi«  ist  vo|!k«>nini*'n  klar, 
Wtniu  Piaceatia  uul"  dem  rechten  lifer  Her  Tivhia  an  <leren  Miiuduii^  lu  dt^u  Ho 
la^  und  weoa  die  Scld«cht  aul'  dem  iiukcu  Licr  goliefert  ward ,  wabreud  das 
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ten  maeben  dem  römischen  Soldaten  mehr  £hre  als  dieM  an  der  Tre- 
bia  und  wenige  zugleich  sind  eine  schwerere  Anklage  gegen  den  If'eid- 
herrn,  der  sie  schlug;  obwohl  der  billig  Urlheilende  nicht  Tei^geiMn 
wird,  dais  die  an  einem  bestimmten  Tage  abkofende  Feldhauptmann - 
scbaft  eine  nnnilittriacbe  Institution  war  und  Ton  Domen  aicb  einmal 
keine  Feigen  ernten  laaaui.  Aueb  den  Siegern  kam  der  Sieg  tbener 
XU  stehen.  Wenn  gleieb  der  Verlnsl  im  Kampfe  haaiMaidilieh  auf  die 
keltiicbeii  Insurgenten  gebUen  war,  so  erlegen  doch  nacbber  den  in 
Folge  des  ranben  und  nassen  Wintertagee  entstandenen  Evankheileii 
eine  Menge  von  Hannihah  allen  Soldaten  und  aftmmtUebe  Ele|ibanteii 
bmbUwi  bis  anfeinen  einsigen.  —  Die  Folge  dieses  ersten  Sieges  der  Difasions- 
K?SttC  annee  war,  dab  die  nationale  Insurreetion  sieh  nun  Im  ganasn  Kellen* 
land  nngealArL  erhob  uid  erganisirte.  Die  Ueberresto  der  rttmiseben 
Posnnee  warfen  sieb  in  die  Fostungsn  Pbrnntia  und  OesMina;  voll- 
sündig  abgeschnitten  Ton  der  Heimath  mulklen  sie  ihre  Znfhbrea  auf 
dem  Pinn  au  Wasssr  besieben.  Nur  wie  dureh  ein  Wunder  entging 
der  Consul  Tiberius  Sempronins  der  Geluigenscball,  als  er  mit  einem 
sehwaehen  Reitertrupp  der  Wahlen  wegen  nash  Rom  ging.  Hannihai, 
der  nioht  dnreh  weitere  lUrsebe  in  der  rauben  Jahresaeit  die  Gesund* 
holt  seiner  Truppe»  aulb  Spiel  sotxon  wolllo,  heng  wo  er  war  das 
Winlerbifonao  und  begnCigla  siefa,  da  ein  omstlidisr  Versuch  auf  die 

rfaisok«  L«^er  aaf  dem  mhlw  f  MehU«ea  war  —  wm  Mim  wobl  bestrittM 

wnrtipn,  nhev  iiichtü  desto  wenif^pr  nnbcstrritbar  ist  —  so  rnnTstcn  allprdinjs 
die  röuiiürluMi  Soldutcii  •'benso  gut  um  Placcnlia  wie  tun  drfs  L<!<r<'r  zu  ^ewiaaeo 
die  Trebia  |ta»tiireD.  Allein  bei  dem  Uebergaa];  io  das  La^jer  hutteo  sie  durch 
die  aaffelStteo  Tkeil«  der  elf eee«  Annee  «ad  derdk  das  feiadlidbe  ümg ehua^s- 
«erpe  sidi  dtm  Weg  bthsM  aad  dau  iul  iai  Baadseneafe  «Jl  itm  Felade 
des  PlaC»  äberscbreitea  nössee.  Dafefea  ward  der  Ueber^aDg  bei  PJaeaatia 
bewerkstelligt,  nacbdem  die  Verfolguof  nachgelassen  hatte,  das  Corps  mehrere 
Meilen  vom  Schlachtfeld  ciitffint  und  im  Bereiche  einer  römischen  Festnnjr  nnr»^- 
Inn^t  war:  i-s  kann  soff.ir  sein,  obwohl  es  sich  nicht  beweisen  läfst,  dais  hier 
eine  Brücke  über  die  Trebia  führte  und  der  ürückeukopf  am  «öderen  (Jler  vwn 
der  ilaeeatiaiadieB  Garaltoa  beaetit  war.  Ra  lat  eialenehtead,  dafii  dl«  erate 
Paaaage  eheoao  aebwierig  wie  die  a«'eite  leicbt  war  nnd  Pelybiea  alae,  HiUtir 
wie  er  war,  mit  gvteai  Grunde  ven  deai  Cer^  der  Zehntausend  bluTs  .sagt, 
daTs  es  in  g:esehtosseueo  Colonoen  nach  Plarontia  sich  durchschlug  (3,  74,  6% 
ohne  des  hier  gleichgnltiir»'u  Uebcrg^aDtr<  ührr  den  Flufs  zu  s'deuketi.  —  Die 
Verkehrtheit  der  liviaiuschen  Dari»lclluug ,  welche  düs  phuenikische  Lager  auf 
das  rechte,  das  römische  auf  das  linke  Ufer  der  Trebia  verlebt,  ist  aeaerdiaf^a 
wekr&eb  barver|;ebobea  wordaa.  £a  BMg  aar  aeab  daraa  artaaert  wardea, 
dar*  die  Lage  vea  Qaatidin  bei  im  baatigea  Caitaggia  Jalat  de««b  la- 
«ehriAea  faalgeateilt  iat  (Ortlii-Baaiaa  ftil7). 
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grADieren  Festungen  zu  nichts  geführt  haben  würde,  durch  AngrifTe 
aof  den  Flufshafen  von  Placentia  und  andere  kleinere  römische  Po- 
sitioiien  den  Feind  zu  neeken.  HauptsächUch  bescbafligte  er  sich  d^mit 
den  gallischen  Aufstand  sa  organisiren;  übor  60000  FuHuoldaten  und 
4000  fierittene  aoUen  Yon  den  Kelten  sich  seinem  Heer  angeecfaleesen 
haben. 

Für  den  FekUag  des  Jahres  537  wurden  in  Rom  keine  auiser-  n 
ordentlichen  Anatrengiuigen*gema€ht;  der  Senat  betrachtete,  und  nicht '  p.>i  tl^rhj* 
mit  Unrecht,  troti  der  Tcriorsnen  ScUacht  die  Lage  noch  ketneswegs  mUSSSt, 
als  emsüieh  gdhhmlL  Aufter  den  KOtteDheaatsungon,  die  nach 
fiarduilen,  Sieüien  nnd  Tarent,  und  den  Terstfirkongen,  die  nach  Spa- 
nien abgngen,  erhielten  die  beiden  nenen  Gonauln  Gaius  Fhuniniua 
nnd  Gnaeua  Berrilins  nur  so  viel  Mannschaft  als  n&lhig  war  um  die 
Tier  Legionan  mder  ToÜBihlig  su  machen;  einsig  die  Reiterei  wurde 
ventirkt.  Sie  sollten  die  Nonl^;renie  decken  und  steflten  sieh  delSihalh 
an  den  heiden  Kunstatraften  auf,  die  tob  Rom  nach  Norden  fQhrlen, 
und  von  denen  die  westliche  damals  bei  Arretinm,  die  östliche  bei  Ari<- 
minum  endigte;  jene  besetite  Gaius  Flaminius,  diese  €naeua  Serrilius. 
Hier  logan  sie  die  Truppen  aus  den  Pofeetungen,  wahrscheinlich  su 
Wasser,  wieder  an  sieh  und  erwarteten  den  Beginn  der  besseren  Jahres* 
seit,  um  in  der  DefensiTo  die  i^ninpfisse  su  beeetien  und  snr  Olfen- 
sif e  fibergehend  In  das  Potbal  hhiabiusteigen  und  etwa  bei  Phmitia 
sich  die  Hand  su  reichen.  Allan  Hannilml  hatte  keineswegs  die  Ab- 
sicht das  Pothal  zu  vertheidigen.  Er  kannte  Rom  besser  vielleicht  als 
die  Römer  selbst  es  kannten,  und  wulste  sehr  genau,  wie  entschieden 
er  der  Schwächere  wai  und  es  blieb  trotz  der  glänzenden  Schlacht  an 
der  Trebia;  er  wufste  aucli,  dafs  sein  letztes  Ziel,  die  Demülhigung 
Roms,  von  dem  zulien  römischen  Trotz  weder  durch  Schreck  noch 
durch  Üeherrascliung  zu  erreichen  sei,  sondern  nur  duicii  die  that- 
sächliche  Uebcrwältigung  der  stolzen  Stadt.  Es  lag  klar  am  Tage,  wie 
unendlich  ihm ,  dem  von  daheim  nur  unsit  iiei  e  und  unregelmäfsige 
Unterstützung  zukam  uji<i  der  in  Italien  zunächst  nur  auf  das  schwan- 
kende und  lauiiisclie  K('!irii\  <tlk  sich  zu  lehnen  vi  i  muh  hte,  die  italische 
Eidgenossenschaft  an  polili^clipr  Feslii^keit  und  nii  niilitärischen  Hülfö- 
müleln  überlegen  war;  uud  wie  liei  trotz  aller  angewandten  Mühe  der 
phoenikischeFuTssoMat  unter  dem  Legionär  taktisch  sland.  hattp  die  De- 
fensive Scipios  und  der  glänzende  Kückzug  der  geschl  if;'  um  iDt.triU'rie 
an  der  Trebia  vollkommen  erwiesen.  Aus  dieser  KinsicJit  lloss*  n  üi'  hei- 
den Gnind^'edanken.  die  Hanni hals  ganze  Handlungsweise  in  llaiieu  be- 
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stimmt  haben:  den  Krieg  mit  steieiiiWecli^^i  l  des  Operationsplans  und  des 
Schauplatzes,  gewissermafsen  abenteuernd  zu  führen,  die  iieendigting 
desselben  aber  nicht  von  den  militärischen  Erfolgen,  «ondern  vuu  den 
poUtiscben,  von  der  allmählichen  Lockeruni,'  und  der  •  ndliclit  n  Spren- 
gung der  italischen  Eidgenossenschaft  zu  erwarten,    ieue  Führuug 
war  nothwendig,  weil  das  Einzige,  was  Hannibal  gegen  so  viele  Nach- 
theile in  die  Wagscbale  zu  werfen  hatte,  sein  militärisches  Genie  nur 
dtMk  ToUBtftndig  ins  Gewicht  fiel,  wenn  er  seine  Gegner  stets  durch 
unrermutiiete  Gombinationen  deroutirte,  und  er  verloreii  mr,  so  wie 
der  Krieg  zum  Sieben  kam.  Diaees  Ziel  war  das  von  der  riditifeii 
Politik  ihm  gebotene,  weil  er,  der  gewaltige  Schlachtensieger,  sehr 
denllkli  eiiiaah,  dalk  er  jedeaaial  üib  Gaoerato  fiberwand  ub4  nicht  die 
Stadt,  und  nach  jeder  neuen  SoUackt  die  Rfimer  den^Iarthagam  ^»ea 
so  fiberlegen  blieben,  wie  er  den  r5niieolien  Feldberren.  Dilli  Hannibal 
aelbal  auf  dem  Gipftl  dea  Glficka  iieb  nie  biertber  getiuacht  hat,  iat 
hmiiuImi  bewundemngawfirdiger  ab  eeme  bewundertaten  SoUaehlen.  —  Oiea 
tliX,  nnA  nicht  die  Ktten  der  Gallier  um  Schonung  ihraa  Landaa,  die  ihn 
nidit  beetfanmen  durften,  iat  auoh  die  Ursache,  wanun  Hannibal  aaiae 
neugewonnene  Openrtioiiabaaia  gegen  Italien  jelat  gleiehaam  ftOen  IM 
und  den  Kriegaachauplats  nach  Ilalien  adbat  wiegte.  Vorher  Ueft 
er  alle  Geßingene  sich  Torftlfaren.  Die  Rdmer  lieft  er  auaaondeni  und 
mit  SUavenfesseln  belasten  —  da&  Hannibal  aBn  waffenflhigen  Hdmer, 
die  ihm  hier  und  sonst  in  die  Hände  fielen,  habe  niedermachen  lassen, 
ist  ohne  Zweifel  mindestens  stark  übertrieben;  dagegen  wurden  die 
sammtliclicu  ilalischen  Bundesgenossen  ohne  Lösegeld  entla^sä»  ii,  uni 
daheim  zu  berichten,  dafs  irmiiibid  nicht  gegen  Italien  Krieg  iüiire, 
sondern  gegen  Roni^  dnls  ( i  jeder  italischen  Gemeinde  die  alte  Unab- 
hängigkeit und  die  alten  (ii  t  ii/rn  wieder  zusichere  und  dafs  den  Befreiten 
der  Befreier  auf  dem  Kuise  loige  als  UeUer  und  als  Rächer.  In  (K  r  That 
brach  er,  da  der  VVinu  r  zu  Ende  ging,  aus  dem  Pothal  auf,  uiü  sich 
einen  Weg  durch  die  schwierigen  Defileen  des  Apennin  zu  suchen. 
Gaius  Fianiinius  mit  der  t  iruskischen  Armee  stand  vorlSufig  noch  bei 
Arezzo,  um  von  hier  aus  zur  Deckung  des  Arnolhales  und  der  Apennin- 
pässe  et\va  nach  Lucca  abzurücken,  so  wie  es  die  Jahreszeit  erlaubte. 
Allein  Hannibal  kam  ihm  zuvor.   Der  ApenninfiKet-fjang  ward  in  mög- 
lichst westlicher  Richtung,  das  heilst  möglichst  weit  vom  Feinde,  ohne 
grofse  Schwierigkeit  bewerkstelligt;  alieitt  die  sumpfigen  Niederungen 
zwischen  dem  Serchio  und  dem  Arno  waren  durch  die  Schneeschmelze 
und  die  Fräfalingnregen  ao  ttberataut,  dalli  die  Armee  viar  Tage  im 
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Wtffler  m  paneWrea  hatte,  «hae  auch  nur  iiir  nidilficlMii  Rait  aioeii 
aatean  troekenea  Phti  m  fiata,  ab  den  das  nuammengehitifte  Ga- 
pick  nad  dia  geftUaaan  flaaaatldara  daiHbotaa.  Dia  Tnpf&a  Kttea 
amlriBeh,  Tiamewflidi  daa  gaittaelie  Fofimilk,  daa  Unter  dem  kartbagi- 
aebna  ia  den  adiao  graadtoaaa  Wegea  ttandiirto;  ei  naarrte  hat  and 
wira  akaa  SueM  in  Masse  ausgerissen ,  wenn  nicht  die  karthagische 
Retterei  anter  Mago,  die  den  Zug  beschlofs,  ihm  die  Flacht  anmöglich 
gemacht  hätte.  Die  Pferde ,  unter  denen  die  Klauenseuche  ausbrach, 
tiefen  haufenweise;  andere  Seuchen  decimirten  die  Soldaten;  Hannibal 
gelbst  verlor  iii  Folge  einer  Entzündung  das  eine  Auge.  Indefs  das 
Ziel  ward  erreicht.  Hannibal  lagerte  bei  Fiesole,  während  Gaius  Fla-  FiamiuM. 
minius  noch  bei  Ärezzo  abwartete,  dafs  die  W  ege  gangbar  würden,  um 
sie  tu  sperren.  Nachdem  die  römische  DefensiTSteUung  somit  um- 
gangen war,  konnte  der  (iOnsul,  der  yielleicht  stark  genug  gewesen 
wäre  um  die  liergpasse  zu  verlheidigen.  aber  sicher  nicht  im  Süuule 
war  Hannibal  jetzt  im  oüeueu  Felde  zu  stehen,  nichts  besseres  thuu 
als  ^^ arten,  bis  (his  zweite  nun  bei  Arimmuin  v  Mli^  »Iherflüssig  gewor- 
dene Heer  herankam.  Iiidefs  er  selber  urllu  ilit'  audern.  Er  war  ein 
politischer  Parteiführer,  durch  seine  Ucnuihiniiien  die  Macht  des  Senats 
zu  beschränken  in  die  Höhe  gekomiiM  ii,  durch  die  ihn  während 

seiner  Cionsulate  gesponnenen  aristokratischen  Intriguen  aui  die  Re- 
gierung erbittert,  durch  die  wohl  gerechtfertigte  Opposition  gegen 
deren  parteilichen  Schlendrian  fortgerissen  zu  trotziger  Ueberhebung 
Aber  HerkorameD  und  Sitte ,  berauscht  zugleich  von  der  blinden  Liebe 
daa  gaawiaea  Mannes  und  eben  so  sehr  von  dem  bittem  Hafs  der 
Herrenpartei,  und  über  alles  dies  mit  der  fiien  Idee  behaftet,  da&  er 
ein  militärisches  Genie  sei.  Sein  Feldzug  gegen  die  Insubrer  von  531,  tu 
der  flfcr  anbofbagene  Urtheiler  nur  bewies,  dais  tüchtige  Soldaten  öfters 
gatmachen  waa  adilechte  Generale  verderben  ($.  558),  galt  ihm  und 
aetaea  Anhängern  als  der  unumstöfslieiie  fieweia,  dais  man  aar  den 
Gaius  FlaniBliua  an  dk  S^tie  dee  Heeres  in  stdSen  brauche,  am  dem 
Hanaibal  eia  aehnallea  Bade  aa  bereiten.  Solche  Reden  hatten  ihm 
daa  aweite  Genaoht  teraekafft  and  aokdie  Hoftraagea  hatten  jetit  eine 
derartiga  Mnge  ven  aabewaffaetea  Bentelaaligea  In  aeia  Lager  ge- 
fthn,  daJb  dma  Zahl  aaeh  dar  Veraieherang  aftehteraer  Geschieht" 
admikar  die  der  Legknarier  Ikeratieg.  Zam  Tkell  kieraaf  grfkadete 
Haaaikal  aeiaea  Plaa.  Weit  enifamt  ikn  amagnifsn  maraehirte  er 
aa  ikm  verkei  aad  lieb  darak  die  lellaa,  die  daa  Ptftadara  griadlicb 
Tarattndaa,  aad  die  aahMdia  Mteni  die  Landaekaft  liaga  amker 
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Die  KJa^ai  wmä  äkbEMUtr:^:  der  Mente,  die 

4eo  AogeD  des  Heiden,  der  sie  za  be- 

weder  die 


Mg;  er  «fcicfel»  ihi  ii      Gegend  m  CwUm^  «• 


mm  enges 

I,  das  «i  Ausgang  ei»  Mar  Hügel,  am  Eingang  dtf 
SeeidiMk       tai  Im laiMr liABlBrii  vslagto «r  doi 

Ausweg;  die  leichten  Truppen  und  die  Reiterai  stdll^  lu  beid«i  Setten 
verdeckt  «^ich  auf.  Unbedenklich  rückten  die  r&ini«^en  Colonnen  in 
deu  unbesetzten  Pafs;  der  dichte  Morgennebel  v.rl..i!_-  iLncn  die 
Stellung  des  Feindeji.  Wie  die  Spitze  des  römischen  Zuges  sich  dem 
Hügel  näherte,  gab  HaBoibal  das  Zeiclien  zur  SclJdchl;  zugleich  schlofs 
die  Reiterei,  hinter  den  Hügeln  vorrückend,  den  Eingang  des  Passes 
und  auf  den  I»  uni-  rn  rechts  und  links  zeigten  die  Tcrziehenden  Nebel 
überall  phoemkjsche  Wafff  ii.  %vnr  kein  Trpfl>Ti  .  -niul.  iu  imji  r  iis  ' 
Niederlage.  Was  aur>*Th3.'lj  «Ii.--  D-'lilt'-  L'_-]i!irli''ri  ^\  \\  .  \\ni\\>-  vuii  dru 
Tit']i'-iii  Ii;  (ifjii  ^ee  gesprengt-  ilt-r  Il.)ii|iizug  in  dem  V'd>^r  >r]h-?i  fast 
ohne  Gegenwehr  vpniirhtet  und  die  meisten,  dai'unter  der  Oonsul  selbst, 
in  der  MarschordiniuL:  ni  »dergehauen.  Die  Spitze  der  römischen  Heer- 
säule,  6000  Mann  zu  Knfs  schlugen  sich  zwar  durch  das  feindliche 
FufsTolk  durch  und  bewiesen  wiederum  die  unwiderstehliche  Gewalt 
der  Legionen ;  allein  abgeschnitten  und  ohne  Kunde  von  dem  übrigen 
Heer  marschirten  sie  auis  Gerathewohl  weiter,  worden  am  folgeades 
Tag  auf  etaeni  Hügel,  den  sie  besetzt  hatten,  von  einem  karlhagischett 
Rflitonoorpt  omzingelt  und  da  die  Capitulation,  die  ihnen  freien  Ahnig 
versprach,  von  Hannibal  venrorfen  ward,  sämmtlich  als  kriegsgafioigMi 
behandelt.  15000  RAmer  waren  gefidlen,  ebenso  viele  gefangen,  dae 
beiisi  das  Heer  war  femichtet;  der  geringe  kartkagiache  Veiliiat  — 
1600  Mann  —  traf  wieder  Terwiegand  die  Gallier*)«  IM  ab  wire 


*)  Du  Datn  dar  SeUaakt,  S3.  Joai  aaok  Mm  iMkariafcligü»  RaMar, 
aiaft  aask  6m  beikktigtiB  atva  ie  laa  April  liOiaa,  da  QrfalM  Pakiw 
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dies  nicht  genug,  so  ward  gleich  nach  der  Sohlaclit  am  trasimeniscben 
See  dieReiterei  des  ariminensischen  Heeres  unter GaiofGentenius,  4000 
Hhnn  stark,  die  Gnaeui  Servilius,  seUber  langsam  nacbröckend,  yot- 
linig  eeioem  GoUegen  sa  HflUb  landte,  gbiebfidls  tob  dem  phooMki- 
Mheit  Heer  onngett  ind  tbeib  niedefgen^^  Geni 
Elmrieii  war  verioren  nnd  mgehiiMhrl  kemiie  HanniM  auf  Rom 
manchifen«  Dort  michte  nao  aidi  aaf  das  AouliMnte  gehlirt;  man 
faradi  die  TiberiirQekeii  ab  mul  mannte  den  Qninttts  Falriaa  Haximna 
mm  Rielator,  nm  die  Haocm  in  Stand  in  letien  and  die  Tertheidigung 
an  biten,  fir  weiehe  ein  Reatrvdieir  gebildet  ward.  Zaglekh  wurden 
fwei  nene  Legumen  anstatt  der  veniiebteten  unter  die  Waffen  gerufta 
nnd  die  Flotte,  die  im  FbU  einer  Belagerung  wichtig  werden  lumnia, 
In  Stand  geeetst. 

AUein  Hamtfbal  sah  weiter  ab  K6nig  Pyrrbos.  Er  marschirte  omdhti  am 
nicht  auf  Rom ;  auch  nicht  gegen  Gnaeus  Servilius,  der,  ein  tüchtiger***^*'*"***' 

Feldherr,  seine  Armee  mit  Hülfe  der  Festungen  an  der  Nordslrafse  auch 
jetzt  unversehrt  erhaU^ju  uuii  vielleicht  den  Gegner  sich  gegenüber  lest- 
.irlialten  haben  würde.  Es  geschali  wieder  einmal  etwas  ganz  Uner- 
wartetes. An  der  Festung  Spoletium  vorbei,  deren  Ueberrumpelung 
fehlschlug,  marschirte  Hannihil  durch  llmbrien ,  verheerte  ent»etzlich 
das  ganz  mit  römischen  liauci  lioiVu  Lw  dt  t  kie  piceiiisclie  Gebiet  und 
machte  Halt  an  den  Ufern  des  adiiati^clien  Meeres.  Menschen  und 
Pferde  III  seinem  Heer  hatten  noch  die  Nachwehen  der  Frühlings- 
canip.i^iii'  nicht  verwunden,  hier  IiIpU  er  eine  längere  Rast,  um  in  der 
anniuilnut  11  Gegend  und  der  schönen  Jaiireszeit  seui  Heer  sicii  crliolrn  -urpirf 
zu  lassen  und  sein  libysches  Fufsvolk  in  römischer  Wei?r  zu  reorgani-  "^Si»»- 
äiren.  wozu  die  Masse  der  erbeuteten  rdmischen  Waffen  ihm  die  Mittel 
darbot  Von  hier  aus  knüpfte  er  ferner  die  lange  unterbrochenen  Ver- 
hindangen  mit  der  Heimath  wieder  an,  indem  er  zu  Wasser  seine 
Siegesbotschaften  nach  Karthago  sandte.  Endlich  als  sein  Heer  hin** 
reidiend  sich  wieder  hergestellt  hatte  nnd  der  neae  Waffendienst  genug- 
sam geübt  war,  brach  er  auf  und  marsdiirte  langsam  an  der  Küste 
hinab  in  das  südliche  Italiai  hinein.  Er  hatte  richtig  gerechnet,  als 
er  so  dieser  Umgestaltong  der  Infmlsrie  sieh  jetzt  entschloß;  die 
Ueberraaehnng  der  hestindig  ehiea  Angiüb  anf  die  Hauptstadt  gawir- 


DicUtur  nach  6  Monaten  in  der  Mitte  des  Herbstes  (Liv.  22,  'il,  7.  9%,  1) 
■Meriegti^  also  ate  etwa  Aahaf  Mal  aatrat  Di«  fialaadeff? wwirmif  <S.  474) 
war  Mfem  !■  ümm  Zait  ta       aaftr  aif. 
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ti^iii  Gegner  lie£s  ihm  mindeglws  fier  Wodim  «ngettörter  Mnte  nr 
?9rwirklichuDg  des  beispiellM  ?erweg«Mii  Experiments  im  floMi  4h 
fenidHchon  Landes  mit  einer  noch  immer  yerbältailMDäfsig  geringen 
Anm  mh  mililäriscbes  System  vollständig  zu  ändern  und  dea  Vcnueb 
m  nidMn  den  unbesiegbaren  itaÜMiMii  africanische  LegpoMn  g«!«* 
tUMRaBliUMi.  AMn  aauM  Boffmulgt  ^  EidgeaMseMchall  moi 
ftnfffi|gMi  irarda  aieb  sa  lockarn,  arftUla  aiek  uiidiU  Aat  dia  Btroakar, 
dm  iduMi  ihn  tottfw  CiMihMagiglwUfcgiagft  fMu^miae  ait  pO^ 
mkga  SMamk  f/eMbti  hatlai,  kirn  aa  hial«  am  wmüpiUm  as;  dar 
Kam  dv  EidtaiMiMfliiaalwft.  wimbÜmJi  Iii  w'Ktlirwthirr  Hinaicliu 
«am  niobat  den  btiaiaalMB  die  Baballiaohgw  Gemaiiidan,  mid  aait 
gttlMBi  Gmiid  katia  Hannibal  jalit  diaaen  aieh  ganllierL  AUflin  äm 
Stadt  naab  der  andarn  aeidolli  ibre  Tbam;  niebt  ebie  «iaiige  italiaab» 
GaaMmda  maabta  Bliidiiilb  mit  dam  PbaenilMr.  Dmui  w»  Ar  die 
RSmar  fiel,  ja  alles  gewoaBan;  iadelii  man  begriff  ia  der  HaojplBtadtv 
wie  oaveraiebtig  aa  aeia  wMe  die  Traae  der  Baadesgenoeaan  aaf  eiae 
aolehe  Probe  sa  aleUaa,  ebne  dab  eia  rftauaabea  Heer  dea  Feld  bML 
Kfi«f  tefier  Dietelor  Quintoa  Fahiaa  log  die  beidea  k  Bern  gebildelea  Enala^ 
lulien.  legionen  und  das  Heer  toq  Ariminnm  lammmen  und  als  Bannihal  aa 
der  römischen  Festung  Luceria  vorbei  gegen  Arpi  marschirte,  zeigten 
sich  in  seiner  rechten  Flanke  bei  Aeca  die  römischen  Feldzeichen.  Ihr 
F»bitt«.  Führer  intlefs  verfuhr  anders  als  seine  Vorf^än^er.  Quintus  Fabius 
war  ein  hochbejahrter  Mann,  von  einer  DedachUamkeil  und  Festigkeit, 
die  nicht  Wenigen  als  Zauderci  und  Ligensinn  erschien ;  mi  eihiger 
Verehrer  der  guten  alten  Zeit,  der  politischen  Allmacht  des  Senats  und 
des  ßürgerraeistercommandos  erw  irtete  er  das  Heil  des  Staates  nächst 
Opfern  und  Gebeten  von  der  methodischen  Kriegführung,  roliiiöcher 
Gegner  des  Gaius  Flaminius  und  durch  die  Kcaction  gegen  dessen 
thörichte  Kriegsdemago|?ie  an  die  Spitze  der  Geschäfte  ^ernfen  ?injj  er 
ins  Lager  ab,  ebrn  ?o  i*  >t  entschlossen  um  jeden  Preis  eine  llanj  t- 
schlachl  zu  vernieiden  wie  sein  Vorgänger  um  jeden  Frei»  eine  snlelie 
zu  liefern,  und  ohne  /weüel  üherzeugt,  dafs  die  ersten  Elemente  der 
Strategik Hannibal  verbieien  würden  vorzurücken,  so  lange  flas  römische 
llter  iiitact  ihm  p:r[^enüberstehe ,  und  dafs  es  also  niciit  schwer 
halten  werde  die  auf  das  Fouragiren  angewiesene  feindliche  Armee  im 
kleinen  Gefecht  zu  schwächen  und  allmählich  auszuhungern.  Hannibal, 
wohlbedient  von  seinen  Spionen  in  Rom  und  im  römischen  Heer,  er- 
fuhr den  Stand  der  Dinge  sofort  und  richtete  wie  immer  seinen  Feld- 
augapboi  ein  nach  der  IndividiiaUUt  dea  faiadlicbea  Anfiihfen.  Aa 
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dem  fimikthm  Heer  Torbci  manehirlD  er  ftbv  den  Apenain  in  dae 
Ben  Yen  Itilien  necli  BeneYent,  nilini  die  ollime  Stidi  Teleaie  an 
der  Grenie  von  Sanuriam  nnd  Ganpanien  und  wandte  eich  von 
da  gegen  Gapua,  dae  ak  die  Menlendile  unter  allen  ym  Ron  ab-  mumi» 
bingigen  ittdiaeb«  Sttdten  nnd  die  einiiie  Rinn  einigemialiMn  eben- 
bttrtige  dMUi  denDroek  dearOniiaflbenReginMntaacbwereraisi^^  ^^"'^ 
mm  andere  enpfluid.  Er  bette  dort  Yerbindangen  angeknlkpft,  die  den 
AbM  der  Campener  tooi  ftaieeben  ROndnik  beiffen  lieften:  allein 
dieee  HeOnnig  aehlug  ihm  HebL  So  wieder  fiefcwirle  eieb  wendend 
schlug  er  die  Strafse  nach  Apuiien  ein.  Der  Dietator  wer  wibrend 
dieses  ganzen  Zuges  der  karthagischen  Armee  auf  den  Höhen  gefolgt 
und  hatte  seine  Soldaten  zu  der  traurigen  Rolle  verurlheilt  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  zuzusehen,  wie  die  numidischen  Reiler  weit  und 
breil  üic  (K  uen  Rundesgenossen  plfmdei  lf  u  und  in  der  ganzen  tbiijie 
die  Döiier  in  Flammen  auigiiigen.  Endlich  eröffnete  er  der  erhittcrlen 
römischen  Armee  die  sehnlich  herheigewnnschte  Gelegenheit  an  den 
Feind  zu  kommen.  Wie  Ilannihal  den  liückmarsch  angetreten,  sperrte 
ihm  Fabius  den  Weg  bei  Casilinum  (dem  heutigen  Capua),  indem  er 
auf  dem  linken  Ufer  des  Volturnus  diese  Stadt  stark  besetzte  und  auf 
dem  rechten  die  krönenden  Höhen  mit  seiner  Hauptannee  einnahm, 
während  eine  Abtheilung  von  4000  Mnnn  auf  der  am  Flufs  hinfnhreu- 
den  Strafse  selbst  ?irh  lagerte.  Allein  Hannihnl  hit  Is  seine  Leichtbe- 
waffnt'!<'ii  die  Anlmlieii,  die  unmittelbar  nehcii  ili  i-  Strafse  sicherhoben, 
erklimmen  und  von  hier  aus  eiiii  Aiizald  Othsen  mit  angezündeten 
Reisbtlndelii  auf  den  Hörnern  vortreiben,  so  dais  es  schien,  als  zöge 
dort  die  karthagische  Armee  in  nächtlicher  Weile  bei  Fackelschein  ab. 
Die  römische  Abtheilung,  die  die  Strafse  sperrte,  sich  umgangen 
und  die  fernere  Deckung  der  Strafse  überflussig  wähnend,  lOg  aieb 
seitwärta  auf  dieselben  Anhöhen;  auf  der  dadurch  freigewordenen 
Strafse  zog  Hannibel  denn  mit  dem  Groe  aeiner  Armee  ab,  ohne  dem 
Feind  zu  begegnen,  worauf  er  am  andern  Morgen  ebne  Mibe  nnd  mit 
alarkem  Verlust  für  die  RftBMr  aeine  leichten  Truppen  degagirte  und 
sarftdEnahm.  Ungehindert  aetzte  Hannibal  darauf  aeinen  Manch  in 
nerdöstUcher  Richtung  fort  und  kam  auf  weiten  Umwegen,  naebdem 
er  die  tendaebeflen  der  ffirpiner,  Garopaner,  Sanmiten,  Paeiigner  nnd 
Prentaner  ebne  Wideratend  dnrebiafBn  und  gebrandeebatat  belle,  mit 
reicber  Rente  und  ndler  laaae  wieder  in  der  Gegend  Ton  Lnoeria  an, 
de  dort  eben  dm  Einte  beginnen  eoUte.  Ifiigenda  auf  dem  weiten  khc^  in 
Maraeb  bette  er  tbiligen  WIderatand,  aber  nirgenda  aueb  Ruudee-  ^^^"^ 


genotBeo  geftnidan.  Wohl  eriumiaiid,  dafii  ihm  nidiU  flbrig  hlieh  tU 
sieh  aaf  Winterquarfoe  im  offnaik  Felde  eumiichtent  htgum  er  die 
schwierige  Operation  den  Winlerbedarf  des  Heeree  dmch  dieses  selbst 
von  den  Fddern  der  Feinde  einliringen  lu  lassen.  Die  weite  gröftten- 
theOs  flache  nordapoliscfae  Landschaft,  dieGelreide  nndFtttterimUeber- 
flofii  darbot  und  von  seiner  überlegenen  Reiterei  gindieb  liehemcbt 
werden  konnte»  hatte  er  hieia  sich  aoserseben.  Bei  Gemniim  flnf 
deatsche  Heilen  nördUcb  von  Lnoeria  ward  ein  Tersebanites  Lager  an- 
gelegt, aus  dem  swei  Drittel  des  Heeres  tigfieh  snin  Einbringen  der 
VoiTatlie  ausgesendet  wurden,  während  Hannibal  mit  dem  Rest  Stellung 
nahm  um  das  Lager 'und  die  ausgesendeten  Detachements  zu  decken. 
WjgMMjnd  Der  Heilcriuiirer  Marcus  Minucius,  der  im  römisclien  Lager  in  Ab- 
wesenheit des  Dictütors  den  Oberbefehl  stellvertrelcüd  tuhrle,  liielt  die 
Gelegenheit  geeignet  um  näher  an  den  Feind  heranzurücken  und  bezog 
ein  Lager  im  iannalischen  Gebiet,  wo  er  auch  theils  (Juk  Ii  senie  blofse 
Anwesenheit  die  Detachirungen  und  dadurch  die  Verj  i  ovi  uitirung  des 
leiii(ilicln'ii  Heeres  liinili.'rte,  iheils  in  einer  Reihe  ;:lri(  klirlier  Gefechte, 
die  si'iiii'  TriipjiL'ii  ^t'i^iMi  LMii/.eliic  [iliofiiikiMlie  AhlhfihiiiLjfii  und  so- 
ffar  ll;iiiiiil)al  l'cstandeu,  die  Feijiilf  ;nis  liiren  vorgescho- 

benen St(  lliiiim'ii  verdrängle  und  sie  nöthigte  sich  i)ei  Gerunium  zu 
concenlnren.  Auf  die  Nachricht  von  diesen  Erfolgen,  die  begreiflich 
bei  der  Darstellung  nicht  verloren,  brach  in  der  Hauptstadt  der  Sturm 
gegen  Quintus  Fabius  los.  Er  war  nicht  ganz  ungerechtfertigt.  So 
weise  es  war  sich  rl^miscber  Seits  vertheidigend  zu  verhalten  und  den 
Uaapterfolg  von  dem  Abschneiden  der  Sohsistenzmittel  des  Feindes  m 
erwarten,  so  war  es  doch  ein  seltsaniM  Vertheidigungs-  ud  Ans- 
hungerungssy Stern ,  das  dem  Feind  gestattete  unter  den  Augen  dner 
an  Zaiii  gleichen  römischen  Armee  ganz  Mittelitalien  ungehindert  an 
wwüsten  und  durch  eine  geordnete  Fonragirang  im  grMhien  MafiHtab 
aieb  ffar  den  Winter  hinreiehend  in  verprovianliren.  So  hatte  Pnblins 
Seipio,  ab  er  im  Pothal  eommandirte,  die  dsfansive  Baltong  nicht  w- 
standen  nnd  der  Tersncb  sehies  Nachfolgen  ihm  naohfuahmen  war  hei 
CasUinom  anf  eme  Weise  gescheitert,  die  d«i  stldtiscfaen  Spott? ggeln 
reichlichen  Stoff  gab.  Es  war  bewnndeinswerth,  daik  die  italiscben  Ge- 
meinden nicht  wankten,  ab  ihnen  Bannibal  dieUeheriegenbeit  derPhoe- 
niker,  die  Nichtigkeit  der  römischen  Htife  so  fBhlhar  dartbat;  allein  wie 
böge  konnte  man  ihnen  inmnthen  die  iwiefliche  Kriegdast  an  ertragen 
nnd  sich  nnter  den  Angen  der  römischen  Truppen  nnd  Uirer  eigenen 
Contingente  ansplündem  an  lassen?  ISndlich  was  das  rOmlBdie  Heer 
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aniangle,  so  konnte  man  nu  lit  sagen,  dafs  es  den  Feldlierrn  zu  dieser 
Kriegführung  nulhigte;  es  bestand  seinem  Kerne  nach  aus  den  tüchügen 
Legionen  von  Ariminum  und  daneben  aus  einberufener  grölstenlheils 
ebenfalls  dioistgewobntdr  Lmdweiir,  und  weit  entfernt  durch  die  letHen 
Niederlagen  entmuthigt  zu  sein,  war  es  erbittert  über  die  wenig  ehfMH 
▼olle  Aufgabe,  die  sein  FekUierr,  ,Hannibals  Lakai',  ibm  lowiet,  und  ver- 
Imgte  mit  lauter  Stimme  gegen  den  Feind  geAUirt  in  werden.  Es  kaM 
in  den  heftigsten  AuftriUm  in  den  BörgerfienaniinknigMi  gegoi  doi 
eigensinnigen  alten  Mann;  seine  pelitischsn  Gegner,  an  Üurer  Spüie 
der  gewesene  Praetor  Gains  Terentias  Yarro,  bemftehtigten  sich  des 
Baden  —  wdbsi  man  nicht  vergessen  darf;  dab  der  Diolalor  thatsleli* 
lieh  IM  Senat  ernannt  ward  nnd  dies  Amt  geh  als  das  PaUadfaini  der 
oonaerratifitt  Partei  —  wd  sstslan  im  Verein  nut  doi  nnmnthigen 
Seidaten  und  den  Pesitiern  der  geplünderton  Gtkter  den  Terfusnngs- 
nnd  sumwidrigen  Volksbesehlnlh  durch:  die  Dietetnr,  die  dam  bestimmt 
wir  m  Zeiten  der  GeCihr  die  Uebehrtinde  des  getheilten  OberhereUe  in 
beseitigen,  in  gleicher  Weise  wie  dem  Qdntns  Fibias  anch  desssn  bis- 
herigem Unterfeldbemi  Marens  Ifinueins  zu  ertheilen*).  So  wurde 
die  römische  Armee,  nachdem  ihre  geföhrlicbe  Spaltung  in  zwei  abge- 
sonderte Corps  eben  erst  zweckuiäfsig  beseitigt  worden  war,  nicht  blofs 
wiederum  getheilt,  sondern  auch  an  die  SpiUc  der  beiden  llälllen 
Führer  gestellt,  welche  offenkundig  geradezu  entgegengesetzte  Kriegs- 
pläne befolgten.  Quintns  1  abiu?;  blieb  naiüiiich  mehr  als  je  bei  seinem 
methodischen  Nichtsüiun;  Man  us  Minucins,  genölhigt  seinen  DicUlur- 
titel  auf  dem  Srhlachtfelde  zu  recliüerligen ,  s^riff  übereilt  und  mit 
gerin'jen  Sirciiknilten  an  und  wäre  vorniclitct  woidfii,  \\v\m  nicht 
hier  sein  College  durch  das  re«'htzeiiige  Erscheinen  eaus  li  i-chen 
Corps  gröfseres  Unglück  abgewandt  hätte.  Diese  letzte  WeutiuiiL;  »ler 
Dinge  gab  dem  System  des  pssiven  Widerstandes  gewissermafsen  Uei  ht. 
Allein  in  der  That  hatte  Hannibal  in  diesem  Feldzug  vollständig  er- 
reicht, was  mit  den  Waffen  eneicht  werden  konnte:  nicht  eine  einzige 
wesenlüdie  Operation  hatten  weder  der  stOmiisebe  noch  der  bedäch- 
tige Gegner  ihm  vereitelt  und  seine  Verproviantirung  wsr,  wenn  auch 
nicht  ebne  Schwierigkeity  doch  im  Wesentlichen  so  toUstandig  ge- 


*)  Die  lasehrift  das  voa  des  Daaea  DieUtor  wcgea  salnaa  SiagM  bei 
fiamhiw  da»  Hare«l«a  Siagar  arriahtatea  WaOgaaehaakaas  B«nM  Merm 
M.  MkuHliu»)  C  /.  dfMaCMT  «ovtf  fat  iw  X  1983  ia  Raai  M  8.  Lanuo  aof- 
faAudaa  wardea. 
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luQgen,  (Infs  flpTU  Heer  in  dem  I.ai^er  bei  beruiiiuiii  der  Winter  ohne 
Beschwerde  vorüberging.  Nicht  der  Zauderer  hat  Rom  gerettet,  son- 
dern das  feste  Gefüge  seiner  Eidgenossenschaft  und  vielleicht  nicht 
minder  der  NtliiKDaUia£i  der  Oocidentaleii  gegen  den  phoeirilripciMW 
MaiiB. 

Nra«  Trotz  aller  Unfälle  stand  der  rOmische  Stolz  nicht  minder  aafredit 
jbBMb  eis  die  römische  Symmachie.  Die  Geschenke,  welche  der KAnig Hieron 
von  Syrakus  uiid  die  griecluMben  Städte  in  Italien  für  den  nächsten 
Feldzug  anboten  —  die  letzteren  traf  der  Krieg  minder  aohwer  als  die 
Ateigea  itiKwhen  Bundesgenossen  Roms,  da  sie  nicht  zum  LandbeMT 
etfittteD  —  winden  Bit  Denk  abgakhni;  den  iU|fiieiien  Häuptlingen 
Migte  man  an,  dub  äe  oiebi  aimmtn  mtahteD  nü  Entrielitnag  des 
Trilmla;  ja  man  beaehiokte  den  König  fan  Mahedenleii  aberBala 
um  die  AHaliatemg  dea  Ownelrioa  van  Hiaraa.  Dia  M^etilit  das 
Sanata  mr  trola  der  QwaaiktftiBMtion»  neMia  die  lalalfli  finigiiiiae 
dam  Zandeiaystam  daa  Falmia  ^ebea  hatten,  doch  feat  entadhlaaian 
TOB  dieaar  den  Staat  snar  langiam,  aber  eiehar  la  Gnmda  riehteiiden 
KriagflÜiniDg  ahaogeheD;  waui  dar  Volkadiatator  mit  aeinar  enargl" 
eehcfeii  KriegltthrDiig  gesohaifart  war,  ao  aehob  nuua,  «nd  niafat  mit 
Unrecht,  die  UrBadba  damnf,  dab  man  eine  halbe  Mallnaiel  getnün 
ond  ihm  ni  wenif  Trappen  gegeben  habe.  Dieaen  Felder  heaehlalb 
man  an  nrmeiden  nnd  ein  flaar  anfinateOan,  wie  Rom  noch  knea 
aoagetaadt  hatte;  aeht Legionen,  jede  nm  ein  Ffinflel dbar  dieNormaF* 
zahl  verstärkt,  und  die  entsprech^de  Anzahl  Bundesgenoisen,  genug 
um  den  nicht  halb  so  starken  Gegner  zu  erdrücken.  Au&erdem  waid 
eine  Legion  unter  dem  Praetor  Lucius  Postumius  nach  dem  Pothalbc- 
stimn^l,  urn  wo  möglich  die  in  llannibals  Heer  dienenden  Kelten  nach 
der  Heimalb  zuiückzuzieben.  Diese  Beschlüsse  waren  verstandig;  es 
kam  mir  darauf  an  auch  über  den  Oberbefehl  angemessen  zu  bestim- 
men. Das  starre  Auftreten  des  Qumlus  Fabius  und  die  daran  sich  au- 
spmnendeu  deiiiagogischen  Hetzereien  halten  die  Diclalur  und  über- 
haupt den  Senat  unpopulärer  gema«lii  je;  im  Volke  ging,  wohl 
nicht  ohne  Schuld  seiner  Führer,  dir  i lnn  ichte  IUmV,  dafs  der  Senat 
den  Kneg  absichtlich  in  die  Lunge  zieh^ .  Da  also  an  die  Ernennung 
eines  Dictators  nicht  zu  denken  war,  versuchte  der  Senat  »Ik  Wald  der 
r.onsuln  angemessen  zu  leiten,  was  indefs  den  Verdacht  unil  li»  n  1  j^m- 
PMilhu  nnd  smn  erst  recht  rege  maclile.  Mit  Mühe  brachlf  dor  Senat  den  einen 
seiner  Candidalen  durch,  den  Lucius  Aemilius  Paullus,  der  im  »Inhre 
S19  535  den  iliyrifichen  Krieg  verständig  gelührt  hatte  (S.  553) ;  die  uuge- 
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heure  Majorität  der  Börger  gab  ihm  zum  CoQegMi  4m  CndidatMi  dar 
y Olkspartei  Gaius  Ten&tiaa  Vam,  mmd  onfShi^sn  Ifaon,  der  aar 

durch  seine  verbissene  Opposition  geigan  den  Senat  und  naoMBllidli 
alt  Hftnptarliabcr  dar  Wahl  des  Maroaa  lünucius  zum  Blitdictator  be« 
karal  war,  und  den  nichts  der  Menge  empfahl  als  seine  niedrifa  Ge» 
bort  «nd  aau»  nte  UDvoraefaiaitheit — Wihraid  diaaa  VorbaraiUamen  schia«b« 
n  tai  nieliilMFayiigiBftoB  galrataininlaB,  Inttodir  ^ 
fait»  m  ikpnÜMi  niadar  tegasnaa  So  wia  dia  Mraaait  aa  giaalallala 
dia  WinItfqMriiara  a«  fariaaawi,  Imoh  Hamiihal,  wia  imaiar  dan  Krieg 
baatiDUnaad  ud  die  Oteaife  tflr  aioh  nahaeattd,  too  Ganainm  m  der 
Biehtniig  nach  asdaii  «af,  iliefadiiitt  an  Laearia  laibaiaiafaelMfeni 
den  Aaldaa  und  aahai  daa  Gaatall  van  Caanae  (twiachan  Ganoea  aad 
Bariatta),  das  die  eanneiniecba  Ebene  beharraehte  aad  daa  Btaian  bia 
dabia  ala  Haaplanpsia  gedient  taattaw  Die  rtauecba  Anaae,  mleiw, 
aadidani  Fabiaa  in  der  Mitte  dea  Barbatea  wribeanagimlllrig  a«na 
Stetatar  aiedergelegt  hatte,  jetzt  Gaaeaa  fieniliaa  aadHarcaa 
Regabtt  nerat  ala  Gaaaabi«  daan  ab  Praeoneabi  eenuaaadirt  wurde, 
batle den  eaqpfindHcben  Teriaat  aidit  ahaawiadin  gewuM;  am  nSä^^ 
tiriMben  wie  aaa  peütiaeiien  Biekaiditep  ward  ea  iamar  aethiiendiyr 
den  Fortschritten  Hannibals  durch  eine  Feidschlacht  zu  begegnen.  BGt  , 
diesem  bestimmten  Auftrag  des  Senats  trafen  denn  auch  die  beiden 
neuen  Oberbefehlshaber  Paiillus  und  Varro  im  Anfans;  des  Sommers 
538  in  Apulien  ein.  Mit  dm  vier  neuen  Legionen  und  dem  ent-  aie 
sprechenden  Contingeiil  der  ll.ilik*  r,  die  sie  heranführten,  stieie  die 
römische  Armer  auf  80000  M;iiiii  zu  Fufs,  halb  Bürger,  halb  Bundes- 
genossen, und  üOUU  UciU'i  ,  wuvoii  ein  Drittel  Dürger,  zwei  Drittel 
Bundesgenossen  ^aren;  wogegen  liannibais  Armee  zwar  lOUdii  l'u  iter, 
aber  nnr  etwa  40000  Mann  7ii  FuTs  zählte.  Hannihal  wünsclUt;  nichts 
mehr  als  eine  Schlacht,  iiirlii  blolv  ;)tis  den  allfr^'mpinon  früher  erörterten 
Gründen,  sondern  aiu  ii  lif  ^ontlers  d»  sitalli .  ^v('ll  das  wt-iie  apuHsche 
Blaehfeh]  ihm  gestatt*  ir  dir  fianze  Leberiegenheil  semer  lieilerei  zu 
entwickein  und  weil  die  VeipU*  L;iintr  seiner  zahlreichen  Armee  hart  an 
dem  doppelt  so  Ftnrkr'Ti  und  aul  eine  lleilie  von  Feslun_'('ii  gestützten 
Feind  trotz  seiner  überlegenen  Reiterei  sehr  bald  ungemem  schwierig 
zu  werden  drohte.  Auch  die  Führer  der  römischen  Streitmacht  waren, 
wie  gesagt,  im  Allgemeinen  entschlossen  zu  schlagen  und  näherten  in. 
dieser  Absicht  sich  dem  Feinde ;  allein  die  einsichtigeren  unter  ihnen 
erkannten  Hannibals  Lage  und  beabsichtigten  daher  zunächst  zu  warten 
aad  aar  aabe  am  Feiada  eieh  aaiiasteUeD,  am  iba  aan  4baag  and  sar 
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Annahme  der  Schlacht  auf  einem  ihm  miader  günstigen  Terrain  wül 
Tiötliigeii.  Hannibal  lagirte  bei  Gannae  am  rechten  Ufer  des  Aufidus. 
Paullus  achlttg  muh  Lager  an  beiden  Ufern  des  Flusses  auf,  so  dafii  die 
Haoptniielit  am  linken  Ufer  zu  stehen  kam,  ein  starkes  Corps  aber  tat 
reehtea  uHnHteUwr  dem  Feind  gegenüber  SleUimg  uhm,  wn  ihm  die 
ZoHalma  ni  enohweren,  rieUeicht  auch  Caimae  la  bedrolMiL  Bamii- 
bei,  dem  alles  dam  lag  bald  lom  Schlagen  xu  kommen,  tlbeiMbritt 
mit  dem  Gros  feiner  Thippsn  dn  Strom  nnd  bot  auf  dem  Unken  Uftr 
die  SdihuAt  an»  die  PanUna  nicht  ftnfTihwii  Allein  dem  demokratiselieii 
Gonanl  miflM  dergleichen  mtütibnadie  Pedanterie;  es  war  ao  nal 
davon  gsredet  worden,  dab  man  aoanebe  nicht  nm  Posten  lu  atdhen, 
sondern  nm  die  Sohwerter  tu  gebranehen;  er  beAAl  avt  den  Feind  an 
geben,  wo  und  wie  man  ihn  eben  fimd.  Nach  der  alten  thAfiehler 
Weise  beibehaltenen  Sitte  wechselte  die  entaoheidende  Stimme  im 
Kiiegsinth  iwischen  den  OberMdherrsn  Tag  um  Tag;  man  mn&le 
also  am  folgenden  Tsge  aiefa  fl^Hi  nnd  dem  fltiden  vmi  der  Gasae 
seinen  Wilkm  thun.  Auf  dem  linken  Ufer,  wo  das  weite  Bladifbld  der 
ül)erlegenen  Reiterei  des  Feindes  vollen  Spielraum  bot,  wollte  allerdings 
auch  er  iiiilil  hiii^t  u;  aber  er  beschluls  die  ^jesammlen  römischen 
^  Streilki  ulLc  aai  (iejii  rechten  zu  vereinigen  und  liiei  zwischen  dem  kar- 
thagischen Lager  und  Cannae  Stellung  nehmend  und  dieses  ernsthch 
bedrohend  die  Schlacht  anzubieten.  Eine  Abtheilung  von  10  000  Manu 
blieb  iu  dum  r  omischeu Hauptlager  zurück  mit  dem  Auftrac:  das  k  iriha- 
gische  walii  cmf  des  Gefechts  wegzunehmen  und  damit  dem  tcmdlichen 
IIpotp  den  Kuckzug  über  den  Flufs  abzuschneiden;  (Uis  (jIos  der  nmii- 
scheu  Armee  ultei  schrill  mit  dem  grauenden  Moriicn  des  2.  August  nach 
dem  unberichligten,  elwri  im  Juni  nach  dem  richtigen  Kalender,  den  in 
dieser  Jahrepzei!  seiclilen  und  die  Bewegungen  der  Trup})eii  iiic!il 
wesentlich  hmdernden  i  lufs  und  stellte  bei  dem  kleineren  römisclieii 
Lager  westlich  von  Caunae  sich  in  Linie  auf.  Die  karthagische  Armee 
folgte  und  überschritt  gleichfalls  den  Strom,  an  den  der  rechte  römische 
wie  der  linke  karthagische  Flügel  sich  lehnten.  Die  römische  Reiterei 
stand  auf  den  Flügeln,  die  schwächere  der  Bärgerwehr  auf  dem  rechten 
am  Flii£^  geführt  von  PauUus,  die  stärkere  bundesgenössische  auf  dem 
linken  gegen  die  Ebene,  gefuhrt  von  Varro.  Im  Miiteltreffen  stand  das 
Fu&volk  in  ungewöhnlich  tiefen  Gliedem  unter  dem  Befehl  des  Consuls 
des  Vorjahrs  Gnaeus  Serfilius.  Diesem  gegenflber  ordnete  Hannibal  seiu 
Fobrolk  in  haibmendfOrm^er  Stellung,  so  dafii  die  keltischen  und 
iberischen  Truppen  in  ihrer  nationalen  Rfiatnng  die  Torgesdiebene 
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Hitla,  4ie  römisdi  gerOttelBii  Iiili7«r  auf  heaAm  Seitoi  die  iMrOck«* 
gttMmunMMn  Flügel  bOdetflii.  An  der  FluÜMelte  stallte  dia  g«Mmmt» 
adiwere  Reilerei  miter  Hasdrobal  siob  auf,  an  der  Seile  nach  der  El»ene 
hinaiis  die  kidileB  Bomidiaebeii  Reiter«  Naeb  kniieinyoipofteiiieCiBelit 
der  leiebm  Tni]ypeii  war  bald  die  game  linie  im  Gebebt  Wo  die 
leicble  Reilern  dar  Kartbager  gegen  Varroa  aebwere  GavaUerie  fbcbt» 
log  das  CMcbt  anter  ateugcn  Oiargen  der  Nunidier  ebne  Bntacbeidnpg 
aieb  bin*  liegen  im  Milteitraffen  warfte  die  Legionen  die  ibnen 
nerat  begegnenden  apaniachen  und  galliacben  Truppen  ToDatindig; 
eilig  drSngten  die  Sieger  naeb  und  verfolgten  ihren  YortbeO.  Allein 
mittlerweile  hatte  auf  dem  rechten  Flügel  das  Glück  sich  gegen  die 
Römer  gewandt.  Hannibal  hatte  den  linken  Reiterflügel  der  Feinde 
blüfs  bei^chdRigtMi  hissen,  uui  llasdrubal  mit  der  ganzen  regulären 
Reiterei  gegen  den  öcliwin:heren  recht  ri  /u  verwenden  und  diesen  zuerst 
zu  werfen.  Nach  tapferer  Gegenwehr  wichen  üie  rümisciien  Reilri  mi  l 
was  nicht  niedergehauen  ward,  wurde  den  Fluls  hiiiaufgejagt  unti  in 
die  Ebene  versprengt;  verwundet  ritt  Pauilus  zu  dem  Mitteltreffen,  das 
Scliick> al  der  I;P<!ionen  zu  wenden  oder  doch  zu  theilen.  Diese  halten, 
um  den  Sieg  über  die  vnr^^esclioln'iit'  feHidliclie  intantei-i»:  licsscr  zu 
verfolgen«  ihre  Frontstellung  in  i  ine  Arifrriftsrolonne  verwandelt,  die 
keiin^rmig  eindrang  in  das  feindliche  Centrum.  In  dieser  Stellung 
wurden  sie  von  dem  rechts  und  links  einschwenkenden  libyschen  Fufs- 
volk  von  beiden  Seiten  heftig  angegriffen  Jund  ein  Theil  von  ihnen  ge- 
zwungen Halt  zu  machen  um  gegen  die  Flankenangriffe  sich  zu  ver- 
Ibeidigen,  wodurch  das  Vorrücken  ins  Stocken  Itam  vnddie  ohnehin 
acbon  übermäfsig  dicht  gereihte  Infanteriemasse  nnn  gar  nicht  mehr 
Raum  fand  sich  zu  entwickeln.  Inzwiscben  hatte  Hasdrubal,  na<nhdn|a 
er  mit  dem  Flägei  dea  PaaUna  Sertig  war,  seine  Reiter  aufs  f^eue  geaam- 
mdt  nnd  geordnet  und  iie  binter  dem  ÜsiDdlichen  Mitteltreffen  weg 
gegen  den  FlOgel  dea  Tarro  geführt.  Be^n  itatiscbe  Reiterei,  schon 
mit  den  Nnmidjeni  binreiehend  beaeUtfligt,  atob  vor  dem  doppelten  An* 
griff  aduMliaMeinander.  Haadmbal,  dieTerfUgong  dar  Fl&ebligen  den 
Nnmidiem  flberiaaaend,  ardneta  lom  drittenmal  aeine  Sebwadronenf 
am  aie  dem  römiaeben  FolbTolk  in  den  RAdken  in  fihren.  INeaer 
leiHe  Stell  eniacbiad.  Flncbt  m  niebt  möglicb  «nd  Quartier  ward 
niebt  gegeben;  ea  iat  rieUeiebt  nie  ein  Beer  fon  dieaer  GrOfim  ao  Teil* 
atittdig  nnd  mit  ao  geringem  Verbiet  dea  Gegnera  auf  dem  Scbbtcbt- 
feU  aelbat  mniobtet  worden  wie  daa  römiadie  bei  Gannae.  Hannibal 
batle  niebt  gans  6000  Mann  eiagelAftt,  wovon  iwel  Drittel  anf  die 
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lellie  kamen,  die  der  ent»  SteCi  der  Legmien  tmf.  Degagea  ?«i 
de«  76000  Rftnem,  die  in  der  8dila<Jirtlri<>  geetanden  bitten,  deckten 
70000  da«  Feld,  darailer  der  Gonenl  Loeina  PanUna,  der  AHeonari 
Gnaeae  SerffUna,  nrei  1MM  der  StabeelBaiera,  acklaig  Mbner  aena- 
loriaoken  Rangea.  Nor  den  Gonanl  ÜMPOiia  Vairo  rettete  aain  raadMr 
Intaeliln&  nnd  aein  galea  Plord  naeb  Yannaia  nnd  er  eitmg  ea  in 
leben.  Anch  die  Beaatavng  dea  rtniaefaen  Legere,  10000  Kuin  attrt, 
ward  grfUDrtenIbeila  kliegsgefangen;  nur  eklige  Tanaiad  Mann,  theila 
ana  dieaan  IVuppen,  tbiüa  ana  der  Lbda,  enifcaman  naeb  Oinaiini. 
Ja  ab  aoDla  in  dieeem  Xalm  dsrehana  mit  Rom  etoEnde  gemaebl  wer» 
den ,  fiel  noch  vor  Ablauf  desselben  die  naefa  Gallien  gesandte  L^on 
in  einen  Hinterhalt  und  wurde  mit  ihrem  Feldherrn  Lucius  Postumius, 
dem  für  das  nächste  Jahr  ernannleu  Cansul,  von  den  Galliern  gänzlich 
veiiiiclitet 

Wügm  4»t        Dieser  beispiellose  Erfolg  schien  nun  endlich  die  grofse  polUische 
fw  OinLe  CoHibuiaüuü  zu  reifen,  um  deren  \Mllfui  Hannilial  jiach  Italien  gegangen 
war.   Er  hatte  seinen  l'hut  wolii  /miai  list  ;uif  sein  Heer  gebaut:  allein 
in  richtiger  Erkeiiutiiir-  iIlt  ]1iiii  (Mit^M.';:^ nst»'li('m!ftn  Macht  sollie  dies 
m  seinem  Sinn  nur  die  Vorhut  stin,  milder  üie  KratU'  <l^'^^  ^Vt^^lens 
und  Osieiis  allmählich  sich  vereinigen  würden,  um  der  stolzen  Stadt 
>'ftchfl-  n         T  riter^r.iTifi  zu  bereiten.    Zwar  diejenige  ITntprstütznn^,  die  die  ge- 
"  s"^HnH  y    sicherlsle  schien,  die  Nachsendungen  von  Spanien  her  hatte  das  kühne 
v«r]iiad«ri.  mi(]  f^^^  Auftreten  des  dorthin  gesandten  römischen  Feldherm  Gnaeus 
Scipio  ihm  vereitelt.  Nach  Hannibals  Uebergang  über  die  Rhone  war 
dieeer  nach  Emporiae  gesegelt  und  hatte  sich  zuerst  der  Käst«  aadaehen 
den  Pyren&en  und  dem  Ebro,  dann  nach  Besiegung  des  Hanno  auch 
na  nt  des  Binnenbndes  bemächtigt  (536).  Er  hatte  im  (blgeiiden  labr  (U7) 
die  karthagische  Flotte  an  der  Ebronrilndung  völlig  geschlagen,  hatte« 
nadbdem  aem  Bruder  Publina,  der  taptara  Vertbeidigar  dee  Fotimla,  mü 
Veratirfcirag  Tan  8000  Mann  an  ibm  geatoften  war,  aogar  im  Ehra 
Obendiritten  nnd  war  vargedrungen  bia  gegen  Sagmit.  Zwar  bitte 
m  Haadmbal  daa  Jabr  darauf  (638),  naebdem  er  ana  AfrieaVenlMnngen 
erbahen,  den  Yeranch  gemaebl  dem  BeMil  aeinea  Snidei»  geatf  Ai  eine 
Armee  Ober  die  Pyrenien  an  fikbren;  allein  die  Soipianan  veilaglen 
ibm  den  Uebergang  Ober  den  Ebro  und  aebingen  ibn  fnliniipdig,  etwa 
um  dieaelbe  Seil,  wo  in  Italien  Hannibal  bei  €annaa  eiagle.  Dia  mU- 
tige  VMkeraebafl  der  Kellibarer  nnd  laUreieba  andere  spaniaotaeStlmme 
hatten  den  Seipianen  sich  angewandt;  dieae  beberraebten  daa  Keer  nnddia 
Pyrenfienpiiaa  nnd  dnreb  die  mferilssigeaMaaaaHelin  anab  die  galliaaba 
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KAUB.  So  ivir  von  Sprain  am  Ar  Hannibil  jelil  wnignr  ab  ja 
Untanliliiuig  aa  arvartan«  ¥aa  Karlhaga  «ar  Haber  aar  Ualar- 
alAtaung  dea  FaUhem  ia  Italiaa  ao  fial  geaobahaii  wia  mn  mnurlMi 
kaDBla:  phaanjUadie  Gaachmdar  baMiten  dia  KiaMii  ItaUana  md 
der  rtttimbm  hathk  und  bOMfio  AlHea  v«r  eiaar  r&Bniiobn  Landaiig, 
«Dd  dabai  Uiab  aa.  ShiallkberaD  Bairtand  «irbiMlarla  nkhl  aoivobl 
die  UofearilUMit,  wo  flanidbal  aa  findoii  aai,  «od  dar  Maagat  enaa 
Landepfaifiaa  in  Italien,  ala  die  langjähriga  Gofrebnbait,  dafii  das 
spanische  Heer  sich  selbst  genüge,  vor  altem  aber  die  groUende  Frie^- 
(ienspartei.  Ilanaibal  empfand  schwer  die  Folgen  dieser  unverzeih- 
lichen Unlhätigkeit;  trotz  allen  Sparens  des  Geldes  und  der  mitge- 
hrachten  Solclalen  wurden  seine  Kassen  allmählicli  leer,  der  SolU  kam 
in  Rucks t^tiul  and  die  Keilten  seiner  Veteranen  lincen  an  sich  zu  lichten. 
Jetzt  aber  hraolite  die  Siegegbotschaft  toii  Camiae  selbst  die  factiöse 
Opposition  tlaheini  zum  Schweigen.  Der  karlliagische  Senat  heschlofs 
dem  Feldhenn  beträchtliche  Unterstüt/iiiigen  an  Geld  und  MniiiiM  haft 
ibeils  aus  Afi  ica.  theils  aus  S|iameii,  unter  jnulerin  IfMlu  iiiiniidibclie 
Rf'iter  tind  40  Ltr[di;uiteii  ?.ur  Verfnjnini^  m  steilen  und  in  Spanien  wie 
in  Italien  den  Kru."^  cnci  Leisel»  zu  betieilu  n,  —  Die  längslbesprochene 
Oifensivallianz  zwischen  Karthago  und  Makedonien  war  anfangs  durch 
Antigonos  plötzlichen  Tod,  dann  durch,  seines  Nachfolgers  Philippos 
UnentschloBsenbait  und  deaaan  und  seiner  hellenischen  Bundesgenossen 
unzeitigen  Krieg  gegen  die  Aetoler  (534 — b'il)  verzögert  worden.  Erst 
jetzt  nach  der  eanaaiwischen  SoUacbt  fand  Demetrios  von  Pbaroa  Ge- 
hör bei  PhUippoa  nül  dam  Aolrag  aeine  illyriscben  Besitungan  an 
Makadanian  abaitraton  —  lia  mufften  freilich  erst  den  Römern  an(> 
riaaan  werden  —  nnd  erat  jatat  adUofe  Hof  fon  FaUa  ab  mit  fiar- 
IbogAi  Mabadonian  Abarnabm  aa  aina  Landmgaanaaa  an  dia  itaUacba 
OalkAala  an  warftn,  wogegen  ibm  die  RAokgabe  der  rOndaehen  Be- 
liUungan  m  Bpeirea  lugeriebert  ward.  fa  Sidlien  battia  Kftaig  Hieron 
awar  wihrand  dar  Friadan^abra,  ao  weit  aa  mit  Weborbait  goMbaban 
bonnte,  eine  NentraMtitspoUtik  ^gabaHan,  nnd  «neb  den  Kartbagarn 
wibrend  der  geflUntiaban  Kiiaan  naab  dem  Frieden  mit  Rom  nament- 
liab  darab  Kamaandungen  alob  gefällig  erwieaan.  Ea  iat  bm  ZwaiM, 
daft  er  den  abanaaUgw  Bmeb  awiNban  Kartbago  nnd  Boni  bMat 
nngam  aah;  aber  ibn  abaawenden  vermoebte  er  niobt  aad  all  er  ein- 
trat, hielt  er  mit  wohlberechneter  Treue  ftet  an  Ron.  Allein  bald 
darauf  (Herbst  538)  rief  der  Tod  den  alten  Mann  nach  vierundfünfeig- 
jäbriger  Hegierung  ab.  Der  Enkel  und  Nachfolger  de^  klugen  Greises, 
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der  junge  unfähige  Hieronymus,  lieüs  sich  sogleich  mit  den  karlhagi* 
sehen  Diplomaten  ein ;  und  da  diese  keine  Schwierigkeit  aiaclitiii  ihtt 
suerst  Sicilien  his  an  die  alte  karthagisch-neiltBche  Groiie»  dttUI  sogar, 
da  sein  Uebennuth  stieg,  den  Besitz  der  gameii  Ins«!  yertragsmiftig 
suaiuicheni,  tiat  ar  in  BtadnUSi  aoit  Karthago  und  fiftb  mit  der  kar- 
thagjachea  Flotie,  die  gskomniaii  ifar  um  Syrakos  m  hedrohaii,  dk 
syrakuaaniafihe  skb  ▼erainigeii.  Die  Lege  der  rftmiadiaii  Flotte  hei 
liljbaeoii,  die  aobeii  mit  den  iweiieii  bei  dea  aegatiaeben  Inaata 
pasthrlen  karthagisoben  Geschwader  aa  than  gehabt  hatte,  ward  auf 
einmal  sehr  bedenklieh,  wihread  mgleldi  die  inEom  nir  EhudüAiBg 
nach  ffiaOieii  hereitetehende  Hamiachaft  in  Folge  dar  eamMuaiaehen 
Niederlage  flr  andere  «ad  drmgendere  Erfiurdsmisse  terwendet  werden 
oy>,«»i  moflMe.  — Was  aber  Tor  allem  eataabaidsad  war,  jetit  endlidi  begann 
das  Gebinde  der  römischen  Eidgenossenschaft  aas  denFogan  in  weichen, 
nachdara  es  die  Stftbe  swsier  aehwarer  Kriegsjahre  nnecseliAtlert  Aber- 
standen hatte.  Es  traten  anf  üannlhate  Seite  Arpi  hi  Apotfen  aad 
üsentnm  in  Messapien,  zwei  alte  durch  die  römischen  Gokmlen  Luoeria 
und  Brundisium  schwer  beeinträchtigte  Städte ;  die  sämmtMchen  Städte 
der  Brett ier  —  diese  zuerst  von  allen  —  mit  Ausnahme  der  PeteUner 
und  der  Consentiner,  die  erst  belagert  werden  uiulHten;  die  Lucaner 
gröüslenüieils;  die  in  die  Gegend  von  Salernuni  verpflanzten  Picenler; 
die  Hirpiner;  die  Sa  mm  Leu  mit  Ausnahme  der  Penlrer-,  endlich  und 
vornehmlich  Capua,  die  zweite  Stadl  Italiens,  die  30  000  Mann  zu  Fufo 
und  40Ü0  Berittene  ins  Feld  zu  stellen  vennochle  und  deren  Uebertritt 
den  der  Nachbarstädte  Atella  und  Calatia  entschied.  Freilich  wider- 
setzte sich  die  vielfach  an  d.i^  rrHnischc  Inb  re.-se  gefesselte  Adelsparlei 
überall  und  nanientü«  h  in  i  ;i[i]ia  ikm  Parleiwechsel  sehr  ernstUch  und 
die  hartnuckigtii  inuereii  Kaniple,  die  hieröber  entstanden,  minderten 
nicht  wenig  deu  Vorlheil ,  den  Uannibal  von  diesen  UeberLiitten  zog. 
Er  sah  sich  zum  Beispiel  genölhigl  in  Capua  einen  der  Föhrer  der 
Adelspartei,  den  Decius^Magius,  der  noch  nach  dem  Einrücken  der 
Pboeniker  hartnäckig  das  römische  Bündnils  verfocht,  festnehmen  und 
nach  Karthago  abführen  in  laasen,  um  so  den  ihm  selbst  sehr  unge- 
legenen Beweis  tn  liefern,  was  es  auf  sich  habe  mit  der  ?on  dem  kartha- 
gischen Feldherm  so  eben  den  Gampanem  feieriicb  zugesicherten  Frei- 
heil und  Souveränetat.  Dagegen  hielten  die  süditalischen  Griechen 
fest  am  römischen  BAndnidSt  wobei  die  römischen  Besatzungen  freilich 
andi  das  Ihrige  thaten,  aber  mehr  noch  der  sehr  entaehiedene  Wider- 
der  Heiienen  gegen  die  Phoeaiker  seibat  nnd  daran  neue  Inoaniacbe 
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mid  brsttiMi»  BrntegonoiMa,  nml  ibn  AnUagUchkeit  an  lUmif  das 
jode  Megmlmt  Miaea  HaPaaiwaat  ni  batUtigeB  eifirig  teatH  aad 
gegea  die  Griecliea  ia  Italien  eiae  vagawekaila  IGMa  ^Hwigl  lutte* 
SowiderataadeD  die  caapaniaelMii  GriedNo»  namMilüchNaii^  nalliig 
teinibtit  eignem  Angriff;  danaliie  that«n  in  GreJi^rieefcenlind  treu 
ikrar  telir  gtAMata  SleUnag  EiiegMii,  niarii,  Melapeiit  and  Ttrent 
Kroton  and  Lokri  dagagea  wurden  von  den  Teningten  Breiton  and 
PiioMnkeni  ÜMib  erittrmt,  tbeOs  inr  GepUaktion  gnerangn  and  die 
Krotonialen  nach  Lolvi  gclBhrt,  iroraef  brettieebe  Ckdenietn  jene 
wiohtiae  fimitilien  bfiMHetn.  Deb  die  lidilelHchai  IjitiMr.  wie 
BrandMuD,  Yenaaia,  Peeetam,  Ceee»  Galei,  anencliftlltrt  mit  Rom 
biiilea,  Toralilit  mdi  ven  aelhit  Waren  rie  deeh  die  Zwingburgen 
der  Brelierer  im  Ikemdan  Land,  angaaiedflii  aaf  dem  Adker  dar  Um* 
wohner,  mit  ihren  Nachbarn  verMidet;  tnf  ee  deeh  aie  xonlehtt,  wean 
Hannibal  sein  Wort  walur  naehte  and  jeder  italischen  Gemeinde  die 
alten  Grenzen  zurückgab,  in  gleicher  Weise  gilt  dies  von  ganz  Mittel- 
itahen,  dem  ältegten  Sitz  der  rdmischen  Herrschaft,  wo  latinische  Sitte 
und  Sprache  schon  überall  vorwog  und  man  sich  als  Genosse  der 
Herrscher,  nicht  als  Untertiian  fühlte.  Haniiibaiä  Gegner  im  karthagi- 
schen Senat  unterliefsen  nicht  (laran  zu  erinnern,  dafs  nicht  ein  ru- 
miscUer  Bürger,  nicht  eine  latiniscbe  Gemeinde  sich  Karthago  in  die 
Arme  gewurien  habe.  Dieses  Grund  werk  der  römischen  Maclit  koiuite 
gleich  der  kyklopischen  Mauer  nur  Siem  um  Stein  zertrümmert  wt^i  den. 

Das  waren  die  Folgen  des  Tages  von  Caanae,  an  dem  die  Blütlie  HaiuLag  d» 
der  Soldaten  und  Offiziere  der  Eidgenossenschaft,  ^in  Siebentel  der  ge- 
sauitiilt'ii  Zahl  der  kamplTälii<ii'ü  Ilalikcr  zu  (iruiidn  s^mii^'.  Es  war  eine 
grausame,  aber  gerechte  Slraie  der  schweren  jjoiilis(  lun  Vii  .--riiKlitjiins^on, 
die  sich  nicht  etwa  blofs  einzelne  thörichte  oder  ekiide  Mariner,  sondern 
die  römisrlie  Bürgerschaft  selbst  hatte  zu  Schnldeii  kiuiimen  lassen. 
Die  für  dif  kleine  Landstadt,  zugeschnilleiH'  \prt'a>suM^'  paf^tf  der 
Grofsmacht  nirgends  mehr ;  es  war  eben  nicht  möglich  über  die  t  rage, 
wer  die  Heere  der  Stadt  in  einem  solchen  Kriege  führen  solle,  Jahr  für 
Jahr  die  Pandorahüchse  des  Stimmkasteos  entscheiden  zu  lassen.  Da 
eine  gründliehe  Verfiuaungsrevision,  wean  sie  überhaupt  ausführbar 
war,  jelil  weaigstaaa  nicht  begonnen  werden  durfte,  so  hätte  zu- 
nächst der  einzigen  Behörde,  die  dazu  Im  Stande  war,  dem  Senat 
dia  thalaächliche  Obariaitang  des  tü-ieges  und  namanüich  die  Ver- 
gebung und  Veriin|erung  des  Commandoa  überlassen  werden  und 
den  ComitMi  nur  die  formelle  Baetitigang  TerUaiben  aeUen.  Bie 


Digilized  by  Google 


610 


MtimBlOn.  EiHTILT. 


fttnimdeD  Erfolge  der  SapioMii  tat  dem  aebivierigea  o|wniicliei 
Kriegiidiittplali  snglen,  nas  «nf  diiM  Wege  eieh  emiehen  lieb. 
AUeni  die  peUtieehe  DeoMgegie^  die  bereite  an  dem  arietokntieeheB 
Gnmdbeii  der  TerfluBinig  nagle,  hatte  aich  dar  HaHedie«  Kriegatthnnig 
bemiehtigt;  die  niTenOiiflige  SeacboSdigsiig,  dift  die  Teneluoaea  nail 
denn  auawirtigett  Femde  cottipirinen,  batle  auf  du  ,Velk*  Eindradt 
gemaidiL  Die  Heflande  dae  pelitiaehen  KSUai^abeaa ,  die  Gaine 
naniniiia  md  Gaioa  Yarro,  lieide  «nette  Hlnner^  md  yoikafrennde 
vmn  rainslen  Waaaer,  waren  dennaeh  aar  Anatthnmg  ihrer  unter  deai 
BeÜUl  dar  Menge  anf  den  Markt  entwidnlten  Oparaüeiiqiltae  von 
eben  dieaer  Menge  beanftragt  «erden,  nnd  die  Brgebniaae  wann  die 
Sdibebten  am  tranmeniachen  See  und  bei  Gannaa.  Deik  der  taat, 
der  begreifüeher  Weiae  aeine  Aa%abe  jelit  beaaar  Ibfirte  ab  da  er  dee 
Regaine  halbe  Armee  ana  AAiea  mrAckberief,  die  Leünng  der  Ange- 
legenheiten lir  sich  begehrte  und  jenem  Umreaen  eich  widereetzte, 
war  pflichtgemäfs ;  aUein  auch  er  hatte,  als  die  erste  jener  beiden 
Niederlagen  ihm  für  den  Augenblick  das  Ruder  in  die  Hand  gab,  gleich- 
falls nicht  unbefangen  von  Parleiinleressen  gehandelt.  So  wenig 
Quintus  Fabius  mit  jenen  römischen  Kleonen  verglichen  werden  üiii  f. 
80  h.ilie  ducli  auch  er  den  Ki  it';^  nicht  hlufs  als  Militär  gctilhrt,  sondern 
seine  starre  Defensive  vm  nllcn)  als  politischer  Gegner  des  Gaiuä  Fla-* 
minius  feslgeli.ilh'n  mid  m  der  lielKiiidhiiig  des  Zerwürfnisses  mit 
seinem  Unlerf«  klherrn  gethan  was  an  ihm  lag  um  in  einer  Zeit,  die 
Kill ly keil  lordcrte,  ZU  erbittern.  Die  Folge  war  erstlich,  dafs  d  i.>,  wich- 
tiu>le  Instrument,  das  eben  fni  >o\v\\v  Ffdie  die  Weisheit  der  Vor- 
lalii  (^n  dem  Senat  in  die  liarid  L;t'ü'<'l>'Mi  liatic,  di«'  1  »iclalur  ihm  miier 
den  iianden  zn  hrach;  und  z\^eilens  initiclliar  wenigstens  die  canneu- 
siäclie  Schlacht.  Den  jähen  Sturz  der  romi&cheu  Macht  verschuldeten 
aber  weder  Quintus  Fabius  noch  Gaius  Varro,  sondern  dns  Mil'slrauen 
zwischen  dem  Regiment  und  den  Kegierten,  die  Spaltung  zwischen 
Rath  und  Bürgerschatl.  Wenn  noch  Rettung  inid  Wiedererhebung  des 
Staates  möglich  war,  mufste  sie  daheioi  beginnen  mit  Wiederberstel- 
lung der  Einigkeit  und  des  Vertrauens.  Dies  begrilTen  und,  was 
schwerer  wiegt,  dies  getban  m  haben,  gethan  mit  Unterdrückung  aller 
an  sich  gerechten  Recriminatienen,  tat  die  iienrüdie  und  unvergäng- 
liche Ehre  des  römischen  Senate.  Als  Tarro  —  allein  von  alioi  Ge* 
neralen,  die  in  der  Schlacht  commandirt  hatten  —  nach  Rom  zurtck* 
kehrte,  nnd  die  rftaiiicben  Senatoren  bis  an  das  Thor  ihm  entgegen 
gmgen  nnd  ihm  dankten,  dafii  er  an  der  Aettnng  dea  Vateriandca  nicht 
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temraBiBlt  habe,  waren  dies  weto  leere  Reden,  um  mit  groCMD  Worten 
des  UnheQ  m  veririlUen,  nodi  bitterer  Spott  Aber  emen  ArmeeUgen; 
es  war  der  FriedonasoUiilb  swischen  dem  Begimeni  und  den  Regierten. 
Vor  dem  Bmst  der  Zeit  nnd  dem  Emst  eines  selchen  Anfrnls  rer> 
stnmmte  das  dsmagogisobe  Gehlatsch;  fortan  gedachte  man  in  Rom 
nur,  wie  man  gameinsam  dio  Notfi  in  wenden  rermOge.  Qnintns 
Fabins,  deasen  iftber  Math  in  dieaem  entscheidenden  AngsoUiek  dem 
Staat  flMbr  genAtit  hat  als  all  aeine  Kriegstbaten,  nnd  die  anderen 
angesehenen  Senatoren  gingen  dabei  in  allem  wen  und  gaben  den 
Bürgern  das  Tertfmen  auf  sieb  nnd  anf  die  Znlnmft  rarftdL  Rur 
Senat  bewahrte  seine  feste  und  strenge  Haltung,  ^^hrend  die  Boten 
▼OB  allen  Seiten  nach  Rom  eilten  um  die  Terlorenen  Schlachten ,  den 
Uebertritt  der  Bundesgenossen,  die  Aufhebung  von  Posten  und  Maga- 
zinen zu  berichtt'n,  um  Verstärkung  zu  begehren  für  das  Polhal  und 
für  Sicilien,  da  doch  Italien  preisgegeben  und  Rom  selbiL  laist  unbe- 
setzt \%;ü.  Das  Zusammenströmen  der  Menge  an  den  Thoren  ward 
untersagt,  die  Cfaflf  i-  und  die  Weiber  in  die  HJuiier  gewiesen,  die 
Traueizeil  um  die  (jclailiiiicii  aul  dreifsig  Tage  beschrankt,  dauiil  der 
Dientet  der  freudigen  Götter,  von  dem  das  Trauergewand  ausschlofs, 
nicht  allzulange  unt  ii  bi  uchen  werde  — denn  so  grofs  war  die  Zahl  der 
Gefallenen,  dafs  fast  in  keiner  Familie  die  Todienklage  feidte.  Was 
vom  Schlachtleld  sicii  gt;itMt(  t  halte,  war  indefs  durch  zwei  lüchlige 
hl  i('L;^li  ihune,  Appius  Claudius  und  Publius  Scipio  den  Sohn,  in  Cnnu- 
siuni  gesammelt  worden ;  der  letztere  veisUnd  es  durch  t-«' im;  stolze 
Begeisterung  nn«i  dur(  Ii  tlic  drohend  erhobenen  Schwerter  seiner  Ge- 
treuen diejf  iiiut'ii  \()[  iit  liiuen  jungen  Herren  auf  andere  Gedanken  zu 
bringen,  die  m  bequemer  Verzweiflung  an  der  Rettin!;:  des  Vaterlandes 
über  das  Meer  zu  entweichen  gedachten.  Zu  ilmni  in  uab  sich  mit 
einer  Handvoll  Leute  der  Tousul  Gaius  Varro;  alhnahlirh  fanden  sich 
dort  f'Lwa  7wei  Legiorien  /iisammen,  die  der  Senat  zu  reorganisiren 
und  zu  schnnpfUchem  und  unbesoldetem  Kriegsdienst  zu  degradiren 
befahl.  Der  unfähige  Feldherr  ward  unter  einem  schicklichen  Vor- 
wand nach  Horn  zurückberufen;  der  in  den  gallischen  Kriegen  erprobte 
Praetor  Marcus  Claudius  Marcellus,  der  bestimmt  gewesen  war  mit  der 
Flotte  Yon  Ostia  nach  Sicilien  absngehen,  flbemahm  den  OberbefehL 
Die  äufsersten  Kräfte  worden  angestrengt  um  eine  kampffTdiige  Armee 
sn  organisiren.  Die  Latiner  wurden  beschickt  um  Hülfe  in  der  ge- 
meinschaftlichen Gefahr;  Rom  selbst  ging  mit  dem  Beispiel  voran  und 
rief  die  ganae  Mannsehaft  bis  ins  Knabenalter  nnter  die  WafTen,  be- 
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vAbIb  ii»  ScUikMehle  «d  fi»  YflrtiMte,  ji  ilAi  Mf»  ach^ 
tnami  SMe  wiffiiHe  Shlma  ä  4m  ümt  eiü.  Di  «s  m 
WAb  ftUte,  Mtai  Ml  ifeite  PwUeilttJM  m  Tempehi  wai 
ae«e  Mrib»  «b4  GeiMriw  ÜMKrij  m  TUt^Mt  Dsr  taat  wmi 

mmkn  aw  das  itfdwtlwa^tigten  rtauMtea  Miipn. 
kai  4ia  LOaoog  <tar  Mangeoas  aif  laüfli  te  ilaiiiiiM  fllaato 
lekalMa  aa;  mm  Maita  walb  «ai  IMk  ta  anfc  AkwiMig 
Gc&Dgenen  angelangM  karthnliAM  Mm  bMi  Ii  #a  Slait;  aa 
terfla>i0hticMi«.abd«teteSant«injBte.  ITicblllaftte 
BiB  i i  ugM I  II pa  aatttai  »kirt  ^aAm,  iafc  Baai  «eh  «wtiiria  aa  tr»- 
mpnm,  iiaten  et  awllrte  aach  tea  btetea  Mrfar  fcagitiflicii  gamacht 
werden ,  daft  fhr  ila  wia  llr  ala  aa  fcoBOB  Vmitsa       and  ReUimg 
nur  im  Siege  sei. 
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DER  UABilSifiALISCHE  KRIEG  VON  CilNNAE  BIS  ZAMA. 

BialuMt  Ziol  bei  mmm  Zog  naoli  Itate  nar  die  Sprengung  di«  w«» 
der  italiedw  Eidgenmiwachift  gewesen;  nteh  dni  Ndzügen  mr  o&if 
dttMlbe  amkiit»  to  weit  e«  ftberfaaupt  erreichbar  war.  Daft  die  grie- 
«httehen  und  ^  latinkeheii  oder  letiiiisirten  Gemeinden  Italiens,  nach- 
dem sie  dorch  den  Tag  von  Gannae  nicht  irre  geworden  waren,  Ober- 
haupt nicht  dem  Schreck,  sondern  nur  der  Gewalt  weichen  wurden, 
lag  am  Tage,  und  der  verzweifelte  MuLh,  mil  di^ui  selbst  in  Süditalien 
einzelne  kleine  und  rettungslos  verlorene  Landstädte,  wie  das  brettische 
PeleJia,  gegen  den  Phoeniker  sich  wehrten,  zeigte  sehr  klar,  was 
seiner  bei  den  Maliern  und  Laünijrn  warte.  Wenn  ilaauibal  gemeint 
hatte  aut  djcM  in  Wege  mehr  erreichen  und  auch  die  Latiner  gegen  Rom 
fuhren  zu  köiiaen ,  so  hatten  diese  Hoffnungen  sich  als  eitel  envieseu. 
Aber  es  sciieiot,  als  habe  auch  sonst  die  italische  (j»;ilitioü  kt  in»  ;iwej»s 
die  geholt ten  Resultate  tur  Uaninbal  geliefert.  Cajiun  h;\[U-  suiorl 
sich  ausbedungen,  daf«  Hannib?i!  dns  Recht  nicht  haben  solle  oampa- 
nisrhe  l{rn';.'fv  zw iiuu'swcisc  unter  die  Wallm  zu  rufen;  die  Städter 
halten  nicht  verL;(^sseu,  wie  Pyrrhos  in  Tarent  autgetreten  war,  und 
meinten  Ihörichler  \Veise  zugleich  der  römischen  und  «ler  phntMiiki- 
fichen  Herrsrlhifi  sicii  entziehen  zu  können.  Saninium  und  Lucamen 
war^'U  nirhi  mein  wa?  «ie  gewesen,  als  König  I'yrrbos  gedacht  hatte  an 
der  Spitze  der  sabeüischen  Jugend  in  Rom  einzii/n  In  n.  Nicht  blofs 
zerschnitt  das  römische  Festungsnetz  überall  den  Landschalten  Sehnen 
und  Nerven,  sondern  es  halte  auch  die  vieljährige  römi'^rhp  Herrschaft 
die  Einwohner  der  Waffen  entwöhnt  —  nur  mäfsiger  Zuzug  kam  von 
luer  ni  den  rOmieehen  fleeren  — y  den  alten  Hils  beeciiwichligt,  über» 


614 


aD  eine  Menge  Einzelner  in  das  Interesse  der  herrschenden  Gemeinde 
gewgen.  Man  schlofs  sich  wohl  dem  Ueberwinder  der  Römer  an,  nach- 
dem Roms  Sache  einmal  Terloren  schien ;  allein  man  fühUe  doch,  daü» 
et  jetit  nicht  mehr  um  die  Freiheit  sirli  Inndle,  sondern  nm  die  Ver- 
Uniefavng  dea  italischen  mit  dem  phoenikischen  Herrn,  und  nicht  Be- 
geiaterung ,  sondern  fileinniuth  warf  die  sabeUieciien  Gemeinden  dea 
Sieger  in  die  Arme.  Unter  solchen  Umstünden  stockte  in  Italien  der 
Krieg.  Hannibal,  der  den  aOdlicben  Theil  der  Halhinsel  beherrscble 
bis  hinauf  zum  Volturous  und  zum  Garganus  und  diese  Landachaflen 
nicht  wie  daa  Keltanland  einfteh  wieder  anfieteben  konnte,  hatte  jetit 
I^Mchblla  eine  Grenie  in  decken,  die  nieht  ungeahraft  enihlAbt  ward; 
und,  nm  die  gewonnenen  Landachaflen  gegen  die  ttheraU  ihm  trotien«- 
den  Featnngen  und  die  Ton  Norden  her  anrflekenden  Heere  su  ter- 
theidigen  und  gleichieitig  die  aehwierige  Offenaife  gegen  Mittelitalien 
in  ergraifim,  reichten  aeineStraidEiifte,  ein  Heer  von  etwa  40000  Mann 
mmmUm.  ohne  die  itaüachen  ZoiAge  m  rechnen»  bei  weiten  nicht  aua.  Vor 
aOen  Dingen  aber  fiad  er  andere  Gegner  aiehgegenAber.  Dnfohfbroht- 
bara  Erfbhrnngen  belehrt  gingen  die  ROmer  Ober  in  etoem  Tentindi- 
geren  STileai  der  KriegflArung,  eteiUen  nnr  erprobte  Ofiaere  an  die 
Spitie  ihrer  Armeen  und  Heben  dieaelben,  wenigatena  wo  ee  noththal, 
auf  lingere  Zeit  bei  dem  Gommando.  INeae  Feldhefien  aahen  weder 
den  ftindliGhett  Bewegungen  tüo  den  Bergen  herab  m,  noch  warbn 
aie  eich  auf  den  Gegner,  wo  aie  ihn  eben  ftnden,  aendem,  die  rechte 
Mitto  iwiachen  Zandeiei  und  Yoracfaneffigheit  haltend,  atdilen  aie  in 
fcrachanaten  Lagern  unter  den  Manem  der  Featnngen  eich  auf  und 
nahmen  den  Kampf  da  an,  wo  der  ^eg  zu  Resultaten,  die  Niederlage 
nicht  zur  Vernichtung  führte.  Die  Seele  dieser  neuen  Kriegführung 
war  Marcus  Claudius  Marcellus.  Mit  richtigem  InsUnct  hatten  nach 
dem  uniieilvollen  Tag  von  Cannae  Senat  und  Volk  auf  diesen  tapfern 
und  krieggewolmten  Mann  die  Bücke  gewandt  und  ihm  zunächst  den 
iactischen  Oberbefehl  übertragen.  Er  hatte  m  dem  schwierigen  sicili- 
schen  Kriege  gegen  Hamilkar  seiue  Schule  gemacht  und  in  den  letzten 
Feldzügciii  gegen  die  Kellen  sein  Fühiei  lalent  wie  seine  persönliche 
'l  apterkeit  glänzend  bewährt.  Obwohl  ein  hoher  Fünfziger  brannte  er 
doch  vom  jugendliclislen  Soldatenfeuer  mn!  hitte  erst  wenige  Jahre  zu- 
vor als  Feldherr  den  tenidlichen  1' eUlherrii  vuiii  Pferde  geliaueu  i^S.  559) 
—  der  erste  und  einzige  römincbe  Consul ,  d^m  eine  solche  Waffen- 
Ihat  gelang.  Sein  Lphpn  war  den  lieiden  ».ntlheiten  geweiht,  denen 
er  den  glänzenden  Doppel Lempei  am  capeuiächen  Tbore  errichtete,  der 
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Ehre  und  der  Tapferkeit;  und  wenn  die  Rettung  Roms  aus  dieser 
böclifiten  Gefahr  nicht  das  Verdienst  eines  Einzelnen  ist,  sondern  der 
römischen  Bürgerschaft  inggem«in  und  vorzugsweise  dem  Senat  gebührt, 
•o  hat  doch  kein  einzelner  Maul  bei  4am  gemeuiaiBieB  Bau  mehr  ge- 
iobafft  als  Marcus  Marcellus. 

Vom  Schlachtfeld  hatte  Ilannibal  sich  nach  Campanien  gewandt  ^p'*^ 
Er  kaoBte  Rom  besser  ate  die  naiven  Leute,  die  in  alter  und  neuer  Zeit  vmUb. 
gemeint  haben,  dals  er  mit  einam  Marsch  auf  die  feindliche  tiaaptatadt 
den  Kampf  hätte  beendigen  können.  Die  heutige  Kriegskunst  zwar  ent« 
aefaädei  den  Krieg  auf  den  Scidaehtfeld;  aUeiB  in  der  alten  Zeit,  wo 
der  Angriflakrieg  gegen  die  Featnngen  weit  minder  entwiekell  war  ale 
daa  VertlieidignngaajBteai,  iai  nnrihlige  Mala  der  YoUstiladigste  Eifelg 
im  Feld  an  den  Mauern  der  Hauptatidto  aeraehellt  Rath  nnd  Borger- 
aefaafl  In  Karthago  waren  weilana  lieht  la  Yer^eidieB  mit  Senat  und 
Volk  in  Rom,  Karthagee  Geliüir  nach  Regulas  entern  FeUng  nnead- 
fich  dringender  aia  die  Roma  nadi  der  Sclilaelit  bei  Gannae;  nnd  Kar- 
thago hatte  Stand  gehalten  und  voUatindig  geaiegt.  Mit  welchem 
Scbefai  kennte  man  meinen,  daft  Rom  jetit  dem  Sieger  die  SefalOaael 
entgegen  tragen  oder  auch  nur  einen  billigen  Frieden  annehmen  werde? 
Statt  alao  ftber  eolchen  leeren  Demonetntionen  mdgliebe  und  wichtige 
Erfolge  in  verachenen  oder  die  Zeit  in  TOilieren  mit  der  Belagerung 
der  paar  tanaend  rttaniicher  Fttchtünge  in  den  MaMm  von  Ganoaium, 
hatte  eieh  Hannibal  aofort  nach  Gapue  begeben,  bevor  die  RAmer  Be- 
attinng  hineüi werfen  keanlen,  und  hatte  dmfa  min  Aurtteken  dieae 
iweite  Stadt  Italiens  neeh  langem  Sehwankmi  tum  Uebertritt  beadmmt. 
&r  durfte  hoffen  von  Gapua  aas  sich  eines  der  eampanisoben  Hlfen  be- 
michtigen  zu  können,  um  dort  die  YerstSrkungen  an  sich  zu  ziehen, 
welche  seine  grofsartigen  Siege  der  Opposition  daheim  abgerungen 
Ijallen.  Als  die  Römer  erfuhren,  wohin  Hannibal  sich  gewendet  habe,  wi*j«r- 
verliefsen  auch  sie  Apulien,  wo  nur  eine  schwache  Abtheiluni;  zurück-  Krie^  m 
blieb  und  sammelten  die  ihnen  gebliebenen  Streitkräfte  aul  ileiii  rechten 
üfer  des  Vutlurnus.  Mit  den  zwei  caimeusischen  Legionen  marschirte 
Marcus  Marcellus  nach  Teanum  Skiicmum,  wo  er  Yon  Rom  und  Ostia 
die  zunächst  verfngbarcn  Truppen  an  sicli  zog,  und  ging,  während  der 
Dictator  Marcus  Juniub  iiuL  der  schleunigsl  neu  gebildeten  Hauptarmee 
langsam  nachfolgte,  bis  an  den  Volturnus  nach  Casilinum  vor,  um  wo 
möglich  Capua  zu  retten.  Dies  zwar  fand  er  scliun  m  lier  Gewalt  des 
Feindes;  dagegen  waren  dessen  Vorsuche  auf -Neapel  riT»  «lern  nml  hi^^-  ii 
Wideräland  der  Bürgerschal't  geäcUeitert  und  die  Römer  konnten  uodi 
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reclitzeilig  in  «If^n  nirhtipren  Hatenplatz  eine  Besatzung  werfen.  Ebenso 
treu  hielten  7u  Rum  ilie  beiden  andern  gröfseren  küstenslädte,  Lumae 
und  Nuceria.  In  Nola  schwankte  der  Kampf  zwischpn  der  Volks-  und 
der  Senatäpartei  wegen  des  Anschlusses  an  die  Karlhager  oder  an  die 
Römer.  Benachrichtigt,  dafs  die  erstere  die  Oberband  gewinne,  ging 
Marcellus  bei  Caiatia  über  den  Fliils  und  an  den  Höhen  von  Suessula 
hin  um  die  fwndlicbe  Armee  herum  marsohirend,  erreichte  er  Nola  früh 
genug  um  es  gegen  die  aufseren  und  die  inneren  Feinde  zu  behaupten. 
Ja  bei  einem  Ausfall  schlug  er  Hannibal  selber  mit  namhaftem  Verlust 
mrCkik;  ein  Erfolg,  der  als  die  erste  Niederlage,  die  Hannibel  erlitt» 
aoraUech  ven  wmt  gröfserer  BedevtiBg  war  als  durch  seine  aaterietteQ 
Resultate.   Zivar  wurden  in  Campanicn  Nuceria,  Aoerrae  und  nach 

na  einer  Iwrtniekigen  bis  ins  folgende  Jahr  (539)  sich  hinriebenden  Be- 
ligening  auch  der  Sohttaeei  der  Volturnaalinie»  fjnilinnm  von  Henniliel 
erobert  md  aber  die  Senate  dieser  Stftdte,  die  in  Rem  gehahsa  hatten, 
die  sehwentsn  Blutgeriehte  Terhlngt  Aber  das  Entsetacn  macht 
aofalecfale  Plropa^oMia;  es  gaiang  den  Rönsni  mit  verfaiUubmIing 
garrngsr  Einbntoe  den  .geflttnüdMii  Mament  dar  ertfan  Sehwiaiie  in 
fibemindsii.  Rsr  Krieg  kam  inGampanien  inm  Stehen,  bis  der  Winlar 
embneh  nnd  Hannihal  in  Gapni  Qoartier  nahm,  dnrah  daaaen  Uqipig- 
heit  aeina  aeit  drei  Jahren  nioht  unter  Daeh  gekommenen  Trap^ 

Mu  Iseineawega  geiwman.  Im  niehaten  Jahre  (539)  erhielt  der  Krieg 
sehen  ein  anderes  Anaehen.  Der  bewfthrle  FeMherr  HBRiia  Mareeihis 
nnd  TiheruiB  Sempronina  Gfaechas,  der  äoh  im  Torjährigan  Feldzug 
als  ReiterfiKhrer  des  Oistaten  «nagBMiohnai  hatte,  ftraar  der  alle  Qnin- 
tus  Fahhu  Maximna  traten,  MaroeUns  ab  Pvaoonsnl,  die  heidea  andern 
als  Gottsnb,  an  die  Spitie  der  drei  rftmisehen  Haer«,  wMm  bestimmt 
waren  Gapaa  nnd  Hamübal  lo  timringeu ;  MareeUoa  auf  Neb  und  Sne»- 
snb  gmtAtst,  Mazimos  am  rediten  Ufer  des  Voitamua  bei  Cales  noh 
anJbtalbnd,  Gracchus  an  der  Kfiste,  wo  er  Neapel  und  Cumae  deckend 
bei  litemnm  Stellung  nahm.  Die  €ampaner,  welche  nach  Hamae  drei 
Miglien  von  Cumae  ausrückten  um  die  Cumaner  zu  üherrunipeln,  wur- 
den von  Gracchus  nachdrücklich  geschlagen;  ilannihal,  der,  um  die 
Scharte  auszuwetzen,  vor  Cumae  erschienen  war,  zog  selhsl  in  einem 
Gefecht  den  Kurzem,  und  kehi  Ll,  da  die  von  litm  angebolene  llaupl- 
schlachl  verweigert  ward,  unmulhig  nach  Capua  /urnck.  Während  so 
die  Römer  in  (lampanien  nicht  hlofs  ht  haupleLeu  was.  sie  besafsen»  sou- 
dem  auch  (  (iin|iiilteria  und  atuiere  kleinere  Plätze  wieder  gewannen, 
eräühoUeu  von  iiaunibals  östlichen  Verbündeten  laute  iüagen.  Ein 
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rftmiscbes  Heer  unter  dem  Praetor  Marcus  Valerius  hatte  bei  Luceria  ^''"l^ 
sieb  aiil||6itellt,  theUs  um  in  GeuwiMdwft  mai  der  römiscben  FIoKe  im 
Ostküste  und  die  Bevregm^  dtf  Makedonier  m  beobachte«,  th«k  nm 
m  V«rbiiMiiu)g  mit  dv  Armee  ron  N«h  die  aufsündiflebmi  SaoinilMi, 
Locaner  wod  BirpiBir  ta  bnodidtttB«.  Um  ömm  Luft  m  midMü 
«•■die  Hmmffctl  mii^fhrt  msk  ypn  imaea  M^tigrtfn*  Gegier  HiiMt 
llmceUiifl ;  ilMn  denelbe  erfodit  oMer  dn  Mncra 
milMHhwtiiiMifln  Sieg  IUmt  die  |^lhww»%'wHiff  Armee«  vnd  mobte, 
ohne  die  Sobirte  nieder  ttugewettt  lo  haben,  am  den  Fortacbritten  dee 
ftMkiwi  Beeree  m  äptika  endlieh  la  eleaem,  iim  Campmileft  meh 
Arpi  anlfanelMi.  Ihr  fiolgte  TIberiae  Gnoehve  mit  emnem  Getpe,  «ib- 
md  die  beiden  aiiden  ritauedua  Heen  m  GampaaSea  ii^ 
mit  dem  nkhetmi  Mkgebr  anm  Aogrif  auf  Cepui  ihemgeben. 

Hannibali  Utfen  Biidt  hatten  die  Siege  nicht  geblendet  Be  ward  ^"^^ 
immer  deutlicher,  dalb  er  eo  niehi  anm  Ziele  kam.  Jene  raeehen  MMirt 
Ifinehe,  jenae  Ibel  abenleiiefttohe  Hin-  snd  BinncfiBn  dee  Krieges, 
denen  "tmi^tpr^  im  Weeenlliehen  eame  EiMge  ferdankte,  waren  an 
Ende,  der  Feind  gewitzigt,  weitera^UntenelMittncni  dnrdi  die  mmm^ 
gängliebe  Yeribeidigung  des  Gewonnenen  selbst  Ibet  nnmöglich  ge- 
macht. An  die  Offensive  Hefa  sich  nicht  denken,  die  Defensive  war 
schwierig  und  drohte  jährlich  es  mehr  zu  werden;  er  konnte  es  sich 
nicht  verleugnen  ,  dafs  die  zweite  Hälfte  seines  grofsen  Tagwerks,  die 
Unterwerfung  der  Lalincr  uml  die  Eroberung  Roms,  nicht  mit  seinen 
und  der  italischen  Bundesgeno».-^eu  kraUcii  allein  beendigt  werden 
kouiitt'.  Ilie  Vollendung  stand  hei  dem  Rath  von  Karthago,  bei  dem  s«ino  au»- 
Haupiquartier  in  Cartagena ,  bei  den  Höfen  von  Pelia  und  Syrakus,  venor- 
Wenn  in  Africa,  S[»anien,  Sicilien,  Makedonien  jetzt  alle  Kräfte  geaiein- 
scbatllicii  angestrengt  wurden  gegen  den  gemeinpi  hat  iiichen  Feind; 
wenn  Unlerifalien  der  grofse  Sammelplatz  ward  lui  die  Heer*'  und 
Flollen  von  WV^ttn,  Sndfu  und  Osten,  so  konnte  er  hoflen  glücklich 
zu  Ende  zu  liihren,  was  die  \  fu  lnil  unter  seiner  Lcituitu'  so  elän/.ciul 
begonnen  halte.  Das  Natürlich ii  ic  und  Leichteste  wäre  gewesen  liim  von 
daheim  genügende  Unterstützung  zuzusenden;  nnd  der  kartha^iM  iit* 
Staat,  der  vom  ivnege  fast  unberüiirt  geblieben  und  von  einer  auf  »  it:» ne 
Rechnung  und  (lefalir  handelnden  kleinen  Zahl  entschlossener PaUiolcn 
aus  tiefem  Verfall  dem  vollen  Sieg  so  nahe  geführt  war,  hfitle  dies  ohne 
Zweifel  vermocht.  Dafs  es  möglich  gewesen  wäre  eine  phoenikische 
Fk>tte  von  jeder  beliebigen  Stärke  bei  Lokri  oder  Kroton  landen  zu 
lamen,  mmal  eo  hinge  als  der  Ualen  von  SfrakuB  den  lUrtbagera  offen 
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Stand  uihl  durch  Makedonien  die  bi  uiuiisinische  Flotte  in  Schach  ge- 
halten wüi'il .  beweist  die  un^:»  hinderte  Ausschilfung  von  4000  Atri- 
canern,  die  Ijunnikar  dem  HaniuLai  um  diese  Zeit  von  Kartliajc  zu- 
führte, in  Lokii,  und  mehr  noch  Hauulbals  ungestörte  Uciiciialui, 
als  schon  jenes  alles  Terloren  gegangen  war.  Allein  nachdem  der 
erste  Eindruek  des  Sieges  von  Cannae  sich  verwischt  hatte,  wies 
die  karthacische  Friedenspartei ,  die  zu  allen  Zeiten  bereit  war  den 
Sturz  dt  I  |)ulili<(  lien  (it^pner  mit  dem  des  Vaterlandes  m  erkanCen  und 
die  in  (Icr  Kiir/sn  i)lii;krii,  und  Lässigkeit  der  BOi>:i'rs(  lj.ift  tri'ue  Ver- 
taini,  die  Üititn  d*'s  Feldberm  um  nachdrücklidici-f  l  iiSf  i- 
stül/iiiis;  il)  mit  der  halb  euifulligen,  halb  tückischen  Aniuoi  i,  il  d:«  er 
ja  keine  llnltV'  brauche,  wofern  er  wirklich  Sir  lim  sli,  und  li;ilt  ^,o  nicht 
viel  wenn,»  !  als  der  römische  Senat  Koni  erretten.  Hannil);il.  im  Lager 
erzogen  und  dem  städtischen  Parteigetriebe  fremd,  fand  kernen  Volks- 
führer, auf  den  er  sich  hätte  stützen  können  wie  sein  Vater  auf  llas- 
drubal,  und  mu£ste  die  Mittel  zur  Rettung  der  Heimatb,  die  diese  selbst 
in  reicher  Fülle  besaüs,  im  Ausland  suchen.  —  Hier  durfte  er,  und 
wenigstens  mit  mehr  Aiuaicbt  auf  Erfolg,  reduitD  auf  die  Führer  des 
»iwmiichwi  Patriotenheeres,  auf  die  in  Syrakus  angeknüpften  VeriMB- 
dimgMi  md  auf  Philippos  Intervention.  £s  kam  alles  dannf  Ol  toi 
Spiiiien,  Syrakus  oder  Makedonien  neu«  Slreitklifto  gegen  Rm  «tf 
den  italischen  Kampfplatz  zu  führen ;  und  um  dies  zu  erreichen  odir 
zu  hindm  sind  die  Kriege  in  Spanien,  Sicilien  und  GriMhenland  ge- 
führt worta.  Sie  sind  alle  nar  Mittel  zum  ii^weck  und  aehr  Biit  Un* 
recht  hat  man  oft  sie  höher  angeeeblagen.  Für  die  Römer  tlnd  es 
iroeenttich  DefeneiTlariege,  denn  eigentliche  Auf^^  ist  die  Pyrenien- 
pltie  sn  hebtnptsn,  die  ■■hudoBMche  Armee  In  Griechenhmd  tetn- 
hilteo,  MeeeiBt  lu  vertheidigen  nnd  die  Verbiadnng  iwieclMii  IlalMn 
nnd  SkÜien  in  sparen;  es  fentebt  eich»  daft  dieieDeflHitIve  mOg- 
lieh  offentiT  gefOhrt  md  und  im  gOnsUgen  Fall  sieh  enlwiekelt  anr 
Vefdiingimg  dwPhoeniker  ans  Spanien  nnd  Sidiien  und  aur  Sprengnnp 
der  BOndnisse  Hannibab  mit  Syiahns  nnd  mit  Philippos»  Dar  ItaKaehe 
Krieg  an  sidi  tritt  snnicfaBt  in  den  Hintergrund  und  lAai  sich  auf  In 
FestungskimpDi  und  Raisias,  die  in  der  Hauptsache  nkhls  eniseheidn. 
Allein  Italien  bleibt  dennoch,  so  lange  die  Phoeniker  ttbeibaupt  die 
0(tensi?e  festhalten,  stets  das  Ziel  der  Operatienen,  und  alle  An- 
strengung wie  alles  Interesse  knüpft  sich  daran  die  Isolirang  Hnmi- 
bak  im  sAdlicfaen  Italien  aufkuhebm  oder  tu  weirigen. 

WSre  es  mdgUch  gewesen  unmittelbsr  nach  der  cannensischen 
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ScUloht  alle  die  Hulfsmittol  hcnntuziehen,  auf  die  Uannibal  sich  Rech-  v^eiung 
DUDg  machen  durfte,  sn  konnte  er  des  Erfolges  ziemlich  gewifs  sein.  ywM^ 
Allein  in  Spanien  war  Hasdrubals  Lage  elm  damals  nach  der  Schlacht 
am  Ebro  ao  MenkUeb,  daCs  die  Leistungen  fon  Geld  und  Mamadiaft, 
iB  denen  der  canneniiecbe  Sieg  die  kartiiBgiaelie  Birganchalt  ange- 
apmnt  hatte,  grtAtenlfaeila  fttr  Spanien  ? anvendel  worden,  okna  daib 
doeh  die  Lage  der  Dinge  dort  dadaroh  nel  beaaar  geword»  wife.  Die 
SeijpioBen  veriegten  den  Kriegaadianpiata  im  felgendan  FeUmg  (539)  au 
fom  Efaro  an  den  GnadalqaiTir  und  eribobien  in  Andaliuien,  mitten 
im  eigmtlidi  karlbagiselien  Gebiet,  bei  Dlitnrgi  nnd  Intibili  iwei 
gMuande  SJago.  üb  Sardinien  mit  den  Eiagebomen  angiknipfte  Ver- 
bindong«  Uelmn  die  KarlbagBr  boffen,  dab  ala  aiefa  der  Inael  wOrdan 
bamftehtigan  kAmpen,  die  ab  Zwiaehifiatatlon  unaoban  Sfianlen  nnd 
Italien  m  Wichtigkeit  gewaeen  ivire.  Indeb  TStua  Manilna  Ton|aa* 
tna,  der  mit  einem  röniacben  Heer  nach  Sardinien  geaendet  ward,  rer- 
niehtefle  die  karthagische  Landungaarmee  ToHatlndig  and  aicherte  den 
RAmem  anfii  nene  den  nnbestritlanen  BeaiU  der  Insel  (539).  Die  ntmk  lu 
Siaitian  gaaebiektai  eanaenaiadMn  Leglanen  behaupteten  im  Norden 
nnd  Oaten  der  Inael  sieh  mntbig  nnd  glücklieh  gageii  die  Kortbagsr 
nnd  Hieronymoa,  weleber  letitere  aehon  gegen  Ende  des  labrea  589  aia 
dnrcb  HMevhand  seinen  Tod  fSmd.  Salbet  n^t  Hakedenian  verzögerte 
sieh  die  Ratification  des  Bündnisses,  hauptsächlich  weil  die  makedoni- 
schen an  Hannibal  gesendeten  Boten  auf  der  Bückreise  von  den  römi- 
schen Kriegsschiffen  aufgefangen  wurden.  So  unterblieb  TorlSuUg 
die  gefürchlele  Invasion  der  OstküsLe  und  die  Römer  gewannen  Zeit 
die  wicluigsle  Station  Brundisium  zuerst  mit  der  Flotte,  alsdann  auch 
mit  dem  vor  der  Aiikuiitt  des  Gracchus  zui  Deckung  von  Apulien  ver- 
verwendeten Lamllieer  zu  sichern  und  lur  den  FaU  der  Kriegserklärung 
einen  Liulali  m  Makedonien  selbst  vorzubereiten.  Wahrend  also  in 
Italien  der  Kampf  zum  Stehen  mni  Stocken  kam,  war  aulbt;i  halb  Ualieii 
karthagischer  Seits  nichts  ^cocheheu,  was  neue  Heere  oder  Flotten 
rasch  nach  Italien  geiörderl  hätte.  Bömischer  Seils  haiu  man  sich 
tiagegen  mit  der  gröfslen  Energi»*  ühprall  in  Verlheidigungszu^t.ind  ge- 
sfi/l  und  in  dieser  Abwidir  da,  wo  Il.innili.ils  i.cnie  fehlte,  gi  nfsten- 
lh('il>  luii  Frfnli:  Liet'iclifrn.  Dariiber  ven .iiu  hl»-  <irr  kurzlebige  t'altio- 
ts>iniis,  (1(11  l-  r  cannensisclie  Sieg  in  Karthago  erweckt  hatte;  die  nicht 
unbedeutenden  Slreilkräl'te,  welche  man  dort  disponibel  geniacht  hatte, 
waren,  sei  es  durch  facliöse  Opposition,  sei  es  blol's  durch  ung*^schickte 
AuagieichuDg  der  verachiedMiea  im  Kalh  laut  gewordenen  Meiuungeo, 
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M  Mnpüttnrt  worden,  aii  nirfHidb  uttentlich  f5rderten  und  da, 
wo  sie  an  nützlichsten  gmaen  wären,  eben  der  Irinimlii  Theil  hin- 

tu  kaiB.  An  finde  des  Jahres  539  durfte  auch  der  besonnene  römische 
Staatsmann  sich  «fsn,  da£i  dia  driagenda  Gefahr  Torflher  sei  und  die 
beideniifllhig  begonnene  Gegenwehr  nur  auf  aftiuiUicben  Punklea  mit 
AaipaniiMHg  atter  Krifte  .mszuharren  habe,  «m  Mi  Ziel  zu  gelangen. 
8>ei)u«ii«r  An  ersten  ging  der  Krieg  in  Sicihen  zu  Boda.  £a  lialte  aiakt 
nmüThit  in  jiw^tfrf^  PIm  gele^  Mf  der  laadi  eÜMQ  Kampf  aan- 
iliinno,  aosdm  halb  tnlUlig,  hanplsiGUiflli  duch  ^  twahmlMlIa 
Bidkeil  daa  VDveratiiidigBn  HieronyaMia  war  hier  eia  Ejndkriag  aoa- 
gabraehan,  dtnan,  ohne  Zwdfel  eben  tm  diaaan  Grmda,  der  kartka* 
giaehe  Balh  nii  baaottdaraD  Eiftr  aiali  anialuiu  Wachdan  BiafMfnaa 

m  m  Ewla  599  pMM  war,  aehian  aa  nein'  ab  tawMlnft,  ob  dio 
fiir^Bficbaft  bei  der  fon  ihn  baMgten  Politik  vBi^^  Wem 
irgend  aina  Stadl,  ao  hatte  Synkoa  Unaehe  an  Ran  AatrabaUm,  da 
rm  r»^^  ^  Karthager  Ober  4ia  Rttanr  wnnalMhaft  jenen  wenigwiani 
die  Henaebaft  «ber  gana  Skaien  geben  naüGMe  ud  an  eine  imUiehe 
Finhaltnng  dar  von  Kartbaga  den  S|iaknaaMm  genaefatan  Zulagen 
kein  emathaRer  Mam  glanben  kennte.  Tbelhi  Ueduch  bevvogen 
Iheib  gaaafareakt  durch  die  drehenden  AnfttUm  der  Bdner,  die  allaa 
aofboten,  nn  dieifichtige  Inael»  die  BrAeke  iwiaehan  Italien  nnd  AlHea, 
wieder  ▼oUstindig  In  ihre  Gewak  m  bringen,  und  ^tst  fftr  den  Feld- 

iu  zug  540  ihren  besten  FeUli^rm,  den  Harens  Ibrcettos  nach  Sicüien 
gesandt  hatten,  zeigte  die  syrakasanische  Burgerschaft  sich  geneigt 
durch  rechtzeitige  Rückkehr  zum  römischen  BündniTs  das  Geschehene 
vergessen  zu  machen.  Allein  bei  der  entsetzlichen  Verwirrung  in  der 
Stadt,  wo  nach  Flieronymos  Tode  die  Versuche  zur  Wiederherstellung 
der  allen  Volkslreiheii  und  die  Ilandslreiche  der  zalüieiclien  Präten- 
denten auf  den  erlediglcu  iiiiuii  wiiU  durcheinander  wogten,  die  Haupt- 
leule  der  fremden  Söldnerschaaren  aber  die  eigentlichen  Herren  der 
Stadt  waren,  taiiden  Hannibals  gewandte  Emissäre  Rippokrales  und 
Epikydes  Gelegenheil  die  Friedens  versuche  zu  vereitehi.  Durch  den 
•  ISamen  der  KrHÜipit  n»eif'n  sie  die  Masse  auf:  niafslos  übertriebene 
Schlkb  iuiiL^r]!  vnii  (1(1  tili  rhterlichen  Ik'slratuiig,  die  den  so  eben 
wieder  uuLurwoi ttiieii  Leoni m  rii  von  den  Hörnern  zu  Theil  geworden 
-  sein  sollte,  erweckten  auch  in  dem  bestem  Thcii  der  Bürgerschafl  den 
Zweifel,  ob  es  nicht  zu  spät  sei  nm  das  alle  Verlifdlnifs  mit  Rom 
wieder  herzusteilen ;  unter  den  Söldnern  etidiich  wurden  die  zahl- 
retcbea  römischeo  Ueherläufer,  laeisieDa  durchgegangene  iluderer  von 
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der  Flotte,  leicht  Oberzetigt,  delis  der  Friede  der  Burgerschaft  mit  Rom 
ihr  Todefturtheil  sei.  So  wurden  die  Vorsteher  der  Birgencbaft  er- 
schlagen, der  Waffenstillstand  gebrochen  und  Hippokrates  und  Epi- 
kydes  übemahmen  das  RegioMit  der  Stadt.  Es  blieb  dem  Consiü 
niohtt  übrig  als  znr  Beilgerung  zu  schreiten;  indefs  die  geschickte 
LeiHiBg  der  Yeribeidigung,  wobei  der  als  gelehrter  Mithemetiker  he* 
rühmte  tynkiisanische  lageiiiear  Arefaimedes  sich  beioiiders  hervor- 
that,  zwang  die  Römer  nach  aefatmonatheher  Belagerung  dieselbe  In 
eine  Mekade  aa  Waeser  waä  n  Lande  nmrawandeln.  Mittlerweile  war  ^^'^j;:' 
van  Karthafa  ana,  öaa  hiahar  aar  mit  aflinen  Flotten  Üe  Syrafcnaaner  ^?^diuon' 
antmtfltat  hatte,  aoftfeNaehiwhtfiM  der  aheimaUgeDfiehi^ 
dereelbea  gegen  die  ROomt  ein  ctarkee  Landheer  unter  Himilko  aaeh 
fliflOien  geaendet  werden,  das  ungehindert  hei  Heraklela  lUnoa  landete 
nnd  sofort  idia  wichtige  Stadt  Akiagu  beaelite.  Ihn  dem  Himlifco  die 
BkmI  an  feilte,  rMta  der  kAhna  nnd  flhige  Hippokralaa  ana  ^ 
mH  einer  Inee  ana;  HaroeRaa  Lage  awiadien  der  Besatiang  von 
Symkna  nnd  den  heiden  IMndÜdien  Heeren  fing  an  hedenUieh  an 
weiden.  Indeili  mit  UOIh  einiger  YentMongen,  die  vnn  Itaüan  ein- 
tnta,  hebauptete  er  seine  Steiknif  auf  der  Insel  und  aadiedla  BMnde 
?on  Syrakus  fort  Dagegcm  trieh  mehr  noeh  als  die  foindliehen  Armeen 
die  ftochteitiehe  Strenge,  mit  der  die  Rdmer  auf  der  Insel  verfuhren, 
namentUsb  die  Nadennetiebmg  der  das  AMrils  verdicfatigen  Mrger- 
arinft  von  Enna  durch  die  Hhnisehe  Reeatiung  daaelbst,  den  grftikten 
Thefl  der  kleinen  Landstädte  den  Karthagem  in  die  Arme.  Im  lehre 
542  gelang  es  den  Belagerern  von  Syrakus  während  eines  Festes  in  der  212 
Stadt  einen  von  den  Wachen  verlassenen  Theil  der  weitläufligen  Aufeen- 
mauern  zu  ersteigen  und  in  die  Vorstädle  einzudringen,  die  von  der 
Insel  und  der  ciLMMillichen  Stadt  um  Strande  (Achradina)  sich  gegen 
das  innere  l^and  iiin  erstreckten.  Die  Festung  Eui  valos,  die  am  nirser- 
sten  westlichen  Ende  der  Vorstädte  gelegen  diese  und  die  vom  liiiuiea- 
land  nach  Syrakus  führende  ll;iM[i[sirafse  deckte,  wai  liieinit  abge- 
schnitten und  fiel  nicht  lange  naclihrr.  Als  so  die  Belafferunjr  der  di«  kat- 
Sladt  eine  den  RriTn''i  n  pnuslige  W^rnliiiiL;  m  in  liuien  begann,  lucklen 
die  ht'idrn  Heere  uiiler  iiinulko  iiinl  lIippuknitf^H  zum  Entsatz  heran 
und  vci-siicliten  einen  gleichzcUiL'^-n.  ^illl'|•du^^  ndch  mit  einem  Lan- 
diiiü^^vt'i  Ii  (l«»r  karthagischen  Holte  und  einem  Ausfall  der  svraku- 
sanischcn  nr--.1l/:ung  combinirten  Angrill  auf  die  römischen  Sleüung»  n  : 
allein  er  ward  allerseits  abgeschlagen  und  die  beiden  Kntsatzhf  i  re 
mttlflten  sich  begnügen  vor  der  Stadt  ihr  Lager  aufsuschiagen,  in  den 


Digilized  by  Google 


I 

I 


623  unriTM  vdci.  iapitil  ti. 

sompßgen  Niederungen  des  Anapos,  die  In  HoduomMer  und  im  Herbst 
den  darin  Verweilenden  tddlliche  Seuchen  erzeugen*  Oft  hatten  diese 
die  Stadt  gerettet,  öfter  als  die  Tapferkeit  der  Burger;  zu  den  Zeiten 
des  enteil  Dionys  waren  zwei  phoenikische  ITeare,  damals  die  Stadt 
bebgmd,  unter  ihren  Blaaera  durch  diese  Seuchen  vernichtet  worden. 
Jetst  wendete  der  Stadt  das  SdiickBal  die  eigene  Schntawehr  mm  Ver- 
derben; wUiiend  Harcdlus  in  den  Vorstldten  einquartiert  nnr 
wenig  litt,  verödeten  die  Fieber  die  phoenikiacfaen  und  sjnknaaniielMn 
Bivonaca.  Hippokralaa  atarfa,  deagUclien  Himilko  und  die  meialaii 
Africaner;  die  UeberMeibeel  der  beiden  Heere,  grftfittentbeila  eingebonie 
Sikeler,  Teilielin  ricfa  in  die  benacbbarten  StUte.  Neeh  mnefaten  die 
Karthager  einen  YerBUcli  die  Stadt  Ten  der  Seeaeite  au  retten;  allein  der 
AdmiralBomllkarentwieli,  aladierftmiaeheFlotte  IbmdieSeUMiit  anbot 
Jetit  gab  aelbat  Epfltydea,  der  in  der  Stadt  beishligie,  dieadbe  feriocen 
und  entrann  nach  Akiagaa.  Gern  bitte  Sjrakna  eich  den  Ifttaeiii  er» 
geben;  die  Verhandlungen  hatten  achon  begannen.  Allein  nun  tweiten 
Hai  acheilerten  sie  an  den  Ueberliufbm;  in  einer  abetnialigen Meuterei 
der  Soldaten  wurden  die  Voreteber  der  ^rgersehaft  und  enie  Anaahl 
angeeehenerBdrger  ereeUagen  und  daa  Begiment  und  die  Vettfaeidiguog 
der  Stadt  Ten  den  liremden  Troppen  ibrenflanptileiitBn  Abertragen.  Nun 
knüpfte  MareeUus  mit  einem  Ten  dieaen  eine  Onterhandlung  an,  dieihm 
den  einen  der  beiden  noch  freien  Stadttheile,  dfe  üuel  hi'  die  Binda 
lieferte;  worauf  die  BOrgeraehaft  ihm  freiwillig  aueh  die  lliore  Ten 
Bj«ünupis Aduradinaaofthat (Herbat 543).  V^enn  irgendwo, hätte dieae Stadt, 
die  ^offenbar  nicht  in  ihrer  eigenen  Gewalt  gewes^  war  und  mehrfach 
die  emstlichsten  Versuche  gemacht  hatte  sich  der  Tyrannei  des  fremden 
Militärs  zu  entziehen,  seihst  nach  den  nicht l&blichen  Grundsätzen  das 
römischen  Staatsrechts  üher  die  Beliandlung  hundhrüchiger  Gemeinden 
die  Gnade  walten  k«jnnen.  Allein  nicht  hlofs  hefleckte  Marcellus  seine 
Kriegerehre  durch  die  Gestattung  einer  alL( meinen  tMduderung  der 
reichen  Kaufstadt,  hei  der  mit  zahlreichen  unlcien  Bürgern  auch  Är- 
chimedes  den  Tod  fand,  sondern  es  hatte  am  h  der  römische  Senat  kein 
Ohr  iur  die  verspäteten  Beschwerden  der  Syrakusauer  über  den  ge- 
feierten Feldherm  und  gab  weder  den  Einzelnen  die  Beute  zurück  nocli 
der  Stadl  ilire  Freiheit,  ^y^akll^  und  die  früher  von  ihm  abhängige» 
Studie  iralrii  uulei  die  den  Höiiiern  steuerpllicliUgen  Gemeinden  ein 
—  nur  Tauromenion  und  Neetou  «'rhielten  das  Recht  von  Messana, 
während  die  leoTilmi-dj»'  M  n  k  miniische  Domäne  iiml  die  bisherigen 
£igeaibuoier  römische  i'achter  wurden  —  und  in  dem  den  Hafen  he- 
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hemeheiideii  StadllbeiL  der  Jnsel'  dtirfte  fortan  kein  syrakuMBitclMr 
Börger  \\'ohnpn.  —  SkiliMi  schien  also  für  die  Karüiager  Teiloraii;  Kuiner 
allein  Hannibals  Genie  war  auch  bier  der  Feme  tliiitig.  Er  sandte  'aw&m!' 
lu  dem  kartingiiciieii  Heer,  das  unter  Hanno  und  Epikydes  rath-  und 
thalloe  bei  Akngas  stand,  einen  libyschen  RetlerofIBiier,  den  Muitines, 
der  den  Befehl  der  nomidiechen  Reiter«!  ftbemehiB  and  mit  seineB 
IMehtigen  Sehaaren,  den  hittem  Hi^J^  den  die  rönieehe  Zwmgherr- 
eehaft  anf  der  ganioD  Inael  geelet  hatte,  m  elEaiier  Flamme  anftchend, 
einen  GaeriUakrieg  in  der  watesten  Anedehnnng  und  mit  dem  giAek* 
liebflten  Erfolg  begenn,  ja  sogar,  alt  am  Bimerafloli  die  karthagiiche 
mid  rAmiaehe  Armee  anf  einander  trafen,  gegen  Mareeilna  aalbet  mit 
GUkik  einige  Gefechte  bestand.  Indefe  das  Terhiltnili,  das  nrisohen 
Hannibal  nnd  dem  Inurthagischen  Rath  obwaltete,  wiederholte  hier  sich 
im  Kleinen.  Der  Tom  Rath  besliltte  Feldherr  «erfolgte  mit  eifersOeh- 
tigem  Neid  den  von  Hannibal  psandten  (Nflrier  nnd  Imtand  darant 
dem  Proconsnl  eine  Seblaebt  in  liefern  ehneliuttines  nnd  dieNnmidiBr. 
Hannos  WiUe  geschah  nnd  er  wird  foUstlndig  geschlagen.  Mattines 
liefe  sidb  dadnroh  nicht  irren;  er  behanpletesieh  im  Innen  des  Landes, 
besetste  mehrere  kleine  StSdte  und  konnte,  da  von  Karthago  meht  nn- 
betrfi<^tliob6  VerttSrkungen  ihm  znkamen,  seine  Operationen  allmäh- 
Kch  ausdehnen.  Seine  Erfolge  waren  so  glänzend,  dafs  endlich  der 
Oberfeldherr,  da  er  den  Reiterofßzier  nicht  anders  hindern  konnte  ihn 
zu  verdunkeln,  demselben  kurzweg  das  Commando  über  die  leichte 
Reiterei  abnahm  nnd  es  seinem  Sohn  ubertrusf.  Der  Numidier,  der 
nun  seil  zwei  Jahren  seinen  phuenikischen  llenen  die  Insel  erhalten 
halte,  fand  hiemil  das  Mafs  seiner  Geduld  erschöpft;  er  und  seine 
Reiter,  die  dem  jüngeren  Hanno  zu  folgen  sich  weigerten,  traten  in  Aham  von 
Unterhandlungen  mit  dem  römischen  Feldherrn  Marcus  \alerius  Lae-***"  " 


rinu!^  und  lieferten  ihm  Akragas  aus.  Hanno  entwich  in  einem  Nachen 
und  ging  nach  Karthago,  um  den  scliäinJlic  Iion  Vaterlandsverrath  des 
hannibalischen  Offiziers  den  Seinen  zu  berii  liicii ;  dir  plmciHkisc  he 
Besatzung  ni  der  Si;itli  ward  von  den  Römern  iiirdiM  ^M'ni;ir!i[  und  die 
Bfirgei^chaft  in  die  Skhivprei  verkauft  (544).  /ur  Sicherung  der  Insel  210 
vor  ähnlichen  reberlalien,  wiedie  Landung  toti  .'»10  gewesen  war,  erhielt  »u 
die  Stadt  eine  neue,  aus  den  römisch  gesinnten  Sicilianern  ausgelesene 
Einwohnerschaft;  die  alle  herrliche  Akragas  war  gewesen.  Nachdem  also 
ganz  Sicilien  unterworfen  war,  ward  römischer  Seils  dafür  gesorgt,  dafs 
einige  Ruhe  und  Ordnung  auf  die  zerrüttete  Insel  zurückkehrte.  Man  sicUiea 
uieb  das  Rfinbergssindel,  das  im  Innern  banste,  in  Masse  xosaiDmeo  "^"^ 
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und  «killle«  iuiAher  aacfe  ItaKm,  ma  vwi  Rhigion  aus  n  Hwiiifcib 
BmideiiinoiMgdMflt  n  sngM  and  m  bnmm\  «üftAepamg  thitilr 

dar  luol  in  AiftuAiM  la  iMsa«.  In  InrtlwgiMiMi  Rath  iitr  iniU 
nMh  MIer  4k  Rede  dwüs  dMfktl«  BidiSittliMi  lo  Midai  nd 
dm  Eriflf  n  ww— ;  aBiiD  et  bäab  M  fiBtuMtaa. 

EiitidMidMidM^  ak  Sfnkn»  Um  MtknMm  M  dm  tag  dir 
Stetlk EnigaiM  irngpirifm  Mmd.  Toi  d«  nitüfliMi  HidilMi  «tr  flr 
„mz»».  dl  AagMAHck  wgdgr FjlffdanBig  »odi Hiadifi^  » «rwiifa.  A»- 
IMm  dvGioAe,  Pliiüppo«  MtfriklMr  HMiaMgiiMB,  htttm  aacfei 

ht  dM  MtMiMidMidaa  Siqp  der  Aegyptor  bei  Rqpbk  687 

aeUlMi  BiM«  fOB  den  mhliii—  PhihpeHr  FMedeB  a«f  Baatt  das 
SMü  qw  anla  m  erkato;  tMa  dk  Riialilit  dar  Lagid«  «id  d« 
aMa  irehaada  VMarawInch  dea  Kriagaa,  tbaila  rrliifüda«tiaiif 
attaide  »  haun  and  DntanHlnmiigMi  aUer  An  in  KlainaiM, 
RaktrieB  md  den  tetKehen  SetivpMn  hmdertea  itoi  jaaar  ffofsen 
aatirtlwlarliiai  Allianz  sich  anzuschlie&en,  wie  HaoulMl  aie  im  Sinne 
trug.  Der  ägyptische  Hof  stand  entschieden  auf  der  Seite  Roms,  mit 

no  dem  er  das  Bündnils  544  erneuerte;  allein  es  war  von  Ptolemaeos 
Philopalor  nicliL  zu  erwarten,  dafs  er  Kuiu  anders  als  durch  Kurni^chiife 
unterstützen  werde.  In  den  grofsen  italischen  kämpf  ein  entschei- 
dendes Gewicht  zn  werfen  waren  suaiii  Makttioiuen  und  Griecfu  iiKuiJ 
durch  nichts  gehindert  als  durch  die  eigene  Zwietracht  ;  sie  kuniiien 
den  hellenischen  Namen  retten,  wenn  sie  es  über  sich  gewannen  nur 
lür  weni?<  l  ihre  gegen  den  gemeine«  haltlichen  Feind  zusammen- 
zui»lelieu.  Wohl  gingen  xih  lir  SiimtDimsen  durch  Griechenlanii.  l'^^s 
Ägelaos  von  iVaupaktos  [uuplieLiaciie»  Wort,  dafs  pt  fürchte,  in r>ge 
mit  k  iniplspieien,  die  jetzt  die  Helleneii  iinl»  i  sich  «nifhilii  b,  n. 
üemnäclis!  Mirbei  sein;  s^itk'  •  rii-^U'  Mulimuig  nach  Westen  ilir  liln  ke 
zu  rieht)  II  und  nicht  zuzulassen,  dais  eine  stärkere  Macht  alieu  jetzt 
streitenden  Parteien  den  Frieden  des  gleichen  Joches  bringe  —  diese 
Keden  hatten  wesentlich  dazu  beigetragen  den  Frieden  zwischen  i*hi- 

fi7  lippos  und  den  Aelolern  herbeizuführen  (537),  und  für  dessen  Tendenz 
war  es  bezeichnend,  dais  der  aeloiische  Bund  sofort  eben  den  Agelaos 
III  seinem  Strategen  ernannte.  Der  nationale  Patriotismus  regte  sich 
hl  Griechenland  wie  in  Karthago;  einen  Augenblick  schien  es  mdglich 
einen  hBttB«ia<hM  Yofkakriag  gegen  Rom  zu  enllMiNm.  Allein  der 
FeUberr  eiaea  aolchen  Heerzugs  koimla  nur  Phüippaa  vaa  Makedonien 
aaiB  lud  ibaa  feiüle  die  Ba^eiatemng  uad  dar  Moba  an  dia  NaliaB, 
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womit  ein  solcher  Krieg  allein  geführt  werden  konnte.  Er  verstand  die 
schwierige  Aufgabe  licbi  skb  aas  dem  Unterdrücker  in  den  Vorfechter 
Griechenlands  umzuwandeln.  Schon  sein  Zandern  bei  dem  Abschlufs 
des  Bflndttisses  mit  Bannibal  verdarb  den  ersten  und  besten  Eifer  der 
grieehisehen  Palrioleii;  und  als  er  dann  in  den  Kampf  gegen  Bom  ein* 
trat,  war  die  Art  der  KriegflOhning  nooh  weniger  geeignet  Sympathie 
vnd  Zofersielit  sn  erwecken.  Gfoieh  der  enie  yenueiiy  der  aehon  im 
Jahre  der  cannensischen  SeUadit  (538)  gemacht  ward  sich  der  Stadt 
Apollonia  an  bemlehtigen,  scheiterte  in  einer  ikst  lieheriiehen  Weise, 
indem  PhOippos  schleunigst  umkehrte  auf  das  gindiGh  nnbegrttndete 
GerCkcht,  dab  eine  römische  Flotte  in  das  adriatischo  Meer  steuere. 
Dies  geschah,  noch  ehe  es  mm  flrmhchen  Brach  mit  Rom  kam;  als 
dieser  endlidi  erfoigt  war,  erwarteten  Freund  mid  Femd  eine  make* 
doniscbe  Landung  in Unteritalien.  Seit  589  standen  bei  Brandisium  eine 
römische  PJotte  und  ein  rftmisches  Beer  um  derselben  xn  begegnen; 
Philippos,  der  ohne  Kriegsscfaiffle  war,  ämmerle  an  einer  Fk^tille  von 
leichten  illyriscfaen  Barken  um  sein  Heer  hlnfibenufUiren.  Allein  als 
es  Ernst  werden  sollte,  entsank  ihm  der  Muth  den  gefurchtsten  Finf- 
dedem  lar  See  m  begegnen ;  er  brach  das  seinem  Bundesgenossen 
Hannibal  gegebene  Versprechen  einen  Landungsversuch  zu  machen 
und  um  doch  etwas  zu  ihun ,  entschlofs  er  sich  auf  seinen  Theil  der 
Beute,  die  römischen  Besitzungen  in  Epeiros  fiiien  An^riÜ  zu  machen 
(540).    Im  besten  Filh  ^\äre  daLei  luclils  herausgekommen;  allein 
die  Römer,  die  wohl  wuisien,  dafs  die  offensive  Deckung  vorzügliclier 
ist  als  die  lielensive,  beguügteu  sich  keineswegs,  wie  Philippos  ge- 
hoflt  haben  mochte,  dem  Angriff  vom  andern  Ufer  her  zuzusehen. 
Die  römische  Flotte  führte  eine  Heerabtheihmg  von  Brundisiuin  n  tch 
Epeiros;  Orikon  ward  dciii  Köni^^  wieder  abgenommen,  iiruh  Apol- 
lonia Besatzung  gf  würfen  und  das  m:ik(  ilfniische  ha^er  t  rstnrmt, 
worauf  Philippos  vom  lialben  Thun  zur  völligen  UnthäligkeiL  ijbti>,ing 
und  einige  .I  dirr  in  thateulosem  Kriegszustand  verstreichen  liefs,  trotz 
aller  Beschwerden  Hannibals,  der  «m.sonst  solcher  Lahmheit  und 
Kurzsichtigkeit  sein  F«  ik  i-  und  seine  Klarheit  einzuhaurben  ver- 
suchte.    Auch  war  es    nicht  Philippos,    der  dann  die  Femdselig- 
keiten  erneuerte.    Der  Fall  von  Tarent  (542),  womit  Hannibal  einen  tia 
V ort reflli eben  üat'en  an  denjenigen  Küsten  gewann ,  die  zunächst  sich 
zur  Landung  eines  makedonischen  Heeres  eigneten,  veranlafste  die 
Kömer  den  Schlag  von  weitem  zu  pariren  und  den  Makedoniem 
daheim  so  viel  zu  schaffen  zu  maclien»  dab  sie  an  einen  Versueb  auf 
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BMitnigin  an  epdfotiMlwi  K§sl«  MidL  Uttlir  dm  UMSttnte 
mnlirte  PJulippoe  sich  noch  ghkkUeh  MhitM  aoklie  BediDgugoi  n 
«rbaUcn;  allaln  w  ivar  damit  aoiKai|prooliflii,  wai  ajdi  frailieh  niehi 
llagv  variMigan  ]ial!i,  daA  aD  das  «Mitfaha  Elend,  mkbaa  die  lahn 
lahra  einaa  mit  ind0rwirCi(|Mr  UnawmcMidtfceit  gaAlirtan  Krieg» 
Aber  GriadMiiland  gebeuht  hattan»  nnidos  aiduldal,  und  dalii  die 
grofsariige  und  riehtige  Combination,  die  Haanibal  entworfen  nnd 
gam  Criechanland  einen  Angenbiiek  gatbaQl  hatte,  nniiiaderbnnglk^ 
geaehaitart  war. 

Id  Spanien ,  wo  der  Mat  Ainiflkan  ud  Hannlbah  niiditig  war, 
war  der  Kampf  emaler.  Er  bewegt  tidi  in  eeltaamen  WeebaettUeB» 
wie  die  ejgentbMiel»  BaaehaKiNibait  daa  Landaa  nnd  die  Sitte  da» 
Volkea  aia  mit  eicb'  bringen.  Die  fianam  nnd  Hirtan,  dia  in  dam 

schönen  Ebrotbal  »nd  dem  Oppig  IhmhllMy«  Andaloaiio  wie  in 

dem  rauhen  yon  zahh-eichen  Waldgebirgen  durollBohmltflnen  Hochland 

zwischen  jenem  und  diesem  wohnten,  waren  eben  so  leicht  als  bewaff- 
neter Laiiflsturm  zusammenzutreiben  wie  schwer  gegen  den  Feind  zu 
f&hren  mul  hIk  i  iKuipt  mn  zusammenzuhalten.  Die  Städte  waren  eben- 
sowenig zu  Icsleui  luid  geiaeinschaftlichem  Handehi  zu  vcreiiiij^en ,  so 
harliiäckig  jede  einzelne  Bürgerschaft  hinur  liiren  Wällen  dem  Kräuger 
Trotz  bot.  Sie  alle  scheinen  zwischen  den  Kuuiem  und  den  Kar- 
Lliageni  \\('rii'i  llnterschied  gemacht  zu  haben;  ob  die  listigen  Gäste, 
die  sich  lai  Lluoiliiil,  oder  die,  welche  am  Guadalquivir  sich  festgesetzt 
hatten,  ein  gioIVeres  oder  kleineres  Stück  der  flalbiu&til  besalsen,  mag 
den  Kiii^(!li()iij('n  ziemlich  glt  irliijülfig  gewesen  sein,  weshalb  von  der 
eigeiiilnniilich  s|Kui!schen  Zillii^keil  im  Parteinebmen  mit  einzelnen 
Ausnaliiiu  11,  wu-  S  i^uut  aui  römischer.  Astapa  auf  karthagischer  Seite, 
in  diest  iJi  Ki  it^  woiiu  hi'rvortritt.  Dennoch  ward  der  iuieg  von  beiden 
Seiten,  da  \vc(ii'r  die  Kninci-  noch  die  Africaner  hinreichende  eigene 
Mannschaft  mit  sich  gelührt  halten,  nothvvendig  zum  Fropagandakrieg, 
in  dem  selten  festgegründete  Anhänglichkeit,  gewöhnlich  Furcht,  Geld 
oder  Zufall  entschied,  und  der,  wenn  er  zu  Ende  schien,  sich  in  einen 
eodloeen  Festungs-  und  Guerillakrieg  auflöste,  um  bald  aus  der  Asche 
wieder  an&akodeni.  Die  Armeen  erscheinen  und  verschwinden  wie  die 
Dünen  am  Strand ;  wo  gestern  ein  Berg  stand,  findet  man  heule  seine  Spur 
nicht  mehr.  Im  Allgemeinen  ist  dasUebergewicht  auf  Seiten  der  Römer, 
theils  weil  sie  in  Spanien  zunächst  wohl  auftraten  als  Befreier  daa 
Landes  von  der  phoenildaobenZwiagberrschaft,  theils  durch  die  glück* 
liehe  Waid  ihrer  FOhrer  nnd  doreh  den  atiriuren  Mam  nutgabraobter 
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mviflliBigar  TrapiMD;  doch  ist  e»  bei  «nawcr  «tthr  ttnvol&dmiMiieii 
mid  ntiDfliitficli  in  der  Ztitnchiiiiig  tiAtoriltMCfii  Debiriielbniiig 
meht  wohl  mö^idi  m  «Mm  abo  gdfthitMi  KiiafB  iMftiedlgMide 
DmtallQiig  la  geben.  ^  IMe  beiden  Statthalter  der  RAmer  anf  der  mim  i« 
Halbiniel  Gnaena  nnd  PoUina  Sdpio,  beide,  namentHah  €naaaa  gute  "«9«». 
€enerale  nnd  ▼ortreflUebe  Tenvalier,  Tolbogen  ihre  Anl^abe  mit  dem 
gttniendeten  Bifolgi  Nicht  Idoüi  nar  der  Riegel  der  Pyrenien  dnreh- 
atefaend  behauptet  und  der  Yeraneb  die  geq>rengte  Landferbindsng 
iwiacben  dem  Ciindllehen  Oberftldfaerni  irad  aeinem  Hauptquartier 
nieder  hennateUen  Mutig  zurilcfcgeineam  ivorden,  nlehtblofrinTaimo 
doreh  nmOiaaende  Featnngawei^e  nnd  fiaÜNianbtgen  nach  dem  Mnater 
des  spaiuaeben  NeiAartiiago  ein  ipaniadiea  Neorom  eraeliaffeii,  son- 
dern es  halten  auch  die  römischen  Heere  schon  539  in  Andalusien  fu 
mit  Glück  gefocbten  (S.  619).  Der  Zug  dorthin  ward  das  Jahr  darauf 
(540)  mit  nocli  gröl'serem  Erfolg  wiederholt;  die  Römer  trugen  ihre  au 
"Waffen  last  his  zu  den  S.iuleii  des  Herakles,  breiteten  ihre  Clientel  im 
sfjdlichcn  Spanien  mul  sicherten  endlicli  duicii  die  Wiederge- 
winnung und  WitUtihtihlclluiig  von  Sagunt  sich  eine  wichtige  Station 
aut  der  Linie  vom  Ehro  nach  Cartagena,  indem  sie  zugleich  eine  alte 
Schuld  dei  iNaliun  so  weit  möglich  bezahlten.  Während  die  Scipionen  sypjn« 
60  die  Karthager  aus  Spanien  fast  verdrängten,  wuisteu  sie  \h\mi  nn  ^'StgE*' 
westüf  Inn  Aliica  selbst  einen  gefährlichen  Feind  zu  erwecl^m  ;in  dem 
mächtigen  wpstrifrir;iiii^rhen  Für^^len  Syphax  in  den  In  n  Ligen  i*rovinzen 
Oran  und  Algier,  welcher  mit  iku  Hörnern  in  Veri)indunß:  trat  (um 
541).  Wäre  es  möglich  gewesen  ein  römisches  Heer  ihm  ziizntüliren,  tu 
FC  hätte  iTipn  auf  grofse  Erfolge  hoffen  dürfen;  allein  in  \i-M\rn  konnte 
man  eben  d  inials  keinen  Mann  entbehren  und  das  spanische  Ilt  i.i  war 
zu  schwach  um  sich  zu  theilen.  Indefs  schon  Syphax  eigene  I  i  iippeii, 
geschult  und  geführt  von  römischen  Ollizieren,  erregten  unter  den 
libyschen  Unterthanen  Karthagos  so  ernstliche  Gährung,  dafs  der  steil« 
vertretende  Obercommandant  von  Spanien  und  Africa  Hasdrubal  Barkas 
aelbst  mit  dem  Kern  der  spanischen  Truppen  na^  Africa  ging.  Ver- 
muthlich  durch  ihn  trat  dort  eine  Wendung  ein;  der  König  Gala  in  der 
beutigen  Provinz  Coastantine,  seit  langem  der  Rival  des  Sjphax,  er- 
klärte sich  für  Karthago  nnd  aeio  tapferer  Sohn  Massinissa  sdilng  den 
Sjpbax  und  nötbigte  ihn  tum  Frieden.  Ueberliefert  ist  übrigena  Ton 
diesem  libyschen  Krieg  wenig  mehr  als  die  Erzählung  der  grausamen 
Rache,  die  Karthaga  wie  es  pflegte  nach  Massinissas  Siege  an  den  Auf- 
atlndiacben  nahm.  —  Dieae  Wendung  der  Dinge  in  Africa  ivard  ancb 
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Dir  Rcipio  falgenreich  Iftr  den  ^wschen  Krieg.  Uasdrabal  konnte  abermals  nacb 
»rim"'  Spialen  ndi  wenden  <643)»  wohin  faeld  betrtehlUche  Venlirknogta 

W^getoduu^^^  HaaBTOisn  sellwt  ihm  folgten.  Die  Sdpioneii,  die  wihrand  der 
IIS  fit  Abwesenheit  dee  febdlichen  OberfeUherrn  (541. 542)  in  karthaglieiien 
Gebiet  Beule  und  Propaganda  zu  machen  fortgeCihren  hatten,  aahen 
eich  unerwartet  von  ee  flberiegenen  Sueiikriften  angegriffsn,  dalii  sie 
entweder  hinler  den  Ebro  nirflckweichen  oder  die  Spanier  anibieten 
mttüiten.  Sie  wShlten  dae  Letztere  und  nahmen  20000  Kelliberer  In 
Sold,  worauf  sie  dann,  um  den  drei  feindlichen  Armeen  unter  Haadrubal 
Berkas,  Haadrubal  Gisgons  Sohn  und  Mago  beaaer  tu  begegoeo,  ihr 
Heer  theflien  und  nicht  einmal  ihre  römischen  Truppen  susammen- 
hielten.  Hamit  bereiielett  aie  skh  den  Unleipng.  Wihrend  Gnae«s 
mit  seinem  Corps,  einem  Drittel  der  rtaiiscbaii  und  den  simmüicben 
spanischen  Truppen,  Uasdmbtl  Berkas  gegenüber  lagerte,  heatimmte 
dieser  ohne  Mülie  durch  dne  Summe  Geldes  die  Spanter  im  fOmischeo 
Heere  zum  Abzüge,  was  ihnen  nach  ihrer  Lanzknechlmoral  Tiellcicht 
nicht  einmal  als  Treul)riich  erschien,  da  sie  ja  nicht  zu  den  Feinden 
ihres  Soklliemi  überliefen.  Dem  röniisclien  Feldlierrn  blieb  niclus 
übrig  als  in  roögiichsler  Eile  seinen  iiuck/ui;  zu  beginnen,  wobei  der 
Feind  ihm  auf  dem  Fufse  folgte.  Mittlerweile  sah  sich  das  zweite  rö- 
raischeCorps  unter  I'nblius  von  den  beiden  andern  phoeniki^ichen  Armeen 
unter  llascii  iilial  di.^gons  Sohn  und  Mago  lehliali  angegriffen  und  Massi- 
nissas  keikt;  Ueilerschaareii  setzten  die  Karthager  in  entschiedenen 
Vorlheil.  Schon  war  das  römische  Lager  last  einge^  lil<tssen;  wenn 
noch  die  bereits  im  Anzüge  begritTenen  f^panischen  Hullsiruppen  ein- 
trafen, waren  die  Römer  vollölTuiiii:;  inti/iagell.  Der  kühne  E^l^i  liluf< 
des  Proconsuk  mit  seinen  beslpn  Ti  ii()pen  d»*n  Spaniern  fii luci;' n/u- 
gehen,  bevor  deren  Erscheiiien  ilic  Liicke  in  der  Blokade  \u\\u\  i  ihIil^i- 
nicht  glücklich.  Die  UOmer  waren  wohl  Anfangs  im  Vorlheil;  allem 
die  numidischen  Heiter,  die  den  Ausfallenden  rasch  waren  nachgesandt 
worden,  erreichten  sie  bald  und  hemmten  sowohl  die  Verfolgung  des 
halb  schon  erfochtenen  Sieges,  als  auch  den  Ruckmarsch,  bis  dai's  die 
phoenikische  Infanterie  herankam  und  endlich  der  Fall  des  Feldberrn 
die  veriorene  Schhicht  in  eineNiederlage  rerwandelie.  Nachdem  l^ublius 
also  erlegen  war,  £ind  Gnaeus,  der  langsam  zurückweichend  sich  des 
einen  karthagischen  fleeres  mühsam  erwehrt  hatte,  plötzlich  von  dreien 
sugleichsich  angefaUstt  und  durch  die  numidische  Reiterei  jeden  Rück- 
iug  sich  abgeschnitten.  Auf  einen  nackten  Hfigel  gedringt,  diir  nicht 
einmal  die  Möglichkeit  het  ein  Lager  su  schbgen,  murde  das  ganae 
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Corps  niedergehauen  oder  kriegsgefeng^;  von  dem  Feldberm  telbit 
irird  Die  wieder  sichere  Kunde  Ternonmen.  Eine  kleine  Abtheilung 
allein  rettete  ein  trefflicher  Oftizier  aus  Gnaeus  Schule,  Gaiiu  Mareme 
kiiilMr  enf  das  amlare  Ufer  dee  Ebro  and  ebendahiii  geiang  ee  den 
Legaten  Titaa  Fonteius  den  veii  dem  Geipe  dee  PnUine  im  Leger  ge- 
Uiebenen  Tlieil  in  Sieherbeit  in  Mngen;  eegar  die  meleten  im  eAd- 
Ueben  S|Hinieii  lentreoten  rdmleehen  BeselBiingett  Teraioeliten  eieli  . 
dorlldn  in  flflditMi.  lUe  warn  Ebro  bemebten  die  Pboeniker  in  gwz  ^P<»n<-n  b» 
Spanien  ungeelftri  md  der  ADgeoUiek  eeUen  nicht  fem,  we  der  Fhilk  ftu  •«« 
«bereehritteD,  die  Pyrenlen  M  and  die  Yerbindong  mit  Italien  ber-  ^'Xl^ 
geeteUt  eein  wMe.  DafibrtedieNotbimr6miacbenLegerdeareQbtea 
Hann  an  die  Spitsa.  Die  Wabl  der  Soldaten  berief  mit  Umgehnng 
llterer  nlebt  untOeiitiger  Ottiiere  snm  Fttbrer  dee  Hetree  jenen  Geioe 
MareuM,  mid  eeine  gewandte  Leitong  ond  vielleieht  eben  eo  eebr  der 
Neid  nnd  Hader  unter  den  drei  kartbagieeben  Feldberren  entrieaen 
dieeen  die  weiteren  Frleble  dee  wiebtigen  Siegee.  Wae  lon  den  Kar- 
tbagem  den  Floft  flbenchritteD,  wurde  aurickgeworfen  und  innäcbet 
die  Ebrolinie  behaupiet,  bis  Rom  Zeit  gewann  ein  nenee  Heer  nnd 
einen  neuen  Feldberm  zu  senden.  Zum  Glück  gestattete  dies  die 
Wendung  des  Krieges  in  I Lallen,  wo  so  eben  Capua  gefallen  war;  es 
kam  einii  starke  Lt-gion  —  12000  Manu  —  unter  tleni  Propraelor  Nan»  bmI 
Üaius  <'.1hui1ius  Nero,  die  das  Gleichgewicht  der  Wulfen  wieder  lier- 
ilellle.  Eine  Expedition  iiacU  Andalusien  im  folgenden  Jahr  (544)  aio 
halte  den  besten  Erfolg;  Hasdrubal  Barkas  ward  umstellt  und  ein- 
geschlossen und  entrann  der  Capitulaliou  nur  durch  unfeine  List  und 
oitenen  Worlbruch.  Allein  Nero  war  <ler  rechte  Feldherr  nicht  für 
den  spanischen  Krifu.  Er  war  ein  i nrli(i^er  Offizier,  ah^r  ein  harter 
aufFahrend»*r  i{ii|mi[miI:ii  rr  M,inii,  \v nwj.  uc^chickl  die  alten  \ ei  hiiidiingen 
wieder  an/nktiupten  uiul  neue  einzuh  iLi  ii  und  Vortheil  7\}  irieh»>ii  aus 
der  Unbill  und  dem  Uehernuilh,  w'omit  die  Piinitn  ii;icli  dem  l'u«!»'  dt  r 
Scipionen  Freund  und  Feind  im  jenseilig^  ii  Spanien  behandelt  und 
alle  gegen  sich  erbittert  halten.  Der  Senat,  der  die  IJedeulung  und 
die  Eigenthüuilichkeit  des  spanischen  Krieges  richtig  beurtheille  und 
durch  die  von  der  römischen  Flotte  gefangen  eingebrachten  LHicenser 
von  den  grofsen  Anstrengungen  erfahren  hatte,  die  man  in  Karthago 
machte  am  Hasdrubal  und  Massinissa  mit  einem  starken  Heer  über  die 
Pyrenten  zu  sendeUt  heeotüols  nach  Spanien  neue  Verstirkungen  ro 
ecbkken  und  einen  aeüDMrordentliclien  Feldhemi  höheren  Ranges, 
deeaea  Ernennung  man  dem  Yolke  anbeim  lu  geben  für  gut  Amd. 
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Lai^e  Zeit — Mlntot  der  Bandit — neUete  iicii  niBMMdwrüeber- 
Babme  Tenrickeken  lud  geOhriiehflii  Gesobifli,  bis  endtick  mt 
janger  eiebensndmduigjihriger  Ottaer,  Pabliae  Sdpio,  der  fiohn  dee 
in  Spaiiieii  gebUeoen  gleichnaniytt  Generale,  geneeener  Kriegettibm 
«nd  Aedil,  «b  Eewerber  auflrat.  Ee  iet  ebeaeo  mgliiiblkii,  dafr  der 
rftnieohe  Seoit  in  dieaen  von  ibm  Tewtoh  toten  Conitien  eine  Wiiü  v4ni 
foUbeni  fiehng  den  ZaUl  anheimgeeteUt  haben  aoOte»  ab  dab  Bhr- 
geii  ynd  Valeriandeliebe  in  Ron  ao  aoageaterben  geveaen,  dab  t&r  den 
wifliitigen  Poeten  kein  vennebter  Ottner  sieb  angeboten  bitte.  .Wann 
dagegen  die  Bikske  dee  Senate  eieb  ivandtan  aof  den  jungen  talenl- 
vdktt  und  erprobten  OlBiier,  der  In  den  beUben  T^gän  aoi  Tkinaa 
nnd  bei  Gannaa  aidi  günmd  tnegeniciuiet  hatte,  dem  aber  nach  4er 
erfordeiiiehe  Ring  abging  um  ale  Naehfolger  von  geweeenen  PraetoreB 
und  Consuln  aufzutreten,  so  war  ee  eehr  natürlich  dieeea  Weg  efantt* 
schlagen,  der  das  Volk  auf  gute  Art  nöthigte  den  einzigen  Bewerber 
trotz  seiner  mangelnden  Qualilicalion  zuzulassen  und  zugleich  ihn  und 
die  ohne  Zweifel  sehr  unpopuläre  spanische  Expedition  hei  der  Menge 
belieht  machen  mufste.  War  der  Elfect  dieser  angehlich  iiiipi  uvisirten 
Candidalur  bertJciiüeL,  so  gelang  er  vollständii;.  Der  Sohn,  der  den 
Tod  des  Vaters  zu  rächen  ging,  dem  er  neun  .lalae  zuvor  ana  Ticinu^ 
das  Leben  gerettet  halte,  der  mannlich  schöne  jun^e  Mann  mit  den 
langen  Locken,  der  besclifulfii  «'notUend  m  Ei  in.iii-rlnuL;  ciiio  H.'--('i*'u 
sich  darliol  lur  den  Posten  der  Gelahr,  der  ruit.ichc  Km  ^;>ti  ihiiii,  'li-u 
nun  auf  eninial  die  Shmmen  der  Ceiitiiri('ii  zu  (ici-  litu  li^lcii  Ainl>tcillel 
erhöhen  —  das  all*'>  machte  auf  die  r  iinischen  Burger  und  liauerii 
(  iiicit  wunderbaren  und  unauslösrhlirlu  n  Eindruck.  Und  in  der  Tbat, 
Fublius  Scipio  war  eine  ht  i;<  i>ierte  und  begeisternde  Natur.  Er  ist 
kpmer  jpTifr  Wenigen,  die  mit  ilnem  eisernen  Willen  die  Welt  aul  Jahr- 
hunderte tiinaus  durch  Menschenkraft  iti  neue  Gleise  zwingen;  oder 
die  doch  auf  Jahre  dem  Schicksal  in  die  Zügel  fallen,  bis  die  Häder 
ül)er  sie  iiinroUen.  Publius  Scipio  hat  im  Auftrag  des  Senats  Schlachten 
gewonnen  und  Länder  erobert;  er  bat  mit  Hülfe  aeiner  militärischea 
Lorbeeren  auch  als  Staatsmann  in  Rom  eine  hervorragende  Stellung 
eingenomnen;  aber  es  ist  weit  von  da  Im  m  Alexander  und  Gaeear. 
Als  Offiiier  ist  er  seinem  Vaterlande  wenigetette  nicht  mehr  gewesen 
ale  Marone  Marcellus,  und  politisch  hat  er,  wenn  auch  vielleicht  ohne 
ett'ner  unpatriotischen  und  persönlichen  Politik  eieb  deutlich  bewufst 
SH  sein,  seinem  lande  «aiindeetenB  ebensoviel  geechadet  als  er  ihm  diircb 
aeine  Foldbefnigaben  genntit  hat  Dennoeh  mht  «in  beaonderer 
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Zauber  tof  dSeaer  nmtUsBn  BaldeDfMtaU;  von  dir  hotmi  Uüi 
•idMKn  Beigeisimig,  di»  Seif^D  htXk  g^ubig  halb  gaieblekl  m 
ooh  hirtnig«  iai  aie  dorahaiia  wie  t4ni  «iner  UeadeBdaD  Amola  «aa* 
floaae».  Mit  genda  genug  flehwinnartt  an  die  flaraan  n  arwInBan 
und  genug  Beraeiittiiag,  oaa  daa  TentSndiga  Ikbantt  antaabaideii  «ad 
daa  Gamaiiie  sieht  aoa  dam  Amata  wagioieaaan;  ideht  md?  genug  rna 
den  GhiiibaD  der  Menge  an  aaina  gSltlieiM&  ftaapiiitioiian  an  thailaii 
aoeh  aehlidil  genug  ihn  m  beaeiiigen,  und  doefa  im  SUÜan  innig  aber- 
aengt  ein  Mann  Von  Gottea  baaonderan  Gnaden  an  aam  —  mit  eiaam 
Wort  eine  iahte  Prophatemiatar;  «bar  dem  Talke  atahand  oad  nieht 
anader  anllNr  dem  Volke;  ein  Mann  Maenfeatea  Worte  nnd  kOoig- 
Ikhcn  Sinns,  der  durch  Annahme  des  gemeinen  iCftnigtilels  sich  zu 
erniedrigen  meinte,  aber  ebenso  wenig  begreifen  konnte,  dalüs  die  Ver- 
fassung der  Republik  auch  ihn  band;  geiner  GrÖfse  so  siciier,  da  Ts  er 
nichtg  wufste  von  Neid  und  Hal.s  und  fremdes  Verdienst  leutselig  aner- 
kannte, fremde  Fehler  mitleidi^^  veraeh;  ein  vorzüglicher  Uliizier  und 
feingebildeter  Diplomat  ohne  das  abstofsende  Sondergepräge  dieses 
oder  jenes  IJi nifs,  hellenische  Bildung  einigend  mit  dem  vollsten  rfV- 
iiJiM'hcn  i>;ilu)ii,ili;('rulil,  redegewandt  und  anmiithiger  SitU'.  i;i'\;aim 
PuMfiis  Scipio  die  llci  /cn  der  SüldntPii  und  der  Frauen,  seiner  Lands- 
leute  und  derSpanier,  semer  Nebcninililtir  imSciint  und  seines  «TröTsfren  * 
karthagischen  ^Jet^ners.  Haid  wai  »ein  Name  aut  alN^n  Lippen  uimI  er 
der  Stern,  der  öemeoi  Laude  Sieg  und  Frieden  au  bruigen  bei»Umait 
schien. 

Publius  Scipio  ging  nach  Spanien  544/5  ah,  begleitet  von  dem  '^^om 
Propraelor  Marcus  Silanus,  der  an  Neros  Stelle  treten  und  dem  jungen  spwim. 
Oberfeldherrn  als  Beistand  und  Rath  dienen  sollte,  und  von  seinem 
FlottenfQhrer  und  Vertrauten  Gaius  Laelius,  ausgerüstet  abermals  mit 
einer  überzählig  starken  Legion  und  einer  wohlgefällten  Kasse.  Gleich 
aein  erstes  Auftreten  bezeichnet  einer  der  kühnsten  und  glücklichsten 
Handstreiche,  die  die  Geschichte  kennt.  Die  drei  karthagischen  Heer» 
führer  standen  Hasdrubal  Barkas  an  den  Quellen,  Hasdrubai  Gisgona 
Sohn  an  der  Mündung  dea  Tiyo,  Blago  an  den  Säulen  des  Herakles;  der 
aiabate  ton  ihnen  um  zehn  Tagemärsche  entfernt  Ton  der  phoeni-  Einiwhine 
kischen  Hauptstadt  Neukarthago,  nfttaiich  im  Frflbjahr  545,  ehe  noch  «n»]  * 


die  feiodiichen  Heere  aioh  in  Bawegaag  aetaten,  braoh  8oipio  gegen 
dieee  Stadl,  die  er  Ton  der  Ehromftadnng  aua  ia  traaigea  Tagen  anf 
dem  KAaloBwcg  erraiebeB  konnte,  mit  aeiaer  ganaen  Anaae  tob  nage- 
fihr  30000  Maaa  nnd  der  Fbtte  anf  uad  «bennaahta  die  nicht  «bar 
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1000  Mann  sUviw  phoemkisdie  Besatiimg  mt  mmm  mifaiiiirlflB  An- 
griff ni  Waanr  und  zu  lande.  Die  Stadt,  luf  euMr  in  den  Hafen 
binein  torq^ringcndan  Landafiitfe  gekgoi,  sali  aich  atglddi  auf  drai 
Seiten  von  der  rtnuachen  Fletta»  anf  dar  Tierten  von  den  Legionfln  be- 
draht  and  jede  HfiUb  war  iveit  entfami;  aber  der  Gemamdant  Maso 
wabrte  aidi  mit  EntaehbMeanhatt  und  bewalhala  die  Bdrgawobaft,  da 
die  Soldaten  nicbt  ayareiahtan  um  die  Mauern  an  beaetaen.  Ea  nird 
ein  AuilUI  verandil,  welaben  indeb  die  Rtaer  ohne  Mibe  mrtlek* 
f^hnffffn  und  ilueraeita.  ebne  an  der  ErUBannc  einor  mifilmifirifliiwi 
Belaf^rong  aieb  die  Zeit  m  nehmen,  den  Sinrm  auf  dar  Landaaite  be- 
gannen. Heftig  drängten  die  StArmendan  anf  dem  aabmabm  Landing 
gegen  die  Stadt;  immer  neue  Cobnnan  iBatan  die  enUldelan  ab;  die 
aebwacbe  Besatmng  war  anlii  infiMraCe  erschöpft,  aber  einen  firfelg 
hatten  die  Römer  meht  gewonnen.  Scipio  hatte  auch  keinen  erwartet; 
der  Sturm  hatte  bloCs  den  Zweck  die  Besatzung  von  der  Hafenseile  weg- 
zuzieheii,  wo  er,  unterriclitel  davon,  dafs  ein  Theil  des  Hafens  zur 
Ebbezeil  trocken  liege,  einen  zweiten  Angriff  beabsichtigte.  Wäbrend 
au  der  Landseile  der  Sturm  tobte,  sandte  Scipio  eine  Abllieilaiu  niit 
Leitern  über  das  Watt,  ,\vü  iSeplun  jiinen  selbst  den  Weg  zeige*,  und 
sie  liatle  in  der  That  das  Glück  die  Mauern  liier  unverilieidigl  zu  linden. 
So  war  am  ersten  Tage  die  Stadt  gewonnen,  worauf  Mago  in  der  Burg 
kajHinlirte.  Milderkarüiagisciien Hauptstadt Ueleii  1  ^abgetakelte Kriegs- 
und ijti  LastscbilVe,  das  gesammle  Kriegsmaterial,  bedeuiende  Gelreide- 
vorräthe.  di»'  K^ipgsl^;l^^^  \uii  ('iHi  Talenten  (üh*^r  l  Million  Thür.), 
zehntausend  Gtlau^tue,  darunter  acblyrhn  karlti.igische  Gerusiasten 
oder  Riehler,  und  die  Geiseln  der  sämmtlicben  s]iRni?f,ben  Hundes- 
geuossen  Karthagos  in  die  Gewalt  der  Börner.  Scipiu  verhicrs  den  Geiseln 
die  Erlaubnifs  zur  Ueimkrlu',  so  %vi»*  die  Gemeinde  eines  Jeden  mit  Itoni 
in  Hfinthiifs  getreten  sein  würde,  und  nutzte  dieHült'sniiltel,  die  die  Stadl 
linn  darbot,  sein  Heer  zu  verstärken  und  in  besseren  Stand  zu  bringen, 
indem  er  die  neukarlhagiscben  Handwerker,  zweitausend  an  der  Zahl, 
für  das  römische  Heer  arbeiten  hiela  gegen  das  Versprechen  der  Frei- 
heit i>ei  der  Beendigung  des  Krieges,  und  aus  der  übrigen  Menge  die 
fibigan  Leate  aum  Kuderdienst  auf  den  SohÜTen  auslas.  Die  Stadt- 
börger aber  wurden  geschont  und  ihnen  die  Freiheit  und  die  bisherige 
Stellung  gelassen;  Scipio  lunnte  die  Phoeniker  und  wuIste,  daft  aia 
gehorchen  würden,  und  es  war  wichtig  die  Stadt  mit  dem  einzigen  ?or- 
trefriichen  Hafen  an  der  Oatkflata  und  den  raieben  SUberbargwerfcen 
nicht  bkiüi  durch  eine  BeaaUnng  au  aicham.  ^  So  war  die  Terwagana 


Digitized  by  Googl( 


■AimnaiionR  IHM» 


686 


Unternebmoiig  gelungen;  verwegen  defthiUi,  weil  es  Scipio  nkht  in- 
bekaniit  war,  daüs  Hasdrubtl  Barkas  Toa  sdner  Ragienug  den  BefeU 
«rbilleii  batto  nach  GalilaD  Tonudiiiigai  und  dmeo  «aatiil&lireii  be- 
schlfligt  war,  vaA  weü  die  tebwidi«  an  SInto  larOckgalaMeiia  Abthai- 
lang  uamAg^di  im  Stande  war  ibn  diaa  amatlieh  lu  wehnB,  waim 
Scapioa  RAd^ltabr  aieb  ancb  nur  TflraAgBrla,  Indab  er  war  lorAck  in 
Tarraco,  abeHaadnibal  aMh  amEbr»  genigt  hatte;  daa  gefifarUehe Spiel, 
das  der  lange  Feldbarr  apidte,  ala  er  letne  niebate  Anhiebe  in  Stieb 
lieft  nn  einen  lockenden  Streiefa  aiiainlllbleo,  ward  Terdeebt  dnreb 
den  Ibbelbaflen  Erfolg,  den  Neptanna  und  Scipio  geneinaeballlieb  ge- 
wonnen halten.  Die  wnnderhaCte  JEuroaboM  der  phoenikiaeheB  Hanpt- 
atadl  rechtfortigte  so  Aber  die  Mafaen  allea,  waa  nan  dabein  Ton  dem 
wunderbaren  Jtogling  aiefa  Tenpreeben  balle,  daJbjedea  andere  Urlheil' 
▼eratammea  nnbte.  Seipioa  Connando  wnrde  auf  unbeatinnte  Zeit 
TerUngert;  er  selber  beaefatoib  aicb  nicht  nelur  aaf  die  dArfUge  Anf- 
gabe  10  beeebrieken  der  Hüter  der  Pjrrenienj^se  zu  aein.  Sebon 
hatten  in  Folge  des  Falles  von  Meukartbago  nichl  blofs  die  diesseitigen 
Sj)anier  sicli  völlig  unterworfen,  .surulcni  aucli  jeiiseit  des  Ebro  die 
inächliysleii  Fürsten  die  karthagische  Clienlel  mit  der  römischen  ver- 
lauscht. Scipio  iiut/le  ih  ii  ^^  inter  545/6  dazu  seine  Flollc  aukulüseu  2oa/8 
mul  mit  den  iladurcli  gewuiineiien  Leuten  sein  Laiitlhccr  so  zu  ver- 
mehren, dafs  er  zugleich  den  Norden  bewachen  und  iui  wSüden  die 
Oüeiiöive  n;*rli(iruckiK  In  r  uh  bisher  ergreifen  kuuue,  und  marschirte 
ini  Jahre  5  iG  nach  Andalusien.  Iiier  traf  er  auf  Ilasdrubal  Barkas,  der  *2ü8]Scipio 
in  Aiistiihrung  des  lange  gel)Pt'len  Planes  dem  Bruder  zu  Hülfe  zu  lunos. 
koniuR'n  nordwrii-ts  zog.  H<*!  II.i'h  iiIh  k;im  es  zur  Sclilarht,  in  der  sich 
die  Höuier  üeji  Sieg  zusclirieben  und  lOüOO  Gefangene  maclit  haben 
sollen:  aber  Jlasdrubal  erreichte,  \venn  auch  inil  Aufoplernnir  eines 
Tl!»"i!s  seiner  Armee,  im  Wesentlichen  seinen  Zwerk,  Mit  seiner  K;»sse,  HMdrabki 
seinen  Llephanfen  und  dem  heslen  Tbeil  seine)*  Iruppct)  srhlug  er  p^mum 
sich  durch  an  die  spanische  >\)rdküste,  erreichte  am  Ocean  hinziehend 
die  westheben  wie  es  scheint  nicht  besetzten  i^jxenäenpässe  und  stand 
.  noch  vor  dem  Eintritt  der  schlechten  Jahreszeit  in  Gaüien,  wo  er 
'Winterquarlier  nahm.  Es  zeigte  sich,  daXs  Sdpios  Entscblufs  mit  der 
ihm  aufgetragenen  Defenaive  die  Offensive  zu  verbinden  imitberlegt 
und  unweise  gewesen  war;  der  nächsten  Aufgabe  dea  spanischen 
Heeres,  die  uiobt  blob  Soipios  Vater  und  Oheim,  sondern  selbst  Gaiua 
Marcius  nnd  Caius  Nero  nit  viel  geringeren  Mitteln  geUtot  betten,  batle 
dar  aiegreiebe  Mdberr  an  der  Spille  einer  alarfcen  Amee  in  aainem 
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Uebermuth  nicht  genügt  «nd  mMnlttoli  er  ««ndiiiMel»  die  taAent 
tn  ||«MiiUdM  Lage  Ron«  im  Sonner  547,  ak  Hannibd«  Plan  aIm  com- 
binirteD  Angrifb  tnf  die  RAmer  endfiob  damoefa  sieh  rMdsfa,  Indflb 
die  CUMCar  deeklen  die  Feliler  ibree  UeUiiigs  mil  LoriMeren  ta.  b 
Italien  g;iiig  die  Gefthr  glAckliob  iwflber;  man  lielb  eieb  das  MM» 
dea  midenligen  Siegas  von  Baeenla  gefiiileii  und  gadaabte,  ala  leiia 
Siegeaberidite  aus  Spanien  einliefBB,  nicbl  iveHar  dea  Umatandea«  dafi 
«Mn  den  lIMgatan  Peldberm  und  den  Kern  der  apaniaob-phoenikiachen 
8|Mi«i  Armee  in  Itaüen  in  liekimpren  gebebt  batta^  ^  NmIi  Haadnibal  Barlo» 
"""^  Ettlftrnnng  beteUoeaen  die  lieiden  in  Spanien  surMMeiboiden  Feld- 
herren wriSufig  zurickinweichen,  Haadnibal  Giagona  Sehn  naeh  Lnai- 
tanien,  Ifago  gar  anf  die  fialemn,  nnd  bia  nene  Yenttrkvngen  ana 
iHriea  anlangten,  nur  Maaainiaaaa  laiebte  Reilarai  fai  Spanien  strsifen 
in  haaen,  ibnliefa  iHe  ee  Mutines  in  Sieilien  mit  so  groDwm  Erfolge 
gethan.  So  gerielh  die  ganze  Ostküste  in  die  Gewalt  der  Römer.  Im 
»7  folgenden  Jahre  (547)  erschien  wiritlich  aus  Africa  Hanno  mit  einem 
dritten  Heere,  worauf  auch  Mago  und  Uastlrubal  sich  wieder  nach  An- 
dalusien wandten.  Allein  Marcus  Stlanus  schlug  Magos  und  tiaiiiios 
vereinicle  Heere  und  nahm  den  letzteren  selbst  gefangen.  Hasdi"iit>al 
gab  d  u  niif  die  Behauptung  des  offenen  Feldes  auf  und  verih»  iltc  st m»? 
Truppen  in  die  andalusischen  Städte,  von  denen  Scipio  in  di*  scni  J  dir 
nur  noch  eine,  Oringis  erstürmen  iionnle.  Die  Phoemker  sclueneu 
106  überwältigt;  aber  dennoch  vermochten  sie  das  Jahr  darauf  (hA'^^  wieder 
ein  [gewaltiges  Heer  ins  Feld  zu  senden,  IV2  Elpjdi.uitt'ii,  KHIii  Mann 
zu  l'lerde,  70  000  zn  Fufs,  freilich  zum  allergrOisten  Tiieil  zusammen- 
gerallte  spanische  Lantiwehr.  Wieder  bei  Baecula  kam  es  zur  Schfarhf. 
Das  römische  Heer  zahlte  wenig  mehr  als  die  Hälfte  des  feindlichen 
und  auch  von  ihm  w;ir  ein  guter  Theil  Spanier.  Scipio  stellte,  wie 
Wellington  in  gleichem  Fall,  seine  Spanier  so  auf,  dafs  sie  nicht  zum 
Schlagen  kamen  —  die  einzige  Möglichkeit  ihr  Ausreilsen  zu  verhin- 
dern — ,  während  er  umgekehrt  seine  römischen  Truppen  zuerst  auf 
die  Spanier  warf.  Der  Tag  war  dennoch  hart  bestritten ;  doch  siegten 
endlich  die  Römer  und  wie  sich  von  selbst  versteht,  war  die  Niederlaga 
einea  aoleiien  Heeres  gleichbedeutend  mit  der  vöUigen  Auflösung  des- 
aetben  —  einzeln  retteten  sich  Hasdrubal  und  Mago  nach  Gades.  Dia 
Römer  standen  jetzt  ohne  Nebenbuhler  auf  der  Halbinsel;  die  wenige* 
nicht  gutwillig  aioh  fBigandeo  Städte  wurden  einzeln  bennrngen  und 
zum  Theil  mil  grausamer  Härte  bestraft.  Scipio  konnta  aegar  anf  der 
afincaniaehen  Mdate  dem  Syphaz  einea  Beaneb  abatatlen  nnd  mit  ihm, 
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ja  selbst  mit  Massinissa  für  dtn  1  all  einer  Expedition  nacli  Alrica  Ver- 
binduDgen  einleiten  —  ein  luUkübnes  Wagstück,  das  durch  keinen 
entsprechenden  Zweck  gerechtfertigt  ward ,  so  sehr  auch  der  Bericht 
davon  den  neugieiigen  HauptsUldtem  daliaim  behagen  mochte.  Nor 
Gades,  wo  Mago  den  ßefehl  führte,  wer  noch  phoenikisch.  Ekam 
Aogenblick  schien  es,  als  ob,  nachdem  die  Römer  die  karthagiMha 
Erbschaft  angetreten  und  die  hie  und  da  in  Spanien  genährte  HoiTnan^ 
nach  B«en4igHJig  phoenikischen  Regiments  auch  der  römischen 
Gäste  loszuwerden  und  die  alte  Freiheit  wieder  zu  erlangen«  iiill- 
reichend  wideiiegt  hatten,  in  Spenien  eine  aUgemeine  Imurreetioi 
gegoi  die  Römer  Msbrecbea  wfirde,  bei  weicher  die  biaiierigBB  Ter* 
bdDdetea  Borne  TOFUigiiigeii.  IM»  Erfainkniig  dee  rftariechea  Felil- 
hem  ml  die  Meuterei  eiiiee  eeiner  Gotpe»  Tennlafrt  4mdk  den  edl 
nelen  lelireii  rttckiUndigen  Seid,  begOnetiglMt  den  A«flrtaad,  ladslli 
Seipio  gaaee  ecbneliar  ele  imb  geoeini  hatte  und  dinpAe  mit  G»* 
wüdlbeit  den  SeMetentomnlt;  worauf  anob  die  Gemwnden:,  die  bei 
der  MatieDakrhebaBg  ferangegangen  waren,  abbaU  niedetgeworfan 
worden,  ehe  die  baorreetien  Boden  gewann.  Da  ea  alao  aneh  damit  u»go  d«* 
nichts  nnd  Gadea  doch  auf  die  Unge  aiebi  an  hallen  war,  beftbl  die 
karthagifldie  Begiemng  dem  Mago  raaammeniBnfffln,  waa  dort  an 
Sebiffen,  Trappen  nnd  Geld  aidi  wfinde,  nnd  daaüt  wo  m^i/iäk  dem 
Krieg  in  ItalieB  eine  andere  Wdadiing  an  geben*  Scqiio  kennle  diaa 
nicht  wehra  —  et  richte  sieh  jeut ,  dab  er  aeiae  Flotto  an%dAst 
hatte  ~-  md  nrafrtemiiweiteB  Mal  die  ihm  aniertrante  Beechbrmung 
der  Beimath  gegen  neue  InTanoa  seinen  Göttern  anheiniiteUan.  Un- 
behindert terlieis  der  leiste  Ton  Hamilkars  Söhnen  die  Halbinsel.  Nach  oum 
seinem  Abzug  ergab  sich  auch  Gades,  die  älteste  und  letzte  Besitzung 
der  Phoeniker  auf  spanischem  Boden,  unter  günstigen  Bedingungen 
den  neuen  Herren.  Spanien  war  nach  dicizchnjährigem  Kample  ans 
einer  kartliagischen  m  v'iiw  Klinische  Provinz  verwandelt  wüiileii,  in 
dei  ivvar  iiocli  Jaiiihundei  te  lang  die  stets  besiegle  und  nie  überwun- 
dene Insurrection  den  Kampf  pcpen  die  Römer  torllulu  Le,  aber  doch 
im  Augenblick  kein  Feind  dtn  Küuiern  gegenüberstand.  Scipio  ergriff 
den  ersten  Moment  der  Si  heinruhe  um  sein  Coinmando  abzugeben 
(Ende  54b)  und  in  Rorti  [it  i  soi dielt  von  den  erlocUtenen  Siegen  und  m 
den  gewonnenen  LandschaUen  zu  Ijerichten. 

Während  nho  Mairrilt!««  in  Sicilien,  PubliuH  Sulpicius  in  Grieclien-  luiiMbn 
larid.  in  Spanien  den  Krieg  beendi^lcn,  ynig  auf  der  itaüsdien 

Haibinsei  der  ({ewallip  Jüiupf  ufluaierhroch«ii  weiter*  Uier  etandao, 
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naMm  im  wxaeomdM  Sdritcht  gea^hgeo  wir  iloraii  Folge« 
«n  Teilait  und  Gewiim  üdk  aUniUiQfa  AbefselMii  Krtbi,  im  lafrBg 
flu  des  Jakres  MO,  dw  ftaftin  KriegnjalirM,  di»  ESa«r  nd  Phoenkisr 
ateUaag  felgendanaaftcn  aieh  geganfthar.  Nofditafiaa  hatten  dia  Rtaer  nadi 
HaMribala  Abiog  wiador  baaalit  «id  dackleB  aa  oiit  drei  Lagiwien, 
wafOB  swei  im  Kellealaiida  ataadao,  dia  dritia  ab  RMhail  in  Pimnnm. 
Cntaritalian  Ma  nm  Garguina  nnd  Voitnrniu  war  mit  Ananaiime  der 
Feainngen  nnd  der  meiaten  Hifen  in  HannilialaBindan.  Gr  atand  mit 
der  Haaplarmaa  bei  Arpi,  ihm  in  ApuUen  gegenibar,  gaalflim  anf  die 
FeaiuDgan  Lueeria  nnd  Beneventy  Tlhmina  Gfaeehna  mit  fier  Legianen. 
Im  brattiechen  Lande,  deaaen  Einwohner  aich  Haimibal  gänilioh  m  die 
Arme  gewevfen  liatten  nnd  we  anah  dia  BIftn,  ntft  Ananahme  von 
RhegieQ,  daa  die  lldmer  von  MeaMot  ana  aelAMen,  fon  den  Plmani- 
kem  beaem  worden  waren,  aund  ein  iweilea  fcarthagiaehm  Beer  nnler 
Hanno,  ohne  mniebst  eineo  Feind  tich  gegen&ber  m  aehen.  Die 
röini&cbe  HaupUrmee  von  vier  Legionen  unler  den  beiden  Cooenln 
Oiiiiilus  Fabius  und  Marcus  Marcellus  war  im  Begrill  die  Wiederge- 
^inijiing  Capuas  zu  versuchen.  Dazu  kam  rümischer  Seils  die  Reserve 
von  iwei  Legionen  in  der  Uaiiptsiadt,  die  in  alle  Seeli  itrn  gelegte  l>e- 
salziing,  welche  in  Tarent  und  Ci  lütilisium  wegen  der  dort  befürchteUiu 
makedonischen  Landung  durch  eine  Legion  verslärkt  wurden  war, 
endlich  dte  ^Ui  ke  das  Meer  ohne  Widerstreit  beherrschende  Flotte. 
Rw^hnet  man  dazu  die  röfiii^rhen  H»'ere  in  Sifilien,  Sdrduijea  und 
Spanien,  so  Uisl  sich  die  Gesainnilzaiil  dri  i  iMiiij^chen  Streilknlfle,  auch 
abgesehen  von  dpfn  l^esatzimL^^dienst,  den  in  den  uülerilali«€hen  Ki  vtn Il- 
gen die  dort  augesiedelli'  Üfti  -orschan  zu  versehen  hatte,  nicht  uiitn 
2U00lHt  Mann  anschlagen,  daruuler  ein  Drittel  für  dies  Jahr  neu  eia- 
berutene  Leute  und  etwa  die  Hälfte  römische  Bürger.  Man  darf  an- 
nehmen, dafs  die  gesanimte  diensltähige  Mannschaft  vom  17.  bis  zum 
46.  Jahre  unler  den  Waffen  stand  und  die  Felder,  woderlirieg  sie  zu  be- 
arbeiten erlaubte,  von  den  Sklaven,  den  Alten,  den  Kindern  und  Weibern 
bestellt  wurden.  Dafs  unter  solchen  VerhältmsseB  auch  die  Finanzen 
in  der  peinÜchaten  Verlegenheit  waren,  iat  begreiflich; die  Gruodalaner, 
inf  die  man  hauptsächlich  angewiesen  war,  ging  natürlich  nur  sehr 
nnregrimifing  ein.  Aber  trotz  dieeer  Noth  um  Mcnnechafi  nnd  Md 
vermochten  die  Römer  dennoch  das  rasch  Verlorene  zwar  langsam  and 
mit  Anspannnng  alier  &riila,  aber  doch  zurückzuerebecn;  ihre  Beere 
jihrUeh  au  vermehren,  während  die  pheeniluBchen  zusammenschwan» 
den :  eenen  Hannihala  itaiiMh^  Bondaafleniiaaan.  die  Ganmanar*  Annler. 
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Samnilen,  Brettier,  die  weder  die  römischen  Festungen  in  Unter- 
Italien  sich  selber  genügten  noch  von  HannibaLs  seh  wachem  Heer  bin* 
reiehend  gedeckt  werden  konnten,  jährlich  Boden  %a  gewinnen;  end- 
fidi  mittelst  der  von  Mareas  MarceUns  begründeten  Kriegsweise  das 
Talent  der  Offiiiere  m  entwieksfai  und  die  Ueberlegeobeit  des  römi- 
Bchen  Faftvelks  in  Tollein  Umfiuic»  ins  Spiel  la  bringeD*  Hannibal 
dnifle  Wold  neoh  aaf  Siege  boßrat,  aber  nieht  nebr  aaf  Siegs  wie  am 
tnainieniaeben  See  und  am  Aufidua;  die  Zeiten  der  Sftrgergeneraln 
waren  vorlieL  Ea  blieb  ibm  niehta  übrig  ala  abinwarten,  bia  entweder 
PbiÜppoa  die  Uingst  Ter^iroebene  iMlnng  auaffthren  oder  die  BrOder 
ana  Spanien  ihm  die  Hand  reichen  wArden,  und  mittlerweile  aicb, 
seine  Armee  und  seine  Clientel  ao  weit  möglich  unTeraehrt  und  bei 
guter  Laune  au  erhalten.  Man  erkennt  in  der  dhen  DefiNiii?e,  die 
jetst  beginnt,  mit  Mfthe  den  FeMherm  wieder,  der  wie  kaum  ein 
anderer  stttrmiach  und  verwegen  die  OiTenaire  geführt  bat;  et  ist  psy* 
cfaohigiaeh  wie  mUitiriaeh  bewundemewertb«  dab  derselbe  Mann  die 
beiden  ibm  gestellten  Aufgaben  gnns  antgegengesetsler  Art  mit  glei- 
cher YoUkommenheit  gelöst  hat 

ZunSehst  zog  der  Krieg  sich  Twnehoriieh  nach  Gampanien.  Hanni-  sodit^tMiM 
bei  erschien  rechtzeitig  zum  Schutz  der  Hauptstadt,  der^Eintcfaliefsung 
er  hinderte ;  allein  weder  vermochte  er  irgend  eine  der  eampanischen 
Slüüle,  die  die  Römer  befafsen,  den  slarken  römisclien  Besatzun^^eii  zu 
enlreil'sen  noch  konnte  er  wehren,  dafs  auTser  einer  Menge  minder 
wichtiger  Landstädte  auch  (^asilinuni,  das  ihin  di  ii  IJebergan^  über  den 
Voltumus  sicherte,  von  dcu  beiden  Con^)ul;ll  In  jreii  nach  liai  Uiäckiger 
(iegenwehr  genommen  ward.  Ein  Versucii  ilanniba!s  TareoL  zu  ge- 
wiDtit  M.  wobei  t&  nauieuüicli  auf  einen  sicheren  Landungsplatz  für  die 
iiiakedonische  Armee  abgeseiien  war,  scbliii?  ihm  ffhl.  Das  brettische 
Heer  der  karlbafier  unter  H?»nf}o  scbUig  sich  in/\\i>(  hen  in  Lucanien 
mit  der  römischen  Aruipp  vnn  Apiiüpn  herum:  Tihriins  (ii;urhus  be- 
stand hier  mit  Erfolg  den  kampl  und  gab  d  u  h  ( itn  in  i^lin  kln  hpn  Ge- 
IV'ch!  luiweit  ßenevent,  bei  dem  die  zum  Du  pn  r^ten  bkiaven- 

iegiüueu  sich  ausgezeichnet  battpn,  den  Skiavensulil.iicii  ini  iNamen  des 
Volks  die  Freiheit  und  das  liurgerrecht.  —  Im  t'oJgendeu  Jahr  (541)  jig]  Ani 


gewannen  die  Römer  das  reiche  und  wichtige  Arpi  zurück,  dessen 
Bürgerschaft,  nachdem  die  römisclien  Soldaten  sich  in  die  Stadt  ein- 
geschlichen hatten,  mit  ihnen  gegen  die  karthagisclie  Besatzung  ge- 
meinschaftliche Sache  machte.  Ueberhaupt  lockerten  sich  die  Bande 
der  bannibaliachen  Symmachie;  eine  AjunÜ  der  Tomehmilan  Capuaner 
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und  mehrere  brettische  Stidte  gingen  äber  zu  Rom ;  so^  eine  tptf 
nische  Abtheilung  des  phoenildMben  Heeres  trat,  durch  spanische 
Emissäre  von  dem  Gang  der  Ereignisse  in  der  Heimath  in  Kenntnifs 
gesetzt,  aus  kai  Lliagischen  in  römische  Dienste.  —  üngünsliger  war 
Jia  für  die  Römer  das  Jahr  ")  12  dnn  Ii  neue  politische  uiul  militärische 
Fehler,  die  Hannibal  auszubeuten  nicht  unlerliefs.  Die  Verbindungen, 
welche  Hannibal  in  den  gror»griechischen  Städten  unterhielt,  halten 
zu  keinem  ernstlichen  Resultat  gelührl;  nur  die  in  Rom  befiiitUichen 
tarenliiiisclu.'ii  und  ihuriuischen  Geiseln  lieisen  sich  duich  seine  Emis- 
säre zu  eiutMii  tollen  Fluchtversuch  bestimmen,  wobei  sie  schleunig 
von  den  rönii.^chrn  Posti  ii  nieder  aufgegrilTen  wurden.  Allein  die  un- 
verst;ui(i!^'e  Rachsucht  der  Römer  löidertr  H;iniiibal  mehr  als  seine  In- 
triguen;  die  Hinrichtung  der  sämmlUcheii  <'iilwichenen  Geiseln  be- 
raubte sie  eines  kostbaren  rnterpfandes  und  die  erbitlerlen  Griecheu 
itoMiTM  sannen  seitdem,  wie  sie  iiannibal  die  Ihore  öffnen  möchtfo.  Wirklich 
KtMMMB.  ward  Tarent  durch  Einverständnifs  mit  der  BürgerschatL  und  durch  die 
Nachlässigkeit  des  römischen  Commandanten  von  den  Karthagern  be- 
setzt; kaum  dals  die  römische  Besatzung  sich  in  der  Burg  behauptete. 
Dem  Beispiel  Tarents  folgten  Herakleia,  Thurii  und  Metapont,  aus 
welcher  Sudi  nr  Bettung  der  tarentiner  Akropolis  die  Besatneg  hatte 
weggezogen  werden  mfliieD.  Damit  war  die  Gefahr  einer  makedor^i- 
sehen  LaiduDg  ie  naiie  gerückt,  dafs  Rom  9kk  genöthigt  sah  d« m  t  u  t 
gftiutich  YernecUtaigten  grieohiicbeD  lürieg  neue  Aufmerksamkeit  und 
neee  Anstrengungen  zeiuwenden,  woin  glAoUicher  Weise  die  Einnahme 
von  Syrakus  und  der  günstige  Stand  des  spanischen  Krieges  die  MAg- 
liebkeit  gewährte.  Auf  dem  Uauptkrie^sdiauplatz,  in  Gampiniea 
wird  mit  sehr  abweehaeMen  Erfbige  gefochten.  Die  in  der  N&üe  Ton 
Gapua  peetinen  Legionen  hatten  iwar  die  Stadt  noch  nieht  eigentlich 
aingeadhloaaen,  aber  dodi  die  BeatoUnag  dea  Aekiva  «nd  die  Ein- 
bringang  der  Bmte  ao  aehr  geUndart,  daft  die  fnUuraiohe  Stadt  ana» 
wirtiger  Zofiilir  dringend  bedurfte.  Hannibal  brachte  alae  ehien  be- 
tricbtliefaan  Getreidetraneport  roaammen  und  wiee  die  Campaner  an 
ihn  bei  Benefevt  in  Empfeng  n  nehmen;  aUam  deren  SamnaaliglBeit 
gab  den  Cenanbi  Qnmtna  flaeana  nnd  Apptua  CSanditta  Seit  herbei- 
ankommen,  dem  Hanno,  der  den  Tranapert  dedtte,  eme  echwem 
Niederiaga  heimbringen  nnd  aioh  aafaiea  Lagers  nnd  geeammten 
Yorrithe  an  hemtehtigen.  Die  beiden  Coasubi  acUoaaen  darauf  die 
Stadt  ehit  wihreii4  Tfberina  Graeehna  aidi  auf  der  appischen  Strafte 
anblettte^  um  fiuunbal  den  Weg  anm  Ebtaata  au  vmi^pn.  Aber  der 
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tapfere  Maim  fiel  durch  die  sciiaiuUiclie  List  eines  treulosen  Lucaners 
und  sein  Tod  kam  einer  völligen  ISiederiage  gleich,  da  sein  Heer, 
grörstenthcib  bestehend  aus  jenen  von  ihm  freigesprochenen  Sklaven, 
nach  dem  Tode  des  geliebten  Führers  auseinanderlief.  So  fand  Hanni- 
1»  il  ilh^  Slrafse  nach  Capua  ofien  unil  iii'thii^'ie  duicii  sein  unvermiii In 
Erscheinen  die  beiden  Consulu  die  kaum  begonnene  Einst  hlu  isuDg 
wieder  aufzulit  ln  n.  nachdem  noch  vor  llannihals  EintK  den  ihre  Rei- 
terei von  der  phuenikischeii,  die  unter  Hanno  imd  l{(»»-far  als  Be- 
satzung in  Capua  lag,  und  der  ebenso  vorzügiicheii  canipanischen 
naclulrücklich  geschlagen  worden  war.  Die  totale  Vernich  long  der 
von  Marcus  Lcnlemus,  einem  vom  Unteroffizier  /um  P'eldherrn  unvor- 
sichtig beförderten  Mann,  angeführten  regulären  Truppen  und  Frei- 
schaaren  in  Lucanien,  und  die  nicht  viel  weniger  vollständige  Nieder- 
lage des  nachlässigen  und  ubermüthigen  Praetors  Gnaeus  FuIvioB 
Flaccus  in  Apulien  beschlossen  die  lange  Reibe  der  UnflUe  dieses 
Jahns.  Aber  das  zähe  Ausharren  der  A&ner  machte  wenigstens  an 
den  entscheidendsten  Punkte  den  raschen  Erfolg  Bannibals  d4»ch 
wieder  zu  nicht«.  So  wie  Hannibal  Capua  den  Rücken  wandte  um 
sich  nach  ApuUen  an  begeben,  zogen  die  römischen  Heere  sich  aber- 
mals um  Capua  zusammen»  bei  Puteoli  und  VolUimnm  anter  Appias 
Claudias,  bei  Casilinum  nnter  Quint us  Fulvius,  anf  der  neianiadien 
StraCw  nnter  dem  Praetor  Gaius  Clandins  Nero;  die  drei  wahl?er- 
schanaten  nnd  durch  befestigte  Linien  mit  einander  tarbnndeiien  Lager 
speiTten  jeden  Zugang  und  die  gro6e  ungenügend  Tcrpreviantirte 
Sudt  mnftte  durch  Uolse  Umstellung  in  nicht  enlfamtor  Zeit  sich  zur 
GapituIatiMi  geswungen  aeben,  wenn  kmn  JBotsata  kam.  Wie  der 
IlVinter  54^3  an  Ende  gmg,  waren  auch  die  Yorrithe  ftst  erscböpfl  ns/i 
und  dringende  Beten,  die  kaum  im  Stande  waren  durch  die  wohl- 
bewachten  römischen  Linien  sich  durchsusehleichen,  begehrten  schleu- 
nige Hülfe  von  Hannibal,  der  milder  Belagerung  der  Burg  beschlftigt 
in  Tarent  stand.  In  EUm&racben  brach  er  mit  33  filephsnten  und 
seinen  besten  Truppen  tou  Tarent  nach  Campanien  auf,  hob  den 
rAmischen  Pesten  in  Cslatia  anf  und  nahm  aein  Lager  am  Berge  Tiliita 
unmittelbar  bei  Capua,  in  der  sicheren  Erwartung,  dafs  die  rftmisehen 
Feldberm  eben  wie  im  vorigen  Jahrs  darauf  hin  die  Belagerung  auf- 
heben wurden.  Allein  die  Römer,  die  Zeit  gehabt  hatten  ihre  Lager 
und  ihre  Linien  festungsarlig  zu  verschanzen,  rührten  sieh  nicht  und 
sahen  unbeweglich  von  den  Wällen  aus  zu,  wie  auf  der  einen  Seite  die 

canipaniächeu  Keiler,  auf  der  andern  die  iiumidischeu  Schwärme  au 
lEomm»«»,  fta.  Q«m1i.  L  9,  AaS.  41 
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ihn  Liniai  aapnlllen.  An  «men  •enudichen  Sturm  durfte  flaambii 

nicht  denken;  er  konnte  ▼oraussehen,  da&  sein  AnrQdten  bald  die 
anderen  römischen  Heere  nach  Campanien  nachziehen  würde,  wenn 
nicht  schon  IVfilier  der  Mangel  an  FuUer  in  dem  systenialisch  aus- 
fouragirlen  Laride  ihn  aus  Campauieu  veitriel).  Dagegen  üefs  sich 
H&anilwi   nichts  machen.    Hannibal  versuchte  noch  einen  Auswetf.  den  letzten. 

MM  BKtn. 

der  semem  erlinderischen  Geist  sicli  darbot»  um  die  wiclilige  Stadl  zu 
retten.  Er  brach  niil  dmi  Enisalzbeer,  nachdem  er  den  Canipaneru 
von  seinem  Vorlidben  NaehririK  ^^egeben  und  sie  zum  Ausharren  er- 
mahnt halte,  von  Capua  ntif  und  schlug  die  Slrafse  nach  Wom  ein.  Mit 
derselben  ge\vand(e?i  Ku  im  heil  wie  in  seinen  ersten  ilaUschen  Feld- 
Eugen  warf  er  >k1i  iml  chk m  schwachen  Heer  zwischen  (Vw  It  itni- 
lichen  Armeen  und  Feslungen  und  führte  seine  Tru[)pen  durch 
Samnium  und  auf  der  valerisi  In  n  Strafse  an  Tihtir  vorbei  bis  zur 
Aniübrücke,  die  er  passirte  und  aut  dem  andern  Lfer  eni  i.ager  nahm, 
eine  deutsche  Meile  von  der  Stadt.  Den  Schreck  empfanden  noch  die 
Enkel  der  Enkel,  wenn  ihnen  erzahlt  ward  von  ,Hannibal  vor  dem 
Thor' ;  eine  emstliche  Gefahr  war  Hiebt  vorbanden.  Die  Landhäuser 
und  Aecker  in  der  Nähe  der  Stadt  wurden  von  dan  Feinden  Tarheert; 
die  beiden  Legioiian  in  der  Stadt,  dia  gegen  sie  ausrückten,  verhin- 
derten die  BanODIlDg  dar  Mauern.  Dufch  einen  Handstreich,  wia  ibn 
Scipio  bald  nachher  gegen  Nankarthago  aosführie,  Rom  zu  übamun- 
paln  baue  Hannibal  Abrigens  nie  gemeint  und  noch  weniger  an  eina 
ernstliche  Balagarang  gedacht;  seine  Hoffnung  war  einsig  darauf  ga^ 
atalit,  dalb  im  enten  Schrack  ein  Tbaii  dea  BelagarnngiheeNa  tob 
Capua  nach  Rom  manchiraa  und  ibm  alao  Galaganhait  gaben  werde 
dia  ttokade  in  sprengen*  Darum  brach  er  nadi  kunam  Terwailan 
wieder  aut  Die  R6mar  labea  in  aeiaer  Umkehr  ein  Wunder  der  gMl- 
liehen  Gnade,  die  durch  ZcmImb  und  Gesichte  den  eigen  Mann  sum 
Abmg  bestimmt  habe,  wera  ihn  die  römischen  Legionen  freilieh  lu 
nMbigen  nicht  wmochten;  an  der  Stelle,  wo  Hannibal  der  Stadt  am 
nfiehsten  gekommen  war,  m  dem  cspenisehen  Thor  an  dem  sweiten 
MigUenstein  der  appischen  Strafte,  effichteten  die  dankbaren  Gllnbigen 
dem  Gott  ^Ulckwender  Beachütier*  (gadfewlnt  TtOamu)  einen  Altar. 
In  der  That  sog  Hannibal  ab,  weil  es  so  in  seinem  Fbno  big,  und  achfaig 
die  Richtung  nach  Capoa  ein.  Allein  die  rOmiacfaen  Feldfaerm  hatten 
den  Fehler  nicht  begangen,  auf  den  ihr  Gegner  gerechnet  hatte;  unbe- 
weglich standen  die  Legionen  in  den  Linien  um  Capua  und  nur  ein 
achwaches  Corps  war  auf  die  Kunde  von  Hannfhala  Mandl  nach  Rom 
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ileUicliirt  worden.  ^\  if  fhniiiilial  tlies  erfuhr,  wandu'  •  r  6ich  piutzlich 
um  gegen  denCoiisiil  l'iihlms  Galba,  der  ihm  von  Koni  her  unbesonnen 
gefolgt  war  und  mit  dem  er  bisher  vermieden  hatte  m  schlatron,  über- 
wand ihn  und  erstürmte  sein  Lager;  aber  es  war  das  em  genng(  i  Kr- 
salz  tur  Capuas  jetzt  unvermeidlichen  Fall,  Lange  schon  halte  die  Ospw 
Bürgerscball  daselbst,  namentlich  die  besseren  Klassen  »lerselben  mit 
bangen  Ahnungen  der  Zukunft  entgegengesehen;  den  Führern  der 
Rom  feindlichen  Yolkspartei  blieb  das  Rathhaus  und  die  städtische  Ver- 
waltung fiul  ausschtielslich  überlMM.  Jetzt  ergrifi  die  Verzweiflung 
Tonehme  und  Geringe,  Campaner  und  Pboeniker  ohne  Unterscbiad. 
Aditaiidzwanzig  vom  Rath  wählten  deo  freiwillige  Tod;  die  übrigen 
übergaben  die  Stadl  dem  Gutfindeo  doea  aoTersöhnlich  erbitterten 
Feindes.  Dtfo  Blutgericbte  folgen  roufsten ,  verstand  sich  von  aeUwt; 
man  stritt  nur  über  langen  oder  kurzen  Proiefs:  ob  es  klüger  und 
iweckmäfsiger  eei  die  weiteren  Venweigongea  des  Heehverraths  auch 
«nlSaerbaib  Capnas  grflndUeb  sn  ermitteln  oder  doreh  raaehe  £iecotion 
der  Stelle  eis  Ende  an  maeiien.  ErsCerea  woflteD  Alpine  Gkuidiua 
«id  der  rOndaehe  Senat;  die  letalere  Meiming,  rielleicltt  die  werigar 
«nnienaehliebe,  ai^gta  ob.  DreiundfOnfkSg  eapnaniaebe  OfBriere  ond 
Beamte  wurden  auf  denMarktpUtaen  von  Calea  und  Teannm  aof  BeMü 
und  vor  den  Augen  dea  Prooonaula  Quintna  Flaeooa  anagepeitacbt  und 
onthaoptet,  der  Reat  deaRathea  eingekerkert,  ein  nhlreiakerTlieil  der 
Bttrgeracbaft  in  die  Skhrerei  verkauft,  daa  Vennftgen  der  WeUkabett- 
4eren  eonfiadrt  Aehnfiehe  Gerichte  ergingen  llber  Alalla  und  Galatia. 
INeae  Stufen  waren  hart;  allein  mit  Rttckaieht  auf  daa,  waa  Capuaa 
AUUl  fOr  Rom  bedeutet  und  auf  daa,  waa  derKriegsgebraucfa  jener  Zeit 
wenn  nicht  recht,  doch  flbtich  gemacht  hatte,  sind  aie  begreiflieh.  Und 
hatte  nicht  durch  den  Mord  der  almmtUchen  inCapua  aorZeil  deaAh- 
Mb  anweaenden  rftmiachen  BQiiger  unmittelbBr  nach  dem  üehertritt 
die  Bürgerschaft  Mch  selber  ihr  Urtheil  gesprochen?  Arg  aber  war  es, 
dafr  Rom  diese  Gelegenheit  benutzte  um  die  stille  Rivalitftt,  die  lange 
zwischen  den  beiden  gröfsien  Städten  Italiens  bestanden  hatte,  zu  be- 
firiedigen  und  durch  die  Aufhebung  der  campanischen  Stadl  Verfassung 
die  gehaläle  und  beneidete  Nebenbuhlerin  volisländig  politisch  zu  vei- 
nichten. 

Ungeheuer  war  der  Eindruck  von  (.apuas  Fall,  «nd  nui  um  so  üeber- 
mehr,  weil  er  nicht  durch  Ueberrasclmng,  sondern  durch  dne  zwei- ^^"^ 
jShrige  allen  Anstrengungen  Hannibals  zum  Trotze  durchgreffthrte  Be- 
lagerung herbeigeführt  worden  war.  Es  war  ebenso  sehr  das  Signal 
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der  den  Römern  wiedergewonnenen  Oberhand  in  Italien,  wie  sechs 
Jahre  zuTor  derUebertritt  Capuas  zu  Hannibal  das  Signal  der  feriorenen 
(jewesen  war.  Vergeblich  halte  Hanriibal  versucht  dem  Eindruck  dieser 
Natluicht  auf  die  Bundesgenossen  entgegenzuarbeiten  durcli  die  Ein- 
nahme von  Hhegion  oder  der  tarcnlinischen  Burg.  Sein  Gewall marsch 
um  Rhegion  zu  überraschen  hatte  nichts  gefruchtet  und  in  der  Hui>; 
von  Tarent  war  der  Mangel  zwar  srofs,  seit  da&  larenlinisch- kartha- 
gische Geschwader  den  Hafen  j^im nie,  ai)er  da  die  Römer  mit  ihrer 
weit  stärkeren  Flotte  jencui  (*est;lt\va(ler  seihst  ilie  Zufuhr  altzn^chnei- 
den  v('rai()(  litf'M  und  dn^  (lebiet,  das  Hannibal  lielierrschte,  kaum  ge- 
nfigt(  ;-riii  Het  r  zu  (  rnalircn,  so  litten  die  Belagerer  auf  «ler  Spp'seite 
nicht  viel  weniger  als  die  Heiagerleu  in  der  Burg  und  verlielsen  euiilich 
den  Hafen.  Es  gelang  nichts  mehr;  das  Glück  seihst  schien  von  dem 
Kartbaf^er  p;pwichen.  Diese  Foluen  von  Capuas  Fall,  die  liefe  Er- 
schütterung des  Ansehens  und  Vertrauens,  das  Hannihal  bisher  bei  den 
italischen  Verbündeten  genossen,  und  die  Versuche  jeder  nicht  allzusehr 
compromittirten  Gemeinde  auf  leidliche  Bedingungen  in  die  römische 
Symmachie  wieder  zurückzutreten,  waren  noch  weit  empfindlicher  für 
Hannibal  als  der  unmittelbare  Verlust.  Er  hatte  die  Wahl  in  die 
schwankenden  Städte  entweder  Besatzung  zu  werfen,  wodorch  er  sein 
schon  IQ  schwaches  Heer  noch  mehr  schwächte  and  seine  ziiverlüssigen 
Truppen  der  Anfreibung  in  kleinen  Abiheilungen  und  dem  Verrath 

iio  preisgab  —  so  wurden  üim  im  Jahre  544  bei  dem  Ab&ül  der  Stadl 
Salapia  500  auserlesene  nnmidische  Reiter  niederfsniacht  — ;  oder  die 
unsickeren  Stidle  m  schleifen  und  «nsoiünden  um  sie  dem  Feind  zu 
entziehen,  was  denn  auch  die  Stimmung  unter  seiner  italischen  Clientel 
nicht  heben  konnte*  Mit  Capoas  Fall  fühlten  die  Römer  des  endliehen 
Ansganges  des  Krieges  In  Italien  sich  wiedenin  sieber;  sie  enlaaadten 
betriehlltehe  Terstirkiin§en  nach  Spanien»  wo  dimh  den  Fall  der 
beiden  Sdpionen  die  Existena  der  römischen  Armee  geAhrdet  war, 
und  gSBlattelen  snm  erstenmal  seit  dem  Beginn  des  Krie^  sich  eine 
Verminderung  der  Gesammtiabl  der  Trappen,  die  bisher  troii  der  jähr- 
lich steigenden  Sehwierigkeil  der  Aushebang  jibrlich  vermehrt  worden 
und  snletst  bis  auf  23  Legionen  gestiegen  war,  Damm  ward  denn 

sie  aoeh  Im  nftchslen  Jahr  (544)  der  italische  Krieg  llssiger  als  bisher  von 
den  Römern  gefOhrt,  obwohl  Marcus  Msrcellas  nach  Beendigung  des 
sicilischen  Krieges  wieder  den  Oberbefehl  derHauptarmee  flbemommen 
hatte;  er  betrieb  in  den  inneren  Landschaften  den  Pestungskrieg  and 
lieferte  den  Karthagern  unentschiedene  Gefechte.  Aach  der  Kampf 
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tun  die  lareiUini-rfitt  Akropole  blieb  obue  entscheidendes  Uesull-H,  In 
Apulieu  gebni^'  llaiiriibal  die  Besieguiig  des  Proconsuls  Gnaeus  Fulvius 
Ceolumalus  bei  llerdoneae.  Das  Jahr  darauf  (545)  schrittea  di«  Köaier  m 
dazu  der  zweilen  Grofssiadt,  die  zu  Hannibal  übergelreten  war,  der 
Stadt  Tarent  sich  wieder  zu  bemächtigen.  Während  Marcus  Marcellus  J^jfgL 
den  Kampf  gegen  Hannibal  selbst  mit  gewohnter  Zähigkaii  and  Energie 
forlseizie  —  in  einer  iweitigigen  Schlacht  erfocht  er,  am  enten  Tage 
geschlagen,  am  zweiten  einen  Bchwereniind  blaiigen  Sieg  — ;  wihrend 
der  Consnl  Quintus  Fulvius  die  schon  schwankenden  Lucaner  und 
Birpiner  xum  Wechsel  der  Partei  und  snr  Ausliererung  der  phocnikt- 
sehen  Besateangen  bestimmte;  wfthrend  gut  geleitete  Banaas  von  Rhe- 
gion  aas  BanDibal  ndthigten  den  bedfingten  Bretüera  an  BAlfo  lu 
eUen,  setate  der  alte  Quintus  Pahios,  der  noch  eumal  —  loni  teilen 
Mal  —  das  Gonsulat  und  damit  den  Auftrag  Tarent  wieder  an  erobern 
angenommen  hatte»  sidi  fest  In  dem  nahen  messapisdien  Gebiet  und 
der  Verratb  einer  brettiscben  Abtheilnng  derÜesacsoig  Uberlielhrte  ihm 
die  Stadt,  in  der  ton  den  erbitterten  Siegern  fürchterlich  gehaust  «rard. 
Was  Yonder  Besatiung  oder  von  der  Sfirgorschaft  ihnen  Torkam,  wurde 
■iedergemacht  und  die  Hftuser  gepiftndert.  Es  sollen  ^0000  Tkren* 
tiner  als  SUaren  verkauft,  3000  Talente  (5  Mitt.  TUr.)  in  den  Staats- 
scfaats  geOossen  sein.  Es  war  die  tetite  WalSrenthat  des  achtiigjihrigen 
Fddhemi;  Bannibal  kam  sum  Entsais,  als  aUes  vorbei  war  und  zog  amwum 
sieh  aurftefc  nach  Melapont  —  Nachdem  also  Hannibal  seine  wicfaüg-  g^d^ü^ 
sten  Eroberungen  eingebflIiBt  hatte  und  aDmlhBeh  sich  auf  diesfldwest- 
liche  Spitse  der  Halbinsel  beschränkt  sah,  hotTte  Hareus  Marcellus,  der 
für  das  nichste  lahr  (546)  zum  Gonsul  gewählt  worden  war,  in  Yer-  sos 
hindung  mit  seinem  lüchiigen  CoUegen  Titus  Quinctius  Crispinus  dem 
Krieg  durch  einen  entsciieideiideii  Angriff  ein  Ende  zu  inachen.  Den  alten 
Solilaleu  fochten  seine  sechzi«*  Jahre  uk  hl  an;  wachend  und  träumend 
verfülgte  ihn  der  eine  Gedanke  ilainnlKil  zu  schlagen  und  Ualim  zu 
befreien.    Allein  das  Schicksal  sparte  diesen  Kranz  für  ein  jüngeres 
Haupt,    liei  einer  unbedeutenden  Recognoscirunj^  wurden  beide  Cuu-  Mmv^Iw 
suln  in  der  Gegend  von  Venusia  von  einer  Abtlitilung  africauischer 
Reiter  überlallen.    Marcellus  focht  den  ungleichen  Kam|)r,  wie  er  vor 
vierzig  Jahiv^?!  i^cijoii  llaniiikar,  vor  vierzehn  liei  ('lusf iilmiu  gefochten 
halte,      1  r  sterbend  vum  Pferde  ^allk ;  (a  ispmus  enlkam,  ölarb  aber 
aa  den  im  Gefecht  empraugenen  Wunden  (546).  aos 

Man  stand  jetzt  ini  eilftcn  Kriegsj.ihr.  Die  (iefahr  schien  ge- 
sdiwuuden,  die  eiuige  Jahre  zuvor  die  t^jLiüteuz  des  Staates  hediolil 
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hattp;  aliri  um  um  .so  nieiir  ffllille  man  den  schweren  und  jährlich 
scliw^'ier  werdenden  Druck  des  endlosen  Krieges.    Die  Sii;as!in;iiizen 

*i*  lilteii  unsäglich.  Man  hatte  nach  der  Schlacht  von  Canniie  i  r);>b  i  cidö 
eigene  Bankcoinmission  {tres  virt  mensarii)  aus  den  angeselienslen 
Mannern  niedergesetzt,  um  für  die  öfFentlirhfn  1  iuanz^^n  in  diesen 
schweren  Zeiten  eine  dauernde  und  umsichtige  Uberbeiiörde  zu  halieii; 
sie  mag  gethan  hahen.  was  möglich  war,  aher  die  Verhältnisse  waren 
von  der  Art,  da&  aUe  Finanzweisheit  daran  zu  Schanden  ward.  Gleich 
zu  Anfang  des  Krieges  hatte  man  die  Silber-  und  die  Kupfermünze  ver- 
ringert» den  Legalcurs  des  Silberstuckes  um  mehr  als  ein  Drittel  erhöht 
und  eine  GoldmQnze  weil  über  den  MelaUwerth  ausgegeben.  Sehr 
bald  reiobte  dies  nicht  aus;  man  niufste  von  den  lieferanlea  auf  Credit 
nelinuB  nnd  sah  ihnen  durch  die  Finger,  weil  man  sie  brauchte,  bis 
der  arge  Unlerschleif  zuletzt  die  Aedilen  veranlaDste  dnreb  Anklage  TOT 
4em  Volk  an  einigen  der  icblunmalen  ein  Exempel  zu  statuiren.  Man 
nahm  den  Patriotiiinni  ^r  TermA^niden,  die  freilich  YerbiUnifsmafsig 
eben  am  meisteii  Ulteii,  oft  in  Anspruch  und  nicht  nmaonst.  Die  Sol- 
dalMi  ans  den  beaaeren  Klaaaen  und  die  UnteroflbBepe  nnd  Heiler  tna» 
geaammt  aehlngen,  freiwillig  oder  dnrcfa  den  Geist  derCorpe  geswanfeDy 
die  Annahme  dea  Soldea  tua.  Die  fiägantbflmer  der  von  der  Gemeindo 
bewaAielan  nndnaehdem  Trafen  beiEenevenl  (S.  637)  rre^taaprochenen 
Sklaven  emiederten  der  Bankeommiaaion,  die  ibnoi  Zablnng  anböte 
dalb  sie  diaaelbe  bia  tarn  Ende  dea  Krieges  analeben  laaaen  wollten 

n«  (540).  Ala  IBr  die  Aoarichtnng  der  Yolkafeate  nnd  die  InatandbalUing 
dar  MTentlicben  Gebinde  kein  Geld  mebr  m  der  Slaatakaaae  war,  er- 
Uirlen  die  Geaellaebaften,  die  dieae  Geacbifle  biaher  in  Aoeord  gehabt 

n«  hatten,  mfa  bereit  dioaelbea  forUuhg  unentgeltlich  fortantAbran  (540). 
Ea  ward  sogar,  gans  wie  im  ersten  pnniachen  Kriege,  mitlelat  einer 
freiwilligen  Anleihe  bei  den  Reiehen  eroe  Flotte  anagerAatat  «nd  be- 

ne  mannt  (544).  Man  Terfaranchte  die  Mftndelgelder,  ja  aaan  grüT  endlich 
Im  Jahre  der  Eroberung  von  Tarent  den  letzten  lange  gesparten  Notb- 
pfennig  (1144000  Thlr.)  an.  Dennoch  genügte  der  Staat  seinen  noth- 
wendigsten  Zahlungen  nicht;  die  Entrichtung  des  Soldes  stockte  na* 
nientlich  in  den  entfernteren  Landschaften  in  hesorglicher  Weise.  Aber 
die  Bedrängnifs  des  Staats  war  nicht  dei  scliliuimsle  Theil  des  mate- 
riellen Nothstandes.  Ueherdli  lagen  die  Felder  brach ;  selbst  wo  der 
Krieg  niclit  hauste,  fehlte  es  an  Händen  für  die  Hacke  «nd  die  Sichel. 
Der  Preis  des  Medimnos  (  t  i  i  rulsischer  ScheflTel)  war  gestiegen  hi^  auf 
15  Denare  (3Va  Thlr.),  mindesUius  das  Dreifache  des  hauptstädtischen 
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Ilittolprei868,  und  ymIo  wlm  geraten  Hungers  gestorlwtt,  wüm  nicht 
am  'Aegypten  Zafolir  pHummm  fvire  and  nieht  tot  allein  der  in  Sici- 
lien  wieder  anfMflheikle  Feldbau  (S.  624)  der  ärgsten  Noth  gesteuert 
hätte.  Wie  aber  solche  Zustände  die  kleinen  Bauerwirthsch alten  zer- 
stören, den  sauer  zurückgelegten  Sparschatz  verzehren,  die  blühenden 
Dörfer  in  litilLkr-  und  Häubernesler  verwandeln,  das  lehren  aliiiliche 
Kriege,  aus  denen  sich  anschaulichere  Bericlite  erhalten  haben.  —  Be-  i>ie  Bnadw- 
denklichernocb  aiä  diese  materielle  Noth  war  die  steigende  Abneigung  ^'"""^ 
der  Bundesgenossen  gegen  den  römischen  Kri*  (h  r  ihnen  (iui  imd 
Blut  frafjj.  Zwar  auf  die  nirhUdlinischen  <i«  iii«  iiulen  kam  es  (iahei 
weniger  an.  Der  Krieg  sellicr  liewies  t^s,  ihiis  »le  nichts  vernioehten, 
so  lan^re  die  iatnusciie  >  ili((rizu  Honi  slainl:  an  ihrer  gröfsereii  oder 
geiinm'rt'ti  Widerwilligkt  if  war  nicht  viel  gelegen.  Jetzt  indels  fing 
auch  Lalium  an  zu  schwanken.  I^i*'  incisleu  latinischen  Coinniuoen 
in  Etrurien,  Latium,  dem  Marsergebiel  und  dem  nördlicli*  n  Campanien, 
also  eben  in  denjenieen  italischen  Landschaften,  die  iitiinitlelbar  am 
wenigsten  von  dem  kriege  gttliltt  n  hatten,  erklärten  im  Jahre  545  dem  wi 
römischen  Senat,  dafs  sie  von  jetzt  an  weder  Contingente  noch  Steuern 
mehr  schicken  und  es  den  Hörnern  überlassen  würden  den  in  ihrem 
Interesse  geführten  Krieg  selber  zu  bestreiten.  Die  Bestürzung  in  Rom 
war  grola;  allein  für  den  Augenblick  gab  es  kein  Mittel  die  Wider- 
apenatigen  in  zwingen.  Zum  Glück  handelten  nicht  alle  latiniscben 
Gemeinden  so.  Die  gallischen,  piceniachen  und  süditalischen  Colonient 
an  ihrer  Spitze  daa  mächtige  und  patriotische  Fregellae,  erklärten  im 
Geg^theil,  dafs  sie  um  so  enger  und  treulicher  an  Rom  sich  an* 
schlössen  —  fireilioh  war  es  diesen  allen  sehr  deotUdi  dargethan,  dafiB 
bei  dem  gegenwärtigen  Kriege  ihre  Exiatens  wo  mft§^  noch  mehr 
anf  dem  Spiele  atand  ala  die  der  Havptaladl,  und  dafis  dieser  Krieg 
wabriich  nieht  Uoüb  IQr  Rom,  londem  für  die  latiniidie  Hegemonie  in 
IiaUen,  ja  fUr  Italiens  nationale  Unabhingiglwit  gefAfart  ward.  Aneli 
jener  halbe  Ab&tt  war  sicheriieh  niobt  LandesYerratfa,  sondern  Kun- 
sichtigkeit  nnd  ErscbApAmg;  ohne  Zweifel  wfirden  dieselben  Stidte 
ein  BOndnife  mit  den  Phoenikem  mit  Absehen  mrAckgewiesen  haben» 
Allein  immer  war  es  eine  Spaltang  swiaehen  Römern  und  Latioem» 
nnd  derRQGkacUag  auf  die  nnterworfene  Betölkerung  der  Landacbaften 
blieh  nicht  ana.  In  Arretium  zeigte  sich  sogieicb  dne  bedenklicfao 
Gährung;  eine  Im  Interesse  Hannibals  unter  den  Etroskem  ange- 
stiftete Verschwdrong  ward  entdeckt  mid  schien  so  geflhriicb.  daib 
man  de&wegen  r&miscbe  Truppen  marscbirsn  lielik  Mililir  und  Poliset 
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«nlerdrflekleB  diese  Bewegnng  swar  thm  Mfihe;  illeiii  de  war  da 
eroites  Zekhea,  was  in  jeneii  I^ndadiailen  kommea  kAone.  aeit  die 
HM4fuh«i.  hliniaoben  Zwingbufgen  nicht  mehr  achreekteD.  —  la  dieae  achirie- 
Bmumakm,  ^  gespeiiiiteo  Verhilloiaae  achlog  fdöulich  die  Nachricht  hin« 
t«i  ein,  da&  flaadmbal  iaa  Herbat  dea  Urea  546  die  Pyrenäen  Iber- 
achritten  habe  nnd  man  aich  dannf  gebfat  machen  mftaae  im  ntehatan 
Jahr  in  Italien  den  Krieg  mit  den  beiden  Söhnen  Hamilitara  m  fitfiien. 
Nicht  ttOMunat  hatte  Hannibal  die  hngan  aohweren  Jahre  hindurch  aof 
aeinem  Poeten  anagetiarrt;  waa  die  foetitee  Oppoiitien  daheim,  der 
kunaichtige  PhUippoa  ihm  lersagt  hatte,  daa  lAhrte  endlich  der  Bruder 
ihm  heran,  in  dem  wie  in  ihm  aelbal  Hamükara  Geiat  miohtig  war. 
Schon  atandea  adittanaend  ligorer,  durch  phoenikisehea  Gold  ge> 
worben,  bereit  sich  mit  Hasdrubal  zu  vereinigen;  wenn  er  die  erste 
Schlacht  gewann,  90  durfte  er  hoffen  gleicli  (lern  Bruder  die  Galtier, 
vielleicht  die  Etrutkur  ^c^^m  llum  unter  die  Wafleii  zubrin^^en.  llalieii 
war  aber  uicht  mehr,  was  vor  eill"  Jaiiicn  gewesen;  der  Slaal  und 
die  Einzelnen  waren  erschöpft,  dei  latiiiisclic  Bund  gelockert-  der  beste 
Feldherr  &o  eben  auf  dem  Sclilachtt'eld  gefallen  und  lianiiihal  nictii 
bezwungen.  In  der  That,  Scipio  mochte  die  Gunst  seines  Genius 
preisen,  wenn  er  die  Folgen  aeinea  UQveneihücüen  Fehlers  von  ihm 
uud  deiii  Lande  abwandle. 

Wie  in  den  Zeilen  der  schwersten  Gefalir  ImiI  Iloui  wipdt-r  dreiund- 
zwanzig  Legionen  auf;  man  rief  Freiwillige  zu  den  Wallen  und  zog  die 
gesetzlich  vom  Krie<;sdienst  Befreiten  7ur  Anshehuna  mit  heran.  Den- 
H.»arub»i  noch  wurde  man  überr.isrbt.    Freunden  und  Feinden  ulx  1'  alle  Er- 
tei  fa»*|[iw  Wartung  früh  stand  Hasdrubal  diesseits  der  Alpen  (547);  die  Gallier. 

der  Durcbniärscbe  jetzt  gewohnt,  öffneten  iür  gules  Geld  willig  ihre 
Pasfe  und  lieferten  was  das  Heer  bedurfte.  Wenn  man  in  Horn  beab- 
sichtigt hatte  die  Ausgänge  der  Alpenpässe  zu  besetzen,  so  kam  man 
damit  wieder  zu  spät;  schon  vernahm  man,  dafs  Haadrabal  am  Padus 
atehe,  dafs  er  die  Gallier  mit  gleichem  Erfolge  wie  einat  aein  Bruder 
zu  den  Waffen  rufe,  dafs  Placentia  berannt  werde.  ScUeonigai  begab 
der  Gonsul  Marcos  Livius  sich  zu  der  Nurdarmee;  und  es  war  hohe 
Zeit,  dafs  er  erschien,  fitrorien  und  Umbrien  waren  in  dumpfer 
Gährung;  Freiwillige  fon  dort  Terstärkteo  das  phoenikische  Heer.  Sein 
College  Gaina  Nero  log  ana  Venuaia  denPraetor  Gaina  Hoetilius  Tubolus 
an  alch  nnd  eilte  mit  einem  Heere  Ton  40000  Mann  Hannibal  den  Weg 
nach  Norden  wa  veriegen.  Dieaer  aammelte  aeine  gerne  Macht  im 
brettiachea  Gebiet  nnd  anf  der  groAen  fon  Rhegion  nach  Apofien 
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führenden  Strafse  vorrückend  traf  er  bei  Grumenlutn  auf  den  Consul. 
£8  kam  zu  einem  hartnäckigeo  GeÜMsbt,  in  welchem  Nero  sich  den  Sieg 
zuschrieb;  allein  Hanniini  vermochte  wenigstens,  wenaaoch  mit  Ver- 
lust, durch  eio«i  seiner  gewöhnlichen  geschickten  SeitflBmiracfae  sich 
dem  Feinde  in  entliehen  nnd  nngehiiulert  Apulien  zu  erreichen.  Hier 
hUeb  er  stehen  und  lagerte  anfangs  Venueia,  alsdann  hei  Canuainm,, 
Nero,  der  ihm  aaf  dem  ¥nS»  geinlgt  war,  dort  wie  hier  ihm  gegenüber. 
D«b  Hannihai  freiwillig  stehen  blieh  und  nieht  Ton  4er  italischen  Ar- 
mee am  Yorrficken  gehindert  ward,  scheint  nicht  sn  bemifeln;  der 
Gmnd,  wanun  er  gerade  hier  nnd  nicht  weiter  nMÜch  sich  anfetellte, 
mnfs  gelegen  haben  in  Verabrodong^  Hannibds  mit  Baadnibal  oder 
in  Mttthmaftnngen  ftber  dessen  Marsehronte,  die  wir  nidit  kennen. 
WShrend  alio  hier  die  beiden  Heere  sich  nntbltig  gegenüberstanden, 
ward  die  im  hannibaWschen  Lager  sehnlich  erwartete  ikpesehe  Has- 
dmbals  von  Neros  Posten  angefangen;  sie  ergab,  daA  Hasdmbal  beab- 
sichtige die  ibminische  Strafte  einznschlagen,  also  znnlohst  sich  an 
der  Küste  an  halten  nnd  dann  bei  Fluiom  über  den  Apennin  gegen 
Namia  sich  in  wenden,  an  welchem  Orte  er  Hannibal  in  treffen  ge- 
denke. Sofort  üeib  Nero  nach  Namia  als  dem  snr  Yereinigung  der 
beiden  phoenikisehen  Heere  ansersehenen  Pankt  die  hanptstMtische 
Reserve  vorgehen,  wogegen  die  bei  Capua  stehende  Abtbeilung  nach 
*  der  Hauptstadt  kam  und  dort  eine  neue  Reserve  gebildet  ward,  üebei^ 
zeugt,  ilafs  Hannibal  die  Absicht  des  liniders  niclil  kenne  und  fortfahren 
werde  ilin  in  Apulien  zu  erwarten,  enlschlols  sich  Nero  zu  dem  kühnen 
AVaguils  Qiil  einem  kleinen  aber  auserlesenen  Corps  von  7000  Mann 
in  Gewallmarschen  iiordwärLs  zu  eilen  und  wo  möglich  in  Gemein- 
schaft mit  dem  t  >ll.  u  ilen  Ilasdriihal  zur  Schlacht  zu  zwingen;  er 
konnte  es,  denn  das  rütilli:^clie  lieer,  das  er  zurückliefs ,  blieb  immer 
stark  genug  um  Hannibal  entweder  Slind  :'n  hallen,  wenn  er  angrilf, 
oder  ihn  zu  geleiten  und  mit  ihm  zugleicii  an  dem  Orte  der  Enl- 
sclieidung  einzulreüeu,  wenn  er  abzog.  iS'ero  fand  den  Colleiren  Marcus  8dil««iu 
Liviuä  bei  Sena  gallica,  den  Feind  erwartend.  Sofort  rückten  beide 
Consuln  aus  gegen  Hasdmbal,  den  sie  l^eschäftigt  fanden  den  Melaurus 
zu  überschreiten.  Hasdruhal  wünschte  die  Schlacht  zu  vermeiden  und 
gich  seitwärts  den  Hörnern  zu  entziehen;  allein  seine  Führer  liefäen 
ihn  im  Stich,  er  verirrte  sich  auf  dem  ihm  fremden  Terrain  und  wurde 
endlich  auf  dem  .Marsch  von  der  römischen  Reiterei  angegriffen  und  so 
lange  festgehalten,  bis  auch  das  römische  Fufsvolk  eintraf  und  die 
Schlacht  unvermeidlich  ward.   Hasdrobal  steUte  die  SfMinier  auf  den 
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rechten  FIüitpI.  davor  jseinezehn  Elephanten,  die  (lalliersuf  den  liuken, 
den  er  versagte.  Lauge  schwankte  <i;is  fioforhl  auf  (icin  i  r-rlih-ii  Flüsel 
und  ilnr  Consul  Ltvius,  der  hier  hrtV-hligte,  Wcinl  liail  draii^i,  his 
Nero,  sollte  strateLMSclK'  <  )[)t'i  aiioii  lakli-rh  wiiMltTlutleinl,  den  ilim  uu- 
heweglicli  i:i';jrTHihersteiientlen  Tfind  stehen  iu'i'>  und  um  die  eigne 
Armee  herum  marscliierend  den  Spaniern  in  die  Flanke  fiel.  Dies  ent- 
schied. Der  schwer  erkämpfte  und  sehr  blutige  Sieg  war  vollständig; 
das  Heer,  das  keinen  Rückzug  hatte,  ward  vernichtet,  das  Lager  er- 
stürmt. Hasdrubal,  da  er  die  vorürefnich  geleitete  Schlacht  verloreu 
sab,  suchte  und  fand  gleicb  Mineni  Vater  einen  ehriicbttn  AtiterUKl. 
Alt  OflSzMr  und  als  Hann  war  er  werth,  Hannibals  Bruder  zu  sein.  — 
Am  Tage  nncli  der  Schlacht  brach  Nero  wieder  auf  und  stand  Mch 
kaum  vierzehntagiger  Abwesenheit  abermals  in  Apulien  Hnnnibal  gegen- 
über, den  keine  Botschaft  erreicht  und  der  sich  nicht  gerührt  hatte. 
Die  Botecbaft  brachte  ihm  der  GodsuI  mit;  es  war  der  Kopf  des  Bniden» 
den  der  ROmer  den  femdüelMB  Poeten  hinwerfen  liel^  ahodeni  graben 
Gegner,  der  den  Krieg  mit  Todlen  verMhmftlitt»  die  elmnfolle 
Beetattnng  des  Paullus,  Graechus  nnd  Marodlas  TsifsHand.  Hanmbtl 
erkannte,  daft  er  nmsonsi  gefaefit  hatte  nnd  daCi  alles  Torbei  war.  Er 
g»b  Apnlien  nnd  Lneanien,  sogsr  Metapenl  anf  nnd  sog  mit  aeöma 
Tmppen  iwUck  in  das  brettiache  Land,  deisen  HIfen  sein  einatgor 
Hsnniui  Rflekiflg  wsTsn.  Durch  die  Energie  der  rOmiachen  FeUherm  nnd 
•SL^äi  mehr  noch  durch  eine  heispieiloa  gladcUcbe  Fftgung  war  eh»  GMa 
▼on  Rom  abgewandt,  deren  Mibe  Hannibals  sihes  Aushsiren  hi  Italiea 
rechtfertigt  und  die  mit  der  GrObe  der  cannensisehen  den  Vergleieh 
ToUkommen  aushilL  Der  Jnhel  in  Rom  war  graiienbs;  die  GescfaifliB 
begsnnen  wieder  wie  m  Friedenneit;  jeder  ItthHe,  dab  die  Gelidir 
des  Krieges  Ycrsdiwnnden  sei. 
Stocken  d««  Indeb  em  Ende  tu  machen  beeilte  man  sich  in  Rom  eben  nicht 
•uhschea  D«r  Staat  und  die  Bttrger  waren  erschöpft  durch  die  übermäfsige 
mondische  und  materielle  Anspannung  aller  Kräfte;  gern  gab  man  der 
Sorglosigkeit  und  der  Ruhe  sich  hin.  Heer  und  Flotte  wurden  ver- 
mindert, die  römischen  nnd  latinischen  Bauern  auf  ihre  verödeten  Höfe 
zurückgeführt,  die  Kasse  durch  den  Verkauf  eines  Theils  der  laiiipani- 
schen  Domäne  gefüllt.  Die  Staatsverwaltung  wurde  neu  geregelt  uud 
die  eingerissenen  l  lu  i  Inunfien  abgestellt;  man  fing  an  das  freiwillige 
Kriegsanlehen  zurfirkzu/  dileu  und  /  wmg  <lie  im  Uückstand  gehlieheneu 
latinischen  Gemeiiuien  ihren  versauiji  Icti  Pllichten  mit  schweren  Zinsen 
zu  genügen.  —  Der  Krieg  in  Italien  stöckle.  Es  war  ein  glänzender 
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Beweis  von  Hannibals  strategischem  Talent  so  wie  freilich  auch  von 
d«r  Unfähigkeit  der  jetzt  ihm  gegenübenteheDden  römischen  Feld- 
herren, daJjs  er  von  da  an  noch  durch  Tier  Jahre  im  breltiecheii  Lande 
das  Feld  behaupten  und  von  dem  weit  überlegenen  Gegner  weder  ge- 
zwungen werden  konnte  sich  in  die  Festnn^n  einztticbliefiBen  noch 
lieh  einzuscbifTen.  Freilich  mufste  er  immer  weiter  lorQckweichen, 
iveniger  in  Folge  der  ihm  von  den  Römern  gelieferten  nicbto  eniachei- 
denden  Gefecht»,  als  weil  seine  brettischen  Bandesgenoaaen  immer 
schwieriger  wurden  und  er  inletit  nur  auf  die  Stidte  noch  zählen 
konnte»  die  sein  Beer  besetsi  hielt  So  gab  er  Tbvni  freiwillig  auf; 
Lohn  ward  auf  PnUins  Sdpios  Veranstaltung  von  Rhegion  ans  wieder 
eing^ommen  (549).  Als  sollten  seme  Entwürfe  noch  schlielUicfa  von  »s 
den  karthagischen  BehArden,  die  sie  ihm  terdorhen  hatten,  selbst  eine 
gttniende  Rechtihrtignng  erhalten,  suchten  diese  in  der  Angst  vor  der 
erwarteten  Landung  der  Römer  jene  Pline  nun  seibot  wieder  henror 
(548.  549)  und  sandten  an  Hannihal  nach  Italien,  an  Mago  nach  mms 
Spanien  Verstirkung  und  Suhsidien  mit  dem  ReÜBbl  den  Krieg  in  Italien 
aufs  neue  lu  entflammen  und  den  xittemden  fiesitaem  der  lihyschen 
Landhiuser  und  der  karthagischen  Buden  noch  einigePrist  zu  erfsrähten. 
Ebenso  ging  eme  Gesandtschaft  nach  Makedonienf  um  Philippos 
tor  Erneuerung  dee  Bftndnisses  und  lur  Landung  in  Italien  zu  be- 
stimmen (549).  Allein  es  war  zu  spät  Philippos  hatte  wenige  Monate  ms 
zuvor  mit  Rom  Frieden  geschlossen;  die  bevorstehende  politische  Ver- 
nichtung Karthagos  war  ihm  zwar  unbequem,  aber  er  ihat  onenllich 
wenigstens  nichts  gegen  Rom.  Es  ging  ein  kleines  makedonisches 
Corps  nach  Alrica,  das  nach  der  üehaupluiig  der  Römer  IMiilippos  aus 
seiner  Tasche  bezahlte;  begreiflich  wäre  es,  allein  lieweise  wenigstens 
hatten,  wie  der  spätere  Verlauf  der  Ereignisse  zeigt.  di<  Romer  dafür 
nicht.  An  eine  makedonische  Landun?  in  Italien  wmd  mrht  gedaclil. 
—  Ernstlicher  griffMago,  IIaniilk;n;-  jungster  Sohn,  sein.'  Aufgabe  an.  ^^SL^ 
Mit  den  Trümmern  der  spani.schen  Armee,  die  er  zunächst  nach  Minores 
geführt  hatte,  landete  er  im  Jahre  549  bei  Genua,  zerstörte  die  StaJt 
■und  rief  die  Ligurer  und  fiallier  zu  den  Wallen,  die  das  Gold  und  die 
Neuheit  des  Unternehmens  wie  immer  schaarenweise  herbeizog;  seine 
Verbindungen  gingen  sogar  durcii  ganz  Ktrurien,  wo  die  politischen 
Prozesse  nicht  ruhten.  Allein  was  er  an  Truppen  mitgebracht,  war 
zu  wenig  für  eine  ernstliche  Unternehmung  gegen  das  eigentliche 
Italien,  und  Hannihal  war  gleichfalls  viel  zu  schwach  und  sein  EinfluDi 
in  Untentaiien  ?iei  su  sehr  gesunken,  als  dallB  er  mit  Erfolg  hätte  Tor- 
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gehen  ktanen.  Die  karihagischen  Herren  hatten  die  Rettung  der 
Heimath  nicht  gewollt,  da  sie  mögUch  war;  jettt,  da  Bie  sie  woUteii, 
war  sie  nicht  mehr  möglich. 

Wo]iI  niemand  iweifelle  im  römischen  Senat,  weder  daran,  daCi 
der  Krieg  Karthagos  gegen  Rom  zti  Ende  sei,  noch  daran,  dafs  nun  der 
Krieg  Roms  gegen  Karthago  begonnen  werden  mflsse;  allein  die  afri- 
canische  Expedition,  so  unrermeidlich  sie  war»  aeheute  man  sich  anzu- 
ordnen. Ibn  bedurfte  dasu  vor  allem  eines  ISh^en  und  beUehten 
Fohrers;  nnd  man  hatte  keinen.  Die  besten  Generale  waren  entweder 
auf  dem  Sehlachtfeld  geCillen  oder  sie  waren,  wie  Quintns  Fabios  und 
Qttintns  Fulfius,  Ar  einen  solchen  ganz  neuen  und  wahrsehelnKdi 
langwier%en  Krieg  su  alt  Die  Sieger  Ton  Sena  Gaius  Nero  und 
Marcus  livius  wiren  der  Aufipbe  wohl  gewachsen  gewesen,  allein  sie 
waren  beide  im  höchsten  Grade  un|M>pulire  Aristokraten;  es  war  iwei- 
fethaft,  ob  es  gelingen  wOrde  ihnen  das  Commando  su  verschaffen 
so  weit  war  man  ja  schon,  dafii  die  Tüchtigkeit  allein  nnr  in  den  Zeiten 
der  Angst  die  Waiden  entschied  —  und  m^r  ab  iweifettiaft,  ob  dies 
die  Minner  waren,  die  dem  erschöpften  Yolke  neue  Anslrangungen 
ansmnen  durften.  Da  kam  PubUus  Scipio  aus  Spanien  snrikdc  und 
der  Liebling  der  Menge,  der  seine  von  ihr  empfangene  Aufgabe  so 
gllnzend  erfQllt  hatte  oder  doch  erfüllt  zu  haben  schien,  ward  sogleich 
aü5  für  das  nächste  Jahr  zum  Consul  gewählt.  Er  trat  sein  Amt  an  (549 1 
luil  dem  leslen  Enlschluls  die  schon  in  Spanien  enlworfene  africanische 
L\|iedition  jetzt  zu  verwirklichen.  Imlefs  im  Senat  wollte  mm  Iii  blofs 
die  Partei  der  methodischen  Krieg^^ililrung  von  eint  r  ;itricaiiisclieu 
Expedition  so  lange  nichts  Nvissen,  Uannihal  noch  m  iiahen  stand, 
souiiei  n  es  war  auch  die  MajoriUU  dem  jungen  Feldherrn  selbst  keines- 
wegs güüütig  gcaiunl.  Seine  griechische  Eleganis  nnd  moderne  Bil- 
dung nnd  Gesinnung  sagte  den  strengen  und  etwas  bäurischen  Vätern 
der  SUfill  r'Aiv  wenit,'  m  und  gegen  seine  KriegfülH  iiiiL:  in  Spanien  be- 
standen ebenso  eni^i*'  iiedeukeu  wie  gegen  seine  Soldalen/.ui  hl.  \\  ie 
hegründcL  der  Vorwurf  war,  dafs  er  gegen  seine  Corpschets  ailzugroise 
Nachsicht  zeige,  bewiesen  sehr  bald  die  Schandlichkeilen,  die  Gaius • 
Pleminius  in  Lokri  verüble,  und  die  Scipio  allerdings  durch  seine  fahr- 
lässige Beaufsichtigung  in  der  ärgerlichsten  Weise  mittelbar  mit  ver- 
schuldet hatte.  Dafs  bei  den  Verbandlungen  im  Senat  über  die  Anord» 
uung  des  africanisciieu  Feldzugs  und  die  Bestellung  des  Feldherrn 
dafür  der  neue  CSonsul  nicht  übel  Lust  bezeigte,  wo  immer  Brauch  und 
Verihssung  mit  seinen  PriTatabsicbten  in  GonAict  geriethen,  solche 
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Hemomirae  M  Mt»  wa  tehiebeii,  iiiid  dafii  er  lebr  deutlich  in  yer~ 
stehen  gab,  wie  er  sieh  iubcmeii  FiJli  der  RegierangsbehArde  gegen- 
Aber  auf  seinen  Ruhm  nnd  seine  Popularität  bei  dem  Volke  xu  stützen 
gedenke,  mufste  den  Senat  nicht  blos  kränken,  sondern  auch  die  ernst^ 

liehe  Hesorgnifs  erwecken,  ob  ein  solcher  Oberfeldherr  bei  dem  bevor- 
slplieTi(le7i  llnlscheidungskrieg  und  den  elvvauigen  Friedensvcrhand- 
luugeii  üuL  Karlha^'ü  sicli  an  die  ihm  gewordenen  Instrnctionen  binden 
werde;  eine  Besorguifs,  welche  die  eigenniHchlige  Fuhi  ung  der  spani- 
schen Expedition  keineswegs  zu  beschwicliligeii  geeignet  war.  Indefs 
beu  KS  man  aufbeiden  Seiten  Einsicht  genug,  um  es  nicht  zum  Aeufser- 
sten  kommen  zu  lassen.  Auch  der  ^eiial  konnte  nicht  verkennen,  dafs 
die  africaniscbe  Expedition  nothwendig  nnd  es  nicht  weise  war,  dieselbe 
in^j  Unbeslinimie  liinanszuM  hieben;  nicht  verkennen,  dafs  S(  !|n>)  ein 
uulVcrst  fähiL'^^r  Oflizier  und  in-nrern  zum  t  uhrer  emes  solchen  Krieges 
wohl  geeiuii«  i  ^var  und  dafs,  wenn  einer,  er  es  vermochte  vom  Volke 
die  Verlangernng  seines  Oberbefehls  so  lange  als  ndthig  und  die  Auf- 
bietung der  letzten  Kräfte  zu  erlangen.  Die  Majorität  kam  zu  dem 
Entschlufs  Scipio  de?i  gewünschten  Auftrag  nicht  zu  versagen,  nachdem 
derselbe  zuvor  die  der  liocbsten  Hegierungsbehörde  schuldige  Kücksicht 
wenigstens  der  Form  nach  beobachtet  und  im  Voraus  sich  dem  Be- 
schlala  des  Senats  unterworfen  hatte.  Scipio  sollte  dies  Jahr  nach 
Sicilien  gehen  um  den  Bau  der  Flotte,  die  Ueratallung  dee  Beiagemngs- 
materials  und  die  Bildung  der  Expedilionsarmee  zu  beireiben,  und  dann 
im  nächsten  Jahr  in  Africa  landen.  £b  ward  ihm  hieiu  die  aiciiiache 
Armee  —  noch  imi  ur  j  k  hehlen  ans  den  TrOminem  des  cannen- 
sischen  Heeres  gebildeten  Legionen — mr  Disposition  gestellt,  da  zur 
Decknog  der  Insel  eine  schwache  Besatznng  und  die  Flotte  vollständig 
anareiehtan,  und  aaberdem  ihm  gestattet  in  Italien  Freiwillige  anfim- 
bieten.  Ea  war  aDgenacheinlieb,  dab  der  Senat  die  Expedition  nicht 
anordnete,  sondern  vielmehr  geschehen  lieft;  Scipio  erhielt  nicht  die 
HSUte  der  Mittel,  die  man  einat  Regaine  an  Gebot  geateUt  hatten  nnd 
flberdies  eben  da^enige  Corpa,  daa  aeit  Jahren  vom  Senat  mit  berech- 
neter Znrtkckaetiong  behandelt  worden  war«  Die  afHcaniscbe  Armee 
war  im  Sinne  der  Majorität  dea  Senats  ein  mlorener  Posten  von  Strsf- 
compagnien  und  Yolonlirs,  deren  Untergang  der  Staat  allenlhlls  vor- 
schmenen  konnte.  —  Ein  anderer  Mann  ab  Scipio  bitte  vielleicht 
erkUrt,  dab  die  alUcantsche  Eipedition  entweder  mit  anderen  Mittehi 
oder  gar  nicht  nntemomoMn  werden  mftsae;  allein  Sdpioa  Zuversicht 
ging  auf  die  Redingungen  ein,  wie  aie  imaaer  waren,  um  nur  in  dem 
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beifjwnehDten  Gommando  za  gelangen.  Sorgfüliig  fermied  er  so  weit 
es  inging  das  Ydk  UDmUleUMir  m  belistigen,  um  nioht  öerPopolaritit 
der  ExpedittoB  zo'sehaden.  Die  Koaten  derselben,  ntnenllicii  die  be- 
trkhtUcfaen  des  Flottenbaus,  wurden  tbeüs  beigesehaflt  dardi  eine  so- 
genannte freiwillige  Contribution  der  etraskischen  Stidte,  dM  heüst 
durch  eine  den  Arretinern  und  den  sonstigen  phoenikiseh  gednttten 
Gemeinden  zur  Strafe  auferlegte  Kriegssleuer,  iheils  auf  die  sicilischen 
Slädle  gelegt;  in  vierzig  Tagen  war  die  Flotte  segelferlig.  Die  Mann* 
Schaft  verstärkten  Freiwillige,  deren  bis  sieben  lausend  aus  allen  Theilen 
Italiens  dem  Hiiie  des  geliebten  Ofllziei*s  folgten.   So  ging  Scipio  im 

ao4  iMulijala  rj.iU  üiit  zwei  starken  Vctcranenlegionen  (etwa  30000  Mann) 
40  Kriecrs-  und  400  Transpoi  ibchiflen  nach  Africa  unter  Segel  und 
landete  glückiicb,  ohne  den  geringsten  Wideri>land  za  tiudeu,  am 
schönen  Vorgebirge  in  der  Nähe  von  Utica. 

Mn  Dfp  Karthagor.  die  seil  langem  erwarteten,  dafs  aul  tlic  IMiiu- 
deruugszüge,  welche  die  rumischen  Geschwader  in  den  !t  izh  u  Jabrea 
b&uGgnach  der  africani scheu  Küste  gemacht  hatten  *  it  ernsUiclier Ein- 
fall folgen  werde,  halten,  um  dessen  sich  zu  t  iwclu  cn.  nicht  blofs  den 
italisch-makedouisclieii  Krieg  aufs  Neue  in  Gang  zu  bringen  versurfif, 
sondern  auch  daheim  genistet,  um  die  Römer  zu  empfangen.  Es  war 
gelungen  von  den  beiden  rivaiisirenden  Berberkönigen,  Massinissa  ton 
Girta  (Constantine),  dem  Herrn  der  Massyler,  und  Syphax  von  Siga  (an 
der  Tafnamündung  westlich  von  Oran),  dem  Herrn  der  Hassaesyler, 
den  letzteren,  den  bei  weitem  mächtigeren  und  biaher  den  R&mem  be- 
freundeten, durch  Vertrag  und  Verschwägerung  eng  an  Kartliago  zu 
knüpfen,  indem  man  den  andern,  den  alim  ^( i)enbuhler  dea  Sypha]L 
nnd  Bundesgenoesen  der  Karthager,  fallen  liefs.  Massinissa  war  nach  ver- 
sweifeiter  Gegenwehr  der  vereinigten  Macht  der  Karthager  nnd  des  Syphax 
erlegen  und  hatte  seine  Lander  dem  letzteren  lor  Benfe  laisen  mfltten; 
er  selbst  irrte  mit  wenigen  Heitern  in  der  Wflste.  AafiMr  dem  Zniog. 
der  Ton  Syphax  tu  erwarten  war,  stand  ein  karthagieches  Heer  von 
20000  Mann  tn  Foft,  6000  Reitern  und  140  filephanten  —  Hanno 
war  eigends  debhalb  auf  Elephantenjagd  ansgeachiekt  worden  — 
schlsgrertig  mm  Schots  der  Ätuptstadt,  unter  der  FOhnnig  des  in 
Spanien  eiprobten  Feidherm  Hsadrabal  Gisgons  Sohn;  im  Hafen  bg 
eine  starke  Flotte.  £in  makedoniaches  Ck>rp8  unter  Sepater  nnd  ene 
Sendung  keltiberiseher  SMdner  worden  dennSehst  erwartet  —  Auf 
das  Gericht  von  Sdpioa  Landung  traf  Ibsainissa  sofort  in  dem  Lager 
des  Feidherm  ein,  dem  er  Tor  nicht  langem  in  Spanien  ala  Feind 
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gegenübergestaudeii  halle;  allei«  der  läiuleiiuse  i'  uist  hiaclile  zunächst 
den  Römern  nichts  als  seine  persönliche  Tüchtigkeit,  und  die  Lihyer, 
obwohl  der  Aushebungen  uitii  Steuern  herzlich  müde,  hatten  docli  in 
ähnlichen  Fallen  m  bittere  Erlahiungen  gemaclit,  um  sich  sofort  für 
die  Römer  zi«  »'ikhuen.  So  begann  Scipio  den  Feldzug.  So  lange  er 
nur  die  schvvaciieie  karthaffisrhe  Ai  inee  ^^ep  n  sich  hatte,  war  er  im 
"Vortheil  und  konnte  nach  einigen  gluckücheu  Heilergetecliif  n  zur  Be- 
lagerung von  lUica  schreiten;  allein  als  Syphax  eintraf,  fin^ebhcli  mit 
50000  Mann  zu  Fuls  und  lÜÜÜO  Reileni,  mufste  die  15<  l;it;f»niug  auf-  gdpio 
gehoben  und  auf  einem  leiciit  zu  versciianzenden  Vorgebirg  zwischen  driMt^ 
Ulica  und  Karthago  ein  befestigtes  Schiflslager  geschlagen  werden.  '^^  *^ 
Hier  verging  dem  römischen  General  der  Winter  550/1.  Aus  der  ao4/a 
siemlich  unbequemen  Lage,  in  der  das  Frühjahr  ihn  fand,  befireite 
er  sich  durch  einen  gltlpUicben  Handstrakii.  Die  Africaner,  ein-  o«bwiiU 
geschläfert  durch  die  tod  Sdpio  mehr  listig  als  ehrüeli  ange-  tiug»eb«a 
eponnenen  Friedensverhandlungen,  liefsen  sich  in  einer  und  der- 
selben Nacht  in  ihren  beiden  Legem  überfaUen :  die  RohrhOtten  der 
Numidier  loderten  in  Flammen  auf  und  als  die  Karthager  eilten  m 
helfen,  traf  ihr  eigenes  Lager  dasselbe  Sehieksal;  wehrlos  wurden  die 
Flüchtenden  von  den  rttanischen  Abtheilungm  niedergemacht  Dieser 
nichthche  Oebeiftill  war  TerdarbUcher  als  manche  ScMacht  Indefe  die 
Karthager  liellMn  den  Math  nicht  smken  and  fsrwarfen  sogar  den  Rath 
der  Furchtsamen  oder  viefanehr  der  Verstlndigan  Ifogo  und  flannibal 
snrflcfcznrufen.  Eben  jeiit  wann  die  erwarteten  keltil)erischen  nnd 
makedonischen  HAlfttruppen  angelangt;  man  iieschlolii  anf  den  «groHwn 
FeldernS  fünf  Tagemtrache  Ton  üiica,  noch  emmal  die  oflbne  Feld« 
schlacht  zn  Yersnchen.  Sctplo  eilte  sie  ansnnefamen;  mit  leichter 
Hohe  xerstreuten  seine  Teteraneii  mid  FreiwiUigon  die  «uammen« 
gerafllen  karthagischen  und  nnmidischen  Schwirme  und  auch  die  Kelt- 
iberer,  die  bei  Scipio  anf  Gnade  nicht  rechnen  durften,  wurden  nach 
hartttickiger  Gegenwehr  susammengefaauen.  Die  Africaner  konnten 
nach  dieser  doppelten  Niederlage  nirgends  mehr  das  Feld  hslten.  Ein 
Angriff  auf  das  tonische  SchiflUager,  den  die  karthegfsefae  Flotte  ver- 
suchte, lieferte  swar  kein  ungünstiges,  aber  doch  auch  kein  entscheid 
dendes  Resultat  und  ward  weit  aufgewogen  durch  die  Gefangennahme 
des  Syphax,  die  dem  Scipio  sein  beispielloser  Glücksstern  zuwarf  und 
durch  welche  Massinissa  das  für  die  Horner  ward,  was  anfangs  Syphax 
den  Karthagern  gewesen  war.  —  'Sdch  solchen  Niederlagen  konnte  die  Fri^eiw- 
karlhagiscUe  Friedenäparlei,  die  seit  sechzehn  Jahren  hatte  schweigen 


uiyiiized  by  Google 


656 


müssen,  wiederum  ihr  Haupt  erheben  und  sich  ofTen  auQehnen  gegen 
das  Regiment  der  Barkas  und  der  Patrioten.  Haadrubal  Gisgons  Sofaii 
ward  abweaend  itm  der  Regierung  zum  Tode  TenutheUt  und  ein  Ver- 
such gemaehl  von  Sdpio  Waflenstillstand  und  Flieden  zu  erlangen.  Er 
forderte  Abtretmig  der  apaniscben  Besitanngea  nnd  der  Inseln  des 
MittelnMeres,  UebergilM  des  Rciebes  des  Syphax  an  Massinisss,  Ans- 
lieferung  der  firiegssebiffe  bis  anf  20  ond  eine  Kriegscontribution  ?on 
4000  TakDten  (ftst  7  MiU.  Tbaler)—  Bediogungeo,  die  für  Karthagn 
so  beisiHellfls  günstig  emhainen,  da6  die  Frage  sieh  anfdringt.  ob  sie 
Scipio  mehr  In  aeineni  oder  mebr  in  Roms  Interesse  anbot»  Die  kar- 
tbagisoben  BeToUmichtigten  nahmen  dieselben  an  unter  Vorbshali  der 
Ratification  ihror  Beh5rden  und  es  ging  eine  karthagische  Gesandt- 
ibeiiiaMio-  Schaft  dclUialb  nach  Rom  ab.  AUein  die  karthagische  Psiriolenparlei 
"^•^hw'  w  nicht  gsmehit  so  leichten  Kaufe  anf  d« Kampr sn  ▼ersichten ;  der 
Pfettkiw.  Gbube  an  die  edle  Sache,  das  Yertranen  auf  den  grollMn  Feldherm, 
selbst  das  Beispiel,  das  Rom  gegeben  hatte,  feoerten  sie  an  aussu- 
harren,  auch  daTon  abgesehen,  dafs  der  Friede  nothwendig  die  Gegen- 
pertelans  Ruder  und  damit  ihnen  selbst  den  Untergnng  bringen  mufste. 
In  der  BürgeriJchaft  liatte  die  Patriotenpartei  das  Uehergewicht;  man 
hescUlofs  die  Opposition  ül)er  den  Frieden  verhandehi  zu  1  tssen  und 
mittlerweile  sich  zu  einer  lelzlen  und  entscheidenden  Äiiiiirengung 
vorzubereiten.  An  Majro  und  an  ilaimilwl  erging  der  Befehl  schleu- 
ao6— M3  nijjst  nach  Africa  heim/.ulieiiren.  Mago,  der  seit  drei  Jahren  (519— 55t) 
du. III  aii>eiltle  in  Norditalien  eine  CoaliUon  gegen  iluin  ins  Lehen 
zu  rufen,  war  eben  damals  im  Gebiet  der  Insubrer  (um  Mr^ünnd  i  dem 
weit  überlegenen  rAmisrlipn  l>ü[)pellieer  unterlegen.  Die  lumische 
Keilerei  war  zum  Weicheu  und  das  Fufsvolk  ins  (iedränge  gebracht 
worden  und  der  Sieg  schien  sich  für  die  Karlha,'«  i  m  erklären,  als 
der  kühne  Angriff  eifies  römischen  Trupps  auf  die  feindUchen  Eie- 
phanlen  und  vor  allem  die  schwere  Verwundung  des  geliebten  und 
fSbigen  P'ührers  das  Glück  der  Schlacht  wandte;  das  plioenikische 
Heer  mulsle  au  die  liguriscbe  Küste  zurückweichen.  Hier  erhielt  es 
den  Befehl  zur  Einschiffung  und  vollzog  ihn ;  Mago  aber  starb  wäh- 
HMurib«!  rend  der  Ueberfiihrl  an  seiner  Wunde.  Hannibal  wäre  dem  Befehl 
«Mk  '^'^*^3i]pg^l)gj(j]j(,^  suvoi|(ekommen,  wenn  nicht  die  letzten  Verhandlungen 
mit  Philipp  ihm  eine  neue  Aussicht  dargeboten  hätten  seinem  Vaterland 
in  Italien  nützlicher  sein  su  können  als  in  Libyen;  ab  er  in  Krolon, 
wo  er  in  der  leisten  Zeit  gestanden  hatte,  ihn  empfing,  s&amle  er  nicht 
ihm  nachsukommen.  Er  liefs  seine  Eferde  mcdentolMnaso  wie  die 
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itaiiflctMn  SoUatMi,  dia  ikh  VMa^ßrlM  ihm  Aber  dMÜMm  fdgea  und 
bcsiMg  die  auf  d«r  Rhede  fes  Kiotoa  ttngst  in  Beniteeheft  eldieaden 
TreBsporteohiffe.  Die  rtmieduii  filigor  athaeteB  auf,  4i  dar  gewakise 
libyache  Lftwe,  den  mm  Abmg  m  nvingen  aelbat  jetat  noeh  nieaund 

aich  getraute,  also  freiwillig  dem  italischen  Boden  den  Rücken  wandte; 
bei  diesem  AnlaCs  ward  dem  einzigen  überlebenden  unter  den  römi- 
schen Feldherm,  welche  die  schwere  Zeit  mit  Ehren  bestanden 
hatten,  dem  fast  neunzigjälirigen  Quintus  Fabius  von  Rath  und  Hm  t^er- 
schafl  der  laabkrauz  verehrt.  Diesen  kianz,  welchen  nach  römi- 
scher Sitte  das  durch  den  Feldherrn  gerettete  Heer  seinem  Retter 
liaibrachte,  von  der  ganzen  Gemeinde  zu  empfangen,  war  die  liöchste 
Auszeichnung,  die  einem  römischen  Rürger  je  zu  Theil  geworden  ist, 
und  der  letzte  Khrenschniuck  dt»  alten  t*eidherrn,  der  uoch  in  dem- 
sellH'n  Jahre  aus  dna  Leben  schied  (55t).  Hannihal  aber  gelang le,  ao» 
ohne  Zweifel  thcIiI  unter  dem  Schulz  des  Waüenstillstandes,  sondern 
allein  durch  bcnir  St  liiifllii^keU  und  sein  Gluck,  ungehnuli  i  t  nach 
Leptiä  und  betrat,  der  letzte  von  Uamilkars  ,Löwenbrul*,  hier  abti  inaU 
nach  sechsunddreirsiL'j'ihriger  Ahwpspnheit  den  Roden  der  HpIiikiiIu 
die  er  fa^t  noch  eu»  Knabe  verlassen  hatte,  um  seine  grofsarlige  und 
doch  so  durchaus  vergebliche  Ileldenlaulbahn  zu  l)eginnen  und  west- 
wärts ausziehend  von  Osten  her  heimzukehren,  rings  um  die  kar- 
thagisdie  See  einen  weiten  Siegeskreis  beschreibend.  Jetzt,  wo  ge- 
schehen war,  was  er  hatte  verfa&len  wollen  und  waa  ar  Terhütet  hStie, 
wmn  er  gedorfly  jetzt  soUle  er,  «enii  möglich,  retten  end  heilen ;  und 
er  that  es  ohne  zu  klagen  und  zu  schelten.  Mit  seiner  Ankunft  trat 
die  FatnoteD|Nnai  offen  auf;  daa  schändliche  Urtbeil  gegen  Hasdrubal 
ward  cassirt,  neue  Verbindungen  mit  den  numidiscben  Schelks  durch 
Hamiibalg  Gawandtbeit  angeknüpft  und  nielil  blo£9  dem  thatstohiieh 
ahgaachloaaanan  Frieden  in  der  YolkaTeraemmlnng  die  fieallligiuig  vcr-  N  ieder 
weigert,  aondam  mdidarcli  die  PlAndamng  einer  an  der  a&kaniadben  pXjh«.!.^- 
Kflate gaatrandalen  rdmiaehen  Tranaportllolte,  ja  aegar  durab  danUeber- 
ftJI  ehiea  rftmiaalM  Geaandte  Ahrenden  rOmiaehen  Sriegiaebilb  der 
WaifenatiUatand  gabrodMn.  In  geraebter  Erfaitterong  hradi  Seipto  ana 
aeinem  Lager  bei  Ttania  auf  (562)  nnd  dnrebiog  daa  reiebe  Thal  dea  tot 
fiagradaa(liedaebarda),indenierdenOrtaefaaflenkeineCapitalalion  mebr 
gewfibrte,aondeni  dieEinwohnersebaflen  der  Flecken  nnd  SlidteinMaaae 
aofjsreifon  nnd  ¥erfcaufen  lieft.  Scbon  war  er  tief  ina  KnnenUnd  einge- 
dmngen  nnd  atand  bei Nara^ara  (weatücb  von  Skca,  )elil  el  Kef,  ander 

Grenae  Ton  Tunb  nnd  Algier),  ala  flannifaal,  der  ibm  Ten  Hadrnmetnmana 
II Mto.  0M«k  I.  a.  A«a.  48 
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eDtgegQBgoogeii  war,  mit  ihm  zuMmmeniraf.  Der  karthagische  Feld- 
herr versnclite  von  dem  rümiechen  in  emer  persönlkhen  Zusammen* 
kiinft  bessere  Bedingangen  zu  erlangen;  alkin  Seipio,  der  ecbon  bis 
an  die  äufserste  Grenze  der  Zugeständnisse  gegangen  war,  konnte  nach 
dem  Brach  des  WaffensUllstands  unmöglich  zu  weiterer  Nacbgiebigiuii 
sich  verstehen,  und  es  ist  nicht  glaublich,  daüi  Hannibal  bei  diesem 
Schritt  etwas  anderes  hesweckte  als  der  Menge  su  asigen,  da£s  die 
Patrioten  keineswegs  unbedingt  gegen  den  Frieden  seien.  DieCon- 
ferenz  führte  zu  keinem  ErgebniTs  und  so  kam  es  zu  der  Enlscfaei- 
lä'zülL  ^^i^S^^^^h^  Zdima  (Termathlicb  unweit  Sieoa)*).  In  drei  Linien 
ordnete  Hannibal  sein  FuliToik:  in  das  erste  Glied  die  karlhagisdMn 
MietlistniiiiMn,  in  das  iweite  die  afiricsnische  Land»  nnd  die  pheeni- 
Uschs  fidigerwefar  nebst  dem  makedonischen  Corps»  in  das  dritte  die 
Veteranen,  die  ihm  aus  Italien  gefolgt  waren.  Vor  der  Linie  sisnden 
die  achtsig  Elephantsn,  die  Reiter  auf  den  FlOgefai.  Seipio  stsUle 
gleiehMls  seine  Legionen  in  drsi  Glieder,  wie  die  Römer  pfieglsn  mid 
ordnete  sie  so,  da&  die  Elepbanteo  durch  und  neben  der  Linie  wsg 
ausbrechen  konnten,  ohne  sie  an  sprangen.  Dies  gelang  nicht  Uolli 
▼oUstindig,  sondern  die  seitwärts  answeiGhendeo  Ekphanten  brsehlen 
auch  die  karthagischen  ReiterflOgel  in  Unordnung,  ao  dals  gegen  diese 
Sdpies  Reilerei,  die  Qberdies  durch  das  Eintreifon  nm  MassinissH 
Schaaren  dem  Feinde  weit  ftberiegan  war,  leichtes  %iiel  hatte  undbakl 
in  ToUem  Nachselsen  begriffen  war.  Emster  war  der  Kampf  des 
FnüiTolks.  La^ge  stand  das  Gefecht  xwischen  den  beiderseitigen  ersten 
Gliedera ;  in  dem  ftnCierst  Uutigen  Handgemenge  gerietben  endüch 
beide  Theik  in  Verwirrung  und  muiSiten  an  den  sweilMi  Gliedem  eüien 
Halt  suchen.  Hie  R&mer  fluiden  ihn ;  die  karthagische  BliUz  aber  leigte 
sich  so  nuacfaer  nnd  sdiwankend,  dafs  sich  die  Sdkhier  Terratbeu 
glanblen  und  es  zwischen  ihnen  und  der  karthagischen  Biirgerwebr 
tum  Handgemenge  kam.  Indels  Hannibal  zog  eilig,  \Nas  von  den  beiden 
erstni  Linim  noch  übrig  war,  auf  die  Flügel  zurück  und  schob  seine 
italischen  Kerntruppen  aiil"  der  ganzen  Linie  vor.  Seipio  diängle  da- 
gegen in  der  Mitte  zusammen,  was  von  der  ersten  Linie  noch  kampf- 
tälii^  war  und  liefs  das  zweite  und  dtiUe  Glied  rechts  und  links  an  das 
erble  ^ich  anschliefsen.  Aberniuis  begann  uul  derselben  \Vaill^luU  em 

•)  Vnn  den  beiden  diesen  Nanieii  fiihreadrti  Ortcu  ist  waLischciuIich  der 
¥>ei»Uicbere  etw.i        Milien  westlich  von  Hadt  iinu'tum  gelc^cue  dcrjcni;;?  dfr 
aoi  ScMacht  (vgl.  ileriu*»  20,  144.  6lb).   Die  Zeit  ist  der  FriitOing  oder  Swuuuer 
dM  Jakr«!  552;  Ü6  BütimuiH      'i^»öc&  «if  den  19.  Ootobar  vkcgeu  der  «■< 
febUehes  SaaMollMtaniilii  Ist  aiefctir. 
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iweilMDoch  fQithleiiicborasGenietael;  Hmubals  alte  Soldaten ivanktMi 
nicht  troll  der  Uelwnyil  der  Feinde,  bis  die  Reiterei  der  RAmer  und 
des  MMMniaa«,  von  der  Verfolgung  der  geschlagenen  kindlichen  sn- 
rftckkehrend,  «e  ?on  allen  Seiten  umringte.  Damit  war  nicsbt  iiioJli 
der  Kampf  zo  Ende,  aondem  das  phoenOuache  Heer  femichlet;  die» 
selben  SÖldatea,  die  fienehn  Jahre  lOTor  b«  Camiae  gewichen  waren, 
hatten  ihren  Ueberwindern  bei  Zama  vergolten.  Mit  einer  Handvoll 
Leute  gelangte  Hannibal  flüchtig  nach  Hadrumetum. 

Nach  diesem  Tage  konnte  auf  karthagischer  Seile  nur  der  Unver-  fh*^. 
stand  zur  Fortsetzung  des  Krieges  ralhen.  Dagegen  lag  es  in  der  Hand 
des  romischen  Feldherru  sofort  die  Belagerung  der  ll  iiiptstadt  zu  be- 
ginnen, die  weder  gedeckt  nucli  vcipi  uviantii  t  ^\aI,  und,  wenn  nicht 
unberechenbare  ZwischeulallL' eintraten,  das  Schicksal,  welches  Han- 
nibal über  Rom  hatte  bringen  wollen,  jetzt  über  Karthago  walten  zu 
lassen.    Scipio  hat  es  nicht  gelhan;  er  gewährte  den  Frieden  (553),  wi 
treiiich  nicht  mehr  an!  dte  frülieren  Bedingungen.    Auüser  den  Ab- 
tretungen, die  schon  bei  den  letzu u  Verhandlungen  ftlr  Rom  wie  für 
Massinissa  geiordert  worden  wjuvn,  wurde  den  karthagern  aul  funizig 
Jahre  eine  jährliche  ContribuUuii  \*>n  2ü0  Talenten  (340  000  Thaler) 
aul^'«  l(  ^t  una  mufsten  sie  sich  anlieischig  machen  nicht  gegen  Born 
oder  seine  Verbündeten  und  niterhaupt  anfserhalh  Afric.-!  '^.-ir  nirht,  in 
Africa  aufserhalb  ilu'es  eigenen  Gebietes  nur  nacli  eingeholter  Erlau!)- 
nifs  Roms  Krieg  zu  führen;  was  thatsächlich  darauf  hniauslief,  dafs 
Karthago  tributpllichtig  ward  und  seine  politische  Selbstständigkeit  ver- 
lor. Es  scheint  sogar,  dals  die  Karthager  unter  Umständen  verpflichtet 
waren  Kriegsschjfle  zu  der  römischen  Flotte  zu  stellen.  —  Man  hat 
Scipio  beschuldigt,  dafs  er,  um  die  Ehre  der  Beendigung  des  schwer- 
sten Krieges,  den  Rom  geführt  hat,  nicht  mit  dem  Oberbefehl  an  einen 
Mach  folger  abgeben  zu  müssen,  dem  Feinde  zu  gAnatige  Bedingungen 
gewährt«.   Die  Anklage  möchte  gegrAndet  aeitt,  wenn  der  erste  Ent- 
wurf zu  Stande  gekommen  wäre  *,  gegen  den  zweiten  scheint  sie  nicht 
gerechtfertigt.  Weder  standen  in  Rom  die  Verhältnisse  so,  da£s  der 
Günstling  des  Volkes  nach  dem  Siege  bei  Zama  die  Aliberafong  emst- 
lich tu  furchten  gehabt  hStte  —  war  doch  schon  vor  dem  Siege  ein 
Versuch  ihn  abzulösen  vom  Senat  au  die  BArgerschaft  und  von  dieser 
entschieden  zurAckgewieaen  worden — ;  noch  rechtfertigen  die  Be- 
dingungen selbst  diese  Beschuldigung.  Die  Karthagerstadt  hat,  nach- 
dem ihr  also  die  H&nde  gebunden  und  ein  mächtiger  Nachbar  ihr  lur 
Seite  gestellt  war,  nie  auch  nur  euien  Versuch  gemacht  sich  der 
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r6«iit€lMi  SnpMiatie  lu  cntnehee,  gMcbwdga  denn  mit  Rom  ni  riva- 
luaran;  et  wafrtA  ftherdiM  jeder,  der  ee  wiieen  wölbe,  dofsder  m  eben 
iMendigle  Krieg  net  nobr  von  Ännibol  umomomaieii  worden  war  «1» 
von  Kirthago  and  doft  der  Rieien|ilan  der  PatrioteDpurtei  sieb  ecbloch* 
üffdiagi  nklit  erneaera  Uel^  fie  mochte  den  nchafli^tigen  Itafienem 
wenig  diaken,  dilki  n«r  die  IWlNnidert  anflgeMMTfen  Kriegmelitfb  in 
Flammen  anfloderlen  und  nidit  aueli  die  verliaftle  Stadt;  Yerbisaenheil 
und  DorfiwhiilienTerBtand  mochten  die  Meinung  verfechten,  dab  nur 
der  vemiohtete  Gegner  wirklich  besiegt  sei,  und  den  schelten,  der  das 
Verbrechen  die  Römer  zittern  gemacht  zu  haben  verschmäht  hatte 
L^nin(!licher  zu  bestrafen.  Scipio  dachte  anders  und  wir  liaben  keine« 
(iruntl  uiiil  also  kein  Recht  aiizuiiclaiien,  dafs  in  diesem  F;ill  die  ge- 
meinen Mütivi;  Jeu  Römer  bestimmten,  und  nicht  die  adlichen  und 
Ihm  h Sinnigen,  die  auch  in  seinem  Charakter  lagen.  Nicht  das  Be- 
denken der  etwaigen  Abberufung  oder  des  mftglichen  Glückswechsels 
noch  die  allerdings  nicht  leriiiiegende  Besorgnifs  vor  dem  Aushnirh 
des  makedonisclien  Krieges  haben  den  siclieK  n  und  zuversichüiclien 
Mann,  dem  bisher  noch  alles  unbegreiflich  gt  lunL'ou  war,  ab^olialten 
die  Executiüii  iiii  der  unglücklichen  S>tm\t  zu  vollziehen,  die  fünfzig 
Jahre  spater  seinem  Adoplivenkel  aulVt  iiagen  wurde  und  die  freilich 
wohl  jetzt  gleich  schon  vollzopen  wt  iden  konnte.  Es  ist  viel  wahr- 
scbeinliciu  r,  fhh  die  beiden  groisen  Feldherren,  bei  denen  jetzt  auch 
die  politische  Entscheidung  stand,  den  Frieden  wie  er  war  boten  und 
annahmen,  um  dort  der  ungestümen  Rachsucht  der  Sieger,  hier  der 
Hartnäckigkeit  und  dem  Unrerstand  der  Ueberwundenen  gerechte  und 
verständige  Schranken  zu  setzen ;  der  Seelenadel  und  die  staatsmänni- 
sehe  Begabung  der  hohen  Gegner  zeigt  sich  nicht  minder  in  Hannihaia 
grofsarliger  Fügung  in  das  Unvermeidliche  als  in  Scipios  weieem  Zu- 
rücktreten von  dem  Ueberfluifiigett  und  Schmählichen  des  Sieges.  Sollte 
er,  der  hochherzige  und  freiblickende  Mann,  sich  nicht  gefragt  haben, 
was  ee  denn  dem  YaterhuMle  ajhUte,  naohdem  die  politische  Macht  der 
Karthagerstadt  vernichtet  war,  dieeen  urallen  Sitz  des  Handels  und 
Aekeriitaa  TOUtg  in  verderben  nnd  einen  der  Gr  undplinker  der  damaligen 
Cifitiaation  frevelbafi  niedennwerÜnT  Die  Zeit  war  nocli  nicht  ge- 
kommen, wn  die  «ralen  Minner  Rome  aieh  hergeben  n  Henkern  der 
dTilieation  derNaelibem  nnd  die  ewige  Schande  der  Nation  leicht- 
fertig glanbten  von  ädi  mit  einer  mOeeigen  Thrine  almiwaechen. 


8o  war  der  sweite  punioche^  oder  wie  die  Römer  ihn  richtiger 
nennen,  der  hannibeliache  Krieg  beendigt,  nachdem  er  eiekiehn  Jahre 


Digitized  by  Google 


661 


tom  HeÜespont  bis  zu  den  SSulen  des  Herkules  die  Inseln  und  Land* 
Schäften  verheert  hatte.  Vor  diesem  Krieg  hatte  Rum  sein  politisches 
Zis!  nicht  hdher  gesteckt  als  bis  zader  Belierrschungdssf^Uandes  der 
italischen  Halbinsel  innerhalb  ihrsriutüdicbeii  Grenzen  und  der  itali- 
schen Inseln  uud  Meere.  Dafs  naan  den  Krieg  aodi  beendigte  mit  dem 
Gedankea  nicht  die  Herrschaft  Ober  dk»  Staaten  am  Mittelne^  oder  die 
sogenannte  Weltflsonarobie  bsgrOndet,  sondsni  sidmi  geflUirliclNii 
Nebenbnbtor  onsdiSdlich  gefflseht  waA  ItaUen  bequeine  Nacfabaren 
gegeben  au  haben,  wird  dnrcb  'die  Behandlung  AlHcaa  beim  FViedena- 
sehlnib  denllieh  bewiesen.  Es  ist  woU  riditig,  dab  andere  Ergebniise 
des  Krieges,  namentUeh  die  Eroberung  von  Spsnien  diesem  Gedanken 
nenig  entspraehen;  aber  die  Erfolge  flibrian  eben  Ober  die  elgentliehe 
Absieht  liinaus  und  in  dem  Besits  von  Spanien  shid  die  RAner  hi  der 
That  man  machte  sagen  laftlUg  gelangt  Die  Henrsehsll  Uber  Itsüen 
habe»  die  R6mer  ermngen,  well  de  sie  entrehc  Inben;  die  Hegemonie 
nnd  die  dsraus  entwidcelte  Hemchaft  Aber  das  llitteimasrgabiet  ist 
Ihnen  gewissermaite  ohne  ihre  Absieht  durch  die  Yerhlitnisse'  luge- 
worfen  worden.  —  Die  unmittelbBren  Resoltato'  des  Kriefss  wann  Mi^rhaib 
antefaalb  Italien  die  Terwandlung  Spaniens  in  eine  rOmiidie  freOieh  in 
«wiger  Aoflehnong  begriffene  Doppelprorini;  die  Yerefaiigung  des  Us 
dahhi  abhfingigen  syrakusanischen  Reiches  mit  der  rftmischen  PrOTim 
Sicilien;  die  Begründung  des  römischen  statt  des  karthagischen  Patro- 
nats  über  die  bedeulendslen  iiuinidiscben  Ilruipllinge,  endlich  die  Ver- 
wauilliiiig  Karthagos  aus  einem  mächtigen  Ilandelsstaat  in  eine  wehrlose 
Kaufsladt;  mit  einem  >Yorte  Roms  unbestrittene  Hegemonie  über  den 
Westen  des  Miiit  Imeergebiets,  in  weitererEntwickelungdasnotb wendige 
Ineinandergreileu  des  östlichen  nnd  des  westlichen  Staalensystems,  das 
im  t  rslen  ]>uni8chen  Krieg  sich  nur  erst  angedeutet  hatte,  und  damit  das 
demnächst  InMorstehende  ent^.clicidende  Kingreifen  Roms  in  die  Con- 
flicte  der  alexaihlriM  hen  Monarchien.  In  Italien  wurde  dadurch  zu-  in  it»uen. 
nächst  das  KflffTu  (  Ik,  wenn  nicht  schon  vorher,  doch  jetzt  sicher  zum 
Untergang  bestimmt  und  es  war  nur  nocli  <  ine  Zi  iilVitire,  wann  die 
Execution  vollzogen  werden  wilrde.  Innerhalb  der  l  omi^rhen  Eidge- 
no«senschan  war  die  Folge  des  Krieges  das  schärfere  üervoi  frctpii  der 
herrschenden  latinischen  Nation,  deren  inneren  Zusamimiiliaug  die 
trotz  einzelner  Schwankungen  doch  im  Ganzen  in  treuer  Gemeinscliatt 
überstaudene  Gefahr  geprüft  und  bewährt  Iiatte,  nnd  die  steigende 
Unterdrückung  der  nicht  latinischen  oder  nicht  latinisirlen  llaliker, 
namentlich  der  £tnisksr  und  der  onieritalischen  Sabdler.  Am  schwer- 
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sten  trtf  die  Strafe  oder  vielmehr  die  Rache  tbeiU  den  m5c1iligsteii 
theils  den  zugleieb  ersten  und  letzien  Bundesgenosaen  Haonibals,  die 
Gemeinde  Ctpua  und  die  Landschaft,  der  Brettier.  Die  capuanisGhe 
YeifMeimg  iward  vernichtet  und  Caput  aus  der  zweiten  Stadt  in  da» 
erste  Dorf  Italiens  umgewandelt ;  es  war  sogar  die  Rede  davon  die  Sladt 
so  schleifen  und  dem  Boden  g^eiohsDQinchcn.  Den  gesammten  Gmnd 
und  Boden  mit  Ansnahne  weniger .  Beeitsnngen  AoswSrtiger  oder 
römisch  gesinntarCampanar  eitilrte  der  Senat  snr  ftffentUohen  Domino 
nnd  gab  ihn  seitdem  an  kleine  Lante  panaUmwaiso  in  Zeilpacht 
Aehnlicfa  worden  die  Picenter  am  SUarus  behandeU;  ihre  Hauptstadt 
wurde  geachkift  nnd  die  Bewohner  lerstrant  m  die  umliegenden  Dörfer. 
Der  Brettier  LooB  war  noch  hirter;  sie  wurden  in  Maaee  gewisaermaCwn 
stt  Laibdgenan  der  Römer  gemacht  und  für  ewige  Zeiten  vom  Waffen« 
recht  ausgascUcisen.  Aber  auch  die  flfarigen  Yerböndeten  Hannibala 
bCUSiten  schwer,  so  die  griechiachen  Stidte  mit  Auanafame  der  wenigen^ 
die  beatindig  sn  Rom  gehalten  hatten,  wie  die  campanisehen  Griechen 
und  die  Rheginer.  Nicht  viel  weniger  litten  die  Arpaner  nnd  eine  Menge 
anderer  apuliacher,  hicanischer,  samnitischer  Gemeinden,  die  groCmn- 
theils  Stocke  ihrer  Mark  ▼erloren.  Auf  einem  Thelle  der  also  gewon- 
iN  neuen  Aecker  wurden  neue  Gobnien  angelegt;  so  im  Jahre  560  eina 
ganie  Reihe  Bürgercolonten  an  den  besten  HIfen  Unteritaliens,  unter 
denen  Sipontum  (bei  Manfredonia)  und  Kroton  xu  nennen  sind,  femer 
Salemum  in  dem  ehemaligenGebietdersfldlichen  Picenter  und  diesen  zur 
Zwingburg  bestimmt,  vor  allem  aberPuteoli,  das  bald  der  Sitz  der  vor- 
nehmen Villeggiatiir  und  des  asialisch-ägy  ptischen  Liixushandels  ward. 
Ferner  ward  Thurii  latinische  Festung  unter  dem  neuen  Namen  Copia 
194  (560),  ebenso  die  reiche  breltiscbe  Stadt  Vibo  unter  dem  Namen  Valen- 
192  tia  (562j.  Auf  anderen  Grundstücken  inSaujuiuin  und  Apulien  wurden 
die  Veteranen  der  siegreichen  Armee  von  Africa  einzeln  angesiedelt; 
der  Rest  blieb  Gemeinland  und  die  Weideplätze  der  vornehmen  Herren 
in  Hoin  crsptzten  die  Gärten  und  Ackerfelder  der  Bauern.  Es  versteht 
sich,  üals  uifsmlem  in  allen  (.( meinden  der  Halbinsel  die  nanibailen 
nicht  gut  rüniisi  Ii  i;o?mnten  Li  iitc  so  weit  beseilifrt  wurden,  als  die» 
durch  poiiHsciie  Prozesse  und  (iuiei  (  ünliscalionen  durchzusetzen  war. 
Ueberau  in  Italien  fühlten  die  nichüatinischen  Bundesgenossen,  dafs^ 
ihr  Namp  eitol  nnd  dafs  sie  fortan  Unterthancn  Roms  seien;  die  Be- 
siegung liannii)als  ward  alseine  zweite  Unterjochung  Italiens  empfunden 
und  alle  Erbitterung  wie  aller  IJebermuth  des  Siegers  vornehniiich  an 
den  italischen  nkhilatinischen  Bundesgenossen  ausgelassen.  Selbst  die 
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farblose  und  wohlpolizirte  rüinix  lu'  KuniOdie  dieser  7f»it  trügt  davon 
die  Spuren;  wenn  die  niedeiguwoi  lenen  Städte  Capua  und  Alella  dem 
zügellosen  Witz  der  römischen  Posse  polizeilich  freigegeben  und  die 
letztere  geradezu  deren  Schildbiirg  wurde,  wenn  andere  Lustspiel- 
dichter darüber  spafsten,  (hils  in  der  todbringenden  Jjift.  wo  selbst  die 
ausdauerndste  Race  der  Sklaven,  das  Syrervolk  vei komme,  die  campa- 
nische Sklaveiiscliafl  schon  gelernt  habe  auszuhalten,  so  hallt  aus  solchen 
gefühiloseii  Spnttereien  der  Hohn  der  Sieger,  freilich  auch  der  Janimer- 
Iniit  der  zertretenen  Nationen  wiedi  r.  ^\  ie  die  Dinge  standen,  zeigt 
die  ängstliche  Sor<?faU,  womit  während  des  folgenden  makedonischen 
Krieges  die  Bewachung  Italiens  vom  Senat  betrieben  ward  und  die 
Verstärkungen,  die  den  wichtigsten  Cüloaien  —  so  Venusia  554,  Nar-  200 
i\h  555,  Cosa  557,  Cales  kurz  vor  570  —  von  Rom  aus  zugesandt  im  i»7  184 
wurden.  —  Welche  Lucken  Krieg  und  Hunger  in  die  Reihen  der  ita- 
lischen Revölkerung  gerissen  hatten,  zeigt  das  Beispiel  der  römischen 
Burgerschaft,  deren  Zahl  während  des  Krieges  fast  um  den  vierten 
Theil  geschwunden  war;  die  Angabe  der  Cesnmmtzahi  der  im  banni- 
balischen  Krieg  gefallenen  Italiker  auf  300000  Köpfe  scheint  danach 
durchaus  nicht  übertrieben.  Natörlich  fiel  dieser  Varlvtl  Torwiegend 
auf  den  Kern  der  Bürgerschaft,  die  ji  auch  den  Kern  wie  die  Masse 
der  Streiter  stellte;  wie  furchtbar  namentlich  der  Senal  sichüchtele, 
uigt  die  Ergänzung  deaselben  nach  dar  Schlacht  bei  Cannae,  wo  der- 
aeU>e  auf  123  Köpfe  geschwasdaD  war  und  mit  Mühe  und  Noth  durch 
eine  aufserordentliche  Ernennung  von  177  Senatoren  wieder  auf  seinen 
Normalstand  gebracht  w  ird.  Dal»  endlich  der  siebzehnjährige  Krieg, 
der  ingleich  in  allen  Landschaflleii  Italiens  und  nach  allen  vier  Welt- 
gegeoden  im  Amiand  geführt  worden  war,  die  VolktwirthschafI  im 
tie&teii  Grund  erschfiUcrt  haben  mn£s,  ist  im  Allgemainen  klar;  rar 
Anslfthning  im  Einielnen  reicht  die  Ueberliefenmg  nicht  hin.  Zwar 
der  Staat  gewann  dnreb  die  Gonflscationen  nnd  naroentUch  das  cam- 
panische  Gebiet  blieb  seitdem  eine  nnveraieglicfae  QneUe  der  Staate- 
finanien;  alkin  dnrch  diese  Ausdehnung  der  Demlnenwirthsehaft  ging 
natfirlich  der  Volkswohlstand  nm  eben  so  fiel  inrück  als  er  in  anderen 
Zeiten  gewonnen  hatte  durch  die  Zerschlagung  der  StaatsUadereien» 
Eme  Menge  UiUiender  Ortschaften  —  man  rechnet  fierbnndert  — 
war  Yemiehtet  und  verderbt,  das  mObsam  gasparle  Capital  aufigeiehrt, 
die  BcTölkerung  durch  das  Lageiieben  demoralisirt,  die  alte  gute  Tra- 
dition bOrgerlii^r  und  biuerlicher  Sitte  Ton  der  Hauptstadt  an  bis  m 
das  leiste  Dorf  lutergraben.  SklsTen  und  Tcnweilhlte  Leute  thateii 
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sich  in  iiäuliei banden  zusammen,  von  deren  Gefährlichkeit  es  einen 
iw  Begriff  giebt,  dafs  in  einem  einzigen  Jahre  (569)  allein  in  Apulien  7000 
Menschen  wegen  Sualscui  aubs  verurllieilt  werden  mufsten;  die  sich  aus- 
dehnenden Weiden  mil  den  halbwilden  iiu  lensklaven  begünsligleo diese 
heillose  Verwilderung»  des  Landes.  Der  italische  Ackerbau  sah  sich  io 
seiner  Existenz  innliohi  du  ich  das  zuerst  in  diesem  kriege  aiifgestelllc 
lleispiel,  dafs  das  roiiiibclie  Volk  sUtl  von  selbst  geernleteni  auch  von 
siciliscbem  und  ägyptischem  Getreide  ernährl  werden  knmn-.  Dennoch 
durfte  df»r  Hönifr,  dem  die  Götter  beschieden  hatten  das  Kmle  diejses 
Riesenkaiii|ilt>  zu  prleboii,  stol/.  m  die  Vergangenheit  ninl  et  sicht- 
lich in  die  Zukuntl  blicken.  1>  war  viel  verscbuldel,  alu  r  auch  viel 
erduldet  worden;  das  Volk,  (J''->''ii  i;>^sanimte  diensllahige  Jugend  fast 
zehn  Jahre  hindurch  S(  hilil  und  Si  liwvrt  nicht  aljgflt  gt  hatte,  durfte 
manches  sich  verzeihen.  .Inirs  wenn  ain  li  diiirli  wcriiselseitiiie  ße- 
felidung  unleriiallene,  doch  im  Gan/i  n  Iricdiiche  und  freundliche  Zu- 
sammenleben der  verschiedenen  Nationen,  wie  es  dns  Ziel  der  neueren 
Völkerentwickekmgen  zu  sein  scheint,  ist  dem  Allerthum  fremd:  da- 
mals galt  es  Ambofs  zu  sein  oder  Hammer;  und  in  dem  Weltkampf  der 
Sieger  war  der  Sieg  den  Römern  gebheben.  Ob  man  verstehen  werde 
ihn  zu  benutzen,  die  latinieobe  Nation  immer  fester  an  Rom  zu  k«ttm, 
Italien  allmählich  zu  latinistren,  die  Unterworfenen  in  den  Provinzen 
als  UnlertIlUWB  sa  befa«meb«iif  nicht  als  Knechte  auszuaatMD,  lüe 
Verfassung  zu  rdbrmiren,  den  schwankenden  MittelsUnd  mm  m  lie> 
Itetigeu  und  zu  erweitern  —  das  mochte  Mancher  fragen;  WMii  muk 
et  TenUnd,  so  durfte  ItaUen  glücklichen  Zeiten  entgegen  sehen,  in 
denen  der  auf  eigene  Arbeit  unter  gunstigen  Verhältnis«ren  gegründete 
IVohlstand  und  die  entschiedenste  politische  Suprematie  Aber  die  da- 
malige civilisirte  Welt  jedem  Gliede  des  grofsen  Ganzen  ein  gereebtes 
SelbstgelQhl,  jedem  Stolz  ein  w  ürdiges  Ziel,  jedem  Talent  eine  offsne 
Bahn  geschaffen  haben  würden.  FreiUch  wenn  niebt,  niofat  Für  den 
Augenblick  aber  achwi^en  die  bedenklieben  Stimmen  nnd  die  trüben 
Beiorgniaae,  ala  um  allen  Seiten  die  Irieger  nnd  Sieger  in  ihre  fliiieer 
softekkehrteo,  ala  Dankfeate  nnd  LnatbarlMHen,  Geaebenke  an  Soldaten 
nnd  Borger  an  der  Tageaordnnng  ivaren,  die  gelOaten  GeAingenen 
beimgeeandt  wurden  ane  Galüen,  Afiriea,  Grieehenland  nnd  endiicb  der 
jttgendliebe  Sieger  im  glimenden  Zage  durcli  die  geachmteklea 
Straften  der  Hanptstadt  sag,  nm  aeine  Palnw  in  den  Bant  dea  Cotlea 
niedemtlegen,  von  dem,  wie  sieb  die  Gttnbigen  mSttaterlen,  er  m 

Balb  und  Tbat  unmittelbar  die  Eingebungen  erapftngen  batle. 
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In  der  Enireekung  der  rdmiieben  Hemchtll  Iris  tu  die  Alpen-  n^im- 
oder,  wie  man  jetit  tcbon  sagte,  Ms  an  die  italische  Grenie  und  in^'p.SSd^ 
der  Ordnung  und  Golnnisirang  der  keltischen  Landschaften  war  Bom  ^«1!.»- 
durch  den  hannibalisehen  Krieg  unterimichen  worden.  Es  Terstand 
sich  Ton  setbet,  daft  man  jetat  da  fortlUiren  würde,  wo  man  aul{gebört 
hatte,  und  die  Kelten  begriffen  es  wohL  Schon  im  Jahre  des  FHedens- 
schhisses  mit  Karthago  (553)  halten  im  Gebiet  der  lunlehst  bedrohten  toi 
Boier  die  Klmpfe  wieder  begonnen;  und  ein  erster  Erfolg,  der  ihnen 
gegen  den  eilig  aufgebotenen  römischen  Landsturm  gelang,  so  wie  das 
Zureden  eines  karthagischen  Oflbiers  fiamflkar,  der  ton  Magos  Expe- 
dition her  in  Norditalien  xurfickgebUeben  war,  veranlafsten  im  folgen- 
den Jahr  (55 1)  eine  allgemeine  Schilderhebung  nicht  blofs  der  beiden  aoo 
zunächst  bedrohten  Stämme,  der  Boier  und  Insubrer;  auch  die  Li<^iirer 
trieb  die  nälier  rückende  Gefahr  in  die  Wafleu  und  selbst  die  cenoma- 
nischc  Jugend  hörle  diesmal  weniger  auf  die  Stimme  ihrer  vorsichtigen 
Behörden  als  auf  den  Nothruf  der  bedrohten  Stammgenosseu.  Von 
,den  beiden  Uiegeln  gegen  die  gallisclipn  Zuge',  Piacentia  und  Cremona 
ward  der  erste  niedergeworfen  —  \  ii  der  placcnlinischen  Einwohner- 
schaft retleleii  luciii  mehr  als  20' hi  »I  is  Lehen  — ,  der  zweite  berannt. 
Eihg  marschirlcii  dif^  I,»  -mjieii  lu  raii  um  zu  reiten  was  nocii  /u  retten 
war.   Vor  Creniüua  k  un  es  zu  pinor  grolsen  Schlacht.    Die  geschickte 
und  kriei^snjäfsige  Leitung  derselben  von  Seilen  des  phoeMikiscIieu 
Führers  vet  ji lochte  es  nicht  die  Mangelhaftigkeit  seiner  Tru;>pen  zu 
ersetzen;  dem  Andrang  dw  Legionen  hielten  die  Gallier  nicht  Stand 
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uiitl  unter  den  TinlitM),  welche  zahlreich  das  Schlachtfeld  bedeckten, 
wnr  mich  der  karthagische  Offizier.  Indefs  setzten  die  Kelten  den 
Kann»!  fort;  dasselbe  rfmusclie  Heer,  weiches  bei  Oemona  gesiegt, 

199  wnnh'  das  nächste  Jahr  (555),  hauptsächlich  diircli  die  Schuld  des 

188  sorglosen  Fuhrers,  von  ilcii  liisuhrern  fast  iiiili^rneben  und  erst  556 
konnte  IMacentia  nothdurtii;^  wieder  her^e>telit  werden.  Aber  der 
Bund  7M  dem  V»  r/\v»'illuugskampf  vereinigten  Canlone  ward  in 
sich  uneins;  die  Itoier  iiiid  die  Insubrer  gerielhen  in  Zwist  und  tli^^ 
Cenomanen  traten  nicht  l)loi's  zurück  von  'U-m  Nationalbunde,  scndn  n 
erkauften  sich  atich  Verzeihung  von  den  llürjit  rn  <lt!rch  schirnjitlichen 
Verralh  der  Landsleule,  indem  sie  während  einer  Schlacht,  die  dip  In- 
subrer den  Romern  am  Mincius  lieferten,  ilire  Bundes-  und  Kampf- 

M7  genossen  von  hinten  angriffen  und  aufreihen  halfen  (5571.  So  ge- 
demüthigt  und  im  Stich  gelassen  bequemten  sich  die  lnsubn>r  nach 

IM  dem  Fall  von  Comnm  gleichfalls  zu  einem  Sonderfrieden  (558).  Die 
Bedingangen,  welche  Rom  den  Cenomanen  und  Insubrem  vorschrieb, 
waren  allerdings  birter,  als  sie  den  Gliedern  der  italischen  Eidgenossen- 
schaft gewährt  zu  werden  pflegten;  namentlich  vergafs  man  nicht  die 
Scheidewand  awiechen  Ilalikern  und  Kelten  gesetzlich  zu  befestigen 
und  zu  verordnen,  dafs  nie  ein  Bürger  diecer  heiden  Kelteostimme  dae 
rdmiache  Bürgerrecht  solle  gewinnen  können,  Indeb  lieft  man  diesen 
tranfpadanischen  Keltendistricten  ihre  fiiiatenzund  \hrr  imtionale  Ver* 
fassung,  so  dal«  sie  nicht  Stadtgebiete,  sondern  Völkergaue  bildeleOt 
und  legte  ihnen  auch  wie  ea  scheint  keinen  Tribut  auf;  sie  aolUen 
den  romischen  Aosiedelangen  södlich  vom  Po  ab  Bollwerk  dienen  wai 
die  naebrOckenden  Nordlinder  wie  die  riuberiiehen  Alpenbewohner, 
welche  regelniilSiige  RaaiM  m  dieee  Gcgfloden  lu  nnteraehnea  pOeglen. 
▼on  Italien  abhalten.  Dehrigena  griff  aneh  in  dieeen  Landschaften  die 
Laltniauung  mit  grober  Schnelligkeit  nm  sich;  die  kelliiohe  Natio- 
nalitlt  vermochte  offwbar  bei  weitem  nicht  den  Widerstand  in  leisten 
wie  die  der  dvilisirten  Sabeller  und  Etrasker.  Der  gefeierte  laletniaohe 

1«  Lostspieldichter  Statins  Gaecilitts,  der  im  I.  586  starbt  war  ein  fireigo- 
bssener  Insubrer;  nnd  Polybioe,  der  gegen  Auigimg  des  aecbsten  Mr- 
hnnderts  dieee  Gegenden  berebte^  versichert,  vielleicbt  nicht  ohne  dnige 
Uehertreibnng,  dafs  daselbst  nar  noch  wenige  Dflrfer  nnter  den  A^n 
ifatoyi»  keltisch  geblieben  seien.   Die  Teneter  dagegen  scheinen  ihre  Pfatio* 
ISÜ^am  nalitit  länger  behaoptet  sn  haben.  —  Daa  hsuplsichliche  fiestrsben  dar 
^VipTnir  R<^ner  war  in  diesen  Undschaflen  begreiflicher  Webe  darauf  gericbtel 
dem  NachrOcken  der  tntnsalpinbchen  Kelten  sa  Stenern  nnd  db  natikr- 
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licUe  t^t  lifidewand  der  Halbinsel  und  dps  inneren  Continents  auch  zur 
politisclien  Grenze  zu  machen.  Dafs  die  Furcht  vor  dem  römischen 
Namen  schon  zu  den  nächstliegenden  keltischen  Cantoncn  jenseits  der 
Alpen  gedrungen  war,  zeigt  niclit  blofs  die  vollständige  Unthätigkeit, 
mit  der  dieselben  der  Vernichtung  oder  Unterjochung  ihrer  diesseitigen 
Landsleute  zusahen,  sondern  mehr  noch  die  ofHcielle  Mifsbilligung  und 
Desafouirung«  welche  die  transalpinischen  Cantone  —  man  wird  zu- 
nächst an  die  Helvetier  (zwischen  dem  Geofersee  und  dem  Main)  und 
an  die  Keiner  oder  Taurisker  (in  Kärnten  und  Steiermark)  zu  denken 
beben  —  gegen  die  beschwerdeführenden  römischen  Gesandten  aus- 
sprachen über  die  Versuche  einzelner  keltischer  Haufen  sich  diesseit 
der  Alpen  in  friedlicher  Weise  anzusiedeln,  nicbi  minder  die  demülhige 
Art,  in  welcber  diese  Auswandererhaufen  seihet  luerst  bei  dem  römi' 
achen  Senat  um  Landanweisung  bittend  einkamen,  alsdann  aber  dem 
etrengen  Gebot  Ober  die  Alpen  zurückzugehen  ohne  Widerrede  sich 
fügten  (&68rg.  575)  und  die  Stadt,  die  sie  anweit  des  späteren  Aqoileia  us  m 
acbon  angelegt  batten,  wieder  lerstAren  liefen.  Mit  weiser  Strenge  ge- 
stattete der  Senat  keinerlei  Ausnabme  von  dem  Gmndsalx,  daib  die 
Alpentbnre  flkr  die  keltiscbe  Natien  fortan  geschlossen  seien,  und  scfaritt 
mit  sehwemi  Strafen  gegen  diejenigen  rOmiseben  Untertbanen  ein,  die 
solebe  llebersiedlQngsTersQcbe  von  Italien  ans  TeranlaiSit  batten.  Ein 
Yersncb  dieser  Art,  weleber  auf  einer  bis  dabin  den  Rftmem  wenig  be- 
kannten Strafte  Im  inneratsn  Winkel  des  adriatiscben  Meeres  stattfiind, 
mebr  aber  nocb,  wie  es  scbemt,  der  Phin  Pbilipps  von  Makedonien  wie 
Hannibal  Ton  Westen  so  seinerseits  von  Osten  ber  in  Italien  elnsnfidlen* 
Tennbftten  die  Grflndnng  einer  Festung  in  dem  ftuDKCstan  nordAst- 
licben  Winkel  Italiens,  der  nftrdlicbsten  Italiscben  Golonie  Aqoileia  (571  us-ui 
bis  573),  die  niebt  bloDi  diesen  Weg  den  Fremden  fftr  immer  sn  ver- 
legen, sondern  aueb  die  dortige  für  die  Scbülbbrt  vonflglicb  beqnem 
gelegene  Meeresbncbt  sn  siebem  and  der  Immer  noch  nicht  ganz  aus- 
gerotteten Piraterie  in  diesen  Gewissem  so  Stevern  bestimmt  war.  Die 
Anlage  Aqnüens  vennlaüite  einen  Krieg  gegen  die  Istrier  (576.  577),  m  m 
der  mit  der  ErstArmang  einiger  Castelle  nnd  dem  Fall  des  Königs 
Aepnio  schnell  beendigt  war  und  durch  nichts  merkwürdig  Ist  als  durch 
den  panischen  Schreck,  den  die  Kunde  von  der  Ueberruropelung  des 
römischen  Lagers  durch  eine  Handvoll  Barbaren  bei  der  Flotte  und  so- 
dann in  ganz  Italien  hervorrief. 

Anders  verfuhr  man  in  der  Landschaft  diesseit  des  Padiif»,  die  der 
römische  Senat  beschlossen  halle  llalieu  einzuverleiben.    Die  Boier, 
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coioüi-    die  dies  zunächsl  traf,  wehrten  sich  mit  verzweifeller  Entschlossenheit. 
LMdSjhJft  Es  ward  sogar  der  Padus  von  ihnen  überschriili  n  uud  ein  Versuch  ge- 
'^K«  Vi!**  macht  die  Insubrer  wieder  unter  die  NVatlt  h  zu  bringen  (500;;  (  in 
Consul  ward  in  seinem  Lager  von  ihnen  I  tluckirl  und  wenig  fehlte,  dais 
er  unterlag;  Placentia  hielt        mühsam  rjeeen  die  pwieen  Angrifle 
der  erbillerten  Eingeborenen.    \Un  Mulina  endlicli  \\i\vd  die  Iplzie 
Schlacht  gelif^rert;  sie  war  lang  und  blutig,  abci  die  liniin  r  ^it  Lli  n 
lü  (561)  und  seitdem  war  der  Kampf  kein  krieg  mehr,  sondern  eine 
Sklavenhetze.    Blf  pin/i^c  1  reistatl  im  boisclien  Gebiet  war  bald  das 
römisrlje  Lager,  in  das  ih  r  noch  übrige  be^^f^rp  Theil  der  Bevölkerung 
sicii  zu  flüchten  begann;  die  Sieger  konnten  nach  Horn  berichten,  ohne 
sehr  zu  übertreiben,  dafs  von  der  Nation  der  Boier  nichts  mehr  übrig 
sei  als  Kinder  und  Greise.    So  freilich  muJste  sie  sich  ergeben  in  das 
Schicksal,  das  ihr  bestimmt  war.  Die  RAmer  forderten  Abtretung  des 
in  baiben  Gebiets  i563);  sie  konnte  nicht  verweigert  werden,  aberandi 
auf  dem  geschmälerten  Bezirfc,  der  den  Boiem  blieb,  verschwanden  sie 
bald  und  verschmolzen  mit  ihren  Betiegem*).  --^arhdnm  die  Römer 
also  flieh  reinoi  Boden  geecbaffen  hatten,  wurden  die  Festungen  Pla- 
ce« tia  und  Cremona,  deren  Colonislen  die  letzten  unrnbigen  Jahre 
groCnntbeils  bingerafft  oder  leralreul  batlen,  wieder  organisirt  und 


*)  .Nach  Strabuuü  ticiicht  waren  diese  iuUschen  Boier  voa  dea  Uumera 
über  die  Alpes  verttofsen  worden  aad  aiit  ikoea  die  boitche  Antiadelang  in 
heatigao  üngare  nm  Steio  «b  Aager  «ad  Oadeabarg  b«rTorgegiogeB,  wüdb» 
in  der  ««fiiftUdkea  Soll  vea  den  Ober  die  Domo  gefttgeoei  6ete«  ai^e- 

griffen  nnd  vernichtet  wurde,  dieser  Landsebaft  aber  den  Nanen  der  boiacbea 
EiuöJc  hinlerlieTs.  iJiescr  Bericht  palst  sehr  wenig  tu  der  wohIbeglaii<»i?^tea 
Darstellung  der  römischen  Jahrbücher,  nach  der  man  sich  römischer  Stils  be- 
guugt«  mit  der  Alitreluug  des  balbcu  Gubictesj  uuü  um  das  Verscbwiodcu  der 
itallsolieo  Aoiar  wa  «rUirea,  bedarf  m  ia  dar  Tbat  der  Aaaabaie  «taar  gtwail- 
f  ama  VoitNibug  aMt  *—  veriekwlalaa  loah  aaab  Ae  Ibrigwi  kaMaabca 
Völkerschaften,  obwohl  von  Krieg  «id  C«lMiafa«Bg  is  weil  minderem  Grade 
heimgesncbt,  nicht  viel  weniger  rascb  nnd  vollständig  ans  der  Aeihe  der  itali- 
schen >fitionen.  Andrerseits  Trihre»  rindere  Berichte  vielmehr  daranf  jene  Boier 
am  INeuMedler  See  herzuleiten  von  dem  Hauptslock  der  Nation,  der  ehemals 
iu  Baieru  uud  Bübmeu  sais,  bis  deutsche  StÜmme  ihn  südwärts  drüogteo.  (Jcberall 

aber  Ist  aa  aabr  meUblball»  ab  die  Mar,  41a  vai  bal  Baidaaaz,  am  Pa,  la 
Blfaaiaa  Balat,  wirhUdi  tm  af aaadar  gaapaaigta  Zvaiga  alaaa  StaaaMa  aiad 

aad  Bichl  Uafi  aiae  Namensgleichheit  obwaltet.    Strabons  Aiaabaia  dürft« 

auf  nichts  anderem  beruhen  als  iiuf  einem  Rückschlufs  aus  der  Naraensgleich- 
!uit,  wie  die  Alten  ihn  bei  den  Kijttbern,  Venetern  und  sonst,  oft  unüberlegi 
auwaudten. 
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neue  AnnedlBT  darlluii  gosandt;  nea  pgrflodfit  wwdfla  in  und  bei  dem 
diemaligea  mo&Miai  Gebiet  Potaotie  (bei  Heeanati  omveit  Anoona; 
570)  lud  Piiaamm  (Pesaio;  570)»  ferner  in  der  nen  gewonnenen  iMm 
bolsdien  Lmdechaft  die  Feetnngen  fiononia  (565),  Mntine  (571)  vnd  im  in 
Pennt  (571),  Ton  denen  die  Celonie  Motint  aehon  m  den  hennibeli-  lat 
flcfaen  Krieg  angelegt  und  nnr  der  A^aeUnlb  der  Gründung  durch  diesen 
nnterbroefaen  worden  war*  Wie  immer  Terbend  aieh  mit  der  Anlage 
der  Feetungen  inch  die  tob  Militirebanaaeen.  £a  wurde  die  liami- 
niaebe  Sinibe  fon  ibrem  nMlicben  Endpunkt  ArüniHnm  unter  demNa- 
mm  der  eemilieehen  bis  Plaeentia  feriängen  (567).  Ferner  ward  die  ist 
StraCM  von  Rom  naeb  Amtiam  oder  die  cassische ,  die  wobl  acbon 
Ungst  Municipalchaussee  gewefen  war,  wahrscheinlich  im  Jahre  5S3  m 
Yon  der  römischen  Gemeinde  Qbemommen  und  neu  angelegt,  schon 
567  aber  die  Strecke  von  Arretiiim  über  den  Apennin  nach  Bononia  i«T 
bis  an  die  neue  aemilische  Strafse  liergeslellt,  wodurcii  man  eine  kürzere 
Verbindung  zwischen  Rom  und  den  Pofeslungea  erhielt.   Durch  diese 
durchgreifenden  Maisiiahmen  wurde  der  Apennin  als  die  (Irenze  des 
keltischen  und  des  italischen  Gebiets  tliatsächlich  beseitigt  uitil  tjl^eut 
durch  den  Po.  Diesseit  des  Po  herrschte  fortan  wesentlich  die  italische 
Si  uit-,  jenseit  desselben  wesentlich  die  keltische  Gauverfassung  und 
es  war  ein  leer*  i  Name,  wenn  auch  jetzt  noch  das  Gebiet  zwischen 
Apennin  und  Vo  zur  kelliaclieü  Landschaft  gerechnet  ward. 

In  dem  nord^^^■^i liehen  italischen  Gebir<!.sland,  deftsen  Thälcr  und  Ltgnnm. 
Hügel  hauptsächlii  Ii  von  dem  viplf^efheilten  li;4in  ischen  Stnmm  einge- 
nommen waren,  veituhren  die  Römer  in  ähnlicher  Wci-c.  NVas  zu- 
nächst nordwärts  vom  Arno  wohnte,  ward  vertilgt.  Es  trai  dies  haupt- 
sächlich die  Apuaner,  die  auf  dem  Apennin  zwischen  dem  Aiiio  und 
der  Magra  wohnend  einerseits  das  Gebiet  von  Pisae,  andrerseits  das  von 
Bononia  und  Mutina  unauthörlich  plünderten.    Was  hier  nicht  dein 
Schwert  der  Römer  erlag,  ward  nach  Unteritalien  in  die  Gegend  von 
Btnevent  übergesiedelt  (574)  und  durch  energische  Mafsregeln  die  no 
ügurische  Nation,  welcher  man  noch  im  Jahre  57S  die  von  ihr  eroberte  ns 
Colonie  Mutina  wieder  abnehmen  murste,  in  den  Bergen,  die  das  Po- 
tbal  von  dem  des  Arno  scheiden,  vollständig  unterdrückt.   Die  577  m 
auf  dem  ehemals  apaaniacben  Gebiet  angelegte  Festung  Luna  unweit 
Spezzia  deckte  die  Grenze  gegen  die  Ligurer  äbolieh  wie  Aquiieia  gegen 
die  Transalpiner  und  gab  zugleich  den  Römern  einen  vortreffUcben 
Uafeo,  der  seitdem  filr  die  Ueberfahrt  nach  Massalia  und  nach  Spanien 
die  gewfthnlicbe  Station  ward.  Die  Cbausaining  der  KAaten-  oder 
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aureliflcben  Strafte  tod  Rom  nach  Lud«  and  der  yod  Luca  über  Florem 
nach  Arretiam  geführten  Qaerstrafse  zwischen  der  aoretiachen  mul 
casaiseben  gebOri  wahrachemlich  in  dieaelbe  Zeit»  —  Gegen  die  weat* 
liefaeren  liguriaehen  Stimme,  ^e  die  genneaiacb«!  Apenmnen  und  die 
Seealpen  ione  hatten,  mhten  die  Kftmpfe  nie.  Ea  waren  nnbeqoeme 
Nachbaren,  die  zu  Lande  und  nur  See  zu  plAndem  pfleglen;  die  Piaaner 
nnd  die  Haaaallelen  hatten  von  ihren  EinliUen  und  ihren  Goraaren- 
achiffen  nicht  ironig  ni  leiden.  Bleibende  Ergebniaae  wurden  indelb 
bei  den  ewigen  Fehden  nicht  gewonnen,  ^eUeicht  auch  nicht  bezwedit; 
aufaer  dalii  man,  wie  ea  acheint,  um  mit  dem  tranaalpiniadien  GaDien 
und  Spanien  neben  der  regetmifiugen  See^  audi  eine  Landverbindnttg 
XU  haben,  bemttbt  war  die  grofiw  Kflatenatrafte  Ton  Lnoa  Uber  Maaaalii 
nach  Emporiae  wenigatena  bia  an  die  Alpen  freizumaGhen — jenaeit 
der  Alpen  lag  ea  dann  den  Maaaalioten  ob  den  r5miachen  Schiffen  die 
Kflatenfidirt  nnd  den  Landreiaenden  die  Uferatralke  offen  an  halten. 
Daa  Binnenland  mit  aemen  unwegsamen  Thfilem  und  adnen  Fdaen- 
neatem,  mit  aeinen  armen,  aber  gewandten  und  Tcrachlagenen  Be- 
wohneni  diente  den  R6mem  hauptsächlich  ab  Kriegaadmle  zur  Uebung 

jDMriy>  und  Abhärtung  der  Soldaten  wie  der  Offiziere.  —  Aehnliche  sogenannte 
Kriege  wie  gegun  die  Ligurer  führte  man  gegen  die  Coraen  und  mehr 
noch  gegen  die  Bewohner  des  innern  Sardinien,'  welche  die  gegen  sie 
gericlilelen  Kaubzüge  tliiiT.h  Ueberfälle  der  Küstenstriche  vergalten. 
Im  Amleiiken  gel)lieben  i^L  die  Expedition  des  Tiberius  Gracchus  gegen 
177  die  Saiden  577,  nicht  so  sehr  weil  er  der  Provinz  den  ,Frieden*  gah, 
sondern  weil  er  bis  80  000  der  Insulaner  erschlagen  oder  gefangen  zu 
haben  behauptete  und  Sklaven  \oii  dorl  in  solcher  Masse  nach  Rom 
bciiiepple,  dafs  es  Sprichwort  w.ud:  .spottwoblfeil  wie  ein  Sarde'. 

KMüuigo.  In  Africa  ging  die  römische  Politik  wesentlich  auf  in  dem  einen 
ebenso  kui zsichtigen  vvie  engherzigen  Gedanken  das  Wieder. uilkomtaen 
der  karthagischen  Macht  zu  verhindern  und  defslialb  die  unglückliciie 
Stadt  bestandig  unter  dem  Druck  und  unter  dem  Dunioklessrl^wfTl  einer 
römischen  Kriegäerklarung  zu  <  i  liidieu.  Schon  die  Bcsliuiiuung  des 
Friedensvertrags.  daTs  den  Karthagern  zwar  ihr  Gebiet  ungeschmälert 
bleiben,  aber  ilirem  ISachbar  iMassinissa  alle  diejenigen  Besitzungen 
garantirt  sein  sollten,  die  er  oder  sein  Vorweser  innerhalb  der  kar- 
thagischen Grenzen  besessen  hätten,  sieht  t'asl  so  aus,  als  wäre  sie 
hineingesetzt  um  Streitigkeiten  nicht  zu  beseitigen,  sondern  zu  er- 
wecken. Dasselbe  gilt  von  der  durch  den  römischeji  Friedenstractat 
den  Karthagern  auferlegien  Verpflichtung  nicht  gegen  rööusche  Bundes* 
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genossen  Krieg  zu  fahren,  so  daHi  nacb  dem  Wortlaut  des  YertragB  sie 
nicht  einmal  befugt  waren  aus  ihrem  eigenen  und  unbeBlriltenen  MmI 

den  numidischen  Nachbar  zu  verlreiben.  Bei  solchen  Verträgen  and 
bei  der  l  nsiclierheit  der  africanischen  Grenz  Verhältnisse  überhaupt 
konnte  Karlha^jos  Laj;«  gegeuüber  einem  ebenso  mächligen  wie  rück- 
sichtslosen Naelib.ii  und  einem  Oberhenn,  der  zugleich  Schiedsrichter 
und  Partei  war,  mchi  anders  als  peinlich  sein;  aber  die  Wirklichkeit 
•\var  ärger  als  die  är^rsten  Erwartungen.  Schon  561  sali  Karlhago  sich  m 
unter  nichtigen  Vurwanden  uberiallen  und  den  reichsten  Theil  seines 
Gebiets,  die  Landschaft  Emporiae  an  der  kleinen  Syrte,  iheil»  von  den 
Nunii  liM  ii  i;i  iihinilt  I  L  llieiLs  sogar  von  ihnen  in  Besitz  uenununen.  So 
gingen  die  Leht  i lile  beständig  weiter;  (las  ulatte  f.nul  k^ni  in  die 
Hände  der  Nuniidier  und  mit  Mühe  behauph  trii  die  Kai  lbager  sich  in 
den  groiseren  Ortschaften.  Blois  in  den  letzten  zwei  Jabren,  erklärten 
die  Karthager  im  J.  5S2,  seien  ihnen  wieder  siel)zig  Dörfer  Vertrags-  nt 
widrig  entrissen  worden.  Botschaft  über  iiolscbaft  ging  nacli  Koni ; 
die  Karthager  beschworen  den  römischen  Senat  ihnen  entweder  zu  ge- 
statten sich  mit  den  Waflfen  zu  vertheidigen,  oder  ein  Schiedsgericht 
mit  Sprucbgewalt  zu  bestellen,  oder  die  Grenze  neu  zu  reguliren,  damit 
sie  wenigstens  ein  für  allemal  erftthren,  wie  viel  sie  einbflIiBen  sollten; 
besser  sei  es  sonst  sie  geradezu  zu  römischen  Unterthanen  zu  machen 
als  sie  so  allmählich  den  Libyern  auaculierem.  Aber  die  rOiniscbe  Re- 
gierung, die  schon  554  ihrem  dienten  geradezu  Gebietserweiterungen,  in 
Bsiftilicfa  auf  Kosten  Karthagos,  in  Aussieht  gesteOt  hatte,  schien  wenig 
dagegen  zu  haben,  dais  er  die  ihm  bestimmte  Beute  sich  selber  nahm; 
sie  mäfsigte  wohl  luwdlen  den  aOzugroliMn  Ungostflm  der  Libyer,  die 
ihren  alten  Peinigem  jetxt  das  Eriittene  reichlieh  vergalten,  aber  im 
Gnmde  war  ja  eben  dieser  Quileret  wegen  ÜMstnissa  von  den  Römern 
Karthago  sum  Nachbar  gesetzt  worden.  Alle  Bitten  und  Besefawerden 
hatten  nur  den  Erfolg,  daft  entweder  römische  Commiasionen  in  Aftrica 
erschienen,  die  nach  grttndlieher  Untersuchung  su  keiner  Entsdieidung 
kamen,  oder  bei  den  Verhandlungen  in  Rom  Ifassinissas  Beauftragte 
Mangel  an  Instructionen  vorschOtsten  und  die  Sache  vertagt  ward.  Nur 
pboenikiscbe  Geduld  war  im  Stande  sich  in  eine  solche  Lage  mit  Er- 
gebung lu  schicken,  ja  dabei  den  Machthabem  jeden  IMenst  und  jede 
Artigkeit,  die  sie  begehrten  und  nicht  begehrten,  mit  unermfidlicher 
Beharrlichkeit  su  erweisen  und  namentlich  durch  Komsendungen  um 
die  römische  Gunst  zu  bohlen.  —  Indefs  war  diese  Fügsamkeit  der  HmsUmi. 
Besieglen  doch  nicht  blois  Geduld  und  Ergebung.  Es  gab  noch  iu 
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Karthago  eine  Paii  ioinijLirlei  und  an  ihrer  Spitze  stand  der  Mann,  der, 
wo  immer  das  Schicksal  ihn  hinslellle,  den  Kömern  fiirchthar  hÜeb. 
Sie  halle  es  nichl  aufgegeben  unter  Benutzung  der  leicht  vorauszu- 
sehenden Verwickehingen  zwischen  Huni  und  den  östlichen  Mächteu 
noch  einmal  den  Kampf  aufzunehmen  und,  nachdem  der  groiÜMirtige 
Plan  ITamilkars  und  seiner  Söhne  wesentlich  an  der  karthagischen  Oli- 
garchie geschoilert  war,  flkr  diesen  neuen  Kampf  vor  allem  das  Vater- 
d«r  land  innerlich  zu  enMovn.  Die  beswrnde  Maciu  der  Noth  und  wohl 
auch  Hanaibals  klarer,  grofsartiger  und  der  Menschen  mächtiger  Geist 
bewirkten  politische  und  finamieUe  Refoniieo.  Die  Oligarchie,  die 
iliirch  Ertieimng  der  Griminaluntenachung  gegen  den  groTsen  Feld- 
herm  wegen  absichtlich  unterlassener  Einnahme  Roms  und  Unter- 
icblagang  der  italischen  Beute  das  Mafs  ihrer  verbrecheriachen  Tlior- 
heiten  voll  gemacht  hatte  dieae  TeifauUeOUgarchie  wurde  auf  üanm- 
bala  Antrag  Aber  den  Haufen  geworlbn  and  ein  demokratiacbeaReguneat 
eiAgefübrt,  wie  ea  den  Verbftltnissen  der  Bfirgwichaft  angeineaaen  war 
IM  (vor  559)»  Die  Finanen  wnrden  durch  Beitreibung  der  rAekatAndigBii 
ond  nnterMblagenen  GeUer  nnd  durch  EänAUming  einer  beeaeren 
Contrele  ao  adinell  wieder  geordnet,  dalb  die  r5aiiaehe  Gantribntion 
geiahU  werden  konnte,  ohne  die  Bdifar  iiigendwie  mit  anAerordent- 
liehen  Stenern  lu  bebiten.  Die  rOmiaebe  Repemn^  eben  damala  im 
Begriff  den  bedeoUicben  Krieg  mit  dem  GroMtaig  Ten  Aaien  la  be- 
ginnen, folgte  dieaen  Yorglngon  mit  begreiflieber  Beaorgnib;  ea  war 
keine  eingebildete  Gelbhr,  dafb  die  karthagiiohe  Flotte  in  Italien  kuiden 
und  ein  tweiler  bannibaüacber  Krieg  dort  aieh  entapinnen  kftnoe, 
HMBiWb  wibrend  die  rftmiacben  Legionen  in  Kleinaaien  fochten.  Man  kann 
darum  die  Römer  kaum  tadein,  wenn  aie  eine  Gesttidtacbafi  nach  Kar- 
lu  thago  Bcfaifikten  (559),  die  TermutUich  beanftragl  war  Hannibala  Aus- 
lieferung in  fordern.  Die  grollenden  karthagischen  OUgarchen,  die 
Briefe  Ober  Brielb  nach  Rom  aandten,  um  den  Hann,  der  aie  gestflnt, 
wegen  geheimer  Verbindungen  mit  den  antirömisch  gesinnten  Miehlen 
dem  Landesfeind  zu  denunciren,  sind  verächtlich,  aber  ihre  Meldungen 
waren  wahrscheinlich  richtig;  und  so  wahr  es  auch  isL,  dafs  in  jener 
Gesandtsciiatt  ein  deniüliiigendes  KingesUlndnifs  der  F'urchl  des  mfich- 
tigen  Volkes  vor  dem  einfachen  Schofeten  von  kai  lliaiio  la<r.  so  begreif- 
licli  und  eln  euNvertii  es  ist,  dafö  der  stolze  Sieger  nuu  Zaina  an  Senat 
Eiusju'uch  liiaf  gegen  ili i  sen  erniedrigenden  Schritt,  so  war  docli  jenes 
Eingeslän(hhfs  el*tii  iiit  li!s  andres  als  die  schlichte  Wahrheit,  und 
Uaunibal  eine  so  aulkerurdenlliche  Natur,  dals  nur  runtiäclie  detuhiü« 
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Politiker  ihn  Ubiger  an  dar  Spitee  des  karlhagiaelieii  Staats  doldan 
kanntaD.  Bie  aigenthüiiilidie  Anarkennong,  die  er  bei  der  feiadUGheii 
Regierung  iknd,  kam  ihm  mUmI  echwariicfa  Abenaaaheiid.  Wie  Haani- 
bal  und  sieht  Karthago  den  lataten  Krieg  geführt  hatte,  so  hatte  auch 
Hannibal  das  sn  tragen,  ym  den  Baiiegten  trifft  Dia  Karthager 
konnten  nichts  thnn  ais  sieh  Aigen  und  ihrem  Stern  danken,  dalSi 
Hannibai,  durch  seine  rasche  und  Imomiene  Flucht  nach  dem  Orient 
die  grdfiwre  Sdiande  ihnen  ersparend,  aeinar  Vaterstadt  bloiSi  die 
mindere  Uefa  ihren  gröürten  Büi  ger  auf  ewige  Zeiten  aus  der  Heimath 
Terbannt,  sein  Vermögen  eingezogen  nnd  sein  Haus  gescUsift  in  liahen. 
Das  tiefsinnige  Wort  aber,  daft  diejenigen  die  Uehünga  dar  GMter 
sind,  denen  sie  die  nnendlieben  Fronden  nnd  die  unendUcben  Leiden 
gans  Terlaihen,  hat  also  an  Hannibal  in  voOem  Halbe  sich  bewifart  — 
Sdiwerer  alsdas  Einschreilen  gegen  Hannibal  läfst  es  sich  verantworten, 
dafs  die  römische  Regierung  nach  dessen  Entfernung  nicht  aufhörte  die 
Siadi  zu  beargwöhnen  und  zu  plagen.  Zwar  gährten  dort  die  Parteien 
nach  wie  vor;  alkiii  nach  der  Enlfeinuug  des  aufserordenlliclien  Mannes, 
der  fast  die  Geschicke  der  Well  gewendet  liälte,  ])edeutele  die  Palriotcn- 
partei  nicht  viel  mehr  in  Karthago  als  ,in  Aetolien  uihI  in  Arhaia.  Die 
verstän  liuste  Idee  unter  denen,  welche  damals  die  unglückliche  Stadt 
beweglen,  w.iv  ohne  Zweifel  die  sicli  an  Massinifüsa  anzuschliefsen  und 
aus  dem  Dränger  den  vSdiulzlierrn  der  riioeinker  zu  niaclien.  Allein 
ueder  die  nationale  noch  die  libysch  gesinnte  Facliou  der  Patrioten 
gelangte  an  das  iiuder.  .^itutlprn  e>ä  bli^b  (Irs  llprrimonf  bfi  dfu  rrunis<  b 
gesMiiilcn  Oligarchcn,  welche,  soweit  .^ir  hk  IiI  ulK  i  hciupt  alier  (jeJ  nik  ii 
an  dit'  /ukunft  sirli  einzisz  liie  Idee  festhielten  die  niali  iu  Ho 

Woblliliit  und  die  (^ommunaltreilieil  Karthagos  unter  dem  Stliuize 
Roms  zu  retten.  Iliebei  hätte  man  in  Horn  wohl  sich  beruhigen  können. 
Allein  weder  die  .Menge  noch  selbst  die  regierenden  Herren  vom  ge-  Port- 
wöhnlichen  Schlag  vermochlen  sich  der  gründlichen  Angst  vom  hanni- 
l)alischen  Kriege  her  zu  entscblagen;  die  römischen  Kaufleute  aber  g^^^^'^^^r^ 
sahen  mit  neidischen  Augen  die  Stadt  auch  jetzt,  wo  ihre  poUlische 
Macht  dahin  war,  im  Besitz  einer  ausgedehnten  Handelsclientel  and 
eines  festgegrundeten  durch  nichts  zu  erschättemden  Reichthums. 
Schon  im  J.  567  erbot  sich  die  karthagische  Regierung  die  simmtlichen  im 
im  Frieden  von  553  stipulirten  Terminzahlungen  sofort  su  entrichten,  wi 
was  die  R5mer,  denen  an  der  Tributjpflichtigkeit  Karthago^^^  weit  mehr 
gelegen  war  ak  an  den  Geldsummen  selbst,  begreülicher  Weise  ab- 
lehnten  und  daraus  nur  die  Uebenengnng  gewannen,  daft  aller  ange- 
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wandten  Mibe  ungeiobtet  die  Stadt  nicht  ruinirt  und  nicht  zu  ruinires 
sei.  Immer  aufs  Neue  liefen  Gerächte  über  die  Umtriebe  der  treuleaeii 
Phoeoiker  durch  Rom.  Bald  hatte  ein  finiaiär  Hannibals  Ariston  voa 
Tyros  ficli  in  Karthago  blicken  lassen,  um  die  Bürgcrscbaft  auf  die 

m  Landung  einer  asiatischen  Kriegsflotte  vorzubereiten  (561);  bald  heile 
der  Rath  in  geheimer  nftchtlicber  Simng  im  Tempel  des  Heilgottei  den 

m  GeemdteB  dee  FerteoB  Audienz  gegeben  (581)  ;  bald  sprach  man  ▼on 
der  gemlUgen  Flotte,  die  in  Karthago  für  den  makedonischen  Krieg 

m  gerästet  werde  (583).  Es  ist  nicht  wahrsdieinUob,  daCs  diesen  imd 
thnüdieD  Dingen  »ebr  als  htehHene  die  Unbesonnenheiten  Einzelner 
in  Grunde  kfen;  immer  «ber  mm  sie  des  &ignnl  in  nmm  dipb- 
matiscben  MiAhindlaBgeD  Ten  iftmiidMr,  m  nenen  Uetetpiibn  von 
Massinisses  Seite  und  die  Ifainnng  stilUe  immer  mehr  sieb  last,  je 
weniger  Sinn  und  Terelend  in  ihr  war,  daA  ohne  einen  drillen  pnni- 
sehen  Krieg  mit  Karthago  nicht  ftrllg  m  irarden  sei. 
nrnmUk,.  Wibrottd  also  die  Ibeht  der  Phoeniker  in  dem  Landeihrer Wahl 
ebenso  dabinsank  wie  siaÜngM  in  ihrer  Beisulheilegai  war,  erwnohs 
neben  ihnen  eni  nener  Staat  Seit  nn? etdenUichen  Zeilen  wie  noch 
heutstttage  ist  das  nerdalirkanisefaa  Kflstenhuid  bewohnt  Ton  dem  Telke, 
das  sich  selber  Sebüah  oder  Tanumgt  heifirt  und  welches  die  Gneehen 
vnd  RtaMT  die  Nomaden  oder  Niinudier,  das  ist  das  Weidevolkt  die 
Araber  Berbern  nennen,  obwohl  auch  eis  dioasiben  wohl  als  »ffirlen* 
(SobAwie)  beaeiehnen,  vnd  das  wir  Berbern  oder  Kabylen  in  nenmm 
gewohnt  sind.  Dasseihe  ist,  so  weit  seine  Spraebe  bis  jelat  erforaeht 
ist,  keiner  andern  liekannlen  Nation  verwandt.  In  der  kartbagisohen 
Zeit  hatten  diese  SlAmme  mit  Ansnslimo  dar  nnmItteUisrnm  Karlbsgo 
oder  nnmitlelbar  an  der  Ktlale  haasenden  wohl  im  liansen  ihre  Un- 
abhlnglgkmt  behauptet,  abw  aneh  bei  Onrom  Hirten-  und  Beiterlebsn, 
wie  es  noch  jetst  die  Bewohner  des  Atlas  führen,  im  WeeentUdmi  be- 
harrt, obwohl  das  phoenikisebe  Alphabel  and  Aberhaupt  die  pheeni- 
kisehe  CiviÜsation  ihnen  nicht  fremd  blieb  (S.  492)  und  es  wohl  vorkam» 
dafs  die  Berberscheiks  ilire  Söhne  in  Karthago  erziehen  lieüsen  und  mit 
pboenikischen  Adelsfamilien  sich  verschwägerten.  Die  römische  Politik 
wollte  unmittelbare  Besitzungen  in  Africa  niciit  liaben  und  zog  es  vor 
einen  Staat  dort  giuli  zu  ziehen,  der  nicht  genug  hedeutele  um  Horns 
Schutz  entheliron  zu  können  und  doch  geniii:,  iiin  K.u  lhagos  Macht, 
nachdem  dieselhe  aui  Aliica  beschiaiikt  uai,  aucli  hier  niederzuhaUeii 
und  der  gecjufdten  Sliult  jede  freie  Bewegung  unmöglich  zu  machen. 
Was  mau  bucble,  fand  mau  bei  den  eingeboreoeu  Fürsten.  Um  die  Zeit 
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Mb  iMiinibalischea  Kriegw  aUuMleo  die  nordafricanischen  Eingebonwn 
unter  drei  Oberkftnigeii,  deren  jedem  nach  dortiger  Art  eine  Menge 
Fttnten  gefolgiipfliebtig  weren:  dem  Kdnig  der  Maaren  Bocchar,  der 
vom  atlentiachen  Meer  Mi  mn  FlnlSi  Melochalh  (jelit  Mluia  an  der 
maroccaniecb  -  flraniOeiieiien  Greoie),  dem  KAnig  der  Maeaaeejler 
S;pl»x,  der  Ton  de  ]»s  an  dM  eogmaanle  darebbohrte  Toiigefairge 
(Siebenkap  iwiachen  Djidjeli  und  Bona)  in  da.  bentlgea  ProfiBM 
Oran  nnd  Algier,  und  dem  KAnjg  der  Haieyhr  Uaaainifaa,  der  von 
dem  durchbohrten  Torgebirge  bis  an  die  kartbagiaefae  Grenae  in  der 
lientigen  ProTina  Gonatanline  gebot  Der  mftehtigBl»  Ton  dieaen,  der 
Sdnig  Ton  Siga  Syphai  war  in  dem  lelaten  Krieg  awiaehen  Rom  nnd 
Xirlhago  lUierwanden  nnd  gefiuigen  nach  Italien  abgefDbrl  worden« 
wo  er  in  der  Haft  alarb;  adn  weitea  Gebiet  kam  im  Weaentliehen 
nn  Maaainieaa  —  der  Sohn  dea  Sypbax  Vemiina,  obwohl  er  durch 
demAlhigea  Bitten  Ton  den  Ri5meni  einen  klemen  Theil  dea  v&terliehea 
Besitzes  svritekerlangte  (554),  vermoehte  doch  den  Siteren  rdmisehen  aoo 
Bnndet^geiioaaen  nicht  nm  die  Stellung  des  befonugten  Drtogers  von 
Karthago  zo  bringen.  Maaainiaaa  ward  der  Grtoder  dea  numidiachen  mmMim^ 
Reiehea;  nnd  nicht  oft  bat  Wahl  oder  ZoM  ao  den  rechten  Mann  an 
die  rechte  Stalle  gesetiL  KArperiich  gesund  nnd  gelenkig  bis  in  daa' 
h&chete  Greisenalter,  mlüng  nnd  nAcfatem  wie  ein  Araber,  fthig  jede 
Strapaze  zu  ertragen,  vom  Hotgen  bis  xum  Abend  anf  demselbeii 
Flecke  zu  stehen  und  vierundiwansig  Stunden  tu  Pferde  sn  sitaen,  in 
den  abenteuerlichen  Glöckwechsebi  seiner  Jugendwie  auf  den  Schlacht- 
feldern Spaniens  als  Soldat  und  als  Feldherr  gleich  erprobt  und  ebenso 
ein  Meister  der  schwereren  Kunst  in  seinem  zahlreichen  Hause  Zucht 
nnti  Iii  seinem  Laude  Ordnung  zu  erhalten,  gleich  bereit  sich  dem 
mächtigen  Beschützer  rücksichtslos  zu  Füfsen  zu  werfen  wie  den 
schwächeren  Nachbar  rücksichtslos  unter  die  Füfse  zu  treten  und  zu 
allem  dem  mit  den  Verhältnissen  Karthagos,  wo  er  erzogen  und  m  den 
vornehmsten  Häusern  aus-  nnd  eingegangen  war,  ebenso  genau  be- 
kannt wie  von  africaniscii  hitlerciii  ll  isse  gegen  seine  und  seiner  Nation 
Bedränger  erfüllt,  ward  dieser  nieik^uidij^e  Maua  diu  Seele  des  Auf- 
schwungs seiner  wie  es  schien  im  Verkouuuen  begriffenen  Nation, 
deren  Tugenden  und  Fehler  in  ihm  gleichsam  verkörpert  erschienen. 
Da»  (jliu  Iv  1  t  yüiistigte  ihn  wie  in  allem  so  auch  darin,  dals  es  ihm  zu 
seinem  Werke  die  Zeit  liefs.  Fr  starb  im  neunzigsten  .laiu'  seines 
Lebens  (516—605),  iin  sechzigsten  seiner  Regierung,  bis  an  sein  m-i4t> 
Lebensende  im  voilea  Belitz  seiner  körperiicheu  und  geifitigeu  kräfte 
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und  binterlielk  einen  emjabfigen  Sobn  nnd  den  Rnf  der  etfliriwle  Manu 
^uutvZai^  und  der  beste  irod  ^ficUidiste  Ktaig  seiner  Zeit  gemsen  zu  sein.  Es 
^rnBß'vn'  jst  Bcbott  eftibU  worden,  mh  weleber  berechneten  DeatlkUeit  die 
*^  Römer  in  ihrer  Oberieitung  der  alHcanischen  Angelegenheiten  ihre 
Partemihme  lidr  Massinissa  herrorlrelen  liefien  nnd  wie  dieser  die 
stiUschweigende  ErlanbniA  anf  Kesten  Karthagos  sein  Gebiet  so  Ter- 
gröÜMm  eiftig  und  stetig  benulsle.  Bas  ganxe  Binnenbnd  bis  an  den 
Wüstensanm  fiel  dem  dnheimisclien  Herrscher  gleichsam  Ton  selber  in 
nnd  selbst  das  obere  Thal  des  Bsgradas  (Medscherda)  mit  der  reichen 
Stadt  Yaga  ward  dem  Kftnig  unlerthan ;  aber  auch  an  der  Küste  öetlid» 
von  Karthago  besetste  er  die  alte  Sidonierstadt  GroDdeplis  nnd  andere 
Strecken,  so  daft  sein  Reich  sich  Ton  der  manretanlscben  bis  sitr  kyre- 
naeischen  Creme  erstreckte,  das  karthagische  Gebiet  so  Lande  von 
allen  Seiten  umßifste  und  überall  in  nächster  Nähe  auf  die  Pboeniker 
dräckte.  Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  er  in  Karthago  seine  künftige 
Hauptstadt  sali;  die  lii)ysche  Partei  daselbst  ist  bezeichneiul.  Aber 
nicht  allein  durch  die  Sclimälerung  des  Gebiets  geschah  Karthago  Eiii- 
liag.  Die  schweifenden  llirlen  wurden  durch  ihren  grofsen  König  ein 
anderes  Volk.  .Nach  dem  Beispiel  des  Königs ,  der  weithin  die  Felder 
urbar  uiachle  und  jedem  seiner  Söhne  bedeutende  Ackerguter  hinter- 
liefs,  fingen  auch  seine  Unlerthanen  an  sich  ansässig  zu  machen  und 
Ackerbau  zu  treiben.  ^Vie  seine  Hirten  in  Btirger.  \  i  ru  niidi  lle  er  seine 
Plünderhorden  in  Soldaten,  die  von  Rom  neben  den  Legionen  zu 
teclilen  gewürdiL't  wurden,  und  hinlerlieis  seinen  Nachfolgern  eine 
l  eich  gefnllip  Schatzkammer,  ein  wohldisciplinirles  Heer  und  sogar  eine 
Flotte.  Sri  in  Residenz  Cirta  (ronslantine)  ward  die  lebhafte  Haupt- 
stadt eines  machUgen  JSlaates  und  cm  llauptsitz  der  phoenikiscln  n  ('.ivi- 
lisati(HK  die  an  dem  Hofe  <les  Berberkönigs  eifrige  und  wohl  auch  auf 
das  künftige  karthagisch-numidische  Reich  berechnete  Pllege  fand.  Die 
bisher  unterdrückte  libysche  Nationalität  hob  sich  dadurch  in  ihren 
eigenen  Augen,  und  selbst  in  die  aitphoenikischen  Städte,  wie  Grofs- 
leptis ,  drang  einheimische  Sitte  und  Sprache  ein.  Der  Berber  fing  an 
unter  der  Aegide  Roms  sich  dem  Pboeniker  gleich ,  ja  überlegen  zit 
f&blen;  die  karthagischen  Gesandten  rnnfsten  in  Rom  es  hören,  dafii 
sie  in  Africa  Fremdlinge  seien  und  das  Land  den  Libyern  gehöre.  Die 
selbst  in  der  niveUirenden  Kaiserzeit  noch  lebensfaliig  und  kräftig  da- 
stehende phoenikisch-nationale  Gifilisation  Nordafricas  ist  bei  weitem 
weniger  das  Werk  der  Karthager  als  das  des  Massinissa. 
coitunuod  Spanien  fAglen  die  griechischen  und  phoenikischen  Stidte  an 
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iler  Küslc,  wie  Emporiac,  Sagunlum,  Nciikarlliago,  Malaca,  Gades.,  sich 

^  um  so  bereitwilliger  der  römischen  Herrschaft,  als  sie  sich  selber  über- 

lassen  kaum  im  Stande  gewesen  wären  sich  gegen  die  Eingeborenen  zu 

^  schützen;  wie  aus  gleichen  Gründen  Massalia,  obwohl  bei  weitem  be- 

beulender  und  wehrhafter  als  jene  Städte,  es  doch  nicht  versäumte  durch 
engen  Ansdilurs  an  die  R5m«r,  denen  Massalia  wieder  als  Zwischen- 

, .  «ialion  zwischen  Italkn  und  Spanien  vielfach  nQUiich  wurde,  sich  einen 

mächtigen  Rückhalt  zu  sichern.  Die  Eingeborenen  dagegen  nachten 

^  <dea  Bömeni  unsäglich  zu  scbafian.  Z^^ar  fehlte  ea  keineswegs  an  An* 
Sätzen  zu  einer  nalkmat-iberischen  Givitisation,  von  deren  Eigentbüm- 
Jicbkeil  freiUcb  es  uns  nicht  wohl  möglich  iat  eine  deutlicbe  VorateUunf 
TO  gewinnen.  Wir  finden  iiei  den  Uiefeni  eine  weitTerhraitete  natio- 
nale Schrift,  die  aich  in  iwei  Haaptarten,  die  dea  £brotbala  und  die 
aoadaluaiache  und  Jede  ron  dieaen  vemnithUeh  wieder  in  manniehbche 
Vemraigongen  apaltet  und  dem  Unpmng  in  aebr  flrflhe  Zeit  binauf- 
sureicben  und  eher  auf  daa  altgrieduaclie  ab  anf  daa  pboenUÜBcbe 
Alpiiabet  lurfldtiagelien  ceheint.  Von  den  Tordetanem  (nm  Serilla) 
iat  aogar  Oberliafert,  daA  aie  Ueder  aua  nralter  Zeit,  ehi  aaetriachea 
Cleaetibucb  Ton  6000  Temtthn,  ja  aogar  geadiiclitlicfae  AnfiMidmungen 
lieaaCien ;  aUerdinga  wird  dieae  YÄIkeruhaft  die  civiliairteate  unter  allen 
apaniachan  ganannt  und  angleieb  die  am  wenigsten  kriegeriache,  wie 
«ie  denn  auch  ihre  Kriage  mgelmäTsig  mit  freaaden  SMdaem  fftfana. 
Auf  dieadbe  Gegend  werden  auch  woU  Polybioa  Schilderungen  tu  be- 
liehen aebi  TO«  den  UObenden  Stand  dea  Ackerfatna  und  der  Vieb- 
encht  in  Spanien,  wefshalb  bei  den  Mangel  an  Auafohrgelegenbeit  Korn 
und  Fleisch  dort  um  Spottpreise  in  haben  war,  und  fon  den  prächtigen 
Königspalästen  mit  den  goldenen  und  silbernen  Krügen  toII  ,Gersten- 
wein*.  Auch  die  Ciilturelemente,  die  tiie  Römer  mitbrachten,  fafste 
wenigstens  ein  Theil  der  Spanier  eifrig  auf,  so  dafs  früiier  als  irgendwo 
sonst  iu  den  überseeischen  Provinzen  sich  in  Spanien  die  Lalinisirung 
vorbereitete.  So  k  im  zum  Heispiel  schon  in  dieser  Epoche  der  Ge- 
brauch der  wai  nien  Hader  nath  iialischer  Weise  bei  den  Elingeborcncn 
auf.  Auch  das  römische  Geld  ist  alK'ui  Anschein  nach  weit  früher  als 
irgendwo  sonst  aufserlialb  iialita  iii  Spanien  itichL  blofs  gangbar,  son- 
dern auch  nachgemiin/l  worden;  was  durch  die  reichen  Silberbertr- 
weike  des  Landes  t  im-i  rmafsen  begreiÜich  wird.  Das  sogenaniUe 
»Silber  von  Osca*  (jetzt  iluesca  in  Arragonien),  das  heilsl  spanische 
Denare  mit  iberischen  Aufschrifl^  ii,  wird  «chon  559  erwähnt  und  viel  im 
epäier  kann  der  Antaog  der  IVäguug  schon  UeXsbaib  nicht  geseUl 
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wd€n,  weil  das  Gefvige  dem  der  ilteslen  r5 mischen  Denare  naefage- 
ahnt  ist  Allein  mochte  aurh  in  den  aAdlieben  und  östlichen  Land- 
Böbaften  die  OeaittODg  der  Eingelioraeii  der  r5miaehen  Givilisatio&  undl 
der  rtmiMbeii  flnrradiaft  ao  weit  TOigearbeilet  lyibeD,  dab  dieae  deri 
nirgeoda  auf  eniattidie  Schwierigkeiten  alie&eB,  ae  war  dagagea  der 
Weatea  und  Ncfden  und  daa  ganae  Biimeahtiid  beaelst  vm  »hIreidMtt 
mehr  oder  minder  rohen  ▼Mlttracbaflen,  die  ron  keberM  Gviliaatieii 
IM  viel  walkten  —  in  Intercatia  inm  Beiapiel  war  noch  nm  600  der  Ge- 
hnmch  dea  GoMea  nnd  Sflbera  nnhekannt  —  nnd  aieh  ehenaowen% 
unter  einander  wie  mit  den  RAmeni  winigen.  GhanküRatiach  iai 
flkr  dieae  freien  Spanier  der  rillerliofae  Sinn  der  MInncr  nnd  wenigatenn 
eben  ao  aehr  der  Finnen.  Wenn  die  Mntter  den  Sohn  in  die  Sefahchi 
endielk,  begeiaterte  aie  ihn  durch  die  Enihhing  rm  den  Thalen  aefaier 
Ahnen,  nnd  dem  tapferaten  Hann  reiehte  die  achtaate  Jnngfran  unan^ 
gefordert  ala  Brint  die  Hand.  Zweikimpfe  waren  gewfthnlieh,  aowoU 
nm  den  Preia  der  TbpiMeit  wie  lur  Anamachnng  von  Recfalahindeln 
—  aelbat  Erbalreitigkef ten  awiachen  fltaratlicfaeD  Tettem  wurden  anf 
dieaem  Wege  eiledigt  Ea  kam  auch  nicht  aehon  w,  dab  ein  ho- 
kannter  Krieger  w  die  feindlichen  Reihra  trat  nnd  aioh  eumn  Gegner 
bei  Namen  heranaftnderte ;  der  Besiegte  flbei^d»  dann  dem  Gegner 
Hantel  md  Schwert  nnd  machte  anch  wohl  noch  mit  ihm  Gaatfiwnnd- 
adiaft.  Ewanzig  Jahre  nach  dem  &ide  des  bannibalisdien  Krieges 
sandte  die  kleine  keiliberische  Gemeinde  von  Gomplega  (in  der  Gegend 
der  Tajoquellen)  dem  römischen  Feldherm  Botschaft  zu,  dals  er  ihnen 
fftr  jeden  gefallenen  Mann  ein  Pferd,  einen  Mantel  und  ein  Schwert 
jjenden  möge,  sonst  werde  es  ihm  übel  ergeiien.  Stolz  auf  ihre  Waflen- 
elire,  so  dafs  sie  häufig  es  nicht  ertrugen  die  Sclimach  der  EuiwaUnung 
zu  überleben,  waren  die  Spanier  dennoch  geneigt  jedem  Werber  zu 
folgen  und  tili'  jeden  fremden  Span  ihr  Leben  einiusctzeTi  —  bezeich- 
nend ist  die  Botschaft,  die  ein  der  Landessitlc  wohl  kundiger  römischer 
Feldherr  einem  keltiberischen  im  Solde  der  Turdeiaiiei  gegen  die  R5mer 
fechtenden  Schwärm  zusandle:  entweder  nach  Hause  zu  kehren,  oder 
für  dt'i'pt  lien  Sold  in  riMiiische  Dieusli  zu  treten,  oder  Tag  und  Ort 
zur  Si  l)l;n  iil  zu  bestiiiimen.  Zeigte  sich  kein  Werbeoflizier,  so  tral 
man  auch  wohl  auf  eigene  Hand  zu  Freischaaren  zusaimin  ri,  um  die 
Triedlicheren  Landschallen  zu  brandschatzen,  ja  sogar  die  Städie  ein- 
zunehmeii  und  zu  besetzen,  ganz  in  rampanischer  Weise.  Wie  wild 
und  utisichcr  Uiniienland  war,  davdi)  zeugt  zum  Beispiel,  dafs  die 
Inierniruug  wefiUich  von  Cartageoa  bei  den  Körnern  als  schwere  Strafe 
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galt,  und  dafs  in  einigermarsen  aufgeregten  Zeiten  die  römischen  Com- 
roandanten  des  jenseitigen  Spaniens  Escorten  bis  zu  6000  Mann  mit 
sich  nahmen.  Deutlicher  noch  zeigt  es  der  eeUsame  Verkehr,  den  in 
der  griechisch-spanischen  Doppelstadl Enporiae  an  derögUidieB  Spitze 
der  Pyrenäen  die  Griechen  mit  ihren  spanischen  Nachbarn  pflogoB.  Die 
grieciuschen  Ansiedler,  die  auf  der  %»itie  der  Uelbioael,  von  dem 
spanischen  Stadttbeil  durch  eine  Mauer  getrennt  wohnten,  lieben 
diese  jede  Nacht  durch  den  dritten  Theil  ihrer  Bürgerwehr  hpsptzen  und 
an  dem  einzigen  Thor  einen  höheren  Beamten  beständig  die  Waobe  ver- 
sehen; kein  Spanier  durfte  die  griechische  Sledt  betreten  und  die 
Griechen  brachten  den  Eingebomen  di«  Waaren  nar  zu  in  starken  und 
wohl  eaoertirten  Abtheilnngen.  DisM  Eingdbomen  ¥011  Unrnbe  nnd  Kris^^o  jer 
Kriegalwt,  von  dem  Geiste  des  Cid  wie  des  Don  Qnixole  sollten  «Ten" 
denn  nun  tqh  den  RAmem  gebindigl  und  wo  mAglich  geailtigt  werden. 
Militlrisdi  war  die  Anlipbe  nicht  schwer.  Zwar  bewiesen  die  Spanier 
nicht  Uob  hinler  den  Maueni  ihrer  Stidio  oder  unter  Banmbals 
Fttbnmg,  sondern  seihst  allem  und  In  offener  FeldscUacht  sich  ab 
nicht  vertehtliche  Gegner;  mit  ihrem  kunen  sweisdinddigen  Schwert, 
welches  spAter  die  Rfimer  Yon  ihnen  annahmen,  und  ihren  gefftrchleten 
Stnrmeelonnen  brachten  sie  nicht  seiton  selbst  die  römischen  Legionen 
inm  Wanken.  Hltlen  sie  es  formoeht  sich  miUtSriaeh  an  disci|dmiran 
nnd  politisch  msammonsnachlieben,  so  bitten  sie  idetteieht  der  watg^ 
dmngeiMn  Fremdherrschaft  sieh  entledlgan  ktanen ;  aber  ihre  Tapfer- 
keit war  mehr  die  des  Gnerilks  als  des  Soldaten  und  es  mangelte  ihr 
TftUig  der  politische  Ventand.  So  kam  es  In  Spanien  sn  kemem  ernsten 
Krieg,  aber  ebensowonig  m  ehiem  emsUiohen  Frieden;  die  Spanier 
haben  sich,  wieCaesar  spdter  gans  richtig  Ihnen  forhiett,  nie  im  Frieden 
ruhig  und  nie  im  Eriege  tapfinr  erwiesen.  So  leicht  da  rftmisohe  Feld- 
herr mit  den  InsnigenlenhauliBn  fertig  w«rd,  so  sohwer  war  es  dem 
rfimischmiStsatsmanne  eingeeignelss  Mittel  sn  bemnchnen^  um  SfNnien 
wirklich  tu  beruhigen  und  so  dfüsireD:  in  der  Tbat  konnte  er,  da  das 
einsige  wirklich  genügende,  eine  umfassende  laUnische  Colonisirung, 
dem  allgemeinen  Ziel  der  römischen  Politik  dieser  Epoche  aawiderlief, 
hier  nur  mit  Palliativen  verfahren.  —  Das  Gebiet,  welches  die  Römer 
im  Laufe  des  liannihalischen  Krieges  in  Spanien  erwarben,  zerGel  von 
Haus  aus  in  zwei  Massen;  die  ehemals  karthagische  Provinz,  die  zu- 
nächst die  heutigen  Landschaften  Andalusien,  Granada,  Murcia  und 
Valeiici;i  iHiiraiöU%  und  dir  Uh olandscludl  udci  das  heutige  Arragonien 
und  Calaionien,  das  Standquartier  des  römischen  Heeres  während  des 
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leUleu  Krieges;  aus  welchen  Gebieten  die  beiden  ruuii>(  lif  )i  Pruwu/eu 
des  jen-  und  iliesseiligen  Spanirn^  hf'rvorgijiwn.  h  is  lliiiiu  iiluid, 
ungefähr  den  Ii«  ;i1ct!  rHstilicn  enLsprecheuil,  üas  die  ÜOniei  uiiin  dein 
Namen  keliibenen  zusanunenfarsleD,  suchte  uian  allmriblich  unter  rö- 
mische Botmärsiirkeif  zu  liriD^en,  während  man  die  J^  ^\  uhuer  der  west- 
lichen Landschaiteu,  nanienllicli  die  Lusitaner  im  iieutiffen  Portugal 
und  dem  spanischen  Kstremadura,  von  bLini'äilen  in  das  römische  Ge- 
biet abzuhalten  sich  begnügte  und  mit  den  Stämmen  an  der  Nordküste, 
den  Callaekern,  Asturern  und  Cantabrem  überhaupt  noch  gar  nicht 
StoiMDde  sich  berührte.  Die  Behauptung  und  Befestigung  der  gewonnenen  Er* 
Bm|£^.  folge  war  indefs  nicht  durchzuführen  ohne  eine  stehende  Besatzung, 
indem  dem  Vorsteher  des  diesseitigen  Spaniens  namentlich  die  Bän- 
di'„'Mi)g  der  Keltiberer  und  dem  des  jenseitigen  die  Zurückweisung  der 
Lusitaner  jährlich  zu  schaffen  machten.  Es  ward  suinit  nöthig  in 
Spanien  ein  römisches  Heer  von  Tier  starken  Legionen  oder  etwa 
40(H)0  Mann  Jahr  am  Jahr  ein  aaf  den  Beinen  zu  halten;  wobei  den* 
nocli  sehr  häufig  xur  Verstärkung  der  Tru{q^  in  den  ?on  ftom  bn» 
aetaten  Landschaften  der  Landalnrm  angeboten  werden  mnftte.  Ea 
war  dies  in  doppelter  Weiao  Ton  groüwr  Wiohligkait,  indem  hier  lii- 
erst, wen%Btens  soerst  in  grt^boram  Umbng,  die  militlriaohe  Bo- 
setanng  des  Landes  Usibend  und  in  Folge  dessen  auch  der  Dieoat 
anfingt  dauernd  su  werden.  Die  alle  rtaisehe  Weise  nur  dabin 
Truppen  XU  senden,  wohin  das  auganbUoUiobe  IbriegabedArftiilii  sie 
rier,  und  aniwr  in  sehr  schweren  nnd  wichtigen  Kriegen  die  einbe- 
rulbnen  Leute  nicht  ftber  ein  Jahr  bei  der  Fahne  sn  halten,  erwies 
sich  als  unTertriglich  mit  der  Bdianptnng  der  unruhigen,  fernen 
und  überseeiBchen  spanischen  Aemter;  es  war  scUecfatardings  unmög- 
Ueh  die  Truppen  Ton  da  wegiuaah«n  und  sehr  geflUirlich  sie  audi 
nur  in  Maase  abtulOsen.  Die  römische  Bürgersdiaflt  fing  an  inne  au 
werden,  daft  die  Berrscbaft  Aber  ein  (kemdes  Volk  nicht  bloDi  lAr  den 
Knecht  eine  PJage  ist,  sondern  auch  ffir  den  Herrn,  und  murrte  laut 
Aber  den  veriia&ten  spanischen  Kriegsdienst.  Wihrmid  die  neuen 
Feldherren  mit  gutem  Grund  sich  weigerten  die  Gesammtabldsung  der 
bestehenden  Corps  zu  gestalten,  meuterten  diese  und  drohten,  wenn 
man  ihnen  den  Al)schied  nicht  ^^ebe,  ihn  sich  selber  zu  nehmen.  — 
Den  Kriegen  selbst,  die  in  Spanien  von  den  Römern  gelührt  wurden, 
koiiiiiit  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  zu.  Sie  begannen  schau 
mit  Scipiüs  Abreise  (S.  637)  und  währten,  so  lange  der  haiiiiih  dische 
aoi  iirieg  dauerte.  Nach  dem  Frieden  mit  üai'thago  (553)  ruhten  auch 
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auf  der  Halbinsel  die  Waffeo,  jedooh  nlir  tut  knne  Zmt,  Im  Jahre  557  ut 
brach  in  beiden  Provinzen  eine  allgemeine  baiimcUoii  aa$;  der  Be- 
feblabaher  der  jenaeiügeii  ward  hart  gedrängt,  der  der  diesseitigen 
▼AUig  Abenmudeii  and  aelher  enttUagan.  £•  ward  nölhig  deo  &rieg 
mit  Emat  aningreifini  ond  obwohl  huwiseheii  der  tüchtige  PrStor 
Qulntua  Minndiia  tkber  die  erat«  GefSüir  Herr  gawordeo  war,  besehtob 
doch  der  Senat  im  Jahreft59  dam  CkmaiülhicttaGato  aelbal  naehSpaniea  ua.  gm«. 
m  aeodeD.  Er  fand  auch  in  der  That  bei  der  Landung  in  Emporiae 
daa  ganse  dieaaeitige  Spanien  von  den  Inaargenten  fiberachwemmt; 
kaam  dab  dieae  Hafenatadt  und  im  inneren  Lande  ein  paar  Jtargen 
noch  ükr  Rom  behanplel  worden.  Ea  kam  inr  oüBnen  Feidaefalacht 
awiachen  den  Inaurgenten  nnd  dem  eonaolariaehen  Heer,  in  der  nach 
hartem  iüonpf  Mann  gegen  Mann  endlich  die  römiaobe  Knegakanat  mit 
der  gesparten  Reaenre  den  Tag  entaehied.  Daa  ganaa  dieaatttige  Spanien 
aandle  darauf  aeine  Unterwarfuug  ein ;  indefii  ee  war  mit  deraelben  ao 
wenig  ematUeb  gemeint,  daik  anf  daa  Gerfteht  von  der  Heimkehr  des 
Gonanla  nach  Rom  aofort  der  Aufstand  abermala  begann.  Allein  daa 
Gerficht  wir  Madi,  nnd  nachdem  Gate  die  Gemehidao,  die  tum  iweiten« 
mal  aieh  aufgelehnt  hatten,  achnell  beawungen  und  in  Masae  hi  die 
Sklaverei  verkauft  hatte,  ordnete  er  eine  allgemeine  Entwafhinng  der 
Spanier  in  der  diesseitigen  Provinz  an  und  erHeft  an  die  sftmmtlichen 
Städte  der  Eingebomen  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Gnadalquivir  den 
Befekl  ihre  Mauern  an  einem  und  demselben  Tage  niederzureifsen. 
Niemand  wulste,  \vie  weit  das  Gebot  sieb  erstreckte,  und  es  war  keine 
Zeit  bicii  zu  verstiindigeu;  die  meisten  Gemeinden  geborciiten  und  auch 
von  <len  wenigen  widerspenstigen  wagten  es  nicht  viele,  als  das 
römische  Heer  demnächst  vor  ihren  Mauern  erschien,  es  auf  den 
Sturm  ankonjinen  zu  lassen.  —  Diese  energischen  Mafsregeln  waren 
allerdings  nicht  ohne  nachhaltitren  Erfolg.  Allein  nichts  desto  weniger 
halte  man  fast  jährlich  in  der  ,riiediiclieu  i'iovinz'  ein  Gebirgsthal  oder 
ein  Bergcastell  zum  Gehorsam  zu  bringen  und  die  stetigen  Kinlälie  der 
Lusitauer  in  die  jenseitige  Provinz  führten  gelegentlich  zu  derlten 
Niederlai'»'»  df-r  Hnmer;  wie  zum  Beispiel  563  ein  romisches  Heer  i»i 
nacli  starkem  Vtilust  sein  Lager  im  Sticii  las^f^n  nnd  in  Eilmärschen 
in  die  ruiiigeren  Landschatten  zurückkehren  nml-le.  Erst  ein  Sieg, 
den  der  Praetor  Lucius  Aemüius  Paullu«  565*),  und  ein  zweiter  noch  ^9 


')  Von  diesem  Statthalter  ist  kürzlich  das  folf^endc  Derret  aufciuei  in  der 
iMüh«  voo  Gibraltar  aiif|^uiid«Bea,  jelat  in  Pariser  JUaseuja  aufbewahrten 
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bedeutenderer,  den  der  tapfere  Praetor  Gaioe  Calpondtis  jenseit  des 
UB  Tigus  5t)9  über  die  Lusitaner  erfocht,  schafileii  aaf  einige  Zeit  Ruhe. 
Im  diesseitigen  S{>anien  ward  die  bis  dahin  fast  nominelle  Herrschalt 
der  Römer  über  die  keltiberischen  V^klkerschafleD  fester  begründet 
dorch  Qtniitns  Fol? ine  Flaccus ,  der  nach  einem  groÜNO  Siege  über 
m  dieeelben  573  wevIgeleiiB  die  nftchstlt^nden  GantoM  tat  Uttler- 
•Oimam.  wMrftDig  iwaiig,  and  beeonden  dmtä  aeioeD  Naehfblger  Tibariiia  Grao- 
iitin  obiu  (575.  576),  welcber  mehr  noch  al»  durch  die  Watet 

denen  er  dreihimdert  spaniaehe  Ortaehaflen  aieh  «nteniarf,  direh  aein 
geacMchtea  Efaigehen  auf  die  Weiae  der  aohUcblen  vnd  atoUen  Nation 
danemde  Erfolge  errskhte.  Indem  er  angeaahana  Koltiberer  bo- 
atimmte  Im  r5miachen  Heer  Djenate  in  nelunan,  aobnf  er  aieh  eine 
GBentel;  indem  er  den  aefaweilimden  Lenten  Land  anwiea  nnd  aie  In 
Stldten  snaammenaog  —  die  apaniaebe  Stadt  Ciraeearm  bewahrte  deo 
ROmera  Namen  — ,  ward  dem  Freibenterweaen  emadleh  geolenert; 
indem'  er  die  VefhlHniaae  der  eintefaien  TAUceraebaften  an  den  Rdmem 
durch  geredile  nnd  weiae  Yertrige  regelte «  Terstopfle  er  ao  weil  mög> 
lieh  die  QnäDe  kinitiger  EmpOnragen.  Sem  Nobm  Uieh  bei  den 
Spanien  in  gesegnetem  Andenken,  nnd  es  trat  in  dem  Lande  aeitdem, 
wenn  auch  die  Keltiberer  noch  manebee  Mal  unter  dem  Joch  zuckten, 
▼«wijtnf  doch  Torgleichangsweiee  Rohe  ein.  —  Das  Verwaltungssystem  der 
beiden  spanischen  Provinzen  war  dem  sicilisch-sardinischen  ähnlich, 
aber  nicht  gleich.  Die  Oberverwaltung  ward  wie  bier  so  dort  in  die 
m  Hände  zweier  Nebcnco!isuln  gelegt,  die  zuerst  im  Jahr  557  eniaiml 
wurdt'u,  in  welcbes  Jalii  auch  die  (irenzreguiiruiig  uinl  die  definitive 
Organi&irang  der  neuen  Proyinzen  fällt.  Die  verständige  Anordnung 


KupferJatVI  7iira  VorscheiD  ^ckriintiu n  :  T,.  Aimiliiis,  fies  Lucius  Sohn,  liiipcratop 
hat  veiTügt,  dais  die  io  dem  Thui  ui  voa  La&kuta  ^durch  Miiazeo  aadPIiaiaa  ^,  1,  j5 
bd(M»^  aber  «agewiaMr  Lage]  w«bahifteB  SUavM  d«r  HatteiMr  (BAtU  regia, 
«awflit  Jens  de  le  Freetert]  firei  aeU  tellee.  Den  IMee  mtf  die  Ortsclaft» 
die  sie  zar  Zeit  besitzeo,  aolleo  sie  each  ferner  besitzen  and  haben,  ao  laege 
es  dem  Vulk  uud  dem  Rath  der  Römer  beliebeo  wird.  Verhandelt  im  Lsprer 
am  12.  Jao.  [5()4  oder  565  der  St»(H1'.  [L.  Jiiuüt'ns  L.  f.  inpeirator  decreivit^ 
utei  quei  Hattennuvi  gervm  in  iurri  Lascutana  habitarent,  leiberm  estenL 
Agnm  oppidumqu[e],  quod  ea  tempettale  posBäismif  ü«m  postidere  habe- 
regiw  taiitf ,  äum  pofbu  «MMliiiyiw  Mcmamu  uUtL  jict*  im  emM»  4.  ä, 
Xn  L  Mr.).  Bs  ist  diee  die  illeste  rSwadie  Urfceede,  die  wir  im  Orlgieal 
besitzen,  drei  Jahre  froher  sbfefafst  als  der  bekenfteSrialb  derCeeiilB  dee 
J.  568  ie  der  BaeebaeeUeeeeieleffeekeit 
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des  baeHschen  teetiea  (573),  dafs  die  «paniftcben  Praetoren  immer  m 
•Qf  wm^  hkn  emamrt  ivwta  acdllMi,  kam  in  Folg»  im  uirnfBodm 
Zvdnngs  m  dan  Uehsten  BetmtiBglfllleii  and  mehr  Mdb  in  Folge 
der  dtaraAehtig^  üebefwaciwreg  der  Boamtengewalt  dardi  den  Senat 
Hiebt  enetlieh  nur  Avifihniiig  mid  ee  bliebe  soweit  nicbt  in  aolker- 
ordentliehem  Wege  AbweicbnngBB  eintraten,  anch  Uer  bd  dem  Ar 
diese  enttomten  nnd  edtwer  kennen  to  lernenden  Pnmnun  besonders 
nn? ernftnftigen  jUnüeben  Wecbael  der  rOmisclMn  StatlhaHer*  Die 
ablilngigen  Gemeinden  worden  dofefaglDgig  sinB|illiditig;  allein  statt 
der  sicilisehen  nnd  sardiniseben  Zebnten  nnd  ZAUe  wurden  in  Spanien 
vielmehr  Ton  den  R5mem,  eben  wie  flrtther  hier  von  den  Karthagern« 
den  emadnen  Stidten  nnd  Stimmen  feste  Abgaben  an  Geld  oder 
sonstigen  Leistnngen  anferiegt,  welche  auf  mifitirisdiem  Wege  beiza- 
treiben  der  Senat  in  Folge  der  BescfawerdellUining  der  spanischen  Ge- 
meinden im  Jalir  583  untersagte.  Getreideliererangen  wurden  hier  m 
nicht  anders  als  gegen  EntschidiguDg  geleistet  und  auch  hiebd  durfte 
der  Statthalter  nicht  mehr  ak  das  iwanzigsie  Korn  erheben  und  über- 
dies gemlb  der  eben  erwähnten  Torsdirift  der  (MMrbehArde  den  Tax- 
preis nidit  etnsdtig  feetsteUen.  Dagegen  hatte  die  T^fliditnDg  der 
spanisdieii  Unterthanen  an  den  römischen  Heeren  Zuzug  zu  leisten  hier 
eine  ganx  andere  Widitigkdt  als  wenigslens  in  dem  friedlichen  Sicilien, 
und  es  ward  dieselbe  auch  in  den  einzelnen  Verträgen  genau  geordnet 
Auch  das  Recht  der  Prägung  von  Silbermünze  römischer  Währung 
scheint  den  spanischen  Slädlen  sehr  häufig  zugestanden  und  das  Münz- 
nionopol  hier  keineswegs  so  wie  in  Sicilieii  von  der  römischen  Regie- 
rung in  Anspruch  genuin men  worden  zu  sein.  Ueberall  beduillc  man 
in  Spanien  zu  sehr  der  Lnlerlhanen,  uro  hier  nicht  die  Provinzial- 
verfassung  in  möglichst  schonender  Weise  einzuluhi  en  und  zu  liaud- 
haben.  Zu  den  besonders  von  Rom  begünstigten  Gemeinden  zählten 
namentlich  die  groln n  KübUDpl  il/e  griechischer,  phoenikischer  oder 
römischer  GrüiiiluiiL:,  ^vi("  Sagiinliim,  Gades,  i4i'iat:u,  die  als  die  natür- 
lichen Pfeiler  der  i  nmischeii  lim  si  liaft  auf  der  Halbinsel  zum  Bündnils 
mit  Rom  zugelassen  \vurdep,  hu  (laiiztui  \\ar  Spanien  lur  die  röiiiisciie 
Gemeinde  militärin  h  unwohl  ^\lf'  linaiiziell  mehr  eine  Last  als  ein  Ge- 
winn; und  die  Fr;i;j('  üc;^!  n;iht',  w rlsliall)  <lir  lütiiisclu'  lU';„'iriMj ii^',  in 
deren  damaliger  Politik  der  überseeische  Ländererwerb  üllLiilt  ir  noch 
nictii  lag,  sich  dieser  beschwerlichen  Resiizungen  nicbt  entledigt  hat 
Die  nicht  unbedeutenden  Handelsverbindungen,  die  wichtigen  Eisen- 
und  die  noch  wichtigeren  selbst  im  fernen  Orient  seit  alter  Zeil  be- 
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röhmten*)  Silbergnibtu,  welche  Korn  wie  Karlhago  für  sich  nahm 
und  deren  Bewirlhschaflung  nanu  nilu  h  Marcus  Cato  regulirle  '  '>r>'>\ 
werden  dabei  ohiu>  Zweifel  milbesiiinin(  iid  gewesen  sein:  aü«  jm  die 
Haupliirsache,  weisUalh  man  die  11  libmsel  in  unmittelbarem  Besitz 
l)eliielt,  war  die,  dafs  es  dort  an  Staaten  mangelte  wie  im  Keltenland 
die  niassaliotii^che  Hepublik,  in  Libyen  das  niimidische  Königreich 
waren,  und  dafs  man  Spanien  nicht  loslassen  konnte,  ohne  die  Er- 
neuerung des  spanischen  KönigrekliB  dar  BariudMi  jedem  unisrneii-  , 
menden  Krieguuana  freimgeben. 

*)  1.  Mnkkab.  >> ,  3:  ,V^^  Snias  hörte  was  die  Hömcr  gethan  halten  im 
LsQile  Hispanien  um  Herren  zu  werden  der  Silber-  und  Guidgruben  daselbst.' 
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bttta  ein  labrbimdtrt  toTor  die  RAaMf  in  dem  Gebist,  4m  er  sein  ^ 
genamit,  den  ersten  Fubbreil  Umdee  geweiinen,  dies  Werls  kette  im 
Verlanf  der  Zeit,  bei  wesentüeher  Festheitang  dss  groften  Gmndge^ 
dsnkens  den  Onent  sn  beBenisirsn,  sieh  f  ertndert  und  emeitert  sa  dem 
Anfbea  eines  beüenieeb-esiatiscben  Stastensjsteme.  Die  onbenrinf' 
liebe  Wender-  nnd  SiedeUnst  der  grieebiseben  Notion,  die  einst  ibre 
Handelslente  necb  Msssalia  und  K jrene,  an  den  Nil  nnd  in  das  sebwsrse 
Meer  geftbrt  bette,  bielt  jeUt  fest,  was  der  KAnig  gewonnen  bette,  und 
ftbersll  in  dem  alten  Reieb  der  Aebaemeniden  Heb  nnter  dem  Scdititi 
der  Serveen  die  grieebisebe  Gifibsalion  sieh  ftMUeb  nieder.  Die 
Ofliiiere,  die  den  greften  Feldhem  beerbten,  vertrugen  sllartbHcb  sieh 
nnter  einander  nnd  es  stelhe  ein  GleicbgewiditstTStem  sieh  her,  deesen 
Sebwankimgen  seihet  eine  gewisse  RegeUnäfsigkeit  zeigen.  Ton  den  drei  Grofr. 
Staaten  ersten  Ranges,  die  demselben  angehören,  Makedonien,  Asien  und  ]Uk^?ieo, 
Aegypten,  war  Makedonien  unter  Philippos  dem  Fünften,  der  seit  534  dort 
den  Königsthron  einnalmi,  im  (ianzf'ii  äufserlicli  wenigstens  was  es  ge- 
wesen war  unter  dem  zweiten  Philippus,  den»  Vater  Alexanders:  ein  gut 
arrondirlerMilitärstaauiJiLwulil  geordneten  Finanzen.  An  der  Nordgrenze 
hatten  die  ehemaligen  Verhältnisse  sich  wieder  hergestellt,  nachdem  die 
Finthen  der  gallischen  üeberschwemmnng  verlaufen  waren;  die  Grenz- 
warhr  hielt  die  illyrischen  Barharen  wenigstens  in  gcwühidichen  Zeilen 
ühne  Mühe  im  Zaum.  Im  Süden  war  Ciriechenland  nicht  hlofs  übei  lumpt 
von  Makedonien  althänsjiu.  sondern  «mti  «irolser  Tiieil  df^sselhen:  izanz 
ThesFalieri  im  weif^sieti  8mn  vom  Ulympub  bis  zum  Spercheios  und 
der  Halhiiisel  Magnesia,  die  grolse  nnd  wichtige  Insel  Euboea ,  die 
L-md^rhaflen  Lokris,  Doris  und  l'hokis.  endlich  in  Attika  und  im  f*elo- 
pouue«  eine  Anuhi  eimelner  Plätse,  wie  das  Vorgebirg  Sunion,  kurmtli. 
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OrdiomoMM,  Henet,  da»  IriphTÜflche  Gebiet  —  eile  diete  Land-  uad 
Ortediaflen  waren  Makedonien  geradem  untertliiaig  ond  anipingen 
makedoniaehe  Beaatnmg,  tot  allen  Dingen  die  drei  wiehtigen  Featangen 
Demetriäa  in  Magneaia,  Chalkia  auf  Enboea  nnd  Kerinlh,  ,die  drei 
Feaaeln  der  flellenen**  Die  Maebldea  Staatea  aber  lag  vor  aUem  in  den 
Stammland,  in  der  makedoniadien  Landachaft.  Zivar  die  BevOlkennig 
dieeea  weiten  Gebieta  war  auflUlend  dttnn;  mit  Analrengnng  aller 
Krifte  Termochle  Makedonien  kaam  aoviel  Mannaehaft  anbnbringio 
ala  ein  gewöhnliehea  eonaulariacbee  Heer  Ton  iwel  Legionen  ailüte  ond 
ea  iat  unTerfcennbar,  daüi  in  dieaer  ffinaicfat  aieh  daa  Land  noeb  nicbt 
Yon  der  dorcb  die  Zflge  Aleiandera  nnd  den  gaUiacben  EinlUi  berror- 
gebraebten  EntTlHkennig  erbolt  batm.  Aber  wibrend  In  eigentlidieD 
Grieebenlattd  die  aittlicbe  nnd  ataatlicbe  Kraft  der  Nation  aanrfttlat  war 
und  dort,  da  ea  mk  dem  ¥olke  docbforboi  und  daa  Loben  kanm  mehr 
der  Mflbe  wertb  aebieo«  aelbat  tob  den  Boaaaren  der  eine  aber  dem 
Becher,  der  mdere  mit  dem  Rappier,  dm-  dritte  bei  der  Stndirlarope  den 
Tag  verdarb,  während  im  OrieDt  und  in  ^exandreia  die  Griechen  unter 
die  dichte  einheimische  Bevölkerung  wohl  befruchtende  Elemente 
aussäen  und  ihre  Sprache  wie  ihre  Maulterligkeil,  ihre  Wissenscli  ill 
und  Aflerwissenschuft  dol  i  ;uisl>n'iit n  knimten,  aber  ihre  Zahl  kau lu 
genügte  um  den  Nationen  die  Oiiizierc,  die  SiaaUmänuei'  und  die  Sciuil- 
meister  zu  liefern  und  viel  zu  gering  war  um  einen  Mittelstand  rein- 
griechischen  Schlages  auch  nur  in  den  Stadien  zu  Luiden,  bestand  da- 
gegen im  nuidlichen  Griechenland  noch  ein  guter  l  lieil  der  allen 
kernigen  Nationalität,  aus  der  die  Mai  .iihonkämpfer  liervorgegangeu 
waren.  D;<her  rührt  die  Zuversicht,  mit  d(  r  die  Makedonier,  die  Aptoler, 
dieÄkaruanen.  ubei;*!!  wo  ?ip  im  Osten  autii  t  lt  ii.  als  rin  ht'>-erer 
Schlag  sich  geben  und  geuuunuen  werden,  und  die  ühfilr^rin'  UoHe, 
well  hr  aie  delswegeu  an  den  Höfen  von  Äleiandreia  und  Antiochia 
spielen.  Üie  Erzählung  ist  bezeichnend  von  dem  Alexandriner,  der 
längere  Zeit  in  Makedonien  gelebt  und  dort  Landessitle  \m\  !.,Hides- 
trachi  angenommen  hat,  und  nun,  da  er  in  seine  Vaterstadt  heimkehrt, 
sich  selber  einen  Mann  und  die  Alexandriner  gleich  Sklaven  achtet 
Diese  derbe  Tüchtigkeit  und  der  ungeschwächte  Nationalsinn  kamen 
vor  allem  dem  makedonisobon  als  dem  mächtigsten  und  geordnetsten 
der  nordfriecbitcben  Staaten  m  Gute.  Wohl  ist  aneb  bier  der  Abso- 
lutismna  emporgekommen  gegen  die  alte  gewissermalken  ständische 
Verlaaaong;  all^  Herr  und  Unterthanen  steben  doch  in  Makedonien 
keinoawogi  in  einander  wie  in  Ama  und  Aegypten,  nnd  daa  Velk  IlkUt 
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sich  noch  BclbttBländig  und  frei.  In  festem  Muth  gftgen  den  Landes- 
tmd  WM  er  auch  beiüw,  ia  nnendiAtlerljcher  Treue  gegm  die  HeinaUi 
und  die  «ngestamaite  Regiennig,  in  muthigem  Ausharren  nnler  den 
schwersten  Bedränginiesen  stdil  unter  allen  Völkern  der  alten  Ge- 
Mhichte  keines  dem  idmiicben  so  nah  wie  das  makedoniaeiie,  und  die 
an  das  Wunderbare  grenzende  Regeneration  dee  Staates  nach  der 
gettiachen  Innsioa  geteicht  d^  leitenden  Mianern  wie  de«  Volke,  das 
sie  leiteleD,  in  nnfnglnglicber  Ehre.  —  Der  iweilft  Ton  den  Grofs-  Juim. 
alaaten,  Aaieft  war  nidita  ala  daa  oberflleUidi  nngBataltele  und  heU^ 
airte  Fenien,  daa  Reieh  daa  «KAniga  dar  Könige*,  wie  aein  Herr  aidi 
beadehnend  fBr  aeine  AnmaliMing  wie  ftr  eeine  Scbwicbe  an  nennen 
pflegte,  mit  denadben  Anqirtlolien  mm  BeUeapont  bia  aum  Pendiebab 
au  gebietan  and  mit  deretUien  fcemloaen  Organiaatien,  ein  BAadel  Ton 
oMbr  oder  minder  ahhiagigen  Dependenaalaaten,  mibobnifidgen  Satra* 
pien  und  balbftmen  grieehiaefaen  Städten.  Von  KtainaBien  namantlieh, 
daa  nomineli  aum  Beieli  der  SelenUdan  geattiit  ward,  war  thatalchlteh 
die  ganaa  NordkOale  und  der  grdijNn  Tbeil  dea  datllcbea  Bianenlandea 
in  den  Ulnden  eiaMmiacher  Dynaatien  oder  dar  ana  Europa  einge- 
drungenen Keltenhaufen,  you  dem  Vf  ealen  ein  guter  Tbml  im  Beiiti 
der  Könige  fon  Pergamon,  und  die  loaeln  und  KMenatldte  theüa 
aegyptiich,  tbeito  tni,  so  daft  dem  GroftkAnig  hier  wenig  mefar  Uieb 
als  das  innere  Kilikien,  Phrygien  und  Lydien  und  eine  grafiw  Anaabi 
nicht  wohl  zu  realisirender  Rechtstitel  gegen  freie  Städte  und  FAraten 
—  ganz  und  gar  wie  seiner  Zeit  die  Herrschaft  des  deutschen  Kaisera 
aufser  seinem  Hausgebiet  bestellt  war.  Das  Reich  verzehrte  sich  in 
den  vergebliclieii  Versuchen  die  Aegyptei  aus  den  Küstenlandschaflen 
zu  verdrängen,  in  dem  Grenzhader  mit  den  usUichen  Völkern,  den 
Parthern  untl  Baklriern,  in  den  Fehden  mit  den  zum  Unheil  Kleiii  isiens 
daselbst  ansässig'  gewordenen  kellen,  in  den  beständigen  Bestrehuiigea 
den  LiiiaiK  ipaiionsversuchen  der  östlichen  Satrapen  und  der  klein- 
asiatist  hc n  (iriorhen  zu  steuern,  und  in  den  Faniiiienzwislen  uud 
PräLeinieült;iiäuli>tänden,  an  denen  es  zwar  in  keinem  der  Diadochen- 
staaten  fehlt  wie  fi]>erhaupt  an  keinem  der  (iräuel,  weiche  die  ab- 
solute Monarchii'  in  <  ii!;u'(efpr  Zeil  in  üikmd  Gefolge  führt,  allein 
die  in  d^  iii  Staate  Asien  deishaii>  veiUetbliclier  waren  als  anderswo, 
weil  siV  hier  l>f»i  der  losen  Zusanimenfügung  des  Reiches  zu  der  Ah- 
treunuug  ein/t  lin  r  Landeslheile  aut  kürzere  oder  längere  Zeit  zu  führen 
pflegten.  im  entschiedensten  Gegensatz  gegen  Asien  war  Aegypten  A^gn^ 
ein  featgeftchloiaeoer  EinbeitaUat,  in  dem  die  inteiiigenie  Staatakunsi 
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der  ersten  liagiden  unter  geeehickter  Benationg  dee  alten  nationalen  . 
und  reUgiösen  Herkommens  eine  vollkommen  atwolnte  Gafainetaberr- 
achaft  begrOndet  hatte  und  wo  aelbat  daa  aehlimnate  Mtbregimeni 
irader  Emandpationa-  noch  ZerspaltungaTersnebe  herbeiiulllhren  ler- 
mochte.  Sehr  Tenchioden  von  dem  nationalen  Royaliamna  der  Make- 
donier,  der  anf  ihrem  SelbatgeflUil  mhte  und  deaaen  poUtinoher  Aus- 
druck war,  war  In  Aegypten  das  Land  Toliatlndig  paaaiT,  die  Hauptstadt 
dagegen  altea  und  diese  Hauptstadt  Dependent  des  HoIbs;  weüibalb 
hier  mehr  noch  als  in  Makedonien  und  Asien  die  Soblallbeit  und  Trig- 
heit  der  Herrsdier  den  Staat  lähmte,  wihrand  umgekehrt  in  den  Binden 
▼on  Mlnnem,  wie  der  erste  Ptolemaeoa  und  Ptolemaeoa  Eoergetes, 
diese  Staatsmasehine  aieh  luflmt  brauchbar  erwies.  Zu  den  eigen- 
tfaftmUehen  l^orzAgni  Aegjfptens  vor  den  beiden  groben  Rivalen  gehM  ' 
es,  dalii  die  aegyptische  PelitiL  nidit  nach  Sdiatten  grüf,  sondern  Uara 
und  errdcbbare  Zwecke  Terfolgte.  Makedonien,  die  Heimath  Alexan- 
ders; Asten,  das  Land,  in  dem  Alexander  seinen  Thron  gegründet  hatte, 
hurten  nicht  auf  sich  als  unmittelbare  FortseUuugen  der  alexandrischen 
Monarchie  zu  hetrachten  und  lauter  oder  leiser  den  Ansi»rucli  zu  er- 
heben dieselbe  wenn  nicht  her-,  so  doch  wenigstens  darzustellen.  Die 
La<riden  haben  nie  eine  Weltmonarclne  zu  gründen  versucht  und  nie 
von  Indiens  Ernberuiiiz  gelräuiiU;  dalut  aber  zogen  sie  den  ganzen 
Verkehr  zwischen  imiicn  und  dem  Mittelmeer  von  den  piioenilusrhen 
Häfen  nach  Alexandreia  und  machten  Aegypten  zn  dem  ersten  Handeis- 
und  Seestaat  dieser  Epoche  und  zum  Herrn  di  s  i-llichen  Millelmeeres 
und  seiner  Küsten  und  Insehi.  Es  ist  bezeichin  inl.  dafs  Plolemaeos  III. 
Euergeles  alle  seine  Eroberungen  frpiwiüig  an  Seleukos  Kalhnikos  zu- 
rückgab bis  auf  die  Hafenstadt  von  Anliorhia.  TheiU  hiedurch.  tlieiis 
dinrh  die  günstine  geographische  Lage  kam  Aegypten  den  beiden  Con- 
tinentahnärliteii  gegenüber  in  eine  vortreflliche  nulilai'ische Stellung  zur 
Vertheidigung  wie  zum  Angriff.  Während  der  Gegner  selbst  nach  glück- 
liehen Erfolgen  kaum  iui  Stande  war  das  ringsum  für  Landbeere  fast 
unzugängliche  Aegypten  ernstlich  zu  bedrohen,  konnten  die  Aegypler 
von  der  See  aus  nicht  blofs  in  Kyrene  sich  festsetzen,  sondern  auch  auf 
Kjpros  und  den  Kykladen,  auf  der  phoenikisch-eyrischen  und  auf  der 
ganzen  Süd-  und  Westküste  von  Kleinasien,  ja  sogar  in  Europa  auf  der» 
Ihrakischen  Ghersonesos.  Durch  die  beispiellose  Ausbentong  des  frucht- 
baren Nilthals  zum  nnmitlelberen  Besten  der  Staatskasse  und  durch  eine 
die  materiellen  Interessen  ernstlich  und  geschickt  fordernde  und  ebenso 
rOcksichtsiose  wie  einsichtige  Finanawirlhschaft  war  der  aleiandnniache 
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Hof  MMH  Gagneni  »ach  ab  GddmMht  IwBttedig  flberl^ii.  Endlieb 
die  iDteUifBBte  MmiifloeDs,  mit  dBe  Lagiden  der  ToidiBi  des  Zeit- 
alten naeli  erneler  Forsobiiiig  in  aUen  Gebieteo  dea  Ktonena  und 
WiaaeuB  eatgegeBkainen  und  dieae  FeraohiiDgen  in  die  Selimken  der 
abaolnlMi  Mowrcbie  einanliegen  and  ia  die  btenaaen  deraeiben  an 
Yerilecblenfenlandeii,  siltate  niebt  UoHb  ravittelbar  dem  Staat,  deaaen 
Schiff-  und  MaachiiMiihao  den  Einfliira  der  aieuDdriniaeheD  Matfae^ 
BMtik  80  ihreaa  Fronmen  TerspOtleii,  aondem  maofale  aach  dieae  neve 
geistige  MmIO,  die  bedenlendMe  und  groJkartigtte,  welche  daa  helle- 
niacfae  Volk  nach  aeiaer  poBtaiehen  Zersplitterung  in  aieh  hegte,  ao  weil 
aie  aich  iberinopt  aar  Dienatherfceit  beqoeaiea  wollte,  aar  DteneriB 
dea  atocradriniachen  Hofta^  Wftra  Aleiaadera  Beicb  alehen  geblieben, 
Bo  bitte  die  grieehiache  Kanal  and  Wiaaenacbaft  einen  Staat  gefunden, 
wfirüjg  und  flUng  aie  an  fhiaen;  jelat  wo  die  Ifation  in  THInnDittr  ge- 
fidlen war,  wadierte  ia  ihr  der  fBlebrte  KeamepolitiBniaa,  aad  aahr 
bald  ward  deaeea  Magaet  Alezaadreia,  wo  die  wiemaehafllichen  IGtlel 
und  Sammlangen  unerschöpflich  waren,  die  Könige  Tragödien  and  die 
Minister  Ck>mmenlare  dazu  schrieben  und  die  Penaionen  aad  Akade- 
mien florirten.  —  Das  Verhältnifs  der  drei  Grofsstaaten  zu  einander 
ergiebl  sich  aus  dem  Gesagten.  Die  Seemacht,  welche  die  Küsten  be- 
herrschte und  das  Meer  monopolisirte,  mufstc  nach  dem  ersten  gmfsen 
Krfolg,  der  polilisclien  TreiiimnL'  des  europäischen  Continenls  von  dem 
asiatischen,  weiit  i  lim  u  iH'iieii  auf  die  Schwäcliung  der  l)eiden  Grofs- 
staaten des  KesliaiiUt>  also  auf  die  Ijeschülzung  der  sümmtlichen 
kleineren  Staaten,  >vähri  nd  umgekehrt  Makedonien  und  Asien  zwar 
auch  unter  eiiMialer  iivaiisirten,  aber  doch  vor  allen  Din^jcnin  Aegypten 
ihren  gemeiubchaftliclien  Gecner  fanden  «iimI  iliia  gegenüber  zusamnien- 
hieiten  oder  doch  hätten  zusammeuhalien  sollen. 

Unter  den  Staaten  zweiten  Ranges  ist  für  die  Berührunuen  des  KUinMUti- 
Ostens  mit  dem  >V(  ^tt'n  zunSrhst  nur  nntteibar  von  Hnleulujij,  iiie  "^fliSy^ 
Slaati'iirfilif.  urlcln'  vom  sinlliciifii  Ende  do«  ka?!f>isi-hen  Meeres  zum 
UeiJespont  su  li  In nd         Innere  und  die  ?Sunlküsle  Kleinasiens 

ausfüllt:  Alropaleiif  im  liciilii:**!!  Adprbidjan  südwestlich  vom  kas- 
pischen  Meer\  daneben  Armenien.  K  ij  i  ulokien  im  kleinasiatischen 
Binnenland,  l'ontos  am  südöslli^^hi n,  lliüjynien  am  südwestlichen  Ufer 
dos  schwarzen  Meeres  — -  sie  alle  Splitter  des  grofsen  l*erserreichs  und 
beherrscht  von  morgenländi^^rlipu,  meistens  altpersischen  Dynastien, 
die  entlegene  Berglandschaft  Atrt»patene  namentlich  die  rechte  Zu- 
flaehtsstätle  des  alten  Perserthums»  an  der  aeibat  Alexanders  Zug  spur- 
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los  vorü he r^e braust  war,  undilie  aoellin  derselben  leiiweiiigen  und* 
oberflächlichen  Al)hringigkeit  von  dar  griecbitobMi  Dynastie,  die  in 
Asien  an  die  Stelle  der  Grofskdnige  getreten  war  oder  sein  wollte.  — 
Kic  .1.  Von  grüdkerer  Wichtigkeit  für  die  allgemeinen  Verhältnisse  isl  der 
idie  geltenitaat  in  dem  ÜeinasiatisGhen  Binnenland.  Hier  mitlea  inae 
iwiaeben  Bitbrni«if  PapUagoniea,  Kappadokieii  und  Pbrygiea  hellen 
drei  keltisohe  Vfilkenchaflen,  die  TeUaloegier,  Teetoeay  und  TroeM* 
flieh  analiflig  genuicht,  ohne  dämm  weder  n>n  der  heinieehen  Sprache 
und  Sitte  noch  von  ihrer  YerftiflaDg  and  ihreii  F^ibenterbandwerk 
SU  lassen.  Die  iwftif  Yierfllrslen,  Jeder  ehiem  dm  Her  Gantone  ehiee 
der  drei  SÜUnme  vorgesetst,  hildeten  nul  ihren  Rathe  toq  draihnnderl 
Ittnnem  die  hOehsle  Autoritftt  der  Nation  und  traten  aal  der  «heilige» 
SllUe*  (Dnmminm)  na«entlifih  zur  Piliung  von  UutarlheOen  lu« 
sammen.  Seltsam  wie  diese  keltisehe  Genverlusung  den  Asmten  ei^ 
schien,  ebenso  Ureoidartig  dflnkte  ihnen  der  Wagemnth  und  die  Lans- 
kneehtsitte  der  nonfischeik  Ehidringlinge,  welehe  theils  ihren  unkrie' 
gerisehen  Naehkani  die  Söldner  sn  jedem  Erieg  Ueftrlen,  thdis  die  um- 
liegenden LandachaClen  auf  eigene  Paust  plünderten  oder  brandscbatslen. 
Diese  rohen  aber  krfif  Ligen  Barbaren  waren  der  allgemeine  Scbrsck  der 
▼erweicfaliobten  umwohnenden  Nationen,  ja  der  asiatiscben  Gro&kdnige 
selbel,  welche,  nachdem  manebae  aahnisefae  Beer  fon  den  Kellen  war 
aufgerieben  worden  und  KOnig  Antiodiee  I.  Soter  sogar  im  Kampf 
Ml  gegen  sie  sein  Leben  verloren  hatte  (493),  soletst  selber  sur  Zins- 
Zahlung  sich  Terstsnden.  —  Dem  kühnen  und  glücklicben  Auftreten 
gegen  diese  gallischen  Horden  verdankte  es  ein  reicher  Bürger  von 
Pergamon  Attalos,  dafs  er  von  seiner  Vaterstadt  den  Konigstitel  em- 
pfing und  ihn  auf  seine  Nachkommen  vererbte.  Dieser  neue  Hof  Aar 
im  Kleinen  was  der  alexandrinisclie  im  Grolsen,  ;iut  li  hier  war  die 
Kördernng  der  materiellen  Interessen,  die  Pflege  von  kunsl  und  Litte- 
ralur  an  der  Tagesordnung  und  das  Kegimenl  eine  umsichtige  und 
nüchterne  Kabinetspolitik,  deren  wesentlicher  Zweck  war  Iheüs  die 
Macht  der  beiden  üfp'.Uu liehen  festlandischen  Nachbarn  m  scliwächen, 
theik  einen  selbüisiandigcn  Griechenstaat  im  westlichen  Kleincisien  zu 
begründen.  Der  wohlgefCdlle  Schatz  trug  viel  zu  der  Bedeutung  dieser 
pergamenischen  Herren  bei;  sie  *rho<sen  den  sjnsciien  Köni«?pn  he- 
deulendf  Smiimm  vor,  der^n  RückzaliiuT)«:,' spfü^r  unter  den  rOmischeu 
Friedensbedingüngen  eine  ilolie  spielte,  iimi  S('[|)>|  Uebietserwerbun^en 
gelangen  auf  (lie;*oni  Wege,  wie  zum  Beiüpi  'l  Ai  ^iiitr».  das  die  verbün- 
deten Hömer  und  Aetolerim  letzten  Krieg  den  BuuUesgenossen  Philipp 
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Acbaeera  «nlrissen  iMtlen,  tmi  den  Aetotern«  denen  es  Tertrags- 
nMig  softe],  um  80  Telente  (51 000  TUr.)  «n  AttaUw  lerlnnll  ward. 
Ittdeb  trels  dee  flo^laiiies  ond  dee  KOnigetitels  behielt  das  pergame- 
nieelM  Gemeinwesen  immer  etwas  ima  städtischen  Charakter,  wie  es 
denn  anefa  in  seiner  Politik  gewöhnlich  mit  den  Preistidten  tosammen* 
ging.  Attalos  selbst,  der  Lorenao  de'  Mediei  des  Altertbnms,  blieb  sem 
Lebebngeinrelcfaer  Bflrgersminn  and  das  Familienleben  der  Attaliden, 
aus  deren  Hause  ungeachtet  des  Königstitels  die  Einlraciit  und  Innig- 
keit nicht  gewichen  war,  stacli  sehr  al)  gegen  die  wüste  Scliandwirlh- 
schaft  der  adlicheren  Dynastien.  —  In  dem  europäischen  Griechenland  urmh«« 
waren  aufser  den  römischen  Besitiungen  an  der  Ostkflste,  von  denen 
in  den  wichtigsten,  uaiuentlich  in  Kerkyra  römische  l?(  unie  residirl  zu 
hnhen  scheinen  (S.  552),  und  dem  unmittelbar  maktddinschen  Gebiet 
no€ii  mehr  oder  minder  im  Stande  eine  eigene  Politik  /u  verfolgen  die 
Epeiroten,  Akaruaiien  und  Aelolcr  im  nördlichen,  die  l^oeoler  und 
Athener  im  mittleren  Griecin  niand  und  dn^  Achneer.  F.akedaemünier, 
llt  sst'iiii  r  und  Eleer  im  Peioponues.  Utilri  (in'^cii  v. ai  »M!  die  Repu-  Kpoirot«a, 
büken  der  Epeii  ilni.  Akarnanen  und  Boeoter  m  vicltaclier  Weise  eng  '^bISS? 
an  Mrikedonien  geknnj  it,  namentlich  die  Akarnanen,  weil  sie  der  von 
den  Aeiülern  drohenden  Unterdrückung  einzig  durch  makedonischen 
Schutz  zu  entgehen  vermochten;  von  Bedeutung  war  keine  von  ihnen. 
Die  inneren  Zustande  waren  sehr  verschieden;  wie  es  zum  Theil  aus- 
sah, dafür  mag  als  Beispiel  dienen,  dafä  bei  den  Boeotern,  wo  es  frei- 
lich am  ärgsten  zuging,  es  Sitte  geworden  war  jedes  Vermögen,  das 
nicht  in  gerader  Linie  vererbte,  an  die  Kneipgesellscbaften  zu  ver- 
machen und  es  für  die  Bewerber  am  die  Staate&mter  manches  Jahr- 
zehend die  erste  WaliUiedingong  war,  dafs  sie  sich  verpflichteten 
iteinem  Gläubiger,  am  wenigsten  einem  AasUnder,  die  Ausidagung 
setner  Schitldner  zu  gestatten.  —  Die  Athener  pflegten  Ton  Aleiandreia  mmmi 
ans  gegen  Makedonien  nnlerstützt  zu  werden  mid  Menden  im  engen 
Bunde  mit  den  Aetolem ;  auch  sie  indefs  waren  völlig  machtlos  und 
fast  nur  der  Nimbus  attischer  Kanst  nnd  Poesie  hob  diese  onwdrdigen 
Nachfolger  einer  henrüdien  Vorzeit  unter  einer  Reihe  ?on  Kleinstädten 
gleichen  Sdilages  hervor.  —  Naehbaltiger  war  die  Maeht  der  aetolisehen  amm». 
Eidgenossenschaft;  das  krilUge  Nordgrieclienthnm  war  hier  noch  un* 
gehrocben,  aberfreOich  ausgeartet  in  wfiste  Zucht-  nnd  Regimentlostg- 
kdt— es  war  Staatsgesets,  dafr  der  aetolisehe  Mann  gegen  jeden,  seliwt 
gegen  den  mit  den  Aetolem  verbflndelen  Stsat  als  Reisttnfer  disnen 
könne,  und  auf  die  dringenden  Bitlea  der  Obrigen  Griechen  dies  Dn- 
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wMeD  «bKOBtoUeii,  erUftrie  die  MtoUacbe  Tagsatsmig,  «her  ktane  mm 
Aetolieii  aiu  AetoUen  wcgBchateials  diesen  Gnmdiatt  «ne  Umn  Land- 
recht  Die  Aetoler  hlttea  den  grieebiedien  Yolke  m  groüwn  Noliei» 
seia  kftniieii,  wei»  sie  ihm  nicht  durch  diese  cfigpBiiine  RfaherwirÜK 
sobalt,  durch  ihre  grAndliche  Terlbindiiig  mit  der  echaeiscfasB  Eidge« 
neeseBScfaaft  und  durch  die  «nelige  Oppodtioa  gecea  den  »aludo- 
'^fc>wr.  niscbeD  Grefinteat  noch  ml  mehr  geschadet  hUtcn.  —  Im  PekiHmneft 
hatteder  achaeisefae  Bond  die  besten  Eleniente  dee  eigentlicheQ  Mechfls- 
lande  losammengefafst  sn  einer  aof  Gesittung,  Nationalsuui  nnd  fried- 
liche ScUagferiigkeit  gegrtlndeten  Eidgenossenschaft.  IndeDi  die  fittthd 
und  namentlich  die  WehrfaafUgkeit  dcreelhen  wsr  trets  der  iulSrnriielM» 
Erweitemng  geknickt  werden  dnroh  Aralos  diplomatisoben  EgfräMsas» 
welcher  den  acbaetschen  Bund  durch  die  leidigen  Venndüuogea  mit 
SperU  nnd  die  nach  leidigere  Anrafüng  mskednnlsflher  Kalenrenti«» 
im  Pelo|ionnes  der  mahedonisohen  Suprematie  se  voHslindig  uoter- 
werfen  hatte,  da6  die  Hauptfestungen  der  Landschaft  seitdesa  make- 
donische Besatiangen  empfingen  und  dort  jShriich  Phflippos  der  Eid 

flpMt«,  BiM.  der  Treue  geschworen  wurde.  Die  schwächeren  Staaten  im  Peloponnes, 
EUs,  Messene  und  Sparta  wurden  durch  ihre  alte  namentlich  durch 
Grenzstreiligkeiten  genährte  Verfeindung  mit  der  achaeischen  Eidge- 
nossenschaft in  itiiei  Politik  bcstimnil  und  waren  aelolisch  und  aiiti- 
niak(.'( Ionisch  gesinnt,  weil  die  Achaeer  es  inil  Philippos  hielten.  Einige 
Beden luiig  unitr  diesen  Staaten  hatte  einzig  das  spartanische  Soldalen- 
kOni^Üium,  das  nach  dem  Tode  des  Mni  lianiiias  ;in  einen  gewissen 
Nabis  gekommen  war;  er  stützte  sicli  üiiaitii  dreister  aui  die  Vagabunden 
und  l  ihrenden  Söldner,  denen  er  nicht  blols  die  fläu&er  und  Aecker, 
soudi  i  ii  i  iich  die  Frauen  uud  Kiuder  der  BQrger  überwies,  und  unter- 
hielt •  III ^ig  Verbindungen ,  ja  schlofs  geradezu  eine  Association  zum 
Seeraub  auf  gemeinschatiliciie  Utichiiuiig  mit  der  grofsen  Suldner-  und 
Piratenherherge,  der  Insel  Kreta,  wo  er  auch  einige  Ortschaften  besafs. 
Seine  Raubzüge  zu  Lande  wie  seinr»  PiratenschifTe  am  Vorgebirge  Male» 
waren  weit  und  bu  it  L^efürchlel,  er  >('lb>i  al>  mtdi  i^  inui  grausam  ver- 
balst; aber  seine  Uerrschaft  breitete  m(1i  ans  und  um  die  Zeit  der 

QriMMMhn Schlacht  \m  Zama  war  es  ihm  sogar  geluu^t  n  sich  n  iWw  iksitz  von 
Messene  zu  setzen.  —  Endlich  die  unabhäiifi;i-st(  Sirllmi^'  uniui  den 
Mittelstaaten  hatten  die  freien  griechischen  kaulsladte  an  dem  euro- 
päischen Ufer  der  Proponlis  so  wie  auf  der  ganzen  kleinasiatischen 
Küste  und  auf  den  Inseln  des  aegaeischcn  Meeres;  sie  bind  zugleich 
die  iichtesie  Seite  in  dieser  trüben  Mannigfaltigkeit  des  heUeniscIie» 
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fiCMtMisjsleifls,  mineodidi  dr«l  nnter  iImM,  die  seit  Alexanders  Tode 
wieder  Teile  Freiheit  genoMen  and  dnrch  ihren  thlligen  Seehendel 
nneh  in  einer  aehtberen  p^tlsefaen  Macht  and  eelbet  in  bedeutendem 
I^ndgebiet  gelangt  waren:  Byantlon,  die  Herrin  dee  Bo^oros,  reich 
«nd  mieblig  doreh  die  SondaMle  nnd  den  wichtigen  Komhandel  nach 
4en  achwnnen  Meer;  Kyiikoe  an  der  aelaliadien  Propontie,  dleToehtei^ 
«ladt  nnd  die  firlvm  Mileta,  in  engalen  Beiiehungen  ta  dem  Hofe  von 
Pergdmon,  und  endlich  und  Yor  allen  Rhodos.  Die  Rbodier,  die  gleich  KMt. 
nach  Alexanders  Tode  die  makedonische  Besatzung  verlrieben  hatten, 
waren  durch  ihre  glückliche  Lage  für  Handel  und  Schifffahrl  Vermi liier 
des  Verkehrs  in  dem  ganzen  osllicheu  Miltelmeer  geworden  und  die 
tüciilige  Flolle  wie  der  in  der  berühmten  Belagerung  von  450  bewaiirle  m 
MutU  der  Bürger  setzten  sie  in  den  Stand  in  jener  Zeil  ewiger  Fehden 
aller  gegen  alle  vorsichtig  und  energisch  eine  neutrale  liandelspuliuk 
zu  vertreten  und  wenn  es  galt  zu  verfechten;  wie  sie  denn  zum  Bei- 
spiel die  Byzaniier  mit  den  Waffen  zwangen  den  i  liodisrhen  SchilTen 
Zollfreiheit  im  Bosporus  zu  gestatten  und  ebenso  vveuig  den  pergame- 
iiischen  Dynasten  das  schwarze  M^'er  zn  sperren  erlaubten.  Vom 
Landkiir^;  hielten  sie  sich  dagefifpii  wo  inrii;!icli  fern,  obwohl  sie  ;ui  der 
gegenülif  i  lugenden  karischen  nicht  uubeträchlliche  Bczitzungeii 

erworben  halten,  nnd  führte  n  ihn,  wenn  es  nicht  andei-s  sein  konnte, 
mit  Söldnern.  Nach  allen  ISeiten  hin,  mit  Syrakus,  Makedonien  und 
Syrien,  vor  allem  aber  mit  Aegypten  standen  sie  in  treiindschafllichen 
Beziehungen  und  genossen  hoher  Achtung  bei  den  Höfen,  so  dafs  nicht 
«elten  in  den  Kriegen  der  Grofsstaaten  ihre  Vermittlung  angerufen 
ward.  Ganz  besonders  aber  nahmen  sie  sich  der  griechischen  See- 
etidte  an,  deren  ea  an  den  Gestaden  de«  poniisehen,  bilhynischen  und 
pergameniactien  Reiches,  wie  auf  den  von  Aegypten  den  Seleukiden 
entrissenen  kleinasiatischen  Kflsten  und  Inseln  unzahhge  gab,  wie  zum 
Beiejael  ^cpe,  Henkkia  Ponlike,  Ilice,  Lampsakoa,  Abydos,  Mytilene, 
duiMf  Smyrnn,  Samos,  Haliknrnassos  und  andere  mehr.  Alle  diese 
waren  im  Wesentlichen  frei  und  hatten  mit  ihren  Grandherren  niohta 
ta  schafifon  ata  die  BealAtigang  ihrer  PrifUegten  Ton  ihnen  in  erbitten 
nnd  btohatena  ihnen  einen  niifaigen  Zina  an  entrichten;  gegen  etwairige 
IMwrgriflb  der  DpaMm  wnlrte  man  bald  aehnriegaani,  bald  eneigiach 
iich  10  wehren«  HanptaichUch  blllftwich  hiebei  waren  die  Rbodier, 
welche  inm  Beispiel  Sfaiope  gegen  Hilhradatea  von  Pootoa  nachdrftok- 
Beb  nnteratStsten.  Wie  feat  aich  nnter  dem  Hader  nnd  eben  durch 
die  Zwiate  der  Monaichen  die  Flr^iten  dieser  IdeiaaaiatiaGhen  Stidte 
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gegründet  hatten,  beweist  zum  Beispiel,  daiis  einige  Jahre  nachher 
iwiecben  Antioohos  und  den  Ritanern  nkht  über  dieFreikeii  der  Stfdle 
selbst  gestritten  ^vard,  sondern  darüber,  ob  sie  die  Bestätigung  ihrer 
Freibrielb  vom  König  DMshsuiaclieD  bitten  oder  nicht.  Dieser  Stidto- 
bond  war  wie  in  aUem  so  auch  in  dieser  eigentbftnüicben  SteUnng  zn 
den  Landeeben^en  eine  fftrmliebe  Banse,  sein  Haupt  Rbodos,  das  in 
Yertrigen  filr  skb  vnd  seine  Bondesgenossen  verhandelte  nnd  slipolirtiBw 
Hier  ward  die  stidtisehe  EVeib^t  gegen  die  »onarcbisebfln  Interassa» 
vertreten  und  wfibrend  um  die  Hauern  berain  die  Kiiege  tnbten«  blieb 
bler  in  TerhillaiftmillNger  Rabe  BArgeninn  tmd  MkrigMüdier  Webl- 
stand  beiniisch  und  es  gedieben  bier  Kunst  und  Wissensehsfk,  obnn 
durch  wüste  Soldatenwinhsehaft  aertreten  oder  ven  der  Beflitfl  oimni- 
pvt  in  werden. 

KflBif  pu-  Also  standen  die  Binge  im  Oalen,  als  die  politische  Seheidewind 
MjRTJfi  awischen  dem  Orient  und  dMU  Oecident  M  und  die  teOichen  lHohte, 
nniebst  Philippes  von  Mabedonien  veraniafiM  wnrden  in  die  VeriiiRT 
nisse  des  Westens  emiugreifon.  Wie  es  geschah  und  wie  der  erste 
su-tw  makedonische  Krieg  (540^549)  verliei;  ist  tum  Theil  schon  endUll 
und  angedeutet  worden,  was  PiullpfMis  im  hannibaliaeben  Krkge  hittn 
thun  kAnnen  und  wie  wenig  von  dem  gesebab«  was  Hannibal  hatte 
erwarten  und  berechnen  dflrfen.  Es  hatte  wieder  einmal  sich  gezeigt« 
dab  unter  allen  Wlbfel^elen  keines  verdsiblioher  ist  als  die  abaokln 
Erbmonarcfaie.  Philippes  war  nicht  der  Hann,  dessen  Makedeniett  da- 
mals bedurfte;  indeüs  eine  unbedeutende  Natur  war  er  nicht.  Er  war  ein 
rechter  König,  in  dem  besten  und  dem  schUmnisten  Sinne  des  Wertae. 
Das  lebhafte  Gefühl  selbst  und  allein  zu  herrschen  war  der  Grundzug 
seines  Wesens;  er  war  stolz  auf  seinen  Puqiur,  aber  nicht  blols  auf 
ihn,  und  er  durfte  stolz  sein.  Er  bewies  nicht  allein  die  Tapferkeit 
des  Soldaten  und  den  Üiick  des  Feldherrn,  sondern  auch  einen  hohen 
Sinn  in  der  Leitung  der  öfiTenllichen  Angelegenheiten,  wo  immer  sein 
makedonisches  Ehrgefühl  verletzt  ward.  Voll  Verstand  und  Wiu  ge- 
wann er.  wen  er  gewinnen  woliu^,  Tor  allem  eben  die  fähigsten  uiul 
gebiKkM>U'n  Männer,  so  zum  Beispiel  Flanunniu-  und  Scipio;  er  war 
ein  guter  II  beim  Beciier  und  den  Frauen  nicht  biois  durch  seinen 
Ran^'  gefährlich.  Allein  er  war  ziigleicii  eine  der  fibermüthigslen  und 
freveiiiaiie.*?ten  Naturen,  die  jenes  frecltp  Zeitalter  erztuLTl  hat.  Er 
ptlegte  zu  snir^n.  ilafs  er  niemand  Hik  litr  die  Göüer:  ;!l)('r  es  ^cllie^ 
last,  als  seien  diese  Götter  diesrlln'ii.  (Iciirn  sein  Fl(ilt( utTihrcr  hikae- 
archofi  regelmäijBjge  Opfer  darbrachUi,  die  Gottlosi^eit  (Asebeia)  und 
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der  Frevel  (Paraiiouii.i  .  Weder  das  Leben  seiner  Hatligeher  und  der 
Begünstiger  seiner  Pläne  war  ihm  heili?,  noch  verschmähte  er  es  seine 
Erbillerung  gegen  die  Athener  und  Attalos  durch  Zerstörung  ehr- 
würdiger Denkmäler  und  namhafter  Kunstwerke  zu  befriedigen;  es 
wird  als  Staatsmaxime  von  ihm  angeführt,  dafs  wer  den  Vater  ermorden 
laue,  aueh  die  Söbne  tödten  müsse.  Es  mag  sein,  dafs  ihm  nicht 
«tgentlich  die  Grausamkeit  eine  Wollust  war;  allehi  fremdes  Leben 
und  Leiden  war  ihm  gleichgültig  und  die  Inconsequenz,  die  den 
Menschen  allein  erträglich  macht,  fand  nicht  Raum  in  seinem  starren 
und  harlen  Henen.  Er  hat  df  n  Satz,  dafs  für  den  abioluten  König 
kein  Versprechen  nnd  kdn  Moralgebot  bindend  aei»  00  ecbroff  und 
grell  zur  Schau  getragen,  dafs  er  eben  dadurch  seinen  PUinen  die 
iveeentUohaien  Hinderniaae  in  den  Weg  legte.  Einaicht  and  EnUehloB- 
aenheit  kann  niemand  Ihm  abepreehen,  aber  ea  iat  damit  m  aeltaameir 
Weiae  Zanderei  md  Fahrigkeit  veimnigt;  waa  viellocht  inm  Thett  da- 
doreh  aieh  eifcISit,  dab  er  aefaen  im  aehtaehnttn  lahr  mm  ahaoluten 
Herrteber  bemln  ward  nnd  dafii  aein  nnbindigea  Wfithen  gegen  jeden, 
der  dnrdi  Widetieden  nnd  Widemthen  ihn  in  aelnam  Selkatregieren 

Ton  ihm  waehenchte.  Wae 
attea  in  aeiner  Seele  micgewiikt  haben  mag  um  die  aehwaebe  nnd 
aehmlhlieha  Ftthmng  dea  «ralan  makedooMien  Krieges  berfonuruHin, 
IfiHrt  aieh  nieht  aagen  —  ?ieUeidit  jene  Liaiigkeit  der  Hoflhrt,  die  erat 
^egen  die  nahe  gerftckle  Geftbr  ihm  toQe  EratI  entwickeil,  vielleicht 
aeihat  Gleichgültigkeit  gegen  den  nicht  von  ihm  enlworfimen  Plan  nnd 
Eiteaueht  auf  fiannibala  ihn  heaehftmende  Gr&Ae.  Gewiüi  iat,  daA 
aein  apSterea  Benehmen  idoht  den  Philippos  wieder  erkennen  läfist,  an 
dessen  Saamaeligkeit  Hannibals  Plan  aeheiterte. 

Philippos  schlofs  den  Vertrag  mit  den  Aetolern  und  den  Römern 
548  9  in  der  ernsten  Absicht  mit  Rom  einen  dauernden  Frieden  zu  200/4 
machen  und  sich  künftig  ausschließlich  den  Angelegenheiten  des  Ostens  umi'^A°'ion'' 
zu  widmen.  Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  er  Karthagos  rasche  Heber- 
u.Uligung  ungern  sah;  es-  k.um  nuch  sein,  dais  Haiiiiil»;il  itnf  eine  zweite 
makedonische  Kriegserki.u  uiig  hoffte  und  dafs  Phi]i[i[i('>  ;m  Süllen  das 
letzte  karthagische  Heer  mit  Söldnern  verstärkte  (S.  601;.  Allein  so- 
wohl die  weilschichligen  Dinge,  in  die  er  niiülerweile  im  Osten  sich 
eiiiliefs,  als  auch  die  Art  der  rnlt  i -  iiiLzung  und  he^mulrrs  das  völlige 
Slilljidiwüigeü  der  Homer  uhei  diesen  Friedensbrucii,  da  sie  doch  nach 
Kriegsgrönden  suchten,  setzen  es  aufser  Zweifel,  dafs  Philippos  keines- 
wegs im  Jahre  551  nachholen  wollte,  was  er  zehn  Jahre  lUTor  hätte  20» 
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than  soUeo.  —  Er  hille  «da  Aug»  oadi  einer  gni  «ad«  Seite  ge- 
w  wendet.   PtoleoMeoi  Philopelor  too' Aegypten  war  549  gestorbeiL 

Gegen  seinen  Nachfolfer  Ptokmaeos  Epiphanes,  ein  fünfjährige  Rind, 
hatten  die  Könige  von  Makedonien  und  Asien  Philippos  und  Antiochos 
sich  vereinigt ,  um  den  allen  GroU  der  Contiuenlalmonarchien  gegen 
den  Seeslaat  griindlich  zu  sättigen.  Der  ägypüsclie  Staat  sollte  auf- 
tj.  lr)>L  werden,  Aegypten  und  Kypros  an  Antiochos,  Kyrene,  lonien  und 
die  kykladen  an  Philippos  rallcii.  Uuciil  in  PhiHppos  Art,  der  über 
solche  Rftcksichleu  laclile,  bei^aaiien  die  Könige  den  Kiüg,  lacht  blofs 
ohne  Ursache,  sondern  selbst  ohne  Vorvvand ,  ,eben  wie  die  grofsen 
Fische  die  kleinen  auffressen*.  Die  Verbündeten  hatten  übrigens  rieh  Iii; 
gerechnet,  besonders  Philippos.  Aegypten  halle  genug  zil  ihun  sich 
des  näheren  Feindes  in  Syrien  zu  erwehren  und  niursir  die  Ideinasia- 
tischen  Besitzungen  und  die  Kykla  leTi  unvertheidigt  pi  t  ,  als 

Phiiippos  auf  diese  als  auf  seinen  Anlheil  an  der  Beute  t-ich  warf.  In 
swi  dt'iii  .lalii,  w(j  K:>rfhago  mit  Rom  den  Frieden  abschlul's  {'5531,  liefs 
dt'fM'iln'  t'üH"  v(ni  (Im  iliin  im ici  l tiauigeii  Städten  ausgfM-ÜNlch'  Flotte 
I  i  uppeu  an  Bord  nehmen  und  au  der  thrakischt  ii  Kusie  hinaufsegeln, 
iiier  ward  Lysimacheia  der  aelolischen  Besatzung  entrissen,  und  Perin- 
thos,  das  zu  Byzanz  im  Clieiilrlverhällnifs  stand,  i^leichfalls  besptzt.  So 
war  mit  den  Byzanliern  der  Friede  gebrochen,  mit  den  Aetoierti,  die 
so  eben  mit  Philippos  Frieden  gemacht,  wenigstens  das  gute  Einver- 
nehmen gestört.  Die  lleberfahrt  nach  Asien  sliefs  auf  keine  Schwierig- 
keiten, da  König  Prusias  von  Bithyuien  mit  Makedonien  im  Bunde  war; 
zur  Vergeltung  hall'  Phihppos  ihm  die  griechischen  Kaufstädte  in  seinem 
Gebiet  bezwingen.   Kalchedon  unterwarf  sich.  Kios ,  das  widerstand, 
wurde  erstürmt  und  dem  Boden  gleich,  ja  die  Eiawolmer  ni  Sklaven 
gemacht  —  eine  zwecklose  Barbarei,  über  die  Prusias  seilMi,  der  die 
Stadt  unbeacbidigt  zu  besitzen  wünschte,  vwdnellriioh  war  nni  die  die 
^Du  rhodi.  gtiuM  lieUeiUfiche  Welt  aufs  tiefste  erbitterte.  Besoodirs  ferletzt  noeli 
und  porga*  waroQ  abcrmals  die  Aetoler,  deren  jStntteg  in  lüos  commandirt  halte, 
nflifpST  Rhodier,  deren  VermitteittiigiFflnwili»  ▼on  dem  KOnig  schaöde 

imd  eigüfltig  feraitelt  wordeo  waren.  Aber  wäre  audi  dies  iiiclit  ge- 
wesen, es  standen  die  lutereaaai  aller  griechiBchen  tUutetidte  aaf  den 
Spiel.  UamQ^ioh  koDDto  imb  lugeben,  daik  die  inilde  und  ftat  aar 
nomineile  igjptieebe  Harraeliall  wdiiagt  ward  dardi  daa  nake- 
dooisehe  ZwiDgherrenÜittni,  ant  dem  die  atidlliciie  Selbabegieraag 
and  der  ikeiellaadelavefkelir  aidi  aimaiernMlir  vertrag;  aad  die  ftirebt- 
bare  Behaadlang  der  Kiaaer  leigte,  dalk  es  iiier  sich  aiclat  um  daa 
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Bttititigaiifsncbt  der  itMtiidien  Frabritfe  bandelte,  naden  um  Tod 
ond Leben fOr einenmd ftr alle.  Sebonmr Laaipiakee geftlkii und 
Thaeoe  bebandelt  worden  m  Kioa;  m»  niillite  eich  eilen.  Der 
«raekere  Sinteg  von  Rbodoe  Theophlliekoe  eraubnte  eeuio  Borger  der 
geoMineainen  CSefidir  donb  gemeinaanie  Abwehr  in  begegnen  und  meht 
gesebehen  an  laaeent  dalk  die  Sildle  nnd  Inaebi  einiebi  dem  Feinde 
inr  Bente  würden.  Rbodoe  antacMoIb  aiob  nnd  erUirto  PbOippoe  den 
Krieg.  Bytans  eeUofr  aieb  an;  ebenao  der  boebbejabrte  König  AUahM 
fonPergamon,  Philippos  peraöoliebernndpoliliaefaer  Feind.  Wibrend 
die  Flotie  der  YerbMeten  eieb  m  der  aeeHaeben  Kttatn  aaninidle,  Beb 
Philippos  durdi  einen  Theä  der  eeinigen  Ghioe  nnd  Samoe  wegnehneo. 
Mit  dem  andern  erschien  er  selbst  Tor  Pergamon,  das  tr  indefs  ver- 
geblich berannte;  er  mufste  sich  begnügen  das  platte  Land  za  durch- 
streifen und  an  den  weit  und  breit  zerstörten  Tempeln  die  Spuren 
niakedonisclier  Tajd'erk'Mt  zurückzulassen.  Plötzlich  bracii  er  auf  und 
ging  wieder  zu  Scliill,  um  bich  iiiiL  seinem  Geschwader,  das  bei  Samos 
sUiiul,  zu  vereinigen.  Allein  die  rhodisch-pergamenische  Flotie  folgte 
iiim  und  zwang  ihn  zur  Sdilacht  in  der  Meerenge  von  Cliias.  Die  Zahl 
der  makedonischen  Decksciiille  war  geringer,  allein  die  Menge  ihrer 
odenen  Kahne  glich  dies  wieder  aus  und  Pbilippos  Soldaten  fochten 
mit  grofsen»  Miitlie;  doch  unterlag  er  endlich.  Fast  die  Hälfte  seiner 
Deckhchilli ,  vit  j-  uihl  itwanzig  Segel,  wurden  versenkt  oder  jreüonimen, 
6000  makeJ'iiii.srhe  Matrosen,  3000  Süli!?»f!'ii  kamen  unt,  da»  uuler  der 
Admiral  Deiiinkraies,  2000  wurden  gelangen.  Don  MiindeÄgenf»«fien 
kiivif'te  (Ii  1  Sk':^  iiirbt  mehr  als  80Ü  Manu  und  »ecli»  Stjgel.  Aber  von 
den  1  II  in»' III  der  Verbündeten  war  Atlalos  von  seiner  Flotte  abge- 
schnitten und  gezwungen  worden  sein  Admiralschiff  bei  Krythrae  auf 
den  Strand  laufen  zu  lassen;  und  Theophiliskos  von  Rfiodos.  dessen 
Börgermulh  den  Krieg  und  dessen  Taj)ferkeil  die  Schlacht  entschieden 
hatte,  starb  den  Tag  nach  derselben  an  seinen  Wunden.  So  konnte, 
während  Attalos  Flotte  in  die  Ueiraath  ging  und  die  rhodische  vorläulig 
bei  Chios  blieb,  Philippos,  der  falschlich  sich  den  Sieg  zuschrieb,  seine 
Fahrt  weiter  fortsetzen  und  sich  nach  Samos  wenden,  um  die  karischen 
SUUite  zu  besetzen.  An  der  karischen  Küste  lieferten  die  Rhodier, 
diesmal  von  AUalos  nicht  unterstätzt,  der  makedonischen  Flotte  unter 
Herakleides  ein  zweites  Treffen  bei  der  kleinen  Insel  Lade  vor  den 
Hafen  von  MileU  Der  Sieg,  den  wieder  beide  Tbeile  ttcb  nschrieben, 
scheint  hier  von  den  Makedoniern  gewonnen  zu  sein,  denn  während 
die  ftbodier  nncb  Mjndee  nnd  von  da  naeb  Koe  nrfieltwieben,  beeelalen 
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jene  Milet  und  ein  Geschwader  unter  dem  Aetoler  Dikaearclios  die 
KykladeD.  Pbilippos  inzwischen  verfulgte  auf  dem  karischen  Festland 
dieErobeniDg  der  rhodiacbenBesitzaiigeD  daeelfaet  and  der  grieehiaelMn 
Städte;  bitte  er  Ptolemaeofi  salbet  angreifini  wellen  ond  es  niebt  vor- 
gelogen  eicb  auf  die  Geiranniing  aeinee  Beateantbeila  m  beaebriBkeB, 
80  wflrde  er  jetst  selbst  an  einen  Zng  nacb  Aegypten  beben  denken 
können.  In  Karien  stand  xwar  kein  Heer  den  Makedoniem  gegenüber 
und  Phiüppes  dnrcbsog  nngeUndert  die  Gegend  von  Magneaii  bis 
Mflasa;  aber  jede  Stadt  in  dieser  fnndsehtit  war  eine  Featnng  und  der 
Magerongskrieg  sog  sieh  In  die  Linge,  ohne  erhebliche  Rssoltate  za 
geben  oder  n  Tersprechen.  Der  Satrap  von  Ljdien  Zeoxis  onterBlitste 
den  Bondesgenossen  seines  Herrn  eben  so  lau,  wie  Philippoe  sieh  Ita 
In  der  Forderung  der  Interessen  des  syrisdien  KAnigs  bewisssn  h«tle^ 
und  die  griechischen  Stftdte  gaben  Untevstfllmng  nur  aus  Fnroht  oder 
Zwang.  Die  Yerproviantining  des  Heeres  ward  immer  sehwieriger; 
Pbilippos  m«£ite  beute  den  pUniem,  der  ihm  gestern  freiwiUig  gegdien 
hatte,  und  dann  wieder  gegen  eeine  Natlir  sieh  bequemen  tn  bitten. 
So  ging  allmftbiich  die  gote  Jahresieit  su  Endo  und  in  der  Zwisehen- 
seit  hatten  die  Rhodier  ihre  Flotte  Terstftrkt  und  auch  die  des  Attalos 
wieder  an  sich  gezogen,  so  dafs  sie  zur  See  entschieden  überlegen 
waren.  Es  schien  fast,  als  könnten  sie  dem  König  den  Hückzug  ab- 
schneiden nnd  ihn  zwingen  Winterquartier  in  Karien  zu  nehmen, 
walirrinl  (Um  Ii  die  Angelegenheiten  daheim,  iininriitHch  die  drohende 
Intervention  der  Aetoler  und  der  Römer,  seine  Uuckkehr  dringend 
erheischten.  Philippos  sah  die  Gefahr;  er  liefs  Besatzungen,  zusammen 
bis  3000  Mann,  thcils  in  Mvrinn.  um  Pergamon  in  Schach  zu  halten, 
theils  in  den  kleinen  Städten  liiu  Mviasa:  lasso«.  Hargyha,  Euronios, 
Pedasa»  um  den  troHlichen  Heilen  und  einen  Lan  lungsplatz  in  K  trien 
sich  zu  sichern :  niil  dfi  Flotte  i^i  Img  t;s  liim  bei  der  Nachlässigkeit, 
mit  vvelcliti  die  llunilesgenosseii  das  Meer  bewachten,  glücklich  die 
201,0  thrakische  Küste  zu  erreichen  und  noch  vor  dem  VViuier  553/4  tu 
Hause  zu  sein. 

RottUebe  In  der  Tiiat  zog  sicli  gegen  IMiilipp  im  Westen  ein  Gewitter  zu- 

«^ffl'T^er'  sammen,  weiches  ihm  nicbl  länger  gestattete  die  Plünderung  des  wehr- 
TCDtum.  jQggu  Aegyptens  fortzusetzen.  Die  Römer,  die  in  demselben  Jahre 
endlich  den  Frieden  mit  Karthago  auf  ihre  Bedingungen  ahgeschloaeen 
hatten,  fingen  an  sich  emstlich  um  diese  Verwickelungen  im  Osten  zu 
bekümmern«  Es  ist  oft  gesagt  worden,  dafs  "^io  nach  der  Eraberung 
des  Westens  sofort  daran  gegangen  seien  den  Osten  sich  su  unter- 
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«erftn;  eine  ernstliehe  £i*wägung  wird  mi  eiornn  gerechteren  Uribeü 
flUmn*  Nar  die  atampfe  Unbilligkeit  kann  es  verkenneB,  dalk  Ron 
in  teer  Zeit  noA  keineeweg»  saeh  der  Arreoiiaft  Aber  die  Mittel- 
meenlaaten  griff,  eondem  nichts  wete  begehrte  ab  in  AlHea  nnd  in 
Griechenland  nngeabiüche  Nachbaren  in  haben;  nnd  eigentlich  ge- 
lihrlieb  ffir  Hon  war  Makedonien  nicht  Seine  Ibcht  ymr  allerdinga 
nicht  gering  und  es  ist  angenschehiltch»  daib  der  rAniache  Senat  den 
Frieden  Ton  548/0,  der  sie  gut  in  ihrer  Integritit  beUelb,  nnr  ungern  m6/« 
gewihrte;  äUew  irie  wenig  nMn  eniatliebo  Beeorgniaae  ?or  Makedonien 
in  Rom  hegte  nnd  hegen  doffte,  boweist  am  hestitn  die  geringe  und 
doch  nie  gegen  Uebermaoht  au  fediten  genftth^  IViippeniah],  mll 
welcher  Rom  den  aichsten  Krieg  geführt  bat«  Der  Senat  hStte  wohl 
eme  Demfkliiigtuig  Makodonians  gern  gesehen;  allaia  nm  den  Preb 
einea  in  Makedonien  mit  römischen  Trappen  geführten  Landkrieges 
war  aie  ihm  in  theoer  nnd  darum  machte  er  nach  dem  ROcktritt  der 
Aetoler  sofort  fMwillig  Frieden  auf  Grundlage  des  Statusquo.  Es  ist 
darum  auch  nichts  weniger  uls  ausgemacht,  dafs  die  römische  Regie- 
rung ditiseii  Frieden  in  der  beslinimlen  Absicht  schlofs  den  Krieg  bei 
gelegnerer  Zeil  wieder  zu  beginnen,  und  sehr  gewiTs,  dafs  augen- 
blickheb, bei  der  gründlichen  Erschöpfung  des  Staats  und  der  äufserslen 
Unlust  der  Bürgerschafl  auf  einen  zweiti  ii  ül>ersceischeü  Krieg  sich 
einzulassen,  der  makedonische  Krieg  den  1  Römern  ni  hohem  Grade  un- 
bequem kam.  Aber  jetzt  war  e>  unvermeidlich.  Den  makedümi>clii:ji 
Staat,  wie  er  im  .blire  549  wm,  koiiDlr  man  sich  uls  Nachbar  gefalh^i  m 
lassen;  allein  iiiiiiin;:lii  h  durfte  man  dafs  derselbe  den  besten 

Tbeil  dttö  kleni;i^;i lien  Griechenlands  und  das  \vichti?p  Kvrene 
hmzuerwarb^  die  neutralen  ilandelsstaaten  erdrückte  und  daimi  seine 
Macht  verdoppelte.  Es  kam  binzii,  dal's  der  Sturz  Aegyptens,  die 
Demülhigiing,  vielleicht  die  Ueberwfdtigung  von  Khodos  auch  dem 
sicilischen  nnd  italischen  Handel  tiefe  Wunden  geschlagen  haben 
wflrdeu;  und  konnte  man  überhaupt  ruhig  zusehen,  wie  der  italische 
Verkehr  mit  dem  Osten  von  den  beiden  grofsen  Continentalmächten 
abbingig  ward  ?  Gegen  Attalos,  den  treuen  Bundesgenossen  aus  dem 
ersten  makedonischen  Krieg,  hatte  Horn  überdies  die  Ehrenpflicht  lu 
wahren  und  zu  hindern,  dafs  Pbilippos,  der  ihn  schon  in  seiner  Haupt- 
atadt  belagert  hatte,  ihn  nicht  von  Land  und  Leuten  vertrieb.  Endlich 
war  der  Anspruch  Roms  den  schützenden  Arm  über  alle  Hellenen  ana^ 
zustreeken  keineawegs  Mob  Pliraae;  die  NeapoliUner,  Rheginer,  Maaaa- 
üotfln  nnd  Empariten  konnten  bnengen,  dab  dieaer  Sohnti  aehr 
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ernst  gemeint  war,  und  gar  keine  Frage  ist  es,  dafs  in  dieser  Zeit  die 
AAmw  den  C.rirrlien  näher  standen  als  jede  andere  Nation  und  wenig 
ferner  als  die  beUenisirteB  MalEedonier.  Es  ist  seltsam  den  Römern 
das  Kecht  7ai  bestreilen  Aber  die  frevelhafte  Behandlung  der  Kkuier 
und  Thatier  in  ihren  nenschliehen  wie  in  ihren  heUeniecben  Syn- 
pethiea  eicb  eaqpftrt  tu  flkhlen.  So  fereinigten  aieh  in  der  Thal  alle 
politiachen»  oonnercieQeA  «od  aittUdMi  Motife,  um  Rom  ts  dem 
ifp eiten  Kriege  gegen  Phillppoa  so  beatimmeB,  ehMm  der  gefechlealen, 
die  die  Stadl  je  gefllbrl  hat,  Ei  gereieht  dem  Semt  aar  hohen  Ehre, 
dafr  er-aetart  aich  eniaehhib  und  aich  mäet  dnrch  die  EnchgpAmg 
dea  Staaloa  noch  dareh  die  Impopalaritlt  ehier  aolchen  Kriegaerfcttroog 

»i  abhalten  lieüi  aehie  Anatalten  an  mAn  —  aehon  5Sd  enchieii  der 
Prepraelor  Martna  Valerina  Laevisna  mit  der  aicillaehea  Flotte  von 
38  Segeln  m  der  tedichen  8eo.  Indelii  war  die  Regierang  in  Verlegas- 
heit  einen  oatenaibein  Kriegagrand  anafindig  in  machent  deaaen  aie 
dem  Tolk  gegenüber  nothwendig  bedurfte,  auch  mon  ale  nleht  iber- 
hanpl  viel  sn  einaiehbg  geweaea  ivire  nm  dfo  reehtliehe  MolMnng 
dea  Kriegea  In  Philippoa  Art  gering  zu  aehUaen.  Die  UntaraUlaung, 
die  PbilippoB  nach  dem  Frieden  mit  Rom  den  Karthagern  gewihrt 
haben  aoUlo,  irar  oHonbir  nicht  enveialiGii*  Die  rOanachan  Unter* 
tbaoen  in  der  Diyriaeben  Landaahaft  beachwerten  aleh  mar  aaben  aeit 

908  längerer  Mi  ftber  die  makedoniachen  Üebergriflb.  Schon  551  hatte 
ein  rftmiacber  Geaandter  an  der  Spitie  dea  lUyriadien  Aofl^^Bbola  Phi- 
lippos Scbaarea  aus  dem  iiiyrischen  Gebiet  hinausgeschlagen  und  der 

S02  Senat  defswegen  den  Gesandten  des  Königs  552  erklärt,  man  er  Krieg 
.suche,  werde  er  ihn  früher  finden  als  ihm  lieb  sei.  Allein  diese  lieber- 
gi  ilie  waren  eben  niclits  als  die  gewöhnlichen  Frevel,  wie  PhiKppos  sie 
gegen  seine  Naclibarn  übte;  eine  Ve  rliainlluiig  darultir  iiälle  im  gegen- 
wartigen Augenblick  zur  Demülliiguug  uiul  Sühnung,  aber  nicht  zum 
Kriege  geführt.  Mit  den  sämmlliclien  krie^irührenden  Mächten  im  Osten 
stand  dle  römische  Gemeinde  dem  Namen  nacli  inFieundschaft  umi  li;ilte 
ihnen  Heistand  gegen  den  Angrili*  gewähren  können.  Allein  Uin  ilos 
und  Pergamon,  die  begreiflicherweise  nicht  saumteu  die  römische  Hülle 
zu  ( 1  l  iMen,  waren  formell  die  Angreifer,  mal  Aegypten,  wenn  auch 
alexandrinische  (iesandte  de?>  römisrlipn  SiMiat  er^uehlen  die  Vormund- 
schaft übf^r  ihis  köni^iüf  Itf  Kind  zu  ubernehmen,  scheint  doch  auch 
nicht  i  lx  n  si(  h  lieeill  zu  iiaben  durcl)  Anrufung  iirnnUt(  «'i-  ruuii- 
scher  intervenlion  zwar  die  augeublickiiche  Bedrängtiiis  zu  iM^endigen, 
aber  zagleich  dei*  grolaen  weatlioben  Macht  das  Ostmeer  zu  öflaen. 
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Vor  allen  Dingen  aber  hätte  die  Hüire  für  Aegypten  ztmäehst  in  Syrien 
geleistet  werden  müssen  und  würde  Rom  in  einen  Krieg  mit  AMen  und 
Makedonien  zugleich  verwickelt  haben,  was  man  natüriich  om  so  mehr 
XU  vermeiden  \vünschte,  als  man  fest  entschlossen  war  vienigstens  in 
die  eeiaUseben  Angelegenheiten  sich  nicht  zu  mischen.  Es  blieb  nicbU 
übrig  als  vorliulig  eineGeeandtecbeft  nach  dem  Osten  abiaordnen,  um 
tbeili  TOD  Aegypten  zn  f^rlangen«  was  den  Umstanden  nach  nidit 
scbwer  war,  dale  es  die  Einmischung  der  Römer  in  die  griechischen 
Angelegenheiten  geecheben  lielii,  tbeila  den  König  Anlioefaoe  «i  be- 
schwichtigen, indem  man  ihm  Syriea  praegab,  Iheile  endUeh  den  Brach 
mit  Plulipiwe  mfi^UclMt  in  beieUeanignn  nnd  die  Goalition  der 
grieetuadKafliatiMlien  Kleinrtaaten  Regien  ihn  ta  ftrdern  (Ende  558).  mi 
In  Alniandreia  enreiclite  man  ohne  Ifihe,  ivts  man  wünschte;  der  Hof 
hatte  keine  Wahl  und  mufiite  danhbar  den  Härene  AemiUna  Lepidna 
anfhehmen,  den  derSenat  abgeaandt  hatte  um  als  »Tormund  des  K5nig»* 
deaaen  Intereieea  m  Tertreten,  ao  weit  dSee  ohne  eigenüiehe  Inter- 
wntion  mflglieh  war.  Antioohoe  Itate  iwar  leinen  Bond  mit  PhOipp 
nicht  anf  und  gab  den  Römern  nicht  die  beatimmlen  ErUlrungen, 
welche  aie  wflnachten;  ilbrigent  aber»  eei  ea  aua  Schlaffheit,  aei  ee  be- 
stimmt dnrcb  die  ErhÜrang  der  Römer  in  STfien  nicht  inlerrentren  so 
wollen,  verfolgte  er  seine  Pilne  daselbst  und  Ütto  dioDinge  in  Griechen- 
land mid  Kleinasien  gehen. 

Darüber  war  das  Frühjahr  554  herangekommen  und  der  Krieg  «oo 
hatte  aufs  neue  begonnen.  Philippos  warf  sich  zunächst  wieder  auf  Fortgan« 
Thrakien,  wo  er  die  säinmlliclien  Küstenplätze,  namentlich  Maroneia,  ^ 
Aenos ,  Elaeos,  Sestos  besetzte;  er  wollte  seine  europäischen  l>e- 
silzungen  vor  einer  lunusi  iirn  L mdung  ^sichert  wissen.  Alsdann 
griif  er  an  der  asiatischen  Küsie  Abydos  an,  au  dessen  Gewinn  liim  ge- 
legen sein  mufste,  da  er  tlurcli  den  Besitz  von  Sestos  und  Abydos  mit 
seniem  Üundesgenossen  Anliochos  in  teslere  Verbindung  kam  und  nicht 
mehr  zu  fürchten  brauchte,  dafs  die  Flotte  der  Bundesgenossen  ihm 
den  Weg  nach  oder  aus  Kieiiiat>ien  »pei  re.  Diese  b^dsei  i  schle  das 
aegaeische  Meer,  nachdem  da^  «rliwächere  uiakedonische  Gest  Ii  w;uler 
sich  zurückgezoiipn  hatte;  Piiilippos  beschränkte  zur  See  sich  daraut 
aut  dreien  derKykladen,  Andros,  Kythnos  und  Paros  Besatzungen  zu 
unterhalten  und  Kaperscbiffe  auszurüsten.  Die  Hhodier  gingen  nach 
Chios  und  von  da  nach  Tenedos,  wo  Attalos,  der  den  Winter  über  bei 
Aegina  gestanden  und  mit  den  Declamationen  der  Athener  sich  die  Zeit 
wtriebcB  batte,  mit  seioem  Geschwader  au  ihnen  atieis.  Ks  wäre  wobi 
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nriöglich  gewesen  den  Abydenern,  die  sich  heldenmüthig  vertlieidigteii, 
zu  Hülfe  zu  kommen;  allein  die  Verbündelen  rührten  sich  nicht,  und 
so  ergab  sich  endlich  die  Stadt,  nachdem  fast  alle  Waffenfähige  im 
Kampf  vor  den  Mauern  und  nach  der  Capitulaüon  ein  grofser  Theil 
der  £inwohner  durch  eigene  Hand  gefaUeo  waren,  der  Gnade  des 
Siegers;  sie  bestand  darin,  dafs  den  Abydenern  drei  Tage  Frist  gegeben 
wurden  um  freiwillig  zu  sterben.  Hier  im  Lager  ?or  Abydos  traf  die 
römische  Gesandtschaft,  die  nach  Beendigung  ihrer  Gescbifte  in  Syrien 
und  Aegypten  die  grieebisehen  lUeinslaaten  besucht  und  beerbeilet 
batte,  mit  dem  König  sosammen  ond  entledigte  sich  ihrer  fom  Sentt 
ertisltenen  Auflrige:  der  König  solle  gegen  keinen  griechiseben  Stiel 
einen  Angriflskrieg  fQbren,  die  dem  Ploleaneos  entrissenen  Besüsnngen 
inrflekgeben  und  wegen  der  den  Pergemenem  und  Rbodiern  mgefllgten 
Sohidigung  sich  ein  Scbiedsgerioht  gefstten  lissen«  Die  Abeieht  des 
Sensts  den  Kdnig  sor  förmliehen  Kriegserktirung  sn  reisen  wsrd 
nicbt  enreicbt;  der  römiecbe  Gesandte  Msreos  Aemilins  erhielt  Yom 
König  nichts  sis  die  ftine  Antwort,  daft  er  den  jangen  scfadnen  r5niH 
sehen  Msnn  wegen  dieeer  seiner  drei  Eigenschaften  das  Gesagte  tn 
Gnte  halten  wolle.  —  Indeb  war  mittlerweile  die  von  Rom  gewQnschle 
Yeranlasrang  von  einer  andern  Seite  her  gekommen.  Die  Athener 
hatten  in  ihrer  albernen  und  gmusamen  Eitelkeit  swei  nngUtekliefae 
Akamanen  hhiriehlen  lassen,  weil  dieselben  sieh  luftliig  in  Hire  Myste- 
rien Terirrt  hatten.  Als  die  Akamanen  in  begreiflicher  Eihitlerang 
▼on  Philippos  begehrten,  dafs  er  ihnen  Genugthoong  verschaffe, 
konnte  dieser  das  gerechte  Begehren  seiner  treuesten  Bundesgenossen 
nicht  weigern  und  gestattete  ihnen  in  Makedonien  Mannschaft  auszu- 
heben und  damit  und  mit  ihren  eigenen  Leuten  ohne  fünnliche  Kriegs- 
erklärung in  Aitika  einzufallen.  Zwar  wdv  dies  nicht  hlofs  kein  eigent- 
liche) Ki  H^g,  sondern  es  liefs  auch  der  Föhrer  der  malodonischen 
Scliü  ii  .Nik;iiior  auf  die  drohenden  Worte  der  gerade  in  Alht  ii  anwesen- 
den romisclien  Gesandten  sofort  seine  Truppen  den  ilui  kiiuu  srh  an- 

aoi  treten  (Ende  fir)!!").  Aher  es  \vnr  zu  spät.  Eine  athenische  Geaaniltscliatt 
ging  nach  [Smn.  liui  (iIht  den  AntrrifV  Philipps  aul  euit  ii  ;iHe!i  IJiiudes- 
genossen  11(1111  >  zu  berichten,  und  aus  der  Art,  wie  der  Senat  sie  emplinp. 
sah  Pbilippos  deulhch  was  ihm  bevorstand;  wefshalb  er  zunächst,  gleich 

soo  im  Frühling  554,  seinen  Oberbefehlshaber  in  Griechenland  Philokles 
anwies  das  attische  Gebiet  zu  verwüsten  und  die  Stadt  möglichst  zu  he- 
Bomtsohe  drängen.  -  Der  Senat  hatte  jetzt,  was  er  bedurfte  und  konnte  im 
^^Ymo  Sommer  554  die  Kriegserklärung  ,wegea  AugrifiiB  auf  einen  mit  Horn 
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ferbfmdeten  Staar  vor  die  Volksversammlung  bringen.  Sie  wurde  das 
ersle  Mal  fast  einstimmig  venvorfen;  tiiöriclite  oder  tückische  Volks- 
tribimeii  querulirten  über  den  EaUi,  der  den  Burgern  keine  Robe 
göonen  wolle ;  aber  der  lürieg  war  einmal  nothwendig  und  genau  ge- 
nommen schon  begonnen,  so  da£B  der  Senat  unmöglich  zurücktreten 
konnte.  Die  Bürgerschaft  ward  durch  Vorstellungen  und  Cuncessionen 
nun  Nachgeben  bewogen.  Es  isi  bemerkenswertb,  dais  diese  Gon- 
ceasionen  mgaentlich  auf  Kosten  der  Bundesgenossen  erftdgten.  Aus 
ihren  im  aotivon  Dienst  hefindliehen  Gontingenten  wurden  —  gana 
entgegen  den  sonstigen  römiscbaii  Maiimen  —  die  Beeationgen  Ton 
Gailien,  Dnterilalien,  SidHen  nnd  SardinieDt  susammen  20000  Hann, 
ansscMie&Uch  genommen,  die  slmmllichen  Tom  hannibaliscfaen  Krieg 
her  unter  Waffen  slahenden  BArgertruppen  aber  entlasaen^  nnr  Frei- 
willige soUlen  danns  anm  makedonischen  Krieg  aufgeboten  werden 
dürfen,'  welches  deiui  freilich,  wie  sieh  nachher  (kttd,  meistens  ge- 
swungene  Freiwillige  waren  —  es  rief  diso  spiler  im  Herbst  555  einen  ue 
bedenkfichen  MilitSranfstand  im  Lager  von  Apollonia  bsrror.  Ans  oeo 
einberuftnen  Lenlen  wurden,  sechs  Legranen  gebildet,  ?on  denen  je 
swei  in  Rom  nnd  in  Eirnrien  blieben  nnd  nnr  swei  in  Bmndislum  nadi 
Makedonien  eingeschilR  wurden,  gefikhrt  Ton  dem  Gonsol  Pubfios  Snl- 
pidus  Galba.  —  8o  hotte  sieh  wieder  einmal  recht  dendich  gezeigt, 
dsüb  fftr  die  weltttnftigen  nnd  schwierigen  TerhUtnisse,  in  welche  Rom 
durch  seine  Siege  gebracht  war,  die  souYersinen  Bflrgersehaitf  ersamm- 
longen  mit  ihren  konaichligen  und  fom  ZolSül  abhfingigen  Beschlflsseh 
schbchterdings  nicht  mehr  palsten  und  dalk  deren  Torkehrtes  Emgreifen 
in  die  Staatsmaschine  zu  gefahrlichen  Modificationen  der  militärisch 
nothwendigen  Mafsregeln  und  zu  noch  gefährlicherer  Zurücksetzung 
der  latinisclien  1}  im  des  genossen  führte. 

PhiJippos  Luge  war  selir  übel.  Die  Ostliclicu  Staaten ,  die  gegen  uomiMh« 
jede  Einniisciiung  llonis  liälten  zusammenstehen  müssen  und  unter 
iiiidern  Ilmsländen  auch  vielleicht  züsamnienüesliiidtii  wären,  waren 
liaiiplsäcliiii  h  tiiircli  seine  Schuld  so  unlt^i  einander  verhetzt,  dafs  sie 
die  römisciie  Invasion  entweder  niclil  zu  hindern  oder  sogar  zu  fordern 
geneigt  waren.  Asien,  Philipps  natürlicher  und  wichtigster  Bundes- 
genosse, war  Yon  ihm  vernachlässigl  worden  und  überdies  zunächst 
durch  die  Verwicklung  mit  Aegypten  und  den  syrischen  Krieg  an 
thäligeni  Eingreifen  geluinl-  ii.  Aegypten  liatle  ein  dringendes  In- 
teresse daran,  dafs  die  römische  FloUe  dem  OaUneer  fern  blieb;  selbst 
jetzt  noch  gab  eine  ägyptische  Gesandtschati  in  Horn  sehr  deulUcb  »i 
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verstehen,  wie  bereit  der  alexandriDische  Hof  sei  den  Römern  die  Mühe 
abzunehmen  in  Attika  zu  inlerveniren.  Allein  der  zwisclien  Af^inn  und 
Makedonien  abgeschlo^seiit!  Theilungsverlrag  über  Aegyplen  wari  (ii*'sen 
wichtigen  Staat  geradezu  den  liüiaeia  in  die  Arme  und  erzwang  <lie 
Erkiäriinsr  des  Kabineis  von  A1e\andreia,  dals  es  in  die  Angelegenheiten 
des  euro|>äiscben  firiVrlieniands  sich  nur  mit  Einwilli^nm::  dci  Kr*ii>'  r 
inisclieu  werde,  At  lnilich,  aber  noch  iK'drrtn^ier  ge^l^  lll  \v;ueii  die 
griecbisrbf  11  ILuuli  ls^tädte  .  an  ilii  er  Spitze  Rhodos,  Perganion.  l?vzanz; 
sie  hätW'ii  miier  andern  Ijui^i  nidt  n  ohne  Zweifel  das  Ihritif  i;ell«an  um 
den  Rom*  I  II  0«tniiM  i'  y.ii  vci  schliefsen,  aber  Phüippos  grausame 
und  vernichtende  ii.roberungspolitik  halle  sie  zu  einem  ungleichen 
Kampf  gezwungen,  in  den  sie  ihrer  Selbslerhallung  wegen  alles  an- 
wenden mufslen  die  ilaliscbe  Grofsmacht  zu  verwickeln.  Im  eigent- 
lichen Griechenland  fanden  die  römischen  Gesandten,  die  dort  eine 
zweite  Ligue  gegen  Philippos  zu  stiften  beauftragt  waren ,  gleichfalls 
fom  Feinde  wesentlich  vorgearbeitet.  Von  der  antimakedoniscben 
Partei,  den  $|wrUinern,  Eleem,  Alhaneni  und  Aetolern  hätte  Pbilippos 
^  die  letUMi  Tielleicht  zu  gewinnen  ▼«raocht,  da  der  FrifldA  voa  d4$  in 
ihren  Freundadaftsbund  mit  Rom  einen  XkSetk  und  keineswegs  anige- 
b«iUen  Ri£s  gemacht  hatte;  allein  abgetehen  von  den  altm Differenzen, 
dk  ivagen  der  von  Mnlcrrlonipn  der  «etaiiaabMi  üiidgenossenschafi ent- 
zogenen tbessalischen  Städte  Echinos,  Larissa  Kremaste,  Pbarsalos  und 
da«  pblhiotiadMn  Tfaebae  zwischen  das  baidan  Siaaten  bealandw,  liaUe 
die  VartnÜNUig  der  aatoliscbenBeaalmngan  ans  Lysimachela  mid  Kiw 
bei  daa  Aetolank  iiene  Erbütermg  MMB  Piutippos  \mwr$&ndaL 
WaiiB  aie  lantetan  nah  dar  ligaa  gagan  il»  aMuacMiafai»  m  lag 
dar  Gnud  wähl  hinylaidilidi  m  dar  fartiMradaii  Vantnamnig 
anjaoben  ihnen  und  doi  Rftnarau  —  Badanfclidier  nodi  nar  aa,  dafii 
aalbat  anter  den  feat  an  daa  Hukedonisoba  Inlerasae  gdm^ifttti  grie- 
chkehan  Slaatan,  den  EptmiUa^  Abarnanan,  Boaotara nnd  Aahaaarn 
nur  die  Abarnaaan  und  Boeoier  naanabillart  m  PhiUppaa  atanden. 
Nil  dan  Epmlan  tarhandaiten  die  rOmiachan  Gflaandtan  niohl  ahne 
EiMg  nnd  naaanllMii  der  KAnig  dar  Athaaianen  Aajnandar  aeUalii 
an  Ram  aiofa  fieat  an.  Sagar  von  dan  Aobaaani  hatte  Philqipat  dnrcb 
dia'Ennardang  daa  Araloa  tiiaila  viala  varlelit,  thaOa  flfaerlHMipl  ainar 
freiefan  Xnlwicfclang  dar  EUganoaaanaahaft  wieder  Rann  gagehan;  aie 
au-^iaa  w  hatte  nnlar  Pbflopoamana  (502— i^71,  Stratag  snaral  546)  iaitnng  ihr 
Haameaan  rageaeilrl,  in  glQcblichan  Umpfen  gegen  Sparte  daa  Zn- 
Iranaa  m  aaah  aalbar  wiadergefundan  und  lolgte  niehi  mehr  wie  m 
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Aratos  Zeit  blind  der  mtkodoniscben  Polilik.  Einzig  in  ganz  Hellas 
sah  die  achaeische  Sidganosaenschaft,  die  vonPhiüppoaVergrdllMnmg»- 
sucht  weder  NotieD  noeh  lUiicbBl^Iachtheil  zu  erwarten  hatte,  diesen 
Krieg  ?oiD  ODperteiiaGlMii  und  iiatioiiai*beUeiU8cbeii  Gesichtspunkte 
an;  sie  begriff;  was  zu  begrafeo  nielit  acbwer  war,  dad  die  helle- 
niaebe  Natum  damit  den  Rftttem  selber  aiofa  aoafieferte,  aegior  ehe  dieae 
ea  wflnschtBii  nnd  begehrten,  und  veiaitchte  daram  swiichen  Phifippea 
und  den  Rhodiern  la  Tennitteln;  allein  ea  war  an  apit.  Der  natiöiale 
Fatriotiamna,  der  einat  den  Bandeagenoaaenkrieg  beendigt  nnd  den 
ersten  Krieg  zwischen  Makedonien  und  Rom  wesentlich  mit  herbeige- 
führt  hatte,  war  erieachen;  die  achaeiache  yermittlong  blieb  ohne  Erfolg 
nnd  Tergebiieh  bereiate  Philippos  die  Städte  nnd  Inaefai  um  die  Nation 
wieder  in  entflammen  —  ea  war  daa  dieNemeaia  Ar  Kioa  nnd  Abydoa. 
IKe  Aohaeer,  da  aie  nicht  Sndera  konnten  nnd  nicht  helfen  mochtoi, 
blieben  nentraL 

Im  Herbat  deaJahrea554]andetederGonsttlPnhlin8So]pida8Galba  mo]  lm. 
mit  aeinen  beiden  Legionen  nnd  iOOO  nnmidiachen  Reitern,  ja  8<^r  r^^H 
mit  Elephanten,  die  aus  der  karthagischen  Rente  henrflhrten,  bei  lUkmiMim 
lonia  ;  auf  welche  Nachricht  der  Kdnig  eilig  vom  HeUeapont  nach 
Theaaalien  mrfickkdirte.  ladefii  theila  die  achon  weit  TorgerOckte 
Jahreaaeit  theila  die  Erkrankung  des  rt^misGben  Feblhemi  bewirkten, 
dalb  tu  Lande  dies  Jahr  nichta  weiter  forgenommen  ward  als  ebe  ataike 
Recognosdrung,  bei  der  die  nächstliegenden  Ortschaften,  namentlich 
die  makedonische  Kolonie  Antipatreia  von  den  Römern  besetzt  wurden. 
Für  das  nächste  Jahr  ward  mit  den  nördlichen  Barbaren,  namentlich 
mit  l*)eiiratos,  dem  damaligen  Herrn  von  Skodra,  und  dem  Dardaner- 
iürslen  Balo,  die  selbstverständlich  eilten  die  jjute  Gelegenheit  zu 
nutzen,  ein  gemeinschatllicher  Aiimill  auT  M  iktidunien  verabredet. — 
Wichtiy«jr  waren  die  Unteruelimungen  der  i  auschen  Flotte,  die  100 
Deck-  und  80  leichte  Schiffe  zählte.  Wainend  die  übrigen  Schiffe  bei 
Kerkyi  a  für  den  Wmler  Station  im  Innen,  ging  eine  Abtheilung  unter 
Gaius  Claudius  Cento  nach  demPeiraeeus,  um  den  bedrängten  Athenern 
Beistand  zu  kisfen.  Da  Cento  indefs  die  attische  Landaciicdi  ^egeu  die 
Streitereien  d^t  korlIllhl^Lhe^  Besatzung  und  die  makedoni^cllen  Cor- 
sarpii  schon  liinreicliead  gedeckt  fand,  segelte  er  weiter  und  erschien 
plut/[ich  vor  Clialkis  auf  Euboea,  dein  llauptwafT»'n platz  Phili|t]is  in 
Griechenland,  wo  die  Magazine,  die  Waüenvorrälhe  und  die  Gelangenen 
aufbewahrt  wurden  und  der  Commandant  Sii[iater  nichts  weniger  als 
einen  römischen  Angriff  erwartete*  Die  uuvertheidigte  Mauer  ward 

Mommsen,  rOm.  Geseiu  1.  8.  Aufl.  45 
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erstiegen,  die  BesaltUDg  medergemieht,  die  Gefaflgeneo  belral  und  die 
Yorrilbe  Terbnuint;  leider  fehlte  ee  an  Truppen,  mn  die  wiebtige  Por- 
tion tu  halten.  Auf  die  Kunde  von  diesem  UeberlUl  brach  Philippee 
In  ungestümer  Erhitterang  sofort  von  Demetfias  in  Thessalien  auf  nach 
Ghalkts  und  da  er  hier  nichts  von  dem  Feind  mehr  fand  ak  die  Rrand- 
atitte,  weiter  nach  Athen,  um  Cileiohes  mit  Gleicbem  sn  vergellen. 
Allein  die  Ueberrumpelnng  milhlang  und  auch  der  Sturm  war  vorgeb- 
lich, so  sehr  der  KAnig  sein  Leben  preisgab;  das  Herannafaen  des  Gaios 
Glaudhis  vom  Pisiraeens,  des  Attalos  von  Aegina  her  twangen  ihn  mm 
Absng.  Philippos  verweilte  indeft  noeh  emige  Zeit  in  GriechenhoHl; 
aber  politisch  und  mOitirisch  waren  seine  Erfolg«  gleich  gering.  Um* 
sonst  versuchte  er  die  Acbaeer  fOr  sieh  in  Walfon  su  bringen;  und 
ebenso  vergeblieh  waren  seine  AngrÜTe  snf  Eleusb  und  den  Peiraeens 
so  wie  ein  zweiter  auf  Athen  selbst.  Es  blieb  ihm  niebts  tUurig  als 
seme  begreifliche  Erbitterung  in  unwürdiger  Weise  durch  Tervfflatang 
der  Landschaft  und  Zerstörung  der  Blume  des  Akad«nos  ni  befiMigen 
und  nach  dem  Norden  xurüdczukehren.  So  verging  der  Winter.  Mit 
IM  dem  FMbjahr  555  brach  der  Prooonsul  Publius  Sulpicius  aus  seinem 
Versuch  der  VYlnterisger  auf,  entschlossen  seine  Legionen  von  Apollonia  auf  der 
MAk^u'uiBD  kürzesten  Linie  in  das  eigentliche  Makedonien  zu  fuhren.  Diesen  Haupt- 
•iMiiftU«D.  angriff  von  Westen  her  sollten  drei  Nebenani,rifr<?  uiilerslülzeii :  in 
nördlicher  Riclilmig  Acr  Rinfall  der  Dnnlanfr  und  lllyrier,  in  östlicher 
ein  Angrifl'  der  conibiiiirlen  FloLle  der  Römer  und  der  Bundesgenossen, 
die  hei  Aegina  sich  sammeile;  endlich  von  Süden  her  sollten  <lie  Alha- 
nianen  vordringen  und,  wenn  es  gelang  sie  zur  Tlieilnahmc  um  Kaniple 
zu  bestimmen,  zugleich  die  Aetoler.  Nachdem  Gaiha  die  Berge,  die 
der  Apsos  (jetzt  Beralino)  durchschneidet,  überschritten  hatte  und 
durch  die  fruclill)are  dassaretische  F^hene  gezogen  war,  gelangte  er  au 
die  Gebirgskette,  die  Illyi n-u  und  Maivedonien  scheidet  nml  I  firat,  diese 
übersteigend,  das  eitrenthche  makedonische  Gebiet.  I'ltilipiioa  war  ihm 
entiietrengegangen  ;  mIKmu  in  drii  ausgedehnten  un«i  -chw  ich  hovölkf  1 1»  n 
Lan(l^chaflen  Mnl- ( ilmiiens  suclilen  sich  die  Gegner  einiLt'  Zi  it  viui  l,- 
lich,  bis  sie  endlicii  in  der  lynkcstischen  Provinz,  einer  iruchlbareu 
aber  ?;unipfigen  Rhene.  un%v»Mt  der  nordwestlichen  Landesgreuze  auf 
einander  traten  und  keiDf  1  Duo  Schritt  voneinander  die  Lagerschlugen. 
Philippos  Heer  zählte,  nachdem  er  das  zur  Besatzung  der  nrtrdh'chen 
Passe  detachirte  Corps  an  sich  gezogen  hatte,  etwa  20  000  Mann  zu 
Fnfs  und  2000  Heiter;  das  römische  war  ungefähr  eben  so  stark.  In- 
de£B  die  Makedouier  liattea  den  grolien  Vorttieü,  dafs  aiOi  in  der  Uei- 
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nialh  feohloid  und  mit  Weg  und  Steg  bekannt,  mit  kkbtcr  MOhe  den 
Proviant  tugafOhri  arluelten,  wfthrend  sie  lieh  so  dieht  an  die  Rtawr 
gelagert  battea,  dab  dieae  es  nicht  wagen  konnten  in  «nagedehnter 
Fouraginmg  aieli  in  zeratreuen»  Der  Ceoanl  bot  die  Sdilacfat  irieder* 
holt  an,  afieln  der  K5nig  veraagte  aie  beharrücb  nnd  die  Gefedkle 
tniachen  den  leicbten  Truppen,  wenn  auch  dio  R6ni«r  darin  einige 
TortheUe  wfochtan,  inderten  in  der  HanptMcbe  nichts.  Galba  war 
gen5thigt  aeui  Lager  abiuhrochen  und  anderlhaib  Meilon  weiter  hei 
Oktolopboa  ein  anderea  aufkuachlagen,  you  wo  er  Jeiohter  aicb  ver* 
proviantiren  au  können  meinie.  Aber  auch  hier  wurden  die  ausge- 
achicklen  Abthettungen  von  den  leichten  Trupi^ea  und  derBeiterei  der 
Makedonier  vemiehtet;  die  Legioneo  nuHiten  su  Hälfo  kommen  nnd 
trieben  dann  freilich  die  makedoniacbe  Vorhut,  die  au  weit  vorgegangen 
war,,  mit  atarkem  Verluat  in  daa  Lager  surftck,  wobei  der  KAnig  aelbat 
das  Pferd  verlor  und  nur  durch  die  hochliennge  Hingebung  eoMa  aeiner 
Reiter  daa  Lehen  rettete.  Aua  dieaer  geAhrlichen  Lage  hefireile  die 
Römer  der  heaaeie  Erfolg  der  von  Gelba  veranlalkten  NebeuangriiTe  der 
Bundesgenoaaen  oder  vielmehr  die  ßehwfiche  der  makedonischen  Sireitr 
kräfle.  Obwohl  Philippos  in  seinem  Gebiet  möglichst  starke  Aus- 
hebungen vorgenommen  und  römische  Ueberlaufer  und  andere  Söldner 
]iiiizugeworben  hatte,  halle  er  doch  nicht  vermocht  auXser  den  lie- 
i?alzungen  in  Kleinasien  und  Tliiakien  melir  als  das  Heer,  womit  er 
üelbsL  deui  Coasul  gegeiJÜbeistauU,  auf  die  Deine  zu  brin^'en  und  über- 
dies noch  um  dieses  zu  bilden^  die  iNOrdiiü^äe  in  der  ]>elagoni8cben 
l^andscliaf'l  enlhlörsen  müssen.  Für  die  Deckung  der  Oslkiisle  verliefs 
cj*  sich  liu'ils  auf  die  von  iUm  atigeoiduele  Verwüstung;  der  Inseln 
Skiatlios  II  ml  l'eparelhos,  die  der  feindlichen  Flotte  eine  Station  hfitten 
bieten  k  Minen,  thells  auf  die  Besatzung  von  Thasos  und  der  Küste  und 
aui  die  unter  iiet  akkides  bei  Dcmelrias  auf^'estellte  Flotte.  Für  die 
Sfidgrenze  hMU'  er  gar  auf  die  nielji  ai?  zsveifelhafte  .Wiitraiil.u  der 
Aelnder  rn  hiit  n  müssen.  Jetzt  Unten  diese  |))ni/iii  Ii  tli  ai  liiinde  gegen 
Makedüiiien  bei  und  drangen  sofort  uiii  «ii  n  Ailiun  nten  vereinigt  in 
ThessaUen  ein,  während  zuideirb  die  Pud  im  i  nnd  llkin  i  dii  n5rd- 
licben  Landschaften  übersciiwenimieu  und  die  roniiseiie  i  lulle  unter 
Lucius  Apnstius,  von  Kerkyra  aufbreciiend,  in  den  östlichen  Gewässern 
erschien,  wo  die  Schiffe  des  Atlalos,  der  Rhodipr  und  der  Istrier  sich 
mit  ihr  vereinigten.  —  Phiiippos  gab  hieraach  freiwillig  seine  Stellung 
auf  und  wich  in  östlicher  Richtung  zurück;  ob  es  geschah  um  den 
waliracheiniich  unvennutheten  £infoU  der  Aetokr  lurückzuacblagen 

4ö» 


Digitized  by  Google 


708 


raiTTM  MCa.    lANTH.  VlII. 


oder  um  das  römische  Heer  sich  nach  und  ins  Verderben  zu  /ie[i. u 
oder  um  je  nach  den  Umständen  das  eine  (  ler  das  andere  zu  isl 
nicht  wohl  zu  entscheiden,   tr  bewerkstelligte  semen  Kürkzii|i  so  ge- 
fldliokt,  dals  Galba,  der  den  verwegenen  Entschlufs  fafsle  ihm  zu  folgen, 
seine  Spur  verlor  und  es  Philippos  möglich  ward  den  Engpals,  der  die 
Lindsditflen  Lynkestis  und  Eordaea  scheidet,  auf  Seilenwegen  zu  er» 
reichen  und  zu  besetieo,  um  die  Römer  hier  za  erwerteii  UDd  ihnen 
einen  heilsen  Empfang  zu  bereiten.  Es  kam  an  der  von  ihm  gewählten 
Steile  lur  Schlacht.  Aber  die  langen  mtkedonischen  Speere  erwiesra 
sich  unbrauchbar  auf  dem  wal^gen  und  ungleichen  Terrain;  die 
Makedonier  ^vm  den  tiieüs  umgangen,  theils  dardil^ochen  und  verloren 
viele  Leute.  Indefs  wenn  auch  Philippos  Heer  nach  diesem  nnglAck- 
lieben  Treffen  nicht  linger  im  Stande  war  den  Römern  das  weitere 
Vordringen  su  wehren,  so  scheuten  slcli  doch  diese  selber  in  dem  un- 
wegetmen  und  feindücben  Land  weiteren  unbekannlen  Gefiiliren  enl- 
gegen  su  stehen  und  kehrten  zurOck  nach  Apolbnia,  nachdem  sie  die 
fruchtbaren  Landscbaflen  Hochmakedoniens  Eordaea,  Elimea,  Orestis 
▼erwttstet  und  die  bedeutendste  Stadt  von  Orestis  Keietron  (jelit 
Kastoria  auf  einer  Halbinsel  in  dem  gldehnamigen  See)  sieb  ihnen  er- 
geben hatte  —  es  war  die  einiige  makedonische  Stadt,  die  den  Römern 
ihre  Thcre  öfllMte.  Im  iOyrisehen  Land  ward  die  Stadt  der  Oassaretisr 
Pelion,  an  den  oberen  ZullAssen  des  Apsos,  erstttrmt  und  stark  besetzt, 
um  auf  einem  Sbnlicben  Zug  kAnflig  als  fiasb  zu  dienen,  —  Philippos 
störte  die  römische  Hauptarmee  auf  ihrem  ROcksug  nicht,  sondern 
wandte  sich  in  Gewaltmärschen  gegen  die  Aetoler  und  Athamanen,  die 
in  der  Meinung,  dab  die  Legionen  den  König  beschuligten,  das  reiche 
Thal  des  Peneios  fiircht-  und  rücksichtshw  plauderten,  schlug  sie  voU^ 
standig  und  nöthigte  was  nicht  fiel  sich  euisehi  anf  den  wohlbekannten 
Bergpfaden  zu  retten.  Durch  diese  Niederlage  und  ebenso  sehr  durch 
die  starken  Werbungen,  die  m  Aetolien  IDr  ägyptische  Rechnung  statt- 
fenden,  schwand  die  Streitkraft  der  Eidgenossenschaft  nicht  wenig  zu- 
sammen. IKe  Dardaner  wurden  von  dem  Pfihrer  der  leichten  Truppen 
Philipps  Athenagoras  ohne  Mühe  und  mit  starkem  Verlust  üher  die 
üer^^e  zurückgejagt.   Die  römische  Flutte  richtete  auch  nicht  viel  aus; 
:iie  verlrieh  die  uiakedouiiche  Besatzung  von  Aitfhds.  suchte  Euhoea 
und  Skiathos  heim  und  machte  dami  Versuche  aul  ilie  chalkiiliM:lie 
liaihiribel,  die  aber  die  in  ik'  il  lll^che  Besatzung  bei  Mende  kräftig  zu- 
rückwies. Der  Rest  des  Summers  ver?:inir  mit  der  Einnahme  von  Oreos 
auf  Euboea,  welche  durch  die  entschlus^dene  Verüieidigung  der  luake- 
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doniseheii  BeMtimig  lange  Tcnögprt  ^rd.  Die  schwache  makedo- 
nische Flotte  unter  HeraUeides  stand  imthitig  bei  HeraUeia  und  wagte 
nicht  den  Feinden  das  Meer  streitig  zu  machen.  Fiühieitig  gingen 
diese  in  die  Winterquartiere,  die  Römer  nedi  dem  Peiraeens  und  Kerkyra, 
die  Rhodier  und  Pergamener  in  die  Heimath.  —  Im  Garnen  konnte 
Philipp  SU  den  Ergebnissen  dieses  FeUsugee  sich  GlAck  wfinsch«!. 
IMe  rftmiscben  Truppen  standen  nach  einem  iulSnrst  beschwerlichen 
Feldzag  im  Herbst  genau  da,  von  wo  sie  im  Frflhfing  aufgebrodien 
waren,  und  ohne  das  rechtzeitige  Dareinschlagen  der  Aetoler  und  die 
unerwartet  glückliche  Schlacht  am  PaJb  Yon  Eordaea  hätte  von  der  ge- 
samroten  Macht  vielleicht  kein  Mann  das  römische  Gebiet  wieder  ge- 
seilen.  Die  vierfache  Ollensive  halte  überall  iliren  Zweck  verfelilt  und 
l'liilippos  sah  im  Herbste  nicht  blofs  sein  ganzes  Gebiet  vom  Feind  ge- 
reinigt, sondern  er  konnte  noch  einen  freilich  vergeblichen  Versuch 
machen  die  an  der  aetolisch-thessalischen  Grenze  gelegen»^  und  die 
Peneiosebene  beherrschende  feste  Stadt  Thaumakoi  den  Aelolern  zu* 
enlreifsen.  Wenn  Antiorhos,  um  dessen  Kommen  Philippos  vergeb- 
lich zu  den  Göttern  flehte,  sich  im  nächsten  Feldzug  mit  ihm  vereinigte, 
so  durfte  er  grofse  Frfok'e  Hrwnrlen.  Es  schien  einen  Augenblick,  als 
liK  kr  (lirsf'i  sich  dazu  ;!n:  lieer  erschien  in  Kleinasien  und  be- 
setzte einige  Ortschaften  des  Königs  Attalos,  der  von  den  Koniern  mili- 
lärischen  Schutz  erbat.  "Diese  indels  beeilten  sich  nicht  den  Grolskönig 
jetzt  zum  Druch  zu  drängen;  sie  schickten  Ge«nTidte,  die  in  der  That 
es  erreichten,  dafs  Attalos  Gebiet  j^räumt  ward.  Von  daher  hatte 
Pbibppos  nichts  zu  hoffen. 

Indefs  der  glückliche  Ausgang  des  letzten  Feldzugs  hatte  Phibpj>s  Philipp 
Muth  oder  Uebermuth  so  gehoben,  dafs,  nachdem  er  der  »ufrnlität  der  ^*5Sm?" 
Achaeer  und  der  Treue  der  Makedonier  sich  durch  die  Aufopferung 
einiger  festen  Plätze  und  des  verabscheuten  Admirals  Herakleides  aufs 
NenoTersichert  hatte,  im  nächsten  Fnlhling  556  er  es  war,  der  die  Offen-  iss 
sire  ergrin  und  in  die  atintaniscbe  Landschaft  einrückte,  am  in  dem 
engen  Pafs,  wo  sich  der  Aoos  (Viosa)  zwischen  den  Bergen  Aeropos  und 
Asm a OS  durchwindet,  ein  wohl  verschanstes  Lager  sa  beziehen.  Ihm 
gegenüber  lagerte  das  durch  neue  Truppensendungen  rerstärkte  römi- 
sche Heer,  über  das  zuerst  der  Consul  des  vorigen  Jahres  Publius  Villius, 
sodann  seit  dem  Sommer  556  der  diesjährige  Consul  Titus  Ouinctins i>|ptriiTfintf, 
Fiaroininns  den  Oberbefehl  fahrte.  Flamniinus»  ein  talentvoller  erst 
drsibigfibriger  Mann,  gehörte  sn  der  jftngeren  Gensration,  welche  mit 
dem  altvUerischen  Wesen  auch  den  altviterischen  Patriotismus  von  sich 
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abiuthaii  anfliig  und  iwar  andi  aaeli  «n  du  Tatoriaad,  akr  mlMr  an 
lidi  und  an  das  HdlenaiiUiiiin  daohla.  Ein  gasebiaktir  Oflfaöer  mid 
beiaerer  Diplonnat  war  er  in  fidar  flinsioht  Ar  die  Mundfanitf  der 
adiwierigen  grieehiaehen  YeriiUciiiaBe  fortreflUeh  geeignet;  demiodi 
wflreea  Tielleichl  fUr  Rom  wie  für  GrieclieBlaiid  Iieaier  gewesen,  wenn 
die  Walil  auf  einen  minder  von  helleniselien  Sympatliien  erflUHen  Man 
gefallen  nnd  ein  Feldherr  dorthin  geaandt  worden  wtra,  den  weder 
feine  Schmeiclielei  bestoehen  noch  beiÜMndo  Spottrade  Torielal  faUle, 
der  die  Erbärmlicblceit  der  heUeniachen  StaataTorftasungen  nicht  Aber 
Otterariachen  nnd  kllnatieriiehen  Remteiaeeman  Tergeaaen  mid  der 
HeUaa  nach  Verdienat  behanddt,  den  Römern  aber  ei  enpui  bitte 
anansfllhrbaren  Idealen  nachzustreben.  —  Der  neue  OI>erbefehlsbaber 
hatte  mit  dem  Rftnigao^eh  eine  Zusammenkunft,  während  die  beiden 
Heere  unthätig  sich  gegenüberstanden.  Philippos  machte  Friedens- 
vorscljfäge;  er  erbot  sich  alle  eij^enen  Eroberungen  zurückzugeben  und 
wegen  des  den  griecbiscben  Städten  zugefitgleu  Schadens  sich  einem 
bilHgen  Austrag  zu  unterwerlen;  aber  an  dem  Begehren  allmake- 
donische Besitzungen,  namentHch  Thciialien  aufzugehen,  scheiterten 
die  Vtibamilungen.  Vierzig  Tage  standen  die  beiden  Heere  in  dem 
Engpafs  des  Anns,  ohne  dafs  Phiiippost  wich  oder  Flauiiiiituis  sich 
eutsclilieistii  kuunte  entweder  den  Sturm  anzuordnen  oder  den  König 
stehen  zu  lassen  und  die  vorjährige  Ex|iedition  Avieder  zu  versuchen. 
Philipp  half  dem  rouiiscLi  ii  i  .eneral  die  Vernilherei  einiger  Vornehmen  unter 
toSgi  n»cti  ^•^'^  sonst  gut  makedonisch  gesinnten  Epcirnton.  namentlicii  des  Cba- 
T«mp«.  aus  der  Verlegenheit.   Sie  lübrlen  aut  Bergpfaden  ein  rrimisrhes 

Corps  Ton  4000  Mann  zu  Fufs  und  300  Keilern  auf  die  Höhen  oI.-t- 
halb  des  inakedonisclien  Lagers  und  wie  alsdann  d^  i  Konsul  das  f* md- 
licbe  Heer  von  vorn  angriü,  entsciiied  das  Anrücken  jener  uuvermulüel 
von  den  heherrsrhenilen  Bergen  herabsteigenden  römischen  Ahlheüung 
die  Schlacht.    Philippos  verlor  Lager  und  Verschanzung  und  gegen 
2000  Mann  und  wich  eihg  zurück  bis  an  den  Pafs  Tempe,  die  I*forte 
GTieehmi.  des  eigentlichen  Makedoniens.  Allen  anderen  Besitz  gab  er  auf  bis  auf 
ai^wtu  d^r  die  Festungen;  die  thessalischen  Städte,  die  er  nicht  vertbeidigen 
**^*'*    konnte,  zerstörte  er  selbst  —  nnr  TMu-rae  schlofs  ihm  die  Thore  und 
entging  dadurch  dem  Verderben.  Tbeila  durch  diese  Erfolge  der  römi- 
achen  Waflen,  theils  durch  Fiamininui  geschickte  Milde  bestimmt 
traten  zunAchat  die  Epeiroten  vom  makedonischen  Bündnilk  ab.  In 
Thessalien  waren  auf  die  erste  Nachricht  vom  Siege  der  Römer  sogleich 
die  Athamanen  nnd  Aeloler  eingebrochen  nnd  die  Rftmer  folgten  hold; 
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das  platte  Land  war  leicht  überschwemmt^  allein  die  festen  Städte,  die 
gut  makedonisch  gMioBt  waren  und  von  Philippos  Unterstützung 
empfiiifen,  fielen  nur  nach  tapteen  Widerstand  oder  widerstanden 
sogar  dem  überlegenen  Feind;  so  vor  allem  Alra\  nra  linken  Ufer  des 
Peneios,  wo  in  der  Bresciie  die  Phalanx  statt  der  Maner  stand.  Bis 
auf  diese  thessalischen  Festungen  und  das  Gebiet  der  treuen  Akarnaneii 
war  somit  gsnz  Nordgriechenland  in  den  Händen  der  Coalition.  — 
Dagegen  war  der  Süden  durch  die  Festungen  Chalkis  und  Korintli,  die 
durch  das  Gebiet  der  makedonisch  gesinnten  Boeoter  mit  einander  die 
Verimidmiig  unterhieltaa,  mid  durch  die  achaeische  NeutfalitSI  noch 
immar  wesentlich  iDmakedooisGber  Gewalt,  and  FhunhiinQs  entschklk 
sieh»  da  es  doch  la  spAi  war,  um  dies  Jahr  noch  in  Makedonien  einan- 
dringen,  sonScfasI  Landheer  und  Flotte  gegen  Korinth  and  die  Adiaeer 
Hl  wenden.  Die  Fbtte,  die  wieder  die  rhodischen  und  perg^menischen 
Schilfe  an  sich  gesogen  hatte,  war  bisher  damit  besdiftftigt  gewesen 
iwei  kleinere  Stidte  anf  Enboe^,  Eretria  und  Karystos  einninehmen 
lad  daselbsl  Beate  sa  machen;  woraaf  beide  indeb  ebenso  wie  Oreos 
wieder  aollgegeben  nnd  von  dem  makedonischen  Gommandanten  von 
Chalkis  PhfloUes  anfs  Neue  besetzt  worden.  Die  Tcreuiigte  Flotte 
wandte  sich  Ton  da  nach  Kenchreae,  dem  dstUchen  Hafen  ton  Korinlh, 
am  diese  starke  PesUmg  sa  bedrohen.  Ton  der  andern  Seite  rückte  ^^'^ 
Fiamininus  in  Phokis  ein  and  besetite  die  Landschalt,  in  der  nar  BaudzdA 
Elateia  ehie  Hogers  Belagerung  aushiett;  diese  Gegend,  namentlich 
^tik|ra  am  korinthiscben  Meerbasen  war  xam  Winten|aartier  aas- 
enehen.  IHe  Achseer,  die  also  auf  der  einen  Seite  die  rOmischen 
Legicfien  sidi  nähern,  aof  der  andern  die  rdmische  Flotte  schon  an 
ihrem  eigenen  Gestade  sahen,  vorsichteten  auf  ihre  stttlieh  ehrenwerthe, 
aber  poUtisdi  unhaltbare  Neutralitlt;  nachdem  die  Gesandten  der  am 
engsten  an  Makedonien  geknüpften  Städte  Dyme,  Megalopolis  und 
Argos  die  Tagsatzung  verlassen  hatten,  beschlofs  dieselbe  den  Beitritt 
zu  der  (ioalilion  gegen  Pliili|>|)Os.  Kykliades  und  andere  Führer  der 
niakedoüischen  Partei  verliefsen  die  Ileimath;  die  Truppen  der  Achaeer 
▼ereinigten  sicli  sofort  mit  der  römischen  Flotte  und  eilten  KoniUh  zu 
Ljinde  einzuschiiersen,  welche  Stadl,  die  ZvvingUurg  Thilipps  gegen  die 
Achaeer.  ihnen  römischer  Seits  fär  ihren  Beitritt  zu  dem  liuitde  zuge- 
sichert worden  war.  Die  makedonische  Bessatzung  indefs,  die  1300 
Wann  stark  war  und  grolÄenlheils  aus  italisciien  Ueherläufem  bestand, 
verlheiditjte  «'ntsrhlossen  die  fast  uneinnehmbare  Stadl;  überdies  kam 
Ton  Uialkib  i'hdokieä  herbei  mit  einer  Abtheüung  von  1500  Mann,  die 
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nicht  blo£s  Korinth  entsetzte,  sondern  auch  in  das  Gebiet  der  Achaeer 
emdning  und  imEinverständnifs  mit  der  makedonisch  gesinnten  Bürger- 
schaft ihnen  Argos  entrifs.  Allein  der  Lohn  solcher  Hingebung  war, 
daüi  der  Kdnig  die  treuen  Argeier  der  Schreckensherrschaft  dm  Nafab 
von  Sparta  auslieferte.  Üieaen,  den  bisherigen  Bundesgenossen  te 
Rtaier,  boflte  er  nach  dem  Beitritt  der  Aicbaoer  zu  der  römischen  Coa- 
lition  zu  sich  hinüber  xu  lieben;  denn  er  wir  liauptsächlich  nur  defs- 
halb  römkdier  Bundesgeneeee  geworden,  weil  er  in  Opposition  zu  den 
UM  Achaeern  und  seit  550  sogar  mit  ihnen  in  dTenein  Kriege  sich  befaiid. 
Allein  PbiUppos  Angelegenheiten  standen  in  tenweifeU,  als  daHs  irgend 
Jemand  jettt  tich  auf  seine  Seite  fu  schlagen  Lust  verspürt  hätte.  Nabie 
nahm  iwar  Argos  you  Phüippos  an,  allein  er  verrieth  den  Verritber 
nnd  Uieb  im  Bflndnilb  mit  Flamininus,  wekher  in  der  Veriegeobeit, 
jetxt  mit  Kwei  vnler  einander  im  Krieg  begriffenen  Ifiicliten  feriiAadet 
stt  sein,  Toriftnfig  swisehen  den  Spartanern  nnd  Achaeem  einen  Waffen- 
stillsCattd  anf  vier  Monate  TermitCdte. 
vergebliche  So  kam  der  Winter  heran.  Philippoe  benntite  ihn  abermals,  um 
wo  möglich  ehien  hilligen  Frieden  cn  eriialcen.  Anf  euier  GonfBrem, 
die  in  NIkaea  am  malischen  Heerbnsai  abgehalten  ward,  erschien  der 
KftnlgpersAnlich  und  Tersucht»  mit  Flamininns  in  einer  YerttindigiiBg 
in  gehmgen,  indem  er  den  peUilanlen  Uebermnth  der  Ueinen  Herrsn 
mit  Stob  nnd  Fdnheit  lurfickwies  und  durch  marfcirte  Deferens  gegen 
die  RAmer  als  die  einagen  ihm  ebenbärtigen  Gegner  von  diesen  ertrSg- 
liehe  Bedingungen  zu  erhalten  suchte.  Flamininus  war  gebildet  genug 
um  durch  die  Urbanitit  des  Besiegten  j^egen  ihn  nnd  die  Hoffint 
gegen  die, Bundesgenossen,  welche  der  ROmer  wie  der  Kftnig  gleich 
verachten  gelernt  hatten,  sich  geschmeichelt  in  fikhien;  allem  seine 
VoUmacht  ging  nicht  io  weit  wie  das  Begehren  des  Kfinigs:  er  gestand 
Ihm  gegen  Einriumung  Ton  Phokis  und  Lokris  emen  iweimonatHeben 
Waffenstillstand  su  und  wies  ihn  in  der  Hauptsache  an  seine  Regierung. 
Im  römischen  Senat  war  man  sich  längst  einig,  dafs  Makedonien  alle 
seine  auswärtigen  Besitzungen  aufgeben  müsse;  als  daher  Philippos 
Gesandte  in  Rom  erschienen,  begnügte  man  sich  zu  Irntipn.  ob  sie  Voii- 
niacht  hätten  aut  ganz  GricrlirnKuid,  ijaaienllicli  auf  Kumilli,  Chnlkis 
und  Deraetrias  zu  verzicbtcu.  und  da  sie  dies  verneinten,  brach  xmn 
sofort  die  Unterh  Ulli lun gen  ab  undbeschlofs  die  energische  Fortsetzung 
des  Krieges.  Mit  Hülfe  der  VDlkslribunen  gelang  es  ilrm  Senat  den 
So  iiacluheiligcu  W  ecbsel  des  Oberbefehls  zu  verhindern  und  1*  lamininus 
das  Commando  zu  verlängern;  er  erhielt  bedeutende  Verstärkung  und 
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boMen  frAhenn  Ob«ili«MbliaberPobKiisGalbaiiiiaPiibUitt 
wurden  aageififlMii  nefaihm  war  VarflBgiing  lo  steDeD.  Aveb  Philippos 
entschlaft  sich  noch  eine  FeUscfalecht  tn  wagen.  Um  Ckiecheidand 
m  sieben,  wo  jeirt  aUo  Staalen  mii  Ansnalune  der  Akamanen  and 
Boeoter  gegen  ihn  hi  Walfen  standen,  wurde  die  Besatiangyon  Korinth 
bis  anf  6000  Mann  verstirfct,  während  er  selbst,  die  ietsten  Kriftedes 
erschuften  llsicedoniens  anstrengend  vnd  Kinder  nnd  Greise  in  die 
Phslanz  einreihend,  em  Heer  Ton  etwa  26000  Mann,  danmter  16000 
makedonische  Phalangiten  anf  die  Berne  brachte.  8o  begann  der  vierte 
Feldsag  ^7.  namintnus  schickto  einen  Theil  der  Flotte  gegen  die  u9]  FUUp. 
Akamanen,  die  in  Lenkas  bebgert  worden;  im  eigentlichen  Griechen-  JSmSL. 
land  bemicbtigte  er  sich  durch  List  der  boootiseben  Haoptstadt  Thebae, 
wodarch  sieh  die  Boeoter  gezwungen  sahen  dem  Bikndnilb  gegen  Make- 
donien wenigstens  dem  Namen  nach  betzatreten.  Zufrieden,  hiedarch 
die  Verbittdang  zwischen  Korinth  and  Ghalkis  gesprengt  za  haben, 
wandte  er  sich  nach  Norden,  wo  allein  die  Entscheidung  fallen  konnte. 
Die  grofsen  Schwierigkeiten  dar  Verptlegung  des  Heeres  in  dem  feind- 
lichen und  grofsen llieils  öden  Lande,  die  schon  oft  die  Operationen 
gellt' in uit  hatten,  sollte  jetzt  die  Flotte  heseitigen,  indem  sie  das  Heer 
längs  der  Käste  begleitete  und  lUm  die  aus  Africa,  Sicilien  und  Sanli- 
niea  gesandten  Vorrälhe  nachführle.  Indefs  die  Entscheiduiii^  k<un 
früher,  als  Flaniininus  ffehofl  t  hatte.  Tlnüppos,  ungeduldig  und  zu- 
versichtlich wie  er  wm,  konnte  es  nicht  aushalten  den  Feind  an  der 
niakeduiiischen  Grenze  zu  erwarten;  nachdem  er  bei  Dion  sein  Heer 
gesammelt  hatte,  rückte  er  durch  den  Tempepafs  in  Thessalien  ein  und 
traf  mit  dem  ihm  entgegenrückt  iult  ii  Irindürhen  Heer  in  der  Gegend 
von  Skolussa  zusammen.  llt'«  rt',  dis  miikedonische  imd  das  Hchi»eht 

römische,  das  durch  Zuzüge  der  Apolloiiiacii  und  Athamanen  und  kej5»SJr 
die  von  Nahis  gesandten  Kretenser,  besonders  aber  durch  einen  an- 
sehnlichen aetolischen  Haufen  verstärkt  worden  war,  zählten  ungefähr 
gleich  viel  Streiter,  jedes  etwa  26  ODO  Mann ;  doch  waren  die  Kümer 
an  Reiterei  dem  Gegner  überlegen.  Vorwärts  Skotussa,  auf  dem 
Plateau  des  Karadagh,  traf  während  eines  trüben  Regentages  der 
römische  Vortrab  unvermutbet  auf  den  feindlichen,  der  einen  zwischen 
beiden  Lagern  gelegenen  hohen  und  steilen  Hügel,  die  Kynoskephalae 
genannt,  besetzt  hieit.  Zurückgetrieben  in  die  Ebene  erhielten  die 
Römer  Verstärkung  aas  dem  Lager  von  den  leichten  Truppen  und  dem 
trefflichen  Gorps  der  aetolischen  Reiterei  und  dringten  nun  ihrerseits 
den  makedonisehen  Vortrsb  anf  und  über  die  Höhe  rarflck.  Hier  aber 


._^  kj  i^  -o  i.y  Google 


714 


BMTTB8  WCCB.    KAfltlL  fllL 


fanden  wiederum  diA  Makedon irir  Unterstützung  an  ihrer  gesammtMl 
Reilerei  und  dem  grObtan  Tlieü  der  kiebten  Infintarie;  dia  Btaer, 
die  nnYorsicfatig  sich  forgewagt  hatten,  wurden  mit  grofsem  Verlust 
bis  hart  an  Ihr  Lager  zurückgejagt  und  hätten  sich  vullig  zur  Flucht 
gewandt,  wenn  nicht  die  aetotiachan  Ritter  in  der  £l>ene  den  lUaa^  ao 
haigehingehatlen  bitten»  biaFlamininaadie  aclmetl  geordneten  Legionen 
herbeKOhrte.  Dem  uogeatOnien  Rgf  der  aegreicfaen  die  Fortaettong 
dea  Kamplea  fordernden  Truppen  gab  der  Ktajg  nacb  md  ordnete 
ancb  aeine  Schwerbewaflbeten  eilig  zn  der  SefaloGfat,  dfe  weder  FeU- 
berr  noch  Soldaten  an  diesem  T^;e  erwartet  hatten.  Ea  galt  den 
Högel  in  besetzen,  der  atgenUicUich  von  Tmppen  gant  entfalAlht  war. 
Der  rechte  Fifigel  der  Pbafamz  unter  des  Ktaiga  eigener  Ffthnmig  kam 
flUb  genug  dort  an  ttm  sich  nsgestOrt  anfder  HAbeln  Bdüachtordnnnf 
zu  steilen;  der  linke  aber  war  noch  znrflck,  als  sehen  die  leicblan 
Troppen  der  Makedonier,  von  den  Legionen  gescheucht,  den  Hdsel 
beiaufttamten«  Philipp  schob  die  flOchtigen  Hanfon  raaeh  an  der 
Phalanx  vorbei  in  das  Mitteltrelfon,  und  ohne  au  erwartan,  bis  anf  dem 
linken  Flügel  Nikaner  mit  der  anderen  langsamer  folgenden  WH/b  der 
Phalanx  eingetroffen  war,  hieüB  er  die  rechte  Phalanx  nait  gaaenklea 
Speeren  den  Hftgel  hinab  aieh  auf  die  LegkNun  atftnen  und  gleich- 
seitig die  wieder  geordnete  leichte  Infanterie  sie  umgehen  and  ihnen 
in  die  Flanke  fallen.  Der  am  günstigen  Orte  unwiderstehliche  Angriff 
der  Phalanx  zersprengte  das  römische  Fufsvolk  und  der  linke  Flügel 
der  Römer  ward  völlig  geschlagen.  Auf  dem  andern  Flügel  liefs  Ni- 
kanor,  als  er  den  König  angreifen  sah,  die  andere  Ilfdfle  der  FMialm  v 
schleunig  nachrücken;  sie  gerieth  dnbei  auseinander  und  wäiirend  die 
ersten  Reihen  schon  den  Herg  hiiial)  eilig  dem  siegreichen  rechten 
Flügel  folgten  und  durch  das  ungleiche  Termin  noch  uiuhr  in  Unord- 
nung kamen,  gewannen  die  letzten  (Glieder  eben  erst  die  Höhe.  Der 
rechte  Flügel  der  Konier  ward  unter  diesen  Umständen  li  ii  Iii  iiiil  dem 
feindlichen  linken  lerlig;  die  Elenhaulen  allein,  die  aut  diesem  i  iügel 
standen,  vernichteten  die  aufgelösten  niaktUuiiiäclieii  Schaaren.  Wäh- 
rend hier  ein  lüt  <  hiriliches  Gemetzel  entslr^iiil,  nnhni  *'in  enlschlot.^elier 
römi>riii  I  (  Kli/iri- zwanzig  Fälmleiii  /iisammen  uiil  wirf  sich  mit  diesen 
auf  dl  II  sit'm>  irlien  makedonischen  Flügel,  der  den  römi'^cficn  linken 
veriolgend  so  weit  vorgedrungen  war,  dafs  der  römische  rechte  ihm 
im  Bücken  stand.  Gegen  den  Angrill  von  hinten  war  die  Phalanx, 
wehrlos  und  mit  dieser  Bewegung  die  Schlacht  zu  Ende.  Üei  der  voll- 
Standigen  Auüösuiig  der  heiden  Phalangen  ist  es  hegreUlicb,  dals  mau 
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18000  tbeili  geCuifeiie,  UmOs  gibUme  lUndoBäfir  liUto,  nMtoteiiB 
gefallene,  weO  die  lOmMieo  Soldaten  dai  nikedmiiMhe  Zdoliea  der 
Ergebung,  die  Aufbeken  der  Serieeen  nefac  kennten;  der  Verlnet  der 
Sieger  war  gering.  Pfattippoe  entkern  neeh  Leriesa  nnd  necfadem  er 
alle  eeine  Papiere  ferbrannt  hatte  um  niemanden  in  eomprunittiren, 
finmte  er  neieaUen  nnd  ging  in  eeine  Heimalli  inrfiek.  ^Clefehaeitig 
mit  dieeer  groCeen  Niederlage  erlitten  die  Makedonier  noch  andere 
Nachtbeile  auf  aßen  Pankten,  die  aie  noch  besetzt  hielten :  in  Karien 
sclilugen  die  rhodisehen  Söldner  das  dort  siebende  makedonische  Corps 
und  zwangen  dasselbe  sich  in  Stratonikeia  einzuschliefspii;  dit;  kckiin- 
thisclie  Besatzung'  ward  von  .Nikoslralos  und  j^einen  Acliaeern  uiit 
starkem  Verlust  geschlagen,  das  akarnanisclie  Leukas  nach  helden- 
mütbiger  Gegenwehr  erslürnit.  lMiiIip|)iis  war  vollständig  ^iher^Mlllf^'n; 
seine  letzten  Verbündeten,  die  Akarnauen  ergaben  sich  aul  üic  iVach- 
richt  von  der  Schlacht  bei  Ivynoskephalae. 

Es  lag  vallstandig  in  der  llaud  der  K  niier  den  Frieden  zu  dicliren:  FrMdra*- 
ele  nutzten  ihre  Maclii  dliiie  sie  zu  nni.<braurlien.  Man  könnt«'  das  ^S£ 
Reich  Alexanders  vermchltn:  auf  der  Confnrenz  d- 1  l'undes^^nossen 
ward  dies  Bef.'f'hrcn  von  ^ejoliseher  Seite  ansdim  klK  h  gestellt.  Allein 
was  hiefs  dfi>  imlrr--  als  drii  \Vri!|  hellenischer  niNhiiiL'  i'vi'rii  Thrakep 
und  Kelten  iiK  iln  i  rillen  ?  Schon  war  während  des  ei>i'ii  i^ueudigte» 
Krieges  das  blühende  Lysimachein  auf  deni  Ihrakischen  CIn  rso?H*sos 
v(i!i  den  Thrakern  ganzlich  zerstört  worden  —  eine  ernste  Uarniing 
für  die  Ziikunll.  Flamininus,  der  tiefe  Blicke  in  die  widerwärtit^en  V»'r- 
lehdnngen  der  griechischen  Staaten  gelhan  hatte,  konnte  nicht  <lie  lland 
dazu  bieten,  dafs  die  römisclie  Grofsmacht  für  den  (iroli  der  aelolischen 
Eidgenossenschaft  die  Execution  übernahm,  auch  wenn  nicht  seine 
hellenischen  Sympathien  für  den  feinen  und  ritterlichen  König  ebenso 
sehr  gewonnen  gewesen  wären  wh*  sein  römischesMalionaJgefOhl  verletzt 
war  durch  die  Prahlereien  der  Aetoier,  der  ,Sieger  von  Kynoskephalae% 
wie  sie  sich  nannten.  Den  Aetolern  erwiderte  er,  dafs  es  nicht  römische 
Sitte  eei  Besiegte  in  Temicbten,  übrigens  seien  sie  ja  ihre  eigenen 
Herren  und  stelle  es  ihnen  frei  mit  Makedonien  ein  Ende  zu  machen, 
wenn  eie  könnten.  Der  König  ward  mit  aller  möglichen  Rücklicht  b»- 
handeU  und  naebdem  er  sicli  liereit  erklärt  halte  anf  die  firüher  gestellten 
Fordermigan  jetzt  einzugeben,  ihm  von  Flamimnne  gegen  Zahiung  einer 
Geldawnme  nnd  Stellung  von  Geiseln,  darunter  seines  Sohnes  Deme- 
trios,  ein  lingerer  WaffensUIletand  bewüUgt,  den  Pliilippoe  höehet 
nöthig  brauchte  nm  die  Derdaner  ant  Makedonien  binaonuachlagen. 
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MOaaift  Die  detoilive  BagttÜnmg  dar  wrwickgiton  grfedrfaciwn  Aagdcgop- 
M iMaiM.  ji^i^  ^ff^  oig^  Gonniaiioii      leln  PenoMn  Aber- 

tragen,  dmn  Haupt  tud  Sede  wi»d€r  FlamioiBi»  war.  Phflippoa 
erhielt  ven  ihr  IhBÜche  Bedingangen  ivie  sie  Karthago  gestellt  vrocden 
waren.  Er  Tarier  alte  aaswirtigea  fieaitiungen  in  Kleiinaieo«  Thraldeii, 
Grieehenbuid  und  auf  den  Inaein  dea  aegaaiachen  Meeree;  dagegen  blieb 
das  eigentlieiie  Hakedaoien  nngeaehaBllert  bia  auf  einige  mbedentende 
Granntriche  nnd  die  Lendechafl  Oreitia,  welche  fni  erUirt  ward  ^ 
eine  Beatimmnng,  die  Pbilippos  InJSwrat  empfindlich  fiel«  alleni  die  die 
RftOMT  nichl  nmfam  konnten  ilun  fonnaehrnben,  da  bei  aeinem 
Charaklar  es  nnmOglich  war  ihm  die  IMe  TerfiBgung  Ober  einmal  tob 
ihm  abgefallene  Unterthanen  in  ksaen.  Makedoolan  wurde  femar 
Terpfliditet  keine  answirtigen  Bündniaae  ohne  Yorwissen  Rems  abn- 
schliefsen  noch  nach  auswärts  Besatzungen  zu  schicken;  ferner  nicht 
aiifserlialb  Makedonien  gegen  civilisirte  Staaten  noch  überhaupt  gegen 
römische  Bundesgenossen  Krieg  zu  führen  und  kein  Heer  über  5000 
Mann,  keine  EIe|»l)anlen  und  nicht  über  5  Deckschifle  zu  unterhalten, 
die  übrigen  au  die  Hunier  auszuUefem.  Endlich  trat  l'hilippos  mit 
den  Römern  in  Symniachie,  die  ihn  verpUichtete  auf  Veriangen  Zuzug 
zu  senden,  wie  denn  gleich  uaehher  die  makedonischen  Truppen  mit 
den  Legionen  zusammen  fochten.  AuCserdem  zahlte  er  eim-  (  ontnliu- 
iion  von  1000  Talenten  (1700000  Thir.),  —  Nachdem  Makedonien 
also  zu  vollsländijrer  puliüscher  Nullität  Ii  erabgedrückt  und  ihm  nur 
so  viel  Macht  [^Tl  i^i^en  war  als  es  bedurfle  um  die  Grenze  von  II»  [las 
gegen  die  Ü  u  lun  ii  z»i  hüten,  srlii  ill  man  dazu  über  die  vom  König 
abgetreh'iicn  IIiMizuiigen  zu  vt  ringen.  Lhe  liomor,  die  eben  damals 
in  Spanien  ertuln  »  ii,  dafs  überseeische  Pi oviiiztMi  ein  sehr  zweifel- 
hafter Gewinn  s*'h  n,  iiud  di*^  überhaupt  kenn  >\v('i;s  des  I.ändtM crwerhes 
■w^'^'i'H  den  Kr  iri:  liruMiinrn  liaitrii.  iKfliiiicn  niclils  von  der  Beute  für 
sirli  und  zwangen  dadurch  auch  ihre  Bundesgenossen  zur  Mafsigung. 
OrijoUn-  Sie  beschlossen  sänmitliche  Staaten  Griechenlands,  die  bisher  unter 
Philippos  gestanden,  frei  zu  erklären;  und  Flamininus  erhielt  den  Auf- 
trag das  defsfällige  üecret  den  zu  den  isthmiscben  Sj)ielen  versammelten 
196  Griechen  zu  verlesen  (558).  Ernsthafte  Männer  freiUch  mochten 
fragen,  oh  denn  die  Freiheit  ein  verschenkbares  Gut  sei  und  was  Frei- 
heit ohne  Einigkeit  und  Einheit  der  Nation  bedeute;  doch  war  der 
Jubel  grofs  und  aufrichtig,  wie  die  Absicht  aufinchUg  war,  in  der  der 
aiBotoL  Senat  die  Freiheit  verlieh*).  —  Ana^Bnomaen  waren  von  dieser  all- 

*)  Wir  habm  docIi  fi«liit»(er  mH  im  R«|(  4m  FtaMtoiiras  nei  4<r  fe- 
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gemeineD  Miübngdl  nur  die  ill yriaciMn  Lutibehafton  Itollicli  vod  £pi- 
damno»,  die  uk  den  B«rni  von  Skodn  Pl»iir»t06  fiden  and  diMen  ein 
Henscbenalcor  lavor  von  den  Römern  gedemaUugten  Lind-  und  See* 
r&nbentMt  (S.  552)  ineder  su  der  mielitigelen  nnler  all  den  kleinen 
Bemcheflen  in  dieeen  Strielieo  maehten;  ferner  dnige  Orteeheften 
im  weedifllien  Theeielien,  die  Amynander  beielit  bette  und  die  man 
ibm  lieb»  und  die  dreilnaein  Paree,  Sk|roe  nnd  Imbroi«  welcbe  AUien 
fOr  seine  vielen  nnngnle  imd  aeine  noch  nblreicherea  Danlndreesen 
und  nulichkeilen  aller  Art  mm  Geeeiienk  erhielt  Dab  dk  Rhodior 
ibra  kariedmi  Beatliungen  behielten  und  Aegina  den  Pergmenem 
blieb,  versteht  sich.  Sonst  ward  den  Bundesgenosaen  nur  miHelber 
gelohnt  dureb  den  Zotritt  der  nen  beMlen  Stidte  su  den  versehiedenen 
Eidgenoesenscbaflen.  Am  besten  worden  die  Achaeer  bedacht,  die 
doch  am  späteslen  der  Coaliüou  gegen  Philippos  beigetreten  waren ; 
wie  es  scheint  aus  dem  ehrenwerthen  Grunde,  daXs  dieser  Bundesstaat 
unter  allen  griechischen  der  geordnetste  und  ehrbarste  war.  Die 
sämnillichen  HesiLzuiigen  IMiili|)|)s  auf  dem  Peloponnes  und  dem  Isth- 
mos,  also  namentlich  Konnlli,  wurden  ilucm  iiuudt;  einvi^rleibl.  .MiL 
den  Aetolern  dagegen  machte  man  wenig  Umsiaiule,  öie  durften  die 
pliükischen  und  loknsciien  Studie  in  ihre  Symmacliic  aurnehmuii.  allein 
ihre  Yersuchis  dieselbe  auch  auf  Akarnanien  und  Thessalien  aus^udeluiea 
wurden  theils  entschieden  zurückgewiesen,  theiis  in  die  Feme  geschoben, 
und  die  thessaliöclien  Slädh'  vu  liuelir  in  vier  kleine  selbstsländige  Eid- 
genussenschaflen  geordnel.  Dem  ihudisclipn  Städtebumi  kam  die  Be- 
freiung von  Tiiastis  und  I/^^nmos,  der  Üirakj»chen  und  kieinasiatischen 
Städte  zu  Gute.  —  Schwierigkeit  maclite  die  Ordnung  d«T  inneren 
Yerliältnibse  Griechenlands,  sowohl  der  Staaten  m  einander,  als  der 
einzelnen  Staaten  in  sich.  Die  dringendste  Angelegenheit  war  der 
zw  isrhen  den  Spartanern  und  Achaeeru  seit  550  geführte  Krieg,  dessen 
Vermitlelung  den  Römern  nothwendig  zufiel.  Allein  nach  vieitaclien 
Versuchen  ISabis  zum  Nachgeben,  namentlich  zur  Herausgabe  der  von 
Philippos  ihm  ausgelieferten  achaeischen  Hundesstadt  Argos  zu  be- 
stimmen blieb  Flamininus  doch  zuletzt  nichts  übrig  als  dem  eigen- 
sinnigen kleinen  Haubherrn,  der  auf  den  ofl'en kundigen  Groll  der 
Aeloler  gegen  die  Römer  und  «of  Anliochos  Einrücken  in  Europa 
rechnete  und  die  Rflekstelinng  von  Argos  bebanüch  weigerte,  endlich 
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TOD  den  siDUDÜkbeii  UeUenen  «af  einer  grofsen  TagHihri  in  Korinth 
den  Krieg  erklären  zu  lassen  und  mit  der  FioUe  und  dem  r&nisdi' 
bundesgenössischen  Ueere,  darunter  auch  tuma  Ton  Pliilippos  ge* 
sandten Contiii geilt  und  einer  Ablheüung  lakedaemonisciier  EmifiiBliB 
unter  dem  legitimen  König  von  Sparta  Agesipolis,  in  den  Peioponnee 
IM  eininrAeken  (559).  Um  den  Ciegoer  durcia  die  überwältigende  lieber- 
macht  sogleich  zu  erdrücken,  wurden  nicht  weniger  als  50000  Mann 
auf  die  Beine  gebracht  und  mit  Vernachlässigung  der  dbrigen  Städte 
sogleich  die  Hanptstadt  selbst  umstellt;  allein  der  gev&nschte  Erfolg 
«rard  denneeh  nkht  erreicfat  Nabis  hatte  eine  betrüebllifihe  Armea, 
bis  l&OOO  Hann,  danintar  5000  SftMiier  ins  Feld  gestallt  und  smm 
fieiTBofaaft  durah  em  veNatindiges  SehreckeiisregimeDt,  dieBiniiohtamg 
in  Masse  der  ihm  verdächtigen  Ofiiziere  und  Bewohner  der  I^ndadiaft 
anft  Neue  befestigt.  Sogar  als  er  selber  nach  den  enlan  Erfolgen  dar 
römischen  Armee  und  Flotte  sich  enlsoUoHi  na€hsu||eben  nnd  die  Toa 
Plamminns  ihm  gestellten  TerhSltnifiimftliaig  sehr  gOnstigen  Bedingongso 
anannehmen,  Tenvarf  ,daa  Volk',  das  heiÜBt  das  von  Nabis  In  SparU 
angesiedelte  Raubgesindel,  nicht  mit  Unrecht  die  Rechenschaft  nach 
dem  Siege  fOrehtend  nnd  getlnsoht  dmh  obligate  IiOgai  über  die  Be- 
schaffenheit der  Priedenabedingungan  und  das  BaranrAckaa  der  Aetoler 
und  der  Asiaten,  den  von  dem  römischen  Faldbemi  geboMan  Friedaa 
und  der  Kampf  begann  aoft  Neue.  Ea  kam  xu  einer  Schladit  vor  den 
Mauern  und  an  emem  Sturm  auf  dieaelben;  achon  waren  aie  von  den 
Römern  erstiegen,  ak  das  AntOnden  der  genommenen  Strafinn  die 
StArmenden  wieder  fur  Umkehr  awang.  Endlieh  nahm  denn  doch  der 

Ofdoung  eigensmnigo  Widerstand  em  Ende.  Sparta  behielt  seine  Sdbatilindig- 
keit  und  ward  weder  gezwungen  die  Emigranten  wieder  auHnmahmen 

vkuiBiwe.  achaeiscben  Bunde  beizutreten ;  sogar  die  bestehende  monar- 

chische Verfassung  und  Nabis  selbst  blieben  unangetastet  Dagegen 
mufste  Nabis  seine  auswärtigen  liesitaungen,  Argos,  Messene,  die  kreti- 
schen Städte  und  überdies  noch  die  ganze  Küste  abtreten,  sich  ver- 
pflichten weder  auswärtige  Bündnisse  zn  schliefsen  noch  Krieg  zu 
fülireii  und  keine  anderen  Schi  II  «  /u  lialten  als  zwei  oirene  Kähne, 
endlich  alles  Raubgul  wieder  ab^^uliefem,  den  Römern  Geiseln  zu 
stellen  und  eine  Kriegscontrihulion  zu  zahlen.  Den  spartanischen 
Emigranten  wurden  die  Städte  nn  der  lakunisciien  Kusu-  gegeben  und 
diese  neue  Voliisgenieinde,  die  na  Gegensatz  zu  den  monarchisch  regier- 
ten Spartanern  sich  die  der  , freien  Laiionen'  nanntf*.  angewiesen  in  den 
acbaeiftchen  Bund  einzutreten.  Hu-  Vermögen  erhielten  die  Emigrirlen 
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nicht  nirflck,  iDdem  di«  ilmen  aagewIeMiie  Landschaft  dafftr  ab  Ersats 
ugeMben  wird;  wogegen  lerRlgt  wurde,  daCi  ihre  Weiber  mid  Kinder 
nicht  wider  deren  Willen  in  Sparta  tnrdckgebtllen  werden  «dllen. 
Di6  Acbaeer,  obwohl  aie  durch  dieae  Terfttgung  aulber  Argoe  noch  die 
freien  Lakonen  erhielien»  waren  dennoch  wenig  mfrieden;  tie  hatten 
die  Beaoitignng  dee  gelOrchtoten  and  gebaiirten  Nabia,  dio  Rflckffihnmg 
der  Evigrlrten  und  die  Auadehnung  der  aehaeiachen  Symnachio  aut 
den  gmen  Peloponnea  erwartet  Der  Unbeftngene  wird  indeb  nicht 
verkennen,  dafa  Flamininua  dieae  achwierigen  Angelegenheiten  ao 
hfllig  und  gerecht  regelte,  wie  es  möglich  iat,  wo  awei  beideraeita  an- 
billige  und  ungerechte  piditiach«  Parteien  aicb  gegeniberatefaen.  Bei 
der  alten  und  tiefen  Veifebdung  swiacben  den  Spartanern  und  Achaeem 
wire  die  Einverleibung  Spartaa  In  den  acbaeiaclien  Bund  einer  Ünteiw 
werfung  Spartaa  unter  die  Achneer  gleichgekommen,  waa  der  Billigkeit 
nicht  minder  luwiderlief  ala  der  iüagheit  Die  RAcklBbrong  der 
Emigranten  und  die  foUatlndlge  Beatanratiaa  einea  seit  iwanäg  Jahnn 
beseitigten  Regiments  würde  nur  ein  ScbrefSkensregiment  an  die  Steife 
eiiiea  andern  gesetzt  haben ;  der  Auswege  den  PiaminlniiB  ergriff,  war 
eben  dämm  der  rechte,  weil  er  beide  extreme  Parteien  nicht  befriedigte. 
Endlich  schien  dafür  grundlich  gesorgt,  dafs  es  mit  dem  spartanischen 
See-  und  Landrauh  ein  Kiide  Ijalle  inul  das  Regimenl  daselhst,  wie  es 
mm  i'lmi  war,  nur  In  ('iponen  (jemeiude  unbwjnem  fallen  konnte.  Ea 
i&t  möglich,  dafs  Klanmimu^,  der  den  Nabi>  kannte  und  \vi£»:»eu  mufste, 
wie  wfmschfns Werth  dessen  persönliche  Beseitigung  war,  davon  ob- 
staud,  uiu  luii' eimual  Z1I  Ende  zu  kommen  unti  tiicht  durch  nnabseiiliar 
sich  forlspimiende  Verwicklungen  den  reinen  Eindruck  seiner  Erfolge 
zu  triiben;  möglich  auch,  dafs  er  überdies  an  Sparta  ein  Gegengewicht 
gegen  die  Macht  der  achaeischen  EidueTK^ssciiM  li  ifi  im  Peloponne.s  zu 
conserviren  .-^ucliLe.  liuiel>  der  eräle  Vürwurl"  inüi  rmcii  >(  l>('iij)iiiikt 
und  in  lelzt»'i*>r  llinsirlii  ist  es  wenig  wahrscheinlich,  dals  die  liuin'  r 
sich  hernliüelsen  ilii  Arh  »  '.  r  711  fnrcliten.  —  Aeufserlich  wenigstens  schlieft- 
vwir  somit  zwigchcn  den  kleiiieii  griechischen  Staaten  friede  gestiftet,  oinc  Oti»* 
Aber  auch  die  inneren  Verhältnisse  der  einzelnen  Gemfiiiden  Kraben  '*^"^' 
dem  römischen  Sdiiedsricbter  zu  tbun.  Die  Boeoter  trugen  ihre 
makedonische  (icsinnung  selbst  noch  nach  der  Verdrängung  der  Make- 
dunier  aus  Grieclienlaud  oflen  zur  Schau;  nachdem  Flamininus  auf 
ilire  Bitte  ihren  in  Philippos  Diensten  gestandenen  Landsleuten  die 
Rückkehr  verstattet  hatte,  ward  der  entschiedenste  der  makedoniachen 
Parteigänger,  Brachyllaa  aum  Voratand  der  bneotiachen  GomaaeMchaft 
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erwählt  und  auch  sonst  Flamininus  auf  alle  Weise  gereizt  Er  ertmg 
«•  BUt  beifjpMlIoser  Geduld:  indefs  die  rOmiscb  gntnnten  Boeolor,  db 
wofsten,  was  nach  dem  Abzug  der  Römer  ihrer  warte,  beschlossen  den 
Tod  dot  Bnchyllis,  und  PJaniaiiiiif,  dMteii  Eriauhniils  sie  skh  daza 
erUtleii  m  nfliM  glMibtMi,  tagte  ivenlgeleiie  aieht  nein,  fincfajflae 
ward  dennach  ermenleC;  woiaof  die  Beeoter  lieh  nlefat  begnfiglsB  die 
Mftrder  za  Terfolgen,  eoodern  aoeh  den  eimbi  donh  ihr  Gebiet  paa- 
airsnden  rDmiacben  Soldaten  anfiauertea  imd  deren  an  500  erschliigea. 
Diea  war  denn  doch  in  arg;  Ffainiminaa  legte  Ihnen  eine  Bnlln  ton 
einem  Taknl  für  jeden  Soldaten  ant  und  da  aie  dieee  nicht  nUten, 
nahm  er  die  nSehstUegenden  Truppen  üiBaaunen  nnd  hebgerle  Koro- 
iM  neia  (558).   Non  Teriegte  man  aeh  anf  Bitten;  m  der  That  lialk 
Fbmlninns  anf  die  ¥erwendmig  der  Aehaeer  mid  Adiener  g^gen  eine 
aehr  mifingaBnAe  von  den  SchoMigen  ab  md  ohwoM  djemakedoniacho 
total  fortwihwnd  in  der  Uemen  Landaehaft  am  Rnder  bliebe  aetslan 
die  RAmer  ihrer  knabenhaften  Oppusition  nfashta  entgegen  als  die 
Langmuth  der  Üebermaefat  Aoeh  im  flbrfgen  Grieehenhmd  begnfigle 
lichFImhiinua,  ao  weit  ea  ohne  GewaltthltigiMt  anging,  auf  die  inneron 
YerhUtniaae  namentlich  der  neobefireilen  Gemeinden  einmwkfcen,  den 
Rath  and  die  Gerichte  In  die  Binde  der  Reichenn  «od  die  antimake- 
donisch geiinnte  Partei  ans  Rnder  zu  bringen  nnd  die  atidtiaehen  G^ 
meinwesen  dadurch,  dafs  er  das,  was  in  jeder  Gemeinde  nach  Kriega' 
recht  an  die  Römer  gefallen  war,  zu  dem  Gemeindegut  der  iMtreffienden 
Stadt  schlug,  möglichst  an  das  römische  Interesse  zu  knüpfen.  Im 
iw  Fnilijahr  560  war  die  Arbeit  beendigt:  Flamininus  versammelte  noch 
einmal  in  l\ui  inth  die  Abgeiu  vliieien  der  srtinmtiichen  griechischen  Ge- 
meinden, ermalinte  sie  zu  versländigetn  uml  inäi-igem  Gebrauch  der 
ihnen  Terliehenen  Freiheit  und  erbat  sich  aJ»  einzige  Gegengabe  für 
die  iirimer,  dafs  niiui  dii-  iuhsclien  Gefangenen,  die  während  de^  Ii  inni- 
balischtii  krieges  niu  Ii  Griechenland  verkauft  worden  waren,  binnen 
(Ir  L'ifst^  Tagen  ihm  zusende.   Darauf  räumte  er  die  letzten  Festungen, 
m  denen  noch  rr^mische  Besalzuu^'  ?1;umI,  Rpmetria;«.  Cfialkis  nebst  den 
davon  abhängigen  kleineren  1  orls  aiil  Kuhoea,  und  AkKtkoi  iiith,  also 
die  Rede  der  Aetoler,  dals  Hom  die  Fessein  Grieche«li(inl>  von  Philippos 
geerbt,  thatsächlich  Lögen  strafend,  und  zog  iiuL  den  öuiiimtlichen 
ri^miaefaen  Truppen  und  den  befreiten  Gefangenen  in  die  Heim^lh. 

Norton  dernrichtlichen  Unredlichkeit  oder  der  scbwäclili«  In  ii 
Sentimentalit&l  kann  es  verkannt  werden ,  dafs  es  mit  der  liefi  iuüg 
Gffiechenlanda  den  RAmern  foUkommen  £mat  war  und  die  Ursadie, 
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we&hill»  der  groibtrUg  angelegte  Plan  ein  so  kflmmerliehes  GeUnde 
liiferle^  emiig  En  radMn  kt  in  der  Tolblftiid^tti  aittliehen  und  staat- 
lichen Anfltanng  der  heUeniadien  Nation.  Es  war  nichts  Geringes, 
da&  eine  michlige  Nation  du  Land,  welches  sie  sieh  gewohnt  hatte 
als  ihre  Urheimath  und  als  dasHeiligthnm  ihrer  geistigen  .und  hSheren 
Interessen  sn  betrachten,  mit  ihrem  nichtigen  Arm  pI5t8lich  snr  ▼oUen 
Fkeiheit  führte  und  jeder  Gemeinde  derselhen  die  Beiire  inng  Ton  ft^emder 
Schatiung  und  fremder  Besatsnng  und  die  unbeschrinkte  Selhstregie- 
rnng  Teilidi;  blöd  die  JImmerUchkeit  sieht  hierin  nichts  als  politische 
Berechnung.  Der  politisehe  Qalcul  machte  den  Römern  die  Befkrdnng 
Griechenlands-  möglich,  sur  WurUichkeit  warde  sie  durch  die  eben 
damals  m  Rom  und  vor  allem  in  Flaminmus  selbst  unbeschreiblich 
mächtigen  heHanischen  Sympathien.  Wenn  ein  Vorwurf  die  ROmer 
trifft,  so  ist  es  der,  dab  sie  alle  und  for  allem  den  Flamininns,  der  die 
wohlgsgrOHdetan  Bedenken  des  Senats  dberwand,  der  Zauber  des 
helfanisdisn  Nassens  hhiderte  die  Erbärmlichkeit  des  damaligen  grio- 
dMien  Staatenwesens  m  ihrem  gansen  ümfting  sn  erkennen  und  all 
den  Gemehiden,  die  mit  ihren  In  sidi  und  gegen  ebander  gäbrenden 
dmmlchtigeQ  Antipathien  weder  ni  handeln  noch  sich  ruhig  zu  halten 
verstanden,  ihr  Treiben  auch  ferner  gestatteten.  Wie  die  Dinge  einmal 
standen,  war  es  vielmehr  nöthig  dieser  ebenso  kümmerlichen  als 
schädlichen  Freiheit  durch  eine  an  Ort  und  Stelle  dauernd  anwesende 
Ueber macht  ein  für  allemal  ein  Ende  zu  machen  ;  die  schwächliche  Ge- 
ffthlspoiiük  war  hei  all  ihrer  scheinbaren  HumanUäi  weit  grausamer  als 
die  strengste  Occupation  gewesen  sein  würde.  In  Boeotien  zum 
Beispiel  mufste  Ivnm  einen  politischen  Mord,  wenn  nicht  veranlassen 
doch  zulassen  weil  man  sich  einmal  entschlossen  hatte  die  römischen 
Truppen  aus  Griechenland  wegzuzi  lien  und  somit  den  römisch  ge- 
sinnten Griechen  nicht  wehren  konnte,  dnh  sie  in  landübhciier  Weise 
Biel!  selber  hal^n.  Aber  auch  Rom  selbst  iUl  unter  den  Folgen  dieser 
Halbheit  Der  krit-u'  mit  Aiiiiurho«  wdve  nicht  entstanden  ohne  den 
politischen  Fehler  dri  Belreiunn  <ii  itM  hcnhinds,  und  er  wäre  ungefähr- 
lich peltlieben  ohne  den  militäiischua  F(  hin  nn?  den  Hauptteslungen 
an  ilt.r  europäischen  Grenze  die  Besatzung  en  ^.zuziehen.  Die  Ge- 
schichte hat  eineNemesis  für  jede  Sunde,  für  <leQ  impulenten Freiheits- 
drang wie  für  den  unverständigen  Edeimuth. 
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AMiodM»       In  dem  Reiche  Asien  trag  das  Diedem  der  Seletikideii  seil 

lehre  531  der  König  Aatiochos  der  DiiUe,  der  Urankel  des  Begriaders 
der  Dyiiutie.  Auch  er  war  gleich  Philippos  mit  meiDiiefaii  Jehrea  lor 
RegieniDg  gekomneo  .uad  halle  Thitigkeit  und  Unleraehmvagsgeist 
genug  namenllieh  in  aeiaen  eraten  Feldsflgen  im  Oateii  enlirickeU,  am 
ehne  aUni  arge  Ucheriichkeit  im  fioftül  der  GrofiM  i«  heülMn.  Mehr 
ittdelil  dnreh  die  Schlaffheit  seiner  Gegner,  namentlich  des  äg}  ptisehen 
Philopaior,  als  durch  seine  eigene  Tftchtigkeit  war  es  ihm  gdnngen  die 
Integriilt  der  Monarchie  einigermallwn  wiederiMmtatten  und  narsi 
die  {{etlichen  Sauapien  Medien  und  Partfayene,  dann  auch  den  von 
Achaeos  diesseit  des  Tauros  in  Kle8aeaien  begründeten  Sonderstaal 
wieder  mit  der  Krene  an  Tereinigen.  Ein  erster  Tenuch  das  schmera» 
lieh  entbehrte  syrische  Küstenland  den  Aegypten!  ra  entreifsen  war  im 
Jahre  der  trasimenischen  Schlacht  Yon  Philopator  bei  Raphia  blutig 
surüfd[gewie8en  worden  und  Antiochos  hatte  sich  wohl  gehütet  mit 
Aegypten  den  Streit  wieder  aufzunehmen,  so  lange  dort  ein  Mann, 
wenn  auch  ein  schlalTer,  aiil'  dem  Thron  .safs.  Aber  nach  Pliilupalurs 
Tode  55cliien  der  reclile  Auj;eiiblick  j^ekomrnen  mit  Aeg^-plen  ein 

Ende  zu  machen;  Anüochos  verband  sich  zu  diesem  Zweck  mit  Philippos 
unii  halte  sich  aui  Koilesyrien  gewurfcü,  während  dieser  die  klein^ 
asiatischen  Städte  augriü'.  Als  die  Römer  hier  inlervenirlen,  schien 
es  einen  Augenblick,  als  werde  Aatiochos  gegen  sie  mit  i^lnlippos  p^e- 
meinsch  itiliclie  Sache  machen,  wie  die  Lage  der  Dinge  und  der  Cund- 
nifsvertrag  es  mit  sich  brachten.  Allein  nicht  weitsichtig  genug,  um 
üheihaupt  die  Eiomiscbung  der  ROmer  in  die  Angelegenheiten  des 
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Ostens  sofort  mit  aller  Energie  zurückzuweisen,  glaubte  Antiochos 
seinen  Vortheil  am  besten  zu  wahren,  wenn  er  Philippos  leicht  voraus* 
msebende  Ueberwiltigung  durch  die  Römer  dazu  nutzte  um  das  aegyp- 
tische  Reieb,  das  er  mit  Philippos  hatte  theilen  wollen,  nan  fdr  sieh 
allein  zu  gewinnen.  Trotz  der  engen  Beziehungen  Roms  zii  ditut 
aleiandriiiischen  Hof  und  dem  kömgUeben  Mündel  hatte  doch  der  Senat 
leineswegs  die  Absicht  wirklicb,  wia  er  sich  nannte,  dessen  , Beschützer* 
wa  sein;  fest  entschlossen  sich  um  die  asiatischen  Angelegenheiten 
sldit  anders  als  ini  äufsersien  Nothfall  zu  bekümme  rn  und  den  Kreit 
der  Ttaliscben  Macht  mit  «len  Säulen  des  Herakles  und  dem  Ilcllespont 
I«  begrenzen,  lieJs  er  den  Grofbkdoig  maebeo.  Mit  der  Eroberung 
des  efgeDlttoben  Aegypten,  die  leichter  gesagt  als  gelban  war,  machfA 
es  frdlieh  dieseni  seibat  idebt  reebt  Emst  sein;  dagegen  ging  er  daran 
die  anawirtigen  Basitinngen  Aegyptens  eine  naeb  der  andern  sn  nnter- 
werfan  vaA  griff  nmiebst  die  kiüluscben  so  wie  die  syriseben  vnd 
paüatinenaisebeii  an.  Der  grobe  Sieg,  den  erJm  labra  556  am  Berge  im 
Panion  bei  den  JordanqneUen  Aber  den  aegyptiscben  Feldberm  Skopas 
erfoebt,  gab  ihmniebt  bloüi  den  ToUstindigen  Besiti  dieses  Gebiets  bis 
an  die  Grenie  des  eigontlieben  Aegypten,  sondern  sebrsckto  die  aegyp- 
tiscben Vormander  des  jangen  Königs  so  sebr,  dab  dieselben,  um 
Antioehee  rom  Einrücken  in  Aegypten  abinbalten,  sieb  tum  Frieden 
bequemten  und  dureb  dat  Verl5bni&  ibres  Handels  mit  der  Tocbter 
des  Antiocbos  Kleopatra  den  Frieden  besiegelten.  Nacbdem  also  das 
nicbste  Ziel  erreiebt  war,  ging  Antiocbos  in  dem  folgenden  labr,  dem 
dar  Seblacbt  von  Kynoskephalae,  mit  einer  starken  Flotte  von  100 
Deck-  und  100  offenen  ScbiAsn  nacb  KMnasien,  um  diaebemals  aegyp- 
tiscben Besittuogen  an  der  Sfld-  und  WestkAste  Kleinasiens  In  Besiti 
tu  nebmen  —  wabrscheinüch  hatte  die  «egjplische  Regierung  diese 
Districte,  die  facUseh  in  Philippos  Hinden  waren,  im  Frieden  an  An- 
tiocbos abgetreten  und  überhaupt  auf  die  sämmllichen  auswärtigen  Be- 
sitzungen zu  dessen  Gunsten  verzichtet  —  und  um  überhaupt  die  klein- 
asiatischen  Griechen  wieder  zum  Heiche  zu  bringen.  Zugleich  sammelte 
sich  ein  starkes  syrisches  Landheer  m  Sardes.  —  Dieses  Beginnen  war  T«rwWt». 
mittelbar  gegen  die  Römer  gerichtet,  welche  von  Anfang  an  i  lulippos  mit  Bodw 
die  Bedingung  gestellt  liaUeu  seine  Besatzungen  aus  Kleinasieu  weg- 
zuziehen und  den  lUiodiern  und  Pergaroenern  ihr  Gebiet,  den  Frei- 
ötiliiiri)  die  bisherige  Verfassung  ungekräukt  zu  lassen,  und  nun  an 
Pbiliitpus  Stelle  sich  Anliuciios  derselben  bemaclitigen  seli<  n  mufslen. 
liomiueibar  aber  sahen  sich  Attalas  und  die  Uüodier  jetzt  von  Antiocbos 
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durdMus  mit  derselbea  Gefahr  bedroht,  die  sie  wenige  Jahre  iBTor  zani 
Krkge  gegsn  Flulippos  getiieben  hatte;  imd  natärlich  sucbtea  ait  di» 
Römer  in  diesen  Krieg  ebenso  wü  in  «hau  haendigten  zu  ver- 
m/9  wickehi.  Sehon  555  6  hatte  Attalos  von  den  Römern  militärische  Uülfe 
ba|;ahii  gegen  Antiochos,  der  sein  Gebiet  besetzt  habe,  während  Attalaa 
'ftriappan  in  dem  rthniaahan  Knaga  haachifligt  aaiaa.  Die  anatgiachaiwi 
m  Rhedinr  arkHHen  aegar  dem  Kflsig  Antieehoa,  ab  in  Mbjßkt  557 
daaaen  Flotte  an  der  UainaaiatiBchen  KAate  binanf  aagilte,  dalk  aie  die 
UeKeraehreitnng  der  chelidoniaohen  inaeln  (an  dar  Ijfldaahen  KAate)  ala 
KriegaerklSning  bairtefaten  wMen,  und  aia  Antioehoa  aieh  htanniniaht 
kehrte,  hatten  aie,  ermiiüiigt  durch  die  eben  eintrafltade  Knnde  fen 
der  Mlacbt  bei  Kyneabephalae,  aefort  den  Krieg  begonnan  nnd  die 
wichtigsten  kariachen  Stidle  Kannae,  flalikamaaaes,  Mjndoa,  fener 
die  Insel  Samoa  in  der  Tbat  vor  dem  EOnig  gescfaitat.  Aneh  fao  den 
halbfraien  Stidlen  hatlan  iwar  die  melaten  M  demaelben  gefügt,  allain 
einige  deraelban,  namentUeh  die  iviehtigan  Stidla  Smynm,  Alniandma 
Thtaa  und  Lampaakea  baltM  anf  die  Kunde  fen  dar  UahflmilUguug 
Philipps  glddilUla  Mtttb  bahmnmen  gieh  dem  Syrer  in  nideraelaBn 
und  ihre  dringenden  Bitten  ▼«reinigten  sich  mit  denen  der  lUiodier. 
Es  ist  nicht  zu  beaweifeln,  dafs  Antiochos,  so  weit  er  flherhanpt  flUiig 
war  einen  Entschlufs  zu  fassen  und  festzuhalten,  schon  jetzt  ea  bei  aioh 
festgestellt  hatte  nicht  blofs  die  aegyplischen  Besitzungen  in  Asien  an 
sich  zu  bringen,  sondern  auch  ni  Luropa  lür  sich  zu  erobern  und  einen 
Krieg  del'swegen  mit  Rom  wo  nicht  zu  suchen,  doch  es  daiaul  ankuin- 
men  zu  lassen.  Die  Römer  hallen  insofeni  illr  Ursache  jenern  An- 
suchen ihrer  Bundesgenossen  zu  wilüahren  und  in  Asien  uiaiiitulbar 
zu  interveniren ,  aber  sie  bezeigten  sich  dazu  wenig  geneigt.  Nicht 
blofs  zauderte  man,  so  lange  der  niak«  iluiiische  Krieg  währle,  und  gab 
dem  Atlalos  nichts  als  den  Schutz  diplomatischer  Venv-endung,  die 
übrigens  zunSchst  sich  wirksam  erwies:  sondern  au<  h  lui  Ii  dem  Siege 
sprach  man  wohl  es  aus,  ilar.>  dif  Sliuilp.  die  Plnleinaco.^  imd  Philip|j(ts 
in  Händen  gehaLl,  nicht  von  AiiIkm  Ikj-  H)llleii  la  Htsitz  geuommeu 
wordf  II.  und  die  l'reiiieil  der  asialisclien  Sladte  Myniij,  Abydos,  Lamp- 
sako;s' 1,  Kios,  ligurirte  in  den  römischen  Act<'ti>iii(  krM,  allein  man  ihat 
nicht  das  Geringste  um  sie  dur^usetzeu  und  üel^  es  ge&cbeheu,  daia 

*)  ICaek  MO««  korslieh  «ii^faadeDeD  Deeret  der  Stadt  Lampsakos  (Miltt. 
dM  ardi.  lost,  io  Atheo  6,95}  sehiektto  di«  Lanpiakeaer  oadi  dar  NMsrIage 
Philipps  Gesandte  ao  4eii  r5iniscbcn  Seait  aiH  der  Bitte,  dafii  die  Stadt  ia 
itn  awiiehea  Ron  nod  deoi  Kiaig  (Philipp«!)  abgMeUofieMtt  Vertrag  aiit 
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Kftslg  Antioehoi  die  gute  G^lafMiheit  des  Abzugs  der  makedonischea 
Bcs»Uaigw>  am  denuBben  Immtite  am  «Ue  seiii^n  bineinzukgeo.  Ja 
naii|togM  wdttidiidlistdMaeoLandnBf  iii£m^  iif 
«nd  g«iiiEiaraekaii  im  dm  UurakisdieQCberMMioi  gafiUeii  lu  laMeotWo 
«r  Saltos  nndMaditoa  inBedti  nal»  omI  ttageraZalt  wwaiidto  auf  dia 
ZflcMgong  dar  tbnlMhaB  Barfearai  nnd  dia  WiadarhantalliiDg  daa 
aanUMen  Lyiimachaia,  daa  ar  in  salnam  HauptiraAiiplals  und  snr 
Hanptotadt  dar  nao  gaatiflatan  Satrapia  Tiurakiaii  anaanahaii  hatte. 
FfainiiiiinoB,  in  dauan  Hiadaii  dia  Laitümg  diaiar  Angalagaiiiiaitoii  aiah 
Mknd,  adiiclLto  wobl  nach  LyunadNia  an  dan  Kdnig  Gatandla»  dia 
m  dar  Intagriläl  daa  aegypügciian  Gabiata  nnd  van  dar  Fraiheit  dar 
almmtÜchan  flaUenan  radalan;  allain  aa  kam  dabei  niabts  baraua.  Dar 
lönig  ladate  wiadcmm  van  aeinan  oniwiifelbaftan  Rachtatitabi  anf  das 
aha  tan  aainam  Abnhami  Salankoa  arabarto  Raicfa  dae  Lysimaebaa, 
iatsla  anaainandar,  dalli  ar  niefat  baacbifügt  sei  Land  wa  arabarn,  ean- 
dam  aboig  dia  Integrität  lainaa  angastammtan  Gabiata  lu  wahren,  nnd 
Umla  die  itaiaaha  Vennittkuig  in  aeinan  Streitigkeiten  mit  dan  ihm 
nnterüiinigen  Stldten  bi  Klainaai«!  ab.  Mit  Recht  kannte  er  hmin- 
fllgen,  daib  mit  Aegypten  bereits  Friede  geacblosien  sei  nnd  es  den 
Rfiflsera  hiaofem  an  einem  farmellan  Grund  fthla  an  intervanifen'"). 


ftvoLilyate  *Pmftttiott  tiqos  roy  [ßctaUidli,  Weldto  der  Seaat,  wenifitea«  «Mb 
der  Auffassan^  der  Bittsteller,  denselben  gewährte  uad  sie  im  Uebrigeo  an  Fla- 
■iniouH  und  die  zehn  Gesandten  wies.  Von  diesem  erbitten  dann  diese! I>pii  in 
Korinth  Garantie  ihrer  Verfassung  und  , Briefe  an  die  KSnige'.  Fkmirüuus 
fiebt  Uweo  «och  dergleicheo  Schreiben;  über  den  Inhalt  erfahren  wir  nichts 
GfMBMitp  als  i»h  im  dw  Omt«!  4i«  GMudtMhtll  als  erf^greicb  kwalduaC 
wird.  Abar  wenn  der  Senat  ond  Flamainoa  die  Attteaeaiie  aad  Demokratie 
der  Ijanpaakeeer  formell  und  positiv  garantirt  b'dtteo,  wärde  das  Decret 
schwerlich  susfiihrlich  bei  den  ln'lichen  Antworten  verweilen,  welche  die 
iiaterwe|j;s  uut  Vcrv\ oinlnnj;  bei  tieiii  >Nenat  anpesprorhooen  römischen  Befehls- 
haber  den  Gesaudleu  ertlteilten.  —  Beiuerkeu^werth  ist  in  dieser  Urkojide 
■eck  die  gewil«  a«f  die  treiaobe  Legende  nrü«kgebeiid«,Briideneha(t<  der  La»^- 
beoer  oed  der  RSner  und  die  voa  jeaea  Mit  Brfoli;  aegenifeoe  Veraiittelaaf 
der  Bondesgeoosseo  and  Freunde  Rums,  der  Massalinteo,  welche  aiit  den  Lanpia" 
kesero  doroh  die  freTtifiFT.ni!ip  Mutterstadt  Pbokaea  verbunden  waren. 

•)  Das  besiiinmt.'  '/.rii^:;i\\'^  (]r^  HifPf^n  ynios ,  welcher  das  Veriöbails  der 
syrischen  Hleopuira  mii  l^toieuiaeo^i  L|)i|>liaues  in  das  Jahr  556  setzt,  ia  Ver* 
biadaag  mVt  daa  Aadeataagea  bei  Uviae  33,  40  oad  Afpiaa  Sfft,  3  aad  ntt 
den  wirUiebea  Volisof  der  Venaihlaog  iai  Jatoe  561  aetsee  ee  aafeer  Zwatfel,  ua 
dafs  die  Einmischung  der  Rtaer  in  die  eefyftiiciiea  Angelegeebeitae  k  dieaaai 
Fali  eise  feraMll  oobemfeBe  war. 
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Die  plötzliche  Heimkehr  des  Königs  nach  Asien,  veranlafsl  durch  die 
falsche  ISachricht  von  dem  Tode  des  jungen  Königs  von  Aegypten  und 
die  dadurch  hervorgerufenen  Projecte  einer  Landung  aut  Kypros  oder 
gnr  in  Ateiandreia,  beendigle  die  Conferenzen,  ohne  dafs  man  auch 
Dar  lu  einem  Ahschlufs,  geschweige  denn  zu  einem  Resultat  gekommen 
wire.  Das  folgende  Jahr  559  kam  Antiochos  wieder  nach  Lysimacheia 
mit  verstftrktAr  Flotte  und  Armee  und  bescbaltijte  sich  mit  der  Ein- 
richtung  der  neuen  Satrapie,  die  er  seinem  Sohne  Seleukos  hestimmte; 
in  £pbe80»  kam  flannibal  su  ihm,  der  von  Kartliago  iiatle  iandüächtig 
werden  mOseen,  mid  der  ungemein  ehrenvolle  Empfang,  der  ihm  in 
Theil  ward,  war  so  gut  wie  eine  Kriegserklärting  gegwi  Rom.  Nichts- 
deatoweniseriogDoch  im  Frühjahr  560Flamininus  sämratlioha  rftmiadm 
Besatzungen  aus  Griechenland  herauk  £s  war  dies  unter  den  ob- 
waltenden Verbältnissen  wenigstens  eine  arge  Verkehrtheit,  wenn  niclit 
ein  striflicfaee  Handeln  wider  das  eigene  besaera  V^iaaen;  denn  der 
Gedanke  l&ISiinoh  nicht  abweiaen,  daHs  Fiamininus,  am  nor  den  Rnlim 
des  glBiIicb  beendigten  Krieg^a  and  des  befreiten  HeUaa  nngeachmllen 
heimanbnngen,  aich  begnflgte  daa  glimmende  Feuer  dea  AnIMande» 
und  dea  Kriagea  ▼orlioBg  oberfllcUidi  in  yeraehUtlen*  Der  rtkmieGlie 
Staatamann  mochte  Tiellaieht  Recht  haben,  wenn  er  jedoi  Yenucb 
Griechenbnd  unmittelbar  in  rOmiache  Botmilbigkeit  au  bringen  und 
jede  Inlerrention  der  Römer  in  die  asiatiacben  Angeleg^heiten  für 
euien  politiachen  Fehler  erklärte;  aber  die  gUbrende  Oppoaition  in 
Griechenbnd,  der  achwSchliche  Uebermuth  dea  Aauten,  daa  Verweilen 
dea  erbitterten  RAmerfeuideB,  der  acbon  den  Weaten  gagen  Rom  in 
VITaflbn  gebracht  hatte,  im  aTriachcn  Haoptquartier,  aUea  diea  waren 
deuUiehe  Anaetchen  dm  Herannahena  einer  neuen  Schihiertiebang  dea 
helleniachen  Oatena,  deren  Ziel  mmdeatena  aein  muDste  Griechenland 
aua  der  rftmiachen  Glientel  in  die  der  antirOmiacfa  geainnten  Staaten 
SU  bringen  und,  wenn  diea  erreicht  worden  wIre,  aofort  eich  weiter 
gegteckt  haben  wftrde.  Ea  igt  einleachtend,  dafb  Rom  diea  mcfat  ga- 
achehen  lassen  konnte.  Indem  Flaminuiua,  all  jene  aicheren  Kriega- 
anaeichen  ignorirend,  aus  Griechenland  die  Beaatsungen  wegzog  und 
gleicliieitig  dennoch  an  den  KAnig  Ton  Aaien  Forderungen  atellte,  f&r 
die  manchven  lu  lasaen  er  nicht  geaonnen  war,  that  er  in  Worten  au 
viel  was  in  Thaten  in  wenig  und  vergafs  seiner  Feldfaerm-  und  Bürger- 
pflicht über  der  eigenen  Eitelkeit,  die  Rom  den  Frieden  und  den  Griechen 
in  beiden  Welttheilen  die  Freiheit  geschenkt  zu  haben  wünschte  und 
wähnte. 
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Antiü»  Ikiv  nützte  die  unerwartete  FrisI,  um  Jin  luaern  und  mit 
seinen  Nartiharn  die  Verhrtllnisse  zu  befestigen,  bevor  er  den  Krieg  tnnßreti  rem 
t)(  LHiF)f3n  würde,  zu  dem  er  seinersrif^  entscblossen  wnr  und  immer 
mehr  es  ward,  je  mehr  der  Feind  zu  zögern  schien.  Er  vermählte  jetzt 
(561 )  dem  jungen  König  von  Aegypten  dessen  Verlobte,  seine  Tochter  jm 
Kleopatra ;  dafs  er  zugleich  seinem  Schwiegersohn  die  Rückgabe  der 
ihm  entrissenen  Provinzen  versprochen  habe,  ward  zwar  spater  aegyp- 
tischer  Seits  behauptet,  allein  wahrscheinlich  mit  Unrecht  und  jeden* 
falls  liüeb  factiAch  das  T.and  bei  dem  syrischen  Reiche*).  Er  bot  dem 
Eumenes,  der  im  Jahre  557  seinem  Vater  Attalos  auf  dem  Thron  von  i«r 
Pergamon  gefolgt  war,  die  Zurückgabe  der  ihm  abgenommenen  Stftdte 
und  gleichlalls  eine  seiner  Töchter  zur  Gemahlin,  wenn  er  von  dem 
römischen  Bündnifs  laeeea  wolle.    Ebenso  vermählte  er  eine  Tochter 
dem  König  Ariarathes  ^  on  Kajipadokien  und  gewann  die  Galater  durch 
Geschenke,  während  er  die  stets  aufrührerischen  Pisidier  und  andeire 
kleme  Völkerschaften  mit  den  Waffen  bezwang.  Den  Byzantiern  wurden 
ansgedebnte  Privilegien  bewilligt;  in  Hinsicht  der  kleinasiatis<  lien 
Stfdte  erklärte  der  König,  dafis  er  die  Unabhängigkeit  der  alten  Frei- 
•tSdte,  wie  Rhodos  nndKysikos»  sugestehen  und  hinsichtlich  der  öbrigen 
sich  begnflgen  wolle  mit  dner  blofs  formdJen  Anerlcennang  seiner 
landesberrlidieQ  Gewalt;  er  gab  sogar  su  ▼erstehen,  dsTs  er  bereit  sei 
sich  dem  Sefatodsspruch  der  Rbodier  so  nnterwerfen.  Im  europäischen 
Grieehenland  war  er  der  Aeloler  gewifs  und  hoffte  anch  Philippos 
wieder  nnter  die  Waffen  su  bringen,  h  es  erhielt  ein  Phin  Hannibals 
die  fctaiglicbe  Genehmigung,  wonach  dieser  von  Antiochos  eme  Flotte 
von  100  Segeln  und  ein  Landheer  von  10000  Mann  tu  Pufe  und  1000 
Reitem  erhallen  and  damit  inerst  in  Karthago  den  dritten  panischen 
und  sodann  in  Italien  den  zweiten  hannibalischen  Krieg  erwechen 
sollte;  tyrisebe  EmissSre  gingen  nach  Karthago  am  dio  Schilderhebung 
dasdbsi  einioleilen  (S.  674).  Man  hoffte  endlich  auf  Erfolge  der 
spanischen  Insurredkii,  die  eben  als  Hannibal  Karthago  verlieft  auf 
ihrem  Höhepunkt  stand  (S^  681).  —  Während  also  von  langer  Hand 


*)  Wir  Ubra  Mir  dst  Zengnifii  4m  PoIvMm  28,  1,  dtt  <li«  weitere  Ge- 
•ekiekte  Jdteeae  vellkoniiieii  lertätigt;  EnMm  (p.  117  Mai)  irrt,  wenn  er 

Philometur  zum  Herrn  fon  Syrien  BacliL   Allerdings  ßnden  wir,  6»h  am  507  Vfl 

syrische  Stenerpächter  ihre  Abpnben  nach  vnndreia  zahlen  (Joso|>h.  12,  4,  7); 
allein  ohne  Zweifel  gescbab  dies  tinbcsf^  nlcL  «ier  Sonvei-änetatsrechtc  nur  defs- 
wegen,  weil  die  Mitfdft  der  Kleopatra  aui  diese  Stadt^efälie  aagewiesen  war; 
umi  thtn  daher  cnUprang  später  veraalUleli  der  Streit* 


Google 


728 


MUTTfiS  BUCB.    KAPITEL  IK. 


und  im  weiteste  n  Umfang  der  Slurm  gegen  IUmh  Torbereitei  ward, 
waren  es  wie  im  mer  die  in  diese  Unternehmung  verwnkelten  H^loMn, 
die  am  wenigsten  bedeuteten  und  am  wichtigsten  und  ungeduldigsten 
AoMfMii«  thalen.    Die  erb  i Herten  und  übermülhigen  Aetoler  fingen  nach  gerade 
gegea  üofli-  bi^lber  an  zu  glauben,  dafs  Philippos  von  ihnen  und  nicht  von  den 

Römern  überwunden  worden  sei,  und  konnten  es  gar  iiichl  ^Twarten,  ^ 
dafs  Antiochos  in  G  riechenland  einrücke.  Ihre  Politik  ist  chni  dkit  j  i?>irt 
durch  die  Antwort,  die  ihr  Slrateg  bald  darauf  dem  Flammiiiu>  gab,  da 
derselbe  eine  Abschrift  der  Kriegserklärung  gegen  Rom  begehrte:  die 
werde  er  selber  ihm  überbringen,  wenn  das  aetoHsche  Ileer  an  der 
Tiber  lagern  werde.    Die  Aetoler  machten  die  Geschättslräger  des 
syrischen  Königs  für  Griechen IhfkI  und  täuschten  beide  Theile,  indem 
sie  dem  König  vorspiegeltt  ii.  ».lals  iillr  llelleuen  die  Arme  nach  ihm  ais 
ihrem  rechten  Erlöser  aub&üeckkii.  und  denen,  die  in  Griechenland 
auf  feie  liören  wollten,  daft^  die  Landung  des  Königs  näher  sei  als  sie 
wirkh'ch  war.    So  gelanj?  <  s  jlnt»  ii  in  der  Thal  ilen  einfältigen  Eigen- 
sinn des  Nabis  zum  Losbchlageii  zu  beslnnim  n  und  damit  in  Gneciien- 
land  (hs  Kriegsfeuer  zwei  Jahre  nach  Flamiiiinus  Entfernung,  im  Früh- 
i»2  Jing  ötli  Nvietler  anzufachen;  allein  sie  verfehlten  damit  ihren  Zweck. 
Nabis  warf  sich  auf  Gythinn,  eine  der  durch  den  leLzU  ii  Vertrag  an 
die  Achaeer  gekommeneu  Städte  der  freien  Lakonen,  und  nahm  sie  i 
ein,  allein  der  kriegserfahrene  Straleg  der  A»  haeci  Philopoemen  schlug  ! 
ihn  an  den  barboslhenischen  Bergen  und  kaum  den  vierten  Theil  seines 
Heeres  brachte  der  Tyrann  wieder  in  seine  Hauptstadt  zurück,  in  der 
Philopoemen  ihn  einschlofs.    Da  ein  solcher  Anfang  freilich  nicht  ge- 
nügte um  Antiochos  nach  Europa  zu  fähren,  beschlossen  die  Aetoler 
sich  selber  in  den  Besitz  von  Sparta,  Chalkis  und  Demetrias  la  aetrai 
und  durch  den  Gewinn  dieser  wichtigen  Stidte  den  König  nir  Eis* 
schiffung  zu  bestimmen.  Zunächst  gedachte  nMi  sich  Spartas  dadurch 
zu  bemächtigen,  da£ft  der  Aetoler  Alexamenos,  unter  dem  Vorgeben 
bimde§aiSJ)»igeii  Ziuug  zu  bringen  mit  1000  Mann  in  die  Stadt  ein- 
rückend, bei  dieser  Gelegenheit  den  Nabis  aus  dem  Wege  räume  uml 
die  Stadt  besetze.  Es  geschah  so  und  Nabis  ward  bei  einer  Heerschau 
enchiagen ;  allein  als  die  Aetoler  darauf  um  die  Stadt  ao  piABdeni  eich 
lerstreuten.  fanden  die  Lakedaemonier  Zeit  sich  zu  sammeln  und  ^ 
machten  sie  bia  auf  den  letzten  Mann  nieder.    Die  Stadt  liefs  darauf 
von  Philopoemen  eich  bestimmen  in  den  acbaeiachen  Bund  einzutreten. 
Nachdem  den  Aetdern  dies  IftUicheProject  also  TerdiflDtemialten  nicht 
blols  gescheitert  war,  sendem  gerade  den  enlgegengesettten  Erfeig  §e- 
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babt  hatte  tet  doa  ganan  Pdopaanaa  in  das  Undaii  dar  Ge^enpartai 
m  aialgeD,  gng  at  ihMB  anch  in  Ghalkia  wanig  baaier,  indan  dia  rtt- 
HMdia  Partai  daaalbat  gageo  dia  Aatalar  oad  die  duttidiackaB  Var^ 
kanntan  dia  ritauaab  gaiiBiilaQ  nfargafaahallaB  Tan  Emriaottd  Earyataa 
aif  Eobaaa  raditnitig  li«Mriaf.  Dagegen  ^fiakta  die  BeaetMg  Tan 
Oamalriaa,  da  die  Magneten,  dman  dia  Stadt  logalUlMiinr,  nieht  ofane 
Grand  ünhiaten,  dab  aia  van  den  Rflaaern  dam  Pliiivpaa  ala  Praii 
Ar  die  HAlfii  gegan  Antioaliaa  tersproolMii  sei;  aa  lum  Unm,  dalli 
»afarere  Sehwadronatt  aetotiaehar  Reiter  ontar  dem  Verwände  deai 
Eaf|laaliaa,  dam  mfiekgviifenan  Baapt  der  Oppedtiaii  gegen  Rom, 
daaCiiaite  »  gehen  aieii  In  die  Stadl  ainwerliWiiMn  wnlktan»  Sotntan 
die  Mignelan  Indh  MwiDig  halh  geawungen  anf  die  Seite  der  Aetoler 
und  man  säumte  nieht  dim  bei  dem  Sdeokiden  gdteod  zu  maefaen. 

Antioehos  entschlofs  sich.  Der  Bmdi  mit  Rom,  so  sehr  man  auch  Bmek  iwi- 
bemüht  war,  ihn  durch  das  diplomatische  PalliatiT  der  Gesandtschaften  '^t^*^*^ 
hinauszuschieben,  Uefs  sich  nicht  länger  vermeiden.  Schon  im  Früh-^ 
ling  561  hatte  Flaniininus,  der  fortfuhr  im  Senat  in  den  östlichen  An-  im 
gelegenheiten  das  entscheidende  WorL  zu  haben,  gegen  die  Boten  des 
Königs  Menippos  und  Ilegesianax  das  römische  Ultimatüin  ausge- 
sprochen: entweder  aui  Europa  zu  weichen  und  in  Asien  nach  seinem 
GuLdünkeii  zu  schallen,  oder  iliraku  ii  zu  Lcliaken  und  das  Schutzrecht 
der  Römer  über  Smyrua,  Lanipsakos  und  Alexandreia  Troas  sich  ge- 
fallen zu  lassen.  Dieselben  Forderungen  ^varen  m  I  [»iiesos,  dem  Haupt- 
>valleuplatz  und  Standquartier  des  Königs  in  Klrjuasien,  im  Frühling 
562  noch  einmal  zwischen  Antioehos  wud  dt  ii  (ir>  uifUcii  fh*s  Senats  in 
Publius  Suipir.iiis  und  IViblius  Villius  verhandeU  wunicu  und  \  beiden 
Seilen  hatte  man  sicii  getrennt  mit  der  Ueberzeugung,  d  ds  ♦  in»'  Ined- 
liehe  Einigung  nicht  mehr  mönln  1^  sei.  In  Rom  w.u  s(  iidfiii  dpi  KrifL' 
beschlossen.   Schon  im  Sommer  562  ersfliicii  v\\\p  lüinisrhe  Flotte  iw 
Von  iiij  Segdu  mit  ÜUUU  Soidateii  an  Bord  uiiw  i  Aiilus  Aiiliu>  Serranus 
voi  Uythion,  wo  ihr  Eintreilen  den  Abschiuis  des  Vertrags  zwischen 
den  Achaeern  und  Spartanern  beschleunigte;  die  sicillsche  und  iiaUsche 
Oslküste  wurde  stark  besetzt,  um  gegen  elwanik'e  Landungsversuche 
gesichert  zu  sein;  für  den  Herbst  ward  in  Griechenland  ein  Landiieer 
erwartet.  Flamininus  bereiste  im  Auttrag  des  Senats  seit  dpm  Frülijaln' 
562  Griechenland,  um  die  Intriguen  der  Gegenpartei  zu  hiuterlreüjen  ist 
und  so  weit  umglich  die  unzeilige  Räumung  Griechenlands  wieder  gut 
zu  machen.  Bei  den  Aetolem  war  es  schon  so  weit  gekommen,  dafs 
die  Xa^NUiuDg  förmlieh  den  iürieg  gegen  Rom  beschloDi.  Dagegen 


Digitized  by  Google 


730 


DBimS  BOGB.   EAPfTBL  IX* 


gelang  cb  dem  FlammiDQS  Ciialkis  fDr  die  Römer  in  retteo,  indem  er 
eine  Beeatxung  Ton  500  Achaeern  und  500  Pefgemeneni  hineinwarf. 
Er  machte  ferner  einen  Versuch  Demetrias  wieder  zu  gewinnen;  nnd 
die  Magneten  schwankten.  Wenn  auch  einige  kiehiaaialiache  St&dle, 
die  Antiochoa  vor  dem  Beginn  des  groben  Krieges  sa  heswingen  sieh 
vorgenommen,  noch  widerstanden,  er  durfle  jetit  nicht  linger  mit  der 
Landung  sögem,  wofern  er  nicht  die  Römer  all  die  Vortheiie  wieder- 
gewinnen lassen  woUle,  die  sie  durch  die  Wegiiehnng  ihrer  Besatsongeo 
aus  Griechenland  zwei  Jahre  turor  aufgegeben  hatten.  Antiochos  nahm 
die  Schilfe  und  Truppen  zusammen,  die  er  eben  unter  der  Hand  hatte 
'  es  waren  nur  40  Decksehtffe  und  10000  Mann  sn  Fnlii  nebet  500 
Pferden  und  6  Elephanten  —  und  brach  vom  thraluschen  Cheraooeoos 
m  nach  Griechenhind  auf,  wo  er  im  Herbst  562  bei  Pteleon  am  paga- 
saeischen  Meerbusen  an  das  Land  stieg  und  sofort  das  nahe  Demetrias 
besetite.  Ungeflhr  um  dieselbe  Zeit  bindete  auch  dn  r5miaeheB  Heer 
von  etwa  25  000  Blann  unter  dem  Praetor  Marcus  fiadbins  bei  ApoUooia. 
Also  war  von  beiden  Seiten  der  Krieg  begonnen. 
StelluDg^  der  fS  kam  darauf  an,  wie  weit  jene  umfassend  angelegte  Goalition 
^>u!ht?°  gegen  Rom,  als  deren  Haapt  Antiochos  auftrat,  sich  realisiren  werde. 
^d'uLl*".  ^^»^  zunächst  den  Plan  betraf  in  Karthago  und  Italien  den  Römern 
Kib«L  Feinde  zu  erwecken,  so  traf  Hannibal  wie'  überall  so  auch  am  Hof  zu 
Ephesus  das  Loos  seine  ^Kilsarti^fMi  und  hoch lierz igen  Pläne  für  klein- 
ki äinerisclier  und  n'wdvl^^tii'  Leute  Ueclimiii«,'  eiilwoiTen  zu  Ijnhen.  Zu 
ihrer  Austüliruii^  geschah  nichts ,  als  dal's  mau  einige  kai  ihagisrlie 
Patrioten  cumpioiuillirte;  den  Karthagern  Idiob  keine  antlere  Wahl  als 
sich  dt'U  Hüniern  unijediugl  Ixjlmäfsig  zu  erweisen.  Die  (.aniarilla 
wullle  eben  den  Hannibal  nicht  —  der  Mann  war  der  Hofen bale  zu 
unbequem  grofs  und  nachdem  sie  allerlei  abgescbniackic  Miifel  ver- 
sucht hatte,  zum  Beispiel  den  Fehlht  j  i  u,  nul  dessen  Nain»Mi  ili''  K  iiner 
ihre  Kinder  schrecklen,  des  Kinverständnisses  mit  den  loniisclien  Ge- 
sandten /  1  hezichligcn,  gelang  es  ihr  den  LTofsH»»  Antiochos,  der  wie 
alle  uhIh  deutenden  Monarchen  ant  seine  ScÜ»sl-l,itHliL'k*Mt  sirli  vi^l  zu 
Gute  tlial  und  mit  iin  Iii.-  mj  leiclil  zu  heherrbchen  war  s\i*-  mit  J-^r 
Furehl  Iteherrbcht  711  wurden,  auf  den  weisen  Ged;»nken  zu  bringen, 
dals  er  sich  niclii  (iurch  den  vielgenannten  Mann  dürfe  verdunkeln 
lassen;  \v<H*.inf  di  im  im  hohen  Rath  beschlossen  ward  den  Pho^niker 
künftig  nur  für  unlergeurdnele  Aufgaben  nnd  zum  Halhgeben  zu  ver- 
wenden, vorbehfdtlich  natürlich  den  Rath  nie  zu  befolgen.  Hannibal 
rächte  sich  au  dem  Gesindel,  indem  er  jeden  Auftrag  anuabm  nnd 
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joden  gliBsond  aasfldurte«  —  In  Asien  bislt  Ki^dolnen  tu  dem  GraC»-  ki«». 
kdDig;  dagegen  trat  Pnttias  Ton  Bithynien  wie  immer  auf  die  Smt»  des  ^SUSSS! 
Mftchtigeren.  KOnig  Ennenea  blieb  der  alten  Politik  aeinea  Havaea 
getrea,  die  ihm  eral  jetsi  die  reebte  Frnehl  tfigen  aoUte.  Er  baite 
Anliocbea  AnerbwUingen  nicbl  bJolk  bebarrlieb  wAclLgewleeen,  aon* 
dem  aucb  die  RAmer  beatindig  in  einem  Kriege  gediingt»  Ton  dem  er 
die  VergrAberang  aeinee  Reicbee  erwartete.  Ebenao  acbloeaen  die 
Rbodier  und  die  Byiantier  aieh  ibren  allen  Bondeagenoaien  an.  Äneh 
Aegypten  trat  anf  die  Seile  Roma  nnd  bot  Unteralfltinng  an  Zufobr 
nnd  Mannachaft  an,  welche  man  indeüi  rftmiacber  Seite  niebt  annahm. 
—  In  Europa  kam  ea  vor  allem  an  auf  die  Stellung,  die  PbtUppoa  tob  ira<j— 
Maltedoiden  einnehmen  wftrde.  Vielleicht  wire  ea  die  richtige  Poiitik 
nr  ihn  geweaen,  aich  allea  Geechebenen  und  nicht  Geschehenen  uu* 
geachtet,  mit  Antiochoa  i»  weinigen;  allein  PhilippAa  ward  in  der 
Hegel  nicht  durch  solche  Rficksichten  bestimmt,  sondern  durch  Neigung 
und  Abneigung,  und  begreiflicher  Weise  traf  sein  Uafs  viel  mehr  den 
treulosen  Bundesgenossen,  der  ihn  gegen  den  gemeinschaf  ilirlipii  I ciiid 
im  Stich  gela>vS»Mi  halle,  um  dafür  auch  seinen  Antheil  au  dur  liuule 
einzuziehen  und  ilim  in  Tlnakien  ein  läsliiier  Nachbar  zu  werden,  als 
seinen  Besieger,  lier  ihn  rucksicJjb-  und  ehreuvull  beliaudeU  Iialle. 
Es  kam  hinzu,  dafs  Atitiochos  durch  Aufstellung  abgeschmackter  i'ra- 
tendeulen  auf  die  makedonische  Krone  und  durch  die  prunkvolle  Be- 
stattung der  bei  Kynoski  t  li  il n  i  eichenden  makodunischen  Gebeine 
den  leidenschaftlichen  .Mann  liei  m  rh  tzte.  Er  stellte  seine  ganze  Streit- 
macht mit  aufrichtigem  Eifer  ih-n  iiuniern  zur  Verfügung.  Eben 
entschieden  wie  die  erste  Macht  Griechenhinds  hielt  die  zweite,  die 
achaeischc  Etdjrcnossenschali  fest  am  römische!)  IJüinliais:  \nf)  den 
kleinneu  Gemeinden  blieben  auiseidem  dnli  i  ilh  Tl!»'<sal*M  im  l  die 
AiIk  iM  r,  bei  welchen  Jelzleren  eine  von  Flanjin itiii>  m  ilit;  liur^^  gelegte 
aehaeiäche  Besal/iiML!  dif»  zit^mlich  starke  Palnolenparlei  zur  Vernunft 
brachte.  Die  EpeiruLen  gaben  sicii  Mfihe  es  wo  möghch  beiden  Thcilen 
recht  zu  machen.  Sonach  traten  auf  Anliocims  Seite  aiifser  den  Aelo- 
lern  und  den  Magneten,  drin u  ein  Theil  der  henach!)arten  Perrliaeher 
sich  ansch!(*r«i,  nur  der  schwaclie  KOni»;  der  Aliiamanen  Amynander, 
der  sich  durcli  tiiörichte  Aussiclilen  auf  die  makedonische  köoigskrone 
blenden  liefs,  die  Boeoler,  hei  denen  die  Opposition  gegen  Rom  noch 
immer  am  Huder  war,  und  im  i'eloponnes  die  Eieer  und  Messenier, 
gewolnit  mit  den  Aelolern  gegen  die  Achaeer  zu  stehen.  Das  war  denn 
freilkh  ein  erbaulkber  Anfiing;  und  der  OberüBldhermtitel  mit  unum- 
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BoMnkter  €eiialt,  dm  die  Aetoler  dem  Grebkta ig  decMÜrleiit  eeUea 
lu  dem  Schaden  der  Spott.  Mm  bette  deh  eben  wie  gewAbnlieh 
beideneils  belogen:  statt  der  umOdbaran  Schaaren  Asiene  fDbrte  der 
Eftnig  eine  Armee  heran  kaam  halb  ao  stark  wie  ein  gew5hnliehea 
consiilarisches  Heer,  nnd  statt  der  offenen  Arme,  die  simmtliehe  Hel- 
lenen ihrem  Befreier  vom  rOmlscben  Joch  enigsgenstrecken  aoUten,  i 
trugen  ein  pear  KlepbteniianffBn  und  einige  YerÜederiiehte  Mrger^ 
aohaflen  dem  KAnig  WtfenbrAderiehafI  an. 

Ffir  den  Augenbliok  fireiliefa  war  Antioehos  den  Rtasem  im  eigent* 
lieben  Griechenland  invorgekommen.  Ghalkia  hatte  Besatanng  von 
den  grieehiseben  YerbAndeten  der  Rdmer  nnd  wies  die  erste  Aalfor- 
derang surftck;  allein  die  Festung  ergab  sieb,  als  Antioehoe  asit  aeiner 
ganien  Macht  davor  rfickte  und  eine  römische  Ablheilung,  die  tu  spil 
kam  nm  sie  an  beeetaen,  wurde  bei  Delien  fon  Antioehoe  vemiehtet 
fiuboea  also  war  IIDr  die  Rdmer  verloren.  Noch  OMCbte  schon  im 
Winlw  Antkichos  in  Yerbinduiig  mit  den  Aetoleni  und  Athamanen 
einen  Yenuch  Thessslien  su  gewinnen;  die  Thermopylen  worden  aoch 
beseUt,  Pherae  nnd  andere  Städle  genommen,  aber  Appios  Cbudins 
kam  mit  2000  Mann  von  Apollonia  heran,  entsetite  Lartoa  and  nahm 
hier  Stellung.  Antioehos,  des  Winterfeldzugs  müde,  zog  es  vor  in  sein 
lustiges  Quarlier  nach  Chalkis  zurückzugehen,  wo  es  hoch  herging  und 
der  König  sogar  trotz  seiner  funlzig  Jahre  und  seiner  kriegerischen 
X'läne  mit  einer  hübschen  Chalkidicrin  Hochzeit  machte.  So  verstrich  der 
Winter  562/3,  ohne  dafs  Antioclios  viel  mehr  gethan  halte  als  in 
Griechenland  hin-  und  herschreibea  —  er  führe  den  Krieg  mit  Dinle 
Lan-  [191  und  Fcdcr,  sagte  ein  römischer  Offizier.  Mit  dem  ersten  Frulij  üir  563 
Bflmer"  tral  der  römische  Siah  hei  Apollonta  ein,  der  Oberfeldherr  Manius 
AciJuis  (ilabrio,  ein  Mann  von  gerin£rer  Herknnft.  aber  ein  tüchtiger 
von  den  Feinden  wie  von  seinen  Soklalen  gelürchleter  Feldherr,  der 
Admiral  Gaius  Livius,  unter  den  Krie£;stribunen  Marcus  Porcms  Calo, 
der  UebervMiider  Spaniens,  und  Lucius  \  il-  l  iu-  !  Liccus,  die  uaL-h  all- 
rbrniscln  i  Wrise  es  nicht  versclmyrditf ii.  uliwuhl  irf^wesene  (^unsuln, 
wieder  als  einlache  Kriegstribune  in  das  Heer  einzutreten.  Mi(  si<'h 
brachten  siv  Verstärk iingen  an  Schiffen  nnd  Mannschaft,  darunter 
numirii^-i  he  Keiler  und  libysche  Eleplinntpn .  von  Massinissa  eesen-  ^ 
det,  ujkl  die  Frl.nibnifs  d'vs  Spuats  mhi  den  aufserilalischen  Ver- 
bündeten bis  zu  äUÜO  Ma!ni  lliill-iruppeu  anzunehmen,  wodurch  die 
(«esammlzahl  der  römisrhcii  Siti  iikrafte  auf  etwa  40UUO  Mann  stieg. 
Der  ILönig,  der  im  Anlaog  des  Fiiilyahrs  akh  zu  den  Aelokrn  begeben 
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nail  Yon  dt  toa  «ine  i««dUoM  EipedUioii  aadi  AUnnnien  geoMcbt 
bitte,  kabrto  auf  die  Naeliriolit  fwi  GbMoa  Lmdmig  in  idn  Uanpu 
qaartier  nuOek,  uai  non  m  allem  Ernst  den  Faidiag  an  kegianeiL 
Allem  dmh  aanae  vnd  aainer  Sieihrertnter  In  Aaien  SanmaeHgfceit 
wann  nnbegieifliclMr  Weise  ihm  alle  Terstiiknngan  aoegeUMben,  so 
dsA  er  nidils  baUe  als  das  sdmaehe  and  nun  noeh  dnreh  KranUMÜ 
nnd  Deaertion  in  den  liedsrUehen  Wmlerqoartisren  dedmirte  Heer, 
womit  er  im  Herbat  dea  Torigen  labrea  bei  PtcleoD  gelandet  war.  Aach 
die  Aeloler,  die  ao  ungeheure  Massen  betten  Ins  Feld  stellen  woOen, 
flhbrten  jetst,  da  ea  galt,  ibrsm  OberfeMbeim  niebt  mebr  ala  4000 
Mann  au.  Die  rftmlseben  Tnppen  betten  bsraits  die  Operatienen  in 
Tbeaaalien  begonnen,  wo  die  Yorfant  in  Verblndottg  mit  dem  mako- 
dottiseben  Heer  die  Besatzungen  des  Antiocboe  ans  den  tbessaHschen 
Stidlen  binanaaebbig  and  das  Gebiet  der  Atbamanen  beeelite.  Der 
Gonanl  mit  der  nraptarmee  fdgle  nach;  die  Gesammtmacht  der  Römer 
aammelte  sieh  in  Larisa.  Statt  eilig  nach  Asien  zurAckzukehren  und  s«umm  m 
TOT  dem  in  jeder  Unsicht  überlegenen  Feind  das  Feld  zu  räumen,  be-  mopjim. 
schlofs  Antioehos  sich  in  den  von  ihm  besetzten  Thermopylen  zu  ver- 
schanzen und  dort  die  Ankunft  des  gioi^Li]  Ht^eres  aus  Asien  iiiizuwarlen. 
£r  selbst  stellte  in  dem  Hauptpab  sich  aal  und  Lelalil  dun  Aetolern 
den  Hocliptad  /.u  Ii»  setzen,  auf  welchem  es  einst  Xerxes  gelungen  war 
die  Spai  Laiii  i  zu  unigehen.  Allein  nur  der  iläUie  des  aetolischen  Zu- 
zugs gefiel  es  diesem  Befehl  des  Oherfeldhemi  nachzukauimen ;  die 
übrigen  2000  Mann  \\ärfen  sicli  m  die  nahe  Sta  ll  Ucrakleia,  wo  sie  an 
der  Schlacht  keinen  andern  Theil  nahnien ,  als  dafs  sie  versuchten 
wiilin'iid  (if!  selben  das  lonnsche  Lacjer  711  überfallen  und  aubziuaiilirn. 
Auch  die  auf  (irm  Obirg  poslirlen  Aelolcr  betrieben  den  Warlulit.'iist 
lassig  und  widfi'willij.^ :  ilir  Posten  auf  dem  kallid  roiiKjs  lier>  sich  von 
Cato  überrumpeln  und  die  asiatische  Phalanx,  die  der  Consul  milller- 
weile  von  vorn  an^c^iiflpn  hatte,  stob  auseinander,  als  ihr  die  Römer 
den  Berg  hinabeilend  m  dir  Flanke  fielen.  Da  Antioehos  für  nichts 
gesorgt  und  an  den  Rückzug  nicht  ^♦'d  u  lit  liatte,  so  ward  das  Ueer 
theils  auf  dem  Schlachtfeld,  theils  auf  der  Flucht  vernichtet;  kaum  dalfe 
ein  kleiner  Haufen  Demelrias  und  der  König  «selbst  mit  500  Mann 
Chalkis  erreichte.  Eilig  schilTte  er  sich  nach  Ephesos  ein  ;  Europa 
war  bis  auf  die  thrakischen  Besitzungen  ihm  verloren  und  nicht  ein- 
mal die  Festungen  länger  zu  Tertheidigen.  Chalkis  ergab  sich  an  oriedM». 
die  RAmer,  Demetrias  an  Phihppos,  dem  als  Entschädigung  für  die  fast 
aebon  von  ibm  ToUendete  nnd  dann  auf  BeCsbl  dea  Ck»nsnls  aollisgebeue 
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Eroberung  der  Stadt  Lamia  in  Acbaia  PhlhioUs  die  £i'laubnifs  ward, 
sich  der  siminUicheii  ta  Amiochos  öbengetretMen  Gemeinden  im 
eigentlichen  TbeMtlien  und  MÜMt  des  aetoHMtbea  Grenzgebiets,  der 
dolopischen  und  aperantischen  Ljodeebafken  lu  benlclitigBn.  Wae 
sich  in  Griecbeiiland  für  Antiochos  antgeeiNrocbeB  hatte,  eilte  seinen 
Friedstt  »I  maeben:  die  Epeirelen  baleo  demficfaig  um  YersediaDg  lOr 
ihr  sweideoliges  Benehmen,  die  Boeoter  ergaben  sich  auf  Gnade  nnil 
Ungnade,  die  Eleer  nnd  Messenier  ISgten,  die  ktumn  nach  einigem 
Strinben,  sich  den  Acbaeem.  Es  erflIilliB  sidi,  was  Hannlbal  dem 
König  forhergesagt  hatten  dalii  anf  die  Griechen,  die  jedem  Sieger  siefa 
A«t!oier  ^^^^^  wflrden,  achlechlerdings  gar  nlcfaU  ankomme.  Selbst  die 
•(  A«  er.  ^^1^1^  Tetsnchlen,  nachdem  ihr  in  Herakkia  eingeschlossenes  Corps 
nach  bartnichager  Gegenwehr  snr  Capitobtien  geswnngen  worden  war, 
mil  den  schwer  gereixten  Römern  ihren  Frieden  sn  machen ;  indeb 
die  strengen  Fordemngen  des  römischen  Consnis  nnd  eine  recfataeitig 
Yon  Antiocbos  eblaufende  Geldsendung  gaben  ihnen  den  Mulh  die 
VerhandluDgen  noch  einmal  abznbrecfaen  nnd  wihrend  twei  ganaer 
Monate  die  Belagerung  in  Naopaktos  ansanbalten.  Schon  war  die  Stadt 
anik  Aeufberste  gebracht  nnd  dieErstÖrmung  oder  die  Capitulstion  nicht 
mehr  fem,  als  Flaminiiios,  fortwihrend  bemftbl  jede  heUeniscbe  Ge- 
meinde for  den  ärgsten  Folgen  ihres  eigenen  Unfcrstandes  nnd  vor  der 
Strenge  seiner  rauhem  Collegen  sn  bewahren,  sieh  ins  IGUel  sdilog 
nnd  tanScfast  einen  leidlichen  Waffenstillstand  sa  Stande  braehle. 
Damit  mbten  in  ganz  Griechenland  vorläufig  wenigstens  die  Waffen. 
^bmm^        Ein  ernsterer  Krieg  stand  in  Asien  bevor,  den  nicht  so  sehr  der 
rsitungen  Feind,  als  die  weite  Entfernung  und  die  unsichere  Verbindung  mit  der 
*gw»g  nlX  Heiroalh  in  sehr  l)eileiiklicheiii  Licht  erscheinen  liefsen,  während  doch 
bei  Aiilioclios  kurzsichtigem  Eigensinn  der  Krieg  nicht  wohl  anders 
als  dui  rli  einen  Angriff  im  eigenen  Lande  den  Feindes  beendet  werden 
konnte.    Es  «^alt  zunächst  sich  der  See  zu  versichern.  Die  röniisclie 
Flotte,  die  während  dt>  Felti/ii:;-  m  i  .i  iechenland  die  .\uf^al)e  gf  li  litL 
hatte  die  Veii»induiig  zwischen  Griechenland  und  KhmaMen  zu  uüLer- 
brechen  und  der  es  auch  gelungen  \\nv  um  die  Zeit  der  Schlacht  bei 
den  Tliei  niujijlfu  einen  starken  asiatisdien  Transport  hei  Andros  auf- 
zugreifen, v^ar  seitdem  beschäftigt  den  lleheruan^r  der  Horner  nach 
Asien  für  das  nächste  Jahr  vorzubereiten  und  zunäch^l  die  f»Mn<l!iche 
Fluiir  nn^  dem  aegaeischen  Meer  zu  verlreiijen.  Dieselbe  bg  im  11  iten 
von  irv\ssus  auf  dem  -iullichen  ITer  di*r  urcrn  Chios  auslaiiti  nden 
LandzuDge  louieDs;  dort  tjucble  die  röoiifiche  sie  aui;  beslebeDd  aus 
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75  römischen,  24  pergamenischen  und  6  karlhagischen  DeckschifTen 
«oler  der  Führung  des  Gaius  Livius.  Der  syrische  AdmiraiPol|xt'niiias, 
ein  rbodjecher  Emigrirter,  hatte  nur  70  DeckschifTe  entgegenzustellen; 
alleia  da  die  rAmiBche  Flotte  noch  die  rhodischeo  Schifte  erwartete  und 
Polyxenidas  auf  die  übei  legene  Seeiäcbligkeit  namenttich  der  tyrischen 
und  sidomsebeii  Schiffe  fertraute,  nahm  er  den  Kampf  so;^l('ic)i  an. 
Zo  AnfiiDg  twar  gelang  ea  den  Aaiatea  eines  der  kartbagischeD  SchifTe 
sn  versenken;  allein  so  wie  es  zum  Entern  kam,  siegte  die  römisclie 
Tipferkeii  imd  nor  der  SchneUigkeit  ilirer  Rader  und  Segel  verdankten 
es  die  Gegner,  dafs  sie  nicht  mehr  als  23  Schifie  Terieren.  Noch  wäh- 
rend des  Nacbsetiens  stielken  tu  der  rftmisehen  Flotle  25  rhodudie 
Schiffe  und  die  Ueberlcgonbeit  der  Römer  in  diesen  Gewissem  war 
non  iwieMi  entsdiieden.  Die  feindlidie  FloUe  terliiell  steh  seitdem 
rohig  im  Hafen  von  Ephesos  and  da  es  nicht  gelang  sie  m  einer 
sweiten  Schlacbt  so  bestimmen,  Itele  die  rttmisch-bundesgentasiscfae 
neue  fOr  den  Winter  sieh  auf;  die  rOniscben  Kriegsschiffe  gingen 
nach  dem  Bafen  Ton  Kane  in  der  NShe  von  Pergamon.  Bttderseits 
war  man  wShrend  des  Winters  für  den  nichsten  Peldxag  Vorberatnngen 
stt  treffen  bemflht.   Die  Römer  suchten  die  Ueinasiatischen  Griechen 
anf  ihre  Seite  sa  bringen :  Smyrna,  das  alle  Versoche  des  Königs  der 
Stadt  sich  sa  bemichtigen  beharrlich  lardckgewiesen  hstte,  nahm  die 
Römer  mit  offenen  Armen  anf  und  anch  in  Samo«,  Chics,  Erythrae, 
Klasomenae^  Phokaea,  Kyme  und  sonst  gewann  die  römiache  Partei  die 
Oberiiand.  Antiochos  war  entschlossen  den  Römern  wo  möglich  den 
Uebergang  nach  Asien  so  wehren,  wefthalb  er  eifrig  zur  See  rOstete 
und  theils  durch  Pdyxenidas  die  bei  Ephesos  stationirende  Flotte  her- 
stellen und  vermehren,  theils  durch  Hannibal  in  Lykien,  Syrien  und 
Phoenikien  eine  neue  Flotte  ausrüsten  liefs,  aufserdem  aber  ein  ge- 
walliges Landheer  aus  allen  Gegenden  seines  weitläuftigen  Reiches  in 
Kleiiiasien  ziLsaiiinieiiUieh.    Friili  im  näclisleu  Jahre  (501)  nahm  vüe 
römische  FIoLle  ihre  Operationen  wieder  auf.  Gaius  IJvins  liefs  durch 
die  rhudische  Flotte,  die  die.^mal  36  Segel  slaik  rechlzeitig  erschienen 
war,  die  feindliche  auf  der  Uuiie  von  Ephesos  beobachten  und  ging  mit 
dem  gröfslen  Thcil  der  römischen  und  den  per^nmenisehen  Schillen 
li.u  !i  dem  llellej-poiit,  uiu  »einem  AutUag  gemals  duicli  die  Wegnahme 
drr  Festungen  daselbst  den  li'bergang  des  Landheeres  vorzubereiten. 
Schon  war  Seslos  l)eselzl  und  Ahvdos  aufs  Äcufser.ste  gehrarlit,  als  ilin 
die  Kunde  von  der  Niederlage  der  j  liodisehen  Flotle  zui  utkrief.  Der 
rhoUiächeAdimrairausistralos,eingeächiät'e4tdui'ch  die  Vorspiegelungea 
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seines  Landsmannes  vnn  Antinchos  alifallen  zu  wollen,  hatte  sich  im 
Hafen  von  Samos  übernirnjiLlii  lassen;  er  selbst  war  gefallen,  seine 
sämnUliclien  Schiffe  bis  auf  fünf  rhodische  und  2wei  koiscbe  Segel 
waren  ?ernichtet,  Samos,  Pbokaea,  Kynie  auf  diese  Botschaft  zu 
Seleukos  äbergetreten,  der  in  diesen  Gegenden  für  seinen  Vater  den 
Oberbefehl  zu  Lande  führte.  Indels  als  die  röniische  Flolte  iheils  von 
KuM,  Umüs  jom  Uellespont  herbeikam  und  nach  einiger  Zeit  zwanzig 
neue  Schiffe  der  Rhodier  bei  Samos  sich  mit  ihr  vereinigten,  ward 
Polyxenidas  abermals  genÖCbigt  sich  in  den  UifiBii  Ton  Ephesos  einzu- 
Mbliefinn.  Da  er  die  angebotene  Seeschlaoht  wnroignrte  und  bei  der 
geringen  Zahl  der  römiseben  Mannschaften  an  einen  Angriff  Ton  der 
Landseite  nicht  zu  denken  war,  bUoh  aucli  der  römischen  Flotte  nichts 
übrig  als  gleichfalls  neh  bd  Samos  auf^ustelko*  Eine  Abtheilung  ging 
niiwisehen  nach  Patara  an  die  lykische  Kl^,  um  theüi  dao  Rbodiem 
gugea  die  aehr  beachweriieheo  tou  dorther  auf  sie  gerichteten  Ängriffft 
Ribe  la  TencfaafliMi,  tbeUa  nnd  wnekaslicb  um  die  faiBdUdie  Flotte, 
die  Hamubal  beranfUhren  aolUe,  mn  aegaeiuhea  Haar  abaoapeireii. 
Ala  diaaea  6eachffadar  ga§Bii  I^tan  aichta  avariehtete,  enCMe  der 
neue  AdnuM  Lndiia  Aemiliiia  Begittoa,  der  aait  20  EriegaMhüte  tob 
Rena  angtlangt  mt  mid  bei  Semoa  deo  Gaiiia  lama  abgelOat  hattei 
aidi  daiflber  ae  aehr,  da&  er  mit  der  ganaeo  Hotte  derdiiD  aufbrach; 
.  laum  gelang  ea  aeinen  OffiaiereB  ihaa  witanraga  bagraiOidi  in  madieD, 
dab  ea  mBlebat  nicht  aof  dieSraberang  von  Patara  ankemnie,  aondem 
anf  die  fieherfadinng  dea  aegaeiechen  Meerea,  nnd  ihn  nur  Umkehr 
UMsh  Samea  in  bealimmen.  Anf  dem  klainaMaliefJwiii  FeaHand  bntte 
mittlerweile  Selankea  die  fielagemngTonPeigBmoii  begomMn,  wihrend 
Anlioehoe  mit  dem  Hauplheer  da«  pergameniadie  Gebiet  nnd  die  Be> 
aitaongen  der  Mytihoaeer  anf  dem  Feadand  verwQatel»;  num  heile 
mit  den  verfaaJlrten  Atlaliden  ftrtig  an  werden,  heferdiertaiaeheHAUb 
eiaehien.  Die  rMMe  Flotte  ging  nach  Elaae  mid  dem  Habn  Ten 
Adramyttion  am  den  Bnndeegeoeeaen  an  helfen;  aUain  da  ea  dem  Ad- 
miral  an  Tmp|ien  leblte,  richlate  er  niofata  ana.  Pergamen  adiicn  fcr- 
leren;  aber  die  aefalaff  und  nadillaaig  geleitete  Belagernag  gestattete 
dem  Eumenes  achaeische  Hülfstruppen  unt«r  Diopkanea  In  die  Stadt 
zu  ifverfen,  deren  kühne  und  glückliche  Ausfalle  die  mit  der  Belagerung 
beauftragt  III  gallischen  Söldner  des  Anliochos  dieselbe  aoÜnikeben 
zwangen.  Auch  iii  ilea  büUlichen  Gewässern  wurden  die  Entwürfe  dea 
Antiochos  vereitelt.  Die  von  Hannihal  gerüstete  und  goluhrle  Flott^ 
Tersuchte,  nachdem  sie  lange  durch  die  stehenden  Westwiiiüti  zurück- 
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gehalten  worden  war,  endlieh  in  das  aegaeiscbe  Meer  la  gelangen; 
allein  an  der  Mündung  des  Eurymedon  ror  Aspendos  in  Pamphylien 
traf  sie  auf  v'in  i  hodisches  Geschwader  unter  Eudamos,  und  in  der 
Schla(:hl,  die  die  bcidtMi  Flollen  sieh  hier  lieferten,  trug  über  Hannibals 
Taktik  und  idter  die  numerische  Ucberzahl  die  Vorzri*,dichkeit  der 
rhodisclien  Schille  und  Seeufüziere  den  Sieg  davon  —  es  wm-  dies  die 
erste  Seeschlacht  und  die  letzte  Schlacht  gegen  Rom,  die  der  grofsc 
Karthager  schlug.  Die  siegreiche  rhodische  Flotte  stellte  darauf  sich 
bei  Patara  auf  und  hemmte  iiier  die  l>eabsichtigte  Vereinigung  der 
beiden  asiaii.schen  Flotten.  Im  aegaeischen  Meer  ward  die  röniisch- 
rhodisdie  Floiie  liei  Samos,  naclidem  sie  durch  die  Entsendung  der 
pergamenischeii  Srliifle  in  den  llellf  >|)(>nt  zur  ünt*  r-fülzuiig  des  dort 
eben  anlangenden  Landheers  sich  l'< x  liwäclit  lirdi' ,  muh  ihrerseits  von 
der  des  Polyxenidas  aiigeffriffen,  df  r  jetzt  neun  S*  lcI  in»dir  zAhlfe  als 
der  Gegner.  Am  23.  Decemhcr  des  unherichtjgten  Kalenders,  nach 
dem  bericlitiglen  etwa  Ende  August  5ri4  kam  es  zur  Schlacht  am  Vor-  190 
gei)irg  Myonnesüs  zwischen  Teos  und  kotophon;  die  Uünier  durch- 
brarhen  die  feindliche  Schlachllinie  und  umzingelten  den  linken  Flügel 
gänzlich,  so  dafs  42  Schiffe  von  ihnen  genommen  wurden  oder  sanken. 
Viele  Jahrhunderte  nachher  verkündigte  den  Römern  die  Inschrift  in 
salurnischem  Mafs  über  dem  Tempel  der  Seegeister,  der  zum  Andenken 
dieses  Sieges  auf  dem  Marsfeld  erbaut  ward,  wie  vor  den  Augen  des 
Kfinigs  Astiochos  imd  seines  ganzen  Landheers  die  Flotte  der  Asiaten 
geschlagen  worden  und  die  Römer  also  ,deii  grofeen  Zwist  schlichteten 
und  die  Könige  bezwangen*.  Seitdem  wagten  die  feindlichen  Schifle 
nicht  mehr  sich  auf  der  offenen  See  lu  uigeo  und  Tersuchten  nicht 
weiter  den  Uebergang  des  rtmischen  Landheers  zu  erschweren. 

Zur  FuhroDg  des  Krieges  mf  dem  asiatiachen  Continent  war  in  ^u^e 
Rom  der  Siegar  Ton  Zama  auaenehen  worden,  der  in  der  Thal  den  ^  *^ 
Oberbefidil  flUirto  fllr  den  noainellen  HOchaloommaBdireiideii,  seinen 
geistig  nnbedavtenden  und  nuBtirisoh  nnfihigen  Bmder  Lueios  Scipio. 
INe  bialier  in  Unleritalien  atehende  Reaerre  ward  naeh  Grieehenland, 
das  Heer  des  Glabrio  nach  Asien  beatimml;  als  ea  bekannt  ward,  wer 
dasaelbe  befehligen  werde,  meldeten  sieh  freiwillig  5000  Yeteranen  ans 
dem  bannibalMien  Kriege  nm  nodi  einmal  unter  ihrem  geliebten 
Führer  su  fechten.  Im  rtaiisefa«n  Jnfi,  naeh  der  ridiügen  Zeit  im 
Min  fenden  die  Scipionen  aieh  bei  dem  Beere  ein  um  den  asbtiachen 
Feldsug  m  begmnen;  aUein  man  war  anangenehm  ftbenaacfat,  ab  man 
statt  dessen  skh  sanlohst  in  einen  endlosen  Kampf  mit  den  Ttnmeifeln- 
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den  Aetolera  Terwickell  fand.  Der  Senal,  der  Ftanniniiios  grenzeolose 
Rücksichlen  gegen  die  HeUenen  flbertrieben  fond,  hatte  den  Aetolern 
die  Wahl  gelasaen  swiachen  Zahlung  einer  völlig  unenchwinglichen 
KriegsoontribuUon  und  unbedingter  Ergebung,  was  sie  aufs  Neue  unter 
die  WaHen  gelrieben  hatte;  es  war  nicht  ahiusehen,  wann  dieser  Ge- 
hirgs-  und  Festungakrieg  tu  Ende  gehen  wwde.  Sdpb  beseiiigie  das 
unbequeme  HindemiA  durch  Yerabredung  eines  sechsmonatlicheD 
WafTensiillstandes  und  trat  darauf  den  Marsch  nach  Asien  an.  Da  die 
eine  feindliche  Flotte  in  dem  aegaeischen  Meere  nur  blokirt  war  und 
die  zweite,  die  aus  dem  Südmeer  liei  ankam,  trotz  des  mit  ihrer  Fern- 
haltuiij,' beaiitlni','len  Geschwaders  täj^licli  dort  eiiilrelVeii  konnte,  schien 
es  ralhsani  den  Landweg  durcli  Makedonieu  und  Tlirakien  oüuu- 
ächlagen  nml  nhw  den  Ilelictjjuiil  zu  ^elien;  hier  wnn  n  keine  wesent- 
lichen Iliuilei  nisse  zu  erwarten,  du  Koiug  iMiilijjj»os  von  Make(i(jiiieii 
vuliständig  zuverlässig,  auch  König  Prusias  von  Ihüivniea  mit  den 
Römern  in  Buudnifs  war  und  die  römische  1 1  leicht  sich  in  der 
Meerenge  l'eslznselzen  verniorlde.  Der  lance  umi  inühseh'ge  We^  längs 
der  makedon ix  litMi  und  Ihrakiacljeii  Ki;.-ie  ward  ohiii'  wrsenlMi  }n*ii 
Verlust  zurückgelegt;  Philippos  sorgte  Uieils  für  Ziiluhr,  tbeils  iup 
freundliche  Aufnahme  bei  deu  Lhrakischen  Wiltiej«.  Indefs  hatte  mnu 
theils  mit  üeu  Aetolern  llieils  auf  dem  Marsch  so  viel  Zeit  verloren, 
daJs  das  Heer  erst  etwa  um  die  Z«'il  der  Schlacht  von  Myonnesos  au 
dem  thrakisrhen  Cliersonesos  anlangte.  Aber  Scipios  wunderbares 
Gluck  räumte  wie  einst  in  Spanien  und  At'rica  so  jetzt  in  Asien  alle 
Schwierigkeiten  vor  ihm  ans  dem  Wege.  Auf  die  Kunde  von  der 
über  deo  Schlacht  bei  Myonnesos  verlor  Antiochos  so  vollständig  den  Kopf,  dafs 
H«u«spont.        Europa  die  stark  besetzte  und  verprovianlirte  Festung  Lysimacheia  ! 

von  der  Besatzung  und  der  dem  Wiederhersteller  ihrer  Stadt  treu  er-  | 
gebenen  Einwohnerschaft  räumen  iiefs  und  dabei  sogar  vergaüs  die  Be-  | 
satznniren  aus  Aenos  und  Maroneia  gleichfalls  herau^uiiehen,  ja  die 
reichen  Magazine  zu  vernichlen,  am  asiatischen  Ufer  aber  der  Landung 
der  Römer  nicht  den  geringsten  Widerstand  entgegensetzte,  sondern  ; 
während  derselben  sich  in  Serdes  dauiit  die  Zeit  vertrieb  auf  das  Schick- 
sal zu  schellen.  Es  ist  kaum  zweifelhaft,  dafs,  wenn  er  nur  bis  zu  dem 
nicht  mehr  fernen  Ende  des  Sommers  liysimacbeia  h&tte  vertheidigen 
und  sein  groAea  Heer  an  den  HeUes|Nint  vorrücken  lassen,  Scipio  ge- 
nftthigt  werden  wire  auf  dem  europSischen  Ufer  Winterquartier  la 
nehmen,  in  emer  miütiriaGh  wie  politisch  keineswegs  gesicherten  Lage. 
—  Wihrand  die  R5mer,  am  asiatiachen  Ufer  ausgaschiffl,  einige  Tage 
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flUUfltanden  um  »ich  lu  erholen  und  ihren  durch  reUgiAse  Pflichten 
suriickgehallenen  Fahrer  in  envarten,  trafen  in  ihrem  Lager  Gesandte 
des  GreJMsAnigs  ein  um  über  den  Frieden  lu  unterfaandehi.  Antiochoe 
bot  die  HUfte  der  Kriegskosten  and  die  Abtretung  setner  europäischen 
Besitzuogen  so  wie  der  simmtlicben  in  Kieinasien  lu  Ron  ttberge- 
tretenen  griechischen  StSdte;  allda  Scipio  forderte  simmtUebe  Kriegs- 
kosten  und  die  Aufhebung  vüti  ganz  Kleinasien.  Jene  Bedingungen, 
erklärte  er,  wären  annehmbar  gewesen,  wenn  das  Heer  noch  vor  Lysi- 
machein  oder  auch  diesseil  des  Ilelle.spont  stände;  jetzt  aber  reichten 
sie  niclit,  wo  das  Rofs  sclion  den  Zaum,  ja  den  Heiter  fühle.  Die  Ver- 
suche des  Grofskönigs  von  dem  feindlichen  Feldhena  ni  uiorgenlän- 
discher  Art  den  Frieden  durch  Geldsuuiuicii  zu  erkaufen  —  er  hol  die 
Hälfte  seiner  Jahreseinkünfte!  —  scheiterten  uie  billig;  für  die  unenl- 
gelüiche  Rückgabe  seines  in  Gefangenschaft  gerathenen  Sohnes  gab 
der  stolze  Börger  dein  (ImlskOuig  als  Lohn  den  Freundesrath  auf  jede 
Bedingung  Frieden  zu  hliefsen.  In  der  That  stand  es  m*  Iii  sn;  hätte 
der  König  sich  zu  eiilschliersen  veniioi  hl  den  Krieg  in  die  L^ii^e  und 
in  das  innere  Asien  zurückweichen  i  (i  'U  Feind  sich  nach  zu  zieiien,  so 
v,  ;w  t  Hl  günstiger  Ausgang  noch  keineswegs  unmögUch.  Allein  An- 
Uochos,  gereizt  durch  den  verniuthlich  hereciiiirten  UebermuLh  des 
Gegners  und  für  jede  dauernde  und  consequenle  Kriecführung  zu 
schlaff,  eilte  seine  ungeheure,  aber  ungleiche  und  nndisciphnirte  Ileer- 
niasse  je  eher  desto  Heiter  dem  Stöfs  der  römischen  Legionen  dnr/ii- 
bieten.  Im  Thale  des  Ilermos  hei  Magnesia  am  Sipylos  uiiweil  Smyrna  Schicht  m 
trafen  im  Spätherbst  564  die  römischen  Trni)j)en  auf  den  Feind.  Er  ^^"^ 
zählte  nahe  an  80000  Mann,  darunter  12000  Heiter;  die  Römer,  die 
von  Achaeern,  Pergamenern  und  makedonischen  Freiwilligen  etwa 
5000  MaoD  bei  sich  hatten,  bei  weitem  nicht  die  Hälfte;  allein  sie  waren 
des  Sieges  so  gcwifs,  dafs  sie  nicht  einmal  die  Genesung  ihres  krank 
in  £laea  zurückgebliebeoen  Feldherm  abwarteten,  an  dessen  Stelle 
GnaeuB  Donütius  das  Gommando  übernahm.  Um  nur  seine  ungeheure 
Truppenzahl^aufstellen  zu  können,  bildete  Antiochos  zwei  Treffen;  im 
ersten  stand  die  Masse  der  leichten  Truppen,  die  Feitasten,  Bogen- 
Werfer,  Schleuderer,  die  berittenen  SchQtaen  der  Myser,  Daher  nad 
Elymaecr,  die  Araber  auf  ihren  Dromedaren  und  die  Sichelwagen;  im 
zweiten  hielt  auf  den  beiden  Flögeln  die  schwere  GavaUene  (die  Kata- 
phrakten,  eine  Art  Kflrassiere),  neben  ihnen  im  Hittettreffen  das 
gallische  und  kappadokisehe  Fofsvolk  und  im  Gentmm  die  makedonisch 
bewaffnete  Phalanx,  16  000  Mann  sterk,  der  Kern  des  Heeres,  die  aber 
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auf  dem  engen  Raum  uicht  Platz  fand  und  sich  in  Doppelgliedern 
32  Mann  tief  aufstellen  muTgte.  In  dem  Zwischenraum  der  beiden 
Treffen  standen  54  Elephanten  zwischen  die  Haufen  der  Phalanx  und 
der  schweren  Reiterei  vertbeilt.  Die  Römer  stellten  auf  den  linken 
Flügel,  wo  der  Flufs  Deckung  gab,  mir  wenige  Schwadronen,  die  Maase 
der  Roiteret  und  die  aimmtliehen  Leichtbenaffiielen  kamen  agf  den 
rechten,  den  Eumenea  fillirte;  die  Legionen  standen  im  Mtttellreffen. 
Ettvenes  begann  die  Sdilaeht  damit,  dab  er  aeine  Schfttien  nnd 
Seblendefer  gegen  die  Sichelwagen  aebiekle  mit  dem  Befehl  auf  die 
Bespannung  sa  halten;  in  kuner  Zeit  waren  nicht  Malb  diese  ser^ 
sprengt,  sendem  auch  die  nlchstatehenden  Kameehreiter  mit  fortge- 
rissoi;  schon  gerietfa  aogsr  im  iweiten  Treffen  der  dahinteratehendo 
linke  Flügel  der  schweren  Reiterei  in  Verwfmrog.  Nun  warf  sich 
Eumenes  mit  der  ganien  ttaiaehen  Reiterei,  die  8000  Pferde  lililtev 
auf  die  SMdnerinIbnterie,  die  im  sweiten  Treffen  iwiscfaen  der  Phahinx 
nnd  dem  linken  Flügel  der  schweren  Reiterei  stand,  und  da  diese  wieh« 
flohen  auch  die  schon  in  Unordnung  gerathenen  Kflrassiere.  Die  Pha* 
lanx,  die  eben  die  leichten  Truppen  durchgekssen  hatte  und  sich  fertig 
machte  gegen  die  römischen  Legionen  vorzugehen,  wurde  durch  den  ' 
Angriff  der  Reiterei  in  der  Flanke  gehemmt  und  genötbigf  stehen  zu 
bleiben  und  nach  beiden  Seiten  Front  zu  machen,  wobei  die  tiefe  Auf- 
slelbmg  ihr  wohl  zu  Stalten  kam.  Wäre  die  schwere  asiatisclie  Reiterei 
zur  ilaiiü  gewesen,  so  iiäUe  die  Schlacht  wieder  hergebLelll  werden 
küunen,  aber  dei  liuke  1  lugtd  war  zersprengt  und  der  rechte,  den  An- 
tiochos  selber  anführte,  hatte,  die  kleine  ihm  gegenüberstehende 
römische  Reileiablheilung  vor  sicii  herlreibend,  das  römische  Lager 
erreicht,  wo  man  des  Angriffs  sich  mit  grofser  Mühe  er\\clu  le.  Darüber 
fehlten  auf  der  Wahlstatt  jetzt  im  entscheideuden  Augenblick,  die  Reiter. 
Die  Römer  hüteten  sich  wohl  die  i'halanx  mit  den  Legionen  anzu- 
greifen, sondern  sandten  gej^en  sie  die  Schützen  und  Scbieiidorer,  denen 
in  der  dichlgedräiiLMen  Masse  keni  (ipsrbors  fehlging.  Ihe  Phalanx 
zog  sich  nichts  desioweuiger  langsani  uiut  geoitlacL  zum«  Wis  die  in 
den  Zwischenräumen  stehenden  Elephanten  scheu  ^viinU  u  und  die 
Glieder  zerrissen.  Damit  löste  das  ganze  Heer  sich  auf  m  wilder  Flucht; 
ein  Versuch  das  Lager  zu  haltf n  miislang  und  mehrte  nur  die  Zahl  der 
Todteii  lind  Gefangenen.  Die  Schätzung  des  Verlustes  des  Antiochos 
auf  oüOüU  Manu  ist  bei  der  grenzenlosen  Verwirrung  nicht  unp:lai!b- 
lich;  den  Römern,  deren  Legionen  gar  nicht  zum  Schlagen  gekommen 
wareot  kostete  der  Siog,  der  ümen  den  dritten  Welitheil  äiterüeferie, 
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24  Reiter  und  300  Fufssoidaten.  Kleinasicn  iinlerwnrf  sich,  selbst 
Ephesos,  von  wo  der  Admiral  die  Flotte  eilig  flüchten  roufste,  und  die 
Residenzstadt  Sardes.  Der  König  bat  um  Frieden  und  ging  ein  auf  Frieden«- 
die  Ton  deo  Römern  gestellten  Bedingungen,  die  wie  gewAhniich  keine 
anderen  waren  aU  die  for  der  Schlacht  gebotenen,  also  namentlich  die  ^ 
Abtretung  Kleinasiens  enthielten.  Bis  zu  deren  Ralification  blieb  das 
Heer  in  Kleinasien  auf  Kosten  des  Königs,  was  ibn  auf  nicht  weniger 
eis  3000  Talente  (5  Mill.  Tblr.)  zu  stehen  kam.  Antiochos  selber 
nach  seiner  liederlichen  Art  verschmenste  bald  den  Verlust  der  Hälfte 
seines  Reiches;  es  sieht  ihm  gleich,  dafs  er  den  Römern  für  die 
Abnahme  der  Jfflhe  ein  allzngro&es  Reich  zu  regiereii  denkbar  in 
eein  behauptete.  Aber  Asien  war  mit  dem  Tage  von  Magnesia  ans 
der  Reihe  der  Gro&staalen  gesfrieheii;  und  wobl  niemals  ist  eine 
€ro&maciit  so  raseb,  so  ▼öUig  und  so  schmiblich  la  Gmnde  gegangen 
wie  das  Selenkidenreich  unter  diesem  Antiocbos  dem  Groben.  Er 
selbsl  ivard  bald  darauf  (567)  in  Elymais  oberbalb  des  persiscben  M ee^-  isr 
busens  bei  der  Plftndemng  des  Beltempelst  mit  dessen  Scbitnn  er 
seine  leeren  Kassen  sa  filUen  gekommen  mar,  Ton  den  erbitterten  Bm- 
wobnem  ersddagen. 

Die  römisdie  Regiening  batte^  nachdem  der  Sieg  erfochten  war,  ^gp^mou 

fc^en  die 

tiachen 
Kelten. 

80  genügte  dasa  keineswegs,  dab  Antiocbos  der  Oberherrschaft  in 
Vorderasien  entsagt  hatte.  Die  politisehen  YerlUUtnisee  daselbst  sind 
oben  (S.  6d0  IT.)  dargelegt  worden.  Die  griechisoben  Freistidle  an  der 
ionisclMn  nnd  aeoliscben  Kflste  so  wie  das  ihnen  wesentlich  gleichartige 
pergameniscfae  Königräicb  waren  allerdings  die  natflriicben  Triger  der 
neuen  römischen  Obergewalt,  die  auch  hier  wesentOeb  anfirat  als 
Schirmherr  der  stammverwandten  HeDenen.  Aber  die  Dynastm  im 
inneren  Kleinasien  und  an  der  NordkQste  des  schwarten  Meeres  hatten 
den  Königen  Ton  Asien  längst  kaum  noch  ernstlich  gehorcht  und  der 
▼ertrag  mit  Antiocbos  allein  gab  den  Römern  keine  Gewalt  über  das 
Binnenland.  Es  war  unabweislich  eine  gewisse  Grenze  zu  ziehen, 
innerhalb  deren  der  römische  Einflufs  fürtan  mafsgehend  sein  sollte. 
Dabei  fiel  vor  allem  ins  Gewicht  das  Verluiltiiils  der  asialiächeu 
Hellenen  zu  den  seit  einem  Jcilu  litmdert  daselbst  angesiedelten  Kelten. 
Diese  hatten  die  kleinnsiatischen  Landschaften  fßrmüch  unter  sich 
vertheilt  und  ein  jeder  der  drei  Gaue  erhob  in  seinem  Braudsclialzungs- 
gebiel  die  festgesetzten  Tribute.    Wohl  hatte  die  Büi-gerschalt  von 


die  Angelegenheiten  Kleinasiens  und  Griechenlands  lu  ordnen.  Sollte  f  i^fn^Jl'' 
hier  die  römische  Herrschaft  auf  fester  Grundlage  errichtet  werden, 
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Pergamon  uuUsr  ihr  kräftigen  Führung  ihrer  dadurch  zu  erblichem 
Fürstenthum  gelangten  Vorsteber  »ich  des  unwürdigen  Joches  entledigt, 
und  die  schöne  Nachblüthe  der  hellenischen  Kunst,  welche  kurzlich 
der  Erde  wieder  entalifi^eD  ist»  ist  erwachsen  aus  diesen  letzten  von 
nationalem  Bürgeninn  gplngenen  hellenischen  Kriegen.  Aber  «•  wir 
ein  kräftiger  GegenscUag,  kdn  entscheidender  Erfolg;  wieder  onA 
wieder  hatten  die  Pergaoiaiier  ihren  städtischen  Flieden  geg^-n  rlie  Ein* 
AUe  der  wilden  iiorden  aus  den  östiicben  Gebirgen  mit  den  Waifen  zu 
vertreten  gehabt,  und  die  grofse  Mehrzahl  der  übrigen  Griechenstädt» 
ist  wahrscheinlich  in  der  alten  Abhftngigkeit  verblieben'*).  Wenn  Rom« 
Scbirmhenrechift  über  die  Hellenen  «ach  in  Asien  mehr  ile  ein  Name 
sein  adlte,  ao  mnftte  dieser TribulplUcbligkeit  ihrer  neuen  Clienten  tm 
Ziel  gesellt  werden;  nnd  da  die  römisehe  Politik  den  Eigenbesitz  and 
die  damit  Terimilpfle  stehende  BeseUnng  des  Landes  sor  Zeit  in 
Asien  noehfiel  mehr  als  auf  der  griechisefa-makedmusclien  Hslhinsel  ab- 
lehnte, so  blieb  in  der  That  nichts  anderes  (kbrig  als  bis  in  der  Grenie, 
welche  Roms  Maehtgebiet  geleckt  werden  soUle,  ancb  Roms  Waffen 
SU  Hagen  nnd  bei  den  Kleinasiaten  Ikberfaanpt,  tot  allem  aber  in  den 
Keltengauen  die  neue  Oberherrlichkeit  mit  der  That  eininsetM. 

Dies  hat  der  neae  römische  Oberfeldherr  Gnaens  Manlins  Yola» 
gethan,  der  den  Ludns  Sdpio  in  Eleinasien  ablABie.  Es  ist  ihm  dies 
znm  schweren  Yorwnrf  gemacht  worden;  die  der  neuen  Wendung  der 
Politik  abgeneigten  Minner  im  Senat  Termiftten  bei  dem  Kriege  den 
Zweck  wie  den  Grund.  Den  erstaren  Tadel  gegen  diesen  Zug  insbe- 
sondere SU  erheben  ist  nicht  gereditfertigt;  derselbe  war  Tielmelir, 
nachdem  der  rdmisehe  Staat  sieh  in  die  heUenisclien  yerfalllnisse,  so» 
wie  es  geschehen  war,  eingemischt  hatte,  eine  notfawendigoGonsequens 
dieser  Politik.  Ob  der  hellenische  Gesammtpatronat  Ar  Rom  das 
Richtige  war,  kann  gewiA  in  Zweifel  gezogen  werden;  aber  Ton  dem 
Standpunkt  aus  betrachtet,  den  Flamininus  und  die  von  ihm  geführte 
Majorität  nun  einmal  genommen  halten,  war  die  Niederwerfung  derGala- 
ter  in  der  Thal  eine  PÜichl  der  Klugheil  wie  der  Ehre.  Besser  begründet 


*)  Aas  dem  S.  724  A.  erwäbnten  Hrrrrt  von  Lampsakos  geht  mit  ziem- 
licher Sicherheit  hervor,  dafs  die  Laiupsakencr  bei  dca  Masti^aliotea  tticbt  blofs 
Verweodaa^  io  Rom  erbatea,  Modera  aacli  Verweaduag  bei  dM  ToUaUagiora 
(•0  helftea  di«  aoatt  Tolittobofar  f eaanatea  Reltaa  la  Jlaaer  Urlnndlo  ud  i» 
dar  pargaMilaehea  laackrift  C.  1.  Gr.  3536,  dea  älteatoo  Dambiilern,  die 
sie  erwabnea).  Danach  aiad  wahrfeheiaUeh  die  Laaipsakeaer  noch  om  die  Zeit 
iw$  phiiippiiehtt  Kriases  Üwm  Gaa  siatbar  gewaaem  (vgL  Liv.  38,  16). 
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isl  der  Vorwurf, dals  es/ja  Zeit  an  euiciii  rechten  Kriegsgruud  gegen  die- 
selben fehlte;  denn  eigenllich  im  Bunde  mit  Antiochos  liatten  sie  uiclil 
gestanden,  sondern  ilin  nur  nach  ihi  eui  lir.uich  iii  ihrem  Lande  Mieths- 
truppen  anwerben  lassen.  Aber  dagegen  fiel  entscheidend  ins  Gewicht, 
dnfs  die  S(  luiung  einer  römischen  Truppenmacht  nach  Asien  der 
rönii  t  li>  11  r.iir^'ersichaft  nur  unter  ganz  anfserordentlichen  Verhältnissen 
angesdiiin  11  werden  konnte  und,  wonn  einmal  eine  derartige  Expedition 
nolhwenüi^  war.  ;»lles  dalür  sprach  bie  sügK  Ich  und  mit  dem  einmal  in 
Asien  stehenden  siegreichen  Heere  aus/n  Iii  In  en.  So  wurde,  ohne 
Zweifel  unter  dem  Einflufs  des  Flaminirnis  und  seiner  (.csinnungspie- 
nossen  im  Senat,  im  Frühjahr  505  der  Feldzug  i«  das  in  m  i  r  Klein-  is» 
n.-irti  uTifernoiiimen.  Der  ('oiiMil  hnich  von  Epbesos  i\i\t\  lirand- 
scliatzte  die  Städte  und  Fürslen  am  oliern  Maeander  und  in  Pamphylien 
ohne  Mafs  und  wandte  sich  darauf  nordwärts  gegen  die  Kelten.  Der 
wesliicJie  Canton  derselben,  die  Tolistoagier,  hatte  sich  auf  den  Berg 
Olyrapos,  der  mittlere,  die  Tectosagen,  auf  den  Berg  Magaba  mit  Hab 
und  Gut  zurückgezogen,  in  der  HofToung,  dafs  sie  sich  hier  wurden 
vertheidigen  könneD,  bis  der  Winter  die  Fremdeo  lum  Abzug  zwange. 
Allein  die  Geschosse  der  römischen  Schleuderer  und  Schützen,  die 
gegen  die  damit  unbekannten  Keilen  so  oft  den  Ausschlag  gaben,  fast 
^ie  in  neuerer  Zeit  das  Feuergewebr  gegen  die  wilden  Völker,  erzwangen 
die  Höben,  und  die  Kelten  unterlagen  in  einer  jener  Schlachten,  ^vie 
sie  gar  oft  früher  und  spiler  am  Po  und  an  der  Seine  geliefert  worden 
sind,  die  aber  hier  so  seltsam  erscheint  wie  das  ganze  Auftreten  des 
nordischen  Stammes  unter  den  griechischen  und  phrygiscben  Nationen. 
Die  Zahl  der  Erschlagenen  und  mehr  noch  die  der  Gefangenen  war 
an  beiden  Stellen  mug^bener.  Was  ftbrig  bUeb  rettete  sich  Aber  den 
Balje  ta  dem  dritten  keltischen  Gau  der  Thiemer,  welche  der  Gonsnl 
nichtangriff.  INeser  Flubwar  dieGrenie,  anwelcber  die  damaligen  Leiter 
der  rftmischen  Politih  beschlossen  halten  inne  su  halten.  Phrygien, 
Bitliynien,  Paphlagonien  sollten  von  Rom  abhingig  werden;  die 
weiter  Ostlich  gelegenen  Landscbaflen  Qberliefo  man  sich  selber* 

Die  ReguUrang  der  kleinasialischen  Terhtitnisse  erfolgte  theils 
dorcfa  den  Frieden  mit  Antiochos  (565),  theils  durch  die  Pestsetsungen  •JJj"*^*™ 
einer  römischen  Commissioii,  der  der  Consul  Yolso  Torstand.  Anfser  sjtiai. 
der  Stellung  Ton  Geiseln,  dsnmter  seines  jüngeren  gleichnamigen 
Sohnes,  und  einer  nach  dem  Mafii  der  Schltie  Asiens  bemessenen 
Kriegscontrihntion  Ton  15000  enhoischen  Talenten  (25^^  Bfill.  TMr.), 
daTon  der  fünfte  Theil  sogleich,  der  Rest  in  iwOlf  Jahreszielem  za 
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eDtrichten  war,  wurde  Antiochos  auferlegt  die  Abtretung  seines  ge» 
snmmtea  europäischen  LänderbesiLzes  und  in  lUeinMten  aller  mum 
Besitzungen  iirul  Uechtsansprftehe  nördlich  vom  Taurusgebirge  und 
westlich  von  der  Mündung  des  Restros  zwischen  Aspendos  un4 
Perge  in  Pamphylien,  so  dafs  ihm  in  Vorderasien  nichts  blieb  als  das 
(totUcbe  Pamphylien  ond  Kilikien.  Mit  dem  Patronat  Ober  die  vordefw 
asiatiachen  KAnigreicfao  und  Herrschaften  war  es  natärlich  vorbeL 
Asien  oder,  wie  dss  Reich  der  Seleukiden  von  da  an  gewShnlieh  und  an- 
gemessener genannt  wird,  Syrien  verlor  das  Becht  gegen  die  westlichen 
Staaten  Angriffskriege  an  filhren  und  im  Fall  eines  Yertheidignnga- 
krieges  von  Ihnen  beim  Frieden  Land  au  gewinnen,  das  Recht  das 
Heer  westlich  von  der  Kalykadnosmündung  in  Kilikien  mit  Kriega- 
sehiffen  in  befthren,  anfier  um  Gesandle,  Geiseln  oder  Tribnt  au 
bringen,  überhaupt  Dechsdiiffe  fiber  lehn  au  halteo,  an£wr  im 
Fall  eines  Vertheidigungskrieges,  und  Rriegselephanten  au  sihmeo, 
endlich  das  Recht  in  den  westlichen  Staaten  Weihangen  zu  veian- 
alalten  oder  politische  Fifichtiinge  und  Ausieifiser  daraus  bei  sich  auf- 
sunehmen.  Die  Eriegsschiffe,  die  er  Aber  die  bestimmte  Zahl  beead^ 
die  Elephanten  und  die  poIilMien  FlOchtlinge,  welche  bei  ihm  sich 
befanden,  lieferte  er  aus.  Zur  EnHchidigung  erhidt  der  GrotskAug 
den  Titel  eines  Freundes  der  römischen  Bürgergemeinde.  Der  Staat 
Syrien  war  hiemit  zu  Lande  und  auf  dem  Meer  voUstiindig  aus  dem 
Westen  verdrängt  und  für  immer;  es  ist  bezeichnend  für  die  kraft-  und 
zusammenhanglose  Orgaiiisaliori  des  Seleukidenreichs,  dafs  dasselbe 
allein  unter  allen  von  Uoin  überwundenen  Grofsslaalen  nach  der  ersten 
Ueberwindung  niiiuals  eine  zweite  EuUcbeidung  tlurcii  die  Waffen  be- 
gehrt bat.  —  Die  beiden  Armenien,  bisher  wenigstens  dem  Namen  nach 
asiatiiicbe  Satrapien,  verwandelten  sich,  wenn  nicht  gerade  in  Gemäfs- 
heit  des  römischen  Friedensvertrages,  doch  unter  dessen  Kintlufs  in 
selbstsläuiiige  Königreiche  und  ihre  Inhaber  Artaxias  und  Zariadris 
wurden  Gründer  neuer  Dynastien.  —  König  Ariaralhes  von  Kapp;i- 
dokien  kanj,  da  sein  f^nh^rhixlh  der  von  den  lionieru  bez^  k  li- 

iieLen  Grenze  ihrer  Giiriih  l  lai:,  niii  einer  Geldbuf^f»  von  (jOOTalealcn 
(1  Mill.  Tlilr.)  davon,  die  dann  uocli  auf  dieFüi  billc  i>eines  Schwieger- 
sohnes fc^umenes  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  ward.  —  König  Pnisias 
von  nilhynien  behielt  sein  Gebiet  wie  es  war,  ebenso  die  Kelten;  doch 
nmlslen  diese  geloben  nicht  ferner  bewaifnele  Haufen  über  die  Grenze 
zu  senden  und  die  schimpflichen  Tribute  der  kieinasiatiscben  Städte 
hatten  ein  üinde.   Die  asiatischen  Gnechen  ermangelten  nicht  diese 
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allerdings  allgeiuem  und  n.n  hliaUig  eniptuiidene  Wohlthat  mit  goldenen 
Kränzen  und  Am  Iranx  »  inlenlalslen  Lobreden  zu  v>'replten.  —  In  tiie  >rrio- 
Yorderasiea  war  die  /rt  Luiirung  nicht  ohn*'  Seliwiengkeit,  zumal  da  FwmA*^ 
hier  die  dynastische  i'olUik  des  Eumenes  niii  der  der  griechischen  Hansa 
collidirte;  endlich  gelang  es  sich  in  folgender  Art  zu  versländigeu. 
Allen  urieohischen  Städten,  die  am  Tage  der  Schlacht  von  Magnesia 
frei  und  lieu  Römern  beigelrelen  waren,  wurde  ihre  Freüieil  hestätigt 
und  sie  alle  niil  Ausnahme  der  hisher  dem  Lumenes  zinspflichligen 
der  Trihulzahlung  an  die  verschiedenen  Dynasten  für  die  Zukunft 
enthoben.  So  wurden  namentlich  frei  die  Städte  Dardanos  und  Ilion, 
die  allen  Stammgenossen  der  Römer  von  Aeneias  Zeiten  her,  femer 
Kyme,  Smyrna,  Klazomenae,  Erytbrae,  Ghios,  Kolopbon,  Miletoi  und 
andere  altberühmle  Namen.  Pbokaea,  das  gegen  die  Capilolation  fon 
den  römischen  Flottensoldaten  f^eplünderi  worden  war,  erhielt  imn 
Ersatz  dafür,  obwohl  es  nicht  unter  die  im  Vertrag  bezeichnete  Kate- 
gorie fiely  ausnahmsweise  gleichfalls  seine  M.n  k  zurück  und  die  Fcai- 
beit.  Den  meisten  Stödlen  der  griediiach-asiatischen  Hansa  wurden 
Aberdlea  Ciebiet^rweiterungen  und  andrrr  Vuriheile  zu  Theil.  Am 
besten  ward  nalArüch  Rkodoe  hedacht,  das  Ljkien  mit  Ausschluß  Ton 
Teimiesoe  und  den  ^Aem  Tl^il  von  Karlen  südlich  Tom  Maeander 
emp6ng;  aal2Mnleiii  garantirteÄntkicbos  in  aeinem  Reiebe  den  Rliodieni 
ihr  Bigenihnaa  und  ihre  Fordennigm  ao  wie  die  biaber  genoaaene  Brweitemng 
ZoUAraibeiL  —  Aliea  Uebrige,  alao  bei  weitem  der  ^ble  Theil  der 
Bente  fid  an  die  Attallden,  deren  alle  Trane  gegen  Rom  ao  wie  die  ^*^**' 
fon  Enmenea  in  dieaem  Kriege  bealandene  Drangaal  und  aein  peraAn- 
Uehea  Veffdieaat  nm  den  Aoa^  der  entaebeadenden  SeUacht  von  Rom 
ao  belohnt  ward,  wie  nie  ein  Ktatg  aeaeo  YerbOndeten  gelohnt  hat. 
Eamenea  empfing  in  Europa  den  Chenoneaoa  mit  Lyaimaebeia;  in 
Asien  ante  Hfsien,  daa  er  sehen  beaalk,  die  Provinaen  Phrygien  am 
Beliespont,  Lydien  mit  Epheaoa  and  Sardea,  den  nördlichen  Streif  von 
Karlen  hia  zum  Maeander  mit  Trallea  und  Magneata,  Grobphrygien 
und  Lykaonien  nebst  einem  Stfiek  von  Kilikien,  die  milyscbe  Landschaft 
xwlaeben  Phrygien  und  Lykien  vnd  als  Hafenplatz  am  aftdiiohen  Meer 
die  lykiaebeSladtTelmiaaea;  über  Pamphylien  ward  aplCer  iwlsehen 
Eamenea  nnd  Antioehos  gestritten,  in  wie  weit  ea  diee-  oder  jen- 
aelt  der  gesteckten  Creme  liege  und  alao  jenmn  oder  diesem 
Sttkomme.  Außerdem  erhielt  er  die  Schntsberraehaft  und  das  Zhis* 
recht  über  diejenigen  griechischen  Städte,  die  nicht  nnbesehränkt  die 
Freiheit  empfingen;  doch  wurde  auch  hier  bestimmt,  dals  den  Städten 
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ihre  Freibriefe  bleiben  und  (iie  Aligabe  nicül  erliöliL  ^^erdeii  solle. 
Ferner  imifste  Antiochos  sich  anheischig  machen  die  350  Talefite 
(600000  Thir.),  die  er  dem  Vater  Allalos  schuldig  geworden  war,  dem 
■   Eumenes  zu  entrichten,  ebenso  i[in  mit  127 Talenten  (2 Ii? (RIO  Thlr.)fnr 
die  rückständigen  Getreideiieferungen  zu  entschädigen.  Endlich  erhielt 
Eumenes  die  königlichen  Foralen  und  die  von  Antiochos  abgelieferien 
Elepbanlen,  nicht  aber  die  Kriegsschiffe ^  die  verbrannt  wurden:  eine 
Seemacht  litten  die  Römer  nicht  neben  sich.  Hiedurch  war  das  Reich 
der  Aitaliden  in  Osteuropa  und  Asien  das  geworden ,  was  Numidien  in 
Africa  war,  ein  von  Rom  abhftngiger  mächtiger  Staat  mit  absoluter  Ver- 
fiissong,  bestimmt  und  fahii:  son  ohl  Makedonien  als  Syrien  in  Schran- 
ken tu  baiteo,  ohne  anders  als  in  aufserordentlichen  Fällen  römischer 
UntertlAtzung  zu  bedürfen.   Mit  dieser  durch  die  römische  Politik 
gebotenen  Schöpfung  hatte  man  die  durch  republikanische  und  natio- 
nale Sympathie  nnd  Eitelkeit  getiotene  Befreiung  der  asiatischen  Grie- 
chen 80  weit  möf^ch  weinigt.  Um  die  Angel^enheiteo  des  femeren 
Ostens  jenseit  des  Tanros  und  Halys  war  man  fest  entschlossen  aidi 
nicht  au  bekOmmem;  es  aeigen  dies  sehr  deutlich  die  Bediogungan  dea 
Friedens  mit  Antiochos  und  noch  entsehiedenar  die  bestimmte  Weigs- 
rung  des  Senats  der  Stadt  S<dol  in  Kifikien  die  Ton  den  Rhodiani  für 
sie  erbetene  Freiheit  in  gewähren.  Ebenso  getreu  blieb  man  dem  fest- 
gesteltten  Grundsatz  keine  unmittelbaren  überaeeischen  Besittungan 
au  erwerben.  Nachdem  die  rt^misefae  Flotta  noch  eine  Expedition 
nach  Kreta  gemacht  und  die  Freigebnng  der  dorthin  in  die  SkUvorei 
Ycrkanften  Rftmer  durchgesetxt  hatte,  TeriieTsen  Flotte  und  Lsndbesr 
US  im  Nachaommer  566  Asien,  wobei  das  Landhear,  das  wieder  durch 
Thrakien  sog,  durch  die  Nachliasigkait  des  Feldherm  unterwegs  von 
den  UeberfäUen  der  WiUen  vid  zu  leiden  hatte.  Dia  Römer  brachten 
nichts  heim  ana  dem  Osten  als  Ehre  und  Gold,  die  in  dieser  Zeit  sich 
schon  beide  in  der  prsktischen  Form  der  Dankadrease,  dem  goldenen 
Kranze  zusammenzufinden  pllcgten. 
Ordnung        Auch  dsa  euTopflisehe  Griechenland  wer  von  diesem  asiatiscbeD 
hmAt.    Krieg  erschüttert  worden  und  bedurfte  neuer  Ordnung.  Die  Aetoler, 
die  immer  noch  nicht  gelernt  hatten  sich  in  ihre  Nichtigkeit  zu  ßnden, 
i«o  hatten  nach  dem  im  Frühling  564  mit  Scipio  abgeschlossenen  Waffen- 
Kftmpfe    Stillstand  nicht  hlofs  durch  ihre  kephallenischen  Corsaren  den  Verkehr 
ait  im    zwischen  Italien  und  (Griechenland  schwierig  uuil  unsicher  gemacht, 
Aalokm.  »^ouj^,,.,!  vielleicht  noch  walnend  des  Waffenslillslandes,  goläuschl 
durcli  falsche  Nachrichten  über  den  Stand  der  Dinge  in  Asien,  die  Toll- 
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bftii  begaofen  den  Amynander  wieder  auf  seinen  athamaniflcl^n  Thron 
10  Mtsen  und  mit  Philippos  in  den  von  diewiD  beMtxten  aetoliscben 
und  theesalischen  Grenzlandschafteo  sich  heromzuschlagen,  wobei  der 
&5ii|g  mehrmNaebthöle  erlitt  fisTmtebt  veh,  dab  hwiiMbRoiii  Ibra 
Ktte  um  Friedea  nul  der  luidiiiig  des  GoDsob  Marens  FnlfioB  Nobilior 
beentwortele.  Er  traf  im  FrAbliog  565  bei  den  Legionen  ein  und  im 
nabm  nach  fanftebntigiger  Belagerung  dureb  eine  Ar  die  Beaatioug 
ebrenvelle  CapitulatioD  Amlmfcia,  wftbrend  sugleich  die  HaliedoDier, 
die  Olyrier,  die  Epeiroteo,  die  Akamanen  und  Acbaeer  über  die  Aetoler 
berflelen.  Yen  eigentliefaem  Widerstand  Itonnte  nicbt  die  Rede  sein; 
'  aof  die  wiederbolten  Friedeosgesodie  der  Aeleler  standen  denn  aueb 
dieRSmer  vom  Kriege  ab  und  gewfibrten  Bedingungen,  welche  sdcben 
erbCmüidien  und  tfiekiscben  Gegnern  gegenüber  billig  genannt  werden 
mflasen.  Die  Aetoler  verloren  alte  Stftdte  nnd  Gebiete,  die  in  den 
Binden  ibrer  Gegner  waren,  namentUeh  Ambnkia,  welcbes  in  Folge 
einer  gegen  Marens  Fulfius  in  Ron  gesponnenen  Inlr%ne  später  frei 
nnd  selbststindig  ward,  femer  Oinia,  das  den  Akamanen  gegeben 
wurde;  ebenso  traten  sie  KepbaUeida  abw  Sie  TSfloren  das  Recht  Krieg 
und  Frieden  in  sehlieben  nnd  worden  in  dieser  Hinsieht  von  den  ans- 
wärligen  Beziehungen  Roms  abhängig;  endlich  sahlten  sie  eine  starke 
Geldsumme.  Kephallenia  setxte  «eh  auf  dgene  Hand  gegen  diesen 
Vertrag  und  fügte  sich  erst,  als  Marcus  Fulvius  auf  der  Insel  landete; 
ja  die  Einwohner  von  Same,  die  hefürcliteten  aus  ihrer  wohlgelegenen 
Stadt  durch  eine  rOmische  (lolouie  ausgetriehcn  zu  werden,  Helen  nacli 
der  ersten  Uaterwerfung  wieder  ab  und  hielten  eine  vicrmoii.illi«  he 
Belagerung  ans,  woraul  die  Stadl  endlich  genommen  uud  die  Ein- 
wohner sänimllich  in  die  Sklaverei  verkauft  wurden.  —  Rom  blieb 
aucb  bier  dabei  äicb  grundsätzlich  auf  Italien  und  die  italischen  Inseln 
zu  beschrünkcn.  Es  nah  in  von  der  Beute  nicbu  für  sich  als  die  beiden 
Inseln  KephaÜenui  und  Zakynthos,  weiche  den  Be«-it7  vo!)  K<'rkyra  und 
anderen  Seeslaiionen  am  adrialischen  Meer  vvuii>clieui>wci  lli  er^jünzten. 
Der  ül)riy*»  Länderernprb  k.Hn  nn  «lif  Verbündeten  Roms ;  indefs  die 
beiden  bedt  iiI*  ikL^I-  u  derseibi  ii  ,  und  die  Achaeer ,  waren  ji»k«d«»i», 

keineswe^'s  In  tVi'  digt  durcli  den  ihnen  an  der  Beute  gegönnten  Aü- 
tbeil.  rbili[i[<i  s  tuhite  sich  nicht  ohne  (irnnd  verletzt  Er  diirffe 
sagen,  dnPs  lu  (ieni  letzten  Krieg  die  (  iLriiLlirln  ii  Sfliwierigkeiten ,  die 
nicht  in  dem  Feinde,  sondern  in  der  Entfernung  und  der  Unsicherlieit 
der  Verbindungen  lagen,  wesentlich  durch  seinen  loyalen  Beistand 
Überwunden  waren«  Der  Senat  erkannte  dies  aucb  an,  indem  er  ihm 
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noch  nickslämligen  Tribut  erliefs  und  seine  Geiseln  ihm  zuriick- 
saudle;  allein  fIol)ielser\veileningen ,  wie  er  sie  gehofTl,  einjdiiig  er 
nicht.  Er  erhielt  das  magnetische  Gehiet  mit  Demetrias,  das  er  den 
A*'!o1ern  ahgenorameii  halte;  außerdem  l»liehen  thalsächhch  in  «^»in^n 
Händen  die  dolopische  und  a(hamani!=rhc  Landschaft  und  ein  Theil  vuii 
Tliessahen,  aus  denen  ichlalls  die  Aeloler  von  ihm  verlriehen  worden 
^Yaren.  In  Tin'akien  hUeb  zwar  das  Binnenland  in  makedonischer 
Giienlel,  aher  über  die  Knstenstadle  und  die  Inseln  Thasos  und  l.emnos, 
die  t'aclisch  in  IMiilipps  Händen  waren,  ward  nichts  hestimmt,  der 
Chersonesos  sogar  ausdrücklich  an  Eumenes  gegeben;  und  es  war 
nicht  schwer  zu  erkennen,  dafs  Eumenes  nur  defshalb  auch  Besitzungen 
in  Europa  empfing,  um  nicht  blofs  Asien,  sondern  auch  Makedonien 
im  Nolhfall  niederzuhalten*  Die  Erbitterung  des  etoiien  und  in  vieler 
Hinsicht  ritterlichen  Mannes  ist  natilrlich;  allein  es  warnicht  Schikane« 
was  die  Römer  bestimmte,  sondern  eine  unabweisliche  politische  Nolh- 
wendigkeiL  Makedonien  bd&te  dafür,  dafs  es  einmal  eine  Maohl 
ersten  Ranges  gewesen  war  nnd  mit  Rom  auf  gleichem  FuJb  Kri^  ge- 
führt hatte:  man  hatte  hier,  und  hin-  mit  viel  besserem  Grand  als  gee« 
Karthago,  sich  Tomsefaen,  dafs  die  alte  Machtstellung  nicht  wieder- 
AAM«ff.  kehre.  —  Anders  stand  es  mit  den  Achaeern.  Sie  hatten  im  Laufe  des 
Krieges  geg^n  Antioohos  ihren  lange  genährten  Wunsoh  befriedigt  dea 
Peloponnes  gani  in  Ihre  Eidgenossensehaft  m  bringnn,  Indem  loent 
Sparta,  dann  nach  der  Yertrdbnng  der  Asiaten  ans  Grieebenhnd  aadt 
Elia  und  Messene  mehr  oder  veniger  getwnngea  belgetrMen  niren«  Die 
R&mer  hatten  dies  geschehen  lassen  nnd  es  sogar  geduldet,  daüi  man 
dabei  mit  absiditUcher  RAcksichtsIosigkett  gegen  Rom  ferfhhr.  Flami* 
ninus  hatte»  als  Messene  erklirla  sich  den  RAmern  nntenrarfen,  aber 
nicht  in  die  Eidgenossenschaft  eintrete»  m  wollen  und  diese  damof 
Gewalt  brauchte,  swar  nicht  unterlassen  den  Achaeeni  sn  GMBttthn 
'  stt  fahren,  dalk  solche  Sondsrrerfögungeo  Ober  einen  Theil  der  Boata 
an  sich  unrecht  und  In  dem  Yerhiltnüli  der  Acfaaeer  n  den  Bftneni 
mehr  als  unpassend  seien,  aber  denn  doch  In  seiner  sehr  onpofitischsii 
Nachgiebigkeit  gegen  die  Hellenen  im  Wesentlichen  den  Achaeern  Ihren 
Willen  gethan.  AUem  damit  hatte  die  Sadie  kehi  End«.  Dm  Achaeer, 
Ton  Ihrer  zwerghaften  Tergröfserungssucht  gepeinigt,  lielsen  die  Stadt 
Plenron  in  AetoÜen,  die  sie  wShrend  des  Krieges  beseHt  hatten, 
nicht  fahren,  machten  sie  nehnehr  som  unfreiwilligen  MItgliede  ihrer 
Eidgenossenschaft;  sie  kauften  Zakynthos  Ton  dem  Statthslter  des 
letzten  Besitxers  Amynander  nnd  hätten  gern  noch  Aegina  dazu  ge- 
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btbt  Nar  «Iderwillig  gaben  sie  jene  IomI  an  Rom  heraus  und  bOrten 
sehr  unmalbig  FhoiiniDUS  guten  ReCbficUag  lidh  mit  Ihrem  Pelo- 

ponnes  zu  begnügen.  Sie  gbubten  es  »ich  schuldig  m  sein  die  ün-  _^^_Py^^_ 
abhftngigkeit  ihres  Staates  um  so  mehr  zur  Schau  zu  tragen,  je  weniger  Fwito«««. 
daran  war ;  man  sprach  \'ou  Kriegsrecht,  von  der  treuen  Beihöife  der 
Achaeer  in  dt  ii  Kricj^en  der  Ilonier;  man  fraplc  die  römischen  Ge- 
^.^lldteü  auf  der  acliaeisclien  Tagsa(/iinu,  xsai  iiin  Rom  sieh  um  Messene 
tii'kümmere,  da  Achaia  ja  nicht  nach  Capua  frage,  und  der  hoch- 
herzige Patriot,  der  also  gesprucheu,  wurde  beklatscht  und  war  der 
Stimmen  liei  den  Wahlen  sicher.  Das  alles  würde  sehr  rechi  nn  [  sehr 
erhaben  gewesen  t>ein,  wenn  es  nicht  noch  viel  lächerlicher  gewesen 
wäre.  Es  In«;  wohl  eine  tiefe  Gerech li^keiL  und  ein  noch  tieferer  Jammer 
darif}  ihils  floni,  so  ernstlich  es  die  Freiheit  (irr  ih  llenen  zu  giiindt'n 
und  den  iKuik  der  Hellenen  zu  verdienen  l)eniü!il  wai  .  deanuch  ilmeu 
nichts  gab  .A<  <lie  Anarchie  und  ui<  hf^  r-mtf^ti'  al-  «Im  Undank.  Es 
Jagen  auch  d. n  lielieniM  In  ii  Antipatlneu  gt  geu  die  Schulzmaeht  sicher 
sehr  edle  i*eluide  zu  tiruntle  und  die  persönliche  Hravheit  einz.ehier 
lonangehender  Männer  ist  aufser  Zweifel.  Aher  darum  hleiht  dieser 
acliaeisclie  Patriotismus  nicht  minder  eine  Thorheit  und  eine  wahre 
historische  Fratze.  Bei  all  jenem  Ehrgeiz  und  all  jeuer  nationalen 
Emplindlicbkeit  geht  durch  die  ganze  iNalion  vom  ersten  bis  zum  letzten 
Mann  das  grundlichste  Gefühl  der  Ohnmacht.  Stets  horcht  jeder  nach 
Rom,  der  hberale  BAann  nicht  weniger  wie  der  lervile;  man  dankt  dem 
Himmel,  wenn  das  gefürchtete  Beeret  ausbleibt;  man  mault,  wenn  der 
Senat  an  ventehen  giebt,  da£i  man  wohl  thnn  werde  freiwiUjg  nachzu- 
gehen, um  es  nicht  gezwungen  an  tbon;  man  thut  was  man  muCi  wu 
mdgüch  in  einer  für  die  BAmer  vertelaenden  Weise,  ,nm  die  Formen 
lu  retten*;  man  berichtet,  erilutart,  verschiebt,  weicht  aus  und 
wenn  das  endlich  alles  nicht  mehr  gehen  will,  so  wird  mit  einem 
patTMlischen  Seu&er  nachgegeben.  •  Das  Treiben  bitte  Anspruch  wo 
nicht  anf  Büligong  doch  auf  Nachaidit,  wenn  die  FOhrer  tum  Kampf 
entachliMaen  gewesen  wiran  und  den  Untergang  der  Nation  der  Knecht» 
schalt  vergnogen  bitten;  aber  weder  Phile|>oenwo  noch  Likerlas 
dachten  an  einen  solchen  politlachen  Selbstmord  —  man  woUle  wo 
«agüch  Ikni  sein«  aber  denn  doch  vor  ailero  leben.  Zu  aliem  diesem 
aber  sind  ea  niemals  die  Bdsaer,  die  die  gefürchtela  rtailache  Inter- 
vention m  die  inneren  Angelegenheitett  Griechenlands  bervormfen, 
•ottdem  stets  die  Oriechen  selbst,  die  wie  die  Knaben  den  Stock,  den 
ale  fttrehten,  adber  einen  Aber  den  andern  bringen.  Der  von  dem  ge- 
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Icbrlen  P5bel  helleniseber  nnd  nachheUMiiseher  Zeit  bk  tum  Ek«l 
wiederholte  Torwuif,  <lafs  die  Römer  bestrebt  gewesen  wireo  inneieo 
Zwist  in  GriecfaenUind  su  stiften,  ist  eine  der  toilsfam  AbgesdiniadLi* 
beiten,  weletie  poUtisirende  Philologen  nur  je  ausgeaonnen  beben. 
Nicht  die  Römer  tragen  den  Hader  nach  Grieebenbnd  —  wahriieh 
Eulen  nach  Athen  — ,  sondern  die  Griechen  ihre  Zwistigkdten  nach 
Rom.  Namentlidi  die  Achaeer,  die  über  ihren  Arrondirungsgeldslen 
^  ^  gänzlich  übersahen,  wie  sehr  zu  ibrera  eigenen  Besten  es  gewesen,  dafs 
nod  8p»r-  Flamiuinu.s  die  actitlisch  gesinnten  Städte  nicht  der  Eidgenossenschaft 
einverleibt  halle,  erwarben  in  Lakedaeinoii  und  Mcssene  sich  eine  walire 
Hydra  inneren  Zwistes,  liuturhödich  baten  und  Heilten  Mitglieder 
dieser  Gemeinden  in  Rom  sie  aus  der  verhafsten  Gemeinschaft  zu  lösen, 
darunter  charaklerijitijsch  genug  selbst  diejenigen,  die  die  liückkehr  in 
die  lleimalh  den  Achaeern  verdankten.  Unaufliörlich  ward  von  dem 
acliaeischeii  Hunde  in  Sparta  und  Messene  regenenrl  und  reslaurirl: 
diij  wülhendslen  Emigrirten  von  ilui  L  bestimmten  die  Mafsregeln  der 
Tagsatzuni».  Vier  .lalire  nach  dem  nominellen  Ei?ifrit»  S]),ii  i  is  in  die 
Kl^igeliu^^e^s(*ilatt  kam  es  sogar  zum  oftenen  Kriege  und  lu  einer  bis 
zum  Wahnsinn  vollsläudi^t  ü  iiestauration,  wobei  die  sämmtlirli» n  von 
Nabis  mit  dem  li  n  gerrechl  beschenkten  Sklaven  wieder  iu  die  kuecht- 
sfhaft  verkauft  und  aus  dem  Erlös  ein  Sfuilenciang  in  der  Achaeerstadt 
Megalopolis  gebaut,  ferner  die  alten  Griterverliallnisse  in  Sparta  wieder 
hergestellt,  die  lykurgtschen  Gesetze  durch  die  achaeischen  ersetzt,  die 
188  Mauern  niedergerissen  wurden  (5(30).  Ueber  alle  diese  Wirthschaft 
ward  dann  zuletzt  von  allen  Seiten  der  römische  Senat  zum  Schieds- 
spruch aufgefordert  —  eine  Belästigung,  die  die  gerechte  Strafe  filr 
die  befolgte  sentimentale  PoliUlc  war.  Weit  entfernt  sich  zu  viel  in 
diese  Angelegenheiten  zu  mischen,  ertrag  der  Senat  nicht  blofs  die 
Nadelstiche  der  achaeischen  Ge^irinungstüchtigkeit  mit  musterhafter 
Indifl'ereni,  sondern  liefs  selbst  die  ärgsten  Dinge  mit  sindl icher  Gleich- 
gültigkeit geecbefaen.  Man  freute  sich  herzlich  in  Achaia,  als  nach 
jenerRestauration  die  Nachricht  von  Rom  einlief,  dafs  der  Senat  darüber 
swar  gescholten,  aber  nichts  cassirt  habe.  FOr  die  Lakedaemonier  (o- 
schah  Ton  Rom  aus  nichts,  als  dals  der  Senat,  empOrt  Ober  den  von 
den  Achaeern  rerfiSgten  Justismord  von  beillufig  eechtig  bis  achtng 
Spartanern,  der  Tagsatinng  die  CriminaQnstit  über  dieSpartaner  nahm 
—  freilich  ein  empikender  EingrüT  in  die  inneren  Angelegenbeilen 
dnes  nnabbkngigen  Staates  l  Die/Omisdiea  Staateminner  kammerten 
sich  so  wenig  wie  mOgUcb  um  diese  Sflndflnth  in  der  Nnfimohale,  wie 
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aiu  besten  die  rielfachen  Klagen  beweisen  Ober  die  oberflächlicbeo, 
widersprechenden  und  unklaren  Entscheidungen  des  Senats;  freilich 
wie  &ülilc  er  klar  antworten,  wenn  auf  einmal  vier  Parteien  aus  Sparta 
zugleich  im  Senat  gegen  einander  redeten!  Dazu  kam  der  persönliche 
Eindruck,  den  die  meisten  dieser  judoponnesisclien  Slijalsmänuer  in 
Rom  machten;  feeibsl  Fiauiiuinus  schüttelte  den  Kopf,  a!-^  ilitu  einer 
derselben  heule  etwas  vortanzle  und  den  andern  Tag  dm  vun  blaats- 
geschäften  unterhielt.  Es  kam  &o  weit,  dafs  dem  Senat  zuletzt  die  Ge- 
duld völlig  ausging  uml  er  die  r*el(i|iniiiit;sier  dahin  beschied,  dafs  er 
sie  nicht  mehr  bescheiden  werde  mni  >ir  machen  konnten  was  sie 
woUten  (572).  Becxeiflich  ist  du^,  abtr  mclit  recht:  wi««  die  Römer  i&a 
eujmai  standen,  liaLLen  sie  die  sittlirhf  und  p(diti^-i  In-  \  i  i  |(tli(  litnng  hier 
mit  Krnst  nti  l  Cuusequeiiz  einen  leidlichen  Zustand  lit  lyu-trllen.  Jener 
Achaccr  hallikrates,  der  im  Jahre  575  an  den  n  it  ging  um  ihn  über  m 
die  Zustande  im  Peluponiies  aufzuklären  und  eine  folgerechte  und  ge- 
haltene inlervention  zu  furdern,  mag  als  Mensch  noch  etwas  weniger 
getaugt  haben  als  sein  Landsmann  i'hilopoemeii,  der  jene  Patrioten- 
Politik  wesentlich  begründet  hat;  aber  er  hatte  Recht 

So  umtalste  die  Clientei  der  römischen  Gemeinde  jetzt  die  sänimt-  HanniiMk 
liehen  Staaten  von  dem  östlichen  zu  dem  westlichen  Ende  des  Mittel- 
meeres;  nirgends  bestand  ein  Staat,  den  man  der  Mühe  werth  gehalten 
hätte  zu  fürchten.  Aber  noch  lebte  ein  Mann,  dem  Rom  diese  seltene 
Ehre  erwies:  der  beimatiiioee  lUrthager,  dei  erst  den  ganzen  Westen, 
abdaDtt  den  ganien  Osten  gegen  Rom  in  Waffen  gebracht  hatte  und 
der  Tielleicht  nur  gescheitei  t  war  dort  an  der  ehrlosen  Aristokraten-, 
bier  an  der  kopflosen  iiufpolitik.  Antiocboe  hatte  sich  im  Frieden 
▼erpfliditen  müssen  den  Hannibal  austuliefem ;  allein  derselbe  war 
luerst  nach  Kreta,  dann  nach  Bilhynien  entronnen*^  und  lebte  jetit 
in  Bof  des  KOnigs  Pmaiai»  beechälligt  dieM  in  leinen  Kriegen  gegen 
Enmenes  in  nntentütien  ond  wie  immer  liegreicb  m  Waaaar  und  sn 
Lande.  £e  wird  behauptet,  dib  er  auch  den  Prutiae  tum  Kriege  gegen 
Rom  habe  reiien  wollen;  eine  Thorbeit»  die  so  wie  aie  enShlt  wird 
sehr  wenig  glaublich  klingt  Gewiaser  ist  es,  dab  twar  der  römische 
Senat  es  unter  semer  Wdrde  hielt  den  Greis  in  seinem  kutan  Asyl 
auQagen  sn  lassen  —  denn  die  Ueberiieferang,  die  auch  den  Senat  be- 

*)  Dafs  er  nnch  nach  ArnicnicD  gek(»mmen  sei  und  auf  Üittea  des  Königs 
Arta\ias  die  Stiidt  Arlaxat«  am  Ara.\c«>  cibaut  hatie  (Straboii  11  p.  *)1>h:  PJu- 
Uich  Lue.  31),  ist  sicher  Ertindua|$;  aber  e»  ist  bezeichoead,  wie  üauuii>«l| 
filit  wie  Akiander,  mit  itm  erfeaftlltAna  Fafeela  TerwaekMa  itt. 
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sehttldigt,  scheint  keinen  Glauben  ta  Yerdteneo  — ,  dafs  aber  Fbmi«- 
ninna,  der  in  seiner  unruhigen  Eitelkeit  nach  neuen  Seien  Ihr  grobe 
Theten  suchte,  auf  seine  eigene  Band  es  unternahm  wie  die  Griechen 
TOD  ihren  Retten  so  Rom  fon  Hannibal  sa  befrtten  und  gegen  den 
gröfsten  Mann  seiner  Zeit  den  Dolch  zwar  nicht  in  ffthren,  was  nicht 
diplomatisch  ist,  aber  ihn  zu  schleifen  und  zu  richten.  Prusias,  der 
jämmerlichste  unter  den  Jammerpriiizen  Asiens,  inaclite  sich  ein  Ver- 
gnügen daraus  dem  römischen  Gesandten  die  kleine  (lefälligkeii  zu  er- 
weisen, die  derselbe  miL  halben  Worten  erbat,  uml  «1 1  llainnijdl  >tüi 
Haus  von  Mördern  umstellt  sah,  nahm  er  Gift.  Er  war  seit  lanj^'em 
^elafst  darauf,  fügt  ein  Kumer  hinzu,  (W-nn  er  kannte  die  Uotiier  und 
das  Wort  der  Könige.  Sein  Todesjahr  ist  nicht  gewifs ;  wahrscheinlich 
W3  giarh  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  571,  sieben nndsecluig  Jalir 
alt.  Als  er  geboren  ward,  stritt  Rom  mit  zvveitelhaftem  Erfolg  um  den 
Besitz  von  Sicilien;  er  hatte  gerade  genug  gelebt  um  den  Westen  voll- 
ständig unterworfen  zu  si'b»>n.  um  noch  selber  seine  letzte  liiMiit  i- 
schlarht  u^rt  ii  die  Schille  seujer  röiniscli  gewdi  iI  mk  ii  \ah  r-iadt  zu 
Scilla::«  11,  Hin  dann  zuschauen  zu  nnissen,  wie  Horn  auch  «It  ii  Osten 
überwand  ^1«  irh  wie  «ler  Shirin  das  führerlose  SchifT,  und  zu  fühlen, 
dal's  er  allein  im  Stamle  war  es  zu  lenken.  Es  konnte  ihm  kein*'  Hofl- 
nung  weiter  fehlschlagen,  als  er  starb;  aber  redlich  hatte  er  in  funfzig- 
fiuifiM  Tod.  jährigem  Kampfe  den  Knabenschwur  gehalten.  —  Um  dieselbe  Zeit, 
wahrscheinlich  in  demselben  Jahre  starb  auch  der  Mann,  den  die 
Römer  seinen  Ueberwinder  zu  nennen  pflegten,  Puldius  Scipio.  Ihn 
liatte  das  Glück  mit  allen  den  Erfolgen  überschüttet,  die  seinem  Gegner 
Tersagt  l»lieben,  mit  Erfolgen,  di^  ihm  gehörten  und  nicht  gehörten. 
I^anien,  Africa,  Asien  halte  er  mm  Reiche  gebracht  und  Rom.  das 
er  als  die  erste  Gemeinde  Italiens  gefunden,  war  bei  seinem  Tode  die 
Gebietrriri  der  cifilisirten  Welt.  Er  selbst  hatte  der  Siegestitel  so 
viele,  dafs  deren  (hberUieiien  für  seinen  Bruder  und  seinen  Vetter*). 
Und  doch  Tenehrte  auch  ihn  durch  seine  letzten  Jahre  bitterer  Gnm 
und  er  starb  wenig  über  fünfzig  Jahre  alt  in  freiwilliger  Verbannung, 
mit  dem  BelhU  an  die  Seinigen  aane  Leiche  nidit  in  der  Vaterstadt 
beitnsetien,  für  die  er  gelebt  halle  und  in  der  seine  Ahnen  mhlen.  Ei 
ist  nidit  genau  bekannt,  nia  ihn  aus  der  Stadt  trieb.  Die  Aaaehnl- 
digungen  wegen  Bestechung  und  unterscfaiagener  Gelder,  die  gegen  ihn 
und  mehr  noch  gegen  seinen  Bruder  Lucius  gerichtet  wurden,  waran 


*)  JddtUMB^  Atlifsaaiy  BispeUaf. 
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otme  Zweifel  nichüge  VerläumduDgen,  die  solche  Verbitterung  nicht 
hinreichend  erklären;  obwohl  es  cliarakteristisch  für  den  Mann  ist, 
daüi  er  seine  Rechnungsbücher,  statt  sich  einfach  aus  ihnen  m  recht- 
fertigen, im  Angesicht  des  Volks  und  der  AnkUger  zerriJls  und  die 
R6nier  aufforderte  ihn  zum  Tempel  des  Ju|dter  su  bereiten  und  den 
Jahrestag  seines  Sieges  bei  Zama  tu  feiern.  Das  Yollt  lieb  den  An- 
Uäger  stehen  und  folgte  dem  Scipio  auf  das  Gapitol;  aber  es  war  dies 
der  lotste  schöne  Tag  des  hohen  Mannes.  Sein  stolier  Sinn,  seine 
Meinung  ein  anderer  und  besserer  sa  sein  als  die  flbrigen  Menschen, 
seine  sehr  entschiedene  Famiüenpolitik,  die  namentlich  in  seinem 
Bruder  Lucias  den  ividerwSrtigen  Strohmann  eines  Helden  groftzog, 
Terletsten  viele  und  nicht  ohne  Grund.  Wie  der  ichte  Stola  das  Hon 
beschirmt,  so  legt  es  die  Hoffart  Jedem  Schlag  und  jedem  Nadelstich 
bloCs  und  serfHAt  auch  den  ursprünglichen  Hochsinn.  Ueberau  aber 
gehört  es  aar  EigenthAmlichkeit  solcher  aus  ichtem  Gold  und  schim- 
merndem Flitter  seltsam  gemischter  Naturen,  wie  Scipio  ebe  war,  daüi 
sie  des  GIQckes  und  des  Glames  der  Jugend  bedOrfen  um  ihren  Zauber 
n  üben,  und  dab,  wenn  dieser  Zanber  sn  schwinden  anfingt,  nnter 
aHen  am  schmenÜchsten  der  Zanberer  selbst  erwadit 
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ytnüm.  PiulippOB  TOD  Makedonien  war  enpindlicli  geMnkt  dnrcfa  die 
nwjteiw  BebsndtiiDg,  die  er  naeh  dem  Frieden  mit  Antioehoa  von  den  Röneni 
eifriiren  hatte;  nnd  der  weitere  Verlauf  der  Dinge  war  nieht  geeignet 
seinen  Groll  tu  beechwiehtigen.  Seine  Naehbam  in  Griechenland  und 
Thrakien,  grofeentheUa  Gemeinden,  die  einet  ?or  dem  makedonischen 
Namen  nicht  minder  gerittert  hatten  wie  jetst  vor  dem  rftmiachen, 
machten  ea  eich  wie  billig  lum  Geschäft  der  ge&Uenen  Groftmaeht  all 
die  Tritte  surftekxugeben,  die  sie  seit  Philippos  des  Zweiton  Zelten 
Ton  Blakedonien  empfangen  batton;  der  nichtige  Eochrautb  und  der 
wohlfeile  antimakedonische  Palriotiamus  der  Hellenen  dieser  Zeit  machte 
sich  Luft  auf  den  Tagsatzungen  der  verschiedenen  Eidgenossenschaften 
und  in  unaufhörlichen  Beschwerden  bei  dem  römischett  Senat  Philip- 
pos  war  von  den  Römern  zugestanden  worden,  was  er  den  Aetolern 
abgenommen  habe;  allein  förmlicli  an  die  Aeloler  angesclilossen  lialle 
sich  in  Thessalien  nur  die  Eidgenossenschaft  der  Magneten,  wogegen 
diejenigen  Släiile,  die  Thilippos  in  zwei  anderen  der  thessalisdien 
Eidgeuossenschafien,  der  Ihebhalischen  im  engern  Sinn  luid  der  per- 
rhaehischen,  den  Aelolern  entrissen  halte,  von  iliren  Bunden  zurück- 
verlangt wurden  aus  dem  Gi  unde,  dafs  Philippos  diese  Städte  nur  be- 
freit, nicht  eroliert  habe.  Auch  die  Alhauianen  glauhieu  ihre  Freiheit 
begehren  zu  können;  auch  Eumenes  forderte  die  Seestädte,  die  Antio- 
chos  im  eigentlichen  Thrakien  besessen  hatte,  nanienllich  Aenos  und 
Maroneia,  ohwolil  ihm  im  Frieden  mit  Antiochos  nur  ilci  iln\iki>nhe 
Chersonesos  ausdnn  kli(  h  ziii^esprochen  war.  All  diese  Üeschwerdeo 
und  zahllose  geringere  seiner  sämmthdieu  iNadiharn,  über  Unter- 
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ilfiliung  des  Königs  Pmiia»  gegen  Eumenes,  Ober  HandAlsconeurreni, 
iber  Yerletzle  Contneto  aad  geraubtes  Vieh  strömten  nach  Rom;  vor 
dem  rftmiscben  Senat  mofiite  der  ükAoig  Ton  Makedonien  tqh  dem 
ioaTenuneD  Gesindel  sieh  verUageo  hsseo  und  Recht  nehmen  oder 
ünncht,  wie  es  fiel;  er  mn&te  tebes,  dsA  das  Crtheil  stets  gegen  ihn 
aasfiel,  mnJbte  kninehend  m  der  thrakischen  Köste,  aas  den  Ihessali- 
schen  und  perrhaebisehen  Stidton  die  Resatiuogen  wegnehen  und  die 
fOmiscben  Gommissare  bfillich  empCu^en,  wekhe  naehsnaehen  kamen, 
ob  aoeh  allea  TorsebriflsmiAig  auagelOhrt  aeL  Man  war  in  Rom  nkbt 
so  erbittert  gegen  Pfailippos  wie  gegen  Karthago,  ja  in  vieler  Hüiaicht 
dem  makedonischen  Berm  sogar  geneigt;  man  Teilelale  hier  nicht  so 
rfiduichtslos  wie  in  Lib|«o  die  Formen»  aber  im  Grande  war  die  Lage 
Makedoniens  wesentlich  dieselbe  wie  die  von  Karthago.  Indeb  Philip- 
pos  war  keineswegs  der  Mann  dieae  Pein  mit  phoeniklacher  Geduld 
Aber  sich  ergehen  in  hssen.  Lektenschaftlich  wie  er  war,  hatte  er 
nach  seiner  Niederlage  mehr  dem  trenloeen  Bondesgenossen  gesfirnt 
als  dem  ehrenwertben  Gegner,  und  seit  Kangero  gewohnt  nicht  make* 
donisehe  sondern  persteKehe  Politik  in  treiben  hatte  er  In  dem  Kriege 
mit  Antioehos  nichts  gesehen  als  eine  vortreflliche  Getegonheit  sich 
an  dem  Alliirten,  der  ihn  schmählich  im  Stich  gelassen  und  verrathen 
hatte,  augeiiblicklicli  zu  rächen.  Dies  Ziel  hatte  er  erreicht;  allein  die 
Römer,  die  sein  iml  begriften,  dai's  den  Makedonier  nicht  die  Freund- 
schaft iui  lluiu,  sondern  die  Feindschaft  gegen  Antioehos  bestimmte 
und  die  überdies  keineswegs  nach  solchen  Stimmungen  der  Neigung 
und  Abneigung  ihre  Politik  zu  regeln  ptlegten,  lialk-n  sich  wolil  ge- 
hütet irgend  etwas  Wesentliches  zu  IMjilippos  Gunsten  zu  lliun  und 
hatten  \  it  Im»  hi  «he  Analiden,  (He  von  ihipr  ersten  Erhebung  an  mit 
Make(i(iiii(  II  in  heftiger  Fehde  lagen  uitd  von  dem  König  Pliihppos 
politiscii  und  persönlich  aufs  bitterste  gehalst  wurden,  die  Altalidpn, 
die  \m\rr  allen  öslliclien  Mächten  'im  tiumM'Mi  brigelrageii  Ii. Uten 
M;ikr(iunieu  und  Sjrien  zu  zertrunnueru  umi  lii»  i  nim-rhe  (lüeiUrl  iiif 
den  Osten  auszudehnen,  die  Alt  lüilcn,  die  in  dem  letzten  Krie-,  nsu 
Phih'ppoö  es  freiwilbg  und  lo}<il  imt  Rom  gehalten,  um  ihrer  eiLmt  u 
Existenz  willen  \\o)d  mit  Horn  iiallen  halten  müssen,  halten  diese 
Attaliden  dazu  bennlzt  uui  im  Wesentlichen  das  Heich  des  TAsimachos 
wieder  aufzubauen,  dessen  Vernichtung  der  wichtigste  trtolg  der 
makedonischen  Herrscher  nach  Alexander  gewesen  war,  und  Make- 
donien einen  Staat  an  die  Seite  lu  stellen,  der  zugleich  ihm  an  Macht 
ebenbOrtig  and  Roma  GUent  war.  Dennoch  hätte  TieUeicht,  wie  die 
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Yerbälloisse  einmal  standeDf  ein  weiser  und  sein  Volk  mit  Hingebung 
beherrschender  Regent  sich  entschlossen  den  ungleichen  Kampf  gegen 
Rem  nicbt  wieder  nurzunchmen ;  allein  Philippoe«  in  dessen  Charakter 
allen  edlen  MoUvea  üm  Ehrgefühl,  von  allen  unedlen  die  Rachsucht 
am  mächtigsten  waren,  war  taub  für  die  Stimme  sei  es  der  Feigheit» 
Mi  ee  der  Resignation,  und  n&hrte  tief  im  Herzen  den  Entschlufs  ab«^ 
■ala  die  Würfel  zu  werfen.  Als  ibm  wieder  einmal  SehmihungeB 
hinterbrachi  worden,  wie  sie  aaf  den  tbeeaaliechen  Tagsatzungen  gegen 
Makedonien  lo  foUen  pflegten,  antwortete  er  mit  der  tbeokriüaclMB 
Zeil«,  da6  noch  die  letzte  Sonne  nicht  nntor^Bgangen  eei*)- 

PhlUppoa  bewiea  bei  der  Verbereitnng  and  der  Verbecgong  aeiMT 
SntacbtAaee  eine  Rnho,  einen  Emat  und  eine  Gonaeqneni,  die,  wem 
er  in  beaaeren  Zeilen  aie  bewihrt  bitte,  lieUeiebt  den  Geaehieken  der 
Welt  eine  andere  Ricbtnng  gageben  beben  wirden.  Namentlieb  din 
FOgaamkeit  gegen  dio  Römer,  mit  der  er  aicb  die  nnentbebrikbe  Frial 
erkanfle,  war  für  den  harten  and  stoben  Hann  etne  aehwere  Prflbmg, 
die  er  docb  mntbig  ertrag  —  aeine  Untertbanen  llrailieb  und  die  nn- 
aeboldigen  Gegenatinde  dea  Hadefo,  wie  daa  angldckbcbe  Haronaiav 
iia  bUten  aehwer  den  rerbaltenen  Groll  Sefaon  im  Jabro  571  achian 
der  Krieg  anabraehon  an  mdmen;  aber  anf  Philippoa  Gebellk  bewirkt» 
aein  jüngerer  Sohn  Demotrioe  eine  Ausgleichung  dea  Vatara  mit  Rom, 
wo  er  einige  Jabra  ala  Geisel  gelebt  bette  ood  sehr  beliebt  war.  Dar 
Senat,  nemenlUeh  Flamininus,  der  die  griechischen  Ängelegenheitea 
leitete,  suchte  in  Makedonien  eine  römisclie  Partei  zu  bilden,  die 
Philipps  natürlich  den  Itümern  nicht  unbekunnle  Bestrebungen  zu 
paraivsiren  im  Stande  wäre  und  hallfi  zu  deren  Hau^U,  ja  utUciciu  zuui 
kuulLi^t  u  Kuuij^  Makedoniens  den  jüngeren  leidenschafüich  an  Koni 
hängenden  Prinzen  ausersehen.  Man  gab  niil  abäiclitlicher  Oeuliich* 
keit  zu  veriLeheii,  cJuls  der  Senat,  dem  Vater  um  des  Soiine^  willen  rer- 
zeibe;  wovon  natürlich  die  Idl-c  war,  dafs  im  konitrlichen  1I;him'  selli>t 
Zwisligkeilen  entstanden  uml  iKiiiKTillich  des  Koiniis  .11  Irrer  uiul  vuia 
Vater  zum  Naclit'olger  Iirsiuimilrr,  aber  in  uii^lfit  htT  Klie  erzeugter 
Sohn  Pe!  >(  ii>  in  seinein  Bruder  d*in  künftigen  .Nebenbuhler  zu  ver- 
derben sueliie.  Es  scheint  nicbt.  dafs  Demetrius  sich  in  die  römischen 
Intriguen  einltefs;  erst  der  I.iIh  [k  Verdacht  des  Verbrechens  zwang 
ihn  !^rh»ildi^  zu  werden  und  auch  da  beabsichtigte  er,  wie  es  scheint, 
nichts  weiter  ala  die  Flucht  nadi  Uom.  lüd^ü  Peraeua  aorgte  dalür» 


*)rB(f^  yif  «>^9  mSf  ilUw  ifii»  dy^o*  (1,  102). 


Digitized  by 


MB  nmi  MAiiMiinGmi  kriio. 


767 


daüi  der  Yatar  diefe  Absiebt  auf  die  Teeble  Wci»e  erfobr;  ein  aoterg<K 
flcbobeiMr  Brief  tod  flainiiiiiiQe  an  Demetrios  that  das  Uebrige  und 
lockte  dem  Yatsr  den  Befebl  ab,  den  Sobn  ans  dem  Wege  an  rlumen. 
Zu  spät  erftibr  Pbilippee  die  Rinke,  die  Peraens  gesponnen  hatte  nnd 
der  Tod  ereOte  ibn  ftber  der  Absiebt  den  BmdcrmArder  in  stnüm  nnd 
Yon  der  Thronlblge  aiuiasehlielken.  Er  starb  im  Jabre  575  in  Demo-  «t 
trias,  im  nennnndronfiHgsten  Lebeasjabre.  Daa  Reieb  liinteriialii  er 
lersebmettert,  das  Haas  zerrfttlet  und  gebrodieaen  Herrnns  gestand  er 
sieb  ein,  dab  all  seine  M  fthsal  nnd  all  aeino  FreTel  wgeblieb  gewesen 
waren.  —  Sein  'Sohn  Peraens  trat  daranf  die  Regierung  an,  ohne  in  arty 
Makedonien  oder  bei  dem  rftmiscben  Senat  Widerapmeb  au  finden.  '^"^ 
Er  war  ein  stattüefaer  Hann,  in  aBen  Leibesftbongen  wohl  erfohr», 
im  Lager  aufgewachsen  und  des  Befehlens  gewohnt,  gleich  semem 
Vater  herrisch  und  nicht  bedenklich  in  der  Wahl  seiner  Mittel.  Ihn 
reizten  nicht  der  Wein  und  die  Frauen,  über  die  Pliilippos  seines  liegi- 
ments  nur  zu  oft  vergafe;  er  war  stelig  und  beharrlich  wie  sein  Vater 
leichtsinnig  und  leidenschaftlich,  l'liilii  jjüs,  schon  als  Knabe  König 
und  in  den  ersten  zwanzig  Jahren  seiner  Herrschaft  vom  Gluck  begleitet, 
war  vom  Schicksal  verwöhnt  und  verdorben  worden;  Perseus  bestieg 
den  Thron  in  seinem  einiinddreifsigsten  Jahr  und  wie  er  schon  als 
Knabe  mitgenomm^'ti  worden  war  in  den  unglücklichen  röuüscliea 
Krieg,  wie  er  ,->ufgewacli>en  war  im  Di  in  k  der  Erniedrigung  und  in 
dem  Gedanken  einer  nahen  >Viedergeburt  des  Staates,  so  <  i  bic  1 1'  v(in 
seiuem  Vritor  mit  dem  Reich  seine  Drangsale,  seine  Erbiltci  iiiii;  und 
seine  Hotluungen.  In  dor  Thal  grsll  er  mit  aller  Entschlossen  heil  die 
Forlsetzung  de.*'  v:'(prliciien  Werkes  an  und  rüstete  eifriger  als  es  vor- 
her geschehen  war  zum  Kriege  gegen  Rom;  kam  doch  für  »hn  noch 
hinzu,  dalis  es  wabrhch  nicht  die  Schuld  der  Römer  war,  wenn  er  das 
makedonische  Diadem  trug.  Mit  Stolz  sah  die  stolze  makedonische 
Nation  auf  den  Primen,  den  sie  an  der  Spitze  ihrer  Jugend  stehen  und 
fechten  itt  sehen  gewohnt  war;  seine  Landsleute  und  viele  Hellenen 
aller  Stamme  meinten  in  ihm  den  rechten  Feld  her  m  fftr  den  neben 
fiefreiunpkrieg  gefunden  ^^u  haben.  Aber  er  war  nicht,  was  er  schien ; 
ihm  fehlte  Philipps  Genialität  und  Philipps  Spannkraft,  die  wahrhaft 
kftnigUchen  Eigenscharten,  die  das  Glück  verdunkelt  und  geschändet, 
aber  die  reinigende  Macht  der  Moth  wieder  ni  Ehren  gebracht  hatte. 
PhUip|M>8  liefs  sieb  und  die  Singe  gehen;  aber  wenn  es  galt,  ftnd  er 
in  sich  die  Kraft  sn  raschem  und  emsilichem  Handeln.  Peraens  spann 
mite  nnd  feine  PUne  nnd  nrfolgte  aie  mit  nnermAdlicber  Behirrlich- 
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keit;  aber  wenn  die  Stunde  schlug  und  das  was  er  angdegl  und  vor- 
Iwreitet  hatte,  ihm  in  der  kbendigen  Wirklichkeit  entgegentrat,  er- 
echrak  er  vor  seinem  eigenen  Werke.   Wie  es  beschrankten  Naturell 

'  eigen  ist,  ward  ihm  das  Mittel  zum  Zweck ;  er  häufle  Schätze  «ufSoilitie 

f&r  den  Rftmerkrieg  und  ab  die  Römer  im  Lande  standen,  vermodite 
er  Hiebt  von  seinen  GoldstOeken  sieh  m  trennen.  Es  ist  beieiehiieiid, 
daft  naeh  der  Niederiage  der  Vater  suersi  eilte  die  comproinitliraiden 
Papiere  in  setnem  Kabioet  au  femicbten,  der  Sohn  dagegeo  aeioe 
Sassen  nahm  und  aieh  einsebiflke.  In  gewöhnlichen  Zeiten  hfilte  er 
einen  König  vom  Dotiendsehlag  so  gut  and  besser  wie  mancher  Andere 
abgeben  können;  aber  er  war  nicht  geschaffen  ein  Unternehmen  in 
leiten,  das  von  Haus  aus  verloren  war,  wenn  nicht  ein  aaHMrordeni- 
licher  Mann  es  besedte. 

iukMioiii«M  Makedoniens  Macht  war  nicht  gering.  Die  Ergebenheit  des  Lan- 
des  gegen  das  Hans  der  Antigoniden  war  nngebrocfaen,  das  National- 
geftthl  hier  allein  nicht  durch  den  Hader  politischer  Partelen  paralyairt 
Den  grodMn  Vorthefl  der  monarchischen Verlhssung,  dafs  jeder  Regie- 
rungswechsel  den  alten  Groll  und  Zank  beseitigt  und  eine  neue  Am 
anderer  Menschen  und  frischer  Heffonngen  heranmhrt,  hatte  der  König 
verstftadig  benutzt  und  seine  Regierung  begonnen  mit  aügemdner 
Amnestie,  mit  Zuröckberufung  der  flüchtigen  Bankerottinr  und  Erkft 
der  rückständigen  Steuern.  Die  gebissige  Härte  dea  Vaters  brachte 
also  dem  Sohn  nicht  blofs  Vorth  eil,  sondern  auch  Liebe.  Sechsund- 
zwanzig Fliedensjahre  hatten  die  Lücken  in  der  makedonischen  Be- 
völkerung theils  von  selbst  ausgefülll,  iheüs  der  Regierung  gestattet 
hiefür  als  für  den  eigentlichen  wunden  Fleck  des  Landes  emstliche 
Fürsorge  zu  Ireü'en.  Pliili|tpos  hielt  die  Makedonier  an  zur  Ehe  und 
Kinderzeugung;  er  besetzte  die  Küstenstadte,  aus  denen  er  die  Ein- 
wohner in  das  Innere  zog,  mit  thrakischen  Kukniisten  von  zuverlässiger 
Wehrhafligkeit  und  Treue:  er  zog.  um  die  verheerenden  Einfälle  der 
Dardaner  ein  für  allemal  ahzuwelnen,  gegen  Norden  eine  Scheidewand, 
indem  er  das  Zwischcnland  jenseit  der  Landesgrenze  bis  an  das  h.n  - 
baiii'che  Gehiel  zur  RinTxle  machte,  und  gründete  neue  Städte  in  den 
nördlichen  Provinzen,  kurz,  er  llial  Zug  für  Zug  dasselbe  für  Make- 
donien, wodurch  später  Augustus  das  römische  Keich  7um  z\v(  i[(  imial 
gründete.  Die  Aruu;c  war  zahlreich  —  30  000  Mann  ohne  die  Zuzüge 
und  die  Mielhslrupp»'U  zu  rechnen  —  und  die  junge  Mannschaft  ge- 
übt durch  deu  bestäudigtui  Grenzkrieg  gegen  die  thrakischen  Barbaren. 
Seltsam  ist  es,  dafs  PhüipiKM  nicht  wie  Uannibal  es  versuchte  sein 
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Heer  römisch  zu  organisiren ;  allein  es  begreift  sich,  wenn  man  sich 
erinnert,  was  den  Makedonien!  ihre  zwar  oft  überwundene,  aber  doch 
noeb  immer  unüberwindlich  gegkiibte  Phalanx  galt.  Durch  die  neuen 
FinanzqueUen,  die  Philippos  in  Bergwerken,  Zöllen  und  Zehnten  aich 
geecbaffen  hatte,  und  den  aufblühenden  Ackerbau  und  Handel  war  es 
gelungen  den  Schatz,  die  Speicher  und  die  Arsenale  lu  IllUen;  als  der 
Krieg  begann,  lag  im  makedonisclien  Staatsschata  Geld  genug,  um  für 
das  dermalige  Heer  und  für  10000  M  im  Miethstruppen  auf  zehn  Jahre 
den  Sold  zu  zahlen  und  fanden  aich  in  den  öffentlichen  Hagaitnen  Ge- 
treide?orritbe  auf  eben  so  lange  Zeit  (18  Mill.  Medimnen  oder  preulb. 
Seheffel)  und  Wafien  fKr  ein  dreifoch  so  atarkea  Beer  ala  daa  gegen- 
wlrtige  war.  In  der  That  war  HakedonieQ  ein  gans  andeiw  Staat 
geworden  ala  da  ea  durch  den  Anahruch  dea  aweiton  Kfiegea  mit  Rom 
ftberraacht  ward;  die  Macht  dea  Reichea  war  in  allen  Benehungen 
mindeatena  verdoppelt  —  mit  emer  in  jeder  Hinaicht  weit  geringeren 
hatte  Hannibal  ea  Tennocht  Rom  bia  in  aefaie  Grundfeaten  au  erschftt- 
teni,  —  Nicht  ao  gflnatig  atanden  die  Sniheren  Verhlltniaae.  Ea  big 
in  der  Natur  der  Sadie,  dalb  Makedomen  jetst  die  Pline  Ton  Dannihal  ^SSHSm 
und  Ton  Antiocfaoa  wieder  auftiehmen  und  ferauchen  mnüite  aich  an 
die  Spitze  einer  Goalitian  aller  nnterdrOcklen  Staaten  gegen  Roma 
Suprematie  sn  atetten;  und  allerdings  gingen  die  FSden  vom  Hofe  au 
Pydna  nach  aUen  Seiten.  Indelk  der  Erfolg  war  gering.  DaDs  die 
Trene  der  Italiker  schwanktOi  ward  wohl  behauptet;  allein  ea  konnte 
weder  Freund  noch  Feind  entgehen,  daüi  lunichat  die  Wiederanfhahme 
der  Samnitenkriege  nicht  gerade  wahracheinlich  ael.  Die  nichtlichen 
Gonferenaen  makedoniaeher  Abgeordnelen  mit  dem  karthagiachen 
Senat,  die  Maaainitaa  in  Rom  denoncirte,  konnten  gleichfidla  emat- 
halle  und  einaichtige  Mtener  nicht  erachrecken,  selbet  wenn  sie  nicht, 
wie  es  sehr  möglich  ist,  völh'g  erfanden  waren.  Die  Könige  von  Syrien 
und  Bithynien  suchte  der  makedonische  Hof  durch  Zwischenheiralhen 
in  das  makedonische  Interesse  zu  ziehen;  allein  es  kam  dabei  weiter 
nichts  heraus,  als  dafs  die  unsterbliche  Naivelät  der  Diplomatie  die 
Länder  mit  Liebschaften  erobern  zu  wollen  sich  einmal  mehr  prosti- 
tuirte.  Den  Eumenes,  den  gewinnen  zu  wollen  läcberlich  gewesen 
wäre,  ballen  Perseus  Agenten  gern  beseitigt;  er  sollte  auf  der  Rück- 
kehr von  Uoin,  wo  er  gegen  Makedonien  gewirkt  hatte,  bei  Delpiü  er- 
mordet werden,  allein  der  saubere  Plan  mifslang.  —  Von  gröfserer  bmihtb«. 
Bedeutung  waren  die  11*  strebungtu  ilie  norüiiclieu  Barbaren  und  die 
iieiienen  gegen  Rom  autzuwiegeln.   Philippos  hatte  den  Plan  euiwur- 
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feil  die  alten  Feinde  Makedoniens,  die  Dardaner  in  dem  heutigen 
Serbien,  2U  erdrücken  durch  einen  anderen  vom  linken  Ufer  der 
Donau  herbeigezogenen  noch  wilderen  Schwärm  deutscher  Abstam- 
niiing,  d^'n  der  Bastarner,  sodann  mit  diesen  und  der  eanzen  dadurch 
in  Bewegung  gesetziPii  Völkerlawine  &t\bh[  narli  Italien  aul  dem  Land- 
weg zu  ziehen  und  ni  die  Lombardei  einzufallen,  wohin  er  die  Alpen-  f 
passe  bereiU  erkunden  liefs  —  ein  grofsarliger  Uannibais  würdiger 
Entwurf,  welchen  auch  ohne  Zweifel  Hannibals  Alpenübergang  un- 
mittelbar angeregt  hat  Es  ist  mehr  als  wahrscheiniicli,  da£s  hiemit 
die  Gründung  der  römisdien  Festung  Aquileia  (S.  667)  zusammenhiiigl, 
in  dia  «ben  in  Philippos  letzte  Zeit  talit  (573)  und  nicht  pa£st  zu  dem 
sonst  TOB  den  Römern  bei  ihren  italischen  FesUtngsanlagen  befolgten 
System.  Der  Plan  Boheiterte  inddii  an  dem  fwtweifelten  Widersund 
der  Dardaaer  uid  der  miibetrolTenen  nächstwohneaden  VölkerMhafteo; 
die  Btetamer  ranllrteii  ifieder  aluieheo  oad  der  gaaae  Havta  ertnnk 
QwtUM.  auf  der  Heimkebr  unter  dem  änimeiiendcn  Eiae  der  Denan.  Der 
KAnig  anehlB  nmi  wenigMans  uitar  den  HtaptUngen  dea  illyriadben 
Landes»  dea  Imntigen  Dalaatiena  nnd  des  nOrdUehen  Albanienfl,  seine 
Clientel  anaabreiten.  Nkfct  eline  Peraena  VorwiaaeB  kam  einer  der- 
aalben,  der  treufieli  sn  Rom  hielt,  Aribetanroa  dnroh  Mftrdeiliand  nm« 
Der  bedeatendate  Ton  allen,  Gentbioa,  der  Sohn  und  Erbe  dea  Plann- 
loa,  atand  swar  dem  Namen  naeh  gleich  seinam  Tater  in  BOndnlla  mit 
Rom,  allein  die  Boten  von  laaa,  einer  griecbiaalM^n  Stadt  auf  einer  der 
dalmatinischen  Inaeb*  beriehtaten  dem  Senat,  dab  Ktolg  Peraena  mit 
dem  jongen  achwaefaeo  tronldUligen  Xenaafaen  in  liaimlieham  EtnYor- 
atlndnüb  atehe  nnd  Gentbioa  Geaandto  in  Rom  demPenena  ala  Spione 
Kotja.  dienten«  —  In  den  Landsehaften  AsUieh  yoo  Makedonien  gegen  die 
untere  Donau  zu  stand  der  mächtigste  unter  den  thrakischen  Häupt- 
lingen, der  Fürst  der  Odrysen  und  Herr  des  ganzen  östlichen  Thrakiens 
von  der  makedonischen  Grenze  am  Ilebros  (Marilza)  bis  an  den  mit 
gnecbiscben  Städten  bedeckten  Küstensaum,  ilm  kluge  und  tapfere 
Kotys  mit  l*erseus  im  engsten  Hnminirs;  von  den  andern  kleineren 
Häuptlingen,  die  es  hier  mit  Boni  iiiellen,  ward  einer,  der  Fürst  der 
Sagaeer  Abrupolis,  in  Folge  eines  gegen  Amphipolis  ara  Strynion  ge- 
richteten Uaiibzugä  von  Perseus  geschlagen  und  .ms  dem  Laudle  gc-  * 
trieben.  Von  bieber  balle  Pbili})p  zaiilreicbe  Koloin>ii'ii  gezogen  und 
Omebiteh«  Standen  Söldner  zu  i  Zeit  in  beliebiger  Zahl  zn  (.1  bot.  —  Unter 
*J2^*'  dl  1  11  ii^^lncklichen  hellenischen  N  ui  ui  ward  von  Pbili|i|'i*s  nnd  Perseus 
lange  vor  der  lü'iegserklarung  gegen  Horn  ein  zwielacher  Propaganda- 
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krieg  kbhafl  gpUfhhrt,  isden  man  thtSk  dw  natioDale,  thetls  —  warn 
fMtatle  den  Aasdrock  —  die  eommanMliMshd  Paria  auf  die  Seite 
MakedoDieni  su  bringen  ?enaehle.  Dab  alle  natieoai  Geeianten 
«nter  den  aaiatiaelien  irie  unter  den  anropÜadMn  Griechen  jelit 
im  Heraaa  makedoniaeh  ivaren,  Tersteht  aieh  Ton  aellMi;  nichl 
wegen  eimelner  Ungereeiitigkeiten  der  rOmfachen  Befttier,  aondern 
ireü  dia  Herateilung  der  iMlleaiaclien  Nationalilit  doreh  eine  fremde 
den  Wideraprndi  in  aioli  aelbat  trug,  nnd  jetet,  wo  ea  freüieh  in  apit 
war,  jeder  ea  ]>egriir,  dalk  die  abadieaUefaato  malDadoniadia  Regiemng 
minder  onlwilf oll  für  GriealMobnd  war  ab  die  ana  den  edebten  Ab- 
aiehton  ehrenhafter  Aoalinder  henr orgegangM  freie  Verfraavng.  Dafr 
die  taditigsten  nnd  raebteehalTenaton.  tieuto  in  gani  Griechenland 
gegen  Rom  Partei  ergriffeo,  war  in  der  Ordnung;  rOmisch  gesinnt  war 
nur  die  feile  Arittokratie  and  lue  und  da  ein  einielner  ehrlicher  Mann, 
der  ausnahmsweise  sich  übet  den  Zustand  und  die  Zukunft  der  Nation 
nicht  täuschte.  Am  schmerzlichsten  empfand  dies  Eumenes  von  Per- 
gamon,  der  Tnlger  jener  Iremdländisclien  Freiheit  unter  den  Griechen. 
Vergeblich  behandelte  er  die  ihm  unterworrenen  Städte  mit  liück- 
sichten  aller  Art;  vergeblich  Imhlte  er  um  die  Gunst  der  Gemeinden 
und  der  Tagsatzungen  mit  wohlklingenden  Worten  und  noch  besser 
klingendem  Golde  —  er  mufste  vernehmen,  dafs  man  seine  Gesclienke 
zurückgewiesen,  ja  dafs  man  eines  schönen  Tages  im  ganzen  Pelo- 
ponnes  nach  Tagsatzung^bi  .^clilurs  alle  früher  ihm  errn  liielen  Statuen 
zerschlagen  und  die  EbieiUafeln  eingeschmolzpu  Ii  ihc  i  .'*s4),  nährend  170 
Persei  IS  Name  auf  ,?l!f'n  Lippen  war;  wähifiid  v(!l,^t  ili»'  cfttinials  am 
entschiedensltn  aiiliiiiakednnisch  gesinnten  Staalcn,  wii»  die  Achaeer, 
Über  die  Aufhebung  der  gegen  Makedonien  gerichlelcn  Gesetze  be- 
rietlien:  wälirend  Rv/anlion,  obwohl  innerhalb  des  perganipni«r!n»n 
iteiciies  gelegen,  niclit  von  Eumenes,  sondern  Ton  Perseus  Schulz  und 
Besatzung  gegen  die  Thraker  erbat  und  empling,  und  ebenso  I^ampsa- 
kos  am  Hellespont  sich  dem  Makedonier  anschlofs;  während  die  mäch- 
tigen und  besonnenen  Rhodier  dem  König  l^erseus  seine  syrische 
Braut,  da  die  syrischen  Kriegsschiffe  im  aegaeischen  Meer  sich  nicht 
zeigen  durften,  mit  ihrer  ganzen  prächtigen  Kriegsflotte  von  Antiochia 
her  sufübrten  und  hochgeehrt  und  reich  beschenkt,  namentlich  mitHolz 
zum  SchifTbau,  wieder  heimlLehrten ;  während  Beauftragte  der  asiatischen 
Städte,  also  der  Unterthanen  des  Knnienea,  in  Samothrake  mit  makedo- 
nisehen  Abgeordneten  geheime  Gonferenxen  hielten.  Jene  Seodung 
der  rhodiachen  Kriegafloite  aohien  wenigatena  eine  Demonatradon;  nnd 
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sicher  war  es  eine,  dafs  der  König  Perseus  unter  dem  Yorwand  Mer 
g^ttesdieQAÜiGhen  Handlung  bei  Delphi  den  Hellenen  sich  und  seme 
gPDie  Annee  zur  Schau  stellte.  Dafs  der  König  sich  auf  ditte  nationale 
Propaganda  bei  dem  bevorstehenden  Kriege  zu  stötzen  gedachte,  war 
in  der  Ordnung.  Arg  aber  war  es,  daXli  er  die  fürchterliche  ökonomische 
ZerröUung  Griecbenhoids  benutzte,  um  alle  diejenigen,  die  eine  Um- 
wälzung der  E^ienthums-  und  Schuld  Verhältnisse  wünschten,  an  Make- 
donien zu  ketten.  Von  der  beispiellosen  Ueborechuldung  der  Gemein- 
den wie  der  Einzelnen  im  enropüscben  Griedienland  mit  Anenahme 
des  in  dieser  Dinsieht  etwas  b^er  geordneten  Psloponnes  isl  ea 
schwer  sieh  einen  hinreichenden  Begriff  an  naehen;  ea  kam  wer,  dafh 
eine  Stadt  die  andere  fiberfiel  nnd  aoaplttnderte,  blob  nm  Md  sa 
machen,  so  um  Beispiel  die  Athener  Oropea,  nnd  bei  den  Aetolern, 
den  Perrhaebeni«  den  Thessalem  lieferten  die  Besitienden  nnd  die 
NichtbesiliendsQ  sich  Ormliehe  ScUschten»  Die  Srgsten  GrftnellhiCeii 
mstehen  sich  bei  solchen  Zostlnden  von  selbst;  so  wnrde  bei  den 
Aetdeni  dne  allgemeine  Yersöhnnng  ?erkilndet  nnd  ein  nener  Land- 
tkiede  gemacht  eimig  m  dem  Zweck  eme  Ansaht  van  Emigranten  ins 
Garn  an  locken  und  an  ermorden.  Die  HOmcr  fcrsnchten  in  ?nr- 
mittefai;  aber  ihre  Gesandten  kehrten  nnverrichteler  Sache  inrOck  nnd 
neideten,  dalli  beide  Parteien  gleich  schlecht  nnd  die  Erbiltemng  nicht 
SU  bexihmen  sei  Hier  half  in  der  That  nichta  anderes  mehr  als  der 
OlBiier  nnd  der  Scharfrichter;  der  sentimentale  Helleniamua  fing  an 
ebenso  grauenfoll  sn  werden  wie  er  von  Anfimg  an  Ucherlicfa  gewesen 
war.  König  Perseus  aber  bemftchtigte  sich  dieser  Partei,  wenn  sie  den 
Namen  Tcrdienl,  d«r  Leute,  <fie  nichts,  am  wenigsten  efaMB  ehilichen 
Namen  su  Terüeren  hatten,  und  erliefs  nicht  Uofo  YerfQgungen  zu 
Gunsten  der  makedonischen  Bankerottirer,  sondern  liefs  auch  in  Larisa, 
Delphi  und  Delos  Placate  anschlagen,  welche  sämmtliche  wegen  poli- 
tischer oder  anderer  Verhrechen  oder  ilu-er  Schulden  wegen  landflfichtfg 
gewordene  Griechen  aufforderten  nach  Makedonien  zu  kommen  und 
volle  Einsetzung  in  iin  i  ehemaligen  Liiien  und  Güicr  zu  gewärtigen. 
Dafs  sie  kamen,  kann  man  sich  denken;  ebenso  dafs  in  ganz  Nord- 
grieclienland  die  glimmende  sociale  Revolution  nun  in  offene  Fl.iminen 
ausschlug  und  die  ualioual-sociale  Partei  daselbst  um  Hülfe  zu  IVrseus 
sandte.  Wenn  die  hellenische  Nationalität  nur  mif  solchen  Mitteln  zu 
retten  war,  so  durfte  hei  aller  Verehrung  lür  Sophokles  und  i^üeidias 
man  sich  die  Frage  erlauhen,  oh  das  Ziel  des  Preises  werlh  sei. 
Der  Senat  begriü,  da£s  er  schon  zu  lange  gezdgert  habe  und  daüs 
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m  Zäi  Mi  dem  TraibeD  efai  Ende  la  machen.  Die  Vertfeibang  dee 
thnUiebeB  Hiaptfii^  Abnipoüa,  der  mit  den  Römern  in  BftndniA 
stand,  die  Bftndnisae  Makedoniens  mit  den  Byzantiera,  Aelelem  nnd 
einem  Tfieil  der  boeotiseben  Stfdle  waren  ebenso  Tiel  Verietningen 
des  Friedens  Ton  W  nnd  genügten  fttr  das  oflieiene  Kriegsmaniflwt;  m 
der  irabre  Grand  des  Krieges  war,  daAi  Makedeoien  im  Begriff  stand 
seine  Ibrmelle  Sonverinetit  in  eine  rseDe  in  ferwandeln  nnd  Rom  ans 
dem  Ptatrooat  dber  die  Hellenen  zu  yerdrängen.  Schon  581  gpraeben  tn 
die  rdmiscben  Gesandten  auf  der  achaeischen  Tagsatzung  es  ziemlich 
unumwunden  aus,  dafs  ein  Bündnifs  mit  Perseus  mit  dem  Abfall  von 
dem  rumischen  gleichbedeutend  sei.  Im  Jahr  582  kam  König  Eumenes  m 
persönlich  nach  Rom  mit  einem  langen  Beschwerdenregister  und  deckte 
die  ganze  I^ige  der  Dinge  im  Senat  auf,  worauf  dieser  wider  Erwarten 
in  geheimer  Sitzung  sofort  die  Kriegserklärung  beschlofs  und  die 
Landungsplätze  in  Kpeiros  mit  Besatzungen  versah.  Der  Form  wegen 
ging  noch  eine  tiesandlscliaft  nach  Makedonien,  deren  Botschaft  aber 
derart  war,  dafs  Perseus,  erkennend,  dafs  er  nicht  zuiück  könne,  die 
Antwort  gab,  er  sei  bereit  ein  neues  wirklich  gleiches  Bündnifs  mit 
Rom  zu  schliefseil,  allein  den  Vertrag  von  557  sehe  er  als  aufgehoben  i»t 
an,  und  die  (iesandlen  anwies  binnen  drei  Tagen  das  Keich  zu  ver- 
lassen. Damit  war  der  Krieg  thatsächlich  erklärt.  Es  war  im  Herbst 
582;  wenn  Perseus  wollte,  konnte  er  ganz  Griechenland  besetzen  und  na 
die  makedonische  Partei  überall  ans  Regiment  bringen,  ja  vielleicht 
die  bei  Apollonia  stehende  römische  Division  von  5000  Mann  unter 
Gnaeus  Sicinius  erdrücken  und  den  Uöniern  die  Landung  streitig 
machen.  Allein  der  König,  dem  schon  vor  dem  Ernst  der  Dinge  zu 
grauen  begann,  liefs  sich  mit  seinem  Gastfreund,  dem  Consular  Quintus 
Marcius  Philippus  über  die  Frivolität  der  römischen  Kriegserklärung 
In  Verhandlangen  ein  und  sich  durch  diese  bestimmen  den  Angriff  su 
▼erscbieben  nnd  noch  einmal  einen  Friedensyersuch  in  Born  zu  machen, 
den,  wie  begreiflich,  der  Senat  nur  beantwortete  mit  der  Ausweisung 
sftmmtlicher  Makedonier  ans  Italien  und  der  EinschifTung  der  Legionen. 
Zwar  tadelten  die  Senatoren  der  älteren  Schule  die  ,neue  Weisheit'  ^ 
ihres  Collegen  und  die  unrömische  List;  allein  der  Zweck  war  erreicht 
nnd  der  Winter  yerflofs,  ohne  dals  Perseus  sich  rührte.  Desto  eiftigsr  ^ 
nntslen  die  römischen  Diplomaten  die  Zwischenzeit,  am  Perseus  ehies 
jeden  Anhaltes  in  Griechenland  zu  beraoben.  Der  Achaeer  war  man 
sieber.  Nicht  einmal  die  Patriotenpartei  daaelbst,  die  weder  mit  jenen 
aoeialen  Bewegungen  einferstsnden  war  noch  fiberbaupt  sieh  weiter 
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verstieg  als  zu  der  Sehnsucht  nach  einer  weisen  Neutralität,  dachte 
darnn  sicli  Perseus  in  die  Arme  zo  verfen;  und  überdies  war  <ioriio4it 
durch  römischen  Einfluls  die  Gegenpartei  ans  Ruder  gekommen«  die 
unbedingt  sich  an  Rom  anachioOB.  Der  aetolische  Bund  halte  zwar  im 
aainea  inoeren  Unruhen  von  Peraana  HOife  erbeten;  aber  der  unter 
den  Augen  der  römischen  Gesandten  gewliilia  neue  Straten  Lykiskoa 
war  römischer  gesinnt  als  die  Romer  selbst  Aaeh  bei  den  Thaaaakna 
behielt  die  römiache  Partei  die  Oberband.  Sogar  dia  toa  Alters  bar 
nakadottiaeh  gesinnten  nnd  ökonomisch  aufo  tiefste  larrQUstanBoaotar 
hatten  in  ihrer  Geaammlhait  aieh  Bichl  «IKni  fOr  Paraaaa  arUIrt;  dach 
lieiton  wenigatana  drei  ihrer  Slidta,  Thisbaa,  HafiartaaundKaronaia  nnf 
eigene  Hand  sich  mit  Paraana  ein.  Dt  auf  dia  Baachwarda  daa  rtauacfacD 
Geaandtan  die  Ragiamng  dar  baeotiachan  EidgnosaaBadnfl  ilun  den 
Stand  dar  Dinga  mitthailta,  arldlrta  janar,  dalk  aich  am  haatan  la^aa 
werde,  welche  Stadt  aa  mit  R«m  halte  nnd  welche  nicht,  wenn  jade 
aich  aimaln  ihm  gegenüber  aoaaprecha;  nnd  daranf  hin  lief  die  bona- 
tiacha  Eidgenoasanachaft  geradem  anaainander.  Ea  iai  nicht  wahr, 
dalk  fipaminandas  grolDwr  fian  von  den  Römern  aaratftrt  wordan  iaI; 
er  6al  thalaiehliGh  nisammao,  aha  aie  daran  rtlhrtan,  md  ward  alao 
frailich  daa  Vorspiel  flkr  dia  AnOOanng  der  flbrigan  nach  faater  ga- 
aehloaaanan  griechischen  Stidtabttnda*).  Mit  dar  Maonadiaft  der 
rftmiadi  geainntan  boaotiadian  St&dla  belagerta  dar  rftmiacha  Gaaandla 
Pnbüos  LentaluaUaHarlDs,  noch  aha  die  rOmiacha  Flolta  im  aegaaiacheii 
'KH^tßW'  Ue&t  erschien.  —  Chalkis  ward  mit  achaeischer,  dia  oreatisehe  Land* 
»•raitaagM.  g^i^  jj^ji  epeirotischer  Mannschaft,  die  dassaretiscfaen  und  Ülyrisehea 
Gastelle  an  der  makedonischen  Westgrenze  von  den  Truppen  des  Gnaeus 
Sicinius  besfUzl  und  so  wie  die  Scliifffahrt  wieder  begann,  erhielt  Larisa 
eine  Rcsalziiii;^^  von  2000  Mann.  Persens  sah  dem  allem  unüiätig  za 
und  [lalte  keinen  Fiif^hreil  Landes  aiiiscrlialb  seines  eigenen  Gebietes 
171  inne,  als  im  Fiiililiug  oder  nach  dem  oUiciclku  Kalender  im  Juni  083 
die  römischen  Legionen  an  der  Westküste  landeten.  Es  ist  zweifel- 
haft, ob  Perseus  namhafte  Bundesgenossen  gefunden  haben  würde, 
auch  wenn  er  so  viel  Energie  gezeigt  hraie.  als  er  Schlaffheit  bewies; 
unter  diesen  tJmsiaiHien  blieb  er  natürlich  völlig  allein  und  jene  weit- 
läuftigen  Propaganda  versuche  führten  vorläufig  wenigstens  zu  gar  nichts. 


*)  Die  retlitliche  Auflösovg  der  boeoliMheo  EidgcDosseoscbift  erfolgte 
iil)ri(;<>n5  wohl  norh  nicht  jetst,  soidem  CTSt  d«r  Z«r«tSreig  Kvfislht 
(Faumb.  7,  14,  4.  16,  6). 
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Kartiisgo,  Gentium  im  IU|riai,  Rhodos  und  die  kleinasiatitcheB  Frei* 
etidte,  eelbet  das  mitPenem  Uther  so  eng  beAreundete  Bjxans  bolea 
den  BftjDcrn  Kriegsecbiffe  an,  welebe  diese  indeb  aUebnten*  finineiiet 
nuwbte  sein  Landbeer  und  seine  Sotailfo  melML  Ktaig  Amrathes 
Ton  Kappadokien  schickte  'nogebeiftett  Geisehi  nach  Rom.  Perseos 
Schwager,  K6nig  Pmsias  II.  Ton  Rilhynien  blieh  neutral.  In  ganz 
Griechenland  rflhrle  sich  nieniand.  Kdnig  Antioebos  IV.  von  Syrien, 
im  Gorialstil  «der  Gott,  der  gUnsende  Siegbringer'  genannl  lur  Unter- 
schädong  von  seinem  Vater,  dem  ,GrollsenS  rührte  sich  zwar,  aber  nur 
um  dem  ganz  ohnmldUigen  Aegypten  während  dieses  Krieges  das 
syrische  Küstenland  sn  entretiben. 

Indefs  wenn  Perseus  auch  fast  allein  stand,  so  war  er  doch  ein  Befioa  de« 
nicht  verächtlicher  Gegner.  Sein  Heer  zählte  43  000  M;inii,  ilai  unter 
21  000  Phalangilen  und  4000  makedonische  und  ihrakische  Keiler,  der 
Rest  gröfslenlheils  SöUlner.  Die  Gesammlmacht  der  [»ninn  iii  (Griechen- 
land heti'ug  zwischen  30-  und  40  000  Mann  ilali&cher  1  nippen,  auf^se^- 
dem  über  10000  Mann  numidiscben»  Jigurischen,  griechischen,  kre- 
tischen und  besonders  pergamenischen  Zuzugs.  Dazu  luuii  die  Klotle, 
die  nur  40  Deckschiüe  zäliUe,  da  ihr  keine  fennl liehe  gegenüberstand 
—  Perseus,  dem  der  Vertrag  mit  Rom  ivriegsschiüe  zu  i)auen  verholen 
halte,  richtete  erst  jetzt  Werft r  11  in  Thessalonike  ein  —  df«'  aber  [»is 
10  000  Mann  Truppen  an  Rord  liatle,  da  sie  haupt^al:lille^l  bei  Be- 
lagerungen milzuwii  krn  bestimmt  war.  Die  Flotte  führte  Gaius  Lu- 
cretius,  das  Landln  <m  der  (.onsul  Publius  Licinius  Crassus.  Derselbe  fiiamuMh 
liel's  eine  starke  AbtliLiliini;  in  IHyrien,  um  von  Westen  aus  Makedonien 
zu  beunruhigen,  während  er  nur  Aer  Hauptmacht  wie  gewrdinlich  von 
Apollonia  nach  Thessalien  aufbrach.  Perseus  dachte  niciit  daran  den 
schwierigen  Marscii  zu  stören,  sondern  begnügte  sich  in  Perrhaebiea 
einzurücken  und  die  nächsten  Festungen  zu  t>esetzen.  Am  Ossa  er- 
wartete er  den  Feind  und  unweit  Larisa  erfolgte  das  erste  Gefecht 
zwischen  den  beiderseitigen  Reitern  und  leichten  Truppen.  Die  Römer 
wurden  entschieden  gesohlag^n.  Kotys  mit  der  thrakiscben  Reiterei  ungioek 
JwUe  die  itatisefae,  Perseus  mit  der  makedonischen  die  griechische  ge- 
worfen und  zersprengt;  die  Römer  hatlan  2000  Mann  xa  Fu&,  200U 
Reiter  an  Todten,  600  Reiter  an  Gefangenen  verloren  und  mufslen  sich 
llflckUoh  tchfiiien  unbehindert  den  Peneios  übencfareiten  zu  können. 
Perseus  benotsle  den  Sieg  am  anf  dieselben  Bedingungen,  die  Philippos 
erlialten  hatte,  den  Frieden  zu  erintten;  sogar  dieselbe  Somme  zn 
lahlsn  war  er  bereit  Die  RAmer  scUngen  die  Fordoning  ab;  sie 
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gcMoian  nie  Frieden  nach  einer  Niederlag»  und  hier  hätte  derFriedene- 
ficbhife  ailerdinge  folgeweiae  den  Yerlast  Grieehenhind«  nach  aich  ge- 
logen. Indefo  ansagreifen  Teratand  der  elende  rftmiacbe  FeUhacr  noch 
nicht;  man  aeg  hin  und  her  in  Theaaalien,  ohne  dafe  etwaa  von  Ba» 
deutnng  geachah.  Penena  konnte  die  Offenaife  eigreifen ;  er  aah  die 
Rftner  achlecht  gafftthrt  nnd  ändernd ;  wie  eb  Lfanffoner  war  die  Nach- 
rieht  darcfa  Griechenland  gegangen,  dafe  daa  griechiadie  Heer  im  eman 
Treffen  gllmend  gesiegt  habe  —  ein  iweiter  Sieg  konnte  aar  allgn- 
raeuien  Insorreetion  der  Patrioteaparlei  fahren  nnd  dorch  die  £rUr- 
nong  eines  GoerÜlakriegea  unberechenbare  Erfolge  hewirken.  AUein 
Peraens  war  ein  guter  Soldat»  aber  kein  FeMharr  wie  aein  Yaler;  er 
hatte  aich  auf  euien  Yertheidigungskrieg  gefaibt  gemacht,  und  wie  die 
Dinge  anders  gingen,  fand  er  aich  wie  gelähmt  Ehlen  unbedeulaB- 
den  Erfbl|,  den  die  Rftmer  in  einem  iweiten  Reitergefeoht  bei  Philaniin 
daYon  trugen,  nahm  er  tum  Vorwand,  um  nnn  doch^  wieee  beadurinktcft 
und  eigeoainDigen  Naturen  eigen  ist,  lu  dem  eratan  Plan  lurOckau- 
kehren  und  Thessalien  su  räumen.  Dm  hiefii  natflriieh  sofiel,  als  auf 
jeden  Gedanken  einer  hellenischen  Insurrection  verzichten;  was  sonst 
sich  hätte  erreichen  lassen,  zeigt  der  dennoch  erfolgte  Parteiwechsel 
der  Epeirot€U.  Von  beiden  Seiten  geschah  seitdem  nichts  Ernstliches 
iuclii ;  Persetis  überwand  den  küüig  Gentliios,  züchtigte  die  Dardaner 
und  liefs  dun^h  Kotys  die  römisch  gesinnten  iiirakcr  und  die  pi  igauie- 
nischen  Truppen  aus  Thrakien  hinau&sehlagen.  Dagegen  nahm  die 
römische  Westarmee  einige  illyri^che  Städte  und  derCuusuI  heschäftigte 
sich  tiaiiiU  Tliessalien  von  den  uiakedonischen  Besatzungen  zu  reinigen 
und  sich  der  unruhigen  Aetoler  und  Akarnanen  dun  Ii  i5t  >i'izung  von 
Ainhrakia  zu  \  t'i  sicherfi.  Arn  schwersten  ;«hpr pfTsprandni  den  rritnischen 
Helden mulh  die  u)Ji:liirklu:ljeü  boeolix  lirn  Sladle,  die  jiiil  Tci -»'u-  hiel- 
ten; die  Einwohner  sowofd  von  Thiabae,  das  sich  ohne  Widerslaud  er- 
gab, so  w  ie  der  römische  Ad iniralGaiusLncretius  vot  der  Stadt  erschien, 
wie  vuu  HaUartos,  das  ihm  die  Thore  sclilofs  und  erstürmt  werden 
mulste,  wurden  von  ihm  in  die  Sklaverei  verivault,  koroneia  von  dem 
Consul  Crassus  gar  der  Capilulation  zuwider  ebenso  behandelt.  Noch 
nie  hatte  ein  römisches  Heer  so  schlechte  Mannszucht  gehalten  wie 
unter  diesen  Befehlshabern.  Sie  hatten  das  Heer  so  zerrüttet,  dafs 
auch  im  nächsten  Feldzug  5S4  der  neue  Consul  Aulus  Uosiilius  an 
ernsüiche  Unternehmungen  nicht  denken  iLonnte,  zumal  da  der 
neue  Admiral  Lucius  Hortenaius  sich  ebenso  unfähig  und  gevrissen- 
lea  erwies  wie  aein  Yorginger.   Die  flotte  lief  ohne  allen  firüodg 


Di^tized  by  Google 


DIR  DUTTB  MAKBOOraBCU  KBUG. 


767 


in  den  tlirakischen  KAstenplalzen  an.  Die  Weslannee  unter  Appius 
ClandiuB,  dessen  Hauptquartier  in  Lychnidos  im  dasaaretischen  Gebiet 
war,  erlitt  etoe  Schlappe  Aber  die  andere;  nachdem  eine  Eipedition 
naeh  Makedonieo  hindn  rOliig  Tanm^Ookt  war,  pjff  flegea  Anlmg 
des  Wiaters  der  König  mit  den  an  der  SAdgrente  durch  den  tiefen  alle 
Plaae  sperrenden  Suhnee  «ntbehiüch  gewordenen  Truppen  den  Appius 
seinerseits  an,  nahm  ihm  lahlreiche  Ortaehaflen  und  eine  Menge  Ge- 
fimgene  ab  und  knApfte  Yerbindungen  mit  dem  KAnig  Genthioa  an; 
ja  er  konnte  einen  Tersuoh  machen  in  Aetolien  eintufidlen,.  wihrend 
Appius  sich  in  ^eiros  Ten  der  Besatiung  einer  Festung,  die  er  Ter- 
geblieh  bekgert  lütte,  noch  einmal  S4shlagett  lieb.  Die  rAmiache  Haupt- 
armee  machte  ein  pear  Versuche  erst  Aber  die  kambuniscben  Berge, 
dann  durch  die  thesealischen  Pftsse  in  Hakedonien  einsudringen,  aber 
sie  wurden  schlaff  angesteOt  und  beide  Ton  Persens  surAckgowiesen. 
Hauptsichlich  beschäftigie  der  Gonsul  sich  mit  der  Reorganiaimng  des 
Heeres,  die  ft^iüdi  auch  yor  allen  Dingen  nöthig  war,  aber  einen 
strengeren  Mann  und  einen  namhafteren  Offizier  erforderte.  Abschied 
und  Urlaub  waren  käuflich  geworden,  die  Abibeilungen  daher  niemals 
vollzählig;  die  Maunschat'L  ward  im  Sommer  einquartiert  und  wie  die 
Oüizicic  1111  greisen  Stil,  stahlen  die  Gemeinen  im  kleinen;  die  befreun- 
deten Völkerschaften  wurden  in  seh  mählicher  Weise  beargwöhnt  — 
so  wälzte  man  die  Schuld  der  schimpflichen  Niederlage  bei  Larisa  auf 
die  angebliche  Verrätherei  der  aetolischen  Ueiterei  und  sandle  uner- 
hörter Weise  dt  l  en  Olliziure  zur  Criminaluntersuchuug  uacli  lU)iii;  so 
drSngte  man  du  Molnitci   in  I'.]  »  ii  o>  durch  falschen  Verdacht  zum 
wuklioheu  Ahluli;  ilir       luiiHh  lt n  Suidte  wurden,  als  wären  sie  er- 
obert, mit  Krif^'j^f onlrihutioneii  lu  legt  und  '»vtiiiii  sie  auf  dfii  iDimscben 
Senat  provotn  Un,  die  Bürgpr  liiiigerichtel  oder  zu  Sklaven  verkauft  — 
so  in  Abdera  und  älinlicb  lu  tlialkis.   Der  Senat  schritt  sehr  ernstlich 
ein*u  er  befahl  die  Befreiung  der  unglücklichen  Koroneier  und  Abde- 
riten  und  verbot  den  römischen  iieanilen  ohne  Erlaubnifs  des  Senats 
Leistungen  von  den  Bundesgenossen  zu  verlangen.    Gaius  Lucretius 
ward  von  der  Bürgerschaft  einstimmig  verurtheilt.   Allein  das  konnte 
nicht  ändern,  dafs  das  Ergebnils  dieser  beiden  ersten  Feldzüge  miii- 
t&risch  null,  politisch  ein  Schandfleck  für  die  Römer  war,  deren  unge- 
meine Erfolge  im  Osten  nicht  snm  wenigsten  darauf  beruhten,  dab  sie 

*)  Der  kürzlich  aufgefaodeoe  Seoatsbeschlars  vom  9.  Oct.  5b4,  der  die  ReehU- 
r«rikiltits8e  voa  Thisbae  regelt  (ßpliemerU  eyigraphica  ]672p.  27g flf.;  Mitth.d« 
areh.  fast  !■  AthM  4,235  flg.)  giebt  •Ism  deafUcbM  BiabUek  to  diase  V«biltaifM. 
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der  hellenischen  Sftndenwirthschafl  gegenüber  sitUidi  nm  ynd  iflchtig 
aafiraten.  UiUe  an  Perseus  Stelle  Pbiüppoe  eommaiidirt,  so  würde 
dieser  Krieg  vermuthlich  mit  der  YerniehCaDg  des  römischen  Beeret 
und  dem  AblUl  der  meisten  Hetlenen  begonDen  beben;  iBeia  Rom  iver 
80  glAcUicb  in  den  FeUem  etote  Ton  seinen  Gegnern  ftfaerboten  sn 
werden.  Penens  begnilgte  eieh  in  Makedonien,  das  naeh  SAden  «nd 
Westen  eine  wahre  Bergfestang  ist,  gleieh  wie  in  einer  beligertsa  Stadl 
sich  sn  versebanMU. 
^^'dir«h  ^        OberCftldherr,  den  Rom  585  naeh  Maludonien 

d^^iJÜ^  ssndte»  Qnintns  Msrdue  Philippos,  jener  schon  erwähnte  ehrliehe  Gast- 
flmind  des  Rftnigs,  war  seiner  keineswsgs  leichten  AnlSpbe  darehais 
nicht  gewachsen.  Er  war  ehrgeiiig  md  nnlsmehmend,  aber  ein 
scUeehter  Ofliaer.  Sem  WagestAek  durch  den  PaJb  tapatfans  westlich 
Ton  Tempo  den  Debergang  ttber  den  Olympos  in  der  Art  s«  gewinnett, 
dalb  er  gegen  die  Bentinng  des  Passes  eine  Abtbettnng  inrfleklieft  nnd 
mit  der  Hauptmacht  dnrch  unwegsame  Abhinge  nach  Benkleion  sa 
den  Weg  sich  bahnte,  wird  dadurch  nicht  entschuldigt,  dalb  es  gelang. 
Nicht  blol^  konnte  eine  HandfoU  enischkssener  tente  ihm  den  Weg 
veriegeo,  wo  dann  an  keinen  Rückiog  m  denken  war,  sondern  noch 
nach  dem  Debergang  stand  er  mit  der  makedonischen  Hauptmacht  vor 
sich,  hinter  rieh  die  stark  befestigten  Bergrestongen  Tempe  and  La- 
pathus,  eingekeilt  in  eine  schmale  Strandebene  und  ohne  Zufuhr  wie 
ohne  die  Möglichkeit  zu  tour.igiren.  in  einer  nicht  minder  verzweifelten 
Lage,  als  da  er  in  seinem  ersten  Cunsulat  in  den  ligurischen  Engpässen, 
die  seildem  seinen  Namen  heliiellen,  sich  gleichfalls  halle  umzingeln 
lassen.  Allein  uio  damals  ihn  ein  Zulall  rellele,  so  jetzt  Perjcns  Un- 
fähigkeit. Als  oh  er  den  Gedanken  nicht  fassen  könne  gegen  die  Kömer 
anders  als  du  ich  Sperrung  der  Pässe  sich  zu  vertheidigen,  gab  er  ücli 
selli>ainer  Weise  verloren,  so  wie  er  die  Römer  diesseit  derselben  er- 
blickte, flnchtete  eiligst  nach  Pydiia  und  hefatil  seine  Schilfe  zu  ver- 
breiiiu  n  und  seine  Schätze  zu  versenken.  Aber  sclli^l  (li('«,er  treiwiilige 
Ahziiu  iii.ikedoinsciien  Armee  befreite  den  i  insu)  noch  nicht  aus 
^<  iiit  1  ut  inih  hcn  LaL'e.  Er  ging  zwar  ungehindert  vor,  muiste  aber 
nach  vier  Tageujärsclien  wegen  Mangels  an  Lebensmitteln  sicli  wieder 
rückwärts  wenden;  und  da  auch  der  Köing  zur  Besinnung  kam  und 
schleunigst  umkehrte  um  in  die  verlassene  Positiou  wieder  einzurücken, 
so  wäre  das  römische  Heer  in  grofse  Gefahr  geiadieii,  wenn  nicht  7au' 
reclilen  Zeit  das  unüberwindliche  Teinpe  capilulirt  und  seine  reichen 
Yorräthe  dem  Feinü  überliefen  bäUe.  Die  Verbindung  mit  dem  Süden 
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war muiiwar dadurch  d«M  rtaiiadieii Beere  geaieiiert:  aber  aocfa  Per^ 
•ene  luttt»  sieb  in  aeiner  Mtumn  wolilgewShllfln  SteUung  an  dem  Ufer 
des  kleinen  Flnsaea  Elpioe  »taifc  terbarrkadirt  and  hemmte  hier  den 
weiteren  yermaraeh  der  Römer.  So  Terblieb  das  rfimiaehe  Heer  den  Die  H«er« 
Rest  dos  Sommets  nnd  den  Winter  eingeklemmt  in  den  ioftersten*^  aa^vMA 
Winkel  Thessaliens;  luid  wenn  die  üebersehreitang  der  Pisse  aller» 
dmgs  em  Rrlöig  nnd  der  erste  wesentficfae  in  diesem  Kriege  war«  so 
verdankte  man  ihn  doch  nicht  derTfldiiigküit  des  H^misohen»  sondern 
der  Yerkehrtheit  des  feindliehen  Ndherm«  Die  römische  Flotte  ver^ 
snehloTeig^dMnsRemetriassa  nehmen  mid  richtete  iberinnpt  gar  niehts 
ans.  Persens  leichte  Schüfe  streiften  kAfan  xwisehen  den  KyUaden, 
heschütiten  die  nach  Makedonien  bestimmten  Kornscbiffe  nnd  griffen 
die  feindlichen  Transporte  auf.  Bei  der  Westarmee  stand  es  noch 
weniger  ^'ut;  Appius  Claiulius  konnte  mit  seiner  geschwächten  Ab- 
theilung nichts  ausrichten  und  der  von  ihm  l)egehrle  Zuzug  aus  Achaia 
ward  durch  die  Eifersucht  des  Gonsuls  ahgehalten  zu  kommen.  Dazu 
kam,  dafs  Genthios  sich  Ton  Perseus  liurch  das  Versprechen  einer 
grofsen  Geldsnmnie  halle  erkaufen  lassen  mit  Rom  zu  brechen  und  die 
ruinisilifMi  r.(  >;!inli(  11  i'iiil  ikern  liefs;  worauf  übrigens  der  sparsame 
König  es  überilüssig  Jaiul  tlie  zncfesirlierlen  Gelder  zu  zahlen,  (h  Genthios 
nun  allerdings  ohnehin  f?pz\viinut'n  wiw  statt  der  bi^^lici-ij-^m  /\^<■i(!i'l^- 
Ugeu  eine  entschieden  feia  lliclH'  SfrUmii:  irpsren  Rom  emzuiieinnen. 
So  hatte  man  also  einen  kleinen  Krieg  mehr  iit  bt  ti  dem  grofsen,  der 
nun  srlimi  drei  Jahre  sich  hinzog.  Ja  liätte  Perseus  sich  von  «♦»inrin 
(ioldc  zu  trennen  vermocht,  er  hätte  den  Hörnern  noch  gefäiii  In  Ik  i 
Feinde  erwecken  können.  Ein  Keltenschwarm  unter  Clondicus,  lÜÜüO 
Mann  zu  Pferd  und  eben  so  viele  zu  Fufs,  bot  in  Makedonien  selbst 
tkh  an  bei  ihm  Dienste  zu  nehmen;  allein  man  iuHmte  sich  äber  den 
Sold  nicht  einigen.  Auch  in  Hellas  gährte  es  so,  dafs  ein  Goerillakrieg 
sich  mit  einiger  Geschicklichkeit  and  einer  vollen  Kasse  leicht  hAtte 
entzünden  lassen;  aliein  da  Pettens  nicht  Lust  hatte  zu  gel»en  und  die 
Griechen  nichts  umsonst  thaten,  blieb  das  Land  ruhig. 

Endlich  entsdUofe  man  sich  in  Rom  den  rechten  Mann  nach  FmUm 
Griechenland  zu  senden.  Es  war  Lucios  Aemiüus  Paullas,  der  Sohn 
des  gleichnamigen  Gonsnis»  der  hei  Gsnnae  fiel}  ein  Mann  von  altem 
Adel,  eher  gwingem  Vermögen  und  defthalh  auf  dem  WaUplati  nicht 
so  glAeklich  wie  anf  dem  Schhwhtlhld,  wo  er  in  Spanien  und  mehr 
noch  in  Ugorien  sich  nngewfihnlich  iMrrorgethan.  Ihn  wiUte  das 
Yolk  f&r  das  Jahr  586  snm  iweitenmal  lom  Gonsol  sehier  Terdiensie 
^•■»••tt,  iflM.  G«Nk  X.  t,  Ava.  49 
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wegen,  was  damals  schon  eine  seltene  Ausnabme  war.  Er  war  in  jeder 
Beziehung  der  Rechte:  ein  vorzüglicher  Feldherr  von  der  alten  Schule, 
streng  gegen  sich  und  seine  Leute  und  trotz  seiner  sechng  Jahre  noch 
frisch  and  kräflig,  ein  unbestechlicher  Beamter  —  ,emer  der  wenigen 
RAmer  jener  Zeit,  denen  man  kein  Gekl  bieten  konnte',  sagt  ein  Zeit- 
genosse von  ihm  —  und  ein  Mann  Ton  iieUenischer  Bildung,  der  noch 
eis  Oberfeldherr  die  Gelegenheit  benutzte  um  Griechenland  der  Kunst- 

perMu   werke  wegen  zu  bereisen.  —  So  wie  der  neue  Feldherr  im  Lager  bei 
roriickgo    Herakleion  eingetroffen  war,  liefs  er,  während  Vorpostengefechte  im 
Flufsbett  des  Elpios  die  Makedonier  beschäfdgten,  4en  schlecht  be- 
wachten Pafs  bei  Pylhiott  dnrchPnblins  Nasica  ftbermmpehi;  der  Feiad 
Bchucht  bei  war  dadurch  umgangen  und  nmüito  nach  Pydna  surflckweichen.  Hier 

^'^^'^M  am  römischen  4.  September  586  oder  am  22.  Joni  des  jnllanisefaen 
Kalenders  —  eine  MondflnslemiÜB,  die  ein  kundiger  römiseher  OfBsier 
dem  Heer  yoranssagte^  damit  kein  bOaes  Anieiehen  darin  gd^dea 
werde,  gestattet  hier  die  genaue  Zeitbeatlmmung  —  wurden  beim 
TMnken  der  Resse  nach  Kitlag  luflilig  die  Yorpesten  handgemeiD, 
und  beide  Theüe  entschlossen  sich  die  eigentlich  erst  auf  den  nichstea 
Tsg  angesetste  Schlacht  aofort  sa  liefiNm*  Ohne  Helm  und  Panier 
durchjdie  Reihen  schreitend  ordnete  der  greise  Feldherr  der  Rftmer 
selber  seine  Leute.  Kaum  standen  aie,  so  stürmte  die  furchtbare  Pha* 
lanx  auf  sie  ein;  der  Feldherr  selber,  der  doch  manchen  harten  Kampf 
gesehen  hatte,  gestand  spftter  ein,  dab  er  gezittert  habe.  Die  rtaiiache 
Vorhut  lerstoh,  eine  paelignisehe  Geborte  wsrd  niedergerannt  und  fi»t 
?emichtet,  die  Legionen  selbst  wichen  eilig  zorAck  bis  sie  einen  HAgel 
erreicht  hatten,  bis  hart  an  das  römische  Lager.  Hier  wandte  sich  das 
GIQck.  Das  unebene  Terrain  und  die  eilige  Verfolgung  hatte  die  Glieder 
der  Phalanx  gelöst;  in  einzelnen  Cohorlen  drangen  die  Römer  in  jede 
Lücke  ein,  griffen  von  der  Seile  unJ  von  hinten  an,  unil  «la  die  make- 
donische Reiterei,  <lie  all»Mn  nocli  lifUle  Hülfe  bringen  können,  ruhig 
zusali  unil  bald  sieb  in  Massen  davon  maclKe,  mit  ihr  unter  den  Ersten 
der  König  sd  war  in  weniger  als  einer  Stunde  das  Gescliick  Makedo- 
niens enlsciiieden.  Die  3000  erlesenen  Pbalan gl ten  lier^^en  sich  nieder- 
hauen bis  auf  den  letzten  Manu  ;  es  war,  als  wolle  die  Phalanx,  die  ihre 
letzte  grofse  Schlacht  l)ei  iSdna  scIiIiil'.  hier  selber  untergehen.  Die 
ISiederlage  war  furchtbar;  20000  Mnk.  duMicr  lagen  auf  dem  Schlacht- 
feld. 11000  wiirdi'u  gefinifipu.  D«*r  Krieg  war  zu  Ende,  ant  luuf/ehn- 
Ipn  Tage  nacl>deui  Paullus  den  01)erl)efehl  übernomiuea  balle;  gaiiz 
Makedonien  unterwarf  sich  in  zwei  Tagen.   Der  König  flüchtete  mit 
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•einem  Golde  — Boeh  hatte  er  Aber  6000  Talente  (10  Mill.Tblr.)  in 
seiner  Raaee  —  naeh  Samotbrake,  begleitet  von  wenigen  Getreuen. 
Allein  da  er  selbst  vwk  dieeoi  noch  einen  ermordete,  den  Euandros 
von  Kreta«  der  als  Anstifter  des  gegen  Eumenes  Tersnchten  Mordes 
nr  RechenBchafl  geiogen  werden  sollte,  veriielSun  ihn  aneh  die  k5nig- 
Uehen  Pagen  vnd  die  letiten  GelSbrten*  Einen  AngenUick  hoffte  er, 
dalii  das  Asylrecht  ihn  scbfttsen  werde;  allein  seihst  er  begriff,  dab  er 
sieh  an  einen  Strohhahn  halte.  Ein  Versuch  sn  Kotys  to  flAchten 
mifslang.  So  schiieh  er  an  den  Cooaol;  allein  der  Brief  ward  nicht 
angenommen,  da  er  eich  darin  König  genannt  hatte.  Er  erkannte  Prr  r  „ 
aein  Schicksal  und  lieferte  auf  Gnade  und  Ungnade  den  Römern  sich 
aus  mit  seinen  Kindern  und  semen  SchAtsen,  kleinmfllhignnd  weinend, 
den  Siegern  seihst  nun  Ekel.  Mit  emster  Freude  und  mehr  der 
Wandelbarkeit  der  Geschicke  als  dem  gegen  wäi  ügen  Erfdg  nacbsin- 
aend  empfing  der  Gonsul  den  yomehmsten  Gefangenen,  den  je  ein 
römischer  Feldherr  heimgebracht  hat  Persens  stari»  wenige  Jahre 
darauf  als  Staatsgetlnigener  in  Alba  am  Fncinersee*);  sein  Sohn  lebte 
in  sjAteren  Jahren  in  derselben  italisdnn  Landstadt  als  Schreiber.  — 
So  ging  das  Reich  Alexanders  des  Grofsen,  das  den  Osten  bezwungen 
und  hellenisirt  lialte,  144  Jabre  nacli  seinem  Tode  zu  Grunile.  — 
Damit  aber  zu  dem  Trauerspiel  die  Püsse  nicht  fehlte,  ^vard  gleich- 
zeilifT  aiu  h  der  Krieg  gegen  den  »König'  Genibios  von  lllyrien  von 
dem  l'iaior  Lucius  Anicius  hinnen  dreifsig  Tagen  begonnen  und  be- 
endet, die  Piralerilloiir  gtuommen,  die  Hauptstadt  Skodra  erobert, 
und  die  beiden  Könige,  der  Erbe  des  grofsen  Alexander  und  der  des 
rieuratos,  zogen  neben  einander  gefangen  in  Rom  ein. 

Es  ^var  im  Senat  beschlossen  Avordcn,  dafs  die  Gefahr  nicht  wieder- 
kehren dürfe,  (he  Flaniininus  unzeilige  MiMe  ülter  Rom  gehracht  halle. 
Mak(  ward  vernichtet.    Auf  der  Conferenz  zu  Am]>!iipolis  am  Mdydgniw 

Slrynioii  verfiigte  die  römische  Commission  die  Auflösung  des  fest- 
geschlossenen  durch  und  durch  monarchischen  Einheitsstaats  in  vier 
nach  dem  Schemader  griechisclien  Eidgenossenschaften  zugeschnittene 
repuhlikaniscli-föderalive  Gemeindebünde,  den  von  Amidiipohs  in  den 
östlichen  Landschaften,  den  von  Thessaionike  mit  der  chalkidiscben 
Halbinsel,  den  von  Pella  an  der  tbessaliscben  Grenze  und  den  von 
Pelagonia  im  Binnodand.   Zwischenbeirathen  unter  den  Angehörigen 

*)  Dafii  dta  Rtatr,  «n  segteidi  pk»  dat  Wort  i«  baltaa  iu  ihm  seto 
Lcbeo  vOTbirgte,  md  Riehe  an  Hhm  sa  lehBeai  ilia  da^dk  Batzl^iig  dea 
ScUafa  gelMteV  ist  aicW  eia«  PaM. 
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der  Terscliiedpii  rn  Luigenosseiischalteii  >vareii  iinpüllig  und  keiner 
(lurtlc  in  nielir  als  einer  derselben  ansässig  sein.  Alle  königlichen 
Beamten  so  wie  deren  erwachsene  Sdhne  mulsten  das  Land  ?eriasseii 
uad  sich  nach  IbkUen  begeben,  bei  Todesstrafe  —  man  fürchtete  noch 
unnier,  und  mit  Recht,  die  ZuckuBgieii  der  alten  LoyalitäL  Das  Land- 
recht und  die  bisherige  Verfassung  blieb  übrigeiift  bett^en;  dia 
Beamten  wurden  naturlich  durch  Gemeinde  wählen  ernannt  and  iniMr-' 
baU)  der  Gemeinden  wie  der  Bunde  die  Macht  in  die  Hände  d«r  Voi^ 
nehmen  fpelegt.  Bie  königlichen  BoiBinen  und  die  Regalien  wurden 
den  Eidgenossenschaften  nicht  agestanden,  namentlieb  die  GoU"  nnd 
Silbergraben,  ein  HauftreiehUioin  des  iandei,  n  besrbsitea  unttnagi; 
m  doch  ward  596  wsnigstens  die  Ansbealang  der  SÜbeiynben  wieder 
gestattet*).  Die  Binftthr  toq  Sab,  dieAiisfolirm  ScUinMioMt  wor- 
den  Terboteo.  Die  bisher  an  den  König  genUCe  Gmndsleaer  fiel 
weg  and  es  Uieb  den  Eldgeoossflosehaflen  nnd  den  (SemefaHlen  ftber- 
lassen  sidi  selber  in  beslenern;  deeh  hatten  diese  die  Hüfte  der  hit- 
herigBtt  Grundsteuer  nach  euieai  ein  fftr  allsmal  festgeslelllett  8atZt 
msanunen  jihrlidi  100  lUenta  (170000  Tbk.)  nach  Rom  n  ent* 
riehten**)b  Du  ganie  Land  ward  fttr  ewige  Zeiten  enlwafiiet,  die 
Festong  Demetrias  gescUeift;  nur  an  der  Nordgrenie  sollte  eine  Peeten- 
kette  gegen  die  ESnlUIe  der  Bsrbaren  beeteben  bkibeo.  Ton  den  ab* 
gelieferten  WaHon  wurden  die  kupfernen  Sdülde  nach  Rem  geeandt, 
der  ReslTcriirannt  —  Man  erreiehte  seinen  Zwe^  Des  nutkedoniedio 
Land hatiweinnl  noch  auf  deoRuf  von Prinaenans  dem  aHssforaelMP- 


IM        *)  Die  Aogabe  Gafsiodort,  dab  im  Jtbra  596  die  makaloeiscbeo  Berfg» 

Tierke  wieder  eröffnet  wnrdeo,  erhält  ihre  nähere  Bestimtnnng^  durch  die 
Münzen.  Goldmünzco  der  vier  Makedonien  sind  nicht  vorhanden:  di»-  Gold- 
gruben nIso  blieben  eutwedrr  c^srhlossea  oder  es  wurde  d&&  gewuuiieae  Gold 
als  Barreo  verwerthet.  Dagcgea  iiudea  sich  allerdiogs  SiUierninjiteo  des  ersten 
Mtkei«ai«u  (A»phipoIis),  im  velchaM  B«irk  dl«  flilbacsrake  M«fm  alad; 
lif'MS  für  die  kwM  Zeit,  in  der  ale  geacUagee  seia  ailiieee  iit  die  Zill 

dertelbeo  aoffallend  grofa  ud  levgt  eatweder  von  einem  sehr  energischea 
Betrieb  der  Gruben  oder  von  massenhafter  rniprapung  des  alten  Kfiuisr^e'^fdes. 

•*)  Wenn  das  luukcdoniscüe  Gemeinwesen  durch  die  Römei  ilt  r  ,herr- 
sdiaftlidien  Auflagen  und  Abgaben  entlastet  ward'  (Hoiyb.  37,  4),  so  braucht 
defthalb  eeek  lieht  aothwendig  ein  späterer  firlafs  dieser  Steuer  Mgeaeüwee 
tu  werdet;  «•  geeiift  iw  Erkliraaff  m  PelyUei  Wertes,  dab  die  Uaher 
herrschaftliche  jetit  Geaieledetteeer  ward.  Oer  Pertkeetand  der  der  Provinz 
Makedonien  von  Panllas  gegebenen  Verfassaag  bis  wenigstens  in  die  augnstische 
Zeit  (Liv.  45,  32;  Inatin.  33,  2)  «fif^  IreUieb  liek  «sdi  Bit  denSrUb  der 
Steuer  vereiaigcii  lassen. 
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hause  sa  den  Waffeo  gegriffen,  und  iat  übrigeiis  von  jener  Zeit  Um  tof 
den  heutigen  Tag  ohne  Geaehichte  gehlieben«  ^  AehnUdi  ward  IHyriea  my^gt 
behandelt  Dia  Reich  dea  Gentliioa  ward  in  drei  kleine  Freistaaten 
imdinitlen;  auch  hier  tahlten  dieAnsSsaigen  die  HSlfle  der  bisherigen 
Grundsteuer  an  ihre  neuen  Herren,  mit  Attsnahme  der  Sladte,  die  es 
mit  den  Römern  gehalten  hatten  und  dafür  Grundsteuerfreiheit  er- 
hielten —  eine  Ausnahme,  die  zu  machen  Makedonien  keine  Veran- 
lassung bot.  Die  illyrische  Piratenllolte  ward  conliscirt  nnd  den  an- 
geselieneren  griechischen  Genieindeu  an  dieser  Küste  geschenkt.  Die 
ewigen  Quälereien,  weh'he  die  lllyrier  den  iS'achbarn  namenthcli  durch 
ihre  (lorsaren  zuftlglen.  hatten  hiermit  wenigstens  auf  lange  hinaus  ein 
Liide.  —  Kotys  in  liirakien,  der  schwer  zu  erreichen  und  gelegentlich  Kotj». 
gegen  Eumenes  zu  braucheu  war,  erhielt  Verzeihung  und  seinen  ge- 
fangenen Sohn  zurück.  —  So  waren  die  nördlichen  Verhältnisse  ge- 
ordnet und  auch  Maktdumen  endlich  von  dem  Jocli  der  Monarchie  er- 
löst —  in  der  That,  Griechenland  war  freier  als  je,  ein  äönig  nirgends 
mehr  vorhanden. 

Aber  man  besi  lirankte  sieb  nicht  darauf  Makedonien  Sehnen  nnd  DrmoUn- 
N>rven  zu  zerschneiden.  Es  war  im  Senat  htx  liln«i;f»n  die  cfmunüicheu  &ti««Uo 
hellenischen  Staaten,  Freund  und  Feind,  ein  liir  .ilh'in  il  unschädlich  •''•'^r»» 
zu  machen  und  sie  mit  einander  in  dieselbe  (Icimiihi^e  CUenlel  liinal)- 
zudrücken.    Die  Saclie  selbst  mag  sich  reciiliertigen  iat^si  ii:  allein  die 
Art  der  Ausführung  namentlich  ^(^iim  die  mächtigeren  unter  den  grie- 
chischen Clienlelstaaten  ist  einer  Grofsmacht  nicht  würdig  nnd  zeigt, 
dafs  die  Epoche  der  Fabier  und  Scipionen  zu  Ende  ist.  Am  schwersten  v 
traf  dieser  Rollen  Wechsel  denjenigen  Staat,  der  von  Rom  geschaüen  ^"'gH^ST 
und  groljsgezogen  war,  um  Makedonti'n  im  Zaum  zu  halten  und  dessen 
man  jetzt,  nach  Makedoniens  Vernichtung,  freilich  nieht  mehr  bedurfte, 
daa  Reich  der  Attaüden.  Ea  war  nicht  leicht  gegen  den  klugen  und 
beaonnenen  Eumenea  einen  ertrigUchen  Vorwand  zu  finden  um  ihn 
aus  seiner  bofonugten  Stellung  au  verdrängen  und  ihn  in  Ungnade 
fallen  zu  lassen.  Auf  einmal  kamen  um  die  Zeit,  da  die  Römer  im 
Lager  bei  HeraUeion  standen,  seltsame  Gerfichte  über  ihn  in  Umlauf: 
er  atebe  mitPeraeua  im  heimlichen  Verkehr;  plötoUch  eei  seine  Flotte 
wie  weggeweht  gewesen;  für  seine  Nichttheilnahme  am  Feldiug  aeien 
jhm  500,  far  die  Vermittelang  des  Friedens  1500  Talente  geboten 
worden  und  nur  an  Penena  Gds  habe  aich  der  Vertrag  zerschlagen. 
Wae  die  pergameniache  Flotte  anlangt,  ao  ging  der  E5nif  mit  ihr,  ala 
die  rdmiiehe  aich  ins  Winterquartier  begab,  glelchfdla  heim,  nachdem 
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er  dem  Consol  seine  Atifirartong  gemacht  hatte.  Die  Bestechangs- 
geschicbte  ist  so  sicher  ein  Märchen  wie  nur  irgend  eine  heutige 
Zeitungsente;  denn  dafs  der  reiche,  schlaue  und  consequente  Altaiide, 
dtT  den  Bruch  zwischen  Uuni  untl  Makedonien  durch  seine  Reise  582^ 
zunächst  veraiil  iiit  hatte,  und  lat  L  defswegen  von  Per^eus  Ikuidileii  er- 
mordet worden  wäre,  in  dem  AucenhUck,  wo  die  wesenlUchen  Schwie- 
rigkeiten eines  Krieges  fili  rwuiul*  n  waren,  an  dessen  endlichem  Aus- 
gjing  er  üherdies  nie  einsiiich  gezweifelt  haben  konnte,  dafe  er  tl  tnuds 
Sehlen  Antheil  an  der  Beute  seinem  Mörder  um  einige  Talente  verkauft 
und  das  Werk  langer  Jahre  an  eine  solche  Frhrirmliclikcit  gesetzt  liaben 
sollte,  ist  denn  doch  niclit  idufs  gt  logeit,  somli  i  u  st  hr  alhern  gelogen. 
Dalb  kein  Bewt  i-'  ui  der  in  Perseus  Papieren  iiucli  ^onsl  sich  vorfand, 
ist  sicher  genug;  denn  seihst  die  Römer  nagten  nichl  jene  Verdäch- 
tigungen laut  auszusprechen.  Aher  sie  hallen  ihren  Zweck.  Was  man 
wollte,  zeigt  das  Benelimen  der  lömischen  Grofsen  gegen  Attalos,  Eu- 
meues  Bruder,  der  die  pergamenischen  üüifstruppen  in  Griechenland 
befehligt  hatte.  Mit  otl'enen  Armen  ward  der  wackre  und  treue  Kamerad 
in  Rom  empfangen  und  aufgefordert  nicht  für  seinen  Bruder,  sondera 
für  sich  zu  bitten  —  gern  werde  der  Senat  ihm  ein  eigenes  Reich  ge- 
währen. Attalos  erbat  nichts  als  Aenos  und  Maroneia.  Der  Senat 
meinte,  dafs  dies  nur  eine  Tortftofige  Bitte  sei  und  gestand  m  mü 
groJter  Artigkeit  zu.  Als  er  aber  al)reiste  ohne  weitere  Fordenmgeil 
gestellt  zu  haben  und  der  Senat  zu  der  Einsicht  kam,  dafs  die  pergarae- 
nische  Regentenfamilie  unter  aich  nicht  ao  lebe^  wie  ea  in  den  fürst- 
Ucben  Hinaem  hergebracht  war,  wurden  Aenoa  und  Haroneia  in  Fni» 
•tikiten  eridirL  Dicht  ehien  Fulkbreit  Landes  eriifellen  die  Pergamener 
▼on  der  nakedoniaclien  Beute;  hatte  man  nach  Antiodies  Beaiegnng 
Philippci  ge^ftber  noch  die  Formen  geaehont,  ao  wollte  man  jetü 
Terletien  und  demflthlgen.  Um  dieaeZeil  acheint  der  Senat  Pamphylien« 
Aber  deaaen  Beaiti  Eumenea  und  Antiodma  biaher  geatritlen,  nnalH 
hSngig  erUIrt  tu  haben.  Wichtiger  war  es,  daA  die  Gabler,  UtibBt 
im  WeaentlidieB  in  der  Gewalt  des  Enmenee,  nadidem  deiMlbe  den 
pontiachen  König  mit  Walfengiewalt  aus  Galatlen  ?ertriehen  und  im 
Frieden  ihm  die  Zusage  abgenöthigt  hatte  mit  den  gaiatisehen  Fürslett 
kerne  Verbindung  fisraer  unterhallen  tu  wollen,  jetit,  ohne  ZwoUhl 
rechnend  auf  die  iwiachen  Eumenes  und  den  Römern  rnngetreleiie 
Spannung,  wenn  nicht  geradeau  fon  diesen  Teranbfst,  sich  gegen  Eu- 
menes erhoben,  sein  Reich  fiberaohwemmlen  und  ihn  hl  grofim  GMa^ 
brachten.  Eumenea  erbat  die  römiacbe  Tennittlung;  dar  rDmisehe  Ge- 
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iandto  dai  i  berat,  memte  aber,  daTsAttaioe,  der  das  pergamenieche 
Heer  beAUigte,  besser  nidit  mitgehe  om  die  Wilden  nicht  au  w- 
stimmeD,  und  merkwürdiger  Weise  richtete  er  gar  nichts  ans,  ja  er  er- 
ilhlte  bei  der  Rftckkebr,  dab  seine  Vennittlung  die  Wilden  erst  reeht 
erbittert  habe.  Es  wlhrte  nicht  lange*  so  ward  die  Onabb&ngigkeil  der 
Galater  von  dem  Senat  ansdHIeklieh  anerkannt  und  gewibrleistet 
Eumenes  entschloß  sich  perstalieh  nach  Rom  an  gehen  und  im  Senat 
seine  Sache  au  ftthria  Da  bescfatoDi  dieaer  plAtaiieh,  wie  vom  bteen 
Gewissen  geplagt,  dsA  KOnige  kOnftig  nicht  m^r  nach  Rom  soUten 
kommen  dflrfen,  und  schickte  ihm  nach  Rmndisinm  einen  Qoaestor 
entgegen  ihm  diesen  Senatabeschluüi  vonulegen,  ihn  tu  fragen  was  er 
wolle  und  ihm  ansudeuten,  daft  man  sehie  scbfeuiiige  Abreise  gern 
sehen  werde.  Der  König  schwieg  lange;  er  begehre,  sagte  er  endlich, 
weiter  nichts  und  schiffte  sich  wieder  ein.  Er  sah,  wie  es  stand:  die 
Epoche  der  halbmächtigen  und  halbfreien  Bundesgenossenschaft  war 
zu  Ende;  es  begann  die  der  ohnmächtigen  Unterlhänigkeit. 

Aelmlieli  nging  es  den  Rliodiern.  Ilire  Slelluiig  war  urigeiueiii  Eiwdu»  ge- 
i)tfvui züj^l;  sie  s^lamlen  mit  Horn  nic!it  in  eigenliicher  Symmachie,  son- 
dem  in  einem  gleichen  Freundschaf tsverhältairs,  das  sie  nicht  hinderte 
Bündnisse  jeder  Art  einzugehen  und  nicht  nöthigte  den  KOnieru  auf 
Verlangen  Zuzug  zu  leisten.  Vermutlilicli  war  eben  dies  die  letzte  Ur- 
sache, wefshalb  ihr  Einverständnifs  mit  Kom  iclion  seit  einiger  Zeit 
geti  ul>L  wiu:  Die  eiskii  Zerwürfnisse  niil  Uum  hallt  ii  sialt!^etunden 
in  Fol;;e  des  Aufslandes  der  nach  Antiochos  FeberwiiKlung  ihnen  zu- 
geüieiüeri  F.ykier  geilen  ihre  Zwingherren,  die  sie  (äTG)  als  abtrünnige  i7t 
Unterlkianen  in  grausamer  Weise  knechteten;  diese  aber  behaupteten 
nicht  Unterthanen,  sondern  Bundestrenossen  der  Rhodier  zu  sein  und 
drangen  damit  im  rümiscben  Senat  (lun-fi,  als  derselbe  aufgefordert 
ward  den  zweifelhaften  Sinn  des  Friedensinsti'uments  festzustellen. 
Hiehei  hatte  indels  ein  gerechtfertigtes  Mitleid  mit  den  arg  gedrückten 
Leuten  wohl  das  Meiste  getlian;  wenigstens  geschah  von  Rom  nichts 
weiter,  und  man  üels  diesen  wie  andern  hellenischen  Hader  gehen. 
Als  der  Krieg  mit  Perseus  ausbrach,  sahen  ihn  die  Rhodier  zwar  wie 
alle  übrigen  verstandigen  Griechen  ungern,  und  namentlich  Eumenes 
als  Anstifter  desselben  war  üi>el  berufen,  so  dafs  sogar  seine  Festge- 
sandtschaft  bei  der  Heliosfeier  in  Rhodos  abgewiesen  ward.  Allein 
dies  hinderte  sie  nicht  fest  an  Rom  zu  halten  und  die  makedonische 
Partei,  die  es  wie  allerorts  so  auch  in  Rhodos  gab,  nicht  an  das  Ruder 
SU  lassen;  die  noch  685  ihnen  ertheiite  £rlaubnilji  Getreide  aus  Sicüien  im 
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auszuführen  beweist  die  Fortdaaer  des  guten  Vernebmens  mit  Rom. 
PlftUlieh  «rocbienen  kurz  Tor      Schlacht  bei  Pydna  rbodische  G«- 
Mndte  in  römischen  Haoptiiaartiar  und  im  rdmischen  Senat  mit  dar 
ErUimngt  dab  die  Rbodier  nicht  linger  diesen  Krieg  dulden  wOrden, 
dar  auf  ihren  makedoniaeiien  Handel  und  auf  die  Hafeneinnahme  drOcke, 
und  daJh  aie  der  Partei,  die  sich  wetgere  Frieden  sn  «chliefaen,  aalbet 
den  Krieg'  m  erkUrmi  geaennen  aeSan,  auch  su  diesem  finde  bereits 
mit  Kreta  und  mit  den  aaiatiaGhea  Stidten  em  Bfindnib  abgeechkieaen 
hätten.  In  einer  Republik  mit  Urrersammlongen  ist  fieles  mOgÜeh; 
aber  diese  wahndunige  Intervention  einer  Handelsatadt,  die  ent  be- 
schlosaen  sein  lunn  als  man  in  Rhodoa  den  Fall  des  Tempepasses 
kannte,  verlangt  eine  nShere  Erklftruns.  Den  SchUsael  g^ebt  die  wohl 
beglanbigte  Naebrieht,  daüi  der  Goosul  Qnüitus  Marcins»  jener  Meister 
der  ,nenniodiBchen  Diplomatie*,  im  Lager  bei  Herakleion,  alao  nach 
Beeetsnng  des  Tempepasses  den  rhodiechen  Geeandteo  Agepolis  mit 
Artigkeim  AberfaAnfl  und  ihn  unter  der  Hand  ersueht  bette  denFrieden 
lu  Termitteln.  Republikanische  Verkehrtheit  und  Eitelkeit  thalen  das 
Uebrige ;  man  mebte,  die  Römer  gäben  s^  verloren,  man  bitte  gern 
zwischen  vier  Grotunftcfaten  zugleich  den  Vermittler  gespielt  —  Ver- 
bindungen mit Perseus spannen  sich  an;  rbodische  Gesandte  von  make- 
donischer Gesinnung  sagten  mehr  als  sie  sagen  sollten;  und  man  war 
pefantfen.  Der  Senat,  der  ohne  Zweifel  grülstentlieils  selbst  von  jenen 
Iiitri^iien  nichts  wufste,  vernahm  die  wundersame  Botschaft  uül  be- 
<:rt'iniciier  Indignation  und  war  crtVeut  über  die  gute  Gelegenheit  zur 
Dcimiiiiigung  der  überniüthigeii  Kaiifstadl.   Eiu  kriegslustiger  Praior 
ging  gar  so  weit  bei  dem  Voik  diu  Kriegserklärung  gegen  Hhodos  zu 
beantragen.    Umsonst  beschwoi  uii  die  rhodischen  Gesandten  einmal 
über  das  audtie  kmetiiiiig  den  Senat  der  hundertuii(lvi*Tzigjähri{?en 
Freundschaft  mehr  als  des  einen  Verslofses  m  ppili  iik(  ii;  (iihm  iisI 
schickten  sie  die  Ilriu]    r  der  niakedonix  hen  Partei  aul  das  Schaüül 
oder  nach  Rom;  unlson^t  sandten  sie  einen  schweren  Goldkranz  zum 
Dank  fnr  die  unterbliebent  Krif'^serklärung.  Der  ehrliche  Cato  bewies 
zwar,  dais  die  Uhodier  eigentiicii  gar  nirhts  verbrochen  hatten  und 
fragte,  ob  man  anfangen  wolle  Wunsche  und  Gedanken  zu  strafen  und 
ob  man  den  Völkern  die  Desorgnifs  verargen  könne,  dafs  die  Römer 
sirb  alles  erlauben  möchten,  wenn  sie  niemanden  mehr  fürchten 
wiirdi  11.  Seine  Worte  und  Warnungen  waren  vergeblich.  Der  Senat 
nalim  den  Rhodiern  ihre  Besitzungen  auf  dem  Festland,  die  einen  jihr» 
ichen  Ertrag  von  120  Talenten  (200000  Xhhr.)  abwarien.  Schwerer 
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noch  flelsD  die  Scbttge  gegon  den  rhodiedwn  Handel  Schon  die  Ver- 
bote der  Selannfubr  naeh  und  der  Aoefohr  von  Schiflbenhols  ansMako- 
donien  eeheinen  gegen  Rhodoe  geriehlet  Unmittelbarer  noch  traf  den 
rhodiaehen  Handel  die  Errichtung  dee  defiechen  Freünfbne;  der  rfao» 
dieehe  HaftmoU,  der  bis  dabin  jäbriieh  1  Hill  0mGhnwn(286OOOTbk.) 
abgeworl9»n  hatte,  eank  in  kflneeter  Zeit  anf 160000  Dr.  (43000  Thir.). 
Ueberhaupt  aber  waren  die  Rhodier  in  ihrer  Freiheit  nnd  dadurch  in 
ihrer  Drelai  nnd  kOhnen  HandeiepoBtik  geUtont  und  der  Staat  fing  an 
zn  siechen.  Selbst  das  erbetene  Btadnift  ward  anfimgs  abgeschlagen 
und  erst  590  nach  wiederholten  Bitten  erneuert  Die  gleich  schuldigen,  i<< 
aber  machtlosen  Kreter  kamen  mit  einem  derben  Verweis  davon. 

Mit  Syrien  und  Aegypten  konnte  man  kürzer  zu  Werke  gehen. i«tff»j«rt*«i 
Zwischen  beiden  war  Kriej;  ausyebrochen.  wieder  euimal  über  Koele-  «>mcii- 
gyricn  und  l'  ilrteslina.  iNarli  (irr  i]L'liaii|)liuig  der  Aegypter  waren  diese  'mSb 
rrovinzen  bei  der  Vermählung  der  syri^rhen  Kleopalra  au  Aegypten 
abgeti-eten  worden;  was  der  Hof  von  üah^lon  indeüs,  der  sich  im 
factischen  Besitz  betand,  ju  Aijrede  sleJlte.  Wie  es  scheint,  gab  die 
Anweisung  der  Mitgift  auf  die  Steuern  kiH  lesyrischen  Städte  die 
Veranlassung  /n  (Nm  U.ulw  und  war  d.is  llfclii  au I  .^.yrischer  Seite;  den 
Ausbruch  des  Krieges  v«  r.ailafste  il  r  I O  l  1.  r  Klrapatra  im  Jahr  581, 
mit  dem  spätestens  di(  Iii  ntenzahlunj^cn  lullir-ncn.  Der  Krieg  scheint 
von  Aegypten  be- nun i'u  zu  seni:  allein  ;iu(  Ii  Kning  Antiochos  Kpiplianes 
ergriff  die  Gelegeniieil  gern,  um  das  tradiiioneiie  Ziel  der  Seleukiden- 
poHlik,  die  Erwerbung  Aegyptens,  während  der  Beschäftigung  der  Römer 
in  Makedonien  noch  einmal  —  es  sollte  das  letzte  Mal  sein  —  anxu- 
streben.  Das  Gläck  schien  ihm  gunstig.  Der  damalige  König  von 
Aegypten,  PUlemaeos  der  Sechste  IMiUometor,  der  Sohn  jener  KleopatrSi 
hatte  kaum  das  Knabenalter  überschritten  und  war  schlecht  berathen ; 
nach  einem  grofsen  Sieg  an  der  syrisch-aegyptischen  Grenze  konnte 
Antiochos  in  demselben  Jahr,  in  welchem  die  Legionen  in  Griechen- 
land landeten  (5S3),  in  das  Gebiet  seinee  Nefien  einrücken  und  bald  m 
war  dieser  selbst  in  eeiner  Gewalt,  fie  gewann  den  Ansehen,  als  ge* 
denke  Antiochee  nnler  PhihMnelera  Namen  aieh  in  den  fieeite  von  gans 
Aegypten  lu  setMn ;  Aleiandreia  aeUoÜi  ihm  delkhalb  die  Thore,  eetite 
den  Philometor  ah  nnd  ernannte  an  seiner  Stelle  den  jOngeren  Bruder, 
EnergeteelL oder  der IMeke  genannt,  nimKAnig«  ünmhen  in  seinem 
Reiche  riflüHi  den  sjrisehen  KOnig  ans  Aegypten  ab;  als  er  lurflekkam, 
hatten  in  seiner  Ahweeenheit  die  Brtder  sieh  mit  einander  Tsrtragen 
nnd  er  setste  nnn  gegen  beide  den  Krieg  fort   Wie  er  eben  w 
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US  Alexandraia  stand,  nidit  bn^  nacli  der  Schlacht  von  Pydna  (586), 
traf  ihn  der  römische  Gesandt«  Gaios  PopiUiua,  «m  harter  barsdMr 
Mann,  und  inshrairte  Ihm  den  Befehl  des  Senats  alles  Eroberte  nurfick- 
xugebsn  und  Aegypten  In  einer  bestimmten  Frist  so  rinmen.  Der 
KOnIg  sfbat  sich  BedenkieH;  aber  der  Gonsnlar  sog  mit  dem  Stabe 
einen  Kreis  nm  ihn  nnd  hielii  ihn  sich  eridSren,  bevor  er  den  Kn»s  ^ 
übersehreite.  Antiochoe  erwiderte,  daCi  er  gehorche  nnd  sog  ab  nach 
seiner  Residetts,  am  dort  sls  der  Gott,  der  gjimende  Siegbi  inger,  der 
er  war«  die  Beswingung  Aegyptens  naoh  römischer  Sitte  so  foiem  nnd 
den  Triumph  des  PauHos  in  parodiren.     Aegypten  fügte  Mi  M- 
wiUig  in  die  römische  CUentel;  aber  auch  die  Könige  Ton  Babylon 
standen  hieinit  ab  toh  dem  letzten  Versuch  ihre  UnabhSogigkeit  gegen  | 
Rom  zu  behaupten.  Wie  Makedonien  im  Krieg  des  Perseus,  so  mach- 
ten die  Seleukiden  im  koelesyrischen  den  gleichen  und  gleich  lelzlen 
Versuch  sich  ihre  ehemahge  Macht  wieder  zu  gewinnen;  aber  es  ist 
bezeichnend  tüi-  den  Unterschied  der  beiden  Reiche,  daXs  dort  die 
Legionen,  hiei  das  barsche  Won  eines  Dipluniaten  entschied. 
SickMbait«-        In  Griechen huiU  sclbsl  Waren  als  Verbündete  des  Perseus,  nach- 
j^^jjgjj.  dem  die  t  k  (ln^(  hen  Städte  schon  mehr  als  genug  gebfifst  hatten,  nur  | 
^■■^     not  ii  die  Mülutter  zu  strafen.    Auf  geheimen  Befehl  des  Senats  gab  ^ 
Paullus  an  einem  Tage  -u  l  /i^:  i )rtschaften  in  Epeiros  der  Plünd»'- 
rung  l*re!s  und  ve?"k;uitU'  die  tm^^ohner,  15ÜU00  an  der  Zahl,  in  üie 
Sklaverei.    Üie  Aetoier  verloren  Amphipolis.  die  Akarnauen  Leukas 
wegen  ihres  zweideutigen  Benehmens  ;  wogegen  die  Athener,  die  fort- 
fuhren den  bettelnden  Poeten  ihres  Arislophanes  zu  spielen,  nicht 
bloft>  Delos  und  Lemnos  geschenkt  erhielten,  sondern  sogar  sich  niciit  | 
schämten  um  die  öde  StäUe  von  Haltartos  zu  pelitioniren,  die  ihnen 
denn  auch  zu  Theil  ward.   So  war  etwas  fOr  die  Musen  geschehen, 
aber  mehr  war  zu  thun  für  die  Justiz.  Eine  makedonische  Partei  gab  ! 
es  injeder  Stadt  und  also  begannen  durch  ganz  Griechenland  die  Hoch- 
yerrathsprozesse.    Wer  in  Perseus  Heer  gedient  hatte,  ward  sofort 
hingerichtet ;  nach  Rom  ward  beschieden,  wen  die  Papiere  des  Königs 
oder  die  Angabe  der  tum  Denundren  herbeisUrömenden  politischen 
Gegner  compromittirten     der  Achaeer  KaUiloratea  und  der  Anliaier  | 
L jluflkos  aaichneten  aicfa  ans  in  diciem  Gewerbe.  80  vpurden  die  nann  i 
hafteren  Patrioten  unter  den  Thessalem,  Aetolem,  Akamanon,  Lashiem 
nnd  so  weiter  ans  der  Heimath  entfernt;  namentlich  aber  tlher  tauaend 
Achaeer,  wobei  man  nicht  so  sehr  den  Zweck  Torfolgte  den  weggefihr- 
ten  Leuten  den  Proaalk,  ab  die  kindisdie  Opposition  der  fleileneB 
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mundlodt  xa  roacheD.  Den  Achaeeni,  die  wie  gewöhnlich  aich  niehl 
xoiirieden  gaben,  hie  sie  die  Antwort  hatten,  die  aie  ahnten,  erldlrte  der 
Senat,  ermfldet  durch  die  ewigen  Bitten  um  Einleitung  der  Unter- 
snehang,  endlich  mnd  herans,  dalk  his  anf  weiter  die  Leute  in  Italian 
bleiben  wfirden.  Sie  wurden  hier  in  den  Landatädlen  intemirt  und 
leidlieh  gehalten,  Fluehtversnehe  indeb  mit  dem  Tode  bestraft;  Ihnfich 
wird  die  Lage  der  aus  Makedonien  weggeflihrten  einmaligen  Beamten 
gewesen  sein.  Wie  die  Dinge  einmal  standen,  war  dieser  Ausweg,  so 
gewaltsam  er  war,  noch  der  ertrSglichste  und  die  enragirten  Griechen 
der  Römerpartei  sehr  wenig  zufrieden  damit,  dafs  man  nicht  häuGger 
köpfte.  Lykisküs  halle  es  defsljalh  zweckniüfsig  gefiiiiden  in  der  Halhs- 
versammlung  vurlauHg  500  der  vornehiDslen  Männer  der  aelolischen 
Palrioleu))arlei  uiederstoüsen  zu  lassen;  die  römische  Commission,  die 
den  Menschen  brauchte,  liefs  es  hiiigeheit  und  ladelte  nur,  dafs  mau 
diesen  hellenischen  Landesgehrauch  durch  römische  Soldaten  habe 
vollstrecken  lassen.  Aber  mau  darf  glauben,  dafs  sie  zum  Theil  um 
solche  Gräuel  abzuschneiden  jeues  italische  Internirungssystem  auf- 
stellte. Da  überhaupt  im  eigentlicb'  n  liriechenland  keine  Macht  auch 
nur  von  der  Bedeuluncr  von  Rhodos  oder  rergamon  bestand,  so  be- 
durfte es  hier  einer  Deuiulhigung  weiter  nicht,  soiidfM-n  v\  i-,  man  that, 
geschah  nur  um  Gerechtigkeit,  freilich  im  riiiiii>chen  Sinne,  zu  üben 
und  die  ärgerlichslen  und  offenbarsten  Ausbrüche  des  Parteihaders  zu 
beseitigen. 

Es  waren  hiemit  die  hellenistischen  Staaten  sämmllich  der  rönii-  ii«™  auddi« 

rOmiftcho 

sehen  Uientel  vollständig  unlerlhan  geworden  und  das  gesammle  Heich  Cii>Btd. 
Alexanders  des  Grofsen,  gleich  als  wäre  die  Stadt  seiner  Erben  Erbe 
geworden,  an  die  römische  Bürgergemeinde  gefallen.  Von  allen  Seiten 
strömten  die  Könige  und  die  Gesandten  nach  Rom  um  Gluck  zu  wün- 
schen, und  es  zeigte  sich,  da&  niemals  kriechender  geschmeichelt  wiid, 
als  wenn  Könige  antichambriren.  König  Maasiniasa,  der  nur  auf  aus- 
dräcklichen  Befehl  davon  abgestanden  war  selber  zu  erscheinen,  liels 
durch  seinen  Sohn  erklären,  dafs  er  sich  nur  als  den  Nulzniefser,  die 
Römer  aber  als  die  wahren  Eigentbümer  seiaee  Reiches  betrachte  und  ''^'^-^'^ 
dafs  er  stets  mit  dem  zufrieden  sein  werde,  was  sie  ihm  übrig  lassen 
würden.  Darin  war  wenigstens  Wahrheit.  König  Prusias  von  Bithy-     ;  V 
nien  aber,  der  seine  Neutratitftt  abzubiUben  hatte,  trug  die  Palme  in 
diesem  Wettkampf  davon;  er  fiel  anf  aein  Antlitz  nieder,  als  er  in  den 
Senat  geführt  ward,  und  huldigte  den  .rettenden  GMtem*.  Da  er  ao 
aehr  ▼erftchUieb  war,  aagt  Folyhioe,  gab  man  ihm  eine  artige  Antwort 


Digitize^^^^OOgle 


7B0 


Bilms  miGH.    KAPITEL  X. 


und  schenkte  ihm  die  Flotte  des  Perseus.  — Der  Augenblick  wenigsteot 
för  solche  Huldigungen  war  wohlgewählt.  Von  der  Schlacht  von  Pydnn 
rechnet  Polyhios  die  Vollendung  der  römischen  Weltherrschaft.  Sie 
ist  in  der  That  die  letzte  Schlacht,  in  der  ein  civiUairter  Slaat  als  eben« 
bärtige  Grofsmacht  Rom  auf  der  Wahlstalt  g^enftbergetreten  iel;  alle 
epiteren  Kimplb  «ind  RebelUonen  oder  Kriege  gegen  Volker,  die  avtbar- 
lülb  des  KreiiM  der  riknieeh-grieehiecben  GlTilinlion-  stehen,  gegw 
sogenannte  Barberen.  Die  ganie  civilisirle  Welt  erkennt  fiMrtan  in 
dem  römischen  Senat  den  obersten  Gerichtshof;  dessen  GommissioBen 
m  letster  Instant  iwiachen  KOnigsa  und  Völkern  entscheiden,  nn 
dessen  Sprache  und  Sitte  sieh  ansneignen  fremde  Prinsen  und  Tor* 
nehme  Junge  Hinner  in  Rom  verweilen.  Bin  klarer  und  emsflieher 
Versuch,  sich  dieser  Herrschaft  su  entledigen,  ist  in  der  That  nur  ein 
einsige«  Alal  gemacht  worden,  Ton  dem  groben  Mitfaradates  von  INmte«. 
Die  Schlacht  bei  Pydna  beieichnet  aber  auch  zugleich  den  letumi 
Moment,  wo  der  SÖut  noch  festhilt  an  der  Staatsmaxime  wo  irgend 
mOgUch  jenseit  der  itafisehen  Meere  Iceine  Besttiungen  und  keine  Be- 
satiungeo  xu  flbsnehmen,  seodem  jene  sahHeeen  GUenteklaaten  durch 
die  bloiito  politische  Soprematie  in  Ordnung  zu  haUen.  Dieselben 
durften  also  weder  sich  in  ?Ollige  Scfawiehe  und  Anarchie  auflösen, 
wie  es  dennoch  in  Griechenland  geschah,  noch  ans  ihrer  halhfireien 
Stellung  sieh  lur  roUen  UoaUiängigkeit  eniwickefai,  wk  es  doch  nicht 
ohne  Erfolg  Makedonien  Tersnchte.  Kein  Staat  durfte  gans  an  Grunde 
gehen,  aber  auch  keiner  sich  auf  eigene  Füfse  stellen ;  wefshalb  der 
besiegte  Feind  wenigstens  die  gleiche,  oft  eine  bessere  Stellung  bei  den 
römischen  Diplomakii  liaue  als  der  treue  Bundesgenosse,  und  der  Ge- 
schlagene zwar  aufgericlilet,  aber  wer  selber  sich  aufrichtete  erniedrigt 
ward  —  die  Aeloier,  iMakedonien  nach  dem  asiatischen  Krieg,  Rhodos, 
Pergamon  machten  die  Erfalnuiig.  Al>er  diese  Beschützerrollc  ward 
nicht  blols  bald  den  Herren  ebenso  unleidlich  wie  den  Dienern,  son- 
dern es  erwies  sicli  auch  das  römische  Protectoi  it  init  beiuer  undank- 
baren -,icls  von  vurne  wieder  beginnenden  Sisyl)hu^arbeit  als  innerlich 
iiiili;i!lhar.  Die  Anfäntre  eines  Systemweclisels  und  der  steigenden  Ab- 
neigung liiuns  .null  nur  Mjih'[>ia;itpn  in  der  ilmpn  möghcben  Un- 
abhängigkeil neben  sich  zu  dulden  zrijjiMi  '^icli  scluni  diMillich  nach  der 
Schlacht  von  Pydna  in  der  Vernichtung  d- 1  tri;ikedoiiisrhen  Moiiürclne. 
Tir  immer  häufigere  und  immer  unvermoiiiiichere  IiUerv*  utioii  in  die 
inneren  Angelegenheiten  der  griechischen  Kleinstnnten  mit  ihrer  MiCs- 
regieruDg  und  ihrer  politischen  wie  socialen  Anarchie»  die  fintwafinung 
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Makedoniens,  wo  doch  die  Nordgrenze  nolhwendig  einer  anderen  Wehr 
als  blollB«r  PoBien  liedorfte,  endlich  die  beginnende  Grundsteuer- 
entrichtung nach  Horn  aus  Makedonien  und  lUyrien  sind  ebenso?iel 
Anfinge  der  naheiMien  VerwandiiiDg  der  Chentalstaaten  in  Unter* 
tfaanen  Roms. 

Werfen  wir  zum  Schlufs  einen  Blick  zurück  auf  den  Yen  Rom  Beit 
der  EimgoDg  Ilatiene  bis  auf  Afakedomeoe  ZertrflmmeruBg  dareh* 
mesMoen  Laaf,  so  eneheiDt  die  ritaniaelie  Wettbenraehaft  keineswegs**^  '^^^ 
als  ein  twi  nnenittlielier  Undergier  entfrorfener  und  durchgelUirler 
Hiesenplant  sondern  als  ein  Ergehnift,  des  der  rftmiselmi  Regierung 
sieb  eine,  ja  wider  ihren  Wülen  aufgedrungen  hat  n^ilieh  liegt  jene 
Anffaianng  nahe  genng  —  mit  Recht  Ü&t  Sallnstius  den  Hitbradates 
sagen,  dalii  die  Kriege  Rons  nitMninien,  BOrgersebsfken  und  Kftnigen 
aus  einer  und  derselhen  uralten  Ursache,  aus  der  nie  lu  stiUenden  Be- 
gierde naeh  flemebafl und  Reiehthum  iMrvorgegangen  seien;  aber  mit 
Unrecht  bat  man  dieses  durch  die  Leidensehaft  und  den  Erfolg  he^ 
stimmitt  Urthefl  ab  eme  geschicbthciie  Thatsaebe  in  Unriauf  gesetst 
Es  ist  oflbnhar  für  jede  nicht  oberffidifid»  Reliichtung,  dalh  die 
miscbe  Regierung  wihrend  dieses  gsnm  Zeitraums  idcfals  woOle  und 
begehrte  als  die  BerrschafI  Aber  Italien,  dafs  sie  blofs  wünschte  nicht 
Öbermächtige  Nachbarn  neben  sich  zu  haben  und  dafs  sie,  nicht  aus 
Humanität  gegen  die  Besiegten,  sondern  in  dem  sehr  richtigen  Gefühl 
den  Kern  des  Reiches  nicht  von  der  Umlage  erdrücken  zu  hissen, 
sich  emstlich  dagegen  stemmte  erst  Africa,  dann  Griechenland,  endlich 
Asien  iu  den  Kreis  der  römischen  Llieiilel  lunemzuzielien,  his  die  Um- 
stände jedesuidl  die  Erweiterung  des  Kreises  erzwangen  oder  wenigstens 
mit  unwiderstehlicher  (jewail  nahe  legten.  Die  ivüüier  haben  stets  be- 
hauptet, dafs  sie  nicht  Eroberung<]»(iliiik  trieben  und  sfets  die  Ange- 
grifTenen  gewesen  seien;  es  ist  di»  s  diH  h  ptwan  mvUi  ils  (  ine  Redensart. 
Zu  nüen  crrof^pn  Krit  irän  mit  Ausnahiiic  des  iviiegi  s  uin  Sioih'en,  m 
dem  h  uinil)  lüvclien  und  dem  antior!ii«churi  nicht  minder  als  zu  ilt  ut  ii 
mit  IMulippos  und  Perseus,  sind  sie  in  der  That  entweder  durcli  inen 
unmiflelharpn  AngrifTodcr  durch  eine  unerhörte  Störung  der  hesieht'ii- 
dcn  politischen  Verhältnisse  genölhigt  und  daher  auch  in  der  Hegel 
von  ihrem  Ausbruch  überrascht  worden.  Dafs  sie  nach  dem  Sieg  sich 
nicht  so  gcmäfsigt  haben,  wie  sie  vor  allem  im  eigenenlnteresse  Italiens 
es  hätten  thun  sollen,  dafs  zum  Beispiel  die  Festhaltang  Spaniens,  die 
Uehernahme  der  Vormundschaft  über  Africa,  Tor  allem  der  halb  phan- 
tastische Plan  den  Griechen  überall  die  Freiheit  sn  bringen,  schwere 
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Fehler  waren  cetien  die  ilnlisclie  Politik,  ist  deutlich  irenue.  Allein 
die  Ursachen  davon  sind  Ihpüs  die  blinde  Furcht  vor  Km  i1i;il.(>,  tlh  iU 
der  noch  Tie!  blindere  hellenisclie  Freilieilsschwiinlel;  Lroberungsiust 
haben  die  Ilömer  in  dieser  Epoclie  so  wenig  bewiesen,  dafs  sie  Tiel- 
niehr  eine  sehr  verständige  Erohertingsfnrcht  zeigen.  Ueberall  ist  die 
römische  Polilik  nicht  cntworren  von  einem  einzigen  gewaUigen  Kopfe  ^ 
und  traditionell  auf  die  folgenden  Geschlechter  vererbt,  sondern  die 
Politik  einer  sehr  tüchtigen,  aber  etwas  beschränkten  Rathsherrenyer- 
aainnüung,  die  um  Pläne  in  Caesars  oderl^apoleons  Sinn  lo  entwerf« 
der  grofsartigen  CombiiuiUon  viel  zu  weDig  und  des  richtigen  Instincts 
für  die  Erltalinn^r  des  eigenen  Gemeinwesens  viel  zu  nel  gehabt  bat. 
Die  römische  Wellherrscliaft  l>eriiht  in  ihrem  leisten  Grunde  auf  der 
staaÜicbeD  Entwickelung  des  Alterthums  äberhaupt.  Die  alte  Welt 
kannte  das  Gleichgewicht  der  Nationen  nicht  und  defshalb  war  jede 
NatioD,  die  sieb  im  Innem  geemigt  halte,  ihre  Nachbarn  entirader 
geradeia  lo  antenrerftn  bestrebt,  wie  die  beUeoiscbeii  Staam,  oder 
doch  unschUUch  ta  machen,  wie  Rom,  was  denn  freilich  aehlielidich 
anch  anf  die  Unterwerfong  hmansUef.  Aegyiiten  ist  YieBeiebt  die  einsige 
Großmacht  des  Altertboms,  die  ernstlich  ein  System  des  Gleicbgewichts 
Terfolgt  hat;  in  dem  enfgegengesetsten  trafen  Selenkoi  nnd  Antigoiios,  j 
Hannibal  nnd  Sdpio  sasammen,  und  wenn  es  uns  jammer? oU  eiBcheint,  | 
dalii  all  die  andern  reicfa  begabten  und  hochentwickelten  Nationen  des 
Alterüraros  hshen  Tergehen  mflssen  um  eine  unter  aDen  su  bereicheni 
und  dab  alle  am  letalen  Ende  nur  entstsnden  scheinen  um  bauen  in 
helfen  an  Italiens  GrdÜM  und,  was  dassdbe  ist,  an  luHetts  YeifoU,  ao 
muis  doch  die  gescfaicfatUche  GereohtigkeH  es  anerkennen,  dab  hierin 
nicht  die  militlrische  Ueberiegenbeit  der  Legion  Ober  die  Pbalanz, 
sondern  die  nothwendige  Entwickelung  der  VölkenrerhäUnisse  des 
Allerthums  überhaupt  gewaltet,  also  nicht  der  peinliche  Zufall  ent- 
schieden, sondern  das  unabänderliche  und  darum  erträgliche  Yerhäng- 
nifs  sich  erfüllt  hat. 
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Der  Stun  des  Jankerthnms  nahm  dem  rOmiseben  Gememwesen  d:  no  ^ 
seinen  arütekratiBchen  Charakter  keineswegs.  Es  ist  schon  früher 
(S.  305)  darauf  hingewiesen  worden,  dafii  die  Plebqerparlei  von  Baus 
aus  denselben  gleichfoUs,  ja  in  gewissem  Sinne  noeh  entschiedsner  an 
sich  trog  als  das  Patriciat;  denn  wenn  innerhalb  des  allen  BOrgertfaums 
die  unbedingte  Gleichberechtigung  gegolten  hatte,  ao  ging  die  neue 
TerlSusong  Ton  Anfkng  an  ans  Ton  dem  Gegsnsats  der  in  den  burger« 
liehen  Rechten  wie  in  den  bflrgerfichen  Nullungen  berenaglen  sena- 
torischen Hiuser  tu  der  Hasse  der  übrigen  Bürger.  Unmittelbar  mit 
der  Beseitigung  des  Junkerthums  und  mit  der  formellen  Festsidlung 
der  bürgerlichen  Gleiclilieii  bildeten  sich  also  eine  neue  Aristokratie 
und  die  derselben  entsprechende  Opposition;  und  es  ist  frülier  darge- 
glellt  worden,  wie  jene  dem  gestürzten  JunkcrLimiu  sich  gleicli.-,am  aul- 
plroplle  UHii  «iai  iiin  auch  die  ersten  Uegungcn  der  neuen  Fortschritls- 
parlei  sich  mit  den  letzten  der  alten  standischen  Opposition  verschlangen 
(S.  3(M>^.  Ww  Anlange  dieser  Parleibikluns  cehoren  also  dem  fünften, 
ilü  t'  !n  -iimiiiitj  Auspräfrung  erst  dem  foU'rUilrn  hnrnlert  an.  Ali<  r 
es  VMnl  (jicsü  innere  Eni  \\i(  kelang  nicht  biols  vnii  di  in  Waffenlärm  (it  r 
grofsen  Kriege  und  Siege  gieichsam  übi^rlaiiht,  sondern  es  entzieht  su  h 
auch  ihr  Bildnngsprozefs  m^^lir  als  irgend  ein  anderer  in  der  romischrn 
Gescliiclile  dem  Auge.  ^Vie  eine  Eisdecke  unvermerkt  über  den  Su  inn 
sich  legt  und  unvermerkt  denselben  mehr  und  mehr  einengt,  so  ent- 
steht diese  neue  römische  Aristokratie;  und  ebenso  un?ermerkt  tritt 
ihr  die  neue  Fortschrittspartei  gegenüber  gleich  der  im  Grunde  sich 
Terbergenden  und  langsam  sich  wieder  ausdehnenden  Str6mung.  Die 
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einzelnen  jede  für  sich  geringen  Spuren  dieser  zwiefachen  und  enl- 
^geng^setzten  Bewegung,  deren  historisches  Facit  für  jetzt  nocli  la 
kdner  eigentlichen  Katastrophe  thats&cblich  ror  Aogen  tritt,  zur  aUge- 
meinen  geschicbUiehen  Anschanung  zasammenzufassen  ist  sehr  schwer. 
Aber  der  Unter^ng  der  bisherigen  Gemeinderreiheit  und  die  Grund- 
legung zu  den  künftigen  Revolationen  fallen  in  diese  Epoche;  und  die 
Schilderang  derselben  ao  ifie  der  £ntwickelung  Roms  überhaupt 
bleibt  unvollständig,  wenn  es  nicht  gelingt  die  MichligkeU  jener  Eie- 
decke  sowohl  wie  die  Zunahme  der  UnleretrOmung  anschaulich  darzu- 
legen nnd  in  dem  f^irehÜMunen  DrOknen  usd  Krachen  die  Gewalt  den 
kommenden  Braches  ahnen  m  lassen. 
A.  fange  Jor      Dic  rOmischo  Nobilitit  knttpfle  auch  formell  an  lltere  noch  der 
^Th^iLT  Zeit  des  Patrieiftts  angehArende  Institntunen  an.  Die  gewesenen 
erdenüichan  htehsten  Gemeindeheamten  genossen  nicht  Uolk,  wie 
selbstTerstlndlidi,  Ton  je  her  tbalsichlich  höherer  Ehre,  sondern  es 
knApften  sich  daran  schon  Mb.  gewisse  EhrenTorrecfate.  Das  fiteste 
derselben  war  wohl,  dalii  den  Nachkommen  sdeher  Beamten  gestattet 
ward  im  Fkmiliensaal  an  der  Wand,  wo  der  Stammbaum  gemalt  war, 
die  Wachsmasken  dieser  ihrer  eriancfaten  Ahnen  nach  dem  Tode  der- 
selben anfirasteUen  nnd  diese  BBder  bei  Todesfillen  ron  Famifien- 
gliidera  im  Leichenconduct  aafkoltthren  (S.  290);  wobei  man  sich  er- 
innern mnft,  dafii  die  Terebrung  des  Büdes  nsdi  itaUseb-hellenlsdier 
Anschauung  als  unrepublikanisch  galt  und  die  römische  Staatspolizei 
darum  die  Ausstellung  der  Bilder  Ton  Lebenden  überall  nicht  duldete 
und  die  der  Bilder  Verstorbener  slreiij^  überwachte.    Hieran  schlössen 
mancherlei  änfsere  solchen  Beamten  und  iliren  Nachkommen  duruli 
Gesetz  oder  Gehraucii  reservirte  Abzeichen  sich  an:  der  goldene  Fin- 
gerring der  Männer,  der  silberbeschlafjene  Pferdeschmuck  der  Jünglinge, 
der  Purpurhesalz  des  Oberkleidcs  uiul  die  goldene  Amuletkapsel  der 
Knaben  *)  —  gerwge  Dinge,  aber  dennoch  wichtige  in  einer  Gemeinde, 

*)  AU  ütMAbzeichen  konunea,  seit  tte  öberbanpt  aofkomBca,  Bonädut  wahr* 
•ohiiali«h  mw  4ar  «fsratUdu»  NoUUtft»  d.  lu  das  famMm  Pwowdwtw 
€wii]la0h«r  Beuitai  so,  okw«U  sie  muik  der  Art  iolahtr  OeetratiMM  im  Leole 

der  Zeit  alle  auf  eioen  weiterea  Kreil  ausgedehot  worden  sind.  Oestimmt  oach- 
lawcisen  ist  dies  fiir  den  goldenen  Piapfrrin^,  den  im  fünften  Jahrhundert 
nur  die  Nobilität  (Plio.  h.  n.  33,  1,  Ib),  im  sechsten  scbon  jeder  ^eaatar 
uud  öenaloreosohn  (Liv.  26,  36),  im  siebenten  jeder  von  Hittereeasns,  in  der 
Kaisaricü  jeder  fVel^aboreM  trift;  fisraer  m  des  ailkeroen  PferdaadtaM^ 
dar  DMh  im  kueikaliacbea  Rrl^e  nvr  dar  MoUUt&l  sakant  (Ur,  91)$  ra 
dam  PorperkaaeU  der  Koa^atafa,  dar  aaCaafs  eur  das  SSkaae  dar  eeraUaabaa 
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wo  die  bfirgeriidie  Gteuhhdt  attcb  im  iubenD  Auftreten  so  üreng 
Itelgeballen  (S.  304)  und  noch  wShrend  des  hannibaliMheD  Kriegee 
«n  Aflrger  eingesperrt  und  Jahre  kng  im  GefSngnifr  geiielteii  ward, 
weil  er  anerianbler Weise  mit  «oem  RosenlumB  aof  dem  Atipte  flffent- 
üeli  eracbienen  war*).  Diese  Aosaeiehmingen  mftgen  tiieOweise  sdieii  ftMtMk- 
in  der  Zeit  des  Patricierregimenta  lieetanden  nnd,  so  lange  inneriialb  %bSuui!u 
des  PatHciats  noeh  Tomebme  ond  geringe  FamilieB  mitersdiieden 
wurden,  dn  «nIerBB  ds  ftnftere  Alnaidieii  gedient  balien;  politiselie 
Wichtigkeit  erliiellett  sie  sieher  erst  doreh  dieYerltesnngsinderung  vom 
Jahre  387«  wodurch  zu  den  jetzt  wohl  schon  durchgängig  Ahnenbilder  stT 
fuhrenden  patricischen  die  zum  Consulat  gelangenden  plebejischen  Fa- 
Diüieii  mit  der  gleichen  Berechtigung  hinzutraten.  Jetzt  stellte  femer 
sich  fest,  (lafs  zu  Jen  Genieindeäni it  rn,  woiau  diese  erblichen  Eliren- 
rechte  gekuupti  waren,  weder  die  niederen  noch  die  aulserordentlichen 
noch  dieVoi  slaudschafl  der  Plebs  gebOre,  sondern  lediglich  dasConsulat, 
die  diesem  gleichstehende  Praetur  (S.  297)  und  die  an  der  gemeinen 
Rechtspflege,  also  an  d*  r  Ausübung  der  Gemeindeherrlichkeit  theil- 
nelimende  curulischr  Acililität**).  Obwuhl  diese  plebejische  NobilitSt 
im  sLrengen  Sinne  des  Wortes  sich  erst  bat  bilden  können,  seit  die 

MagiDtrat«,  dano  auch  deaeo  der  RUtefi  spätcihia  denea  aller  Freigeboraeo, 
ea4lldi|  aber  a«ck  Mhoa  sw  Zeil  4ei  laMiUliathea  Krlegaa,  tollet  Mm  SÜhmb 
der  Freigeleeuien  geflattet  werd  (Meerol.  eirf.  1,  e).   IHe  g*ldae  Analet- 

kai»sel  (bulla)  war  Abzeicheo  der  Seoatoreaktiider  ie  der  Zeit  de«  bauui- 
balUchen  Krieges  (Macrob.  a.  a.  0.  Liv.  26,  36),  ia  der  cieeronischea  der  Kin- 
der vou  RittercensuH  (CAr  f  'frr  1,  152),  wogegen  die  Geringeren  das  Leder- 
jimnlet  (forttm)  tra^eu.  —  Dei  l'  u  i  iirstreif  (cUivus)  an  der  Tiiuica  ist  Ab- 
deichen der  äeoatorea  (S.  7t>)  uod  d^i  lütter,  $o  dal's  weoig8t«iis  io  späterer 
Zelt  Uu  Jene  breit,  dSeee  eebnal  tregeu ;  mit  der  NebUilXt  hat  der  Caan»  aiebte 
M  ecbaffea. 

*)  Plio.  h.  n.  21,  3,  6.  Dea  Reebt  öffentHch  bckrÜn/.t  zu  erscheinea  ward 
durch  Auszeichnung  im  Kriege  erworbeo  (Polyb.  6,  39,  0.  Liv.  10,  41),  das 
onbern-tp  KraoTtragen  y>är  also  ein  ähnliches  Vergehen,  wie  wenn  beata  je- 
maod  ohne  Berecbtiguog  eiaea  Militärverdieustordeo  anlegen  würde. 

**)  Ansgescbloasen  bleiben  also  der  Kriegstribaoat  mit  coocDlarischer  Ge- 
walt ^.  288),  der  Proeeeettlat,  die  Qaaeatur,  der  Velketriboeat  nad  andere 
aebr.  Wae  die  Geaaer  anlaagt,  ae  «ebeint  aie  trota  dea  earaliaebea  Seiaela 
der  Ceosoreo  (Liv.  40,  45;  vergl.  27,  8)  aiebt  als  carulisehea  Ast  fefttltea 
zjx  haben;  Tdr  die  sphterr  Zeit  indefs,  wo  nnr  Hrr  Oirsul.ir  Cflosor  werden 
kann,  iüt  die  Frage  ohne  praktiscbeo  Werth.  Die  iiiebejisclie  Acdilitit  hat  ur- 
apriinglich  sicher  nicht  zu  den  cnrolischea  Magistrataren  gezählt  (Liv.  23,  23); 
doeb  baaa  es  »eio,  dalb  ^  tpiter  mit  in  d«a  Kreis  deraelbea  Uoeinge- 
sefea  ward. 
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curuUschen  Aemler  sich  den  Plebejern  geüiVnel  hallen,  sieht  sie  doch 
in  kurzer  Zeit,  um  nicht  zu  sagen  von  vorne  herein  in  einer  gewissen 
Geschlossenheit  da  —  ohne  Zweifel  weil  längst  in  den  altsenatorischea 
Plebejerfamihen  sich  eine  solche  Adelschaft  vorgebildet  hatte. ;  i>as 
gebailiB  der  lieinuchiii  Gesetze  kommt  also  der  Sache  nach  nahezu 
hinaus  auf  diSi  was  man  jetsi  oineo  Pairschub  nennen  würde.  Wie 
die  durch  ihre  curulischen  Ahnen  geadelten  |üebejischen  Familien  mit  den 
paUicischen  aich  kArpenchaftlich  zusammenschlössen  und  eine  geion- 
derte  StelLong  und  ausgezeichnete  Macht  im  Gemeinweaen  enrugeBi 
war  man  wieder  auf  dem  Funkle  angelangt,  von  wo  man  auagegangen 
war,  gab  es  wieder  nicht  blcDi  eine  regierende  Ariatokratie  und  einen 
erbliehen  Adel,  welche  beide  in  der  That  nie  venehwundon  waren, 
aondem  einen  regierenden  Erbadel  und  muilile  die  Fehde  awiadien  den 
die  Hensehaft  oceupireaden  Ceacfalechtem  und  den  gegen  die  6e- 
iifhlff^tftr  aiidi  auflehnenden  fi^^nntfnwi  a^l¥H*lltf^  Hw^giimen.  Und  ee 
weit  war  man  sehr  bald.  Die  NobUitIt  begnflgte  aich  nicht  mit  ihran 
gleiebgältigen  Ehrenrechten,  aondem  rang  nach  politischer  Sonder- 
und AUeinmacht  und  suchte  die  wichtigsten  Institutionen  des  Staate, 
den  Senat  und  die  RitterBchaflaua  Organen  des  Gemeinwesens  in  Organe 
des  altneoen  Adels  an  Terwandehi. 
tAt  Die  rechtliehe  AbhSngigheit  des  rSmischen  Senata  der  Republik, 
^  namentlidi  des  weiteren  petrlclMb-piebejiselie&,  von  der  Magistritnr, 
hatte  sich  rasch  gelockert,  ja  in  das  GegentheO  wwandelt.  Die  dnrdi 
»1»  die  Revolution  von  244  eingeleitete  Unterwerfung  der  Gemeindeämter 
unter  den  Gemeinderath  (S.  262),  die  Uebertragung  der  Berufung  in 
den  Rath  vom  Consul  auf  den  Censor  (S.  291),  endlich  und  vor  allem 
die  geselzUche  Feststellung  des  Aiin  (  lits  gewesener  curuUscher Beamten 
aui  Silz  und  Suiiiuienii  SenaL  \S.  315;  li;Ulen  den  Senat  aus  einer  von 
den  Beaujten  berufenen  und  in  vieler  limbiclil  vnn  ihimn  abiidiigigen 
UaUiäuiaunschaR  in  ein  so  gut|Vie  unabhängi^res  iiii  l  in  gewissem  Sinn 
sich  selber  ergänzendes  Begierungscollegium  uiügeuandell;  denn  die 
beiden  VVVfio.  durch  welche  mau  in  den  Senat  gelangte:  die  Wahl  zu 
einem  curülisclien  Amte  und  die  Berufung  durch  den  Censor,  standen 
der  Sache  nach  beide  hei  dt  r  Uegierungähehuide  öi  lbs;!.  Zwar  war  iu 
dieser  E|>ocbe  die  Bürgersciiafl  noch  zu  unabhängig,  um  die  Nicht- 
adlichen  aus  dem  Senat  vollsiäudig  ausschliefsen  zu  lassen,  auch  wohl 
die  Adelschaft  nocii  zu  verständig,  um  dies  auch  nur  zu  wollen:  allein 
bei  der  streng  aristokratischen  Gliederung  des  Senats  in  sich  seihst,  der 
scharfen  Unterscheidung  sowohl  der  gewesenen  curulischen  Beamten 
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Dich  ilirMi  drei  Rangklineii  der  Goneukre,  Praetorier  and  AedUicter, 
«]s  auch  nemeDÜioh  der  niefat  dnrcli  ein  curuliidiee  Amt  in  den  Senat 
gelangten  und  dämm  von  der  Debatte  anageaehloeeenen  Senatoren, 
wurden  doch  die  NiditadticheB,  olkgleiGh  eie  wobl  in  demliclier  Ansald 
im  Senate  aaten,  nt  einer  nnbedenlenden  und  veriiiltniliunftfisBg  ein- 
flofiüoeen  Stdlnng  in  demadben  herabgedrdckt  und  ward  der  Senat 
wesentlieh  Tiriger  der  Nobilitit  —  Zn  einem  iweilen  iwir  minder  ibiAitii  in- 
wiehtigeot  aber  dämm  nicht  nnwiebtigen  Organ  der  NnlaÜtit  wurde  aftSS^^j^- 
daa  Inatitnt  der  Ritteraebait  entwickelt  Dem  neuen  Erbadel  maürtc, 
da  er  nicht  die  Macht  hatte  aich  dee  Allainbeflitaea  der  Comiticn  annir 
maiton,  ea  in  hohem  Grade  wflnaehenawerth  aein,  wenigateoa  eine 
Sonderatellung  innerhalb  der  GemeindeTertretung  lu  erhalten.  In  der 
Qnartierreraammlung  fehlte  daiu  jede  Handhabe;  dagegen  aohienen^ 
Bittereenturieii  in  der  aerfianlachen  Ordnung  für  dieaen  Zweck  wie  ge- 
schaffen. Die  achtaebnhondert  Pferde,  welche  die  Gememde  lieferte*), 

*)  Dia  faiigbare  Aaoahnie,  wonach  die  sechs  Adelsceotarieo  allein  1200, 
die  gesammte  Reiterei  also  3600  Pferde  gezählt  habea  soll,  ist  Dicht  haltbar. 
Die  Zahl  der  Ritter  nach  der  Anzahl  der  von  den  Annalisten  anfgefübrtpo  Vcr- 
dopl>elungcu  zu  bestiinmrn,  ist  ein  methodischer  l'ohler ;  jede  dieser  Kr/.iihiungeii 
it»t  vielmehr  für  sicli  eut^laudea  uod  zu  erklaieo.  üezeugt  aber  ist  weder  die 
ontA  ZtU,  die  mv  ia  4er  eelbel  Yen  den  VerfeeMera  dieser  Meieaef  ale  Ter^ 
eehrldiea  «nerktaaten  Stelle  Cieerei  <!■  fvjt.  3,  20,  neek  die  «weite,  die  ftber- 
liaapt  airgeads  bei  den  Alteo  erscheint.  Dagegen  spricht  fSr  die  im  Text  vor- 
getragene Aonahuie  einmal  und  vor  nürni  t!ie  nicht  durch  Zeugnisse,  sondern 
durch  die  Iui>titutionen  selbst  angezeigte  Zahl;  denn  es  ist  gewiis,  dal's  die 
Ccotarie  100  Bfann  züblt  und  es  ursprüugiicU  drei  (S.  70),  dann  sechs  (S.  83), 
endlich  seit  der  fervianiscben  [Reform  eebtaelra  Rittercentoriea  (S.  90)  gab. 
Die  Zengniflie  gehea  aar  edieiaber  dtvoa  ab.  Die  alte  ia  aicb  anMUiniea- 
hSafende  TVaditioa,  die  Beeker  2,  1,  249  entwickelt  hat,  letst  nicht  die  acht- 
zehn patricisch-plebejisehen,  sondern  die  sechs  patricischen  Centurien  auf  1800 
Ki>y»re  an:  und  dieser  sind  Livins  1,  36  (nach  der  handschriftlich  allein  beglaubigten 
uud  durchaus  weht  n^rh  Livius  Eiiizelansätzen  /u  cornprenden  Lesunp)  und 
Cicero  a.  i.  0.  (uuch  der  gramnuatisch  allein  zuläsüigea  Lesung  hdcccj  s.  Becker 
2,  1,  244)  egenbar  gefolft  AUeia  ebea  Cieere  deatet  saglelcli  sehr  verstSadlicb 
an,  dafb  Memit  der  daaialige  Bestaad  der  rSnisehea  Ritterschaft  iiberliaopt  be- 
selehnet  werden  soll.  E»  Ist  also  die  Zahl  der  Gesaromtheit  auf  den  hervor- 
ragendsten The; !  tibcrtrapcn  worden  durch  eine  I'i  'tlfpsis,  wie  sie  den  allen  nicht 
allzu  nachdeukiit  ;i(  II  XnnnHsten  geiüaGg  ist  —  gnn/  i;i  {gleicher  Ar  t  werden  ja 
such  schon  der  Stamugcmeiade,  mit  Anticipatiou  des  <.oiitiiigciits  der  Titier  und 
der  Laeerer,  300  Retter  sUtt  100  beigelegt  (Becker  2,  1,  238).  Eadlicb  iat  der 
Antrag  Catea  (p.  66  Jerdsa)  die  Zahl  der  Ritterpferde  eaf  2200  an  erhShen  eine 
ebense  bestiamte  BestStignag  der  obea  veivetragenen  wie  Wlderlegong  der 
•atgegeageseliteft  Aaridit  Die  gesdilosseae  Zahl  der  Ritterschaft  hat  wahr- 

50* 


Digitized  by  Google 


788 


DMT»  BOCB.    KAPITEL  XL 


wurden  verfassungsmärsig  elieiifails  von  den  Cenioren  vergeben.  Zv^ar 
sollten  dieise  die  Ritter  nacli  militärischen  UOeksichten  erlesen  und  bei 
den  Muöterungen  alle  durch  Alter  oder  soiisL  ujilähigen  odn  überhaupt 
unbraurhhirpn  Rpiter  anhalten  ihr  Slaatspferd  abzugeben;  aber  dafs 
die  Rittri  jilVKic  vorzugsweise  den  Vermöjrpnden  gegeben  wurden,  lag 
im  Wehen  der  Eiuriciituii^  sclli-t  und  ubei;il!  \v,ir  den  Censoren  üicht 
h'}rh\  zu  wehren,  dafs  sie  incht  niif  vornehme  Geliurl  sahen  als  auf 
T  iirliiif^'kfit  und  (!eii  eiiiiyal  ;uir_;eih)ninienen  ansehnlichen  Leuten, 
namenüicli  den  Senatoren,  auch  idier  die  Zeil  dir  i*terd  iiersen.  Viel- 
leicht ist  es  sogar  gesetzlich  festgestellt  worden,  dafs  der  Senator 
dasselbe  behalten  konnte,  so  lange  er  wollte.  So  wurde  es  denn 
wenigstens  thatsächlicb  Regel,  dafs  die  Senatoren  in  den  achtzehn 
Rittercenturien  stimmten  und  die  übrigen  Plätze  in  denselben  vor- 
UMgend  an  die  jungen  Männer  der  Nobilität  kamen.  Das  Kriegswesea 
litt  natfliüch  dan»t«r,  weniger  noch  durch  die  effectifelHenstunllihig- 
keit  eines  nicht  ganz  geringen  Theils  der  liCgionarreiterei,  als  durch  die 
dadurch  herbeigeführte  Vemicbtung  der  militärischen  Gleichheit,  in- 
dem die  vornehme  Jugend  sich  von  dem  Dienst  im  FuTsvolk  mehr  und 
niebr  zurückzog.  Das  goedilossene  adlielM  Corps  der  eigenllichMi 
RitlerMbaft  wvrde  tenan^bend  für  die  gMumte,  dm  durch  Her- 
kmifl  nnd  Yennftgen  hOebstgeiteOlen  BOrgem  entnonimene  Legfonar- 
reilerei.  Min  wird  es  danach  nngefSbr  Teralehen,  wdUnlb  die  Ritter 
schon  wihrend  des  aicfltschen  Kriog^  dem  BelUil  des  Gonsuls  Gains 
Anreluis  Cotta  mit  den  Legionariem  su  scbaaMn  den  Morsam  ler- 
Mi  weigerten  (1^03)  nnd  wdMialb  Cato  als'  Obsrtaldlwrr  des  spaniadMi 
Heeres  seiner  Reiterei  eine  ernste  Strafkrede  m  halten  sich  Teranla&t 
fSind.  Aber  diese  Umwandlung  der  BArgerreiterai  in  eine  berittene 


fcbeinUch  fortbeataDden  bis  auf  Solla,  wo  mit  dem  factischea  We§fall  der 
Gaeter  dit  GruMis«  leiMllMa  wagflil  md  aBwi  Aatakeia  eaeh  ae  Ma  Scdle 
iw  eenaorlicheii  BrKbtll«Dr  das  ElHerffinSea  Sie  Krwerbeaf  desselbea  danh 
Brbradbt  trat:  fortaa  ist  der  Senatoreosohn  gekareaar  BUter.    lodefs  neben 

dieser  peschlos^enen  Ritterschaft,  tJen  eqnites  eqtto  puhlicn.  ^trhm  sfit  früh 
republikiiiiischer  Zeit  die  /um  Hufiidicust  auf  eigeaeiu  Pferd  püiihti^ea  t^ürger, 
welcbe  nichu  siad  als  die  höchste  CeaaoskJasse;  sie  stinmeo  nicht  la  den 
lUttareeotorien,  aber  geltaa  aaast  ali  lltlar  «ad  eahaMa  dla  Etoaaraefcia  dar 
Aitlaraebafl  ekaafiiila  la  Aaapraeb.  —  In  dar  aagialiadtoa  Ordaaf  klaibt 
daa  senatorischen  Häusern  das  erbliche  Ritterrecht;  daneben  aber  wird  die 
eaasorische  Verleihung  des  Ritterpferdes  als  Kaiscrreeht  und  ohne  Beschrän- 
kung auf  eine  bestimmte  Zahl  erneuert  und  fallt  damit  für  dia  arita  Gaaaaa- 
klasse  als  solche  die  RitterbeDeonaog  weg. 
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Mobelgarde  gerekble  dem  GoneiDWMeB  siehi  entfidiMdeiier  mm  Ntch- 
thflü  ak  Bin  VorthMi  der  Nobililit,  ««lebe  in  den  achtiehn  Ritter- 
eentoiieii  akhl  bleib  ein  geeondeitee»  eendern  ancb  das  tonangebende 
Stiamredit  enrariK  —  Verwandler  Art  ist  die  filnnlidlie  Trannang  der  aitote- 
Plilw  dee  aenatoriechen  Slandaa  von  denjenigen»  von  weleben  aus  die  i^räS. 
ibrige  Menge  den  Telkafeaten  loadiaate»  Ee  ivar  der  gmüM  Scipiu, 
der  in  aeinem  iweilon  Ccmnlal  560  aio  bewirkte»  Aoob  das  Tolkafest  im 
war  eine  Toiksvenaunlung  so  gut  wie  die  lor  Abatiaunong  berufene 
der  Gentniien;  und  daJb  jene  niebia  m  beschließen  liatte»  macbte  die 
bierin  liegende  eOkaeili  Aakihndignig  der  Sefaeidftig  von  Herrenstand 
«nd  ünterUMneoacbaft  nur  um  so  prägnanter.  Nenerung  fand 
darum  audi  auf  Seiten  der  Regierung  vielfMshen  Tadel,  weil  sie  nur 
gehässig  und  nicht  nötzlich  war  und  dem  Bestreben  des  klügeren 
Theiles  der  Aristokratie  iiir  Sonderregimeiit  unter  den  Formen  der 
bfirgerUcben  Gleichheit  zu  verstecken,  ein  sehr  oflenkundiges  Dementi 
cab.  —  Hieraus  erklärt  es  sich,  wefshalb  die  Censur  der  Angel-  Ceiwar. 

.  .         Statie  der 

punkt  der  späleren  republikanischen  Verfassung  ward;  warum  dieses  KoWUmu. 
ursprünglich  keineswegs  in  erster  Heih«  -lebende  Amt  sicli  allfii  ililich 
mit  einem  iiiru  an  sich  durchaus  nicht  znkotunienden  äufseren  Lliren- 
scliuiuck  und  einer  ganz  einzigen  aristokrali>rli-rcpublikanisrhpn  Glorie 
umgab  und  als  di  r  (iii>!VI|iunkl  uuil  dir  Ki  IVilluiig  einer  wohigeiuln len 
ölTenllichen  I.autliahn  erschien;  wiu mu  die  iiegiprnng  jeden  Versuch 
der  Oppüsilioii.  ibreMauaerin  dieses  Amt  zu  itrinLi  ii  oder  ii  m  den 
Censor  wähn  ml  (sder  nacli  seiner  Amtsführung  wegen  derselben  vor 
dem  Volke  zur  Wiaiilworlung  zu  ziehen,  als  einen  Angriff  auf  ihr 
raliiidiuin  ansah  und  gegen  jedes  derartige  Beginnen  wie  ein  Mann  in 
die  Schranken  trat  —  es  genügt  in  dieser  Beziehung  au  den  Sturm  zu 
erinnern,  den  die  Bewerbung  Catos  um  die  Censur  hervorrief  und  an 
die  HDgewftbnIieb  rAeksiebtslosen  und  formverletzenden  Mafsregeln, 
wodnr«^  der  Senat  die  gerichtliche  Verfolgung  der  beiden  unbeliebten 
Censoren  des  Jahres  560  verhinderte.  Dabei  verbindet  mit  dieser  sm 
Gtoriftcining  der  Ceosur  iiofa  ein  charakteristisches  Milbtnuen  der  Re- 
gierung gegen  dieses  ihr  wiebtigslas  nnd  eben  demm  geObrlichsteä 
Werkzeug.  Es  war  durclians  notbwendig  den  Censoren  du  nnbe- 
dingte  Schalten  über  daa  Senatoren-  und  Ritterpersonal  zu  belasaen, 
-da  das  AuBscblielsungs-  von  dem  BemfttDgra*eeht  nicbt  wehl  fstrennt 
ond  aneb  jenee  niebt  woU  entbehrt  werden  konnte^  weniger  nm  oppo- 
aitloneUe  CapadlAten  ans  dep  Senat  in  besmtigen,  was  das  leiaetretende 
Regimwt  dieaar  SEeil  vorsMlitig  vermiad,  als  um  der  Aristokratie  ihren 
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Bilüicben  Nimini«  iQ  bewabrai,  ohne  den  sie  nsch  eine  Beate  der 
Of^sition  werden  mafBle«  Bw  AoBStoftongiracht  blieb;  aber  niaii 
brauchte  hanpieicUieh  den  Glani  der  Hanken  ffdh  —  die  Sdmeide^ 
die  man  fürchtete»  etnmpfle  man  ab.  AnüBer  der  Schranlce,  weich« 
hl  dem  Amte  eelbet  lag»  inaofom  die  llitgUedeiliiten  dar  adlkhen  Kfir- 
peraehaflen  nur  ven  fünf  in  fünf  Jahren  der  Reviaion  nnteriagea^ 
nndanAerdenindemInteroBeBionereclitdesGollegeD  nnd  demGana- 
tionsreeht  dee  Nachfolgers  gegebenen  BeacbrfniLongen  trat  noch  ehi« 
weitere  sehr  ftthlbare  hintu,  indem  eine  dem  Geaeti  g^ejehatehend» 
Obaervani  ee  dem  Cenaor  aar  Pllieht  machte,  kernen  Senator  nn4 
keinen  Ritter  ohne  Angabe  echrillUeher  EntadieidangigHlnde  nnd  in 
der  Regel  nicht  ohne  ein  gtdchaam  gerichtlicfaea  Verihhren  Ton  der 
Licte  in  atreichen. 

Lmgefitai-  dieser  haoptslchlieh  auf  den  Senat,  die  Rittenehaft  nnd  die 

y  "nf mX  ^^^^  gestfltiten  poUtisdien  Stellung  rib  die  NebiliOl  nicht  Hob  da» 
^'»obiutar  wesentlich  an  sich,  sondern  gestaltete  andi  die  Terihssnng 

üntnUng-  ihrem  Sinne  um.  Es  gehört  schon  hieher,  dafs  man,  um  die  Ge- 
^■MDttn*'  meindeämter  im  Preise  zu  halten,  die  Zahl  derselben  so  wenig  wie 
irgend  möglich  und  keineswegs  in  dem  Grade  vermehrte,  wie  die  Er» 
weilerunn;  der  Grenzen  nnd  die  Vermehninc  der  Geschäfte  es  erfordert 
hätten.  Nur  dem  allerdringendsten  Bedüi  liuisi  wiml  iii>ili(lüi  tug  abf^e- 
liollen  durch  die  Theilung  der  bisher  von  dem  einzigen  Praetor  verwal- 
teleu  Gericfatsgcschäftc  unter  zwei  Genchtsherren,  von  denen  der  eine 
die  Rechtssachen  unter  römischen  Bürgern,  der  andere  diejenigen  unter 
Nichlbürgern  oder  zwischen  Bürgern  und  ISichtbCIrgern  flbernahm,  im 
248  Jahre  511,  und  durch  die  Ernenn nnt^  von  vier  Nebenconsuhi  für  die 
227  vier  übe!  s("(MS(  In  n  A^Miiter  Sicilien  (527),  Sardinien  und  Corsii  a  ('527), 
197  das  dies-  iiiul  i\',\<  jruseiüge  Spanien  (r)r>7>.  Die  nü^n  summarisciie  Art 
der  rnniisclirii  l'i  ii/ffjieinleitung  80  wie  der  steigende  Eintlufs  des 
Bnrr  iii|M  r>uii:Us  gellen  wohl  zum  grofsen  Thei!  zurück  auf  die  mate- 
ri'  lK'  l  ii/nl;uiglichkeit  der  röniisr!ien  Magistralni .  —  Unter  drii  von 
der  itegierung  veranlafslen  Neuerungen,  die  darum,  weil  sie  fast  durcii- 
gängig  nicht  den  Buchslal)en,  sondern  nur  die  Hebung  der  bestehen* 
den  Verfassung  ändern,  nicht  weniger  Neuerungen  sind,  treten  am 
bestimmtesten  die  Malsregeln  hervor,  wodurch  die  Bekleidung  der  Offi- 
zierstellen wie  der  bürgerlichen  Aemter  nicht,  wie  der  Buchstabe  der 
Verfassung  es  gestattete  und  deren  Geist  es  forderte,  lediglich  von  Ver^ 
dienst  und  Tüchtigkeit,  sondern  mehr  und  mehr  Ton  Geburt  und  An* 
ciennettt  ahhängig  gemacht  ward.  Bei  dsr  finionnang  der  fitabeofil- 
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liere  geschah  didft  nicht  der  Form,  aber  um  so  mehr  der  Sache  nach.  ofBziprw»hi 
Sie  war  schon  im  Laufe  der  Torigen Periode  grofsentheils  vomFeldherni  Owhi^ 
auf  die  Bürgerschaft  übergegangen  (S.  308);  in  dieser  Zeit  kam  es 
'weiter  auf,  dafs  die  sämmtlichen  Stabsoffiziere  der  regelmäfsigen  jähr- 
lichen Aushebung,  die  Tierundawanug  Kriegstribune  der  vier  ordenl^ 
liehen  Legionen,  in  denQuarlierversamrolungen  ernannt  wurden.  Immer 
nndbersteigUcber  zog  sich  also  die  Schranke  awiaehen  den  Sobiltemen, 
die  ihre  Posten  durch  pünktlichen  nnd  lapftran  INenat  fem  FeUberm, 
nnd  dem  Stab,  der  seine  berorzngte  Stelle  dnreh  Bewerbung  von  der 
Bfirgersehafl  sieh  erwarb  (S.  440).  Um  nur  den  Srgsten  Ifilbbrludben 
dabä  in  steuern  und  gani  nngeprftfle  junge  Mensehen  von  diesen 
wichtigen  Posten  fem  lu  halten,  wurde  es  nfttbig  die  Vergebung  der 
Stabsoffiiierslellen  an  den  Nachweis  einer  gewissen  IM  von  Dienst- 
Jahren  lu  kntpfen.  fliehte  desto  weniger  wurde,  seit  das  Kriegstribunat, 
die  rechte  Sänle  des  rftmischen  Heerwesens,  den  jungen  Adliehen  als 
erster  Sebrittstein  auf  ihrer  politisohen  Laufbahn  hingestellt  war,  die 
Dienstpfticfat  unvermeidlich  sehr  hlufig  eludirt  und  dieOffisierwahl  ab- 
hingig  von  allen  Uebebtinden  des  demekratisdie&  Aenlerbetteb  und 
der  aristokratischen  JunkerexdusIvitSt  Es  war  eine  sebneldende  Kritik 
der  neuen  Institution,  dalh  bei  ernsthaften  Kriegen  (zum  Beispiel  583)  m 
es  nothwendig  befeinden  ward  diese  demokratische  OfBiierwahl  sn  aus- 
pendiren  und  die  BruMmung  des  Stabes  wieder  dem  PeMberm  su 
Aberlassen.  ^  Bei  den  bürgerlicben  Aemtern  ward  smiächst  nnd  Tor  coawUr- 
alleni  die  Wiederwahl  zu  den  höchsten  Gemeindestelien  beschränkt.  rmwMum 
Es  war  dies  allerdings  nothwendig,  wenn  das  JahrkOnigümni  nicht  ein 
leerer  Name  wertlen  sollte;  und  schon  in  der  vorigen  Periode  war  die 
al)ermalige  Wahl  lum  Consiilat  erst  nach  Ahlauf  von  zehn  .liihren  ge- 
staltet und  die  zur  Censur  üliei  haupt  untersagi  wnnieii  (S.  311).  Ge- 
setzlich ging  man  in  dieser  Epoche  nicht  weiter-  wohl  aber  hi:  eine 
iVihlhiiie  Steigerung  darin,  dafs  das  Gesetz  hinsichtlich  des  zebiijäluigen 
Intervalls  zwar  im  Jahre  537  für  die  Dauer  des  Krieges  in  Italien  sus-  tn 
pendirt,  nachher  aber  davon  riichi  weiter  dispensirt,  ja  gegen  das  Ende 
dieses  Zeitahsrhnilis  die  Wiederwahl  überhaupt  schon  selten  ward. 
W'eiter  erginp;  ^'♦'i;('n  das  Ende  dieser  Periode  (574'l  ein  Gemeinde-  i«o 
beschlufs,  der  die  l>^'^^ im  ht^r  iitii  i'.tineindeamter  vL'r|)lli(  li(t'l('  seihen 
in  einer  festen  Stufnifdkie  zu  ühernehnien  und  Ix  i  jedpiii  jj:<Mvisse 
Zwischenzeiten  und  Altersgrenzen  einzuhalten.  Die  Siite  freilich  hatte 
beides  längst  vorgeschrieben;  aber  es  war  doch  eine  empfindliche  ße- 
schränkung  der  Wahlfreiheit,  dali  die  übliche  Qualificalion  zur  recbt- 
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liehen  nlmben  und  der  Wählerschaft  das  Recht  e\\\/A\,n']\  ward  in 
aufserürdealiichen  Fällen  sirh  nitcr  jene  EiTonitTnisse  wrgzusetzen. 
lieberhaiipt  wurde  den  Angehörigen  tlei  i  ej^iercmUii  K.imilicii  ohne 
Unterschied  der  Tüchtigkeit  der  Eintritt  m  den  Senat  erötluet,  während 
nicht  h!or<  der  ärmeren  und  geriiiper^n  Schichte  der  Bevölkerung  der 
LüilrilL  ui  die  regierenden  ikliüideii  sich  völlig  verschlofs,  sondern 
auch  alle  nicht  zu  der  erblichen  Aristokratie  gehörende  römische  Bürger 
zwar  nicht  gerade  aus  der  Curie,  aber  wohl  von  den  beiden  höchsten  Ge- 
meindeämtern, dem  Gonsulat  und  der  Gensur  thatsächlich  ferngehalten 
Wttrdeo.  Nach  Manius  Curius  undGaius  Fabricius  (S.  306)  ist  kein  nicht 
der  socialen  Aristokratie  angebiyriger  Consul  nachzuweisen  and  wahr- 
Kheinlich  überhaupt  kein  einziger  derartiger  Fall  vorgekommen.  Aber 
«och  die  Zahl  der  Geschlechter,  die  in  den  luüben  Jahrhundertvom  An- 
fang des  hannibeUscheii  bis  zum  Ende  des  perteischen  Krieges  zum  ersten 
Male  in  den  Consular-  und  Gensorenlisten  erscheinen,  ist  äufserst  be* 
sebr&nkt;  und  bei  weitem  die  meisten  derselben,  wie  zum  Beispiel  die 
Fkminier,  TertBÜer,  Porder,  Acttier,  Laeüer  lauen  eioli  auf  Oppositions« 
wählen  wrAckfUinn  oder  §^n  znr&ck  auf  beaondere  aristekratiacbe 
Ceoneiionen,  wie  denn  die  Wahl  dea  Gania  Ijaeliita  &d4  effimhar  dnich  d&a 
Seipionan  genuMdit  wurden  iat  Die  Anaachlie&nng  der  Aeraeran  irom 
R^ment  war  fraUieh  durah  die  Yertiillniaae  sebolen.  Seii  tbm  ein 
rein  iCaliaeher  Staat  an  aein  aul{|^M  und  die  heileniacheBildnng  adq>- 
lirt  hatte,  war  ea  nieht  Ungar  mOgUeh  einen  kleinen  Baueramann  von 
Pfluge  weg  an  die  Spitae  der  Geneinde  au  atallen.  Aber  daa  war  nicht 
neihwendtg  und  nkdit  wohlgethan,  dab  die  Wahlen  Ihat  ahne  Auanahme 
in  den  engen  Kraia  der  cnruUacfaen  BSuaer  aieh  hewegtan  und  ein 
«neuer  Menaeh*  nur  durah  eine  Art  Uaurpalkn  in  danaelben  einan- 
dringen  vemochte*).  Wohl  hg  eine  gewiaae  Erblichkeit  nicht  hiofk 
in  den  Weaen  dea  aenaloriachen  biltUits,  inaefem  daaaeihe  ron  Huna 


*)  IMe  StafcittOU  des  rtniichM  AdaU  leaa  wie  atMilllA  ftr  dl«  patri- 
«laehn  GascUeehlar  In  dei  caBsolwiMhra  iiai  ««dilidsAatt  Faatn  dMlUch 

verfolgen.  Bekanntlich  haben  in  deo  Jahren  388 — 581  (mit  Aasnahme  dtr 
Jahre  39*J.  400.  401.  Am,  4n5.  40!'.  411,  in  dcnfn  hni\e  Onsnin  Patriclw 
waren  j  je  aiu  Pilti  jrior  nuii  tun  Picbcjcr  tias  Coasulat  btk  Irniet.  Frr'ner  sind 
die  Cuilegiea  der  coralischen  Aedilea  ia  deo  varroniach  uagcradea  Jahreu  we- 
nigsteM  Mf  wm  Ausgaof  des  MohatM  JabThuieilt  eeMoUieftUch  mt  dia 
Patrieic»  fiiviUt  woidM  oad  dnd  fir  die  Mdueki  Jaliro  541. 545.  547. 54«. 
551.  551  555.  557.  561.  565.  567.  575.  585.  589.  591.  593  bekaut.  DieM 
patrictschen  CoMoia  «ad  A«dll«a  TaiihallM  aldk  falg«ad«imallMa  saeh  dea 
Geachlediterat 
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9m  tuC  «iner  Yertrstnag  der  GetcUoehlcr  berahte  (S.  74),  flondeni  m 
iImb  Wmch  te  Aiietokutie  fiberbanpt,  imtkra  staatiniiiiDuehe  Weit» 
holt  iiiid  itaftlMDiiiuMhe  Erfiibnuig  fon  den  tAchtigaii  Yater  auf  den 
Utehtigea  SoIid  eioh  TwerlMO  und  der  AnhiiMii  des  fieittee  hoher  Aknen 
jeden  edlen  Funken  in  der  Heuehenbrnet  neeher  nnd  henlkher  nr 
Fkane  eniliiekt  In  dieMm  8aiM  wer  die  fftmieehe  Arietokratie  so 
eUen  Zeiten  erUieh  feweeen.  Je  «e  kette  in  der  eilen  Sitte,  delii  der 
Senator  eeine  S(bne  mit  eieh  in  den  Bath  nahm  nnd  der  Genmnde- 
keante  mit  den  Alaeichen  der  böeheten  Amteehre,  dem  oenealariedien 
Pnrporstreif  und  der  goldenen  Amnlntkepeel  dee  Trtumphators,  eeine 
SAhne  gleicham  forweiaend  aekmiekte^  üire  Erbliekkeit  mit  groAer 
NaiTeUt  aar  Sc^a  getragen.  Aker  wenn  in  der  titerett  Zeit  die  Erb- 
lidikeit  der  äuüiseren  Wfirde  bi«  m  einem  gewisaen  Grade  durch  die 
Vererbung  der  inneren  Würdigkeit  bedingt  gewesen  war  und  die  sena- 
torische Arislokralie  den  Staat  nicht  zunächst  kraft  Erbrechts  gelenkt 
hatte,  sondern  kraft  des  höchsten  aller  Vertretungsrechte,  des  Hechtes 
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Also  4ie  MMm  bis  sackseha  kohM  AddsgMcUeehtir,  4le  mt  Zeit  der  IM- 
ilnkw  Gesetse  in  der  Gemeiade  mücblifr  waren,  haben  ohoe  weeeaUiehe  Aea- 

«leroag  des  BeaUades,  freilich  cum  Theil  wohl  durch  Adoption  nafreeht  erhaltea, 
die  nüobstea  t\>>e\  .Jahrhunderte,  ja  bis  zum  Eade  der  Ilepublik.  sich  hfh«ui»tet. 
Za  dem  Kreist  dri  ]  Irljpjiscbm  Mobilität  treten  zwar  von  Z«it  zu  Zeit  neue 
Geschlcciiier  biüicu;  luiicls  auch  die  alten  plebejischea  HioMT,  wie  4fo  Litiaitr, 
Fdvier,  Atilier,  0»altiar,  Marcier,  Joaiar,  kmehM  la  4m  Faalea  ta  dtr  aat- 
atMidaaetaa  Waiaa  dank  4ni  JatikiiMti  vor. 
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der  trefIlicheD  gegenfl^  den  gewöhnlichen  Männern,  so  sank  sie  m 
dieser  Epoche,  und  namentlich  mit  reilsender  SchneUigkeit  seit  dem 
Ende  des  hannibalischen  Krieges,  von  ihrer  nnfirtUi^chen  hohen 
Stellung  als  dem  Inbegriff  der  in  Rath  und  That  erprobtesten  Männ^ 
der  Gemeinde  herab  zu  einem  dnrob  Erbfolge  sich  erglnienden  und 
coUegialiecfa  miJbregiereiideD  Herreiittnid.  Ja  so  weit  war  es  in  dieeer 
Zeit  bn-eits  gekommeo,  dalk  am  dem  schlimmen  Cebd  der  01%arehle 
pomiieo.  das  Dodi  scblimmere  derUsurpatieii  der  Gewalt  durch  emiehie  F^mfiieB 
rtgim^i.  entwickelle.  Tod  der  widerwMgeB  BtosiNaitak  des  Siegers  toh 
Zama  ond  too  sttiiem  leider  eHbIgreicheD  Beetrehen  mit  den  eigmen 
Lorheeren  die  UnllhigkHt  und  IlmmerUcfakeit  des  Breden  lunidecken 
ist  scheu  dieRede  gewesen  (S.  753);  nnd  der  Nepotismus  der  Flaminine 
war  wo  möglich  noch  unversehlmter  und  ligerKcher  als  der  der  Sdpio- 
nen«  Die  unbedingte  WaMfivihett  gereichte  in  der  That  weit  mehr 
solchen  Coterim  lum  ¥orlheil  >ls  der  WIMeraehaft  Daft  Marcos 
Valeiuis  CSerrus  mit  dreiondswaniig  Jalntn  Consul  geworden  war,  wir 
ohne  Zweifel  tum  Besten  der  Gemeinde  gewesen ;  aber  wenn  jetst  Scipio 
mit  dreiundiwaoiig  Jahren  rar  AedOitlt,  mit  dreifing  sum  Gonsulat  ge- 
langte» wenn  Flamhiinus  noch  nicht  dreilsig  Jahre  alt  von  der  Qoaestnr 
lum  Cottsulat  emporstieg,  so  lag  darin  efne  ernste  Gdhhr  iBr  die  Re- 
publik. Man  war  schon  dahin  gelangt,  den  dnxigen  wirksamen  Damm 
gegen  die  Familienregierung  und  ihre  Consequenzen  in  einem  streng 
oligarchischen  Regiment  finden  zu  müssen:  und  das  ist  der  (>rund, 
wefshalb  auch  diejenige  Parle!,  die  sonst  der  Oligarchie  opponirte,  zu 
der  Beschränkung  der  Wahlfreiheit  die  Hand  bot. 
Rc,_n  -nt  Von  diesem  allnjählich  sich  verändernden  Geiste  der  Regierung 
Uobiiiuki.  Irug  den  Stempel  das  Regiment.  Zu m  m  der  Verwaltung  der  äuCseren 
Angelegenheiten  überwog  in  dieser  Zeit  noch  diejenige  Folgerichtigkeit 
und  Energie,  durch  welche  die  Herrschaft  der  rumisclieu  Gemeinde 
über  Italien  gegründet  worden  war.  In  der  schweren  Lelir^eit  des 
Krieges  um  Sicilien  hatte  die  römische  Ai  i-lokratie  sich  ,^llm;llilirh  nnf 
die  Höhe  ihrer  neuen  Stellung  erliohen ;  und  wenn  sie  da»  von  II'm  lils- 
wegen  lediglich  zwisrlit  ii  dpu  GemeindebeaiiUen  und  der  Getu-Miide- 
vergamuilung  gellieille  l^  iziuient  verfassungswidrig  für  den  Geriieiiide- 
rath  usurpirte,  so  legitimirfe  sie  sich  dazu  durch  ihre  zwar  nichts 
weniger  als  geniale,  aber  klare  und  feste  Steuerung  des  Staats  während 
•  des  hannibalischen  Sturmes  und  der  daraus  sich  entspinnenden  weiteren 
Verwickelungen,  und  bewies  es  der  Welt,  dafs  den  weiten  Kreis  der 
italisch-heUeniachen  Staaten  la  heberrscbeii  einiig  der  römische  Senat 
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Ternodite  und  in  fider  Hiniieht  dosig  verdiente.  Allein  fiber  den  inner«  t«w 
grabartigeD  und  mit  den  graftartigsten  Erfolgen  gekrftnion  Anftrelen 
des  regierenden  rOmieeben  Gemeinderatfae  gegen  den  loJbearen  Feind 
derf  ee  nicht  ftberseben  werden,  dafii  in  der  minder  eebeinliaren  und 
doch  weit  wiebtigeren  nnd  weit  ecbwereren  Yerwaltang  der  inneren 
Angclc<;eiibeileD  dee  Staates  sowohl  die  Handhabung  der  bestebenden 
Ordnungen  wie  die  nenen  Emriobtmigen  efnen  fast  entgegengesetsten 
Geist  offenbaren,  oder  nebliger  gesagt  die  entgegengesetste  Richtung 
hier  bereits  das  Uebergewieht  gewonnen  hat 

Vor  allem  dem  einzelnen  Burger  gegenüber  ist  das  Regiment  nicht  siakM  im 
mehr  was  es  gewesen.  Magistrat  heifst  der  Mann,  der  mehr  ist  als  die 
Andern  ;  und  wenn  er  der  Diener  der  Genieinde  ist,  so  ist  er  elmn 
darum  dei  Herr  eines  jeden  Bürgers.  Aber  diese  straffe  Hallung  läfst 
jetzt  sichtlich  nach.  Wo  das  Coteriewesen  und  der  Aemterbettel  so  in 
Blütbe  steht  wie  in  dem  damaligen  Bom,  hütet  man  sich  die  Gegen- 
dienste der  Slande&genossen  und  the  Gimst  der  Menge  durch  strenge 
Worte  und  rücksichtslose  Amtspflege  zu  verscherzen.  Wo  einmal  ein 
Beamter  mit  altem  Ernst  uml  alter  Strenge  auftritt,  da  sind  es  in  der 
Regel,  wie  zum  Beispiel  Cotta  (502'*  und  Tjifo.  n^ue  nu  lil  aus  dem 
Schofse  des  ilerrenstandes  liervor.'i  i:.iiii:r]ii-  M  hiim  r.  Es  war  sciion 
etwas,  dafs  Paullus,  als  er  zum  (  Hm  iT»  lilli.  j  rn  ge|.; -n  Perseus  ernannt 
worden  war,  statt  nach  heliehler  Art  su  h  bei  der  Hin  gerschaft  zu  be- 
danken, derselben  erklärte,  er  selze  voraus,  dafs  sie  ihn  zum  Feldherrn 
gewfddt  hätten,  weil  sie  ihn  für  den  fähigsten  zum  Commando  gehalten, 
und  ersuche  sie  delshalb  ihm  nun  nicht  commandiren  zu  helfen,  son- 
dern stillzuschweigen  und  zu  gehorchen.  Roms  Suprematie  und  Hege-  'Jj^^J'JJJ 
monie  im  Uitlelmeergebiet  ruhte  nicht  zum  wenigsten  auf  der  Strenge  Rechte- 
seiner  Kriegszacht  und  seiner  Rechtspflege.  Unzweifelhaft  war  es  auch,  ^^*^*' 
im  Grolsen  und  Ganzen  genommen,  den  ohne  Ausnahme  tief  zerrütteten 
beilenisdien,  phoeniiusGben  und  orientalischen  Staaten  in  diesen  Re- 
nebnngen  damals  noch  unendlich  überlegen;  dennoch  kamen  schon 
arge  Dinge  auch  in  Rom  vor*  Wie  die  Erbärmlichkeit  der  Oberfeld- 
herren,  und  zwar  niefat  etwa  von  der  Opfieeition  gewählter  Demagogen, 
wie  Gaius  flaminina  und  Gaius  Varro,  sondern  gut  aristokratiaeher 
Mlnner,  boreiti  im  dritten  makedoniseben  Krieg  das  Wohl  des  Staatoi 
auf  das  Spiel  geaetn  hatte,  Ist  Mher  enSblt  worden  (S.  TMfg.).  Und 
ni  weUier  Art  dieBochiipAsga  schon  bin  and  wieder  gehandbabt  ward, 
das  leigt  der  Auftritt  im  Lager  des  Consuls  Ludns  Quinetins  Flamininns 
hei  Pheentia  (562)  —  um  seinen  Buhlknaben  ttr  die  ihm  su  Liebe  ist 


Digitized  by  Google 


796 


DUTTBS  WOB.    EäJmWL  XI. 


versäumten  Fechterspiele  in  der  HaupUtadt  zu  entscliftdigen,  halte  der 
hohe  Herr  einen  in  das  römische  Lager  geflüchteten,  vornehmen  Boiiar 
herbeinilBn  lassen  wd  ihn  mit  eigener  Head  beim  Gelage  niederge- 
itolbes.  Sehlimmer  als  der  Yorgiog  selber,  dem  mancher  fibaliehi» 
ach  «B  die  Seite  stoUen  iieik,  war  es  iioch»  dafo  der  TbSlw  nk^ 
hiebt  vor  Geriefal  geüillt  ward,  aondem  als  ihn  der  Genaor  Gale  dein 
wegen  aua  der  Liste  der  Senatoren  atriob»  aeine  Stendeageaeaaen  den 
Auageaiobenen  im  Tbeater  einladen  aeinan  Seoalorenpitts  wieder  ein* 
lunehmen  —  freflieh  war  er  der  Bmder  des  BeMera  der  GriedieB  und 
einea  der  miobtigaten  GotenehSopler  dea  Senate.  . 
ia  4«  VI-  Andi  daa  Finaniweaen  der  iQmiadMn  Gemeinde  ging  in  dieser 
Epoebe  ober  nuMi  ala  vorwirte.  Zwar  der  Beirag  der  EinnahsMii 
war  luaehenda  im  Waehaea.  Die  indiraeten  Abgaben  —  direote  gab 
es  ia  Rom  nicbt  —  atiegen  in  Felge  der  erweiterten  Aoadabnoag  des 

m  mmiachen  Gebietea,  wekbe  ea  sam  Beiipiel  nMtig  «aacbte  in  den  555. 

m  575  an  der  eampsniaeben  and  brettiachen  Kiate  neos  ZeHbnraaiis 
in  Pateoli,  Gaatra  (SqviUaee)  and  anderawo  damrichtea.  Aaf  de«- 
aalbea  Groade  beruht  der  neue  die  Sakverfcaafiqmiae  nach  den  f«r- 

101  aehiedenea  Biatrieten  Italiens  abstufende  Salsterif  f  om  J.  550,  hidein 
es  nicht  länger  möglich  war  den  jetzt  durch  ganz  Italien  zerstreuten 
römischen  Bürgern  das  Salz  zu  einem  und  demselben  Preise  abzugeben; 
da  indefs  die  römische  Regierung  walirscheinlich  den  Bürgern  dasselbe 
zum  riuiluclionspreis,  \veiiii  inchL  darunter  abgab,  so  ergab  tliese 
Finanz malsregel  Im  den  iStaüL  keinen  Ge'.\  Inn.  Noch  ansehnliclier  war 
die  Steimel  iiiig  lieh  Ertrages  der  Domänen.  Die  Abgabe  freilich,  welche 
von  dein  zur  Occupalioa  verstallelen  italischen  Douiamailaud  dem  Aerar 
Voll  llechtswegen  zukam,  ward  zum  ailergröfslen  Tlieil  wohl  weder  ge- 
lt id  im  t  noch  geleistet.  Dagegen  blieb  nicht  blofs  das  Ilutgeld  bestehen, 
sundeni  es  wurden  auch  die  in  Folge  des  hannibalischen  Ivrit  i;e??  neu 
gewonnenen  DoniAnen.  namentlich  der  groisere  Theil  des  (iehiels  von 
Capua  (S.  662)  und  das  von  Li  untini  (S.  622),  nicht  zum  Occupiren  hin- 
gegeben, sondern  parcelirt  und  an  kleine  ZeitpSchter  ausgethan  und 
der  auch  hier  versnchteu  Occupation  von  der  Kcfjipnmg  mit  melir 
Naciiilnirk  als  i:t'\v!iiinlicli  entgegengetreten;  wodurch  dem  Staate  eine 
beüachlliche  und  sichere  Einnahmequelle  entstand.  Auch  die  Berg- 
werke des  Staats,  namentlicli  die  wichtigen  spanisciien,  wurden  durch 
\eri)achtung  verwerthet.  Endlich  traten  zu  den  Einnahmen  die  Ab- 
gaben der  überseeischen  Unlerlhanen  hinzu.  Aufserordeathcber  Weise 
fioeaen  wiUurenddieaar£poche  aetirbedeateadeSammea  laden  Staato- 
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sc})^t7,  nnmentHch  an  Beutegeld  aus  dem  nntiochiscben  Kriege  200 
(14500  000  Thir.),  aus  dem  perseiscben  210  MiU*  Sestenm  (15  Mill. 
Thaler)  —  letzteres  die  gröfste  Baarsumme,  die  je  auf  einmal  in  die 
lAmiache  Kasse  gelangt  ist.  —  IndeCs  ward  diese  Zunahme  der  Ein* 
nähme  durch  die  steigenden  Ausgaben  gröfstentheils  wieder  ausge> 
glichen.  Die  Provinzen ,  etwa  mit  Annahme  Siciliens,  kosteten  wohl 
ungefibr  ebenso  viel  als  sie  eintrugen ;  die  Ausgaben  für  Wege-  und 
andere  Bauten  stiegen  im  Verfailtnilii  mit  der  Aoadehnung  des  Gelnela; 
auch  die  Rfleksablang  der  von  den  anaäsaigan  BOrgeitt  ivihrend  der 
flehwaren  Kriegaieiten  erbohenen  Yenefafiflae  (ftt'hila)  lastete  noch 
manehea  Jahr  nachher  auf  dem  römischen  Aerar.  Daiu  kamen  die 
durch  die  verkehrto  WirthachafI  und  die  schlalTa  Nachsicht  der  Ober- 
behMcD  dem  gememen  Weaen  Terursachten  sehr  namhaflen  Yerloste. 
Ton  dem  Teihalten  der  Beamten  in  den  Profimen,  von  ihrer  ü|>pigcn 
WirthachafI  aus  gemeinem  Seckel,  von  den  Unlerschleifen  namentlich 
am  Bautegut,  von  dem  beginnenden  Bestechnngs-»  und  Erpressungs- 
syatem  wird  unten  noch  die  Rede  sein.  Wie  der  Staat  bei  den  Ver- 
pachtnngen  seiner  GeflUe  und  den  Acoorden  tlher  lidiBnuigen  und 
Bauten  im  Allgemeinen  wegkam,  kann  man  ungefkhr  danach  ermeaseut 
daft  der  Senat  Im  J.  5S7  beschlofli  tod  dem  Betrieb  der  an  Rom  ge-  ist 
fldlenen  makedonischen  Bergwerke  afecusehen,  weü  die  Grubenpicbter 
doch  entweder  die  Unterthanen  plöndern  oder  die  Kasse  bestehlen  wfir^ 
den  —  flreilich  ein  naives  Armuthszeugniis,  das  die  controlirende  Be- 
hörde sich  selber  ausstellte.  Man  liefs  nicht  blofs,  wie  schon  gesagt 
wart),  die  Abgabe  von  dem  occupirlen  Donianialland  stillschweigend 
fallen,  sondern  man  litt  es  auch,  dafs  bei  I'rivatanla-t;n  in  der  Haupl- 
älaül  und  sonst  auf  öffentlichen  Grund  uinl  I5(m1. n  übergegriffen  und 
das  Wasser  ans  den  öffentlichen  Leitungen  zu  i'i  ivatzwecken  abgeleitet 
ward;  es  machte  sehr  böses  Blut,  wenn  einmal  ein  Gensor  gegen  solche 
Conlravenienten  ernstlich  einschritt  und  sie  zwang  entweder  auf  die 
Sondi uiniziiiif;  dos  jcemeineu  Gutes  zu  verzichten  oder  dafür  das  ge- 
setzlich»' HimIcü-  iiinl  Wasserijeld  7m  zahlen.  Der  G*  iiiciiule  gegenüber 
bcwjps  (l:is  s(iii>l  so  pcinln  lic  nkdiiomische  Ginvissen  der  Römer  eine 
meritwürdiL:'    \\rilc.  einen  Bürper  ht'siieiiiL' ,  sagt  Calo,  ,l)e- 

schliefst  sein  |  j  i,en  m  Kellen  und  Baiulrn  .  in  Gold  und  Purpur  aber, 
wer  die  Gemeinde  bestiehlt'.  Wenn  tmi/  dessen,  dafs  <lis  oilentliche 
Gut  der  röiniscben  ripmfinde  ungestraft  und  ungescheul  von  Beamten 
und  Spf'riiliiiUen  geplündert  ward,  noch  Polybios  es  hervorhebt,  wie 
selten  in  Rom  der  ünierscbleif  sei,  während  man  in  Griechenland  kaum 
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hie  and  da  eben  Beamten  finde,  der  nicht  in  die  Kuee  greife;  wie  der 
rftmisebe  Gommieear  und  Beamte  anf  sein  elnflicbee  Trenwort  hia 
uugebenre  Snmmen  redlich  verweile,  wflbrend  in  Grie^nlaad  der 
Ueiniien  Summe  wegen  sehn  Briefe  Iteeiegelt  nnd  iwaniig  Zeugen  anf- 
geboten  wfliden  und  dodi  Jedermann  beträge,  eo  liegl  hierin  nur,  dafii 
die  aoeiale  und  Okonomiicbe  Demoreliaetion  in  Grieehenbnd  noch  Tiel 
weiter  Torgeacbiitten  war  ab  in  Rom  und  namenllieh  hier  noch  nicht 
wie  dort  der  unmittelbare  und  oienhare  Eaaiendefeet  flerirle.  Dan 
allgemeine  finanzielle  Resultat  spricht  sieh  fflr  uns  am  deutlichsten  in 
dem  Stand  der  öffentlichen  Bauten  und  in  dem  Baarbestaud  des  Staats- 
schatzes aus.  Für  das  öllViitliclje  Bauwesen  liiiclen  wir  in  Friedens- 
zcilen  ein  Fünftel,  in  Kricpjszeilen  ein  Zehntel  der  Liukmitie  verwendet, 
was  den  Umständen  nach  niclit  gerade  reiclilicli  gewesen  zu  sein  scheint. 
Es  geschah  imi  diesen  Suuiiaen  so  wie  mit  den  nicht  in  die  Staatskasse 
unmil(ell)ai  lallenden  Urüchgeldern  wohl  Manches  für  die  Pflasterung 
drr  WVjjt'  in  und  vor  der  Hauptstxidt,  für  die  Chaussirung  der  italischen 
llauplslrafsen*),  für  die  Anlage  öllenllicher  Gehände.  Wohl  die  be- 
deutendste unter  den  aus  di^'ser  Periode  In  k  iiiiiten  h;uij>(striilli>i'hen 

184  Bauten  war  die  wahrscheuilicii  lui  J.  570  veiiluii-rnt'  m  i  Isc  lU  p.n  :iiur 
und  Krweiterung  des  hauj^tslädtischen  CloakenIlt'I/•^^,  wotür  aut  eiinnal 
170ÜUU0  Tlilr.  (24Miü.  ScsU)  angewiesen  wurden  und  der  vermutliücii 
der  Hauptsache  nach  ani?»*h5rt,  was  von  den  Cloaken  heule  noch  vor- 
handen ist.  Aber  allem  Anschein  nach  stand  in  dem  ofTentlichen  Bau- 
wesen, auch  abgesehen  von  den  schweren  Kriegszeiten,  diese  Periode 
f7jt_i4y  hinter  dem  letzten  Abschnitt  der  vorigen  zurück;  zwischen  482  und 
607  ist  in  Rom  keine  neue  Wasserleitung  angelegt  worden.  Dar  Staato- 

90»  achatz  nahm  freilich  lu:  die  letale  AeiOrve  betrug  im  J.  545,  wo  man 
sich  gennthigi  sah  aie  aniugreifen,  nur  1144000  Thlr.  (4000  Pfund 
Gold;  S.  646),  wogegen  kurze  Zeit  nach  dem  Scblufs  dieser  Periode 

UY  (597)  nahe  an  6  Mill.  Thaler  in  edlen  MetaUen  in  der  Staatskasse 
Torrftihig  waren.  Allein  bei  den  ungebeiu^en  aufserordentlichen  Ein- 
nahmen, welche  in  dem  Menscbenalter  nach  den  Ende  des  hannilnli- 
achen  Kriegea  der  rAmitchen  Staatakaaae  lufloaaen,  befiremdetdie  lela- 
tere  Summe  mebr  durch  ihre  Niedrigkeit  a)a  durch  ihre  Hohe.  So  weil 


*)  Die  liosUMi  \on  (iieseu  sind  indols  wohl  f?rof!5entheils  auf  ili«^  AnlifS'T 
geworfen  wordeo.  Das  alte  System  Frwliuilvu  auzusagoa  war  oicbt  abgescbatit^ 
«s  mnSt  sieht  saltes  vorgokoiiiien  ««ie»  dafs  mb  dea  Gatife«ailMrB  41»  SIclavw 
««gwhM,  mm  sie  Mb  aiMib«abaft  «■  TwirtBi««  (Gato  4»  r.  r.  3). 
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bei  den  Torliegenden  mebr  ab  dfirftigan  Angaben  es  zuUMig  hier 
von  Reeuluten  za  sprecben,  adgiBn  die  römiseben  Staalefinanaen  wohl 
einen  Uebencbnfr  der  Etnnabme  fkber  die  Ausgabe,  aber  dämm  doch 
niditB  weniger  als  ein  gttnaendes  GeBammtergebaiCi. 

Am  beetimmCealen  tritt  der  Terinderle  Geist  der  Regiening  her-  Tiiihtki 
TOT  in  dw  Behandlong  der  ilaHiehen  and  inllMrilaliieben  Dnlerthanea 
der  römischen  Gemeinde.  Man  hatte  sonst  in  Italien  nntersohieden 
die  gewöhnlichen  und  die  lalinischen  bundesgenössischen  Gemeinden, 
die  römischen  Passiv-  und  die  römischen  VoUbürger.  Von  diesen  vier  Pm^t- 
KlaiJsen  wurde  die  diiLlc  im  Laute  dieser  Periode  so  gut  wie  vollständig 
beseitigt,  indem  das,  was  tVülier  schuii  iar  die  Passivbürgergemeindeii 
in  Laliuui  und  iu  der  Sabina  gesclielieu  ^\d^■,  jetzt  auch  auf  die  des 
ehemaJigeu  volskischen  Gebiets  Anwendung  fuiid  und  die^je  alimatdich, 
rulel2t  vielleicht  im  J.  5ü6Arpinum,  Fundi  und  Formiae  das  volle  im 
Bürgerrecht  emplitigeu.  In  Campanien  wurde  Capua  nebst  einer  An/alil 
benarhbarler  kleinerer  Gemeinden  in  Folge  seines  Abfalls  von  Rom  ita 
hannii)aiiSLliLn  Kriege  aiiiV;t'lrKst.  Wenn  auch  emiue  wenige  Gemeinden, 
wi<'  Velilrae  un  Volükergebiel,  Ttiauum  und  Cum  ic  in  Campanieu  iu 
dem  Ii  üheren  Rechtsverhällnifs  verblieben  sein  mögen,  so  dart  doch, 
im  Grofsen  und  Ganzen  betrachtet,  dies  Burgerrecht  zweiler  Klasse 
jetzt  als  beseitigt  jgeiten.  —  Dagegen  trat  neu  hinzu  eine  besonders  DWiiMvr. 
zurückgesetzte  derCommunalfreiheit  und  des  Walfenrechts  entbehrende 
und  zum  Theil  fast  den  Gemeindesklaven  gleich  behandelte  Klasse 
iperegrini  dedütcH),  woin  namentlich  die  Angehörigen  der  ehemaligen 
mit  Hannibal  verbündet  gewesenen  cam  panischen,  südlichen  picentiachen 
und  brettischen  Gemeinden  (S.  662)  gehörten.  Ihnen  schlössen  sich 
die  diesseit  der  Alpen  geduldeten  Keitenatimme  an,  deren  Stellung  zu 
der  italischen  Eidgenossenschaft  zwar  nnr  unfollkommen  bekannt  iat, 
aber  doch  durch  die  in  ihre  Bundesvertrage  mit  Rom  aufgenommene 
Clauael,  dalb  keiner  aus  dieaen  Gemeinden  je  das  römische  Bürgerrecht 
solle  gewinnen  dOrte  (S,  666),  hinreichend  als  eine  aarttckgesetste 
charakterisutwird.  —  DieStallang  darnicht  latiniachen Bandeagenossen  Bnmie«^^«. 
hatte,  wie  schon  flrfiher  (S.  662)  angedeutet  ward,  durch  den  hanni- 
balischen  Krieg  sich  aehr  su  ihrem  Nachtheü  ferftndert.  Nor  loanige 
Gememden  dieser  Kategorie,  wie  inm  Bei^iel  Nei^  Noü,  Rhegion, 
Herakleia,  hatten  wfthrend  aller  WeehselflUle  dieses  Krieges  unTertndsrt 
auf  der  Seite  Roms  gestanden  und  darum  ihr  bisheriges  Bnndesredit 
unverändert  behalten;  bei  weitem  die  meisten  mulkten  in  Folge  ihres 
Parleiwechaels  alch  eine  nachtheilige  Reriaieii  der  bestehenden  Verträge 
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geftOeii  1mm.  Von  der  gedrftckten  Stellmig  der  webt  latiBiedicii 
BeBdeageneesen  leogt  £e  Aneimdeniiif  tue  ibreii  Gememdeii  in  die 

in  latinieoben;     ini  JUira  577  dieSanmileii  nadPaeligiMr  bei  deoti  Senat 
m  Herabeetiang  Over  Coatiafenle  eManen,  winde  diee  dimit  moti- 
virt,  dtCiwibrend  der  leltleiiJihre  4000  Momitiaehe  and  paeligniacfae 
FaniUen  nieb  der  ktiniaeben  CeloBia  FregeOaa  (tbargeeiedelt  aeian.  — 
itMmtB,  DaA  die  Utinendaaheibtjatitdk  wenige  nadkaiilkar^ 

eeben  Bdrgerrerbandae  atebendan  Slldla  im  iltan  Latiun,  wie  Tibnr 
mid  PnMaaaia»  die  ibnan  recbdidi  ^eicbgeatellta»  Bnndeaetftdia,  wie 
namendiab  eimeina  derHemiker»  nnd  die  dimdi  gaultalian  lerelreoleB 
laliniacben  Gabnien  auch  jetzt  neeb  lieeeer  gesteOt  waren,  kt  bierin 
antballan ;  decb  betten  aacb  aie  im  YerhSliiirs  knwm  weniger  sidi  ver- 
gehlechtert  IMe  ibnen  auferlegten  Lasten  wurden  unbillig  gesteigert 
und  der  Druck  des  Kriegsdienstes  melir  und  mehr  von  der  Bürgerschaft 
abauf  sieun«!  die  anderen  italischen  Bundesgenossen  gewälzt.  So  wurden 

ai8  zum  Beispiel  536  fast  doppelt  so  viel  Bundesgenossen  au%eboieu  als  Din  - 
ger; sonach  dem  Ende  des  hannibalischen  Krieges  die  Bürger  alle,  nicht 
aber  die  Bundesgeiius&en  verabschiedet;  so  die  letzteren  vorzugsweise 
für  den  UesaUungs-  und  den  verhafsten  .^)iani-(  heu  Ditii&L  verwandt; 

177  so  bei  dem  Trinmphalgeschenk  577  den  liiiinlf'sgenossen  nicht  wie 
sonsl  die  glcieli '  Verehrung  mil  den  Bürgern,  sondern  nur  die  Hrdfte 
gegeben,  so  dals  inmillen  des  ausgelassenen  Jubels  dieses  Soldaten- 
carnevals  die  zunVkL'esolzft  n  Abiheilungen  stumm  d^'m  Siepreswas^i'n 
folgten;  so  erhielten  bei  Landanweisungen  in  Nordüidien  die  Bürger 
je  zehn,  die  Nichlbärger  je  drei  Morgen  Ackerlandes.    Die  unbe- 

Me  schränkte  Freizügigkeit  war  den  latinischen  Gemeinden  bereits  früher 
gananven  und  ihnen  die  Auswanderuiig  nach  Rom  nur  dann  gestattet 
worden,  wann  sie  leibUche  Kinder  und  einen  Theil  ihres  Vermögens 
in  der  Heimathgemeimle  xuräckliefsen  (S.  422).  indefs  dieaa 
liatigen  Vorschrtftan  wurden  auf  vielfache  Weise  umgangen  oder  fiber- 
tiaten,  nnd  der  massenhafte  Zudrang  der  Bürger  der  latiniecban  Ortr 
eebaften  naeh  Rem  und  die  Klagen  ihrer  Behörden  über  die  tnneb- 
mande  BntfOlkemng  der  Slidta  nnd  die  UnmAgUcbkeit  unter  solchen 
Unatinden  daa  fbetgeeatxta  Gontingent  xn  Idelan  veranlai^tan  die  rö- 
miiebe  Ragiemng  poliieilldia  Answaieungen  ans  der  BanpUladt  in 
ut  vn  groikem  Umfang  m  Yaianetaltmi  (567.  577).  IMe  Malkregel  mocble 
nnvennaidlkib  sein,  ward  alwr  darum  nicbt  weniger  ecbwar  empfunden. 
Weiter  fingen  die  Ten  Rom  im  italiscben  Binneobnid  angelegten  Stidia 
gegen  deaEnde  dieser  Periode  an  alaU  dee  htniiseben,  dea  falle  Bflrger^ 
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reeht  lu  empfangen,  was  bis  dahin  nur  Maaichüich  der  Seeeolomen  ge* 
sehelien  war,  and  die  hiaher  ftiat  regelmSbige  ErweiteruDg  der  Latiner- 
flcliaft  durcb  nen  hinnitretende  Gemdüden  hatte  damit  em  Ende.  Aqui- 
leia,  dessen  Gründung  571  begann,  ist  die  jüngste  der  ilalischoi  Golonien  ist 
Roms  geblieben,  welche  mit  latiniscbem  Reeht  beliehen  wurden ;  den 
ungeßhr  gleichzeitig  ausgeführten  Colonien  Potentia,  Pisaurum,  Mutina, 
Parma,  Luna  (570  —  577)  ward  schon  das  volle  Bürgerreclit  ge-  la*— 177 
geben.  Die  Ursache  war  ofrenbar  das  Sinken  des  laliuischen  im 
Vergleich  mit  dem  römischen  BürgerreclU.  Die  in  die  neuen  Ptlanz- 
städle  ausgeführten  Colouislen  wurden  von  jeher  und  jetzt  mehr 
als  je  vorwiegend  aus  der  römischen  Bürgerschaft  ausgewitiili  und 
es  fehlten  seihst  unter  dem  ärmeren  Theile  derselhen  die  T/eute,  die 
billig  gewesen  wären  auch  mit  Erwerbung  bedeutender  materieller 
Vortheulu  ilir  Bürger-  cegen  latinisclita  Hecht  zu  verlausclien.  —  End-  Snehweru 
iicli  w;\rd  den  Mclubiugern,  Ceineinden  wie  Einzelnen,  der  Eintritt  in  ^^*Jöbü' 
dais  rOuiiscIie  Bürgerrerltt  t  i>i  \  ()[lsirnM)iir  cesperrt.  Das  ältere  Ver-  ^JjJ" 
fahren  die  unlerwort  u» n  tiemeimh  n  der  römischen  euizm  <  1 1<  Iben 
halle  man  um  400  fallen  lassen,  um  nicht  durch  überniäfsief^  Ausdeh-  mo 
nung  der  römischen  Bürgerschaft  dieselbe  nllzu  sehr  zu  decenlralisiren, 
und  defshalb  die  llalbbürgergemeinden  eingerichtet  (S.  423).  Jetzt 
gab  man  die  (Zentralisation  der  («emeinde  auf,  indem  theils  die  llalb- 
bürgergemeinden das  Vollbürgerrecht  empfingen,  theils  zahlreiche  ent- 
ferntere Börgercolonien  zu  der  Gemeinde  hinzutraten;  aber  auf  das 
Hiera  Inoorporationssystem  kam  man  den  verbündeten  Gemeinden 
gegenüber  nicht  zurück.  Dafs  nach  der  vollendeten  Unterwerfung  Italiens 
auch  nur  eine  einzige  ilalisclie  Gemeinde  das  bundesgenössische  mit 
dem  rdmisohen  Bürgerrecht  v^r! rauscht  hätte,  läfst  sich  nicht  nach- 
weisen; wahrscheinlich  hat  in  der  Tbat  seitdem  keine  mehr  dieses  erhal- 
ten. Auch  der  Uebertritt  einzelner  Italiker  in  das  römisdie  Bärgerrecht 
fimd  fast  allein  noch  statt  (ftr  die  iatinischen  Gemeindebeamten  (S.  423) 
nnd  dnrdi  besondere  Begflnstigung  fb*  einsdne  der  bei  Gründung  Yon 
BArgercolonien  mit  angelassenen  Niebtbflrger*).  —  Diesen  Ibatsich- 

*)  So  wnrde  bekaontlich  dem  Radioer  Eonias»  bei  Gelefrnheit  der  GrHn- 
ifi»$  der  ßargercoloDlen  Pntenti«  aod  Pisaarom  voo  eioem  der  Trinruviro 
Q.  Fulvius  >i»bilior  dis  Burgerrecht  pesebeokt  (Cic.  Brut.  20,  79);  >»orauf  er 
denu  auch  nach  bckauoter  Sitte  desäcu  Voroauieo  anoabm.  Von  RechUwegeo 
wwarbeo,  wenigateai  in  Untr  Epoche,  de  ia  die  Bargereoloala  odt  dMaebrtAD 
Niebtbürgar  didarcb  rSnlMh«  dvicit  keiaaiwef«,  wra«  de  cadi  bivllf 
dfMdb«  Siek  uaafsteo  (Liv.  34,  43);  es  wnrde  aker  dt«  mit  der  Griodsaf 
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liehan  ond  nebtikiieii  UngeilalUiiigni  dar  YcrbiltiuMe  der  italiscbea 
UotarllMMD  kann  neDiptMis  imMnr  Zmaamwihmg  md  Folg»rieht%- 
kdt  nklit  abgoiproelMO  wden.  Dm  La§»  der  ÜnlertliaMiildasMB 
wurde  im  YerlOUliiilii  ihrer  bieherisen  Abetnftuig  dorchgilBgig  ver- 
addeebtert  aod,  während  dieRegienuig  aoM  die  Geg«nitaa  anüdam 
und  dnrdi  Uaiiargliige  ni  feraitltlo  iMBOlit  gewesen  war,  wurde«  jeM 
flberaU  die  IGttdglieder  teeitigl  ond  die  nrUndeiidett  BMkikeii  ab^ 
hroebeD.  Wie  iuMriiall»  der  vömiicheD  Bflrgarechall  dv  HerreBstead 
TOB  deni  Tolke  aieb  abeonderte,  dea  UffMllieheii  Lealeii  dorehgiiigig 
aieb  entaag  imd  die  Gbreo  und  VartheÜe  darebgängig  flr  aieb  Bahnt, 
80  trat  die  BOrgerachafl  ibreraeita  der  italieehcn  EidgeBoeaenaehaft 
gegengber  nnd  icUolii  dieie  mehr  ond  mehr  Ton  dem  MilgeBoIb  der 
fierrachafl  aaa,  wifarend  oie  an  den  gemeiafln  LaaleB  doppetten  nnd 
dreificheB  Antbeil  ftberfcam.  Wie  die  NobUilii  gcjwmbiir  dea  Plebe- 
jern, 80  laakte  die  BftrfBfachaa  gegeotUier  daa  NichtbOigem  aurftdL  ta 
die  AbgeacUoaaeBheil  daa  TeilUlaBdeB  Pitridata;  daa  nebejat,  daa 
daitb  die  liberalilit  aeiner  laatiCatioBeB  grab  gewerdea  war,  scbnArle 
jetzt  sdbftt  sieh  em  in  die  starre  Satzungen  des  Jankertbnms.  Die 
Aufhebung  der  Passivbürgerscbaften  kann  an  sich  nicht  getadelt  werden 
und  gehört  auch  ihrem  MoUy  nach  vermuthlich  in  einen  anderen  später 
noch  zu  erörternden  Zusammenhang;  dennoch  ging  schon  dadurch  ein 
vermitlehideb  Zwischenglied  verloren.  Bei  weitem  bedenkliclier  aber 
war  das  Schwinden  des  Unterschieds  zwischen  den  lalinischcii  und  den 
übrigen  italischen  Gemeinden.  Die  GruuUlage  der  römischen  Macht 
war  die  bevorzugte  Stellung  dei  1  iiinischen  Nation  innerhalb  Italiens; 
sie  wich  unter  den  Füfsen,  §eit  die  launischen  SuUi»  anlinsen  sich 
nicht  mehr  als  die  bevorzugten  Theilliaber  an  der  Herrsciiaii  der 
mächtigen  staniui verwandten  Gemennl(  .  sondern  wesentlich  gleich  den 
übrigen  als  Unlertbanen  Roms  zu  eniiitindeii  und  ;«lle  IfRÜker  ihre  Laire 
gleich  unerträglich  zu  linden  begannen.  Dfiin  lin  DifMiifi  und 
ihre  LeidpT)«*^en(»s«pn  üclmn  volliij  Sklaven  behandeil  wurden  und 
völli*^  wit'  Sklaven  -icli  verliiellen,  zum  Beispiel  von  der  Flotte,  auf  der 
öle  lUiderkuecble  dienten,  ausrissen  wo  sie  koiintpn  und  gern  tip^^n 
Rom  Dienste  nabmf*ii:  dafs  ferner  in  den  keltischen  und  Tor  nllt  in  den 
nberseeischen  Unterlhanen  eine  noch  gednicktriT  nnd  von  der  Re- 
gierung in  berechneter  Absiebt  der  Yeracbtung  und  MifabaDdlung  durch 

eioer  Colooie  beaaftragtea  Ueauleu  durch  eiae  Ctausel  ia  «ietu  jetiesmalijeB 
Volknohlvrs  di«  Verl«ikiBf  du  B8rf«rre^  ia  eise  b«iidiriakt«  AaaaU 
m  Pflrsoaea  geftatM  (de.  pro  Bält.  21,  4§). 
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4i0  Itallker  pmugegebene  KIum  den  IlaUkeni  tar  Sdto  geatdlt  ward, 
scUoIb  Mlidi  auch  «ina  AbsteftiDg  imMriiaUi  dar  UntartbaiMHiadiaft 
in  sieb,  konnta  abar  dach  Ar  dan  fHlharan  Gagemats  nriadiao  daii 
atamniTerwaiidtan  UBd  den  aUunntfranidan  italisalMB  UnlerlhaM  nicht 
aatfanit  aman  Snatc  gawihran.  Bina  tiafa  VaratimniQag  bamialitigta 
aich  der  gaaanniitaii  ilaliadMn  EldgaiiaaaaiMobafl  md  nur  dia  Pardit 
biell  aia  ab  laut  aidi  m  iiiAani.  Dar  Voradilag,  dar  nach  dar  ScUadit 
bat  Ganiiaa  in  Senat  gamadit  ivard,  am  Jeder  latfausahaii  Gemeinde 
swei  liftniiani  daa  rOniiacha  Bttrgarracht  nnd  SHs  im  Senat  in  ga- 
wftbran,  ivar  frailieh  rar  llmait  gestallt  nnd  wird  mit  Bedit  abga- 
lebnt;  aber  er  leigt  dach,  mit  welcher  Beaoignift  man  adian  damala  in 
dar  harracheBdan  Gamaande  auf  daa  VarhilliiiJii  iwiachen  Latimn  und 
Rom  bUekte.  Wann  jetit  ein  iwaitar  Hamubal  daa  Krieg  nach  Ilaian 
getragen  failte,  ao  durfte  man  iwaifein,  ob  a«di  er  an  dem  falaeiH 
ftsten  Widerstand  daa  hitinlaahea  Namens  gegen  dia  Fremdherrschaft 
gescheitert  sein  würde. 

Aber  bei  weitem  die  wichtigste  Institution,  welche  diese  Epoche  Di«  PMriii. 
in  das  römische  Gemeinwesen  eingeführt  hat,  und  zugleich  diejenige, 
welche  am  entschiedensten  uinl  vcrhängnirsvollslcii  aus  der  bisher  ein- 
gehaltenen ijaliii  wich,  waren  die  neuen  Vogteien.  Das  ältere  römische 
Staatsrecht  kannte  zinsptlichtige  Unterthanen  nicht;  die  überwundenen 
Bürgerschaften  wurden  eoUveder  in  die  Sklaverei  verkauft  oder  in  der 
römischen  aufgehoben  oder  endlich  zu  einem  Ilnndnifs  zugelassen,  das 
ihnen  wenigstens  die  cftimnunale  Selbst^i.iiKhukeit  und  die  Steuerfrei- 
heil  sicherte.  Allein  du^  karthaiMschen  HehiLzüiip^^n  in  Sicilien ,  Sardi- 
nien und  Spanien  sowie  llierons  Ueirh  Itatlen  tliien  rruln  reii  Herren 
gesteuert  und  £jr/,ir)>u  wenn  Rom  l>ehüzuiigen  riinnal  behalten 

wollte,  war  es  nach  dem  Urllitil  dir  Kurzsichtigen  das  VerständiLsU^ 
nnd  unzweifelhaft  das  Bequemste  die  neuen  Cebiete  lediglich  nach  den 
bisherigen  INoriuen  zu  verwalten.  Man  Ii.  liirlt  nlso  die  karthagisch- 
hit M  unische  Prnvinzialverfassnnp  t  nifaf  Ii  lu-i  und  organisirte  nach  der- 
selben auch  diejenigen  Lnmlsi  liallen,  die  man,  wie  das  diesseitige  Spa- 
nien, den  Barbaren  enlnls.  t^s  war  das  Hemd  des  Nessos.  das  man 
vom  Feind  erbte.  Ohne  Zweifei  war  es  anfänglich  die  Absicht  der 
römisciien  Regierung  durch  die  Abgaben  der  Unterthanen  nicht  eigent- 
lich sich  zu  bereichem,  aondem  nur  die  Koalan  der  Verwaltang  und 
Vertbeidigung  damit  fO  decken;  doch  wich  man  auch  hievon  schon  ab, 
als  man  Mal^edoDien  und  Rlyrien  tributpflichtig  machte,  ohne  daselbst 
die  Regiarang  nnd  die  fifembeaetanng  an  flbernehaaen.  Ueberhanpt 

51* 
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aber  kam  es  v:eh  weniger  darauf  an,  dafs  man  noch  in  der  BdbsUiBg 
Mals  hielt,  als  darauf,  dafs  niai)  überhaupt  die  üerrscbafl  in  ein  nuti- 
bare?  Redit  vcrwandelle ;  für  den  Sündenfall  ist  es  gleich,  ob  man  nnr 
den  Apfel  nimmt  oder  gleich  den  Baum  phindert.  Die  Strafe  fdilgle 
steiiDDg  der  dem  Unreebi  auf  dem  Fu£b.  Das  neue  Proviozialregiiiieiit  nötbigte  zu 
der  Einsetzung  ton  VOglea ,  deren  Stellnng  nicht  bloft  niii  der  Wofa^ 
ühn  derYogteieD«  aoDdemauch  mit  der  römiacbeD  Veritesiuigschleehlr* 
bin  an?ertriiglich  war.  Wie  die  rAmiaebe  Gemeinde  In  den  Profüneii 
an  die  SteUe  des  frfliieren  Landeaiierm  int,  lo  war  ihr  Yegt  daeelbel 
an  KAniga  Statt;  wie  denn  auch  mm  Beiapiel  der  aieiliaclie  PraeCor  m 
dem  bieroniaehen  Palaat  tu  Syrabna  reaidirte.  Yoa  Rachtawegen  aoOle 
nun  Bwar  der  Vogt  nicbtidestoweniger  aein  Amt  mit  rqmblikaniadier 
Ehrbarkeit  tind  Sparaamkeit  terwallen.  Gato  eracbien  aia  Statlbalter 
Ten  Sardinien  in  den  ilun  untergebenen  SlMlen  in  Fulli  wid  ton  einem 
einngen  Diener  begleitet,  wekbcr  ibm  den  Rock  und  die  OpCnraehala 
nacbirug,  und  als  er  von  seiner  spaniachen  StattbaUencball  beimfcebne, 
verkaufte  er  vorher  aem  SdüaehtroISi,  weil  er  sich  nieht  hda^  Udt 
die  Transportkosten  desselben  dem  Staate  m  Rechnung  m  brbigea. 
Es  ist  auch  keine  Frage,  daft  die  rAmisGhen  Stattballer,  obgleich  sidier- 
fich  nur  wenige  yma  ilmen  die  GewiMCDbafligkeit  so  wie  Gate  bis  an 
die  Grenie  der  Knauserei  wid  lAcfaerHehkeit  trieben,  doob  xun  guten 
Theil  durch  ihre  altySterische  Frömmigkeit,  durch  die  bei  ihren  Mahl- 
zeilen herrschende  ehrbare  Sülle,  durch  die  verhältnirsmilsig  recht- 
schaflVne  Amis-  und  Rechtspflege,  iiamenlhch  die  angemessene  Strenge 
gegen  die  i>cIiliimi)sLen  unler  den  Bhilsaugern  der  Provinzialen ,  die 
römischen  Sleuerpächler  und  i].un|uiers,  überhaupt  durch  den  £riist 
und  die  ^Vürde  ihres  Auflrelens  den  Unleilhan -n ,  vor  allen  den 
kichlfertigen  und  h  iliungslosen  Griechen  nachdrücklich  im^juiai  ten. 
Auch  die  ProYinziaien  ijctanden  sich  unter  ihnen  verhältnifsmäfsig 
leidlich.  Man  war  durch  die  kai  iLagisclien  Vr»gte  und  syrakus,nii-rlir;i 
Herren  nicht  verw-hul  und  m  IHo  h;dd  r.t  lt  i^cnhcil  linden  im  Vergleich 
mit  den  n  u  likdiriuieudca  Skorpionen  d»  r  fi<'ii(  nwlrtigen  Ruthen  sich 
dankbar  zu  ennuern;  es  ist  wohl  erklärlich,  wie  spairrlim  das  i?ecli>ie 
Jahrhundert  der  Stadt  als  die  goldene  Zeit  der  Provinziaiherrschaft  er- 
schien. Aber  es  war  auf  die  Länge  nicht  durchlüljrbar,  lugleirh  He- 
pubhkaner  und  König  zu  sein.  Das  Landvoglspielen  demorali>ii  le  mit 
furchtbarer  (ieschwindigkeit  den  römisclien  Herrenstand.  Hollart  und 
Uebermulh  gegen  die  Provinzialen  lagen  so  sein*  in  der  Rolle,  dal's 
daraus  dem  einiehoeo  Beamten  kaum  ein  Vorwurf  gemacht  werden 
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darf*  Aber  schon  war  es  selteti,  und  tun  so  seltener  als  die  Regierung 
mit  Strenge  an  dem  alten  Grundsats  festhielt  die  Gemeindebeamten 
nicht  ta  besolden»  da£i  der  Vogt  ganz  reine  Binde  aus  der  Provins 
wieder  mitbrachte;  da&  Paullas,  der  Sieger  von  Pydna,  kein  Gdd  nahm, 
wird  bereits  als  etwas  besonderes  angemerkt  Die  flUe  Sitte,  dem  Amt- 
mann «Ehrenwein*  nnd  andere  ,fireiwillige'  Gaben  lu  Terabreichen, 
seh^t  so  alt  wie  die  ProTinzialTerfessung  selbst  und  mag  wohl  auch 
ein  karthagisches  ErbstAck  sein ;  schon  Cato  muftte  in  sehier  Yerwat- 
tnng  Sardiniens  556  sich  begnügen  diese  Hebungen  lu  reguliren  und  im 
SU  ermftTsigen.  Das  Recht  der  Beamten  nnd  fiberhaapt  der  in  Staats- 
geschäflen  Reisenden  auf  fireies  Quartier  und  freie  Beförderung  ward 
schon  als  Vorwand  zu  Erpressungen  benutzt.  Das  wichtigere  Reclit 
des  Beamten,  GetreideHeferungen  Iheils  zu  seinem  und  seiner  Leute 
t'ntei  liali  in  cellam) ,  iheils  im  Kriegstall  zur  Ernähruiio^  Heeres 
oder  i)ei  anderen  besonderen  Anlässen  gegen  einen  billigen  Taxpreis 
in  seiner  Provinz  auszuschreiben  wurde  schon  so  arg  geiuifsbraucht, 
dafs  auf  die  Riagen  der  Spanier  der  Senat  im  J.  583  die  Feststellung  m 
des  Taxpreises  i'Or  beiderlei  Lieferungen  den  Arn  Hin  ten  zu  entziehen 
sich  veranhrsl  fand  (S.  68ä).  Selbst  für  die  Volksfeste  in  Rom  fing 
>rlHni  in  bei  den  Unlerthanen  requirirt  zu  werden;  die  mafslosen  Tri- 
buiaüonen,  die  der  Aedii  Tiberius  Semproniiis  Grarrlins  für  die  von 
ihm  auszurit  litt'fide  FestÜclikeit  ül»er  italische  wie  auisent  ili.-üiie  Ge- 
nieinden ergehen  liefs,  veranlafsten  den  Scnnt  ofßciell  dagegen  einzu- 
schrei(pn  fr>7'2\  Was  überhaupt  der  römische  Beamte  sich  am  Schlüsse  laa 
dieser  Periode  nicht  bloTs  troppn  die  un^lurklirbpa  Untertiianen,  son- 
dern selbst  gegen  die  abhängigen  Kr<  i^l  i  iLen  und  Königreiche  heraus- 
nahm, das  zeigen  die  Raubzüge  des  Gnaeus  Volso  in  Kleiuasien  (S,  743) 
und  vor  allem  die  heillose  Wirtbschaft  in  Griechenland  während  des 
Krieges  gegen  Peraeus  (S.  766  fg.),'  Die  Begierung  hatte  kein  Recht 
aich  darüber  zu  yerwundem,  da  aie  ea  an  jeder  ernstlichen  Schranke 
gegen  die  UebergriCTe  dieses  militSHaehen  WüULürregimentB  fehlen 
heHs.  Zwar  die  gerichtliche  Gontrole  mangdto  nicht  ganz.  Konnte  coutroie  d«r 
auch  der  rftmiaehe  Vogt  nach  dem  allgemeinen  und  mehr  als  bedenk- 
iichen  Grundsatz:  gegen  den  Oberfeldherm  während  der  Amtsverwai- 
lung  keine  Bescbwerdeftthrang  an  gestatten  (S.  248),  regelmäfsig  erst 
dann  lur  Rechenschaft  gezogen  werden,  wenn  das  Uebei  geschehen 
war,  80  war  doch  an  aich  aowohl  eine  Griminal-  als  eine  Gifüverfolgung 
gegen  ihn  möglieh.  Um  jene  einsnieilen  mnftte  ein  Volkalribnn  kraft 
der  ihm  anstehenden  riehteiiiefaen  Gewalt  die  Sache  in  die  Hand  nehmen 
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und  sie  an  das  Volksgerichl  bringen:  die  Civilklage  wurde  von  dtra 
Senalor,  der  die  betreffende  Pradur  vei  wailele,  au  eine  nach  der  da- 
maligen (t'^rirliisverfassung  aub  i]i  iii  Schofse  des  Senats  bestt  lUe  Jury 
gewiesen  Dort  wie  hier  lag  also  üie  Coulrüle  in  den  Iliuiileu  des 
llerrp ii^laitdes,  und  i>If\\ntil  dieser  noch  reclillich  und  elüenhait  genug 
war  um  gegründele  Htm  hworden  Dicht  unhptlingt  hei  Seite  zn  !et:en, 
der  Senat  sogar  verschiedene  M*i!e  uit  Anrulen  der  iie»chdJi;:l'jii  die 
Einltil  uiii;  eines  Civilverfahrens  Iht  r  zu  veranlassen  sich  herbeüiefs, 
so  koinilrii  docli  Klafrcn  von  iSiedrigeu  und  I  i  t  iiiden  gegen  mächlige 
Glipdir  dir  re^ijiVrprult'n  Aristokratie  vor  wvil  entfernten  und  ^%enn 
nicht  m  gleicher  Schuld  befangenen,  doch  mindesten?  dem  ^Irii  tun 
Stande  angehorigen  Richtern  und  Geschwornen  von  Anfang  an  nur 
dann  auf  Erfolg  recbnen,  wenn  das  Unrecht  klar  und  schreiend  war; 
und  vergeblich  zu  klagen  war  fast  gewisses  Verderben.  Einen  ge- 
wissen Anhalt  fanden  die  Geschädigten  freilich  in  den  erblichen  Clienlel- 
Terbiltoiiaeii,  wekhe  die  Städte  usd  Landacbaften  der  Unter tbuiiii  mit 
ihren  Besiegem  and  andern  ihnen  näher  getretenen  Römern  Ter- 
knüpften.  Die  si>anischen  Statthalter  empfanden  es,  da£s  an  Catos 
ScäutsbefoliliiMB  ikh  niemand  ungestraft  fergriff;  md  dab  die  V«r> 
treter  der  drei  von  Paullus  überwundenen  Nationen,  der  Spanieri 
Ligurer  und  Hekedoiiier  sich  es  niehl  nehmen  Helsen  seine  Balire  warn 
Scheiterhaufen  zu  tragen,  war  die  sdi&nste  TodtenUage  um  den  edlen 
Mami.  Allein  dieser  Sontosohuts  gib  nicht  bloft  den  Griecben  Ge* 
legenheH  ihr  games  Talent  sidi  ihren  Henrsn  gegenflber  weganwertto 
in  Rom  in  entfUteii  «nd  dnreli  ihre  bereitwüUge  Serrilitlt  anch  ihre 
Herren  an  demoraUairen  —  die  BescUflsse  der  Sfraknaaner  an  Ehren 
dea  Marcdlns,  nachdem  er  ihre  Stadt  aeratM  mid  geplftndert  nnd  aia 
ihn  Tergehüch  deahalb  beim  Senat  veiUagt  hatte»,  aind  dnea  der 
schandharaten  Blätter  in  den  wenig  ehrbaren  Annakn  von  Sjrakna  — , 
aendem  ea  hatte  anch  bei  der  achon  geflUirliefaen  Pamilienpolitilt  dieaea 
Han^tronat  aeine  paütiadi  bedenklldie  Seite.  Immer  wurde  anf 
dieaem  Wege  wohl  bewiiit,  dab  die  rdmhnben  Beamten  die  GMter 
und  den  Senat  einigermaliMn  archtaleii  und  im  SlaUen  meiatantbeila 
Xalh  hielten,  aUeln  man  atabl  dam  doch,  nnd  nngeatraft,  wenn  man 
mit  BeaeheideBheit  ataU.  Die  heiUoae  Regel  stellte  eich  fhat,  dalhbei 
geringen  Erpressungen  nnd  mifsiger  Gewaltthltigfceit  der  iftaidaebe 
Beamte  gewisserma£Mn  in  seiner  Competenz  und  Ton  Re^tswegen 
straArei  sei;  die  Beschädigten  also  zu  schweigen  hätten;  woraus  denn 
die  Folgezeit  die  verbängnifsvollen  Consequenzen  zu  ziehen  nicht  unler^ 
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lassen  hat.  liuiels  wären  aucli  die  Gerichte  so  streng  gewesen  wie  sie 
solllall  waren,  es  kuiuiLe  doch  die  gerichtliche  Rechenscliaft  nur  den 
ärgsten  Uebelständen  steuern.  Die  wahre  Bürgschaft  einer  guten  Ver-  oberauf- 
waltuog  liegt  in  der  strengen  und  gleichmiirsigen  Oheraufsicht  der  souat»  ober 
höchsten  Ver\Nallungsbt'liöi de;  und  liieraii  Iii  l'^  der  Senates  vollständig  n^i^J^l. 
mangeln.  Hier  am  frühsten  machte  die  Schlaiilieit  und  IJnheholtenheit 
des  collegi  tljschen  Regiments  sich  geltend.  Von  Rechtswegen  liäiien 
dif  Vogte  einer  weit  strengeren  und  specielleren  4ufsichl  unlt  rwarlen 
solle?].  d\>  sie  für  die  itali^chen  Municipaivi'i  \v;Uiim';(M!  aus- 
g»  rei(  Iii  halte,  und  niulsten  jetzt,  wo  das  Reich  grofse  überseeische 
Gebiete  umfafste.  die  Anstalten  gesteigert  werden,  durch  welche  die 
Regierung  sich  die  Uebersicht  über  ih?.  Gan7,e  bewahrte.  Von  H 'idom 
geschah  das  Umgekehrte.  Die  Vögle  herrschten  so  gut  wie  souverain; 
und  das  wichtigste  der  lür  den  letzteren  Zweck  (lienr  iidi  n  Institute,  die 
Reichssrliatzung  wurde  noch  auf  Sicilien,  aber  auf  keiiK^  der  später  er- 
worbenen Provinzen  mehr  erstreckt.  Diese  Emancipation  der  obersten 
Verwaitungsbeamten  ?on  der  Centralgewait  war  mehr  als  bedenklich. 
Der  römische  Vogt,  an  der  Spitze  der  Heere  des  Staats  und  im  Besitz 
bedeutender  Finanzmittel,  dazu  einer  schlaffen  gerichtlichen  ConlrolA 
unterworfen  and  von  der  Obenrarwaltung  thatsächlich  unabbftngigi 
endticli  mit  einer  gewissen  Nothwendigkeit  dahin  geföbri  8ein  nnd 
seiner  Administrirten  Interesse  von  dem  der  römischen  Gemeinde  sa 
scheiden  und  ihm  enlgcgcnznstellen,  glich  weit  mehr  einem  persischen 
Satrapen  als  einem  der  Mandatare  des  römischen  Senats  in  der  Zeit  der 
samnitiscben  lüriege,  und  kaum  konnte  der  Mann,  der  eben  im  Aue» 
lande  eine  gesetzliche  Militärtyrannis  geführt  hatte,  von  da  den  Weg 
wieder  zurück  in  die  bürgerliche  Gemeinsobaft  Gnden,  die  wohl  Be- 
Hehlende  und  Gehorehende»  aber  nichl  Herren  und  Knechte  unterschied. 
Auch  die  Regierung  ompfiind  ee,  da&  die  beiden  ftmdamentalen  Sfttie, 
die  Gleichheit  innerhalb  der  Arütokratie  und  die  Unterordnung  der 
Beamtengewalt  unter  das  SenataeoHegiHmy  ihr  hier  unter  den  HSnden 
SU  schwinden  begannen.  Aus  der  Abneigung  der  Regierong  gegen 
Erwerbung  neuer  Togteien  und  gegen  daa  game  Togtetweeen,  der  Ein* 
richtunfg  der  ProTinaalquaesturen,  die  wenigstens  die  Flnantgewalt 
den  Voglen  aus  den  Händen  au  nehmen  bealimmt  waren,  der  Beseiti* 
gung  der  an  eich  so  iweckmifliigen  Einrichtung  lingersr  Statthaiter- 
scbaflen  (S.  683)  leuchtet  sehr  deutUdi  die  Beaorgnilli  hervor,  welche 
die  weiter  blickenden  riymlachen  Staatamftnner  Tor  der  hier  gesfteten 
Saat  emi^fbnden.  Aber  IMagncee  ist  nicht  Heilung.  Daa  mnere  Re- 
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gimont  der  Nobililäl  t'ntwickelte  sich  weiter  in  der  einmal  angegebe- 
nen Richtung  iiinl  der  Verfall  der  Verwaltung  und  tie>  Ir  iiianzwcsens, 
die  Vorbereitung  kuiiiligßrRevolutioueu  und  Usurpationen  batten  ihreo 
wenn  nicht  unbemerkten,  doch  ungehemmten  stetigen  Fortgang. 
OppMiüon.  Wenn  die  neue  Nobilität  weniger  scharf  als  die  alte  Geschlechtst- 
arislokralie  formulirt  war  und  wenn  diese  gesetzlich,  jene  nur  tliat- 
sacliliclj  iViit  Ii!)!  iL'e  Bürgerschaft  im  MilgenuTs  der  iHiliLisclien  Rechte 
beeinträchtigte,  so  war  eh<>n  ilariiin  die  zweite  Zururksetzung  nur 
schwerer  zu  ertragen  und  ^cllwe^er  zu  sprengen  als  die  erste.  An  Ver- 
suchen zu  dem  letzteren  fehlte  es  natürlich  nicht.  Die  Opposition 
ruhte  auf  der  Gemeindeversammlung  wie  die  Nobilität  auf  dem  Senat: 
um  7M  verstehen,  ist  zunächst  die  damalige  römische  Bürgerschaft 
nacii  ihrem  Geist  und  ihrer  Stellung  im  Gemeinwesen  zu  schildern.  — 
Ohnakut  Was  vun  einer  Bürgerversammlung  wie  die  römische  war,  nictit  dem 
JdTeiTB^r-  bewegenden  Triebrad,  sondern  dem  festen  Grunde  des  Ganzen,  ^ 
^atiiMiu  f^gpi  werden  kann:  ein  sicherer  Blick  fik  das  gemeine  fiwte,  eine 
eiiisichUge  Folgsamkeit  gegenüber  dem  richtigen  Führer,  ein  üestee 
Herz  in  guten  und  b5sen  Tagen  und  tot  allem  die  Aufopferungsfähig- 
keit des  Einzelnen  für  das  Ganze,  des  gegenwärtigen  Wohlbehagens  flr 
das  Glück  der  Zukunft  —  das  alles  hat  die  rOmische  Gemeinde  in  so 
hohem  Grade  geleistet,  dals,  wo  der  Blick  auf  das  Ganse  sieb  richtet, 
jede  fiemikflinng  in  bewundernder  Ehrfurcht  verstummt.  Auch  jetzt 
war  der  gute  nnd  verständige  Sinn  noch  darchans  in  ihr  ▼orwiegend. 
Das  ganze  Verhalten  der  BOrgaraebaft  der  Regierung  wie  der  Oppoaitieii 
gegenüber  beweist  mit  Tollkomnieiier  Deolliehkett,  dafii  dasselbe  ge- 
waltige BOrgerlhiim,  vor  dem  selbat  Hannibals  Genie  das  Feld  rftumea 
mitilite,  aadi  in  den  rftmiseheD  Gomitien  entschied;  die  BargerechafI 
hat  wohl  oft  geirrt,  jedodi  nicht  geirrt  in  PObeltAcke,  sondern  in 
httrgerlicher  und  bftuerilcher  Beschiinlitheit.  Aber  aUwdings  wnrde 
die  Muchinerle,  mittelst  weicher  die  BOigersehaft  in  den  Gang  der 
MbntKchen Angelegenheiten  eingriff,  iamernnbehfilflicher  and  woch* 
sen  ihr  durch  ihre  eigenen  Grolbthaten  dieVerhSltnisse  ToDstlDdig  über 
den  Ropt  Dab  im  Laufe  dieser  Epoche  theils  die  meisten  bisherigen 
PastiTbftrgergemeinden,  theOs  räie  betrftcfatliehe  Annbl  neuangelegter 
PflanmtSdte  daa  Tdle  rOmiacfae  Bflrgerrecht  empfingen,  ist  ecfaon  an- 
gegeben worden  (S.  SOG.  801).  Am  Ende  derselben  erAUle  die  rt- 
mische  Bürgerschaft  in  ziemlich  geschlossener  Masse  Latium  im  weitesten 
Sinn,  die  Sabina  und  einen  Theil  Campaniens,  so  dafs  sie  an  der  West- 
küste uördhch  bis  Caere,  südlich  hiä  Lumae  reichte;  innerhalb  dieses 
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Gebiets  standen  nar  wenige  Städte,  wie  Tibor,  Praeneste,  Signia,  Norba, 
Ferentinum  ioiber  derselben.  Dazu  kamen  die  Seecolonien  an  den 
italischen  Küsten,  welclie  dorcbglDgig  das  römische  Vollbürgerrecbt 
beaafien,  die  (licenisdien  ond  tranaapenniniaeben  Colonien  der  jftngaten 
Zeit,  denen  das  BArgemcht  hatte  eingerSumt  werden  mOssen  (S.  801) 
ond  eine  sehr  betricbüiebe  Anzahl  rftmiaclier  Bürger,  die^bne  eigent* 
Ucbe  gesonderte  Geneinweaen  sn  bilden  in  Marktflecken  und  Dörfiuti 
(fim  ef  eoneäUMß)  durch  gani  Italien  lerstreat  lebten.  Wenn  man 
der  UnbehAUlichkeit  einer  alae  beachaflbnen  Stadtgemainde  anch  fQr 
die  Zwecke  der  Reehtapflege"*^  und  der  Verwaltung  theUa  dureh  die 
Drüber  acbon  erwihnten  atellTertretenden  Gericbtaberren  (S.  424) 
enugermallKn  abhalf,  theib  wohl  auch  schon,  namentüch  in  den  See- 
(S.  436)  und  den  neuen  pieemaehen  und  tranaapenninlaclien  Colonien, 
tu  der  späteren  Organlaatien  kiehmrar  atldtiacher  Geneinweaen  inner- 
halb der  grofsen  rf^miadien  Stadtgemeinde  wenigstens  die  ersten  Gmnd- 
Ifaüen  zog,  so  blieb  dodi  in  allen  politischen  Fragen  dleUrrersammlung 
auf  dem  rdmiachen  Harktplati  allein  berechtigt;  and  ea  springt  in  die 
Augen,  dafii  diese  In  lluwr  Zoiamnensetinng  wie  In  fiirem  Zusammen- 
handeln  jetst  nicht  mehr  war,  was  sie  gewesen,  als  die  sSmmtlicben 
Stimmberechtigten  ihre  bürgerliche  Berechtigung  in  der  Art  ausübten, 
dafs  sie  am  Morgen  Ton  ihren  Höfen  weggehen  und  an  demselben 
Abend  wieder  zurück  sein  konnten.  Es  kam  liinzu,  dafs  die  Hegierung 
—  ob  aus  Unverstand,  SchlafTlieit  oder  böser  Absicht,  läfst  sich  nicht 
sagen  —  die  nacii  dein  Jahic  lii'.j  m  den  iiüi j:,eiveibaud  eintretenden  ui 
Gemeinden  nicht  mehr  wie  früher  in  neu  errichtete  Wahlbezirke,  son- 
dern in  die  alten  mit  einschrieb;  so  dafs  allmählich  jeder  Bezirk  aus 
verschiedenen  über  das  ganze  römische  Gebiet  zerstreuton  Ortschaften 
sich  zusammensetzte.  Wahlbezirke  wie  diese,  von  durchschnittlich 
80ÜU,  (Ii*'  slädtischea  natürlirli  von  mphr,  dio  ländlichen  von  weniger 
SUmmberecbUgteu,  und  obue  or Hieben Zusammeuhang  und  innere  fclin- 


*)  In  der  bekanotlieh  zonäcbst  auf  ein  LanJf^ut  in  der  Genend  \  od  \  o- 
nafram  sich  beztrhcndfn  l.in(!Mirthschaftlif*hen  Anweisung  C*tos  wird  die  recht- 
liebe  ErÖrteroDg  der  etwa  eutsteheadeii  Prozesse  nur  fiir  eineo  bettimmten 
Fall  oacb  Horn  gewioMa:  woqb  oamiicb  der  Gutsherr  die  WUtnrweM«  aa  dea 
Bültiar  einer  Sekaflaeria  TWpaehtat,  alio  ait  aiaam  ia  der  Regel  alekt  ia 
der  Gegeod  deaiieiilrleB  Piehter  sa  Ihaa  hat  (c.  149).  Be  ISfat  lieh  derave 
sebliefsen,  daft  Ia  den  gewShettehe«  FeD»  wo  Bit  eioem  io  der  Gegend  do- 

micilirtpn  Manne  rontrsTiirf  wnrr!.  dif  etwa  entsprinp»«ndpn  Prn/p<?!»e  «rhon  ZU 
€at08  Zeit  okht  ia  Rojn,  soadern  vor  dea  Ortsrichtern  entschieden  wnrdeo. 
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liPit,  liefseii  öcliuii  keine  besliinmte  Leitung  und  keine  genügende  Vor- 
besprechung melir  zu;  was  uui  öo  iiielir  vermilst  werden  mulhte,  als 
den  Abstimmungeii  selbst  keine  freie  Dehnt (e  voranging.  Weim  feni»^ 
die  Bürgers^i  lt;sft  vollkommen  die  Fähigkt  it  hälfe  ihre  Gemeindf  In- 
teressen walii  /mu'iiiiit'ii,  so  war  es  doch  sinnlos  und  geiMih^zu  läciier- 
lich  in  dm  liuclislen  und  schwierigsteu  Fragen,  welche  die  herrschende 
VV»  liiiiacht  zu  losen  nb<?rkam,  einem  wohlgesinnten,  aber  zuflUig  zu- 
ßiini!ii»Migelriebenen  Haufen  italischer  B^uiern  das  entscheidende  Wort 
ein/Airaumen  nnd  über  Feldherrnernennungen  und  Staatsverlrage  m 
letzter  Instanz  Leute  urtheilen  zu  lassen,  die  weder  die  Gründe  noch 
die  Folgen  ihrer  Beschlüsse  begriffen.  In  allen  über  eigentliche  Ge- 
meindeaacben  hiaausgahenden  Dingen  haben  denn  auch  die  römischen 
Urversammlungen  eine  unmündige  und  selbst  alberne  BoUe  geipielt. 
In  der  Regel  atanden  die  Leute  da  und  sagten  ja  za  allen  Dingen;  und 
wenn  sie  ausnahmsweise  aus  eigenem  Antrieb  nein  sagten,  wie  snqi 

na  Beispiel  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Maiiedonien  554  (S.  703),  so 
machte  sicher  dieKirchthurms-  der  Staatspolitik  eine  kümmerliclie  nnd 
Ar.fKT  ^  n  Je»  kümmerlieb  analanfende  Opposition.  —  Endlich  stellte  dem  unab« 
"JiliSt-  UDgig«.  Barg.»!»!  «eh  d«  ak.l«p«M  forndl  <l«dd>««eh««l 
und  tbataicUicb  oft  schon  flbennlelitig  mr  Settn.  Die  InatUntinneo, 
aus  denen  er  herrorgjng»  waren  nnit.  Seit  nnvordenUicher  Zeit  üble 
der  Tomehme  Römer  auch  Olier  seine  Freigdassenen  nnd  Zugewandten 
eme  Art  Regiment  aus  und  wird  Ton  deneelben  bei  aUen  ihren  wich- 
tigeren  Angelegenheiten  lu  Ratbe  gesogen,  wie  denn  anm  Beispiel  ein 
solcher  Client  nicht  leicht  sehie  Kinder  verheiratliete»  olme  die  BjHignng 
seines  Patrons  erlangt  sa  haben,  und  sehr  oft  dieser  dioFsrtien  geraden 
machte.  Aber  wie  aus  der  Aristokratie  ein  eigener  Derrensland  ward» 
der  in  semer  Hand  nickt  bloik  die  Macht,  sondern  auch  den  Reichthnm 
ToreiniglA,  so  wurden  aus  den  Schutsbefohlanen  GAnslIinge  und  Bettler; 
und  der  neue  Anhang  der  Retchen  unterhOblto  Inftetlidi  und  inneriieh 
den  Bftrgerstand.  Die  Aristokratie  duldete  nicht  Uolii  diese  Clientd, 
sondern  beutete  finanziell  und  politisch  sie  aus.  So  tum  Beispiel 
wurden  die  alten  PfennigcoDecten,  welciie  bisber  bauptsicfafich  nur  u 
religiösen  Zwecken  und  bei  der  Bestattung  verdienter  Minner  etattge* 

ite  funden  hatten,  jetzt  von  angesehenen  Herren  —  zuerst  568  von  Lucius 
Scipio  in  Veranlassung  eines  von  ihm  beabsichtigten  Volksfestes  — 
benutzt  um  hei  aufserordenllichen  Gelegenheilen  vom  Publicum  eine 
Beisleuer  zu  erheben.    Die  Schenkungen  wurden  besonders  defshalb 

2U4  gesetzlich  beschrüukl  ^ä50),  weil  die  Senatoren  anüugen  uuler  diesem 
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Namen  von  ihren  Cltpnlf»n  regelmäfsigen  Tribut  zu  uthnien.  Aber  vor 
allen  Dinu^cii  du  nie  der  Schweif  dem  Herrenstande  da/u  die  (lomilieu 
zu  beiien  sehen ;  und  der  Ausfall  der  Wahlen  zeigt  es  deutlich,  welchö 
mächtige  t-oncurrenz  der  abhängige  Pöbel  bereits  in  dieser  Zeif  dem 
selbststäodigen  Mittelstand  machte.  —  Die  reifsend  schnelle  Zunahma 
des  Gesindels,  namenüich  in  der  Hauptstadt,  welche  hiedurch  voraus- 
gesetzt wird,  ist  auch  sonst  nachweisbar.  Die  steigende  Zahl  und  Be- 
deutung der  Freigelassenen  beweisen  die  schon  im  vorigen  Jahrhundert 
gepflogenen  (S.  307)  und  in  diesem  sich  fortsetzenden  eebr  ernsten 
Erörterungen  Ober  ihr  Stimmrecht  in  den  Gemeindeversammlungen 
und  der  während  des  banniballschen  Krieges  vom  Senat  gefafste  merk- 
würdige Beschlufs  die  ehrbaren  freigeiaisenen  Frauen  zur  Betbeiligung 
bei  den  dflenüieben  CoUeeten  suinlaMen  und  den  rechten  Kindern  frei- 
gelaisener  Viter  die  bisher  nnr  den  Kindern  der  Frei  geborenen  zu- 
kommenden Ehremeaehen  zu  gestatten  (S.  784).  Wenig  besser  ale 
die  Freigdassenen  moebte  die  Miyoritit  der  naeh  Rom  flbersiedehiden 
Hellenen  nnd  Orientalen  aein,  denen  die  nationale  SerfiUtlt  ebenso  un- 
fertilgbar  wie  jenen  die  reebtliehd  anhaflete*  —  Aber  ea  wirkten  niebt  ^'^ig^'jl; 
bloA  diese  nalOriiehen  Uraacben  mit  tn  dem  Aufkommen  eines  hanpu 
alSdIisehen  Pöbels,  sondeiii  es  kann  auob  weder  die  NobiUt&t  noch  die 
Demagogie  tou  dem  Vorwurf  fireigesproeben  werden  sjatematlsch  den- 
selben groAgemgen  und  dnreb  Volkssebmeicbelei  nnd  noch  scUimmere 
Dinge  den  alten  BOrgersinn  so  fiel  an  ihnen  war  unterwfihU  tu  haben. 
Noch  war  die  Wihleraehafl  durchgängig  in  achtbar,  als  dafii  nnmiitel- 
bare  Wahlbestecbnng  im  Groiben  sich  bitte  aeigen  dürfen ;  aber  indirect 
ward  schon  In  nnlftbliebaler  Weise  um  die  Gunst  der  Stimmberechtigten 
geworben.  Dia  alte  Verpflichtung  der  Beamten,  namentlich  der  Aedilen 
tSf  billige  Kompreiae  an  sorgen  und  die  Spide  su  beanfeichtigen  fing 
an  in  das  aussnarten,  woraus  endlieh  die  entsetiUche  Parole  des  kalaer^ 
Heben  Stadtpöbels  hervorging:  Brot  umsonst  und  ewiges  Volksfest* 
GroAe  Kornsendungen,  welche  entweder  die  Provinzialstattbalter  lur  ^mMt- 
Verfügung  der  römischen  Markibehörde  stellten  oder  auch  wohl  die 
Provinzen  selbst,  uui  sich  bei  einzelnen  römischen  Beamten  in  Gunst 
zu  setzen,  unentgeltlich  nai  h  llnni  lieferten,  machten  es  seit  der  Mitte 
des  seclisLen  J.ilü huiiderls  den  Aetiileu  möglich  an  (Ül'  li;iupt8läd tische 
Bürgerhevölkc)  uug  das  Getreide  zu  Schleuderpreisen  abzugeben.  Es 
sei  kein  Wiin(l»  r,  meinte  Cato,  dafs  die  Bürgerschaft  nicht  mehr  auf 
guten  Ratli  Iiure  —  der  Baui  Ii  liabe  eben  keine  Ohren,  Die  Volks-  Voik*f«rt* 
lustbarkeiten  nahmen  in  erschreckender  Weise  zu.  Fünfliundert  Jahre 
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hatte  die  Gemeinde  sich  mit  einem  Volksfest  im  Jahr  und  mit  einem 
Spielplatz  begnügt;  der  erste  römische  Demagoge  von  Profession,  Gaitis 
Ftnminiiis  fügte  ein  zweites  Volksfest  und  einen  zweiten  Spielplatz  binm 

nt  (534)*)  und  mag  nch  mit  diesen  Einrichtungen,  deren  Tendenz  schon 
der  N.imc  des  neuen  Festes:  «plebejische  Spiele*  hinreicbMid  bezeicbiiel, 
die  Erlaiibnifs  erkauft  baben  die  Schlacht  am  trasiroenischen  See  zn 
liefern.  Rasch  ging  man  weiter  ki  der  einmal  eröffoeteo  Bahn.  Das  Fesl 
zu  Ehren  der  Ceres,  der  SchabigoUlkeit  des  Plebejerihams  (S.  274 A.X 
kann,  wenn  Oberhaupt^  doch  nur  wenig  jünger  sein  als  das  plebejische. 
Weiler  ward  nach  Anleitung  der  sibyllinkchen  und  marcischen  Weis- 
tii  SM  aagnngen  aebon  542  ein  viertes  Tolkafest  su  Ehren  ApoUoosi  550  ein 
lllnftea  in  Ehren  der  neu  ans  Phrygien  naofa  Rom  ftbeqpawadeitm 
grollBen  Matter  blnzngefligt  Es  waren  dies  die  schweren  lahre  dea 
hannibaUschen  Krieges  —  bei  der  ersten  Feier  dar  ApoDospiele  wird 
die  BArgersebaft  Ton  dem  Spielplati  weg  in*  den  Waffen  gemfim  — ; 
die  eigentbflnilieb  italische  Deisidlmonie  war  fieberbafi  an%eregt  nnd 
es  fehlte  nicht  an  solchen,  welche  ale  nnfiten  nm  Sibyllsn*  mid 
Pfophetenorakel  in  Umbinf  m  setien  nnd  durch  deren  Inhalt  nnd  Yer- 
tretong  sich  der  Menge  sn  empfehlen;  kaum  darf  man  os  tadefai»  dalb 
die  Begiemng,  welche  der  Bargerscbalt  so  nngehenr»  Oplbr  lomutben 
mnfste,  in  solchen  Dingen  nachgalk  Was  man  aber  einmal  nadigo- 

1)8  geben,  blieb  beatehen;  ja  sdbst  in  ruhigeren  Zeiten  ((81)  kam  nocb 
em  ft'eilich  geringen»  Volksfest,  die  Spiele  in  Ehren  der  Flon  binsn. 
Die  Kosten  dieser  neuen  FestUdikeiten  bestritten  die  mit  der  Aus- 
richtung der  einielnen  Feste  beauftragtsn  Beamten  ans  eigenen  Mitteln 
—  so  die  cnmGachen  Aedüen  sn  dem  alten  Toftsfest  noch  das  Fest  der 
65ttermntter  nnd  dss  der  Flora,  die  plebefiscben  das  Plebejer-  nnd  das 
Geresfest,  der  stftdtiscbe  Praetor  die  apollinarischen  Spiele.  Man  mag 
damit,  daft  die  nenen  Volksfeste  wenigstens  dem  gemeinen  Seckel  nicht 
zur  Last  fielen,  sich  vor  sich  selber  entscluildigt  haben;  in  der  That 
wäre  es  weit  weniger  nachlheilig  gewesen  das  Gemeindebudgel  mit 
einer  Anzahl  iniiinl/.ci  Aussraheii  zu  b^;la^ll'Il,  als  zu  gestalten,  dafs  die 
AuäiiciiLung  uaier  Volksiu^iiiärkeil  thatsächlich  zur  Qualihcation  für 


*)  Die  Anlage  des  Circus  ist  bezcagt  lieber  die  EaUtehang  der  plebtyi- 
cchen  Spiele  giebt  es  keine  alte  Ueberlieferang  (dean  was  der  falsche  Ai— iIm 
f.  143  OrelL  Mgt|  ttt  fcefai«);  abw  da  tia  ia  dta  iUBlaiaehaa  Cinat  ftlbiart 
HC  ward«B  (Val.  Max.  1,  7,  4)  «ad  aaant  MhM  iai  J.  588^  Tier  Jakre  aaih  ieaiaa 
£rbaouDff  vorkomBca  (LW.  29,  80),  so  wird  das  »bea  Geaaste  dadvek  Um- 
reichead  bewieaea. 
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die  BeUeidoDg  to  höchttan  GemeindeamteB  ward.  Die  künftigeD  Ck»ii» 
sularcandidaten  machten  bald  in  demAuf^nde  fttr  diese  Spiele  einander 
eine  Concurrens,  die  die  Koeten  deredben  ins  Unglaubliche  steigerte; 
nnd  es  schadete  begreiflicher  Weise  nicht,  wenn  der  Consnl  in  Hofiiiung 
noch  anTser  dieser  gleichsam  gesetiücheo  eine  freiwillige  .Leistung* 
(nMomt),  ein  Peehterspiel  auf  seine  KesUn  sum  Besten  gab.  Die  Pracht 
der  Spide  wurde  allnlhlich  der  Maflistab,  nach  dem  die  Wählerschaft 
die  Tüchtigkeit  dw  CensnlaUbewerber  bemab.  Die  Nobfiitit  hatte 
freilich  schwer  lu  zahlen  —  ein  anständiges  Peehterspiel  kostete 
720000  Sesterze  (50000  Tblr.)  — ;  allein  sie  zablle  gern,  da  sie  ja  da« 
mit  den  unvermögenden  Leuten  die  politische  Laufbahn  verschlofs. 
Aber  die  Corruption  beschränkle  sich  nicbt  auf  den  Markt,  sondern 
übertrug  sieb  aucb  scbon  in  das  Lager.  Die  alte  Bürgerwebr  liatte  ycr»p«j- 
sich  glücklich  geschätzt  eine  KntscbädigiUiij;  liir  die  Kriegsarbeit  und  '  nittte. 
im  glücklicbeu  Fall  eine  geringe  Siegesgabe  beimzubnngen;  die  neuen 
Feldberren,  an  ihrer  Spitze  Scipio  Africanus,  warfen  das  römische  wie 
das  Beutegeld  mit  vollen  Händen  unter  sie  aus  —  es  war  dai  über,  dafs 
Calo  wfdirend  der  letzten  Feldzöge  gegen  Ilanuibal  in  Africa  mit  Scipio 
brarli.  Die  V^toranen  dein  zweiten  makedonischen  nnd  dem  klein- 
asi.ii isi  ht  ii  kl  K  kelirlen  bereits  durchgängig  als  woblbabende  Leute 
beim;  sctmn  tm-  d^r  Ftddherr  an  auch  von  deii  Besseren  gepriesen  zu 
werden,  der  du  (,  ibeu  der  Provinzialen  und  den  Krieasgewinn  nicht 
blofs  für  sieb  uuil  sein  unmittelbares  Gefolge  nahm  und  aus  dessen 
Lager  nicbt  wenige  Männer  mit  Golde,  sondern  viele  mit  Silber  in  den 
Taschen  zurückkamen  —  dafs  aucb  die  bewegliche  Beute  des  Staates 
sei,  ttng  an  in  Vergessenheit  zu  gerathen.  Als  Lucius  I'auUus  wieder 
in  alter  Weise  mit  derselben  verfuhr,  da  fehlte  wenig,  dafs  seine  eigenen 
Soldaten,  namentlich  die  durch  die  Aussicht  auf  reichen  Raub  zahlreich 
herbeigelockten  Freiwiüigen,  nicht  durch  Volksbeschlofi  dem  Sieger 
▼on  Pydna  die  Ebre  des  Triumphes  aberkannt  hätten,  die  man  schon  an 
jeden  Bezwinger  von  drei  ligurischen  Dörfern  wegwarf.  —  Wie  sehr  ^i^jifv^ 
die  Kriegszuoht  nnd  der  kriegerische  Geist  der  Bürgerschaft  unter  »thmo 
diesem  Uebergang  des  Kriegs-  in  das  Raubhandwerk  litten,  kann  man 
an  den  Feldzögen  gegen  Perseus  verfolgen;  und  fast  in  scurriler  Weise 
oflenbarte  die  einreilksBde  Feigheit  der  unbedeutende  istrische  Krieg 
(576),  wo  dber  ein  geringes  ?om  Gerfldite  lawinenhaft  vergröfsertes  m 
Sefaarmdtsel  das  Landheer  und  die  Seemacht  der  ROmer,  ja  die  Italiker 
daheim  ins  Weglaafen  kamen  und  Cato  seinen  Landsleuten  aber  ^re 
Feigheit  eine  eigene  Strafjpredigt  so  halten  n6th%  Ihnd.  Auch  hier 
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ging  die  TornehiDe  Jogend  foran.  Sehoo  wibraid  des  hanniMigeheo 
m  Krieges  (546)  sahen  die  Genfioren  sich  Terattbfit  gegen  die  Lieeigkeit 
der  Müitärpllichtigen  Ton  Ritterschatstnig  mit  ernsten  Strafen  amn-* 
ISO  schielten*  Gegen  das  Ende  dieser  Periode  (574T)  stellte  ein  Börger- 
sehaftsbesefalulii  den  Nachweis  vm  sehn  Diens^hrsn  als  Qoalification 
fftr  die  Bekleldinig  eines  jeden  Gemeindeamtee  fest,  um  die  Söhne  der  ^ 
TiHfagi.  Nobllitit  dadurdi  aum  Eintritt  m  das  Beer  sa  nötbigen.  —  Aber  wolil 
nichts  spricht  so  deutlich  iOr  den  VerTall  des  rechten  Stete  and  der 
rechten  Ehre  l»ei  Hohen  wie  liei  Geringen  als  das  Jagen  nach  AlneicliBa 
nnd  Titein,  das  im  Aasdmck  Tcrschieden,  aber  im  Wesen  gteichartig 
bei  allen  Stinden  und  Klassen  erschemt  2q  der  Ehre  des  Trinrnphee 
dringte  man  sich  so,  dalli  es  kanm  gelang  die  alte  Regel  aufrecht  n 
erhalten,  welche  nur  dem  die  Macht  der  Gemeincle  in  offener  Feld- 
schlacht mehrenden  ordentlichen  höchsten  Genieindebeamten  verstattete 
zu  triuDiphiren  und  dadurch  allerdings  nicht  selten  ehen  die  Urheber 
der  wichtigsten  Erfolge  von  dieser  Ehre  ausschlo£s.   Man  niufste  es 
schon  sich  gefallen  lassen,  dafs  diejenigen  Feldherren,  welche  vergeb- 
lich versucht  oder  keine  Aussicht  liatten  den  Triuiiipli  vom  Senal  oder 
der  Börgerschaft  zu  erlangen,  auf  eigene  Hand  wenigstens  auf  dem 
SSI  albanischen  Berg  tnuiuiiltirend  aufzogen  (zuerst  523).    Sclion  war 
kein  Gefecht  mit  einem  ligurischen  oder  corsisch.  n  Haufen  m  unbe- 
df'iiu  nd  um  nicht  darauf  hin  den  Triimi})]i  zu  erbitten.  Um  den  fried- 
ig« bciitiii  Tnuiiiphaloren,  wie  zum  Beispiel  die  Consuln  des  J.  570  gewo^^n 
waren,  das  Handwerk  zu  b'^r^'n,  wnrde  die  Gestaltung  des  Truiini  he.- 
an  (l«  n  .Nachweis  einer  Ft-ltlschiacht  gekriiipli,  die  weiiig^iciiä  ÖOiM 
Feinden  das  Leben  gelvosLet;  aber  auch  dieser  Nachweis  ward  rffpr 
durch  falsche  Bulletins  umgangen  —  sah  man  dorh  auch  schon  in  den 
vornehmen  Ilausorn  manche  leindüche  Rüstung  ju  angen,  die  keines- 
wegs vom  Schlachllt  1 1  daliin  kam.   Wenn  sonst  der  überfeMiKMT  des 
einen  Jahres  es  sich  zur  Ein  e  gerechnet  hatte  das  nächste  Jahr  in  den 
Stab  seines  Nachfolgers  einzutreten,  so  war  es  jetzt  eine  Demonstration 
gegen  die  neumodische  Hoffart,  dafs  der  Consular  Gato  unter  Tiberius 
IM  in  Sempronius  Loiigus  (560)  und  Manius  Glabrio  (563;  &  732)  als  Kriegs- 
tribun Dienste  nahm.  Sonst  hatte  für  den  der  Gemeinde  erwiesenen 
Dienst  der  Dank  der  Gemeinde  ein  für  alle  Mai  genügt;  jetzt  schien  i 
jedes  Verdienst  eine  bleibende  Auszeichnung  zu  fordern.   Bereits  der 
•M  Sieger  von  Mylae  (494)  Gaius  Duillus  hatte  es  durcligesetst,  dab  ihm, 
wenn  er  Abends  durch  die  Strafaen  der  Hauptstadt  ging,  ausnahmswene 
ein  Fackeitriger  und  ein  Pfeiftr  foranlSmg.  Statnen  und  Deninnftier, 
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sehr  oft  auf  RosteD  Gedirtea  errieblet,  wurden  so  gemeio,  dalli 
man  et  apOitiach  fOir  eine  Anaieiclinung  erkttren  konnte  ihrer  lo  ent* 
bebren.  Aber  nicht  lange  genügten  derartige  Ueft  peraftniiehe  Ehren. 
Ea  kam  auf  aua  den  gewomMieD  Siegen  dem  Sieger  und  aeinen  Nach* 
kommen  einen  bleibenden  Zunamen  an  adi6pfen;  weleben  Gebraoeb 
Tornebmlieh  der  Sieger  von  Zama  begrAndet  hat,  tndein  er  sieh  sellier 
den  Mann  von  Africa,  seinen  Bruder  den  von  Asien,  seinen  Vetter  den 
von  Spanien  nennen  liefs*).  Dem  Beispiel  der  Hohen  folgten  die 
Niederen  nacli.  Wenn  der  Ilerrenstand  es  nicht  verschmähle  die  Uang- 
klassen  der  Leichenordiiung  festzustellen  uml  dein  gewesenen  Censor 
ein  purpurnes  Slcrbekleid  zu  decreliren,  so  kuiiuLti  u»an  <1(  n  Frei- 
pelassenen  nicht  verübeln,  dafs  auch  sie  verlangten  wenigstens  ihre 
S  iliiKj  mil  dem  vielbeneidetcn  Purpurstreif  schmücken  zu  dürfen.  Der 
Hock,  der  Fting  und  dif  Aimih  tknpsel  unterschieden  nicht  blofs  den 
Bürger  und  die  BiirgtiJii  von  dem  1  reiJiden  und  dem  Sklaven,  hondc]  ii 
auch  den  Freiueborener»  von  dem  gewesenen  Knecht,  den  Soim  frei- 
geboiener  von  ilfin  iVf  igelassener  Aelteni,  den  Rittei-  und  den  Sena> 
loren^obn  von  dein  :nf>ine«  Bürger,  deu  SpröJjiling  eines  curulischen 
Haukes  von  dem  ;;i  iN(Miien  Senator  (S.  784fg.)  —  und  das  in  derjenigen 
Ge m e i  1  I (  in  ( I ( r  alles  was  gut  und  groDs  das  Werk  der  bürgerlichen 
Gleichiirii  \Mu  \ 

FMe  Zwiespältigkeit  innerhali)  der  (icinfMiide  wiederholt  sich  in  der 
Opposition.  Gestützt  auf  die  Bauerschatt  erheben  die  Patrioten  den 
lauten  Ruf  nach  Reform;  gestützt  auf  die  hauptstadtische  Menge  be- 
ginnt die  Demagogie  ihr  Werk.  Obwohl  die  beiden  Richtungen  sich 
nicht  völlig  trennen  lasaen,  aondem  mehrfach  Hand  in  Hand  gehen, 
wird  ea  doeii  noihwendig  aein  aie  in  der  Betrachtang  you  einander  in 
aondem. 

Die  Reformpartei  tritt  uns  gleichsam  verkörpert  entgegen  in  der  a«fon». 
Person  des  Mareos  Pordaa  Gato  (520 — 605).    Cato,  der  letzte  nam-^ltM^äS 
hafte  Staatsmann  des  älteren  noch  auf  Italien  aioh  lieachränkenden  und 
dem  Weltregiment  abgeneigten  Syatems,  galt  dämm  a|»ftterbin  als  daa 
Muster  des  ächten  Römers  von  altem  Schrot  and  lern;  mit  gröfserem 
Reeht  wird  man  ihn  betrachten  ala  den  Vertreter  der  Oppoaition  dea 

*)  S  TöO.  T)»s  <T>ir  Ml  liric  ijeis(uel  eines  solcheo  BeiDameos  ist  das  des 
Mnoius  Valerius  MaAimus  (.oasui  49    der  als  Sieger  von  MessaDa  deo  Namea  863 
Massala  annthii  (S.  MS);  dtJk  der  Gonaiil  von  419  im  Umlidier  W«iM  Galen««  ass 
fentBBt  woHen  aei,  ist  iilidu  DI«  B«ii«n«a  Majdan  fn  valerijeh««  (8.  270) 
■ed  MMhM  flesoUaabt  (&  SOS)  «lad  alAt  darehaes  gteieharclg. 
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miscben  Mittelstandes  gegen  die  neue  belleniscb-kosmopolitische  Nobi- 
litiL  Beim  Pfluge  hergekommen  ward  er  durch  seinen  Gutenadiber, 
einen  der  wenigen  dem  Zuge  der  Zeit  abholden  AdUcben,  LudiiB  Vak  rins 
Flaeciu  in  die  pottUacfaeianniehn  geiogen;  der  derbe  aabiiiieehe  Aiver 
echten  dem  reebleGbaffenen  Patricier  der  rechte  Mann  um  dem  Stram 
der  Zeit  eich  entgegeozaatemmen;  vnd  er  hatte  in  ihm  aich  nicht  ge-  / 
iftuBcht.  Unter  Plaeena  Aegide  nnd  nach  guter  allar  Sitte  mit  Rath  1 
und  That  den  Mitbfkigem  nnd  dem  Gemdnweaen  dienend  Ibcht  er  eich 
empor  bis  lom  Gonenkt  und  inm  Triumph,  ja  aegv  bia  snr  Gensvr. 
Mit  dem  aiehiebnten  Jahre  eingetreten  in  die  Bdrgenrabr  hatte  er  den 
ganien  hannibaliachen  Krieg  von  der  SeUaoht  am  traaimeaiacfaen  See 
bia  IQ  der  bei  Zama  dnrohgemaeht,  unter  Mareellua  und  Fabiua,  unter 
Nero  und  Sdpio  gedient  nnd  bei  Tarenl  und  Sana,  in  AlHca,  Sarilinien, 
Spanien,  Haludomen  aich  ala  SoUat,  ala  StabaolBiier  und  ak  Feld- 
herr gleich  tüchtig  bewfthrt  Wie  auf  der  Wahlatatt  stand  er  auf  d^ 
Marktplatz.  Seine  Turcbtlose  und  schlagfertige  Rede,  sein  derber  treffen- 
der Bauernwitz,  seine  Kenntnifs  des  römischen  Rechts  und  der  rö- 
mischen Verhüllnisse,  seine  unglaubliche  Rührigkeit  und  sein  eiserner 
Korper  machlen  iliii  zuerst  in  den  Naclibarslädten  angesehen,  .ilsdann, 
nachdem  er  aul  dem  Markt  und  in  der  Curie  der  Hauptstadt  aul  einen 
gruiseren  Schauplatz  getreten  war,  zu  dein  tniUufsreichsten  Sachwalter 
und  Staatsredner  seiner  Zeit.  Er  nahm  den  Tun  auf,  den  zuuii^t  Manins 
Curius,  unter  den  römischen  Staatsmännern  sein  Ideal,  angeschlagen 
Ijaiie  iS.  30G);  sein  langes  Lebrn  Imt  er  daran  gesetzt  dem  einreifsen- 
den  V(  1 1  i!l  redlich  ^vic  er  es  vri  >i;iiid  nach  allen  Seiten  hin  zu  begegnen 
und  uücli  in  seineni  tüDiundachi/iirsif»!)  Jalire  auf  dem  Marktplatz  dem  » 
neuen  Zeilgi  isi  S(  h],ichtcn  geliL"l(  i  i.  l^r  war  niclll^  \\eniger  als  schön 
• —  2V\mo  Aiij^cii  }i;du;  er,  behaupteten  senie  Feinde,  und  rolhe  üaare 
—  und  kein  grolser  Mann,  am  wenigsten  ein  weitblickender  Staats- 
mann. Pulitisch  und  sittlich  gründlich  bornirl  und  stets  das  Ideal  der  i 
guten  alten  Zeil  vor  <len  Augen  und  auf  d(  ii  Liitjien  verachtete  er  eigen-  ' 
sinnig  alles  PSeue.  Durch  seine  Strenge  gegen  sich  vor  sich  selber 
h  L:i[iiiiirl  zu  mitleidloser  Schärfe  und  Härte  gegen  alles  und  alle,  recht- 
schaffen und  ehrbar,  aber  ohne  Ahnung  einer  jenseit  der  polizeilichen 
Ordnung  und  der  kaufmännischen  RedUchkeit  liegenden  Pflicht,  ein  ^ 
Feind  aller  Böberei  und  Gemeinheit  wie  aller  Eleganz  und  Genialität 
und  vor  allen  Dingen  der  Feind  seiner  Feinde,  hat  er  nie  einen  Versuch 
gemacht  die  Quellen  des  Uebels  au  Tenslopfen  nnd  sein  Lehen  laug 
gegen  nichts  gefoehten  als  gegen  Symptome  und  namemtlieh  gegen 
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Personen.  Die  regierenden  Herren  eahen  iwar  aof  den  ahnenloien 
BeDer  vornehm  herab  und  glanbten  nidit  mit  Unrecht  Ihn  weit  zu  über- 
sehen; aber  die  elegante  Comiption  in  und  anJber  dem  Senat  ntterte 
dooh  im  Geheimen  vor  dem  ahen  Sittenmdftenr  Ton  atoker  lepubli- 
kaniseher  Haltung,  vor  dem  narbenbedeekten  Veteranen  ans  dem  hanni- 
bahachen  Krieg,  Tor  dem  höchst  einflafsreiehen  Senator  und  dem  Abgott 
der  römischen  Bauerschaft.  Einem  nach  dem  andern  seiner  vornehmen 
Collegen  hielt  er  öffentlich  sein  Sundenregister  vor,  allerdings  ohne  es 
niil  Jen  Beweisen  sonderlich  genau  zu  nehmen,  iiinl  allerdiii^ft  auch 
mit  besonderem  Genul's  denjenigen,  die  ilin  persüuiich  gekreuzt  oder 
gereizt  hatten.  Eheiiso  ungcsclieut  verwies  und  beschält  er  öffentlich 
aucli  der  Bürgerschaft  jede  neue  üiirechtfertigkeit  und  jeden  neuen 
lliiliiu.  Seine  bitterbösen  Angriffe  erweckten  ihm  zahllose  Feinde  uud 
nni  den  mücliti^'f^iru  Atielscolerien  der  Zeil,  namentlich  den  Scipionen 
und  den  Flan)ininen,  lebte  er  in  ausgesprochener  unversöhnlicher 
Fehde;  vierundvier^iemal  ist  er  üfli  nilich  angeklagt  worden.  Aber  die 
Bauerechaft  —  und  es  ist  dies  bezeichnend  dafür,  wie  mächtig  noch  in 
dieser  Zeit  in  dem  römischen  Mittelstand  derjenige  (»eist  war,  der  den 
Tag  von  Taimae  hatte  übertragen  machen  —  liefs  den  rücksichtslosen 
Verfechter  der  Reform  in  ihren  Abstimmungen  niemals  fallen:  jri  als 
iui  J.  570  Calo  mit  seinem  adlichen  Gesinnungsgenossen  Lucius  Fiaccus  im 
sich  um  die  Censur  bewarb  und  im  Voraus  ankündigte,  dafs  sie  in 
diesem  Amte  eine  durchgreifende  Reinigung  der  Bürgerschaft  an  Haupt 
and  Gliedern  vorsonehmen  beabsichtigten,  wurden  die  beiden  ge- 
fürditelen  Männer  von  der  Bürgerschaft  gewählt  ungeachtet  aller  An- 
strengungen des  Adels,  und  derselbe  mofirte  es  hinnehmen,  daf^  in  der 
Thal  das  groüM  Fegefest  stattfand  und  dabei  unter  Andern  der  Bruder 
des  Africanen  ton  der  Ritter-,  der  Bruder  des  BeMers  der  Grieoben 
von  der  Senatorenliste  gestriehen  wurden. 

IMeaer  Krieg  gegen  die  Personen  und  die  vieUkehen  Yersoche  mit  PdiMOMi« 
Jnatia  und  PoUiei  den  Geist  der  Zeit  sa  bannen,  wie  achtnngswerth 
auch  die  Geainnmig  war«  aus  der  aie  berrorgingen ,  konnten  doch 
hdehalens  den  Strom  der  Gormption  auf  eine  kurse  Weile  zurück- 
stauen;  und  wenn  es  bemerhenswerth  ist,  dalh  dato  dem  mm  Trola 
oder  vielmehr  dadurch  seine  pelitiaehe  Rolle  m  spielen  vermecht  hat, 
so  bt  es  ebenso  beniehnend,  dalb  ea  so  wenig  ihm  gelang  die  Korypblen 
der  Gegenpartei  wie  diesen  ihn  au  beseitigen  und  die  Ton  ihm  und 
seinem  Geainnungigenoaaen  vor  der  Mrgersehaft  angeeteillen  Rachen- 
acbaflaproieoae  wenigstens  in  den  pelitiaBh  wichtigen  Flllen  durch- 
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gingig  ganz  ebenso  erfolglos  gebUeben  sind  wie  die  gegen  Calo  ge- 
richteten AnUageD.  Nkhi  vkl  mehr  «is  diese  Anklagen  haben  die 
PoliMigMelse  gewirkt»  vdcbe  namentlich  aar  Beechränkung  des  Loxoi 
nnd  inr  HertMÜtthnrng  einea  aparaamen  nnd  erdentliehen  Hnnahaltea 
in  dieaar  Epoebe  in  ungemeiner  Anaahl  ariaaaen  worden  nnd  die  anm 
Thea  in  der  Daralettnng  der  Yolkawirthachaft  noch  in  herOhren  aeia 

AaktfM«.  werden,  ^fiei  weitem  praloiaehar  nnd  nAtafieber  waren  die  Tenucfaa 
dem  einreibenden  VoMl  mittelhar  m  alanem,  nnlar  denca  die  Ana* 
weiaungen  tnn  nenen  Baaerhnren  aoi  dem  Peaamialland  ohne  Zweifid 
den  «raten  Plati  einnehmen.  Dieaelbfln  haben  in  der  Zeit  awiachen 
dem  Ollen  und  aweiten  Kriege  mit  Karthago  und  wieder  vom  Ende 
dea  latMen  hb  gegen  den  Sehlnik  dieaaa  Zeitabaehnitta  in  grafter  An- 
aahl und  in  bedantflndem  ümfittge  atattgefunden;  die  wichtigsten 
darunter  aind  die  Anllheihing  der  [Moaniaehen  Peaaeatianen  dnreh  Gaina 
tat  Flaminina  im  i.  532  (S.  560),  die  Anlage  von  acht  neuen  Seeootonien 
194  im  J.  560  (8.  662)  und  tot  allem  die  umfimaende  Gohmieation  der 
Landschaft  zwischen  dem  Apennin  und  dem  Po  dnrdi  die  Anlage  der 
latinischen  Pflanzstadle  Placcntia,  Cremona  (S.  560),  Bononia  (S.  669) 
und  Aquileia  (S.  667)  und  der  Hürgercolonien  Potentia,  Pisaurum, 
«•  M8— 177  Miilina,  Parma  und  Luna  (S.  669)  in  den  Jahren  536  und  565—577. 

Bei  weitem  die  meisten  dieser  segensreichen  Gründungen  liüt  Itni  der 
Rcloi mpartei  zugeschrieben  werden.  Hinweisend  eincrseiUs  auf  «lie 
Verwüstung  Italiens  durch  den  hanni balischen  Krietr  und  das  er- 
schreckende Ginschwinden  der  Bauernstellen  und  übei  li  ui})L  d  r  Irnen 
italischen  Bevölkerung,  andrerseits  auf  die  wcilausgedehnien  neben 
und  gleich  Eigen lUum  besessenen  Possp>^i()ii(  n  di  r  Vornehmen  im 
oiisaipuiisclieii  Gallien,  in  Samnium,  in  ilt  r  apuiiscijeii  und  breiuschen 
Landschall  haben  Cato  und  seine  Gesiimungsgenosspji  gefordprl; 
und  obwülil  die  röuiisciie  Uegierung  diesen  loidi  i uiigen  waiiiM  lu  in- 
liih  nicht  in  dem  .Mafsslab  nachkam,  wie  sie  es  gekonnt  und  ^(  miIIi 
hätte,  so  blieb  sie  doch  nicht  taub  gegen  dte  warnende  Stimme  de»  ver- 

B«fb(a«B  ständigen  Mannes.  —  Verwandter  Art  isl  der  Vorschlag-  'b»n  Cato  im 
üSSl  S<'"*'^  sleliie,  dem  Verfall  tl -j  Hürgerreilerei  durch  Errichtung  von  lier- 
bund<  i1  neuen  Beilerstellen  Einhalt  zu  thun  (S.  787  A.).  A!i  den 
Mitteln  dazu  kann  es  der  Staatskasse  nickt  gefehlt  haben;  doch  scheint 
der  Vorsehlag  an  dem  exclusiven  Geiste  der  Nobilität  und  ihrem  Be- 
streben diejenigen,  die  nur  Reiler  und  nicht  Ritter  waren,  aus  der 
Bürgerreiterei  zu  verdrängen  gescheitert  in  sein.  Dagegen  erzwangen 
die  flchweren  KnegeUhifle,  «ekbe  ja  eogir  die  r^mieobe  Begierang 
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dem  glAcklicher  Weise  ferunglCtokeiMien  Venach  besUmiiiten  ihre  Heera 
I  Batih  orientalisdier  Art  Tom  SUaveamarkt  lu  reertttiren  (S.  612. 639)t 

die  MUdeniiig  der  PSar  den  DieDst  im  Bfirgerheer  bisher  geforderten 
QaalificsüoMo:  des  Hinimaloeiwis  vcm  11 000  Assen  (300  Tklr.)  nnd 
der  FreigflliorenheiL  Abgesehen  dsvon,  dsl^  msn  die  swisehen  4000 
(115  Thir.)  und  1500  Assen  (43  TblrO  gesehfititen  Freigeborenen  und 
sAmmtliche  FMIgelssscne  xnm  Flottsndiensl  snsog,  wurde  der  Mininsl- 
censns  fAr  den  Legiensr  snf  4000  Asm  (115  Tbsler)  emkäfingt  und 
wurden  im  NotbfsU  such  sowobl  die  nottendienstpfliobtigen  als  sogv 
die  swiseben  1500  (43  Tbir.)  und  375  As  (11  TUr.)  gesehätzten  Vm- 
geborenen  in  des  BQrgerftUiiTolk  mit  eingestellL  Diese  fennutbUoh 
dem  finde  der  Yorigeii  oder  dem  Anfang  dieser  Epoche  sngehArenden 
Neuerungen  sind  ebne  Zweifel  ebenso  wenig  wie  die  serrisniscbe  MUi- 
ISrreform  aus  Parteibestrebungen  bervorgegangen ;  allein  sie  thaten 
doeh  der  demokratiscben  Psrtei  insofern  wesentlieben  Vorschub^  als 
mit  den  bflrgerlieben  Belastungen  merst  die  bürgerliehen  Ansprache 
und  Bodann  auch  die  bürgerliclien  Reehte  siob  nothwendig  ins  Gleicb- 
gewiehl  setzten.  Die  Armen  und  Freigelassenen  fingen  an  in  dem  Ge-  uotnri«^ 
mcinwesen  etwas  zu  bedeuten,  seit  sie  ihm  dienten;  und  hauptsächlich 
daraus  entsprang  eine  der  wicliligslen  Verfassungsänderungen  dieser 
Zeit,  die  Umgestaltiinar  der  Cenluriateoniitien,  welche  höchst  wahr- 
schei]ili  Ii  lü  demselheii  .laliic  t  ilnli^ic.  iu  weichem  der  Krieg  um  Sici- 
lien  zu  i'^nde  ging  (513). —  N;i(  !i  di  r  bisherigen  Slimmordhung  iiatten  m 
in  denGenturiatcomiiien  wenn  aucli  nicht  mehr,  wie  bis  auf  dicReform 
des  Appius  Cbudius  (S.  307),  allein  die  Ansässigen  gestimmt,  aber 
doch  die  Vermögenden  üi»ei -»sui^en:  es  hatten  zuerst  die  Ritter  gestimmt, 
da»  lieii<l  der  palricisdi-plebejisclie  Adel,  sodann  liie  HöchslbesLcucrteu, 
das  heifüt  diejenigen,  die  ein  Vermögen  von  mindestens  100  000  Assen 
(2900  Thhr.)  dem  Cendor  oacbgewiefieo  halten*);  und  diese  beiden  Ab- 


*)  U«b«f  di«  aMprfiBglicIieii  rSBudwn  Ceosussätze  ist  es  schwierig  etwM 
Bestimmtes  aafzustplleo.  S^terhin  galten  bekanntlich  als  Minimalceosus  der 
ersten  Klasse  100  OüO  As,  wnra  Jic  Census  der  vier  übrigen  Klassen  in  dem 
(wenigstens  uiige rühren)  Vfiliältiürs  von  4-,  -j,  ^  stehen.  Diese  Siitze  al>ep 
versteht  bereits  Pol^'bios  uud  vernteheu  alle  späteren  Schriftsteller  vuu  dem 
leiditea  Aa  (xu  -i^  Denar)  and  es  scheint  hieran  fest^baltoi  wer^aa  so  maiaaa, 
«MB  aneh  im  Bedebaaf  anf  da*  vofloniwba  Gawts  dieialbM  Snmaien  als 
•ekware  Aiaa  <aa  ^  Daoar)  in  Aniata  gdmelit  werdaa  (Geeehiakta  das  rV«. 
linaKweseos  S.  302).  Appius  Claudio«  aber,  der  zuerst  im  Jahr«  442  dia  Geata«- 
aStoe  ia  Gald  lUtt  ia  GmadMta  aagdraakto  (ß.  307)»  kaaa  sich  dabal  niekt 
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theilungen  hatten,  mm  sie  zusammeiihielteii,  jede  AbstimmuDg  ent- 
schiedML  Das  SUmmrecbt  der  Steuerpflichtigen  der  vier  foIgemleB 
Klauen  war  von  iweifeUiafkeRi  Gewicht,  dudeijeDigeii,  defen  Schätnuig 
unter  dem  niedrigeleD  KlaaaenBaU  tod  11000  Aaaen  (300  Thir.)  ge- 
blieben war,  weaenclieb  iUosoriacfa  geweaea*  Naeh  der  neoen  Ord-* 
nitng  wurde  derRittencliaft,  obweU  ne  Ihre  geeonderten  AbtheOiuigea 
behielt,  daa  Yoratimmrecht  eiitaogeii  und  daaaelbe  auf  ehie  aua  der 
eraten  Uaaae  durch  daa  Looa  erwählte  StinnMblhellnng  Übertragea. 
Die  Wichtigkeit  jenea  adlicben  Toratininirecbla  kann  nicht  hocb  genug 
angeachlagen  werden  ninial  in  emer  Epoche,  in  der  thataichlicli  der 
EinlKttfr  dea  Adeb  auf  die  GeaammtbOrgeraefaift  in  atetigem  Staigeai 
war.  War  doch  aeUwt  der  eigentliche  Junkentand  noch  in  dieaer 
Zeit  mSdiiig  genug,  um  die  geaetilieh  den  Pktricaam  wie  den  Plabe- 
jem  offen  atehende  Bwelte  Conaul-  und  iwelle  GenaenteUe,  Jen«  bin 
an  den  Scblufs  dieaer  Periode  (bis  {^),  diese  noch  ehi  Henachen- 
alter  darüber  hinaus  (bis  623)  lotli  glich  aus  den  Seinigen  zu  besetzen, 
ja  in  dem  gefahrlichsten  Moment,  den  die  rOmische  Hepuhlik  erlebt 
liat,  in  der  Krise  nach  tler  canriensiselien  Schlacht  die  vollkommen  ge- 
setzlich erlolgle  >Yahl  des  nach  aller  Aiisiclil  fähigsten  Offiziers,  des 
Plebejers  Marcellus,  zu  der  durch  des  Patriciers  Paulhis  Tod  erle<lij;ten 
(.uoMilsLelJe  einzig  seines  Plebejerthums  nek'en  rfickgänuMg  zu  maclieu. 
Dabei  ist  es  freilich  charakteristisch  für  das  Wesen  auch  dieser  Reform, 
dafö  das  Vorslimmrecht  nur  dem  Adel,  uichtaber  den  HAchslhesteuerten 
entzogen  >\ai  (l,  das  den  lUüercenlurien  entzogene  Voi  -i  im  im  echt  nicht 
auf  eine  el\\.i  iliirch  das  Loos  aus  fl^r  Lj.iii/r  n  liin  ui  i hall  ervsähiie 
Abtheiluiitr.  sondern  nTi.^'irhlierslich  aiil  tiir  <  r^teklasse  nbeiguig.  Diese 
io  mt  überhaupt  die  iiiuit  Stuten  blieben  wie  sie  waren;  nur  die  Grenze 

des  leiditen  As  bedicDt  haben,  d«r  «nt  486  anftam  (S.  451).  Eotwedrr  also 
bat  er  dieselben  Betrage  in  schweren  Assen  ausgedrückt  and  sind  diese  bei 
der  Miinzreduction  in  leichte  nmg^esctxt  worden,  oder  er  stellt©  die  späteren 
Ziffeiu  auf  uod  es  blifhen  «iii'-^fflitMi  tmtz  dt*r  Mijiiii'edoftiou,  welche  in  diesem 
Falle  eine  Uerabaetzuug  ücr  iiia;i:>cui9uti:c  um  mehr  als  die  Häifte  entlialteB 
habe»  wBrie.  Gefpeo  Mda  ADuabnea  IttMB  tldi  gültige  Bedeakea  erlialM«; 
noeh  sehelnt  die  aratere  glanUlchar,  4«  da  so  «xorbitaalftr  PaHi«hriit  Im  dir 
deinokratiaakao  EatwickdOBf  weder  für  das  Ende,  des  fidle»  JabrhudeitS 
doch  als  bcilh'ufi;;e  Coriseqncnr  einer  blol's  adiniiiislrativen  Mafsrepel  wahr- 
srheinlich  ist,  auch  w  ohl  fcliwerlicb  gaui  aas  der  l'eberücferung  verschwunden 
sein  würde.  101)000  leichte  Aj  oder  400U0  Sestcrzeu  küuoen  übrigens  füglicb 
■Ii  Aeqniiraleot  der  ursprünglichen  römischen  Vollhufe  von  vielleiebt  20  Morsea 
(8.  94)  aegeaelea  werden;  ao  dafa  danaelt  die  Scheti— feaitee  ilerkaapt  wmt 
in  Avidraek,  Bieht  aber  1«  Wertb  geweebeelt  kibea  wMea. 
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nach  unten  wurde  wahrscheinlich  in  der  Weise  verschoben,  da&  der 
Minimalcensus  wie  für  den  Dienst  in  der  Legion  so  auch  für  das 
Stimmrecht  in  den  Genturien  von  11  000  auf  4000  Asse  herab- 
gesetzt ward.  Ueberdies  lag  schon  in  der  formellen  Beibehaltung 
der  frülieren  Sätze  bei  dem  allgemeinen  Steigen  <les  Vennögens- 
standes  gewissermafsen  eine  Ausdehnung  des  Stimmrechts  im  demo- 
kratischen Sinn.  Die  tiesammlzahl  der  Abtheihmgen  blieb  gleich- 
falls unverändert;  aber  wenn  l>is  dahin,  wie  gesagt,  die  IS  llillercuu- 
turien  und  die  SO  der  ersten  Klasse  in  den  193  Stimmcenturien  allein 
die  Majorität  gehabt  hallen,  so  wurden  in  der  reformirten  Ordnung  die 
Stimmen  der  ersten  Klasse  auf  70  herabgesetzt  und  dadurch  bewirkt, 
dafs  unler  allen  Umstünden  wenigstens  die  zweite  Stufe  zur  Abs.iiui- 
mung  gelangte.  Wichtiger  noch  und  der  eigentliche  Schwerpunkt  der 
Reform  war  die  Verbindung,  in  welche  die  neupu  StimmahtlHMlun^rii 
mit  der  Tribusordnung  gesetzt  wurden.  Von  jeher  sind  die  lituiui  iuu 
aus  den  Tribus  in  der  Weise  hervorgegangen,  dafs  wer  einer  Tribus 
angehörte,  von  dem  lieusor  in  eine  der  Cenlnrien  eingeschrieben  wer- 
den mufste.  Seitdem  die  nicht  ansässigen  Bürger  in  die  Tribus 
eingeschrieben  worden  waren,  gelangten  also  auch  ^sie  in  die  Cen- 
tarien und  während  sie  in  den  Tribus  Versammlungen  selbst  auf  die 
vier  städüachen  Abtheiluogen  beschränkt  waren,  hatten  sie  in  denen 
der  Genturien  mit  den  ansässigen  Bürgern  formell  das  gleiche  Recht, 
wenn  gleich  wahrscheinlich  die  censorische  Willkür  in  der  Zusammen- 
setzung der  Genturien  dazwischen  trat  und  den  in  die  Landtribus  cin- 
gesdiriebenen  BArgern  das  Uebergewicht  auch  in  drr  Centurienver- 
sammlung  gewährte.  Dieses  Uebergewicht  wurde  durch  die  refor- 
mirte  Ordnung  rechtlich  in  der  Weise  festgestelltt  da£B  von  den  70  Gen- 
tarien der  ersten  Kiasse  jeder  Tribus  zwei  sagewiesen  wurden,  dem- 
nach die  nicht  anslssigen  Bdrger  dsTon  nar  acht  erhielten;  in  ihn- 
Udier  Weise  mnli  anch  in  den  Tier  anderen  Stufen  den  anslssigon 
Bürgern  das  Uebergewicht  eingeriomt  worden  sein.  Im  gleichen  Sinne 
wurde  die  bisherige  Gleichstellung  der  Freigelassenen  mit  den  Frei- 
geborenen  im  Stimmrecht  in  dieser  Zeit  beseitigt  und  wurden  auch  die 
ansissigen  Frägelassenen  in  die  vier  städtischen  THbns  gewiesen.  Dies 
geschah  im  labre  534  durch  einen  der  namhaftesten  Männer  der  Re-  «m 
formpartd,  don  Gensor  Gaius  Flaminins  und  wurde  dann  von  dem 
Gensor  Tiberins  Sempronius  Gracchus,  dem  Tater  der  beiden  Urheber 
der  römischen  ReToIution,  ftinfzig  Jahre  später  (5S5)  wiederholt  und  iss 
verschärft.    Diese  Reform  der  Genturien,  die  rielleicht  in  ihrer  Ge- 
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iammüieit  ebenftUs  Yon  Flaminiiis  ansgegpngea  Ist,  war  die  ente  wIgIk 
tige  YerflMfliingBSnderaDgt  die  die  neue  Oppoeatioii  der  Noblilclt  abge- 
wann, der  erüe  Sieg  der  eigenUichen  Demokntie.  Der  Kam  der- 
aelben  beetelil  theila  in  der  Beachrinkong  dea  eenaoriadien  Wi&- 
kthrregimenfa,  theila  m  der  Beachrlnkiing  dea  Einflnaaea  eineraelta 
der  Nobilitit,  andreraeita  d»  Nicfatansiaaigen  und  der  FTeigelaaae- 
nen,  alao  in  der  Umgeatallung  der  Centnriateoaritien  nach  dem  fOr 
die  TribtttcoflDitlen  aeben  gellenden  Prindp;  waa  aich  schon  dadurch 
empfahl,  dafs  Wahlen,  Gesetz?or8chläge,  Criminalanklagen  und  über- 
haupt alle  die  Mitwirkung  der  Bürgerschaft  erfordernde  Angelegenheiten 
durchgängig  an  die  Tributcomilien  gebraclit  und  die  schwerfalligeren 
Centiirien  nicht  leichl  aiult  rs  zusammengerufen  wurden  als  wo  es  ver- 
fassun^sniärsiej  nolliwendig  oder  docli  üblich  war,  um  die  Censoren, 
ConsuJii  uinl  Priotoren  zu  wählen  und  um  einen  AngrilTskrieg  zu  be- 
hiiiiiefsen.  Iiis  ward  also  durch  dfese  Reform  nicht  ein  neues  Princip 
in  die  Verfassung  hinein,  sondern  ein  längst  in  der  praktisch  häuügerea 
und  wichtigeren  Kategorie  der  Bfirgerscbaftisversammlungcn  mafsj^eben- 
des  zu  allgemeiner  Geltung  gebracht.  Ihre  woh!  demoki  <ili>€iie,  aber 
keineswesis  demap;o^iM  !ir  Tendenz  zeit^f  (Imllu  h  in  ihrer  Sfel- 
lungn.  lmn'  /n  ilrn  tM^i  ii [[irlien  Stützen  jeder  wnkiich  revoluluinfu  i  ti 
Partei,  dem  i'rolctanat  und  der  Freigelassenschaft.  Darum  dar!  denn 
auch  die  i»raklische  Hedeulimg  dieser  Abänderung  der  für  die  ürver- 
sammlungen  mafüigebenden  Stimmordnung  nicht  allzu  hoch  ange- 
schlagen werden.  Das  neue  Wahlgeselz  iiat  die  gleichzeitige  Bildung 
eines  neuen  poHtisch  privilegirten  Standes  nicht  verhindert  und  viel- 
leicht nicht  einmal  wesentlich  erschwert.  Es  ist  sicher  nicht  blofs 
Schuld  der  allerdings  mangelhaften  Ueberlieferung,  dafs  wir  nirgends 
eine  thatalchliche  Einwirkung  der  vielbeaproehenen  Reform  a^f  den 
politischen  Verlauf  der  Dinge  naehanweisen  verm&gen.  Innerlicli 
hängt  übrigens  mit  dieser  Reform  noch  die  frü!i«  r  schon  ervvähnte 
Beseitigung  der  nicht  stimmberechtigten  römischen  Bärgeigememdea 
und  deren  alUnflhliobea  Anfgeben  in  die  VoUbOrgeigenieinde  so- 
aammeii.  Ba  lag  in  dem  nirellirenden  Geiate  der  Fortschrittspartei 
die  Gegenelta»  Innerhalb  dea  Mitleletandea  zu  beseiUgen,  während 
die  Kluft  awiaeben  BOrgem  nnd  Nicbtbargem  aksh  gleichzeitig  breiter 
Re»nitat  uud  tiefer  aog*  —  Faftt  man  loaammen,  waa  fon  der  Reformpartei 
u£StSr  dieaer  Zelt  geiinUt  und  eirMt  ward,  ao  hat  aie  dem  einieilheaden  Ver- 
^  ftJl»  ?or  allem  dam  Emaehwinden  dea  Banematandea  und  der  Loekemng 
der  alten  atrengen  und  ^arsamen  Sitte,  aber  auch  dem  Obermlcii- 
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lij:cn  jmlitjsclien  Kinduls  der  nt  u«  u  Nohiliiät  unzweifelhaft  patriotisch 
und  piiergijirh  m  steuern  sich  ht  [uiilit  nml  bis  7u  LMnem  gewissen  drade 
auch  gesteuert.  Allein  man  vermilsi  (  in  Ik  Ik  res  politischeg  Ziel.  Das 
Milsbeliagen  der  Menge,  der  sitlhclie  Ijiivville  der  Hesseren  fanden  wohl 
in  dieser  Opposition  ihren  angemessenen  und  kräftigen  Ausdruck; 
aber  man  sieht  weder  eine  deutliche  Einsicht  in  die  Quelle  des  Uebels. 
noch  einen  festen  Plan  im  Grofsen  und  Ganzen  za  bessern.  Eine  ge- 
wisse Gedankenlosigkeit  geht  hindurch  durch  all  diese  sonst  so  ehren- 
weribeD  Bestrobaiigen,  um]  die  rein  defensive  Haltung  der  Vertliei- 
diger  weissagt  wenig  Guleti  für  den  Erfolg.  Ob  die  Krankheit  über- 
bftupt  durch  Men sehen witi  geheül  werden  konnte,  bleibt  billig  dahin 
gesteUi;  die  römischen  Keformatoren  diMer  Zeit  aber  scheioeii  mehr 
gute  Bürger  als  gute  StaalsmlniMr  geneeen  so  sein  und  den  grolben 
Kampf  des  allen  Bärgerthnma  gegen  [den  neuen  Kosmopolitismus  auf 
ihrer  Seile  einigeniiailwii  unndtaglich  und  apie&bfirgerlioh  geflihit 
zu  haben. 

Aber  wie  neben  der  B<lrg«raelialt  der  Pöbel  in  dieser  Zeit  empor^  o«Bifagfo« 
kam,  so  trat  auch  schon  neben  die  aeblhare  und  nfttdiche  Oppositions- 
parlei die  Tolksschmeichehide  Demagogie.  Bereits  Gate  kennt  das  Ge- 
werbe  der  Lente,  die  an  der  Redesncht  Ininken  wie  andere  an  der 
Trink*  and  der  SdUafsncbt;  die  sieh  Znhdrer  miethen,  wenn  sich  keine 
freiwillig  einfinden  und  die  man  wie  den  Marfclachreier  anhört,  ohne 
auf  sie  su  hören,  gsschweigo  denn,  wenn  man  Bfllfe  bnmcht,  sich  ihnen 
antuTertranen.  In  seiner  derben  Art  sehÜdert  d^  Alte  diese  nach  dem 
Muster  der  griediisehen  SebwStser  des  Markise  gobildelsn  spalsigen 
und  wilaelnden,  singenden  und  tanssnden  alleaeit  bereiten  Herrchen; 
SU  nichts,  meint  er,  ist  so  einer  tu  brauchen,  als  um  sich  im  Zuge  als 
Hanswurst  lu  producirsn  nnd  mit  dem  Publicum  Reden  su  wechseln  — 
fOr  ein  Stflck  Brot  ist  ihm  ja  das  Reden  wie  das  Schweigen  feil.  In 
der  Thal,  diese  Demagogen  waren  die  schlimmsten  Feinde  der  Reform. 
Wie  diese  tot  allen  Dingen  und  nach  allen  Seiten  hin  auf  sittliche 
Besserung  drang,  so  hielt  die  Demagogie  vielmehr  bin  auf  Beschriinkung 
der  Regierungs-  und  Erweiterung  der  Bürgerschaflscompetenz.  In  AhaoiuJtog 
ersterer  Hezieiiung  ist  die  wiclitigste  Neuerung  die  ihatsächlicbe  Ab- 
scliallung  der  Diclalur.  Die  durch  Quintus  Fabius  und  seine  populären 
Gegner  537  hervorgerufene  Krise  (S.  601)  gal)  diesem  von  Haus  aus  nt 
unpopulären  IH^üUlt  den  Todesslofs.  Ohwi^hl  die  Regierung  tiiiHual 
nachher  noch  (538)  unter  dem  unniittrlliauMt  iMiidi  ucit  der  Schlacht  ai« 
von  Canuae  einen  mit  activem  Conimando  ausgestatteten  Dictaiur  er- 
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iiatiiiL  iial,  so  diirflc  sie  dies  doch  in  ruhigeren  Zeiten  nicht  wieder 
WS  \vag»'M,  und  naclid  in  noch  ein  paar  Male  (zuletzt  552),  zuweilen  nach 
%'orgängigei'  Rpzi  ii  lumng  der  zu  ernennenden  Person  Jun  li  dji  i;rirs?er- 
Echaft,  ein  Diciaiui  IVir  städliscli«  Geschäfte  eingesetzi  uoi  Jeü  wai  ,  kam 
dieses  Amt,  ohne  fönniich  abtrt^scljarrt  zu  werden,  ihatsächürli  aufser 
Gebrauch.  Damit  ging  dem  künstlich  in  Minander  gefugten  iüiiii>chen 
Verfassungssystem  ein  für  dessen  eigenlhümliche  Beamtencoll  gialiiäl 
sehr  wünschenswerthes  Correotiv  fS.  252)  verloren  und  bülste  die  Re- 
gierung, von  der  das  Eiulreleu  der  iiictatnr,  d  is  in  iist  die  Suspension 
der  Gonsuln,  durchaus  und  in  der  Hegel  auch  die  Uezeichnung  des  zu 
ernennenden  Diclalors  abgehangen  hatte,  eines  ihrer  wichtigsten  Werk- 
zeuge ein  —  nur  unvollkommen  ward  dasselbe  ersetzt  durch  die 
vom  Senat  seitdem  in  Anspruch  genommene  Befugnifs  in  aulser- 
ordentlichen  FäUen,  namentlich  bei  plötzlich  ausbrechendem  Aufstand 
oder  Krieg,  den  zeitigen  höchsten  Beamten  gleichsam  dictatoriaclM  Ge- 
walt zu  verleihen  durch  die  Inetruction :  nach  Ermessen  für  das  gemeine 
Wohl  Mafsregeln  zu  treffen,  und  damit  einen  dem  heutigen  Standrechl 
ähnlichen  Zustand  herbeizuführeiL  Daneben  dehnte  die  formelle  Com* 
pelenz  des  Volkes  in  der  Beamtenernennung  wie  in  Regierung^-,  Ver- 

^•«^r.  waliungi-  und  Finanifragen  in  bedenklicher  Weise  sich  aus.  Die 

OMiäd^' Pf ieatoncbaften,  ntmentüch  die  politiach  wichtigsten  GoUegien  der 
SachTersliadigen,  ergänsten  sieb  naeb  altem  Herkommen  selber  nnd 
ernannten  selber  ibre  Vorsleber,  soweit  diase  KOrperscbafken  überbanpt 
Yorsteber  batten;  und  in  dar  Tbat  war  ISr  diese  sor  Deberfiefbmng 
der  Ennde  gftttUcber  Dinge  Ton  Gaacbleobt  za  Geaeblecbt  beattmmlen 
Insütnte  die  einsige  ibrem  Geist  entsprecbende  Wablfonn  die  Goop- 
tation.  Es  lat  dämm  iwar  nicbt  von  grobem  politiscfaen  Gewicbt,  aber 
beieicbnend  fllr  die  begmnende  Desorganisation  der  repnblikanischan 
tu  Ordnungen,  daüb  in  diesar  Zeit  (vor  iwar  noeb  nicbt  die  Wabl  in 
die  GoUegien  seibat,  aber  wobl  die  Beaaiebnung  der  Vorstände  der 
Gufionen  und  der  Pontifioes  aua  dem  ScbofiBO  dieser  Körpersebaflen, 
Ton  den  Gottagien  auf  die  Gemeinde  Aberging;  wobei  überdies  noeb, 
mit  eebt  rümiscber  formaler  Gl^tterAirebt,  um  ja  nicbta  zu  verseben, 
nur  die  kleinere  Hllfle  der  Bezirke,  alao  nicht  daa  »Volk*  den  WaUact 

igp^  Tollzog.  Von  grölSwrer  Bedeutung  war  daa  sunebmende  Eingreilen 
der  BOrgeraebaft  in  persftnliebe  und  sacblicbe  Fragen  aua  dem  Kieiae 

v^rwiüiuug.  der  Militlrrerwaltung  und  der  iufseren  Politik.  Hieher  gehört  der 
Uebergang  der  Ernennung  der  ordentlichen  Stabsofßziere  vom  Feld- 
,  herrn  auf  die  Burgerschaft,  dessen  schon  gedacht  ward  (S.  791);  hieher 
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die  Wahlen  der  Fuiwer  derOpposiiion  zu  Oberfeldlierrn  gegen  Hannibal 
(S.  595.  603);  hieher  der  verlassungs-  und  vernunftwidrige  Bfirgnr- 
schaftabesohluijs  von  537,  wodurch  das  höchste  Commando  zwischen  nr 
dem  UDpopulären  Generalissimus  und  seinem  populären  und  ihm  im 
Lager  wie  daheim  opponirendeu  Unlerfeldhemi  getheilt  ward  (S.  601); 
hieher  das  gegen  einen  OHizier  wie  Marcellus  vor  der  Burgerschaft  ver- 
führte tribunicische  Gequängel  wegen  unverständiger  und  unrcdlic  her 
KriegfAhrung  (545),  welcliei  denselben  doch  schon  ndibigte  aus  dem  «§ 
Lager  nach  der  Hauptstadt  au  kommen  und  sich  wegen  seiner  mili- 
tärischen Befab^ng  Tor  dem  Publicum  der  Hauptstadt  aussaweisen; 
hieher  die  noch  scandalöseren  Versuche  dem  Sieger  von  Pydna  dorch 
BOrgerschaftsbesoliluft  den  Triumph  abzuerkennen  (S.  814);  hieher 
die  allerdings  woU  vom  Senat  wanlafiite  BeUeidmig  eines  Privatmanns 
mit  auCMrordenUicher  eonanlariacher  Amtsgewalt  (544;  S.032);  hieher  m 
die  hedenkliche  Drohong  Sdpios  den  Oberbefehl  in  Africa,  wenn  der 
Senat  ihm  denselben  ?erweigere,  sich  von  der  Bfii^getsebaft  bewilligen 
an  lassen  (549;  S*  653);  bisher  der  Versuch  eines  vor  Efargeii  halb  im, 
närrischen  Menschen  der  Bfirgerschaft  wider  Willen  der  Regiemng 
eine  in  jeder  Hinsicht  ungerechtfertigte  Sriegseridlning  gegen  die 
Rhodier  in  aitreiÜBen  (587;  S«  776);  hieher  das  neue  slaatsrechtliche  m 
Axiom,  dafis  jeder  StaatsTertrag  erst  dorch  Ratification  der  Gemeinde 
ToUgüIiig  werde.  Dieses  Mitregieren  und  Mitcommandiren  der  B&rger-  »agMiita 
schall  war  In  hohem  Grade  bedenklich,  aber  weit  bedenklicher  noch  Je.nd^^a 
ihr  Eingreifen  In  das  finanswesen  der  Gemeinde;  niebt  UotGi  weil  die  '*%MeT" 
Macht  des  Senats  m  der  Wunel  getroffen  wurde  dorch  jeden  Angriff 
auf  das  ilteste  und  wichtigste  Recht  der  Regierung:  die  ausscUiefsliche 
Verwaltung  des  Gemeindevermögens,  sondern  weil  die  Unterstellung 
der  wichtigsten  hieher  gehörigen  Angelegenheit,  der  Auftheilung  der 
GL'iiieiiKledüniänen,  unter  die  UrversaiuiDlimgeu  der  Bürgerschaft  mit 
NüUiNveiuligkeil  der  Uepiibiik  ihr  Grab  grub.    Die  Urversammlung  aus 
dem  Gemeingut  unbeschränkt  iu  den  eigenen  Beutel  hiiit  iinU(  reLiren 
zulassen  ist  nicht  blofs  verkehrt,  t^ondcrn  der  Anfang  voiu  Ende;  i's 
demoralisirt  die  bestgesinnle  Bärgerschaft  und  giebt  dem  Antragsteller 
eine  mit  keinem  freien  Gemeinwesen  rerträ gliche  Maciit.  Wie  heilsam 
auch  die  Auliliciluiifi  des  Geraeinlantles  uiul  wie  zwiefachen  Tadels 
darum  der  Senat  wn  ih  war,  indem  er  es  unieiliels  durch  freiwillige 
Auftheihintj  de-  ( u  (  iijjirleii  Landes  tlies  geffdirliebste  aller  Agitalions- 
miltei  abzuschneiden,  so  hat  doch  Gain«;  Fhuiimiüs,  ind.  in  er  mit  dem 
Antrag  auf  Auftheilung  dei'  [»icenischeu  ilomimeu  im  Jahie  b22  an  die 
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Bürgerschaft  ging,  durch  Ans  Millel  ohne  Zweifel  dem  Gemeinwesen 
mehr  geschadet  als  durcli  den  Zwock  ihm  genützt.  Wolil  halte  zwei- 
hundert und  fünfzig  Jahre  zuvor  Spurius  Cassius  dassellie  beantragt 
(S.  279) ;  aber  die  beiden  Mafsregein,  wie  genau  sie  auch  dem  Buch- 
staben nach  zusammeoBtimmten,  waren  dennoch  insofern  ?öllig  ver- 
schieden, alt  Gatsius  eine  Gemeindasache  an  die  lebendige  und  nocii 
sich  aelbar  regiereDde  Gemeinde,  Flaminius  eine  Staatsflrage  an  die  Vr- 

Dichtigkeit  Versammlung  eines  grofsen  Staates  brachte.  Mit  vollem  Recht  he- 
w?<ifF\  trachtete  nicht  etwa  blofs  die  Regierungs-,  sondein  auch  die  Reform- 
partei  das  militärische,  administrative  und  finanzielle  Regiment  ak 
legitime  Domäne  des  Senats  und  hütete  sie  sich  wohl  von  der  formeUen 
Macht  der  innerlich  in  unabwendbarer  Anfitoung  begriffenen  Drver- 
lammlongen  Toflen  Gebranch  in  machen,  geschweige  denn  sie  in 
steigeni.  Wenn  nie,  selbtt  nicht  in  der  beschrftnktestsn  Monarchie, 
dam  Monareban  eine  so  T5llig  nichtige  RoUeangefldlen  ist,  wie  aie  dem 
aonverainen  rtauacban  Volke  mgetbailt  ward,  so  war  diea  awar  in  mahr 
ab  einer  Hinsicht  sa  bedanera,  aber  bei  dem  dermaligen  Stande  dw 
Gomitialmascfaine  anch  naofa  der  Ansicht  derReformfrennde  eine  Noth- 
wendigkeiL  Dsmm  haben  Gato  und  saitte  Gesirnrnngagenoasea  nie 
eine  Frsge  an  die  Bflrgerschaft  gebracht,  welche  in  das  eigentüehe  Re- 
giment emgegrüfen  bitte,  niemais  die  Ton  ihnen  g^winsehlen  poli- 
tiscben  oder  finansidlen  Mafsregein,  wie  snm  Boispiel  die  Kriegser- 
Uimng  gegen  Kartbsgo  und  die  Ackerauslegungtin ,  mittelbar  oder 
unmittelbar  dnreh  B&rgersehaflsbescblnlli  dem  Senat  abgeiwungen. 
Die  Regierung  des  Senats  mochte  schlecht  sem;  die  Urversammlungen 
konnten  nicht  regieren.  FQeht  als  hUla  in  Amen  eine  l>68wiilige  Ma- 
jorität vorgeherrscht;  im  Gegentheil  fiind  das  Wort  eines  angesehenen 
Mannes,  fand  der  laute  Ruf  der  Ehre  und  der  lautere  der  Noth  in  der 
Regel  in  den  Comilien  noch  Gehör  und  wendete  die  äufsersten  Schädi- 
gungen und  Schändhclikeilen  ah  —  die  Rürgerschaft,  vor  der  Marcellus 
sich  verantwortete,  liefs  den  Ankläger  schimpfHch  durciilallen  und 
wühhe  den  Angeklagten  zum  (iuuaul  für  das  folgende  Jahr;  auch  von 
der  Nothwendigkeit  des  Krieges  gegen  Philippus  liefs  die  Versanimlung 
siel»  ril)en;eiigent  endigte  den  Krieg  gegen  Perseus  durch  die  Wahl  des 
Paullus  und  hewilligte  diesem  den  wohh  tniienlen  Triumph.  Aber  zu 
solchen  Wülilin  miü  solchen  Beschlüssen  hedurile  es  doch  schon  eines 
besonderen  Auischwungs;  (hnxhgängig  folgte  die  iMasse  willenlos  dem 

Sertottnog  üächslen  Imp'il^e.  und  Fnver^stand  und  Zufall  entschieden.    -Im  Staate 

->ig  n«ci. 

BMitok    wie  in  jedem  Orgauismus  ist  das  Organ,  welches  nicht  mehr  wirkt, 
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Mbon  aueb  MUdüdi;  ftiwh  die  NkhligV^Mt  der  aouvendneii  YolksTer- 
aanmiluiig  Bdibüi  Mm  geringe  GelUir  ein.  Jede  Minofitfll  im 
Senat  konnte  der  MajeritSt  gegenfiber  TeriherangsmiliBtg  an  die  Co- 
nilien  appeiliien.  Jedem  eimelnen  Hanne,  der  die  leicble  Ronst  be* 
aab  onmündigen  Oliren  lu  predigen  oder  auch  n«r  Geld  wegtn- 
mfen,  war  ein  Weg  erOAiei  nm  aicli  eine  Stellang  xn  fcncbaffeii 
oder  «inen  Beaehiaiii  la  emlrken,  denen  gegenftber  Beamte  nnd  Re- 
giemng  formell  gebalten  waren  an  geboreben*  Baber  denn  jene  BAr- 
gergenmde,  gewobnt  im  Weinbane  Scblacbtpllne  anf  den  Tiacb  wa 
leiebnen  nnd  kraft  ibrea  un^^cborenen  atrategiacben  Genies  mitleidig 
auf  den  Kamaacbendienat  berabraaehen;  daber  jene  Stabaoffiiiere,  die 
ibr  Commando  dem  hauptstädüschen  Aemterbettel  rerdankten  und 
wenn  es  einmal  Ernst  galt,  vor  allen  Dingen  in  Masse  verabschiedet 
werden  iniiügten  —  und  daher  die  Schlachten  am  Irasiinenischen  See 
und  bei  Caiina«  und  die  schimpfliche  Kricgfülirung  gegen  Peiseus. 
Aul  Si  hnti  und  Tritt  ward  die  Regierung  durch  jene  unberechen- 
Imtu  üürgeiS'clialLsbeschlüsse  gekreuzt  und  beirrt,  und  begreiflicher 
Weise  eben  da  am  meisten,  wo  sie  am  meisten  in  ihrem  piten  Recht 
war.  —  Aber  die  Schwächung  der  Regierung  und  der  deiiieiiide 
selbst  waren  noch  die  geringere  utiin  den  aus  dieser  Demagogie 
sich  fnlwitkelnden  Gefahren.  l'nniiUtlbarer  noch  drängte  unter  der 
Aegule  der  verfn?snngsm"ir^tL,rii  llechle  der  Bürger:5chaft  die  facliöse 
Gewalt  der  eni/e'ru'ii  }•  liitiiM/ciL-  n  sich  empor.  Was  foi mrü  als  Wille 
der  höchsten  Aulorilät  im  Staate  auftrat,  war  der  Saclie  nach  sehr  oft 
nichts  als  das  persönliche  belieben  des  Antragstellers;  und  was  sollte 
werden  aus  einem  Gemeinwesen,  in  welchem  Krieg  und  Frieden,  Er- 
nennung und  Absetzung  des  Feldherrn  und  der  Oftiziere,  die  gemeine 
Kasse  und  das  gemeine  Gut  von  den  Launen  der  Menge  und  ihrer 
rafUligen  Führer  abhingen?  Das  Gewitter  war  noch  nicht  ausge- 
brochen; aber  dicbt  nnd  dichter  ballten  die  Wolken  sich  zusammen 
nnd  einzelne  Donnerschläge  rollten  bereits  durch  die  schwüle  Luft 
Dabei  trafen  in  zwieAtcb  bedenklicher  Weiae  die  sebeinbar  entgegen- 
gesetztesten Richtungen  in  ihren  äufsersten  Spitaen  aon^obl  hinsicht- 
lich der  Zwecke  wie  hinsicbtlieb  der  Mittel  zusammen«  in  der  Pöbel- 
clientel  und  dem  PObelcoItna  maebten  Familienpolitik  nnd  Demagogie 
aich  eine  glekbarlige  nnd  gleieb  geftbriicbe  Gononrrens.  Gaius  Fla- 
minina galt  den  Slaalsmftnnem  der  folgenden  Generation  ala  der  Er- 
Mier  deijenigen  Babn,  aoa  weleber  die  graecbiaeben  Reformen  und 
aelien  wir  blnan  —  weiterbin  die  demokratiaeb^monarcbiache  Re- 
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volution  liervorging.    Aber  auch  Publius  Scipio.  obwohl  loTianu-'Ijend 
in  der  lloliart,  der  Titeljagd,  der  Cln  nieJniaclierei  der  Mobilität,  stiitzle 
sich  in  seiner  persönlichen  und  fast  dynastischen  Politik  gegen 
den  Senat  auf  die  Menge,  die  er  nicht  biofs  durch  den  Schimmer 
seiner  Individualität  bezauberte,  8ondern  auch  durch  seine  Kornsen- 
düngen  bestach,  auf  die  Legionen,  deren  Gunst  er  durch  rechte  und 
unrechte  Mittel  sich  erwarb,  und  vor  allen  Dingen  auf  die  ihm  per- 
sönlich anhangende  hohe  und  niedpte  Clientel  —  nur  die  trin- 
merische  Unklarheit,  aof  welcher  der  Heiz  wie  die  Schwäche  dieses 
merkwürdigen  Mannes  grofsentheüs  beruht,  liefsen  ihn  ans  dem  Glau-* 
ben:  nichts  zu  sein  noch  sein  zu  woUen  als  der  erste  Bürger  von 
Rom,  nicht  oder  doch  nicht  völlig  erwachen.  —  Die  Möglichkeit 
euier  Reform  su  behaupten  würde  ebenso  Torwegen  sein  wie  sie  su 
leugnen;  dal^  etne  ditrebgreifeiide  VerbeBsening  des  Staats  an  Hanpt 
und  GUedsm  dringendes  BedOrftiilk  war  and  daA  tod  keiner  Seite 
daitt  em  emstlicher  Yersueh  gemacht  ward,  ist  gewib.  Zwar  Im 
Einidnen  geschah  von  Seiten  des  Senats  wie  von  Seiten  der  hOrger- 
scbafilicben  Opposition  mancherlei.  Dort  wie  hier  waren  die  Majori- 
titen  noch  wohlgesinnt  and  boten  ftber  den  Rib  weg,  der  die  Par- 
teien trennte,  noch  hftnfig  sich  die  Ulndei  um  getteinschafllich  die 
schlimmsten  Üebelstinde  an  beseitigen.  Aber  da  man  die  Qud!»  nicbt 
Terstopfte,  so  half  es  wenig,  dalii  die  besseren  Minner  mit  Besorg- 
nis auf  das  dumpfe  Tosen  der  anschwellenden  Floth  lauschten  und 
an  Dewhen  und  DÜmmen  arbeiteten.  Indem  auch  sie  sich  mit  Pal- 
liativen begnügten  und  selbet  diese,  namentlich  eben  die  wichtigsten, 
wie  die  Verbesserung  der  Justis  and  die  Auftheilung  des  Domanial- 
landes,  nicht  rechtzeitig  und  umf&DgUcb  genug  anwandten,  halfen  sie 
mit  dazu  den  Nachkommen  eine  böse  Zukunft  zu  bereiten.  Indem 
sie  versäumten  den  Acker  umzubrechen  während  es  Zeit  war,  zeitig- 
ten Unkraut  auch   die  es  nicht  säeten.   Den  späteren  Geschlech- 
tern, die  die  Stürme  der  Revolution  erlebten,  erschien  die  Zeit  iiaih 
dem  haniiiljalibcheii  Kriege  als  die  goldene  Roms  und  Calo  als  das 
Muster  des  römischen  Staatsmanns.    Es  war  vielmehr  (he  Windstille 
vor  dem  Slui  iu  und  die  K|>o(  he  der  politischen  Mittelraäfsigkeiten,  eine 
Zeit  wie  die  des  \v.il|iulesclien  Regiments  in  England;  und  kein  Cha- 
Iham  t'niid  sich  m  Rom,  der'  die  stockenden  Ailcrii  der  Nation  wieder 
in  frische  Wallung  iTe)»nrhl  haue.    Wo  man  den  Dlick  hinwendet» 
klatTen  in  dem  allen  1>  in  Ui.s>e  und  Spalten;  mau  sieht  die  Arbeil^^r 
geschäftig  bald  sie  zu  vei'ütreichen,  bald  sie  zu  erweitern;  von  Vorbe- 
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rtitungen  aber  lu  emem  ein&Üicheii  Um-  oder  Neubau  gewahrt  man 
nirgenda  eine  Spur  und  ea  fragt  aich  nicht  mehr,  ob,  aondem  nur  noch 
wann  daa  Gebäude  einalAnen  wird.  In  keiner  Epoche  iat  die  römiscfae 
Vwfaaaung  forme]!  ao  atabil  geblieben  wie  in  der  vom  aidliachen  Kriege 
bia  auf  den  dritten  malMdonlachen  und  noch  ein  Menachenalter  dar- 
über  hinaua;  aber  die  Stabilität  der  Verlhaaung  war  hier  wie  überall 
nicht  ein  Zeichen  der  Geaundheit  dea  Staate,  aondem  der  beginnenden 
Erkrankung  und  der  Yorbote  der  Resolution. 


KAPITEL  ZIL 


BODfiM-  UND  GBLDWIETBäCÜAFT. 

Wie  Hill  il>  :n  serlislen  J.ihrhmirlcrl  der  5>  La  dt  7H»T«t  eint*  iinijpr- 
mafseii  pragmatisch  ziisanuijüiihangeuiie  Gescliichle  derselben  inughcli 
wird,  so  treten  auch  in  dieser  Zeit  zuerst  die  ökonomischen  Zustände 
mit  gröfserer  Bestimm ilieit  und  Anschaulichkeil  hervor.  Zugleich  stcUl 
die  (irofswirthschafl  im  Ackerhan  wie  im  Geldwesen  in  ihrer  spateren 
Weise  und  Ausdehnung  jetzt  zuerst  sich  fest,  ohne  dafs  sich  genau 
scheiden  lie£se,  was  darin  auf  älteres  Herkommen,  was  auf  Nachahmung 
der  Boden-  und  Geldwirthschaft  der  früher  civilisirten  Nationen,  na- 
mentlich der  Phueniker,  was  auf  die  steigende  Capilalmasse  und  die 
steigende  Intelligenz  der  Nation  zurückgeht.  Zar  richtigen  Einsicht  in 
die  innere  Geschichte  Roms  wird  es  beitragen  diese  wirthechtftüchea 
Verhältnisse  hier  Eusammenrafleend  lu  schildern. 

Die  fiodenwirthecbftft*)  war  entweder  Gnts-  oder  Weide-  oder 

•)  Cm  tibripföS  von  (irm  ilii n  It;i]u'n  oiii  riohfir*":  RiH  711  gewioilOD,  ist 
es  Dotbweodig  üicb  zu  enoucro,  \veiclie  grül:»c  \  craoueruu^cu  auch  hier  durch 
die  mnw  Odtar  «atrttad«»  liad.  Vm  Um  MrtMaartM  ward  fai  Alt«rlkn 
BoggM  miefct  gebmt  mvd  dei  als  Uakravt  woUbekaaattA  Baf«n  lak  mmm  im 
der  Ratierzeit  mit  VarwoaderaDg  die  Deutschen  sich  zom  Brei  bedi«a«i.  Dar 
Reis  t\-ar(i  in  flalicn  zuerst  am|Kndc  des  fiinfzehiilen,  tUw  Mais  daselbst  zner?t 
am  Anfang  (le>'  <'irh?rhnteo  Jahrbuoderts  citltivirt.  Die  Hartofi'eiD  ood  Touiten 
stammeii  au^  Amerika;  di«  Artiscbockeo  scheiaeo  nichts  als  eine  dnrch  Cultor 
aatstaadeae  Varietät  der  den  Römern  bekannten  Cardonen,  aber  daeli  ia  ikrar 
Elf  eatliSMlichkait  aaaarea  Urapraagt  sa  Mia.  Dia  Maadal  dagasaa  adar  di« 
,griaaUa«ie  Mafa',  dia  PBraiak  oier  dia  fparatadi«*,  aaA  dia  ,wabfca  NaflC  («nr 
moüiuca)  sind  zwar  Italien  ursprängiich  fremd,  aber  begegnen  wenigstens  $chnn 
kaadarlfaafaig  Jahra  rar  Ckriataa.  Dia  DattalpalBM»  ia  Itallaa  aaa  firiaflheaiaad, 
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lUeinwirUMchafl,  irovon  die  erste  in  der  von  Otto  entworfenen  Schil- 
derung tme  mit  ^fiser  ADBcbauUchkeit  eotgegenlritt. 

Die  rt^mischen  I^odgftter  wamit  als  ^hemr  GrnndbesiU  be- 
trachtet»  dnrehgäiigig  toh  beschiinktem  Umfimg.  Das  tod  Gato  be- 
schriebeoe  hatte  ein  Areal  von  240  Moiigen;  ein  sehr  gewöhnliches 
Halli  war  die  sogenannte  Gentnria  von  200  Moigen.  Wo  die  nObsame 
Rebenmcht  betrieben  ward»  wnrde  die  Wirlhachaftseinlieit  noch  klehier 
gemaeht;  Cato  setit  f8r  diesen  Fall  einen  Ftteheninhalt  Ton  100  Mor^ 
gen  TorauB.  Wer  mehr  Gkpital  in  die  Landwirtbscfaaft  stecken  wollte, 
▼ergrftberte  nicht  sein  Gut,  sondeni  erwarb  mehrere  GOter;  wie  denn 
wohl  sehen  der  Maximalsats  des  Occopitionsbesities  von  500  Morgen 
(S.  295)  als  Inbegriif  von  swnl  oder  drei  Landgtttern  gedacht  wor- 
den ist.  —  Vererbpochtang  ist  der  italischen  Privnt-  wie  der  rOmischen  Laitang  dar 
Gemeindewirthscbaft  fk«md;  nur  bei  den  abhängigen  Ciemeinden  kam 
sie  Tor.  Verpachtnng  anf  künere  Zeit,  sowohl  gegen  eine  feste  Geld- 
summe als  auch  in  der  Art,  dafe  der  Pftchter  alle  fietiiebskoslen 
trug  und  dalOr  einen  Anthol,  in  der  Regel  wohl  die  Hälfte  der  Früchte 
empfing*),  war  nicht  unbekannt,  aber  Ausnahme  und  Nolhbebelf;  ein 


wie  in  (iriechenland  ans  dem  Orient  cingcrtihrt  nnd  eiu  iebfnilj^ri  'Äru^i-  li»^» 
uralten  commerciell-religiüiiea  Verkehrs  des  OccideoU  mit  den  Oricntalca,  ward 
Id  IttUw  kereitt  drtihiiiidert  Jakre  vor  GkrittM  gezogen  (Liv.  10,  47; 
Pallad.  6,  S,  2,  II,  13,  1),  aiekt  dar  Fracht«  wcfan  (Plia.  IL  n,  IS,  4,  36), 
süiiilern  eben  \\\e  heat  ZD  Tage,  ala  PrsdilgiewIckB  nod  um  der  Blätter  bei 
iiircntlirhcn  Fcstlirhkoilen  sich  zu  bedienen.  .liinper  ist  die  Kirsche  oder  die 
Fmchl  von  lierasns  oiu  schwarzen  Meer,  die  ei.st  in  der  rirernm'<rh«^n  '/rit  io 
Itatien  gepilaDzt  t.a  wcrdcu  auüog,  obwohl  der  wilde  Hirachbaum  daselbst  eiu- 
haiaiaeh  iai;  aoeh  jäoger  violleiekt  iia  Aprikoa«  oder  die  ^Bieaiaake  PflaaMe*. 
Dar  CilraaaBha««  ward  an»  is  dar  afitarts  RaiaaiMit  !■  Italiao  aidtivirt;  die 
Omaga  kan  gar  arak  dareh  dia  Maeraa  i«  iwtflftaa  odar  draiaafealaB  JaM«B> 
dert  dakia,  «kaaso  erst  im  sei^eliateii  vi>n  Aroerica  die  Aloe  (j4gave  americatia). 
Die  Ranrnwolle  ist  in  Europa  zuerst  von  den  Xrabern  ^ebast  worden,  Aneb 
der  BülFel  und  der  Scidenwnnn  sind  nur  d*iu  «eur^n,  nicht  dem  alten  Italien 
eigeu.  —  W  ie  mao  sieht,  sind  die  luaageluden  groiiteatheila  eben  diejeaigeB 
PradiMa,  dia  wm  vaaki  yilaliaaiaak*  aekalBaat  ead  waaa  daa  kaotige  Oavtsali^ 
laad,  varfUahan  mit  da^jaalgaa,  walekaa  Caaaar  kamt,  aia  aBdÜakaa  Laad  f #• 
naant  werden  kaaa,  aa  iit  «oeli  Ilaliaa  ia  aiakt  siadaraai  Grada  aaildaw  ^Bd- 
ticher*  jicworden. 

*\  i>arh  Cato  de  r.  r.  1^7  {v%\.  Iß)  wird  bei  der  Thcil[.>rht  der  Hrntto- 
ertrag  dea  Gutes,  nach  Abzug  des  für  die  Filagstiere  beaüiiiigteD  Fatters, 
zwischea  Verpäebter  und  Pücliter  {coUmu*  pariiarim)  xa  daa  twiadae  ibMO 
aMfanachtea  Thattas  f athaili*  Dab  dia  Tkaila  ia  dar  Ragal  ghiick  waraa» 
llftt  dia  Aaalagia  daa  fraaitfaiaehaa  M  d  «hftd  ead  dar  ihaiidiaa  italiaaiaahaa 
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eigener  PIchterstaad  hat  sich  deshalb  in  Italien  nicht  gebOdet*).  Re- 
gelmlftig  leitete  abo  der  Eigenthflmer  selber  den  Setrieb  seiner  Güter; 
indeft  wirthschaftele  er  nicht  eigentlich  selbst,  sondern  erschien  nur 
TOD  Zeit  zu  Zeit  auf  dem  Gute,  nm  den  Wirthschaltsplan  feslmsldlen, 
die  Ausführung  zu  beaufliichtigea  und  seinen  Leuten  die  Rechnung  ab- 
sunehmen,  vodurdi  es  ihm  ml^güdi  wfrd  theOs  eine  Aniahl  Güter 
gleicbieitig  tu  nutien,  theils  sich  nach  Umstanden  den  Staatsgeschäften 
wirtk-    2U  widmen.  —  Ton  Getreide  wurden  namentlich  Spelt  und  Weizen, 
IS::^-  aoeh  Gerste  und  Hirse  gebaut;  daneben  Raben,  Reitige.  Knoblauch. 
Mohn  und,  besontliMS  7,mn  Viehfutter,  Lupinen,  Bolnien.  Krhsen, 
Wicken  und  andere  Futlerkräuter.  In  der  Regel  ward  im  Herbst,  nur 
ausnahmsweise  im  I  l  uhjalir  gesäet.    Für  die  Bewässerung  und  Kai- 
wässerung war  lu  in  sehr  ihälig  und  zum  Beispiel  die  Drainage  durch 
geblendete  Gräben  ii  üli  im  Gebrauch.  Auch  Wiesen  zur  Ueugewiuiiung 
fehlten  nicht  und  schon  zu  (.atos  Zeit  wurden  sie  häufig  künstlich  be- 
rieselt.   Von  «.'leicher,  wo  mcLil  von  gröfserer  wirlhschafllicher  Be- 
deutung als  Korn  und  Kraul  waren  der  Oelbaum  und  der  Rebslock, 
von  denen  jener  zwischen  die  Saaten,  dieser  für  sich  auf  eigenen  Wein- 
bergen geptlanzt  wnn!**).    Auch  Keis?en-   Apfel-,  Birn-  und  andf^re 
Fruchlbäum*'  ^^ul  (li  li  gezogen  uiid  »  Ih  iix»  iIk  iIs  zum  Hoizschlag,  theüs 
wegen  des  zur  Streu  und  zum  \  i(  hfulter  nfiLzliclien  Laubes,  leimen, 
Pappeln  und  andere  Laubbäume  und  Büsrh»'.  Dagegen  hat  bei  den 
llalikern,  bei  dener?  durchgängig  Vegetabilien,  Fleischspeisen  nur  aus- 
nahmsweise und  dauu  l'a&t  nur  Scbweine-  und  Lammfleisch  auf  den 


Puchtun(<  auf  Laib  und  hi!b  li;«'  Al<^^  tstüheit  jeder  Spur  fludr^r  'iiiLtu- 

theiluog  verututbeo.  üeuu  uancütig  hat  uiao  Jeu  polättr^  der  d«8  fuiitte  Koro, 
•4er,  wem  v«r  dm  DrwdiMi  fatheilt  wird,  im  MchttM  bia  MeolM  Aehrea- 
korb  whiH  (Gito  116,  Tgl.  ft),  U«lMr  «wofN;  er  ist  ii«bt  Th4]|«ihler,  Md- 
der«  eio  in  der  Erotexeit  aDgeoommener  Arbtilar»  dar  idsM  TilfOltba  der«h 
jeaeu  Gesellschaftsvertr«^  «^ihält  (S.  83Ö). 

*>  Bifrentlichc  Bedeatuog  bat  die  Facht  erst  gewoaaeQ,  als  die  römisclirt: 
(.ii^it«ttsten  aoiiu^eo  überseeische  ßesitzaageu  iu  grursem  Umfanf  za  erwerben  j 
wo  iMB  et  deaa  aaeh  zu  sdiMUen  wobte,  wenn  eine  Zeitpacht  doreh  mnkrtf 
GeDeritieMS  fertgfaif  (Cttaa.  1,  7,  S). 

**)  Daft  awifefcea  dM  Aebetitaken  kela  flMreide  s«fcmt  wird,  eoadera 
IrikhstODS  leicbt  im  Sdiatten  forttesmende  FutterkrÜater ,  gekt  ans  Cat» 
(33  vgl.  137)  hervor;  nni\  durnm  rechnet  auch  CnhimrUji  hp\  dem  Wein- 
berg keinen  audi  i  i  ii  >  «  lieugew  iun  jils  «ipn  E[  ti  ;ig  der  verkauiten  Ableger. 
DagegeB  die  tiauiuj[jtlau2uug  (arbuslum)  wird  wie  jedes  Getreidefeld  besäet 
(Colm.  2,  9,  6).  Ifar  wt  der  Wala  an  kbaadlswi  Vtmm  ^ezogea  wird^ 
haut  AM»  aaek  swiaaka«  diaaei  I3«tralda< 
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Tisch  kamen,  die  Vielizucht  eine  weit  geringere  Holle  gespidt  als  in 
der  heatigen  Ökonomie.  Obwohl  man  den  (Mumomisehen  Zusaroinen- 
hang  des  Ackerbaus  and  der  Viebsaeht  und  namentlich  die  Wichtigkeit 
der  DflDgerprodoetioD  nicht  Teikannte,  so  war  doeb  die  hentige  Ter- 
bindang  von  Acker-  und  Viehwirthschaft  dem  Allerthnm  flwmd.  An 
Groümsh  ward  nur  gehalten,  was  aar  BesteUnng  des  Ackers  erforder- 
lich war  und  dasselbe  nicht  aaf  eigenem  Weidebnd,  sondern  im  Sommer 
durchans  und  meistens  auch  im  Winter  im  Statt  gelBtterL  Digegm 
wurden  anf  die  Stoppelweide  Schafe  anfgetrieben,  von  denen  Gato 
100  Stfick  anf  240  Morgen  rechnet;  hinlig  indeb  zog  der  Eigenthflmer 
es  Yor  die  Wintsrweide  an  einen  gralton  fleerdenbeeitser  in  Pacht  xn 
geben  oder  anch  seine  Schalhestdo  einem  Tbeilpächter  gegen  Ab- 
lieferung einer  bestimmten  Ansahl  von  Lftmmem  und  eines  gewissen 
Msftes  Ton  Else  und  Milch  i«  ftbrniassen.  Sdiwehie  —  Gato  rechnet 
anf  das  grödaere  Landgut  a^n  Stille  — ,  Hfifaner,  Thoben  wurden  anf 
dem  Hofe  gehalten  und  nach  BedfirfhiTs  gemästet,  audi  wo  Gelegen- 
heit dasu  war  eine  kleine  Hasenschonung  und  ein  Fischkasten  einge* 
rietet  —  die  bescheidenen  Anfange  der  späler  so  unermeTslich  sich 
ausdehnenden  WiUl-  und  FisclihiLMiiiL:  und  Ziiclitiing.  —  Die  Feldarbeit  wirtii- 
w^ard  beschallL  mit  Ochsen,  die  zum  I'lUigtJi,  mni  ICsehi,  die  besonders  muui. 
zum  Düngerschleppen  und  zum  Treiben  der  Mulile  verwamll  wuiden; 
auch  ward  wohl  noch,  wie  es  scheint  für  den  Herrn,  ein  Pferd  gehallen. 
Man  zog  diese  Thiere  nicht  auf  dem  Gut,  sondern  kaiilie  sie;  durch- 
gfingig  waren  wenigstens  Ochsen  und  Pferde  versf Imitien.  Anl  d.is 
Gut  von  100  Morgen  rechnet  Cato  ein,  auf  das  \(in  240  drei  Joch 
Ochsen,  ein  jfingerer  I  andwirth  Saserna  auf  '2fiu  M-trccn  zwei  Joch; 
£&el  wurden  nach  Calu>  Anschlag  Im  il  is  ki-  inn  f'  r,[  ii[ul>tiii  k  drei,  für 
das  gröfsere  vier  erfordert.  —  Ihc  Mi  ii^cbenarbeit  ward  regelroäfsig 
durch  Sklaven  lit  .vrlinfff.  An  di  r  Siuize  der  Gulssklavenschaft  (fnmilia  e«««. 
■i\'i<f'r,;-'  stand  der  Wirlhsciiafler  {vih'cus,  von  filla),  der  einniinin!  und 
:iii-_'i<  lit,  kauft  und  verkauft,  die  Instructionen  des  Herrn  entgegen- 
nimmt II  ml  in  dessen  AI)\vesenheit  anordnet  und  siraft.  Unter  ihm 
stehen  die  NN  irtlischafterin  (vilica),  die  Haus,  Küche  und  Speisekammer, 
Höhnerhof  und  Taul)enschlag  besorgt ;  eine  Anzahl  Pflnger  {bubuln) 
und  gemeiner  Knechte,  ein  Eseltreiber,  ein  Schweine-  und,  wo  es  eine 
Scliafheerde  gab,  ein  Schafhirt.  Die  Zahl  schwankte  natürlich  je  nach 
der  Bewirthscbaaungsweise.  Auf  ein  Acfcergut  von  200  Morgen  ohne 
Baumpflanaangen  werden  swei  PflOger  nnd  sechs  Knechte,  auf  ein 
gleiches  mit  BaumpUanzungen  zwei  PÜflger  und  neun  Knechte,  auf 
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ein  Gut  von  240  Morgen  mit  Olivenpflantangen  und  Schafheerde  drai 
PfiAgert  fAnf  Knechte  und  drei  Hirten  ^rechnet.  Für  den  Weinberg 
brtachte  man  naUurüdi  mehr  Arbeitskrfiripr  mit'  n'n  Gut  von  100  Mor- 
gen mit  Rebpflanzungen  kommen  ein  Pllüger,  elf  Knechte  und  zwei 
Hirten.  Der  Wirthschafter  stand  natörlich  freier  als  die  äbngen 
Knechte;  die  magmiiicfaen  Bieber  rietben  ihm  Ehe,  Kinderzeugmg 
und  eigene  Kiese  zu  gestatten  und  Cato  ihn  mit  der  Wirthschaflerin  zu 
TerfaeiratheR;  er  allein  wird  aach  Aussiebt  gebebt  haben  im  Fall  dee 
Woblferbaltens  tob  dem  Herni  die  Freiheit  an  ertangeD.  Im  Uefariges 
bildeten  alte  einen  gemeinaefaalliichen  flanmtand.  Die  Kneehta  wor- 
den eben  wte  daa  Greftfidi  nichl  anf  dem  Gut  geiog^  aendem  in 
arbeitaObigmn  AHor  anf  dem  SUafenmaifct  gekanft,  ancb  woU,  wenn 
aie  durch  Alter  oder  Krankheit  arbeitannfUiig  geworden  waren,  mit  a»- 
derom  Anaaehulk  nieder  anf  den  Markt  geaofaickt*).  Daa  Wirthaehafla-. 
gebtnde  (edla  rurtKo)  war  sugleich  StaUmg  fir  daa  Tieb»  Speicher  fftr 
die  Priehte  und  Wohnong  dea  Wirthacbaftefa  wie  der  Knechte;  wo- 
gegen fllr  den  Herrn  hänflg  auf  dem  Got  ma  abgeaonderlea  LamHutns 
(vßa  nrtoia)  cingenehtet  war.  Em  jedar  SUafe,  auch  der  Wirth- 
acfaafler  adbat,  eriiielt  aaine  Bedflifluaae  anf  Rechnvng  dea  Herrn  In 
gewiaaen  Friaten  nach  fmtan  SAtaen  geUefini,  womit  er  dann  aneia«- 
kommen  hatte;  ao  Kleider  und  Sehuhieng;  dte  auf  den  Markte  gekanft 
wurden  nnd  ?on  denen  die  Empfanger  nnr  die  Inalandhaltnng  aeBter 
beaebafflcn;  ao  monatfieh  eine  Quantität  Weiaen,  die  jeder  aeOet  an 
mahlen  hatte,  ferner  Sah,  Znkoat  —  QU? en  oder  SaMaeh  — ,  Wein 
nnd  OeL  Die  Qoantitit  richtete  sich  nach  der  Arbeit,  wefshaib  mm 
Bei^d  der  Wurthsebafler,  der  leichlere  Arbeit  hat  als  die  Knechte, 
knapperes  Mafs  als  diese  empfing.  Alles  Backen  und  Kochen  besorgte 
die  Wirthschafterin  und  alle  afseu  gemeinäcbafUich  dieselbe  Kost. 


*)  Itfago  oder  sein  (IberüoUei-  (bei  Varro  r.  r.  1,  17,  3)  räth  die  Sklavea 
'  aicbt  wa  i^Atea,  Mid««  sieht  jüuger  alt  Bwdmdswaoäijährig  a  kaefiMi; 
ud  «ia  ibalicbei  Verfokran  «vTs  aiiak  Cato  im  Sm»  «ekakt  kaWa,  wi«  der 
PersontlbesUDd  seiner  MusterwirUischaft  deutlich  beweist,  obwohl  er  es  nldt 

geroderu  «»^r,  Flpn  \  erkauf  der  alten  und  kranken  Slclnvcn  r'ath  Cito  (2'j  ans- 
drncklii  h  Dir  Sklaveoxüchf nn^'.  wie  sie  ColumeiJa  1,  S  beschreibt,  wobei 

die  Skiaviaaeo,  welche  drei  Sühoc  haben,  von  der  Arbelt  befreit,  die  Mütter 
▼OB  viar  SSha«!  sogar  fraigolaMOB  werden,  ist  wohl  mehr  eine  selhstatäodige 
SpecolttioB  all  «ia  TbaU  das  rtttMÜii^  Gatibatriabai,  lhBlieh.wia  daa  voa 
Cato  selbst  betriebene  Goichlft  Sklaven  mr  Akriektoog  «ad  law  Wioiorverkaaf 
aufzukaufen  (PlutarchCVz/.  mai.  21).  Die  ebfladaselbat  erwähnte  charaktoristische 
Besteuerung  beu«ht  si«h  woki  aof  di«  eigaattteka  Diaaertehafl  {fm&m  «rftena). 
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war  nicht  ite;^«  I  die  v'^klaven  zu  fesstlii;  wer  aber  Strafe  verwirkt 
hatte  oder  eiueu  Entweichungsversuch  betürchlen  liefe,  ward  ange- 
schlossen auf  dieArbeit  geschiciit  und  desNachls  in  den  Sklavcnkerlver 
gesperrt*).  Regelmfifsig  reichten  diese  GuLssklaven  iiin;  im  Nolh- 
fali  hah'en,  wie  sich  von  seihst  versteht,  die  Nachbarn  mit  ihren 
Sklaven  gegen  Tagelohn  einer  dem  andern  aus.  Fremde  Arbeiter  wur-  a»» 
den  sonst  für  gewöhnlich  nicht  verwandt,  aufser  in  besonders  ungesun- 
den Gegenden,  wo  man  es  vortheilhaft  fand  dstt  Sklavensland  zu  be« 
schränken  und  dafür  gemiethete  Leute  zu  verwenden,  und  zur  Ein- 
bringung der  Ernte,  für  wekhe  die  slahendea  ArbeitakrtAt  nirgend« 
genfigten.  Bei  der  Korn-  und  Heuornle  nahm  man  gedungene  Schnit- 
ter hinzu,  die  oft  an  Lobn«B  aUtt  fon  ihrem  Eingebrachten  die  Mcbsie 
bis  nennte  Garbe  oder,  wenn  auch  draschen,  das  fünfte  Korn  em- 
pfingen —  so  711  m  Beispiel  gingen  jährlich  umbrische  Arbeiter  in 
grofser  Zahl  in  das  Thal  von  Rieti,  nm  hier  die  Ernte  einbringen  zu 
helfen.  Die  Trauben-  und  Olivenemte  ward  in  der  Regel  eineiB  Dn- 
ternehner  in  Aceord  gegeben,  welcber  dorch  aeine  Mannachaften,  ge- 
dnngene  Freie  eder  aneb  Ffemde  oder  eigene  Sklaven ,  unter  AuÜnebt 
einiger  Tom  Gntabeaitier  dam  angeateilter  Iietile  daa  Lesen  und  Pne- 
aen  beaergte  und  den  Ertrag  an  den  Harra  abUeferle**);  aahr  hiufig 


•)  To  dieser  ßeschraakonf  ist  die  Fesselung  der  Sklaven  und  selbst  der 
Haossohne  (Dionys  2,  2B>  aralt;  and  also  als  Au.sD«hinc  erscheinen  auch  bei 
Cato  die  gefesselten  Feldarbeiter,  deoeu,  da  sie  nicht  selbst  aialileo  köooeu,  statt 
d«a  Ronei  Brvt  Ttrabrel«!*  w«ipdeii  mah  (56).  Sogar  ia  4er  KalMtsell  trüt 
die  FeMeiuv  ler  Skkvee  ierehgiegif  eeeb  eof  alt  «iee  deieiüv  vmm  Am 
Herro,  provisorisch  voo  dem  Wirthscbafter  zuerkaonte  Bestrafaog  (Colom.  1,  8; 
Gai.  1,  13;  Tip.  1,  11).  \\>nn  r!i>unoch  die  Bestelluup  der  Felder  durch  fre- 
fesselte  Sklnvcn  in  spHtPici-  Zeit  ab  eigenes  WirthÄchaftssystem  vorkommt  und 
d«r  Arbeiterz w Inger  {€rg£utulum}f  ein  Kellergeachoia  mit  vielen,  aber  «ehmalea 
vmi  ateM  ven  iedea  aee  ttit  der  Baad  aa  emiehiadea  FeaatariMbaagaa 
(Golaa.  1,  e),  eia  aetinreadlgae  Staek  des  WirthtebdUgebSades  wird,  m  ver- 
BUlelt  sieh  dies  dadurch,  dab  die  tjafe  der  Gatssklaven  härter  war  all  die  der 
übrigen  Knecht«  and  darom  vorwiegend  diejeni^eu  Sklaven  dazu  genommen 
wurden,  welche  sich  vergangen  hatten  oder  zu  haben  schienen.  Dafs  grausame 
litirrea  iibrigeuü  auch  ohne  jeden  Aulafs  die  Fesselung  «iotreteo  Uelsen,  &uJl 
damit  nicht  geleugnet  werden  und  liegt  auch  klar  darin  angedeutet,  daTs  die 
Re«bteMieher  die  dea  Verbrechereldavea  treffeadea  NaebtkeUe  aicbt  üter  die 
^Itiaeeltia,  eeadeta  die  Stiafe  balber  Meaieltea  verUbfea,  Gaaa  ebeaee 
alaad  es  mit  der  Brandmarkung;  sie  sollte  eigentlich  Strafe  sein;  aber  et 
wurde  auch  woU  die  gaaie  Heerde  fcaeidlaet  (Dieder  86,  5 j  fiereexe  Pheky 
lidee  S.  xxxi). 

**)  Von  der  Weinlese  sagt  dies  Cato  nicht  ausdi ucklicb,  wubl  aber  Varre 
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verkaiilte  auch  der  Gutsbesitzer  die  Ernte  auf  dem  Stock  oder  Zweig 
0«iAfcdiM«x  und  iicfs  den  Käufer  die  Einbringung  besorgen.  —  Die  ganze  Wirtb- 
Schaft  ist  durchdrungen  von  der  unbedingten  Rücksichtslosigkeit  der 
Capitalmacht.  Knecht  und  Vieh  stehen  auf  einer  Linie;  ein  guter 
Keltenhund,  heilst  es  bei  einem  römischen  Landwirtb,  mufs  nicht  zu 
freundhch  gegen  seine  ,Mitsklaven'  sein.  Man  nährt  gehörig  den 
Knecht  wie  den  Stier,  so  lange  sie  arbeiten  können,  weil  es  nicht 
wirthschafthch  wäre  sie  hongeni  su  lassen ;  und  man  Teriuafl  sie  wie 
die  abgängige  Pflugschaar,  wenn  sie  arbeitsunfähig  geworden  sind, 
weil  es  ebenfalls  nicht  wirthschafllich  wäre  sie  länger  zu  behalten.  In 
Ütmr  Zeit  hatten  religiöse  Rücksichten  auch  hier  mUdernd  eingegriflen 
und  den  Knecht  wie  den  FQugstier  an  den  gebotenen  Fest-  und  Rast- 
tagen*) von  der  Arbeit  entbunden;  nichts  ist  bezeichnender  für  den 
Geist  Catos  und  seiner  Gesinnungsgenossen  als  die  Art,  wie  sie  die 
HeUigung  des  Feiertags  dem  Buchstaben  nach  einschärften  und  der 
Sache  nach  amgingflii,  nimlich  anriethen,  den  Pflog  an  jenen  Tagen 
allerdings  rohen  in  lassen,  aber  mit  anderen  nkht  aoadrOcklich  ver- 
pönten Arbeiten  aoch  an  diesen  Tagen  die  SklaTenscIiaft  rastlos  la 
bescfaftftigen.  Gnindsittlich  ward  ihr  keinerlei  flreie  Regung  gestattet 
—  der  Sklave,  laotet  einer  Ten  Gates  Wahrsprfiefaeo,  niu6  entweder 
arbeiten  oder  schbfen  —  nnd  dorch  menschliche  Beziehungen  die 
Knechte  an  das  Gut  oder  an  den  Herrn  zu  knfipfen  ward  nicht  einmal 
versucht.  Der  Rechlsbuchstabe  waltete  in  unverhOllter  Scheofslichkeit 
und  man  machte  sich  kerne  lUusionen  über  die  Folgen.  ,So  viel  Skla- 
ven, so  viel  Feinde',  sagt  ein  römisches  SprOchwort  Es  war  ein  Ökono- 
miseher Grundsatz  Spaltungen  innerhalb  der  SUavenschaft  eher  zu 
hegen  als  zu  unterdrflcken;  In  demselben  Sinne  warnten  sdion  Piaton 


(1,17)  und  es  liegt  auch  io  der  Sache.  Ei»  uärt)  ükouuiuiüch  Ichierhult  gc- 
wetas  dea  Sttod  4ar  6atwkUr«Mditft  aadi  den  Mafli  4ar  BratearMtae  «ia- 
sviflMaa  und  aai  waalgataa  wBrde  maa,  waan  aa  daaaoafc  geuAaliaB  wira^ 
dia  Traobaa  auf  dem  Stock  verkaaft  habeo,  was  doch  hUnüg  vorkam  (Cato  147). 

•)  Colnmella  (2,  VI.  M  rechuct  ?ntf  dris  Jahr  durohschnittlich  45  Regen- 
Tind  F(>i«rUge;  und  dauit  stiuiul  ütc  cni,  dal's  nach  TertuUian  (de  idolol.  \  \) 
die  Zahl  der  heidaisoheo  Festtage  uoch  Dicht  die  faufzig  Tage  der  christlichen 
Fraadaasalt  tob  Oatara  bia  Pflagatea  arreielit.  Data  koaunt  dtaa  die  Raatseit 
dea  Mittwlatera  aaah  vollkrachter  Herbataaat,  wakha  Galaaalla  auf  drailiiig 
Tage  anschlägt  la  diaaa  lel  ohne  Zweifel  durchgängig  das  wandelbare 
,Saatfeät'  {feriae  sernentivae;  vgl.  S.  187  nnd  Ovid  fast.  1,  661).  Mit  den 
GerirhtsfenVn  in  der  Eriir<>-  (Plin.  ep.  8,  21,  2  nnd  aoast)  and  Waialaaeaeit  darf 
dienet-  Uastmonat  nicht  verweciuelt  werde*. 
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und  Aristoteles  und  nicht  minder  das  Orakel  der  Aeko^irtbei  der  Kar- 
thager Mago  davor  Sklaven  gleicher  Nationalität  zusammenzubringen, 
um  nicht  landsniannschafUiche  Verbindungen  und  vielleicht  Complotte 
herbeizuführen.  Es  ward,  wia  ^>chün  gesagt,  die  Sklavenschafl  von 
dem  Gutsherrn  ganz  ebenso  re^riert,  uie  die  römische  Gemeinde  die 
Unterthanenschal  ten  regierte  in  den  , Landgütern  des  römischen  Volkes', 
den  Provinzen;  und  die  Welt  hat  es  empfunden,  dafs  der  herrschende 
Staat  sein  neues  Regierungs- nach  dem  Skjavenlialtersystem  entwickelte. 
Wenn  man  übrigens  sich  zu  jener  wenig  beneidenswerlhen  Hohe  des 
Denkens  emporgeschwnnsen  hat,  wo  in  der  Wirlhschafl  durchaus 
nichts  gilt  als  das  darin  »Uckende  Capital,  so  kann  man  der  römischen 
Gutsvvü'thschaft  das  Loh  der  Folgerichtigkeit,  Tliätigkeit.  POinktlichkeit, 
Sparsamkeit  und  Solidität  nicht  versagen.  Der  K  iü i^:*  ,  i  i  aktische 
Landmann  spiegelt  sich  in  der  catonisch« n  Sdiüihmug  de»  Wirth- 
schatiers  wie  er  sein  soll,  der  zuerst  im  Hole  lui  und  zuletzt  im  llctie 
ist,  der  streng  eegen  sich  ist  wie  «regen  seiue  Leiii(*  und  vor  allem  die 
Wirthschafterin  in  Respect  zu  halten  weifs,  aber  auch  die  Arbeiter  und 
das  Vieh,  insbesondere  den  Pllugstier  wohl  versorgt,  der  oft  und  j)ei 
jeder  Arbeit  uiit  anfalst,  aber  sich  nie  wie  ein  Knecht  müde  arbeitet, 
der  stets  zu  Hause  ist,  nicht  borgt  noch  verborgt,  keine  Gastereien 
giebt,  um  keinen  andern  Gottesdienst  als  um  den  der  eignen  Haus* 
ond  FeldgÖUer  sich  kümmert  und  als  rechter  Skbre  allen  Verkehr  mit 
deo  Göttern  w  ie  mit  den  Menschen  dem  Herrn  anheimstellt»  der  endlich 
und  Yor  allen  Dingen  demselben  bescheiden  begegnet  und  den  von  ihm 
empfangenen  Instructionen,  ohne  zu  wenig  und  ohne  zu  viel  zu  denken, 
getreulich  und  einfach  nachlebt.  Der  ist  ein  schlechter  Landmann, 
heiAt  es  anderswo,  der  das  kauft,  was  er  nnf  seinem  Gnie  eneugen 
kann  ;  ein  schlechter  Hausvater,  welcher  bei  Tage  vornimmt,  was  bei 
Licht  sich  beschaffen  läfst,  es  sei  denn,  daHs  das  Wetter  schlecht  ist; 
ein  noch  schlechterer,  welcher  am  Werfceltag  thut,  was  am  Feiertag 
gethan  werden  kann;  der  schlechteste  fnn  ato  aber  der,  weldier  bei 
gutem  Wetter  su  Hanse  statt  im  Freien  arbeiten  UUGrt.  Aach  die 
chankteristische  Dftngerbegdstemng  mangelt  nicht;  und  wohl  aind  es 
goldene  Regeln,  dafo  für  den  Landmann  der  Boden  nicht  da  ist  snm 
Scheuem  und  Fegen,  sondern  snm  Sien  und  Ernten,  dalk  man  also 
snvor  Reben  und  Oelbinme  pflanien  und  erst  nachher  nnd  nicht  in 
allsn  froher  Jagend  ein  Landhaus  sich  einrichten  solL  Eine  gewisse 
Bauembaftigkeit  ist  der  Wlrthschafl  fireilidi  eigen  und  anstatt  der  ratio- 
netten  Emütlelnng  der  Ursachen  and  Wirkungen  treten  durchgängig 
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dt6  bekantten  btnrischeii  ErfahrangBsätxe  auf;  dodi  ist  man  aiohUiir 
bestnU  aidi  flmnde  Erfriirungen  nod  tndlndiadie  Produete  anioeig- 
neu,  wie  dami  aebon  in  Gatoa  YenekfaDift  der  Fhichttattmorleii  grie- 
ehiacbe,  afrioaniache  und  apaniad»  eracbeioeD. 

J^j^l^j^  Die  Baverawirthaehaft  war  von  der  dea  GnUbeeitiera  baaptalddicb 
nur  terschied^  durdi  den  kteineren  Mafsstah.  Der  EigenthOmer  selfaet 
und  seine  Kinder  arbeiteten  hier  mit  den  Sklaven  oder  auch  an  derett 
Statt.  Der  Viehstand  zog  sich  zusammen  und  wo  das  Gut  nicht  länger 
die  Kosten  des  Pfluges  und  seiner  Bespannung  deckte,  trat  dafür  die 
Hacke  ein.  Oel-  und  Weinbau  traten  zurück  oder  fielen  ganz  weg.  — 
In  der  Nahe  Roms  oder  eines  anderen  grüfseren  Äbsalzplatzes  bestan- 
den auch  sorgt  iJiig  berieselte  Blumen-  und  GeniösegSrten,  ähnlich  etwa 
\ue  man  sie  jetzt  um  Neapel  sieht,  und  gaben  sehr  reichlichen  Ertrag. 

Weidewinh-  Die  Weide wirthschaft  ward  bei  weitem  mehr  ins  Grofse  g^^trieben 
als  der  Feldbau.  Das  Weidelandgui  {saltvs)  mufsle  auf  jeden  Fall  be- 
trächtlich mehr  Flächenraum  haben  als  das  Ackergut  —  man  rechnete 
mindestens  S0(>  Morgen  —  und  kumile  mit  Vorlheil  für  das  Geschäft 
fast  ins  Unendliche  austredehnt  werden.  Nach  drii  klim  ili^  h.  ii  \  -  r- 
liaiinissen  Tfalicns  erganzen  sich  daselbst  ::t'i.'i um  iii^  die  Sommei wi  ide 
in  den  Beij^cn  und  die  Winterweide  in  den  Ebenen;  schon  in  jener 
Zeit  wurden,  eben  wie  jetzt  noch  und  grofsenlheils  wohl  auf  denselben 
Pfaden,  die  Heerden  im  Frühjahr  von  Ap  ili'  n  nach  Samnium  und  im 
Herbst  wieder  zurück  von  da  nach  Apulien  getriclint.  Hie  Winter- 
weide indefs  fand,  wie  schon  Ijemerkt  ist,  nicht  durchaus  auf  besonde- 
rem Weideland  statt,  sondern  war  zum  Theil  Sloppelweide.  Man  zog 
Pferde.  Binder,  Esel,  Maulesel,  hauptsächlich  um  den  Gutsbesitzern^ 
Frachtführern,  Soldaten  und  so  weiter  die  benöthigtenThiere  zu  liefern; 
auch  Schweine-  und  Ziegenheerden  fehlten  nicht  Weit  selbstständiger 
aber  und  weit  höher  entwickelt  war  in  Folg^  des  fast  durchgängigen 
Tra.:f»n?  von  WollslofTen  die  Schafzucht.  Der  Betrieb  ward  durch 
Sklaven  beschafft  und  war  im  Garnen  dem  Gutsbetrieb  ähnlich,  so  da/Si 
der  Yiehmeiatar  (maguOr  pecon's)  an  die  Stelle  des  Wirthschafters  trat. 
Den  Sommer  über  kamen  die  HirtenskJaveo  roeistentheils  nicht  oBler 
Dach,  sondern  hausten,  oft  meilenweit  von  menschlichen  Wohnungen 
entfernt,  unter  Schuppen  und  BArdeo;  es  lag  also  in  den  Verhältnissen, 
daJs  man  die  kräaigsten  Männer  dazu  aailaa,  ihnen  Pferde  und  Waffen 
gab  und  ihnen  eine  bei  weitem  feaiere  Bewegung  geatattete  ala  diea  hei 
der  Gutsmannschaft  gaacbah. 
BMMitet«.       Um  die  dkonomiadian  Reaultole  dieaar  Bodenwirtbaebaft  einiger^ 
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mafscTi  zu  würdigen,  sind  die  Preisvorltällinsse  und  namentlicli  die 
Kornpreisf  dieser  Zeil  zu  erwägen.  DurcbschiutÜich  sind  dieselben  Oommumm 
zum  Erschrecken  gering,  und  zum  guten  Theil  durch  Schuld  der  rö-  ^«a!^^ 
mischen  Regierung,  welche  in  dieser  wichtigen  Frage,  nicht  so  sehr 
durch  ihre  Kurzsichtigkeit,  als  durch  eine  unverzeihliclie  Begünstigung 
des  hauptstädtischen  Proletariats  auf  Kosten  der  italischen  Bauerschaft, 
zu  don  furahlbanten  Fehlgriffen  geführt  worden  ist.  Es  handelt  sich 
hier  vor  allem  um  den  Goaflict  des  (Iteieeiscfaen  und  des  itahschen 
Korns.  Das  Geireide,  das  von  deo  Provinzialen  theils  aneotgeltlich, 
Uieüs  gegen  eine  miftige  YergAligung  der  röroisehen  Regiemng  geliefert 
ward,  wurde  von  dieser  llieils  an  Ort  und  Stelle  zur  Verpflegung  des 
rftmischen  Beamten personals  und  der  römischen  Tleere  verwandt,  theils 
an  die  Zehntpäcbter  in  der  Art  abgetreten,  ddSg  diese  dafür  entweder 
Geldzahlung  leisteten  oder  auch  es  Abemahmen ,  gewisse  Qnantitilen 
Getreide  nach  Bom  oder  wohin  es  sonst  erforderÜch  war  tu  UeÜBiii. 
Seit  dem  zweiten  makedonischen  Kriege  worden  die  rtauschen  Hesre 
dorcbgingig  mit  überseeisehem  Korne  unterhalten  nnd  wenn  dies  aieh 
der  römisohen  Slaatskasae  um  VorthetI  geieiehle,  so  verschlstb  sich 
doch  damit  eine  wichtige  AbaataqneUe  fOr  den  itallechen  Landmnnn. 
Indeih  dies  war  das  Geringste*  Der  Regiemng,  welche  Angst  wie  billig 
auf  die  Kompreise  ein  wadisanes  Auge  gehabt  hatte  und  bei  drohen- 
den Theoemngeo  doreh  rechtieitigen  Einkauf  Im  Ausland  eingeschritten 
war,  lag  es  nahe,  seit  die  Komlielbrungen  der  Unterlhanen  ihr  alQIhr» 
lieh  groJhe  Getreidemassen  und  wahraeheinlich  grAfbere,  als  man  in 
Friedensieilen  brauchte,  in  die  HSnde  ftthrten,  und  seit  Ihr  überdite 
die  Gelegenheit  geboten  war  anslindisches  Getreide  In  fbst  unbegreniter 
Quantität  in  miftigen  Preieen  lu  erwerben ,  mit  solchem  Getreide  die 
hauptstidtischen  Ittrfcte  tu  Aberftthren  und  dasselbe  au  Sltien  ahm- 
geben,  die  entweder  an  sich  oder  doch  TergjUchen  mit  den  italischeii 
Schleuderpreise  waren.  Schon  in  den  Jahren  551 — 554,  und  wie  es  Ms*aoo 
scheint  sunichst  auf  Veranstaltung  Scipios,  wurde  in  Rom  der  preu- 
fdsehe  ScheAiel  (sechs  Modü)  spanischen  und  africanisclien  Weiaens 
von  Gemeinde  wegen  an  die  Bärger  su  24,  |a  an  1^  Aasen  (17 — 8]^  Gr.) 
abgegeben;  einige  Jahre  nachher  (558)  kamen  über  160000  Schel&l  ise 
aidllschen  Getreides  zu  dem  letzteren  Spottpreis  in  der  Haoptstadt  zur 
Vertheilung.  Umsonst  eiferte  Calo  gegen  diese  kurzsichtige  Politik; 
die  beginnende  Demagogie  mischte  sich  hinein  und  diese  aufserordent- 
lichen,  aber  vermulhlich  selir  häufigen  Anstheilunsen  von  Korn  unter 
dem  Marktpreis  durch  die  Uegierung  oder  cüizciue  Beauile  sind  der 
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Keim  der  späleren  Gelreidegesetze  geworden.    Aber  auch  wenn  das 
überseeisclie  JLorn  nicht  auf  diesem  aufserordenUichen  Wege  an  die 
Consamenten  gelangte,  dräckle  es  auf  den  ilalischen  Ackerbau.  Niehl 
bleA  wordeo  die  Getreidemassen,  die  der  Staat  an  die  Zehnljpichtcr 
losschlug,  ohne  Zweifel  in  der  Regel  yon  diesen  so  billig  «rworben, 
dab  sie  beim  Wiederrerkatif  unter  dem  Pvoduclionspreia  weggegeben 
werden  konnten;  sondern  wahrscheinlich  war  auch  in  den  Provinzen, 
namonllich  in  Sicilieo,  Ibeils  in  Folge  der  giuistigen  BodenTerbältnisse, 
tlieils  der  ausgedehnten  Grofs-  und  Sklaven  wir  ih  schall  nicb  kartha- 
gischem System  (S.  490),  der  Productionspreis  überbtupt  beträchtlich 
niedriger  als  in  Italien,  der  Transport  aber  des  sicilischen  und  sardi- 
nischen Getreides  nach  Laliam  wenigstMis  ebenso  billig,  wenn  nkhl 
billiger  wie  der  Transport  dabia  aus  Etrurien,  Campanien  oder  gar 
Norditalien.  Es  oBo&te  also  schon  im  nalflrlicben  Laolb  der  Dinge  das 
überseetsche  Koro  nach  dsr  Halbinsel  strömen  and  das  dort  eneagte 
im  Preise  herabdrOcken.  Unter  diesen  durch  die  leidige  SUamwirth-- 
schalt  unnatfirlicb  verschobenen  Terbillnissen  wire  es  vieUsicht  ga- 
rechtfertigt  gewesen  au  Gunsten  des  italischen  Getreides  auf  das  Aber- 
seeische  einen  Schutiioll  su  legen;  sber  es  scheuit  Yielmehr  das 
Umgekehrte  geschehen  und  zu  Gunsten  der  Einfuhr  des  ftberseeiseben 
Kons  nach  Italien  in  denPronnaen  einProhibttlTsystem  hi  Anwendung 
gebracht  au  sem  —  denn  wenn  die  Ausftihr  einer  Quantität  Getreide 
aus  Sicilien  den  Rhodiem  als  besondere  Vergünstigung  gestattet  ward, 
so  mub  wohl  der  Regel  nach  die  Komausfiihr  aus  den  ProTinaen  nur 
nach  Itali»  hin  firei  gewesen  nnd  also  das  flberseeische  Kom  lllr  das 
itoüMiia  Mutterhmd  moiiopolisirt  worden  sein.   Die  Wirirangen  dieaer  Wirth- 
Schaft  liegen  deutlich  Tor.   Ein  Jahr  aufserordentlicher  Fruchtbarkeit 
m  wie  504,  wo  man  in  der  Hauptstadt  für  6  römische  Modii  (s=s  1  preufs. 
SchefTel)  Spelt  nicht  mehr  als  %  Denar  (4  Gr.)  zahlte  und  zu  dem- 
selben Preise  180  römische  Pf  um!  (zu  22  Lolh  preulsisch)  trockene 
Feigen,  60  Pfund  Gel,  72  l'liind  Fleisch  und  6  Congii        17  preufs. 
Quart)  Wein  verkauft  wurden,  kommt  freilich  ehen  seiner  Aufser- 
ordentlichkeil  wegen  wenig  in  Betraclit;  aber  be^limmter  sprechen 
andere  Thalsachen.    Schon  zu  Ca  tos  Zeit  heifst  Sicilien  die  Korn- 
kammer Roms.    In  fruchtbaren  I  ihren  wurde  in  den  italischen  Häfen 
das  üicilisciie  und  sardinische  Kom  um  die  Fracht  losgeschlagen.  In 
den  reichsten  Kornlantlscliaften  der  Halbinsel,  in  der  heuligen  Romagiifl 
und  Lonibafflci  zahlte  man  7m  Poivbios  Zeit  für  Kost  und  Nachtquartier 
im  VVailiöbauä  durcbscbmllUch  den  lag  erneu  halben  As  {%  Gr.);  der 
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preiibüdie  Scheffel  Weiien  galt  hier  einen  halben  Denar  (3|  Gr.). 
Der  lel2tere  Darehachnittapreis,  etiva  der  iw51fte  Theil  dea  aonaUgen 
Noroialpreiaea*),  xeigt  mit  nnwidenfirechlidier  Deutlichheit,  dab  es 
der  ilaiiachen  Getreideprodoction  an  AbsataqneUen  Tdllig  mangelte  und 
in  Felge  desaen  daa  Korn  wie  daa  Komland  daaelhat  ao  gut  wie  ent- 
werthet  war.  —  In  einem  groAen  Indaatriealaat,  deaien  Acherbau  die  üsgMtoi- 
BevOlhemng  nicht  m  emfthren  Tennag,  hitt«  ehi  aolchea  Ergebnis  alaäSii?£ 
nfltilich  oder  doeh  nicht  nnbedmgt  ala  nachtheilig  betrachtet  werden  ^'.^^ 
mögen;  ein  Land  wie  Italien,  wo  die  Indnatrie  iinhedeatend,  die  Land- 
wirthachaft  dnrehaoa  Haoptaache  war,  ward  anf  dieaem  Wege  systema- 
ruinirt  und  den  Intereaaen  der  wesentlich  nnprodadifen  hanpt- 
Be?filkoning,  der  freilich  daa  Erot  nicht  billig  genug  werden 
konnle,  daa  Wohl  des  Ganzen  auf  die  achmShlichate  Weiao  geopfert. 
Nirgenda  vielleicht  liegt  ea  ao  deutlidi  wie  hier  lu  Tage,  wie  schlecht 
die  TerCusung  und  wie  unHihig  die  Verwaltung  dieser  sogenannten 
goldenen  Zeit  der  Republik  war.  Das  dfirfligste  Reprasenlativsystem 
hätte  wenigstens  zu  ernstlichen  Beschwerden  und  zui'  Kiiisicht  in  den 
Sitz  des  Uebels  gefulu  t;  ;iber  in  jenen  Urversaninilungen  der  ijiu ger- 
schaft luaciile  allc^  ainh  re  eher  sich  gelleiiU  als  die  warnende  Stimiue 
des  vorahnenden  Pairiulen.  Jede  Regierung,  die  diesen  iSauien  ver- 
dieiHe,  würde  vou  selber  eingeschritteu  sein;  aber  die  Masse  des  rö- 
mischen Senats  mati  in  gutem  K*>h[(^rglauben  in  den  niedrigen  Kom- 
preisen  das  wahre  Giucl^  des  Volkes  gesehen  haben  und  die  Scipionen 

*  j  Ms  hauputudüächer  Mittelpreis  des  Geireiiles  kaau  weuigsteua  für  das 
•iekeute  «ai  a^ta  JakvhmderC  R«nt  «BgMiMnaAB  wardaa  1  Daiar  ftr  des 
rSaitelieD  Hodias  od«r  l^TUr.  fiir  4ea  pr«iii«i««beB  SoMi»!  Welsm,  wofür 
heutrataga  (sieb  dorn  Durcti^cbnitt  der  Preise  ia  deo  Provinzeo  Braodenburp^  and 
Pommern  von  ISIG— ISII)  uugefäbr  1  Thlr.  24  Sgr.  gezahlt  wird.  Ob  diese 
nicht  sehr  bedeutende?  Differen»  der  röniischeD  uod  der  hentisreu  Preise  auf  dem 
i>teigeo  des  Kora>  oder  dem  Siakea  des  Silberwerthes  beruht,  ialit  sich  scbwer- 
lieh  estsebeideo.  —  Uebrigens  durfte  es  sehr  zweifelbait;  sein,  ob  ia  dem  Rom 
dioMT  Md  der  opitaran  Zeit  die  Roraprai««  wirkllek  atSrkor  goodiwaakt  habea, 
•Is  dies  koatcatiga  dar  Fall  iot.  VßrgUilgikt  mtm  Preise  wie  die  okea  an- 
gePubrleQ  vod  4  ond  7  6r.  den  prenbiechen  SoImSSbI  mit  dttoeo  der  ärgsten 
Krie^stheaerung  uud  Huo^ersnotb,  wo  zum  Beispiel  im  hanoibaliscben  Hriega 
der  preiil's.  Schpflel  auf  \)\\  (1  Medimnns  =  15  Drsehmen:  Polyb.  9,  4  4),  im 
Bürgerkriege  aui  1^6  (1  Aiadias  »  5  Üeoare:  liic.  l'err.  ü,  92,  214),  iu  der 
grofimi  Theaaraeg  «ater  Aagaatae  gar  aaf  219  Greeeben  (5  Modit  ^  27  Deoare ; 
Bniak  eAro«.  p.  Cht,  1  SoA)  etief»  to  ift  der  Abetand  tiailieli  wgdwaer; 
alleift  eolehe  Extreme  sied  weaif  bdekraad  and  könnten  nach  beiden  Seitea 
kia  aater  flei^a  Bedingiiiifea  aaeh  heuta  aoeh  aiek  wiederholea. 
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und  FlaminiDe  hatten  ja  wichtigere  Dinge  za  thim,  die  Griecben  m 
«oiiaiidfiireii  und  die  r^oblikuiische  KAiugKoiitrole  ta  hmvtgm  — 
Verfall  der  go  trieb  dss  Sciliff  tuigdbiiidert  in  die  Bnndtmg  hineiB.  —  Seit 
^•"^^  kleine  Gmndbeeitt  kräien  weienflidien  Reinerflng  meiur  tteteln,  mr 
die  Bauenduft  rettnngiloi  feilormi,  nnd  nm  eo  melur,  all  eUmihiick 
auch  aofl  ihr,  wenn  gleioh  iangtamer  als  ana  den  Hbngon  Stiaden,  die 
siuliche  Ballung  nnd  BfMraanie  Wirduohaft  der  friheven  repafalikani- 
Bchen  Zeit  entwieh,  fii  war  n«r  noch  eine  Zeilfrage,  wie  laach  die 
ilaliaohen  Banerhnlbn  durch  AnOutute  nnd  Niederiegen  in  den  grftlkeM 
GnindbestU  ansehen  wMen.  —  Eher  als  der  Bauer  war  der  Gntabe- 
aitier  im  Stande  sich  ni  behaupten.  Deraelbe  producine  an  aieh  edien 
billiger  als  jener,  wenn  er  aein  Land  nicht  nach  den  IltSM  Syatea 
an  kieiaere  Zeiipäcbler  abgab,  sondern  es  nach  dem  neoaran  duicb 
seine  Enedite  bewirtbachaften  lieft;  wo  dies  also  nicht  schon  flriUier 
geschehen  war  (S.  443),  zwang  die  Concurrsni  des  sidlischen  Sklaven- 
konis  dsB  ilaUschenGatsherm  su  firitgen  und  anstatt  mit  frsisB  Arbeiter^ 
Emilien  mit  Sklaven  ohne  Weib  und  Kind  zu  wirthschaften.  Es  konnto 
der  Gutsbesitzer  femer  sich  eher  dnrch  Steigerung  oder  auch  durch 
Aenderung  der  Cultur  den  Concurrenten  gegenüber  halten  und  eher 
auch  mit  einer  geringeren  Bodenrenle  sich  begnügen  als  der  Bauer, 
dem  Capilal  wie  Intelligenz  luaiigellen  und  der  nur  eben  halle  was  er 
brauchte  um  zu  leben.  Hierauf  beruht  iii  (K  i  rumischen  Gutswirlh- 
schaft  das  Zurücklreleii  des  Getreidebaus,  der  vieilach  sich  auf  die  Ge- 
winnung der  für  das  Arbeilerpersonal  erforderlichen  Quautilät  be- 
schränkt zu  haben  scheint*),  und  die  Steigerung  der  Oel-  und  Wein- 
Ofi  und  prodnction  so  wie  der  ^  n  hzucht.  Diese  hatten  bei  den  günstigen 
and  rieh- klmialischen  VerhaiUutM  ii  Itahens  die  aus.laii(lische  Concurrenz  nicht 
zu  fürchten:  der  ilali^^t  lie  Weiu,  das  iiahsrljc  0-1,  <lie  itahsche  Wolle 
beherrschten  nichl  blui»  die  eigeuoii  M.n  klr,  Mnnlcni  fingen  bahl  auch 
1116  Au&land;  das  Fotbal,  das  seiu  Getreide  nicht  abzusetzen  vermochte, 

*^  Dumm  MttBt  Gslo  41«  Mies  fiVUr,  «•  «r  idllM,  kmrtg  Olifta- 
^Ul«■f  («IMm»)  ni  W«tftk«rv  («Am«),  «kw«!!  darmf  k«iaeiw«ft  U«fii 

Weia  und  Oel,  soodern  auch  Getreide  uod  aoderes  mehr  gebaut  ward.  Wärfa 
freilicli  die  80ö  culei ,  auf  die  der  Besitzer  des  Weinbergs  aoffewiesen  wird 
sich  mit  Fässern  zu  verseheo  (11),  das  Maxiiiiiini  eiuei- Jahreserute,  so  mUr^ten 
alle  100  Murgca  mit  Rebeo  bepttaDitt  fewesen  sein,  da  der  Ertrags  von  S  cuLt 
Ar  4m  Morgen  schon  ein  fast  unerhSrter  war  (Golom.  3, .3);  aUeia  Varro  (1,  22) 
vwttiei,  «ad  «ffBHhar  ait  RMkt,  die  Aasaht  dahin,  dafi  der  WeiahMtbcataar 
io  den  Fall  ktnoMa  kaiB  die  nMe  Lata  elatfa«»  t«  Biasea,  bevor  die  alta 
varkaoft  iat 
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Tcnorgte  halb  ItaUen  mit  SchveiiMn  und  Sdunken.  Dtia  stimmt 
recht  woU,  was  um  iber  ih  ÖkonomMwii  Resultate  römischen 
Bodenwirthschaft  berichtet  wird.  Es  ist  einiger  Gmnd  zu  der  An- 
nahme vorhanden,  dafs  das  in  Grundstücken  angelegte  Capital  mit  sechs 
Procent  sich  gut  zu  verzinsen  schien;  was  auch  der  damaligen  um 
das  Doppelte  höheren  durchschnittlichen  Capilidrente  angemessen  er- 
scheint. Die  Viehzucht  lieferte  im  danzen  hessere  Ergehnisse  als  die 
Feldwu  iliMihalt;  in  dieser  rentiri(  am  besten  der  Weinberg,  demnächst 
der  Gemüsegarten  und  die  Olivtnpnanzung,  am  wenigsten  Wiese  und 
Kornfeld*).  Natürlich  wird  die  Beireibung  einer  jeden  Wirthschaftt- 


*)  OMb  4ftr  ritaiseke  Ludwlrtb  tm  mImb  Capital  dorohMkiitlUdi  smI« 
ProMBt  maithts,  llfi*  ColiaaUa  3,  9,  9  scblier«en.  EIm«  («oauerea  Aafchlag 
Dir  Rosteo  und  Ertrag  haben  wir  nur  für  den  WoiabeiV,  Wofar  CollUI«Ua  auf 

den  Mortren  folgende  KosteobWMllliOBf  attfatellt: 

Kauipr«is  des  KudcB«  1000  S«tterzea 

Kaafpreis  der  ArbeiUskkvea  auf  deo 

ll«rgm  repuürt   .  1143  „ 

EAn  wU  PIkUe  2000  „ 

Varloreae  ZUmh  wlkrett4  dar  tntao 

tmi  Jakr«   497  „ 

T-usammcn  4G4Ü  Sesterzen  =  33G  Thlr. 
l)ta  Ertrag:  berechoct  er  .lut  urnfgsteus  (>0  Ampborea  von  misdesteus  dOO 
Seaterseo  (6&  Tblr.)  VVerlb,  \%as  also  eine  lieole  von  17  Procent  darstellen 
Wirde,  bdeft  tat  di«M]be  smm  Theü  illnsorisch,  da,  aocli  von  Mirsernten  ab- 
gesakas,  die  Reslee  der  Blnbrbfm«  (S.  836)  nd  die  für  batamdkaltug  der 
Rebea,  PfiUe  aod  Sklaven  asa  dem  Ansats  feiasten  worden  sind.  —  Den 
Brnttoertrag  von  Wiese,  Weide  und  Wald  berechnet  derselbe  Landwirth  ant 
höchstens  100  Sester/en  ilfn  Morgen  and  den  des  Getreidefeldes  eher  aof  we- 
niger als  anf  mehr;  v  ie  lieuu  ja  auch  der  nnrrh'?rhn!tt<5Prtrna:  von  25  rJuuischen 
ScbeiTeln  Weuen  aui  den  Morgen  schon  uach  dem  baupUtadlLsdicu  Üurch- 
aehaiCtapreis  vea  1  Deaar  dea  Seheffel  aiehl  aielir  als  100  SesCersea  Bratte- 
ertraf  glebt  oad  aa  PredeetieatplatB  der  Preis  nocb  dedrlfer  getlaaden  habea 
mnrs.  Varro  (3,  2)  reehoet  ala  gfwSboUclMa  ipiten  Bmttoertraf  elMs  sröfseren 
GotP':  1  50  Se«ter7eo  vom  Morgen.  Eot-^prerhrndc  ftnsJ^^nsiisrhTHjrf»  «ind  hiefdr 
nicfit  ubci iitlei  t  ;  ilafs  »Ue  Bewirthscfaattuog  hier  bei  weitem  weniger  Küsten 
inaciito  als  bei  dem  Wcuiberg,  versteht  sich  von  selbst.  —  ALle  diese  kof^tibt» 
lUlea  lli^eaa  efai  Jaktedert  wd  Hager  Gates  Ted.  Vea  ikai  l^feea 
wir  aar  die  allfeaMiae  Aigabe,  daft  Vlehwirfhaeiiaft  beaaer  realir«  ala  Aekerbaa 
(bei  Cicero  de  off.  2,  25,  89;  Gelaaiella  6  pratif.  4,  vgl.  2,  16,  2;  Plin.  n. 
18,  5,  30;  Plntarch  Cat.  21);  was  natürlich  nicht  heirsen  soll,  dah  es  überall 
rhthliVh  ist,  Ack^rlflnd  in  Wei*le  7^\  v^rwanfieln  «nndern  relativ  ?ij  verstehen 
ist  dahin,  dai^  d<)2>  iui- die  iieerdeuu  u  liischolt  aut  Berg\^elde^  und  sonst  geeig- 
netem VVeidekad  angelegte  Capital,  verglichen  mit  dem  in  die  Feldwirthschafl 
aaf  geeignetes  fteralaad  geateektea,  httere  Zlaaea  trage.  VleUeieht  iet  daM 
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gatttmg  unter  den  Ihr  angemeaMiieiiYorhillniMen  und  auf  ihrem  nator* 
gemälkeii  Boden  voraiugeeeUt  Diese  TeriititniMe  reichteD  m  nch 
Bdion  ms  um  allmlhiich  an  die  Stelle  der  BauemwirtfaBcbaft  flberall 
die  GroIMrthBchaft  lu  aetien;  und  auf  dem  Wege  der  Geeetsgeboiig 
ihnen  enlgegenxuwiiken  war  schwer.  Aber  arg  war  es»  daJii  man  durch 
lu  das  spftler  noch  xn  wwfihnende  daudiache  Geaeti  (kurx  Tor  536)  die 
aenatorisehen  Ilfiuaer  yon  der  Speculation  auaachloDi  und  dadurch  deren 
ungeheure  Gapitalien  kflnaüich  iwang  vorzugsweifle  in  Cirund  und 
Boden  sich  anxnlegen,  das  heibt  die  alten  Bauerstellen  durch  Meietfa5fe 
und  Viehweiden  zu  ersetien.  Es  kamen  ferner  der  dem  Staat  wdt 
nachtheüigeren  Viehwirthscbafl,  gegenftber  dem  Guisbetrieb,  noch  be- 
sondere Förderungen  su  Statten.  Einmal  entsprach  sie  als  die  emsige 
Art  der  BodennuUung,  welche  in  der  That  den  Betrieb  im  Groften  er- 
heischte und  lohnte,  süein  der  CapilaUttimasae  und  dem  Gapitalisten- 
sinn  dieser  Zeit.  Die  Gutswirthichafl  forderte  zwar  nicht  die  daiMmde 
Anwesenheit  des  Herrn  auf  dem  Gut,  aber  doch  sein  häufiges  Erscheinen 
daselbst  und  gestattete  die  Erweiterung  der  Güter  nicht  wohl  und  die 
Vervielfältigung  des  Besitzes  nur  in  beschränkten  Grenzen;  wogegen 
das  Weidegui  sich  unbegrenzt  ausdehnen  liefs  und  den  Kigenlliümer 
wenig  in  Anspruch  rialim.  Aus  diesem  Grunde  fing  man  schon  an 
gutes  Ackerland  selbst  mit  ökuiiumischem  Verlust  in  Weide  zu  ver- 
wandeln —  was  die  Gesetzgebung  freilich,  wir  wissen  nicht  wann,  viel- 
leicht um  diese  Zeit,  aber  schwerlich  mit  Erfolg  untersagte.  Dazu 
kamen  die  Folgen  der  Dom  uk  ii  iccupation.  Durch  dieselbe  entstanden 
nicht  da  regelmälsig  in  grftfseren  Stücken  occupiiL  ward,  aus- 

schlieislich  grofse  Güter,  sondern  es  scheuti  ii  sich  auch  die  Besitzer  in 
diesen  auf  ])»'liebigen  Widerruf  sfohendon  und  rechüicli  immer  un- 
sicheren l^esitz  bedeutende  Besteiluiigskosten  zu  stecken,  uaixientlich 


auch  noch  darauf  UücLsicht  geoommen,  dafs  die  mangelnde  Tbätigkclt  uod 
lotelligeaz  des  Grandherrn  bei  Weideland  weniger  oacbtheilig  wirkr  n!s  bei  der 
hoch  gesteigerten  Reben-  and  Olivencaltur.  Innerhalb  des  Ackergutes  stellt  sieh 
nach  Gate  die  Bodenrente  folgenderinalaea  in  absteigender  Reihe:  1)  Wetoberg; 
S)  GenÜMcartca;  3)  WaidMtaMk,  d«r  in  F«]g»  4m  B«b#Midtiur  k*lMa  Brtng 
«bwwrf;  4)  OUirasplIaatiuif;  5)  Wiese  zor  BaaffSwinMag;  6)R«rafaM;  7)  Bosch ; 
B)  Sahlagforst ;  9)  Eichenwald  zur  Viehfdtterung  —  welche  nenn  Bestandtheila 
in  dem  WirHi«!rh!iffsfi!r!n  slfi*  <'atüni«fhpn  Miis»?«r!r»itpr  sHmmHich  wiederkehrf o. — 
VoD  drni  liuficicu  llciiiC!  I  rapf  des  Weinbaues  gegenüber  dtni  liiiir>li;ui  /eii^t 
117  aucil,  üalä  uach  dem  iut  Jiihre  637  zwischea  der  Stadt  (äeuua  uud  dea  ihr 
aiaspilicihtifaa  DSrfara  ausgefäUtaa  ScUadssprnek  dia  Sudt  voa  dem  Wala  daa 
Saalataa,  vaa  dam  Gatraida  daa  Zwaaiifstaa  tia  firbiiaf  ampfibfl; 


Digitized  by  Google 


BOnCn-  DTTO  6BLDWIATH8CBAPT. 


845 


Reben  und  Oelbäume  tu  pflamen;  woTon  denn  die  Folge  war,  da£i 
man  dieae  Läodereien  vorwiegend  als  Viehweide  nutzte. 

Von  der  r^^miaehen  Geldwirlbaeliafi  in  ähnlicher  Weise  eine  zu-  6iU«ri»«ii. 
sammenfaaseiide  DaratflUang  zu  geben  verbietet  iheils  der  Mangel  vod 
FachaehrifleD  aoa  dem  rftmiaehen  Alterthum  über  dieselbe,  theila  ihre 
Natur  aeUiat»  die  bei  weitem  mannieblilciger  und  Tidaeitiger  iat  ala  die 
fiodemiuCiniig.  Waa  aich  ermitteln  lUbt,  gebtet  seinen  Grundlagen 
naeh  yieUeicht  weniger  noch  ala  die  Bodenwirtbachaft  den  ROmem 
eigenthAmlidi  an,  aondem  iat  Tielmefar  Gemeingut  der  geaammten 
antiken  Cifiliaation,  deren  Grolkwirlhaehaft  begreiflieber  Weise  eben 
wie  die  benlige  ftberall  inaammen  fiel.  Im  Geldwesen  namentlich 
sebemt  das  kaufminniaehe  Schema  jninichat  von  den  Griechen  festge-  * 
stellt  und  von  den  Rftmem  nur  aufgenommen  worden  su  aein.  Dennoch 
aüid  die  Schärfe  der  Durcblfihning  und  die  Weite  des  llalkatabea  eben 
hier  ao  eigentbAmKcb  r&raiaeb,  daA  der  Geiat  der  römischen  Oekonomie 
und  ihre  GroJbartigkeit  im  Guten  wie  im  Schlimmen  ?er  altem  in  der 
GeMwirtbaobaft  aich  ofiienbart. 

Der  Auagangapunkt  der  rOmiadben  Geldwirfbadiall  wir  natOrlich 
das  Leihgeschlft  und  kein  Zweig  der  commerdellen  Industrie  iat  von 
den  Römern  elMger  gepflegt  worden  als  das  Gesehift  dee  gewerb- 
mftliiigen  Geldverleihers  (fenerator)  und  des  Geldhändlers  oder  des 
Banquiers  {argentarius).  Das  Kennzeichen  einer  entwickelten  Geld- 
wirthschafl,  der  Ueberiiaiig  der  gröfseren  Kasseführung  von  den  ein- 
zelnen Capitalislen  .lul  den  vermittelnden  üauquier,  der  für  seine 
Kunden  Zalihmg  empfängt  und  leistet,  Gelder  belegt  un(i  anliiimnil 
und  im  In-  und  Ausland  ihre  Geldgeschäfte  vennitlelt,  ist  schon  in  der 
caloniselien  Zeil  vollständig  entwickelt.  Aber  die  Banquiers  machten 
nicht  liiuls  die  Kassirer  der  Reichen  in  Rom,  sondern  drangen  schon 
überall  in  die  kleinen  Geschäfte  ein  und  liefsen  immer  häufiger  in  den 
Provinzen  und  Qioulelslaaten  sich  nieder.  Den  Geldsuclienden  vor- 
ziischiefsen  tiiik'  srlion  im  ganzen  IlmfaTige  des  Reiches  an  so  zu 
sagen  Moimitol  der  l^iim  r  zu  wei  den,  —  Kntr  damif  verwandt  war  das  Batrtpme, 
unernieCsliche  (icliicl  diT  Futreprise.  l^ri'^  Svslfin  dri'  iiiittell)aren  Ge- 
scliririslührung  durrlidiMiig  den  ganzen  röiniM'licu  Verkohr.  Dt^r  Staat 
gingvoran,  mdeni  er  ail  seine complicirteren Hebungen,  all«  Li<  I 'i ungeu, 
Leistungen  und  Bauten  gegen  eine  feste  zu  empfangende  oder  zu 
z  il)l(_'iide  Summe  an  Capitalislen  oder  Gapitalistengesellschaften  abgab. 
Aiier  auch  Private  gaben  durchgängig  in  Accord,  wa<;  irgend  in  Accord 
sich  geben  lieJs:  die  Bauten  und  die  Einbringung  der  Ei'ute  (S.  835) 
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und  sogar  die  ReguUnuig  der  Erbsehafts-  und  der  CoDcm^oiasse,  wo- 
bei der  Unternehmer  —  gewöhnlich  ein  lianquier  —  die  .<"immüicheii 
Aetiva  erhieU  oml  dagegen  sich  verpOichtete  die  Passiva  voUsländig  oder 
bis  zu  einem  gewissen  ProceaUati  lU  btridUigen  und  nach  ümstandes 
Bm4«i.  noci)  darauf  zu  zahlen.  —  Weiche  hervnrrn<:(^ndr  HoUe  in  der  römiscktB 
Veikswirtlischnfl  der  uberseeiacbe  Handel  bereits  früh  gespielt  hatte, 
ist  seiner  Zeit  gezeigt  worden;  TOB  den  ireiteren  Aufschwuag,  d«i 
derselbe  in  dieser  Periode  nahm,  zeugt  die  steigende  Bedeutung  der 
ilatiaehen  HafMUftU»  in  der  fOniiehtB  FiniiiiiiirthidnA  (&  797). 
Alter  deo  keiinr  veltenii  AaedaaBdeweti— g  bedMondenUraMhen, 
dorch  die  die  R«dfintntw  Hm  Abafieeia^aB  Handrln  alieCk  mid  dar* 
selbe  noch  kHoallidi  gaateigert  dorch  die  bavorteAlela  Slalhing,  die 
die  hcRScbende  itaGaehe  Nate  in  dtm  PrennieB  tMahw,  uad  dwch 
die  wohljelat  achos  in  flelaa  Okateialaatan  den  Rteem  andLalinam 
xMiM.  TOrtragninifldg  anatehende  ZeUMheit  —  Dajigan  blieb  die  Indnalria 
Terfailmibaiibig  nrtkek.  Die  Gewerbe  ntm  Mlieh  nBantbehriiah 
und  es  aeigen  aich  woU  aach  Sporen,  dab  aie  bis  an  einem  geniiaett 
Grade  in  Rom  aidi  coneentiirlen,  ifie  denn  Gato  dem  eampaniacben 

an  Pflögen,  FIsaera  ond  Schlöeaara  in  Rom  so  banfm.  Aneb  kenn 
bei  dem  ataihen  Yerbnoeh  ron  WeUateOen  die  Aoedehnung  und  Bnir- 
trifficbiKeit  der  Tnehedtricalinn  nieht  besweiMt  werden^.  Deeh 
aeigeB  aieh  keine  TeraoelR  die  gewerbmibige  Indnalria,  ivie  aia  In 
Aegypten  ond  Syrien  bestand,  nach  Italien  so  Terpflanrnn  oder  aneb 
nnr  aie  im  Anstände  mit  itaUschen  Capital  in  betreiben.  Zmr  wnide 
auoh  in  Italien  Flachs  gebaut  und  Purpur  bereitet,  aber  wenigstens  die 
letzlere  Industrie  gehörte  wesentlich  dem  griechischen  Tarent  an  und 
überall  überwog  hier  wolil  schon  jelzl  die  Einfuhr  von  ilgyptischem 
Linnen  und  niilesischeai  uJci  t}rischem  Puiiuii  die  einheimische 
Fabrication.  —  Dagegen  gehör l  gewissermafsen  iueher  die  1' u  liiuiig 
oder  der  Kauf  aufseritalischer  Ländereien  durch  römische  ilapiUlislen, 
um  daselbst  den  KoriiI>aü  und  die  Viehzucht  im  Urofsen  zu  beireiben. 
Die  Anfange  dieser  späterhin  in  so  enormen  Verhältnissen  sich  ent- 
wicktiiiden  Sj)eculatioii  fallen,  nanienlHcli  auf  Sicilien.  walirsclieiniich 
schon  in  diese  Zeil;  zumal  da  die  den  Sikelioteü  auierlegleii  Verkt  hrs- 
bei»chi-«uikungeu  (S.  545),  wenn  sie  nicht  dazu  eingeführt  waren,  doch 

*)  Die  iedvstriene  BatfeeteBf  de»  rfiadBckeD  IMgewerki  ei^bt  sieh 
scboa  aas  der  nerkwördigen  Bolle,  die  die  Walker  in  der  rSotisehen  Komödie 
•pieUi.  JHtfiirtrigiiehfctitderWalketgrabea  btawi^Catii  (heiFirtMehQit.ll)» 
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wenigstens  dahin  wiiken  nralbten  den  dafcvn  befreiten  r5iniseiien  Spe- 
eaknten  eine  Arl  Ton  Monopol  lür  den  Grnndbeeitierwerb  in  die 
Binde  sn  geben. 

Der  GeseUftabelrieb  in  all  diesen  Yeraehiedenen  Zweigen  erfolgte 
durchgängig  dweh  SUsfen.  Der  Geldfiiieiher  nnd  der  Banquier  rich- 
teten, so  weit  ihr  Geacfaiftskreia  reicbte,  Nebeneomptdre  nnd  Zweig- 
baninn  unter  Dirsetion  ihrer  SUaien  und  FMgelaaaenen  ein.  Die 
GeaeÜsehafl,  die  Ton  Steate  HafiBnaöOe  gepeehtel  hatte,  stellte  IQr  das 
Hebegesebifl  in  jedem  Bnreaa  hanptsichUQh  ihre  Sklaven  und  FM- 
gelasaenen  an.  Wer  in  BanontenNArarangsii  aaebte,  kanfte  sieh  Ar- 
ebttektMisklaven ;  wer  sich  damit  abgab  die  SebaitspMe  oder  Fechter- 
spiele für  Rechnung  der  Beikommenden  zu  besorgen ,  erhandelte  oder 
erzog  sich  eine  spieikundige  Sklaventnippe  oder  eine  Bande  zum  Fecht- 
handwf'rk  abgerichteter  Kneclile.  Der  Kaufmann  Uefs  sich  seine  Waareu 
auf  eigenen  Schiffen  unter  der  I  üliiung  von  Sklaven  oder  Frei- 
gelassenen küininen  und  verlrieb  sie  wieder  in  derselben  Weise  im 
Grofs-  oder  Klein  verkehr.  Dafs  der  Betrieb  der  Bergwerke  und  der 
1  abiiken  lediglich  durch  Skkiven  erfolgte,  braucht  Janach  kaum  gesagt 
zu  werden.  Die  I^ge  dieser  Sklaven  uar  freilich  auch  nicht  beoeidens- 
tverth  und  durchsjängig  ungünstiger  als  die  der  griechischen;  dennoch 
betanden,  wenn  \  o(i  den  letzten  Klassen  abgesehen  wlni,  Uie  industne- 
sklaven  sich  im  Ganzen  ertragti<  Ik  r  die  Giit^kin^clilf.  Sie  hatten 
li  Kilmpr  Familie  imd  f;4cJisch  selbslsläudige  WirtiiM  liaft  und  dif  MiTig- 
lichkeit  Freiheit  uml  t  ii^enes  Vermögen  zu  erwerhf  n  lag  ihnen  nicht 
fern.  Daher  waren  diese  Verhältnisse  die  rcrlite  Pnanzsrhu!  '  der 
Emporkömmlinge  aus  dem  SklavenstamL  wt  lclif  dui  i  h  15(  ilicuten- 
tugend  und  oft  durch  Bedientenlaster  in  die  Ueihen  der  römischen 
Bürger  und  nicht  selten  zu  grofsem  Woldstand  gelaugten  und  sittlich, 
dkunumisch  und  pohtisch  wenigstens  ebenso  viel  wie  die  Sklaven  selbfit 
sum  Ruin  des  römischen  Gemeinwesens  beigetragen  haben. 

Der  römische  Geschäftsreriubr  dieasr  £|poehe  ist  der  gleichseitigen  ^Jjj^y^ 
politischen  Machtentwickdang  vollkoaram  ebenbürtig  und  in  seiner  TmMn. 
Art  nicht  minder  groflsartig.    Wer  ein  anschauliches  Bild  Ton  der 
Lebendigkeit  des  Verkehrs  mit  dem  Ausland  zu  haben  wünscht,  braucht 
nnr  die  Litleratur,  namentlich  die  Lastspiele  dieser  Zeit  aufzuschlagen, 
in  denen  der  phoenikische  Handelsmann  pboenikisch  redend  auf  die 
Bühne  gebracht  wird  und  der  Dialog  fen  griechischen  nnd  balbgrie- 
ehischen  Worten  nnd  Phrasen  wimmelt  Am  beatlBBmteaten  aber  U/jt  Man.  nni 
sieh  die  Ansdehnnng  nnd  Intensitit  das  rflniiscken  GesekilteTarkehn  in 
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den  Münz-  und  Geldverhältiiisaeii  verfolgen.  Der  römische  Denar  hielt 
vlUlig  Schrill  mit  den  römischen  Legionen.  Dafs  die  siciliscben  Münz- 

SU  stätleiit  loletit  im  Jahre  542  die  syrakusaniscbe,  in  Folge  der  rtaiiscbea 
Eroberong  |McbIossen  oder  doch  auf  Ki<ypffflftBie  heirJiriinkt  wordwi 
und  in  Sidlien  und  Sardinien  der  Denar  wenigstens  neben  dam  lltenn 
Silbarcourant  und  wahiidiemUefa  sehr  bald  anafehUerfllich  gesetiUclieB 
Clin  erhielt,  wurde  edion  gesagt  (8.  546).  Ebento  nicb«  wo  indit 
noeh  raacber,  drang  die  rdmticbe  Silbermilnie  in  Spenien  ein,  wo  die 
groften  Silbergruben  bestanden  und  eine  iltere  Landeemtoe  ao  gut 
wie  nicht  vorhanden  war;  sehr  Arfih  haben  die  i^aniacben  Stidte  aogar 
angefangen  auf  ri^miaeban  VoJk  wa  mfinmi  (S.  677).  Deberhavpt  be- 
stand, da  Karthago  nur  in  beadwinktem  IJnifbng  nUlntle  (S.  501^ 
aufter  der  rAniiscben  keine  eunige  bedeutende  Mfknaatfttte  im  weat« 
lieben  Hittelmeeiiiehiet  ndt  Auanahme  deqenigen  von  Maaaalia  und 
etwa  noch  der  Mflnzaatten  der  iUyrisehen  Griechen  in  Apollonia  und 
D|rrhachlon.  IMeae  wurden  demnach,  ala  die  Rdmer  anfingen  aich  im 

»»  Pogebiet  fiaalioaetaen,  um  525  dem  rOmiachen  FuÜi  in  der  Art  unter- 
worfen, dalb  ihnen  iwar  die  Silberpragung  blieb,  aie  aber  durchgängig, 
namentlich  die  Haaaalioten,  Teranhtlkt  wurden  ihre  Draehme  auf  daa 
Gewicht  des  römlachen  Dfeiinerteidenara  in  regnihvn,  den  denn  auch 
die  rttmiache  Regierung  ihreraeita  unter  dem  Namen  derTictoriamfinze 
{tkiorkam)  lunSchat  filr  Oberttalien  au  prägen  begann.  Dieses  neue 
ym  dem  rSmiscben  abhängige  System  beherrschte  nicht  blofs  das  mas- 
saUotische,  oberitalische  und  illyrische  Gebiet,  sondern  es  gingen  auch 
diese  Münzen  in  die  nördlichen  Barbarenlandscliaflen,  namentlich  die 
massaliolisclien  in  die  Alpengegenden  das  ganze  Klumegehiet  hinauf 
inid  die  illyrischen  bis  Iiinein  in  ihn,  iicütige  Sieben liürgen.  Auf  die 
östliche  Hälfte  des  Mittelmeergebiets  erstreckte  in  dieser  Epoche  wie 
die  unmittelbare  röniische  Herrschaft  so  auf  Ii  liic  römische  Münze  sich 
noch  nicht;  dafür  aber  trat  hier  der  rechte  iiiid  iKUurfiemafse  Vermiiüer 
des  internationalen  und  überseeischen  ILuulels,  das  Gold  ein.  Zwar 
die  römische  Rejnerung  hielt  in  ihrer  siieng  conservaliven  Art,  al)- 
gesehen  Ton  eirin  vorübergehenden  durch  die  Finanzbcdrängnifs  wäh- 
rentl  dptJ  baiHnli.ilisJcben  Kriejjes  vpi  ,inl  UNlt  ii  («oldpräsrun?  iS.  t')46), 
iiii\\iiii(irlli:u  darjiii  lusl.  iuifM'r  iltMii  naüüual-italischen  Kupfer  uichls 
Silh»  [  /II  stillagen;  aber  der  Verkehr  hafte  liereits  solche  Verhalt- 
nisse angenommen,  dafs  er  auch  ohne  Münze  mit  dem  Golde  mv]\  dnu 
Gewicht  auszukommen  vermochte.    Von  dem  1^  tarhestande,  der  im 

ui  Jahre  597  in  der  römischen  Staatskasse  lag»  war  kaum  ein  Sechstel 
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geprigtefi  oder  ungeiirtgtes  Silber,  fitaif  Sechstel  Gold  in  Birren'^  und 
ohne  Zweifel  ftmden  eieh  in  alleii  Kaeeen  der  gr4k&ereii  rOmieoheD 
Geiiilelieteii  die  edlen  Metalle  iveeentUdi  in  dem  g^eiehen  Verlüttttueee. 
Bereite  damals  also  nahm  das  Gold  im  Grobrerkelir  die  ernte  Stelle  ein 
und  tUkSTfrog,  wie  himis  weiter  geeoMowep  werden  darf,  im  aUge- 
meinen  Verkdir  deijenige  mit  dem  Aosiand  und  nementliek  mit  dem 
seit  Philipp  und  Aleiander  dem  Grofimn  inm  Goldoomrant  fthergegauge- 
Den  OsUm. 

Der  Gesammtgewinn  ans  diesem  nngebeuren  Geschifts? eihehr  der  BomiMte 
riymieehen  Gspitalisten  floife  flher  kmrs  oder  lang  in  Rom  rasammen; 
denn  aofiel  dieselben  auch  ins  Aniluid  gingen,  siedelten  sie  doeh  sieh 
dort  nicht  laidit  daaernd  an,  sondern  kdurten  fMher  oder  später  zurück 
naeh  Rom,  indem  sie  ihr  gewonnmes  ¥erm5gen  entweder  realisirten 
und  in  Italien  anlegten  oder  auch  mit  den  erworbenen  CapitaHeii  und 
Terbindungen  den  Geschäftsbetrieb  von  Rom  aus  fortsetzten.  Die 
Geldübermacht  Roms  gegen  die  übrige  civilisirle  Well  war  denn  :iucli 
vullkoniuiLii  ebenso  entschieden  wie  seine  politische  uud  militärische. 
Rom  stand  in  dieser  Beziehung  den  übrigen  Ländern  idmhch  gegen- 
ülier  wie  lieuLzuLage  England  dem  Coiiliaent  —  wie  denn  ein  Grieche 
von  dem  jüngeren  Scipio  Atiicanus  sagt,  dafs  er  .für  einen  Ix  imer* 
nicht  reich  gewesen  sei.  Was  man  in  dem  dauiaiigcii  iUmi  unter 
iLichthum  verstand,  kann  man  nngelähr  danach  abnehmen,  dals  Lucius 
PauUus  bt'i  f'ineni  Vermögen  von  100  000  Thalern  (60  Tal.)  nirlu  für 
einen  reiciien  Senator  galt,  und  dafs  eine  Mitgift,  wie  jede  der  lochter 
des  älteren  Scipio  Africanus  sie  erhielt,  von  90  000  Tii  ih  rn  (50  Tal.) 
als  angemessene  Aussteuer  eines  vomchuien  Mädchens  arit^f;^  lien  ward, 
während  der  reichste  Grieche  dieses  Jaln  linnderts  nicht  melir  ab  eine 
halbe  Million  Thaler  (300  Tal.)  im  Vermögen  hatte. 

Es  war  denn  auch  kein  Wunder,  dafs  der  kaufmännische  Geist  K%ufcu«Mw. 
sich  der  Nation  bemächtigte  oder  vielmehr  —  denn  er  war  nicht  neu 
in  Rom  —  da£s  daselbst  das  Capitalistenthum  jetzt  alle  übrigen  Rich- 
tungen nnd  Stellungen  des  Lebens  durchdrang  und  verschlang  und  der 
Ackerhaa  wie  das  Staalsreglment  anfingen  Capitalistenentrepriseu  lu 
werden.  Die  Erhaltung  nnd  Mehrung  des  Vermögens  war  durchaus 
ein  Theii  der  Afienliklien  und  der  Prif  atmorsi.  «Einer  WiUwe  Habe 


*)  Bs  lafM  iB  4m  Risse  17410  rS«iMfce  PSiiid  GoM,  23070  Pfqn«  «i- 
S«friigte»,  ISm  Pfosi  gvprSftes  SU1»«rs.  Rm  Legal verUatBifi  Im  Goldes 
nm  Sttker  war  1  Pfund  GoU  »  4000  Setlertee  oder  Ii]}.  91. 
MomaivD,  fOB.  OaMh.  I.  8.  Aal.  54 
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mag  noh  mindern*;  schrieb  Gtto  in  dem  für  sdanan  Sofan  ««fgaMUtan 
LeboBskileohttniiis,  ^der  Mann  muCs  sein  Vermögen  mehren  und  der- 
jeni^  kt  nduBw&rdig  und  gOttüdwB  GoistMi  füll,  deeson  Rmihmmy- 
«Mher  bei  luiMm  Tode  nadiiveiaen,  daCi  er  mehr  hknerwoilNii  ib 
«ererbt  bat*  Wo  danm  Leiatang  und  Gegenleiatamg  aiGb  gaganlbei^ 
ateheii,  wild  jedea  ancb  abna  irgend  «ekbe  Fflrmlidikait  abgaaeUoaMW 
Geaobift  reapeetirt,  und  mnn  nkfat  dorcb  daa  Geaeli,  dodi  duRib 
kunllnlnniaebe  Gewobnbeit  nnd  Geriebtagahrancfa  erlMeriicben  Ma 
dem  verielatan  Tbeil  daa  Klageveebt  angealanden*);  aber  daa  ÜMmlei» 
ScbenkoBgafetipffaclMn  iat  in  der  reabtiktai  Tbeorie  iria  ia 

der  Prazia.  In  Rom,  aagt  Polybioa,  aohankt  keaner  keiinin,  Mm  er 
nkfal  mnb,  nnd  niemand  aaUt  einen  Ptanig  vor  dem  VerftJltag,  aodi 
nnter  neben  Angehfirlgan  nicht  8eg«r  die  Geaeugebung  ging  ebi  anf 
dieae  kanfinInniMho  Horal,  die  in  allem  Weggeben  ohne  EnlgelieiBe 
VeracUendemng  findet;  daa  Geben  von  Geacbenkan  nnd  Vemichl- 
niaaen,  die  Ueberoabme  van  Baigachaftan  wurden  in  dieaer  Zeit  dvrcb 
Börgersdmftseclüfiiii  beeduinkt,  die  Erbschaften,  wenn  sie  nicht  an 
die  nSehsteo  Verwandten  fielen,  wemgstens  besteuert.  Im  engstaa 
Zusammenhang  damit  durchdrang  die  kaut'niHtini^che  Pünktlichkeit, 
Ehrlichkeit  und  Respeclabililat  das  ganze  römische  Leben.  Buch  über 
seine  Ausgabe  und  nahm l-  zu  führen  ist  jeder  ordentliche  Maiui  >iU~  | 
lieh  veiiaiichlet  —  wie  es  denn  auch  in  jedem  wohlein geriehteleo 
Hause  ein  besonderes  llechnungszimmer  {tablinum)  gab  —  und  jeder 
trägt  Sorge,  dafs  er  nicht  ohne  letzten  Willen  aus  der  Welt  scheide; 
CS  gehörte  zu  den  drei  Dingen,  die  Calo  in  seinem  Leben  bereut  xu 
liaben  bekennt,  dafs  er  einen  Tag  ohne  Testament  gewesen  Pi? 
gerichtliche  Beweiskraft,  unjicfahr  wie  wu  »le  den  kanrj!iriiini»i:iitii 
Büchern  bei/nlegen  pllegen,  kam  nach  römisrh^T  rt  hiiiii:  leiicii  Wmi- 
büchti  u  iliiichgängig  zu.  Das  Wort  dr>  milie.'^chüiteneu  Mannes  gail 
nicht  Itlols  gegen  ihn,  sondern  auch  in  seinen  eigenen  Giinslen:  bei 
Üitlerenzcii  unter  rechlschfilltiieu  Leuten  war  nicht«  gewühniicher  ab 
sie  durch  <'hm\  von  dt  r  imik  ii  P.irfpi  geforderten  und  von  der  anderen 
geleist*M<'n  Lid  zu  sciihciiten,  womit  sie  sogar  rechtlich  als  erledigt 
galten;  und  den  Geschworenen  schrieb  eine  traditionelle  Regel  vor  in 
Ermangelung  von  Beweisen  zunächst  für  den  unbeeeholtenen  geg^n 
den  beecboltanen  Mann  und  nur  Im  gteicber  Rflfmtiiliclikeit  beider 

*)  Darauf  hfrnbt  f^ie  K !?i?barkfMt  Kauf-,  Mleth-,  Gf-<"l!schaft5>ertrtfr? 
aod  iil»«rbAiift  dio  gauze  Lekte  vuu  deu  uickt  loriulea  kia^barea  Yerträfe*' 
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ParUi«!  für  d«n  BekkgtMi  su  sprechea*).  Die  ooBTCiitaoiMUe  R«- 
Bpeelabüitiit  triU  namendicb  in  der  acfattfen  und  imiMr  schilferen  Ans- 
prtgnng  dee  Sitiee  hemr,  dtüB  kein  anstftndiger  Mann  sieh  für  penitai- 
liehe  DienelleistttBfeB  benhlm  laflaen  dOrfo.  Damm  erhidten  denn 
nicht  Mob  Beamte,  Offiaen,  Geeehworne,  VermOnder  und  tkberhaapt 
«Ue  mit  Mfontfiehen  Verrichtimgen  beauflragien  anetftndigen  Mtnner 
keine  ander«  Vergiltang  fiftr  Ihre  DienatlebtuogeQ  alt  hAchsteni  den  Er* 
aats  ihrer  Amdagen;  aondem  es  worden  auch  die  Dienate,  ivelefae 
Bekannte  (amd)  sich  onler  einander  leiaten:  TerhQrgung,  Yertretong 
im  Prozefs,  Aufbewahrung  {depmtwn)^  Gebraachsüberiassung  der  nidit 
zum  Vermiethen  bestimmten  Gegenstände  {commodatum)y  überhaupt  Ge« 
schäftsverwaltung  und  Besorgung  {procuraiio)  nach  demselben  Gt  umi- 
salz  behandelt,  so  dafs  es  unschicklich  war  dafür  eine  VeigiiLuiig  zu 
empfangen  und  eine  Klage  selbst  auf  die  versprochene  nicht  gestattet 
ward.  Wie  vollsLüiuiig  der  Mensch  im  Kaufmann  aufging,  zeigt  wohl 
am  schärfsten  die  Ersetzung  des  Duells,  auch  des  politischen,  in  dem 
römischen  Leben  dieser  Zeit  itindi  die  Geldwelte  und  deo  Prozels. 
Die  gewöhnliche  Form,  um  peräoniiciie  Ehreufragen  zu  erledigen,  war 
die,  dafs  zwischen  dem  Beleidiger  und  dem  Beleidigten  um  die  Wahr- 
heit oder  Falschheit  der  beleidigenden  Behauptung  geweitet  und  im 
Wege  der  Einklagung  der  Wellsnmme  die  Thatfra^je  in  aller  Jb'orni 
Rechtens  vor  den  Gesclnvonu'n  ^clirMclil  dit  Aiiiiiilrme  einer 

solchen  von  dem  Beleidigten  oder  ücni  IJ*  h  idi^cr  angebotenen  Wette 
war,  ganz  wie  heutzutage  die  der  Ausfonii !  im^^  zum  Zweikampf,  recht- 
lich freigf'slellt.  aber  ehrenhafter  Weise  oft  niclii  /n  vermeiden.  —  Eine  rtniodaito 
der  wichtigsten  t  olgen  dieses  mit  einer  dem  Nichlgeschidismann  schwer 
fafshchen  Intensität  auftretenden  Kaufmannsthums  wnr  die  ungemeine 
Steigerung  des  Associationswesens.  In  Korn  erhielt  dasselbe  noch  be- 
sondere Nahrung  durch  das  schon  oft  erwähnte  System  der  Regierung 
ihre  Geschäfte  durch  Mittelsmänner  beschafTen  zu  lassen;  denn  bei  dem 
Umfang  dieser  Verrichtungen  war  es  natürlich  und  wohl  auch  der 
gröJjseren  Sicherheit  wegen  oft  vom  Staate  Torgeaehrieben,  daik  nicht 

*)  Die  Havptatalle  dartber  lat  dai  Fragaieot  CatM  bei  Gelliw  14)  3.  Aach 

fSr  den  Lltlcralcootract,  das  heifst  die  lediglich  aaf  die  Biolrtgiuig  des  Schuld- 
postens  in  dos  Rcchuungsbuch  des  Gläiibifjcrs  basirte  Forderung',  f:;iel)t  diese 
rechtliche  BerücksichtigUDp  der  pcrsönürhpn  dlaubwürdigkeit  der  Partei,  .selbst 
wo  es  lieh  um  ihr  Zeuj^oirs  tu  eigener  ^achc  haudelt,  dey  Schlüssel;  und  daher 
Ist  audi,  als  spater  diese  kanfmäDoische  Reputirlichkeit  aus  dem  römischea 
Laban  «alwiehy  dar  Littanleoatract  aidkt  gerade  ibgaadiaCt  worden,  ab«r  tob 
aelber  vaneliwandea. 

H* 
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einzelne  Capitalisten,  sondern  Capilalislengesellscliatien  diese  Pacli- 
tungen  und  Lieferungen  übernalimen.  Nach  dem  Muster  dieser  Unter- 
nehmungen  organisirte  sich  der  gesammte  Grofsverkehr.  Es  finden 
sogar  sich  Spuren,  dafs  das  für  das  Associaüonswesen  so  charakte- 
mtiflche  Zusammentreten  der  concurrlrendeii  Gesellschaften  zur  ge* 
■teunflchafUidien  Aufstellung  Ton  Monopolpreisen  aueb  bei  den  Römern 
vorgekommen  ist*).  Namentlich  in  den  überseeischen  und  den  sonat 
mit  liedealendemRisico  Terbaoteen  GescUiften  nahm  dasAssociations> 
wesen  eine  solche  Ausdehnung  en,  <k£i  es  pnktisch  an  die  Stella  der 
dem  Alterthmn  mlMluninten  Assecuranzen  trat.  Nichts  war  gewölm- 
lieber  als  das  sogenannte  Seedarlehn,  das  heutige  Groijarenturgeschäft, 
wodoroh  Gel^br  und  Gewinn  des  flberseeiscben  Handels  sicfa  asf  die 
EigenthOmer  von  SobHT  und  Ladung  und  die  timmtlieben  fir  dieee 
iPafart  creditlreaden  Gapitalisteo  terbAUiiifsmärsig  venb^t  Es  war 
aber  ftberbanpt  itaiacbe  Wirtbaebaftaragel  lieb  lieber  bei  vielen  Spe» 
enlatKOMD  mit  kMneii  Plnrteii  w  betbeibtu  ab  MibetsUMg  m  «pe- 
eoliren;  Calo  rietb  dem  Gapiialiaten  niefat  ein  eimdnes  Sebiff  mit 
aemem  GeMe  aiazurflaten,  aondem  mit  neauundnenig  andern  d^ita- 
liilen  luaammen  fimbig  Sebüb  anatoaendcD  und  an  jedem  tum  ftinf- 
aigatenTbeilaielizuinlereeairen.  DiebierdnrebberboigelibrtegrBte« 
Verwiekebmg  der  Geaebftflaftbnnig  übertrug  der  xftmitdie  Kasfmaiui 
doreb  sfline  pftnbtlicbe  Arbeitaambeit  und  seine  —  ?om  reinen  dpila- 
Uatonatandpnnbi  aus  fireilieh  unserem  Gomploirweieii  bei  weitem  vor» 
2uiiehende-^8lda?an-  undfWigelasBenenwirlittdialt  So  griffen  diese 
kaufinlnnisdien  Aasoeiatioaen  adt  bundertteben  FIden  in  dia  Oeko- 
nemie  eines  iedsn  aniessbenen  BAmen  ein«  Es  sab  nseb  FolTbies 
ZeugnüSi  kaum  einen  vennflgenden  Mann  in  Born«  der  niebt  ab  oiener 
oder  slitter  GeseUscbsller  bei  de»  Stsatapaobtungen  betbeOigt  gewesen 


*)  b  im  nflrk«irilgM  HaatMMMrett  Om  (t44)  fiir  4m  mgm  dar 
Oliveolese  abzoseUidkendeo  Accord  findet  lieh  folgendar  Putfrapk;  JBs  toll 

,[bei  der  Licitation  von  den  lInt«rnebtnuogslustigeo]  niemand  zurücktreten,  um 
,xu  bewirken,  dafs  die  Olivpnif":''  und  Presse  Ihctirer  verdungen  werde;  aufser 
,wenn  (der  Mitbictcr  den  andeiu  liieler]  sofort  fl)s  seinen  (lomiiapnoü  namhaft 
^macbt.  Wenn  dagegen  gefehlt  zu  «eiu  schciul,  äuiieu  itui  \  etiaugeo  des 
,G«triMrnt  od«r  im  ym  ibo  keftalltaa  A«fHb«n  alle  CoBpagoons  [derjeaigeii 
jAMocIatiM,  Mit  wel«kcr  dar  AcmN  «bfaiehUaMa  w«rdM  ist,)  iMMkwfim 
Juicht  zu  jener  BeseitigMf  4er  Concurrenz  aitgvwirkt  zo  habe«]-  Wenn  sie 
jdcu  Eid  nicht  schwüren,  wird  der  Accordiweis  nicht  jjczahlt.'  DaTs  der  ('nt»>r- 
nehoier  eine  Geisellschaft,  aiciit  oitt  eiozelacr  Caj>itaU»t  üt,  wird  «UilAdi zeigend 
vorausgesetzt. 
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wire;  ond  um  so  viel  mehr  wird  ein  jeder  dureheehniltUoli  einen  an* 
eehnliclien  Tlieil  eeinee  Capiteb  in  den  kanfinluniMben  Aieoctationen 
ftberhtnpt  stecken  gebebt  heben.  —  Auf  a&em  diesem  aber  beruht  die 
Duner  der  itoiscben  Vermögod,  die  TieUeiflht  noch  merkwOrdiger  ist 
ab  deren  QM^  Die  frflher  (&  793)  hervcrgehobane  in  dieser  Art 
Tieileicht  einsgeErecbeinmig,  dab  der  Bestand  der  greAenCleeeUechler 
dorch  mehreiu  Jahrhunderte  sieh  tuii  gleich  bleilrt,  findet  hier,  in  den 
einigermaften  engen,  aber  soliden  Grundaltaen  der  kanfinlnnischen 
Yemftgensferwaltung  ihre  Erklirong. 

Bei  d»r  emseiiigen  Herr orhebong  des  Caidtals  in  der  rdmisehen  oMmrimo- 
Oekonomie  kennten  die  von  der  remen  Gaiutalislenwirthflchaft  unser- 
trennfichen  Bebdstlnde  nicht  audbleiben.  Die  bürgerliche  Gleich* 
heil,  welche  bereits  durch  das  EmporfcoBmen  des  regierenden  Herren* 
Standes  eine  tödtliche  Wunde  empfinfen  hatte,  erlitt  einen  gleich 
schwei*en  Schlag  durch  die  scharf  und  immer  schärfer  sich  zeichnende 
sociale  Abgrenzung  der  Reichen  und  der  Annen.  Für  die  Scheidung 
nach  unten  hin  ist  nichts  folgenreicher  geworden  als  der  sclion  er- 
wahnle  anscheinend  gleichgültige,  in  der  That  einen  Abgrund  von 
Capitalistenübermuth  und  Capiialtstenfrevel  in  sich  schlieTsende  Satz, 
dafs  es  schimpüich  sei  für  die  Arbeil  Geld  zu  nehmen  —  es  zog  sidi 
damit  die  Scheidewand  nicht  blofs  zwischen  dem  geroeinen  Tagelöhner 
und  Handwei  ket  und  dem  respectablen  Guts-  und  Fabrikbesitzer,  son- 
dern ebenso  anrh  zwischen  dem  Soldaten  und  Unteroffizier  und  dem 
Kriegi^trihuiL  /.\vi<(  lu»n  dem  Schreiber  und  Bolen  und  dem  Beamten. 
Nach  i»h(  ti  hin  /(il^  (Miie  ähnliche  Schranke  »Ims  von  Gaius  Flamiuius 
veraniaislti  claudisciie  Gesetz  (kurz  vor  530),  welches  St  riat  ircii  und  21» 
Senatorensölmen  untersagte,  Seeschiffe  aufscr  zum  Transport  des  Er- 
trags ihrer  Landgüter  zu  besitzen  und  wahrsrhoinlirh  auch  sich  bei 
den  öffentlichen  Licilationen  zu  betheiligen,  überliaupl  ihnen  alles  das 
zu  betreiben  verbot,  was  die  Höuier  unter  ,Speculation'  {qnaestns)  ver- 
standen*). Zwar  ward  diese  Bestimmung  nicht  von  den  Senatoren 
hervorgerufen,  sondern  war  ein  Werk  der  demokratischen  Opposition, 
wekbe  damit  xunicbst  wohl  nur  den  Uebeletand  beseiligen  wollte,  daD» 

•)  Livius  21,  (i.'i  (vgl,  Cic.  /'«rr.  5,  18,  45)  f^prirht  nur  vou  der  Ver- 
ordaoB^  über  die  äeescbiHe;  aber  dafs  auch  die  SUatäCutiepriseD  (redemption^i 
den  Senator  ^aMtzlich  untersagt  wareo,  sagen  Ascooioa  in  or.  in  toga  omtf. 
p.  94  OreÜ.  oad  DIo  5S,  10,  5,  ud  4a  aaeb  Liviot  SpMolatiott  fSr  4«a 
Seaalor  «oacbicklich  gehaden  ward*,  a«  ftat  4at  dao4if  eke  Geietx  frairMkeioltca 
wtlMr  giraiahl. 
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R^gierangsmilgUeder  mit  der  lUgSerang  Mai  GeseUilte  madilMi;  a» 
kaim  auch  sdo,  daft  die  CapkalitIcD  bier  adwii,  nie  später  so  eft,  mit 
der  demoltratiectieii  Perlei  gemeineehaflUebe  Sadie  gemidit  mid  die 
Gelegenheit  wahrgenommen  haben  durch  den  AoeacMafi  der  Senalom 
die  Concorreni  la  vermiadeni.  toer  Zweck  ward  nalfirlleh  anr  aebr 
unvollkommen  errncht,  da  daa  Aaeocaationsweaen  den  Senatoren  Wege 
genug  erMiete  im  StiUen  weiter  tu  speculiren;  aber  woU  bat  dieaer 
Voikaeddoll  eine  geaetiiifibe  Grone  iwiaeban  den  nicht  oder  doeb 
nicht  offen  epecolirenden  und  den  specolirenden  Tomebmen  gezogen 
und  der  zunfichst  poHlischen  eine  reine  Finanzaristokralie  an  die  Seite 
gestellt,  den  später  sogenannten  Ritterstand,  dessen  Riyaliläten  mit 
dem  Herrensland  die  Geschichle  des  folgenden  Jahrhnndf  i  is  erfüllen. 
suxriUtfttdir —  Eine  Weitere  Folge  der  einseitigen  Capilaluiaclit  war  uuverhäll- 
Sfrtiiniftf?  nifsniäfsige  Her\ tu  ireten  eben  der  sterilsten  un  l  im  die  Volkswirth- 
Schaft  im  (jaiizfii  und  Grofsen  am  wenigsten  producliven  Yerkilirs- 
zweice.  Die  indiistrie,  die  in  erster  Stelle  halte  ersrlH  iucii  snlK  n, 
bland  vielmehr  an  der  letzten.  Der  Handel  lihilitc;  ril>er  er  war  duich- 
gängig  passiv.  Nicht  f  iimi  d  au  der  INordgreiize  sciieint  man  im  Stande 
gewesen  zu  sein  für  die  Sklaven,  welche  an?  <len  keltischen  und  wohi 
auch  schon  aus  den  deutschen  Ländern  nach  Arimiimm  und  den  andern 
norditaiiscfaen  Märl^ten  strömten,  mit  Waaren  Deckung  zu  geben; 
ui  wenigstens  wurde  schon  523  die  Ausfuhr  des  Silbergeldes  in  das  Kelten- 
land Ton  der  römischen  Regierung  untersagt  In  dem  Verkehr  nun 
gar  mit  Gnechenland,  Syrien,  Aegypten,  Kyrene,  Karthago  mufate  die 
Bilanz  nothwendig  mm  Naohlheil  Italiens  sich  stellen.  Rom  fing  an 
die  Hauptstadt  der  Mittelmeerstaaten  und  Italien  Rums  Weichhild  m 
werden ;  mehr  wollte  man  eben  andi  nicht  sein  und  liefs  den  Passiv- 
handel,  wie  jede  Stadt,  die  nichta  weiter  ala  flanplatadt  iat,  nothwendig 
ihn  fahrt,  mit  opulenler  GleidigtUtigkeil  eich  gefkllen  —  beaalli  mna 
doch  Geld  genug,  um  damit  aUea  lu  benUen,  waa  man  brauchte  und 
nicht  braufibte.  Dagegen  die  «nproductivalen  aUer  Geechifte,  der  Geld- 
handel  und  daa  Helningaweaen,  waren  der  rechte  Sita  und  die  fwlo 
Burg  der  rftmiadien  Oekonomie.  Wae  endlich  in  dieaer  noch  an  Be- 
menten  zur  Emporbringung  einea  wehlhabenden  Mittel-'  und  auakAmm- 
lichen  Kkinetandea  enthalten  war,  Terkftmmerte  unter  dem  uneetigen 
SUaTenbetrieb  oder  steuerte  im  besten  Fall  lur  Termehmng  des 
Di«  ohpita.  leidigen  Freigelassenenstandes  bei.  —  Aber  vor  allem  sdirle  die  tieib 
ä«M)ffeBt-  tnsitlhchkeit,  welche  der  reinen  Capitalwirthschaft  inwobnt,  an  dem 
^^ttM?   Marke  der  Gesellschaft  und  des  Genieinweseus  und  ersetzte  die  Menschen- 
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und  die  VaterlanilsUebe  durch  den  unbedingten  Egoismus.  Der  bessere 
Theil  der  Nation  empfimd  es  sehr  lebendig,  welche  Saat  des  Verderbens 
iD  jenem  Speeulantentreiben  lag;  und  for  allem  richteten  sich  der  in- 
stinetaUUge  Ha£B  des  groHMn  Haofens  wie  die  Abneictnng  des  wohi- 
gesnmten  Staetsnanns  g^(en  das  seit  langem  vm  den  Gesellen  ver- 
folgle  und  den  Bnehttaben  dee  Redrtes  naeli  immer  nedi  verpönte 
gewerlwmiAn^  LeibgesehilL  Es  beibt  in  einem  Lnstspiel  dieser  Zeit: 

Wabihaftig  gleich  eracht'  ich  gauz  die  Kappler  und  euch  Wuchrer; 
Wenn  Jen«  feilsteho  insgeheim,  that  ihr 's  auf  offnen  Markte. 
Mit  RMipM  die,  Kit  ZfMM  Ihr  sebiidet  dto  LmT  ikr  Mde; 
Getetse  gnog  iMt  evrethalb  ite  Bärgerschan;  ertasMi} 
Ihr  bracht  sie,  wie  man  sie  erliefs;  ein  Schlopf  ist  stets  gefudM. 
Wie  heifMB  Waaser,  daa  verkühlt,  ao  K^tet  daa  Geteta  ihr. 

EnergiBclier  noch  als  der  Lusispieldiehter  apneh  der  FAhrer  der  He» 
formparlei  dato  sieh  ans.  JBß  hat  manches  Ittr  sieh%  heilM  es  in  der 
Yeirsde  sdner  Anweisung  snm  Aekerhan,  ,Gflld  anf  Zinsen  wa  leihen ; 

,aber  es  ist  nicht  ehrenhaft.  Unsere  Vorfahren  haben  also  geordnet 
,und  in  dem  Gesetze  geschrieben«  dafs  der  Dieb  zwiefachen,  der  Zins» 
,nehmer  vierfachen  Ersatz  zu  leisten  schuldig  sei;  woraus  man  ab- 
.nehmen  kann,  ein  wie  viel  schlechterer  Bürger  als  der  Dieb  der  Zins- 
. nehmer  von  ihnen  erachtet  ward'.  Der  ünlerschied,  meint  er  anders- 
wo, zwischen  einem  Geldverleihei  und  einem  Mftrder  sei  niclit  grofs; 
und  mau  mufs  es  ihm  lassen,  dafs  er  in  seinen  llaiuüungen  nicht  hinter 
seinen  Reden  zuruckhlieb  —  als  Stallhaller  in  Sardinien  hat  er  durch 
seine  strenge  Rechtspflege  die  römischen  lianqiütiis  geradezu  zum 
Lande  hinatisirptrieben.  Der  regierende  Uerrensland  betrachtete  über- 
hau|tt  -eiuei  uhei  wiegtiulen  Majorität  nach  die  Wn  Uiscliaft  der  Spe- 
cui.uilen  mit  Widerwillen  iiik!  lührto  sich  nicht  blofs  durchsrlmiidich 
rechtschalVener  und  eliilKiicr  in  den  Provinzen  als  diese  GtlJieule, 
sondtiii  that  auch  öfter  ilmen  Einhalt:  nur  brachen  der  häutige 
\Vei  l!-(-l  der  römischen  Oli'  i  !)t'anii('ii  mnl  die  unvermeidliche  Un- 
gieichheif  ilirer  Gesetzhandliahung  dem  Bemühen  jenem  Treiben  zu 
steuern  nullnvendig  die  Spitze  ab.  Man  begriff  es  auch  wolil.  was  zu  RäekMblsf 
begreifen  nicht  schwer  war,  dafs  es  weit  weniger  darauf  ankam  die  u«t«nw?rSl 
Speculation  polizeilich  zu  überwachen,  als  der  ganzen  Voiliswirlhscbaft  allj*jckjl. 
eine  veränderte  Richtung  zu  geben;  hauptsächlich  in  diesem  Sinn  wurde 
von  Männern,  wie  Cato  war,  durch  Lehre  und  Beispiel  der  Ackerbau 
gepredigt.  ,Wenn  nnsere  VorfahrenS  fahrt  Cato  in  der  eben  angeführten 
Yorrede  fort,  ^elnem  lAchligen  Mann  die  Lolirede  liiellen»  so  hiblen  * 
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,aie  ihn  als  einen  tüchtigen  Bauer  und  einen  tüchtigen  Landwirth*,  wer 
,aIso  gelobt  ward,  schien  das  höchste  Lob  erhaUen  la  haben.  Den 
,Kaufmana  halte  ich  für  wacker  und  erwerbfleilSng;  «her  sein  Geachift 
«ift  Gefthreo  und  UnglflckBfliiton  allzusehr  ausgesetzt.  Dagegen  die 
fBaiieni  geben  die  tapfersten  Leute  vmd  die  tüchtigsten  Soldaten ;  kein 
«Erwerb  iat  wie  dieser  ehrbar,  aieber  ttnd  niemaiideii  gehiesig  and  die 
«danüt  sieh  abgeben,  komnieD  am  wenigsten  auf  btoe  GedanlMii/  Von 
sieh  aelber  pflegte  er  in  sagen,  daik  sein  Vermögen  todigUch  ans  iwei  Er- 
werbsqneUsn  herstamme:  aus  dam  Ackerbau  und  ans  der  Sparsamkeit; 
und  wenn  das  auch  weder  sehr  kglsdi  gedaeht  noch  genau  der  Wahrhmi 
gemflft  war*),  so  hat  er  doch  niehl  mit  Unreeht  aeinen  Zeitgeneaaen  wie 
der  Nachwelt  ais  du  Master  eines  rdmischen  Gntsbesitiers  gegolten. 
Leider  ist  ea  eme  eben  so  merfcwQrdIge  wie  schmenfiche  Wahrheit, 
dafii  dieeee  so  viel  und  aicher  im  beaten  Glaaben  geprieaene  fleOmlltel 
der  Landwirihschaft  selber  darofadnnigeii  war  von  dem  Gifte  der  Capi- 
taliatenwirthaehaft  Bei  der  Weidewirthachalt  liegi  diea  auf  der  Hand; 
sie  war  darnm  aneh  hei  dem  PubUeum  am  nniaten  beliebt  und  bei  der 
Partei  der  altlUehen  Reform  am  wenigaten  gut  angescfariehen.  Abnr 
wie  war  ea  dann  mit  dem  Ackarbau  salbatt  Der  Krieg,  den  vom  dritten 
bia  tum  ftaflsii  Jbihihundart  der  Slidt  das  Capital  gegen  die  Arbeit  in 
der  Art  geflUirt  hatte,  daA  ea  mitteiat  dee  Sdiuldinisea  die  Bodenrente 
den  arbeitenden  Bauern  entzog  und  den  möfiiig  zehrenden  Rentiers  in 
die  Hände  fährte,  war  ausgeglichen  worden  hauptsächlich  durch  die 
Erweiterung  der  römischen  Oekonomie  und  das  Hinüberwerfen  des  in 
Laliuni  vorhandenen  Capilals  auf  die  in  dem  ganzen  Miltelmeergebiet 
thätige  Speculaliun.  Jetzt  vermochte  auch  ausgedehnte  Gescliäfts- 
gebiet  die  gesteigerte  Capitalniasse  nicht  luehi  zu  fassen;  und  eine 
waluiwitzige  Gesetügeiiiiii<;  arheitete  zugleich  daran  theils  die  senato- 
rischen Capilalien  auf  künstlichem  Wege  zur  Anlage  in  italischem 
Grundbesitz  zu  drängen,  tlieils  durch  die  Einwirkunp  auf  die  Korn- 
preise das  italische  Ackerland  ^»yätemaLiäch  zu  entweriiien.  So  begann 


*)  BiiOB  Theil  seines  Veriii<)>en8  steckte  Cat»  wie  jeder  ändert  RSmer  {■ 
ViehxTicht  und  HnrK?cIs-  and  andere  ITnternehmungeD.  Aher  ff^  wsr  rnVhl  «Pine 
Art  [jf^rffdeitu  die  Gesetze  zu  verletzen;  er  hat  weder  io  Ütaatspachtu ni^f  n  -p:  - 
culirt,  v^as  er  als  Senator  uicht  durfte,  aoch  Zinsgesebafte  betriebcu.  Maa 
thnt  ihm  Usreeht,  weoA  m§n  Ihm  im  lüMerer  BeBiehang;  eine  vee  eeiaer  Theerie 
ebweuAeede  Prezie  vorwirft:  da«  Seedarleho,  nil  dMi  er  ellerdiigi  sieh  lAfal», 
iet  vor  dem  Gesetz  kela  verbotener  Zinsbetrieb  nod  gebSrt  taeh  der  Sache 
maA  weeeeilieh  xn  de«  BMerei-  o«d  BofreeilwpfetoMiflee. 
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dettn  der  iweito  Fddxug  de»  Capitili  gegen  die  freie  Arbeit  oder,  was 
im  Alterlham  weeentlieh  dasselbe  ist,  gegen  die  Bauern wirihscball; 
und  war  der  ertia  arg  gewesen,  so  schien  er  mit  dem  sweiCsn  TergUcben 
milde  und  mensebfiefa.  Die  CtpitaUsten  liehen  nieht  mehr  an  den  Baoer 

auf  Zinsen  aus,  was  an  sich  schon  niebt  anging,  da  der  Kleinbesitier 

keinen  Ueberschu£s  von  Belang  mehr  erzielte,  und  auch  nicht  einfach 
und  nicht  railical  gentig  war,  sondern  sie  kauften  die  Bauernslellen  auf 
und  verwandelten  sie  im  besten  Fall  in  Meierliöfe  mit  Sklavenwirth- 
schaft.  Man  nannte  das  cbenialls  Ackerbau;  iu  der  ThaL  war  ea  we- 
sentlich die  Anw*  ihJiing  der  Capitalwirthschaft  auf  die  Erzeugung  der 
Bodeiüiucli Ihr  Sihildciung  der  Ackerbauer,  die  (]alo  giebl,  ist 
vortrefl'iich  und  \ üllktHninon  richtig;  aber  wie  p.ilst  mC  ,iul  die  Wirlh- 
scbafl  selbst,  die  »  r  -clniiif -n  iinii  unräth?  ^Vt;ilu  ein  runii-nher  Senator, 
wie  das  nicht  selten  gewesen  seiu  kann<  solcher  LamLuit  i  \Nie  das  von 
("ato  beschriebene  vier  besafs,  so  lebten  aut  dem  g[<  ii  lu  u  Haum.  der 
zur  Zeit  der  alten  Klpinherrschart  hundert  bis  hunderl  und  fünfzig 
Bauernfaniüien  ernährt  hatte,  jetzt  eine  Famiiie  freier  Leute  und  etwa 
fünfzig  gr^fstentheik  unverheirathete  Sklaven.  Wenn  dies  das  Üeil-  ' 
mittel  war,  um  die  sinkende  Volkswirthschaft  zu  bessern,  so  sah  es 
leider  der  Krankheit  seiher  bis  sum  Verwechseln  ähnlich. 

Das  Gesammtergebni£»  dieser  Wirthschafl  liegt  in  den  veränderten 
Befölkerungsverhäitnissen  nur  zu  deutlich  vor  Augen.  Freilich  war  der  i^SSua. 
Zustand  der  italisehen  Landsdiaflen  sehr  ungleich  und  zum  Theii  sogar 
gut  Die  bei  der  Gobmlsition  des  Gebietes  swiscben  den  Apeiminen  und 
dem  Po  in  grober  AniaU  daselbstgegrilndelen  BauenstafleD  Tersclmn- 
den  nicht  so  schnell.  Pdybios,  der  niebt  lange  nadi  dem  Ende  dieser 
Periode  die  Gegend  bereiste,  rflhmt  ihre  sahlrtadie,  scb6ne  und  kiiftiga 
BevAlkemng;  bei  mner  richtigen  Komgesetagebung  wire  es  ivobl  mftg- 
lidi  gewesen  nicht  SicÜIeD^  sondern  die  Polandscbift  tur  Kornkammer 
der  Hauptstadt  lU  machen,  Aehnlich  hatte  Pfcenum  und  der  sogenannte 
«gallisefae  Acker*  durch  die  Auftheilungen  des  Domaniallandes  in  Go- 
milkbeit  des  flamlniscbea  Geaetaes  522  eine  sahhreicbe  Bauenehaft  er-  iss 
ballen,  weUbe  freilieh  im  hamiibalischai  Krieg  arg  mitgenommen  ward. 
In  Etrurien  und  wohl  auch  in  Umbrien  waren  die  innersn  VerhUtniase 
der  unterthänigen  Gemeinden  dem  Gedeihen  eines  freien  Bauernstandes 
ungünstig,  besser  stand  es  in  Latium,  dem  die  Vortbeile  des  baupt- 
s lädtischen  Marktes  doch  nicht  ganz  entzogen  werden  konnten  und  das 
der  baiinil» dische  Krieg  im  Ganzen  verschont  hatte,  so  wie  in  den  ab- 
gescblusseaeu  Bergthäleru  der  Marser  und  Sabber.  Suditalien  dagegen 
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batte  der  hannibalische  Krieg  furchlbar  hetmgesuclit  und  auber  einer 
Menge  kleinerer  Ortschaften  die  beiileii  grdüsteii  Städte,  Capua  und  f 
Tarent,  beide  eiiiBt  im  Stande  Heere  von  30000  Huitt  ins  Feld  zu 
stellen,  in  Grande  getiditet.  Samninoi  hatte  Ton  den  sehweren  Kriegen 
des  fünften  Jahrhunderte  sieh  wieder  eiiioU;  naeh  der  Zihlong  von  529 
war  es  im  Stande  halb  so  viel  Walfenftbige  su  stellen  als  die  simmi- 
liefaen  latiniaehen  Stidte  und  wahraeheinlieh  damals  nach  dem  rtaai- 
scben  BOiferdistrict  die  blühendste  LandsehafI  der  Halbinsel.  Allein 
der  hannibalische  iUieg  hatte  das  Und  an&  Neue  verödet  und  die  AdMr- 
anweisnngen  daselbst  an  die  Sofalaten  des  seipioniselien  Heeres,  obwohl 
bedeutend,  deckten  doch  wahrsefaeinlleh  nicht  den  Verlost.  Nodi  AUer 
waren  in  demselben  Kriege  Campanien  und  Apulien,  beides  bb  dahin 
wohl  bevölkerte  Landschaften  von  Freund  und  Feind  sogericfatet  wor- 
den. In  Apulien  ftmden  spiter  swar  Aekeranweisungen  statt,  allein  die 
hier  angelegten  Gohmisn  woßten  nicht  gedeihen.  Bevölkerter  blieb  die 
sehAne  campanisd»  Ebne ;  doch  ward  die  Mark  von  Gapna  und  der 
anderen  im  kannibalischen  Kriege  aufgelösten  Gemehiden  Staatsbents 
und  waren  die  Inhaber  derselben  dorcbgängig  nicht  Eigenthümer,  son- 
dern kleine  Zeitpächter.  Endlich  in  dem  weiten  lucanischen  und  bret- 
tischen Gebiet  ward  die  schon  vor  dem  hannibalischen  Krieg  sehr  dünne 
Bevülkeruiig  von  der  ganzen  Scliwere  des  Krieges  selbst  und  der  daran 
sich  reihenden  Strafexeculionen  getrolfen;  uiul  auch  von  Rom  aus  ge- 
schah nicht  viel,  um  hier  den  Ackerbau  wieder  in  die  Höhe  zu  bringen 
—  Hiii  Ausnahme  etwa  von  Valentia  (Vibo,  jetzt  Monleleone)  kam  keine 
der  dort  angelegten  Cohmion  recht  in  Aulnahme.  Bei  aller  Ungleich- 
heit der  pull  tischen  und  ökonuniischen  Verhältnisse  der  verschiedenen 
Ijindschatteii  mul  dem  verhrdtnirsTiiäfsig  blühenden  Zuslatid  einzelner 
derselben  ist  im  Ganzen  doch  der  Uitckgang  unverkeuiibar,  und  er  wird 
durch  die  un verwerflichsten  Zeugnisse  ühor  d»»n  nlliipmeinen  Zustand 
lialieij-'  Im  slaiiizt.  Cato  und  Polybios  sluiuncii  dann  üijereiu,  dafs  |[  ilir'ii 
am  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  weil  schwacher  als  am  Ende  des 
fünften  bevölkert  und  keineswegs  mehr  im  Stande  war  Ileermassen  auf- 
zubrin^'pn  wie  im  ersten  puniscbeq  Kriege.  Die  steigende  S(  liwierig- 
keil  der  Aushebung ,  die  Nolhwendigkeit  die  Qualification  zum  Dienst 
in  den  Legionen  herabzusetzen,  die  Klagen  der  Bundesgenossen  über 
die  Höhe  der  von  ihnen  zu  stellenden  Contingenle  bestätigen  diese  An- 
gaben ;  und  was  die  römische  Bürgerschaft  anhingt,  so  reden  die  Zahlen. 
Sie  zählte  im  Jahre  502,  kurz  nac^  Regulus  Zug  nach  Africa,  298  000 
waffeofiUiige  Mfinner;  dreibig  Jahre  spiler,  knn  vor  dem  Anfang  des 
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haumbaBBcInii  Krieges  (584),  war  sie  auf  270000  KApfe,  also  um  ein  aio 
Zehntel,  wieder  swaniig  Jahre  weiter,  kun  vor  dem  Ende  desselben 
Krieges  (550)  aaf  214000  Kl^fe,  also  am  ma  Viertel  gesonken;  jind  sm 
ein  Meoschoialter  nachher,  wihrend  dessen  keine  aofterardenllidHa 
Yerlnste  eingetreten  waren,  wohl  aber  die  Anlage  besonders  der  gro&en 
BQrgeroelonien  In  der  norditallsdien  Ebene  dnen  fttUberen  anlter- 
ordentlichen  Zuwachs  gebracht  hatte,  war  dennodi  kanm  die  Ziffer 
wieder  emiciit,  anf  der  die  Bürgersehafl  in  Anfang  dieser  Petiode  ge- 
standen hatte.  HStten  wir  Ibnlicfae  Ziffern  fBr  die  italische  BevOlke- 
nnig  ilberhanpt,  so  würden  sie  ohne  allen  Zweifel  ein  terhältnifsmärsig 
noch  ansehnlicheres  Deficit  aufweisen.  Das  Sinken  der  Yolkskrafl  läfst 
sich  weniger  belegen,  doch  ist  es  von  landwirthschafllichen  Schrift- 
stellern bezeugt,  dafs  Fleisch  und  Milch  aus  der  Nahrung  des  gemeinen 
Maanes  mein  und  mehr  verschwanden.  Daneben  wuchs  die  Sklaven- 
bevölkf  i'uiig  wie  die  ireie  sank.  In  Apulien,  Lucauien  üud  dem  Bret- 
tierland  raufs  schon  zu  Catos  Zeit  die  Viehwirthschaft  den  Ackerhau 
überwogen  haben;  die  halbwilden  Iln  u  ii,-klaven  waren  hier  recht 
eigentlich  die  Herren  itn  H  uise.  Apulien  uaid  durch  sie  so  unsicher 
gemacht,  daTs  starke  IJesalzung  durlbin  gelegt  werden  niul.sle;  im  Jahre 
5C9  Miiidc  daselbst  eine  im  gröfsfen  Miils-slab  angelegte  auch  mit  dem  i» 
Barch  Hialienwesen  sich  verzweigende  Sklavenverschwörung  entdeckt 
und  L'on  7000  Menschen  criminell  verurtheilt.  Aber  auch  in  Elnirien 
muiöieii  römische  Truppen  gegen  eine  Sklavenbande  marschiren  (558)  iw 
und  sogar  in  Latium  kam  es  vor,  dafs  Städte  wie  Setia  und  Praenestc 
Grl.ihr  liefen  von  einer  Bande  entlaufener  knechte  überrumpelt  zu 
werden  (556).  Zusehends  schwand  die  Nation  zusamnien  und  löste  die  l9d 
Gemeinschaft  der  freien  Bürger  sich  auf  in  eine  Herren-  und  Sklaven- 
schaft;  und  obwohl  es  zunächst  die  beiden  langjährigen  Kriege  mit 
Karthago  waren,  welche  die  Bürger-  wie  die  Bundesgenossenschaft  de- 
dmirten  und  ruinirten,  so  haben  zu  dem  Sinken  der  italischen  Volka- 
kraft  und  Yolksiabl  die  römischen  Cn piiahsten  ohne  Zweifel  eben  ao 
viel  beigetragen  wie  Hamilkar  und  Uannibal.  Es  kann  niemand  sagen, 
ob  die  Regierang  hätte  helfen  können;  aber  erschreckend  und  be- 
schämend ist  es,  dafs  in  den  doch  grofsentheils  wohlmeinenden  und 
thatkräftigen  Kreisen  der  römischen  Aristokratie  nicht  einmal  die  Ein- 
sicht in  den  ganzen  Emst  der  Situation  und  die  Ahnung  von  der  ganzen 
BbikB  der  Gefahr  sich  offenbart.  Als  eine  rAmiache  Dame  vom  hohen 
Adel,  die  Sdiweater  eines  der  lahlreichen  BQrgeradmirale,  die  im  ersten 
punisehen  Krieg  die  Flotten  der  Gemeinde  zo  Grunde  gerichtet  hatten, 
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eines  Tägee  auf  dem  rOmiseben  Markt  ms  Gedrtoge  gerieth,  sprach  «e 
es  laut  TOT  den  Umstehenden  ans^  dalii  es  hohe  Zeil  sei  ihren  firmier 
ipieder  an  die  Spitie  einer  Flotte  zu  stellen  und  dordi  einen  neuen 
S4S  AderlaCs  der  fiOrgerwhaft  auf  den  Markte  Luft  in  mnAm  (508).  So 
dachten  und  spraohen  freOicb  die  Wenigsten;  aber  es  war  diese  fterel- 
hafte  Rede  doch  nicfats  als  der  seiUMidende  Ansdruefc  der  strHUdiea 
GleichgAltigkeit,  womit  die  gesammte  hohe  und  reiefae  Welt  auf  die 
gemeine  Bttrg^  und  BeuersdMift  herabsah«  Man  wollte  nieht  gefade 
ihr  Terderhoi,  aber  man  lieb  es  geadhehsn;  and  so  kam  denn  Ober  das 
eben  noch  in  mlfinger  und  Tcrdienter  WohlfUirt  unriibtiger  freier  und 
fröhlicher  Menschen  Uöfaende  italisdie  Land  mit  RiesensehneUe  die 
Verödung. 
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In  atraoger  Bediagtbeil  TwflaCii  dem  Römer  das  Leben  und  je  vor-  nomiot  he 
nehmer  er  war,  desto  weniger  war  er  ein  freier  Mann.  Die  allmSohtige^Tomf^  ho?^ 
SitI»  bannte  ihn  in  einen  engen  Krma  des  Denkens  und  Handeina  and 
streng  nnd  emat  oder,  mn  die  beieichnenden  laleiBiachen  AnadrOeke 
in  branehao,  tnnrig  und  achwer  gelebt  in  haben  war  aein  Rnhm.  Keiner 
hatte  mehr  und  keiner  weniger  au  thnn  ala  aein  Haus  in  guter  Zucht 
au  halten  und  in  GemeiBdeengeiegenlMitni  mit  That  und  Bath  seinen 
Mann  lu  atehen.  Indem  aber  derEinieine  niehta  aem  weUte  ne«h  sein 
konnte  ala  ein  Glied  der  Gemeinde»  ward  der  Ruhm  und  die  Maoht  der 
Gemeinde  auch  Yen  jedem  einaelnew  BOrger  ala  persAnlieher  Baaitz  em« 
pfänden  und  ging  zugleidi  mit  dem  Namen  und  dem  Hof  auf  die  Nach- 
fahren Ober;  und  wie  also  ein  GeacMecht  nach  dem  andern  in  die  Gruft 
gelegt  ward  und  jedes  iolgende  an  dem  alten  Ehrenbeatande  neuen  Er- 
werb häufte,  achwell  daa  GeaammtgefftU  der  edkn  rtkniachen  Familien 
lu  jenem  gewaltigan  fiürgeratoJs  an,  deaaen  gleichen  die  Erde  weU 
nidit  wieder  gesehen  hat  und  deaaen  aoflremd-  wie  grctbertige  Spuren, 
wo  wir  ihnen  begegnen,  uns  gleichsam  einer  anderen  Welt  anzugehören 
acheinen.  Zwar  gehörte  eu  dem  eigenlhümlichen  Gepräge  dieses  mich- 
tigen  Börgersinnes  auch  dies,  dafs  er  durch  die  starre  börgerliche  Ein- 
fachheit und  Gleichheit  während  des  Lehens  nicht  unterdrückt,  aber  ge- 
zwungen ward  sich  in  die  schweigeuJc  l>i  usl  zit  verschliefsen  und  dafs 
er  erst  nach  dem  Tode  sicli  äufsern  durfte;  übci  UaL  ci  auch  LeioiMob«- 

in  dem  Leichenbegängnifs  des  angesehenen  Mannes  mit  einer  siun- 
liehen  Gewaiiigkeit  hervor,  die  mehr  als  jede  andere  Erscheinung  im 
rumischen  Leben  geeignet  ist  uns  Späteren  von  diesem  wunderbaren 
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ROmergeist  eine  Ahnung  zu  geben.  Es  war  ein  seltsamer  Ziie:,  dem  bei- 
zuwohnen die  Bürgerschaft  geladen  ward  durch  den  iiul  des  Weibels 
der  meinde:  ,Jener  Wehrmann  ist  Todes  verblichen;  wer  da  kann 
der  komme  dem  Lucius  Aemilius  das  Geleite  zu  geben;  er  wird  we^- 
ge tragt  n  iis  seiii**m  Hause*.  Es  eröffneten  il  n  "iie  Schaaren  derKiage- 
weiber.  ilr  i"  Muaikanten  und  der  Tänzer,  vuu  welchen  letzteren  einer 
in  KieiduiiL;  und  Maske  als  des  Verstorbenen  Conlerlei  pr«c!nen.  auch 
wohl  gestjriilii  eiid  und  agirend  den  w  oblhekaunten  Mrihi  ikh  h  i  in  mal 
der  Mrnge  vergegenwärtigtp.  Sodann  loigle  der  gi  uLsai  lig&lc  und  i  it;en- 
thümlichste  Tbeil  dieser  Feicrlichkeil,  die  Abnenprocession,  gegen  die 
alles  übrige  Gepränge  so  verschwand,  dafs  wahrhaft  vornehme  römische 
Blänner  wohl  ihren  Erben  vorschrirhfn  die  Leichenfeier  iedighch  dar- 
auf zu  beschränken.  Es  ist  schon  trüber  gesagt  worden,  dafs  von  den-- 
jenigen  Ahnen,  die  die  curulische  Aedilität  oder  ein  höheres  ordent- 
liches Amt  bekleidet  hatt«n,  die  in  Wachs  getriebenen  und  bemalten 
Gesichtsmasken,  so  weit  möglich  nach  dem  Leben  gefertigt^  aber  auch 
für  die  frühere  Zeit  bis  in  und  über  die  der  Könige  btiiauf  nicht  man- 
gelnd, an  den  Wänden  des  Familiensaales  in  hölzernen  Schreinen  auf- 
gestellt zu  werden  pflegten  und  als  der  höchste  SebmiMk  des  Hausae 
galten.  Wenn  ein  Todesfall  m  der  Familie  eintrat,  so  wurden  mit  diesen 
Gesichtsmasken  und  der  entsprechenden  Amtstracht  geeignete  Leute, 
namentlich  Schauspieler,  für  das  LeichenbegftngnillB  sUIBrt»  so  daüi  die 
Vorfidiren,  jeder  in  dem  bei  Lebaeiten  von  ihm  gefltttrtsn  Tonielioisteii 
Schmnck,  der  Triamphater  in  goldgesliekteBf  der  Cenor  im  ptirinimflD, 
der  Ck»D8ul  im  paipnrgesiamteii  Hantel,  mit  ifaren  Lictoren  nnd  dm 
sonstigen  AbMidien  üiras  Amtes,  alle  sn  Wagen  dem  Todten  das  lelite 
Geleile  g^ben.  Anf  der  mit  schweren  poipomen  and  goldgestiGktett 
Decken  und  Maen  LeintAcbem  <lberspff«ileten  Bahre  lag  dieser  settMt,  * 
gleiohlUls  in  dem  vollen  Scfamock  des  hMsten  Ton  ihm  bekleideten 
Amtes  und  umgeben  von  den  RAstungen  der  T<m  ihm  eiiegten  Femde 
und  den  in  Sehen  und  Emst  ihm  gewonnenen  Krinien.  Hinter  der 
Bahre  kamen  die  Leidtrsgenden,  alk  in  sehwanem  Gewinde  und  ohne 
Schmuck,  die  Sfthne  des  Verstorbenen  mit  mfaiUltem  bupt,  die  T5ch* 
terobne  Schleier,  dieTerwandten  und  GeseUeehtsgenossen,  die  Freunde, 
Glienten  und  Freigelassenen.  So  ging  der  Zug  auf  den  Markt.  Hier 
wurde  die  Leidie  in  die  HOhe  gerichtet;  die  Ahnen  stiegen  Yen  den 
Wagen  herab  und  lielben  auf  den  cnrulisefaen  Stuhlen  sich  nieder;  und 
des  Verstorbenen  Sohn  oder  der  nScbste  Gesehleehtsgenosse  betrat  die 
Rednerbahne,  um  in  schlichter  AabShlong  die  Namen  und  Thaten 
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eines  jedeu  der  im  Kreise  lit;niiii>ii/.eiidou  Männer  und  zuletzt  die  des 
jüngst  Verstorbenen  der  vfM'snmnieilen  Mentre  in  verlaull)<uen.  —  Blan 
mag  da8  Harbarenbitle  uenneii,  und  eine  kuusüeriscli  eniptindende  Na- 
tion hälle  freüicl)  diese  wunderliche  Auferstehung  derTodlen  siciierlich 
nicht  i)is  in  die  Epoche  der  voll  entwickelten  Civilisnlion  hinein  er- 
tragen; aber  seihst  sehr  kühle  und  sehr  wenig  ehrturtlitig  geartete 
Griecheu,  wie  zum  Beispiel  Poiybios,  liefsen  doch  durch  die  grandiose 
IVaivetät  dieser  Todtenfeier  sich  imponiren.  Zu  der  ernsten  Feierlich- 
keit, 2u  dem  gleichförmigen  Zuge,  tu  der  stolzen  Würdigkeit  des 
mischen  Lebens  gehörte  es  notliwendig  mit,  dafs  die  abg^Mcbiedenen 
Geschlechter  fortfuhren  gleichsam  körperlich  unter  dem  gegenwiitigen 
SU  wandeln  und  dais,  wenn  ein  Börger  der  Mühsal  und  der  Ehren  satt 
m  seinen  Tfttern  versammelt  ward,  dieae  VSter  aeUiet  auf  dem  Markte 
erschienen,  um  ihn  in  ihrer  Mitte  za  empftmgen. 

Aber  man  war  jetst  an  einem  Wendepunkt  angelangt.  So  wieRoms  i>«r  o«»* 
Macht  sich  nicht  mehr  auf  Italien  besebrfinkte,  sundem  weithin  nach  wm. 
Osten  und  nach  Westen  flbergril^  war  es  auch  mit  der  alten  italischen 
Eigvnarttgkeit  Tcrbei  und  trst  an  deren  Stelle  die  hellenisurende  Gvi- 
lisation.  Zwar  unter  griechischem  Emflnls  hatte  Italien  gestanden,  seit 
es  ttberhaupt  eine  Geschichte  hatte.  &  ist  frAher  dargesteUt  werden, 
wie  das  jugendliche  Griecfaenthum  und  das  jugendlicbe  Italien,  beide 
mit  einer  gewissen  NaiTetft  und  Originalität,  geistige  Anregungen  gaben 
und  empfingen;  wie  in  spiterer  Zeit  in  mehr  infMrIicber  Weise  Rom 
sich  die  Sprache  und  die  Erfindungen  der  Gnecben  sum  praktischen 
Gebrauche  anzueignen  bemuht  war.  Aber  der  Hellenismus  der  Römer 
dieser  Zeit  war  dennoch  in  seinen  Ursachen  wie  in  seinen  Folgen  et- 
was wesenlUdi  Neues.  Man  fing  an  das  Dedürfuifs  nach  einem  reicheren 
Geistesleben  zu  euipündeu  und  vor  der  eigenen  geistigen  Nichtigkeit 
gleichsam  zu  erschrecken;  und  wenn  selbst  künstlerisch  begabte  Na- 
Uüueu,  wie  die  englische  uini  die  deiit^^rfip.  in  den  Pausen  ihrer  Pro- 
ductivität  es  nirfH  vfi -rlim  ihr  haheii  .-k  'h  ilor  armseligen  rranzosischeu 
Cultur  als  I-U(  keubulser  zu  iiedifinii,  m*  kum\  es  uiclil  IhIi  fmden.  dafs 
die  itali.  rh  •  jetzt  sich  mit  brennencieui  Eifer  auf  die  lin  i  |j(  heu  Schätze 
wie  aul  deu  wüsten  Unllat  der  geistigen  Entwickeiung  von  Hellas  warf. 
Aber  es  war  doch  noch  etwas  tieteres  und  innerhcheres,  was  die  Uümer 
unwiderstehlich  in  den  hellenischen  Strudel  hineinrifs.  Die  hellenische 
Civilisation  nannte  wohl  noch  sich  hellenisch,  aber  sie  war  es  nicht 
mehr,  sondern  vielmehr  humanistisch  und  kosmopoUtisch.  Sie  hatte 
auf  dem  geistigen  Gebiete  foiistandig  und  bis  su  einem  gewissen  Grade 
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auch  politisch  das  Pn  i  !<  iii  gelöst  ;ius  einer  Masse  verschieileiier  Na- 
tionen ein  Ganzes  zu  s  ^(alteu;  uwd  indem  dieselbe  Aufgabe  in  Heileren 
Grenzen  jetzt  auf  Hüiu  ülMM  'jing,  übernahii!  es  mit  der  anderen  Erb- 
schalt  Alexanders  des  Grolsen  auch  drii  llt  Iii  äiiftiiius.  Darum  ist  dei- 
8olbe  jetzt  weder  biofs  Anregung  mehr  noch  Mcbeiisarlie.  sondern  durcii- 
driugl  das  iimerste  Mark  der  itahschen  Nation.  >atüriicli  sträubte  die 
lebenskräftige  italische  Eigenartigkeit  sich  gegen  das  fremde  ElemenL 
Erst  nach  dem  heftigsten  Kampfe  räumte  der  italische  Bauer  dem  weit- 
bürgerlichen  GfoDistidter  das  Feld;  und  wie  bei  uns  der  französische 
Frack  den  germanischen  Deu  tscbrock  ins  Leben  gerufen  hat,  so  hat 
auch  der  Röckschlag  des  Hellenismus  in  Rom  eine  Ricbtang  erweckt, 
die  sieh  in  einer  den  früheren  Jahrhundeittfi  durcbass  fremden  VVeise 
dem  griechischen  Einilufs  pnndpiell  opponirte  und  dabei  lienKcfa 
hittOg  in  derbe  AlbemheilsD  und  Lächeriichkeitw  verfieL 

Es  gib  kein  Gebiet  des  mensehlichen  Tbons  nnd  Sinneng,  auf 
fSiitfk.  dem  dieser  Eampfder  alten  und  der  neuen  Weise  nicht  gdBhrt  «orden 
wäre.  Selbst  die  politischen  Veriiiltttisse  wurden  davon  beherrachl. 
Bas  wnnderiiche  Pnjsct  die  Hettenen  an  enaacipiren»  dessen  wohl- 
Terdienter  Schiffbruch  früher  dargestdit  ward;  der  verwandte  glekb- 
ftdb  hellenisehe  Gedanke  der  Solidaritit  der  Biqi^nbliken  den  KSiiigea 
gsgenäbor  und  die  Propaganda  hellenischer  Politie  gegen  orientaliflch« 
Despotie,  welche  beide  tum  B«qiiel  IBr  die  Sehandlung  Mahedenieiis 
mit  mafsgebend  gewesen  süid,  sind  die  flien  Ideen  der  neuen  Schule, 
eben  wie  die  Karthagerfurcht  die  fixe  Idee  der  alten  war;  und  wenn 
Cato  die  letztere  bis  zur  Lächerlichkeit  gepredigt  hat,  so  ward  auch  mit 
dem  l'hUhellenenllium  hie  und  da  wenigstens  eben  so  albern  kokeltirl 
—  so  zum  Beispiel  liefs  der  Besicger  des  Königs  Anhuchos  nicht  blofs 
sich  in  griechischer  Tracht  seine  Bildsäule  auf  dem  Capitol  erricliien, 
sondern  legte  auch,  statt  auf  gut  lateinisch  sich  AsißHcns  zu  neoiiea, 
den  freilich  sinn-  und  spractiwidrigen,  aber  doch  prächtigen  und  bei- 
nahe frriechischen  Hoinamp)»  (sw/pnws  >idi  zu*).  Eine  Nvichtig^^r»'  Con- 
sequeuz  dieser  Stellung  der  herrschenden  r^iation  zu  dem  Uelleueuthuni 


•)  Dafs  Isiai^cmis  die  orsprÜDgliche  Titnlntur  dfs  Heldeo  von  Magroesi« 
aod  seiner  Ücsceudeiitcii  war,  ist  durch  Münzt n  umt  lnschrifleo  festgestellt: 
HeoQ  die  capitoliuischcQ  Fasteu  iiin  j4sieäicus  luuueu,  so  stellt  sicli  die«  2a 
den  melirfii^  vorkouBeadea  Sparea  lieht  gleichzeitiger  Redaetiw.  £•  kaia 
jener  Belaiaie  oieliti  leia  ik  eise  Cerroptieii  von  ^9wyiinfSf  wie  aach  spitere 
Se^iftttoUer  woU  iafir  e^etbeii  was  aber  aiebt  4ea  Slaser  ftm  Asia  he- 
leidieeti  teiieni  des  feberiei  Aaltteo. 
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war  es,  dafs  die  Latiiiisining  in  Italien  überall,  nur  nicht  den  Hellenen 
geeenubHi-  Boden  gewann.  Die  Grit^  hrnsiädle  in  Ii  ilien,  soweit  der 
krieg  sie  üiclit  zernichtete,  lilidifii  i^^rlcclii^ch.  In  A[ailien,  um  d;is  die 
HOiuer  sich  freilicli  wenig  bekünitn  rli  ii,  scheint  eben  ni  dies(  r  Epoche 
der  Hellenismus  vnl!<t;mdig  durc!ii:o(inni^'pTi  zu  sein  nnd  die  dortige 
locale  Ciyilisatiüii  mit  der  verblülitMulen  hellenischen  sich  ins  Niveau 
gesetzt  zu  haben.  Die  UeberHeterung  schweigt  zwar  davon ;  aber  die 
zahlreichen  durchgängig  mit  griechischer  Aufschrift  versehenen  Stadt- 
miknzen  und  die  hier  aUetn  in  Italien  mehr  schwunghaft  und  prächtig 
als  geschmackvoll  betriebene  Fabrication  bemalter  ThongefiUiie  nach 
griechischer  Art  zeigen  uns  Aptüien  vollständig  eingegangen  in  grie- 
clüsciie  Art  und  griechieclie  Kunst.  —  Aber  der  eigeBÜicbe  Kampf|ilaU 
des  Ilellenismns  und  seiner  nationalen  Antagonisten  war  in  der  gegen* 
ivärtigen  Periode  das  Gebiet  dea  Glaubena  und  der  Silte  und  der  Kunst 
und  Utteratur;  und  ea  darf  niebt  unterlassen  iierden  von  dieaer  freflicb 
in  tauaendarlei  Richtungen  logleieb  aicb  bewegenden  und  acbwer  lu 
einer  Anaehauung  luaammemnllMaeiiden  grotei  Prindipienfehde  eine 
Daratenung  lu  Terauchen. 

Wie  der  alte  einftehe  Glaube  noch  jetit  in  den  Italikem  lebendig  im«  tmü» 
war,  leigt  am  deutlicbatcn  die  Bewunderung  oder  yerwunderung,'*^jj^*^,^ 
wddie  diaa  Problem  der  italiaehen  FMmmigkeit  bei  den  heDeniacfaen 
Zeitgenoaaen  erregte.  Bei  dem  Zwiale  mit  den  Aetolem  bekam  ea  der 
rOmiaehe  Oberfeldherr  au  h(hren,  dadi  er  während  der  Sddaeht  nichta 
getban  habe  als  wie  ein  Pfidfe  beten  und  opfern;  wogegen  Polybioa 
mit  aehier  etwaa  platten  Gescheitheit  seine  Landaleute  auf  die  p<^itiadie 
Nfitzüchkdt  dieser  Gottesfurcht  aufmerksam  macht  and  sie  belehrt, 
dafs  der  Staat  nun  einmal  nicht  aus  lauter  klugen  Leuten  bestehen 
könne  und  dergleichen  Ceremonien  um  der  Menge  willen  sehr  zweck-  '  ; 

niäfsig  seien.  —  Aber  wenn  man  in  Italien  noch  besafs,  was  in  Hellas 
laugst,  eine  Antiquität  war,  eine  nationale  Religion,  so  fing  sie  doch  ,  j 

schon  sichtlich  an  sieb  zur  Theologie  zu  verknöchern.   In  nichts  viel-  fvomm 
leicht  tritt  die  beginnende  Erstarrung  des  Glau l^^^n-^  so  bestininil  her-  ^ 
vor  wie  in  den  veränderten  ökonomischen  Vci  li,iltiii-aen  des  <ioLtes-  .  .  , 

dienstes  uii  l  der  Prio'sterschaft.   Der  öfT'MiUii  ii-  iiuUesdiensl  wurde  •  '  ■ 

nicht  lilüfs  iiiiiiii'r  uTi Lachichtiger,  .-nnilrrti      allem  auch  inniMT  kr»st-  ' 
spieliger.    Ledighcti  zu  dem  wichtigen  Zweck  die  Ausrichtung  der 
GötterschmSnse  zu  beaufsichtigen  wurde  im  Jahre  55S  m  den  (hei  m  -  1 

allen  Coilegien  der  Augurn,  Pontiüces  und  Orakelbewahrer  ein  viertes  ' 
der  drei  Schmausberren  (Ym  nnepii^ones)  luDSUgefilgt.  Billig  scbmao-  -  * 

Xomn»«B«  zOm,  QMob.  I.  S.  Aufl.  *  55  ' 
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sen  nicht  blofs  die  Gdtter,  sondern  aaeh  ihre  Priester;  neuer  Stiftimgen 

indefs  bedurfte  es  hieför  nicht,  da  ein  jedes  Gollegium  sich  9emmt 
Schmausangelegenheiten  mit  Eifer  und  Andacht  b^ifs.  Neben  den 
clericalen  Gelagen  fehlt  auch  die  clericale  Immunitat  nicht  Die  Priester 

nahmen  selbst  in  Zeiten  schwerer  Bedrängnifs  es  als  iiir  Recht  in  An- 
spruch zu  den  öffenllichen  Abgaben  nicbt  beiziiiiagen  und  liefsen  erst 
nach  sehr  ärgerlichi  n  (  ontroversen  sich  zur  Nat  hzalilung  der  rück- 
m  ständigen  Steuern  zwingen  (55S).  Wie  lür  die  Gemeinde  wurde  auch 
füi  den  einzelnen  Mann  die  Frömmigkeit  mehr  und  mehr  ein  kost- 
spieliger Ai  likei.  Die  Sitte  der  Stiftungen  und  Oberhaupt  der  lieber- 
nahm«'  dauernder  pecuniärer  Verpflichtungen  zu  religiösen  Zwecken 
war  Ix  i  (If'ii  iiömern  ni  ähniicher  ^^  l  in-  wie  heutzutage  in  den  kaiiio- 
lischtMi  Ländern  verbreitet;  diese  Stillungen,  namentlich  teil  si»-  \on 
der  Iiöclisten  geistlichen  und  zugleich  höchsten  Reclitsauloiiläl  der 
Gemciiult',  den  i'ouüiict's  als  eine  auf  jeden  Erben  und  f:onstigen  Er- 
werber des  Gute«  von  llorhlswc^cil  nbeijj;elit.'!i(.l''  IvralliLsL  lictrachtet 
wurden,  liii^^m  rui  cino  höchst  druckende  Vermögensiast  zu  werden  — 
, Erbschaft  ohne  üplerschuld'  ward  bei  den  Römern  spricbwörllich  ge- 
sagt etwa  wie  bei  uns  ,Kose  ohne  Dornen*.  Das  Gelübde  des  Zt  Imtens 
der  Habe  wurde  so  gemein,  dafs  jeden  Monat  ein  paar  Male  in  Folge 
dessen  auf  dem  Kindermarkt  in  Rom  öffentliches  G  islgt  liul  ahg^halten 
ward.  Mit  dem  orientalischen  Cult  der  Göttermutter  gi  langten  unter 
anderem  gottseligen  Unfug  auch  die  jährlich  an  festen  Tagen  wieder- 
kehrenden von  Haus  zu  Haus  geheischten  Pfennigcollecten  {stipem 
cogere)  nach  Rom.  Endlich  die  untergeordnete  Priester-  und  Fropheten- 
schafl  gab  wie  billig  nichts  für  nichts;  und  es  ist  ohne  Zweifel  aus  dem 
Leben  gagntten»  irenn  auf  der  römischen  Bühne  in  der  ehelichen  Gar- 
dineDeonfwsation  neben  der  Küchen-,  Hebammen-  nnd  Prieenten- 
reeboiing  «nch  das  fimnme  Conto  mit  eraoheint: 

Gkldifü]^  Ifoa,  wnk  iA  wia  teba«  aaf      tSUktMam  Feiorbf 

Für  die  Küalaria,  für  die  WahrMgerio,  für  die  Traum-  und  die  kluge  Fraa; 
Sähst  do  nur,  wie  die  mich  anguckt!  Eine  Schaod'  ist's,  schick'  »iilrti 
Aach  der  Opferfrau  dorehaus  mal  geben  mafs  ich  ordeoUich. 

Man  schuf  iwar  in  dioMr  Zeit  in  Rom  nieht  wie  frfiher  einen  Silher- 
(S.  437)  ao  jetit  einen  Goldgott;  aber  in  der  That  regiertB  er  demioeh 
in  den  hflehaten  wie  in  den  niedrigateii  Kroaen  dea  rell^^Aaen  Lebw. 
Der  alte  Stoli  der  iatiniaehen  Landeareligion,  die  BilligMit  ihrer  fiiw* 
Theeiafia  nottiiachen  Anforderungen  war  unwiederbru^^ich  dahin.  Aher  gliic^ 
aeitig  war  ea  aneh  mit  der  alten  Kinfachheit  ana.  Das  Baetardkiad 
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von  Tenmnft  und  Glauben,  die  Theologie  war  bereits  gescb&ftig  die 
ihr  eigene  beschwerliche  Weitllufügkeit  und  feierliche  Gedanken* 
loiigkeit  in  den  allen  LaDdee^nben  hinein  and  dessen  Gebt  damit 
aoasutreiben.  Der  Eatalng  der  Veipfliehtangen  und  Vomehte  des 
Jupiteipneaten  nun  Beiapiel  ktante  föglkh  im  Tahnud  stehen.  Mit 
der  natiirlicheii  Regel,  dab  nnr  die  fthlerlos  ferriofatete  religitee  Pflicht 
den  GAliem  genehm  am,  trieb  man  ea  pnktiaeh  io  ivait,  dalb  «m  ein- 
lelnea  Opfer  «egeii  wieder  and  wieder  begugener  Yeraeben  bia  dreifaig- 
nal  hinter  einander  wiederiudl  wird,  daib  die  Spiele,  die  ja  aoch 
Gotteadienst  warn,  wenn  der  tollende  Beamte  ädi  veiqiroefaen  oder 
▼ergriffen  oder  die  MaaOE  einmal  eine  onriehtige  Paoae  gemacht  hatte, 
ala  nicht  geschehen  gelten  and  Ton  Teme^  oft  mehrere,  ja  bis  la  sieben 
Malen  hinteremandar  wieder  begonnsa  werden  molbten.  In  dieeer 
Uebeitreibnng  der  Gewiswanhaltigbeit  liegt  an  sich  schon  ihre  fir- 
stammg;  und  die  Reaction  dagegen,  die  Gleichgültigkeit  and  der  ün- 
gtoabe  lielken  aach  nicht  auf  sieh  warten.  Schon  im  ewien  ponisehen 
Kriege  (505)  kam  ea  w,  dalb  mit  den  vor  der  Schlacht  la  befragenden  u!'^ 
Auapieien  der  Gonaal  aelber  ofliBnkandigen  Spott  tri^  IMieh  ein 
Consul  aas  dem  absonderiichsa  nnd  im  Galen  and  Bösen  der  Zeit  Tor- 
aneilenden  Geschlecht  der  Glaodier.  Gegen  das  Ende  dieser  Epoche 
werden  schon  Klagen  laut«  daCis  die  Augurallehre  Temachlässigt  werde 
und  daüs,  mit  Cato  zu  reden,  eine  Menge  alter  Vogelkunden  und  Vogel- 
schauungen  durch  die  Trägheit  des  Collegiums  in  Vergessenheit  ge- 
rathen  sei.  Ein  Au^nii'  wie  Ludus  Tauilua,  der  iu  dein  Prirstriihuiii 
eine  Wissenschati  und  nicht  einen  Titel  sah,  war  hereiis  cii]*  seltene 
Ausnahme  und  liiufste  es  auch  wulil  sun,  vveiiu  dii;  Kri^ici  iiii::  imiiKT 
offener  und  ungescbeuter  die  Auspicien  zur  Durchset/imy  lim  r  puliLi- 
schen  Absichten  benutzte,  das  heifst  die  Landesreligioti  ri  n  h  Pulybios 
Aullassune:  als  einen  zur  Prellung  des  grofsen  Publicum s  brauchbaren 
Aberglauben  behandelte.  Wo  also  vuigcaibcitii  w.u  ,  liind  die  helle- 
nistische Irreligiosität  offene  Baiiu.  Mit  der  1)0^1  naenden  Kiinstlieb-' 
haberei  fingen  schon  zu  (lai((>  Zeit  die  heiligen  Bildnisse  der  GulLer  an 
die  Zininier  der  Reichen  gieicli  andnem  ITanstjoräth  zu  srhinficken. 
Gefährlichere  >A  umlen  schlug  der  Religion  die  bt  iiiiiiieiide  Litlei  altir. 
Zwar  ütleiic  Aiiiii  ilVc  ilui  lie  sir  nicht  wagen  und  was  geradezu  durch 
sie  zu  den  rehgiöscii  Vm slcllunuin  hinzukam,  wie  2uni  Beispiel  durch 
Eunius  der  in  Nachbildung  <li  s  ui  jeclnschen  Üranos  dem  römischen 
Saturn  US  geschöpfte  Vater  Cacluä,  war  wohl  auch  In  llenistisch,  aber 
nicht  von  groCier  Bedeutung.  Folgenreich  dagegen  war  die  Verbreitung 
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der  epicharmischen  und  euhemeristischeu  Lehren  in  Horn.  Die  poe- 
tiscbe  Philosophie,  welche  die  späteren  Pythagoreer  aus  den  Schriften 
des  altea  sidibchen  Lustspieldichlers  Epicharmos  von  Megara  (um 

m  280)  ausgeiogen  oder  mlmebr,  wenigslens  gröCstentbeils,  ihm  unler- 
g«6cboben  hatten,  sah  in  den  grlediischen  Göttern  NalnrsiüwUinien, 
in  Zeus  die  Luft,  in  der  Seele  ein  SonnenBliabeben  «nd  so  weiter; 
insofern  diese  Naturphilosophie,  ähnlich  wio  in  spfttmr  Z«it  die  stoischa 
Lehre,  in  ihren  allgemeinsten  Grundzügen  der  römischen  Religion 
wahlverwandt  war,  war  sie  geeignet  die  allegorisirende  Auflösung  der 
Laiidesreligion  einzuleiten.  Eine  historisirende  Zeneliiing  der  Re- 
ligion lieferten  die  «heiligen  Memoiren*  des  Euhemeros  von  Mcoocne 

SM  (ttm  4&0),  die  in  Form  von  Berichten  über  die  von  dem  Terfiuaer  in 
das  wunderbere  Ausland  gethanen  Reisen  die  von  den  sogenannten 
CUitteni  omlaufenden  Nachncbten  grfladlieb  and  uriuindliGh  sichteleii 
und  im  Resoltat  daraof  hinaasliefen,  dalli  es  G5tler  weder  gegeben 
bebe  noob  gebe.  Zur  Gharakterietik  des  Boebee  mag  das  Eine  genfigen, 
dafi  die  Geschiebte  ?eii  Kronoa  lUndervencbliagang  erklirt  wird  aus 
der  in  iltsster  Zeit  bestebenden  und  durch  Kftnig  Zeus  abgeadiaffleii 
Henschenfresserei«  Troli  oder  auch  durch  seine  Plattbeit  und  Tendem- 
AAcherei  machte  das  Product  in  Griscbenhind  em  unverdientes  GUck 
und  half  in  Gemeniscbaft  mit  den  gangbaren  Philosophien  dort  die 
todle  Religion  begraben.  Es  ist  em  merkwOrdiges  Zeichen  des  aus- 
gesprochenen und  wohlbewuibten  Antagonismus  Ewischen  der  Religion 
und  der  neuen  litierator,  dab  bereits  Ennius  diese  notorisch  de- 
structiven  epicharmiachen  und  eubemeristischen  Schriften  ins  Lateir 
nische  Qbo'lrug.  Die  üebersetaer  mögen  vor  der  r5miechen  Poliiei 
sich  damit  gereehtferiigi  haben,  daJGi  die  Angriffs  sich  nur  gegen  die 
griecbiscfaen  und  nicht  gegen  die  ktinisdien  Götter  wandten;  aber  die 
Ausrede  war  aiemlich  durchsiehlig.  in  semem  Sinne  hatte  Gato  gaoi 
recht  diese  T«ftdenien,  wo  immer  sie  ihm  Torkamen,  ohne  Unterschied 
mit  der  ihm  eigenen  Bitterkeit  ni  verfolgen  und  auch  den  Sokrates 
einen  Sittenverdorber  und  Religionsfi'evler  zu  heifsen. 
AtMigiAub«.        So  ging  es  mit  der  alten  Landesreligion  zusehends  auf  die  INeige ; 

und  wie  man  die  mächtigen  Stämme  des  Urwaldes  rodete,  bedeckte  sich 
der  Boden  mit  vvuchennJeui  Doiiigestrüpp  und  bis  dahin  nicht  ge- 
laita.  seheneni  Inkraul.  Iniändischer  Aberglaube  und  aiishuidisciie  After- 
Weisheit  gingen  ituiitscheckig  ilurch,  neben  und  gegen  t  iii;iinler.  Kein 
uaii^cher  Stamm  blieb  frei  von  der  L'ui\\  aiidelung  allen  Ulaiih»  ns  in 
neuen  Aberglauben.  Wie  bei  den  Etru^keiu  die  Gedärme-  und  iiUta- 
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Weisheit,  so  stand  bei  den  Sabellern,  besonders  deo  Maraern,  die  -freie 
Kunst  des  Yogelguckens  und  Schlangenbeschwörens  in  fipplgen  Flor. 
Sogvr  bei  der  latinisehen  Nation,  ja  in  Rom  selbst  begegnen,  obwohl 
hier  TerbUtnilSimftiiHg  am  wenigsten,  doch  aneh  tfinlicbe  Endt^nnngen 
—  so  die  pnenestiniseben  Spraehloose  und  in  Rom  im  J.  573  die  m 
merkwtirdige  Entdeckung  des  Grsbes  und  der  iiinleriiaseoea  Schiiften 
des  Königs  Numa,  welche  gani  unerhörten  und  seltsamen  GottesdieBBt 
Torgesebrieben  haben  sollen.  Hehr  als  dies  und  dab  die  BAcher  sehr 
neu  ausgesehen  hätten,  erführen  die  Glaubensdurstigen  an  ihrem  Leid- 
wesen nicht;  denn  der  Senat  legte  die  Hand  auf  den  Schati  und  lieb 
die  Rollen  kurzweg  ins  Feuer  weifen«  Die  Iniindische  Fabikation 
reichte  also  YoUkommen  aus  um  jeden  büllgor  Weise  su  verlangenden 
Bedarf  von  Unsinn  xu  decken;  sllein  man  war  weit  entfernt  sieh  daran 
genägen  in  lassen.  Der  damalige  bereits  denatlonalisirte  und  von 
orientalischer  Mjstik  durchdrungene  Hellenismus  brachte  wie  den  Un- 
glauben so  auch  den  Aberglaubeo  in  seinen  örgstücbsten  und  gelihr- 
lichslen  Geetaltnngen  nach  Italien  und  eben  als  austtndischer  hatte  dieser 
Schwindet  noch  einen  gani  besonderen  Reis.  Die  chaldtischen  Astro- 
logen und  Nativititensteller  waren  schon  Im  sechsten  Jahrhundert  durch 
Italien  verbreitet;  noch  weit  bedeutender  aber,  ja  weltgeedncfatUdi  XjbdMdi. 
epochemachend  war  die  Aufluhme  der  phrygischen  Götaermutter  unter 
die  MfentUch  anerkamiteB  Götter  der  römischen  Gemeinde,  tu  der  die 
Regierung  während  der  letalen  bangen  Jahre  des  hanoibaliscben  Krieges 
(550)  sieh  hatte  verstehen  müssen.  Es  ging  defswegen  eine  eigene  204 
Gesandtschaft  nach  Pessinus,  einer  Stadt  des  kleinasiatiscben  Kelten- 
landes, und  der  rauhe  Feldstein,  den  die  dortige  Prieslerschaft  als  die 
richtige  Mutter  Kybele  den  Fremden  rieigebig  verehrte,  ward  mit  un- 
erhörtem Gepränge  von  der  Gemeinde  eingeholt,  ja  es  wurUcn  zur 
ewigeji  ijinneruug  an  das  fröhliche  Ereignifs  unter  den  liöhcien 
Ständen  CluLgesellschafleu  mit  umgehender  ßewirthung  der  Miigiieder 
unter  einander  gestiftet,  welche  das  beginnende  Cliquentreiben  wesent- 
lich i^etordert  zu  haben  scheinen.  Mit  der  Concessionirung  dieses 
Kybclecnltes  fafste  die  Gottesverehrung  der  Orientalen  officicll  Puls  in 
Rom  Ull  i  wenn  auch  die  Regierung  noch  streng  daraui  hielt,  dafs  die 
CastiMit  iiprioster  der  neuen  Göller  Kelten  (GalU),  wie  siebiefsen,  auch 
Mit  lx'u  uiul  auch  kein  römischer  Bürger  zu  diesem  frommen  Eunuchen- 
1  inj  III  >i(  Ii  hpri^'nb,  so  miiM*^  dennoch  der  wüste  Aiijui  nf  der  .tirofsen 
Miitlti',  (lit">e  uiil  dem  Obereunuchen  an  der  Spil/c  uiilt  f  Ireind- 
läudiächei*  Miiaik  von  Pfeifen  und  Pauken  in  orientalischer  iüeider- 
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^  auferlegt,  sondern  nadi  einer  gleich* 
.ng  zuericaant  und  Tollzogen;  wie  scharf 
i  daraus  abnehmen,  dafe  einer  seiner  Sklaven 
von  ihm  abgeschlossenen  und  dem  Herrn  zu 
!u<un)aiidels  sich  erhing.    Wegen  leichter  Ver- 
"      hei  Deschickung  der  Tafel  vorgekommener  Ver- 
•    i>iilar  dem  Fehlharen  die  verwirkten  Hiebe  nnrli 
uiil  dem  Riemen  aufzuzählen.  Psiclil  üiiiulei  ^Utillg 
Kinder  in  Zucht,  aber  in  .iiiiieier  Art;  denn  an  die 
adür  und  an  die  Frau  Uanü  auzulegeo  wie  au  die  Skia- 
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pracht  durch  die  Gassen  aufioehende  und  von  Haus  zu  Haut  bettelnd« 
Priesterschafl  und  das  game  siiialKb-iiidiiGbkcbe  Tieiben  vom  weeent^ 
liebsten  Einflufs  auf  die  SUmmting  und  Antditiiaag  des  Volkes  sein. 
niAoimii  Wobin  das  führte,  zeigte  sich  nur  zu  rasch  und  nur  zu  schrecklich, 
w  Wenige  Jahre  spater  (568)  kam  eine  Muckerwirthschafl  der  scheuTs* 
lichslen  Ari  bei  den  römischen  BehHrden  zur  Anzeige,  eine  gehttme 
nächtliche  Feier  lu  Ehren  des  Gottes  Bakchos,  die  durch  einen  grie- 
chischen Pfaffen  zuerst  nach  Etrurien  gekommen  mr  und  wie  dn 
Krebsschaden  um  sich  fressend  sich  raech  nach  Rom  nnd  Aber  ganz 
Italiett  wbfeitBt,  überall  die  FMnflien  MrrAUet  imd  die  Irgalen  Ver* 
breebeo,  nnerhflrte  Unzucht,  TestamentaAltchangen,  Giftmorde  her- 

wgerotebetle.  Mer  7000  MenselMn  wvrden  deikiiegaii  crimln4 
frolnadieila  mit  dem  Tode  beflMI  und  itrenge  ?onchriftMi  IRr  die 
Znkwift  eriaaMm;  dennedi  fleiukg  owiit  dar  Wirtliaeliafl  Heir  a 
IM  iveidatt  nnd  aeoha  Jehre  apftler  (574)  klagte  der  ketraffende  Beamla^ 
daft  wieder  3000  Mmaoheii  wnrthafilt  aeiea  nnd  noch  kein  Ende  äch 
taMriv  abaehen  baae.  —  NatArlidi  waren  fai  dar  Terdammnng  diaaar  ebeue 
vtinftiik  nQgjmiigBQ  ^  gaflaeinacbldlichen  AftarfrOmmigjkeil  aKe  verntlnftvm 
Leute  Bich  einig;  die  altgllnbigen  Frommen  wie  die  Angehörigen  der 
hellenlachen  AoflUirung  trafen  hier  im  Spott  wie  im  Aeiger  metmmflk 
Cato  aetile  aeinem  Wirthachafler  in  die  InatmcHoo,  ,dafr  er  ebne  Ver- 
»wiaaen  nnd  Auftrag  dea  Hetm  kein  Opfer  darbringen  noch  für  akk 
^darbringen  kMaen  aole  aufter  an  dem  Hauaheerd  und  am  Ftoftat  aef 
^em  Fluraltar,  und  dalb  er  nicht  aich  Ratba  erholen  dOrfe  weder  bei 
,«nem  Eingeweideheeebauer  noch  bei  euiem  klugen  Hann  noch  bei 
^ineni  Cbaldaer*.  Auch  die  bekannte  IVage,  wie  mr  der  Meeter  ei 
anfange  das  Lachen  zu  yerbeifsen,  wenn  er  seinem  Collegen  begegne, 
ist  ein  catonisches  Wort  und  ursprünglich  auf  den  etmaklacben  6e- 
dArmebetrachter  angewandt  worden.  ZiemUch  in  demselben  Sinn  schilt 
Ennius  in  eclit  euripideischem  Stil  auf  die  Bettelpropheten  und  ihres 
Anbang: 

Diese  abergläubischen  Pfaffen.  rJieses  freche  Prophetenpack, 
Die  verrückt  uod  die  aua  Faulheit,  die  gedraogt  voo  Uuogerpein, 
Wollea  Andero  Wege  weiseoi  die  sie  sich  aiehi  Sua4m  fm», 
SebMkM  Sflhitsa        M  toi  •!•  MlUt  iem  Pf«uiff  UMm  gdn. 

Aber  m  solchen  Zeilen  hat  die  Vernunlt  von  vorne  herein  gegen  die 
ünveriiuiilt  vt'iiüreiie-  Spirl.  Die  Regierung  sclniti  lit  ilich  ein;  die 
froiiiiiK  n  rieiier  wurflcii  polizt  ilich  gp«:lraft  und  ausgewiesen,  jedeaos- 
läodische  nicht  besoodeis  coucesäiouirle  Gottesverehrung  untersagtt 
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Mlb«t  die  Befrtgnog  des  TerhUtniluiiUrig  unschuldigen  Sprucborakek 
m  Pnenesto  nodi  512  ton  Amtswegen  whinitert  und,  wie  schon 
Ngt  ward»  dae  Mackerweaen  atreng  Teifblgt  Aber  wenn  die  Eftpfb 
einmal  grtndlieh  verrflekt  aind,  ao  aetit  auch  der  höhere  Befehl  sie 
nkht  wieder  hi  die  Richte.  Wie  viel  die  Regiennig  dennoch  naehgd^ 
moftte  oder  wenigatena  nachgab^  geht  gtoichtMla  ana  dem  Geaaglen 
hervor.  Olerflmiaehe  Sitte  die  etrnakiadiMiWeiaMi  in  ToihomBwnden 
FIDett  Ton  Staatawegen  in  hefiragen  nad  debhalb  auch  anf  die  Fort- 
pflanzung der  etraaUachenWiaaenadfeaft  in  den  vomehmeii  etniskiachra 
Famifien  Ton  Regierongawegen  hinaawiiken,  ao  wie  die  Geatattnng  dea 
nicfat  naaittlichen  und  aof  die  Fnam  heachrinkfen  Geh^dieoMea  der 
Demeter  mfigen  wohl  noeh  der  llteren  nnachnldigen  nnd  ▼erhUtniA* 
miOng  gMchgOltigm  Oehemahme  anslindiaeiMr  Satsnngen  beiauzShlen 
sein.  Aber  die  Zulassung  des  GiHtennutterdienstes  ist  ein  arges  Zeichen 
davon,  wie  schwach  dem  neuen  Aberglauben  gegenüber  sicli  die  Re- 
gierung fülille,  vielleicht  auch  davon,  wie  tief  er  in  sie  selber  einge- 
diuugen  war;  und  ebcuiso  ist  es  entweder  eine  unverzeihliche  Nach- 
lässigkeit oder  etwas  noch  Schlimmeres,  dafs  gegen  eine  Wirthschafl, 
wie  die  Bacchanalien  waren,  erst  so  spät  und  auch  da  noch  auf  eine 
zutäUifie  An/tMgti  hin  von  den  Behörden  eintip«(  linlten  ward. 

V\"n:  ii;u  h  der  Vorstellung  der  achlbareu  HQj  gerschaft  dieser  Zeit 
da-  I  ijiiiiM  he  Privatleben  bescli  ilffn  sein  snIUf,  läfsl  sich  im  Wesent- 
lirlit  II  abnehmen  aus  dem  Bütii ,  das  uns  von  dem  des  älteren  Calo 
liL'M  li(  Irrt  worden  ist.  Wie  tiiäiig  Cato  als  Staatsmann,  Sachwalter, 
Schnttsleiler  und  Speculant  auch  war,  so  war  und  blieb  das  P'amilien- 
leben  der  Mittelpunkt  seiner  Existenz  —  besser  ein  guter  Ehemann 
sein,  meinte  er,  als  ein  grofser  Senator.  Die  häusliche  Zucht  war 
streng.  Die  Dienerschaft  durfte  nicht  ohne  Befehl  das  Haiia  verlassen 
noch  dber  die  häuslichen  Vorgänge  mit  Fremden  schwatzen.  Schwerere 
Strafen  wurden  nicht  muthwUhg  auferlegt,  sondern  nach  einer  gleich- 
aam  gerichtlichen  Vefbandlnng  zuerkannt  und  vollzogen;  wie  scharf 
es  dabei  herging,  kann  man  darana  abnehmen,  da£i  einer  seiner  Sklaven 
wegen  einee  ohne  Auftrag  von  ihm  abgeechloaaenen  und  dem  Herrn  in 
Ohren  gekommenen  Kanfhandeb  aich  erhing.  Wegen  Jeichter  Ver- 
geben, anm  6eia|iiel  bei  Beaehickung  der  Tafel  vorgekommener  Ver- 
aehen,  pflegte  der  Conanlar  dem  Fehlbaren  die  verwirkten  Hiebe  naeh 
Tiache  eigenhindig  mit  dem  Rieman  anlkuiihlen.  NIeht  nunder  atrang 
hidt  er  Firan  nnd  Kinder  in  Zucht,  aber  in  anderer  Art;  denn  an  die 
erwachaenen  Kinder  und  an  die  Fhin  Band  ananlegan  vrie  an  die  Skia« 
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Ten  erklärte  er  für  sündhaft.  Bei  der  Wahl  der  Fraa  mifsbilligie  er  die 
Geldheiratben  und  empfahl  auf  gute  Herkonfl  iii  seheo,  beirathete 
flbrigens  idbet  im  AUer  die  Tochter  eines  seiner  armen  Gienten. 
UelirigeiiB  Bahm  er  es  mit  der  Enthallsainkeil  auf  Seilen  des  Mannes 
so  wie  man  es  damit  flberall  in  Skla?enländern  nimmt;  auch  gali  ihm 
die  Ehefrau  durchaus  nur  als  ein  nothwendiges  UeheL  Seine  Schriflen 
fliefsen  über  von  Scheltreden  g^en  das  schwatzhafte,  putzsüchtige,  an» 
•  regierlidie  echtee  Geedüecfat;  ,AlieriiBtig  and  hoflirtig  sind  die  Frauoi 
tUe*  —  meinle  der  «Ue  Herr  —  und  «wiren  die  Menaeben  der  Weiber 
lee,  80  möebte  unser  Leben  wobl  minder  gettlu  sein*.  Dege^  war 
die  Eniebong  der  ebelicben  Kinder  ibm  Heraena-  und  Ebranaache  and 
die  Frau  in  aeinen  Augan  eigentficb  aar  der  Kinder  wegen  da.  Sie 
nibrte  in  der  aelbet  and  wenn  aie  ibre  Kinder  an  der  Broat  von 
Sklavinnen  aangen  lieb,  ao  legte  aie  dafttr  aueb  wohl  aelbet  deren  IGn- 
der  an  die  eigene  Broat  —  einer  der  weugan  Zikge,  worin  das  80- 
atreben  berrortritt  durch  menschliche  BeMrangen,  MattergeflOkein- 
acbaft  und  Bfikfabrüderacbaft  die  Inatitution  der  SUarerei  zu  mildern. 
Bei  dem  Wasch»  und  Wickeln  der  Kmder  war  der  alte  Feldherr,  wenn 
irgend  mOglicb,  aelber  zugegen.  Mit  Ehrftircbt  wadito  er  über  die 
kindliche  Unachuld;  wie  in  Gegenwart  der  TeaCaliacben  Jungfriuen, 
veraichert  er,  habe  er  in  Gegoiwart  seiner  Kinder  akh  gehtlet  ein 
achlndlidiea  Wort  m  den  Mund  in  nehmen  und  nie  for  den  Augen 
aeiner  Tochter  die  Mutier  um&Ist,  auüwr  wenn  dieae  bei  emem  Gewit- 
ter m  Angst  gerathen  sei.  Die  Eniehnng  seines  Sohnes  ist  wohl  der 
sch&nate  TheÜ  aeiner  aunmidilkltigett  and  vieUkch  direnwordwn  Tbl- 
tifl^eit  Seinem  Grundsatz  getreu,  dafii  der  rothbackige  Bube  beaaer 
tauge  als  der  blasse,  leitete  der  alte  Soldat  seinen  Knaben  adbst  zu 
allen  Leibesübungen  an  und  lehrte  ihn  ringen,  reiten,  schwimmen  und 
fechten  und  Hitze  und  Frost  ertragen.  Aber  er  empfand  auch  sehr 
richtig,  dafe  die  Zeit  vorbei  war,  >vo  der  Römer  damit  auskam  ein  tüch- 
tiger Bauer  und  Soldat  zu  sein,  uml  ebenso  den  nachtbeiligen  lüaüuit., 
den  es  auf  tl as  (ieuuiLii  des  Kindes  liabcii  mufsle,  wenn  er  in  dem 
Lehrer,  der  ihn  gescholten  und  geslrall  uml  i!mi  Elm  rliietung  abge- 
wonnen hatte,  späterhin  einen  Sklaven  erkaunle.  Darum  lehrte  er 
gelbst  den  Knaben,  was  der  Römer  zu  lernen  pflegte,  lesen  und  schreiben 
und  das  Landrecht  kennen;  ja  er  arbeitete  noch  in  spaten  Jahren  sich 
in  die  allgemeine  Bildung  der  Hellenen  so  \n  t  iL  hinein,  dals  er  im  Stande 
war  das,  was  er  daiaus  dem  liönier  brauchbar  erachtete,  seinem  Siihn 
in  der  Muttersprache  zu  überlietern.  Auch  seine  ganze  Schrifutelierei 
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war  znnrichst  aut  den  Sohn  berecliiiet  und  sein  Geschichtswerk  schrieb 
er  lui  diesen  mit  grofsen  deutlichen  Buchslaben  eigenliaiidj^  ab.  Er 
lebte  schlicht  und  sparsam.  Seine  strenge  ^Yl^thscbaft!ichkeit  litt 
keine  Luxusausgaben.  Kein  Sklave  ilurite  ihm  mehr  kosten  als  1500 
(46ü  Tblr.),  keui  Kleid  rmdu  als  Um  Denare  (30  Thlr.);  in  scin.-ia 
Haus  sah  man  keinen  1 1  i>itich  und  lange  Zeit  an  Zimmerwänden 
keiiit  lünche.  Für  gewöbnhch  als  und  trank  tr  dieselbe  Kost  mit 
seuiein  Gesinde  und  litt  nicht,  dafs  die  Mahlzeit  über  30  Asse  (21  Gr.) 
an  haaren  Auslagen  zu  «leben  kam;  im  Kriege  w^r  sogar  der  Wein 
durcbsrängig  von  seinem  Tisch  verbannt  und  trank  er  Wasser  oder 
nach  Umständen  Wasser  mit  Essig  gemischt.  Dagegen  war  er  kein 
Feind  von  Gastereien;  sowohl  mit  seiner  Gliibgesellschaft  in  der  Stadt 
als  auch  auf  dem  Lande  mit  seinen  Gutsnachbaren  sals  er  gern  und 
lange  bei  Tafel  und  wie  seine  mannichfaitige  Erfahrung  und  sein  schlag- 
fertiger Witz  ihn  zu  einem  beliebten  Gesellschafter  machten,  so  ver- 
aohmähte  er  auch  weder  die  Würfel  noch  die  Flasche,  tbeilte  sogar  in 
seinem  Wirthscharisbuch  unter  anderen  Reeepten  ein  erprobtes  Haus- 
mittel  mit  für  den  Fall,  dafs  man  eine  ungewöhnlich  starke  Mahlzeit 
und  einen  allzu  tiefen  Trunk  gethan.  Sein  gaoMB  Sein  bis  ins  höchste 
Alter  hinauf  war  Thätigkeit.  Jeder  Augenblick  war  eingetheiit  and  aus* 
gefüllt  und  jeden  Abend  pflegte  er  bei  sich  zu  recapituliren,  was  er  den 
Tag  über  gehört,  gesagt  und  gethan  hatte.  So  blieb  denn  Zeit  für  die 
eigenen  GesebSfle  wie  für  die  der  Bekannten  und  der  Gemeinde  un^ 
nicht  minder  für  Geaprftch  und  YwgnOlgen;  alles  ward  rasch  und  ohne 
viel  Reden  abgethan  and  hi  eefalem  ThStigkeitssinn  war  ihm  nichts  so 
▼erhaAt  ab  die  YielgescbUligkeit  nnd  die  Wichtigdmerei  mit  iUdnif- 
keilen.  —  So  leble  der  Mann,  der  den  Zeitgenossen  und  den  Nach- 
kommen als  der  rechte  römische  Hasterhfiiig^r  galt  nnd  hu  dem,  gegen- 
über dem  griechlaefaen  M Albiggang  nnd  der  gdechiscben  Sittenlosigkeit, 
die  römische  allerdings  etwaa  grobdrihtige  Thitigkeit  and  Bra?heit 
gleichsam  TerfcArpert  erschienen  —  wie  denn  ein  ipiter  römischer 
Dkshter  sagt: 

Nicktt  Ist  «n  der  frenden  Sitt*  als  ttMeiidliitfks  Sebwlsdelai; 
Bassar  als  dsr  rSnlsebe  BHrscr  fSkrt  tHA  ksker  a«f  dar  Welt; 
lishr  tls  heodsrk  Sokratsss«  gilt  der  eliie  Gato  Mir. 

Solche  Urlhefle  wird  die  Geschichte  nicht  anbedingt  sich  aneignen; 
aber  wer  die  Rovolation  ins  Auge  fafst,  welche  der  entartete  flelie-  vtM  mm, 
nismos  dieser  Zeit  in  dem  Leben  ond  Denken  der  Römer  vollzog,  wird 
geneigt  sein  die  Yenirtheflang  der  fremden  Sitte  eher  in  schärfen. 
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ÜB  m  nSdeni.  —  IM«  Bmdo  der  Fimflie  lockertoi  iich  mit  gEMM»« 
vdl«r  GeMdnrindigkflit*  Pesiutig  griff  die  Meetleii-  lad  BnMknehwi 
wirthflehifl  ain  aieh  trad  ine  die  Teriiiltiiiiie  legen*  mr  es  nicht  «b- 

md  möglich,  geseülteh  dagegen  etwas  WeMtlkbee  n  tkm  —  die 

IM  helle  SleaeTt  «eldie  Gato  ib  Geuer  (570)  auf  Aeee  äbechealichrte 
Gattuig  der  LnzaMUaTen  legte,  weUle  niciil  nal  bedevten  und  ging 
•berdiee  ein  pear  lalsre  darauf  mit  der  TermSgeBütoiier  Aberhaupt 
thatsioUieh  ein.   Die  Eheleeigkeit,  über  die  schon  zum  Beispiel  im 

IM  J.  520  schwere  Klage  geführt  ward,  und  die  Ehescheidungen  nahmen 
naliiilich  im  Verhältnifs  zu.  Im  Schofse  der  vornehmslen  Familien 
kamen  grauenvolle  Verbrechen  vor,  wie  zum  Beispiel  der  Consul  Gaius 
Caiptimius  Piso  Ton  seiner  Gemahlin  und  seinem  Stiefsolm  vercifiei 
ward,  um  eine  Nachwahl  zum  Tonsulat  herheizuführen  und  daiiuich 

IM  dem  1(  tzieren  das  höchste  AnU  zu  verschafTen,  was  auch  gelang  f574>. 
Es  lif  ;:!nnl  ferner  die  Emancipalion  der  Frauen.  Nnrh  alter  Siit-  stand 
die  verheirathete  Frau  vo»  Rfr!itsw»>pMi  iinlcr  (Um  ehelHM  tlH-hcii  mit 
der  väterlichen  ijjrKhdLeljtnulon  (lr\v;ili,  uiiv*uli(Mratheie  uuler  der 
Vormundschaft  ihrer  n'fhsii  ü  niiuniiicheu  A::n;ilrii,  die  der  väterlichen 
Gewalt  weni?  nachgab  ;  eigenes  Vermögen  halte  die  Ehefrau  nicht,  di*» 
vaterlose  Jungfrau  und  die  Wittwe  w  enigstens  nicht  dessen  Verwaltung. 
Aber  jetzt  Üngen  die  Frauen  an  nach  vermögensrechtlicher  Selbständigkeit 
zu  streben  und  theils  auf  Advokatenschleichwegen,  namentlich  durdl 
Sebeinehea»  sich  der  agnatischen  Vormundschaft  entledigend  die  Ver- 
waltung ihres  Vermögens  selbst  in  die  Hand  zu  nehanUf  tbeik  bei  der 
Veriieirathiing  aicb  auf  nicht  viel  bessere  Weise  der  na^  der  Strenge 
dea  ReebU  nothwendigen  eheherrlichen  Gearalt  M  entiielMtt.  Die 
Maiae  von  Gapilal,  die  in  den  Händen  der  Frai^  aicfa  utaaniineiftBdr 
Milien  den  Staatamftnneni  der  Zeit  ao  bedenUieh,  dab  man  n  dem  «x- 
orbitanten  IGtlel  griff  die  teatamentariaebe  Eriwaeinaalniiig  der  Fkina 

les  geaetalidi  in  nnteraagen  (585),  ja  aogar  dnrcb  ebie  btehat  wfflidr- 
Bebe  Praxia  aneb  die  ebne  Teatament  aaf  Frauen  fallenden  GoUatenl- 
erbecbaftni  denadben  grftJktentheile  xu  entxieben.  Gbenao  imden  die 
Pamfliengeriobte  Ober  die  Frau,  die  an  jene  ebefaerriiehe  und  rm^ 
mundaebaldiebe  Gewalt  anknflpften,  pmktiBeb  mebr  nnd  mehr  lor  An- 
tiquität Aber  auch  in  Mfentilcben  Dingen  fingen  die  Finnen  echon  in 
euMO  Willen  an  haben  nnd  gelegentlich,  wie  Gato  mdnte,  ,die  flerr- 
acher  der  Welt  in  bebemdien*;  in  der  BOrgersi^flsversammlung  wer 
ihr  Einflufs  zu  spüren,  ja  es  erhoben  sich  bereits  in  den  Provinzen 
Statuen  römischer  Damen.  —  Die  Ueppigkeit  stieg  in  Tracht,  Schmuck 
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uid  Gerälh,  in  den  Bauten  und  in  der  Tafel;  namentlich  seil  der  Ex- 
pedition nach  Jüeinasien  im  J.  564  trug  der  aäaüsdi-heUenische  Luxus, 
ifie  er  in  Epbesos  und  Alexandreia  herrschte,  sein  leeres  Raffinement 
und  Mine  geld-,  tag-  und  freadenrerderbende  Kieinkriinierei  Aber  nach 
Rom.  Auch  hier  waren  die  Frauen  voran;  sie  eeUten  es  trotz  Getos 
eifrigem  Schelten  darcb,  dafs  der  bald  nach  der  Schlacht  von  Gannae 
(589)  gefoftte  BfirgereehafUbescbluDi)  welcher  ihnen  den  Goldechmudc, 
die  bnnton  Gewinder  und  die  Wagen  nntenagle,  nach  dem  Frieden 
mit  Sartbago  (559)  wieder  an%ehoben  ward;  ihrem  eifrigen  Gegner 
blieb  nichts  flbrig  als  auch  auf  diese  Artikri  eine  hohe  Steuer  la  legen 
(570).  Eine  Masse  neuer  und  gröfstentheüs  frivoler  Gegenstinde,  sier- 
lich  flgurirtes  Silbergeschirr,  Tsfelsophas  mit  BronsebescUsg,  die  so- 
genannten attaüschen  Gewinder  und  Teppiche  fon  schweiem  Gdd- 
brokat  fanden  jetst  ihren  Weg  nach  Rom.  Vor  allem  war  es  die  Tafel, 
nm  die  dieser  neue  Luxus  sich  drehte.  Bisher  hatte  man  ohne  Ausnahme 
nur  einmal  am  Tage  warm  gegessen ;  jetst  wurden  auch  M  dem  swdten 
FrObstflck  {pranäiim)  nicht  selten  warme  Speisen  aufgetragen,  und  fSr 
die  Hauptmahlzeil  reichten  die  bisherigen  zwei  Gänge  nicht  mehr  aus. 
Bisher  halten  die  Frauen  nn  Hause  das  l^iolhacken  und  dieKflche  selber 
beschafTt  und  nur  hei  Gastereien  halte  mau  einen  Koch  von  i'rofession 
besonders  gedungen,  der  dann  Speisen  wie  Gebäck  gleicbmülsig  be- 
sorgte. Jetzt  dagegen  begann  die  wissenschaftliche  Kochkunst.  In  den 
guten  Häusern  ward  ein  eigner  Koch  gehalten.  Die  Arbeilsllieilung 
ward  nothv\t'ii(lig  und  aus  dem  Küchenbandweik  zwei^rtp  das  dos  Hrot- 
und  KiK  lit  nltackens  sich  ab  —  um  583  entstanden  die  ersten  Backer- 
laden in  Horn.  Gedichte  über  die  Kunst  gut  zn  essen  mit  langen  Ver- 
zeiclinissen  der  essenswerlheslen  Seefische  und  Meerfrüchte  fanden 
ihr  PuliHcum;  und  es  bUeh  nicht  bei  der  Theorie.  Ausiändisclie  Deli- 
catessen,  pontiscbe  Sardellen,  griechischer  Wein  fingen  an  in  Rom  ge- 
schätzt zu  werden  und  Ca  tos  Recept,  dem  gewöhnlichen  Land  wein 
mittelst  Salzlake  den  Geschmack  des  koischen  zu  geben,  wird  den  rö- 
mischen Weinhändlern  schwerlich  erheblichen  Abbruch  gethan  haben. 
Das  alte  ehrbare  Singen  und  Sagen  der  Gäste  und  ihrer  Knaben 
wurde  verdrängt  durch  die  asiatischen  Harfenistinnen.  Bis  dahin  hatte 
man  in  Rom  wohl  bei  der  Mahbseit  tapfer  getrunken,  .aber  eigentliche, 
Trinkgelage  nicht  gekannt;  |etat  kam  das  Ittrmliche  Kneipen  m  Schwung» 
wobei  der  Wein  wenig  oder  gar  nicht  gemischt  und  aus  grolisen  Bechsrii 
getrunken  ward  und  das  Yorlrinken  mit  obligater  Nachfolge  regiectSj; 
das  «griechisch  Trinken*  {Grano  uiere  Men)  oder  «GriecbeQ*  (psrv 
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yraerart,  cotujraecare),  wie  die  Römer  es  nennen.  Im  Gefolge  dieser 
Zecbwirthächafl  nahm  das  Würfelspiel«  das  freiücb  bei  den  Römern 
längst  üblich  war,  solche  VerhältDisse  an,  dafs  die  Gesetzgebung  es 
D6lhig  fand  dagsgen  einzuiehreiten.  Die  Arbeii&scfaeii  und  das  Herum- 
longeni  griffea  nnebeDdi  um  üch*),  Cato  schlug  vor  den  Markt  mit 
i|ritMn  Stotnen  pflastern  zu  lassen,  nm  den  Tagedieben  das  Haadirark 
zu  legen;  man  lachte  über  den  Spaüi  mid  kam  der  Lust  zu  lottem  ond 
zu  gaffen  Ton  allen  Seiten  her  eotgegen.  Der  erschreckenden  Aoe- 
dehnaog  der  Volkakatliarfceileii  wibreod  dieaer  Epoche  wurde  bereits 
SedacfaL  Zu  Aafluig  deraelliaD  ward,  abgeseben  tou  einigeB  oalM- 
dealenden  mehr  den  reUgiSaeo  Gvemonien  beinuIhleBden  Wettrennen 
und  Wettftdirtett,  nur  im  Monat  September  ein  einngea  äUgemeines 
Yellufeat  von  vierllgiger  Dauer  und  mit  einem  fest  bestimmten  Koslen- 
maximnm  (S.  468)  abgehaUen;  am  Schlüsse  derselben  hatte  dieses 
YolksTest  ivenigstens  schon  sechstagige  Dauer  «nd  worden  flbeidias 

*)  SiM  Art  hrahm  ii  Um  platfiaiMhu  CwmU«  tdUUert  du  dwititigit 
Treiben  aof  dem  haapUtSitiMheB  Markla  BWtr  nit  WMig  Wtti,  abw  mit 

gror«ier  Auschanlicbkeit: 

LaJ'sl  puch  weisen,  welches  Orta  iiir  welche  Menschen  tiuden  mögt, 

Dafs  oicht  seine  Zeit  verliere,  wer  von  euch  zu  aprechen  wüaacht 

IHdm  rubtra  •dw  teklMbt««,  fatra  oder  tcUUMMa  Unm, 

Srnhit  Da  «iM«  EUmmaOi»!  tad  dto  lNi«itatl  MUdi'  iob  DicL 

Eimm  I«iig«Miek  u»i  PnUhaatt  g«h  sar  ClaiaiMt  IIa. 

fRcIclic  Nvüstc  Ebemäooer  sind  za  haben  in  Basar; 

Auch  iler  Lusikuab'  ist  zu  Hans  dort  und  wfr  nnf  (^csrh'aftehen  palst*] 

Dorh  am  Ft«rhmirkt  «in«!    tWe  frehen  kneipf*!!         ^i  hp  [if>in  Topf. 

Brave  Mäuaer,  gute  Zahler  wauticiu  aui  dem  uotero  Markt, 

h  dw  Mitr  am  GrafcM  ak^r  die,  4i«  lithti  «Ii  Sehwkdkr  ümi. 

Dreltta  SekwStser,  bSte  Batea  ttaha  soiaauieB  m  llaMiB$ 

Hit  der  frechett  ZoDg«  a«iifapfM  dB  mm  aiditi  die  LeMt«  «■§ 

Und  doch  liefern  wahrlich  selber  gnug  sie,  d.ts  man  rügen  Wig. 

Unter  den  alten  Buden  sitzen,  we1rhr>  Geld  auf  Zinsen  leihn; 

I'nleiia  Kastortempel,  denen  rasch  zu  borgen  schlecht  hekoBBt; 

Aui  der  Tnskergasse  sind  die  Leute,  die  sich  bieten  feil; 

in  V«Ubra«  iuit  es  Bäcker,  Fleischer,  Opferpfaffen  «nch, 

SehnldAer  d«»  Tania  verliagvnd,  Wnekrer  Tiriifflfettd  nua  Gasttanait: 

Reiche  wfista  BheMiuer  bei  Lenetdia  Oppii. 

Die  eingeklammerten  Verse  sind  ein  späterer  erst  nach  Erbanang  des  erstM 
1S4  rKniischen  Bazar.s  (570)  eingelegter  Zusatz.  —  Mit  Aem  Geschäft  des  Bäcker« 

(piitor,  ^örtlicb  MüDer)  war  in  dieser  Zeit  Dclicate^seiiverkauf  und  Koeip- 

gelegeuhcit  verbünd eu  (Fe&tu&  eq.  v.  alicariae  p,  7  jl/ü'tf.;  Plautus  Caf4.  160; 

Pom,  1,  2,  54;  Trüt,  407).    Dasselbe  gilt  von  den  Fleischera.  —  Leaeadia 

Oypia  neg      ecUeeklBf  Haas  gehaltaB  haben. 
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daneben  zu  Anfang  April  das  Fest  der  Göttermutter  oder  die  sogenann- 
ten megalensischen ,  gegen  Ende  April  das  Ceres-  und  das  1  ioi  a-,  im 
Juni  das  Apollo-,  im  November  das  Piebejerfest  und  wahrscheinlich  aUe 
diese  bereiU  mehrtägig  geleiert.  Dazu  kamen  die  zahlreichen  Instau- 
rationen,  bei  denen  die  fromme  Scrupulosität  vermuLliiich  olt  biois  als 
Vorwaud  dieiitt",  iiinl  d\r  uii.uilliorlicheu  au IsfiordenLlichen  Volkslesle, 
unter  denen  die  sclioti  t  i  \N.ilmteii  Schmause  von  den  ffplnlmilV/flinten 
(S.  8G6),  die  riötfprsrhinriusc,  die  Triumphal-  und  die  LeichentesLe  und 
Tor  allem  die  l  esüichkeiten  liervorlreten ,  welche  nach  dem  Abschlufs 
eines  der  !än^?eren  durch  dio  etruskisch-römische  Religion  abgegrenz- 
ten Zeiträume,  der  sogenannten  Saecula,  zuerst  im  J.  505,  gefeiert  24» 
wurden.  Gleichzeitig  mehrten  sich  die  üausfeste.  Während  des  zweiten 
punischen  Krieges  kamen  unter  den  Vornehmen  die  schon  erwähnten 
Schmaogereien  an  dem  Einzugstag  der  Göttermutter  auf  (seit  550),  «m 
unter  den  geringeren  Leuten  die  ähnlichen  Satumalien  (seit  537),  beide  an 
unter  dem  Einflufs  der  fortan  fest  verbändetflo  Gewalten  des  fremden 
Plbflen  und  des  fremden  Kochs.  Man  war  ganz  nahe  an  dem  ideelan 
Zustand,  dafs  j^er  Tagedieb  wnllile,  wo  er  jeden  Tag  rerderhen  konnte; 
und  das  in  «ner  Gemeinde,  wo  aonst  fOr  jeden  einielnen  wie  fOr  alle 
ittsammen  die  thSUgleit  Lebenaiweek  und  das  mO&ige  Genieften  Ton 
der  Sitte  wie  vom  Geieti  Reichtet  geweeen  war  I  Dabei  maehlen  innerbalb 
dieserFestlichkeiten  die  aehleobteii  und  deuioniiairenden  Eleniente  mehr 
und  mehr  sicli  geltend.  Den  Glam-  und  Sehlulkpnnkt  der  Volkafeete  hil* 
deten  freilich  nach  wie  Ter  noch  die  Wettfahrten ;  und  ein  Dichter  dieaer 
Zeit  acfaüdert  aehranachaullch  die  Spannung,  womit  dieAugeu  derMengie 
an  dem  Gonsul  hingen,  man  er  den  Wagen  daa  Zeichen  lum  Abfahren 
lu  geboi  im  DagrÜF  war.  Aber  die  biaherigen  Lustbarkeiten  genügten 
doch  achon  nicht  mehr;  man  Terlangte  nach  neuen  und  mannieh- 
faltigeren.  Neben  den  einheimischen  Ringern  und  Kampfern  treten 
jetzt  '  /lu  i  -L  568)  auch  griechische  Athleten  rtül.  Von  den  (iiaaialischeu  13« 
Aulirilji  imgen  wnd  s^ialfr  die  ile«le  sein;  es  war  wohl  auch  ein  Gewinn 
von  z>seHelhaftem  Werth,  al)er  doch  auf  jeden  Fall  der  beste  hei  dieser 
Gelegenheit  geiuachle  Erwerb,  ilals  die  griechische  Komödie  und  Tra- 
gödie nach  Rom  verpflanzt  ward.  Den  Spafs  Unsen  und  Füchse  vor 
drill  i'iiljlicum  laufen  und  hetzen  zu  1 n  moLhie  man  schon  lange 
si*  Ii  i^emacht  haben;  jetzt  wurden  aus?  diesen  unschuldigen  Jagdfü 
füruiÜche  Thu  ]  hetzen  und  die  wilden  Heslien  Africas.  l.öwen  und 
Panther  wurden  (zuerst  nachweislich  568)  mit  grofseu  kosten  nach  ig» 
Rom  transportii't,  um  tödtend  oder  aterbend  den  bauptstadliscben 
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Gaffern  rar  Augenweide  ra  dieoen.  Die  nocb  abedieiiliGfaereii  Feohtar« 
epiele,  wie  aie  in  Etrorien  und  Gimpanien  gangbar  waren,  &ndea  jeW 
S64  aocb  in  Rom  Eingang;  »lerat  im  lahre  490  wnide  auf  dem  rftmiediei 
Marlit  Menaehenblat  zum  Spafae  Tergeaaen.  Natftriidi  tralni  dieaa 

«itfiittlichenden  HelustiguDgen  auch  auf  strengen  Tadd;  der  CoBaol 
9tt  des  J.  470  Publius  Sempronius  Sopbus  sandte  seiner  Frau  den  Scheide- 
brief zu,  weil  sie  einem  Leichenspiel  beigewoliiiL  halle;  die  Regierung 
setzte  eä  durch,  dais  die  Leberlührung  der  auslandischen  Bestien  nach 
Rom  durch  BurgerbeschlufB  untersagt  ward  ini  1  liielt  mit  Stieuge 
darauf,  dafs  bei  den  Geuieindefesten  keine  Gladiatoren  erschienen. 
Allein  auch  hier  fehlte  ihr  doch  sei  es  die  rechte  Macht  odci  die  rechte 
Energie;  es  gelang  zwar,  wie  es  scheint,  die  Thiei'hti/A  ii  iiietlerzn- 
halten,  aber  das  Auftieien  von  Fechterpaaren  l)ei  Privaltesten,  nament- 
lich bei  Leichenfeiern  ward  nicht  unUnlrückt.  Noch  weniger  war  es 
zu  verhindern,  dafs  das  Publicum  dem  iragöden  den  Komödianten, 
dem  Komödianten  den  Seiltänzer,  dem  Seiltänzer  den  Fechter 
Torzog  und  die  Schaubühne  sich  mit  Vorliebe  in  dem  Schmutze  des 
heüeniachen  Labena  herumtrieb.  Was  von  bildenden  filemenlan  in 
den  scenischen  und  musischen  Spielen  enthalten  war,  gab  man  fon 
Tom  berein  Preis;  die  Absiebt  der  römiacben  Faatgelier  ging  ganz  und 
gar  nicht  darauf  durch  die  Macht  der  Poesie  die  gesammte  Zuschaue 
Schaft  wenn  auch  nir  Torttergdiend  auf  die  Höhe  der  Empfindong 
d«r  Baalea  8«  eriieben,  wie  ea  die  griecbiacbe  Bahne  in  ihrer  Blitlie- 
leit  thatt  oder  einem  anagewihlteii  Kreiae  einen  Kmiatgenofr  sn  he- 
leiüBt  wie  nnaera  Thealer  ea  veranehea.  Wie  in  Rem  Üiraelioii  nnd 
Zuadiauer  baachaffen  waren,  aaigt  der  AufltriU  hei  den  Trinmphal- 
^  wfMm  587,  wo  die  ernten  griedilichen  FIfitenapleler,  da  aie  mil  ihm 
HehNlien  dorchflelen,  Tom  Regiaeear  angewieaen  wurden  aintt  an 
mnaidfett  mit  einander  an  hexen,  worauf  denn  der  inhel  kaoi  Ende 
nehmen  wollte.  —  Schon  verdarb  nicht  mehr  bloli  die  helleniache  An- 
iteckung  die  ri^miachen  fötten,  aeadeni  umgekehrt  fingen  die  Sehflkr 
an  die  Lehrmeiater  in  demoraliairen.  Die  Fechterspiele,  die  in  Grie- 
iVB-*iM  chenland  unbekannt  waren,  führte  König  Antiochos  Epiphanes  (579  bis 
590),  der  Römerafte  von  Profesiioii,  zuerst  am  syrisclieu  Hofe  ein,  und 
obwohl  sie  dem  menschlicheren  und  kunstsinnigeren  griechischen  Publi- 
cum anf  iii^s  mehr  Abscheu  als  Freude  erregten,  so  hielten  sie  sich  doch 
ddi  [  ebenfalls  und  kamen  allmälilich  in  wutt  i  en  Kreisen  in  Gebrauch. — 
Sclljstverstäudlicl}  halte  diest;  Revolution  m  Leben  und  Sitte  auch  eine 
ökonomische  Eevoluiion  m  ihrem  G^oige.  Die  üjüsteuz  ui  der  Haupt- 
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Stadt  Mdiil  iiiiiatr  begehrter  wie  immer  kostspieliffer.  Die  Niethen 
stiegen  zu  unerhörter  Huhe.  Die  neuen  LlIxu^t^l  akcl  wunlen  mit 
Schwiudelprt'i>rii  iiezahlt;  das  Fälschen  Sanh'üpn  aus  «lern  «cliwnrzpn 
Meer  mit  Sesterzen  (120  T!ih*.\  höher  als  ein  Ackerkuecht,  eui 
hfibscher  knabe  mit  24000  Seslerzeu  (ISOO  Thlr.V  liöher  als  mancher 
Bauerhof.  Gehl  also  und  nichts  als  Gehl  wanl  die  J.osung  tür  Hoch 
luid  Niedrig.  Schon  lange  ihat  in  Griechenland  niemand  etwas  um- 
sonst, wie  die  Griechen  selber  mit  unlöblicber  iNaivetät  einräumten; 
seit  dem  sweiten  makedonischen  Krieg  fingen  die  Römer  an  auch  ia 
dieser  Hinsicht  za  heUenitiien.  Die  Respectabilität  mufste  mit  gesetz- 
lichen NotbelAtieil  fenehen  und  zum  Beispiel  durch  Volksschiub  den 
Sachwaltern  untenagt  werden  für  ihre  Dienste  Geld  zu  nehmen:  eine 
schöne  Aasnahme  machten  nor  die  Reehtsvmiftndigen,  die  liei  ihrer 
ehiteen  Sitte  gnten  Rath  nrnsout  in  geben  nicht  doreh  BArgerbe- 
schhiHi  festgehalten  an  werden  btandilan.  Man  stahl  we  mOgUeh  mchl 
geradem;  eher  alle  krummen  Wege  in  schnellen  Rmehthum  sn  ge> 
langen  schienen  erianbt:  PUlndemng  nnd  Bettel,  Uefermtsnbetmg 
und  Speciüantensdiwindel»  Zina-  nnd  Komwudher,  selbsl  dl«  Akono- 
mische  Ausnntsung  rein  sittUober  VerhiUniSM»  wie  der  Frenndscfaaft 
und  der  Ehe.  Yer  aDem  die  lelatere  wurde  auf  beiden  Seiten  Gegen* 
stand  der  Specnlation;  GeUhehrathen  waren  gewAhnUch  und  es  aeigte 
sich  nMliig  den  Scfaenknugen,  welche  die  Ehegatten  sich  unter  einander 
maditen,  die  reditlicfae  Gültigkeit  ahiuariMmien.  Dafh  unter  Terhilt^ 
niseen  dieser  Art  Pläne  zur  Anzeige  kamen  die  Hauptstadt  an  i^ten  Ecken 
anzuzünden,  kann  nicht  befremden.  Wenn  der  Mensch  keinen  Genu& 
mehr  in  der  Arbeit  liiulet  und  blolö  arbeitet,  um  so  schnell  wie  mög- 
lich zum  Genuiö  zu  gelangen,  so  ist  es  nur  ein  Zufall,  wenn  er  kern 
Verbitcher  wird.  Alle  Herrlichkeiten  der  Macht  und  des  Reich lliums 
halle  das  Schicksal  über  dtc  liomer  mil  voller  Hand  ausgeschüttet;  aber 
wahrUcb,  die  Fandorabüchse  war  eine  Gabe  von  zweifelhaftem  Werth. 


KAPITEL  XIY. 


LITTBRATUR  UND  KUNST. 

Die  römische  Litteralur  beruht  auf  ganz  eigenthümlichen  in  dieser 
Art  kaum  bei  einer  andern  Nation  wiederkehrenden  Anregungen.  Um 
sie  richtig  zu  würdigen,  ist  M  nothweadig  zuvörderst  den  Yoiksuntflr- 
rieht  tmd  die  Volksbelustigungen  dieser  Zeit  ins  Auge  zu  Tassen. 
Sprach-        Alle  geistige  Bildung  geht  aus  von  der  Sprache;  und  es  gilt  die? 

*'  vor  allem  für  Bom*  In  einer  Gemeinde,  wo  die  Rede  und  die  Urluuide  ^ 
so  viel  bedeutete,  wo  der  Bürger  in  einem  Alter,  in  welcbem  mm  nach 
benügen  fiegriffen  noch  Knabe  ist,  bereits  sein  Yenndgen  sa  nahe- 
sclufnkter  YerwaUnng  Uberham  nnd  in  den  FaU  kommen  konnte  tot 
der  mssmmeltsa  Gemeinde  Standreden  ballen  in  müssen,  bat  man 
nicht  bkb  anf  den  freien  nnd  feinen  Gebraneb  der  Mntler^ndie  fon 
je  her  grofsen  Werth  gelegt,  sondern  auch  früh  sich  bemflbt  denselbai 
in  den  Knabenjabren  sich  ansneignen.  Aneh  die  griechisehe  Sprache 
war  bereils  in  der  hannifaalfschen  Zeit  in  Italien  allgemein  teriMlet 
In  den  liMeren  Kreisen  war  die  Knnde  der  allgemein  Termitleinden 
Sprache  der  alten  CiTllisation  lingst  binRg  gewesen  nnd  jetzt,  bei  dem 
dnrcb  die  verinderte  WeltsteUung  migeheoer  gesieigerten  rftmlscben 
Yerkehr  mit  Ausländern  und  im  Anstände,  dem  Kaufmann  wie  dem 
Staatsmann  wo  nicht  nolhwendig,  doch  vermuthlich  schon  sehr  wesent- 
lich. Durch  die  italische  Sklaven-  und  Freigelassenschaft  aber,  die  zu 
einem  sehr  grofsen  Theil  aus  geborenen  Uiiecheii  oder  Halbgriecben 
bestand,  drang  ^iechische  Sprache  und  griechisches  Wissen  bis  zu 
einem  ge\vis>eii  Grade  ein  auch  in  die  unteren  Schichten  namentlich 
der  haüptstädLisclien  I^evOlkerung.  Aus  den  Lusl-pielen  dieser  Zeit  \ 
kann  man  sich  überzeugen,  dais  eben  der  nicht  vornehmen  haupt- 
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sUldtiseben  Menge  ein  Latein  mundgerecht  war,  welches  zum  rechten 
Versländnifs  das  Griechisch  so  iioihwendig  voraussetzt  wie  Sternes 
Englisch  uiul  Wielaiids  Deutscli  i\i\b  1  ranzösische*).  Die  Männer  der 
senalorischen  Familien  a})er  redeten  nicht  hloi's  griechisch  vor  einem 
griechisclicn  Publicum,  sondern  uiachii^n  auch  diese  Reden  bekannt  — 
so  Tilieiiu.^  (irarrlius  (Consöl  577.  591)  eine  von  ihm  auf  Hliu<l(i>  '^a-  m.  im 
hallene  ■-— und  sciir!f*!>pii  in  d*»r  haTinih  ilisrlitMi  Zeit  ihre  Chronikeu 
griechisch,  von  welclirr  Schnfistollci-iu  >}>rii('r  inich  zu  spreche!)  sein 
wird.  EinzHno  n  im*  h  weiter.  Den  Fiamminus  ehrten  die  lirie- 
chen  durcli  Huldigungen  in  römischer  Sprache  (S.  716  A.);  aber  auch 
er  ervviederle  das  Compliment:  der  ,gro£8e  Feldherr  der  Aeneiaden' 
bi'achte  den  griechischen  Göttern  nach  griechischer  Sitte  mit  griechi- 
schen Disticbeii  setne  Weihgeschenke  dar*^).  Einem  anderen  Senator 
rückte  Cato  es  Tor,  dafs  er  bei  griechischen  Trinkgebgen  griechische 
Redtative  mit  der  gehörigen  Modulation  vorzutragen  tich  nicht  ge- 
schämt habe.  ~  Unter  dem  Einflufs  dieser  Verhiltttisse  entwickelte 
ach  ;der  römische  Unterricht.  Es  ist  ein  Vorurtbeil,  daft  in  d«r  lU- 
g^einen  ferfaieitang  der  elementaren  Kenntajaie  te  Allertbum  tiinler 
muererZelt  weaentlieli  forOckgealanden  habe.  Anoh  onler  den  niederen 
Kiaaaen  nnd  den  Skhfen  wurde  Mgebaen,  geaduneban  nnd  gereofanei; 

*)  Eia  bestimmter  Kreis  griechischer  Ausdrücke,  wie  stralioticus,  mnchaera, 
naucleruSj  trapesüa,  danüia,  drapda^  oenojtolium  ^  bolus,  vifilarns.  morus, 
ffraphictUj  logUMj  apolog^s,  Uchna^  ichema,  gehört  dorchaus  zuta  Charnktpr 
der  plauttoischeD  Sprache ;  üebersetzoogea  werdeo  selten  dazu  gefügt  uud  our 
M  WSrlani,  II«  «efiMrikalb  iea  denk  j«M  AarehrMgea  kcaeiehftelM  Uttm^ 
kreiiflt  flekM,  wie  warn  Beteptol  «§  iw  Wttdee  (],  1,  gO),  freOtok  ia  eieen 
vielleicht  errt  ifiter  eiogefügtea  Vene  beifat:  (fQovrjais  ejd  utfientia.  Aaek 
ariedÜMke  Broekeo  sind  gemein,  zum  Beispiel  iu  der  Casina  (3,  t),  9): 

rtnayiimv  nni  tjuii^/U^  —  Daho  uYya  xaynv,  fif  opinor. 
ebeobo  grieehische  VVorUjji' "tr,  7!im  Beispiel  m  deu  beiden  Uacchis  (240): 

upus  est  cJtryso  Chrytedo* 
wie  deae  eaek  Seetee  die  etfBele(ii«he  Bedenteef  vee  Aleseedret,  Aedte- 
■ecke  alt  leo  Zei^eeere  kekeoet  vereeaietit  (Verre     L  L  %  82).  Am  ke- 
leiefcDendsten  sind  die  halbgriechisofcea  Sildoegen  wie  fwrüriba»,  ftagifOlHdßf 
ftgiUo»  oder  im  ßramarbas  (213): 

euffet  euscheme  hereh  oxtt'fif  $ic  dulice  et  comofdrer! 

Ei  die  Tentire!  Unll»,  M'lit  mir  deu  Farceur  lia,  den  Af'teur? 
**)  Eiai:&  dieser  im  xSumeu  des  i  iumxuxuuä  gedichteten  Kpigraiuiue  iaulel  ai;io : 

Dleikwee,  e  kSrt»  ihr  freeilig«B  Tenaler  der  Kette! 
Riekee  d«t  Zeoi,  e  kStt,  Sfertat  tyederlt^  Herrel 

Titus  der  Aeneiade  verelirt  eedi  die  herrliche  Gdte» 
AI»  Freikeit  verliehn  er  dea  keUeaitebea  Stasm. 
lEomma  «j»,  «em.  fieaeh.  1.  t»  AdL  ^ 
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bei  dem  Wirtluchaflersldavea  zum  Beispiel  setzt  Galo  nach  Magos  Ter- 
geiig  die  Fftfaigkeit  lu  lesen  und  zo  sehreiben  Tonae.  Der  EleaieDtar- 
nnterridit  so  wie  der  Unterrieht  im  Griechischen  mAssen  lange  w 
dieser  Zeit  in  selir  ausgedehntem  Umfiuig  in  Rom  erlheitt  worden  aeia. 
Dieser  Epoche  aber  gehören  die  Anfinge  eines  ünterriefala  an,  der  tUtt 
einer  Uoft  iufterlichen  Abrichtong  eine  wiridiche  Geislesbildung  ba- 
zweclKt  Bisher  hatte  in  Rom  die  Kenntnlfii  des  Griechischen  im  bftiger- 
lieben  und  geselligen  Leben  so  wenig  einen  Vorzug  gegeben,  wie  etm 
hentiatage  in  einem  Dorfe  der  deutschen  Schweis  die  Konntnift  4« 
Fransteischen  ihn  gieht ;  und  die  Utesten  Schreiber  grieehiaolier  €bra- 
niken  mochten  unier  den  übrigen  Senatoren  stehen  wie  in  den  hoistfli- 
nischeii  Marschen  der  Bauer,  welcher  studiert  hat  und  des  Abend?,  wenn 
er  vuui  rUuge  nach  Hause  kuiniut,  den  Virgiiiu»  vom  Schranke  nimmt. 
Wer  niil  seinem  Griechisch  mehr  vorstellen  wollte,  galt  als  schlechter 
Patriot  und  als  Geck  ;  und  pewifs  konnte  noch  in  Catos  Zeil  auch  wer 
schlecht  oder  gar  nicht  grit'(  lux  h  sprach,  ein  vorju  liiiK  i  M.nni  sein 
und  Senator  und  Consul  werden.  Aber  es  ward  doch  schon  anders. 
Der  innerliche  Zersetiungsprozel^s  der  ilalisclieu  Nationalität  war  be- 
reits, namenllicli  in  i\pv  Aristokratie,  weit  genug  gediehen,  um  das 
Surrogat  der  Nationahtat,  die  allgemein  humane  Bildung  auch  für  Italien 
unvermeidlich  zu  machen;  und  auch  der  Drang  nach  einer  gesteigerten 
Civilisation  regte  bereits  sich  machtig.  Diesem  lism  der  griechische 
Sprachunterricht  gleichsam  von  selber  entgegen.  Von  je  her  ward 
dabei  die  klassische  Litleratiir,  nameuüicb  die  Ilias  und  mehr  noch  die 
Odyssee  zu  Grunde  gelegt;  die  überschwängücheii  Schätze  helleniscber 
Kunst  und  Wissenschaft  lagen  damit  bereits  ausgebreitet  vor  den  Aogoi 
der  Italiker  da.  Ohne  eigentlich  ftultorliche  Umwandlang  des  Unter- 
richts ergab  es  sich  Ton  selbst,  dafs  aus  dem  empirischen  Sprach-  eia 
höherer  Utteratumnterricht  wurde,  dalb  die  an  die  latteratur  sich 
kn&pfende  allgemeine  Bildung  den  Sehfilem  in  gesteigertem  Haft  ttber- 
liefert,  dafi  die  eriangte  Kunde  Ton  diesen  benutst  ward,  nm  eins»* 
dringen  in  die  den  Geist  der  Zeit  beherrschende  griediische  LiUentar, 
die  euripideischen  Tragödien  und  die  Lustspiele  Menanders.  —  In  Ibn- 
licher  Weise  gewann  auch  der  lateinische  Unterricht  ein  grAftani 
Schwergewicht  Man  fing  an  in  der  höheren  Gesdischaft  Roms  das 
Bedflrfiiift  zu  empfinden  die  Muttersprache  wo  nicht  nnt  der  griechi* 
sehen  zu  rertauschen,  doch  wenigstens  zu  veredeln  iiml  dem  veränderten 
Culturstand  anzuschmiegen;  und  auch  hietür  sah  man  in  Jeder  Be- 
ziehung Sich  angewiesen  auf  die  Griechen.  Die  ökonomisdie  GUederung 
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der  r<^iiu6di«n  WirthBehaft  legte»  wie  jedes  andere  geringe  und  um 
liObn  gekistete  Geacbift,  eo  «adi  den  Eleoientaranteiricht  in  der 
M tttterepraehe  Tonriegend  in  die  Hände  von  SUeven,  FreigelaMenen 
oder  Fremden,  das  heiJjit  Torwiegend  von  Griechen  oder  Halbgriecben*); 
oi  hatte  diea  nm  ao  weniger  Schwierigkeit,  als  daa  lateiniacbe  Alphabet 
dem  griechiflchen  ftat  gleich,  die  heidm  Sprachen  nahe  und  auf- 
fiüig  verwandt  waren.  Aber  dies  war  das  Wenigste;  weit  tiefer  griff 
die  formeile  Bedeutung  des  griechischen  Unterrichts  in  den  lateinischen 
ein.  Wer  ila  weifs.  wie  unsüglich  schwer  es  ist  für  die  höliere  geistige 
Bikluii^  Uli  Jugt'nd  geeignete  Stoffe  und  geeignete  Formen  zu  linden 
und  wie  nocii  viel  schwieriger  man  von  den  einmal  cefnndenen  Stoffen 
und  Formen  sich  losmacht,  wird  es  begreifen,  d  il-  m  in  dem  Bedörf- 
nifs  eines  gesteigerten  laitinischen  Unterriclil>  un  lii  iniders  zu  genügen 
wufsle,  als  indem  man  diejenige  Lösung  di»'«es  I'n»!)!*  ms,  welche  der 
griechische  Sprach-  und  I.iltpraturunterrichl  darstellte,  ant  den  Unter- 
richt im  Laleinip(  l)(  !i  t  Ii  iihertnig  —  gehl  dorh  heutzutage  in  der 
Uebertragung  der  Lnlernclitsmethode  von  den  todten  auf  die  lebenden 
Sprachen  ein  ganz  ahnlicher  F^rozels  unter  uusern  Augen  vor.  —  Aber 
leider  fehlte  es  zu  einer  solchen  Uebertragung  eben  am  Besten.  Latei- 
nisch lesen  und  scbrdben  konnte  mau  freilich  an  den  Zwölftafetn 
lernen;  aber  eine  lateinische  Bildung  setzte  eine  Utteratur  voraus  und 
eine  solche  war  in  Rom  nicht  vorhanden. 

Hiezu  kam  ein  Zweites.  Die  Ausdehnung  der  römischen  Volks-  Bahae  nntw 
Ittslbarkeitan  ist  fräber  dargestellt  worden.  Längst  spielte  bei  den-  ■X^m^Kia- 
selben  die  BAhne  eine  bedenlende  RoUe;  die  Wagenrennen  waren 
wohl  bei  allen  die  eigentliche  Hauplbelnatigung,  fiinden  aber  doch 
durehgltogig  nur  einmal,  am  Scblni^tage  statt,  wihrend  die  ersten  Tage 
wesenüiob  dem  Btthaenspsil  anhsin  fielen.  Allein  lange  Zeit  bestanden 
diese  Bahnenrofstettnngen  hauptsächlich  m  TSnsen  und  Cioukelspiel; 
die  improTisirten  Lieder,  die  bei  denselben  auch  vorgetragen  wurden, 
waren  ohne  IKalog  und  ohne  Handlung  (&  459).  Jeist  erst  sah  man 
IQr  aie  sich  nach  einem  wirklichen  Schauspiel  um.  Die  rt^mischen 
ToyulMtllchkaten  standen  durchaus  unter  der  Herrschaft  der  Griechen, 
die  ihr  Talent  des  Zeitvertreibs  und  Tagsverderbes  tob  selber  den 
Rftmem  su  Plisirmeistern  bestellte.  Keine  Volksbelustigung  aber  war 
in  Griechenland  beliebter  und  keine  mannichfaUiger  als  das  Theater; 
dasselbe  mulste  bald  die  Blicke  der  römischen  Festgeber  und  ihres 

•)  Rill  soIrh»*r  war  znm  Beispiel  der  Sklave  des  älteren  Cnto  (Ihiion,  dtr 
aU  Kiaderifilirer  für  seioeA  Uerra  üeld  erwarb  (Plaurch  Cüto  mai.  20). 
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HQlfspersoDals  auf  sich  ziehen.  Wohl  lag  nun  in  dem  altereii  römische 
BOhneiilied  ein  dramatifleher  der  En  t Wickelung  rieUeicht  fabiger  K«iin; 
allein  daraos  das  Drama  heranambilden  forderte  vom  Dichter  wie  vom 
Pablienm  eme  Genialitft  im  Geben  und  Em|»fiingen,  nie  sie  bei  de» 
Rftmero  ftberbanpl  nicht  und  am  wenigsten  in  dieser  Zeit  su  ßstt^m 
war;  und  wfire  sie  lu  finden  gewesen,  so  wflrde  die  Hasiigkdt  der  mU 
dem  Amflsement  der  Menge  betrauten  Leute  sohwerfich  der  edlen  Fracht 
Ruhe  und  Weile  inr  Zeitigung  gegönnt  haben.  Anch  hier  war  ein 
ättÜMiliches  Bedfirftiifo  vorhanden,  dem  die  Nation  nicht  su  genägen 
▼ermochle;  man  wflnsdite  sieh  ehi  Theater  und  es  mangeilen  die 
Stücke. 

Miciiuir        Auf  diesen  Elementen  beruht  die  römische  Litteratur;  und  ihre 

Cm  n  r  r  TO    i  -  ,  « 

scheu  iauc-  Mangclhaiiigkeit  war  damit  von  vorn  herein  und  nolhwendig  gegeben. 
'*^*  Alle  wirkliche  Kunst  beruht  au["  der  individuellen  Freiheit  und  dem 
li  ohiichen  Lebensgenufs  und  die  Keime  zu  einer  solchen  halten  in  lu- 
lien  nicht  gefehlt:  allein  indem  die  römische  Entwickelung  die  Freiheil 
und  die  FröLli  liki  it  dm cli  das  (it  meingefnhl  und  das  Pflichlbewufst- 
sein  ersetzte.  dir  Kmisl  vcn  ilir  t'i-driKdvL  und  iiiufsle  sfaU  >\r\i  7\i 

entwickeln  v»  rkiiminern.  Der  Höhepunkt  d- 1  i  juiischen  Eutwickelung 
ist  die  iuteralurlose  Zeit.  Erst  als  dif  römisclie  Nationalität  sich  auf- 
zulösen und  die  heHeuisch-kosmopoiiiischen  Tendenzen  sich  fjeltend 
zu  machen  anhngen,  stellte  im  Gefolge  derselben  die  Litteratur  in  Rom 
sich  ein;  und  darum  steht  sie  von  Haus  aus  und  mit  zwingender  inner- 
licher r^Otbigung  auf  griechischem  Boden  und  in  schroffem  Gegensats 
gegen  den  speciflsch  römischen  Nationalsinn.  Vor  allem  die  römische 
Poesie  ging  sunfidist  gsr  nicht  aus  dem  innerliehen  Dichtertriebe  her- 
Tor,  sondern  aus  den  lufserlichen  Anforderungen  der  Schule,  welche 
hteinisdie  Lehrhficfaer,  und  d«r  JMhne,  die  kleinische  Schaospisio 
hraudite.  Beide  Institutionen  aber,  die  Sdmie  wie  die  Bihne,  warn 
durch  und  durch  antirGmiach  und  reTOlutfamlr*  Der  gilfende  Theater- 
mflftiggang.  war  dem  Philisteremst  wie  dem  Thlt^hcHsshin  derBAmer 
eilen  Schlags  eht  Grftoei;  und  wenn  es  der  tielbte  und  groCnortigste 
Gedanke  in  dem  römischen  Gemeinwesen  war,  daA  es  innerhalb  der 
rftmiflchen  Dttrgenchafk  kernen  Herrn  und  keinen  Knecht,  keuM 
MillioDlr  und  kehien  Bettier  geben,  vor  allem  aber  der  Glaube 
und  die  gleiche  Bildung  sUe  Römer  umfassen  sollte,  so  wer  die  Schule 
und  die  nolhwendig  exclusive  Schulbildung  noch  bei  weitem  gefähr- 
licher, ja  lüi'  das  Gleiclilicib^jelühl  geradezu  i;ciiLürcuU.  Schule  uiul 
Theater  wurden  die  wirk^ami^teu  ilebel  des  ueuea  Geistes  der  Zeit  uud 
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nur  um  so  mehrt  bw  bteiniach  redeten.  Man  konnte  Tieileicbt 
grieduaeh  spraehen  nnd  flchreiben,  ohne  darum  anftuhören  ein  RAmer 
BQ  sein;  hier  aber  gewohnte  man  sich  mit  römischen  Worten  zu  reden, 
vibrend  das  ganw  innere  Sein  nnd  Leben  griechisch  ward.  Es  ist 
nicht  eine  der  erfteoliehsAeo  Thalaachen  in  diesem  glänaenden  Saseolnm 
des  römischen  Conssratinsrnns,  aber  wohl  eine  der  merkwflrdigslen 
und  geschichtlich  bdehrsadsCen,  wie  wlhrend  desselben  in  dem  ge- 
«tmmten  nicht  unmittelbar  politischen  geisügen  Gebiet  der  HeUenismus 
Wunel  gesehlagen  nnd  wie  der  Maiire  de  Plaisir  des  grotSwA  Publicums 
und  der  Kinderlelirer  im  engen  Bunde  mit  einander  eine  römische 
LiUeralur  erschallen  haben. 

Gleich  in  dem  älteslen  römischen  Scln'iflsleller  erscheint  die  Liriu»  ah- 
späterö  Eutvvickeliing  gleichsam  iu  der  Nufö.    Der  Grieche  Andronikos  ^'■"^'^ 
(vor  482  bis  nach  547).  später  als  römischer  Bürger  Lucius*)  [avius  272-aw 
Audrouicus  genannU  ktui  ni  truliem  Aller  im  Jahre  482  unter  den  27a 
andern  larenlini>chen  Gefangenen  (S.  41 H  nacli  Huui  in  len  lksiudes 
Sipriers  von  Sena  fS.  G4*.l),  Marcus  Livius  Salinator  (Gonsul  535.  5471.  ai9  tffi 
Sein  Skl;i \ rii^r\v(  1  bt  war  llieils  die  Schaui=|>ie!proi  »nid  Tpxlschreii>ere;i, 
thpils  der  Lnlerncht  in  der  lateinischen  und  griechischen  Sprncltf, 
welclien  er  sowohl  den  Kindern  seines  Herrn  als  auch  anilern  Knaben 
Termögender  Männer  in  und  aufser  dem  Hause  erlheilte;  er  zeiclineie 
sich  dabei  SO  aus,  dafs  sein  Herr  ihn  freigab  und  selbst  die  Behörde, 
die  sich  seiner  nicht  seilen  bedient,  zum  Beispiel  nach  der  glücklichen 
Wendung  des  l»yny>Kyiig<4wfi  iürieges  547  ihm  die  Verfertigung  des  «ff 
Dankliedes  übertragen  hatte,  aus  Rucksicht  für  ihn  der  Poeten-  und 
Schauspielenunft  einen  Platz  für  üiren  gemeinsamen  Gottesdienst  im 
Minervatempel  auf  dem  Aventin  einrtumte.  Seine  SchriftsteUeret  ging 
henror  aus  seinem  iwieftchen  Gewerbe.  Als  Schnimeister  tibersetite 
er  die  Odj ssee  ins  Lateinische,  um  den  lateinischen  Text  ebenso  bei 
sebem  bitelnischen  wie  den  griechischen  bei  seinem  griechiscfaen  Unter- 
richt SU  Grunde  sn  legen ;  nnd  es  hat  dieses  llteste  römische  Schulbuch 
seinen  Pkti  im  Unterrichte  durch  Jahrhunderte  behauptet.  Als  Schau- 
spieler schrieb  er  nicht  bloA  wie  jeder  andere  sich  die  Texte  selbst» 
sondern  er  machte  sie  auch  als  BOcher  bekannt,  das  heilbt  er  Iss  sie 
MüBudicfa  for  und  Twbreitete  sie  durch  Abaohriften.  Was  sber  noch 
wichtiger  war,  er  setste  an  die  Stelle  des  alten  wesentlich  lyrischen 
Bühnengedichts  das  griechische  Drama.    Es  war  im  Jahre  514,  ein  240 

Die  spiitere  Regel,  dal"  tirr  Freigelassene  Dotbwcndig;  den  YoroAttfO  de» 
Patruus  fdiirt,  gilt  für  das  republikanische  Uom  oocii  nielit. 


Digitized  by  Google 


886 


DRITTES  BOCB.    XAMTBL  XIT. 


Jahr  nach  dem  Ende  des  ersten  panischen  Krieges  t  dab  das  erste 
Schanspiel  auf  der  römischen  Bfthne  anfgefikhrt  ivard.  INese  Schi^ang 
eines  Epoa,  einer  Tragödie,  einer  Komödie  in  römischer  Spraclie  nnd 
von  einem  Blann,  der  mehr  Römer  als  Grieche  mt,  war  gesehidil- 
lich  ein  Ereigoife;  Ton  einem  kttnstlerischen  Werth  der  Arbeiten  fnuiB 
nicht  die  Rede  sein.  Sie  mriditen  auf  jeden  Ansprach  an  Ori* 
ginaliilt;  als  Uebersetzungen  aber  betrachtet  sind  sie  tos  einer  Bar- 
barei,  die  nur  um  so  empfindlicher  ist,  als  diese  Poesie  nichl  naiv  ihre 
eigene  Einfall  vorträgt,  sondern  die  liohe  Kunstbildung  des  Nachbar- 
volkes schulmeisterhaft  nachstamraelt.  Die  starken  Ab\veichuii;jrii  vom 
Original  sind  nicht  aus  der  Freiheit,  sondern  aus  der  Ruhheit  der 
Nachdichtung  hervorgegangen;  die  Behandlung  ist  bald  platl,  bald 
schwülstig,  die  Sprache  hart  und  veI  z^^  i(  kt*).  Man  glaubt  es  ohne 
Mühe,  was  die  alten  Kun^lnchter  versichern,  dafs,  von  den  Zwaugs- 
lesern  in  der  Schule  abgesehen,  keiner  die  Ii  vischen  Gedichte  zum 

*)  Ift  alnen  iw  Tmerspiel«  4w  Livioi  Uab 

Milchrdir  eio  ZahDloscm  melkood  ihn  tafathrt'  Ich  iko. 
Die  homerisekeB  Vene  (OdytMa  12,  16) 

'Aiötiu  iXO-ol'Tf^  Mif.'^ouff,  ai.ht  /un/.  tuxn 

«bar  varborfen 

Kakrtaa  dar  Rlrka  wir  oiekl  Tom  Hades,  soodera  far  Iwrtif 
Kam  sie  f^ewSrti^  herbei;  es  trogen  die  dieaeoden  .Inogfrann 
ßrot  ihr  und  Fleisch  in  Füll'  aad  daa  tiafratk  laiikaladaa  Waia  kw. 

Vierden  also  verdolmetscht: 

töpper  cUi  ad  aedü  —  vetnmtu  Circae: 

iinil  dima  aA«M  (f)  ^  föirUad  dd  niifii, 

mÜla  4Ha  in  üimm  —  ^farbnMvf . 

In  Eil  geschwinde  k6aiineQ  —  wir  wa  Sirkaa  Hanse 

Zoflaiali  vor  ans  die  Güter  —  bna^l  man  zu  dea  SalulTaii 

Auch  wurdffi  nüfffladen  —  tausend  andre  Dingpe. 
Am  merkwördigstoa  ist  nirht  so  sehr  die  Barbarei  als  die  Gcdankealosigkeit 
des  Uebersetzers,  der  statt  ixirke  zum  Odysseus  vielmehr  den  Odysseos  zur 
Kirka  aakiakt.  Bio  awaitaa  aadi  IMarltabaras  Qaipraqao  Ist  dia  Uabaraatsug 
vaa  ul&öüMtip  Hma  (OdjH.  15f  813}  dorek  bui  (FeaCua  tptt,  v*  i^^acfön 
1 1  Möller).  Dergleichen  ist  auck  f  aackkktliak  «iakt  glaiahgiiltiK;  iMUi  «rknat 
darin  die  Stufe  der  Geiatesbilduog,  auf  der  diese  ältesten  römischen  veraa« 
»iminerndcn  Schnhiioi«! er  stsrideu,  und  nebenbei  anch ,  dafs  d^^m  Andronikos, 
wenn  er  gleich  in  larent  geboren  war,  doch  da«  Grieckifcbe  nickt  ei^eatUcli 
Matlersprache  gewesen  sein  kann. 
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iweiten  Male  in  die  Hand  nahm.  Dennoch  wurden  diese  Arbeiten  in 
mehrfacher  Hinsicht  mafsgebend  fär  die  Folgezeil.  Sie  eröffoeten  die 
r&mische  Uebersetzungslitteratur  und  bürgerten  die  griechlechen  Vers- 
mafse  in  Latium  ein.  Wenn  dies  nur  hinsichtlich  der  Dramen  geschah 
und  die  liviamBcbe  Odysaee  fielmehr  in  dem  nationalen  saturnischen 
Malise  geschrieben  ward,  so  war  der  Grund  offenbar,  dafs  die  Jamben 
und  TVoebSen  der  Tragödie  and  Komödie  weil  leichter  aich  im  Lalai- 
niaeben  naebUlden  lleÜBen  ata  die  epiaehen  Daktflea 

Indefii  dieae  Voralnfe  der  lUlerariaebeD  Entwickelang  ward  bald 
flberschriUen,  Die  lif  tteben  Epen  ond  Dramen  galten  den  Spiteren, 
und  ebne  Zweifel  mit  gntem  Recht,  gleich  den  daedaUaefaen  Slataen 
▼on  bewegunga-  and  auadmckaloaer  Starrheit  mehr  ala  CurioailSten 
denn  als  Kanatwerke.  In  der  folgenden  Generation  aber  beute  auf 
den  ehimal  featgeatdlten  Grandlagen  eine  lyriache,  epiadie  und  drama- 
tische  Kunat  aicb  auf;  und  auch  geschicbtlieh  iates  Ton  hoher  Wichtig 
kdt  dieser  poetisdien  Entwickelang  zn  folgen.  * 

Sowohl  dem  Umfang  der  Prodaetion  nach  wie  in  der  Wirkung  auf  Bm.». 
das  Publicum  stand  an  der  Spitze  der  poetischen  Entwickelung  das 
Dramii.  l-^iu  sulicndt  s  Theater  mit  festem  Eintrittsgeld  gah  es  im  Th«»t«t. 
Alterüiuin  nicht;  in  Griechenland  wie  in  Rom  trat  das  Schauspiel  nur 
als  Bestandlheil  der  jährlich  wiederkehrenden  oder  auch  aufserouli  iit- 
liehen  bßrgeiliclieii  I.ii>iltarkeiten  auf.  Zu  den  Mafsregeln,  vvo  liirch 
dieRegierunfi  der  iuil  U(  (  ht  hesorglich  erscheinenden  Ausdehnung  der 
Volksfeste  eutgegenwirkie  udri  riit^'r^M  ii/uwn  kcn  sich  einbildete,  ge- 
hörte es  mit,  dafs  sie  die  Erriclitung  eines  steinernen  Theatergehäudes 
nirhf  /iifiab*).  Statt  dessen  wurde  für  jedes  Fest  ein  Brettergerüst 
mii  einer  ßühne  für  die  Acteure  {proscaeniumj  pulpitum)  und  einem 
decorirten  iiintergruwl  (scoeita)  aufgeschlagen  und  im  Halbzirkel  vor 
derselben  der  Zuschauerplatz  (cavea)  ahcrpsteckt,  welcher  oline  Stufen 
und  Sitze  blofs  abgeschrägt  ward,  so  daXs  die  Zuschauer,  so  weit  sie 
nicht  Sessel  sich  mitbringen  lieDien,  kaoerlen,  lagen  oder  atanden 

*)  Zwar  ward«  lehoa  &76  «ttt  tolohei  fir  die  apollioariMken  Spiel«  am  ifs 
taMlfliaalMo  RaaBplals  «rbent  (Ur.  40,  61;  ll«ek«r  T«p.  S.  60(),  «k«r  wahr^ 

adbeinlich  bald  daranf  wieder  niedergerissen  (Tertull.  de  spect.  10). 

**)  Noch  59U  gab  es  Silzplatze  im  Theater  nicht  (Ritsehl  parcrp^.  1 ,  p.  ua 
XVin.  XX.  214;  vgl.  Ribberk  tra-;;.  p,  2S5J;  wenn  Hrnnorh  nicht  blols  die  Ver- 
fasser der  plaatinigeheo  Pruloge,  suadera  schon  i^lautus  selbst  mehrfach  aaf  ein 
sitzendes  Pabllcnjn  hindeutet  {mü.  ghor.  82.  83;  üuImL  4,  9,  6;  trucuL  a.  £.; 
Bpid.  a.  B.)»  ao  Biiaaaa  w«U  ti«  »«laMa  Zwahanar  aieh  SlBhl«  aitfcbraeht 
«der  alch  aalF  das  B«4«d  faaatst  ]Mb«a. 
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Die  Frauen  mögen  früh  abgesondert  und  auf  die  obersten  und  schlecht 
testen  Plätze  beschränkt  worden  sein;  sonst  waren  gesetiUcb  diePÜlw 
m  Bichl  geschieden,  bis  man  seit  dem  J.  560,  wie  schon  {VM^waH 
(S.  789).  dan  Senatoren  die  untersten  und  iMslen  Plätze  resertirln. 
PiWmm.  Das  Poblicum  war  nichts  weniger  als  vornehm.  Allerdings  zogen  db 
besseren  Stände  sich  nicht  von 

snrfldt;  die  Viter  der  Stadl  soheiaen  sogar  anstandshalber  Yerpflicliiat 
gewesen  kd  sein  skb  b«  denselben  m  ae^e«.  Aber  wie  ea  im  Weaea 
eines  BArgerliBates  liegt,  wurden  swar  Sldsfeii  und  woU  anch  4aa- 
linder  ausgeacbleaaen,  aber  Jedem  Bttrger  mit  Firan  und  Eindem 
Zutritt  unentgeltlidi  Terstattet*}  und  es  kann  darum  die  Zusrhaner- 
schafi  nicht  iriel  anders  gewesen  sein,  als  wie  man  sie  beutautage  bei 
öffentlichen  Feuerwerken  und  GntisrorstellungeB  sieht  NalArlidi  gin^; 
es  dam  auch  meht  allan  ordentUdi  her:  iüader  adirien,  Frauen 
achwaurten  und  kreischten,  hie  und  da  machte  ehie  DInie  Analall  akh 
auf  die  Bflhne  lu  drängen ;  die  Gerichtsdiener  hatten  an  diesen  Fest- 
tagen nichts  weniger  als  Feiertag  und  Gelegenheit  genug  hier  einen 
Mantel  abzuptänden  und  da  mit  der  Ruthe  zu  wirken.  —  Durch  die 
Luilüiünug  des  griechisclieu  Dramas  steigerten  sich  wohl  die  An- 
forderungen an  das  Bühnenpersonal  und  es  scheint  an  fähigen  Leuten 
kein  Uebertlnfs  gewesen  zu  sein  —  ein  Stück  des  Naevius  mufste  ein- 
mal in  Ermangelung  von  Schauspielern  «liireb  Dilettanten  aufiiefübrl 
werden.  Allein  in  der  Stellung  des  Kiin>i!fi'>  ;iuüeile  sicii  »i-ulnrch 
nichts;  der  Po(  t  o  icr,  wie  er  in  dieser  Zeil  genannt  ward,  der , Sein  <  ]  her*, 
der  Schauspieler  und  der  Coniponist  gehörten  nach  wie  vor  nicht  bioT? 
zu  der  an  sich  gering  geachteten  Klasse  der  Lohnarbeiter  (S. 
sondern  wurden  auch  vor  wie  nach  in  der  öfl'eutlichen  Meinung  auf 
die  markirleste  Weise  zurückgesetzt  undpolizailiehmi£üiandeU(S.460). 
Matariieh  hielten  sich  alle  repuürlichen  Leute  von  diesem  Gewerbe  fem 
—  der  Director  der  Truppe  (demimit  gngv,  /odtMait  aodi  choragu$% 
in  der  Regel  zugleich  der  Hauptschauspieler,  war  meist  ein  Freige- 
lassener, ihre  Glieder  in  der  Regel  seine  SklaTen;  die  Componisten,  die 


*)  FnvM  mi  KiUw  aobeiiea  aa  all«a  Zri«M  im  rVaiscbea  ThMtitr  se- 
gflassM  w«rdra  n  am  (Val.  Max.  6,  3,  12;  Platawk  ^tumtl,  Rom.  14;  Cicer» 

de  hnr  m*;).  12,  21;  Vitniv.  5.  1;  Sunton  4up;.  44  n.  s.  aber  Sltb%  *'t> 
waren  von  Uechts  wepen  aiis^f schlössen  (C?fprn  har.  resp.  12,  26;  iiiUchl 
parerg.  \,  p.  XIX.  223)  uud  dasselbe  ntttlä  v>»\i\  vub  den  Fremden  gelten,  ab> 
fe«tthen  natärlich  von  den  Gästen  der  Gemeinde,  dl«  osltr  oder  »«bcs  4m 
S«aator«B  PUti  sahoiaa  (Varr«  5»  155;  iaattn  43,  5,  10;  8«Bl»a  Aug.  44V 
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uns  genamil  mden,  und  sämmtfich  Un&eie.  Der  Lobn  war  nicht  blofs 
gorisg  —  ein  MbaendicliterboBonv  wm  8000  Swtemn  (600  TUr«) 
wird  kan  naeb  dem  Ende  dieser  Periode  als  ein  nngewUlmlieh  hohes 
beieichaet  — ,  sondern  ward  Überdies  von  den  festgebenden  Beamten 
nur  geaUt,  wenn  du  Siflck  niehl  durchfiel.  Mit  der  BeiaUang  war 
aUes  abgetban:  von  IKehterconoorrent  und  Efarenpreiien,  wie  sie  in 
Atftika  Torkamen,  war  in  Rom  nooh  nieht  die  Rede  —  man  sdieint  da- 
seHietin  dieoer  Zeit»  wie  bei  mis,  nur  gekklscht  oder  ausgepfiflen,  auch 
an  jedem  Tage  nar  ein  einziges  StOck  sor  Auffilhmng  gebracht  lu 
haben*).  Unter  solchen  Verhältnissen,  wo  die  Kunst  um  Tagelohn 
ging  und  es  stall  der  Künsllerehre  nur  eine  Künsllerschande  gab, 
konnte  das  neue  lotnisclie  iSutiünallliealer  weder  originell  noch  iihci- 
haupl  Tiui  künstlerisch  sich  entwickeln;  und  wenn  der  edle  Wetteifer 
der  edelsten  Athener  die  attische  Buhne  ins  Treben  gerufen  hatte,  so 
konnte  die  f»p.  im  Ganzen  genommen,  nil•ll!^  \verden  als  eine 

Sudelcüpie  davon.  ]><m  der  man  nur  sich  wundert,  dals  sie  im  Einzelaea 
noch  so  viel  Aiiniiih  und  Witz  zu  entfalten  vermocht  hat. 

In  der  Bidinenwell  ward  das  Trauerspiel  hei  weitem  durch  die  LMtapitt 
Kumudie  überwogen;  die  Stirnen  der  Zuschauer  runzelten  sich,  wenn 
statt  des  gehofTten  Lustspiels  ein  Trauerspiel  begann.  So  ist  es  ge- 
kommen, dafs  diese  Zeit  wohl  eigene  Komödien  dichter,  wiePJautus  und 
Caecilitts,  aufweist,  eigene  Tragftdiendichter  aber  nicht  begegnen,  und 
dafs  unter  den  dem  Namen  nach  uns  bdumnten  Dramen  dieser  Epoche 
aaf  ein  Trauerspiel  drei  Lastspiele  kommen«  Matfiriieh  griffen  die  rö- 
mischsD  Lastspieldiehter  oder  rielmehr  Uebenetaer  mnftehsC  nach  den 
SlAcken,  welche  die  heUeniaehe  SehanbQhne  der  Zeit  beherrschten; 


*)  Ava  4«a  pliratiiiiwliea  Prolog««  (CSw.  17.  An^k,  65)  4arf  mf  «ia«  ProU- 
vortfciiiiiaf  oiaU;  gtsohloMM  woNm  lailMU  Fwwy.  1>  230);  «bor  mdk 
Trät,  706  kooH  sohr  wohl  dem  grieckiaehoa  Oristoal,  nicht  dem  Ueb«fMta«r 

angehSreo  uod  das  völligo  StilUebweigoo  der  Didaskaiiea  aod  Prologe  so  wie 
der  gesamratoii  IT^hf  rlieferunp:  über  fVoiscrprioT»?«'  und  Preise  ist  entscheideod. 
—  Dafs  an  jt  irin  läge  nur  ein  Stück.  (^egtluMi  wird,  folgt  daraus,  dafs  die 
Zuschauer  um  üü^^iuu  des  Stücks  voo  Hause  kommca  ^Poen.  10)  uu<d  meh.  dem 
Mo  oaoh  anno  yokoa  (EpüL  P^äi.  Rud.  SUek*  Tmc  o.  B.).  Mos  kiia, 
wio  diaaolbaA  Stelloo  lolfOD,  ■•ob  iim  iwoitoo  FrShilBok  üm  Tloaier  wi4 
war  lor  MittogsaMUialt  wieder  zn  Haoso  ;  es  währte  das  Schaaspiol  olao  oaea 
unserer  Rechnung  etwa  von  Mittag  bis  halb  drei  Uhr  und  so  lange  mag  ein 
plaatioi.sclics  Stück  mit  der  Musik  in  den  Zwiirhi'nacteu  auch  ungefähr  s|»iel«M) 
(vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  189).  Weuu  Tacitus  ((um,  14,  20)  die  Zuscimuer  , ganze 
Tage^  im  Theater  xubriogen  läfst,  so  sind  dies  Zustände  einer  späteren  Zeit. 
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StM  •MI-  ood  damit  fanden  sie  sich  ausschliefslich  *)  gebannt  in  den  Kreis  der 
aadto.  nenerai  atliachen  Komödie  und  zunächst  ihrer  Damhafteaien  Dichter 
aio-Mi  Phtlcmon  von  Soioi  in  Kiiikien  (394? — 492)  und  Menandros  von  Atbas 
aia-iM  (412 — id2).  J)m»  Lnstapiel  iat  nicht  blofs  für  dierftmische  liae* 
rator-,  aondem  selbst  fOr  die  gante  Volkaentwiekelong  ao  wichtig  ge- 
worden, Mi  auch  die  Geachiehte  üratehe  hat  dabei  lo  Terweflen.  — 
Die  Stfleke  aind  ven  ennfidender  EbArmigkeit*  Faal  ohne  AaenahiBe 
drehen  ale  aiofa  darum  einem  jnngan  Menaeheii  anf  Kotten  entweder 
aeinee  Talers  oder  auch  des  Bordellhaltera  xom  Besitae  eines  Liebchens 
Ton  nnsweifblbafter  Änmuth  und  sehr  sweilbihafler  SittUdikät  zu  w* 
helfen.  Der  Weg  zum  liebesglttcfc  gebt  regeimSBrig  durch  ifgeod  eine 
GeldpreUerd  und  der  ferschmitite  Bediente,  der  die  benOthigte  Summe 
und  die  erforderliche  Schwindelei  liefert,  während  der  Liebhaber  über 
beiue  Liebes-  und  Geldnotli  jammert,  ist  das  eigenüiclie  Triebrad  des 
Stuckes.  Es  ist  kein  Mangel  an  obhgaten  IJelracbtungen  über  Freude 
und  Leid  der  Liebe,  an  thräuemciclien  Abschiedsscenen,  an  Lieb- 
habern, die  vor  Herzenspein  sich  ein  I/eides  anzuthun  diolnii;  die 
Liebe  oder  vielmebr  (Vw  \  fiiichihfit  war,  wie  dir  altm  Kun^li  irhler 
sagen,  ihn  eigenlijtlie  Lflxaishauch  der  iiiciiainli-i.-clicn  Por-ir.  Den 
JSchlul'iJ  macht  die  \^^ll!;:^^f■lls  he}  MeTir^ndfi  u ii vermeidliciie  Hochzeit; 
wobei  noch  zu  mehrerer  Erbauung  und  lietriedigung  der  Zuschauer 
die  Tugend  des  Mädchens  sich  herauszustellen  pllegt  als  wenn  nicht 
ganz,  doch  so  gut  wie  unbeachftdigt  und  daa Madeben  selbst  als  die  ab- 
handen gekommene  Tochter  eines  reicliett  Hannes,  demnach  als  eine 
in  jeder  Hinsicht  gute  Partie.  Neben  diesen  Liebes-  finden  sich  auch 
Rührstücke;  wie  denn  zum  Beispiel  unter  den  plantinischen  Kom5dien 
der  ,Strick'  sich  um  Schiffbruch  und  Aajbrecht  bewegt,  daa  «Dreithaler- 
atack*  und  die  ,Gebngenen*  gar  keine  MSdchemntiigne  enthalten,  son- 
dm  die  edelmflthige  AufopCmrag  des  Fireundes  fltar  den  Fireund,  des 
Sklaven  lllr  den  Herrn  schildern.  Personen  und  Situationen  wieder- 
holen sich  dabei  wie  auf  einer  Tapete  bia  ina  Eunehie  herab,  wie  man 

*)  Die  üparsame  Beoatrung  der  sogeuaanteo  mittlereu  Komödie  der  Attiker 
koBBt  feMbi^tlidi  aickt  im  Betracht,  da  diea«  nickta  war  all  daa  adader 
eatwiekelta  naaatdriadM  LeslipiaL  Vm  «Imt  Baaetmy  dar  iltaraa  KoaiSdSa 
auiBf olt  jade  8^r.  Dia  rSalaeha  HUarntragMIt,  die  Gataaay  ^  ylaatialaAea 

AaplÜtryoD,  hsUit  awar  den  römischeo  Litterarhistorikero  die  rhiDthooiscbe; 

«her  auch  die  nmeren  Attiker  dichteten  der(,'leichen  Parodien  und  es  ist  nidit 
abzusehen,  warum  die  Künier  für  ihre  (  eberset/.uogeo,  itntt  nui  diese  Dackst- 
liegeDdeu  Dichter,  vielmehr  aufRkiathoo  und  die  älterea  zurückfe^riffea  kabea 
aoUteo.  * 
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denn  gar  Bidit  heraiukommt  ans  den  Apartes  ungesehener  Horcher, 
ans  dem  Anpochen  an  die  Hausthüren,  aua  den  mit  irgend  einem  Ge- 
werbe durch  die  Strafsen  fegenden  Sklaven;  die  stehenden  Masken, 
deien  es  eine  gewisse  feste  Zahl,  nun  Beiapiel  acht  Greisen-,  sieben 
Bedientenmasken  gah,  ans  denen,  in  der  Regel  wenigalens,  der  Dichter 
nur  ansmivlhlen  hatte,  begttnstigten  weiter  die  schaUonenartige  Be* 
handlung.  Eine  selche  Komödie  muftie  wehl  das  lyrische  Element  in 
der  Siteren,  den  Chor  wegwerfen  und  sich  rm  Haus  aua  auf  Gespräch 
und  höchstens  Redtation  heschrinken  —  mangelte  ihr  doch  nicht  Molk 
das  politische  Element,  sondern  Oberhaupt  jede  wahre  Leidensdiaft 
nnd  jede  poetische  Hebung.  Auf  ehie  grö&artige  und  eigentlich  poe- 
tische Wirkung  legten  es  die  Stöcke  auch  verständiger  Weise  gar  nicht 
an;  ihr  Reiz  bestand  zunächst  in  der  VersUndesbeschäftigimg  durch  den 
Sloir  sowohl,  wobei  die  neuere  Komödie  sich  von  der  älteren  ebenso 
sehr  durch  die  gröfsere  innerliche  Leere  wie  durcli  die  gröfsere  äiifser- 
liclie  Verschluugenheit  der  Fabel  unterschied,  als  besonders  durch  die 
Auäluliriing  im  Detail,  w(»liri  naiuenLlu  Ii  die  lern  zuj^espitzle  Conver- 
sation  der  Triurnpli  rU  s  Ihchlers  und  (i;is  Entzücken  dn«  I*ul)Iicum9 
war.  Verwirrung: tu  inni  \  erwechslungen,  womit  sich  ein  Hinüber- 
greifen in  den  tollen,  ott  zügellosen  Sdiwank  sehr  gut  verträgt  —  wie 
denn  zum  Beispiel  die  Casina  mit  dem  Abzug  der  beiden  KräuLigarae 
und  des  als  Braut  aufgeputzten  Soldaten  echt  faislafüsch  schliefst  — , 
Scherze,  Schnurren  und  Ratbsel,  welche  ja  auch  an  der  attischen  Tafel 
dieser  Zeit  in  Ermangelung  eines  wirklichen  Gesprächs  die  stehenden 
Unterhaltungsstoffe  hergaben,  füllen  zum  guten  Theil  diese  Komödien 
aus.  Die  Dichter  derselben  schrieben  nicht  wie  £upöiis  und  Aristo- 
phanes  für  eine  grofse  Nation,  sondern  vielmehr  för  eine  gebildete  und, 
wie  andere  geistreiche  und  in  thatenloser  Geistreichigkeit  Terkommende 
Zirkel,  in  Rebusrathen  und  Charadenqiid  aufgehende  Gesellschaft.  Sie 
geben  darum  auch  kein  Bild  ihrer  Zeit  —  Ton  der  grofsen  geschicht- 
Hcben  und  geistigen  Bewegung  derselben  ist  in  diesen  Komödien  nichts 
tu  spüren  und  man  mnfs  erst  daran  erinnert  werden,  dafe  Philemon 
und  Menander  wirklich  Zeitgenossen  von  Alezander  und  Aristoteles 
gewesen  sind  — ,  aber  wohl  ein  eben  so  elegantes  wie  treues  Bild  der 
gebOdeten  attiechen  Gesellsohafl,  ans  deren  Kreisen  die  KomOdie  auch 
niemals  heraustritt.  Noch  in  dem  getrübten  lateiniicben  Abbild,  aua 
dem  wir  sie  hauptsächlich  kennen,  ist  die  Anrouth  des  Originals  nicht 
völlig  verwischt  und  namentlich  in  den  Stücken,  die  dem  talentvollsten 
unter  diesen  Dichleni,  dem  Menander  nachgebildet  sind,  das  Leben, 
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das  der  Dichter  leben  sah  und  selber  lebte,  nicht  so  sehr  in  seinen  Ver- 
irrungen  und  Verzerrungen,  als  in  seiner  liebenswürdigen  AlltägUdi- 
keit  artig  wiedergespiegelt.  Die  fireiuidlichen  häualiclien  Verhfiitawe 
swischen  Vater  uod  Tecliter,  Mann  und  Frau,  Herrn  und  Diener,  mit 
ihren  Uebsohaflfln  und  sonstigen  kleinen  Krisen  sind  so  aUgf^meiii« 
güllig  abconlerfeit,  dafii  sie  noch  heute  ihre  Wirkong  nicht  verfehka; 
der  BediententchnMns  um  Beiipiel,  womii  der  Süchiii  flcfaliefirt»  iii  in 
der  Beechrlnkllieit  eeiner  VerliftllniaM  nad  der  Eintrackt  der  beidea 
Liebhaber  nnd  dee  emen  ScbfttacheDs  in  setner  Art  fon  vndbermff» 
lieber  Zierlichkeit  Von  greÜMr  Wtrknng  sind  die  eleguilen  Grieetten, 
die  geealbt  nnd  gesehmtickt,  mit  nuNüaehem  Haarpats  nnd  im  bunten 
goldgeaticklen  Schleppgewande  efaobeuien  oder  beaaer  noeb  anf  der 
Bühne  Toilette  maoliett.  In  ihrem  Gefolge  atelien  die  Gele|;enbeita- 
macfaerinnen  sich  ein,  baU  von  der  gemeinaten  Sone»  wi«  deren  eine 
im  CnreaUo  aaflritt,  bald  Dnensen  gleieh  Goetbaa  alter  Barbara,  wie 
die  Scapha  in  dar  Wanderkomödie;  auch  an  höifireieben  Brftdem  und 
Cumpanen  ist  kein  Mangel.  Sciir  reichlich  und  mannichfallig  l>esetzt 
sind  die  alten  Rollen ;  es  erscheinen  um  einander  der  strenge  und 
geizige,  der  zai  liiche  und  vveichmQthige,  der  nachsictitige  gelegenheils- 
machende  Papa,  der  verliebte  Greis,  der  alle  bequeme  iunggesell,  die 
eifersüchtige  bejahrte  Haubehre  mit  ihrer  alten  gegeu  den  Herrn  mit 
der  Frau  haltenden  Magd;  woge^'en  clie  JüuijlingsroHen  zui  in  Ktrelen 
uiiil  weder  der  erste  Liebh;ih«'r  iiticli  der  \u>'  und  d.i  hr^cL-neude  tuiit-nd- 
bafte  Mnstersohn  viel  bedeuten  wuiieu.  Ihe  Bedientenwelt:  der  ver- 
schmitzte Kammerdiener,  der  strenge  Hausmeister,  der  alte  wackere  Er- 
zieher, der  knoblauchduftende  Ackerknecbt,  das  impertinenteJüngelchen 
—  leitet  schon  hinüber  zu  den  gehr  zahlreichen  Gewerberoilen.  Eine 
stehende  Figur  darunter  ist  der  Spafsmacher  (parotitaif)«  welcher  für 
die  ErkuboÜs  an  der  Tafel  des  Reichen  miisueehmausen  die  Giate  mit 
Schnurren  und  Charaden  zu  belustigen,  auch  nach  Umständen  sich  die 
Scherben  an  den  Kopf  werfen  zu  lassen  l^t  —  es  war  dies  damals  in 
Athen  ein  förmliches  Gewerbe  und  aiefaer  ist  es  aueh  imine  poetische 
Fiction,  wenn  ein  adcher  Schmarotaer  anftritt  ana  aeinen  Will-  nnd 
AnekdotenbAcbemsicheigendaprSparirend«  Beliebte  RoUen  aind  Itener 
der  Koeb,  der  nieht  bioft  mit  unerliArten  Saucen  xu  renommiren  fer- 
atdit,  aondem  andi  irie  ein  gelernter  Dieb  in  atipitien;  der  freche  in 
Jedem  Laster  aieh  mit  VergnQgen  bekennende  Bordellwirlh,  woven 
der  Ballio  im  Lügenbold  ein  Muaterexemplar  iet;  der  militiriaehe  Bra* 
marbaa,  in  dem  die  Lanikneohtwirthachaft  dar  Diadochenaeit  aehr  be- 
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0timtiii  anklingt;  der  geweriMmACngoiDdiutrieritter  oder  der  Sykophanc, 
der  sehnllige  Wechaler»  der  feierlich  albenw  Ant,  der  Prleeter,  Sclüifor, 
Fiaeher  und  dergieidien  mehr.  Daiu  ItomniMi  endlieh  die  eigentlichen 
QiaralLtfliTollen,  wie  der  Aherg^nbige  Jfenandera,  der  Geinge  in  der 
pbatiniadien  Tqifkomftdie.  IKe  nationalfaellemacfae  Poesie  hat  auch 
In  dieser  ihrar  letrten  Schdpfung  ihre  nnfM'waatliche  plaatieche  Kraft 
noch  bewährt ;  aber  die  Seelenmalerei  ist  hier  doch  schon  mehr  äufser* 
lieh  co|3irl  als  innerlich  nachenipfunden  und  um  so  mehr,  je  mehr  die 
Aufgabe  sich  den  wahi  halt  poetischen  iiälierl  —  es  ist  bezeichnend, 
dafs  in  den  eben  angeföhrten  CharakLeiiulien  die  psychologische  Wahr- 
heil grolsentheils  durch  abstracte  Begriffsentwickelung  vertreten  wird, 
der  Geizige  hier  die  Nagelschnilze  sammelt  und  die  vergossene  Thräne 
als  verseil wendetes  Wasser  In'klafrt.  Indcfs  dieser  Manccl  an  tiefer 
r.haraklcristik  iiiül  iil)i'rii;ni[it  die  <:;iii/<'  piieuselie  und  siiiliciie  Hohl- 
lieit  dieser  neueren  Koaiütlie  tälll  weniger  den  Lustspi*  Idn  htern  zur 
Last  als  der  gesanimlen  Nation.  Das  specifische  Griechenthuni  \s,\i-  jin 
Verscheiden;  Vaterland,  Volksglaube,  Häuslichkeit,  alles  edle  Thun  und 
Sinnen  waren  gewichen,  Poesie,  Historie  und  Philosophie  innerlich  er- 
schöpft und  dem  Athenaeer  nichts  übrig  geblieben  als  die  Sdiule,  der 
Fiachmarkt  und  das  Bordell —  es  ist  kein  Wimder  and  kaum  ein  Tadel, 
wenn  die  Poeaae,  die  die  menschliche  Existenz  zu  verlüiren  bestimmt 
ist,  ans  einem  solchen  Leben  nichts  weiter  madien  konnte  als  was  das 
menandrische  Lustspiel  una  darsteUt.  Sehr  merkwfirdig  iat  dabei,  wie 
die  Poeaie  dieaer  Zeil,  wo  immer  aie  dem  lerrfltteten  atüsdien  Leben 
eittigennaften  den  Rflcken  in  wenden  vermochte  ohne  doch  in  achnl* 
raSftige  Nachdichtung  xu  Terfallen,  sofort  sich  am  Ideal  stMt  und  er- 
IHscbL  In  dem  emsigen  Ueherrest  des  parodisch^herwadiett  Lust- 
apiels  dieser  Zeit,  in  Plantns  Amplutryon  weht  durchaus  eine  ronero 
und  poetischere  Lnfl  ab  in  allen  übiigen  Trftmmem  der  gleicfaieitigen 
SehaubAhne;  die  gntmfttbigen  leise  iranisch  gehaltenen  Gdtter,  die 
edlen  Geatalten  sna  der  Baroenwdt,  die  possirlicb  feigen  Sklaven 
machen  zu  einander  den  wundenrollaten  Gegensats  und  nach  dem 
drolligen  Verlauf  der  Handlung  die  Geburt  des  Göttersohnes  unter 
Donner  und  Blitz  eine  heinahe  grofsarüge  Schlufswirkung.  Diese  Auf- 
gabe der  Mylhenironiijii  IUI;;  war  aber  auch  verhältnifsmäfsig  unschuldig 
und  poetisch,  verglichen  mit  der  des  gewohnüchen  das  attische  Lehen 
der  Zeit  schildernden  Lustspiels.  Eine  besondere  Anklage  darf  vom 
geschichtlich  sii Iiichen  Standpunkt  aus*  gegen  die  Poeten  keineswegs 
erhüben  und  dem  emzelnen  Dichter  kein  individuelier  Vorwurf  daraus 


Digitized  by  Go  ^v,!^ 


894  DBITTBS  Bm.    KAFITBL  XIT. 

gemacht  werden,  daDs  er  im  Niveau  seiner  Epoche  sieht:  die  KoiBÖdia 
war  nicfal  Ursache»  soDdem  Wirkmng  der  in  dem  Volkslebeii  ivilleiideo 
Verdorbenbeit  Aber  wohl  ist  es,  namentUcfa  iim  d«n  EinAub  dieaer 
Luatapiele  auf  das  rOmlaehe  Tolkalebeii  riehUg  su  beurtheiko,  oodi« 
wendig  auf  den  Abgrund  fainfoweiaeii,  der  Holar  all  jener  Feinheit  und 
Zierlichkeit  aich  aoflhnt  INe  Ffegdaieii  und  Zimten,  wd^  iwar 
M enander  einigmalaen  vermied,  an  denen  aber  bei  den  andern  PoeieB 
kern  Mangel  ist,  sind  das  Wenigste;  weit  schlimmer  ist  die  granenTelfe 
LebensMe,  deren  etniige  Oasen  die  VerliebÜMit  und  der  Ransch  sind, 
die  fOrchtarilche  Prosa,  worin  was  einigermalben  wieBnthnsiasmns  aus- 
sieht allein  bei  den  Gaunern  zu  ßnden  ist,  denen  der  eigene  Scb winde! 
den  Kuiif  verdreht  hat  und  die  das  Preller^^ewerbe  mit  einer  gewissen 
Begeisterung  treiben,  und  vor  allem  jene  unsittliche  Sittlichkeil,  mit 
welcher  namentlich  die  menandrischen  Stücke  sUUu  i  sind.  Das  Lnster 
wird  abgestraft,  die  Tugend  In  lulmi  und  etwaige  Peccadillos  dm  ch  Be- 
keljFnni:  hci  oiicr  T^arli  der  llnchzeil  zuj^edeckt.  Es  gicdd  Siücke.  wie 
die  plaulHiistlie  Drcithah  i  l.dujüdie  und  nielirere  terrii/.i>(  lie,  in  df  iu  ii 
allen  Personen  bis  aui  die  Sklaven  hinab  eine  Porlimi  lugeniilialligkeU 
beigemischt  ist;  alle  wimmeln  von  ehrlichen  i.euten,  die  für  sich  be- 
trügen lassen,  von  Mädchentugend  wo  möglich,  von  gleich  begünsügten 
und  Conipagnie  machenden  Liebhabern ;  moralische  Gemeinplätze  und 
wohl  gedrechselte  Sittensprüche  sind  gemein  wie  die  Brombeeren,  in 
einem  versöhnenden  Finale»  wie  das  der  beideD  Racchis  ist,  wo  die 
prellenden  Söhne  und  die  geprellten  Väter  zu  guter  Letzt  alle  mit  ein- 
ander ins  Bordell  kneipen  geben,  steckt  eine  vAUig  kotaebuesehe  Sitten- 
flittlniljB. 

Auf  diesen  Grundlagen  und  aus  diesen  Elenienleo  erwuchs  das 
LMtq^  rtailsche  Lusts|kieL  Ofiginslitit  ward  bei  demselbmi  nicht  Uolb  duida 
isthetische,  sondern  wahrscheinlich  sunftchst  durch  poliaeiliche  lln» 
UeUeoimw  fIreiheitausgesdilosscD.  Unter  der  betrichllichen  Hasse  der  lateinlachen 
wITSSL  Lustspiele  dieser  Gattung,  die  uns  bekannt  sind,  findet  sich  nicht  ein 
'^Ibwen  *  «niiges,  das  sich  nicht  als  Nachbildnng  eines  bestimmten  griechischen 
ankündigte;  es  gehört  sum  ToUstindigen  Titel,  da&  der  Name  dea  gria» 
diischen  Stficfces  und  Yerlbssen  mit  gensnnt  wird  und  wenn,  wie  daa 
wohl  Torkam,  über  die  «Neuheit*  eines  Stückes  gestritten  ward,  so  baiH 
delte  es  sich  darum,  ob  dasselbe  schon  früher  übersetzt  worden  sei. 
Die  Komödie  spielt  nicht  etwa  blol's  häuiig  im  Au^Janil,  soiiUciii  es  ist 
eine  zwingende  rVuLbwendigkeit  und  die  ganze  Kunsljfaltung  {fabula 
}iüUiata)  danach  benannt,  dafs  der  Scbaupiau  aui^crhalh  Horn,  ge- 
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wfthDlicb  io  Athen  Ut  nuA  daüi  die  bändelnden  Penonen  Griechen  oder 
doch  Niefatrtmeriind.  Selbel  im  Eüuelnen  wird,  besonders  in  den- 
jenigen Dingen,  worin  auch  der  ungebildele  RAmer  den  Gegensau  be- 
stinnDt  empfand,  das  auslindische  Costttm  streng  durchgefUhn.  So 
wird  der  Name  Roms  und  derRAmer  Termleden  und  wo  ihrer  gedacht 
wird  beUhen  sie  auf  gut  griecbiseh  »Anslinder*  (karbarC);  ebenso  er* 
scheint  unter  den  nnslUige  Mal  Toricommenden  Geld-  und  Mflna- 
beseichnungen  auch  nicht  ein  einziges  Mal  die  r5miMbe  Mflnse.  Man 
macht  sich  von  so  grofsen  und  so  gewandten  Talenten,  wie  .Naeviu^ 
und  l'iaiiiusi  waren,  eine  seltsame  Vorstellung,  wenn  man  dergleichen 
auf  ihre  freie  Wahl  zurückführt;  diese  cra^sc  und  sonderbare  Exterri- 
loiialiiäl  der  römischen  Komödie  war  ohne  Zweifei  durch  ganz  andere 
als  äsllielisclie  Ilutk- iahten  bedingt.  Die  V«Tl»'güüg  solcher  geseii- 
hchafllicher  V«'rhriiLiiiä.>e,  \vi«*  si»'  die  ueuatlisciic  Komödie  durchgängig 
zeichnet,  na  h  dum  Horn  der  h  uiiiibalischen  F|mh  Ii.'  winde  geradezu 
ein  Attentat  dessen  bflrgeriiclie  Ordnung  und  Sitte  gewesen  sein. 
Da  aber  die  Schauspiele  in  dieser  Zeit  regelmäfsig  von  den  Aedilen  und 
Praetoren  gegeben  wurden,  die  gänzlich  vom  Senat  abhingen,  und 
selbst  die  auIserordentliciieD  Festlichkeiten,  zum  Beispiel  die  Leichen- 
spiele,  nicht  ohne  RegierungserlaubniHi  slattfSuiden  und  da  ferner  die 
römische  Polixei  flberall  nicht  und  am  wenigsten  mit  den  Komödianten 
Umstände  zu  machen  gewohnt  war,  so  ergiebi  es  sich  ?on  selbst,  wefis- 
balb  diese  ILomödie,  seibat  nachdem  sie  anter  die  römia^en  Volks- 
lostbarkeiten  aoljsenommeB  war,  doch  noch  kehien  Rftmer  auf  die 
BAhne  bringen  durfte  und  gleichsam  m  das  Ausland  verbannt  blieh.  7- 
Noeh  Tiel  entschiedener  ward  den  Bearbeitern  das  Recht  einen  Lelien-  poutuok« 
den  iobend  oder  tadehid  su  nennen  so  wie  jede  TerüngUche  An- 
spielung  auf  die  Zeitverhiltnlase  untersagt  In  den  gauen  plantl- 
machen  und  nacfapiantnischen  Komddi«nrq[»ertoire  ist,  so  weit  wir  es 
kennen,  nicht  an  einer  einzigen  InjnrienUage  Stoif.  Ebenso  begegnet 
uns  Ton  den  bei  dem  lebhaften  Munidpalänn  der  ItaHker  besonders 
bedenklichen  fnvectiYen  gegen  Gemeinden  —  wenn  von  einigen  gans 
unschuldigen  Scherzen  abgesehen  wird  —  kaum  eine  andere  Spur  als 
der  bezeichnende  Hohn  auf  die  unglücklichen  Capuaner  und  Atellaner 
(S.  663)  und  merkwürdiger  Weise  verschiedene  Spottreden  über  die 
Uoflan  wie  über  das  schlechte  Latein  der  Praenestiner*).  Ueberliaupt 

*)  Bacck,  2i,  Ml.  609.  Tnic.  3,  2,  23.  Aach  Naevius,  der  es  ft^ollich 
ühci  all  iilclit  sn  j^eoau  Dabm,  spottet  über  Praeoestioer  undLaouviner  (com.  21 J7.). 
Kiae  gewiMe  SpaMsag  xviiehea  PraemMLiaera  «ad  Atfmeni  tritt  Üfter  hervor 
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fiodel  «dl  in  den  plauUniscben  Stäcken  yod  Besiehungeo  auf  die  Er* 
eignisse  und  Verbältnisse  der  Gegenwart  nichts  als  GUkckwftosche  ISr 
die  Kriegfübrung'^)  oder  au  den  liiadiicben  Zeiten;  aUgameiiie  Am- 
flüle  gefen  Korn-  und  Zinswudier,  gegen  Verscbwendang;  |Qgatt%BO- 
dtdatenbeatdchfiog,  gegen  die  alliu  häufigen  Triumphe»  gegen  die 
gewerbffli&Cngett  Baitraher  ?erwirktar  GeUbnfiwn,  gegen  pllndeadn 
Sieuerpichler«  gegen  die  thenran  Pntae  der  Oelhindkr,  «in  «imigee 
Mal  —  im  Cnfcnlio  —  «ine  an  di«  Parabaaea  der  tttem  «Uiacben 
Komödie  erinnemd«,  tthrigena  wenig  Yeffingjüdie  (S.  876)  linger« 
Dialribe  Uber  du  IMben  auf  dem  rOmiachen  Markt  Aber  aalbat  in 
aeleben  höchst  poliaeilich  normal  patriotiachan  Bestrebnngan  unler- 
bridit  sidi  wohl  der  Diehler: 

Doch  bia  ich  uicht  niirri&cli  luicii  zu  kuuiüieru  um  lieu  5Uat, 
Hl  ii«  Obrigkeit  4t  ift,  dl«  tich  kat  s«  kSnMrB  Inmf 

und  Uli  Ganzen  genuin ineu  inL  kaum  ein  politisch  zahmeres  Lustspiel 
zu  denken,  als  das  römische  des  sechsten  Jabihunderls  gewesen  ist**). 
Eine  merk \s  urdiige  Ausnahme  niiu  liL  allein  der  älteste  namhafte  römische 
LuslspicKlii  hier  Gnaeus  Naevins.  \^  (  nn  er  auch  nioht  gerade  Knin^che 
Ongiuaüut^t>l)ieie  schrieb,  so  suid  doch  not  h  die  wenigen  Trümmer, 
die  wir  vou  ihm  beeiUen»  voll  von  Bezieliuiigen  aui  römische  Zustinde 

(Llr.  28,  20,  42,  1)|  md  di«  Bx«c«ti«««D  m  der  pyrrfcbeh««  (S.  S96)  s«  wie 
dt«  Rateitr«pk«  der  «oIlAeiaak««  Zeil  «take«  tickor  duüf  im  Zenraeekuf. 

—  Uascbnldi^e  Scherze  wie  Capt.  160.  8S1  passirten  aatBrlich  die  Gauar.  — 
Beaerkens Werth  i^t  auch  da<i  Cumpliueut  für  Massalia  f ns.  5,  4,  1. 

•)  So  schbeHit  der  Pmlop  rler  Käslcheukouiödie  mit  l  *lgeuden  NN  orteo, 
die  hier  steheo  mögeii  als  die  ciazigc  gleichzeitige  Erwiahiiuug  des  haooib«!!' 
sehen  Krieges  ia  der  auf  uds  gekommeDen  Litteratur: 

Also  Terkm  ilek  di«««s.  L«b«t  w«kl  wd  siegt 
HU  llIiwArBsCk,  i«  wf •  ikr  die«  WAar  f«tkas. 
Bewahret  «er«  Vifkiaiels«  aüen  wd  neuen  Biedi, 
Zuleget  Zuzug  ihnen,  eurem  rechten  Schlufs  gemärs, 
Verderbt  die  \'erhafstcn,  wirket  Lorbeer  euch  und  iiob, 
Damit  bps^ie^rt  f^f'wiibre  der  Poeiier  euch  die  Pon. 
Üie  vierte  Zeile  [^au^ttc  atujciUa  vostris  iustU  l^ibm)  geht  auf  die  dea  t^auBiigen 
latfaiia«h«sG«l«sl«atail.55«saferliit««f(«MMuagca(UY.29, 15;ok««g.«M|» 
^  Jlt«  ksiiB  dafwa  MMh  k«i  Piaetis  kaoi  alt  d«r  AsMhB«  ▼«*  A«- 
•liidaBS»«  anf  Zeitereigaiai«  veniAtig  g««iig  sein.  Viele«  T«rk«krt««  S«karf- 
«itt«  dieser  Art  hat  die  neueste  Untersuchung  beseitigt;  aber  sollte  nicht  auch 
di?  MeriehuDg  auf  die  Barrhmalien ,  w  f'lrhft  in  Cos    f> ,  J,  11  rffundeo  wird 
ijiitsi  lil  parerfr.  1,  192),  ( t  n-urwidrig  sein*'  Mao  kiiuntr  ^ü|;;^I  dii' Sache  um- 
kciircu  uuü  a.\is  den  i.mäiiuuugen  des  Bacchnsfestes  iu  der  La&iiia  uud  ciuigea 
•■d«r«B  Sta«k««  {.hnpk,  709.  M  3,  1,  3.  Mmteh.  59. 371.  mU.  lOI«  «id  k«««a- 
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und  Personell.  Er  nabm  es  unter  anderm  eich  lieraus,  nicht  Mors 
emen  gewissen  Maler  Theodotos  mit  Namen  lu  TerfaAhnen ,  sondern 
selbet  an  den  Sieger  von  Zama  folgende  Verse  zu  richten,  deren 
Aristophanes  sich  nicht  bitte  schämen  dflrfen: 

JaMT  Mlhf^  dar  grofta  DiBfa  rtthmvall  oft  n  Kada  Ittrta 
DaMaa  Thataa  labaaüg  labaa,  4ar  bat  das.  VSIkara  allaa  allala  gilt» 
Den  hat  nach  Haas  dar  atgaa  Vater  tos  dam  LiMkaa  gakalt  im  Hemla. 
Wie  in  den  Worten: 

Heule  \v-oIleD  freie  Worte  redeo  wir  am  Freiheitsfest, 

SO  mag  er  öfler  polizeiwidrig  angesetzt  und  bedenkliche  Fragen  getban 
haben,  wie  zum  Beispiel: 

Wie  ward  ein  so  efrwaltiger  Staut  nur  so  geschwind  euch  ruinlrl? 

worauf  dcTiii  mit  einem  politischen  Sündenregister  geantwortet  ward, 

zum  Beispiel: 

£s  thati n  nnu-  Rcdn»»r  sich,  einfaltige  junj;e  tierischen  auf. 

AHein  die  röaii^<  Poli/ri  w^ir  nicht  gemeint  gleirh  der  aftix  Ueii  die 
Hrihneiiinvcrtiven  und  politisch*  n  Diatriben  zu  |irivilegiieii  oder  auch 
nur  zu  dulden.  Naevins  ward  wegen  solclier  und  rdinlicher  Ausfälle 
in  den  Block  geschlossen  und  mufsle  sitzen,  bis  er  in  andern  Kouio- 
dien  öllentlich  Bufse  und  Abbitte  gethan  hatte.  Um  trieben  diese 
Händel,  wie  es  scheint,  aus  der  Heimath;  seine  Nachfolger  aber  liefsen 
durch  sein  Beispiel  sich  warnen  —  einer  derselben  deutet  sehr  ver- 
ständlich an,  daft  er  ganz  und  gar  nicht  Lust  habe  gleich  dem  GoUegen 
Naevins  der  unfreiwilligen  Maulsperre  zu  unterliegen.  So  ward  es 
dorchgesetzt,  was  in  seiner  Art  nicht  viel  weniger  einzig  ist  als  die  Be- 
siegODg  Hannibals,  dafs  in  einer  Epoche  der  fieberhaftesten  Volksauf- 
regung eine  volksthAmliehe  Sehaubikhne  Ton  der  ToUstindtgsten  poli- 
tischen Farbloeiglrait  entstand. 

Aber  innerhalb  dieser  Ton  Sitte  und  Polizei  eng  und  peinlich  ge*  oh«f»kt» 
aogenen  Schranken  gmg  der  Poesie  der  Atbem  aus.  Nicht  mit  Un- 
recht  mochte  Naenus  die  Lage  des  Dichters  nntar  dem  Scepter  der  "^^J^""" 
Lagiden  und  Seleukiden  w^^en  mit  deijenigen  in  dem  frsien  Rom 
beneidenswerth  nennen*).  Der  Erfolg  im  Einsebien  ward  natürlich 
bestimmt  durch  die  BcMhaffenbeit  des  eben  Torliegenden  Originab  und 

dei*5  Man.  Ö36)  den  Schiufs  ziehen,  dals  tiieselbea  zu  einer  Zeit  gesehrieben 
abd,  wa  aa  aaali  niäkt  yarttagliak  war  raa  ttaaoliSMtiaB  an  radaa. 

*)  Btwaa  Aadaraa  kaaa  dta  BarkwSrdiia  Slalla  ia  dan  ,IUidal  voa  Tareat^ 
aiali  bedeuten: 

Was  im  Theater  hier  mir  gerechten  Beifall  fand, 
Dafs  das  kein  KHntp  irgend  atunfechtcn  wagt  — 
Wie  viel  hesser  als  hier  der  Freie  hat'S  dario  der  Kaeehtl 
Mamas  «n,  lOm.  Qfla«b.  I.  8.  Avi.  57 
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dae  Talent  dos  «iiiMliiati  Bearbeiten;  dech  mufs  bei  aUer  iadinwflea 
Yerachiedeiibelt  dies  ganie  UebenetEungerepertoire  in  gewiwee  Grood- 
iflgen  Obereiiigealiaiait  faabeD,  iowfbrn  eimmdkbe  Lueliiiieie  den- 
aelben  BediDgangen  der  AnflRIhnuig  luid  damselbeii  MiUoqib  angepsliil 
wurden.  Darcbgängig  war  die  Behandkmg  im  Ganieti  wie  im  ISm- 
FflfMM«  leloen  im  hMiialen  Grade  frei :  und  aie  mubte  ee  wohl  aeiB.  Wemi 
aitJuw.  die  OriginabtA^e  Tor  derselben  GeaeUacbaft  spielten,  die  sie  copirte», 
und  eben  hierin  ihr  hauptsfichliehater  Reil  lag,  so  war  das  rSmiaehe 
Publicum  dieser  Zeit  Ton  dem  attischen  so  Terschieden,  dab  es  jene 
ansländigche  Welt  nicht  einmal  im  Stande  war  recht  in  versleheo.  Von 
dem  häuslichen  Leben  der  Hellenen  fafsle  der  Römer  weder  die  An- 
niutli  und  lluinaniläl  nocli  die  SentimcnLalitäl  und  die  überlunchte 
Leere.  Die  Sklavenwelt  war  eine  völlig  andere;  der  römische  Sklave 
war  ein  Slück  Hausralii,  der  aLliscbe  ein  Bedienter  —  wo  Sklavenehen 
vorkommen,  oder  der  Herr  mit  dem  Sklaven  ein  liutnanes  Gespräch 
führt,  erinnern  die  römischen  üeberselzer  ihr  Pui)li  um  üaran,  sich 
an  dergleichen  in  Athen  gewöhnliche  Düige  nicht  zu  sti^fsen*):  und 
Bis  man  spfiter  Lustspiele  in  römischem  ("nslüm  zu  x'liicilM'fi  anting, 
mufste  (iir  lluUe  des  pfiOigeu  ülhIk  iiti  ii  lierausgtwin  1  \N>'[deu,  weil 
das  rünnsche  Publicum  solche  ihre  Herren  iiherseheude  uuü  gängelnde 
Sklaven  nicht  vertrug.  Eher  als  die  feinen  Alltagsfiguren  hielten  die 
an  sich  derber  und  possenhafter  zugeschnittenen  Stände- und  Charakter- 
bilder die  Uebertragung  aus;  aber  auch  von  diesen  mufste  doch  der 
römische  Bearbeiter  manche  und  wabrsdieiniich  eben  die  feinsten  und 
orijinellBten,  wie  zum  Beispiel  die  Thais,  die  HoehseitakAdiin,  die 
Moadheachwörerin,  den  Bettel||Cafien  Menanders,  ganz  liegen  heaen  und 
sich  vorwiegend  an  diejenigen  ausländiaehen  Gewerbe  halten,  mit  wel- 
chen der  bereite  sehr  allgemein  inRom  verbreitete  griechische XafeUoxos 
sein  Publioam  vertrant  gemacht  hatte.  Wenn  der  Kocfakiknaller  imd  der 
Spafsmacber  in  dem  plautinisQhen  Lustspiel  mit  so  aofiJIsiider  Vor- 
liebe und  LehendiglLeit  geschildert  sind,  so  liegt  der  SchlOsoel  daai 
darin,  datli  griechische  Ktefae  ihre  Dienste  schon  damals  anf  doni  r6- 
miflchen  Marlct  täglich  ausbotoD  und  daüi  Cato  das  Verbot  mam  Spalb- 
macher  su  halten  sogar  seinem  Wirthschafler  in  die  Instruction  sn 

Win  (las  moderne  Hellas  über  Sklaveotbam  dstthtoi  ksM  mtm  SU 
Beitpitti  bei  Euripides  (Ion  864;  vgl.  Heleoa  72S)  sehen: 

Dem  Sklaven  bringt  das  piae  einzig-  Schnndn  nor: 
Der  iVnine;  in  olleni  aiulmi  ist  nirbt  scblcrhter  als 
Der  freie  Mauu  der  Sklave,  %^elciier  brav  sich  fuiirt. 
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setzen  iioüii^  t  nul.  la  gleicher  Weise  konnte  der  Uebersetzer  von  der 
eleganten  aiüM  lien  Gonversation  seiner  Originale  einen  sehr  ^ofsen 
Tlieil  nicht  hrauclit  ii.  Zu  der  raftinirNMi  Kneip-  und  BordeIhMi  !li.^(  l);ift 
AUiens  stand  der  niiiiisrlie  Bürger-  und  Bauersmann  ungeiiilit  <ier 
deiilsrfie  iii:.!  iiUf  i  zu  den  Mvslerien  des  Palais  Iloyal.  Die  eigent- 
liche Kucliengeleln'samkeit  ging  nicht  in  seinen  Kopf;  die  Efspartien 
blieben  freilich  auch  in  der  römischen  Nacld)ilüung  sehr  zahlreicli,  aber 
Überall  dominirt  über  die  mannicfa faltige  Bäckerei  und  die  raffinirten 
Saucen  und  Fischgerichte  der  derbe  römische  Schweinebraten.  Von 
den  Rälhselreden  und  Trinkliedern,  Ton  dar  griechischen  Rhetorik  und 
Phitwophie,  die  in  den  OriginaJeii  eine  so  grolke  Rolle  efiielteii,  be- 
gegnet in  der  Bearbeitung  nnr  hie  und  da  eine  yerlofone  Spar.  —  Die  compo- 
Yerwästungi  welehe  die  r&miflchen  Bearbeitar  durch  die  RAekaieht  aof 
ihr  PiiUicmn  in  den  Origbalen  anianehten  geniWgt  tiaren,  drftngte 
aie  unTonneidlich  in  eine  Weiae  dea  Zaaammeaatraieheiia  und  Durdi- 
«tnanderweitaa  hineiD,  mit  der  lieine  kflnaltoriadie  Gompoailion  aieh 
Tertrag.  Ea  war  gewl^hnlieh  niefat  bloft  game  Rollen  dee  Originale 
heranaiuwerfen,  aondem  auch  dafür  andere  aua  andern  LnaCapielen 
deaaelben  oder  aneh  einea  andern  Biohtera  irieder  einzaatOcken;  waa 
freilidi  bei  der  ftoIiMrlicli  ralionelIeD  Gomposition  der  Originale  und 
iliren  ateiieBden  FigoroB  und  Motiven  nicht  Tellig  ao  arg  war  wie  ea 
aoheiBt.  Es  geatatteten  feiner  wenigstens  in  der  älteren  Zeit  aieh  die 
Dichter  hinsichtlich  der  Gomposition  die  seltsamsten  lieenien.  Die 
Handlung  des  sonst  so  vortrefTlichen  Stichus  (aufgeführt  554)  besteht  too 
darin,  dafs  zwei  Schwestern,  welche  der  Vater  veranlassen  möchte  sich 
von  ihren  abwesenden  Ehemänneni  zu  scheiden,  diePeoelopen  spielen, 
bis  die  Männer  mit  reichem  Kauf  man  nsgewinn  und  als  Präsent  für  den 
Schwiegervater  mit  einem  hülj^chen  Mädchen  wieder  nach  Hause  • 
kummen.  In  der  Casina.  die  bei  dem  l'uhlicnm  gai)/  Ijesonders  Glück 
machte,  kommt  die  Braut,  von  d*  r  das  IStuclv  lu  if'-t  hikI  nm  die  es  sich 
dreht,  gar  niclit  zum  Vorschein  inid  die  Auno>ung  wird  ^aii/  naiv  als 
, später  drinnen  vor  sich  gehemi  \  L|)iiüg  erzählt  Ueln  i  Ii mpt  wird 
sehr  oft  die  Verwickehing  über  das  Knie  gehrochen,  ein  angesponnener 
Faden  fallen  gelassen  und  was  dergleichen  Zeichen  einer  unfertigen 
Kunst  mehr  sind.  Die  Ursache  hiervon  ist  wahrscheinlich  weit  weniger 
in  der  Ungesclncklichkeit  der  römischen  Bearbeiter  zu  suchen  als  in 
der  Gleichgültigkeil  des  römischen  Publicums  gegen  die  ästhetischen 
Gesetze.  Allmählieh  indeljs  bildete  sich  der  Geschmack.  In  den  späteren 
Stadien  hat  Plantua  offenbar  mehr  Sorgfalt  auf  die  Gofloposition  ge- 

57* 
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i^endet  und  die  Ctefangenen  zum  Beispiel,  der  Lügenbold,  die  beiden 
Bacchis  sind  in  ihrer  Art  meisterhaft  gefuhrt;  seinem  Nachfolger  Ca»- 
cilius,  von  dem  wir  keine  Stücke  mehr  besitzen,  wird  es  nachgerühmt, 
da  Ts  er  sich  vorzugsweise  durch  die  kimstmäfsigere  Behandlung  des 
Romiack«  Suiels  auszeichnete.  —  In  der  Behandlung  des  Einzelnen  fahren  das 
Bestreben  des  Poeten  seinen  römischen  Zuhörern  die  Dinge  möglichst 
vor  dip  Au^eii  /u  bringen,  und  die  Vorschrift  der  Polizei  die  Stöcke 
aii-l  inli.^ch  zu  baltpn  die  wunderlichsten  Cent  raste  !ier)»ei.  Die  lö- 
mischen  (lAüor,  du-  .-Hcralen.  militärischen,  jurislit^cheu  Ausdrücke  der 
Homer  in  hm. n  sidi  s*  lisam  aus  in  der  griechischen  Well:  bunt  durch 
einander  geht  ii  di  ■  rOuiischen  Aedilen  und  Dreiherren  mii  den  Agoni- 
nomen  und  Demarciien;  in  Aetolien  oder  Epidaninos  spielende  Stücke 
schicken  den  Zuschauer  ohne  Bedenken  nacii  dem  Velabruni  und  dem 
Capitol.  Schon  eine  solche  klecksartige  Aufsetzung  der  römischen 
JLocaiiöne  auf  den  griechischen  Grund  ist  eine  Barbarieirong;  aber 
diese  in  ihrer  naiven  Art  oft  sehr  spaCshaflen  Interpolationen  sind  weit 
erträglicher  als  die  diircbgingige  Umstimmong  der  Stücke  ins  Aohe, 
welche  bei  der  keineswegs  attischen  Bildung  des  Ptthlieimifl  des 
Bearbeitern  nothwendig  schien.  Freilich  mochten  schon  von  den  neu» 
attischen  Poeten  manche  in  der  Rüpelhaftigkeit  keiner  NachliAlfe 
bedftrfen;  Stfteke  ^e  die  plautinische  EeelekomOdie  werden  ihre  oii- 
ilbertreffUGhe  Phtlbeit  und  GemeUeit  nidit  erat  dem  Uebenelier 
Terdanken.  Aber  «•  wallen  doch  in  den  rSmiaehen  KinnOdien  die 
rohen  Motive  in  einer  Weite  vor,  dab  die  Uebereelier  hierin  entweder 
interpelirt  oder  mindeiten«  «ehr  einseitig  eompütrt  haben  nflssen.  Ha 
der  unendlichen  PrflgelfQlle  und  der  stets  Aber  dem  Rfteken  der  SUa- 
▼en  MhwdMnden  Peitsche  erkennt  man  deutlich  das  catoaiSGiM  Baua- 
regiment,  eo  wie  die  catonisciie  Opposition  gegen  die  Franen  in  dem 
nimmer  endenden  Hemntermaohen  der  Weiber.  Unter  den  SpÜMi 
eigener  Erfindung,  mit  welchen  die  rOmiiche&  Beaibeiter  die  degaste 
attische  CSonTcnalion  tu  wftnen  flir  gut  befandoi  haben,  finden  aich 
manche  von  einer  kaum  glaublichen  Gedankenlosigkeit  und  Rehh^t*). 

*^  Sn  ist  zum  Beispiel  io  das  suust  »ehr  «rtipr  Kxnnmnj  welches  in  dem 
[ilautiaischeu  Sticbas  der  Vater  mit  seioeo  Tüchtern  über  die  EigeoddiafteQ 
einer  gatea  fibefraa  aosteUt,  die  uogehSrige  Fra^e  eiogele^,  ob  es  besser 
f€i  «Ite  Jugfria  oder  «lae  Wittwe  m  helrattM,  Uoft  am  daraaf  ait  timtm 
aisht  Minder  «tyehlfrlfeB  aad  im  UuU»  der  Spreeheria  geraden  ueiaeifea 
Gemeinplatz  g:ei;eu  die  Praoen  zu  antworten.  Aber  das  ist  Kleinigkeit  ^regea 
dfn  fai^t  ndcii  Feil.  Im  Meaaaieri  ,Hel«b«ed*  khigt  ebtteaaoa  ie«  Freud« 
.seine  i\otk; 
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—  Was  dagegen  die  metriwhe  Bebandlaog  anbogt,  so  macht  im  Ganaen  Tmiwirn 
d«r  gaacboieidige  und  küngende  Ten  den  Bearbeitern  alle  Ehre.  Wenn 
die  iambiachen  Trimeter,  die  in  den  Originalen  Torberraditen  und 
ihrem  müßigen  Gonveraationaton  allein  aogemeaien  waren,  In  der  latei- 
niachen  Bearbeitung  sehr  hftuQg  darch  iambiacfae  oder  trochSiache  Te- 
Irameter  ersetit  norden  aind,  so  wird  aoch  hiervon  die  Ursache  weniger 
In  der  UngeschiekKcbkeit  der  Bearbeiter  zu  suchen  sein,  die  den  Tri- 
meter  gar  wohl  zu  liaiidliaben  wufsten,  als  in  dem  ungebildeten  Ge- 
schmack (Jls  römischen  Publicunis,  dem  der  prächtige  Vollklitng  der 
Langverse  auch  da  gefiel,  wo  er  uicht  hingehörte.  —  Enitlii  h  trägt  Imomi- 
aiu  Ii  die  Inscenirung  der  Stücke  den  gleichen  Stempel  der  GleichgüUiff-  ""'^ 
keit  der  Direction  wie  des  Publicums  ge?ren  die  ästhetischen  Antor- 
derungen.  Die  griecliisclif'  Sohaubiiljne,  weiche  :>chüii  wegen  des  Um- 
fange des  Thealers  urnl  des  S[)ielens  bei  Tage  auf  ein  eigenllii  lies 
Geberdenspiel  verzichtete,  die  Frau*  ni  ollen  mit  Mannen)  besetzli  nml 
einer  künstlichen  \  erstärkiirig  derSlimme  des  Schauspielers  nulhwendig 
bedurCle,  ruhte  in  scenischer  wie  in  aki]?fischer  lÜnsicht  durchaus  auf 
dem  Gebrauch  der  Gesichts-  und  Schalimasken.  Diese  waren  auch  in 
Jtom  wohlbekannt;  bei  den  DilettanlenauA'übrungen  erschienen  die  Spieler 
ohne  Ausnahme  maskirt.  Dennoch  wurden  den  Schauspielern,  welche 
die  griechischen  Lustspiele  in  Rom  aufrühren  sollten,  die  dafär  notb- 
wendigen  fireilich  ohneZweifiai  Tiel  k&nstlicheren  Masken  nicht  gegeben; 
was  denn,  von  allem  andern  abgesehen,  in  Verbindung  mit  der  mangel- 
haften akuatiachen  fiinrichtnng  der  Bühne*)  den  Schauspieler  nicht 

A.  I<*h  freite  die  reiche  Frbin  Lamia,  du  weiTst 

Efl  doch?  —  B.   Ja  freilich.  —  A.  Sie,  der  dieses  Warn  gehört 

IJod  die  Felder  und  alles  audre  hier  amher.    Sie  düokt| 

Gott  weib  m!  tob  allen  UifOMdi  das  ärgste  uos; 

Zor  Last  Ist  gte  ttt*  ead  Jadoo»  »idit  Uolk  nir  allota, 

thm  Sohl  amh  wmi  gor  dor  Tochtar*  — '  A.  Allerdiagi»  tek  wtifo, 

So  ist  es. 

!n  iior  lateinischen  Bearbeitung  des  Cnecüias  ist  nn^  <H*>«??m  in  seiner  grofaeB 
Einfachheit  elegaoleo  Gespräch  der  folgende  Flegcidialog  geworden 

B.  Deine  Frao  ist  also  züakiscb,  nicht?  —  A.  Ei  schweig  davoul  — 
B.  Wie  aot  — >  A.  hk  mag  aidkls  davoB  Mm.  Romn'  ich  etWB  dir 
Nadi  Hbv  md  aelB«  nick,  aofeBUickf  Tertetrt  iio  mh 

Ejaon  nfielrterBeB  Kalk.  —  B.   Et  bqBi  Mit  d«Bi  Rvifo  trifll  aio'i  Bohos; 

Ansspeien  sollst  Da,  nelat  sie,  was  da  auswärts  trankst. 

•)  Selbst  als  in»n  «steinerne  Theater  hsnte,  mangelten  diesen  die  Sehull- 
gefälsc,  wßdnreh  die  griechischen  ßaumeisler  die  Sehaospieler  BBtorttiiUteu 
(Vitrav.  ö,  &,  b). 
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bkftÜB  nAlhigte  seiiM  Stimme  über  die  Gebähr  anzustreagOB,  un^era 
schon  den  imm  s«  dem  höchst  luikänsüeräcben^  ater  mrmMid- 
Udwn  Auiw^  mag  die  Geeangslücke  durdi  eiieii  «oAwliaib  dM 
SpieleTpenoiiab  etehenden  Sftn|fer  Tortnigeii  und  Ton  dem  Scbia- 
epieler,  in  deeeen  Rolle  ei«  ialen,  mir  durch  elnrniD«»  Spiel  danteite 
2Q  lieaen.  Ebenso  ivenig  baden  die  rOoiiedMO  Peelgeiier  ihre  Rech- 
nung dabei  eich  IQr  Deeoratioiien  iiad  Maechiiwro  in  mei^^ 
sa  eeuen.  Auch  die  «Uieche  Bfihne  etdlte  regehnllSug  eine  Stnte  mil 
HIoMra  im  flintergrande  ?or  und  hatte  heine  wanddberen  Deooratio- 
nen;  aUem  man  beaaJli  doch  auDrar  anderem  maraieh&ltigeD  Apparrt 
aamentttch  ahm  yenkhtimg,  am  eine  lüeinare  das  fanere  eines  flaoseo 
Torsleilendo  Sohne  aof  die  Hauptsoena  hinansanschiebeB.   Das  rö- 
mische Theater  aber  ward  damit  nieht  Tersehen  und  man  kann  es 
darum  dem  Poeten  kaum  zum  Vorwurf  machen,  wenn  alles,  au^ar  das 
Wochenbett  mi  der  Strafte  abgehalten  wird. 
AM(h«tt-         So  wai  das  iunusche  Lustspiel  des  sechsten  Jahrhunderts  be- 
*  »uiutT  schaffen.    Die  Art  und  Weise,  \Me  man  die  griechischen  Schauspiele 
nach  iiom  ubertrug,  gewalu  t  \ nn  dem  versdiiedenartigen  Culturstand 
ein  gesrhichtlich  unschätzbares  Bild;  in  ästhetischer  wie  in  sittlicher 
Hinsicht  aht  i  .^liiml  d?is  Original  nicht  hoch  atid  das  Nachbild  noch 
tiefer.    Die  Weit  bt       al  ten  Gesindels,  wie  sehr  auch  die  römischeTi 
Bearbeiter  sie  unter  der  \\  oiiithat  des  Inventars  antraten,  erschien  doch 
in  Rom  yerschlagen  und  fremdartig,  die  feine  Charakteristik  gleichsam 
weggeworfen;  die  Komödie  stand  nicht  mehr  auf  dem  Boden  derWirk« 
lichkeit,  sondern  die  Personen  und  Situationen  schienen  wie  ein 
Kartenspiel,  willkürlich  und  gleichgültig  gemischt;  im  Original  ein 
Lebens-  ward  sie  in  der  Bearbeitung  ein  Zerrbild.  Bei  einer  Direction, 
die  im  Stande  war  einen  griechischen  Agon  mit  Flötenspiel,  TänaeT" 
Mmn ,  Tragöden  und  Athleten  anzukündigen  nnd  ecbhaiSBlich  den« 
seihen  in  eine  Prügelei  sa  rerwandefai  (S.  878);  tot  einem  PnUieonit 
welches»  wie  noch  spitere  Dichter  kbgen,  m  Masse  aus  dem  Schauspiel 
we^^  wenn  es  Fanstkämpfer  oder  Seill&nser  oder  gar  Fechter  m 
sehen  ph,  mvlkteo  Dichter  wie  dio  rftmischen  waren,  Lohnarheiler  von 
gesellsehefUich  niedriger  SteUong,  wohl  selbst  wider  dio  eigene  bosaere 
Emsicht  und  den  eigenen  besseren  Geschmack  sich  der  herrschenden 
Frirolität  und  Rohheit  mdir  oder  minder  fügen.  Bs  ist  alles  MOglkhe» 
dafii  nichts  desto  weniger  einsehie  lebende  nnd  ftische  Talente  unter 
ifanon  anliitanden,  die  das  Fremdllndische  und  Genachte  in  der  Poesie 
wenigstens  zurückzudrängen  und  in  den  einmal  gewiesenen  Bahnen  m 
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erfreulichen  und  selbst  bedeutenden  Schöpfungen  zu  gelangen  ver- 
mochten. An  ihrer  SpUie  steht  Gnaeus  Naevius,  der  erste  Römer,  der  HMfiM. 
es  Terdient  ein  Dichter  zu  heifsen  und,  soweit  die  über  ihn  erhaltenen 
Berichte  und  die  geringen  Bruchstücke  seiner  Werke  uns  ein  Urtheil 
geetttten,  allem  Anschein  nach  eines  der  merkwürdigsten  und  bedeu* 
tendsten  Tslente  in  der  rOmisehen  Litterttur  überhaupt.  £r  war  des 
Andronicus  jftngerer  Zeitgenosse  —  seine  poetisebe  Thfiügkmt  begann 
bedenlead  vor  nnd  endigte  wshrscheinlich  erst  nach  demhannibaüschen 
Kriege  —  und  im  Allgemeinen  Ton  ilim  abblngig;  aucli  er  war,  wie 
das  in  gemaditen  litteraturen  zu  sein  pflegt,  in  allen  von  seinem  Tor- 
giager  anf^brachten  Konstgattnngen,  im  Epos,  im  Traaer-  und  Lnst- 
spiel  sugtoich  thitig  und  scbloAi  aueh  im  Hetriscben  sich  eng  an  ihn  an. 
Nichts  desto  weniger  trennt  die  Dichter  wie  die  Dichtungen  eine  nnge- 
heore  Kluft.  NsoTius  warkeitt  Freigd*Mener,  kein  Schulmeister  und  kein 
Schanspieler,  sondern  ein  swar  nicht  Tomelmier,  aber  unbescholtener 
Börger  wahrschahilieh  einer  der  latiniseben  Gemeinden  Gampaniens, 
und  Soldat  im  ersten  punischen Kriege*).  Recht  imGegensatz  zu  Livius 
ist  Naevius  Sprache  bequem  und  klar,  frei  von  aller  Steifheit  und  von 
alier  AlTeclitHi  uml  .M  htiiüL  selbst  im  Trauerspiel  dem  Pathos  gleichsam 
absichilicli  au»  dcui  Wege  zu  gehen;  die  Verse,  trotz  des  nicht  selleiiea 
Hiatus  und  mancher  andern  späterhin  beseitigten  Licenzen,  fliefsen 
leicht  und  scbfui**).  Wenn  die  Quci>ijiin  ^if  des  l.is  itis  etwa  wie  bei 
uns  die  goiischeiiische  aus  rein  äuii»edi€hen  inipulseu  hervor-  und 


•)  Die  Pf>r5;ona!noti7f'n  über  IVaev  i u-.  >'md  arg  verwirrt.   Da  er  im  pr'-ten 
puniscben  Kriege  tocht,  kaan  er  nicht  nach  rjä  geborea  sein,    öl^  wurden  259  2&6 
Scbaospiele,  wahrscheinlich  die  ersten,  von  ihm  gej^ebeo  (GelL  12,  21,  45). 
D«fs  er  MhM  550  gettMben  »tA,  wie  gewShnlMi  aoi^efobaa  «iri,  baswaifotte  «h 
Varro  (bei  Cle.  Brut,  16^  60)  gewib  Mit  Radi;  win  es  wahr,  lo  ali&ite  «r 
währead  das  hanoibalischen  Krieges  iu  Feindesland  entwichen  seiu.   Aach  4Ic 
Spottversc  auf  Scipio  (S.  897)  kötiaeu  nicht  vor  der  Schlacht  bei  Zania  ge- 
schriebea  sein.   Man  wird  sein  Leben  zwischen  4U0  und  500  setzen  dürfen,  so  264  IM 
dafs  er  Zeitgenosse  der  beiden  513  gefallenen  Scipiuueu  (Cic  d&  rep.  4,  lü),  m 
Mhn  Jahre  jünger  als  Audronicas  und  vielleicht  zehn  Jahre  älter  tth  Plaatus 
war.  Saise  aaMpaafaabe  Harkonft  davtat  fialUaa^  aate«  latfriadw  Nttkioalitit^ 
waoi  aa  daffir  dar  Bawaiae  boiiwftc^  ar  aaUwt  im  dar  Orabaabrtfl      Wana  ar 
■ieht  römischer  Bärger,  takdWNi  aitw«  Barger  von  Cales  oder  einer  andern 
latinischeu  Stadt  Campauiens  war,  so  erklärt  es  sich  leichter,  dafs  ihn  die  rö- 
mische Politei  so  rürksichtsloa  behaad^te.    Safcaiupieler  war  er  aof  keiaea 
Fall,  da  er  im  Heere  diente. 

**)  Man  vergleiche  zam  Beispiel  mit  den  livianischen  das  Brueh^itück  aas 
IfaaYltta  TmanfUl  LYcargaas 
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durchaus  am  GlBgelbiiide  dar  Griachen  ging,  ao  emaoclpirle  sein  Nach- 
folger die  rftmiacbe  Poeaie  and  traf  mit  der  wahren  WAnachelmÜie  dca 
Dichters  diejenigen  Quellea,  ans  denen  alkin  in  Italien  eine  velimtliAiB- 
licbe  INchtang  entapringen  konnte:  die  Watienalgeachichte  und  die 
Komik.  Die  efkiache  Dichtung  lieferte  nicht  mehr  hlob  dem  8cfa«l- 
meiater  einLeaebucht  aondem  wandte  aich  adhatatindig  an  daa  hArande 
und  leaende  Poblicam.  Die  BOhnendiehtttng  war  biahar,  gleich  dar 
GoatflmTerfertiguug,  ein  NebengeaohUt  daa  Schauspielera  oder  eine 
Handlangere!  IQr  denaelbeu  gewesen;  mit  Naeviua  wandte  daa  Yerliilt* 
niA  sich  um  und  der  Scfaaus|iie]er  ward  nun  der  Diener  dea  Diehlen. 
Durchaus  beieichnet  seine  poetische  Thäligkeit  ein  Yolksthflinlicbee 
Gepräge.  Es  tritt  am  bestimmtesten  ttervor  in  seinem  ernsten  National- 
Schauspiel  und  in  seinem  INaliuiialcpos,  wovon  später  noch  die  Rede 
sein  wird;  aber  auch  iu  den  Lustspielen,  die  unttr  allen  seinen  poe- 
tischen Leistungen  die  seinem  Talent  am  meisteu  zusagenden  und  er- 
folgreichsten gewesen  zu  sein  scheinen,  haben,  wie  schon  gesagt  ward 
(S.  896),  wahrsclii  iiilich  nur  äufsere  Rücksii  IiLlh  den  Dichter  l>e- 
slimmt,  sii  Ii  m».  er  es  thaL  den  friecliiscljen  Originalen  ;iii£u- 
sciilieisen  und  deiiiiüch  ihn  uidil  geiiiuderl  in  frischer  l.nsli^keii  und 
im  vollen  LcImmi  in  der  Gegenwart  seine  Nachtuiger  und  \^ahrischein- 
lich  seihst  die  matten  Originale  weit  hinter  sich  zurückzulassen,  ja  in 
gewissem  Sinne  in  die  Bahnen  des  aristophanischen  Lustspiels  ciuzu- 
leukeu.  Er  bat  es  wohl  empfunden  und  in  seiner  Grsbsdirift  auch 
ausgesprochen,  was  er  seiner  Nation  gewesen  ist: 

Wmi  Gaitvra  wm  dsa  McMotea  —  Todtastmsr  ümU, 

Deo  Dichter  Naevtei  w«istMi      gattUche  Ctmeoen; 

Dipwcil,  seit  er  hinnnter       zu  deo  Srhstten  abschied, 
VerschuUea  ist  in  Horn  der  —  Rabm  der  rümischeo  Hede. 

und  solcher  BUnner-  und  Dicbterstols  ziemte  wohl  dem  Mannet  der  die 
Kämpfe  gegen  Hamilkar  und  gegen  Hannibal  theüs  mit  eclehte,  theils 
selber  mitfocht  und  der  fOr  die  tief  bewegte  und  in  gewaltigemFrenden- 


Die  ihr  des  köoigiichea  Leibes  haltet  Wacht, 
S«gl«i«k  IUI  ImbMTiittkM  PIsIm  mttAt  eesh 
W«  wilU;  ttHfeplsaxt  «Bponprtbt  im  MümIu 
Oder  die  ]»eriihmten  Worte,  die  ie  ,flflkten  Abschied*  Hekter  m  PHsmee  e^: 

Liehlich,  Vater,  kliogt  voa  dir  mir  Lob,  dem  vielfelebtes  Hess, 
nad  dei  reixeedeo  Vers  nus  dem  ,Mädel  vod  TnrenT: 
AUt  adtttäat,  (du  ml.'.'r.  tal;  aliuin  amat,  altuni  tenef. 
Za  diesem  uiciit  sie^  uach  jeoeui  Mickt  sie;  diesen  im  Uerzeoi  dea  im  Am. 
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jubel  gehobene  Zeil  nicht  gerade  den  poetisch  h&chsten,  aber  wohl  einen 
tOchti^,  gomndten  und  volksth&mlichen  diditerischen  Ausdruck  Cmd. 
Es  ist  schon  «nihlt  worden(S.  897),  in  welche  Hindel  mit  den  BebMen 
er  darftber  gerielh  ond  wie  er,  vermnthlicb  dadurch  TonRom  Tertrieben. 
sein  Leben  in  ütiea  besefalol».  Auch  hier  ging  das  indifidneDe  Leben 
Aber  dem  gemeinen  Beelen,  des  Sch0ne  Aber  dem  NftliUchen  sn  Grunde^ 
—  In  der  än&eren  Stellang  wie  in  der  AuffiMsung  seines  Dichlerbemfi  PiMtai. 
scheint  ihm  sein  jüugefsr  Zeitgenosse,  Titus  Macdus  Plautns  (500? —  «m-im 
570)  weit  nachgestanden  sn  haben.  GdiOrtigans  dem  kleinen  nreprAng- 
lich  nrnbrisehflo,  aber  damals  lieOelebt  sehen  htinisirtenStidtchen  Sas- 
sina lebte  er  in  Rom  als  Schauspielerund,  nachdem  erden  damit  gemach- 
ten Gewinn  in  kautmännisclien  Speculaüonen  wieder  eingebufst  halte, 
als  Theaterdichter  von  der  Bearbeitung  griechischer  Lustspiele,  ohne  in 
einem  andt  i n  l'ache  der  Litteratur  thätig  zu  sein  und  uahrscheiuUcU  , 
ohne  Anspruclt  auf  eigentliches  Schriftstellerthum  zu  machen.  Solcher 
handwerksmäfsigen  Komöditiiibearbeiler  scheint  es  in  Rom  damals  eine 
ziemliche  Zahl  o^pcrehen  zu  Laben;  allein  ihre  Namen  sind,  zumal  da  sie 
wohl  duicijgängig  lin  c  Stücke  nicht  publicirten  *),  so  gut  wie  verschollen 
und  wa?  von  diesem  Ueperloire  sirli  erhielt,  ging  späterhin  auf  den 
Namen  des  populärsten  unter  ilinen,  des  i^iaulus.  Die  Lilteratoren  des 
folgenden  Jahrhunderts  zählten  bis  hundert  und  dreifsig  solcher  ,plau- 
tiniscber  Stücke*,  von  denen  indefs  auf  jeden  Fall  ein  grofser  Theil  nur 
von  Plautus  durchgesehen  oder  ihm  ganz  fremd  war ;  der  Kern  dersel- 
ben ist  noch  vorhanden.  Ein  gegründetes  Urtheil  über  die  poetische 
Eigenthümliclikeit  des  Bearbeiters  so  üUen  ist  dennoch  sehr  schwer, 
wo  nicht  unmöglich,  da  die  Originale  uns  nicht  erhalten  sind.  Dafs 
die  Bearbeitung  ohne  Auswahl  gnte  wie  schlechte  Stficke  flberlrog,  dafo 
sie  der  Polisei  wie  dem  Pnblicnm  gegenüber  nnterthlnig  und  unterge- 
ordnet dastand,  dab  sie  gegen  die  isthetischen  Anforderungen  sich 
ebenso  gkidigOhig  verhielt  wie  ihr  Publicmn  nnd  diesem  sn  laebe  die 
Originsle  ins  Possenhafte  nnd  Gemeine  umstimmte,  sind  Verw&ife,  die 
mehr  gegen  die  ganie  Ueberseinngsfabiik,  als  gegen  den  elnielnen 


*)  Diese  Aonahme  scheint  del'jthnlb  aothweudig,  weil  man  sonst  onmii^lich 
ii  dir  Art,  wl«  dl«  AltM  aa  ttoa,  über  die  A«cbth«it  «dar  UsIfllMiAit  der 
phnttaiieki«  StSek«  hlltte  aehwaBlwa  M  iDeiaen  etgastUcien  Sohrift- 

steiler  des  röniischeo  Alterlhnms  bei^egnet  eine  aoch  nur  annähernd  ähnliche 
Ungewifsheit  über  das  litterarische  Eigenthum.  Auch  in  dieser  Hinsicht  wie 
iu  so  vielen  aodern  äurserHcheo  OipgeB  besteht  die  serkwärdicste  Aaftiogie 
swischen  l^laatos  und  Shakespeare. 
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Bearbeiter  sich  richten.  Dagegen  darf  ak  dem  Plautus  ei^nUiümlich 
gelten  die  musteriicbe  Behandlung  der  Sprache  und  der  mamucliftciMi 
Rhythmen,  ein  seltenes  Geschick  die  SituaUon  bAhnengeredit  zu  ge- 
stalten und  zu  nutzen,  der  Cut  immer  gewandte  und  oft  vortreffliche 
Dieiog  und  Tor  allen  DIn§(eii  euw  derbe  und  frieeiie  Uiatigkeit,  die  In 
glOckUclien  SpftfteOt  In  eineaa  rekban  Se]iiiapfWQrteriflKilio&,  in  lau- 
nigen Wortbildangen,  in  draatiadien,  eil  mimiadien  SdiiUmngan  vni 
Sitoationen  unwideratefalieh  komiaoh  wii^t  —  Yenfige,  in  denen  mm 
den  geweaenen  Sehanapleler  in  erkennen  meint  Oimn  ZweiftI  hat 
der  Bearbeiter  auoli  hierin  mehr  daa  Geinngane  der  Origiiiale  telge- 
hallen  ab  .aelbalatlndig  geachaffen  —  ivaa  In  den  Stücken  aklMr  mi 
den  Uebenetaer  anrdekgeilUirt  werden  km»  iat  milde  gntagt  milbl- 
müTsig ;  aBein  ea  wird  dadwcfa  begreiflich,  wanim  Plautna  der  eigenir 
liehe  riinieche  Volkepoet  nnd  der  rechte  BGtteipunkt  der  rtkniadMi 
Bahne  gaweidea  ond  gebUeben ,  ja  noch  nach  dem  Untergang  dar  r§- 
miaohen  Welt  daa  Theater  mehrfach  auf  ihn  zurQckgekommen  Ist.  — * 
OMeOiw.  Noch  weit  weniger  vermögen  v,  '\v  zu  einem  eigenen  llrlheil  über  dm 
drillen  und  letzten  —  denn  Ennius  schrieb  wohl  Komödien,  aber 
durchaus  ohne  Liiuig  —  nanihaiten  LuöUpieldichter  dieser  Epoche, 
Slalius  Caecilius  zu  gelangen.  Der  Lebensstellung  und  dem  Gewerbe 
nach  stand  er  mit  Plautus  gleich.    Geboren  im  Iveltenland  in  der 
Gegend  von  Mediulaiuuiii  kam  er  unter  den  iiisuln Ischen  Kriegsgefan- 
genen (S.  559.  GGü)  mvh  Rom  iunl  K  hle  dort  als  Sklave,  sj)äterals 
Freigelassener  von  der  liearbeilun.:  urii  chischer  Komödien  für  das 
IM  Thealer  bis  zu  seinem  wahrscheinijcii  iruhcn  Tode  (586).   Dnf"^  seiue 
Sprache  nicht  rein  war,  ist  bei  seiner  Herkunft  heereiflich;  dagegen 
bemühte  er  sich,  wie  schon  gesagt  ward  (S.  900)»  um  strengere  Com- 
posilion.  Bei  den  Zeitgenossen  fanden  seine  Stücke  nur  schwer  Ein- 
gang und  auch  daa  spilere  Publicum  liefs  gegen  PlauUiB  und  Tereiu 
den  Gaecilius  fallen;  wenn  dennocb  die  Kritiker  der  eigentlichen  Lit- 
leratuneit  Borns,  der  Tafrontschen  und  augustischen  Epoche  unter 
den  römischen  Bearbeitern  griechischer  Lustspiele  dem  Gaecilius  die 
erste  Stelle  eiogerlumt  haben,  so  seheint  diea  darauf  lu  bemhen,  dafii 
die  kunstrichterliebe  MittebDUaigkeit  gern  der  geistiBTarmidteo  poe- 
tlachen tot  dem  etnaeit%  Yertieff  liehen  den  Vonog  giebt  WabradMii- 
lieh  hat  jene  Kunaihrttik  den  GaecUiua  n«r  deüibalb  onter  ihre  Fiflgrf 
genommen,  weil  er  regelreehter  ab  Plautns  und  krtfttger  ala  Taron 
war;  wobei  er  immer  noch  recht  wohl  weit  geringer  ab  beide  gewesen 
sein  kann. 
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Wenn  also  der  Uttersrbbtorikar  bei  tller  Anerkennong  des  aelir  ^^^^'l^*^' 
aehtkvw  Talents  der  rtoisehen  LnetspicUicbter  doch  m  ihrem  reben 
UebefBetmngsrepertoire  weder  eine  künstlerisch  bedeutende  noch  eine 
kOnellerisch  reine  Leistung  erkennen  kann,  so  mnili  das  gesehichllich'- 
sitilicbe  Urtheil  4ber  dasselbe  nothivtndig  noch  hei  weitem  itirter  aas» 
IkOsB.  Dü  griechische  Lustspiel,  das  demselhen  su  Grande  liegt, 
war  sittlich  insofern  ^sicbguUigt  als  es  eben  nur  im  Niveaa  der  Cor- 
raption  seines  Piddioama  stand;  die  rftmiscfae  Schauhüfane  aber  war 
in  dieser  swischen  der  alten  Strenge  und  der  nenenTerdeibnib  schwan* 
keoden  Epoche  die  hohe  Schule  zugleich  des  Helleaismos  und  des 
Lasters.  Dieses  attisch-römische  Lustspiel  mit  seiner  in  der  Frech« 
heil  wieiu  der  Senliineritalität  gleich  unsittlichen  den  Namen  der  Liehe 
usurpirenden  Leibes-  und  Seelenproslitution,  mit  seiner  widerlichen 
und  uidenialüriicheu  Edelmuthigkeit,  mit  seiner  (hirchgäiifricen  Ver- 
herrlichung des  Kneipcnlebens,  mit  seiner  Misciiung  von  iiaiu  rn rohheit 
und  aubliiiuliötheiii  Udlinnnciit  war  eine  forllaufende  Predigt  r  ö  misch - 
hellenischer  Demoralis;ilinii.  und  ward  auch  als  solche  cmj)fniideu. 
Ein  Zeiigiüis  bewahrt  der  Lpilug  der  plautiuiächcn  , Gefangenen^: 

Dieses  Lustspiel,  das  ihr  .schautet,  ist  anständip:  ganz  aa4  ftf : 

INicht  wird  daria  ausgegrifTen ;  Li'ebesbUadel  hat  es  nicht| 

Keiue  Kiatleruuttirscbiebuitg,  keine  (leldalMcbwiudelutt^ ; 

Niebt  kioft  driü  d«r  Sohn  i ein  M Sdobea  «koe  det  V«tort  Willem  frei. 

Seiten  mr  enlaftt  eia  IKditer  seleheriel  RomSdiee, 

Die  die  Gateo  besser  machen.    Wrnn  drum  euch  dies  Stück  gefiel, 

Weoo  wir  Spieler  euch  gefalleo,  lafst  uns  dies  das  Zeicheu  sein: 

Wer  auf  Anstand  hh'It,  der  klatsche  auo  zum  Lohn  uns  nnsera  Spiel. 

Man  siebt  liier,  wie  die  Tartei  der  sittlichen  Reform  fiher  das  grieehische 
Lustspiel  geurtheilt  hat;  und  es  kann  hinzugesetzt  werden,  dafs  auch 
m  jenen  weidsen  Raben,  den  moralischen  Lustspielen,  die  MoraliUtToa 
deijenigen  Art  ist,  die  nur  dazu  taugt  die  Unschuld  gewisser  sa  he- 
thAren.  Wer  kann  es  besweifeb,  daOi  dieee  Schanspiele  der  Gormption 
püsktischeD  Yoiaehnh  gethan  haben?  Als  König  Alexander  an  emem 
Lnslspiel  dieser  Art,  das  der  Verfasser  Ihm  voriss,  keinen  Geschmack 
fand,  entschuldigte  sich  der  Dichter,  da6  das  nicht  an  ihm»  sondern  an 
dem  Könige  liege;  wn  eitt  solches  Slöck  m  geniebeo,  müsse  man  ge- 
wohnt sein  Kneipgelage  ahcnhalten  und  eines  Midehens  wegen  Sehttge 
ansnithsilsn  nnd  in  empftngen.  Der  Mann  kannte  setn  Handwerk; 
wenn  also  die  rOmische  Bflrgerschaft  aOmihlich  an  diesen  griechisdien 
Komödien  Geschmsck  fand,  so  sieht  man,  nm  wehihen  Preis  es  geschah. 
Es  gereicht  der  römischiD  Regierung  zum  Vonrarf,  nicht  daD»  ne  IQr 
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dMB6  Poeflie  ao  wenig  tfiat,  Modern  daft  sie  dieielbe  dberhai^i  doldele, 
Dee  Laster  ist  zwar  auoh  ohne  Kaniel  mScbtig;  aber  damit  ial  es  noeh 
nicbt  entachnldigt  demselben  eine  Kamel  so  errichten.  Es  wnr  mehr 
eine  Ausrede  als  eine  ernstliche  Vertbeidiguog,  daJfo  man  das  hetteoi* 
sirende  Lustqpiel  von  der  anmittelbaren  Berflhning  der  Pereonea  md 
Institotionen  Roms  fem  hielt  Vidmebr  bitte  die^om5dte  wabr^ 
sdieinlicb  sittlich  weniger  geschadet,  wenn  man  sie  freier  bitte  walten, 
den  Beruf  des  Poeten  sich  veredeln  mid  eine  einigermafsen  selbst- 
ständige  roniisclie  Poesie  sich  entwickeln  lassen;  denn  die  Poesie  ist 
auch  eine  sittliche  Macht,  und  wenn  sie  Liefe  Wunden  schlägt,  so  ver- 
mag sie  auch  viel  zu  heilen.  Wie  es  war,  geschah  auch  auf  diesem 
Gebiet  von  der  Regierung  zu  wenig  uml  zu  viel;  die  politische  Halbheit 
und  die  rmn-aliM-lio  Heiicliclfi  ihrer  f^uhiirupoli/ri  hat  zu  der  furclu- 
bar  raschen  Aulluaung  d'-i  ruMiisflicii  Nalimi        ihrisre  !»eigetragen. 

Wenn  indels  die  Regierung  dem  rüiiiisi  Ikmi  Lu-t-jiu  lilichler  nicht 
gestaltete  die  ZTi^tHude  seiner  Vaterstadt  darzusUilh  n  niid  seine  Mit- 
bürger auf  die  iiuline  zu  bringen,  so  war  doch  dadurch  die  tntstpliung 
eines  lateinischen  Nationallustspiels  nicbt  unbedingt  abgesclinitleu; 
denn  die  römische  Bürgerschaft  war  in  dieser  Zeit  noch  nicht  mit  der 
iaiinischen  Nation  zusammengefallen  und  es  stand  dem  Dichter  frei 
seine  Stücke  wie  in  Athen  und  Massalia,  ebenso  auch  in  den  italischen 
Städten  latiniscben  Rechts  spielen  zu  lassen.  In  der  That  entstand  auf 
diesem  Wege  das  lateinische  Originallustepiel  {fahila  t»gtfla)*);  der 

*)  T^g'ahu  becdebaet  ia  der  jwiatis«kea  vad  übeAavpt  ia  der  fgeheiw*«* 
l^ehe  dee  Itillker  im  Gegensatz  eidit  blofs  zu  den  ABdladiri  eesder»  aeek 

ZQ  dein  römischen  Bürger.  So  ist  vor  alleo  Diogen  formula  togatorum  (C.  l 
\.  I  Ti  200  von  2!.  5't\  djis  Vorrpichnirs  dcrjenisr*""  itnlisrlipt!  I^Jiütarpflirbtifeilt 
die  uicht  m  ili n  I.('g:iüncri  tlieuen.  Aucti  die  Beueuiiuu^  ilt»  cisalpinischw 
oder  diesseitig eu  Üallieas  als  GalUa  togettaj  die  zuer&t  bei  llirtius  vorkommt 
Qsd  siekt  lange  naekher  «nt  dem  genelBea  Spraokgekraiiek  wieder  fwraefewieiti» 
besiiekoei  diaie  Landiekift  TematkUek  aack  fkrer  reekUiakea  SteUmg^  iaaeÜMa 
19  ia  der  Bpoeke  vena  J.  665  kis  zaai  J.  705  die  gr*flM  Mehrzahl  ihrer  Gemeio- 
dea  latioisches  Recht  besafs.  Virgil  {Jmh,  1 ,  282)  scheint  ebenfalla  hei  der 
gertx  togata,  die  rr  nAu^n  drn  l^ömern  nennt,  an  die  latioische  {Vitioit  p^'f'achl 
2?i  h3!»cü.  —  Dauach  wird  num  :iuch  in  der  fahula  toi^afa  dasj^^nif^c  Lii^t  pt</ 
zu  ci  kennen  haben,  das  in  Latiuiu  spielte  wie  die  fabula  paiUata  ia  Üru^titfo* 
land;  heideo  eher  ist  die  Veriegang  des  SehaoplatMi  ia  datAaaland  gemele- 
itn  oad  die  Stadt  aad  dia  Bürg eraekaft  Rem  aaf  dia  Bikae  sa  kriagaa  Udte 
fiberkavpt  im  Loetipialdiektar  vatareagt.  Dafs  fa  der  Tkat  die  icgata  nnrii 
den  Städten  latiaijekaB  Rechts  spielen  durfte,  zeigt  die  Thatsache,  dafi  alle 
Städte,  in  denen  unseres  Wissens  Stücke  des  Titinius  um!  fies  Afranin<?  «picUen, 
Setia,  Ferentunun,  Yelitrae,  Brandisittm  nachweislich  bis  auf  den  Buniesg«- 
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Dadiweislidi  älteste  Verfasser  solcher  Stücke  Tiiiiiias  blühte  wnhr-  Utlniofc 
gcheinlicii  um  das  Ende  dieser  Epoche*).  Audi  diese  KomiHlic  lulite 
aal  der  Grundlage  des  neuattijsdien  Inlriguenslücks;  aber  sie  war  nicht 
Ueberselzung,  sondern  N.idulichluTitr  •  der  Schauplatz  des  Stiuks  war 
in  Italien  und  die  Sdiauspieier  erschienen  ia  dem  nationalen  Gewände 
(S.  in  der  Toga.    Hier  wallet  das  laliniscli*'  Leben  und  Treiben 

in  eigenthünilicher  Frische.  Die  Stücke  bewegen  sich  in  tlem  bürger- 
lichen Lehen  der  Mittelstädte  Latiunis,  wie  schon  die  Titel  zeigen;  ,die 
Harieuisüü  oder  das  Mädchen  von  FerentinuuiS  ,die  Flötenbläserin', 
,die  Juristin',  ,die  Walker\  und  manche  einzelne  Situationen  noch 
weiter  befttatigen,  wie  zum  Beispiel  ein  Spiefsbürger  sich  darin  seine 
Schuhe  nach  dem  Muster  der  albanischen  Königssandalen  machen 
lälst.  In  auffallender  Weise  treten  die  männlicben  gegen  die  l^^raaen- 
rollen  sardck*^.  Mit  echt  nationalem  Stolze  gedenkt  der  Dichter  der 
grofsen  Zeit  des  p|iThiscben  Krieges  und  sieht  herab  auf  die  neiilaü- 
nischen  Nachlmm,  " 

Welche  oskisch  and  vol.skiüch  reden,  deoo  Lateia  rtrtteha  tieht 
Der  hauptstädtischen  Bülme  gehört  dieses  Lastspiel  ebenso  an  wie  das 
^iechische;  immer  aber  mag  in  demselben  etwas  ?on  der  landschafl- 
]ich«n  Opposition  gegen  das  grolSMtidtische  Wesen  and  Unwesen  ge- 

no«senkric{c  lalinisfhes  oder  (loch  buntlpsgenössischcs  Recht  pehabt  haben.  Durch 
die  Erstreckuug  des  Bürgerrechts  auf  g.-inz  Italien  giug  den  Lustspieldichterti 
diese  latiaische  losceairDog  verlureo,  da  daa  ci&aljiiuiäche  Gallieu,  das  rechtlich 
M  4üe  Stelle  der  letiaiidien  Gemeindeo  gesetzt  ward,  für  den  haaptstiUtlsehe« 
BihMiidiehlar  s«  fera  lsr>  m  sehclat  deait  «uh  die  flMm  ttigaia  im  der 
Tkat  vereehwmdea  n  seia.  fadelb  tretea  die  reehUich  wtergesaageMB  Ge- 
meiodeo  Italif  lus  wie  Cepaa  mad  AtiOe,  ie  diese  Lfieke  eia  (S.  663.  S05)  uod 
ietofern  i.st  ilie  fabiila  .4feUnna  pewisscrrnafseii  die  Fortsrtzunfr  Her  tn^ota. 

*)  Ucbcr  Titinius  fehlt  es  ;ia  allon  litterarischen  Aogabcu;  aatser  dai's, 
oaeh  eioem  varronisehen  Fragment  7.»  schliefsen,  er  älter  als  Terenz  (558 — 59ö)  i»6-uw 
gewesen  zo  sein  ^cheiut  (iiit^ehl  parerg.  1,  ii>4)  —  deon  mehr  möchte  Ureilleh 
«Uli  «u  dieeer  Stelle  eiekt  eeteenea  verde»  kSeeea  aed,  wenn  enob  vee 
dee  betdea  Uer  Tetflieheeee  Greppen  die  ewelle  (Trebee,  AtiUiie,  Geeellitu) 
\m  n.iazen  alter  ist  als  die  erste  (Titinios,  Tereetillfl»  Atta),  darum  noch  nicht 
gerade  der  älteste  der  jlBferea  Grapfe  jitager  sa  eraeMea  aeia  ala  der  jöagste 
der  älteren. 

**)  Von  den  fünfzehn  titiuischcn  Kouiüdieo,  die  wir  Iteunenj  sind  sechs 
nach  Häoaer-  {betratus?,  caecuSf  fuUones,  HorUmiiUf  Quinta* y  varu*),  oeaa 
aa«b  Fraaearellea  beiaaat  (Geatdui,  iuritferUa^  frÜißt,  fiiingna,  psalirta 
eder  FefraMMHf»  SaUna,  fiUMia,  IWinui,  (Mrmäf),  rea  deaea  awei, 
die  Jnristin  nod  die  Flötenhläserin,  offenbar  Miaaergewerbe  paredirtea.  Aadi 
ia  dea  Sraekstiieiiea  waltet  die  Fraaeawelt  ver. 
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iMicBclit  baben,  wie  ne  gleicbieitig  bei  Cato  and  ^terliiii  bei  Vme 
berrortritt.  Wie  in  der  deotaehen  KonMIe,  die  in  gam  ifanliclMr 
Weise  Ton  der  ftvnideisdieB  ausgegangen  war  wie  die  römiadM  vaa 

der  attischen,  sehr  bald  die  franataiscbe  UaeCte  dureb  dae  Freien ■ 

zinimerchen  Franziska  abgelöst  ward,  so  trat,  weim  nicht  mit  gleicher 

poetisclier  ftewalt.  doch  in  derselben  Riclituiig  und  vielleiclit  mit  ähn- 
lichem Li  iüi^,  miiuiu  neben  daä  helleniöirende  da^  iuliai&cbe  ISalionai- 
lusls|)iel. 

Tnnn-         Wie  das  griechische  Lustspiel  L  un  auch  das  griechische  Trauer- 
gpiel  im  Luule  dieser  Epoche  nach  i\vu\.   Dasselbe  \>.h  ein  werth- 
voIhTf^r  und  in  gewisser  Iliusichl  aiicli  ein  leichterer  Erwerb  als  die 
Komödie.    Die  Grundlage  des  Traiu'r«i>irjs,  d  is  eriprliisrho,  nament- 
lich das  homerische  Epos  war  den  liOmern  nicht  trernd  und  bereits  mit 
ihrer  eigenen  Slanimsage  verflochten ;  und  überhaupt  ward  dcrenipfiin«- 
licheFrenide  weit  leichler  heimisch  in  der  idealen  Welt  der  lieroischea 
Mythen  als  auf  dem  Fischmarkt  von  Athen.    Dennoch  hat  auch 
Trauerspiel,  nur  minder  sdirofT  und  minder  gemein,  die  antinatioriale 
und  helleniairende  Weise  gef5rdert;  wobei  es  von  der  entscheidendsten 
Wichtigkeit  war,  dafs  die  griechische  tragische  Bühne  dieser  Zeit  ror- 
EnripidM.  wiegend  von  Euripides  (274 — 348)  beherrscht  ward.    Dieaea  merk- 
480— 40ft  ,|^r(jjgejj  Mann  und  seine  noch  viel  merkwürdigere  Wirkung  auf  Mit- 
nnd  Nachwelt  eracböpCend  daiznetelien  ist  dieses  Ortes  nicht;  aber  die 
geistige  Bewegung  der  späteren  grieehiscben  und  der  gnecbtacb*rft* 
misclwn  Epoehe  ward  so  aefar  durcb  ihn  bestimmt,  dab  ea  oiNffUidioli 
ist  sein  Wesen  wenigstens  in  den  Grundlagen  in  akiniren.  EuripM» 
gebftrt  zu  d^jenigen  Diditeni,  wdohe  die  Peesie  iwar  auf  eine  bObsre 
Stufe  beben,  aber  in  diesem  Fortschritt  bei  weitem  mebr  das  richl^ 
GefüU  dessen,  was  sein  sollte,  als  die  Macht  offenbaren  diea  pesM 
an  erschaffen.  Das  tiefe  Wort,  wekbes  sitlüeb  wie  poetiaeh  die  SaMW 
aller  Tragik  sieht,  dab  Handeln  Leiden  ist,  gilt  freilieh  aoeh  fir  dii 
antike  Tragftdie;  den  bändelnden  Mensehen  stellt  sie  dar,  aber  eigent- 
liche Indivfdnalisirttttg  ist  ihr  fremd.   Die  unflbertroffene  Grofsbeil. 
womit  der  Kampf  des  Menschen  und  des  Schicksals  bei  Aeschylos  skk 
vollzieht,  beruht  wesentlich  darauf,  dafs  jede  der  ringenden  Mächte  aiP 
im  Ganzen  aut'geüifst  wird;  das  wcsenhalte  Mens^eldiche  ist  im  Prome- 
theus und  Agamemnon  nur  leicht  angehaucht  von  dichterischer  Imii- 
vidualisirung.   Sophokles  fafst  wohl  die  Menscheniialur  in  ilirer  all 
gemeinen  Bedingtheit,  den  künig,  den  Greis,  die  Schwester;  aber  den 
Miki  ukosum»  des  Menschen  io  seiner  Aiiseiligkeil,  den  Charakter  hriogi 


I 


LITTBBATDE  ÜHD  KDRST.  911 

keine  einidne  Beioer  Geslalten  zur  ADschanuiig.  Ee  ist  hier  ein  holiee 
Ziel  erreioht,  aber  nicht  des  htabete;  die  Scbilderong  des  Mensdien  in 
seiner  Gamheit  and  die  Yerflechtnng  dieaer  «niebien  in  aieh  fertigen 
Gestalten  la  einer  höheren  poetischen  Totalitit  ist  eine  Steigening  mid 
dämm  sind,  gegen  Shakespeare  gehalten,  Aeacbyloa  and  Sophokles  nn- 
toBkommene  fintwickelungsstiifina.  AUein  ine  Euripides  es  miler- 
nimmt  den  Menseben  dannsteUen  wie  er  ist,  liegt  darin  mehr  ein 
logischer  und  in  gewissem  Sinn  ein  geschichtlidier  als  ein  dichterischer 
ForlschiiU.  Kr  hat  die  antike  Tragödie  zu  zerstören,  nicht  die  moderne 
zu  erschaffen  vermocht.  Ueberall  blieb  er  aui  iialbem  Wege  stehen. 
Ihr  Masken,  durch  welche  die  Aeufserung  des  Seelenlebens  gleichsam 
auM  ilcm  Besonderen  ins  Allgemeine  übersetzt  wird,  sind  lui  dif  i\  |ms(  he 
Tragödie  des  Alterthums  ebenso  noihwendig  wie  mit  dem  Charakkn- 
trauerspiel  unverträglich;  Euripides  aber  behielt  sie  bei.  Mit  bevviin- 
deniswerlh  feinem  Gefubl  halle  die  ältere  Tragödie  das  dramatische 
Element,  das  frei  wallen  zu  lassen  sie  nicht  vermoi  hn  ,  nieaiaU  rein 
dargestellt,  sondern  es  stets  durch  die  epischen  Sloüe  aus  der  üeber- 
menscbenwelt  der  Gölter  und  Heroen  und  durch  die  lyrischen  Chöre 
gewissermafsen  gebunden.  Man  fühlt  es,  dafs  Euripides  an  diesen 
Ketten  rifs:  er  ging  mit  seinen  Stoffen  wenigstes  bis  in  die  halb  histo- 
rische Zeit  hinab  und  seine  Chorlieder  traten  so  inrAck,  dafs  man  bei 
späteren  Auffuhrungen  sie  häufig  und  wohl  kaum  zum  Nachlheil  der 
Stöcke  wegUefs  ~  aber  doch  hat  er  weder  sf^inr  Geetaiten  völlig  anf 
den  Boden  der  Wirklichkeit  gestellt  noch  den  Chor  ganz  bei  Seite  ge- 
worfen. Darchaos  und  nach  allen  Seiten  hin  isl  er  der  Ttdle  Ausdruck 
einer  Zeit  einerseits  der  grototigsteo  geschiditlichen  und  philosophi- 
scheo  Bewegung»  andererseits  der  Trfthang  des  Unpielis  aller  Poesie, 
der  reinen  und  schUohten  VolksthfimUehkeit.  Wenn  die  efarlOrchtige 
Fr&mmigkeit  der  Siteren  Tragiker  deren  BtOcke  gleichsam  oril  emem 
Abglana  des  Himmels  fiberstrtmt;  wenn  die  Abgescfakeaenfaslt  des 
engen  Horisonles  disr  filteren  Helleaen  auch  fther  den  Hörer  ihre  be- 
friedende Macht  flbt»  so  erscheint  die  eoripideische  Welt  in  dem  fehlen 
Schimmer  der  Speculation  ao  enigöttlicht  wie  durchgeistigt  und  trilbe 
Leidensdiaften  suchen  wie  die  Blitie  durch  die  grauen  Wolken  hin. 
Der  alte  tief  Inneriidie  Schidiaalsglaube  ist  verashwonden ;  das  Fatam 
regiert  als  fiufs^ich  despotische  Macht  und  knirschend  tragen  die 
Knechte  ihre  Fesseln.  Derjenige  Unglaube,  welcher  der  verzweifelnde 
Glaube  ist,  redel  aus  diesem  l>ichici  mit  dämoni-clier  (lewalt.  ISoth- 
vvendiger  Wdse  gelangt  also  der  Dickler  nieuiaid  m  einer  ilin  selber 
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überwältigenden  plastischen  Gonoqiüoii  und  niemaJg  zu  einer  walarhaft 
poeUechen  Wirknng  im  Ganzen;  webbalb  er  auch  eidi  gegen  die  Com- 
pontion  «einer  Trauerspiele  gewissemiaiken  gleichgOItlg  winiten,  ja  4 
hierin  nicht  selten  geradein  gesudelt  und  seinen  Stachen  mder  in  einer 
Handlang  noch  in  einer  PersAniiehkeit  emen  Mitlelpankt  gegeben  liat 
—  die  liederliche  Manier,  den  Knoten  durch  den  Prolog  tu  scfaAraeo 
und  durch  eine  GAtterefschemuiig  oder  eine  ähnliche  Plumpheit  an 
iSsen,  hat  recht  eigentüefa  Euripides  aufgebracht  Alle  Wirkung  liegt 
hei  ihm  im  Detail  und  mit  allerdings  grober  Runst  ist  hierin  von  alles 
Sellen  idles  aufl^eboten»  nm  den  unersetzlichen  Mangel  poetischer  Tota- 
lität zu  verdecken.  Euripides  ist  Meisler  in  den  sogenannlen  Efl'eclen, 
welclie  in  der  Regel  sinnlich  sentimenlal  gefärbt  sind  und  oft  noch 
durch  einen  besonderen  Hautgout,  zum  Beispiel  durcli  Verwebung  von 
Liebesstoiren  mit  Mord  oder  Incest,  die  Siniilichkeit  stacheln.  Die 
Schiiderungen  der  willig  sterbenden  Polyxena,  der  vor  geheimem  Liebes- 
gram veri'f  in'iidpn  Plin^dra.  vor  allem  die  prachtvolle  iler  mystiscl!  ver- 
zfickien  liakcheii  i.ind  in  ihrer  Art  von  der  grolsten  bchOtiiieii;  aber 
sie  sind  weder  künstlerisch  noch  Fitllich  rein  und  Aristophanes  Vor- 
wurf, dafs  der  Dichter  keine  Pfiirlüjte  zu  schildern  vermöge,  vollkom- 
men begründet.  Verwandter  Art  ist  das  Hineinziehen  des  gemeinen  i 
Mitleids  in  die  euripideische  Tragödie.  Wenn  seine  verkümmerten  i 
Heroen,  wie  der  Menelaos  in  der  Helena,  die  Andromache,  die  Eleklra 
als  arme  Bäuerin,  der  kranke  und  ruinirte  Kaufmann  Telephos,  wider- 
wärtig oder  licheriich  und  in  der  Regel  beides  zugleich  sind,  so  machen 
dagegen  diejenigen  Släeke,  die  mehr  in  der  Atmosphäre  der  gemeinen 
Wirklichkeit  sich  halten  und  ans  dem  Trauerspiel  in  das  rührende 
Familienstdck  und  beinahe  schon  in  die  sentimentale  Komödie  Ober- 
gehen,  wie  die  Iphigenie  in  Aulls,  der  Ion,  die  Alkestis  TleUeidit  unter 
all  seinen  sahireichen  Werken  die  eifreuUchste  Wirknng.  Ebenso  oft, 
aber  mit  geringerem  Glftck  wsucht  der  IMobter  das  Verstandesinler' 
esse  ins  Spiel  sn  bringen.  Dahin  gebdrt  die  terwickelte  Sandinng, 
welche  darauf  berechnet  ist  nieht  wie  die  iltere  Tragödie  das  Gemnth 
SU  bewegen,  sondern  vielmehr  die  Neugierde  sn  spannen;  dahin  der 
dialektisch  sugespitzte,  für  uns  NichUthener  oft  geradesu  unerträgliche 
Dialog;  dabin  die  Sentenzen,  die  wie  die  Blumen  im  Ziergarten  durch 
die  euripideischen  Stücke  ausgestreut  sind,  dahin'  vor  aDem  die  euri- 
pideische Psychologie,  die  keines weji^s  auf  unmittelbar  mensidilicher 
Nachenipiiiidujig,  sondern  auf  raiimiuilur  Erwägung  beruht.  Seine 
Uedeia  ist  insofern  allerdings  nach  dem  Leben  geschildert,  als  sie  vor 
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ihrer  Abführt  gehörig  mit  Reisegeld  yerMhen  wird;  toq  dem  Seden- 
hampf  zwischen  HuUeriiehe  and  Eifersueht  wird  der  nnbefangeoe  Leser 
nicht  viel  hei  Euripides  finden.  Vor  allem  aber  ist  in  den  enripidet- 
schen  Tragödien  die  poetische  Wirkung  ersetst  durch  die  tendenziöse. 
Ohne  eigentlich  unmittelbar  in  die  Tagesfragen  einzutreten  und  durch« 
aus  mehr  die  socialen  als  die  politischen  Fkvgen  ins  Auge  Gissend,  trifft 
doch  Eoripides  In  seinen  inneriichen  Gonsequenzen  zusammen  mit  dem 
gleichzeitigen  politischen  und  philosophischen  Radlcalismus  und  ist 
der  erste  und  oberste  Apostel  der  neuen  die  alte  attische  Yolksthflm- 
Uchkeit  auflösenden  kosmopolitischen  Huraanitftt  Hierauf  beruht  wie 
die  Opposition,  auf  die  der  ungöttliche  und  nnattische  Dichter  bei  seinen 
Zeii^eiiüssL'U  sliefs,  so  auch  der  wunderbare  Enthusiasmus,  inil  welchem 
du  iuiif;ere  (jeneiation  und  das  Ausland  dem  Dichter  der  Rührung  und 
iIp!-  Liehe,  der  Seuleuz  und  dei  Tendenz,  der  PJiilosophic  und  der  Ilu- 
ni  uiiiäl  sich  hingab.  Das  griechische  Trauerspiel  schrill  niil  Euripides 
über  sich  seiher  hinaus  und  brach  also  zusammen;  aber  des  wellhfuger- 
lichen  Dichters  Erfolp  ward  dadurch  nur  L^eforderl.  da  <:lei<'hzeilig  auch 
dieNalion  ilher  sich  iunaussclH iu  uud  ^ku  lil;dl>  zusaniuienbrach.  Die 
aristophanische  Kritik  mochte  sililich  wie  j)u(  lisch  vollkommen  das 
Hichlige  trefTen;  aber  die  Dichtung^  wirkl  nun  einmal  gescinciUlirh 
nicht  in  dem  Mafse  ihres  ahsolulen  Werthes,  sondern  in  dem  Mafse, 
wie  sie  den  Geist  der  Zeil  vorzutühlen  vermag,  und  in  dieser  Hinsicht 
ist  Euripides  unübertroffen.  So  ist  es  denn  gekommen,  dafs  Alexander 
ihn  fleiTsig  las,  dals  Aristoteles  den  Begriff  des  tragischen  Dichters  im 
Hinblick  auf  ihn  entwickelle,  dafs  die  jüngste  dichtende  wie  bildende 
Kunst  in  Altika  aus  ihm  gleichsam  hervorging,  das  neuattiscbe  Lust- 
spiel nichts  that  als  den  Euripides  ins  Komische  fibertragen  und  die 
in  den  spAteren  Vasenbildem  uns  entgegentretende  Malerschule  ihre 
Stoff»  nicht  mehr  den  alten  Epen,  sondern  der  euripideischen  Tragödie 
entnahm,  dafs  endUch,  je  mehr  das  alte  Hellas  dem  neuen  Hellenismus 
wich,  des  Dichters  Ruhm  nnd  EinAufs  mehr  und  mehr  stieg  und  das 
Griechenthum  Im  Anstände,  in  Aegypten  wie  in  Rom,  unmittelbar  oder 
mittelbar  wesentlich  durch  Euripides  bestimmt  ward. 

Der  enriptdeiache  H^nlsmus  ist  durch  die  Terschiedenartigsleo  RomiMbo« 
KanSle  nach  Rom  geflossen  und  mag  daselbst  wohl  rascher  und  tiefer  * 
mittelbar  gewirkt  haben  als  geradezu  ni  der  Form  der  Uebersetzung. 
Die  tragische  Schaubflhne  Ist  In  Rom  nicht  gerade  ^ter  eröffnet  worden 
als  die  korolscbe  (S.  886);  allein  sowohl  die  bei  weitem  gröfi»ren  Kosten 
der  tragbchen  Inscenirung,  worauf  doch,  wenigstens  während  des  han- 
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nibaliäcben  Krieges,  ohne  ZweiM  Uücksiclit  genommeu  uonlen  i>t. 
als  auch  die  BeschafTeiilieii  dt^s  Puhlicums  (S.  887)  hielten  die  Kni- 
wickehmg  der  Tragödie  zurück.    In  dfn  plautiuischen  Lust>pkieii 
wird  auf  Tragödien  nicht  gerade  oft  liiiii:  '(li  uiet  und  die  meisü-n  Ati- 
föhrungen  der  Art  mögen  aus  den  Urignialen  herübergenonniien  sein. 
Der  erste  und  einzig  erfolgreiche  Tragödiendichter  dieser  Zeil  war  des 
Naeyius  und  Plautus  jüngerer  Zeitgenosse  Quintus  Ennius  (515 — 5S5), 
d<Men  Stucke  schon  von  den  gleichieitigen  Lustipieldichtern  parodirt 
und  ton  den  Späteren  bis  in  die  Ks^iscrzeit  hinein  geschaut  und  da- 
damirt  wurden.  —  Uns  ist  die  tragische  Schaulmhne  der  Römer  w«it 
weniger  bekannt  als  die  komische;  im  Ganzen  genommen  wiederholen 
dieselben  Erscheinungen,  die  bei  dieser  wahrgenommen  wurden,  sich 
auch  bei  jener.  Das  Repertoire  ging  gteichftUs  wesentlich  ans  Ueber- 
setaungen  griechischer  StAcke  hervor.  Die  Stolle  werden  mit  Vocfiehe 
der  Belagerung  Ton  Troia  nnd  den  unmittelbar  damit  susammenbia- 
genden  Sagen  entnommen»  olTenbar  weil  dieser  Hythenkreis  allein  dem 
Tftmischen  PuhUcnm  durch  den  Schuluntorricfat  galiaflg  war;  daneben 
flberwiegen  die  ainnlich-grattsamen  Motifs,  der  Mutter*  oder  Kinder- 
mord in  den  Enmeniden,  im  Alkmaeon,  Im  Krespbontes,  in  der  llo- 
lanippe,  in  der  Medeia,  die  Jungftauenopfer  in  der  Polyxena,  deo 
Erechthiden,  der  Andromeda,  der  Ipblgeneia  —  man  kann  nicht 
umhin  sich  dabei  lu  ennnem,  dafs  das  PuMicum  di(»er  Tra^dien 
Fecbterspielen  zuzuschauen  gewohnt  war.  Frauen-  und  Geisterrollen 
scheinen  den  tiefsten  Eindruck  gemaciil  zu  haben.   Die  henierken«- 
wertlu  sie  Abweichung  der  römischen  Bearbeitung  von  deui  Ürigiiul 
betrilfi  aufser  dem  Wegfall  der  Masken  den  Chor.  Der  römischen  zu- 
nächs^t  vvi)!)!  für  das  komische  chorlose  Spiel  eingerichteten  Bühne 
mangelte  der  Im  ^^miilMe  Tanzplatz  (orchestnit  mit  dem  Altar  in  der  Mitte, 
auf  dem  der  g^  i^^clu^clle  Chor  Meli  itcwegte,  oder  vielmein'  es  diente 
derseÜMt  hei  den  Hnniem  als  eint'  Art  Parket:  danach  mufs»  wenigstens 
der  kimslvoll  gegliederte  und  mit  der  Mu;«ik  und  der  Doclamation  ver- 
scliiungene  Chortanz  in  Horn  weggefallen  sein,  und  wenn  der  Chor 
auch  Miel),  so  iiatle  er  doch  wenig  zu  l)edeuten.  Im  Einzelnen  fehlte 
es  natürlich  an  Verlauschungen  der  Mafse,  an  Verkürzungen  und  Ver- 
misfaltungen  nicht;  in  der  lateinischen  Bearbeitung  der  euripideischen 
Iphigeneia  zum  Beispiel  ist,  sei  es  nach  dem  Muster  einer  andern  Tra- 
gödie, sei  PS  nach  eigener  Erfindung  des  Bearbeiters^  ans  dem  Frauen* 
ein  Soldatenchor  gemacht.    Gute  Uebersetsungen  in  unserm  Sinn 
kdnnen  die  lateinischen  Tragödien  des  sechsten  Jahrhunderts  ftwOich 
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nicht  gmnnt  werden  ;  doch  gab  rnJirtclittiilifili  ein  Tfitterspiel  des 
Caiiliie  von  dem  eoripideiechen  Original  ein  weit  minder  getrübtes 
Bild  als  ein  plautiniscbea  Lustspiel  ron  dem  des  Menander. 

*)  Zar  Vo  vTeichoBf  stak«  Uer  dtr  Aafiiiig  der  «oripideiMheB  uel  d«r 

«nnianischMi  Mnina: 

Mil^  h  »mnt»9i  UifUcv  nta^p  mn    Mum  m  in  lumon  Mh  mmtkut 

%<^S  trabesf 

.\fiic  iiide  itiivis  inchoandae  v.rordium 
Cve^useif  quae  nunc  uominatur  no- 


ä^tnwf  eV  nvyx^vaw 


tis 

Colcfiis,  (tHfterh  re^is Pcliae^  pt'r  dolum, 
yam  nunquam  era  en  uim  mea  domo 


'Mfrnu         kmUtyiW  *idam9e>       Mtdßm,  mdm»  migm 


l^ie  4are^  die  schwarzen  Syrnflfgedea 

bStle  hin 

t'iicgcu  gesollt  iusKwlcbcriaad  der  Argu 
Sekir* 

NMh  «tünea  in  des  Pelioa  Waldet- 

schlacht  jcraU« 
Millt  die  Fichte,  nock  bendero  sie 
die  ll«Bd 


Dar  T«pfero,  die  dai  goldae  Vliefs  dei 
Peiias 


Zb  holea  fiogonl   Nicht  die  Uerria 
wäre  am* 

MedeU  sa  des  (olkerlaadea  IMraea 
daan 

Vea  laaoaa  Liebe  sinnbelkSrt  bUwef- 


a  wSi^  üa  PelieabaiM  vaa  dea  Bei- 
lea  aie 

Gebaan  aer  Irda  hiaf eatarit  der  Taa- 

oenstamiD 

üadliättedaBiit  der  Aafriffaasefaogea 

nie 

Zum  öegiBu  de«  Sehiifes,  das  man 
jetst  Bit  Naaiea  aeaat 
Axf e,  weil  dria  fahr  aaaarletaa 

Schaar, 

Voa  KoioU  nach  Gebet  dea  Ktfaift 

Felias 

Mit  Uat  M  bolea  iibergüldctes  W  idder- 
vliefs  i 

Vera  Haaa  daaa  irr  dea  Falb  air  die 

Herria  eetata  aie, 
Ifedea,  kraak  im  Herzen,  waad  vea 

Liebeepeio. 

5&* 
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Sittliche         Die  geschichtliche  Stellung  und  Wirkung  des  griechisdbeii 
^  Träu/r!^"  Spiels  in  Roin  ist  ^ajenigeii  der  griechischen  Kom6die  ToUsUMig 
ftoicbsrüg;  und  warn,  wie  das  der  ÜQterMhied  der  OiclitgattiiBgB» 
nil  flieh  tringl,  in  dem  Tnuenpiel  die  lieUeoiBliflche  Ricfatimg  gffUtigv 
und  reinlicher  auftritt,  so  trag  dagegen  die  tragiaefae  Bühne  dieaer  ZA 
und  ihr  hauptaSehlicher  Yerlreler  Enmna  nedi  weit  entaahiedatter  di» 
anttnataonale  und  mitfiewnfttBein  propagandiatiacheTendent  aarSefauu 
Enntua,  achwertich  der  bedeutendate,  aber  licfaer  der  einflulveielisl» 
Dichter  dea  aechatenlahrfaunderta»  war  kern  gebomer  Latmer,  aondera 
Ten  Sana  ana  eu  Halbgriecbe;  aieaaayacher  Abkunft  und  heUewaeber 
Bildung  aieddlB  er  ki  aeinem  lOnninddreibigiten  Jahre  nadi  Ron  Aber 
IM  und  lehte  dort,  anfangs  als  Insasse,  seit  570  als  Börger  (S.  802  A.),  in 
beschränkten  Verhältnisse»,  llieils  von  dem  Unterricht  im  Lateinischen 
und  Griechischeil,  iheils  von  dem  Ertrag  seiner  Stücke,  llieils  von  den 
Verehrungen  derjenigen  römischen  Grofsen.  welche,  wie  rubluis  Scipto, 
Titus  Fiaiuminus,  Marcus  FiilviusNuhilioi  ,  geneigt  waren  den  modernen 
Hellenismus  zu  fördern  und  dem  I'oeten  zu  lohnen,  der  ihr  eig€Ue& 
und   üüfM-  Ahnen  Lob  sang,   uud  auch  wohl   einzelne  von  ihnen, 
g«  \\      riii.irs.en  als  im  Voraus  für  die  zu  verrichtenden  Grofsthalen  1-  - 
sleüler  liotiioet.  ins  Feldlager  begleitete.    Das  tlienlennalureii,  das 
für  einen  solch lh  Beruf  erforderlich  war,  hat  er  reihst  zierlich  geschil- 
dert*).  Von  Hau«  aua  und  seiner  ganzen  Lebensalellung  nach  üos- 

Die  Abweichaafea  der  Uebcraetswg  v««  Origtatl  atsd  MehNel,  sicfet  M«l)i 
die  TrattlagleB  «id  P«riphreMft,  tosd«n  «edi  die  BaiettigeMff  «der  Brliat«ruf 

der  weniger  bekaonten  mythologischeo  Nameo:  dar  S^uplefadeo,  des  lolker- 
laodea,  der  Argo.  BigeatUeh«  NiiSivartUiedaitM  das  Origtaala  akar  aied  kafi 

Essius  selten, 

*)  Ohne  Zweifel  mit  liccht  K.dt  »ien  Alliu  nl<  SeIbsliliarak.teristiL  de« 
Dichters  die  Steile  im  siekeatea  back  der  Ckruoikj  wu  der  Consul  deo  Ver» 
traataa  n  sich  rafl^ 

vil  walahaM  ar  gart  ead 

onu)als  TUoh  und  Gespräeh  «od  aaiaar  GeacMfta  BrCrtroag 

Tfaeilte,  wenn  beim  er  kam  ermüdet  von  wichtigen  Dingen, 
Drob  er  pemtTisrMn-t  hatte  die  prcfsfre  Hiilfte  <les  Tag«  dordl 
Auf  dein  MiikUi  «owuhl  y^ic  im  ehi  \v  ij;  ili^cü  Sladtralh; 
Welchem  daü  Grols'  uud  das  Kleiu'  uud  deu  Scherz  auch  er  mitlheile» 
Dürft'  aad  allat  zugleich,  was  gut  und  was  übel  man  redet, 
Mfittaa  ihm  aas,  waas  ar  aiaÄt',  nad  aavarlrattaa  iha  aarglos; 
Waleher  getheilt  Bit  ihn  Yial  Firaad'  im  Baaaa  aad  draaraaa; 
Den  nie  scbaadlicher  Rath  aus  Leichtsinn  oder  aus  Boshaft 
Uebel  zu  handeln  verlockt;  ein  Mann,  unterrichtet,  ergeben, 
4ttgaoehii|  red^ewandt  uad  geaügsaiE  Iröhlichaa  UarMaa, 
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mopolit,  Tersland  er  es  die  Nalionniiuilen,  unter  denen  er  lebte,  die 
griechische,  ialeinische,  ja  sogar  die  oskisc-he  sich  anzueignen,  ohne 
doch  einer  von  ihnen  sich  zu  eigen  zu  geben;  und  wenn  bei  den 
früheren  römischen  Poeten  der  Heileoismas  mehr  folgcweise  aus  ihrer 
dichterischen  Wirksamkeil  tiervorgegangen  als  ihr  deutliches  Ziel  ge- 
wesen war  und  sie  darum  auch  mehr  oder  minder  wenigstens  versucht 
hatten  sich  auf  einen  voikslhümlichen  Buden  zu  stellen,  so  ist  sich 
fionios  vielmehr  seiner  revolutionären  Tendenz  mit  merkwardiger  Klar^ 
halt  bewiiAt  und  arbeitet  aiehllieh  darmif  hm  die  neoIogisch-heUMUMhe 
Wclitong  bei  den  Italikem  energisch  nr  Geltang  la  bringen.  Sein 
brauchbarstes  Werkseug  war  die  Tragddis*  Die  Trttminer  sdner 
Tranerspiele  aeigen,  da&  ihm  das  gesammte  tragische  Repertmre  der 
kriechen  und  namentUoli  ancb  Aeschilos  nnd  Sopboklea  adir  woU 
bekannt  waren;  um  so  weniger  ist  es  auflDig;  dalli  er  bei  weitem  die 
meisten  und  damnter  aHa  seine  gefeierten  Stfteke  dem  Enripides  nach- 
gelnidet  hat  Bai  der  Auswahl  nnd  Bahandhmg  bestimmten  ihn  DreOich 
aum  TbeO  iniwre  ftfl<Mchten;  aber  nicht  dadnreh  allein  kann  es  ver- 
anlafst  sein,  dafs  er  so  entschieden  den  Euripides  im  Euripides  hervor- 
hob, die  Chöre  noch  mehr  vernachlässigte  als  sein  Original ,  die  sinn- 
liche Wirivuug  noch  schärfer  als  der  Grieche  accenluirte,  dafs  er  Stücke 
aufgriff  wie  den  Thyesles  und  den  aus  Aristophanes  unsterblichem 
Spott  so  wohl  bekannten  Telephos  und  deren  Prinzen] mniM  i  mul 
Jammerprinzen,  ja  sogar  ein  Stück  wie  ,Bfenalippe  <lie  Flnlovtipiiiu', 
\vu  (iif»  ganze  ILnKlIiing  «ich  um  die  Verkrlu  lheil  der  \  olk>i  (  lii^iün 
drelit  imd  die  l  endenz,  dieselbe  vom  nalurpUUosophisclicn  Si  indj^unkle 
aus  zu  beleii  lt  ii,  auf  der  ftachen  Hand  lieqt.  Gegen  den  Wunderglau- 
ben fliegen  überall,  zum  Theü  in  nachweislich  eingelegten  Steilen*), 
die  schärfsten  Pfeile  und  von  Tiraden,  wie  die  folgende  ist: 

Redend  zur  riehtigM  Zeit  ud  du  Aitteode,  kläglich  «ad  künUcliy 

Im  Verkehre  bequem  uad  bewcidert  verschollener  Dinge, 

I)<»nn  ihn  Ichrtcü  die  Jahre  die  Sitfon  der  Zeit  nn<\  d^r  ^'orxcit, 
Vu»  vielfältigCQ  Sarhon  df>r  Götter  und  Menschen  tieselz  nuch, 
(Jüd  ein  Gesprach  zu  bcrichlia  versUod  er  so  wie  zu  verschweigeo» 
U  d«r  vorletitw  Z«il«  Itt  w«U  m  Mknik«  wnümm  rmtm^bifM  Ümtmfm 

*)  VkI  S  Aus  der  Definitioa  d«t  Wshnacw«  bti  BaripidM  {Iflu 

ki  AuL  966),  dafs  er  eio  Mann  sei, 

Der  wonig-  Wahres  unter  vielem  Falschen  sagt 

Im  lu>t(  II  Fall:  itiui  Uiüt  er's  (lirht,       trohl  ihm  hin. 
hat  der  iateiuische  Lebersetzer  folgeade  Diatniie  gcgeu  die  Horoskoputeller 
geiaacht: 
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Ili»a«lfgitter  MU«fc  gMl      atft*  ich  Man  ud  tag*  fei  Mtl; 
Dock  si»  kiraan  k«iMtw«f9t,  mtÜu*  iek,  fieli  nm  der  Meuchea  Lm% 
8«Mt  fiif*«  g«t  4«B  Gttlea,  sehlodit  4ea  JUtea ;  4*ofc  4mi  ist  sieht  m» 

wandert  mm  sieb  fasl,  dalk  ne  die  rOmSicbe  BAbnenoeiirar  ^tmh^m, 
DeTB  Enmos  In  ciDem  eigenen  Lehrgedicht  dleeellielrnligioiitltiriiit»- 
icfaeftlieh  predigte,  wird  icfaon  bemerkt  (S.  868);  und  offenbir  iit  m 
ihm  mit  dieser  AnfUining  Henemeaehe  geweieii.  Dam  stimmt  ?oll- 
kommen  die  hie  und  da  hervortretende  radical  geOrbte  poUtieefae  0]^ 
Position*),  die  Terberilicbnog  der  grieebiacbm  Tafelfirendm  (8. 875), 
TOT  allem  die  Temiehtang  des  letstm  nationalm  Eiemmle  in  der  l»> 
teinischm  Poesie,  des  satnmischen  llabes  und  dessm  Ersetsung  dardi 
den  griechischen  Hexameta*.  Dafs  der  ,vielgestaltige*  Poet  alle  dieoe 
Aufgaben  mit  gleicher  Sauberkeit  ausführte,  dafs  er  der  keineswegs 
daklyliscli  an^eleglen  Sprache  den  Hexameter  abrang  und  ohne  den 
naiiu  liehen  ¥hih  der  Rede  zu  hemmen  sich  mit  Sicherheit  und  Freiheit 
in  den  ungewohnten  Mafsen  und  Formen  bewegte,  zeugt  von  seinem 
ungemeinen  in  der  Thai  melir  griechisclieu  als  römischen  FormLaleDl**J ; 


Steroeguckerzoicbeo  sucht  er  ■of  am  Himmel,  paHft,  ob  w« 

Jovit  Zies'  oder  Rr«k«  ihn  «afi^eb*  «4«r  doer  ÜMtie  Licht. 

Nicht  vor  idie  PIfto  tchavt  bcb  «ad  dsrehfiiri^t  Jea  HlflaelanaB» 

Im  Teleptm.^  hctfM  es: 

Palam  mutire  pM>eis  piaeulum  vtt. 
Verbrechen  ist  pcin»'!npni  Mann  ein  Inuffs  Wort. 
*')  Die  folgrcoden  io  l'urm  uüd  iubiilt  vurtreBUcheo  Worte  {;eböreo  der 
Bearbeitung  des  euripideisckeu  Phoeuix  ao: 

Doch  den  Nun  all  Mvthe  al^tif  si«nt*i  m  wliftca  !■  der  Welt 
Uad  dca  SehaldIgM  s«  lad«»  tapfer  w  dce  RkhtaritiihL 
Daa  Ist  Freibfit,  wo  im  Busaa  rela  und  fest  v^rm  scblä^t  das  Dcrs; 
Sonst  in  dunkler  Nacht  verborgen  bleibt  die  frevelhafte  Tbat. 
iu  dem  ^^nh^s^tl<>inIirh  der  Sammlung  der  TcrAischtCB  Gcdichtc  eiarejrlaibtaa 
yScipio'  fttaudeu  die  iiialeriscben  Zeilen: 

—  —  mundus  caeli  vattit*  coNttUit  siltsntio; 
Ei  Ntfhmtu  Mmmt  «mUt  atperü  pmumn  itiä, 

Conxtäere  amne*  perennetj  arboret  vmto  vacant. 

[lovis  winkt';]  es  ging  ein  Schweigen  durch  des  Himmels  weites  Bm> 
Rasten  hiefs  die  Mcoresv^ o^fm  streng  die  proHpnilcn  NeptuOi 
Seinrr  R<iss*'  1]ifs.vi\t\f'  \lu[r  }ii<-It  zuriirk  dir  Sonnengott, 
iHDe  halt  der  biuis  im  JrlalheOj  im  Gezweig  nicht  webt  der  Wind. 
Dia  letsta  Stelle  gieht  aoeh  aiaea  BUbliek  im  die  Art,  wie  dar  Okktar  aalM 
Orlgiaalpaaaiai  arbeitalai  aia  ift  alahti  alt  aina  Auführaaf  dar  Warle,  dl«  fo 
der  orcpriagllch  wohl  iOfhaUaiaAaa  TragMia  ,1Iaktara  LSaaag*  aia  icai 
Raaiffa  iwiachaa  Haphaeataa  aad  dan  Skaaaadar  Zaiehaaaadar  aprkhts 
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wo  man  bei  ibm  aDSIA&t,  TeridBl  viel  häufiger  griediiache  Sprach- 
diftelei*)  als  römische  Rohbeit  Er  war  kern  groHser  Dichter,  aber 
ein  annmUiigeB  mid  heiteres  Talent,  durehaas  eine  lebhaft  anempfin- 
dende poetische  Nator,  die  freilich  des  poetischen  KoUrames  bedurfte 
um  sieb  als  Dichler  lu  lllhlen  und  der  die  komische  Äder  Tollstftndig 
abging.  Man  begreift  den  Stob,  womit  der  heUenlsbende  Poet  auf 
die  rauben  Wetsen  herabsiefat,  ,in  denen  die  Waldgeister  und  die 
Barden  ehemals  sangen*  und  die  ßegeisierung ,  womit  er  die  eigene 
Kunstpoesie  feiert: 

II0U  JDi«bl«r  Bohitl  wM»t  dm  des  SCorblkben 

Dtt  P«»er]i«4  bredflOMtk  im  der  Mtu  Breit. 

Der  geistreiche  Hann  war  eben  sich  bewufst  mit  vollen  Segehi  ui 
fahren;  das  griechische  Tranerspiel  ward  und  blieb  fortan  ein  Besitz- 
tfaum  der  latinisehen  Nation.  —  Einsamere  Wege  und  mit  minder  >^tionHi 
gOnstigem  Winde  steuerte  eb  kflhnerer  Schiffer  nach  einem  httheren 
Ziel.  Naevins  bearbeitete  nicht  b]o&  gleich  Ennius,  wenn  gleich  mit 
weit  gelinge  rem  Erfolg,  griechische  Trauerspiele  IBr  die  römische 
Btthne,  sondern  er  versuchte  auch  ein  ernstes  Wattonalschauspiel  (fa- 
Ma  ffoittxUUa)  selbstsiindig  su  schaflbi.  Aenberliehe  Hindemisse 
standen  hier  nicht  im  Weg;  er  brachte  Stoffe  sowohl  aus  der  rftmi- 
sclien  Sage  als  aus  der  gleichzeitigen  Landesgeschichte  auf  die  Bühne 
seiner  lleiinalh.  Der  Art  siiitl  seine  ,Krzieluing  dos  Ftomulus  und 
Remus*  oder  der  ,Woir',  worii»  der  Köni^'  Amiilius  von  Alli.i  diitiiat, 
und  sein  jClasi uliii tu',  wuiln  iler  Sieg  dt's  Marcellus  über  tln-  Kt  lien 
l)o'l  gefeiert  waul  (S.  559).  Nach  seinem  Vurirang  hat  aucli  i'.nnius  m 
iu  der  »Ambrakia*  di«?  Heiagerung  der  Sladi  durch  seinen  Gönner 
Nobilior  565  (S.  TlTi  m  kIi  eit'f^ner  Anschauung  geschildert.  Die 
Zahl  dieser  rNaUunalschauspiele  blieb  indefs  i,'ering  und  die  liattung 
verseil  wand  rasch  wieder  viun  Theater;  die  dürftige  Sage  und  die  farb- 
lose Geschichte  Horns  verinociiten  mit  dem  hellenischen  Sagenkreis 
nicht  auf  die  Dauer  zu  concurriren.  Ueber  den  dicliterischeu  Gebait 
der  Stftcke  haben  wir  iLsin  Urtbeil  mehr;  aber  wenn  die  poetische 

Comtitit  credo  Üannaiidvr^  aritores  vento  vacant. 

Inne  hält,  schau  I  der  Skamander,  im  Gexweig  aidit  weht  der  Wind, 
asf  Motiv  rihrt  MUleblicb  Ufat  81,  361  her. 

*}  So  kfICit  o§  la  PhoMix: 

—  —  stitltmf.  qui  ri/pift!    lipiens  cupienter  cupil. 

Thöricht,  wer  Begehrtes  bepehrciid  eiu  Begieriger  bcpehrt, 
und  es  ist  dies  nuch  nicht  das  tollste  Hadschlagen  der  Art.  Aach  akroitichische 
Spielereieu  kommen  vor  (Cic.  de  div.  2,  54,  III). 
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Intentian  im  GaDien  in  Insehlag  konmea  darf,  so  giebt  ei  ia  der 
römiBchen  Litteratar  wenige  Griffe  von  solcher  Gei]^Utftt,  wie  die 
Schöpfung  eines  römischen  Nationelsebeuspiels  war.  Nur  die  grie- 
chischen Tragödien  der  iltesten  den  Göttern  noch  sich  nSher  ISAiien- 
den  Zeit,  nur  Dichter  wie  Plirynichos  und  Aescbylos  hattm  den  Molh 
gehabt  die  von  ihnen  mit  erlebten  und  mit  Terrichleten  GroCstbaien 
nehen  denen  der  Sagenieit  auf  die  Bfihne  in  bringen ;  und  wenn  irgend- 
wo es  uns  lebendig  entgegeiiiiiu,  was  die  punischen  Kriege  wann 
und  wie  sie  wirkten,  so  ist  es  hier,  wo' ein  Dichter,  der  wie  Aescbylof 
die  Schhicht«'!! ,  die  er  saiii;,  selber  geschlagen ,  tlie  Krmige  und  (Joii- 
sulu  Rums  auf  (ii^'jenige  Uiiiuic  hihrie,  auf  der  man  bin  dabin  einzig 
Götter  und  Herden  zu  sehen  gewuhm  war. 
Lea«poMi«.        Auch  die  Lesepoesie  beginnt  in  dieser  Epoche  in  iloiii  ;  schon 
Livius  bürgerte  dir  Siitc.  welche  hei  den  Allen  die  heiitifi;e  V uhilcaLioit 
vertrat,  die  Vorlesung  neuer  Werke  durch  den  Verfasser,  auch  in  Rom 
wenigüteus  insofern  ein,  als  er  dieselben  in  seiner  Schule  vortrug.  Da 
die  Dichtkunst  hier  nicht  oder  doch  nicht  geradezu  nach  Brote  ging, 
ward  dieser  Zweig  derselben  nicht  so  wie  die  Bühnendichtung  von  der 
Ungunst  der  öffentlichen  Meinung  betroffen;  gegen  das  Ende  dieser 
Epoche  sind  auch  schon  der  eine  oder  d(M-  andere  vornehme  Rönner  in 
dieser  Art  als  Dichter  öffentlich  aufgetreten  *),  Vorwiegend  indeüs  ward 
die  recitative  Poesie  cultivirt  von  denselben  Dichtern,  die  mit  der  9«- 
nischen  sichabgaben,  und  überhaupt  hat  Jene  neben  der  Bühnendichtung 
eine  untergeordnete  Rolle  gespielt,  wie  es  denn  auch  ein  eigenllichai 
dichteriscl^  Lesepublicum  in  dieser  Zeit  nur  noch  in  sehr  besohrinkM 
Salm.  Mabe  in  Rom  gegeben  haben  itann.  Tor  allem  schwach  vertretea  war 
die  lyrische,  didaklischet  epigrammatische  Pnesie.  Die  relqpOsen  Fest- 
cantaten,  von  denen  die  jahrbftcher  dieser  Zeit  allerdings  hereils  dea 
Yerfosser  namhaft  in  machen  der  Mühe  werth  ballHi,  so  wie  die  monu- 
mentalen Tempd*  und  Grabinsdu'KIeD,  für  welche  das  satafnisdie 
Mafs  das  stehende  blieb,  gehörten  kaum  der  eigentfichen  Litleratnr  an. 
So  weit  überhaupt  in  dieser  die  kleinere  Poesie  erscheint,  tritt  sie  in 
der  Regel  und  schon  bei  Naevius  unter  dem  Namen  der  Satura  avf 
—  eine  Beseichnung,  die  ursprönglich  dem  alten  seit  Linus  durch 
das  griecbisehe  Drama  von  der  Bühae  verdrängten  handlungslosea 

*)  Aefttr  G«lo  werdea  nodi  «u  diMer  Zeit  zwei  ,CoM«]ir«  mnd  Foetaä' 

IM  geaanot  (Suetoo  tnta  Termt.  4):  Quinta«  Labeo  Consal  571  ood  Marcai 
17S  Popillius  Coosul  Doch  bleibt  es  dohingt>st<>llt,  ob  sie  ibre  G«4ickte  Mcl 

publicirten.   Selbst  von  Cat»  dürfte  letzteres  zweifeliiaft  «eio. 
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BAIineiigtdicht  sukam,  nitn  alrar  in  der  redtatim  Poesie  eiiiiger- 
malten  nnaern  «Yermtschten  Gediditen*  entspricht  und  gleieh  diesen 
nicht  eigentlich  eine  positiTe  Kunstgattnng  und  Kunstweiee  anseigt, 
sondern  nur  Gedichte  nicht  epischer  und  nieht  dramatischer  Art  von 
heliebigem  meist  subjecilTem  Stolf  nndlMliebiger  Form.  AuImt  €atoB 
spftter  nodi  tn  erwihnendem  «Gedieht  Ton  den  Sitten*,  welches  ver- 
nutlilicb,  anknöpfend  an  die  älteren  Anfange  rolksthamlioh  didak- 
tischer Poesie  (S.  461),  in  saturnischen  Versen  geschrieben  war,  ge* 
hören  hieiiier  l)esonders  die  kleineren  Gedichte  des  Ennius,  \v»'lche 
der  auf  diesem  (iel»ietsehr  fruchibai  e  Dichter  theils  in  seiner  Saturen- 
samnihing,  theib  ;iI>g<'souderl  veröffenlHrhle :  kiiriere  erzählende  Poe- 
sien aus  der  vaterländischen  Sagen-  oder  gleichzeitigen  Geschichte, 
Bearbeitungen  des  relis;iö<e!i  fluni  ms  des  Enh*'nnM>)s  fS.  S()S).  derauf 
den  Namen  des  Epich  u  ino-:  lautenden  iiaituphiiosophisclien  Poesien 
(S.  868),  der  Gaslronüiiüt;  des  Archeslralos  von  Cel.n,  oines  Poeten 
der  höheren  Kochkunst  :  ferner  einen  Pirilog  zvvischen  li» m  l.eiien  und 
dem  Tode,  aesopische  Fabeln,  eine  Sauunlung  von  Sktensprüchen, 
parodische  und  epigrammatische  Kleinigkeiten  —  geringe  Sachen, 
aber  bezeichnend  wie  für  die  Mannichfaltigkeit  so  auch  für  die  didak- 
tisch-neologische Tendenz  des  Dichters,  der  aof  diesem  Gebiete,  wc^in 
die  Gensur  nicht  reichte,  sich  offenbar  am  flreiesten  gehen  liefs.  — 
Gr6fsere  dichterische  wie  geschichtliche  Bedeutung  nehmen  rlif  Ver-  Meithcu 
suche  in  Anspruch  die  Landeschronik  metrisch  su  hehandeln.  Wieder 
war  es  Naerius,  der  dichterisch  forrate>  was  sowohl  ?on  der  Sagen-  ■■iviM. 
ab  Ton  der  gleichseitigen  Geschichte  einer  susammenhingenden  Er- 
sfthlnng  Ohig  war  und  namentlich  den  ersten  punischen  Krieg  einlach 
und  klar,  so  schlecht  nnd  recht,  wie  die  Dinge  waren,  ohne  irgend 
etwas  als  unpoetisch  su  Terscfamihen  und  ohne  irgendwie,  namentlich 
in  der  Schilderung  der  geschichtlichen  Zeit,  auf  poetische  Hehnng  oder 
gar  Yeniemngen  ausingehen,  durchaus  in  der  gegenwirtigen  Zeit 
berichtend,  in  dem  halb  prosaischen  satumischen  Nationalversmaft 
herunteren&hlle  *).  Es  gilt  von  dieser  Arbeit  weaentlich  dassdbe,  was 


*)  Üen  Ton  \%itiien  fol^^entde  Bruchstücke  veraDSchaalieheo.  \  oa  der  Dido: 
Freuadlkh  uud  kuudig  fra^^t  äie  —  welcher  \rt  Aeoett 
Vm  Trok  Mhlfd. 

•pitar: 

Di«  Hände  sein  zum  Hinuael  —  hok  •■fM  4«r  RSaif 
Annlius,  dankt  deo  Göttero  — 
«Qf  einer  ftedei  wo  die  Udireete  FaiMUf  beverlLeoswerlk  iit: 
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von  dem  NctMBalachaiispiel  desBdben  Dichten  gesagt  mrd.  Die  qiiselie 
Poesie  der  Griechen  bewegt  sieh  wie  die  tragische  TOUig  nnd  wesentlicli 

in  der  heroischen  Zeit;  es  war  ein  durchaus  neuer  und  wenigstens  der 
Alllage  nach  ein  beneidenswerth  grofsartiger  Gedanke  mit  dem  Glänze 
der  Poesie  die  Gegenwart  zu  durchleuchten.  Mag  ioituerhin  in  der 
Ausführung  die  nnevische  Chronik  nicht  viel  mehr  gewesen  sein  als  i 
die  in  mancher  lliiiHfht  verwandt!  n  m  lUi^lalterliclien  Reimchruiuken, 
g(»  hüfle  (loci)  >ir!it  r  niil  trntcm  Grund  der  Dichter  sein  ganz  besonderes 
\N  uhigelallen  an  diesem  seinem  Werke.  Es  war  nichts  Kleines  in  eiuer 
Zeil,  wo  es  eine  historische  Litteratur  auTser  den  ofüciellen  Aufzeich- 
nungen noch  schlechterdings  nicht  gab,  seinen  Landslenten  über  die 
Tliaten  der  Zeit  und  der  Vorzeit  einen  zusammenhängenden  Bericht 
gedichtet  und  daneben  die  grofsartigsten  Momente  daraus  ihnen  dra-  ^ 
iMia«.  statisch  zur  Anschauung  gebracht  zu  haben.  —  Eben  dieselbe  Aufgabe 

wie  Naevius  stellte  sich  auch  Ennius;  aber  die  Gleichheit  des  Gegen-  ' 
Standes  läfst  den  pohtischen  und  poetischen  Gegensatz  des  nationalen 
und  des  antinationelen  Dichters  nur  am  so  greßer  hervortreten.  Naevios 
suchte  für  den  neuen  Stoff  eine  neue  Form;  Ennios  fügte  oder  swii^ 
denselben  in  die  Formen  des  hellenischen  Epos.  Der  HeiameCer  er- 
setst  den  satnmischen  Vers,  die  anflgeschmAckte  nach  plastischer  An-  ^ 
schauliehkeit  ringende  flomeridenmanier  die  schlichte  Geschichtser- 
slhlung.  Wo  es  irgend  angeht,  wird  geradezu  Homer  ttbertragen, 
wie  anm  BeispM  die  Bestattung  der  bei  Heraklela  GeMenen  nach 
dem  Muster  der  Bestettnng  des  PatroUos  geschildert  wird  und  in  dar 
Kappe  des  mit  den  btriem  fechtenden  Kriegstribnns  Marens  livius 
Stolo  kein  anderer  steckt  als  der  homerische  Aias  —  nicht  einmal  die 
homerische  Anrufung  der  Muse  wird  dem  Leser  erlassen.  Die  epische 
Maschinerie  ist  vollständig  im  Gan^e;  nach  der  Schlacht  von  Cannae 
zum  Beispiel  verzeiht  Juno  in  vollem  Göllerrath  den  Römern  und  ver- 
heifst  iiineu  .hipiler  nach  erlangter  ehefräulicher  Einwilligung  den 
eudlicben  Sieg  über  die  Karüiagcr.  Auch  die  neologische  und  heUe- 

Dodi  )ials«D  «•  hi  Sti«h0  ~-  jene  fahren  MSiiiMr, 
Das  würde  Schmeh  dem  Volk  sein  —  jegliebm  G^Mhleclite. 
SM  beniglieh  auf  die  Lnadnng-  iu  Malta  im  J.  40S: 

Nach  Meiite  schiUl  der  Kümer,  —  gaoz  uud  gar  die  losel 
brcunt  ab,  verbeert,  zerstört  er,  —  macht  den  Feind  za  Nichte, 
eodlich  von  dem  Frieden,  der  den  Krieg  um  Sicilien  beendigte;  . 
MoBsea  wird  m  Mcfc  iwk  —  OabM  dio  Litatiw 
Zm  tühata;  tr  Mint  n«ob|  —  dab  sie  ?lel  G«finfw 
Uad  ans  SidHM  glMflOk  —  r««k  die  MmIb  gekea. 
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nislische  Tendenz  ihres  Verfassers  verlen^nen  die  ,.lahi  bflcber*  keines- 
wegs. Schon  (li(5  blofs  decorative  VerNvtMj»]inig  der  GöUerwelL  trägt 
diesen  Stempel.  In  dem  iiu  i  kwurdigen  Traumgesicht,  womit  das 
Gedicht  sich  einffibrt,  wird  auf  gut  pvtlmgoreisch  l)erichtfM .  dafs  die 
jetzt  im  Quint  WS  Ennins  wohiihalic  S  ^  le  vor  diesem  in  iloinei  os  und 
noch  iröhcr  in  einem  Pfau  sefshalt  gewesen  sei,  und  alsdann  auf  gut 
n.Tturphilosophisch  das  "Wesen  der  Dinge  und  das  V<;rhällnifs  des  Kör- 
pers zum  Geiste  auseinander  gesetzt.  Selbst  die  Wahl  des  Stoties  dient 
den  gtekbeD  Zwecken  —  haben  doch  die  hellenischen  Litteraten  aller 
Zeiten  eine  vorzäglicb  geeignete  TTandbahe  für  ihre  griechisch-kosiiKH 
politischen  Tendenzen  eben  in  der  Zurechtmachung  der  rdmieoben 
Geechichte  gefunden.  Eoniiis  betont  es,  dafs  man  die  Römer 
Gri«ehM  js  iauMT  ireiraoBt  and  Graier  sie  ft^  tn  htifioB. 

Der  poetiacbe  Werth  der  tielgefeierten  JabiMeber  ist  nach  den  früheren 
BemeriniBgen  über  die  VonUge  imd  llSngel  dee  IKcbten  im  Allgemei- 
nen leicht  abmmessen»  Dafa  dnrch  den  Anfaehwong,  den  die  grofte 
Zeit  der  puniacben  Kriege  dem  italiaehen  Yolkageflkht  gab,  ancb  dieaer 
lebhaft  mitempfindende  Poet  aicb  gehoben  flUille  und  er  nicht  blob  die 
homerische  Einfttthheit  oft  glAcklicb  traf,  aondem  ancb  noch  6fler  die 
rAmlache  Feierlichkeit  nnd  Ehrenhaftigkeit  aus  aehicn  Zellen  ergreifend 
wiederiiiHt,  ist  ebenso  aatflriich  wie  die  MangeViaftigkeit  der  ^iachen 
Composition,  die  nothwendig  sehr  lose  und  gleichgültig  gewesen  sein 
mufs,  wenn  es  dem  Dichter  möglich  war  einem  sonst  verschollenen 
Helden  und  Patron  zu  Liebe  ein  eigenes  Buch  naclilrüglich  einzufügen. 
Im  Ganzen  aber  waren  die  ,.laiirbücber  uline  Frage  Ennius  verfebllesles 
Werk.  Der  Plan  eine  llias  zu  machen  kritisirt  sicli  selbst.  Ennius 
ist  es  gewesen,  welcher  mit  diesem  deduhl  zum  ersten  Mal  jenen 
Wechselbalg  von  Epos  und  Geschichte  in  die  Lilferafur  eincelTdirt  lial, 
der  Ton  da  an  l)i>  inif  den  benii<:i'ii  Tag  als  (.-  spenst,  «las  \m  ili  i  zu 
leben  noch  zt?  «in  lim  vermai:.  m  ilir  umgelil.  Einen  Frfdl^  aber  bat 
das  Gediclit  alieninigs  gelial»L  Ennius  gab  sich  mit  noch  grftfserer 
Unbefangenheit  für  den  römischen  Homer  als  Klo|)slock  für  den  deut- 
schen, und  ward  von  den  Zeitgenossen  und  mehr  noch  von  der  Nach- 
weit  dafür  genommen.  Die  Ehrfurcht  vor  dem  Vater  der  römischen 
Poesie  erbte  fort  von  Geschlecht  zu  Geschlecht:  den  finnina»  sagt  noeh 
der  feine  Quintilian,  wollen  wir  verehren  wie  einen  altersgrauen  heiligen 
Hain,  dessen  mSchtige  tausendjährige  Eichen  mehr  ehrwürdig  als  schön 
sind;  and  wer  darAber  aieb  wandern  sollte,  der  mOge  an  ferwandte 
Ertcheinongen,  an  den  Erfolg  der  Aeneide,  der  Henriade,  der  Messiade 
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mam  bock*  kamtbi«  xit. 


sich  erinnern.  Eine  mächtige  poetische  EntwickeUing  der  NalioB  freiUcb 
wurde  jene  beinahe  itomische  orficielle  ParaUelittrung  der  bomeriselwii 
UiaB  vnd  der  eonwiiiaeben  MurbMer  to  gnt  abgwchattolt  balwii  wie 
wir  die  Seppho-Kancbtn  mid  den  Phidar-WiUiBOT;  aber  eine  aofehe 
hat  in  Rom  nicht  etattgefonden.  Bei  d«n  atofflichan  Inlnresne  dca 
GediobCa  beaonden  fOr  die  arialokratiaehen  Kraiaa  und  den  grnfben 
Fonntalent  dea  DiditarB  blieben  die  JahrfaMar  daa  Sllaala  römiaefae 
Originalgediebl,  welehaa  den  späteren  gehildelan  GenaraUanan  leaena- 
werdi  and  kabar  erMhien;  und  ao  iai  ea  wundarliofaar  Weiae  gekom- 
men, dalii  in  dieaem  durehaua  antinationalen  Epoa  einea  balbgriechiacfaeo 
Li ttaratan  die  epitera  Zeit  daa  rechte  rOmisebeMnatergedichl  farehrt  h»U 
rwNgiiw^        Nicht  fiel  später  ak  die  römia«^  Poeaie,  aber  in  sehr  ▼ersdiiedeiier 
Weise  entstand  in  Rom  eine  prosaische  Litteratur.  Es  fielen  bei  dieser 
soAVdlil  die  künslliclien  Furüerungeii  Ijinwe^.  v»udurch  die  Schule  und 
die  Bülaie  vor  der  Zeit  eine  römische  Poesie  grofszogeii,  als  auch  die 
künstliche  Hemmung,  woraul  n  unentlicb  die  römische  kuuiudie  in  der 
strengen  und  beschränkten  Büiiiienceusiir  traf.    Es  war  ferner  die^e 
schrittstellerische  Tliätigkeit  niclU  durch  die  dem  ,BänkeUänger'  an- 
haftende Makel  von  vorn  herein  l)ei  der  guten  Gpst>llcrhafl  in  den  Baiiu 
gethan.  Darum  i&L  denn  ain  ii  die  prosais(     ScluifbitMlerei  iwar  bei 
weitem  weniger  nusgedelint  und  weniger  rege  als  die  gleichzeitige  [)oe- 
tisrlic,  aber  weit  nalurgemäfser  entwickelt;  und  wenn  die  Poesie  fast 
völlig  in  den  Händen  der  geringen  L*eute  ist  und  kein  einziger  vor* 
nefamer  Römer  unter  den  gefeierten  Dichtem  dieser  Zeit  eraebeiot,  so 
iai  nmgekebrt  nnler  den  Prosaikern  dieser  Epoche  kaom  ein  nicht 
senatorischer  Name  nnd  aind  es  durehaua  die  Kreise  der  höchsten 
Aristokratie,  geweaene  Gonsuln  und  Genaeran,  dieFabier,  die  Graoahen« 
die  Scipionen,  Ton  denen  diese  Utleratttr  auigebL .  Dafs  die  conser- 
vativa  nnd  nationato  Taodana  aich  Iwaaar  mit  dieaar  PraaaachriflaleUflfai 
vertrug  ala  mit  dar  Poaaia,  liegt  in  dar  Saeha;  dooh  bat  a««^  Uar,  nnd 
namentlich  m  dem  wichtigaten  Zweige  diaaer  LitCaratnr,  in  dar  Ga- 
scfaiehtMhraibnng,  die  haUenutiache  Richtnng  anf  Stoff  und  Fana 
mächtig,  ja  flbermichtig  eingewirfcL 

Bla  in  die  Zeit  dea  hamübaUaehen  Kriages  gab  aa  in  Rom  aim 
Cieachichtachreibung  nieht;  dann  die  Anaeiehnungan  daa  Sladtbncbi 
gehörten  an  den  Acten,  nieht  ao  der  Littaratnr  nnd  venicfatelen  fon 
Haaa  aua  auf  jede  Entwickdung  dea  Znaammenbangea  der  Dinge.  Ei 
ifit  beieichneDd  fOr  die  Eigen thümlichkdit  des  römiachen  Weaana,  dab 
trotx  der  weit  über  die  Grenzen  Italiens  ausgedehnten  Macht  der  rö- 
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mischen  Gemeinde  und  trotz  der  steligen  Berührung  der  vornehiueu 
löniisclieu  Gesellscliaft  inil  den  lillerarisch  so  fiuclitbareu  Griechen 
dennocli  nicht  vor  der  Witte  des  sechsten  Jahrhunderts  das  Bedurfnifä 
bich  regte,  d  u-  I  halen  und  Geschicke  der  römischen  liiH^erschaft  auf 
schriflstellenschem  \Ves:e  luv  Kunde  der  Mit-  und  Nacliwellzii  Iningen. 
Als  nun  aber  dies  BediirtniJ^  ( mlüch  eni|iriiiiflen  wai d,  ieliUe  es  für  die 
römische  (iochiclilR  an  ffi  ii^fii  m  luitisleiieriti  lit  n  Formen  und  nn 
einem  feiti^i  n  l.( "^ciiuMicnm ;  und  grofses  Tal-  nl  und  hlngere  Zeit 
waren  erlorderhch  uni  Ijeide  zu  erschallen.  Zunaciist  wurden  daher 
diese  Schwieriglceilen  gewissermafsen  umgangen  dadurch,  dafs  man  die 
Laudesgeschichte  entweder  in  der  Muttersprache,  aber  in  Versen,  oder 
in  ProM,  aber  grieebisch  sclu  ieb.  Von  den  metrischen  Chroniken  des 
Naevius  (geschrMben  om  550?)  uiid£Diiius  (geschrieben  um  581)  ist  tM  m 
schon  die  Rede  gewesen;  ne  gehören  zugleich  zu  der  ältesten  histo* 
risehen  iUtteralor  der  Römer,  ja  die  des  Naerins  darf  als  das  überhaupt 
älteste  rtauscbs  Geschieb  tswerk  angeseben  werden.  Ungefihr  gleich- 
seitig eDtsttndim  die  grieohisehen  GesehkblsbQdier  des  Quinttis  P^bius 
Pictor*)  (nach  553),  eiiiss  wSbreiid  des  hannibaliselien  Krieges  in  hi 
Staatsgesebäften  tb&tigen  Mannes  ans  ▼srnehnieni  Gessbleeiil,  und  des 
Sohnes  das  Seipio  Aflrisanus,  Pnblins  Sciplo  (f  um  590)*  Dort  also  lu 
bedienia  man  sieh  der  bis  sn  einem  gewiesen  Grade  bereits  entwtokelten 
IKcfatkunst  und  wandle  sieh  an  das  nidit  ginalich  mangelnde  poetisehe 
PttbUeum  *,  hier  Ibnd  man  die  fertigen  griechischen  Formen  ?or  und 
richtale  die  Mittfaeilungen,  wie  schon  das  weit  hinaus  Aber  die  Gtensen 


*)  Dl«  gri«ehiBdb*  Abüitsung  dietM  ültsBiaa  prosaitelMi  rSttlMfca«  G«- 
•cUehtswMkM  irt  4ar«h  lli«oyi  1,  6  laii  C&stro  de  dtp.  1,  21,  4S  tuSut 
Zweifoi  gettttllL  Eis  PtohUm  UdUn  dl«  «iiter  dttmaellMA  Nanea  vm  Qmib- 

tiliaa  uod  spätereu  Grammatikern  aogefUhrteo  lateiaischeo  Aonaleu,  uad^  «• 
w'ivd  die  ScbvN  icri|!;k»'!t  noch  (JnJurrh  fjostcijrert ,  dafs  initcr  deiiKsellHMi  ^'amea 
aupb  i'iuo  sehr  nu.sfiihrlichc  Uarstrli u nj;  des  poiilißciscL' n  Hechts  in  latciaiscber 
vijirach«  aogeführt  wird,  ludefä  die  Ictitteie  Schrift  ^irü  von  keioem,  der  die 
Sttwlekelttof  der  rpmiscJieD  Litteratur  im  Zasammeahaafp  v«rfolft  bat,  eia«ia 
VeHliMer  ant  der  Zeit  des  teaaibatndies  Rriages  beifelasl  werdea;  nad  avak 
latefaiteha  Aaailaa  aas  dtesar  Zeit  «neheiaea  proUeMtiseli,  obwoU  et  dahla 
gestellt  bleibe*  nals,  ob  hier  «lae  Verweohselonj;  mit  dem  jüngeren  Annalisteu 
Qtiintus  Fabius  Ma.vimus  Scrviüanns  (Consul  tU2|  (b waltet,  uder  ob  von  den  14S 
griecbiächeii  Aoiialca  des  Fabiua  wie  >uii  dcueu  de:»  Aciiius  uud  des  Aibinus 
eine  alte  lateinische  Bearbeitung  exi&lirl,  oder  ob  es  zwei  Annalisten  des 
Namens  Fabios  Pictor  gegeben  hat.  —  Das  dem  Lucias  Cincius  Alimeotu«, 
«iaen  ZelCgeaenea  des  Pabia»  beigelegte  ebeabll«  ^e^isdie  GesiAlebCiwerk 
cebeiat  miterf eacbobea  uad  ela  Hadkwerk  tu  aa^tisöber  Zelt 
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Latiums  sich  erstreckende  stoffliche  Interesse  derselben  e«  nahe  legte,  f 
zuuäclist  an  (las  gebikielc  Auslaml.    Den  ersten  Weg  schlugen  die 
plebcjisclien,  den  zweiten  die  vornehmeren  Schriftsteller  ein;  ehen  A\ie 
in  der  Zeit  Friedrichs  des  Grofsea  neben  der  valerläni^l^('hen  Pasloren- 
nnd  Piofessorensciiriflstellerei  eine  aristokratische  Liiiyialur  in  fran- 
zusl^cl)er  Sprache  stüiui  und  die  Gleim  uini  H miler  deutsche  Kri^s- 
liedt^r,   die  Könige  und  Feldherren  frnii/ji.-isi  hr   Ki  ie^sjjeschichleii  * 
vei1alt>len.    Weder  die  uielriscln  n  (lliiuniken,  noch  die  griechiscbeil 
römischer  Verfasser  waren  eine  eij;enliiche  lateinische  Geschicht- 
schreibung; diese  begann  erst  mit  Calo,  dessen  nicht  vor  dem  SchJu/s 
die^ei'  Epoche  publicirte  «Lirsprungsgeschicbten'  zugleich  das  älteste 
lateinisch  geschriebene  Geschicbts-  und  das  erste  bedeutende  prosaiscije 
Werk  der  römiscben  Utleratur  sind*).  —  Alle  diese  Werke  warai  frei- 
lich nicht  im  Sinne  der  Griechen''^)«  wohl  aber  im  Gegensatz  zh  ^^r 
rein  noliieBbanen  Fassung  des  Stadlbuchs  pragmatische  Geschichten 
▼en  lasanuBeDbiiiiseoder  Errtblon^  und  mehr  oder  minder  geordneicr 
DarsteUnng.  Sie  nmrallrten,  so  viel  ivir  sehen  sännilUeb,  die  Landes- 
gssehtcfale  von  Erbanung  Roma  bis  auf  die  Zeit  des  Sehreibera»  ohwebl 
dem  Titel  nach  das  Werk  deaNaefiiia  nur  dan  eisten  Krieg  mUBartbagOi 
das  Gatoa  nur  die  Ursjpnu^sgeadiiehlen  beifafi  danach  stffieleii 
Ton  seihat  In  die  dni  Abachnitle  der  Sagenaait»  der  Ter-  und  der  Zeitr 
■b*-    geschicbte.  fiel  der  Saganiait  war  fiSr  die  EntsUhnngsgeachichtfl  dir 
tuSST  Stadt  Rom,  die  ftheraU  mit  grafiwr  Auafilhfliehfceit  dargesleUt  waid,  dis 
eigentbflmllche  Schwierigkeit  au  Qberwinden,  daJSi  dafon»  wie  bübet 
ausgeflUirt  ward  (S.  465),.twei  TftlUg  unfereinhareFsaanngni  Toriagea: 
die  nationale,  welche  wenigstens  in  den  Bssptamrksen  wahracheiniiet 
schon  im  Stadlbuch  schriftlich  li&irt  war,  und  die  griechisdie  des  H* 
niaeos,  die  diesen  römischen  Chronikschreibern  nicht  unbekannt  ^ 
blieben  sein  kmn.    .leiie  sollte  Kom  an  Alba,  diese  Rom  an  Troia  an- 

* 

knüpfen;  dort  \N.üii  »;s  also  von  dem  albanischen  Königssohn  lunnuliis, 
hier  ¥ou  dem  troischen  Fürsten  Aeneias  erbaut.  Der  p:egenv\aiLu.'U 
Epoche,  wahrscheinlich  entweder  dem  INaeviub  oder  dem  i'ictor,  geiiürt 


*)  Catos  gesamnite  litterarische  Thätigkeit  gehört  erst  in  .sein  Grei^>eMU(<' 
{Cieero  Cot.  11,  3S;  Neps  Cut.  3);  die  Abfassung  auch  der  früheren  Bwfher 
der  ,L!r  >[iruii^sg^eschichteu*  faiU  uicht  vor,  aber  wahrackaiolidh  auch  nicht  iaofe 
16b  uach  ü^Ü  (Piiu.  h.  n.  '6,  14,  114). 

**)  Ofcabar  in  G«f«asatz  geges  Pabias  fcsbl  PoIybiM  (40,  6,  4)  et  kr- 
vor,  dafii  d«r  GrtMooitte  AUdnof  aiah  118h«  figebw  habe  feias  G«feU«bt« 
prafBatUcfa  m  aohreibcn. 


Digiii^cu  by  Gdo^Ic 


LITTBRATOB  UHD  KOECST 


927 


die  Yerkliitorang  der  beiden  Mfirchen  an.  Der  elbaniaehe  Kftnigs- 
sohn  Romulne  bleibt  der  GrAnder  Rams,  aber  wird  nigleteh  Aeneias 
Tocbtereohn;  Aeneias  grfindet  Rom  nicht,  bringt  aber  daf&r  die  rö- 
mischen Penaten  nach  Italien  und  erbaut  diesen  mm  Sitte  La? inium, 
sein  Sohn  Ascanius  die  Hatterstadt  von  Rom  und  die  alte  Metropole 
Latiums,  das  lange  Alba.  Des  alles  war  recht  Abd  und  ungeschickt 
«rfinnden.  Bafii  die  ursprünglichen  Penaten  Roms  nicht,  wie  man  bis- 
her geglaubt,  in  ihrem  Tempel  am  römischen  Markte,  sondern  in  dem 
zu  Lavinium  aufbewahrt  seien,  mufste  dem  ROmer  ein  GräucI  sein ; 
lind  dit'  griecliisclie  Dichluug  kam  noch  schlimmer  weg,  indem  die 
GulLer  erst  deui  Enkel  verliehen,  was  sie  dem  Alm  zu^escliieden  hatten. 
Indefs  die  Rednction  genügte  ihrem  Zweck :  uhne  geradezu  den  natio- 
nalen Urspruijy  Roms  zn  verleugnen,  trug  sie  doch  auch  der  helle- 
niäirenden  Tendenz  liechnuijg  und  legalisirte  einigermafüen  das  in 
dieser  Zeit  bereits  slark  im  Schwünge  gehende  (S.  881)  Kokellireu  mit 
dem  Aeueadenlhum ;  und  so  wurde  dies  die  stereoivpe  und  bald  die 
ofßcielle  Ursprungsgeschichte  der  m;l(  iit!-(  ii  dt meinde.  Von  der 
IVsprungsfabel  abgesehen  halten  im  l  ebrigeu  die  griechisclien  ilistorio- 
graphen  sich  um  die  römische  Gemeinde  wenig  oder  gar  niclit  ge- 
kümmert, so  dafs  die  weitere  Darstellung  der  Landesgeschichte  vor- 
wiegend aus  einheimischen  Quellen  geQossen  sein  mu£s,  ohne  dsDs  in 
der  uns  angekommenen  därfligen  Kunde  mit  Bestimmtheit  auseinander 
träte,  welcherlei  Ueberlieferungen  sufiier  dem  Stadtbucb  den  ältesten 
Chronisten  zu  Gebote  gestanden  und  was  sie  etwa  von  dem  Ihrigen 
binzugethan  haben.  Die  aus  Herodot  eingelegtea  Anekdoten*)  sind 
diesen  ältesten  Annallsten  wohl  noch  firemd  gewesen  und  eine  unmittel- 
bare Entlehnung  griechischen  Stdfes  in  diesem  Abschnitt  nicht  nach- 
weisbar. Um  so  bemerkenswerther  ist  die  überall,  selbst  bei  dem 
Griechenfeind  Cato,  mit  groJser  Bestimmtheit  henrortretende  Tendena 
nicht  blol^  Rom  an  HeUas  anioknUpfen,  sondern  Italiker  und  Griechen 
als  em  ursprünglich  gleiches  Volk  dartustellen  —  hieher  gehören  die 
aus  Griechenland  eingewanderten  üritaliker  oder  Aborigincr  so  wie  die 
nach  Italien  wandernden  Urgriechen  oder  Pelasger.  —  Die  landlSufige  tw 
EnShlung  filhrte  in  tinem  wenn  auch  schwach  und  lose  geknüplien 
Faden,  doch  einigermalton  zusammenhängend  durch  die  Kdnigszeit  bis 

*>  So  l«t  diS  GeteUdita  der  Beliformf  von  GabÜ  am  h«rodottidli«i 

Anekdoten  von  Zopyros  und  dem  Tyrannen  Thrasybulos  zosainmengeschriebeOi 
«ine  Vrr.«;ioo  der  Anssetznn^s^cschichte  des  Romalas  nbw  iw  Leiften  ö«r  bero» 
dutischen  EraäJüuA^  voq  Kyros  Ji^ead  gescbk^ea. 
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hinab  aui  ilie  Eiiiseizun»:  der  Hcpubük;  hier  aber  versiegle  dif  Sag| 
ganz  unil  es  \vnr  nidil  blofs  sdiwieri«,',  sontb^rn  wohl  geradezu  iininTtd 
lieb  aus  deiiBeanUeiiverzeictinissen  und  den  ihnen  angehängten  diirf  (iL:fj| 
Vermerken  eine  irgendwie  zusammenhängende  \un\  lesbare  £rzähluiil 
XU  gesUdieD*  Am  meisten  empfanden  dies  die  Dichter.  Naevius  schein 
da&balb  fon  der  Königszeit  sogleich  auf  den  Krieg  um  SicUieii  über 
gep^angen  zu  sein;  Eniiius,  d«r  im  dritten  seiner  achtzehn  Bücher  nodi 
die  ILtaigBieit,  im  sechsten  schon  den  Krieg  mit  Pyrrbos  beschrieb 
kann  die  ereten  xwm  Jahriiiiiiderl«  der  Republik  höchetens  in  den  «4 
gememflen  Umriseen  behandeli  beben.  Wie  die  griecbisch  eclureibetf 
den  ABnalieteD  sieb  gebdfto  beben,  wissen  wir  nicht  Einen  eige» 
drilmliehen  Weg  echliig  Gate  ein.  Auch  er  TerBpfirte  iteine  Lust,  wif 
er  selber  ssgl,  «iii  beriebton,  was  anf  der  Tafel  im  Bause  des  Oberti 
,priesterB  sU^t:  wie  eft  der  Weisen  theuer  gewesen  nnd  wann  Mond 
,uiid  Sonne  sich  Terflnstert  bitten*;  und  so  bestimmte  er  denn  das 
sweile  nnd  dritte  Bnch  seines  Geschiditswerices  fllr  die  Berichte  Über 
die  Entslebong  der  flbrigeB  italischen  Gemeinden  und  deren  Eintritt 
in  die  römische  Eidgenossenschaft.   Er  machte  also  sich  los  aus  den 
Fessehi  der  Cbronik,  welclie  Jahr  für  Jahr  nach  Yoranslellung  der  jedes- 
maligen Beamlen  die  Ereignisse  berichtet;  namenlitch  Itieiier  wird  die 
Angabe  gehören,  dafs  Calos  Geschichtswerk  die  Vorgänge  ,abi.clinilb- 
iveise*  erzählte.  Diese  in  »  in» m  römischen  Wer  kt- aull.dlende  litu  iick- 
sichligung  der  fibrigfn  ii.fliM  lifn  Gemeinden  grifl'  l!i<*i!-  m  dir'  (>]n>o- 
silionelle  Stellung  des  Verla^jsers  ein,  wekiier  gegen  das  tiaüp!>l.i(lü^efie 
Treiben  sich  durchaus  auf  das  innnii  in.ile  hallen  stützte.  Iheilü  gewährie 
sie  einen  gewissen  Ersatz  tnr  die  mangelnde  Geschiclile  Roms  von  der 
Verlreibung  des  Königs  Tarquinius  bis  auf  den  pyrrhischen  Krieg,  in- 
dem sie  deren wesentliches  Ergebnifs,  die  Einigung  Italiens  unter  Honi, 
Zeit-     in  ihrer  Art  gleieb£alls  darslelile.  —  Dagegen  die  Zeitgeschichte  Avurde 
guMbicku,  ^lyi^jj^Qiii  zusammenhängiMul  und  eingehend  behandelt:  nach  eigener 
Kunde  schilderten  Naevias  den  ersten,  Fabius  den  sweiten  Krieg  mit 
Karthago;  Ennius  widmete  wenigstens  dreizehn  von  den  achtzehn 
BOehern  seiner  Chroniit  der  Epoche  von  Pjrrhos  bis  auf  den  istrischen 
Krieg  (S.  667) ;  Cato  enthlte  im  tierten  nnd  IQnfton  Buche  seines  Ge- 
schichtswerkes die  Kriege  Tom  ersten  punisdien  bis  auf  den  mitFerseas 
und  in  den  beiden  leisten  wahrscheinlich  anders  nnd  ansfithiticher  sn- 
gelegten  die  Ereignisse  aus  den  letsien  awanxig  Leben^abren  des  Ter- 
ftssers.  Ffir  den  p^niijscben  Krieg  mag  Ennius  dsn  Timaeos  oder 
andere  griechische  Quellen  henntat  haben;  im  Ganzen  aber  beruhisii 
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die  Berichle  theils  auf  eigener  Wahrnehmung  oder  Mittheilungen  von 
Augenzeugen,  theils  einer  auf  dem  andern.  —  Gleicbniüg  mit  der  Reden  unA 
^    bii^torischen  nnd  g^wlssermafsen  als  ein  Anhang  daiu  begann  die  Rede- 
und  Brief  Htteralnr,  welche  ebenfalls  Cato  er5flhet  —  denn  aus  der 
ff      fiikheren  Zeit  beaafii  man  nichts  als  einige  meistentheils  wohl  erst  in 
späterer  Zeit  ans  den  Familienarchiyen  an  das  Lieht  gezogene  Leichen- 
reden,  wie  lum  Beispiel  diejenige,  die  der  alte  Qnintos  Fabius,  der 
V^te   Gegner  Hannibalt,  ak  Greis  aeineni  im  besten  Hannesalter  verstorbenen 
Sohn  gehalten  hatte.    Cato  dagegen  aeichnete  von  den  unaShligen 
Reden,  die  er  wShrend  seiner  langen  und  thfitigen  Öffentlichen  Lauf- 
c  hi   bihn  gehalten,  die  g^sehiehtlich  wiehtigeo  in  seinem  Alter  auf,  ge* 
ml»    wissennallBen  als  pefitische  Memoiren,  und  machte  sie  theib  in  seinem 
((>  e    Geschichtswerk,  theils,  wie  es  sdieint,  als  selbststlndige  NachlrSge  dazu, 
bekannt  Ao^  eine  BrieflMmmln]^  hat  es  von  ihm  schon  gegeben.  — 
Mit  der  nicht  Hämischen  Geschichte  befkfiite  man  sich  wohl  insoweit, 
i.r     als  eine  gewisse  Kenntnifs  derselben  dem  gebildeten  Römer  nicht 
,rvi.      mangeln  durfle;  schon  vun  dem  alten  Fabius  h(M^^^l  es,  dafs  ihm  nicht 
blofs  die  römischcTi,  sondern  auch  die  auswärtigen  Kriege  geläufig  ge- 
Wesen,  und  (hifs  Cato  den  Üiukydides  und  die  griechischen  Historiker 
illu  rii;ii][it  lleifsiir  las,  ist  bestimmt  bezeugt.  Allein  wenn  man  von  der 
i,-      Auektiüleu-  und  Sprnchsammlung  absieht,  welche  Cato  als  Früchte 
i^lr:     dieser  Lecliire  für  sich  zusamiupnslelUe,  ist  von  einer  ^cliriftstellerischen 
Thätigkeil  auf  dicM  in  (iebiel  nichls  walirzuneluneii. 

Dafs  durch  diese  hr^jinnpude  historische  LiLLcratur  msgesammt  Hi«tonM)i« 
»•CÄ  harmlose  Vnkriük  <iurctigelit,  Tcrsleht  sich  von  selbst;  weder 

Schrit'Lsleller  iiofh  Leser  nalinien  an  inneren  oder  aufseren  Wider- 
iXf  Sprüchen  leicht  Anstois.  König  Tar(|uinius  der  zweite,  obwohl  bei 
ifi^  dem  Tode  seines  Vaters  schon  erwachsen  und  neununddreifsig 
tgk  Jahre  nach  demselben  zur  Regierung  gelangend,  besteigt  nicbtsd^to- 
^  weniger  noch  als  Jungling  den  Thron.  Pythagoras,  der  etwa  ein 
Menschenaltcr  vor  Vertreibung  der  Könige  nach  Italien  kam,  gilt  den 
jji^  römischeil  Historikern  darum  nicht  minder  aU  Freund  des  weisen 
^      Numa*  IMe  im  Jahre  262  der  Stadt  nach  Syrakus  geschickten  Staats-  m 

boten  Torhandeln  dort  mit  dem  filteren  Dionysios,  der  sechsundachtzig 
^     Jahre  nachher  (348)  den  Thron  bestieg.  Yomehmlioh  tritt  diese  naive  4os 
Akrisie  hervor  m  der  Behandlung  der  römischen  Chronologie.  Da  nach 
der  —  wahrscheinlich  in  ihren  GrundtOgen  schon  in  der  vorigen 
^      Epoche  ftstgeatellten  —  itaischen  Zeitrechnung  die  Gründung  Roms 
,      240  Jahre  vor  dio  Einweihung  des  capitoUnischen  Tempels  (S.  465), 
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300  Jahre  vor  den  gallischen  Brand  (S.  462)  und  das  letzlere  auch  in 
griechischen  Geschieh ts werken  erwähnte  Ereignifs  nach  diesen  in  das 
Jahr  des  athenischen  Archonten  Pyrgion  388  v.  Chr.,  QL  98^  1  Oel, 
so  stellt  sich  hiernach  die  Erbauung  Roms  auf  OL  8^  L  Dieses  war, 
nach  der  damals  bereits  als  kanonisch  geltenden  eratosthenischen  Zeit- 
rechnung, das  Jahr  nach  Troias  Fall  nichtsdestoweniger  blieb  in 
der  gemeinen  Erzählung  der  Gründer  Roms  der  Tochtersohn  des  ti'oi- 
schen  Aeneias.  Cato,  der  als  guter  Finanzmann  hier  nachrechnete, 
machte  freilich  in  diesem  Fall  auf  den  Widerspruch  aufmerksam;  eine 
Aushülfe  aber  scheint  auch  er  nicht  vorgeschlagen  zu  haben  —  das 
später  zu  diesem  Zweck  eingeschobene  Verzeichnifs  der  albanischen 

PuMiUeh-  Könige  rührt  sicher  nicht  von  ihm  her.  —  Dieselbe  Unkriiik,  wie  sie 
hier  obwaltet,  beherrschte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  die  Dar- 
stellung der  historischen  Zeit.  Die  Berichte  trugen  sicher  uhne  Aus- 
nahme diejenige  starke  Parteifarbung,  wegen  welcher  der  fabische  über 
die  Aiitäuge  des  zweiten  Krieges  mit  Kartiiago  von  Polybios  mit  der 
ihm  eigenen  kühlen  Bitterkeit  durchgezogen  wird.  Das  Mifstrauen 
indefs  ist  hier  besser  am  Platz  als  der  Vorwurf.  Es  ist  einigermafsen 
lächerlich  von  den  römischen  Zeitgenossen  Hannibak  ein  gerechtes 
Urtheil  über  ihre  Gegner  zu  verlangen;  eine  bewulste  Entstellung  der 
Thatsachen  aber,  so  weit  der  naive  Patriotismus  nicht  von  selber  eine 
solche  einschliefst,  ist  den  Vätern  der  römischen  Geschichte  doch  nicht 
nachgewiesen  worden. 

wiawn-  Auch  von  wissenschaftlicher  Bildung  und  selbst  von  dahin  ein- 
schbgender  Schriftstellerei  gehören  die  Anfange  in  diese  Epoche.  Der 
bisherige  Unterricht  hatte  sich  wesentlich  auf  Lesen  und  Schreiben  und 
auf  die  Kenntnifs  des  Landrechts  beschränkt*).  Allmählich  aber  ging 
den  Römern  in  der  innigen  Berührung  mit  den  Griechen  der  Begriff 
einer  allgemeineren  Bildung  auf  und  regte  sich  das  Bestreben  nicht 
gerade  diese  griechische  Bildung  unmittelbar  nach  Rom  zu  verpflanzen, 
aber  doch  nach  ihr  die  römische  einigermafsen  zu  modificiren.  —  Vor 
allen  Dingen  fing  die  Kenntnifs  der  Muttersprache  an  sich  zur  latei- 

GnuDinatik. nischen  Grammatik  auszubilden;  die  griechische  Sprachwissenschaft 
übertrug  sich  auf  das  verwandte  itaUsche  Idiom.  Die  grammatische 
Tbätigkeit  begann  ungefalir  gleichzeitig  mit  der  römischen  Schrift- 
«84  stellerei.  Schon  um  520  scheint  ein  Schreil)k>hrer  Spurius  Carvilius 

*)  Piautas  sagt  {mostdl.  126)  von  deo  Acltero,  dafs  sie  die  Kiader  ,le$eo 
uud  die  Recht«  uud  Gesetxe  kennen  lehren';  und  dasselbe  zei^  Pintarch 
Cato  mai.  21L 
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das  lateinische  Alphabet  reguhrt  und  dem  aufserhalb  desselben  stehen- 
den Ruchstaben  g  (S.  472)  den  Pialz  dns  pntbehrlich  gewordenen  s 
gegeben  zu  haben,  welchen  derselbe  nucli  in  dim  heutigen  occiden- 
talischen  Alphabeten  behauptet.  An  der  FeslstelluiiiZ  dtM  llcrbtschrei- 
buug  werden  die  römischen  Schulmeister  fortwährend  gearbeitet  haben; 
und  auch  die  lateinischen  Musen  haben  ihre  schulnieislerliche  Tlippo- 
krene  nie  verleugnet  und  zu  all»  n  /<  iim  neben  dt  i  si*'  sich  (it'r 
Orlbographie  bellissen.  Namentlich  Ennius  hat,  auch  hierin  kiopstock 
gleich,  nicht  biofs  das  anklingende  Etymologienspiel  schon  ganz  in 
alexandriniseber  Art  geübt '^),  sondern  auch  für  die  bb  dabin  übliche 
einfache  Bezeicbnang  der  Doppelconsonanten  die  genauere  griechische 
Doppelschreibung  eingeführt.  Von  Naevins  und  Planlos  fireilieh  iat 
nichts  dergleichen  bekannt  —  die  volksniMpsigen  Poeten  werden  gegen 
Reditsehrelbung  und  Etymologie  auch  in  Horn  sich  so  gleichgültig  ver- 
balten  baben  wie  Dichter  es  pflegen.  —  Rhetorik  und  Philosophie  Hhetonk 
blieben  den  Rdmern  dieser  Zeit  noeh  hm.  Die  Rede  stand  bei  ihnen  pub^i«. 
zu  entschieden  im  Mittelpunkt  des  öffnitliehen  Leb<ms^  als  dafs  der 
fremde  Schulmeister  ihr  bitte  beikemmen  kennen;  der  echte  Redner 
Cato  golb  über  das  alberne  isokrateische  ewig  reden  lernen  and  niemals 
reden  kttnnen  die  ganie  Sehale  seines  aomtgen  Spottes  ans.  Die  grie* 
cfaisehe  Philosophie,  obwohl  sie  darcfa  Yermittelung  der  lehrhaften  und 
vor  allem  der  tragischen  Poesie  einen  gewissen  EinflniSB  auf  die  Römer 
gewann«  wurde  doch  mit  einer  ans  biurischer  Ignoranz  und  ahnongs- 
▼ollem  Ittsttnet  gemischten  Apprehenston  betrachtet  Gate  nannte  den 
Sokrates  unferblflmt  einen  Schwätzer  und  einen  als  Frevler  an  dem 
Glauben  und  den  Gesetzen  seiner  Heimath  mit  Recht  hingerichteten 
Revolutionär;  und  wie  selbst  die  (Um  Philosophie  geneigten  Homer  von 
ihr  dachten,  mögen  wohl  die  Worte  des  Enuius  aussprechen: 

Philo.suphirPD  will  irh,  doch  kurz  vn^  nieht  die  panze  Philosophiej 
Gut  ist'»  von  ihr  Dij.pcn,  aber  sich  in  si«^  vcrscnkcii  schlimm. 

Dennoch  dürfen  die  poetische  Sififnb'hrp  und  di»»  Anweisung  zur  Oede- 
kini-(,  die  sich  unter  den  caionisclicii  SchniLeu  befanden,  angesehen 
we)  il»  !i  als  die  röniisrhe  Quintessenz  oder,  wenn  man  lielier  will,  das 
römische  Caput  morluum  der  griechischen  Philosophie  und  iilielorik. 
Die  nfichsten  Quellen  Cato?  waren  für  das  Sittengedicht  neben  der 
selbstverständUcbea  Anpreisung  der  einfachen  Yätersitte  vermutblich 


*)  So  beiAt  ikn  in  4ea  «|nfb«raiisdien  Gadicbtea  Jn|»it«r  davon  §uoi 
ünat,  Gerw  davon  fuoi  gwrit  frugt, 
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die  pytbagoreiflclieii  Moralsehriflftii,  t^t  das  Rednerimcli  die  Ümkxdi- 
deiBchen  und  beeonden  die  demottiienischeii  Reden,  weldie  alle  Cato 
eiflrig  stndirte.  Von  dem  Geiste  dieser  Handli<lcber  lurnn  man  nngeftlir 
sieh  eine  Vorstellang  maeben  nach  der  goldenen  yon  den  Nacfafahroi 
MIer  angefahrten  als  befolgten  Regel  fttr  den  Redner  ,an  die  Sache  n 
denken  und  daraus  die  Worte  sich  ergeben  sn  lasaen*"*)»  —  Aehnliehe 
allgemein  propädeutische  Handbdeher  terfa&te  Cato  andi  für  die  Heil- 
kunst, die  Kriegs  Wissenschaft,  die  Landwirthschafl  und  die  Rechts» 
Wissenschaft,  welche  Disciphnen  alle  ebenfalls  mehr  oder  minder  unter 
griechischem  Eiiifliifs  standen.  Wenn  nicht  die  Physik  und  Malhe- 
uiaük,  so  l.uulcn  docli  die  damit  zusammenliängendcn  NützIichkeiLs- 
wissenschafteu  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Eingang  m  Horn.  Am 

Mc(iiciii.[ai»  nieish  II  ^iIt  dies  von  der  Medicin.  Nachdem  im  Jahre  5o."»  der  erste 
griechische  Arzt,  der  Peloponnesier  Archagathos  in  Rom  sich  nieder- 
gelassen und  iliirt  durch  seiiip  chirurgischen  Operatiortpn  Hdrlies  An- 
gehen erworben  halte,  dafs  liim  Ton  Staalswegen  ein  l-dcal  angewiesen 
und  das  römische  Bürgerrecht  geschenkl  wnrd,  strömten  seine  Collegen 
schaarenweise  nacii  Italien.  Calo  freiUcl»  maclile  nicht  hlofs  die  frem- 
den Heilkünstler  mit  einem  Eifer  herunter,  der  einer  besseren  Sache 
würdig  war,  sondern  versuchte  auch  durch  sein  aus  eigener  Erfahrung 
and  daneben  wohl  auch  aus  der  medicinischen  Litteralur  der  Griechen 
lusammengestellles  medicinisches  HOlfsbüchlein  die  gute  alte  Sitte 
wieder  emporzubring&n,  wo  der  Hansfater  zugleich  der  Hausarzt  war. 
Die  Aerzte  und  das  Publicum  kümmerten  wie  billig  sich  wenig  um 
dieses  eigensinnige  Gekeife;  doch  blieb  das  Gewerbe,  eines  der  ein- 
triglichsten,  die  es  in  Rom  gab,  Mon<^l  der  Auslinder  und  Jahr- 

M«tbiMtfk.honderte  lang  hat  es  in  Rom  nur  griechische  Aente  gageben.  ^  Yod 
der  barbarischen  GteichgQltigkeit,  womit  man  bisher  in  Rom  die  Zeit- 
messung behandelt  hatte,  kam  man  wenigstens  einigermaßen  xurüclu 
Mit  der  Aufstellung  der  ersten  Sonnenuhr  anf  dem  rtaischen  Ibrkt 
Ml  im  Jahre  491  fing  die  griechische  Stande  (mga,  hora)  auch  bei  den 
R5mem  an  gebraucht  su  werden;  fireiliGh  begegnete  es  dabei,  daCs  man 
in  Rom  eine  för  das  um  vier  Grade  sAdlicber  liegende  Katane  gearbeitete 
Sonnennbr  aufstellte  und  cm  Jahrhundert  lang  sich  danach  richtete» 
Gegen  Ende  dieser  E[ioche  erscheinen  einielne  Tomehroe  Mimwr,  dio 
sich  fOr  mathematische  Dinge  interessirten.  Manius  Acilius  Glabrio 
m  (Consul  563)  Ycrsuchte  der  Kalenderverwirrung  durch  ein  Gesetz  zu 


")  ßtff/t  lern,  verba  »equenlttr. 
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steuern,  das  dem  PonliiicalcoUegium  gestaltete  nach  Ermessen  Schalt- 
floonate  einzulegen  und  wegzulassen;  wenn  dies  seinen  Zweck  verfehlt«, 
ja  übel  ärger  machte,  so  lag  die  Ursache  davon  wohl  weniger  in  dem 
Unveiäland  als  in  der  Gewissenlosigkeil  der  römischen  Theologen. 
Auch  der  griechisch  gebildete  Marcus  Fulvius  Nobüior  (Consul  565)  im 
gab  sich  Mühe  wenigstens  um  allgemeine  Kundmachang  des  römischen 
Kalenderi.  Gaius  Sulpicius  GaUos  (Gonaiü  588),  der  nicht  blolli  die  im 
MoDdfinfltemiJb  tob  586  ? orfaergesagt»  aoodeni  auch  ausgerechnet  hatte»  m 
wie  weit  e»  von  der  Erde  hie  imn  Monde  sei  und  der  aelbat  ab  astro- 
Bomiaohnr  Sehriftetelier  aufgetreien  su  sein  scheint,  wurde  deshalb  von 
seinen  Zeitgenossen  als  ein  Wunder  des  Flellkes  und  des  Scbarbinnes 
angestaunt  —  DaJb  Ittr  die  Landwirthsehaft  und  die  Kriegskunst  su-  LMawinii. 
nächst  die  ererbte  und  die  eigene  Erfahrung  nia6g»bend  war,  f ersteht  "I^JÜ' 
sieh  ton  selbst  und  spricht  auch  in  derjenigen  der  swei  catonischen 
Anleitungen  zur  Landwirthsehaft,  die  auf  unsere  Zeit  gekommen  ist,  sehr 
bestunmt  sich  aus.  Dennoch  fiekn  auch  auf  diesen  nntsrgeordneten  eben 
wie  in  den  höheren  geistigen  Gebieten  die  Resultate  der  griechischen 
und  der  lateinischen,  ja  selbst  der  phoenikischen  Cultur  zusammen 
und  kann  schon  darum  die  einschlagende  ausländische  Liiteralur  nicht 
iT  iiiz  Liiilii  1  ücksichtigt  «geblieben  sein.  —  Dagegen  gik  ilüsselbe  nur  in  luchuwu- 
unlei  gt'ui  dnetem  Grade  von  der  Kechtswissensclialt.    Die  iiiäu'gkeit 
der  Rechtsgelehrten  dieser  Zeil  ging  noch  wesentlich  auf  in  der  Be- 
scheidung der  antragenden  Parteien  und  in  der  Belehrung  der  jüni;»  reu 
Zuhörer;  doch  bildete  in  dieser  niiiuHn  lit  n  Unterweisung  schon  >ich 
ein  traditiüueller  Be^eUlamm  und  au»  h  scIh  ifi.Nlelierische  Thätii^kt  ii, 
niangelL  nicht  ganz.  Wichtiger  als  Catos  kurzer  Abrifs  wurde  lur  die 
Recblswissenschaftdas  von  Sexius  Aelius  Paetus,  genannt  dem , Schlauen* 
{catus),  welcher  der  erste  praktische  Jurist  seiner  Zeit  war  und  in  Folge 
dieser  seiner  gemeinnützigen  Thätigkeit  zum  Consuiat  (556)  und  zur  im 
Censur  (560)  emporstieg,  veröffentlichte  sogenannte  ,dreitheilige  BuchS  im 
das  heüst  eine  Arbeit  über  die  swölf  Tafeln,  welche  su  jedem  Satze 
derselben  eine  Erläuterung,  hauptsächlich  wohl  der  veralteten  uod 
unTerständlichen  Ausdrücke,  und  das  entsprechende  Klagformular  bin* 
SttfDgte.  Wenn  dabei  in  jener  Glossirung  der  Einflufs  der  griechischen 
grammatisehen  Studien  unleugbar  herrortritt,  so  knüpUe  die  Klag- 
formnlurung  ?ielmebr  an  die  lltere  Sammlung  des  Appios  (S.  471)  und 
die  ganae  folksthftmiiche  und  proflessualische  Rechtsentwiekelung  an. 
—  Im  Allgemeinen  tritt  der  Wissenschaftsbestand  dieser  Epoche  mit 
gro&er  Bestimmtheit  lier?or  in  der  Gesammtheit  jener  Yon  Gate  für 
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seiiieii  Sohn  aufgesetzteo  fiandbilober,  die  als  ein«  Art  fincydopadie 
in  kurzen  Sätzen  darlegen  sollten,  was  ein  »Mkcbliger  Mann'  {vir  bonus) 
alt  Redner,  Arzt,  Landwirth,  Kriegflaann  und  Bachtskundiger  sein 
müsse.  £in  Unterschied  iwieeben  propftdeotifleheii  und  Fachwissen- 
ediaften  wurde  nooh  nicht  gemaoht,  sondern  was  von  der  Wiseenschaft 
01ierliaa]»t  notbwendig  «nd  nütstidi  erschien,  Ton  jedem  rediCeii  RQ«Mr 
gefordert.  Aasgesehlosaen  Ist  dabei  theüs  die  Jateinische  Gfamnatifc» 
die  also  damals  noch  nicht  diejenige  formale  £ntwickalung  gehabt 
haben  kann,  welche  der  eigentliche  wissenscbaflliche  S^chuntcnkbi 
voranssetit,  Iheils  die  Mnsik  und  der  ganie  Kreis  der  mathemaliaebeB 
und  pbysisdien  Wissenschaften.  Durchaus  sollle  in  der  WisaensdiafI 
das  nnnuttelbar  Praktische,  aber  auch  nichts  als  dies  und  dieses  m4^ 
liehst  kurs  und  sehlicht  susammengefaHit  werden.  Die  griechiscim 
Li tteratur  wurde  dabei  wohl  benutzt ,  aber  nur  um  aus  der  Masse  fOB 
Spreu  und  Wust  einzelne  brauchbare  Erfahrungssälze  zu  gewiuoen  — 
»die  griechischen  Büclier  mufs  man  eiuseiieii,  aber  nicht  (lurchstudireu% 
lautet  einer  von  (  aios  Weidsprüchen.  So  eiUslanden  Jene  häuslichen 
Notb-  und  UiiUäbiiclier,  die  freilich  mit  der  griechischen  Spitzfindigkeit 
»nd  Unklai  lieit  auch  den  griechischen  Scharf-  und  Tiefsinn  austri'  beii, 
aber  f^hen  daduich  für  die  Stellung  der  Römer  zu  den  grieclii;»clieil 
VViääeuschafLeii  für  alle  Zeilen  aialägebeud  gt-woidtn  sind. 
Ob«»kt«r  So  zog  denn  mit  der  Weltherrschaft  zugleicli  Put  <ic  und  Liüeratur 
fbcMaitfuho     l^onn       oder,  mit  einem  Dichter  der  ciceronischen  Zeit  zu  reden: 


Auch  in  den  sabeüisch  und  etruakisch  redenden  Landschaften  wird  «a 
gleichzeitig  an  geistiger  Bewegung  nicht  gemangelt  haben.  Wem 
Trauerspiele  in  etruskiscber  Sprache  enväbnt  werden,  wenn  Tbonge- 
fal^e  mit  oskiscben  Inschriften  Bekanntschaft  ihrer  Verfertiger  mit  der 
griechischen  Komödie  verrathen,  so  dringt  die  Frage  sich  auf,  ob  nicfal 
gleichieitag  mit  Naevius  und  Gate  auch  am  Amus  und  Voltumus  eine 
gleich  der  röoüschen  beUenisunende  Utteratnr  in  der  BQdung  begriffen 
gewesen  isL  Indeb  jede  Kunde  darüber  iat  verschollen  und  die  Ge- 
schichte kann  hier  nur  die  Lacke  beaeicbnen.  —  Die  römische  Lttle- 
ratur.  Ober  die  allein  uns  ein  Urtheil  noch  verstattet  ist,  wie  probte» 
matisch  ihr  absoluter  Werth  dem  Aestbetiker  erscheinen  mag,  Ueibl 
dennoch  fttr  denjcuigen,  der  die  Geachichle  Roms  erkennen  wül,  tob 
einzigem  Werth  ab  das  SpiegeihOd  des  inneren  Geisteslebens  Italiena 
in  dem  waffienklirrenden  und  sokunfUToUen  sechsten  Jahrhundert,  in 


Als  wir  Hannibn!  bezwnnpen,  nahte  mit  beschwiuplem  Scbritt 
Der  QuiritcQ  hartem  Valkc  sich  dio  Mq»  im  Kriegsfewaud. 
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welchem  die  ilalische  Entwickelung  abschlofs  und  das  Land  anfing  ein- 
satreten  in  die  allgemeinere  der  antilien  Civilis»tion.  Auch  in  ihr 
bemcht  diigenige  Zwiespältigkeit,  die  Abenll  in  dieser  Epoche  das 
Ceeammfleben  der  Nation  durchdringt  md  die  üebergingweit  chank* 
terieirt.  Ueber  die  MangelbafUgfceit  der  heUenisd8ch-r5miaehen  Litte-  neiunui- 
rainr  kann  kein  «nbelSingenes  und  durch  den  ehnrflrdigen  Roei  xueier  '^"'m'?^ 
Jahrtaoaende  nnhehrtea  Aoge  aidi  tSnsefaen.  Die  rOmiache  Litteratnr 
«leht  neben  der  grieehiaehen  wie  die  dentacfae  Orangerie  neben  dem 
aiciliachen  Orangen wald;  man  kann  an  beiden  aich  eifrenen,  aber  neben 
einander  aie  aneh  nur  lu  denken  geht  nicht  an.  Wo  mögMch  noch  ent- 
schiedener ala  von  der  rftmiachen  Scbriflatelierei  in  der  fremden  Sprache 
gOt  dlea  Ton  derjenigen  in  der  Mutterapradie  der  Latiner;  so  einem 
aebr  groften  Theü  ist  dieselbe  gar  nicht  daa  Werte  Ton  Römern ,  son- 
dern fon  Fremdlingen,  von  Halbgriechen,  Reiten,  bald  auch  Af^icanern, 
die  das  Latein  sich  erst  äufserltch  angeeignet  hatten  —  unter  denen, 
die  in  dieser  Zeit  als  Dichter  vor  das  Pnblicnm  traten,  ist  nicht  hlofs, 
wie  gesagt,  nicht  ein  nachweislich  voinelinier  Mann,  sondern  auch 
keiner,  dessen  lleimath  erweislich  das  ei^jentliche  Latium  wäre.  Seihst 
die  Benennung'  d«»«  IHchieis  ist  aushlndiscli;  schon  Ennins  nentit  Mch 
mit  NachdriK  k  ouiea  l'oeten*).  Aber  diese  Poesie  ist  nicht  hiols  aus- 
ländisch, sonil(  I  ri  ^ie  ist  auch  mit  allen  (Uujenigen  Mängeln  hehahet, 
welche  da  sich  finlin  l^^n.  wo  die  Schulmeister  Schriftstellern  und  der 
grofse  Hanfe  das  i'uhltcum  ausmacht.  Es  ist  gezeigt  worden,  wie  die 
Komödie  durch  die  Rücksicht  auf  die  iMenge  künstlerisch  vergröbert 
wurde,  ja  in  pöbelhatte  Rohheit  verfiel ;  es  ist  femer  gezeigt  worden, 
dafs  zwei  der  einflufsreiehsten  römische  Schriftsteller  zunächst  Schul- 
nteister  und  erst  folgeweise  Poeten  waren,  und  dafs,  während  die  grie- 
cbiache  erst  nach  dem  Abbldhen  der  ▼oUuthAmlichen  Litteratur  er- 
'wachsene. Philologie  nur  am  todten  Körper  experimentirte,  in  Latiam 
Begründung  der  Grammatik  und  Grundlegung  der  Litteratnr,  fast  wie 
bei  den  heutigen  HodenmiBshmen,  ron  Hans  ana  Rand  in  Hand  ge* 
gangen  aind.  In  der  Tbat,  wenn  man  diese  hallenistiache  Litteratur 

*)  Vgl  8.  915: 

Emti  poda  §doe,  qtti  moriMm 

IMe  BUdiMg  des  Namens  poda  aus  dem  volgar-griediiaokeB  nmfti^g  statt 

TTODjTijff  —  wie  frtot]otv  dca  attischen  Töpfern  geläufig  war  —  ist  charak- 
teristisch. L^ebripens  bezeichnet  j'npfa  technisch  nur  deü  Verfasser  epischer 
oder  recitativer  (jleüichte,  Dicht  den  Bühnendichter,  welcher  ia  dieser  Zeit  vicl- 
■•fcr  iwiha  keifst  (S.  8S6;  Festos  o.  d.  W.  p.  333  M.). 
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dei  Mchiten  iahrhunderU  nBbelhngen  ins  Auge  fibt,  Jone  handirarks- 
m&fsige  jeder  eigenen  ProductiTitit  beare  Poeeie,  Jene  dordigiagige 
NachthmaDg  eben  der  flachsten  KunstgatUiDgen  des  Aaslendea,  jenes 

Uebereelittiigsrepertoire,  jenen  Weehselbalg  von  Epos,  so  fUiIt  man 
sich  versucht  sie  rein  tu  den  Kiankheitssymptooien  dieser  Epoche  sa 
rechnen.  —  Dennoch  wftrde  ein  solches  Urth^,  wenn  nicht  ungere^t, 
doch  nur  sehr  einseitig  gerecht  sein.  Tor  allen  Dingen  Ist  wohl  m 
hedenhen,  dafr  diese  graaschle  Utterator  fai  einer  Nation  emporitani, 
die  nicht  blofs  keine  volksthümliche  Dichtkunst  besafs,  sondern  aodi 
nie  mehr  zu  einer  solchen  gelangen  konnte.  In  dem  Allerlhum,  welchem 
die  moderne  Poesie  des  Imlividuunis  frenul  ist,  fallt  die  schöpferisch 
poetische  Thätigkeit  wesentlich  in  <He  unbegreifhche  Zeit  des  Werde- 
bangens  und  der  Werdelust  der  Nation  •,  unbeschadet  der  Gröfse  der 
gri<  (  Ihm  luiu  Ljiiker  und  Tragiki  r  »iai  f  man  es  ansf»pi*echen.  dafs  ihr 
Dichten  wesentlich  bestand  in  ilf  i  Re<)ac(ioii  der  nralten  ErzHhliingeu 
von  menschlichen  Göttern  und  gOlUichen  Menschen.  Die.- ■  (ii  undlai;« 
der  antiken  Poesie  mangelte  in  Latium  gänzlich:  wo  die  Göiit  i  weit  ge- 
staltlos und  die  Sage  nichtig  blieb,  konnten  aucti  eile  goldenen  Aepfel 
der  Poesie  freiwiUig  nicht  gedeihen.  Hiezu  kommt  ein  Zweites  und 
Wichtigeres.  Die  innerliche  geistage  Entwickelung  wie  die  äufserliche 
staatliche  £ntftltung  Italiens  waren  gleichmÜJMg  auf  einem  Punkte  an- 
gelangt, wo  es  nicht  länger  möglich  war  die  auf  dem  Ausschlufs  aller 
höheren  und  individuellen  Geistesbild «ng  berahende  römische  f^iatio- 
naütftt  festsubalten  und  den  Uellenismns  von  sich  abzuwehren.  Zu- 
niohst  auf  dieser  allerdings  rsvolationiren  und  dettatieaalisirenden, 
aber  fftr  die  nothwendige  geistige  Ansgleiohnng  der  Nationen  nnerlilh- 
Uchen  Propaganda  des  Beflenismus  in  Italien  beruht  die  geschiehtliche 
und  selbst  die  dichterische  Berechtigung  der  r5niisch-heilenistiBdien 
Litterstur.  Es  ist  aus  ihrer  Werkstatt  nicht  ein  einsiges  neues  und 
echtes  Kunstwerk  hervorgegangen,  aber  sie  hat  den  geistigen  Boriaont 
von  Hellas  Aber  Italien  erstreckt  Schon  rein  lufiBerlich  betrschlet  seist 
die  griechische  Poesie  hei  dena  H5rer  eine  gewisse  Summe  positiver 
Kenntnisse  voraus.  Die  völlige  Abgeschloesenheit  in  sidi,  die  an  den 
wesentücbsten  EigenthQmUcbkeiten  zum  Beispiel  des  shakespearescben 
Dramas  gehört,  ist  der  antiken  Dichtung  fremd ;  wem  der  griechische 
Sagenkreis  mrlii  kiumt  ist,  <i(  r  wiiil  für  jede  Rhapsodie  wie  ITir  jede 
Tragödie  den  llinlei  grunil  und  oft  selbst  das  gemeine  Yerständnifs  ver- 
missen. Wenn  dem  römischen  Publicum  dieser  Zeit,  wie  das  di*  pkui- 
tiuischeu  Lustspiele  zeigen,  die  iioiueriscben  Gedichte  und  dieücraUes- 
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sagen  einigermaf^en  geläufig  und  von  den  übrigen  Mythen  wenigstens 
die  allgemein  gültigen  bekannt  waren''),  so  wird  diese  Kunde  neben 
der  Schule  zunichat  durch  die  Duhne  ins  FubUcum  gedrungen  und 
damit  lum  Yerständnifs  d«r  helleniscben  Dichtung  wenigstens  ein  An» 
fiing  gemacht  sein.  Aber  weit  liefer  noch  wirkte ,  worauf  schon  die 
geistreichsten  Litteiftloren  des  Alterlliums  mit  Recht  den  Ton  gelegt 
haben,  die  Einb&rgerung  griechischer  Dichlersprache  and  griechischer 
llaiM  in  Latinrn.  Wenn  ,das  besiegte  Griechenland  den  nohen  Sieger 
dorcb  die  Kunst  flberwandS  so  geschah  dies  xnnftchst  dadurch,  da& 
dem  ungefOgen  lateinischen  Idiom  eme  gebildete  und  gehobene  Dichter- 
spräche  abgewonnen  ward,  da&  anstatt  der  eintftnigen  und  gehackten 
Satamier  der  Senar  flofr  and  der  Hexameter  rauschte,  daft  die  ge- 
waltigen Tetrameter,  die  jnbebiden  Anapiste,  die  kanstToU  Tersehlang»- 
nen  lyrischen  Rhythmen  das  lateinische  Ohr  m  der  Mattersprache 
trafiBn.  Die  Dichtersprache  ist  der  Schlftssel  an  der  ideiden  Welt  der 
Poesie,  das  Dichtmalb  der  SchlUssel  ni  der  poetischen  Empfindung; 
wem  das  beredte  Beiwort  stamm  und  das  lebendige  Gteichnilii  todt  ist, 
wem  die  Tacte  der  Daktylen  und  lamben  nteht  inneriich  eHtlmgen,  für 
den  haben  Homer  und  Sophokles  umsonst  gedichtet.  Man  sage  nicht, 
dafs  das  poelisehe  und  rhythmische  Ciefiihl  sich  von  selber  versLebeu. 
Die  idealen  Emplinduugen  sind  freilich  von  der  Natur  in  die  Menschen- 
bnist  gepflanzt ,  aber  um  zu  krimt  ii  I  ihk  Ik  u  sie  günstigen  Sonnen- 
scheins; und  vor  allem  in  di  r  {mkUm  Ii  angeregten  launischen 
Nation  bedurften  sit.'  .im  h  auiserlü  lin  l'tl(>i'.  Mnn  sngf  auch  nicht. 
d.ifs  bei  der  weit  verbreiteten  üenulmis  der  griechischen  Spi  n  be  deren 
Litteratur  für  das  empfängliche  römische  Publicum  ausgeictctil  hätte. 
Der  gebeimnifsvoUe  Zauber,  den  die  Spra<  iie  uhnr  den  Menschen  aus- 
übt und  von  dem  Dichtersprache  und  Rhythmus  nur  Steigerungen  sind, 
hingt  nicht  jeder  zufallig  angelernten,  sondern  einzig  der  Muttersprache 
an.  Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  wird  man  die  hellenistische  Litte- 
rstur und  namentlich  die  Poesie  der  Römer  dieser  Zeit  gerechter  be- 
urlheilen.  Wenn  ihr  Bestreben  darauf  hinausging  den  euripideiscben 
Radiealismos  nach  ftom  sa  Terpflanaen,  die  Gdtter  entweder  in  ver- 


*)  Aus  den  tralsokaa  und  dem  Herakles-Rreise  kommen  selbst  uoter- 

geordiutc  Fii;uren  vor,  lam  ßeisj)iel  Talthybtos  (ÄicA.  ."505),  Autolj  kos  (ÄaccÄ. 
275),  Harthdoii  Ofen.  745).  lu  den  allgemeiosteD  Umriüseu  uiiiäseu  ferner  zara 
Beispiel  die  tbebaui^che  aod  die  Argooaatensage ,  die  Gescbichtea  von  Hel- 
lerophoa  {Baeeh.  810),  Peatheos  (merc.  467),  Prokae  und  Pkilomele  {Rud,  604), 
Sappho  «id  Pkaon  (jmä»  1241)  beUait  g«wwos  sdo. 
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■torbeoe  lf«iiiohai  oder  in  gpdaeht«  BegrüRi  «ulMiMD,  fiberinapt 
4«B  denalioiialuirtMi  BoUm  am  doMtioMHärtes  LiUom  an  die  Sefte 
m  tetaen  und  alle  rein  and  «chirf  entwieinltflfn  YelluMtrihnlicfakeiten 
in  den  proMematiselMa  Begriff  der  aUgeneinen  QTfliaaüon  anfrolOeen» 
ao  iteht  dieie  Tendena  erfreulich  oder  widerwinig  in  finden  in  «ea 
leden  Belieben*  in  niemandaa  aber  ihre  Matoriaelie  Nothwendiglrait  in 
becweHSdtt.  Ton  dieeen  GeeicbtsfHrokte  ane  liliit  sdbet  die  Mangel- 
hnftigkeit  der  römischen  Poesie  zwar  nimmermehr  sich  yerleugnen, 
aber  sich  erklären  und  damit  gewissermafsen  sich  rechtfertigen.  Wohl 
geht  durch  sie  hindni  ( Ii  ein  MifsverhälLnifs  zwischen  dem  geringfügigen 
uiitl  iA'l  verhunzten  inliaitund  der  verhältnirsmäfsig  vollendeten  Form; 
aher  die  eit?ent!iche  Bedeutung  dieser  Pocsii  war  auch  eben  lurmeüer 
und  vor  allen  Dingen  sju k  hlicher  und  uielriM'her  Art.  Es  war  uichl 
schön,  dafs  die  Poesie  in  Hmu  vorwiegeml  in  den  Händen  von  Schul- 
ni<  isici  II  und  Ausländern  und  vorwiegend  (yeber«pi7nin£^  oder  Nach- 
dii  liiuiju  war;  al>er  wenn  die  Poesie  zunächst  nur  enie  Brücke  Ton 
Latiuni  nach  Hellas  schlagen  sollte,  so  waren  Livius  und  Ennius  aller- 
dtni:':  berufen  zum  poetischen  Pontificat  in  Horn  und  die  Ueberseizungs- 
liiteratur  das  einfachste  Mittel  zum  Ziele.  Es  war  noeh  weniger  sefaftn, 
d«£s  die  römische  Poesie  sich  mit  Vorliebe  auf  die  TenehlülBnaten  nnd 
garinghaltigatea  Originale  warf;  aber  in  diesem  Sinne  war  es  aweck* 
gemäfs.  Niemand  wird  die  eoripideische  Poesie  der  homerischen  an 
die  Seite  stellen  wollen;  aber  ge^shichUieh  iMtrachUH  «ind  Enripidea 
nnd  Menander  völlig  ebenao  die  Bibel  des  koamopolitiaelien  BeUeoia- 
mna  wie  die  Biaa  nnd  die  Odyaaee  diejenige  dea  Yolkathflmlicliett  Helle- 
nenihnma,  nnd  inaofem  hatten  die  Yertrelor  dieoer  Riohtang  guten 
Grund  ihr  PnUicnm  Yor  alleni  in  diesen  Litteratnriraa  einanflihrm. 
Zum  Theo  mag  auch  das  inalinetmUUge  Gefllhl  der  beachrinklen  poe- 
tiicben  Kraft  die  rtaisehen  Arbeitir  bewogen  haben  sich  mzugsweiae 
an  Enripidea  und  Menander  an  halten  und  den  SophoUea  und  gar  den 
Aristophanea  bei  Seite  liegen  cu  kaeen;  denn  wihrend  die  Poesie 
wesentlicfa  national  nnd  schwer  zu  verpflanzen  ist,  so  sind  Verstand 
und  V^ilz,  auf  denen  die  euripideische  wie  die  menandrische  Dichtung 
beruhte,  von  Haus  aus  kosmopolitisch.  Immer  verdient  es  noch  rühm- 
liche Anerktiiüung,  dafs  die  römischen  Poeten  des  sechsten  Jahrhun- 
derts nicht  an  die  hellenische  Tageslitterniur  ud-  r  den  sogenannten 
Aiexandrinismus  sich  anschUK^^ötüi,  ^oudtin  IiMÜgiich  in  der  alteren 
klassischen  Littcratur,  wenn  auch  nicht  gerade  m  deren  reichsten  und 
remslen  BereidieUi  ihre  Muster  sich  suchte  Ueberhaupt,  wie  un- 
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zählige  laltcfae  AccommodaUonen  und  kunstwidrige  MifsgrifTe  man  auch 
denselben  nachweisen  DUg,  es  sind  eben  nur  diejenigen  Versöndigungeii 
an  dem  EYangetiaiD,  welche  das  nichts  weniger  ala  reioliohe  Hiaaiona^ 
gescbäft  mit  zwingender  Notbwendigkeit  begleiten ;  und  sie  werden  ge- 
lehiehtlich  und  selbst  ästhetisch  einigennarsen  aufgewogen  durch  den 

das  ETangelium  mag  man  anders  nitbeilen  als  Enniiis  gethan;  aber 
wann  ea  bei  dam  Oanben  nicht  so  sehr  darauf  ankommt,  was,  als  wie 
gsglanbt  wird,  so  kann  anch  den  rdmiachen  Dichtern  des  sechsten  Jahr« 
hnnderts  Anorkennong  nnd  Bewonderuiig  nicht  Tersagt  werden.  Em 
frisches  nnd  michtiges  Gelfthl  Ifir  die  Gewalt  der  heUeuschen  Welu 
litteratnr,  enie  beilige  Sehnsucht  den  Wnnderhanm  m  dasfinemde  Land 
XU  Terpflansen  durchdrsngen  die  gesammte  Poesie  des  sechsten  Jahr- 
hunderts und  flössen  in  eigeothümliober  Weise  susammen  mit  dem 
durchaus  gehobenen  Geisle  dieser  groften  Zeit.  Der  spätere  gdioterte 
fieUenismus  sah  auf  die  poetischen  Leistungen  derselben  mit  einer  ge- 
wissen Verachtung  herab;  eher  vielleicht  hätte  er  zu  den  Dichtern 
hiiiaulsehen  mögen,  tlit  bei  aller  l'nvüllkonniicnhcit  doch  ia  einem 
innerhcheren  Verhälliiifsj  zu  der  griechischen  l'ücsie  stunden  und  der 
echten  Dichlkunsl  nTdier  kamen  als  ihre  höher  gebildeten  Nachfahren. 
In  der  verwegenen  NacheilerunL',  in  den  khnp^enden  Khythmen.  selbst 
in  dem  mächtigen  Dichler^ii  lz,  der  Poeten  <lit -f^r  Zeil  ist  mehr  als  in 
irgend  einer  anderen  Epo(  in-  <ier  römibch*  ii  LiLler  iim  ome  miponirende 
Grandiositat,  und  auch  wer  über  di*^  Schwächen  dieser  Poesie  sich 
nicht  tauscht,  darl  das  stolze  Wm-i  aut  sie  anwenden,  mit  dem  sie  seiher 
sich  l^eiert  hat,  dafs  sie  den  Sterblichen 

D«S  Foueriied  krrdeii/.t  hat  aus  der  ticfcD  Brust. 

Wie  die  helienisch-römische  Litteratur  dieser  Zeit  wesentlich  Nationale 
tendenziös  ist,  so  beherrscht  die  Tendenz  auch  ibr  Widerspiel,  die  <>pp«^«i«>- 
gleichzeitige  nationale  Schriftstellerei.  Wenn  jene  nichts  mehr  und 
nichtB  weniger  wollte  als  die  latinisohe  Nationalität  durch  Schöplung 
einer  lateinisch  redenden,  aber  in  Form  und  Geist  hellenischen  Poesie 
vernichten,  so  muXate  eben  der  beste  und  reinste  Tbeil  der  latiniscben 
Nation  mit  dem  Hellenismus  selbst  die  entsprechende  Litteratur  gleich- 
fidls  ?on  sieh  weite  nnd  in  Acht  und  Bann  thnn.  Man  stand  n  Catos 
Zeit  m  Rom  der  griechischen  litteratur  gegenflber  ungefSbr  wie  in  der 
Zeit  der  Caesaren  dem  Ghristentbnm:  Freigelassene  und  Fremde  bildeten 
den  Kern  der  poetischen  wie  spftter  den  Kern  der  christlichen  Ge* 
meinde;  der  Adel  der  Nation  und  Tor  allem  die  Regierung  sahen  m  der 
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Poesie  wie  im  Chrislpnilmtii  Ipt^itHicli  feiiulliche  Mächte;  ung^^fTihr  aus 
denselben  Ursachen  sind  PJaulus  und  Ennivis  von  der  römisclien  Ari?io- 
kratie  zum  Gesindel  gestellt  und  die  Apostel  und  Bischöfe  von  der  rö- 
mischen Regierung  hingerichtet  wonien.  Naturlich  war  es  auch  hier 
▼or  allem  Cato,  der  die  Heimath  gegen  die  Fremde  mit  Lebhaftigkeit 
Tertrat.  Die  griechiscbeo  Litteraten  und  Acrzte  sind  ihm  der  gefihr- 
Ikhste  Abschaum  des  gnmdTerdorhenen  Griechenvolks*)  und  mit  mt- 
«uflspreehlicher  Veracbtuiig  werden  die  römischen  Bänkeiflioger  toii 
ihm  hehandelt  (S.  459).  Man  hat  Ihn  nnd  seine  Gesürnungsgenossen 
de&wegen  oft  und  hart  getadelt  nnd  aUerdiogs  sind  die  AettfiMrungn 
seines  Unwillens  nicht  selten  beseichnet  von  der  ihm  eigenen  schroffen 
Bomirtheit;  bei  genauerer  Erwignng  mdeb  wird  man  nicht  hlofr  im 
Einnben  ihm  wesentlich  Recht  geben,  sondern  anch  anerkennen 
mflssen,  dalb  die  nationale  Opposition  auf  diesem  Soden  mdir  als 
irgendwo  sonst  Ober  die  Unsnllnglichkeit  der  Uols  abtehnenden  Ver^ 
theidigung  hinausgegangen  uL  Wenn  sein  jüngerer  Zeitgenoase  Aulns 
Postumius  Albinos,  der  durch  sein  widerliches  Hellenlsiren  den  Hellenen 
selbst  zum  Gespött  ward  und  der  zum  Beispiel  schon  griechische  Verse 
zimmerte  —  wenn  dieser  Albinus  sich  in  der  Vorrede  zu  seinem  Ge- 
schichtswerk wegen  des  mangelhaften  Griechisch  damit  vertheidigle, 
dafs  er  ein  geborener  Römer  sei,  war  da  die  Frage  nicht  vuliig  aü  ihretu 
Orte,  ob  er  rechtskräftig  verurlheilt  worden  sei  Dinge  zu  treiben,  die 
er  nicht  versiehe?  oder  waren  etwa  die  Gewerbe  des  tabrikmäfsigen 
Koniodienühersetzers  uiul  (Ich  um  Hrot  und  Protection  singenden  Uel- 
dendichleis  vor  zweitausend  .l  ilmn  <  Ii: culialicr,  als  sie  es  jetzt  sind? 
oder  hatte  Cato  nicht  Ursache  es  dem  ISubiUur  vorzurücken,  dals  er 

,V«B  dittiea  GrifdiMS  heifiit  et  bat  fkn,  ,w«rd«  Ick  n  Mbea  Ortt 
jisayes,  seta  Soba  Marcot,  wm  idi  iv  Athm  fiber  «e  tu  Brfibmaf  febra«ftt 
,b«be{  vnd  will  t»  b«wdMB,  dab  «t  aStBlieb  ist  ibre  S«lirillaa  eittOTtah«» 
»nifilit  fia  direbMutodireo.   Es  ist  eine  grnndverdorbeoe  aud  aarafiarU^  Race 

, —  plduKe  mir,  das  ist  wahr  wie  ein  Orakel;  und  wenn  das  Volic  seine  Bil- 
,daa^  herbringt,  su  wird  es  alles  verderben  uuü  gaoz  besooders,  ^euii  r>s  <«i!>ine 
jAerzte  bieber  ücbiekt.  Sie  haben  sich  verschworen  alle  Barbaren  umzubriugeB 
^rait  Anaaaiung,  aber  lia  laaiaa  «ieb  daCSr  ooth  bettbleo,  daait  ma  ihaaa 
,vartraiia  «ad  ala  uaa  lal^  s«  Graada  riaktta  aQs«!.  Aaaii  «aa  naaaaa  iia 
^Barbaren,  ja  «oUapfaa  «m  Bit  d«n  eaaii  fanaiaaraa  Naaaa  dar  0|ikar. 
»Auf  die  HeilkSnstler  alsa  lege  ich  dir  Acht  und  Bann/  —  Der  eifrige  Maaa 
wufste  siebt,  '1nf'<  Hfi-  IVame  der  Opiker,  der  im  Lateiaischen  eine  schmutzige 
RcdfQtung  hat,  an  («riei'bisrhen  paii/  unvcrlaiifjlicb  ist  un>\  iSal's  die  (iriecheo 
auf  die  unscbuldi^^stc  Weise  dazu  gekommea  waren  die  luiiLcr  mit  deniseiben 
sa  bexeidiaea  (S.  129). 


Digitizca  by  Gc 


LITTEKATLK  UiM»  KUISST. 


941 


den  Eonitts,  welcher  dbiigens  in  sehnen  Venen  die  römischen  Poten- 
taten ohne  Ansehen  der  Person  glorificirte  nnd  euch  den  Ctto  selbst 
mit  Lob  Qberfaäufte,  als  den  Sänger  setner  kflnfligen  Grofsthaten  mit 

sich  nach  Ambrakia  nahm?  oder  nicht  Ursache  die  Griechen,  die  er  in 
Ron»  und  Allieri  kennen  lernte,  ein  unverbesserlich  elendes  Gesinde! 
zu  sclielten?  Diese  Opposition  gegen  die  Hildung  der  Zeit  und  den 
Tageslielleii Ismus  war  wohl  berechligt;  einer  Opposition  aber  gegen 
dip  Bildung  und  das  Hellenenthum  überhaupt  iial  (^ato  keineswegs  sich 
srlniMiif  ^f^marbt.  Vielmehr  ist  es  das  böchsLe  Lol)  der  NHlionalpartei, 
daJs  aui  h  sie  mit  grofser  Klarheit  die  Nothwendiykeit  begrill  eine  latei- 
nische Litteratur  zu  erschatTen  und  dabei  die  Anregunj^en  des  Helle- 
nismus ins  Spiel  zu  brintren  :  nur  sollte  ibrer  Absiebt  nach  die  latei- 
niscbe  Scbriflstellerei  niclit  nacli  der  griechischen  abgeklatscht  nnd  der 
römiscben  Volkslhütnlicbkeit  aulgezwängt,  sondern  unter  griecluscber 
Befruchtung  der  italischen  Nationalität  gemäfs  entwickelt  werden.  Mit 
einem  genialen  Instinct,  der  weniger  von  der  Einsicht  der  Einzelnen  als 
Ton  dem  Schwung  der  Epoche  überhaupt  zeugt,  erkannte  man,  dafs  für 
Rom  bei  dem  gänzlichen  Mangel  der  poetischen  Vorschöpfung  der 
einzige  StoIT  zur  Entwickelang  eines  eigenen  geistigen  Lebens  in  der 
Geschichte  lag.  Rom  war,  was  Griecbeniand  nicht  war,  ein  Staat; 
und  anf  dieser  gewaltigen  Enpfindang  beruht  sowohl  der  kAhne  Vor* 
such,  den  Naevins  machte,  mittelst  der  Geschichte  su  einem  r((mischen 
Epos  und  einem  Hämischen  Schauspiel  lu  gebngen,  als  auch  die 
Schftpfong  der  hteiniscfaen  Prosa  durch  Gate.  Das  Beginnen  freilich  die 
Gdtter  nnd  Heroen  der  Sage  durch  Roms  Könige  und  Gonsoln  su  er- 
setaen  gleicht  dem  Unterfongen  der  Giganten  mit  aufeinander  gethfirm- 
ten  Bergen  den  Bimmel  tu  stArmen;  ohne  eine  G5lterwelt  gieht  es 
kein  antiiies  Epos  und  kein  antikes  Drama  und  die  Poesie  kennt  keine 
Surrogate.  Mifsiger  und  verständiger  flberlieik  Gate  die  eigentliche 
Poesie  als  unrettbar  verloren  der  Gegenpartei,  obwohl  sein  Versuch 
nach  dem  Muster  der  älteren  römischen,  des  appischen  Sitten-  und  des 
Ackerbaugedicbtes  eine  didaktische  Poesie  in  nationalem  Versniafs  zu 
erschallen,  wtim  nicht  dem  l>ilülge5  doch  der  Absiclil  nach  iiedeutsain 
und  achtungswertli  bleibt.  Einen  günstigeren  Boden  gewährte  ibm 
die  Prosa  und  er  hat  denn  an(  h  die  ganze  ihm  eigene  Vielseitigkeit 
und  Energie  daran  gesetzt  eine  piosaiM  lie  Litteratur  iu  der  Mutler- 
s;piaclie  zu  erschaiVeu.  Es  ist  dies  Bestreben  nur  um  so  roiin^i  her 
und  nur  um  so  achtbarer,  als  er  sein  Publicum  znnäcbst  im  Faniiiien- 
kreise  erblickte  und  als  er  damit  in  seiuer  Zeit  ziemlich  alleiu  stand. 
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So  entstanden  seine  ^Ursprungsgeschicht^S  Mine  anfgeieidiiietea 

St.iatsreden.  seine  fachwissenschaftlichen  Werke.  Allerdings  sind  sie 
vom  uaLionaleii  Geiste  gelragen  uiul  bewegen  sich  in  nationalen  Stoffen; 
allein  sie  sind  nichts  weniger  als  antihellenisch,  sondern  vielmehr  we- 
sentlich, nur  freilich  in  anderer  Art  als  die  Schriften  der  Gegeniiai  lei, 
unter  i^nn  hi^chem  Einnufs  entstanden.  Die  Idee  und  selbst  der 
'iUei  senit  >  II  »npi v\  t  rki--  ist  den  griechischen  ,Grun.liiiiirsgescluchien* 
(xrdreic)  enllehnl.  Dasselbe  gilt  von  seiner  Redesrlinllslcllerei  —  er 
hat  den  Isokrales  verspottet,  aber  vom  Tliukydide>-  uiiii  Kt-mostheues 
zu  lernen  versucht.  Seine  Encyclopadic  ist  wesenlUch  das  Resultat 
seines  Studiums  der  griechischen  Litleratur.  Von  allem,  was  der 
rührige  und  patriotische  Mann  angegriffen  hat,  ist  nichts  folgenreicher 
und  nichts  seinem  Vaterlande  nfttiUcher  gewesen  als  diese  von  ihm 
selbst  wohl  verbal tnifsmäiGug  gering  angeschlagene  litterarische  Thäüg- 
keiU  JSr  fand  zahlreiche  und  würdige  Nachfolger  in  der  Rede-  und 
der  wissenschaftlichen  Schriftstellerei ;  mid  wenn  anf  seine  origineUen 
in  ihrer  Art  wohl  der  griecluscben  Logographie  verigleicbbaren  ,Ür- 
sinrnngsgeeehiehten*  auch  kein  Herodot  nnd  Thnkydides  gefolgt  ist,  so 
ward  es  doch  Ton  ibm  nnd  durch  ihn  fosigeslellt,  daft  die  Iltlerariactae 
Besehifligong  mit  den  NfltiyefakeitswissensGhaflen  wie  mit  der  fie- 
schichte  für  den  RAmer  nicht  UoCi  ehrenhaft,  sondern  ehrenvoll  sei. 

ANUtoter.  Werfon  wir  scUieMch  noch  «inen  Bliek  auf  den  Stand  der  hanen- 
den  und  bildenden  Kttnste,  so  macht,  was  die  eraten  anlangt,  der  be* 
ginnende  Luxus  eich  weniger  in  dem  Öffentlichen  als  im  Privatbauweaen 
bemeffcUch.  Erst  gegen  den  Sehlufii  dieser  Periode,  namentlich  mit 
Ii«  der  catoniaefaen  Gensur  (570)  fangt  man  in  jenem  an  neben  der  ge- 
meinen Nothdurft  auch  die  gemeine  Bequemlichkeit  ins  Auge  zu  fassen, 
die  aus  den  Wasserleitungen  gespeisten  Bassins  (lacus)  mit  Stein  aus- 

184  mm  zulegen  (570),  Säuleiigänge  auizutVdiren  (575.  580)  und  vor  allem  die 
atiischen  Gerichts-und  Geschältshallen,  die  sogenannten  Basiliken  nach 
luMii  7\i  übertragen.  Das  erste  dieser  etwa  unsern  heutigen  Bazarpn 
eiilspieclit^nden  Gebäude,  die  puicische  oder  Silberschuuedhaile  wurde 
164  von  Calo  im  .1.  57ü  iiubeii  dem  Ilathliaus  ernclitel.  worrin  dann  rasch 
andere  sich  ansrhfnssen,  bis  allmählich  au  den  Langseiien  (it  s  Marktes 
die  Privallädeii  durch  diese  glänzenden  saulengetragenen  Hallen  ersetzt 
waren.  Tiefer  aber  grill  in  das  tägUche  Lehen  die  Umwandlung 
Hausbaues  ein,  weiche  spätestens  in  diese  Epoche  gesetzt  werden  mufs: 
es  schieden  sich  allmfddich  Wohnsaal  {atrinm),  Hof  {camm  aedium), 
Garten  und  GarlenhaUen  (peraty^m),  der  Raum  tur  Aofbewahnmg 
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der  Papiere  {tahlimm)^  Kapelle,  Küche,  Schlafzimmer;  und  in  der 
ioneren  Einrichtung  fing  die  Säule  an  sowohl  im  Hofe  wie  im  Wohn-> 
Baal  sur  St&tiiiog  der  ofiteneu  Decke  und  auch  fär  die  Gartenhallen 
verwandt  zu  werden  —  wobei  wohl  überall  griechische  Muster  copirt 
oder  doch  benutzt  wiirdm.  Doch  blieb  das  Baamatenal  einfach ;  »unaert 
Vorfihreii\  aagt  Yarro,  «wohnten  in  Häusern  von  fiacksteinen  und 
legteD  nar,  um  die  Feuchtigkeit  abiuwelireD,  ein  mftllBigBB  Quader- 
fimdament^  —  Ton  rOniacher  Plastik  begegnet  kaum  eine  andere  Spur  ^  ' 

als  etwa  die  Wachabossining  der  Abnenlttlder.  Etwas  ftfler  ist  Ton- 
Malerei  and  Halem  die  Bede:  Manius  Valerins  lieik  den  Sieg  lUtor  die 
Karthager  and  Hieron,  den  er  im  J.  491  Tor  Messana  erfochten  (S.  515X  *•» 
aaf  der  Seitenwand  des  Ratbbaases  abschildem  —  die  ersten  histo- 
rischen Fresken  in  Rom,  denen  viele  gleichartige  folgten  und  die  im 
Gebiet  der  bildenden  Kunst  das  sind,  was  nicht  Tiel  spiler  das  Natio- 
nalepos und  das  Mationalschattspiel  im  Gebiet  der  Poesie  wurden.  Es 
werden  als  Haler  graannt  ein  gewisser  Theodotos,  der,  wie  Naevius 
•  spottete, 

Vericluazt  iu  Decken  sitzcad  dnaueu  iiu  heiligeu  iiauiu 
Oi«  adierMB^ea  Ltre«  salte  alt  drai  OdiMMehwni; 

Marcus  Pacuvius  von  i»i  undismin,  welcher  in  dem  Herculeslempel  auf 
dem  Rindermarkt  malle  —  derselbe,  der  im  höheren  Alter  als  Be- 
arbeiter griechibcliLr  Tragödien  sich  einen  Namen  gemacht  hat;  der 
Kleinasiale  Marcus  I*lanh"us  Lvco,  dem  für  seine  srlioiuMi  Malereien  im 
Jiinotempel  zu  Ardea  diese  (jtni*  nide  ihr  Bürgerrecht  verlieh  *).  Aber 
tritt  doch  el)en  darin  sehr  dt  nLlich  hervor,  dafs  die  Kun^tulning  in 
Korn  nicht  blufs  überhaupt  untergeordnet  und  mehr  Handwerk  als 
Kunst  war«  sondern  dafs  sie  auch,  wahrscheinlicii  noch  ausschHelsiicher 
als  die  Poesie,  den  Griechen  und  Halbgriechen  anheimfiel.  —  Dagegen 
zeigen  sich  in  den  vornehmen  Kreisen  die  ersten  Spuren  des  späteren 
dilettantischen  und  Sammlerinteresses.  Man  bewunderte  schon  diePracbt 
der  korinthischen  und  athenischen  Tempel  und  sah  die  altmodischen 
Thonbilder  auf  den  römisclu^n  Tempeldächern  mit  GeiingschAUungan; 
selbst  ein  Mann  wie  Lucius  PauUus,  eher  Catos  Gesinnungsgenosse  als 
Scipios»  betrachtete  und  heurtheüte  den  Zeos  des  Pheidias  mit  Kenner- 

*)  Plaotias  gebort  io  diMe  oder  iu  deo  Anfang  der  folgeodeo  Periode,  da 

die  Beifchrift  bei  seinen  Bild«'rn  (PHo.  h.  n.  35,  10,  115)  als  hexametrisch 
nicht  tii^li(•|l  älter  seiu  kann  als  lltuiius  unA  die  Sehenkuiif:  »h^-i  ardr  itisrhen 
üüi'geri'ücbts   uothweu(li|$  vur  dem  Üuude^geuoä^ieukrieg  :itatL]^cluucicii  iiabeu 

mnüy  dvrdi  deo  Artfea  Mlae  SelbtMiadIgfcsit  wrler. 
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blick.  Mit  dem  WegfiUireii  der  KunelscbSlie  aus  de»  eroberten  grie- 
ebiecbeo  Stidten  nachte  io  grfttoeni  Haiisalab  den  ersteo  Anfang 

nt  Marcus  HarceUaa  naeh  der  Eumahme  von  Syrakna  (M2);  und  obwehi 
dies  bei  den  Mlnnem  alter  Zucht  scharlbn  Tadel  find  und  lum  Beispid 

SOS  der  alte  atrange  Qoiatua  Haiinua  naeh  der  Einnahme  von  Tareot  (545) 
die  Bildaftoien  der  Tempel  nicht  aniurtdiren,  aondem  den  Tarentineni 
ihre  enAmten  65tler  au  lasaen  gebot,  ao  wurden  doch  dergleidien 
Tempelplftnderungeii  immer  biofiger.  Namenilich  durch  Titua  Plami- 
1S4  IST  ninna  (560)  und  Mareua  Fulvius  Nbbilior  (567),  zwei  BauptTertreler 

1«  des  rSaalaehen  Hdleniamue,  ao  wie  dureh  Lucioa  Paullus  (587)  fOHlen 
sieh  die  öffentlichen  Gebäude  Roms  mit  den  Meisterwerken  des  grie^ 
chischen  Meifsels.  Äucli  lii<;r  ging  den  Römern  ilie  Ahnung  auf,  dafs 
das  Kunstinieresse  so  gut  uie  das  ijoetische  einen  wesentlichen  Thefl 
der  heUeniscUen  liilduicj.  dns  heilst  der  modernen  CiviUsation  aus- 
mache; allein  >iväbrenii  die  Aneignung  der  griechischen  Pioesie  ohue 
eine  gewisse  poetische  Thätigkcil  unmöglich  war,  schien  hier  das  blofse 
Heschauen  und  llerbeischalTen  auszureichen  und  darum  ist  eine  eigene 
Lilterafur  in  Rom  auf  küusliicheai  Wege  tieslallet,  zur  Eulwickeiung 
einer  eigenen  Kunst  aber  nicht  einoial  du  Versuch  gemacht  worden. 


JhnA  TOD  W.  P«tB«tl«v  Ik  BhUb. 
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